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Venache  aber  die  Drarkffsti^kfit  von  ^Haurrw^rk. 

Von  R.  Nciinimiii,  )iau  -  Inspektor  am  l'olizei  -  riasiiiium  in  lierlin. 


Die  Anwendung  des  Ei.sens  zur  Uebi'rdeckung 
Ton  Oeffnungen  hat  in  den  letzten  zehn  Jahren 
aneb  l>ei  der  Errichtung  von  Wobngebäuden  eine 
bedentende  Anedebnung  gewonnen.  Namentlich 
ist  CS  Bedürfniss  geworden  die  Schaufenster  der 
Kaufl>.den  möglich«!  gross  und  weit  herzustellen. 
NatfirKcb  kann  dies  nur  auf  Kosten  des  Mauer- 
werkes geschehen ;  denn  der  Druck  auf  die  Mauer- 
pfciler,  ebenso  wie  auf  die  Untennanerung  etaeraer 
«Stützen,  wäi  list  im  j;eraden  Verhältnisse  mit  der 
Lichtweite  der  Oeffiiungen.  Bei  der  immer  weiter 
getriebenen  Venninderung  der  Mauermasse  des  Erd- 

Seschosses  unserer  Wohn-  und  Geschäftshäuser,  bei 
er  immer  grösser  werdenden  Zahl  der  Geschosse 
in  denselben,  wird  man  also  nach  der  Grenze  zu 
fragen  beben,  bis  zu  welcher  unsere  üblichen  Zie- 
gelsorten Sieberiwit  genug  bieten,  über  welche  hin- 
aus aber  Materialien  toh  grönerer  Festin^ceit  anzu- 
wenden aind. 

Fftr  die  gewöhnlichen  Belastungen  in  unseren 
Hiuiem  •  reichen  die  bblicben  MaueretärJcen  ans. 
Seheidewinde,  welcbe  nur  ibre  eigene  Last  zu 
tragen  haben,  könnten  ohne  Verstärkung  bis  ru 
einer  Höhe  von  136  Fuss  (52,7  meter)  autgetuhrt 
^Verden,  ehe  in  der  untersten  Schicht  ein  Druck 
on  95  JSf  pro  CZoU  erreicht  würde;  nun  bat  hierbei 
r'Jso  nur  zu  sorgen,  dass  kein  seitlicher  Druck  statt- 
lindef.  Mittel  wände  können,  wenn  der  Kubikl'uss 
Mauerwerk  zu  1  Centner  und  1  GFusä  Raikenlage 
etnaobliesslich  zufalliger  Belastung  ebenfalls  zu  1 
Centner  Gewicht  angenommen  wird,  vier  Gf-schosHe') 
hoch  in  einer  Stärke  von  15  Zoll  (1'/,  Stein)  auf- 
geführt werden,  ehe  der  Druck  pro  □ZoU  in  dar 
untersten  Schiebt  bis  auf  dijif  steigt, 

Gans  anders  fJlna  diese  Resultate  natOriioh 
bei  Frontwänden  unter  den  oben  ani^edentcten 
Verhältnissen  aus;  hier  steigert  sich  der  Druck  wühl 
auf  das  Drei-  bis  Vierfiw^he  des  vorigen,  und  es  wird 
demzufolge  drinsendea  Bedürfnis«,  diis  TragfSbig- 
keit  der  hier  üblichen  Ziegel,  namenttioh  aber  Oer 
besseren  und  bestf  ti  Sorten  kennen  zu  lernen,  weiche 
vorzugsweise  zu  stark  belasteten  Stützen  verwendet 
iverden« 

Ueber  die  Drackfestigkeit  der  Banuiaterialien 
sind  zwar  bereits  vielfache  versuche  angestellt  wor- 
den, grösstcntheils  aber  beziehen  sie  sicli  auf  iiatür- 
licbe  Bausteine,  während  über  die  Widerstandsfähig- 
keit von  Regeln  im  Ganzen  noch  wenig  Ter^ent- 
licbt  worden  ist. 

£ä  siud  ferner  die  Zerdrückungsproben  meist 
Ml  kleinen,  einzelnen  Steinstücken  vorgenommen 
worden,  wobei  die  Frage  oflen  blieb,  ob  eine  Zu- 

I)  Na«h  blMigcm  Gebrauche  tählen  wir: 

BnlgMchoei,  I.Stock,  3.  Stock,  3  Stock  =  4  Ge«chuMe. 
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sammenstellung  von  Steinen  zu  Mauerwerk,  also 
ihre  Verbindung  mit  Zwischenkörpern  von  anderem 
Gefüge  und  anderer  Festigkeit  sieb  auch  ebenso 
verhielte,  wie  der  einzelne  Stein.  Fftr  die  prakti- 
sche Bauausfiihning  ist  es  aber  von  fast  ausschliess- 
licher Wichtigkeit,  nicht  die  Festigkeit  des  ein- 
zelnen Steines,  sondern  die  Festigkeit  des  aus 
diesen  Steinen^  bergeatellten  Msnerverks  zu  kennen. 

Auf  Biwsielle  Veranlassung  der  Herren  Bau- 
meister Ende  und  Bö*  ktnjinn  ist  nun  eine  Reihe 
von  Versuchen  dieser  Art  angestellt  worden.  Ur- 
sprünglich war  es  zwar  nur  Absicht  sich  iiber  die 
1  ragfähigkeit  einiger  neu  auf  den  Markt  gebrachten 
Ziegelsorten,  namentlich  der  Ziegel  von  Stange 
und  Saur  aus  Greppin  bei  Bitterfcld  zu  ver^'c- 
wissern.  Die  Zerdrüokungsversucbe  wurden  aber 
alsbald  noch  weiter  ausgedehnt,  so  dass  sie  eine 
allgemeinere  Bedeutung  f)e;inspruchen  können. 

Von  vorn  herein  wurde  von  dem  Grundsatze 
awgegangen,  nicht  ein  einzelnes  Steinstück,  son- 
dern ein  Stück  Mauerwerk  der 
Prüfung  zu  nntarwwrfftn.  7m  die- 
sem Zwecke  wurden  würfelförmige 
Körper  aus  je  <>  Ziegeln  herge- 
steilt, je  2  in  einer  Schicht  mit 
wechselnden  Fugen.  Als  Mörtel 
wurde  Portlandcement  mit  2  Thei- 
Icii  Sandziisatz  verwendet,  und  die 
beiden  Druckfluchen  erhielten  einen  Mörtelüberzug 
von  demsclbcti  Material,  wobei  ganz  genau  parallele 
und  glatte  Flächen  herfrcstfllt  wurden. 

Der  Charakter  des  Mauerwerks  scheint  bei 
solcher  Zusammensetzung  hauptsächlich  dadurch  ge- 
wahrt, dass  der  gedrttcne  Körper  nicht  blos  Lager- 
fugen, sondern  auch  Stoesfbgen  enthalt. 

Diese  Kul)cn  xi.n  H  bis  10  Zoll  Seite  und  9  Zoll 
Höbe  setzte  man  nunmehr  einem  Drucke  bis  zur 
▼ÖlUgen  Zerstörung  des  inneren  Zusaujutenhanges 
•na.  Es  wurde  dazu  eine  hydraulische  Presse  in 
der  Borsig  sehen  Maschinenbau -Anstalt  zu  Moabit 
benutzt.  Der  horizontal  liegende  Druckkolben  der- 
selben h.at  7  Zoll  im  Durchmesser  und  endet  in  eine 
starke  Eisenplatte  von  15  Zoll  im  Quadrat,  welche 
gegen  eine  gleich  grosse  Fläche  drückt  l)ic«e  Ein- 
richtung zeigte  sich  für  den  vorliegeudeu  Zweck, 
Klötze  von  etwa  10  Zoll  im  Quadrat  zu  pressen, 
ganz  geeignet. 

Die  Stärke  des  Dmekes  wurde  durch  ein  Feder- 
manonicter  angegeben,  an  dem  man  freilich  den 
Druck  nicht  genauer,  als  von  1000  zu  1000  Pfund 
ablesen  konnte.  Bei  einer  Druckfläche  Ton  lOOOZoU 
konnte  sonach  der  Druck  pro  □Zoll  nar  Ton  10  zu 
10  Pfund  bestimmt  werden,  und  etwa  eben  so  gross 
wird  man  den  Friller  rechnen  mOssen,  der  biernaoh 
den  Beobachtungen  anhaftet. 

£ui  weiterer  Uebelstand  könnte  darin  geftanden 
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werden,  dnss  die  an  der  Prefise  beschäftigteo  Arbeiter 
biufi<7  zu  .schnell  drückten  und  dadardi'eine  zu 
starke,  plötzliche  Pre>isun^  veranlassten  —  endlich 
auch,  dasR  der  Druck  kein  TÖlliis:  constanter  blieb, 
sondern  nacli  jodcin  KoüjrnlmlK'  bei  dem  alliiiählii^en 
Nachgeben  des  gedrückten  Körpers  sicli  ntäsM^. 
Waa  aber  diese  un^Ieichmiasiii^n , '  fast  stossweisen 
Wirkiinfien  der  Presse  betrifft,  so  dürften  dipseUipn 
nicht  nnähnlich  den  in  den  Bauwerken  zu  berück- 
sichtigenden böchfiten,  ungewöhnlichen  Belastungen 
sein,  die  etneo  meist  dem  Stosse  ähnlichen  £tt'ect 
ausüben. 

Um  oincn  möglichst  pleichmässigen  Druck  zu 
rrziplcn.  wurde  zunächst  darauf  gesehen,  das«  der 
zu  drückende  Körper  genau  in  die  Achse  des  Dnick- 
zylinders  eingestellt  war.  Sodann  ergaben  einige 
missglückte  Versuche,  dass  die  glatt  geriebenen 
Mörtelflarbpn  niclit  ausreichten,  um  fine  vollkninmen 
gleichinässige  Vertbeilung  des  Druckes  zu  bewirken; 
es  erschien  nothwendig,  noch  ein  weiehM«s  Mittel 
einzuschieben,  um  alle  Unehenheiten  anszufrleiclien. 
Dazu  wurden  Aufangs  Bleiplatten,  dann  Ciunimi- 
nlattcn  angewendet,  jedoch  ohne  den  gewünschten 
Erfolg.  ]>er  uneleichmiasice  Druck  kennzeichnete 
SNsb  namentKcb  dadareb,  -oass  bereits  bei  geringer 
Pressung  bedeutende  Stücke  an  Ecken  und  Kanten 
abgelöst  wurden,  während  der  Hauptkörper  noch 
unverletzt  blieb. 

Eine  Lage  von  frischem  Mörtel  auf  beiden 
Dnickflächcn  zeigte  sieb  achnn  zweckmässiger,  war 
ftber  !iuf  fir-n  vfrli;iltiii^s[iiä-yiix  grossen,  bfreits  gc- 

flätteten  Flächen  schwer  anzubringen.  VortrefTlich 
ewährten  sich  dsgegen  Platten  ans  zweiräiligen 
Eichen-  oder  Lindenbohlen,  beiderseits  glatt  geho- 
belt und  durchaus  astfrei.  Als  nothwendig  stellte 
sich  iliiLei  lioruuu,  tlio  Pinttrri  nur  eh<'n  RO  frrosS  ZU 

nehmen,  wie  die  gedrückte  Steinfläohe,  um  ein  tiefes 
Einpressen  der  letzteren  in  das  Hols  und  damit  ein 
Zerreissen  der  Holzfnsorn  zn  vermeiden:  die  Holz- 
platten drückten  sich  nämlich  bei  sehr  starken  Pres- 
sungen beinahe  auf  die  Hälfte  ihrer  Dicke  zusammen. 

Die  hiernach  erzielte  gleiohmäiisige  Uebertr^ 
gung  des  Dmekes  ergab  sion  daraos,  danN  fiwt  bei 
allen  Versnclit-n  der  erste  feine  Riss  an  allen  drei 
der  Beobachtung  zugänglichen  Seiten  ziemlich  genau 
daroh  die  Mitte  der  Seitenfläche  ging  und  erst  bei 
fortgesetztem  Drucke  andere  Risse  nach  aussen  hin 
sich  zeigten. 


Die  Risse  wurden  ganz  ebenso,  wie  es  Brix 
(Zeitschrift  ffir  Bauwesen.  Jalirf;;\ti<,r  1855)  angiebt, 
stets  in  der  Richtung  des  Druckes  beobachtet.  Der 
Zeitpunkt  völliger  Zerstörung  wurde  angenommen, 
wenn  trotz  fortgesetzten  Arbtitens  das  Manometer 
keine  Steigerung  mehr  zeigte,  der  Widerstand  so- 
mit nachxnlassen  begann. 

In  dem  zerdrückten  Mauerklotze  zeigten  sich 
die  Ziegel  wie  zerspalten;  es  blieben  zwar  noch 
grössere  amuBiDenlMngende  Stücke  zurück,  aber 
auch  diese  waren  in  ihrer  Konsistens  erschüttert, 
wi«  VersQohe  einer  fiearbeitnni^  mit  dem  ICauer» 
hammer  dattliaten.  Der  Fufrenmörtsl  war  bröck- 
lig und  stellenweife  ganz  zermalmt. 

Um  Mittel werthe  zu  gewinnen,  wurden  mit 
den  wichtigeren  Materialien  mehrere  Proben  ange- 
stellt, und  es  darf  wohl  als  ein  gimstifres  Zeichen 
Itir  die  Richtigkeit  der  angewandten  Methode  und 
die  Zuverlässigkeit  der  angestellten  Versuche  ange- 
sehen werden,  dass  die  Zerdrückung  derselben  Ma- 
terialien vielfaeb  sehr  nahe  übereinstimmende  Re- 
sultate ergeben  hat. 

An  die  Versuche  mit  Ziegelmauerwerk  wurden 
noch  einige  andere  angeschlossen  j  namentlich  mit 
Klötsen  Ton  Gement  und  mit  einigen  hier- vielihoh 
zur  Anwendung  kommenden  natürlichen  Steinen. 
Es  mag  hierbei  erwähnt  werden,  dass  die  Zer- 
drückung des  Nebraer  Sandsteines  nicht  bedeu- 
tend abweichende  Resultate  von  denen  der  Brix- 
schon  Versuche  ergab,  indem  dieser  Stein  nach 
Brix  hei  efwii  4800  pro  Tj  Zoll .  riacli  den  hier 
besprochenen  Versuchen  bei  etwa  ,00.^3  die  zweite 
Sorte  aber  nat'h  Brix  bei  "2400  bis  2'2'20y5(',  nach  den 
neuen  Versuchen  bei  2157^  Druck  zerstört  wurde. 

Die  angestellten  Versuche  sind  in  der  beige- 
fügten Tabelle  enthalten.  Es  geht  daraus  hervor, 
dasa  dieselben  Steinsorten  meistens  nahe  überein- 
stimmende Resultate  ergeben,  wenigstens  was  die 
völlige  Zerstörung  iinbetriflFl,  dass  hingegen  das  Er- 
scheinen des  ersten  Risses  viel  grössere  Differenzen 
zeigt.  Letzteres  mag  vorzugsweise  darin  seinen 
Grund  haben,  dass  mehrfach  der  erste  feine  Riss, 
eben  seiner  Feinheit  wegen,  nicht  bemerkt  worden 
ist.  Die  Entstehung  der  Risse  war  zwar  stets  von 
einem  mehr  oder  weniger  hörbaren  Knistern  be- 
gleitet, indessen  war  es  oft  nicht  zu  unterscheiden, 
ob  das  Knistern  in  den  HoUpIatten  oder  in  den 
Steinen  stattfiuid.  (PMtwuHi  hift.) 


FEUILLETON. 

sin  Brief  Stüler't. 

Clr  vcHanlsn  dia  aaehfolgcadea  Brfcf  das  TwawigXB  Haialan 
giligCB  MltAelhni  teiacr  Oatda,  aa  dia  «r  feHehtet  war. 
Br  bt  fMlititbmi  wihrMid  4m  ÜsliMriwlMi  BrfM,  dia  Stilar 
in  Wialer  ISM  «a  ISM  ai*  BtalalHr  dM  ariuaiiklMi  KSiaigß 
fiMiUk  WUhala  IV.  aaMnate.) 

Hern,  daa  S9.  Daeambw  1858. 


Als  Ich  am  23.  ire2en  Absnd  liier  ankam,  wurde  ich 
bdltl  durch  Eure  liehen  Briefe  aiif-i  Hpr/lichüte  bewillkomm- 
net. Sie  waren  iin?ichein*ud  glciohjteiti'^  mit  mir  eiiijietrot'- 
fen.  Eure  liebevoll«!  AufmerkMunkoit  hätte  ich  sogleich  er- 
viedern  »nllen,  und  die  ^uta  Absicht  war  auch  Torhanden, 
aber  mit  ihr  ebensoviel  StöraaiteB.  Zamal  möchte  ich  keine 
Tageartaade  tum  Schraibea  verveadso,  weil  aa  ao  viel  tu 
•ehea  oad  an  asiduMo,  aa  dicMn,  an  warten,  aa  beanabea, 
zn  tafeln  aad  geiatreieli  oad  lisbsaawiirdig'  ra  aahwaliSB 
giel  t  etile  Arbeit,  die  mir  trotz  nwlaea  laagaa  Hoflabaaa 
iu  keiner  Weise  gelingen  will. 

UaasM  Baiae  voa  Flofena  Ua  hiarfaar  ging  beaaer,  ala 


wir  ^aabtea,  voa  Sutten.  An  Tafte  der  Abreiaa  batt»  aa 
gaocbneit,  nacbdem  wir  aai  Tage  vorbsr  daa  sehSnAte,  raia- 

(ite  WVttcr  ufihabt,  und  unsere  Wanderungen  in  Siena,  dem 
ersten  NHi  litf|iiartier,  wurden  durch  Schmut«,  Schnee  und 
Regen  zliMriÜLli  beii'iidi^rt,  f.0  dajis  wir  von  dieser  schönen, 
iateressantKn  St«d;  nillit  den  gebührenden  GcnuM  hatten. 
Dagegen  heiterte  M.h  drr  Himmel  beim  Vollmond  auf;  e» 
fror  and  der  folgende  Ja\i  brachte  uns  heitere<  Wetter,  aber 
•ehr  glatte  Wage,  mit  denen  wir  bi«  gegen  Mitiu-  zu  kän- 
^m  Sii^a,  wo  die  Sonae  daa  Fraat  saftbaate  und  «in  ge- 
liadar  Wind  die  Vfttft  troel^ttata.  Dnbei  kamen  wir  imaisr 
höher'  und  südlicher,  so  da-is  unser  zweite«  Nacbtqaartier, 
das  2600  Fuss  hoch  uelezciie  Uadieofüni,  un»  zwar  »iel 
Wind,  aber  keine  Spur  von  Eis  und  Schmutz  zuführte. 
Hier  überMhen  wir  genau  und  weithin  den  aoA^edehnten 
kahlen  und  rauheu  Appenin  mit  all  oeiner  eicenthümlichen, 
aber  etwa«  nnbehaitlicben  ScIÜDbeic.  mit  welcher  daa  Uaaa 
und  die  Leute  in  voUkoaMMasr  Uebereinstimmung  waren. 
Xuua  Iu1>e  ich  anderawo  etwaa  ao  Eigaatbümliebaa  geaabaa. 
Der  »teta  berfrauf  uad  ab  IQbrende  Weir  braelrte  «na  aa> 
dero  Tage«  über  AquHpendente  in  ebenfalls  hÖchnt  eigear 
thümlicher  und  wunderbarer  L4kice  (die  Orte  der  Gegaad 
liegen  alle  wegen  dar  Vagamadbait  dar  Flnaatbikr  aaf  ho» 
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BoMrkuf ei  Her  tfi  Wmgnm^aMutu 

Yoo  fniiMar  I».  B«liait«dt  in.  Gote. 

«BMafd«  ta  l«kw,  •■■«  ««rtl  4«riqM  041«, 
QaM  UM  «Hnqiw  iwqiilt  «nultter«  rectun." 

Die  iirsprrmgHch  so  segensreiche  Wirkung  der 
Baugewerkschulcti  hat  durch  das  ätreben  derselben, 
recht  weit  vorzuschreiteii  und  an  Bedcatmig  und 
Leittoiigsfihigkeit  xuzunebinen,  «im  nioht  zu  über- 
gdmde  Eitimme  erlitten.  Er  ist  das  diejenige 
Etnbussp.  welche  überall  dann  airs  Tageslicht  tritt, 
wenn  die  Grenzen,  welche  in  der  Natur  und  dem 
"VVeaen  eines  UnteniebniMiB  liegen,  nicht  streng 
eingehalten  werden,  wenn  also  entwedw  su  trenig 
oder  zu  viel  unternommen  wird. 

Wegen  des  „Zuwenig"'  hat  man  in  Deutsch- 
land im  AUgemeinen  nicht  nölhig  sich  Sorgen  zu 
machen;  es  dürfte  woM  selten  sich  Gelegenheit 
bieten  den  öffentlichen  Anstalten  vor/uwerfeDy  dass 
sie  hinter  ihrer  Aufgabe  zurOckhüehen. 

Ein  anderes  dagegen  ist  es  mit  dem  Ueber- 
schreiten  der  Grenze«  mit  dem  Weitersehieben  der 
ursprünglich  gesetzten  MarinldM.  Da  ist  es,  als 
gälte  es  auch  auf  den  geistigM  Gebieten  die  Zu- 
sammenlegung der  Fluren,  unbekümmert  um  die 
Natur  und  die  Eigenthümlicbkeiten  der  zu  bear- 
beitenden LandstücKc,  ohne  Gnade  und  Barmher- 
zigkeit zu  erzwingen.  Statt  der  Theilung  der  Ar- 
,  beit,  welche  bei  deu  ernsten  Ani<prüchen,  die  an  die 
Bewältigung  dereelben ^niacbt  werden,  nothwendig 
scheint  mM  ist,  das  Wort  zu  reden,  glaubt  man 
dem  Streben,  alles  in  eine  Fauat  sa  oekommen, 
den  Vorzug  geben  zu  pollen. 

Vorwiegend  gilt  diese  Wahrnehmung  in  Bezug 
auf  solche  Anstalten,  welche  den  Unterricht  in  den 
Baufikihem  rar  Aa%abe  haben  and  ganz  besonders 
von  denjenigen  unter  denselben,  w'-li  he  zur  Aus- 
bildung der  Baubandwerker  bestimmt  sind,  von  den 
Bausewerkschulen. 

Unter  den  vielen  Fächern,  die  direkt  in's 
öffentliche  Treiben  eingreifen,  ist  das  Baufach 
eines  der  wenigen,  welches  des  negativen  Vorthciles 
sieb  zu  erfreuen  hat,  dass  fast  Jedermann,  also 
auch  der  Nicfatfiichmann,  in  dieser  oder  jener  Rich- 
tung, diesem  oder  jenem  Stücke  desselben  sich  für 
urtheilsiähig  hält,  ala  wären  die  Kenntnisse  im 
Bauwesen  allen  Menschen  ohns  Ausnahme  durch 
die  Muttermilch  schon  zu  eigen.  Wird  diese  An- 


schauungsweise noch  dadurch  gefördert,  dass  die 
mit  dem  Bauunterrichte  betrauten  Anstalten  die 
Meinung  hegen  und  in  ihren  Programmen  kund 
thun,  dass  in  wenigen  Semestern  den  Schülern  alle 
jene  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  beigebracht  werden, 
oder  beigolirarht  werden  können,  welche  einem 
tüchtigen  Bauverstandigcn  zukonuuen,  ao  darf  man 
es  wMer  dem  Publikum  noch  den  Schülern  ver- 
ai^gn,  «eim  «ie  die  Ansprüche  an  daa  Baufach 
mtssTerstehen  und  unterscMtzen. 

DIo  höheren  Lehranstalten,  welche  zur  Aua» 
bildung  von  Architekten  bestimmt  sind,  haben  eine 
doppelte  Att%abe  zu  I5a«n:  den  technischen  Theil 
des  Bauwesens  zu  lehren  und  die  künstlerische 
Au.sbildung  zu  leiten.  Nur  solche  Schüler,  welche 
in  beiden  luoLtiingen  mit  Erfolg  ihren  Kursus 
durchgemacht,  dürfen  mit  Recht  Architekten  ge- 
nannt werden.  Von  den  viden  Hunderten,  welche 
mit  geeigneten  Vorkenntnissen  verwehen,  in  die 
Anstalten  eintreten ,  kommen  nur  wenige  so  weit 
in  beiden  Richtungen  m  genügen  und  brauchen 
dazu  viele  Jahre  fleissiger  Arbeit,  ernater  Studien 
und  UebuDg,  ganz  abgesehen  von  d«DB  Talente, 
ohne  das  nam:!ntlich  kein  Künstler  sich  denken 
lä.«st.  Die  Mehrzahl  der  anderen  werden  mit  guten 
Kenntnissen  in  technischer  Hinsicht  versehen  die 
Anstalt  verlassen,  dann  aber  auch  sicher  mit  dem 
richtigen  Blicke  für  die  Grenzen  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit. Das  Gebiet,  auf  dem  sie  thätig  sein 
können,  ist  gross  und  bedeutungsvoll  gent;^,  so 
dass  sie  neben  ihren,  in  kOnsturischer  Hinsicht 
begabteren  Fachgennssen,  norh  vollatif  willkommen 
sein  dürften.  —  Eine  Täuschung  aber  wäre  es, 
wenn  sie  meineil  «oUten,  vermittelst  ihrer  techni- 
schon  Srfahmi^pen  und  Kenntnisse  die  geriiwBn 
Anlage  und  Leistnngsiähigkeit  in  istbetiscner  Hin* 
sieht  erzwingen  zu  können. 

Das  Baufach  in  seiner  vollen  Bedeutung  ist 
eben  ein  Kunstfach. 

Es  braucht  wohl  nicht  betont  zu  werden,  dass 
die  Baugewerkschulen  nicht  dazu  geschaffen  sind, 
um  die  gleichen  Ziele  wie  die  höheren  Lehran- 
stalten für  das  Baufach  zu  yerfolsen,  sondern,  dass 
ihre  Aufgab«  ein«  durchaus  andere  und  im  Ver- 
gleiche mit  diesen  beschränktere  sein  müsse.  Sie 
sollen  nicht  weiter  gehen,  als  zur  Ausbildung  ge- 
schickter Baut)  and  werker  nöthig  ist. 

Jeder  Schritt  mehr  ist  ein  Fehltritt  und  fuhrt 


hen  Bergen)  nach  dem  mittalalterUehen  and  höchst  male- 
riMiliea  Viterbo^  wo  ein  Arebttektaneicluier  dieke  Map- 
pen fSIlen  kSnats,  ud  eaidlidi  na  viertea  Tage  ueh  der 

ewigen  Roma. 

Hier  zogen  wir  beim  göttlichsten  Wetter,  von  honderten 
von  Wugen  und  Rcitero,  die  au»  Neugierde  oder  Tbeilnahine 
dem  Kuni^  fast  eine  Meile  weit  cntfiegcnsokoinmen.  bowill- 
koinmnet,  am  23iiten  ({ejien  Abend  auf  dem  Kapiitol  ein. 
Dies  wäre  also  achon  der  drittr'  Riimerzu^,  den  ich  unter- 
•oauneBi  und  Jeder  ist  glün/.-  udt  r  uU  der  vorhergegangen« 
MUgaAlllSB.  2uMnt  lOg  i«h  als  todlmüder  Pilger  bei  Nacht 
«niT  Kebel  ein;  wir  kh^fkea  bessbsiilw  adt  dem  Klöpfel 
aa  dss  Thor  von  Rom  an,  welebM  sich  uns  mitleitUg  5fr 
nele.  Niemand  kümmerte  «ich  um  die  armen  Waaderer, 
die  kann)  virl  Kraft  noch  hatten,  ihre  Herborge  zu  er- 
reichen und  noch  an  zwei  fol.;end''n  l'aLjen  hinkend,  kaum 
ihre  hinfallii^en  Leiber  '•i  hl>'[ip('ri  kdiuite:..  l>.is  zwi'ileni.ll 
filbr  ich  »chon  in  einem  btattlichen  Vetturin  in  Erbkam's 
Oeaellschaft  ein,  aber  uiuer  Auftreten  war  immer  noch  sehr 
pronklo».  Die  Polisei  gab  sick  nit  uns  ab,  aber  aiah^ 
Bsn  ans  sa  ebraa,  ioaderB  aar  ob  aa  kontrolirm,  nad  n»- 
aer  Wirth^hans  war  nur  an  ein  geringes  besser,  ah  daa 
vor  «abaaba  Jahren.  Wie  war  dies  Alles  jetst  andera!  la 


stoktem  Viempinner  fuhr  ich  mit  Beumoot  als  Vorbote 
der  Hemobaften  dnreb  die  There  —  wo  Soldatao  aod 
Poliiai  abrerbietig  mröoktraten,  ab  laao  aaa  aar  faniglia 
di  8.  M*  il      geh5rig  erkaaat  —  den  Gorso  entlaag  nach 

daa  Kapilol,  am  daaelbst  wie  die  antiken  Götter  zu  tiiro- 
naa  and  ganz  Rom  zu  bcherrhchen,  das  ahc  uic  dft.«  neua^ 
die  Kaiüer^ttadt  und  die  päpstliche.  Hier  wohne  ich  nun 
auf  dem  tarpejischen  Felsen,  den  die  Zeit  zum  hochterra«- 
sirten  niunieogsrten  umgewandelt  hut  und  wo,  wie  an  allen 
altklassischen  Orten,  neben  den  Fürsten  bettelhaftes  Ge- 
sindel wohat,  welches  daa  allerhöcbaten  Sebntsea  geniesst 
Ubs  in  nubt  Zi»HiT  m  keauHa,  ateige  idi  dr«  Treppen 
hoch,  die  nirgend*  so  lohnend  sein  können  als  hier,  so  dass 
ich  sogar  die  noch  eine  Treppe  höher  Wohnenden  (der  Ge- 
heime Kimtnerier  und  .\ndere;  beneiden  könnte.  Von  den 
Fenstern  meines  lis.sz.imnipr«  sehe  ich  die  Sonne  täglich 
über  dem  Albaner  Gebirge  aufgehen  und  von  einem  Balkon 
auf  der  andern  Seite  hinter  dem  St.  Peter  niedersinken, 
daa  Eratcre  um  T/t  und  Letzteres  um  4'/i  l'hr.  Auf  der 
aiaaa  Seite  habe  iob  den  Blieb  über  das  Foram  and'  daa 
die  Ras^  anf  dar  lada»  filwr  die  nsaare  Stadt  Ua  nna 
8t.  Feter,  oad  grade  aas  strömt  der  Tiber  dem  Meere  tn 
nad  apiagalt  die  aehönen  Linien  daa  aveatiniaeben  Hngels 
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den  Lernenden  irre,  t]  SelVistsi  hiltzunL:;  bezüg^ 
lieb  seiner  Stellung  und  Heiner  Kenntnisse  im  Ban- 
ftcbe  miMleitet  and  leicht  zu  einer  Selbstüber- 
srhätzvinpr  wird.  —  Uebcrschätzung  verfiihrt  zu 
L  nterncliinunpen,  deren  scheinbarer  Erfolg  zum 
Nachtlx  ilf  di^r  I'iiterD'  hmcr  und  des  in  Mitleiden-  1 
schall  gezogenen  Pubiikunis  sich  verwandelt;  da« 
bedanemswertbe  .Gut  ^'etuig^  übenummt  eine  Ar 
die  Wohlfahrt  bedenkliche  Rolle  und  Terspent  dem 
„Besseren"  die  Eingangsthore.  Soll  das  Gate  in's 
Leben  treten,  so  mu.-.sen  ihm  die  Wege  frei  ge- 
halten, und  alle  durch  Unkennlniw  oder  Ueber- 
bebang  enteegengewalsrten  Hmdemime  rOckmehts- 
loS)  ohne  Umstände  bei  Seite  pei=nfiohrti  wi  idori. 

Zeigt  sicirs,  dass  die  Baupewerkschuien  zu 
weit  «usgrcifeu ,  so  darf  ihnen  eben  so  wenig  wie 
anderen  Anstalten,  die  auf  einem  ähnlichen  Irrwege 
sich  ertappen  lassen .  durch  die  Finger  gesehen 
werden;  eine  ottVno  Besprechung  über  die  Auf- 
gaben, welche  diese  Anstalten  zu  lösen  haben,  er- 
leheiiit  dann  (neboten. 

Die  Aufgabe  der  Raugcwerkschulen  besteht 
dftrinf  den  Bauhandwerkern,  welchen  auf  gewöhn-  . 
liebem  "W^  selten  mehr  geboten  wird,  als  nötbig 
ist,  um  in  den  pnüctisoben  H«nd|«^foa  tüchtig  zu 
werdm,  durch  entsTireolMndBn  Uutemobt,  die, 
ihrem  Berufe  ^ukonuDenden  theoretiiohen 
Kenntnisse  beizulningen. 

Zu  den  Bau  Handwerkern  gehören  in  erster 
Linie  die  Ziuimerleute  und  die  Maurer  da  alle 
übrigen  Baugcwerke,  Töpfer.  Steinhauer,  Schlosser, 
Schreiner  etc.,  deren  Wirkungsfeld  besclllinkter 
ist,  wenieer  zu  berücksichtigen  sind. 

Die  Kimmerleute  and  Maurer,  als  diejenigen 
Bauhandwerker,  welchen  nach  den  gegenwärtig 
Üblichen  Baupolizeigesetzeu  die  selbstänaige  Tvei- 
tung  von  Bauausführungen  anvertraut  werden  kinn. 
müssen  diesem  Yertnuien  sowohl  in  praktischer,  als 
in  theoretischer  Hinsieht  genügen  können,  so  dan 
die  Anforderungen,  welche  an  die  Ausbildung  der- 
selben zu  stellen  sind,  als  Maasstab  für  das,  was 
die  für  sie  geschaffenen  Lehranstalten  (die  Bange- 
werkschulen) leisten  sollen,  zu  gelten  haben. 

Ein  gehörig  geschulter  Maurer-  und  Zimmer-  ' 
meiste!  niuss  im  Stan<]e  sein,  die  ihm  behändigten 
Bauentwürie  (der  Architekten)  zu  verstehen ,  die 
Haltbarkeit  und  Ausführbarkeit  in  teebnisoher  Be- 


ziehnng  ^n  beurthoilen  und  die  hierzu  erforder- 
lichen Werkzeichnungen  zu  liefern,  die  Kostenan- 
schläge anraferligen  und  während  der  Ausfi'ihrung 
der  Arbeiten,  sowohl  in  Betreff  der  Beschaffung 
und  Verwendung  der  geeigneten  Materialien,  als 
i  in  Betreff  der  rechtzeitigen  Verwendung  der  Ar- 
beitskräfte (das  richtige  Ineinandergreifen  der 
Ldstnngen  der  einseinen  Bauhandwerker)  praktisch 
zu  disponiren.  Gestatten  es  ihm  die  Vermögens- 
verhältnisse, die  ganze  oder  theilweise  Ausfiihrung 
in  Akkord  zu  übernehmen,  so  mindert  oder  ändert 

das  die  eben  besprocbeoen  Annurüche  an  üm  in 
keiner  Weise.    Doch  wird  hierbei  TorausgMetzt, 

dass  die  vorkonunendrn  Konstniktionen  und  Ent- 
würfe keine  aussergewöhnlichen  Fälle  hetrefien, 
also  weder  in  das  Gebiet  des  Ingenieurs,  noch  in 
das  der  Kunst  hineingreifen.  Es  giebt  allerdings 
unter  den  Maurer-  und  Ziuimcrmcistern  Persön- 
lichkeiten, welche  auch  in  letzteren  Fällen  leistungs- 
fähig sind,  diese  sind  aber  —  die  technisch  begabten 
Gemens  »bgerecfanet,  die  sieh  fiberall  Bahn  brechen 
—  aus  der  Zahl  derjenigen  hervorg«>g;itigen.  weldM 
,  sich  auf  den  höheren  Lehranstalten  entweder  spe- 
ziell zu  Ingenieuren  oder  zu  Architekten  au^^ 
bildet  haben.  Von  solchen  Männern  kann  hier, 
weQ  sie  als  Ausnahmen  von  den  Heseln  dastehen, 
nicht  die  Rede  sein.  —  Von  >  inern  Maurer-  oder 
Zimmermeister  wird  nicht  verlangt,  dass  er  zu- 
gldoh  Mechaniker,  Konstrukteur  für  Metallausfüb- 
ningen  etc.  sei.  wqil  diese  Gebiete  nicht  mehr 
»einem  Wirkungskreise  angehören. 

(Fmrtaslnmc  Mgk) 

Neaes  &üs  dem  Gebiete  der  Bauleehnik. 

Kamptul  icon.  Wo  es  sich  darum  handelt, 
den  Fussboden  eines  Korridors,  eines  Treppenhauses, 
Geschäitslokais  etc.  deraxt  zn  bedecken,  dass  das 
Gehen  auf  demselben  kein  Geräusch  und  möglichst 
wenig  Erschütterung  verursacht,  pflegen  wir  uns 
ffcwönnlich  der  aus  Stroh  oder  präparirten  Baum- 
oeem  geflochtenen  Matten,  —  luxuriSoen  An- 
lagen der  Teppiche,  —  zu  bedienen* 
{  Eine  solche  den  Komfort  eines  Hauses  bedeu- 
tend erhöhende  Einrichtung  wird  verleidet  durch 
die  Umständlichkeit  und  Schwierigkeit,  derartige 
Matten  resp.  Teppiche  rein  zu  halSm,  und  duräi 


ab.  Kurs  ich  sagp  Dir,  es  wohnt  sich  wirklich  noch  schö- 
ner hier,  al«  unter  den  Luiden  oder  im  ThiergartSB,  wenn 
auch  Bi^t  ganx  ao  gut  wie  in  der  Cantianstrane,  wo  Ihr 
seid. 

D«a  entaa  Tag  imieres  Hienaim  braobten  wir  aef  dem 
Forum  sn.  Abend«  wurde  h»  K6B%a  befofaeerb  Das  Zim- 
mer war  mit  acht  Ixirbeerbäumpn  mit  Tiifhtsin  ausgeputjet 

lind  machte  einen  herrlichen  Eiodruek.  Der  Xonif;  klin- 
;.'"'lto  UM«  liinejn  und  wanderte  wie  ein  j^iiter  Haiiivnter  mit 
der  Köni^;in  vom  Einen  zum  Andern,  um  die  PVeudc  an 
den  Geschenken  7.11  sehen  und  zugleich  uunern  innittuton 
Dank  entgegenzunehmen.  Ich  erhielt  ein  schönes  Floren- 
tiner Uoaaik  von  der  Gröüse  dieses  ßriefblattes  und  einen 
Becher  tm  rothea  uad  weiuem  Glue,  in  waldiem  du 
SehloM  TttoI  bei  Menm  eingeaeUillto  war.  Alle  waren 
im  höchsten  Grade  ^emüthlich  und  vernnÜRt  Uh  10  Uhr 
KU<!ammen.  Nachher  fuhr  ich  noch  mit  der  GräCiti  H»ak 
lind  dem  Dr.  BÖRcr  nach  dem  St.  Peter,  um  ihn  im  Mond- 
schein zu  KPhen.  Da  es  aber  trüb  blieb,  so  benutzten  wir 
ii'ii-li  die  dafLieboteno  Gelegenheit  das  Ende  einer  Feier  in 
ilrf  Six(iiii>rlien  Capcdle  7.U  üehen,  wo  der  Pap^t  funktio- 
riirh'.  ,\iu  ernten  Feiertage  «ili  ich  ihn  noch  in  groa'ier 
Prozewion  im  St.  Petar  und  erhielt  mit  andern  Gliabigen 
den  Segen.   Sollte  «r  aber  mi^  nialit  nltgesMUt  haben. 


so  bin  ich  gern  erbötig,  jenen  auf  Euch  zu  übertragen  and 
absugebcn,  ttK»  ich  hiermit  gethan  haben  will. 

Die  kirchlichen  Peate  aind  su  Weihnachten  hier  swar 
weniger  gUoHod  ala  ra  Ostern,  doch  beschäftigten  sie  uns 
immerhin  am  Sonn-  Biid  Feiertag«,  wobei  aUerdioga  die 
unTerKleieMiehen  Lokale  des  §t.  Peter,  der  Kirebe  St 

Marin  magtrinre  und  St.  .Tobanne«  in  Laterano  mit  ihrer 
wunderljiireu  .\ut.»Lhmückuug  nicht  wenig  mitwirkten. 

Heute  waren  wir  auf  der  m  u  anftfedeckten  Via  Appla. 
die  nach  Albann  führt  und  ineil>  riweit  7,0  beiden  Seiten 
mit  Grabdeukmäleun ,  Villen  und  andern  Häusern  bei'ctlt 
war,  deren  Ituinen,  dicht  aneinander  gedrünnt,  den  inter- 
essantesten und  lehrrcichston  Anblick  gewähren.  Früh 
brachte  ich  drei  fitnid«p  im  «sfikaniaeben  Museum  ta. 
Gestern  beanehteu  wir  8t.  Coostmisn  und  St  Aipiese,  wo 
der  Papst  Tor  mehreren  Jahren  mit  vielen  Andern  einen 
Sturr.  durch  Einbruch  der  Decke  eines  Gemaches  erlitten 
iiatt>'.  Die  Scene  i^t  dort  gemalt  umI  die  Kirshe  sosi  Ge- 

dächtuis«  neu  hergestellt.  — 

Mit  dem  König  geht  es  nach  Umständeu  recht  gut,  und 
der  Doktor  sprach  noch  heute  davon,  wie  sich  das  Befin- 
den seit  dem  Herbst  wesentlich  gebessert  habe. 

Gott  behüte  Euch  stets  «aeh  in  nsnen  Jahr! 

A.  St 
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dm  StMib,  d«D  sie  iMunentlich  in  der  heissen  Jah- 

rpfzfit  erzeugen.    Beide  Uebelstände  werden  voll- 
ständig  durch   ein  Surrogat  dieser  Matten,  das 
Kamptulicon,  vermieden,  welches  seit  den  letz-  ! 
teil  10  Jahren  in  England  rieilache  Anwendung  j 
gv^nden  hat.  t 

Dip.=r-r  Stoff,  narh  Beschaffenheit  einem  sehr 
dicken  weichen  Jjeder  ähnlich,  anscheinend  aus 
zerriebenem  Kork  und  vulkanisirtem  Gummi  präpa-  j 
rirt,  kommt  in  Rollen  von  ähnlichen  Dimensionen 
wie  jene  Strohmatten  in  den  Handel.  Die  Farbe 
ist  ein  8chmutziL"'H  niinkpI',T;ran  um!  das  Aussehn 
nicht  gerade  schön  zu  nennen;  man  sucht  daher 
dHtdbe  durch  in  Oelfarbe  au&chablonirte  Muster 
zu  heben.  Die  Befestigung  des  Kamptulicon  ge- 
schieht nicht  wie  bei  den  Matten  etc.  durch  Anlief- 
ten,  sondern  durch  Aufkleben  mittt  l'-t  (ini  r  Art  von 
Leim,  da  man  den  Stoff  nicht  aufzunebuieo  braucht 
um  ihn  za  reinigen;  es  geediieht  Letcterei  Tielinebr 
in  leichtester  und  einnäiBter  W«w  mittdit  tiam 
feuchten  Tuches. 

Die  Beimischoag  Tulkanisirten  Gummis  erregt 
mit  Recht  Miastnuen  in  die  Haltbarkeit  des 
Stolfes,  da  ersteres  bekanntlich  auf  die  Dauer  durch 
eine   chemische  Veränderung   seiner  Bestandtheile 
von  selbst  seine  Elastizität  verliert  und  bröcklich  j 
wird.    Die  Praxis  seheint' in  diesem  speziellen  Falle  j 
inde-ss  das  Gegcntheil  zu  beweisen,  denn  in  dem 
KupnelMaale  der  Bibliothek  des  British  Museum  zu 
London  liegt  das  KMnptulicon  z.  B.  seit  etwa  11 
Jahren,  hat  naeh  Aqmmm  der  Wärter  noch  keiner 
Reparatur  bedurft,  und  Desitzt  nodi  heute  eine  un-  { 
tadelhafte  Ela.otizität.    Auch  /eueren  die  vieli^n  Fa- 
briken und  Verkaufslokale,  welchen  man  begegnet, 
f&rdie  riemlich  allgemeine  Aufnahme,  die  die*  DMie 
jBneugniss  in  England  gefunden  bat. 

Die  Mängel  des  Kamptulicon  wollen  wir  nicht 
unerwähnt  lassen.  Die  aufschahlonirteii  Muster  wer- 
den bald  abgetreten  und  müssen  erneuert  werden; 
es  werden  deshalb  meist  auch  nur  einfache  Borten 
aufschablnnirt.  Zweitens  verhreitet  der  vnlkanisirte 
Gummi,  namentlich  zu  Anfang,  den  bekannten  pe- 
netranten Geruch,  so  dass  bei  der  Verwendung  des- 
selben in  bewohnten  Räumen  mit  Vorsicht  zu  rer- 
ifidiren  ist 

Wie  dem  aiicli  pei:  es  dürfte  sich  jedbü&lls 
lohnen,  dem  Kamptulicon.  das  in  Deutschland  bis- 
her &st  noch  gar  nicht  verbreitet  ist,  einige  Beach- 
tung zu  schenken  und  dasselbe  bei  pessender  Gele- 
gmnmt  Tsrsnehsweise  «Bniwendeii.  Der  Preis  be- 
•  trigt  in  London  S'/i  Ins  5  Sgr.  flkr  den  Qudntfiiss. 


|Uifiiiriiftft  niu  der  Fa4dilittAratiir. 

lrtkaM*s  Itttssfcrift  flr  laawesea  —  bringt  ia 
ihren  neoesten  Haft  I.  irad  II.  (nebst  Atlu)  d«s  JahrgM];^«« 
1867:  1)  Beschreibung;  und  Z«ichnun|ren  dea  n<>upn  che- 
mischen Laboratoriums  zn  Rerlin,  nach  einem  «peziellen 
Programm  de«  Chemiker«  Prof.  Hofm»nn  entw.  n.  ausgef. 
T.  Crptner;  «ur  Architektur  ist  dfr  Rundbogenatyl  gewählt, 
dax  Material  ist  Backstein;  2)  Zeichnunji;  de»  neuen  König- 
WilhelmiiirTmnaAiumc  zu  Berlin  v.  Lohse;  .S)  S^rafüttomale- 
reieo  der  Burt;  Tschoehan  v.  Lohde;  4)  Horin's  Studien  über 
Ventilatioa  v.  HeidiBM;  i)  TuAiaeatbeorie  v.  Wiebe; 
6)  BsschrelbUBg  d«  ProftdloHSa  ▼.  OppomraB;  7)  Biiea- 
bababrSeke  über  die  Saale  bei  Bembur^  («chmiedeeiserner 
Oberbau,  Faehwerkssystem,  100' weite  Oeffnonpenl  v.  I.aeuen  ; 
8j  Bo'^'jSrciljimc  piniT  neuen  von  MeTftpnh.i'ifr  frfnndeni^n 
Mpthodp  für  Architektur-  und  Terraitiaiihmlnnen .  dor  so- 
genannten Photometrographie,  dpren  Wesen  darin  bs- 
steht,  daM  aos  tUn  photogn^ihisok  aufgeoonuneoen  penpek- 


tivifchen  Bilde  die  geoowtriachen  Grand-  and  AdMsse 
rakonatrnirt  werden  xuA  derea  Viurthail  in  dsr  BfaullMlduit, 
Scbnelligkeit  oad  BUligkett  dar  AalhahsM  bcgrüadst  ist 
Ausgegsbsn  ist  dM  Bsditer  der  «tetsa  IsJidirglacs 

(1851  —  1866). 

Ktttheilangea  de«  AreliitekttB-  and  Inganisor-Tertint 
»u  Caiiel.    Hi  ll  1  —  Im  Vorworte  wird  bemerkt, 

da»«  diese  Blätter  im  Vereine  gehaltene  Vorträpe  oder 
Mittheilungen  esthiltai  sollen,  welrhe  ^^eeipiet  sind  ein  allge- 
meineres lateresaa  aasaspraeben.  Die  daffir  gewihlte  Form 
der  Heruiigabe  in  eiuetaeB  swanxloseB  Heften  enebeiat 
als  eiee  besBadeci  geeignete,  da  ein  Verein  Tonsüi;Iiehe 
EtBieileistiingen  bringen  kaao,  hingegen  bei  regelmässiger 
Veröffentllrhuni;  seiner  FmdoktioaeB  liiafig  wtf  fidiwierig^ 

keilen  stos^en  wir<l. 

D*-«  vorliet;'-:j<l--  Urft  enthält  (irei  Vorträge,  die  naeb 
Inhalt  und  Form  aU  (liirchaiig  anziehend  bezeichnet  werden 
können.  Der  erste  be^ipricht  die  KtmetachöpfuDgcn  des 
Landgrafen  Carl  von  HeeMo;  der  swwto  Vortreg  giebt  «ia 
Bild  von  der  bbtorieehea  EotwiekelmiK  dse  Browenbaaes 
nnd  beksadelt  sanentlich  die  steinernen  Brfiekea  mit  Vor- 
liebe. Die  letzte  iCttheiluDi;  bespricht  Geleit-  nnd  Weicben- 
Anlspon  für  kurze  R.ihnhofslänjien  (darunter  namentlich 
die  englische  Weiche)  and  erläutert  dieselben  durch  Zeich- 
nnagen. 

DingUr'i  poljtaehniiehsi  Jonrnal,  zweimal  de« 
Moii«t«  in  einem  reichhaltigen  Oktavheft  mit  Figurentafeln 
(T'^ih'  irienii .  iirin^rt  (in.i  Neueste  au.«  dem  pesammten  Ge- 
biete der  Technik,  vorwiegend  zwar  aus  dem  chemischen 
und  mechanischen  Theile  derselben,  manches  Interessaate 
aber  euch  aas  dem  Felde  der  Bea- Technik.  Als  Beispiel 
möge  aas  dem  Jahrgang  1866  hier  na^dittiglieb  ene  ge- 
drängte Zuaammeostellang  der  ErfaliraDgen  über  da.«  Ni- 
troglycerin  oder  Nobel'sche  Sprengöl  Platz  finden. 

Wenn  Olycerin  unter  cewis.»en  Bedingungen  mit  Salpe- 
tersäure in  Rerühruus  kfimmt,  so  treten  zwei  neue  Ver- 
bimlunuen.  dsji  Nitroglycerin  und  Wa.sser  auf.  Ersteres 
besitzt  die  Eigenschaft  mit  ungeheurer  Gewalt  zu  explo- 
diren,  wenn  es  bis  auf  180*  C.  erhitzt  oder  einem  plöti- 
lichen,  heftigen  Draeke  anageaetst  wird.  -  Angeiündet  ver» 
brennt  es  dagegen  ohne  Deloastion  nnd  bei  einsm  gerin- 
geren Wiraiepade. 

Im  Jabre  1865  erhielt  der  Tngeaieer  Nobel  ein  Patent 
anf  die  AnwendnnK  de«  Nitro^lrcerin  smn  Sprengen. 

Zu  diesem  Zwecke  werden  Patronen  mit  Schiosspulver 
oder  mit  ähnlichen  leicht  explodirenden  Körpern  gefüllt, 
unmittelbar  gleich  über  dem  Sprengöl  angebracht.  Der 
bei  Explosion  der  Patronen  entstehende  heftige  Dmdt  brii^  ' 
aUdann  eine  Totaldetonation  des  Sprengöla  liervor. 

Ein  Bohrloch  mit  Sprengöl  beaattti  bringt  dJeiellw 
Wirkung  hervor,  wie  aehn  Bohrlöcher  von  fWmar  Dirnen- 
lioB  mit  Pnlverladmg. 

W'enn  das  Nitroglycerin  mit  organischen  Verbindungen 
vernnreinigt  ist,  welche  ihm  von  seiner  Bereitung  her  noch 
anhaften  und  selbst j;ersetzlich  .lind.  «o  unterliegt  es  ehen- 
fsUs  der  Selbstzersetzung,  jedoch  ohne  sich  dabei  zu  ent- 
zünden oder  za  explodiren. 

Man  hat  nur  zu  aorgen,  dasi  die  sich  entwiekeiaden 
Gase  entweichen  können.  Beim  mhigen  Stehen  kann  dies 
dorch  losen  Venehlnw»  beim  Vertenden  dündi  Skherhsitt- 
Tentile  gesebeben. 

Dnrch  einen  nllmShlig  vermehrten  Druck  kommt  das 
Nitroplveerin  nicht  zur  Explosion,  selbst  wenn  die.qer  zu 
einer  t'.mfsen  Kraft  anwüchst. 

Mehrfache  Versuche  mit  dem  N  o  b  c  1  'sehen  ,Spreagöl 
haben  ferner  dnrgethan»  das«  dasselbe  dureh  lieiben  oad 
gewöhnliches  Schlagen  nicht  entsündet  wird.  Gnt  ver- 
packte Flaschen  wurden  in  Schweden  sogar  von  bedeo» 
tender  Höhe  aaf  Felsen  hsrabfestnnl^  ohne  an  explodiren. 

Wenn  daa  Sprengöl  dnreh  Vener  in  Ftaramen  geratben 
kann,  int  e«  nnget"ährlirh:  wenn  es  »her,  ohne  zu  verbren- 
nen, erhitzt  wird  (in  versrhlosfenon  Flaschen  z.  B.)  steht 
eine  Explosion  zu  erwarten. 

Herr  Nobel  hat  entdeckt,  dn«''  Nitroglycerin  sieh 
in  wasserfreiem  Methylalkohol  löse  t_u\i\  daas  dieae  Lömng 
nicht  aar  Eaploaion  gebracht  werden  kann. 
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Tromtupln,  die  von  einer  Lokomobile  in  BcwFgnnp;  gMetct 
werden,  wird  der  Mörtel  «as  Stettiner  PortUiid -  Cement 
Und  der  Beton  bereitet.  Zur  Vercenkun);  de^  letzteren  dienen 
I  drei  balb-sylindrische  Karten.  In  jeder  Stunde  werden  2 
Schachtriithen  Beton  bereitet  und  verMtnkt,  wober  diMS 
Arbeit  kMm  14  Tage  io  ABomicli  MhoMa  dfirfta. 

Oer  in  6«ndin  atstionirte  WaHerlMameiiter  L.  Ht^en, 
der  den  RtuKlban  leitet,  ist  nebr  bereit,  seinen  Fuchgeno»- 
«en,  die  tich  dafür  interenuren,  die  getroffenen  Anordoangen 
nnd  dann  Wirkanlteit  xa  zeigen.  O.  Hng«a. 


MttflwflllBgWII  MB  VcniiiMi* 

Architektonischer  Verein  su  Hamburg.  Sitzong 
am  2*2.  Des.  1866.  Neben  einigen  Hittheilongen  des  Vor- 
sitzenden niMr  das  Eraeheinen  d.  Berliner  aWoehenblattea* 
nnd  die  BbladnsK  ta  deot  Pteiaer  lalerMttaiielen  AxM- 
taktentage  i  erreote  ein  «aeMidwr  Vortrag  nber  den  tot 
UngAr<>r  Zeit  erf<i!irtt*n  Einsturz  zweier  Hänser  in  der  hie- 
Mffpn  Vor^taiit  St  l'uiili  _TiiHsp»  Inf*»rt'?<»o.  Schlecht!»  Zn- 
hÄmiiiiMi-teUniij,  Kriiistniktion  u.  A^^fuhrung,  H.  »chlechte» 
Material  haben  zur  Herb<>iführuD){  dicie?  uii{;lücklichcQ  Er- 
eignisse Euitamniengewirkt.  Bei  der  seit  einem  Jahre  hier 
ein|;eführtea  TÖIligen  Gewerbefreilicit  «ind  dergL  VorfiUle 
nicht  befremdlicli;  sie  sind  die  Zeiehen  das  tTehergangp» 
Stadiana,  in  de«  wir  nas  beftnden.  Diejenigen,  arel^ 
banen  laiiaen,  rafiasen  erst  dureh  bittere  Bitalimnfcn  daliin 
geleitet  werden,  dan»  sie  nii'ht  ji^-dem  beliebigen  Unberufe- 
nen, der  sich  für  einen  liain f r»ländige«  aii«)nebt,  sondern 
'';  nur  genügend  bewährten,  kuinüfren  und  sicheren  Fachleuten 
sich  anvertrauen.  Die  Ersteren  werden  durch  aolohe  Un- 
glückaialle  »mh  Midi  md  nadi  «iader  ««■  der  B81um  vei^ 
schwinden. 

Die  weitere  Frage  wegen  der  VerantwortUcbkeit,  die  jn 
auch  in  Fuis  liehMdeU  werden  aoU  —  gab  aooll  w»  einer 
längeren  Mheften  Diakastion  Veranlaarang. 


Hit  dem  iwei-  bis  dreifachen  Volumen  an  Wasser  rer- 
meagt,  aeheidet  die  Lösung  .ille-i  Nitroglycerin  wieder  ab. 
Ein  Tropfen  des  versetr.ten  SprengöU.  der  durch  den 
Schlag  eines  Hammers  nicht  explodirt,  detonirt  sofort, 
wenn  ein  Tropfen  Wasser  hinzugefügt  wird. 

Dia  Löaong  in  Methjlatkohol  irt  aber  ebenso  leiebt 
■■tnindlidi,  wie  SpiritaAr 

Des  Nitroglycerin  ist  giftig,  bei  Thieren  aber  erat  in 
groeaeo  Dosen  tödtlich.  verdampft  nicht,  hat  aber  be- 
deutende Fähigkeit  da«  organisrhn  fiewrhe  zu  durchdringen. 
Arbeiter,  die  mit  diesem  Stoffe  umgehen,  bekommen  leicht 
KorMüriiB,  alao  woU  dnidk  BaaorplioB  dareh  die  Baut 

ItafaMhng  der  ,^iete  iapffial«  et  cciUll«  Iti 

irehltuftes"  in  Paris. 

Der  Vomitzende  des  oben  bezeichneten  Vereins,  Herr 
Baltar,  hat  in  einem,  an  die  verschiedenen  Arcbitektan- 
rereine  gerichteten  Schreiben  alle  frauösisohen  und  fremden 
Architekten  au  einer  internntioanlen  Znanmmen 
knnft  in  Paria  eingeladen. 

Der  Central  -Verein  beabsichtigt  zu  dem  Zwecke,  in 
der  für  die  allgemeine  Indnstrie- Ausstellung  fest^ie.'etrten 
Zeit,  und  zwar  wahrMrheinlich  zwischen  dem  15.  Juli  und 
15.  Angoft  1867,  vier  Sitzungen  abzuhalten,  denen  das 
nachstehende  Programm  zu  Grunde  gelegt  werden  soll: 

1.  Wie  und  nach  welchen  Gruadsätzea  wird  jetxt  bei 
den  Temchiedenen  Völkern  die  Baukunst  auim;eQbt7 

Soll  haaptsächlirh  Tom  iistheci.fcben  und  pbiloaopbiMben 
Standpunkte  aus  behandelt  werden. 

2.  Welche  Lehr-Metboden  sind  in  den  Tevsohiedenen 
X4bdani  Jetat  im  Gdmmoh? 

Dfeie  Msihedan  seilen  In  ihren  Grandiätaan,  BrMgen, 
VerlMlen  nnd  NachtMlen  dargelegt  weiden. 
8.  Darlegnag  der  Stellong.  der  Architekten,  eis  Staad 
betraektet,  in  der  Oesellscbaftr 

Bei  der  Darlegung  coli  von  dem  Verhältniia^in  welchem 
die  Arehilekien  in  den  Terscbiedenc«  Landern  zam 
StaaM^  aar  Hagiaraag  od  au  den  Privansa  staken, 
nnd  Tsa  den  gesatail^n  Baatlmmuagcn,  wnhdi»  dlasat 
VerhältniM  regeln,  aiugogaagen  werden. 
4<  Abbaodlung  über  den  Kinfluss  der  Bankaast  auf 
die  Erzenpnisi-o  dfr  Industrie. 

Die  AhtiÄudlunp  tuW  fuTiel  als  möglich  auf  die  Jetzt- 
zeit bes<hr*nk;  «crdi.'n. 
In  den  ArfhiTektouvei  eiriCD  zu  UtTÜii  und  Hamburg  hat 
diese  Auffonleruni;  das  grrisRtc  I ntcreHs»-  erweckt  und  ent- 
schiedenen Auklan^  gefunden.  Es  ist  angeregt  worden,  ob 
die  XV.  Vertounmlung  deutscher  Architekten  nnd  Ingenieure, 
welche  im  Herbst  1866  in  Hamburg  strttinden  sdlte  und 
w^en  der  Zeitsiiigaiaae  naf  1M7  verlegt  w«rd«l  ist»  siebt 
aoeh  weiter  hiaana  geaduihae  wecdea  kiante.  Aa  ihre 
Stelle  wflrde  in  diesem  Jahre  ein  ZasammentreSen  deutsehcr 
FachgenoR^pii  auf  drr  ^trltuni;  i:)  Paris,  anschlieesend 
an  den  in  ^'ur^chlag  fiebr-achten  internatjonalen  Architekten- 
tag, treten  kiunieii. 

Unzweifclhttft  wird  das  Hamburger  LoiuU-Komite  und 
dessen  Vorsitzender  Herr  F.  G.  Stamaana  diese  Ange- 
legenheit snr  weiteren  Bespreclmng  bringen;  es  würde  jedoch 
aeKr  vortheithafit  sein,  wenn  dieFadigenoasM  in  Deatamand, 
naarnntliek  die  Vereiae  eoim  jelat  ikn  Mefamag  dariber 
iamem  welltsa.  IRar  alallaa  naaar  WeehaaUatt  gan  snr 
Disposition,  um  oiae  aehnelle  Varaüttdnag  der  Anaiehten 
herbeiaufüliren. 


KttlliBOnngeii  über  Banpnjdcti  vnA. 
BanauBfÜhrungen. 

(Wir  ersuchen  unsere  Freunde  um  baldige  yachriehteti  ans  diesem  i 

Gebiet.) 

Im  Jahre  1866  ist  der  Bau  des  Ihle-Canales  begon- 
nen, der  die  Fortaetsnng  des  Flauer  •  Canale«  bis  Niegripp 
an  der  Elbe,  ohnfem  Burg,  Inklen  wird.  Um  in  diassni 
Jahre  den  Transport  der  H^erialien  snr  nutderea  SeUense, 
bei  Ihiehorg,  gu  «deiehtem,  ist  noch  spät  im  vorigen  Herbste 
die  unter«  ÄeMense,  bei  Bergiow.  in  Angriff  genommen, 

Uii'l  iuii         n.-ri'inbiT  mit  der  B»'t'nil"iiiil-ri:ii_'.  iler  Anfang 

gemacht,    in  zwei  binterejaaader  liegenden  etwas  geneigten 


Architeklenrereln  la  Berlin. 

Sitzung  am  2*2.  Dez.  1S66.  Herr  Lucae  machte  Mit- 
tbeilnngen  über  die  £iari«btang  der  atädtiBchen  Tamhalle 
i.  d.  PrinienalmMe  an  einer  PeadoknUtit  lir  daa  von  der 

Stadt  Berlin  dem  Könige  n.  der  AroMe  am  3i.  SepL  1866 

gegebene  Festmahl.  Die  Halle  selbst  (160' lang  70' breit 
i.  m.  44'  hoch)  war  t.um  Sjiei>L'.'<aal  bestimmt  und  liatte 
ihre  hervorragendste  Dekoration  in  einer  zeltartigon  Decke 
von  aufigespannten  Tüchern  erhnltcn.  Die  Ti>che  waren 
2*/i'  breit  und  9'  t.  M.  z.  M.  entfernt  angeordnet.  An 
einem  Tische  waren  höchstens  40  Personen,  fSr  die  je  3', 
resp.  an  der  Königl.  Tafel  je  S%'  Tiscblänge  geredmet 
waren,  plaeiri  Im  Gauen  waraa  912  Plaue  beadhafli 
Im  Snatamia  weien  dl«  groaaartigea  KfidMB  aagdmC 
Zum  Aufenthalt  der  Bkrengiste  vor  tmd  naeb  dem  Diner 
war  eine  Vorhalle  van  C.  3000  lH'  Grundfläche  in  Form 
eiue,<  Contralbaues  errichtet  worden,  deiwen  Decke  in  (ie>tAlt 
vdii  Kreiiz^.''-W("]lb.'ri  iius  viTi^nbirtc-ui  Korbsellochr.  uiit  blmiem 
Grunde  hergestellt  war.  Die  ganz»  Arbeit  musste  innerhalb 
7  Tagen  hergestellt  werden.  Die  Schwierigkeiten,  welche 
sieh  dem  leitenden  Arehitekten  dabei  darboten  und  die  Art, 
wie  aie  überwanden  wwdea,  eehilderte  der.Vbrlr^(aBde  ia 
drastischer  Weise. 

Die  Einladung  des  franaosiaehen  Central  •Arehitekten« 
Vereins  kam  zur  Vorlcunir. 

Sitzung  am  29.  Dez.  KS6b.  Neben  der  Beantwortung 
einiger  Fragen  aus  dem  Fragekasten  durch  Hr.  Wagner 
o.  Hr.  Koch,  wurde  dem  Verein  dnreh  Hr.  Adler  eine 
Annahl  von  Zeiehanngen  vorgdegt,  die  deiMlIie  aeiner  im 
Jahre  18G5  nnternommenen  Reise  nach  Italien  verdankt.  — 

Für  da«  ,Schinkelfejt  a.  13.  Märs  1867  sind  bis  zutn  1.  .la- 
nuar  3  Knnkurrenz  -  Entwürfe  ans  dem  Gebiet  des  Him  hbaues, 
1  Entwurf  aus  dem  Gebiet  des  Ingenieorwesens  eingereicht 
worden. 

SeMubcad  des  S.  Jumt  IMI.  Akada  7  Uhr. 
llmmytwwiMtMg^ 

1 agesordnnng.    Aufnahme  aeaar  MUgliedar.  Mitp 

theilung  über  die  cingegangcnra  Konkurrens •  Entwtlrlb  tom 

Schinkelinst    und   Wahl    der  Beurthciliiti.rs  •  Kommisdonen. 
Wahl  eitles  Komites  für  die  Feier  de<s  Schinkelfeatea. 
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lln  4c«tMbet  ILmt-  mi  (iewerbc-lliffnn  ii  l«rUi 

i«t  in  dw  Grändapg  begrifbn.  Bin«  uMrainh  beiucbt« 
V«(MHBiidnag,  dar  &  cbiiaMreieluteB  Mbmer  Berlins  an- 
(gehörten ,  hat  beaehloMen  einen  Verein  ta  dieHB.  ZtmdM 
tu  bilden  and  fSr  die  «eiteren  Einleitungen  rinen  Aiit> 

»chuss  gewählt.  Die  Hprathunnen  über  den  Umfang'  d.^-; 
Museum»  und  seine  spezielle  Einriclitiinfr  habfn  zu  liinm 
»b g  e sc  h  1  o  s t-n f  n  Resiiltatf  ii'lli-t'..T^tHiidlii  Ii  norh  nii-lit 
fuhren  kounen,  d»  hierb«!i  die  Cii-ldmitlt-l,  welche  uian  auf- 
zubringen im  Stande  ist,  in  ernter  Linie  maaii<s)^ebcud  >iud. 
AllKeaeiami  Anltlang  £nd  jedoch  der  Gnudgedaake,  daaa 
d«  MoMam  ««rwieimd  tn  da«  L*1irM«t4lt  bwtiaait 
werden  müse. 

Von  Helten  der  AfcUtekten  wird- der' 'Plan  xn  etnem 
«olchcn  Institute  «icherliLb  mit  Freuden  begicissit  und  nach 
Kräften  gefördert  wenien,  ila  er  für  keine  Kuii>t  von 
grö»8erer  Bedeutuui.;  ist.  aU  für  die  un«riiie.  Fast  alle 
namhafteo  An  liiti  kten  Bertins  haben  eich  achoo  Jetzt  be- 
theiligt; dio  l^iiuiiiei»ter  Groplai,  LacM,  v.  d.  Bnde 
gabörea  deov,  AuaehaaM  an. 

Wena  «oidl  atobt  sä  «rwarlau  ttoht,  da»  mit  einem 
Sdlage  eia  «XMMfa|gloa*lIaMmi*- «d«r  «im  sBcole  das 
beaux  arta  «t  deamelien*'  «(«Mbaftn  wird,  so  varfaeiait 
drn  h  liic  all^^emeine  Theilnahme,  welche  sich  kn:i(lgab,  einen 
Erfolg,  wie  er  des  guten  unil  gruiaun  Zweckes  würdig  ist. 


Der  HAumeister  Priakaa  ilt  LaadiwBBielrtar  hai  dar 
Mini»terisl- Bau -Kommission  in  Barlia:  ' 

Der  RaumHiitter  Hammaohar  aa Blbarftld iat s> Kraia- 
banmaiatar  in  Büren  enuMBt. 

Bi  lnbea  baataadaa: 

Daa  Banmeister-Bxamaa:  Aia  15.  Des.  E.  Orpaa- 
mann  a.  Tannhausen,  am  29.  Des.  Hering  a.  Stettin, 

JuDgnickel  a.  Breslau,  Barth  a.  Tor$;au. 

Da«  Prirat '  Baumeister  -  Examen:  Gestewiti  a. 
Lübben. 

Das  Battführer-Examen:  am  22.  Dez.  Nitsehmann 
a.  Barlia,  Oaatsar  *. ' 


PawoiMd-yadiricilittiL 

Beim  -  T'rä^sidium  in  Berlin  isiud 

Der  Laudbaumeitter  Berring  z.  Bauimtpektor, 
Dar  BaniaaialBr  Laaakatft  i.'  LaadbaaiBaiater. 


Offene  Stellen. 

(Wir  ersuchen  um  fraondlii-h«  Mittheilung  aller  offenen 
Stellen  mit  mügllchst  genauer  Angabe  der  Bedingungen  und 
werden  dieielben  kostenfrei  bakaant  aiacbcn.  Längere  Gssuebe 
um  Beachäftigaiif  kAnaaa  wir  Jagagaa  aar  faa  lasanMatheU 

bringen.) 

Offene  Stelle  für  einen  BaoBMiater  oder  Bauführer 
beim  Bau  eiaas  KnugariabtagafiBgaisaea  anf  c.  16  Monate 
gegen  ra^sgnatantiaMgt  Dmaa.  Aastttcatea  sa  Oatara. 
MeMBMaa  beim  KraiabaBmaiatar  Wagaaffibr  ia  Sals- 


leMBBgaa 
redal. 


Brief-  und  Fragekasten. 

B.  1.  Dtniig.  Voitinfif  htutn  Daak.  Du  Weiten  nicbtlent  brUAieh. 
Dr.  C.  Bl.  I.  Wtlaar.  tkr«  WaaMkt  MUn  In  den  nicbüeu  Numuiwa 
b«iiWabiiat«*td«ai  Ikr  aiaaSllihii  uUmMiw  lalaMii  wir  fto  ta. 

B.  1.  JUanaevsT. 
vir  ia  kaiMr  S«lt  I 


AU«  BBabbaadluagaa  aad  PoataaatBltaa  liatea 

Romberg't^ 

Zeitschrift  für  praktische  Baukuiut. 


1867: 


■laAlnfekTartla  latlatltBch,  Puken^rark,  Lllktgraplik  und  In  den  Teit  rlnicediuckt 
13  Monatshefte  mit  ca.  46—60  Tafelik  und  2i  Bogen  Text. 
•  Jibrae«  Abawaewaat  4  Tblr.  «der  maaatiteb  lOSgr. 

Die  iKn  li-tcii  Hefte  des  Jahrgangs  1SG7  bringen  unter  anderen  zahlreicbaa 
au<gefübrt«n  Bauten  auch  d.<t5  nucb  im  Bau  begriflcoe  Theater  zu  Leipzig, 
aahgatheilt  vom  Oberbaurath  Lanthans,  auwie  Titz'a  neuei>te  Bai!w<'rii.e. 

Die  weite  Verbreitung  dieser  Zeitschrift  in  allen  Kreisen  der  Baukunst 
nnd  de«  Bau-GwwariMa  während  ihre»  nunmehr  37  Jahra  laBgBB  Baatabana, 
bntgt  für  4«(«n-pfaktiaob«n  Werth  aar  Förderung  nnd  Aaragaag  gaateiaafildgar 
Xenatnissa,  ao«i«  dar  nanaataa  Erfiadangaa,  V«rb«i8«rBBgeB.uad  BatdeakaagaB 
«Bf  allaa  OaUeten  des  gesamaiaB  BaBwaaBBa.  '  Di«  Baanaiig'aebe  Baasaitaag, 
watclie  TOB  den  Regierungen  Tider  dentseben  Staaten  alleB' Baubeamten  und 
technischen  Anstalten  enipfoMen,  bringe*.  ri:'i;e!tnäs»i|{  die  neuHstrn,  durch  lUu.strii- 
tionen  erläuterten  Berichte  über  ausjrclührte  Hauwerke,  namentlich  deJ  Pracht-, 
Land-,  Wajuer-.  Mif,cbineii -,  Chaussee-  und  Ci.seubahn- Baues  mit  lubegritT  von 
Fa^aden,  R<>hbBU  und  Holz- Architektur,  Wohtigcbäude,  Cunstructionen  in  Hisen 
und  Zijik  etc.,  sowie  Erfindungen  nnd  Verbeiiserunjten  an  Haadwerkszeugen, 
Hülfo- Maschinen  aad  Vamabtaagaa  dar  Bauliand werker,  Maler,  Stukkateure, 
Dekorataara,  BaadiralbBageB  tob  laatnuBaatan  xua  Gabiaadia  bd  Baa-Aas- 
iSbraagen,  Amafig«  «a»  «BgUiBb««,  flMMMsdwa  aad  d«BtadwB  l«dwriadwn 
Zaitediriften,  sowie  das  Wichtigste  aas  den  VerbaadloBgea  dar  Arebitaktan- 
VataaoiniIunt:en  und  Rezensionen  der  für  da.s  Baufach  erschienenen  Werke. 

Jede  B  uc  h  han  dl  u  n  i;  und  Pus  t  an  .s  tal  t  liefert  tliu  ll>iaihgl"g' 
a«h«  BMUKrltutiK  in  Quartal«-  oder  M o n » t s aaagaba  BBOK  Prvia« 
Ton  10  Sgr.  monatlich  oder  4  Thlr.  Jährlich. 


Atelier  UriNUKtorBii 

DiMselb*  übernimnit  di-»  .\ufertijjang 
von  Entwürfen  in  Z^nehnung  und  Mo- 
dal! für  Bauten,  Schmuck-  und  Zier* 
gaganstäade,  su  Gerithen  und  Gefisaen, 
SB  Heables,  sn  DekoratioBen ,  zu  Gik 
gaoatindea  dar  Webard  aad  Wirkerei, 
soweit  dieeelben  eine  fcSnstleriseh«  6e- 
staltun(j  irgend  gestatten. 

Mit  diesem  Atelier  für  Architektur 
aad  Kunstgewerbe  ist  zugleich  ein« 
Ulaaaalalt  verbunden,  welche  jungea 
Iflaaera  Oehgaabeit  bietet,  sich  ab 
Master-  aad  Modallaaiabaar,  ala  Mo- 
delleure, ds  BtldsebnitMT  «dar  iHier- 
haupt  Leiter  von  kunstgewerblicheo 
Werkstätten  au^iiubilden  Öder  zu  Ar- 
chitekten, Dekürateureu,  Fiabrikantaa 
u.  s.  w.  vorzubereiten. 

Bina  i—annli  AmMiIIbbc  tar  Ar» 
ohitektnr  aad  B^natgawerbe  bietet  da« 
grosse  ABiahl  T«n  Zdabnangen.  Model- 
len und  ausgeführten  G«g«BaliBdaB  dtav 
und  neuer  Zeit. 

Jad«  wdtera  ABdcaaft  «rtbeilaa  i 

Dt.  C.  HtfKmum 

Architekt. 


W»  •laede, 

Maler. 


!■  Laalb  daa  Januar  1867  wird  erschdaea: 

Arehitektoniiclie  Erilndungsn 

Wilhelm  Stier. 

S:rat«a  K«ft. 


drifmf  ft'.WKU^ti^ßuUSwKf  kH  famdiBBc^tR  idMiljta 
ha  ^Saau§. 

Das  Werk  soll  die  grÖMeren  Entwürfe  Wilhelm  Stier's 
ond  zwar:  die  Wiederberstdlung  der  Villen  des  Pli- 
aiaa,  daa  Wiatarpalaat  «a  P«t«r«bBrg,  di«  vier  Ent- 
«Brlb  aoB  Borllaar  Doai,  daa  Stiadekana  in  Pestb, 
daa  Atkeaiaa  «n  Mfiaakaa,  da«  BathkaB«  sa  Baai- 


barg,  die  Votivkirche  in  Wien  —  amfassen.  Es  er- 
fcbeint  in  halbjährigen  Heften  von  7  Blatt  Kupferstich  mit 
ausführlichem  Texte.  Jedes  Heft  wird  möglichst  einen 
Entwurf  enthaltaa  aad  daaaki  .BBflftiPNiaa  voa  .6^  Tblr. 
Ter  käuflich  sein. 

Ueber  den  Werth  und  die  Bedentoag  dieser  Entwürfe 
kana  biar  nnmöglieb  Eraeböpfendea  gaaagt  werden.  Noch 
ist  boAatlidi  Wühdai  Stier  ao  ynSlt  BBvergaaaaa,  daaa 
nicht  die  alteren  Paohgenoeaen  ia  BaBMaUand  sieb  ihrer 
von  den  allgemeinen  Architekten •Veraaamlungen  her  e^ 
innem  «ollien.  Mögen  sie  in  der  gegenwärtigen  Veröffent- 
lichung den  Platz  finden,  der  ihnen  ia  der  Entwickelungs- 
geaehidit«       aaa«Ma  g«  ^^^^ 
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la   der  Iirleol»!' 


VerLigübucliliandlung  in  Berlin  nod  er- 


Bsektr,  W.  A.,  k.  I^ndhaumniKter  in 
Berlin.      Praktische  Anleitung 
rur    Anweuduuj;    ilcr  Ceaieute 
zu  baulichen,  gewerblichen,! 
landwirthschaftliohen      und  ( 
Kuni>t^egeu8tinden.  In  8  Liefrg.,  | 
jede  mit  6  Tafeln  in  Farbendruck 
uad  duu  g«liöri|ccm  Text.  Ente 
MiTOrte  Lieferang  Folio  k  2^6  Thlr. 
Jede  Lieflnoiig  wird  eiaaalB 

«bgfljtpben. 

Die  fünfte  Lieferuu;x  wird  iu  Kurzem 
erscheinen  und  „Ucber  die  Ursaclnui 
und  die  Narhtheile  der  Feuchtigkeit 
in  den  Gebäuden  und  die  Mittel  dk- 

Stgfia,  sowie  üb<>r  Anlage  «Meer- 
l«ht«r  KeUer«  faeadelD. 
Tltt.  1.,  Beaineiiter  in  Brriin.  Ent- 
würfe SU  ausgefnhrten  Sffent- 
liehen  und  I'rivat^ebiaden, 
enthaltene!:  StultiKche  und  ländliche 
Wohngebüude.  Hotel»,  Villen,  The- 
ater, öffentliche  V'ergnügunfrslokale 
ete.  ete.  in  Grandriaten,  Pro&len, 
Fafadea  and  Deleib  iBr  Atdiitekten, 
Uaum«  nnd  Zimmemciitnr,  Bau* 
Untemelnner  ete.  Geuietinet  nad 
herausgegeben  von  H.  Kaemmer- 
linit,  Architekt.  Lief.  1  bis  9.  Folio. 
21V',  Thlr.  Jede  lieteoBg 

wird  einziiln  abgegeben, 
Xtemaerling,  H.,  Architekt  in  Berlin. 
Der  Civilbaa.  Sammlung  von 
Entwürfen  lu  Privat-Wohngebauden 
ffir  Stadt  lud  Laad.  la  Gnindrinen, 
Ftfodoo,  Protlaa  nod  Detwle  JSr 
Architekten,  Maurer-  und  Zimmer- 
melater  herautcegeben.  Lieferung  1 
bii  U.  17'/«  Thlr.  0^  Jede  Lie- 
ferung; wird  einzeln  abjfejeben. 
Till,  E.,  Das  Victoria-Thenter  in 
Berliu.  23  Blatt  in  Farbendruck 
und  Kupferstich.  Folio  9  Tblr. 
TU«,  X.,  Des  KroU'aehe  Etabliiie- 
neat  ia  Berlin.  19  Blatt  in  Far- 
bendruck u.  KupfenUch.  Fol.  5  Thlr. 
Jonrnal  fSr  Architekten  und  Ban- 
baadwerkar.  Ueraag!;ep;eben  von  G. 
TöbelmaDD,  H.  Kaemmerling 
und  W.  A.  Becker.  '2  Jahr|;üuiia, 
18  Hefte  mit  Iii  Abbildun'^en.  Folio. 
8  Thlr. 

XaemBerllat,  X.,  Die  Anlage  der 
Treppeo  nnd  die  Dekoration 
der  TrepptaUnaer.  Sine  Seaam- 


lung  TOn  Konstruktionen  mit  Details 
der  Treppeu  iu  verschiedenen  Mate- 
rialien, aU;  Holz,  Still]  und  Eisen. 
Ncb«t  Details  der  Spindeln,  Traillen 
und  Geländer.  Nach  ausgeführten 
Mustern  gezeichnet  und  iura  Ge- 
brauch für  Architekten,  Maurer- 
and  Ziamenaeiater  nad  Baabaad* 
werker.  2.  Auagab«.  Sl  Blatt  in 
Farbendruck  u.  Kupferstich.  7»/i  Thlr. 

Arehitektonisebe  Skitien.  Eine 
SaimiiliinLi  uu-.;;i'rührter  Baulichkeiten 
uud  architektonischer  Ge^jenntiude 
für  alle  Zweiire  des  Rauhandwerks. 
Enthaltend:  Gartenhäuser,  Brunnen- 
gehäusc,  Balkons,  Erker,  Trinkhallen, 
Altäre,  Grabgitter,  Mooaniente  in 
Eilen,  Zink  aod  Stein,  GeaimM  in 
Rohbau  und  Holz,  Garteneinfriedigun- 
gen, Einfa.tMung^sniauern ,  Hauüthüren 
und  Thor\*ej;e,  stinititchc  \Vohni;e- 
bände,  Landhäuser  und  Villen,  Ge- 
fangen- und  Krankenhäuaer.  sowie 
verschiedene  Bauausführungen  zu 
Nfitzlichkeits-  und  Verschönerungs- 
■weckea.  Naek  ▼«rwaadten  Materien 
in  «iBaelaeB  Heften  wwanwnengeetellt. 
Erstes  Heft:  «Die  Arbeiten  des 
Bautischlers."  —  Zweites  Heft: 
„Konstruktionen  von  Rohbau- 
Mauerwerk."  —  Drittes  Heft; 
, Wohngebäude. *  —  Viertes  Heft; 
„Konstruktionen  in  Eisen  nnd 
Zink."  —  Fünftes  Heft:  .Oeffent- 
liche  nnd  Privatgeb&ude."  — 
SedMiea  Heltt  «Di«  Arbeiten  dee 
Bantiaeblera.*  2.  Liefiy.  Jedes 
Heft  enthält  6  Folioblätter  in  Kup- 
ferstich und  kostet  nur  1  Thlr.  Das 
Werk  ist  vorläufig  auf  12  Hefte  be- 
rechnet, wovon  jedes  die  besondern 
Arbeiten  des  Bauhandwerks  enthalten 
nad  elnaeb  su  dem  beeterktea  Fniae 
m  haban  aein  wird. 

Bartlt.  ft>  Im  k.  preoaa.  Staataratb 
und  Ober  -  Landforstmeister.  Mu* 
blktakelleia  für  geschnittene,  be- 
schUgene  und  runde  Hölzer,  nebst 
Geld-  und  Potenz -Tabellen.  Neunte 
durch  Ccldtiibcllen  für  die  nsas 
6st«rr.  Wkhr.  verm.  Aufl.  Hrsg. 
von  Th.  Hartig,  herzogl.  brauu- 
achwcig.  Forstratbe.  Mit  Hohucbn. 
und  einer  eoaeeotr.  Rnbiktabelle. 
Daoerk  ia  Ksttua  gab.  Preia  SVs  TU. 


Hötel-, 

elektrische  Uhren,  Schellenzüge  u.  s.w. 

ia  achoa  vieMeh  bawibrter  Gfite  nad 


vollkouimcnster  ("onstruktion  werden 
fabrizirt  uud  eingerichtet  unter  Garan- 
tie durch  die  TflOXBUplUlM  iWw» 
AM«t«I«  von 

Otto  Hagendorf 

im  Kalk  »el  H»1b. 


T«dee- Anzeige. 

Der  ArdiitdEt  Adolph  Derffel 
aus  Wiea,  seiner  Zeit  Studireader  amt 
der  KÖnigl.  Bau -Akademie  lU  Berlin 

ist  am  II.  Deccmbcr  1S66  nach  längo- 
reti  Leidfti  7.U  Meran  verstorben. 

Den  Herren  Architekten  erlaube 
ich  mir  ergebenat  aninaeigen,  daaa  dia 
Oftn&bcik  des  ventorbenea  Oaatav 

Dankberg,  dem  darfiber  T«rbreiteten 

Gerücht  ent^^crroii ,  nicht  aufj^fhort 
hat,  «onderii  dasa  ich  als  lani^uhriger 
W.  rkführer  der  Fabrik  mit  unverän- 
derter Fortführung  derselben  unter  der 
alten  FSiaia: 

GistoT  DwBkborg 

bevollmächtigt  bin.  Ich  ersuche  die 
Herren  Archit^-kten,  hiervon  freund- 
lichst Notiz  nehmen  und  die  Fabrik 
auch  fernerhin  mit  Ihrem  Vertrauen 
beehren  su  wollen. 

Berlia,  den  1.  Januar  1867. 

C.  Prillwitz 

Töpfermeister. 


In  der  Allgem.  Deutschen  Ver- 
lagü-.^  lu'italt  ist  so  eben  ersoUeBM 
uad  in  aliea  Bnobbaadlaagoa  au 


landwirthschafUidwr  md  HidlklMr 

Ban-Aiirfiihningen 

auf  Venalassnng  des  Königl.  Landea- 
Oeeonomie  -  Collegiums  herausgegeben 

Friedr.  Engel«  Bnanairt«: 

und  ord.  Lehrer  an  der  Königl.  Laad«. 

Lehranstalt  zu  Proskan. 

lieue  Folge-  1  —  8.  gross  FoUo 

Fomat,  k  1  Thlr. 


Besten,   ateta  aarerfUeektaa, 

Englisch 

Portlaiid  -  Cenient 

von 

bigklmi4  8te|»Liiiii 
ie.JibMfcOi.lcwciillt 

empfehlen,  aus  directen  Bezügen  »b 
Berlin,  Hamburg,  Stettin  sowie  En^'- 

Gebr&der  de  Neve 

Barlia 


Wir  BMMlicn  unaere  skua wärtlf^en  Freuade  ■•elaaaiaU  danur  »uflmerkMin,  daM 
•lle  Ab«nmeiBieiB«a  direkt  bei  der  Pm«  «»der  Im  BsAkaiaM  «pIÜsm  iOmmi  md  felM«B 
Wikm  dlea  in  Ihre«  Krelnen  «wlrderbolt  verbreiten  zu  wollen. 

Den  kleslsen  ültslledern  de«  Arcbilektenverelns  sind  wir  sentttblc«  die  enrte 

v*rcelest  werden  kennte.  Wir  bitten  den 
tere  Znaenduny  nieht  g;ewttuaeht  wird. 

Kuuimissionsverlag  v.  C.  lieelitz,  Heraosgeber  W.  Boeckmann,  Uedakteur  K.  iL  O.  F  ritsch,  Druck  v.  Gebröder  Flekerl 

in  Berlin. 


itallate  noek 


lekt  Allen 
die  weU 


Jahrgang  I. 

Jnfnibungm 

bitl'  '    n  ir    711   -  i  'ilnn  Ul  di* 

KI|>^dlUlI.  Ortal»itr.  IS. 
(BHi'tihdlR.  v.o.  Btrliti). 
]na«rtkon(!D 

oder  darmi  Kaum  1  '/i  S^r, 


Wochenblatt 

^fraBSiffirflifii  TOB  Mit^Iiederi  kt 

Ai'cMtekteii-Vereiiis  zu  Berlin 


Mi. 


]Br»ttll]iii^ 

Bberri'>tunfii  fiile  I 

II.  F(r-liM 
dir  KtjHedlti  .n 
{iQchliiiidl.  V.  I  .  Dcelit« 
<^aiii«iutrft««e  7i. 


Eraeheint  Jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  12.  Januar  1867. 


PNii  vi«rfelJMay|||8«r. 


BcMtfkugn  ibcr  die  laigewerlucliilci. 


Tob  PwfcMBf  L.  Bobattt4t  Ib  Qoöuk. 
(SddMM.) 

Wh  sber,  «o  fiigt  rioh*8,  sollen  die  Maurer-  |  Sohfiler  aber  weder  in  da«  G«%iet  des  IngCDienrB, 

und  Zimmernieister  aiissfir  der  teclinisrlipii  Fortij»-  noch  in  das  des  Architokton  sich  hinoiiibewogt, 
keit,  die  sie  als  Lelirlinge  und  (icHellen  auf  den  sondern  ist  einfach  auf  dem  Terrain  geblieben, 
Bauplätzen  sicli  auicueigneQ  Gele|[enfaeit  tinden,  auf  '  welches  den  Ingenieami  und  Architekten  als  Vör- 
den fiai^werlucholea  leiiMB^  mit  ailderen  Worten,  j  schule  dient   Dass  es  Uor  nnmög^li  ist,  die 


lenMB, 

worin  aoBen  diese  Sobulen  Unterricht  ertheilen? 

Sic  sollen  lehren  Zirkel  und  Schipiif  ym  ge- 
bnmchen,  im  Linearzeichnen  und  Tu.schen  unter- 
richten, wobei  die  Anfangsgründe  in  der  Perspek- 
tive nicht  fehlen  dürfen,  welche  namentlich  zu  Dar- 
stellungen nach  Modellen  für  Baukoustruktionen 
(Dachstühle  etc.)  zu   verwenden  sind.    Dem  tritt 


Anspräche  m  erheben,  die  an  Eieren  der  höheren 

Scliule  i,'i'iii:\fht  werden,  ist  einleuchtend,  dürfte 
dann  aber  auch  zu  dem  Schlüsse  berechtigen,  dass 
den  Sohfilem  der  Bangewerksohulen  klar  gemacht 
werden  müsse,  da.««  sie  eben  nur  eine  Vorstufe  er- 
reichen, und  dass  für  diejenigen  Ausnahmen  unter 
ihnen,  welche  durch  besondere  Begabung  zum  Wei- 


der Unterricht  in  der  Projektionslehre,  mit  den  Re-  |  terffehen  angethan  sein  sollten,  die  höheren  Au' 
gehl  der  Sehattenkonstralcnon  und  dem  Steinsebnitt  I  statten  oftn  stehen.  — 

an 


die  Seite.  Das  Freihandzeichnen  beschränke 
sich  auf  Uebuugen  nach  einfachen,  aus  Klötzen 
/us.tinmenjLrcstellteii  körperlichen  Vorlagen,  und  auf 
das  Zeichnen  von  möglichst  weni^  kompliairten 
Bauornamenten,  (theils  nach  gezeichneten  Vor- 
higen,  tlieils  nach  Modellen).  Einlf^e  Uehunj;en 
im  Modelliren  dürften  von  wesentlichem  Nutzen  zur 
Unteratützimg  des  Freihandzeichnens  sich  erweiwen. 

Ilierau  srliüesseii  sieh  die  Vorträge  in  der  Ma- 
thematik ((leometrie  und  Alf^cbra)  etwa  so  weit, 
als  die  (iymnasien  darin  vorgehen,  in  den  Anfangs 


Oft  genug,  und  nainrntllch  VOO  denjenigen 
Lehrern  an  deu  Baugewerkschulen,  welche  mit  dem 
Uuterrichte  im  Entwerfen  von  Bauplänen,  im  Frei- 
handzeichnen, in  der  Baukonstruktionslehre  betraut, 
und  grösstentheils  selbst  Architekten  (?)  BaumeiMer 
sind,  ist  die  Bi-hauntimg  aufi,'e>tellt  wiink'n,  dass 
durch  den  gründlicnen  LJuterricht,  den  sie  ihren 
Schülern  angedeihen  lassen,  namentlich  für  die  Ge- 
diegenlieit  der  H;iut<'n  auf  dem  Lantle.  welche  in 
die  lliinde  ihrer  trühercu  Eleven,  die  auf  deu  Dör- 
fern und  auch  in  kleinen  Städten,  als  Maurer-  und 
cründen  der  Physik  und  Chemie,  die  Ltehre  von  i  Zimmermeister  sich  etabliren,  sehr  viel  getban  wer 


den  Banmaterialien  und  die  Baulnmstruktionslehre, 

die  jedoch  nicht  bis  zu  Ausrechnungen  von  Kon- 
8tr\iktionen  sich  zu  erstrecken  hat.  für  welche  die 
höhere  Mathematik  in  Anspruch  zu  nehmen  ist. 

Diesen  Vorträgen  dürfte  ein  kurzer  Ueberblick 
über  die  geschichtliche  Entwickelnn^  der  KflüSlC 
sii  h  anreihen.  Mittheilungen  über  die  Einrichtung 
ländlicher  VV'irthschaflsgebäudo,  über  MOhlenbau 
und  den  hierzu  gehörigen  Thcu  des  Wasserliaues 
und  Ucbungen  im  Entwerfen  von  dabin  einschla- 
genden Bauten,  jedo<h  ohne  Rücksicht  auf  die 
ästhetische  Durchführun;',  also  einzig  in  kon.stnik- 
tiver  Hinsicht,  haben  den  Unterricht  zu  vervoU- 
ständifen.  Uebnniisen  mit  dem  Messtische  ond  im 
Gebraui'he  der  Nivellirinstnimente  (den  Theodolit 
nutgerechnet) Kind  nicht  zu  vernachlässigen.  Schliess- 
lich gehört  zur  Baumatcrialienkunde  und  Baukon- 
stniktionslehre  auch  der  Unterricht  im  Anfertigen 
von  Kostenanschlägen,  in  den  Anfingen  der  Buch» 
führung  und  Uebungen  im  Rechiicn.  Die  jewei- 
ligen Baupolizeigesetze  können  nur  im  Allgemeinen 
ab  Unterricbtsgegenstand  aar  Geltung  kommen. 

Um  in  rAü'ron  Fi'iclieni  nur  annähernd  gründ- 
lich durchzukommen,  und  zwar  so  weit  als  hier 
detaillirt  angegeben  worden,   bedarf  ein  fleissiger, 


den  sei  und  noch  geschehe  —  mit  andern  Worten, 

dass  diese  Meister  nicht  bloss  in  Betreff  der  Soli- 
dität, sondern  auch  in  Betreff  der  zweckmässigen 
Disposition  und  der  ästhetischen  Erscheinung  ihrer 
Bauschöpfungen  grossen  Nutzen  gestiftet;  gleich- 
sam eine  Umwandlung  des  ganzen  ländlichen  Bau- 
wesens hervorgerufen  lud)en. 

Sollte  das  wirklich  der  Fall  sein  und  ist  das 
wohl  mit  diesen  Kräften  möglich  ?  ?  ?  —  —  Un- 
willkürlich t.uii  ht  da  ein  Fragezeichen  nach  dem 
andern  auf,  und  hinter  jedem  als  Antwurt  das  un- 
glückliche Wörtchen:  „Schwerlich".  —  Guadelos 
rücken  die  Zweifel  an  der  Urtheilsricbtigkcit  derer 
in  den  Vordergrund,  die  solche  Behauptung  aus- 
sprechen und  gnadelos  sogar  die  Vermuthung,  „dass 
diese  Personen  selbst  in  ihrer  BauleistungsHihigkeit 
nicht  zu  den  Sternen  erster  Chrosse  gebSren  können''. 
Nur  ein  Fortschritt  kann  zugegeben  werden,  der, 
wdcher  ans  der  Vereinigung  der  rohen  Handwer- 
keriMraxis  mit  der  theoretischen  Fachbildung  auf 
dem  Gebiete  der  Konstruktionslehre  erwächst;  was 
über  diesen  hinausgeht,  dürfle  Täuschung  sein. 

Am  Schlinnnsten  sieht  es  aber  dann  aus,  wenn 
die  entlassenen  Baugewerkschüler  auf  das  Feld  der 
Kunst  sich  wagen,  auf  diesem  Felde  selbstständig 


und  nicht  bloss  mittelmässig  begabter  Schüler,  wenig  I  produziren  woUen  und  gar  auf  Grund  der  ihnen 
gerechnet,  zwei  volle  Jahre  oder,  entsprechend  der  i  flüchtig  explizirten  Stihuten  mit  Tollien  fSnden  in 

Einrichtung  der  (Vwerhschulen,  vier  volle  Winter  diese  selbst  für  fertige  ArdutoktcnkitslibfaMlNflailoeD 
Lenuceit,  so  dass  der  (Jursus  der  Baugewerkschulen  |  hineingreifen. 

Mif  Tier  Jahn  «i  berechnen  ist  Kbei  hat  der  I       Ifie  Kaust  duldet  ksinc  Gewalt,  kernen  Spott 
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—  lö  - 


Sie  geht  einher  mit  fliiciu  Jlrliteii  Sclili-ier,  in  dessen  : 
Falten  sie  allerhand  verzerrtes  (iethier  verbirgt  -  -  tur 
solclie,  die  etwa  nur  am  Schleier  zerren  zu  müssen  | 
glaul)rn,   um   üiro  Sjitaclie  v<Tnoliinen  zu  können,  i 
Leer  geht  niemand  aus,  der   bei   der  Kunst  vor- 
spricht, nur  ^ebt  sie  jedem  nach  seiner  Anrede, 
Kindern  nur  opielzeug.  E»  steckt  in  diesem  auch 
ein  Lebensfiinke,  docb  ffilt  ee  die  Hftlle  Toraiclitig 
abzunehmen,  in  nnjrescnickten  Iländeti  i  iliscbt  et". 

Die  grosse  Welt  hat  sich  daran  gewöhnt,  der 
Wissenecbaft  die  grösste  Achtung  zu  zollen,  sie  be- 
trachtet es  nicht  als  Schande  in  wissenschaftlichen 
Fragen  ihre  Inkompetenz  einzuräumen,  sie  sieht  ein, 
dass  in  den  Fächern   der  Wi.si.ensLliaÜ  nicht  olior- 
fläcblicbc  Kenntnisse,  sondern  Gründlichkeit  gelte  . 
und  diese  nur  von  Mäonem  eHangt  werden  könne,  I 
die  mit  Fleiss   und  Ausdauer   für  ihr  Fach  sich  ' 
vorbereitet  und  durchfjearbeitct  haben.  So  weit  da» 
Ingenieurfacb  als  Wissenschaft  in  Frage  kommt, 
ist  es  demnach  tot  Zudringlichkeit  gesichert. 

Anders  verhält  es  sieh  mit  der  Kunst,  vor  Al- 
lem der  Baukunst.    In  Kunst.ungelegenheiten  nimmt 
man  es  leicht,  über  Kuusticistungcn  ist  Jeder  n»it 
seinem  Macbtsprucbe  zur  Hand,  in  der  Kunst  ^daubt  | 
auch  Jeder  selbst  leistungsfähig  zu  sein;  ca  bedarf  ' 
ja  hierzu  nur  rinif^er  Vorübungen,  einiger  Handfer- 
tigkeit. (lUu  klii  li  der.  der  dieses  Wenige  von  Hand- 
fertigkeit im  Bieistitifübreu,  im  Gebrauche  der  Rciss- 
schiene,  der  Ziebfeder  sich  angeeignet,  doppelt  glück-  | 
lirl).   W0I111    Pf   nobenbei  jjohört  hat,    dass  sich  die 
Baustile  so  und  mo  von  einander  unterscheiden;  dir 
Architekt  ist  damit  wie  Minerva  gewappnet  und  be- 
helmt fiertiff  nur  Welt  gefördert  —  Mut 'schade,  1 
dass  das  nicht  ganz  sdmmt,  dass  die  wenigen  Ko-  | 
picn  der  (TosiiMsprofile  nicht  überall  anwendbar  .sind,  ' 
sondern  am  um  echten  Plat/e  wie  die  Faust  aut's 
Auge  wirken.  I 

Um  die  Dift'ercn/en  der  Stilartcn  richtig  be-  I 
greifen  zu  können,  muss  das  vollständige  Eingehen 
in  eine  denselben  als  Vorstufe  erreicht,  bereits  also 
ein  sicheres  Schaffen  im  Geiste  dieser  Stiburt  dem 
Lernenden  zu  eigen  tda;  dami  erat  kommt  das  Ein- 
leben in  die  EigendiikmKchknten  deär  verwandten 
Bauweisen. 

Der  Schüler  ferner,  der  Architekt  werden  will, 
mxm  «einen  Sinn  fik  Verhältnisse  unter  begabten 
Lehremilben;  je  nach  dem  höheren  Grade,  indem 

er  tlirsria  Zinlr  näher  kmunit,    \verdt'n  auch  seine 
Leistungen  glücklich  und  gediegen  ausfallen.  —  Mö- 
gen die  Lehrer  der  Baugewerkschulen,  die  es  un- 
ternehmen ilirc  S'i  liüli  r  zu  Raukünstlern  ausbilden 
zu  wollen,  die  Ihuid  auf's  Iltrz  legen  und  sich  fra-  [ 
gen,  ob  sie  selbst  im  Stande  sind,  den  au.sgcHnro-  i 
ebenen  Anforderungen  als  Künstler  zu  genügen!  —  i 
Ausnahmen  mögen  «neh  unter  ihnen  vorkommen  I 
—  die    Mehrzahl    Wird    mit   •  inem  entschiedenen 
„Nein"  antworten  mfissen.    Dann  aber  mögen  sie 
auf  den  .^tarnlpunktzurfiokkebren,  dem  sie  gcwacb-  j 
atn  sind  und  nicht  vei^;e88en,  dass  der  Saamen,  der  ' 
mit  Unkraut  vermischt  aufs  Feld  geätreut  wird, 
auch  eine  Rrntc  mit  Unkraut  ergiebt,  lind  dasS die» 
ses  reichlieh  aufzuschiessen  pflegt. 

Mögen  auch  die  Herren  Vorsteher  solcher  Au- 
st.ilteu  sirli  nicht  täuschen  ];ussen  und  mit  oflcnen  I 
Augen  aut  die  Leistungen  ihrer  Institute  blicken,  i 
um  zur  rechten  Zeit  jede  Ueberfaebung  zurückzu- 
weisen. Sind  die  Ai^stalteo  dasa  «ngeriehtet  auch 
Mnateraeichner  etc.  auszubilden,  so  müssen  die 
hierauf  hinzielenden  Tvebrfäeher  als  durchaus  abge» 
sonderte  Fächer  behandelt  werden. 


Nur  da  wo  der  Zweck  und  die  Mittel  zum 
Zwecke  klar  und  fest  erfofist  werden,  nur  da  kann 
Nutzen  erwaohsen,  jedes  Zuviel  ist  vom  UebeL 


Versiehe  üher  die  Dnwkfcstif keit  HMerwerlu 

Voa  K.  Meumaaa,  Baa-Iaip«klor  mm  PoU-Pnu.  in  Berlio. 

Die  \' ersuche  bestätij'ten  in  fiberseiuwnder 
Weise  die  a  priori  festgehaltene  Ansicht,  nicnt  der 
Ziegel,  sondern  das  Mauerwerk  aus  demselben  müsse 
geprüft  werden.  So  wurde  Thoastein  von  Stange 
und  Saur  im  Cementmauerwerk  bei  1484  bis  1585 
zerdrückt;  der  einzelne  Stein  dage^tii  /.<  \'Af- 
erst  bei  2865  bis  2900  jSf  Druck  völlige  ^rstöruug, 
hielt  somit  nahezu  d«i  doppelten  Druck  aus.  — 
Poröse  Steine  von  derselben  Zierjelei  wurden  bei 
4(i8  bis  45tj  //  pro  DZoU  zerstört,  während  ein 
einzelner  Stein  erst  einem  Drucke  von  tiSG  ^  er- 
lag, somit  etw*  ein  Drittbeil  mehr  aushielt  Die 
Ziegeln  aus  der  Ziegelei  des  Freiberm  von  Patow 
Ihm  Ht  rlinchcn  wurden  in  Cemcntmörtel  bei  1119 
bis  ^  pro  □  Zoll  zerdrückt,  während  ein  ein- 
zelner Drei-Quartier  bei  2771  JSf  Druck  noch  nicht 
völlig  zerstört  war.  Es  muss  hierbei  allerdings  er- 
wähnt werden,  dai>s  die  Drei-Quartiere  im  Allge- 
meinen wohl  etwas  fester  gebrannt  waren,  ahs  die 
ganzen  Steine;  nichtsdestoweniger  muss  der  Un- 
terschied sehr  bedeutend  ersehetnen. 

Von  den  zuletzt  genannten  Steinen  wurden  auch 
einige  Maiierklötze  geprüft,  weh  hc  erst  vor  wenigen 
Stunden  in  Kalkmörtel  aufgemauert  waren,  una  es 
zeigte  «ich  hierbei,  daa»  dieselben  Steine  in  dem 
frischen,  noch  nicht  gehörig  bindenden  Mörtel  eine 
juifl'allend  geringe  Widerstandsialii^rkfit  hatten,  indem 
sie  bereits  bei  einem  Drucke  von  787  bis  ÜW 
pro    ;Z(ill  zerspalteten. 

Die  Erklärung  der  aufgettihrtcn  Tliat.saeheu 
ist  wohl  darin  zu  suchen,  dass  in  jedem  Mauei-werk, 
weil  es  eine  Verbindung  von  Theilen  verschiedener 
Festigkeit  ist,  eine  ungleichmässige  Druckveitbei- 
lung  stattfindet  Ist  der  Mörtel  fester  als  der  Stdn, 
80  sind  hauptsächlich  die  Stossfugcn  die  Zerstörer, 
indem  auf  iuocn  der  darüber  lie^nde  Stein  nicht 
zerdrückt  wird,  sondern  zerbricht.  Ist  aber  der 
Mörtel  weniger  &it,  so  trird,  namentlich  an  den 
Stellen,  wo  der  UBrtel  in  etwas  grösserer  Menge 
vorhanden  ist,  wie  etwa  in  den  StossfuL'eu,  derselbe 
bereits  luiter  geringerem  Drucke  zerstört  werden; 
der  Gesanuutdruck  konzentrirt  sich  alsdann  auf  eine 
geringere  Fläche,  so  days  nun  auch  die  härteren 
Steine  schneller  bersten  miissen. 

Kann  man  eine  Säule  aus  sehr  gleichmässig 
geformten  Ziegeln  und  gänzlich  o^ne  Stossfugen  auf- 
setzen, wie  dies  Spieker  bei  dem  Versnche  an  der 
evangelischen  Kirche  in  Wiesbaden  gethan,  so 
wird  sich  eine  bedeutend  grössere  Widerstandsfä- 
higkeit ergeben. 

Es  stellt  sich  hiernach  wohl  ak  unzweifelhaft 
fest,  dass  man  aus  der  Festigkeit  eines  einzelnen 
Steines  noch  nicht  mit  Sieberheit  anf  die  Tra^dä- 
higkeit  des  daraus  hergestellten  Mauerwerks  seblies- 
scn  dwf,  letztere  vielmehr  wesentlich  geringer  an- 
nehmen muss.  Ferner  scheint  es  gewiss,  dass  durch 
Verwendung  guten  Mörtels  die  Widerstandsfähig- 
keit des  ^laucrwerks  erhöht  wird  —  in  welchem 
Masse  und  bis  sn  welcher  Grenze,  würde  freilich 
durch  weitere  Versuche  erst  feetzustellen  sein. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  in  der  Anwen- 
dung wohl  die  nachstehenden  Resultate  gelten  kün- 
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neu,  trdohen  eine  sehnftche  Stclierlieit  m  Gmade 
gelegt  ist. 

Ks  können  gute,  gewöhnliche  Mauer- 
steine, wie  die  von  Bcrlinchen,  mit  100  bis 
llö^jgut^ebrannteTbonsteine  vonStange 
nnd  Ssur  mit  etwa  150       Rathenower  gute 

St«ine  mit  etwu-JOO//,  Klinker  mit  3"20 
bis  400  Jify  endlich  hart  gebrannte  poröse 


Steine  yon  Stange  und  Sanr  mit  etwa  100  Jlfy 

leicht  gebrannte  poröse  Steine  von  densel- 
ben mit  etwa  45  JSf  pro  OZoll  belastet 
werden.  *) 


>)  Auf  t'raiur»iM-)ii's  UlM  Sbumtgt, 
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Sflflmto  «ai  der  FtehUtfeeratiir. 

VirsterU  AllKemail«  BftU*itnng.  Dun  h  •Ii*-  Kri>'^s- 
erfligmiae  int  eine  VenSganiiig  im  fincbeinen  des  BUit«s 
▼«nnlawk.  Heft  VII  bia  IX,  Jahi^Mig  1866  riad  ent  m 
SoUuM  dm  Jaktm  «uigsg^eB. 

DiBMlbea  radultea:  1)  Stirksbestimmung  und 
Knnitraktions-Prinzipion  der  Cjlinder  lijdraa« 
lischer  Pressen,  von  S.  Tranzl.  (Dazu  I  Blatt-Zeicli- 
iiuii^i  im  Text.)  '2)  Abhaiidluiifr  über  die  Hi>f  fst  1.;  u  n;;; 
<ii'r  Uöüchu  ll'^rcn  vi>n  Slrassrn,  Kanäli'n  u  ii  li  Ki- 
houbabnoii,  von  Bruire.  Sektiimsi  liefs  di  r  l'ruiiz.  <  >-,tl/;(liii. 
3)  Der  Gan}C<'sk  anal  und  d  ic  Ui-wüski- r  un^;  Indiens 
im  Allgemeinen  (1  Hlatt-Ziichnuni;).  4)  Dai«K.  K.Ar- 
tillerie -  Araeoal  la  Wies,  von  H>  t.  Focrstor. 
5)  Die  Groäi»  Rfibensnekerbbrik  dee  HerroB  LrI« nette  su 
Barbcrie  bei  Sfinlis,  errichtet  von  der  Maachioen  -  Fabrik 
von  Tail  &  Comp,  in  Paris  (mit  2  Blatt- Z<»ichnunKen) 
6  Villit  Warrens  bei  PayerbaL'h  am  .SomoriniJ  (mit  Ii  Hlatt 
Zf ii'htiun^eu).  7)  Wohnhaus  des  Herrn  Schm-id.  r  auf 
diT  RinKstrasw  in  Wien.  8)  Wohnhaus  des  11.  im  La- 
denburg  i|^  Wien,  a)  Die  London-Chatam  und  Uo- 
wer-Eiseubahubrückü  bei  Hlackfrtars  zu  Londnn, 
von  den  Ingenienxeo  Cabitt  und  Tarner.  Die  Brücke 
«elehe  Denmber  1864  dem  Terkebr  fibergeben  wurde,  iat 
für  4  EisealMduigeJdae  beatimmt,  nnd  hat  5  Oeflnimgeii,  di« 
mittlere  205'  (en(!l.)  im  Lichten  veit.  Die  Pabrbabn  liegt 
3'-"/.'  über  dem  hrwhisten  ^Ya^s(•rlltand^•.  -•  Für  jeden  Mittel- 
pfeiler  wurden  drei  eiüi'rue  ("ylindi-r  von  IS'  Durchmewer 
circa  27'  tief  durch  den  Schlamm  versenkt  uud  mit  Beton 
auf>i!efüllt.  Auf  den  Rühren  wurde  zuniicb^t  bix  4'  unter 
dem  nicdrig«teii  WlMorstande  Zingelmaaerwerk  in  Cement, 
darüber  QiwdeniMiiairwerk  bia  6'  über  dem  böchaten  Waaiter- 
ataade  aa^gefiibrt  Anf  jedem  der  drei  Cyliadar  «inea  Mit- 
telpfbiler«  Mtehen  4  gnaAeiscrne  Säulen,  die  ana  ebttm  Stfiek 
gegossen  nind  nnd  l',4  re«p.  l'  i"  Wandstärke  beben.  — 
Das  Innere  der  Säulen  ist  mit  Zio;iel- Mauerwerk  in  Ce- 
ment aui<gefüllt.  Die  Fahrbahn  wird  durch  dri'i  'lrii^;er, 
welehe  'iö'/«'  von  M.  «U  M.  entfi  rnt  lieuen,  getrauen.  Der 
mittlere  Träger  ist  4'/»',  die  beiden  Seitenlrä^'er  3'  breit. 
Diu  Trüger  aus  KchmiedeeL«eraem  Gittnrwerk  mit  4'  weiten 
jldaacben  aiod  16'  hoch.  Die  Qnertrlger,  nelche  alle  4' 
aogaordaet  daA,  AtA  iadibaiidiMtig  in  der  Mitte  1  *'/■>' 
bock  aufäfSlvt  üater  jeder  Seidene  aiiid  1%  re^.  IVi' 
höbe  Biecbti^M-  ang^Araobt.  10)  Veraeblnaa  Ton  Stra- 
aaenkanHlen  in  den  Sttidten.  II)  BlaeKeiM>  im  Elsn«» 
von  W.  Lübke.  Gh». 

▼lellet-Le*Bsat  Dietiosaaira  raiioani  de  Tareki- 
teetvre  fmafftln  In  XL  X?L  ai4ale.  Vor  Kurzem  bt 
der  achte  nnd  Torletate  Band  dieaen  UMriachea  Werkes 
über  ilie  mittelalterliche  Baukunst  Frankrwnhe  «nchienen 
und  enthält  Ih-i  der  ^''-wählten  Form  ««Mi  WörtarlmeheB 
unter  den  Aufnii;;si)ti<'h'^taben  Q  bia  8  dl«  folgenden  be- 
merkenswertheren  Artikel: 

Restauration,  Kose  (Kosenfenster),  Sülle,  Seiil|iture  niie 
fignrlielie,  wie  die  oruumeutale  Skulptur),  St.  Sepulere 
(beilign  Grabe^kirche) ,  Serrurerio  (Schloseerknnst),  Siege 
(IMagerang)»  Sommier  (Bogenaofanger),  Soubaasement  (Un- 
terban).  Stalle  (Chorstnhl),  8^. 

Die^  Werk  umfawt  den  gerammten  Umfanjcder  mittel- 
.•»lierluheu  Kunst  in  Frankreich,  die  kirchliche,  proiän«, 
w  ie  niilitäriKche  Uauknusl.  die  mit  tler^^elben  en^  verbundene 
Malerei  und  Skulptur,  wie  da-s  uesaniuite  Detilil  iler  tech- 
und  hiuidwerklichen  Au-<tTilirun;r.  Da«  massenhafte 
Material,  gewonnen  durch  jahrelaofie  eigene  Arbeit,  die 
unter8tntst  war  durch  die  Stellung  des  Verfasser.«  im  Mittel- 
punkt aller  Bestrebnngen  iSr  die  ürforacbung  nnd  Erhal- 
tung der  Denkmiler  dieea'  Knnst  in  Prankreieh,  iat  nnter 
dem  Ge!dcht<tpunkt4>  eine.H  Hurhe.«.  da»  anm  Studinn  leicht 
zugänglich  sein  soll,  ;;<!)~ichtet  und  in  (irägnanten  BcispielM 
(lar-elent  in  .-iuiT  \Vei~e.  dii'  den  übrigen  (4ebiereii  iler 
Kunstge.»chirhte  noc-h  »ehr  fehlt.  Der  »rme_Arclut«ltt  im 
in  ihnen  immer  noch  aaf  die  erdffiekflode  Füllfl  der  Sem- 
nielwerke  angewienen. 

Die  Form  eine«  Wörterbuches  erleichtert  die  üflber- 
siebtliebkeit  nnd  geatattet  daa  acbselle  Anfsoehen  einaeber 


I  Mpezieller  Gebiete,  wenn  anch  nicht  geleugnet  Verden  kann, 
daHK  die  Einheit  der  Darstellnng  in  der  biatoriielien  Bn^ 

Wickelung   darunter  leidet. 

Die  Art  endlich,  wie  die  Beispiele  nach  den  eignen 
Bandr.«iehnungen  de«  V4Tfassers  durch  den  Holbichnitt  mit 
der  Uraiprünglichkeit  des  l)ri>;inals  und  dem  feinen  For- 
menveratändiÜM  der  KönsUerhaad  wiedergegeben  sind,  ist  • 
eine  h  Dentsdiland  wenigctena  nodi  niekt  eneiebte.  Beben 
die^e  Abbildungen  allein  haben  dem  Bnch«  auch  bei 
nns  vielfach  Eingang  verschafft.  aU  treffliche  Schule,  als  , 
willkommene  Fund^rulie.  »ohl  anob  —  nMM  TeraeUw  den 
Aufdruck  —  nur  al.-*  Bilderbuch. 

Doch  wir  haben  "hier  ein  Buch  vor  uns,  dts  auch  seinem 
Texte  nach  an  den  leider  bisher  noch  «eltimen  gehört, 
denu  ein  Arebilekt  ist  »ein  VerfuiKer,  ein  Architekt  lutt 
es  hier  nntemoeanien  Knnstgeaebiehte  an  schreiben^  nnd 
Monnmente  an  scbildem,  ein  Mann,  der  mit  der  Anaübong 
»einer  Kunxt  und  ihrer  Technik  in  der  Gegenwart,  wie  in 
der  Zeit,  die  er  zu  whildem  unt«rnimmt,  vollkommen  ver- 
friint  ist  und  dem  andrerseitj*  das  Verst.indniss  lur  die  po- 
litischen, wie  »ozialeu  Verhältnisse  jener  Zeit  durchaus  nicht 
abgeht. 

Dies  eingehende  Verständni«»  der  architektnni.ichen  Tech- 
nik, das  mit  der  grösitten  Schärfe  die  praktische  Seite  her- 
auafindet  nnd  betont,  die  Notbwend^ceit  der  Knnstform 
am  der  StrulKtnr  dea  Gebindea,  als  logiaebe  Konaeqneu 
der  Aufuabi'  wie  des  konütruktiven  Grundgedankens  dar- 
legt, und  damit  manche  glänzende  I'hrane  zerstört,  Tcrlciht 
dem  Werke  für  nn»  Architekten  einen  hohen  Werth,  mag 
auch  mancher  über  dieser  technischen  Zergliederung  eines 
anscheinend  lediglich  der  Phantasie  anheimfallenden  Ge- 
genstandes voll  heiligem  Entaetsen  die  Hände  ausammen- 
aclilagen,  wie  über  den  AitwiCen  «nee  amfamiden  Fliy« 
«icdooen. 

Diene  Kunat  aber,  wie  sie  daa  XIT.  Jabrbwgdert  in  der 
lale  de  Pranee  nnter  den  Händen  einer  freien  KfinstUffM- 
nosaeneehaft  geschaffen  hat  und  wie  sie  daa  Vorbild  rar 

das  gesamnite  Kuropa  ireworden  ist^  ist  ihm,  dem  Franzosen, 
auch  eine  nationale,  sie  ist  ihm  da«  gewaltige  Zeichen  seine« 
aus  den  Wirri-ii  der  Feudalherrschaft  zum  iGi'iiaviken  der 
Einheit  und  Freiheit  erwachenden  Volkes,  sie  iet  ihm  feroer 
eine  Kunst,  so  logisch  nnd  konsequent,  SO  praktisch  und 
für  alle  an  aie  geatelltsn  Anforderongen  geaohickt,  wie 
nur  jene  Oriedienlaada  gewesen  ist  Eine  Knnst,  deren 
Prinsfai  die  fortdanemde  ünterordnung  der  Form  nnter 
die  Ideen  ihrer  Zeit,  die  rollkommene  Harmonie  zwischen 
dem  innew<ihnenden  Geist  und  dieser  äusseren  Ffirni ,  und 
schliesslich  der  imablüssi(ie  Fortschritt  ist,  eim-  Klingt,  die 
wie  die  crieehische  in  ihn-r  Zeit  überall  .i  rdn  ltet  uiui 
verständlich  war  und  bis  zu  den  gewöhnlichsten  Hervor- 
bringnngen  hinab  ihren  Eiuduss  ausübte.  Der  Verfasser 
ist  denn  anch  ihr  unablässiger  Vertbeidiger  gegenüber  dem 
kbnsiseben  Despotismus  der  frnuosiseben  Akademie,  die 
in  derselben  immer  mich  Barbarenwerk  und  in  ihren  Stu- 
dium eine  Verirruug  erblickt. 

Aber  er  ist  als  ihr  Vertbeidiger  bei  aller  Wärme  der 
Begeisterung  tür  sie,  die  uns  an  ihm  so  wnhl  thut,  do<h 
weit  davon  entiVrnt  sie  als  Kopie  seiner  Zeit  wieder  auf- 
drängen zu  wollen.  Dasn  ist  er  au  sehr  Franzose  uud  zu 
wenig  deutscher  Fanatiker.  Er  edueibt  ann  Bnch  nm 
sum  Stadium  derselben  ennuegaB,  eis  efaMr  unerschöpf- 
lichen Fundgrube  origbeUer,  kodier  Ideen,  die  au  fort- 
währendem Forschen  anlockt  nnd  aolehergastellt  die  Intet- 
'  lipenz  des  Künstlers  mächtig  zu  entwickeln  vermag.  JMiia 
muss  Min  <ler  Kunst  des  Mittelalters,  sagt  er,  so  wenig, 
wie  von  der  Griet  henlands  Modelle  zum  Kopiren  verlangen, 
man  rouss  in  ihnen  die  Prinzipien  suchen  auf  \s eichen 
sie  gegründet  sind,  die  Wahrheiten,  die  sie  entwickelt, 
die  Art,  wie  sie  die  Ideen  ihrer  Zeit  wiedergegeben  haben. 
Wir  sollen  schaffen  wie  sie  geschafft,  aber  nicht  was  sie 
geschallt  haben!  Bs  ist  mit  der  Banknnst,  wie  mit  der 
Poesie,  sie  ist  ewig  jung,  weil  sie  im  Mensebenhenen  lebt, 
all^  poetische  Apparat  aber  altert,  selbst  der  dea  Homer*! 

Wir  werden  hoirentlich  Gele^euheit  finden,  auf  die 
Kunstansichteii  des  Verfassers,  wie  er  sie  naDientlich  in 
seinem  aweiten  Hauptwerk  .Entretiens  sur  PArdiitcctare*' 
ansspricht,  noch  öfter  surückzukommen.  —  0  " 
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Oruftmaat«  (rtotklMkm  mi<  ifaltohw  ttlU  «b  Vor- 
legcblätt«r  geseichnet  and  beachrielien  tod  Dr.  C.  Steg- 

BSnti.  Arrhitfkt. 

Das  Hvü  ciithuh  auf  37  Bli»tt*rn  eiiif  Auswahl  antiker 
(>rnamoiit<>  vom  WrfatMT  oif;pnliändii;  mif  Stein  gpzeichnrt. 
die  «ich  trefflich  fi^'ncn,  jungen  Architekten  ,and  Hand- 
werkern Ab  VorbiMt  r  zur  firlerDiing  «ad  Wiedwgibe  dieaer 
Konstfonnen  lu  dicntm. 

Ein  voningeiiteUter  Text  erläutert  die  PoriMB  Utch 
den  Vorlüde  der  Tektonik  Böttichen. 

Hu  bemerkt,  dam  der  Verftmor  diMO  Werk  mit  Hin* 
blick  auf  das  von  ihm  in  Weimar  begründoto  Institut  einer 
Lchrnnstall  für  Kunntfrpwerbpi  iusanimeii>;<'sti'llt  hat.  l.i^tr.- 
tcr<>  Unti^riuliiiirti  i«t  Ilm  ^o  verdieustlichtT ,  iil-.  is  \<iii 
Privatkräften  aa«geht  und  wun»clien  wir  Utm  Ua»  bei>t« 
Gedeihen!   

Mittheilangen  über  Braprojekte  und 

Neds  ik«r  den  lafeibau  in  Blanbeubergkr. 

In  <1''m  f?adfiirtB  H lun k cn bcrghe  au  der  bolj,ai-chen 
Kühlt  .  a  _",»  Meilen  nurdüstlich  von  Ob  l ende  ist  ein 
SioheriieitahaÜBn  für  Fiseherböla  im  Bau  begriffen,  der,  ob- 
wtkl  von  geriagM  Pimenrionen,  doeh  in  «nneiber  Beaie- 
hang  siebt  ebne  Litereaie  iat. 

Die  Anlage  omfaut  einen  Vorhafen,  ein  Hafenbaarin 
ohne  Dock  schleuse  und  ein  Spülbü^sin.  Dii'  Sohle  des 
Hafens  lit^nt  1  Meter  unter  Niedrigwiisser  der  Spriu^itluthen, 
eo  daKs  die  Fischerböte  jederzeit  einlaufeu  können. 

Der  V^orhai'en,  dej*  Sicherheitshalen  und  die  Diiinme 
des  Vorliafenii,  die  wie  in  den  meisten  bel^ixchcn  und  nord- 
franeSiieehen  Häfen  ab  venig  über  MiedrigwaMer  berror^ 
ragende  Stehdlnune,  mit  bolnrnen  Lrafbrneken  Tersehen, 
konttrnirt  werden,  zeigen  keine  benonderen  Eigenthünilich- 
keiten.  Dagegen  vordient  die  SpulgcUente  und  da*  Spiil- 
ba.s'iin  einige  Aufmerksamkeit.  Letzteres  bildet  einen 
KreifttUSAL'hnitt,  frleich  Ca.  '/•  eines  Halbkreiitea  vun  300™ 
(=:  80  Ruthen)  Itadius.  in  dewen  Mittelpunkt  die  Spül- 
Hchleuse  liegt.  Dicae  Form,  die  in  Hagen'g  Seeban 
(Band  3,  pag.  56)  ab  die  Tortheilhafteste  bezeiuhnet  wird, 
acbeiat  aomit  bk»  mm  tntaa  Male  aar  Ansfäbrang  ge- 
koouMik  in  aeia.  IMe  Mlaablenae  hat  4  Odinangcn 
»  4*  =s  IS%  Fnas  Weite,  ue  durch  je  ein  Spnltbor  ge- 
aebloraen  werden.  Die  Niveau -Differens  zwischen  Hoch- 
und  Niedri^^fwasser  bei  Springfluth  betrügt  4,72™  (=  lä'.) 
Die  Anordnung  der  Spülthore,  deren  Flügel  hier  ein  Vor- 
hrdtiii.NH  wie  4  :  j  haben,  ist  ganz  analog  derjenigen  bei 
der  neuen  Spülschleniie  in  0~ti'nde').  deren  wesentliche 
BigentbumlieJikeit  darin  L>  -.  ht,  dass  der  untorc  Theil 
dea  knneren  Flfigeb  feblt  und  dorob  eue  leicbte  Klappe 
anMit  wird,  die  aieh  mittebt  einiger  Cbaniierbinder  am 
eine  ver^knle  Axa  dreht  and  sich  beim  Aafsclüagen  dea 
TlKma  flaeb  aa  dasaelbc  anlegt.  Hierdurch  wird  der  eine 
FUigil  ao  beileutend  verkürzt,  dass  der  Wasserdrutk ,  der 
nur  nocb  auf  den  ISageren  wirkt,  im  Stunde  ist,  das  Tlior 
genau  parftllel  zur  Suhleu>eiiaxe  zu  ^tellen.  Kiiie  wie 
wesentliche  Verbesserung  diese  zuerst  von  dem  Ingenieur 
Grepin  in  Ostende,  sodann  iu  Hlankenberghe  ange- 
wandte Vorriditang  bt,  lebrt  der  Angensobein,  wenn  man 
die  Wirlnmc  dieser  Tbore  ndt  der  der  Btetan  Tergleiebt, 
bei  daum  diese  Klappe  fehlt.  Diese  steU«D  aidi  immer 
bedeutend  schräg  gegen  den  8trom,  und  sind  dadurch  der 
Eraeugun;;  einer  gleichmässigeii  Strüiming  selir  hinderlich. 

Das  Oeffhcn  je  zweier  Thore  ge-chieht  vnii  liem  da- 
zwischenliegend-  ji  I'tVilrr  aus  gleiclueitiL' .  und  ist  auch 
hier  der  in  Ost  ende  angewandte  Meehanismus")  ohne 
Aeaderung  nachgeahmt.  Zum  Schutz  der  Spülthore  dienen 
Fluththore,  deren  jedes  eine  Oeffiiang  scblieast.  Sie  liegen 
für  gewöbnlieh  geotfimt  in  den  Ifisden  der  Pftikr,  wo  sie 
dnrcb  Biegd  fe^balten  werden.  Nor  bei  starkem  Wellen- 
nblage  sehliesat  man  me  und  swar  mit  Hülfe  von  Ketten, 
die  durch  auf  den  Pfeilern  uiifgettellte  Winden  angezogen 
werden.    An  der  neuen  Spül»uhleuse  in  ÜHtende,  die 


■)  Siehe  Hagen 'a  SsAan  B.  8.  pag.  77. 
>)  liegen  eSendsaellist  pag:  TS. 


allerdings  mr  500"  (=  163  Bathan)  Toa  der  Hafenmfin- 
dang,  abo  «n  ISO*      40*)  alher  an  darMiban  liegt  «b 
die  zu  Blankenbergbe,  sind  ausser  diesen 
noch  gross«  Schütse  cum  Sehuts  gegen  besonders  heftagta 

Wellenschlag  angebrai  ht.  Die  Schütze  find  seit  der  Vollen- 
dung jener  Scldeuse  (ISiioi  iu  Ostende  jed<Mh  nueh  nicht 
zur  Anwendung  geknnunen  und  in  Folge  dessen  iu  Blan- 
kcnberghe  fortgela^seu  worden.  Ks  dürfte  wohl  im  All* 
gemeinen  anzunehmen  :iein,  da-ss  stark  konstruirte  Flatll» 
Uiore  in  gewöbnlicbea  Fällen,  selbst  bei  Spöbeblanaan, 
di»  nahe  aa  der  HaAnmibdnng  liegen,  anm  Schnti  der 
Spildum  genügen. 

Vor  dtf  Spülschleuae  befindet  aich  ein  ca.  SO"  (13*) 
Lmger  Abschussboden,  der  aus  einem  l'flaster  von  gro««en 
Thonnchieforquudeni  besteht.  Er  zerfällt  «einer  I^änge 
nai'h  in  'A  gleiche  'Iheih-.  ileder  derselljen  lehnt  sieh  un- 
terhalb an  eine  lleihe  von  ITableu,  die  mit  1 Absland 
von  einander  eingerammt  werden,  während  man  die  freien 
Zwiscbenrinme  durch  i  boebkantig  dahinter  gdegte  Bohlen 
scblieast.  Aof  dem  der  Sebleose  aoniobst  liegeoaea  Drittel 
dea  Abschussbodcns  wird  das  Pflaster  in  Gemeatm&rtet, 
auf  dem  übrigen  Theile  trocken  anfigeführf  .  Die  Schlense 
i.->t  auf  einer  Biitonbettung  fiiudirt;  unter  dem  AbsrhuKs- 
bodcu  ist  der  Hauj^rund  durch  eine  Faschiueulage  und  eine 
Sobüttung  von  Ziegelstücken  befe.stigt. 

Hinsichtlich  des  Stande.s  der  Bauausführung  sei  noch 
bemerkt,  dass  das  8pülhs.st<iu ,  sowie  die  Splbcbleuse  im 
September  TOrigea  Jahres  bereits  fertig  wann,  während 
der  AbseboMbodea  aidi  der  Volleadnng  niherta. 

W.  Honssclle. 

Cbarletteabnrg.  —  Am  3.  Jannar  ward«  das  dorob 
die  Baumeuter  KnobUnob  ts  Hollin  erbaate  aeoe  itBdti- 
aebe  Krankeahaua  «hMDaweiht.  Dasselbe  ist  nor  Auf- 
nähme  roa  90  bb  100  Krsaken  eingerichtet,  entbllt  im 

!  Keller  -  GnschoM  die  Wirthschaftslokalitriten  .  t.  ,,  im  Erd- 
Geschoss  die  R."iume  für  männliche,  im  Haupt- Geschoss 
für  weibliche,  iiu  r)beren  Stock  für  ansteckende  Kruiike. 
In  jedem  Stuckwerke  befinden  sich  eine  Wärmkncho,  ein 
Badezimmer,  so  wie  die  nöthigen  Kloaetanlagen;  im  Par> 
terre  liegen  nodi  ausserdem  die  Verwaltungaräume.  Das 
ganae  Gebinde  wird  dareh  eine  Hdsswasserbeitsung  nach 
Haag'ecJMn  fijstan  erwärmt.  Auf  dem  Bodoa  bt  «ia 
sduniedeeisemes  Keserroir  angelegt,  welches  dureh  eine 

doppelt  wirkende  Saug-  und  Pnickpnmpe  gespeist  wird, 
und  Badezimmer,  KlosetJ«,  Küche  wnil  Kr.<iiiken.iiile  mit  ilem 
nöthigen  Wasser  versorgt.  Da»  Gebäude  ist  im  Ziegelbau 
ans  gelblichen  Verblendstt-inen  mit  eingelegten  braunen 
Streifen  ausgeführt. 

In  einem  Mebengebätide  befinden  sich  Waaebküebe  und 
LMchenkammer  —  sowia  dii  BfiuM  aar  ünterbringong 
von  Poelcea-  nnd  Choiflnkranfcen. 

Mittbeilungen  atu  Vereinen. 

ArchitektenTersiD  sa  Bsriia.   Hauptveraammlung  am 
5.  Januar  1867.  Der  Vor*its«nde,  Hr.  Grand,  madtte  Mit» 
I  iheilung  über  die  ebgegangenen  Konknirenssirbeiten.  Fir 
daa  Sehinkelfest  sind  3  .^rlieiten  im  Hochbau  (Entwurf 

zu  einem  Vergnügungslokal  mit  Sommertheater  für  Berlin) 
und  1  Arbeit  im  Wasserlian  i  Kiseiibahnbrücke  Über  den 
Rhein  bei  Düsseldorf;  eingelaufen,  eine  Zahl,  welche  er- 
heblich geringer  ist,  als  in  früheren  .Jahren.     Es  dürfte 

I  dies  jedoch  lediglich  in  den  Ereignissen  de;  vertlo.oüenen 
Jahres,  welches  eine  grosse  Zahl  von  Vereinsinitgliedem 
zeitweilig  ihrem  Berufe  entrias,  seinen  Grund  haben.  Hin- 
gegen ist  die  Betheilignng  aa  der  Lösung  der  Ifonatsanf- 
gaben  seit  langer  Zeit  nie  so  stark  gewesen;  sie  ergab 
6  Lösungtm  im  Hochbau,  3  Lösungen  im  Wasserbau.  Wäh- 
rend in  einer  früheren  Periode  die  moimttichen  Krmknr 
renzen  einen  Mittelpunkt  der  Veroinslhätigkeit  bildeten 
und    einen    regen  Welteifer   künstlerischen  Strebens  her- 

.  vorriefen,  i^t  mau  seit  Jahren  gewöhnt,  daas  trotz  der  er- 
heblich grösseren  Mitgliederzabi  für  viele  Aufgaben  gar 

j  keine,  fax  aadete  aar  i  bis  S  Lfianagan  eialaafen.  Möchte 
das  diennaliga  Besaitet  dea  Aa&ng  eines  neulielebten 
BUim  beaaichnen.  an  den  freilich  sehwer  an  glanben  ist. 
Die  jüngeren  Mitglieder,  welche  dea  Baoptbaaland  des 
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Vereins  bilden,  haben  k«iie  Zeit  mehr  nuB  s Streben*! 
Dio  Anforderai^en  «n  «ie  Mnd  von  Jahr  ni  Jdir  geateigert; 
die  VorbereitnnKen  nun  BaBmwiirtf  -^»"Wli  «rlbicdeni 
heut  eine  Anspannung  aller  Krifte,  6ber  die  Unna  von 

mncr  freien  künstlerischrn  <i<lor  wissenadiaffiiehan  Thatig* 

keit  kaum  noch  die  R<>dc  s-cin  kann.  — 

Zar  I^'Mirihciliitiu:  'l'  t  Anf-riljcn  für  (ins  l^chink(■lf«•st 
und  zur  Kiitschfidunj;  über  dic.Nrllu'ii  wurden  -  Kommitisioiu^n 
au«  7  re«p.  5  Mitgliedern  gcwälilt,  für  d«D  Hochbau  dif 
Herren:  Str»ck,  Hitzi);,  Adler,  Lacie,  Ende, 
Schwmtlo  und  Möller,  für  den  Waiuterbau  di«  Herren: 
Hagen,  Weiahanpt,  Grund,  Koeh  nnd  Sohwedler. 
Deaglaiehen  wnrde  die  Wahl  dea  Featlconiite's  fnr  das 
Schinkelfest  unci  <]iin  üblichen  Ball  des  Vereins  ;:ctrnflrcn. 

An  denisclliL'u  Tuccf  bc;;iu'^  der  ()bi>r-llaurath  Lanthan» 
das  «eltono  Ftv-t  scini-s  7(1  jiihrii;«':!  Di^'n^tjubilä^ulP.  Da 
dersoUw  nicht  Mitjilied  de«  Vereins  ist,  so  wart'n  innerhalb 
deiwclbou  keine  Vorbereitungen  getroffen ;  der  Vorataad 
übernahm  ea  den  Jabilar  eine  Glückwangch-AdreasB  an 
überreichen. 

Die  BeantwoctOM  «inifer  Frag«  loa  dem  Fragdtairten 
erfolgte  dofob  Br.  Koeh  and  Hr.  Trending. 

Hidil»  »ms  Senabcni  in  11  iaiur  Kt7. 

Tftgeaordnnng:  Vortrag  des  Hr.  Dnlfc. 

PcKWMMl'VsiduiiditaiL 

Vereetat  iat: 

Der  Kr^inbaomeistcr  Weetphnl  an  Paderborn  oaeh 


Bmaant  sind: 

Det  Baumeister  Anton  Frennd  amn  Kreiebennieiator 

in  Stallnpönen  — 

Der  Baumeinter  Dieckhoff  su  Rothebade  am  Wcichsel- 

HafT-Kanal  zum  Wasserbaumeister  daselbst  — 


hcn  7Urn 


Die  in  der  ProbeoasuMT  rtm  1.  Paeemher  1866  — 
kündigten  Stellen  ffir  einen  Arehiteikten.  da  Eiahrer 

einer  Buu^nwerkschnli^  und  für  einen  ^e«cfaiektaa  ZtlrtlhUT 
«um  Eotweffou  von  Möbeln  »ind  besetzt. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

nnseren  ausvfärtifjt  ri  ]\  it.  ii.mdenten  und  Mitarbei- 
tern haben  wir  unter  Krcuzbanii  Couvert»  mit  der  Adre«fe 
der  Expedition  unseres  Woohenblattea  znget«bickt,  und  bitten 
um  ilcrn-n  rvclit  fleissige  liennttnnR.  —  Wir  bitten  die  verehr- 
lichen Horren  tVrncr,  bei  den  I'otitAniitalten  ihres  Wohnortes  in 
abunniren,  da  dies  von  hier  au«  tn  besorgen  nicht  niüglich  i«t. 

H.  TrSrhl.  in  Berlin.  Sie  verlangen,  daa«  das  Wochenblatt 
eine  l  etiersicht  de»  bis  dahin  in  der  K  r  b  k  a  m'sehen  Zeitschrift 
fiir  ]!.iu\v..sen  enthalreneu  Stoffe«  zum  bequemen  Nuchschlagen 
brintjen  M.lle?  —  Viel,  üehr  viel  verlangt!  l'eher  den  Inhalt 
des  ersten  Heltes  li.iben  wir  in  der  vorigen  Nummer  referirt  nnd 
werden  tlirv  rrf,'elniii->.!g  fortsetzen;  ein  HcRi^ter  der  bisher  *f- 
sehienem-n  1>>  ■lalir(;:iii(;f  3ufVu.-.relli-n,  lii  ert  mi<*crhalb  der  Grenze 
unferer  A(>Mrlilen  und  Millel.  (i  link  Iii  fierweiso  sind  die  VCT- 
le|,'ir  lli'rreii  Krnst  i  Korn  Ilireni  Wiiusche  /uvorgekomiBeB 
uml  lialien  vor  Kurzem  ein  solclus  l{.|;istor  au.^gegeben.  Wir 
haln'ii  d>  HFclbcii  (gleichfalls  in  viirii;er  Nnninier  aBSdrÖddieb 
Krwähnung  gcthan!    Der  Treis  betriiKt  -0  Sgr. 

Herr  J.  B.  in  Elberfeld  \i.  Amlere.  Dem  EiUM-nder  des 
betreffenden  Artikel«  ;ind  zwei  Hezugsquelb  ii  für  K  ii  m  p,  t  ii  I  iron 
bekannt : 

I.  Taylor,  Harry  &  Co.  42.  St.  Paul  s  Chnn  hyard, 
London. 

2.   Cough  Uoyce,  76  Camon  8  t  ree  t  West ,  Lo  n  do  n. 
Welche  Adresse  empfeblenswcrther  ist.  vermag  er  nicht  zu 
entscheiden.   Da.<  von  Ihnen  erwähnte  Li  noicum  ist  Hllerdings 
dem  Kaiiiptulii<in  aussirlich  svhr  iihnlich  und  wird  uu  h  wohl 
zu  ähnlichen  Zwecken  gebraucht,  untencbeidet  rieh  Jedoch  von 

andeiB  ala  dnieh  seine  WÄt. 


VerzeichniiS 

der  Mit^teder  des  Architekten^Vemns  zu  Berlin.   Januar  1867. 


Adler.  Prrjf.  n.  Rmstr..  A.  .rakobsst.  126. 
Appel iuK,  Bfr.,  Hobsniarktastr.  53. 
Asnmann,  B. -Insp.,  Cöthenerstr.  32. 
A water,  Bfr.,  Sebastianstr.  77. 
R  a  h  l  c  k  e ,  Bir. ,  Neuenburgewt.  23. 
Bartels,  Bfr.,  HoUnuinnsstr.  86. 
Bartels,  Bfr.,  Jerasahnnerstr.  58. 
Bauer,  Bfr.,  Ritterstr.  5. 
B  e e m  p  1  m B n  s  ,  Bfr.,  Miehaelkirchst,  1 3. 
Beil,  Bfr.,  Papenstr.  3. 
Beyer,  Bfr.,  üukowerstr.  14. 
Biebendt,  Bfr.,  (irabenstr.  11. 
Blanitcngtein ,  B.-lnsp.,  Dessanerst.SS 
Bleek,  Bmstr.,  Ritterstr.  1. 
BSekmnnn,  Bnistr.,  Neue  Wühelnis- 

straiae  2. 
Bölke,  Rejj.  u.  Brth.,  Linkwitr.  'J. 
Bönisch,  Bfr,  Kommandantenstr.  32. 
Bohl,  Brostr.,  Prinzenstr.  76. 
Boitisereo,  Bfr.,  Fried ricbs»tr.  57. 
Bolte,  Bfr.,  Lonisenufer  Ic, 
Borschc,  Bfr.,  Chansseestr.  24. 
Brewitt,  Bfr.,  Prinzenstr.  36. 
Br&nieke,  Bfr.,  Prinxenatr.  49. 
Brnsaow,  Geh.  Her.,  A.  Jakobsstr.  11. 
Bruns,  Bfr.,  Dcssauerstr.  Ih. 
Busse,  Bmstr.,  BernburRerstr.  25. 
(  ;i-Ii.-ir,  i^uisir..  UuUimihes  Ufer  4a. 
Cohn,  Bmstr.,  Behrenstr.  29. 
("orneling,  Bni9tr..  HalIcM:hcstr.  19. 
("osfenoble,  Bfr.,  Brandcnburgatr.  36. 
Ütctz,  Bmstr.,  Wilhnlrasstr.  122a. 
Demnita,  Bfr.,  Pzinzenatr.  47. 
Denk,  Bmstr.,  Dresdnerstr.  38i. 
Do  ebner.  Bfr.,  Rehützenittr.  28. 
Dulk,  Bnutr.,  Oranienstr.  42. 


!  Eckler,  Bfr.,  Friedrich^str.  189. 
Eggert,  Bfr.,  Bemburgeri-tr.  (i, 
Eggert,  Bfr.,  Fcilnerstr,  7. 
Ende,  Bm!»tr.,  Villa  Thiergarten  b.  d. 

Königl.  Gesundheit •i^.'eschirrfabr. 
Erbknm,  Brth.,  Eiohhomstr.  5. 
Erdmann,  Bmstr.,  Köpniekentr.  84. 
Fischer,  Bfr.,  MatjhicuBtr.  1. 
Fischer,  Bfr.,  Oranienstr.  1?4. 
Fleschner,  BiMb.,  A.  .lakobsstr.  II. 
Franz.  B.-lusj)..  Bernburgerjttr.  10. 
Fricke,  Bmstr..  Wasserthorstr.  41. 
Frieke.  Bmstr..  K^•s^el«tr.  17. 
Frilinj:,  Bfr.,  Michaelkirchstr.  IS. 
Frinken,  Bmstr.,  Prinxessianenstr.  7. 
Fritseh,  Archit,  Oranienstr.  I38b 
Fritze,  Bfr.,  Linksstr.  7. 
Fnehs.  Bfr.,  Louisen-Ufer  2a. 
Funke,  Binütr,  M.k  kerti^tr.  1.32. 
Gabriel,  Bfr.,  Neue  Grünslr.  3'J. 
Gcissler,  Bmstr..  Fnichtstr.  14.  15. 
Genick,  Bfr..  Lindenstr.  93. 
Gerdts,  Bfr.,  Ritterstr.  .59. 
Gerstenberg,  Stadt- Brth.,  Neender- 

strasse  4. 
Giersbert:,  Brth.,  Halleachestr.  9. 
Giinbel.  Bmstr.,  Anh.  Communik.  41. 
Göbbels,  Buisir..  Ziinuierstr.  14. 
Goedekin'.:,  Bfr.,  Werd.  Markt  8. 
Gramberii.  Bm-^tr..  Invalidenstr.  .SO. 
Grarensteiu,  Bfr.,  Oranienstr.  123. 
Greiss,  Archit.,  Onmienstr.  69. 
G  r  o  c  t  z  e  b  a  u  c  h,  Bfr.|  AIexaodrin.st.8 1 . 
Grupius,  Bmstr.n.Prof.,GeoigenBt.87. 
GroKsmann,  Bfr.,  Ritterstr.  5. 
Grüttefien,  Bmstr.,  Prinsenstr.  61. 


Grund.  Geh,  Brth  .  T>;r.'kior  der  Ben- 

akadeinie,  Bauakademie. 
Gnnimel,  Ufr.,  Brückenstr.  L"). 
H  a  a  r  b  e  c  k ,  Bfr. ,  Kommandantenstr.  23. 
Hachenberg,  Bfr.,  Brandenbnrget  SO.' 
Haelke,  Boutr.,  Linienstr.  184. 
Hnenel,  Bmatr.,  Friedrieheatr.  114. 
Hagen,  Oherbaa^Direktor,  Sehöneber- 

gcrstr.  ?. 
Hahn,  BtV..  nr^ridenbur/slr.  .50. 
Hah  ne  in  au  n ,  Bmstr.,  Puttkaromcrgt.ld 
Hahne  mann.  Hofbmatr.,  Friedridha* 

Strasse  219. 
Hanel,  Bmstr.,  Hcidestr.  S8.  84. 
V.  Haselb erg,  Bfr.,  Marienatr.  18b 
Hase  njopser,  Bfr.,  Braadenbiniist  80. 
H  a  1 1  e  11 1)  rn-  h ,  Bfr..  Kommandantüt.  35. 
Heid  III  an.  It.-  n.  Brth.,  Kichhomst.  12. 
Heim.  Bfr..  ,Si  hiilTjauerdamm  16. 
Heimbach,  Bfr.,  Hollmannsstr.  38. 
Hellwig,  Bfr.,  Schöneberj^erstr.  2. 
Hen nicke,  Bmstr.,  Burgstr.  26. 
Reuse,  Bmstr.,  Neoenburgerstr.  88. 
Hermann,  Bfr.,  Annensir.  48- 
Herr  mann ,  R.>n.  Brth.,  Alexandrinen. 

Strasse  24. 
Hesse,  Geh.  Ober  Hofbrth..  Wilhelms- 

strasse  1(M1. 
Hesse,  B.-lnsp.,  Grossbeerenstr.  .'i. 
Hessclbarth.  Binstr.,Markgrafeust.l4. 
Heyden,  Banmstr.,  Zinunerntr.  19. 
H  i  tsig,  Geh.Reg.-n.Brth.,Seegershof  8. 
Hövel,  Stt^  Neneobnrgerstr.  2. 
Hoffmann,  Bmstr.,  GmiaAeratr.  82. 

Hoffinann,  Bmstr..  Kesselstr.  7. 
UoUin,  Bmstr.,  Oranienstr.  101.  102. 
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Hol  tihailKon,  Ufr.,  l'rin/c-j'.innfn'^t. S. 
Hoiiüxel  If.  Bfr..  Bt'lir.Mi-tr.  1,3. 
V.  d.  Hilde.  Bmstr..  MarkjjraiVumr.  32. 
Jkcobi,  Bfr.,  Manerstr.  42. 
Jsoobsthai,  Bmatr«  Künanentr.  i.  [ 
Jaeekel,  Bfr.,  Bnmdenbttrgstr.  SS.  I 
Janii.<ii-n,  Bfr..  Ornnienborgentr.  5.  j 
Jan^bccker.  Bfr.,  MichaelkirchBt.  13.  | 
Jun)jni<  k''l.  Unii-tr.,  OranienitT.  149. 
K»ri;how,  Anhit..  WhIIkU".  21.  I 
Kiuol,  B.-Insp..  Mübl.nstr.  5. 
Kncbt-l,  Bmittr..  Rittorstr.  21. 
Knoblaucb,  Biiuitr.,C>ri«Dieiut.  lü  i  .102. 
Koch,  Geh.  Brth.,  Hafeoplato  7. 
Koeh,  Burtr.,  Dorotheeiutr.  80. 
Koeh,  Bfr..  Aloxandrinonstr.  40.  i 
Kocbicko,  Brth..  Oranipnbur^rtT.'it.  C3. 
Koehlcr,  Bmstr..  .Sobönebprfterufer  17  I 
Koppel,  Bni.<itr.,  .\lt>xandrin<'niitr.  62. 
Kolach  er,  Bmstr.,  Spittelmarkt  8.  i). 
Krftkow.  Bfr.,  KomnaodMitenat.  59. 
Kr  »BS,  B.-Insp.,  Koawiwdutamtr.  40.  ' 
Krati,  Bfr.,  Deiamuantr.  14.  j 
Kranae,  Bfr..  Mattbteiutr.  16. 
Krau«!»,  Bfr..  Holrmarktnir.  70.  I 
K rc  t  sc h  III  (•  r ,  Bimtr.,  Si»ba»tiaii»tr.  4. 
K  ül»  iii'll.  Bniiftr.,  Mi-lrhicir.'itr.  18. 
Küiniuritz,  Brtb.,  Hirüchi^listr.  36. 
Küntsel,  Bfr.,  Brandenburprstr.  41.  I 
Kyllraaan,  Bouitr.,  Zimmerstr.  19. 
Limmerliirt,  Bmstr.,  Prinsciuttr.  65. 
Lacaaig,  Bfr.,  Jakobi-Kirchatr.  7. 
r.  Lan«isoll«,  Bfr..  St^ifuniindat.  8. 
I. .intje,  Wt^  Orniii.-in.latz  14. 
Laut  zendörffor,  Hlr..  l(itl.T>lr.  ')i>. 
I..anz.  ,Str.-In>p.,  KViiiuMistr.  "j4. 
Lauen  buru'.  Hmitlr.,  N.  (Irünstr.  30. 
Lencki',  Ufr.,  Alcxandrinendtr.  87. 
LragalioK,  Bfr.,  Prinseastnnemtr.  SS. 
Lent,  Bnutr.,  Sigiarottodatr.  €. 
Leatse,  6eb.0b.-Brth.,8clielliiigHt.  1. 
Lcaabafft,  Bmotr..  Stojrlitzpntr.  SS. 
Ley«>iitl.iil .  Ufr..  H.illmrmnsatr.  32. 
V.  Lic h  t  II  s  t  o i  u .  An  hit..  Kri-H2»t.  14 
Loühnartz.  Bfr.,  Zimmcrstr.  30. 
Loenholdt,  Archit..  Hafenplata  3. 
Loha«,  Hof-Brth.,  Kochstr.  57. 
Lorens,  Bfr.,  PriDi«n«Ur.  66. 
Lorens,  Bfr.,  SohSaebwgentr.  15b. 
Lojek«,  Bfr.,  Bittantr.  S5. 
Lneae,  Bmitr.  n.  Prof.,  Vlktoriartr.  17. 
liudicke,  Bin-itr..  Brandenbur^utr.  50. 
LutbiiK^r.  Bfr.,  Ni.Mlcr*aIIntr.  3. 
Mari't.  Bfr..  Kiimii]uiniuiitfi]-tr.  M. 
Martiuy,  Hafiriibuiulinki.,  HaUesche- 

itraMe  1 1 . 
Haabarg,  Bfr.,  Annenasr.  7. 
M»7,  Bfr.,  Neuenborgeratr.  34. 
lleniie,  B.-Iiisp.,  TmpeUiofeinifer  29. 
Meotsel,  Bfr.,  Onmienstr.  6S. 
Merzenich.  Bfr..  Ktir-itr.  i'T. 
M c  t zo u  t  h  i  n .  Bfr..Koiniiuiiuli»nti'n5t.38. 
Merdenbauer.  Bfr..  Rittcrotr.  1. 
Meyer,  Stadtbrth..  Wilhelmnatr.  28. 
Möller,  Brth.,  Tcmpelhoferuftr  31. 

Möll.T,     !!•:■.•,-       TI:-,m',,  I'-;:lM!lp,r, 


Monncheucr,  Brnstr.,  Brnininnburj» 

!<trnw4e  3'.*. 
Moore,  ()I>.-Hrtli.,  Si-^isniiiinistr.  5. 
Moritz,  Biii.'str.,  Ali-xatulriiietwtr.  45.  | 
Müller.  Binatr.,  Alte  Jakobaatr.  16. 
Möller,  Bfr.,  Sehütmutr.  15. 
Münohhoff,  Bfr.,  Anadrabiugrtr.  S7. 
Nand.  Bfr.,  Oranienatr.  1?3. 
V.  Nchus,  Bfr.,  Ki'ithoiii  r>(r.  ■J.'j. 
Neuhauit.  ü<  \<.  R.-IUh.,  Hamb.  Bahnh. 
NeuhauH,  Bmstr..  Louison.Mtr.  4. 
Noumann,  IL-lnsp..  l'otudamerstr.  30a. 
NcuinauD,  Bntxtr.,  Tcmpelbuferufer  32. 
Niermaaa,  Bnutr.,  HalUscheatr.  12. 
Nitach ,  Bfr..  Niederwallstr.  10. 
Nowaek,  Bfr.,  Hirschebitr.  5. 
Ohl,  Bfr..  .Sebastianffr.  22. 
Ortli.  HiiKtr,,  N.-ii.'  .I;ik.a.>^tr.  1«. 
Oswald,  Ufr.,  Dcs-saufrstr. 
Ottermann,  Bmstr.,  Bemburper»tr,33. 
Otto,  Bfr.,  .Stalbtchreiberiitr.  15. 
Pagfl,  Bm»tr.,  Melchiorstr.  22.  j 
Pardow,  Bnutr.,  Alexandriaenalr.  47a, 
T.  Perbandt,  Bfr.,  Ward.  Boaeutr. 4. 
Pfeffer,  (ioh.  AdiniralUitaraih,  SeUf. 

bauerdamni  3S. 
I'il^er.  Bfr.,  0^mi.•n^tr.  119. 
Pioüiiek,  Bmstr.,  K ran.spustr.  Gl. 
Plathuer,  Bfr.,  Alexaudrineni<tr.  56. 
Plcfisner,  Bmstr.,  JeruKBlemeratr.  4. 
Ranch,  Bf.,  Prinzenstr.  25. 
Reinhardt,  Bfr.,  Brandaabnigatr.  54. 
Reiniek«,  Bmatr^  Sebastianatr.  70. 
Reis  Sil  er,  Bnstr.,  Neamlerstr.  Ifi. 
Rctzfl,  Kreiabmatr.,  Nenenbiu-fierst.  ö. 
Reuter,  Bfr..  Luekauemtr.  12. 
Richter,  Bmstr.,  Blumentttr.  G. 
Richter,  Bfr.,  Oraoioniitr,  160. 
Rintelen.  Bfr..  Prinzessinnwislr.  23. 
Rochlitz,  Bni.str.,  Charlottenatr.  84. 
Röder,  B.-lup.,  Halleaoheatr.  21. 
Römer,  B.-Inap.,  Bmlaaemtr.  17. 
Roipatt.  Bmütr.,  Köni^s.str.  47. 
Roth.  Ufr..  Ke''.<el*tr.  I7u. 
Rumjj.  BlV..  l'rin/.riiHtr.  ;*)7. 
R  u  1 1  k  o  w  s  k  T ,  BiQstr.,  Buhrenatr.  63. 
Salzcnberg',  Geh.  Ober^Brth.,  Potad. 

Kummunikat.  4. 
T.  d.  San  dt,  Bfr.,  Oranienplatz  14. 
Seabell,  Geb.  Ref.-Rtb.,  Linden- 

atnuM  50.  51. 
Schüffer,  Bfr.,  <'bausseestr.  12. 
Schlepp!..  Bt'r.,  Hn>ii<ietibur;r.str.  tiÜ. 
Scblicbti  n:: .  HlV..  .\h'x,ui(lriiu'nst.l  12 
Schmidt,  Kiiistr..  Karl--.tr.  Ci.  7. 
Schmidt,  Bfr.,  I'rinzenstr.  78. 
Schmidt,  An-bit.,  A.  Jakobastr.  146. 
Schmieden,  Brnstr.,  Steglitzerstr.  18. 
Sehnebel,  Bfr.,  Koppenplata  2. 
Schneider,  Bfr.,  Rittentr.  7S. 

Schnnfelder,  Geb.  Brtk,  KödMMir- 

»tnisse  32. 
I  Scholl  7.I-.  Hin-^tr..  Netienburgcrstr.  13. 
1  Schräm  ke,  lini.sir.,  Mark^rafeustr.  37. 
I  Schröder.  Buiitr.,  Melchinrütr.  31. 

Si  b  r-"i  (I I' r  ,  Bl'r.,  I'riii7.eii-itr-  'lO- 


Schwartz,  Bfr.,  Alexaadrinenstr.  76. 
S  c  h  w  a  1 1  o ,  Bmatr.,  HohenaoUematr.  1 5. 

Schwedler,  R.  u.  Brth.,  Tempclhofer- 
Ufer  31, 

Schwedler,  Bfr.,  Alezandrinenatr.  58. 
Beek,  Bfr.,  Oraaienitr.  ISO. 

Seik,  Bfr.,  Prinzenstr.  64. 

Seil,  Bfr-,  Keibplatr.  17. 
Semler.  Bfr.,  Prinzcniitr.  r,9. 
Scndler,  Buistr.,  LoniKeniifer  2b. 
.Sibcr,  Bfr..  Krausnickatr.  2.  . 
Si«miion,  Bfr.,  Ritteratr.  55. 
Sie  wert,  Bfr.,  Ritteratr.  75. 
Sillieh,  Bfr.,  Seegerahof  8. 
Sixt,  Areh!t.,PharrhJ9t.TlMWUHk{rehe.  ■ 
SpiolberR,  Brnstr.  «.  Pkof.,  Onmies- 

titrasxe  112. 
.'»prin^er,  Bfr.,  Kominiinihiiitenstr.  4.'i, 
Starke,  Bfr.,  Neue  .Iai<ibs4tr.  23. 
,SteffenB,  Muixtr.,  Schützeuhlr.  76. 
Steinbock,  Bfr.,  Ritterstr.  li>a. 
Steinbruck,  Bfr.,  Kommandaub?nat.47 
Stener,  BnMtr.^  Loutaeoofer  la. 
Stier,  Brth.  n.PJrof.,  lTeoenbor([er«t.8l. 
Stoll,  Bfr..  .\lte  .T;.V  .h..rr  49, 
Strack,  Oberhofbrth..  Lcipzii^i  rpl.  IS, 
Strack,  Bfr.,  Schützeii'.tr  7;i, 
Strauch.  Biujitr.,  Geutliinerntr.  3. 
Stüter,  Bfr.,  f'antianatr.  4. 
Stnrtx,  Bfr.,  Prinseaainnenstr.  17. 
Taeger,  Bfr.,  Sehütienatr.  6. 
TmegUekebeek,  Bfr.,  Bnadenborg» 

■traaae  II. 
Termer.  Bfr,.  Kriri»<r.lerstr.  3. 
Textor.  Bfr.,  F'rinzi-nstr.  *j9. 
Theune,  Bfr.,  Küthenfrstr.  30. 
Tübelmanii,  BiiiHtr..  .Schiffliaiierd.  33. 
Treplin,  Bfr.,  Brandenburji.ttr.  24. 
Trending,  Ob.  Berg-  n.  Brth.,  Blunu* 
hofS. 

Taefcernnnn,  Bfr..  BHtentr.  84. 

Vehiemejer,Bfr.,Bnuid«iiburg«tr.58. 

Vigcher,  Archit.,  Unt.  d.  Linden  68. 
Viiiit,  Re<r.-  II.  Brth.,  Grossbeerenstr.  1. 
Voigtei.  Bmstr..  Oranienstr.  69. 
Wächter,  Bfr.,  Alt.-  Jacob«Rtr.  lO.V 
Wa;j»er,  Bnistr.,  •lohanuistisch  2. 
Wallot,  Archit.,  AleMndrtneiMtv.  64. 
Welahanpt,  Geh.  Ob.  Brtk,  XSthe- 

nerstnuse  32. 
Weil»,  Bfr,,  Prinienatr.  40. 
Wellmann,  B.-Ins|i,,  Planiifer  15. 
Wendeler,  .\rrhit,,  Kiirstr.  27. 
,  W.•Ilt^l■l.  Ob. B-Iiis|i.,Brück6ni«tr.Ha. 
I  Westphal.  Hfr..  (irali.'nstr,  24. 
Weyer,  Gi-li.  Uli.  Brth..  Grabi'u-tr.  3. 
Wiehe,  Geh.  Ob.  Brth.,  Siegiamundatr.  6. 
Wiehe.  Bfr.,  Mittelatr.  54. 
Wiedenfeld,  Eiaenbahn-Boutr.  KSp- 

nickeratr.  1S8. 
Winterstein,  'Ärloip^  UatthjUkirok- 
'         Strasse  25. 
Wo  Mauke,  Bfr.,  Wilhelmgatr.  57^. 
VVolff,  Bfr.,  Sebastiandstr.  13. 
Zevjia,  Bfr.,  Braudeubur',jstr.  45. 
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ANZEIGEN. 
Gantiajis  Steinmetzwerkstatt 

Ziegelstrasse  8. 

wird  antcr  den  bekannten  reollen  und  «oliden  Gmndsätzen  in  unveränderter 
Weise  fortjreführt.  .Alle  Arten  vi.ii  Steinmetxarbeiteii  »U:  Stufen,  Pl.Tttm, 
Schwellen,  Säulen,  Geaimse,  Thür-  und  Fenstereinfaiwungeu,  ao  wie  Architektur- 
■Ifiek«  jeder  Art  «erden  n  den  eoBdeeten  Preiten  ' 


fiii  Architekt  «ad  ZiMMemeister 

I  e^t  SO  Jahten  «nfr  vialiätigite  in  Baa- 
fache,  beaoadera  bei  ^enbahncn  thStig, 
mit  Torafigliehen  Atteaten,  »ucht  dau- 
ernde und  möglich.st  »elbtitstiindipe  .Stel- 
lung,    Fr.-Adrecseu  unter  H.  H.  12. 

I  «erden  in  der  Eqed.  d.  BL 
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IKe  TelcgnpliHi-Baii- Anstalt 

Ton 

Keiser  &  Schmidt 
Berlin,  Oranienburger-Straase  27. 


eoptiebU  fibr  lÜMilMntoB,  Hotab,  Fsbrikn,  Priv»tvolmmigpB 

fialvanische  Klingeln  und  Hanstelegraphen 

nach  einem  a*M*i  Sjiteni. 

Dia  beraitt  Mtageführteu  £iiiriobtaiigeo  eriaUen  alle  Bedingiugaii  de« 

Comforti  md  dar  Cootrall«,  and  übartrafleB  biahar  galwinaUiahaD  dnreh 

SnfiHUiait.wid  BOUgkait.   

Die  oren-Ffil»i'lir~ 

von 

E,  F.  Sehrödei  in  Potsdam 

.T  u  ukerRtra^:^=o  "No.  -l-R.  am  Bassin 

«•mplichlt  eii-::iiiiti'  ()(>f>>n  iiiit  luaiLi'ii  und  ^liusirtoa  ürnaineoten  und  swar: 
r.  iiii-  w.'i»-ie  Kiiniiiirifci)  von  100  bi«  180  TUr.  Pr.  Ort. 
feint*  weiMst^  Oden  von    .  .    42    ,      70     a       «  n 
lulbweiime  Opf<>Q  von  ...    28   ,     40     ,      .  . 
kellfarbig«  Oefen  tob  ...    24  ,     30    ,      ,  , 
Anftriga  nach  anaaerbalb  werden  gewiMeabaft  auH){t>führt. 
Dia  Prrin  ▼antahea  lidi  f&r  fertig  ganCate  Oefea  in  Berlio  md 
Potsdam. 

Für  difl  Provinz  ir'lcii  dio  Tranaporfkoatan  dea  Uatariab  imd  die  Baiae- 

etc.  Kosten  der  WerkleiUi*  hinzu. 


Von  UDi<er»»r 

Greppiner  Dampfziegelei 

siuJ  wir  sti'lf  prompt  zu  lii-tVrii  im  StJtndp 

1.  portffie  Strinr  pr.  StücA-  ;i'>  -A//  Mliw.'r; 

2.  porttM«  MLIinker  cbfniiu  vurzüj^licli  bei  Fi-ui-ruugü- Anlagen  wie  bei 

Erdbanten: 

3.  Witte  wriiw«  Th*n>telne  ronp.  Blender: 

4.  Th«na<elne,  s<);;*'nannte  Waaaerhllnker  rop.  Hl(>n<ler, 
garaatirt  pr.  Q3Loü  mit  SlOJT  Tragfabigkeit  bat  lOfacber  Sicherheit; 

i.  Bclbe  nM  wlw  SaalMrtaiM  (auf  Wusieli  aiub  gfawirt)  im 
Porzellan  -Of(>n  fabrauit»  empfcblenfirerth  wagna  dar  Laiebtigik^t  and 

Fentigkeit; 

6.  Thprerplntteii,  fenarftat,  aar  Anafattamng  dar  Kadiab  aad  Har» 

«telluu^;  der  Zü|,'c: 

7.  Die  vpruchipdenüten  F*rmiatelHe  nach  Anjcalx»  von  ZeicbnOBgen,  wie 

überhaupt  alle  ins  Thouwaarenfoch  ein>-r1iln<.;ende  Artikel. 
Uebor  die  Vortrefilichkeit  unM^rer  Fabrikute  können  wir  aas  auf  das 
ZaagniM  der  barvomgandatea  Staate-  und  Privatbauneiater,  fiaauntamebner  ete. 

Stangeft  Sanr 

Itrlia. 

Hiermit  beehre  icb  aüeb,  einem  verehrten  PubHkam,  wie  naaentUeb  den 

Herrn  Baumeistern  and  Banunteradunem  rar  Anlage  von 


inieb  ergeben^t  ni  empfehlen. 

Main  S/atan  «mpfiehlt  sieb  vor  allen  enden»  durch  Billigkeit,  Zweck- 
mäaaigkeit  and  die  Lmchtiiikeit,  es  aHentbalbea  swAnwendang  in  bringen, 
naasentlieb  aneh  in  sehon  bewohnten  Hün^ern. 

Verschiedeue  Anlaj4en.  die  ich  hier  ausfipführt  und  die  Referenzen  der 
renommirtcsten  Architekten  werden  mir  znr  Kiii]iti'hiun;;  dii'ncn.  Aiiflrä'ji^ 
von  a  «  <  s  e  r  h  a  1  b  werden  a  u  f"  s  L  e  i  e  h  t  e  » t  o  und  F  r  o  m  p  t  e  r  t  e  ii  u  s  t;  e  t'  ü  Ii  r  t . 
Au.»irlit  iMnea  in  Thüti;;keit  befindlicht'n  Apparat«  im  Comptuir:  IJeliren- 
strasse  So,  36,  parterre,  oder  in  meiner  PriTatwobnun^  Gr.  Friedriohs- 
Btraaae  No.  204,  woaetbat  aneb  aihare  Anakanft  anheilt  wird. 

pr.  J.  L.  Bacon 

CS.E.  Czoas. 


Da« 

Weümaclitsfest 

dea 

„MOTIV" 

24.  Januar  d.  J.  im 

HflMX'lCftMm  Lokal«,  Unter  den 

Linden  '23,  Statt. 

Billcta  it  26  Sgr.  infl.  (Homert  sind 
bis.  r.uui  21.  Jauiinr  beim  Portier 
der  Bau  -  .V  kad  emi  e  zu  erhalten. 

Im  Varlaga  von  Carl  leeUli  in  Berlin 
iat  enebienen  nnd  dnrdi  alle  Bnebbaad- 

lunifen  zu  berieli^'n  ■ 

WoliBgebiade  fttr  Stadt  iLLand 

in  FStfadan,  Qmndrissen,  Dordiwhiiittan 
■ad  Deuils  ran 
Augw/t  Prlclie ,  Batnneiater. 

N«Hie  Foi^'i'.  H.  fr  1  :!.  IS  Tafeln  in 
Kupferstich,  Lithographie  und  Farben- 
druck. Preis  pro  Heft  1  TUr.  10  Sgr. 

ÜB  ttcUgW  BMBddMr,  gafibe 
im  Entwerfen  nnd  Vacia8(ida(aa,  mabt 
in  der  Praxis  wte  in  dar  Tbaoria  Be- 

jicliäfti.;nng.  Adr.  erbeten  üi  d.  Bnp. 
d.  BUttc«.  

In  Police  AafiSamg  einer  Pkpier- 

fabrik  «ind  hüli;;  zu  verkaufen; 

Eine  CcBtrifugal|»Uipe  (nur  kurze 
Zeit  im  Betrieb  gewesen)  Leiatongsfi- 
higkeit  150  Kbkf.  Waaaer  pr.  Miaute 
auf  48  Pom  HSba  mit  Anfwaad  tob 

2  Pferdekraft: 

Eine  Holznahlmühlf  mit  stein- 

Sieb-  und  \Va.»<hvorrichtunt^. 

Nähere  Auakimft  ortbeüt  die  £x- 
paditioa  djetaa  Blattea. 


atata  aaTorfilaabiaa, 
friaebw 

Portland-  Ceinent 

von 


J.  C  Mmw  k  (V  NewraMit 

anpftiUMt,  ans  dir«« tan  Beaügen  ab 
Barlia,  Bamborg,  Stettin  sowie  Eng* 

Gebrader  de  N^e 

Berlin 
ScUfbaaerdan  2f. 

Hötel", 
Sans-  0.  /atirik-Crirgra{)l^n, 

elektmdie  Olireii,  Sehdiennge  n.  a.  w. 

in  ^boB  Tielfach  bewährter  Güte  und 
\  ollkommenster  Con.itruktion  werden 
fabrizirt  utid  eiujjerichtet  unter  Garan- 
tie dnrcb  die 


Otto  SagMdorf 


Kanunfariooamlaff  r.  C  Beelitz,  Hnranagaber  W.  Boaekmann,  Beddctear  K.  B.  O.  Prttseh,  Druck  v.  Gebr&dcr  Fiebert 

In  Berlin. 
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■Dil.   .'I.   .  i        r.  3ri  ilit 

fBurhhilljT.  r.  r.  Berlin). 

die  dr«i)(«4|>aictn(i  Fftilxrilr 
«d«r  intu  Ksuni  1%  Sf^. 


Wochenblatt 

)irraii8<T^flifn  t»ii  litelifiien  des 

Ai'cMtekten -Vereins  zu  Berlin. 


^3. 


!Sr»trllun^ 

Ibcrii  i  ri.  II  *:>  pri«tAn«ult«ti 
und  iUi^  bbuidluDgeii, 
in  Barlin 
die  Hx|iediliun 
KuclUiandl.      C.  Beelilt 
OniilenktrMte  TS. 


ErMheint  jeden  Sonnabend,    j    Berlin,  den  19.  Januar  1867.    1    Preis  vierteijShriich  18|  Sgr. 


Die  Irren -Aistalt«!  n  Göttiagea  ud  Osnabrftek,  Msbeseidere  der  Bacensche 

IiillfeeimgMppanit 


Unter  dea  grösseren  Bauten,  welche  in  den 

Ic'tztf^n  .Jalireii  in  <lrin  liatinovcD^i  lierj  Landestheile 
Zill  Aiiistüluuug  f^oluii;^'t  sind,  trf*ton  als  besonders 
bemerkonswpt  tli  die  der  beiden  Lnndes-Irrenanstalten 
ZU  Göttinsen  und  Osnabrück  hervor.  Die  erstere, 
seit  dem  Monat  Mta  d.  J.  1866  in  Benntiun^,  ist 
(ur  dio  Anfnaliine  von  etwa  "230  boilbaren  mul  nii- 
beilbaren  (ii  i>toskranken  be.stiuiint,  die  k'tzterc,  deri>n 
Vollendung  durch  die  Zcitverbilitnisäe  verzögert  wird, 
wird  etwa  180  bis  200  GeiaieBkranlce  aufiiehmen 
können. 

Beide  Anstalten  sind  soi^onaniito  jri'fieltlossi'ne 
Anstalten  d.  b.  die  Cie»ainnitanlage  bildet  iu  ein- 
zelnen, nach  dem  Gesohlecht  undden  Kmnkheits- 
formen  geordneten  Abt}ifiliin>j[oii  ein  zusammen  ban- 
gendes, abgerundetes  und  abgeschlossenes  Ganzes: 
im  Gegensatze  zu  den  Anstalten,  welche  Ackrrl)au- 
kolonieu  ähnlich  in  einzelnen  getrennten  Baulich- 
keiten aufgeHihrt  und  erweitert  werden,  wie  e«  das 
Bedürfniss  rrbriscbt,  ohne  dass  rin  Zr-itpiinkt  der 
baulichen  \  (  Iii  nduug  eintritt.  IJcide  .Arten  der  An- 
ordnungen si  hi  inen  nach  dem  jetzigen  Stande  der 
psychiatrischen  Wissenschaft  ihre  Vorzüge  zu  be- 
sitisen  nnd  sich  gegenseitig  zu  ergänzen,  so  zwar, 
dass  neben  einer  ijcsclilosseuen  Anstalt  cinn  Kolonie 
Eweckmä-ssig  ist  und  letztere  eine  geschlusscue  An- 
stalt nicht  entbehren  kann. 

Die  bauliche  Gruppirang  der  Anstalten  wurde 
durch  die  Terrainvrrhältui»se  der  Baustellen,  welche 
wesentlich  verschiedene  sind,  bedingt. 

Die  Anstalt  zu  Göttingen  liegt  auf  dem  Pla- 
teau eines  Hügels  und  hildet  dne  an  3  Seiten  ge- 
schlossene Gebäudegruppe,  in  deren  Mitte  ein  etwa 
2  Calenberger  Morgen  grosser  Garten  liegt.  In  der 
Mitte  der  oflenen  vierten  Seite  befindet  sich  das 
Kirchen-  und  Wirthsohaftsgebäude,  welches  die  Säle 
fnr  allgemeine  Versammlungen  und  Festlichkeiten, 
den  Ilorsal  fiir  die  psychiatrische  Klinik,  die  Ka- 
pelle, endlich  die  Kiicnen  und  WäschereilokalitÄten 
enthält.  Durch  die  den  innern  Garten  umgebenden 
Verbindungsgänge  sind  die  einzelnen  Krankenab- 
thcilungen  mit  diesem  Gebäude  verbunden:  zu 
beiden  Seiten  derselben  sind  im  Zusammenhange 
mit  den  Gängen  die  Ijokalitäten  für  die  Tobsüch- 
tigen und  die  Badeanstalten  angeordnet. 

Diese  theilweis  neue  Anordninur  ist  in  aroht- 
tektonischer  Beziehung  von  gutem  l'^tfektc  und  bietet 
den  Bewohnern  beim  Eintritt  in  das  Innere  der  An- 
stalt freundliche  und  belebeode  Eindrücke.  Sie  ist 
sweckmässig  bezftglich  des  zwischen  den  einzelnen 
Theilen  stattfinden<icn  Verkehrs  und  hat  dem  Ver- 
nehmen nach  Ijci  der  im  Bau  begriffenen  grossarti- 
geu  Irrenanstalt  zu  Zürich  Nachahmung  gefunden. 

Die  Architekturf'oim  des  Baues  liegt  der  früli- 
gOthischen  Bauweise  am  Nächsten  und  ist  konstruktiv 
aas  dem  innern  Bedüifhiss  entwickelL  Dm  Kirehen« 


gebäude  nnd  das  in  der  Mitte  der  500  Fuss  langen, 

gegen  Südost  gewandten  Vorderfront  liegende  Ad- 
ministralionsgebäude  sind  reicher  ausgeführt,  als  die 
übrigen  Bautheile,  welche  eine  sehr  bescheidene, 
jedoch  dem  Charakter  des  Ganzen  entsjurechende 
Behandlung  erfahren  haben.  Die  Anssenflachen  der 
(iehsude  sind  durchaus  ohne  Verputz,  zum  Tlieil 
von  Sandsteinen  oder  Kaiktud'steinen,  welche  qua- 
derartig  bearbeitet  wurden,  zum  Theil  von  gelben 
sauber  gefonnten  Backsteinen  hergestellt. 

Der  Bau  erforderte  einen  Kostenaufwand  von 
rund  •mstm  Thir. 

Die  Anstalt  zu  Osnabrück  liegt  an  dem  Ab- 
hänge eines  Hügels  —  des  sogen.  Gertrudenberges,  — 
au  dem  die  Baulichkeiten  terrassenförmig  hinter  und 
über  einander  angeordnet  wurden,  su  dass  eigeu- 
tbümlichc  und  komplizii-te  Dispositionen  in  den  ver- 
schiedenen Abtheilungea  getroffen  werden  uiussten. 
Die  in  romanischen  Formen  ausgeführten  Bauten 
buhen  im  Aeusseren  ebenfalls  keinen  Verputz  er- 
halten, sondern  eine  Verblendung  mit  quaderartig 
bearbeiteten  Kalkbruchsteinen,  Sandsteinen  oder 
Backsteinen.  Die  Baukosten  werden  gleich&Ua  etwa 
268000  Thlr.  betragen. 

Von  den  inneren  Kirn  i(  litutiir,  n  beider  An- 
stalten, welche  nach  denselben  I'rinzinien  getroffen 
wurden,  sind  hier  als  besonders  bemerkenswerth  die 
Ventilations-  und  lleizungsaiilagen  der  Abtheilungen 
für  die  Körperlichkranken,  Unreinlichen  und  Kpi- 
leptischeu  und  der  Abtheilung  für  die  Tobsi'ichti^en 
anzuführen.  Die  Ventilation  erfolgt  nach  dem  Pul- 
sionssysteme, indem  Flfigehrentilatoren,  durch  eine 
Dampfmaschine  in  Bewegung  gesetzt,  durch  unter- 
irdische Kanäle  den  einzelnen  Itäumcn  nach  Bedarf 
frische  Duft  sufuhren.  Während  di^  sugetuhrte  Luft 
im  Somm»  in  den  Kanälen  eine  angenehme  Abküh- 
lung erührt  und  direkt  durch  versdiiedene  Abzwei- 
gungen in  die  betrcfteixlen  Käume  gelangt,  wird  sie 
im  vViute^;'  vor  ihrem  Austritt  in  die  Kiiunic  in 
Luftheizungsapparaten  erwärmt,  deren  in  der 
Göttinger  Irrenanstalt  vier  Stück  so  aufgestellt  sind, 
das«  der  Weg  von  denselben  bis  zu  den  zu  heizen- 
den Häumlichkeiten  möglichst  kurz  und  der  Wärme- 
verlust ein  möglichst  geringer  ist. 

Die  Niehweadiiung  aar  Thatnche,  dass  die 
Wärmebewe";ung  andern  Gesetzen  unterworfen  ist 
als  die  Luftbcwcguug  und  dass  auf  grössere  hori- 
zontale Entfernungen  wohl  noch  ventiUrt,  nicht  aber 
Wärme  fortgeleitet  werden  kann,  hat  oft  schon  su 
Terfehlten  Anlagen  und  unrichtigen  Urtheilen  Ver- 
anlassung gegeben,  und  das  gute  System,  welches 
durch  van  Hecke  s  Aulagen  genügend  empfohlen 
ist,  durch  fehlerhafte  Anwendung  inangelhafl  er- 
scheinen la-ssen.  In  der  Göttinger  Irrenanstalt  be- 
tragen die  grössten  Uorizontalentl'ernungen  uicht 
mehr  al»  50  Fum  (16^),  wobei  aueb  die  entferur 
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teslon  Ij<)kale  glcicliiuäüsig  iiiul  genügend  crwünul 
wcrilcn. 

Die  Luftbeizungsapparate  bestehen  am  einer 
eigenthümlichen  neueren  Konstruktion  der  Ileiss- 

wajisf'iheizuiif^r,  welche  von  dem  Fabrikanton  Bacoi) 
in  IInn)l>urg  /nerst  in  der  Irrenanstalt  daselbst 
atisiretldirt  wurde.  Während  die  bisher  «u  ähn- 
liclieni  Zwecke  konstniiflen  Hcisswasscrheizungs- 
appai-ato  aus  ein» m  t^ystenie  von  schmiedeeisernen 
Köhrenspirah'M  hesteheu,  welche  zum  Theil  im  Fcner, 
zum  Theil  in  der  Luftkammer  liegen,  und  in  welchen 
das  Wasaer  daroh  Zirkulation  die  Wärme  von 
dem  Feuer  auf  die  Luft  in  der  T^uftkamnier  über- 
traf, bestilit  <li»\ser  neue  Apparat  au»  einzelnen 
verlical  »d.  r  m  lirrijr  gestellten  scbmiedeeitjernen 
üöhren,  welche  nicht  mit  einander  in  Verbindung 
Stdien  und  nur  zum  Theil,  etwa  •/•  bis  '  i,  mit  Wasser 
i^efiillt,  nach  der  P"'üllun{;  aber  luftdiclit  verx  Inveisst 
sind.  Dietger  untere  Theil  der  Röhren  liegt  im  Feuer, 
der  obere  Theil  in  der  LuftkanuDer  und  wird  von 
der  zu  emärmenden  durch  <h  n  Flüifclvcntilator  zu- 
ffetuhrten  Luft  uuisjiiolt.  Die  Ticnming  des  Feuer- 
kaätens  von  der  Lufikanimer  besteht  aus  zwei  mit 
runden  Löchern  versekenen  guaseisemen  Platten, 
durch  welche  die  Röhren  hindurch  gesteckt  sind. 

Der  Zwisdicniauin  zwiscln n  i!i  ii  Platten  wird  mit 
Chamuttiuürtel  ausir,. füllt  und  damit  eine  uiüglichst 
hiftdichte  TreoDun^'  /.tischen  dem  Feuerraum  und 
der  LaftkaouBier  hergestellt  Der  Lnftbeizungspro- 
ZCM  ist  nun  sehr  einracher  Art  und  bedarf  vor  dem 
Bci,nnnP  de-f  Fleizi  k<  i>icr  Ii  i  V(jrl>ereitungen  und 
keine  andere  Jleautsichtij'iing  jds  die,  welche  die 
Bedienung  des  Feuers  und  der  LufixuAhrungs-  und 
Abfiihrungsklappeu  erheischt.  Letztere  sind  au  den 
in  Souterrainraumen  aufgestellten  Appanit«n  sellt.st 
und  ausserdeni  aucli  in  jedem  der  zu  erwärnientien 
Räume  in  entsprechender  Grösse  angebracht.  Die 
mit  dem  Feuer  in  Beriihning  stehen&n  Rohrenden 
erhitzen  sich,  das  Wasser  in  denselben  entwickelt 
Dampf,  welcher  die  oberen  Kohrtheile  antullt  und 
dadurch  ^leichmässig  und  mit  ihnen  die  ungdwnde 
Luft  erwärmt  Es  findet  in  {solcher  Weiae  em  m6g> 
liebst  rascher  WärmeMüteiiwli  x^riaebeD  der  Wär- 
mequelle iiinl  der  WäiMverlwmuchsstelle  statt 


I.>ie  \'<it/rii  (^  des  Apparates  vor  dem,  dessen 
Konstmktin:  m  t  der  Zirkulation  de.s  Wassers  be- 
ruht, bestehen  zunächst  in  der  grösseren  EinfHclilieit, 
welche  es  möglich  macht,  denselben  mit  etwa  um 
'/»  geringeren  Kosten  herzustellen,  eodann  durin, 
dass  derselbe  sehr  geringe  Beaufsichtigung,  wahr- 
scheinlich auch  sehr  wenige  Reparaturen  erfordem 
wird.  Wrdircnd  bei  dem  zum  Vergleich  gekommenen 
Apparate  vor  dem  Gcbiauclu-  die  Unhrspiralen  mit 
einer  Füllpumpe  gefüllt  oder  nachgeltdlt.  rcsp.  zur 
Sicherung  gegen  h  roat  entleert  werden  müssen,  kann 
derBaconscbe  Apparat  jahrelang  nnhenntxt  bleiben 
und  jederzeit  ohne  Weitere.s  wieder  benulyt  werden. 
Da  da-s  Innere  der  Röhren  nie  mit  der  atuio8|ihä- 
rischen  Luft  in  Berührung  kunmit,  wird  das  Alctall 
weniger  vom  Rost  zu  leiden  haben,  und  sollte  ein- 
n)al  der  Fall  eintreten,  dass  ein  oder  mehre  Rohre 
scli.'uliiaft  werden  sei  es  durch  Wrhrennen  oder 
durch  Auti^latzen,  so  ist  damit  die  Wirksamkeit 
des  Apparates  nur  um  ein  Cieringcs  beeinträchtigt, 
während  durch  solche  Ereignis.se  bei  dem  in  Ver- 
gleich gezugcncn  Apparate  ein  längerer  i5liilst;ind 
im  Betriebe  eintreten  mms.  Zu  passender  Zeit  wird 
man  die  beschädigten  Köhren  ohne  grosse  Umstände 
durch  neu«  ersetzen  können.  Man  Könnte  dem  Ap- 
parate dl  II  Viirwurf  mach<'n,  da.s.s  die  Verl)rennung8- 
prudukte  nicht  gehörig  nutzbar  gemacht  würden, 
weil  sie  von  der  Verbrennungs.stclle  bis  zu  dem 
Schornsteine  durch  die  Kohrcuden  hindurch  nur 
einen  sehr  kleinen  Weg  zu  machen  hidwn.  Es 
kommt  dagegen  aber  in  Betracht.,  dass  durch  die 
sehr  bedeutende  Wärmeleitungsfahigkcit  der  Heiz- 
rohren eine  sehr  plötzliche  und  beschleunigte  Aus- 
nutzung der  entwickelten  Wärme  mö<rli(h  gemacht 
ist,  denuiach  vielleicht  nicht  mehr  Wärme  verloren 
gebt,  als  bei  längeren  Leitungen  von  Verl)renuung8- 
produkten,  aus  denen  die  Wärme  laiupsam  au£ee- 
nnrnmen  und  trage  fertodeitet  wird.  Doch  darSber 
werden  Versuche  nna  Erfidmiagen  noch  «bsu» 
warten  sein. 

Den  Verpflichtungen  dc8  Fabrikanten  gemäss 
können  bei  dten  in  Göttingsn  «lagefuhrten  Appa- 
raten dn  Rohren,  Ton  denen  90  hts  100  Stück  ron 
16  biadOFuSS  (S"  —  7', )  Länge  in  einem  Apiwirate 


FEUILLETON. 

Ein  Künstler-Jubiläum. 
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r.  F.  L 


■V  .ruimur  d.  .1.  hi',i'm  j[  di-r  Köiii;;!.  Ol).  -  IJiiiir.itli 
ii'.;ljaii^  7.11  l!.-ilin  M'iii  "i  Ij;!  liri:.'r'<  I)ii'iii<tiill_iilaiuii. 
Wenn  eine  Milebe  Feier  uli.-rli;ci|il  zu  ilcu  hclteustou  Ereifj- 
niiiMD  gebort,  «enn  mu  mir  »4>iii^i<D  Männern  jemals  zu 
Theil  ccworden  iit,  so  hat  das  Fest  doch  io  dieMm  Falle 
Boch  eine  hShere  Bedentong  (lehabt.  Nicht  in  der  boichan- 
lieheD  ZaräekgeEOijenboit  eine«  penüionirten  Braraten  bat 
Lanthan*  den  Taj;  ^ipfeiert,  somlern  in  der  vollen  Frische 
lel)«  !isM)lli>r  krinsllt;ri«clier  ThMti;;keit  und  in  der  vollen 
Blutlii'  ■.(■iiii'-i  I?iihmi?!(.  Während  wir  dii*  <ii'düfhtni.ns  sei- 
ne«) Stii(lirii_'iiinvvi-ii .  unsers  verewifjt«'n  Schinkel  schon 
Über  ein  Viurtel-Jabrhundert  bindnrch  mit  eru«teu  Todteu- 
{cawn  bp^ehen,  ist  es  ihm  vergönnt ,  noch  neue  Lorbeeren 
zu  den  b)>roits  «rnnmaea  s»  pAäekea. 

Jieide  Biiid  ia  dnaaelben  Jahre  1781  t^eborea,  beide 
Bud  Schüler  von  Darid  Oylli  (!«wc«en.  Ihre  Wege  haben 
sie,  wenn  ancb  nicbt  zu  <lpinselb«n  ZipI,  ko  doch  anf  ver- 
wandten Hiiliiii'ii  ^i'führt,  und  wütdi'  i  -  intpro«.<ant  »ein,  nn 
diesen  l»-idon  iMiiuneni  zu  vi  rt'i>l'.;--n ,  wii'  der  Zufall  der 

Geliiirt  und  ersten  LeV»-iis.-tellun<r  amli  auf  den      I  -l.mf 

eines  Genie.'-  bestinnneuden  Eiaflius  gewinnt.  Während  wir 
Schitiki'L  ■.i'in.  r  ganzen  Kflastfamatur  nwider  in  die 
Beamten 'Karriere  hiueingeswunfiMi  aefaen,  «o  «r  mm  gröaae- 
•r«n  Theile  arbeiten  mnaa  wie  Pegsw«  am  Pfluge,'  wo  er 


binlig  logar  den  niederdifickewIeB  Dienale  der  Laune  tidi 
nicht  entaieben  Icann,  entfidtet  aieb  vor  mu  das  Leben  des 
gUIcklicheren  Landhaus  ah  das einociniabhnnsigen  Kiinat- 

ler«.  Wenn  it  .sie  Ii  auch  ..bcamtOB'  lisüt.  w.  il  c  in  oiuein 
Staat  «ic  (lauial-  I'n'ii-- cn  min  einmal  nirlit  a:iii<-is  ■j'wi'j.. 
si>  Midi  es  ihm  diin  Ii  illc  (liin^t  div  X'crlialtiii^'-r  li.n  Ii  jc- 
i>tatti't.  sich  die  freii>  Stellung  ZU  bewahrou,  die  zu  einem 
uachLulti;;ou  künstleritichen  Werden  «ad  ScbafliMi  von  so 
weientiichcm  Kinflngae  iat. 

Wir  aebcD  «oaeren  Laagbaoa,  kanal  16  Jahre  alt, 
al«  Bau- Konduktaar  in  dea  Staatsdieast  tvsieB.  Za  der 
Wahl  tte'twn  BemAs  katile  ihn  da«  leacbtende  Vorbild  des 
Vator.^  geleitet,  dentl  disif I  Carl  (iiitthuril  Laniihan'-. 
war  damals  schon  ein  berfihnitcr  Mann  und  Preusseus  erster 
Architekt,  Dunli  das  l{e;ricrnng> -(iehriude  in  Breslan, 
welches  er  in  s<lir>ucr  italieuischer  Henaissance  ausführte, 
und  mehre  andere  KunstbantSO,  namentlich  da.«  Theater  da- 
aclb-Ht  ii&tte  er  Anbehen  erregt  und  war  an  das  Hof-Bauanit 
nach  ßerUo  berofea  worden.  Hier  entrsltet«  sieb  ihm  eine 
roidhe,  bankinalleriaehe  Thitigkei^  aeiuea  bodantendatea  Baa, 
daa  Brandenburger  Tlior,  bewnndem  wir  noch  beut,'  auch  das 
Opernliaus  verdatikt  ihn»  seinen  er-^len  Nenban.  l'ntnr  seiner 
LoitiMiL;  lii'iiann  unser  Lan-.'iuin-  ^eine  kiinstloriüche  l.annialiii. 

Es  kann  >lic  .Misii  lit  dieser  lliii  liti^ien  .Ski/./'  ni' lit 
.sein,  das  Leben  de-  .Jubilars  mit  biii;jra|ilii'^rhcr  (Ji'naiiifi- 
keit  zu  verfolgen.  C'harakterisljsi'he  und  lieiiciilcmb'  Mtunenle 
nur  will  sie  ana  denuelben  hervorheben,  eiuxciue  Licbier 
nur  «91  «le  anf  das  liebenawüidige  BiM  dea  Küastlorgrei- 
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oicbt  höher  ala  auf  120  Giwl  K.  erwärDit 
Mm,  m  dam  durch  die  ErwSrmnniaf  die  I^ft- 

tialiliU  iiielit  Icidt'n  kann,  %vnriii  i  in  uri Vor- 
|Ig  «ks  Aiiiiaiatos  vor  Iiiif'tli(i/.iii);,'s.i]i|iar;itfn  im 
p^gcri'D  .Sinne  di.N  Worts  li<'j;t.  Diii  zu  »Twänntn- 
811  Ix)kalc  worden  bei  sehr  kräftiger  Ventilatiou 
on  «0  bis  SO  Kubikmeter  =  rot.  2000  bis  'iHOO 
luliikfusR  iiro  Stunde  und  Rewobnor,  soweit  die 
|tzigen  BeoVaelitunf^cu  rc-ic-hcn,  genügend  erwünnt; 
)pw  iit  et  möglich  gewesen  in  einigen  lokalen 
ine  Wärme  von  mehr  als  -10  Grad  R.  zu  er/ieb-n 
nd  somit  ohne  weitere  Umstände  ein  u'ute.s  rouii- 
Schwitzliad  cin/nrn  Ilten.    Dureh  Zuführung 

fWasaerdumiif  in  die  LutlkMumern  würde,  wenn 
Luft  bIs  kii  trocken  deh  ergeben  Bollte,  diesem 
'ehclKtande  in  der  ToUkomiiMmBten  Weise  abgeholfen 
erden  können. 

Ks  lj!eibt  scIiliesHÜch  oon  noch  anzudeuten,  das-s 
iss>>mIi'ui  in  der  Göttinger  Irrenaustnlt  noch  Lo- 
illiit'tlieiznngsai>parate  mit  Vetitilationseinrichtunixen 
K'h  Art  der  in  dem  Kr;uik4'nbanse  der  Ku(b)lpb- 
itltuu;  in  Wien  angewandten  au><getidirt  sind, 
IM  fflMlbat  eine  Dampfkocherei  im  Betriebe  ist, 
id  Vdllständifxe  P^iiu  iebtungen  zu  «iiK'r  Danijif- 
äseherei  {2;etr(itl"en  >iud,  wcK  hi-  jrcbd  h  zum  1  >aniiiien 
■r  Wilsche  nicht  benutzt  werdi  ii.  weil  der  Direktor 
.•r  Anstalt  das  Wiwchen  mit  MaMcliincn  nach  ame- 
kani«ehen  Modellen  und  mit  der  Hand  dem 
änjpfen  vorzieht. 

Uauuover.  J.  Rasch. 


In  der  Natur  der  vorliecrcrKb  ii  Aufgabe,  -  einer 
-Lilderiing  der  gegen« ;uti});en  llanthätigkeit  H4>r- 
>B  —  liq^  es  bereits,  da»»  hierbi  i  ikim  n  ii  hiesigen 
»em  gar  manches  Bekannte  wiederlioit  werden 
3ss;  aoek  wir  dachten  an  nnsere  auswärtigen 

"eunde,  wir  wollten  eine  Einleitung  lieben  für 
fitere.  etngehMidere  lu-t'erate  und  ein  test/idiattou- 

s  Bild  der  Gestalt  der  Stadt,  wie  der  Angen- 
ck  es  zeigt.  Möge  die  Arln^it  vor  Allem  zu 
hilderungen  verwandter  Tendenz  über  andere 
itscbe  Städte  und  somit  m  einem  weit  umftssen- 


dercn  Bilde  deutscher  BauUiütigkeit  überhaupt  an- 
regen. 

heuti^re  Berlin  i'^t  «  iiif  (]iiirli.ni<  inodcmc 
Stadt  und  als  mjIcIiu  kaum  amifi  tiialb  .lahi hunderte 
alt.  Penn  wenn  es  aueh  seine  Existenz  in  grauen 
Zeiten  des  MittehUters  arobirarisch  nachzuweisen 
Tcrniag,  so  sind  ihm  dooh  äussere  Zeichen  dieses 

Altertlninis,  die  auf  s»  iii<  l'li) singnuniic  in  hervor- 
ragend' r  Weise  einzuwiiken  verniöihten,  kaum  ge- 
blieben. Krst  mit  der  Begründimg  der  preiis«ischen 
Monarchie  beginnt  die  Buugeschirhte  der  heutigen 
Stadt.  Enjt  mit  der  Erhebung  zur  Hauptstadt  cr- 
otlm  t  sich  die  Kcihe  der  Monumentalbauten,  die 
u nittuigi eich  uud  charakteristisc.h  genug  sind,  um 
Berlin  auch  änsserlioh  zu  einer  Hauptstadt  zu  stem« 
nein  und  welche  mit  d'  ii  N.uncn  ilurr  Meister,  ein 
Schlüter  und  ein  Scliiiikel  an  dei  S|)it/,e.  den 
Ruf  seiner  Künstlcrschule  begiiindet  haben.  Lang- 
sam und  allmäUig,  so  dass  frühere  Bauperioden 
hinter  der  neueren  Zeit  bierin  keineswegs  znr&ck- 
stehen,  sind  diese  oft»  ntli'  ln  n  (icbäude  entstanden 
und  haben  sich  gemehrt,  je  n:i<  ]ulem  da»  dringende 
Beilürfniss  sie  erforderte.  r)<  nn  i)is  auf  die  jüngsten 
Tage  hinab  entscbiiesst  sich  der  Staat  nur  sehr 
schwer  zu  radikalen  Neubauten  und  liebt  es  nur 
allzusehr  das  einmal  N'orhandene  zu  benutzen  und 
höchstens  durch  einen  Umbau  den  gchteigertcn  An- 
forderungen des  öffentlichen  Lebens  anzupassen.  Ein 
Mcfiioäerthnni  aber,  wie  r.s  (freilich  niclit  ohne  eine 
gewisse  l'ebertreibung  nach  iatge<^euge>elzter  Kicli- 
tung)  ein  neuesMüuchen  geschailen  hat,  kann  Berlin 
seiiwt  unter  dem  kimstsinnigsteo  seiner  Könige  nicht 
aufweisen.    Man  genügt  bei  unseren  Staanbauteii 

in  der  UeL'el  wohl  dem  nächst«-!!  r>edürfnisse,  abep 
man  ^einigt  demselben  nur  allzu  oft  uhue  Ber&dc- 
sichtigung  der  äusseren  Form  und  der  eBtsjwechen- 
den  Würae! 

Wesentlich  anders  entwickelte  sich  diesem  lang- 
.samoii  Ciaiiu'f  i.'cs;i  tiüber  das  P ri  vatbaii  wesen  der 
Stadt,  welche  als  solche  bis  etwa  1840  sich  nur 
.  ehr  allmählig  erweitert  hatte,  su  dii.ss  um  die>e 
Zeit  die  Stadtmauer  ausser  den  Gebäuden  fast  noch 
eben  so  viel  freies  Feld  in  ihren  Umkt  eis  eiuschloss. 

Die  am  diese  Sfieit  sioh  «ntlaltende  modenie 


fallen  laaten,  damit  der  Fachp^enoiMcn  Viele  meli  dtnin 

it'U  und  an  «cineni  JubellVs'U'  Hiicll  iiaclirni'^lirh  muli 
lii'il  nehmen  könniMi,  Ma^  man  im-  diiliiT  verzoilien, 
III  wir  ütior  ili<'  l'>'ri<iile  "i'ini'r  .)uL:i'n'l  iiiiil  teine  ClWte 
iti'^keil  im  Staatsdicnsl  kni*2  liiiiwi'^'^<»lii'n. 

Das  .Jahr  IHQ6  mit  Keinen  für  PretisM>D  SO  verhäng- 
vollen  FolgoD  niRchte  den  ganten  8taat«organinua»  aeit- 
lig  iUaaoriaeli;  gebaut  konnte  nicht  werden,  die  Bna- 
nten  wurden  Äiher  bii  anf  Weitewa  auf  Wariegeld 
tzt.  Wahrend  die  Meinten  nicb  liiernit  Icfiimnerliob 
•h'ii  I,oti.-ii  >rhl»j;on  nin«<li'n.  war  es  nnterm  r.anßlianü 
>;:lielit,  wiihmnil  rlit'M-r  traiiri'„'fn  Z*'!!  eine  Sluihenrci»« 
I  Italien  unr.ntn'teti.  W «■  (iml  lifi  alliMi  Kiin.vtlern  wunli' 
Aufenthalt  in  llnliiMi  :iiii-h  für  m\oa  Kiililnnir  liestini- 
J;  die  italieniwh<-.  ;iii-.  lii-r  römisch  Ml  Antike  luTxnrRo- 
;«nfl  Iienaia§anoe ,  (Inren  Siudium  er  sich  mit  feurigem 
r  und  mit  grösstem  Erfolj^e  hingab,  iat  immer  eine 
ilinf^fonn  seisea  künnderiaehea  fiehaffieas  geblieban« 
in»  Italien  znnrok|;ekphrt,  xtahm  er  naeh  da»  wswiseben 

irten  Todo  seinen  Vaters  spinr'n  AnfonAalt  in  «einer 
irt*f<t;ittc  Bri<f.lan.  Kr  hiitd»  ^i<■h  zwar  «o^Q^leidi  mit 
n  <ii''-iirli  Ulli  \Vifdnr-.\nstcllinii;  an  die  neurrrit'lilete 
liselii»  Uber-B»u-l)epntation  zu  Hrrlin  iri-wendet.  von 
hur  dio  genuamte  Verwaltuui;  <lo>  Stnati>t>auweseii!4  nb- 
ig  war  —  ea  war  ihm  jedoch  nur  Aui^r^iilit  gemacht 
.en«  fiventaell  in  der  l'rovins  angcst<'llt  zu  werden, 
it  war  die  Beamten Uufbahn  unseres  Langhaa«  vor^ 
S  sa  Ende, 


Aber  er  liranchte  da«  Glück  nicht  lo  ioehen.  ««■  suehto 

ihn.  Da.«  HlüilitT-Mi'niniii'nt  in  Bri'^lau  wurde  aiif^i  -lvllt, 
iiniJ  d^^  l'rivut  Ari  liiti  kteii  Lanthans  Itii  ii'iti'  «.ir.  :!  da- 
1"i  V'iti  -I  « iMiitliclii'ui  Erliil;.'.  da.«  er  am  21.  Mai  Isl'J 
zum  Königl.  Baurath  ernannt  wurde,  und  eine  Urdenit- 
[>ekoration  erhielt.  Die  Upkannt.schail  adt  siaer  dem  da- 
maligen Prinaen  Wilhelm  von  PreuMeat  oaaerem  jetaigea 
Könige,  nah«  stabend»  Penonliehkeit  Bellte  ihoi  bald  das 
Weg  nach  Berlin  oChen. 

Priedrkb  Wilhelm  IT!,  hatte  jedem  der  drei  Könifcl. 
Prinzen  Wilhelm.  Carl  und  Albrwtit  liOO.OOn  Thir.  iiir 
den  Ttan  i'ini'?<  l'alai«  Hiis):ivict/.t.  Dir  tiuntcu  lür  die  l»'i- 
di'n  juiiirrn  ii  l'riii/.i  n  tiilirt>'  Si  liiiik<'l  au«:  am  h  (Tir  den 
l'rin/.iMi  Willn-lni  hatte  er,  wie  bekannt,  nieim^re  l'iitwürfe 
aiilV'i'.«t<'lli ,  die  jedoch  niebt  die  Genehmigung'  des  hohen 
Bauherrn  erhielten.  Sie  mögen  an  der  GriindlH-dinicQng, 
daefi  die  Bansamme  von  300,000  Thlr.  in  keinem  Falle 
fihenehrittan  werde«  dnrfte»  Sehilllinicb  erlittea  habe«. 
Dnreh  jenen  obenerwähnten  Giinnor  daao  an^fordert,  reichte 
nunnii'hr  auih  Laiiühan«  einen  I"'ntwurf  zu  dem  l'alaiK- 
bau  ein  und  war  iiai  li  i'iiii^en  Moditilistionen  HO  glücklich, 

dio  Gi'ni'hiiiii;iu] datiir  /ti  •>r]angea  ond  Sieh  anit  dsT  Aoa- 

führung  beaultra^tt  zu  »eben. 

Wir  Alle  wohl  kennen  den  einfachen  edlen  Bau,  von 
dem  jetst  die  stolze  Köni^üfla^tge  weht.  Nel>en  den  reichen, 
phantastjiehen  Formen  der  Bibliotlick,  macht  er  (gerade  in 
gnMiartigen  Einfachheit,  bei  der  glückliehsteo  Har« 
sdaer  Yerhältniiie  efaMo  so  voniebnea  und  knnatls» 
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Industrie  und  Technik  mit  ihren  neuen  Hült^<tulittL'lIi, 
Erwerbs/.weiffen  and  Verkelurawegcn,  die  beginnende 
politische  una  soziale  Bewaguog  gestaltete  indessen 
aas  damnlifi^  Berlin,  den  Zentralpunkt  der  monarchi- 
sili'  ti  A  I  I  waltung,  die  gebildotf,  vornehm  al)gc- 
schlossenc  Hauptstadt,  rasch  zu  einer  Handeln-  und 
Fabrikstadt  um.  Sic  wurde  Mittelpunkt  eines  aus- 

fedehnton  Krei^^es  aller  Art  geistiger  wie  materieller 
nteresüeu  und  Spekulationen  und  die  äussere 
Form  der  Stadt  spiegelte  natürlich  diese  Uniwand- 
InDg  wieder.  Mit  owcbtigem  Impulse,  den  auch 
itissere  ungünstig«  Verbältnism  nur  vorübergehend 
hemmen  konnten,  breitet  sich  dieselbe  seitdem  nach 
allen  Kichtungeu  in  zahlreichen  Priva^ebäuden  aus 
und  rechnet  vom  Jahre  1840  an  die  Geschichte 
ihres  heutigen  Privatbauwesens. 

In  noch  jüngerer  Zeit,  in  dem  Jahre  1850  etwa 
ist  in  der  l'^iitt';iltuu<;  eines  koumiuualen  Bau- 
wcfenb  ein  drittes  Element  in  der  berliner  Bau- 
thätigkeit  hinzugetreten.  Bis  dabin  fast  kaum  vor- 
handen, hat  es  sich  bei  den  mit  der  steigenden  Aus- 
dehnung wachsenden  Ansprüchen  auf  die  Einiich- 
tuttgen  grosser  moderner  Städte  rasch  entwiel^elt 
und  neben  den  Staatsbauten  bereits  einen  entschie- 
denen Einflnss  auf  die  GestaHnng  Berlins  gewonnen. 

Mit  einem  Weiclif)ilde  von  etwa  1  Meile  Durch- 
niesser,  mit  einer  Bevolkeruuf^  von  nun  etwa  700,000 
Einwohnern  ist  Berlin  denn  m  der  That  eine  grosse 
Stadt  geworden.  Um  die  älteren  Stadtviertel  voll 
enger  Strassen,  um  ein  Zentrum  mit  wenigen  grossen 
Plätzen  und  monumentalen  Gebäuden  hat  sich  das 
neue  Berlin,  geregelt  durch  einen  meilenweit  hin- 
auegreifimden  odmuungsplan  in  weitem  Kreise  an- 
gesetzt, eine  grosse  und  doch  im  Allgemeinen  nur 
unschöne  Stadt.  Denn  jeues  alte  Berlin  ist  ohne 
Interesse  in  seinen  Häusern  und  die  neue  Stadt 
ist  mit  ihren  wenig  durch  Plätze  oder  freie  An- 
lagen durdibrocboien  Straraen  mit  langen  Reihen 
gleichgestalteter  Privatgebäiuh' ,  von  ermüdender 
Einförmigkeit.  Nur  im  Mittelpunkt,  da  wo  die 
s  üsseren  öffentlichen  Gebäude  bis  jetet  fast  Mmmtp 
lieh  vereinigt  lic^W}  ist  eine  hervorragende  nnd 
wirkunemme  Anhge  entiltoden,  obgleich  such 
hier  nicht  in  leugnen  istj  diM  ein  gewisser  ver- 


Zug  bis  auf  die  neuesten  Tage 
^erke  in  etwas  sich  gleich  macht 


wandschattli(  her 
hinab  alle  jene  Wer£ 
Es  wird  so  oft  in  gegenwärtiger  Zeit  die  Ansicht 

I  hervorgehoben,  dass  selbst  braentungsvolle  Monu- 
mente >ii  Ii  in  ihrer  Stilfassung  dem  Charakter  ihrer 
Umgebungen   anscbliesseu   müsstcn;   nun,  Berlin 

'  besitzt  diesen  Voreug  in  ungctheiltem  Msasse.  Es 
fehlt  diesen  neuen  Stadtfheilen  aber  iiamenflieh  an 
Monumenten,  welche  hervorra|^eud  und  charakte- 
ristisch genug  sind,  um  ihre  Lnigcbung  zu  donii- 

I  niren  und  die  Eintönigkeit,  welche  dem  Stadtbause 

I  nun  einmal  unfehlbar  anklebt,  zu  dnrchbreohen.  Die 
wenigen  neueren  Kirchen,  fast  die  einzigen  öffent- 

,  liehen  (rehnude  auf  diesem  Terrain,  welche  sonst 
hierzu  heniten  wären,  sind  bei  ihrem  meist  nur 
mittleren,  ja  bisweilen  kleinem  Maasstabe  hierzu 
durchaus  nicht  angethan.  Es  fehlt  diesem  neuen 
r.i  iliü  aller  vor  Allem  die  Gunst  der  Lage,  welche 
in  die  IläuseruKust-eu  unserer  modernen  otädte  von 
selbst  Bewegung,  Leben  und  charakteristisehe  Bil- 
dung bringt,  welche  Paris  z.  B.  einen  so  grossen 
1  heil  seines  imponirenden  Eindrucks  verleiht  und 
die  auch  der  beste  Bebauungsplan  nicht  zu  ersetzen 
vermag.  Ja  selbst  da,  wo  derartige  Momente,  wie 
in  den  die  -Stadt  durchziehenden  ^  rV  asscraf  A)cu  ge- 
geben sind,  I  1^1  tieinen  sie  hier,  im  (»egensatz  zu 
andern  Städten  unl)enutzt,  wie  denn  die  Wasser- 
strassen, Kais  uud  Brücken  Berlins  —  fast  durch- 
weg hölzerne  Bollwerke  und  Klappbrücken  —  mit 
wenigen  Aut>nahmcn  sich  in  dem  denkbar  traurig- 
sten Zustande  befinden.  Günstigere  Aulagen  dürf- 
ten erst  bei  Bebauung  einzelner  Theile  des  äusseren 
Weichbildes  entstehen. 

Zu  dem  Allen  tritt  in  diesem  Augenblicke  noch 
eine  gewisse  Unferti^kcit,  ein  Zustand  des  Ueber- 
ganges  zur  grassen  Stadt,  der  sich  in  manchen,  den 
liinrichtungen  des  öffentlichen  Lebens  uud  Verkehrs 
anhaftenden  M&ngeln  ausspricht,  hinzu.  Seine  Be- 
gründung hat  derselbe  jedenfalls  in  dem  schnellen 
Wachsthum  der  Stadt;  denn  auch  da.s  Grossstädter- 
tbum  will  gdonit  sein. 

Bevor  wir  nun  aber  zur  Schilderung  der  neue- 
ren Gebiads  adbrt  übergehen,  woUsa  wir  einige  «U- 
g^neineran  Anisgen  kan  berühren. 


ruch  schönon  Eindruck,  das»  er  alle  Zeit  eben  so  wlir  di« 

ß«wunderuiii!  der  Laien  «ie  die  der  Kenner  erregt  bat. 

Die  ttiisüezeichnete  Diitpostion  nnd  der  edle  Schmack  seinci« 
lauern  werileii  nicht  minder  fierühint. 

Wir  wüf'li'n  nicht  im  Sinne  unseres  Lan^;h.ms  han- 
deln, wi'im  wir  ilni  aneh  nnr  dnrcli  StilU<'hwoi;;en  lii- 
Talen  KohinkeK.  den  it  dies  eine  JIul  bchie-jt  hat.  dar.slid- 
ien  wollten;  .^rll'siül.erhi  l.iite,.;  gehört  am  allerwenig.-iten  zu 
seinen  Eigeiuctuülea.  Hörten  wir  doch  aiu  aeinem  ei^en 
Maade,  diM  der  Haaptgroad,  der  ihn  von  Berlin  entfernt 
bitte,  der  gewesen  sei,  da««  er  niobt  mit  seinem  Nebcn- 
«ehüler  Scbinitel  nm  den  Vorrani;  habe  kämpfen  wollen, 
«eil  er  mit  densen  Cienic  zu  ringen  f'ich  niLljt  --turk  m'nn>„' 
;;i-ruhll  habe.  Sotiald  ihm  daher  der  Autlra;;  zur  .Vustiih- 
rim^  lies  l'ahiis  für  den  Prinzen  noworden  war,  ^etzt(■ 
er  »ich  deshalb  mit  Schinkel  in  Verbiudun;,'.  Wuhrhat't 
groaiie  Männar  braachcn  die  Erlblge  Anderer  nieht  zuscUeuen; 
ttebinkel  billigte  nicht  nur  den  ibm  vorgelegten  Plan  nnd 
eBtsebisd  mA  für  die  jebit  «ngefiihrte  Fagade,  aondera 
driekte  aad^  ariae  volle  Zufriedenheit  damit  au,  diws 
LanftliaDB  den  Ban  nhemahm. 

K'-inr-n  Ix'üsfTf;!  I!;iinnei>Ier  hätte  dor  Prinz  «bor  «uch 
finden  kr'iinen  und  mir  «i'ui;;e  wären  den  Schw ieri;;keiten 
(l^wach.'ien  frcwe<fu.  die  La n Ii a n s  zu  liht  rw  ind' ti  hatte. 
Denn  mit  ei.-^erni'r  Hesiimnitheit  wurde  die  Uedingung  fest- 
gehalten, daiys  die  Hausinnni  -  s  mi  300/MX>  Thlr.  luiBlit  über- 
scbritten  Warden  dürfe  nnd  doch  ging  es  hier  wie  aader- 
wirts  —  es  wurdea  «ihrend  dei  Baoes  ao  erheUidie 


▼erbsMernngen  beickloMen,  dui  der  ursprüngiieiie  ¥ha 

und  der  ursprüi^[Uebe  Ansehlag  nicht  mehr  mamgebend 
»ein  konnten.  In  aolchen  Fallen  soll  dann  trotsdem  der 
arnie  Architekt  die  Sebald  tragen,  wenn 'der  Aaanhlag 

nieht  rciehl, 

Lanthan«  niachti'  das  Unmö;;licl>e  möjiliih.  Ks  ist 
rielleieht  von  Interesse  hierbei  einer  Anekdote  zu  erwähuen, 
die  den  damaligen  Zuxtand  der  Rauteehnik  kennzeichnet. 
£r  hätte  für  »ein  Leben  gern  Spiegebchaiben  ao  Stell« 
der  projektirtea,  ordinaireB  kleiDsa  GlaMohriben  angewandt 
aber  i^ie  würden  eine  X^ebersehreitung  der  Beosnmme  snr 
Folfte  pehabt  haben,  nnd  der  Prin«  venticbtete  deshalb 
^;anz  i'Ut>elilisieM  darauf.  I>as  Spiet;el;;las  wurde  damals 
aus  Ik'l^ien  und  Bühuien  bezogen,  und  wa.^  heute  bei  jedem 
Miettishanse ,  das  sieli  ,«nstündi;i-  nennen  will,  conditio 
sine  «HU»  non  ist,  war  damals,  lÜ'SCi,  ein  unerhörter  Luxus, 
Da  legte  .sieh  vt  ieder  der  glückliche  Zufall  in'ü  Mittel.  Der 
Kniter  von  RuaaUnd  »cbenkle  nimlieh  dem  Piinien  für  die 
drei  Mittelfeniter  dai  (^iegdgbwi  oad  da  dies  doeb  eiags- 
setst  werden  miurte,  nnd  die  ordinaiten  Scbeibea  dar  sa* 
deren  Fenster  dajie(ren  zn  wanderlä^  nbgefallen  wiren, 
so  blieb  in  der  That  Nichts  Übrig,  sls  Spie^elilüser  für 
da-s  panze  Palais  zu  beschaffen;  trots  alledem  wurde  die 
An.schla;^Kumine  doch  nicht  überschritten. 

Dies«  Thataacbe  setzte  ihn  von  da  ab  bei  dem  Prinzen 
in  die  höchste  Gunst,  die  ihm  aoeb  der  Kiaig  bis  beate 
bewahrt  hnt. 

(ScUms  falgt) 
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Seferate  ans  der  Fachlitteratur. 

Zcitichrift  dci  Arehit«kt«it-  msd  I>g«Bi«Br-T«r- 
•  iBI  fär  Hmiiiorfr,    Jftbrg.  1M6  M^H  4,      «Qthilt  ao 

B«»iträi;<'u  unter  anden'^ii: 

1;  Projekt  zur  Anle^unj;  eines  Sephsfen»  zu  Helgo- 
land Tom  (iS65  TerütorbeDen)  Baanth  v.  Roi>««leii  iu 
Bremerhsfeo  (mit  in  den  Text  «iiigfldraditM  Bolz- 
•dninni).  —  Dar  Hafen  m11  an  der  SädiwtMito  dar  Ib«o1 
(dem  f.  g.  Unterland)  angelegt  werden  and  itt  ein  Baitnin- 
hafcn  TOD  500,000  [jFuks  Flüche  und  einer  Tii-ff  v^n 
reisp.  15  l)i^  IG'  bei  Hoehwasser  und  fi  bis  7'  tn  i  NiiilriL' 
»a^^er.  Da  li.Tsi'lbi"  vnrljiutir;  inr  Aufiiitluii.-  o  r  H.  l.;i>- 
lauder  Si-hilTer  und  zum  Schutz  der  Wattenfahrer  der 
Nordsee  dieneu  »oll,  (jenüfit  diene  Tiefe,  da  jedoch  dag 
GcilaiB  (Thoosfhiefer) ,  welchem  unter  einer  «ehwachcu 
•  Snddeeke  den  Gmnd  bildet,  «ehr  weich  ist.  itäht  auch 
«iner.  «pitaran  Vertiafang  dea  Hafeu,  sobald  eiaa  solche 
n5thi)r  eraeheinaa  Milte,  Nichts  im  Wege.  Die  Hafen- 
iläuiiiie  beflehen  an^<  je  2  ma---i\''ri  tmf  ilrn  Fein  fundirti'u 
Maurrn,  deren  Zwischenraum  durrh  f>iiii(l  ausgefüllt  vterdeu 
.«oll.  Herr  v.  Konz  eleu  hült  diei*  für  genügend  »iehcr, 
nnr  soll  e«  einer  »orgfaltigen  Auaführung  bedürfen.  Die 
imaera  Böschung  der  Mauern  ist  konkav,  eine  Form,  die 
in  England  bei  Futtermanen  oft  vorkommt,  und  in  den 
Stabilitätaprinaipimi  ihr*  voUkmunen«  Dagribdang  findet. 

S)  Eine  UatoriielM  md  «tatfatnohe  Baadncftug  und 
jSnmmmenstellmc:  timratliclier  Pariser  Brneken.  — 

?i]  Neues  Sv'iteni  der  Flii>-deiflie .  tr  irl  eilet  vom 
\Y»»<erbim  -  liis[e'(-tor  Fr.iiiiius,  l'm  die  iiaiiieii  1 1  leh  liiireb 
KisNtc  ■jii'initeii  h<T'.  iirtrevii  l'-  ;ieij  I  teiehbriii  lie  iin  i  die  da- 
durch herbpi^erülirten  \'er» üstuugen  l'tir  liie  Ziikuntt  v'»"'- 
in  beseitigen .  achlägt  der  hollindiiiehe  Hydrotekt  Rech- 
teren folgende  Mittel  vor:  1)  Gründliche  Itegolirung  der 
Stntmläufe,  i)  Befreiung  der  VorlandereiaB  von  aUen  £r- 
böhaagaa,  hifater  denen  sich  Eismaasan  festsetaen  kSnnen, 
3)  Aufhebung  des  Hystemi«  gesehlostener  Winter- 
deiche und  i  II  r i e !i  t  II  11  Ii  von  fortlaufenden  Ueber- 
falldeirhen.  l)ureli  ila^  b'tztere  Mittel  «ir<i  zwar  ein 
Tbeil  der  bi.ihor  ein;;edei(  hteii  Lünder>'ii'ii  den  l  i  her- 
sehwemuiunden  durch  da.n  Winter- Hoehwas.ier  ausgesetzt, 
"loch  ist  hiervon  kein  Nachtheil  zu  erwarten,  da  gerade 
diese  I^ndflächeu  den  jetzigen  .Vussendeich«-  oder  Sommer- 
deichii- Landereien  an  Fruchtkurkeit  und  grüwstenthcils 
selbst  an  Höhenlage  erheblich  nachstehen,  aku  durch  die 
Uebersehweamugen  noch  gewinnen  würden.  Zur  reeht- 
settigen  Ableitung  des  U>'berychwemmung.<iwafe«er«  dienen 
Sehlensen  in  den  Ueberfalldeirhen.  Wo  etwa  V»esonders 
niedriges  I„'ind  mit  über>ichwemint  werden  !iiii~>.  >-iiid  zur 
cchliesslicheii  'iruekenle/ung  Dampf-Sehopl'ma-ehini'u  anzu- 
legen. - 

4)  Wasserleitungen  in  Nord- Am  erika.  Nach  den 
Annales  des  pont»  et  chaUKCes  (1863)  bearbeitet  vom  Eiiieu- 
bahnban- Kondukteur  Göring.  Der  Anlaats  hebt  nament- 
lieh  hervor,  wie  viel  grasaartiger  man  derartige  Anlagen 
jenseit«  de«  Ozeans  n  koasipinn  p6egt  ain  bei  uns  in 
Deutschland.  —  Eingebender  bcnchnefaen  werden  die  l,ei- 
tangen  von  New- York  und  \\  :> - !i  I  ii  t; t o  n .  Während  die 
erstere  (ältere)  durch  die  >Schraiiikp'»che  Mnnogruphic 
bereits  bekannt  ist,  dürft«  die»  bei  der  zweiten  weniger 
der  Fsll  »ein.  Sie  wird  durch  da»  sehr  klare  Wa-iser  de« 
Potomak  ge^pei.st,  welchem  in  einem  geniauerteu  kreis- 
runden Aquädukt  nach  dar  Stadt  geleitet  wird.  Dieser 
Aquädukt  ahecsdireitet  daa  Thal  ms  Cabin  John  mit 
daem  Stgnentbogen  von  SS8'  Spannweite,  61'  Pfeilhöhe 
und  138'  Badiua,  dem  grSesten  gemauerten  Gewölbe,  das 
existirt.  1"<  f'd:ji  ein  Samme|l>;i^-Iii :  il,>ti  Kndpiinkt  des 
Aquüduktcs  aher  liildet  ein  'ij'/«  Million  Kubls-..  Iiiihendes 
Vcrtheiinngsbassin ,  von  welchem  2  Hauptr<dire  von  2'/,' 
Durchmeitser  da*  Wa.««er  in  die  Stadt  führen.  Diese  ülter- 
»chreiten  mehrere  Einschnitte  und  Strassen,  ;;ew(jlbartig  zu 
Tage  liegend.  So  bilden  sie  über  d«m  Uoekcreek  die 
bc^enförmigen  Träger  riner  Straseenbrfieke  (8pannw.=:30S' 
PfisUh.ssS3')  Ton  der  eine  Skiiae  dem  Text  eingedruckt 
ist.  Die  Röhren  haben  hier,  »oweit  sie  su  Tave  liefen, 
4*jA'  Durchmesser  und  »ind  im  licu  ni  mit  "."i"  -t,i:K 
Heb  aus;;cfiitteri.     Die  K<i;i  iruktiun  wird  als  Uedcukeu 


erregend  bezeichnet,  wenngleich  sie  sich  bislang  für  we- 
nige Jahre  bewährt  hat 

Den  Schlnss  des  Heftes  Uldei  eiM  MsAbriiehe  Mit- 
tbeilong  über  die  Sdftakifehe  St.  Matern  ianl  tu  BSeken 

vom  Architekten  Hotzeu,  «owic  eine  desgleichen  über 
die  Stiftskirche  zu  Wildeshausen  vom  Baukimdukteur 
<).  Ten.'e  (beide  mit  vielen  Abbildungen),  — 

Berlin,  den  15.  Januar  1867.  W.  U. 


IDttlMiliiiigMi  ans  ▼«ninen. 

Architektenvereis  lu  Berlia.  Versaniuduni^  am  12.  Ja- 
nuar i  NijT,  Der  Vorsitzende.  Hr.  1 1  a  e  n  .  tlii  ilte  mit,  liliis 
iler  \  or>ii.nd  Hrn.  Oherb.iuruth  I.  ui^liaus  die  OHiek'» 
wüii-ehe  des  Vereius  iu  Fersou  überbratht  habe. 

Hs  erfolgte  demnächst  die  BeantwortODg  einiger  fan 
I  Fragekasten  enthaltenen  Fragen.  Die  Frage,  wo  ausführ- 
liches Material  über  die  Anlage  von  geoe^ten  Ebenen  sa 
finden  aei,  spesiell  ob  über  dk  geoeigte  Ebene  in  ElblDf- 
Oberländiscben  Kanal  noch  eine  andere  Publikation  ezistire, 
ah  die  in  ler  Zeitschrift  iTir  ßauwe»en  Teröffcntlichte  Hotis, 
wurde  im  All^i'meinen  verneint.  Vom  letztgenannten  BsB- 
wcrk  is!  je<irieh  ein  Modell  vorhanden,  das  für  die  Lon- 
douer  Industrie- Ausstellung  gefertigt  wurde,  und  gegen- 
wärtig anf  der  Baoakademie  verwahrt  wird. 

Die  Frage,  ob  sieb  bei  Gewächshäusern  die  Anwendaug 
einer  doppelten  Veqjlasnng  snm  Sehuts  gegen  Kälte  als 
genügend  erweise  ob  beim  Baa  dereelben  neaerdia« 
Gnsseisen  oder  Sehmiedeeisen  rorgeiogen  werde,  wurde 
durch  Hrn.  Boeckniunn  luantM nrtet.  Er  erwähnte  in 
Bezuji  auf  den  letzten  I'nnkt,  Jav-  ilini  \nu  au-Sfschliesidicher 
.Vnwcudung  eine«  der  I"  iil  -n  Mat<Tialr  Nichts  bekannt  sei. 
Die  schweren  Kon.struktinnstheilc,  namcullieh  die  Stützen, 
werden  wohl  immer  aus  Gusseisen,  die  leichten  Zwi^clieu- 
glieder,  nameutlich  die  Sprossen,  meist  ausgewalztem  Schmie- 
deeisen angefertigt  und  geht  man  bei  denselben  neuerdings 
bis  su  äusserst  gieiingen  Dimansionan.  Ein«  doppelte  Ver- 
glasnng  (d.  h.  swei  Glasscheiben  in  einem  Ruuneo),  wie 
sie  eine  Zeit  lang  angewendet  worden  «ei  un<l  zum  Schutze 
gegen  Kalte  aueh  wohl  ueiiu,ie,  empfehle  sich  uieht,  weil 
sieh  sehr  bald  Schmutz  dazwischen  ansetze.  Mau  nehme 
dafür  ueuerdings  doppelt«  Fenster  an  —  eine  Einrichtung, 
die  allerdings  auch  die  Anlagekostcn  nahezu  verdoppelt. 
Als  musterhaft  in  jeder  Beziehung,  selbst  im  Vergleiche 
zu  den  besten  Anlagen  dieser  Art  in  Frankreich  und  Eng- 
laad, wurden  die  Gewächshäuser  des  Um.  Borsig  ia  Mosbit 
genaaut. 

Hr.  Wieb«  machte  Mittbeilung  über  ein  neues  Bau- 
material, dessen  Erfinder  in  Tangermünde  lebt.  Das  Gc- 
heininiss  der  Krliiidiin;:  beruht  in  einen»  lündetuittel,  welches 
mit  Saud  vermischt  wird  und  jiach  der  Behauptung  des 
Erfin<lers  ein  ganz  unzerstörbares  Material  liefern  soll. 
Dersclb«!  hat  damit  nicht  nur  gewöhnliche  ^laucrsteine  her- 
gestellt, sondern  liefert  auch  Marmurpulz,  künstlichen  Mar- 
mor, feaersicherea  Anstrich  auf  Uola,  feuersicheren  kuast* 
liehen  Daehsehiefer  in  Platten  nnd  Rollen,  Fliesea  n.  s.  w. 
Andererseits  will  er  mit  seinem  Mittel  Torfgrus  zu  einem 
gant  vorzüglichen  Brennmati'rial  zusammenleimen.  Von 
allen  dies--n  Fabrikaten  Is^eu  l'roben  vor.  aus  deueu  sich 
]  jeddi  h  noch  kein  sicheres  Unheil  über  den  Werth  th^rselben 
gewinuen  lässt.  Da  sich  bereits  mehre  Baabeanite  in 
der  Heimat  de»  Erlinders  für  seine  Leistungen  intcrcssiren, 
so  werden  jevlenfalls  genaue  Versuche  über  die  Festigkeit, 
Feuenicherheit  und  Wetterbeständigkeit  der  Uaterialien 
angestellt  werden.  Es  durfte  wunsehenswerth  seu,  daas 
dies  auch  von  anderer  Seite  geschieht:  mag  man  selbst 
kein  persönliches  Zutrauen  zu  solchen  neuen  Erfindungen 
fühlen,  die  sieh  schon  häufig  als  illusorisch  erwiesen  haben, 
so  verdient  doch  jeder  Versueli  iu  dieser  Hinsicht  aufge- 
muntert und  unterstützt  ZU  wenlen. 

Hr.  Dulk  hielt  einen  Vortrag  aus  seinen  Spezial- 
Studien  über  ilänij;ebrücken,  namentlich  über  die  Neckar- 
brücke in  Mannheim»  an  welcher  das  von  dem  Wiener  In- 
genieur Sehnireh  «nemt  auf  Kseabahnbräckea  ange- 
wendete Prinzip  der  versteiften  Ketten,  schon  ftüher  (Im 
Jahre  1856)  zur  Ausführun;i  gekommen  ist. 

Im  Vereinslokale  ware'i  ferner  zahlreiche  Proben  »on 
I  den  Fabrikaten  der  Serjjeniinstein-Akticn-Geäcllschafi 
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in  /ölilitz  ulisj^oU'Hl;  dii'  MiistiT  ■  Kal;ili)^;<>  iiiiii  l'ii'is- 
Coiiniiiti!  liHIiTi  aus.  Dit  Agent  di-r  Gi'»i-'ll-i.h;irt,  (laut 
aawesead,  kuüpfte  hicnn  8|>csii)Uc  MiulioUunt;*>n  ülicr 
dia  Aowendnni;  dti«  8«rpeDtizw  so  Inuilicheii  Zwecken, 
nunentlldi  m  Siulea,  Jtatuitern,  Feuter-  and  Thüreiu- 
iHmogen,  WudTeiUeidangen  u.  w.  Br  wird  UMOunt- 
lich  gern  in  Verbindung  mit  Saliiifier  SancLitein,  resp.  mit 
Bronze  ^{cbniclit.  wodurch  tfiiw  Farbeiiwirkunfi  orheMicb 
;:«>uinnt.  l>io  hi'llort>n  Fjirbcn  ■  Tüiie  xind  M-ltcn  iiml  Uc)^l- 
bar.  olu'UHo  ^rüiifore  Stin  ko.  Air  dtirrn  Fchtitrki'ii  aiidi 
kcitic  (ijininlic  iii'büstot  wcr»lfn  kunn:  am  Lcicbti'^tcii  Iü-mmi 
iich  Stucke  liefern.  tlli>  eiuf  Liiuge  vou  '/<  Meter  nicht 
fibenteigen.  Am  Billigsten  »ind  (machen,  die  «ich  drebi  n 
hatam,  Fhtton  «ad  Mboa  ÜMtuer,  KiiniieUirunifra  eto.  er- 
liilnM  dm  PmIb  50%. 

Schon  früher  hatte  Hr.  Ende  auf  die  Vckrxü);o  des 
Serpentin«  hingcwiem-n,  der  ein«  Lüc-k<>  in  <ler  Farben- 
Skala  der  Mamiorsorten  aiigfTillt  und  diin  fi  w-ii»-  ilmikb-. 
hurmonifiche  Fnrbiin};  üiik&crKt  (^tlnxti^  wirkt.  Wenn  dies 
abiT  aucb  :illsi'ili;i  anerkannt  wurde,  «>  wurde  dm  h  i^Uensd 
über  die  hohen  Proiüe  der  iSerjHjntin- Fabrikate  geklagt. 
Trotx  der  ölierBiu  leichten  Gewinnung;  und  Bearbeitung 
de»  Steina»  trott  d«r  genügen  Weite  de«  Tnuitporte«  be- 
tragen die  KostOB  oiner  AwfBhnnig  in  Seipaotin  immer 
Dooh  dia  Hilft*  «aer  Ausführung  in  karraritichem  Marmor. 

Der  Agent  der  Gesellschaft  Tumprach,  dasa  nach  Vor- 
laul'  eine.s  Jahreü.  wenn  die  iiripeiiü^iiMide  Watwerkratt  drr 
Fabrik  dureb  Panipfltetriel»  er.setJil  sei,  dir-  I'reiM-  mcIi  Iiis 
auf  50  ie«p.  7j%  der  jet7.if;en  ermäwiiijipn  wukI'  ii. 

Zu  tH-dauero  i«t  e«,  daM  die  auf  Vorrath  gefertigten, 
kleineren  Fabrikate  der  O—elliichaft:  Taufateine,  Grabkr«ui«, 
Schaalen,  Vaaea  a.  «.  w.,  vie  ne  im  KatakvE«  saUreieh 
abgebildet  siadi  darobweg  Forawa  arigea,  tria  lia  gv- 
•ehmaoltlOMr  kaom  anoanen  werdra  können.  Wir  Wullen 
daraai  nietit  allein  d«r  GpAelbu-haft  einen  Vorwurf  macheti, 
lii'iiii  >h  i>(  liikaiiiit.  iji!"  _-M:i  i-  liene  Gegenstände  am 
Liib-teii  liiid  MiM-r.  ii  l''-Iv:hiII  wi  iiUii.  Por/.elbiiifaliriken,  ' 
die  sieh  anl'  k  iiii<th  ri>rlii'  Minlclle  fiir  die  Hc<hirl"rii->c  ilc-- 
gewöbniicheu  Lebens  vinlaa»en,  behalten  meist  ihren  ganzen 
Voriath  auf  Lager.  Wann  wird  die  Knust  wiadar  etamal 
M  weit  in  daa  Bewoattaein  de»  Volke«  gedraagm  sein, 
daM  aa  bieria  aadan  trirdf 

Hkbte  SUnug  Smabf  ud  de»  19.  Jaaaar  1817t 
TagetordaBag:  Vortrag  de»  lirn.  Grnttafiaa. 


Pewanal'HMhTlehtwi 

Der  Kr>'t.~bniitiiei-.ter  von  .^ehou  zu  Saaibaig  llt  BUm 
Baoitiiipektur  in  Woldeuberg  ernannt. 

Der  Baumeiüter  Bebak*  ist  aam  fltadfhaamrirtar  b 
Stettin  gewählt. 

Der  Banmeiflter  Jalias  Koiaaky  iat  am  4.  Jaauar 
7.11  Clrüiieherj  gentorben. 


Wir  haben  leider  noch  den  am  1.'».  .lanuar  Abend» 
7  Uhr  erfolgten  Tod  de»  Kimigl.  Hof-Bau* Raths 
Adolph  Loh  He.  eines  lanj^äbrigen  V orataadwaitgUe- 
des  im  Architekten  -  Venia  la  melden. 

Die  Beerdigung  findet  am  Sonntag  dea  SO.  Jaaaar 
Vormittag  1 1  l'hr  vi>n  der  Leichenhalle  der  Jermalnmer 
Kirche  (BcUealliaucestnwie  41)  aus  Statt. 


Von  Herrn  A.  Husse  geht   uns  tilgende  .Mittiii  ilung 
mit  der  Bitti-  ntn  Verr>ffentlichiini;  z». 

In  dem  fünften  Heft  dei>  im  Verlage  der  I^ucb-  und 
Kunothaudlung  v«mi  Ernnt  &  Korn  erscheinenden.  „ Arebi- 
tektonischen  Skixaenbacbes'S  Jahrgang  186i>,  befindet  «ich 
auf  Blatt  1  der  Abdraek  einer  allen  FaehgeaoiaeB  be- 
kannten Zimraerdekoratioa  Sebiakel'a. 

Wir  wissen  nicht,  ob  das  vorliegende  Blatt  aaeb  dem 
.Scbinkel'sch.ii    nri:;iii;il   ihU-t    mit    Znirrundelegiing  einer 
ii»eb    diesem    gcfirl i^len    Kupie    entstanden    ist:    tiir    die  j 
iTsie  Verniulhun-.!  wui<ii-  diT  Uin>t;Mii!   -pi' «  lien,  da«s  das  i 
Blatt  iu  dem  Inlialtüvenu-ichuis»  ubuc  weiteren  Zusatz  unter  I 
Sebii^el'a  eigaem  Mamea  anlj{elBbrt  bt.  | 


Jedcnlallü  wird  es  wcihl  vielen  Architekten  als  eine 
Herabsetzung  jenur  Werke  erwheineu,  und  mit  der  beson- 
deren Verelirnng,  womit  wir  .Alle  dem  Andenken  unm^ns» 
hohen  Meister»  huldigen,  ganz,  unvereinbar,  wenn  wir  jetxt 
sum  eisten  Male  nach  aeineu  Tode  eine  »einer  bealen  Koa. 
septioaen  ati»  jedoin  Znomuncnhang  heranageriaaen  aad  ia 
einen)  „ArebiU'ktimi^scben  .Skizzenliucb''  reröflcntlScht  aehen. 
Wir  k<"miiou  nicht  umbin  zu  kon.'slatiren,  daw  Schinkel 
seine  Dekoraliiitien  nicht  für  den  l'Iatz  geniidt  hat,  welcher 
ihnen  jetxt  wird,  um!  es  mag  iin.i  wohl  Nii-niand  einer  uu- 
gerechtfertigt<Mi  S(iri;e  iVir  <iie  Manen  il.--  \'.'rsl(jrlMnen 
7>ethen.  wenn  wir  mit  Indignation  Deinen  Nauien  in  einer 
Sjunndung  vim  Kntwnrfen  tinden,  »eich«  tbeils  M>n  ««inen 
Epigonen,  theiU  von  «olehea  iierrührea,  die  »ach  noch  aiebt 
eiemal  dieaen  lipigonen  glmebkoauaea. 

Wir  hätten  wohl  gewünscht,  daxa  die  Worte,  wekbe 
alijührlicb  zum  Gedächtnisa  Schiiiker«  gesprochen  weideat 
>cin<-  \Vcrk>'  \Mr  <lrMi  Schickial  bewakrten,  welcbea  ibaea 
jeUt  zu  drohen  .Hcheiut. 

Bar  lia,  dea  14.  Jaaaar  1867.        Angnet  Bnata. 


Offene  Stellen. 

Es  werden  graocht: 
Kin  BaumpiKter  znr  AnsiShrang  eines  WaMarbaaea 

im  Ib"/.  ü.  S  t  r  II  1  >  II  ri  il.  Hi.iten  '2  Thlr.  Meldungen  bei 
Hru.  \\  Ilster  ltjiiiiiis]Hklnr  Baeusih  iu  .Stralsund. 

i;iii  ll.i  II  m  e  ih  t  )•  r  zur  L<-ituii.:  ciri.-s  'hüten 
Hochbaues  in  Frankfurt  a.O.  .Meldungen  l>ei  Hru.  Bau- 
meister Schmiedeu  in  Berlin,  Georgen^tr.  :t7,  3 Treppea. 
(Pendnliehe  Meldungen  awieahan  10—4  Uhr.) 

£ia  Baaffibrer  Banmeieter  gar  AusfSlmmg 
eines  Cbaasseebaaes  fSr  eiaea  Privatnatendimer  in  West- 
proussen.  Diäten  45  ThL  p.  Hoaat  aad.  Fuhrwerk.  Adressen 
an  Hm.  Hressler  in  Lnslao  bei  NcBStadt  iu  Westpreu  II 

Für  einen  H  a  ubef  lissenen  (Maurer  rjder  Zimiu'T- 
maiiti  I  im  Zeji  huen  utnl  \  •  raiin  hlagen  geübt  findet  sich 
dauern  dl-  Siellmig  b.  Maurer-  u.  Zimmeruieister  Wür- 
temberg  iu  Krotosebia.  Gebalt  TorlioAg  ISO  Thlr. 
und  freie  Wohouag. 


Brief-  und  Fragekastext 

Herrn  W.  R.  L  Berlia.  —  Die  sogeaanatea  „jüngeren 
Mitflieder*  UMon  dodi  wohl  den  Haaptbeataad  dea  AreUtdt- 
lenvweiBS.  Weaa  sdbat  die  Bkhtl^sit  Ihrsr  Zählung  nae> 
gebea  Wied,  da«  vea  dsa  2S5  ia  der  List»  aatkaCHviMi  ifiv 
gliedera  147  boraits  ihr  Baameiitar-Ennna  baitaadsn  bab« 
resp.  ia  Bwlhi  aasäaiiff  4ad,  •*  ilt  dicM  Zahl  doch  aas  sehr 
Teiaehiadeaca  Altanklsama  ensammeng«settt,  deaea  gegeBibnr 
der  homogene  Best  *oa  138  Bauffibrern  immerhin  als  .Haupt- 
beatand«  gellen  kann. 

Wir  mSehlen  nämlich  zwischen  Haupibpstand  und  Majorität 
nntwaehelden.  Die  Majorität  ist  nicht  auf  Seiten  der  ^fingeren 
Mitglieder*  (la«i<en  .^ie  un«  den  Aiisdrock,  der  nun  einmal  im 
Verein  üblich  ht  und  sich  mehr  anf  dos  jüni^re  DtMum  der 
Aufnahrae  als  auf  persönliche  Jugend  bezieht,  nicht  mUsvemtehen) 
und  es  isi  dankenswerth,  da»«  Sie  ili.  x-  1  haisai-hc,  ilie  «iacr 
vivIgeheK'en  Meinung  ein  Ende  macht,  ki>n.>(»lirt  haben. 

Mitglied  den  Architekten- Vereins.  ,Sie  haben  ans 
bereits  am  !i.  Dez.  v.  J.  eine  sehr  danketuwertbc  Mittheiinng 
über  den  Atiffiill  einiger  Konkurrenzen  gemacht.  Wir  haben 
jedoch  schon  im  Verein  angezeigt,  da««  wir  de«  Prinzip«  halber 
anonyme  Zaaehrillaa  nicht  lNrürki>ichiigen  können  und  daher 
in  nnaersm  Bedauern  bisher  von  Ihrer  Mittheilung  keinen  Ge- 
brandi  amebca  konnten.  Wir  bitten  Sie  uns  freundlichst  llirea 
Namen  zu  nennen,  damit  wir  mit  der  Veröffeniliehnng  der 
Niiliz  nicht  länger  zu  fögern  brauchen. 

Herrn  K.  in  Neu»teftin  und  Anderen.  Wenn  der  be- 
treffende Pust- Beamte  erkli«rt,  iin*t>r  lUatt  in  ^einer  Liste  nicht 
Hiiflinilen  zu  können,  so  bitten  wir,  ihm  ciuriicli  lu  bcnicrkeu, 
da»  «liisM-lbe  auf  pag.  82  unter  N<i.  T;t8  de«  Zcitim^'<  l'n-isenu- 
ranl*  pro  18t>7  ausdrürklich  aiifgefuhrl  i^t.  —  Kfwaij^c  Be- 
«chwerden  über  uuregelniä&sige  Uejtellung  bitten  wir  au  mi«'Te 
Kxptnlilion  einsenden  zu  wollen  und  versprci  licu  M-hleiiuigc 
Abhulf.'. 

ll<Tr  Lr.  in  Berlin.  —  Wir  erwiihnr'n  Ihrer  Millhcitung 
Ziifi'li;c  ;;''ni,  das.-  auch  die  IbTicu  1-  .  iirxbcrt  i  Keiin.inn 
in  Berlin  «eit  längerer  Zeit  ein  dem  Kamptulicon  übulichcs 
Fkbribat  tum  Prein  vea  7  Sgr.  pr.  QF.  Ikfera. 
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Ufrrtl  Ij.  i  II  rl  i  II.  —  Wir  lifdriiirni,  ilii'  l'nrirhfijjkiMten, 
im  Mi(i;liiHl.TM'r/i  irliiii»r  niitl  liilH  ';  »in  rl.  i  ■II  li.  i  II  tifi^iin|{, 
dainii  wir  in  einiger  |2c>ii  i-inen  Niichiriig  briiig>-ii  köiiiK'ii. 


B  rri  oh t i  g  II  n ){.  In  di-m  Aiifsat;.-  üImt  Hftii!;c\verk*ohulMi 
ift  in  Mo.  I.  uiif  SoitR  3,  .Spult.'  -J.  /«  llr  |-.>  u.  un  Stall*  dw 
WorM  .erawiiigcn*'  dw  Wurt  »«rwMMn*  xu  leaea. 


ANZEIGEN. 


Dm 


¥eüiiiaclitsfest 


dl"« 


D»* 


findet  am  34.  JaBUftX  d,  J.  im 

Meser^Bchen  Lokale,  CDter  den 

LindeD  33,  Statt. 

Billets  k  25  Sgr.  ind.  Courert  nnd 
bU  lum  Sl.  Jannar  htam  Portiar 
der  Ban-Akademi«  su  erhalten. 


Unter«eichnet«»r  «»rtheilt  in  allen 
Zweigen  düT  niwieren  und  liiln-nn 
Malhouiaiik  —  lit'iionderH  für  Ari-bi- 
tfkii'n  iiint  l''<'I.ltiit'.4ser  —  grundliehen 
Pri  vat  uutcrricbt. 

Dr.  OI4ea4«V|i 

K&nigl.  Bnainspector  a.  D. 
Potsdamenirawe  106. 


Ein  Arehitckt  ud  Zinnemebtcr 

■eit  20  Jahren  aufa  violaeitigate  im  Baa- 
Ihehe,  beeoadert  bei  Binenbtänen  thMg, 
mit  vonüglichen  Attc^tpn,  ;iii<-ht  dau- 
ernde and  mö{!lioli<'t  KL-lbHtotÄndi;;!'  St<d- 
liinu.  Fr.  -  A<lri-:M-ii  uiit«T  H.  H.  1'2. 
»•■rih  n  in  iI.t  l'"x[ii'  I.  il.  I'l.  i  rbcUfn. 

Kamptulicon 

In  VerbinUunx  mit  der  ersteo  Fa- 
brik Englands  haben  wir  hienelbet  «n 
Leger  vuu 

jßamiitiiücon 

erricbtet  uud  };ob«n  aolebeji  su  den 
billi;{f<tcn  Preisen  ab.  Diener  Stoff,  S4>it 
15  Jabnn  in  England  in  Aufnahme 
gekomiBeB,  Tereinigt  die  Vorcügo  des 

Strohteppichts  mit  di-m  Wui-li-itfppicli 
und  int  unübrTtnifren  praktisch  zum 
Hp|i"^on  vuM  Fluren.  'rrepp<?u.  (le- 
«chüfbilukalcu ,  ArbeitK-  und  Schlaf- 
u  ».  yr.   Näherei  bei 

S.    J.  Ende 

Berlin 
Kocbetnaae  68. 


Beeten,   stets  anTerfäla'ehten, 


Englisch 
Port  laud  -  Ceinent 

TMI 

I^U  BeTu  k  Stflr|;e  lad» 
1 1  Uiam  k  fk.  leffoille 

eni]it'  Kl>'n ,  »US  dircL'tiMi  Bozil^^cn  ab 
Berlin,  lisiubur^,  Sti'ttin  sf-.vtp  Hn<i- 


Gebrüder  de  Ndve 

Bi;rliu 

ScUfiMcrthmi  M. 


E.  &  J.  Ende 

BERLTX 

K^ell« Strasse  Ha« 

üeuerttl -  Agenten 
der 

Falrft-GesdlMhaft  fttr  HobarM  E.  Neohans 


DUdcr  Parqwt-Fi 


inui  Jlt 


imd  Hobwaanii-laMk 


empfehlen  ihr  reichhaltigoH  Leger  TOD  Parqaet>i  und  ribi^rnohmea  jade 
Art  TUM  Hautischler-  nnd  ^ eubles* Arbeit  bei  schnellster  und  prmnpteeter 

Aui>iTibrun<r  zn  den  bUli;;st«n  l^reisen. 

Muüterkarten  nnd  Anschläge  gratiB. 

Die  gesebMckToUsleii,  weisscslcn 

Kaehelöfeii 

naeh  Modellen  des  TenlorfaeneD  Blldhanen  P.  W.  Daakberg,  denen  aadi  die 
besten  SeAnuen  der  ersten  Herren  Arelütekten  Berlins  lur  Seite  stehen,  em- 

pfiehlt 

die  Ofenfubrik  von 

Gust.  Dankberg 

Berlin,  Wilhelms- Strasse  No.  141. 


Me  Megraphen-RM-Anstalt 

Keiser  &  Schmidt 
Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 

euipfieblt  für  Neubauten,  Hotels,  Fabriken,  rrivatwobnuiiuen 

Galvanisclie  Klingeln  nnd  Hanstelegraphen 


nach  einem  tsan  ^stem. 

Die  bereits  anagefBlutan  BiBrielitangan 

ronifurtF  und  der  C<)ntrolle,  und  Sbertreflbn  die 

KiniW'ilheit  und  Billigkeit. 


nUe  Bedingungen  des 
gebränehlidien  doreh 


Cantiann  Steiimietzwerkrtatt 

üegehliigM  8k 

wird  nuter  den  bekannten  rwllen  und  snliden  Grnndsützen  in  unveriiniierter 
Weise  fortgeführt.  Alle  Arten  von  Steinmetsarheiten  als:  Stnfen,  Platten, 
Schwellen,  Säulen,  Gesimse,  Thür-  und  Fen»tereiufas»uugen,  SO  wie  AreUlektar* 
stüoke  jeder  Art  werden  *n  den  solidesten  Preisen  bestens  enq^hleo. 

TT  Afp!  I       Im   Selbstverläge   von  A.  Worlt- 

li  U  Ubi-,  ,  „.^ister  in  Berlin  (Comni.  Rod.  Wei- 

gaUS-  U.  /abrik-CflfgrO|lJCn,   S*^'  .'"  Leipzig)  erschien  so  eben  nnd 


elektrisdie  Uhren,  SeMM^v.  s.  w. 

in  schon  vielftdi  bewihrter  Gjte  und 
vollkommenster  Construktion  werden 
fabri:drt  und  eitigeriditet  unter  Gmn- 
tie  dun-h  die  ' 
Aaaistalt  von 


Otto  Hagendorf 


ist  durch  alle  BncbliandlungBn  ta  be- 
riehen: 

Das  Westend 

und  die  Wohn u  n  ^  frat'e. 
Zur  Orientirunii  für  dieji'tiii;*>ii.  web'he 
sieh  an  ili'iii  tVir  ( ':i pi  tu I  -  A  n  läge 
hohr  vort  lie i  1  b  a  f t  e n  rntenn'hnien 
ilun  b  Aktieu7.ei<  liniin<:  —  .'^i  lilii-^f  iler- 
sellien  am  24.  Januar  c.  —  belheiligen 


!■  KaIIi  ftel  HSln.  >  wollen.  Preis  broehirt  5  Sgr. 
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WESTEND. 

Gommandit- Gesellschaft  auf  Actien. 


A.  Werckmeister. 


Capital:  500,()()()  Thir. 

in  9^00  Aclieii     «00  Tlialer. 

Grundlage  für  die  Reiitabilitätbbereclinuiig. 

1.  ErwwljungHprei»  der  Granditncke  tob  48,200  HR.  k  «  TMr.  fß  .Spfr.  tt  Pf.  pro  f^R  

2.  Hi'rstcllunjispn'U  diT  ('luiu.i^iniiitron  incl.  Kutwäs'^ormiu',  ^i  wii'  l  iii.  r  'i  Fii-~  Sir  -lti  ii  Grunilbahn  vod 
der  Stiiticin  der  I'lVrdfbshii  bis  liHrli  Wi^htt-ud,  latil  Ahm  lilui  muh  Hauuiitrni.hmcr  Sfliii'lf,  bfi 
vorhandi'iicin  Mati>rii»I  an  L->bm  inui  Kio«.  zam  Thi'il  ain  li  im  St^  itn'ii  

'i.  Kosten  di's  Wasserwerks  luit  Dumpliuai'cbine,  \Va»üt>rthiirin,  ll_v<lraiiteu  und  Ruhrenleitunj^eu  laut 
AnNcbl»^  von  J.  und  A.  Aird  

4.  Ko»teD  der  Gasaolage  (StraMenUteroen,  Röhranlegunma  etc.)  Uut  AnacbUg  von  J.  J.  Hollerb»eh 

5.  Kosten  der  Aabg»  tob  RaneapliUeo,  Bmo-  ud  Boaqaetan|iflMuangni  ete.  Innt  AnieUag  vom 
K&ägl.  QlkmfiiUm  Neid«  

6.  Korten  der  'Vwvbelten,  der  Stenpel  und  Aeeidentieu  


TUr.  124^ 

-  4s,aoo 

,  18.850 
.  22,700 


10,500 

5,000 


Dieee  43,200  Qaadmt-Rnthen  fcotten  dfmuntli  Tblr.  22:>.IM 

Rh  pnt):<>hnn  j^doi-b  dor  Vorwcrtlinng  Ton  dieaen  45,200  QnMlrat- Rothen 

lür  Gffoiltlicbe  W.'g...  Platz..  ..fr  3,290  GR. 

für  fin  diT  Polizei- E>ii'ekti<Mi  r.u  Cbnrli>ttonbarg  nnent^eltlieb  abzulretendps 
GruBÜstück  für  Scltntxiiuuin>w«che,  Sprittenhnus,  sowie  für  WohDUu<;  )id<1 
Stalinng  für  einen  bnictenea  Scbutttown  ■    .       '.hj    .  ^ 


Für  den  K'^tetiiiifis 


•,000  Tblr.  verUeiben 


verkäufliche  Beoat^Ueu,  und  es  betrüjjt  dcmoMsh  der  fi^g«^  llerstelluDgKpreia  für  die  Ge^ellücLMlt: 

I  ThIr.  «•  Sgr.  pro  Qoainitritlie. 

Reiit;il)ilität.sberechnnng 
bei  einer  Geschäflsabwickelung  in  fünf  Jahren. 


.820  Qnadmt-Bntlien 


Bei  einem 
Herttellangs- 

preise  pm 
Oandnlmthe 

nat 

TUr.  1  Sgr. 

Hei  pinom 
Geeitinmt- 
Hmtellnngs- 

proiM'  für 
240  \forgeu 
Tont 

TMr. 

Bei  einem  dnrch- 
sebnittUeiieB  Verkuta* 
preise  esci.  Terkaafs- 

Provision  prn 

Qeadratrutbe 
von: 

TUr. 

Bratto- 
Einnahme 
für  39,830 
Qaadrat- 

Rathea: 

lUr. 

Netto -BaMknie  nach 

^ettchshaaer  «oller 
Raeksahiaag  des  Ca- 
pilals  aad  aech  Abeug 

wa^iMn'lhMan' 
aad  aoastigea  fTakostcD 
Ton  15,000  TUr. 

TUr. 

Gewinn  .Proceate  f&r  Jede 

100  Tfaaler  Rintahlnng 

7ithliiiig  dertclben: 

für  die  /eil 
von  6  Jahren 
rot. 
TUr. 

für  jedes 
Jabr  rot. 

Tblr, 

5 
5 
5 
5 
ö 

20 
90 
20 
20 
20 

Du 

225,000 
225,000 

fum 

S25/)00 
225,000 

JomU  lade«  liien 

10 
.12 
15 
20 
25 

ut  nr  BetheOignng  mn 

398,200 
477,840 
597,300 
796,400 
995;500 

and  efmckt,  < 

158,200 
237,840 
357,300 
556,400 
755,500 

üe  Zdebntmgen  in  Ba 

"ü 
105 
158 
247 
339 

raa  der  Gest 

14 
21 
81 
49 
«7 

»UseUft 

ftrtitfenflra^e  Hr.  36,  am  DSnliofBplat^ 

bewirken  sa  woUaa.    Glridtiaitig  alt  der  Zaieknnng  aiad  dia  ersten  25  pCt.  aalt  M  nuil«v  jfmm  A«tto  «la- 

SQzahlen. 

ner  SeKliM«  4er  BelchMas  finde«  «m  t4. 
die  erste  tliaiialiii ■■iitea^  der  ActtonKve  ann  W*  e. 

statti  nnd  sind  d\fi  Lci;itimatiouskartra  für  dieseitie  vom  26.  «.  ab  in  Baraaa  dar  GeseUsohsft  in  Empfang  sa  nehmen. 

Oageniitünde  der  Tagei^onliinng  dieser  General versaamluig  rind: 
»  1)  eine  AbänderunK  de«       1.  der  Statuten, 

2)  die  Besehlu.H.vnabme  liin  r  <i.'ti  ]'>\vrrb  der  GrondstGekn,  Mwi«  die  GeDehniignng  der  bis  dahin  n 
10  Thaler  pro  Quadratrutbe  j^eschebonen  Veriiinl^ 

3)  die  BeschluiMinabme  über  die  Hobe  des  dje—lohstigan  Verknaftpraisei^ 

4)  die  Wahl  des  Verwaltungsrathes. 
Bcrilss,  den  fl«  Jsnmr  ItM. 

Das  (irjindnngs-Coniil^  der  Commandit-Gesellsehafl  ^Westend^ 

Koniniiskionfverlag  v.  C.  Beelitz,  Herausgeber  W.  Boecknianu,  Heduktenr  K.  E.  O.  Fritscb,  Druck  v.  Hebräder  Fickert 

in  Berlin. 
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jlntrUaiyn 


'ürr  AicMtekten-Yereins  zu  Berlin. 


oad  BachhJiBdlMiia, 

in  Berlin 
die  Expwtitioa 
BucbbudL  i.  C  B««litl 
7». 


Berlin,  den  26.  Jumar  1867.    |   Prab  viMtelJAriieh  IE}  8gr. 
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Auf  die  Physiognomie  der  Stadt  im  GroMen 

und  (Janzon  (lürt'ton  luiiiiCiitlii  li  d\i-  fnl;_n mlcii  Vor- 
äaderungeii  in  ilin  r  iiu.-st  rrn  (ii'sialtung  einen  her- 
vornwenden  Kinfluss  ausiihcn. 

Im  Mittelpunkt  der  Stadt  ist  vor  Allem  die 
enpe  Passape  an  den  Werderschen  Mühlen  zwischen 
I?anak:iiii  Ulli'  und  Schloss  beseitigt, —  j<'tzt  eine  breite 
glänzende  \  erkehrsHtrasse  mit  wirkungsvolleo  Durch- 
aiditen,  abgeschlossen  durch  eine  an  Stelle  der  nie- 
dergelegton Steclib.ilm  neu  erh.mtr  Ilüii.vprfronf  an- 
aehnlichf^ten  Maaestabcs.  Auch  die  Buuakadciuie 
ist  von  der  Hiuaerreibe  au  ihrer  Rückseite  erlöst 
und  achwit  frei  «egen  den  Werdezacben  Markt  bin, 
welcher  anwerdem  in  kurzer  Frist  durch  die  Be- 
seitigung der  alten  Münze  und  einen  Neubau  für 
diese,  wie  für  da»  anstosseude  Werdernche  Gymna- 
sium, eine  «MgexeichneteV'ci  ändern  ng  erhalten  därfte. 

Nach  aufi'jen  hin  ist  dureh  die,  nunmehr  end- 
lich in  AnfTilH  i^enouiniene  Niederlegung  der  alten 
?ioIIui«uer  die  natürliche  Grundlage  eines  breiten 
Boulevards  um  den  grössten  Tbeil  der  Stadt 
gewonnen.  Gegenwärtig  f'reiIi<A,  WO  man  SO  man- 
ches bi.sher  hinter  der  Stadtmauer  verbotgene  Still- 
leben blossgelegt  hat,  ist  der  Anblic^k  dieser  Pracht- 
Btnutie,  selbst  in  den  [festen  Gegenden  ein  noeh  etwas 
naturwüchsiger.  Ueberdies  wird  sie  jetzt  noch  in 
ihrer  Mitte  Ton  der  Verbindunf^sbahn  durchschnit- 
ten, welche  die  sieben  BaliiihöfH  Hei  lins  mit  einan- 
der vereinigt.  Bei  der  Unmöglichkeit  indessen  solche 
Behn  mit  belebtem  Strassenverkehr  zusammen  zu  be- 
lassen niuss  dieselbe  in  kürxester  Frist  verlegt  wer- 
den nnd  «oll  alsdann  Berlin  in  einem  weiteren  Bo- 
gen auf  der  Nordveite  der  Stadt,  den  Thiergarten 
trei  las»end,  umziehen.  Diu  Spree  wird  oberhalb 
mit  einer  Brücke  überschritten  und  die  Bahn  selbst, 
stets  im  Einschnitt  «ider  Auftrag  belegen,  inöglich>t 
alle  Slrasseulinien  über  oder  unter  dem  Niveau 
durchschneiden,  so  dass  sie  aller  Vergrösaerung  der 
Stadt  ungeachtet,  kein  weiteres  Verkehrshindemiss 
mehr  abgeben  kann. 

Mit  Beseitigung  der  Stadtinaiier  liaf  sich  natür- 
lich atich  die  Frage  nach  dem  Weiler  bestehen  oder 
der  fiir  den  gesteigerten  Verkehr  passenden  Verän- 
derung der  Stadtthore  erhoben,  wenigstens  so  weit 
dieselben  künstlerischen  Werth  besitzen,  wie  etwa 
die  Schiukel'schen  und  vor  Allem  das  lirandenbur- 

Ser  Thor.  Wünschens werth  wäre  es,  wenn  iiier  in 
er  That  nur  die  Kunst  um  der  Kunst  willen  er^ 
halten  bliebe  und  diese  Gebäude  von  neueren 
ihnen  angesonnenen  NebenbestimmuDgen,  wie  zu 
Telegraphenstationen  oder  gar  sa  Öffantlidien  Reti> 
raden  verschont  blieben! 

Eine  weitere  neue  Schöpfung  ist  auf  dem  Ter- 
rain an  der  Unterspree  zwischen  dem  ehemaligen 
Exerzir-  jetzt  Königsplatz  und  dem  Hamburger 
BeJinbofe  entstanden.   Unmittelbar  vor  dem  Bahn> 


nirärtigci  BwiAätigkcit 

(FomeUBBf.)  ' 

hof  Hegt  das  Hafenbassin  —  der  Htnuholdtshafen 


uia- 


des  hier  mündenden  Spandauer  Schifiahrtsk.u 
les,  durch  Einfahrten  uiit  der  S|iree  verbunden. 
Zwei  Brücken,  die  eine  als  gu.sM  i  iie  Bogen-,  die 
andere  als  schmiedeeiserne  Charnierbo^enbrücke  kon- 
struirt,  sind  als  \'erbindung  vom  Thiergarten  her 
über  den  Fluss  gespannt.  Hafen  und  Ufer  mit 
breiten  Strassen  und  Ladekais  hinab  g^en  Moabit 
und  BellcTue,  die  Brücken  noch  unter  fißtwirkung 

Stüler's  künstlerisch  gestaltet,  bilden  eine  Anlage 
vou  nicht  zu  leugnender  Gros&artigkeit.  Die  prak- 
tischen Anforderungen  sind  hier  gnlckficli  mit  einer 
ästhetischen  Wirkung  und  einer  fiher  das  sonst 
übliche  knappe  Maarn  hinausgchendeA  Eleganz  der 

Aiisftihrunir  vr-rliuiiden.  Im  Anschlus.s  hieran  soll 
ein  Sludttbeil  angelegt  werden,  lur  dessen  äusj^eres 
Ansehen  man  entschiedene  Soige  m  tragen  scheint; 
wenigstens  hat  man  den  Erbauern  neuer  Häuser 
eine  Art  Zensur  über  die  ästhetische  Form  dersel- 
ben auH  rlcgt.  Dies  Terraiu  ist  übrigen.s  auch  zur 
Autstellung  der  Denkmale  des  jüngsten  prcussiscbeu 
Kriegsruhmes  ausersehen. 

Ein  anderweites  wi(  liti'jeH  Moment  in  der  Ge- 
staltung der  äusseren  Umgebuugeu  der  Stadt,  wenn 
auch  nicht  unmittelbar  architektonischen  ChBieJclen, 
ist  durch  die  neuen  Parkanlagoi  gegeben ,  wdobe 
die  städtischen  Behörden  im  kommenden  Frühjahr 
anzulegen  beabsichtigen.  Ein  um  }<o  vcrdienstli(  he- 
rcs  Unternehmen,  je  weniger  mau  in  Berlin  selbst 
auf  die  Schonung  und  Entfaltung  des  Baumwuchses 
bedacht  ist  —  ein  Gegenstand  dessen  W'ichti^keit 
Paris  wie  London  längst  in  ihren  „Squares"  —  Platzen 
mit  (iarti  nanlagen  —  anerkannt  haben.  So  will  man 
denn  vor  dem  Koseutfaaler  Thore  beim  Gesundbrun- 
nen und  vor  dem  Schlesischen  Thor  an  der  Ober^ 
sjiree.  ähnlicli  wie  bereits  im  Friedrichshain  vor 
dem  Landsberger  Tliuie,  grüne  Atdagen  zur  Erho- 
lung schaffen;  beweist  doch  das  Gedeihen  des  letzte- 
ren am  Besten,  wie  kulturitihig  selbst  der  miirkische 
Sand  bei  andauernder  Behandlung  ist.  Hieran 
würde  sich  dann  noch  eine  künstlerische  Gestaltung 
der  Umgebungen  des  Kreuzbergs  sohliess«eii  und  somit 
wenigstens  um  einen  Tbeil  der  Stadt  ein  grüner 
Baumgürtel  gezogen  sein,  welcher  im  Zusammenhange 
mit  dem  Landwehrkanal  und  seinen  belaubten  Boule- 
vards, wie  den  benachbarten  Hügelreihen  den  Uba- 
rakter  der  hier  sich  entwickelnden  StadtbeiJe,  wie 
im  Eingange  erwähnt,  ^QcUieh  m  modifisiren  im 

Stande  wäre. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  der  Schilderuiig 
der  neu  errichteten  öffentlichen  Gebäude  zu. 

Jener  Technik  des  Putzbaues  gegenüber,  die 
zum  Theil  begründet  in  der  Ungunst  lokaler  Ver^ 
hältnis-se,  vornehmlich  der  Zdj  f'/i  it  ilire  Entstehung 
und  Ausbildung  verdankt,  ist  neuerdings,  bei  öfient- 
licheo  Beaten  wenigstens,  des  entMhiedene  Be- 
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ütrebi'ii  nach  Anwemlung  eines  niunuiuenUleren 
Materials  hervorgetreten.  Selbst  Schinkel  tnusste 
noch  jonor  Todiiiik  folgen,  dii-  .-oitio  besten  Worko 
jetzt  leider  jeni>ii  ]>erio<lisch  wiederkehrenden  Auf- 
frischungen unterwirft,  die  das  SehausnielhauB  so- 
eben bestanden  bat  und  die  dem  Miueum  in 
KQne  bevoratcht  Wenn  er  such  in  der  Banaka- 
demie.  in  niHnclieu  seiner  Kirchen  ein  Beisjiiil  der 
Wiederl  )el(  !)uiii^  dcfi  Ziegelbaues,  »einer  lechuik  und 
stylistischen  Handhabung  ff^ben  hatte,  so  blieb 
dasselbe  doch  für  lange  Zeit  nur  ein  vereinzeltes 
und  man  folgte  ihm  höchstens  auf  dem  Gebiete 
der  Kirchenbaukunst.  Der  bedeutendste  Bau  Stil- 
ler's,  das  neue  Alusenm,  zeigt  den  Putzbau  noch 
in  voller  Anwendung.  Dagegen  sind  nicht  nur 
zwei  der  hervorniiretideii  Neubauten  Berlin«,  die 
Synagoge  und  das  Hatlduius,  in  einem  entwi<  kelten 
Ziegelrohbau  ausgeführt,  derselbe  hat  sich  vielmehr 
auch  bei  öHentlichen  (iebäudea  fferioijnerer  Bedeu- 
tung, namratlich  im  kommanawn  Kinwesen  bei 
Schulen  und  (Tyiini.isimi ,  hei  den  Hochbauten  der 
Eisenbahnen,  ^  s<  llist  du  wo  äusserste  Oekonumie 
ein  Erfordemiss  ist.  wie  bei  Fahriksalsgen  and 
Militärbauten  eingebürgert. 

Eine  Tollstandige  Sandsteinfacade,  wie  der 
dritte  grosse  Bau  Berlins,  die  neue  Börse  sie  zeigt, 
ist  freilich  ein  leider  nur  zu  selten  gestatteter  Luxus. 

Trots  jener  erhöhten  Anwendung  indessen, 
trotz  einer  hierdurch  erreichten  trefmchen  Aus- 
bildung seiner  Technik,  kann  man  den  Ziegelbau 
doch  als  volksthümlich  noch  keineswegs  bezeichnen, 
denn  in  das  Privatbrniwesen  ist  er  kaum  eiogedruogent 
ja  es  berrscht  avf  diesem  Gebiete  gegen  denselben 
eine  entsc  hiedene  Abneigung  vor.  Man  niuiss  auch 
gestehen,  dass  bei  diesen  spekulativen  Schöpfungen 
wesentlich  ephemeren  Charakters  die  Anwendung 
der  Putztechnik  gewisso'maaaen  ihr  Recht  hat. 

Jenes  Streben  nach  monumentaler  Durchbil- 
«lung  ist  natürlich  am  li  in  allen  übrigen  Theilen 
des  Baues  waliruebmbar,  oamentlicb  in  der  Her- 
stellung der  Decken.  Hier  findet  das  Gewölbe 
wieder  häufigere  Anwendung  und  auch  Binme 


grösster  Au.sdehiuuig  ist  man  mit  Zubülfenahme 
des  Eisens  bestrebt  monamental  abzuschliessen. 
Im  T^^ebrigen  fehlt  <ien  hervnrragetideti  <lieser  Ge- 
bäude kein  nenes  Ehunent  der  modernen  Technik 
und  des  modernen  Luxus  neben  «MTgSUtgSter  So> 
lidität  der  Ausfühniiu;. 

Die  StilfiMBung  £i«e1ben  anlangend,  so  gehen 
nntürlich  hier  wie  anderwärts  mancherlei,  oft  fein 
nüancirte  Ansichten  der  Künstler  nebeneinander 
her.  Im  Grossen  und  Ganzen  Qbt  die  alte,  streng 
antike  Schule  Berlins  auch  auf  die  neuesten  Schöpfun- 
gen noch  ihren  wohlthuenden  Einflnss  aus  und  bat 
uns  bis  jetzt  noch  bewahrt  vor  dem  Schwulst  auf 
der  einen,  vor  der  ungeschickten  Hoheit  auf  der 
anderen  Seite;  eine  gewisse  Zurückhaltung  gegen 
kräüige  Defiiilfonnen ,  gegen  entschiedene  Massen- 
bewegung, eine  A  ernachlässignng  der,  namentlich 
auch  in  den  Bauten  Schinkel 's  stets  so  sorgfaltig 
abgewogenen  Silhouette  des  Ghuuen  Icann  freilich 
nicnt  bestritten  werden.  Die  isthetisch  schone 
Durchbildung  des  Details  und  der  innefcn  Deko- 
ration haben  wir  uns  sorgsam  bewahrt.  Im  Pri- 
Ttttbanwesen  CrdUch  i.<«t  man  auf  manche  arge  Ter» 
irrung  gerathen,  das  all^^emeine  Bestreben  nach 
einer  isthetischen  Form  ist  aber  doch  auch  auf 
diesem  (lebiefe  ^agenüber  den  Privatgcbäudcn  von 
Paris,  oder  gar  von  I/ondon  immerhin  anzuerkennen. 

Wo  das  Material  es  gestattet,  wie  bei  deip 
Sandsteitibau  der  Börse,  oder  geradezu  fordert,  wie 
bei  Anwendung  des  Putzbaues,  scbliesst  man  sich 
einer  antiken  Kunstform,  meist  in  der  Auffassung 
italienischer  Renaissanoe  nn;^  der  Ziegelbau  natür- 
lich Terlangt  mit  der  entaratedenen  Betonung  des 
Bogens  fTir  die  UcluTilcckungen  andere  Kunstfor- 
men,  für  welche  mau  in  der  romanischen  Epoche 
des  Mittelalters,  im  Ziegelhau  Italiens  die  Motive 
entnimmt.  Stets  aber  mit  Durchbildung  der  Details 
im  Sinne  der  Antike.  Dem  Mittelalter  gegenüber 
verhält  man  si*  Ii  entschieden  spröde  und  nur  bei 
einzelnen  Kirchenbauten  findet  man  direkt  gotbische 
Formen  angewendet. 

Das  nnbedingte  Henrorheben  gewisser  Koml^ 


FEUILLETON. 

Ein  Künstler-Jubiläum. 


Laaehaa  s  blieb  io  Berlin.  Mehr  alt  50  Jahre  eine» 
weduelvollm  Kunttlcrlebens  waren  ihm  nun  schon  cc- 

«ehwuiidcn  und  doch  hBtto  er  st-iuen  Naiucu  it.^i  ilurch 
diesen  letJten  Bau  zur  allj^Pinpinen  Gpltunt;  bringen  kön- 
nen; wulil  mochte  er  damals  nicht  ahnen,  da^^^  da«  eigent- 
liche Fehl  seiner  Thätigkeit,  auf  welchem  er  die  beste 
Arbeit  heincs  Lebens  ieSaflin  «dlte^  ikh  ihm  ent  spiter 
noch  öffnea  werde. 

Zwar  war  er  lehoa  Uagit  dureh  nuumigftelie  Um- 
•tSnd»  auf  disaes  Gebiet  —  den  Theaterbau  —  hinge- 
wiesen. Sein  Vater  hatte  mit  dem  Theater  in  Brealaa 
seinen  Ruf  betcnindet  und  war  deinrufcilfie  lur  Neujjestal- 
tung  des  Operuliauses  nach  Berlin  gezogeu  worden  und 
auch  er  selbst  /ähhe  hereitx  ein  neue«,  bedeutendes  Thea- 
ter in  der  Viiter^iadi  zu  aeineo  Rauten:  daxu  kam  eine 
nowiderstehUehe  Lcidcngelnft  fiir  deu  Theaterberadi,  die 
ihm  min  gausea  Loben  getreu  geblieben  ist. 

So  bewach  er  aieh  aaeh  Knunet^e  Tode  am  die  Stelle 
ab  Theatar-AreUtekt  am  Königlichen  Opernhouse  und 
erhielt  elc.  Nicht  wegen  einer  bequemen  Vprfior;;ung  nuchte 
i  r  <licsi'  A nstr'lliuii;  (denn  sie  ward  nnl  nicht  mehr  und 
nicht  wcrniri'i  u]s  lüU  'l'hlr.  houorirtj,  sondern  al.-i  irnn.stiije 
(Gelegenheit  seiner  LeidenscliUl't  nacLhängeu  zu  küiiuen 
und  in  der  «tülen  Uoduuug  vielleicht  eine  ihm  auasi^tsude 
kfiostlerisehe  Thitigfceit  zu  andea.    Sie  toUte  aicM  aa 


Srlianden  werden.  Wenn  mich  sein  erster  Versuch,  jene 
Thätigkeit  sich  selbst  la  verficUalTeu  uusslaog  —  er  reichte 
im  Siatrerstindniss  mit  dem  datnaligen  Intendanten  voa 
Xoetaer  einen  Entwurf  rar  aeitgeauusra  Neugestaltung 
de>  Opernhaaies  ein,  konnte  jedoch  die  Genehmigoag 
Friedrich  Wilhelm  IV.  dafir  nicht  gewinnen  —  so  legte 
sieh  der  Zufall  für  ihn  deRto  {günstiger  Ins  Mittel. 

Jener  Plan  war  zurijckgewiesen  wurden,  «ei  e«,  da«« 
man  die  Pietät  ^ejjen  das  Werk  Friedrichs  des  Grossen  und 
Knobelsdorf  .s  nicht  verletzen  wollte,  ^ei  es ,  dii.«s  man  die 
Geldmittel  scheute  —  beide  Rücksichten  achwaudeo,  als 
daa  Opernhaus  karx  darauf  (1843)  ein  Raab  der  Flammen 
wtirde  und  das  Bedürfniis  «na  Meugsttaltoag  erhaieebtA. 
Angesiehta  da  wogenden  Feoan  rief  dar  An»  von  PMasstn 
■einem  Arobitekteo  au;  J^anghaas,  aiui  kSmait  Ihr  Flaa 
doch  noch  zur  Geltnnfr!* 

Aher  der  alte  Plan  ^euü;.'to  Jetzt  unserm  LaBghani 
nicht  mehr.  Kr  ^luuhte  volle  Freiheit  {gewonnen  180  hab^n 
um  die  neue  Anlaste  so  prossartiii  wie  möglich  zu  schatTen. 
Am  Schmerslichatcn  hatte  ihn  stet»  der  Mangel  von  Foyer« 
beiährt,  drum  achlug  er  jätzt  vor  doo  groaaea  Saal  daür 
an  banotaea  und  die  Bingimge  demgeoiiM  an  rerlegea. 
Aber  aneh  hieraitt  drang  er  aiekt  doreh;  er  knmte  nicht 
mehr  erlangen,  ala  die  Erlaubnisi  au  den  beidea  Linga» 
fronten  zwei  neue  Vorbauten  hiucaznfügcn  und  dadurch 
Raum  für  die  iniuisiveu  Treppen  und  für  kleinere  Fnvi  r-  /n 
j^ewinnen,  im  L'ehrit£en  mus.«teu  die  alten  Miniern  uu  I  die 
alte  .\norilnuun;  Htrenjje  heiheluilten  werden.  >><iiiiit  kann 
Lttughana  für  die  Schwächen,  die  dem  Upcrahauae  noch 
aahaften,  nidit  venatwortUok  gaameht  werden.  Wo  lebi 
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ferioden  als  der  allein  gültigen,  obgleich  es  auch 
ier  seine  starren  Vertheidiger  Hudet,  ist  übrigens 
keineswegs  ein  Charaktorziig  <ler  Berliner  Schule,  ' 
wie  die  eigenen  Werke  ihre»  Begründers  darlegen.  | 
Man  nimmt  auch  hier  mehr  und  mehr  jenem  unend-  I 
liehen  Material  gegenüber,  das  uns  die  Neuzeit  in  ' 
der  Kcnntniss  fa«t  aller  bis  dahin  entstandenen  Mo- 
numente lieferte,  eine  unbefangenere  Stellung  ein 
und  Terächlies.st  sich  der  Erkenntnis^  keineswegs, 
d&ss  die  Fülle  jener  Erscheinungen  doch  zurück- 
zufuhren  ist   auf  wenige  allezeit  gültige  Ge«cty.e, 
deren  mehr  oder  minder  genaues  \  erstündniss  den 
Werth  der   einzelnen   Kunstwerke  bestimmt  und 
deren  Anwendung  und  Erkenntnis«  auch  der  Kunst 
unserer  Periode  allein  Charakter  und  Styl  zu  geben 
rermag. 

Die  erste  Stelle  in  der  künstlerischen  Thätig- 
keit  der  Stadt  nimmt  gegenwärtig  der  Bau  des 
Rathhauses  ein.  Es  soll  den  ganzen  verwickel- 
ten VerwaltungH- Organismus  einer  grossen  Stadt 
möglichst  zentralisirt  in  sich  aufnehmen,  eine  er- 
drückende Menge  von  Schreibstuben,  Registraturen 
und  Kassen,  denen  gegenüber  einige  Sitzungs-  und 
Festaäle  immer  nur  in  zweiter  Linie  aufkommen 
können.  Nachdem  eine  Konkurrenz  abgehalten  war, 
ist  der  Bau  dem  nicht  bei  derselben  betheiligten 
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Baurath  W^aesemau'n  übertragen  und  im  Jahre 
1860  begonnen  worden. 

Die  kleine  Handskizze  zeigt  ungefähr  die 
Anordnung  des  Grundrisses,  ein  RechtecK  von  313' 
und  282'  Seite. 

Ein  Mittelbau  enthält  die  Haupttreppen,  von 
denen  eine  einarmige  in  das  erste  Stockwerk,  eine 
drciarmige  von  da  ab  weiter  fuhrt.  Im  ersten  Ge- 
s(^hoss  liegen  namentlich  die  grösseren  Säle,  der 
Sitzungssaal  des  Magistrats  (I),  der  der  Stadtverord- 
neten (II),  beide  mit  Rücksicht  auf  den  Strassen- 
lärn»  nach  dem  Inneren  verlegt  und  somit  zur  Ge- 
staltung der  Fa^ade  nicht  verwendbar.  Nur  der 
grosse  Festsaal  (III)  Hegt  frei  gegen  die  Spaudauer- 
Strasse.  Er  ist  bestimmt  mit  dem  Stadtverordneten- 
saale, dem  Treppenhausc  und  den  daneben  liegen- 
den, zur  Bibliothek  benutzten  Räumen  eine  in 
sich  geschlossene  Festlokalität  grössten  Maasstabea 
abzugeben.  Das  Gebäude  hat  vier  Geschosse,  von 
denen  die  zwei  mittleren  für  die  grösseren  Säle  zu- 
sammengezogen sind.  Ein  hoher  quadratischer  Thurm 
erhebt  sich  über  dem  Haupteingange;  an  den 
Ecken  wie  vor  den  Mitten  der  Seitenfronten  sprin- 
gen Risalite  vor. 

Gegenwärtig  ist  die  linksseitige  Hälfte  nebst 
Treppenhaus  unu  Thurm  vollendet  und  bereits  seit 
einem  Jahre  in  Gebrauch ,  während  der  rechtssei- 
tige Theil,  dein  das  bisherige  alte  Rathhaus  weichen 
musste,  jetzt  etwa  bis  zum  Ilauptgesims  aufgeführt 
ist,  so  dass  das  ganze  Gebäude,  wie  bestimmt.,  in 
zwei  Jahren  völlig  vollendet  sein  dürfte. 

Das  untere,  wie  das  oberste  Geschoss  sind 
feuersicher  gewölbt,  wie  auch  die  Treppen  und 
die  Korridore  sämmtlicher  (ieschosse;  nur  die  mitt- 
leren Stockwerke  zeigen  freie  Balkendecken.  Neben 
den  flachen  Kappeugewölbeu  zwischen  Gurtbogen 
oder  Eisenträgern,  ist  durchweg  das  Kugelgcwolbe 
verwendet,  auch  über  oblonger  Planform  und  wo 
später  aufgesetzte  Rippen  es  eigentlich  als  Stern- 
gewölbe bezeichnen.  Die  Decken  der  grossen  Säle 
sind  durch  eiserne  Gitterträger,  an  welche  die  Decke 
aus  Holz  uiul  Stuck  angehängt  ist,  heiirfstollt.  Als 


G«nie  üicb  frei  and  angehindert  entfaltcu  konnto,  im 
Ziucbaaerrkum,  zeigte  er  wa»  er  za  leimten  im  Stande  sei. 
Nocb  heute,  nachdem  so  manche>!i  Jahr  verflossen,  mnnch 
«tolzeo,  neue«  Werk  entstanden  ist,  Kucht  das  Berliner 
OpemhauB  darin  vergeblich  seine»  Gle-ichen  —  ebensowohl 
vas  Glanz  und  Grossartigkeit,  als  wa«  Z^'ecicn!iÜ99ig:keit 
der  Anlage  betrifft.  Mit  voll(>in  Recht  rühmt  man  in 
letzter  Hin»ichl,  da«s  kein  Platz  vorhanden  eei,  von  dem 
man  nicht  gat  sehen  und  gut  bÖreu  könuc.  Neu  und 
rharakteristisch  ist  die  Gestaltung;  der  Prosccnien  al»  einer 
Reihe  von  Logen  in  Zimmerform,  wodurch  nicht  allein 
der  Raum  vortrefflich  ausgenutzt,  sondern  auch  ein  be- 
deatendes  dekoratives  Klement  ^pvonnen  wurde. 

Die  Anerkennung,  welche  das  neugestaltete  Opemhao« 
im  Publikum  fand,  vrar  eine  all^femeine:  Langhans  ver- 
dankt dienern  Bau  meinen  Weltruf.  Nicht  mehr  die  eigene 
Neigung  beKtimmt«  ihn  Jetzt  allein,  sich  mit  dem  Theater- 
ban  zu  Itefassen,  sondern  die  Aufträge  und  Anfragen,  die 
von  allen  Seiten  an  ihn  ergingen. 

.So  ist  es  ihm  in  der  Arbeit  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  vergönnt  gewesen,  sich  au  einer  grösseren  Anzahl 
praktischer  Ausführungen  mit  der  Lösung  dieser  für  den 
modernen  Architekten  schwierigsten  Aulgabe  zu  beschäfti- 
gen und  sie  zu  seiner  Lebensaufgabe  zu  machen.  Es  ist 
diu  schwierigste  Aufgabe,  nicht  we^en  der  technischen  und 
konstruktiven  Schwierigkeiten,  sondern  weil  keine  andern 
ans  so  komplizirten ,  einander  widerstrebenden  Elementen 
snsammengesetzt,  weil  nirgends  der  Widerstreit  zwischen 
Zweckniäsgigkeit  und  Aesthetik  .ein  griisserer  ist.  FaKt 
scheint  es,  als  ob  sie  ganz  überhaupt  nicht  gelöst  werden 


könne;  die  beiden  Gegensätze,  nionumontalcs  Aouetscro  uud 
zweckmiitsig  diKponirte."*  Innere  lassen  sich  wohl  nie  ganz 
vereinigen,  in  vielen  der  berühmte>ten  Theater  hat  man 
sie  mehr  oder  weniger  ignorirt.  Die  grossen  Freitreppen 
unserer  älteren  grosjuen  Berliner  Theater  sind  z.  B.  nur 
dekoratives  Element,  man  sucht  sich  unter  ihnen  seinen 
Eingang  und  das  Innere  lässt  sich  aus  der  Form  so  wenig 
errathen.  dass  selbst  ein  Architekt  nach  einem  Besuche 
kaum  weis«,  an  welcher  Stelle  de,*  Gebäudes  er  gewesen 
ist;  beim  ersten  Besuche  wird  er  sogar  schwerlich  angeben 
können,  nach  welcher  Seite  der  Bühaenraum  belegen  ist. 

Und  doch  ist  die  Aufgabe  des  modernen  Theaters  für 
den  denkenden  Architekten  auch  die  anlockendste.  Ist 
doch  das  Theater  fast  das  einzige  moderne  Gebäude,  das 
die  Ausbildung  eines  eigenen  Typus  zuln.'^st  und  begün- 
stigt, in  der  Einheit  des  Programms  und  der  Regelmässig- 
keit der  zu  lösenden  Bedingungen  mit  keiner  andern  Go- 
baudcgattung  vergleichbar,  als  mit  der  mittelalterlichen 
Kirche! 

Langhans  und  neben  ihm  Semper  haben  die  volle 
Bedeutung  dieser  Aufgabe  erkannt  und  ihr  Leben  an  den 
Versuch  der  Lösung  gesetzt;  sie  kann  gewonnen  worden 
nur  durch  die  ernste  Arbeit  von  Generationen.  Von  den 
bedeutendsten  älteren  Theaterbauten,  die  Langhans  ent- 
vi^orfen  hat,  seien  neben  dem  schon  erwähnten  Brcfclauer 
Theater  und  dem  Opernhauso  genannt:  di"  Theater  in 
.Stettin,  Liegnitz  und  das  (jetzt  abgebrannte)  Innere 
des  Theaters  in  Dessau. 

Eine  der  grossartigsten  Schöpfungen  des  Meister«  war 
der  Entwurf  zu  dem  Berliner  Viktoria-Theater,  in  dem 
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Material  des  Acussprcn  dient,  wie  erwäluit,  der  Zie- 

§el;  der  Sockel  dfs  (ranzen,  wie  alle  Abdeckungeu 
er  Gentnse  and  Fenster  sind  von  Granit  —  in 
den  Höfen  tod  Schiefer  —  hergtMtellt  In  dem  be- 

nutzton  Theil»;  ist  pef;enwärtig  «itn'  Warm' 
heizung  mit  bestem  Erfulge  in  Tliätigkeit. 


ItBfimitft  am  der  FaeUittnBtiir. 

B.  K««daft>T.WaU*ff,  Orgaa  fCr  dl»fwtt«krltie 
d««  SiiaabakawflMBi,  Jahr^ag  1867,  errtM  Heft  eothUt 

an  OrisinalaufsäUen  untw  andi-nm: 

1 )  Dia  neue  Gebäude  für  clen  Personenverkehr  zu 
Alt -tailt- Dresden  von  M.  \.  W'.biT.  DiismILc  ist  borechuet 
für  di'u  (ii'Kamnitpcnionenverki^hr  —  etwas  über  eine  MilUua 
Ecisenii.',  —  der  sich  jetit  DOch  nach  vier  EiuzeUtationen 
auf  beiden  Elbuieru  sersplittort,  und  Milte  zugleich  den 
durchgehflodeB  PeraooenTerkehr  theiLs  befördern,  theils 
fiberlwapt  erat  ia  dae  Lebea  rufiaa.  Der  arapräagliciie 
Plan  de»  VerftflMrs  —  ab  Oiafraram  im  Text  dargestellt 
ist  dnreh  wider-treliende  EinflnsKO  mehrfach  heeinträchti(It 
w(irJen :  ii>'tiiir»  li  li,it  i^ieh  im  (•anzen  <iie  uiii^ji'führte  An- 
li>:;e  iilü  pr;ikl:M  li  ln>\s  ii'-eii.  -,iw.-ir.  <lii'ss  \iir  iTInl^ter  Ver- 
legung des  üesanitnlTerkehrfi  bc-urtheilt  werden  kann.  Weitere 
Mittheilungen  über  den  Eiuflnsa  des  neuen  Lokale  auf  die 
Dienetverliiltnki«?  werden  in  Aussicht  gestellt. 

S)  Sqiaratur  schadhafter  Kreuzungen  aus  Schienen,  von 
J.  Krimer.  Die  HonMchlene  —  Seitenflügel  beim  Uart- 
gtuae  —  tat,  aoheld  3ire  Abnntiaag  dtnreh  den  einsebneideB- 
dea  Badkonus  der  Kreiiniin^nHpitze  anfan)^  ^eHihrlich  zu 
«erden,  mit  Gnc-istiibl  armirt  wor<b^ii,  wozu  sieh  ulte  Rad- 
banda);en  \Mrzüulieh  geeignet  liati<-ii.  Armirte.  titark  be- 
fahrene Horn»chienen  haben  in  vier  .Jahren  keine  merkbare 
Abnutzung  gezeigt  und  atellt  sich  i>0Diit  die  Erhaltung  der 
KrenzHogea  aus  Schienen  sehr  billig  gegenüber  den  be- 
deutenden  Kosten,  welche  die  Beeobafbag  TOn  Hnrtgaaa- 
Stücken  remnacbt  haben  würde. 

3)  U<>ber  Zugbarrierea,  tob  Red  er.  Die  betehriebeBe 
Barriere  bat  sie!»  in  vierjiihripem  Gehnuieh  bei  den  hanno- 
verücbeti  luseubiihnen  bewährt.  Ihr  Prinzip:  Beim  Nach- 
lasKen  di's  Drahtes  seblieist  >ieb  die  Barriere,  drireh  da?: 
Anziehn  wird  sie  (ieöü'nel.  Vorlhiüle;  Wer  mit  seinem 
Fuhrwerk  einge8chlos><en  ist.  kann  mit  Leichtijjkeit  den 
8cbUgbaum  beben,  I»t  der  Draht  geringen.  m>  maita  der 
Wirter,  am  Kla^eti  d(^s  Publikums  zu  vermeiden,  ihn  schleu- 
nig raparirea.   Zeiobnang  hU  im  Bächaten  Hefte  folgen. 


4)  Konten  de«  Impifgnirens  der  Sehwellpn  etc.  der 
Kr<issher7o;^lirb  mecklenbiir^isirhen  Friedrieh  -  Friinr.  ■  Bahn, 
von  K.  Kruse.  Die  kieferne  Mittekchwelle  k  3,33  Kbfas. 
auf  pneiimatisdieai  Wega  uiit  Ziakdilorid  zu  imprigaireu 

kostet  an : 

AiuortiMtion  des  Aalagak^iilala  —  3  Sgr.  0,49  PL 

Material  ssS  ,  11,63  , 

Arbeitslohn   .  aa—  ,  10,66  » 

Summ»  =  5  Sgr.  10,78  Pf. 
  W. 

Mitthwlnngen  über  Bauprojekte  und 

B  auausfiihrungen. 

Braslan,  16.  Januar  lätiT.  Bevor  ich  Ihnen  mittheile^ 
was  für  ITnternehmunj^en  uns  gegenwärtig  besulrnUi^en,  ge- 
statten Sie  mir  für  heute  eiaea  karien  Ueberblick  über 
die  hiesige  Bauthitigkeit  im  verfioasenea  Jahre^  die  trota 
Krieg  and  Notli  eine  nicbt  anerhebiidie  gawoien  ist.  2war 
hat  der  Staat  dabei,  wie  Batfirlich,  eine  snrnckbaltende 
Stellnn(r  einjieiujunneu,  und  die  Privat  -  Spekulation  hatte 
die  Flügel  vollstiindi^r  einupzo-^en ;  luii  w>  an.-rkeineus- 
wer^ier  war  e>  iiiili's.-ei).  liu.^s  <iie  St;idt  und  dir  K  .r]n,ra- 
tiunen  ihre  üffcutlichen  Bauten  unter  den  VerhältniMen 
nicht  haben  leiden  laasea,  wekhe  deo  Kiaiten  dea  Friedaaa 
so  wenig  günstig  waren. 

So  ist  zunächst  die  Wiederhentalluag  des  Stadttbeaten 
begoBaea,  daa  sehoa  in  Jahra  ld65  aiedergebtnamt  arar. 
Der  aeoe  Ansban  bleibt  fnnerbalb  der  alten  Grandrira- 
Grenzen  und  der  stehen  ;ietiliebenen  Uuifasstiie^s«  äi,  l.\  ent- 
wickelt sieh  jedüeb  zu  iirösserer  Höhe  un<l  Vi-riaehrt  durc  h 
Hinzul"ü^uu;i  einer  weitiTeii  Ltifreriii  ilii'  die  Kajmzilät  di'ji 
Hause»!  von  J500  auf  ca.  "20011  Personen.  Unser  Gross- 
meister im  Theaterbau,  Langhant«,  hat  auch  für  den  jetzigen 
Umbau  seine»  uraprünglicheji  W' erkes  die  Entwürfe  geliefert. 

Dar  Bau  der  neuen  Börse  ist  bis  auf  die  innere  Aas» 
stattung  fertig  hergestellt.  Die  Entstahangigeseludila  ist 
lelirreiä  IBr  konknrrenzlustige  Architekten  und  verdieat 
daher  hier  wohl  einer  kurzen  Erw riluititi^',  Die  Kaufmann- 
schaft schrieb  nümlieb  eine  Koukiirren/  aus.  und  das  He. 
»ultut  derselben  war.  dass  der  erste  l'r.-i-,  an  Giese  unij 
.Sehreiber  tiir  einen  Henaissante  -  l%ntwurf,  der  zweite  an 
I.ü decke  für  ein  gothisehes  Projekt  (re^jeben  wurde, 
während  Letzterer  zugleich  den  Auftrag  erhielt,  auf  dem 
prümiirten  Renaissance- Grundriss  einen  gotbischen  Entwurf 
anssaarbeitea  tmd  denselben  auszalühren.  Wie  glücklich 


eine  ori;;inella  uod  knhae  Ide<'  ohne  Cl-iehen,  '2  Theater 
{leurtn  einander,  so  das»  2  Zusi  iKiu.-rriii.iui-  luid  2  Bühnen 
ZU  einen»  eiii7i.rei,  grossen  Fe^t-..Kile  vereiiii;^t  wiTden 
können,  verwirklicht  wurde.  Auf  die  traurige  Bangeschichte 
de*  Theaters  wollen  wir  nicht  eingehen.  In  der  TOB  einem 
aadcra  Architektea  geleitatea  Ansführnng  iat  von  dem 
LaBghaat'sehea  Entwürfe  ▼ielfiidi  abgevieben  -worden, 
namentlich  ist  die  liebte  Weite  der  Proscenien  so  wesent- 
lich etDs;eschrünkt  worden,  dass  der  grüsste  Theil  des  be- 
absieliti^iten  Effekts  \erloreii  gegangen  ist.  Am  Mei*<tPu 
aber  bedauert  lier  .Meister,  dass  uiao  die  beiden  Thealer 
ge;jen  seine  Absieht  in  i;b'i<-li<'  Fussbuden-Hnhe  tielegt  hat. 
Wenn  wir  dies  auch  gcru  damit  entschuldigen  wollen,  dass 
die  Aakga  etaaa  Tunnels  aus  praktischen  Rücksichten  ge- 
boten war,  so  kÖBDCO  wir  das  Bedanera  tob  Laaghaaa 
dodi  gar  wohl  TerateheB.  Efai  Saal  wie  er  iha  gedacht 
hatte,  mit  der  vollen  Deckenbreito  der  Zuschauerräume, 
für  den  Blick  in  gewaltiger  Länge  sieh  dBhinstre<"kend  und 
doch  wieder  geihiüll  durch  eine  imposante  innere  Frei- 
treppe, auf  der  hei  Festen  das  Wo^i'u  der  farhi'.;en,  leben- 
digcu  Meni'cheumasse  maleriseb  sieh  hätte  entfalten  können 
—  es  uiüsste  ein  Raum  von  eiii.T  |)h  an  tastischen  Sehön- 
heit  gewesen  .«ein,  «ie  es  kaum  <:nru  /.«eiton  giebt!  — 

Zwei  der  bedeutendaten  Tbeaterbautea  von  Lang- 
ha  na  sind  gegenw&rtig  noch  in  der  Ansfühmng  begriffen, 
die  Theater  in  Leipzig  und  Breslau,  letzteres  ein  naoes 
Werk  auf  der  Baustelle  des  alten  Langhans'schen  Ge- 
bäudes, das  vor  einem  .Iiihre  •^leiehfalls  diireh  Brand  zer- 
stört ist.  Wenn  auch  namentlich  das  Leipziger  Theater 
vidtoieht  als  die  idftta  SehöpfiiBg  das  Mejatars  batadktat 


werden  kann,  so  wollen  wir  doeh  an  diorr  Stelle  darauf 
verzichten,  tiäher  auf  diese  seine  jüngsten  Werke  einzugeben. 
Vielleicht  ist  es  uns  spitter  vergÖDBt,  auafÜhrUcbv  fibar 
diese  Bauten  berichten  zu  können. 

Heute  war  es  der  "eister  selbst,  Ton  dem  wir  reden 
woUlea  uad  geredet  babea  —  mag  aiaa  ana  ? eraaihaa, 
wana  es  aaeh  aar  dae  Stagreilrada  gewordea  iat.  Boffrat* 
lieh  haben  wir  eins  erreidit  —  wir  haben  sein  Bild  und 
seinen  Namen  aufgefrischt  und  aiedargelegt  in  vielen,  vielen 
Archit'  ktenherzen,  JuBgoB  und  atteo,  obgleich  All«  üuot 

gegenüber  jung  -sind. 

Sechs  und  achtzig  ereignissvolle  Jahre  sind  an  ihm 
vorüber  gegangen;  nicht  nur  seine  berühmten  Altersge- 
nossen und  Mitarbeiter  im  Felde  der  edlen  Baukunst  sind 
längst  geschieden,  auch  die  beaten  ihrer  Jüager  sind  soboa 
der  Zat  eriegea  and  aooh  steht  unser  JnbOar  in  eiaer 
•  bewnndernswertben  geistigen  und  körperlichen  Frische, 
■  rüstij;  und   unermüdet  schaffend  da  —  der  Jugend  ein 


Vorbih 


ilh  h   rin   vtieiii'.'r  Kil'lltO 


r  gegen  ilire 


iden 


an  der  Kiinst  und  deren  l  clierii'-ferungen.  Wi-r  sidlte 
sich  vor  dem  silbergrauen  Haupte  nieiit  beugen,  wer  hat 
in  unserer  Zeit  ein  Recht  zu  urlheilen  und  zu  verurtheileu 


Das  Sprüchwort  sagt,  dass  oMm  starfiea  maas,  am  ge- 
lobt so  werdea.   Weaa  es  wahr  ist,  so  liegt  darin  aia 

bitterer  Vorwurf  gegen  die,  welche  das  Verdienst  sieht 
anerkennen  können  oder  wollen.  Wir  wollen  uns  des 
Vor»iirf<  ^li^h;  schuldig  mailieu,  Mr>',^e  rr  uns  lange  nuch 
erhalten  bleiben  —  Ehre  sei  ihm,  Ehre  uuserm  Altmtiister 
Laaghans!  * 
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die«e  achwi«ri(;<>  Auf|;(iib«  f[eIo»t  worden  ist,  behalte  ich  | 
mir  für  ein  iu)ili>rt's  Mal  vor.  Ilimri  zu  brriilitoii. 

Die  neue  MiL•baell^kirl■lu•,  welehe  iler  liii'>ii;e  Fürst- 
bischof ür.  Pörster  aiiK  eiRenon  Mitteln  uaeli  lii-ni  J'm- 
jekt  und  unter  Leitung  des  Architekten  Lunger,  des 
Bre.slauer  Stutz.  uusführcD  lisst,  ist  in  T«rgMi(;onen  lUhre 
«D  bedeutende«  Stück  Yorwirta  gekonuMn.  Die  Kirche, 
«ine  droachifügc  BeaOikA  mit  QaeiwBhüi^  eUkebw  Cbor- 
AiilMEe,  und  zwei  aus  dem  Sechceck  konstrairteD  Thnrmeii 
▼or  der  Wcwtfront,  wird  etwa  3000  Perxonen  faraen  und 
ist  biü  jetzt  vulNrruuli/  i'iM;;ei.]ri  kt,  wülirend  die  Thürme 
bis  zur  Höhe  der  (Tloeken.slube  \ijlleiiili  t  sind.  Diis  Haumate- 
riiil  ijit  IJaekslein,  nntl  für  alle  ornumentirten  Thellc  Sandstein. 

Der  begonaene  und  bis  sur  Pliule  gtrdiehene  Hau  einer 
neuen  Synagoge  wird  p»ek  dem  Kntwurfe  <ie»  ßniirnth 
Oppler  in  HMaorar  ab  rOBuiaeher  GentralbMi  anage- 
(urt  und  venprickt  mw  ein  etattliebM  aHMHUMiittles  Werk 
so  li#fem,  voingleich  dasselbe  für  den  arehttektoniachen 
Lokal -Chankter  Brenlau's  ebenso  exotisch  erscheint,  al»  der 
gewählte  christliche  Styl  für  den  israelitiM-lien  Zweek. 

Auch  ein  nanz  ideales  Bauwerk  lialien  wir  im  ver- 
irangenen  Jjihre  enti^telien  .'^ehen.  KId  reichc-r  I'rix atniiinti, 
Kaufi&ann  C.  Lieh  ich,  hat  uümlich  au!«  eigenen  Mitteln 
naf  der  sogenannten  Taschen  •Ra.stinn,  einem  sn  Promenaden 
umgestalteten  Caralier  der  ehenuligen  FeitnngBwerke,  ein 
achteckiges,  koppelgekröntei,  100  Fuss  hohes  Belvedar»  und 
als  Aufgang  da«i  eine  reiche  Terraasen  -  Anlage  mit  gronen 
Freitreppen  und  Arkaden  erbauen  laji^en.  Entwurf  und 
Aiis-frihnnit!;  Pri\ ;ith;iiinieister  f.  Schmidt  ührr- 

tragen,  d4T  li  a  Hau  bi--  jptzt  unter  Dach  gebracht  hat  und 
im  Ljiuf--  <\f-  nächnten  Sfinimer»  zu  vollenden  üiHloukt. 

Da«  neue  Gebiinde  iilr  die  Könii;li<he  Kunst-,  Bau- 
and  Handwerks-Schiile  nnch  einem  Entwürfe  MiloBAwski's 
ist  im  vorigen  Jahre^  der  Zeit?er]iältnisae  wegen,  nur 
MhwMh  gefördert  wordea  and  geht  aceh  eiait  im  folgenden 
Sommar  langsam  seiner  Vollendung  entgegen. 

F8r  die  Stadt  endlich  i«t  hier  wie  überall  die  massen- 
bafte  Erhauunix  von  SetuilLlchäii.li'ii  -  in.-  Haupt- Aufgabe. 
Antwr  den  zahlreichen  tieuen  llli  nu  nt^.r  -  Schnlhäusern  .ist 
namentlich  ein  nenei'  Gymuft.Miini  voUeuilet  worden,  und 
swar  in  Verbindung  mit  einer  Mittd.schule.  Beide  An- 
stalten sind  för  die  Frequenz  der  8chulkla»i<en  vollständig 
gstrennt,  und  ampfeblMiaweirth  wird  die  gewählte  Verbin- 
doBg  unter  elnea  Daelie  dadnreh,  daas  bäde  Sehnlan  nnr 
einen,  gemeinschaftlich  su  bcnutKenden  Prafungtsaal,  resp. 
Zsieiuiensaal  brauchen.  Nach  demselben  Onindüstze  wird 
in  einer  anderen  Stadtgegend  eine  Realsohule  in  Verbindung 
mit  zwei  Mittel-ehnlen  erliant.  und  ist  das  umfan^ireiehe 
(iebüude  bis  jetzt  im  Hnhbau  voIi4  iiiii-t.  ICine  zweite  Rich- 
tung unserer  kotumunaleu  Bautbätigkeit  erstreckt  eich  auf 
die  Strassen-  und  Kanalbauten,  denn  glücklicher  WeiM>  sind 
wir  hier  so  praktisch,  ohne  auf  die  endgültige  Entscheidung 
dar  Pvlnsipienkimpfo  m  warten,  inatig  an  mr  Erweitemng 
maam  imterirdischen  Kanalnetzes  fortzuarbeiten.  Ohne 
der  Tiden  einzelnen  Zweigkanäle  sn  gedenken,  sind  nament- 
lich im  vergangenen  Jahre  zwei  grosse  Haupt  -  Kanal  -  An- 
lagen zur  ,\usf(ihrung  gekommen,  nämlich  einer,  welcher 
itl  Liinge  \(>ri  <  a.  .iOO*  zur  Kntwä-oseruiiir  der  ein^iedeichten 
Oder- Vorstadt  dient,  und  der  sogenannte  Ohle- Kanal  von 
jrleicher  Länge,  welcher  die  bi-herige  übel  berüchtigte 
Ohle,  ein  offenes  Flussbette,  welches  in  einem  Halbkreise 
dao  Ken  dw  inneren  Stadt  nmaog,  nnd  deren  Abflüsse 
aofttahn,  in  anetaen  bestimmt  ist.  Die  letttgenannte  Aa.-:- 
fnbrung  ist,  abgesehen  von  ihrer  lokal-rerointionären  ße- 
il''iitung  in  mancher  Hinsicht  interessant  gewesen,  indessen  | 
tnrchte  ich  für  heute  »4hon  die  Grenzen  einer  Provinzial- 
Korrei^pondenz  üti-T-cbricten  zu  haben  und  spare  mir  näheren 
Bericht  darüber  für  einen  späteren  Brief  auf.        —  C  — 


MittheUnngen  aus  Vereinen. 

ArehitsktsB-  nnd  Isgsnisnr  •  Vsrsin  sn  EannoTsr.  — 
In  der  letzten,  am  3.  Januar  abgehalteneu  Versammlung, 
wurde  bei  Erstattoag  des  Jahresberichts  mitgetheilt,  dai>B 
d«r  Vereb  auch  im  Tarfloasenen  Jahre  eine  lebhafte  und 
rcf^e  Thätigkeit  etttfidtat  nnd  durch  die  vorgegangene  »taat- 
licho  ümgestaltnng  des  Königreich»  Störungen  nicht  er- 
litten halM.   Aach  für  diesea  Jahr  habe  die  Bcgiening 


I  eine  Beihülfe  m  gleichem  Betrage  wie  im  vorigen  Jahre 
j  von  1000  Thlr.  zur  Förderung  der  Zwecke  de.H  Vereins 
bewilligt.  —  Die  vor^euonuiicue  Neuwahl  tle.s  Vorstamles 
ergab  die  \Viederw;ihl  siinimllii  lier  denselben  im  vorigen 
Jahre  bildenden  Mitglieder.  —  Herr  Profe.si«or  K  ühlmann 
theilte  .sodann  mit,  da««  die  I)tr<'ktioa  de^  GewerbevereiltS 
bei  der  Regierung  darnm  nachgesucht  habe,  daas  bei  der 
bavontehenden  EiaiSluning  einea  ebhdUidien  liaaasjatama 
ledigüdi  daa  Hetenjitem  nad  nicht  etwa  der  *4  Ifeterfiiaa, 
wenn  anch  nur  neben  dem  Metermaasse.  angenommen  werden 
möge  und  stellte  d>-.i  Atitr:«:.  'ä  i  A rcbiti'kten-  und  In- 
genieur-Verein miiclite  in  Shnlu  liiT  W  i'i-e  vorgehen  und 
iM3iner«eitji  die  Wünsche  zu  erk'  iHn  n  gebi'u.  Nach  einge- 
hender Besprechung  der  Angelegenheit,  bei  welcher  die 
Mittheilung  gemacht  wurde,  dax;«  iselb»t  Baden,  welche* 
den  Vi  Meterfoss  eingeführt  habe,  sich  gegen  diese  Maiu»' 
etnheit  aussprfiehe,  winde  eiaatinatlg  dar  Baschlnm  ge- 
&sBt,  den  Vontaad  sn  «nniiiktkeB  nnter  Zmiehang  ge- 
eigneter HSaner,  namentlich  der  Herren  Ksrraarseh  mid 
Rnhlmann,  die  erfordcrlii h>ii  Siliritte  In  diesem  Sinne  zn 
thnn.  —  Herr  v.  KaviMi  hiilt  «'iiieri  N'ortrag  über  die 
Fundamentinii.u'  '1 -i'  neiieii  \Ve>erbr<icke  b.-i  Bremen,  deren 
Erbauer,  Baudircktor  lii  r,:.  dieselbe  uaeh  der  Methode 
von  Plnyett,  bei  der  Hrt:cki>  über  die  Marne,  »tatt  mittelst 
Fangdämmen,  durch  Versenktuig  Ton  schmiedeeisernen  Cy- 
lindern,  in  denen  die  Pibiler  «n&emanert  wurden,  habe 
ansflUiren  lassen.  —  Ein  heitevea  MaU  bildete  den  Schluss 
der  Versammlung.  J.  Rasob. 

ArohitektsnTcreia  sn  Berlia.  Versammlung  am  19.  Ja- 
nuar IS67.  Der  Vorsitaend«,  Hr.  Grand,  verkändigte  den 
Tod  des  Hofbaorath  Lohae,  einea  der  fitesten  Ifi^eder 
nnd  lan^ihr^en  Siekalmeistere  dos  Vereine;  er  kafipftft 
hieran  einige  warme  Worte  der  Erinnerung  an  den  Dahin- 
tleschie Jenen.  Hoffentlich  wird  einer  der  näheren  Freumle 
des  \' erstorbenen  eine  auklTihrlicho  Schilderung  seines  Lebens 
und  Wirk<'ns  uj-ljen.  über  weldm  Wir  bit  dahin  nihme 
Mitthi'iinng  uns  vorbehalten. 

Di  r  Architekten-  nnd  lagenienr -Verein  im  Ki'>nigreich 
Böhmen  hat  angeaeigt»  daas  er  am  96^  27.  n-  28.  Februar 
d.  J.  eine  HaoptnniHnBlnng  eUidten  .and  ndt  demifaen 
eine  Anastattnag  von  Entwürfen,  HodeUea  ete.  aller  Art 
aus  dem  Gebiete  der  Bantechnik  verbinden  will:  alle  Fach- 
genossen  fUifi  iii'Tzii  ein;:pl.iden. 

Hr.   (i  r  ü  t  t  e  |"i  (>  ri    hielt    einen  Vortrag    über  das  hei 
techiiist  lien  Ifi't  r'ehtiiingi'ii  znliis^l].'!-  M;i:i^s  mui  (  I  rii;>ii  iliI;  fi  t ; 
wir  lioflcn  denselben  in  einer  der  nächsten  Nummern  de» 
,  Wochenblalti's  vollständig  mittheilen  zu  können, 

Kachdem  Ur.  Hartiny,  über  die  3  Monatakonknr- 
renien  im  Waaserbaa  veferirt  hatte,  Abatimainng  über 
dieaelbea  wird  bia  aar  alehatea  Versammlung  vertagt),  be- 
antwortete Rr.  Römer  die  im  Fragekasten  enthaltene  Frage, 

wel'  hi-  Beilin::un;;en  bei  Anla;;e  eines  Bahnhofs  für  grösseren 
Verkehr  mit  Schlachtvieh  zu  erfüllen  seien,  in  ausführlicher 
Weise;  er  giebt  an,  da.ss  hierbei  die  Anlage  eines  beson- 
deren Viehhofs  erforderlich  sei  und  erläutert  die  speziellen 
Einrichtungen  einea  aolehen. 

Nächste  Sltiaag  Senabead  den  ii.  Jaaaar  IHI. 

Tagesordnung:  Vortra'i  des  Hrn.  AssmäDn. 

Personal  -  Nachrichten. 

Berlin.     Am   19.  Jan.  habcu   da*  Bauführer-Exa- 
uien    bi'standen:    Carl    Lindner   a.    Pölitz    bei  Stcttiu, 
[  Andr.  Fehrmann  a.  Bludau  Kr.  Braunsberg  und  Aloys 
Fahl  a.  Wariak  bei  lleilsberg. 

Der  Baumeister  Emil  Uüssener  ist  «m  17.  Jaa.  sa 
Berlin  gestorben.     ^ 

Persönliehe-Mittheilangen. 

Von  Seiten  des  Komite»  zur  Unlerhtützung  der  im 
vorjiihrigen  Feldxnge  an  den  F.-)hnen  einberufcneu  preu^si- 
sehen  Architekten  gdit  uns  die  Mittheilung  zu,  das-s  die 
Zeitschrift  für  Banweaao,  in  welcher  setner  Zeit  der  Auf- 
ruf enthalten  war,  in  ihrem  niebsten  (Febmar  1867  er- 
scheinenden) Hefte  den  Rechensch^tsbericht  des  Komite's, 
sowie  die  Quittung  über  die  eingegangenen  Beiträge  brin- 
gen wird. 
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Von  Hrn,  Eni  st  fhui  wir  um  die  Anfiiahuu'  uauh- 
■tobendfr  Erklärung  rrsucht  worden. 

,\Vir  haben  im  Heft  82  des  Arohif ektonischen 
Skizzcubach«.  Bl.  1,  eine  Wanddekoration  von  Sohin- 
kt'l  publizirt,  «eiche  dt>n  Anfang  einer  grösseren  Reihe 
forbiger  Dekorationen  de«  groMen  Meihtera  bilden  aoU,  die 
wir  in  denuMdlwB  Werk«  mek  niid  nach  n  IkiSm  bedi- 
nichtigen.  Wir  werden  nuMstlieh  aolehe  DekoratieDen 
brinpen,  die  theils  ^ar  nicht,  tbeiU  unvolLständit;  in  Zeirh- 
nuDgcn  vorhanden  »iud  iiud  dabei  eine  Sammlnnu  von  Auf- 
nahmen benutzen,  die  unter  der  sui  hknudirren  L<-ituti;:  doK 
Königl.  Landbaumeislers  Herrn  PrDfessor  M.  G  ropi  us  mit 
groaier  Sorgfalt  nach  den  Ausführungen  gemacht  und 
un«  bereitwilligi<t  üur  Verfügung  gentellt  worden  »ind. 

Den  oft  angeregten  Gedanken  ein  monographiiicheB 
Werk  in  Fnrbendirack  über  die  wdiitektonieohen  Oekon- 
tionen  Schinkel*!  herininigeben,  heben  wir  der  onver- 
hältnisBmänüig  gro«Ken  Herstellungiikoiiten  wegen  aufgehen 
müssen.  Der  Preic  einer  solchen  SammlnnK  würde  die. 
Mittel  eine»  grossen  Th''il<>  dr:.  lii^thi-iliirt-'n  PiiMikinnh  bi'i 
weitem  übersteigen  und  würden  wir  un.-'eren  Zweck,  aur 
Verbreitung  des  edlen  und  einfachen  Geschmack«,  der  an« 
jeuen  Arbeiten  hervorleuchtet,  beizutragen,  vollkommen 
Terü  lili'u.  Auf  dem  jetzt  eingeschlagenen  Wege  dagegen 
werden  wir  nitdi  wenigen  Jihran  im  SUutde  Min,  die  im 
Skiuanbadi  eiBieln  TerölTendichten  nnd  durch  daaMlbe 
schon  Ük  wette  Kniae  verbreiteten  Blätter  zu  einer  ansehn- 
lichen,  nm&ngTOicben  und  dabei  wenig  kost.apieligen  Samm- 
lung z!)  vrrLiriijiM,  ciir^  dutin  «ueli  wohl  denjeuigen  will- 
kommen »ein  wird,  welchen  die  jetzige  Art  der  Publikation 
nicht  würdig  genug  er«cheinen  möchte. 

Wir  haben  geglaubt  mit  dem  Beginne  noKra  Vorhabena 
nicht  länger  zögern  zu  dürfen,  da  bereita  achr  werthrolle 
Arbeiten  durch  Reataurirungen  becchädigt,  endere  bn  Cn* 
bnnlen  und  Teriaderungen  voUatendig  beseitigt  worden  sind. 

BeiiiD,  18.  Jaimar  1M7. 

Die  VerUgahandliuig 
Ernat  A  Korn. 


EonkurrenzexL 

Ueber  die  in  Jahn  1866  erfolgten  Preia-Erthei- 
lungen  für  arehitektoniaBh«  KonkuiiBieB  int  in  letntar 
Zeit  Foigeode«  bekamt  gsworden. 


])  Konkurrenz  f.  c.  Hadgebiude  in  Kissingen.  Es 
lietheilijiten  .•.irh  ]2  Architekten;  dir'  Scliiedsricliter 
(Semper,  von  \'nit.  Koeser)  ertheilten  den  ersten 
Preis  dorn  Prof.  Oeul  in  Nürnberg,  den  zweiten  Preil 
dem  Ostb«bn- Architekten  Hügel  in  München. 
S)  Konkurrena  f.  e.  protest.  Kirche  in  Menenkircfaeni 
8b  lietheiligtan  aieh  16  Architekten,  von  denen  B»ih 
meitter  tiitrkarC  in  Aaehea  den  etstn,  der  gro«t<hersgL 
I      StaatKnrchitekt  Aread  in  Loxemborg  den  sweiten  Preia 

1  erhielten. 

'.Vi  KonkurrtriT;  t    c.  Hospital  in  Düsseldorf.    Von  den 

4  Bewerbern  erhielt  Architekt  Kinklake  den  ernten, 
Profeaamr  Ginae  den  iwaitan  Pkaia. 

Offene  Stellea 

1)  Ein  Bauführer  findet  sofort  Beschäftigung  beim 
Bau  einer  ChHUsaee    von   Och«enkrug  nach  Pomieczin 
i  Kr.  Neustadt  in  Westpreusseo.  Diäten  Torliufig  1  %  Thlr. 
Nähnraa  bei  Hennau  Miller  in  Bebwamer  hei  RumnelB- 
hurg. 

S)  Bin  Banfihrer  findet  dauernde  BeaddUUgnng 

beim  Wasserbau  (einschl.  Bureau- Arbeiten)  im  Kreise 
j  Birnbaum.    Näheres  b.  Bfr.  Hoteann  an  der  Jaoowita- 
hiäek«  8.  i  IVappen. 


Brief-  und  FragekaateiL 

Abonnent  in  Berlin.  —  Besten  Dank  für  die  Bethati- 
gung  Ihreji  warmon  Intcresürs  an  unüfrem  BUtti-,  aber  Ihr  Vor- 
»chUK  in  der  nstchsicn  Nummer  ein  Verzeichni?»  unnerer  Abon- 
nenten la  gehen  —  als  leuchtendes  Beispiel  zur  fleißigen  Nach- 
eiferong  —  ist  nicht  ausführbar.  Wir  kennen  nur  unsere  Ber- 
liner Abonnenten  persönlich,  aber  auch  ihre  Mamen  wäfdM 
fast  eine  halbe  Kummer  füllen. 

B.  in  Gutha.  Wir  hatten  die  in  der  Probenummer  ent- 
haltenen Angaben  über  die  KoDkurrent  in  Heidelberg  einem 
läoferen  Inaeraie  in  der  Nationalseitnng  entnommen. 

]>er  ArchltcfclenTerein,  auwie  mehre  Privat -Architekten 
Uwadhtt  haben  dl«  betieÄndan  aehr  umfangreichen  Schrift» 
Mleke  daa  Programms  dutch  Yannittelung  einer  hiesigen  AMh* 
handinng  koalanM  eihalMB.  Da«  Sie  aaf  S  direkte  Mddnafan 
ohne  Antwort  bteibaa  konttn,  Iii  naa  nabegreiflidi  —  nal- 
leleht  daas  Sie  auf  dem  Wega  daa  Bnohhaadab  ^«iehMla  afahccer 
ann  Ziele  gelangen.  Yen  abitr  Znrflduiabmg  dar  hatoaCnden 
Kmkntranx  ist  hier  Niehta  bekannt  geworden. 


ANZEIGEN. 


Der 


Ball 


des 


Architekten -Vereins 

ündet  Dieutac  dtn  5.  Februr. 
AMf  7  Dir,  in  Anfai*!  MCd 


Unter  den  Linden  44 

Nur  den  am  Ball  thrilnehmemlen 
Mitgliedern  des  Vereins  ist  e.'*  gestattet, 
Gäste  einxuführen  nnd  werden  Mel- 
dangen  Ua  «un  29.  dieaea  Monate  «nt- 
len.  — 

Das  Ball-Komite. 

IJnteneichneter  ertheilt  in  allen 
Zweigen  der  niederen  und  hölieren 
Marirtwatik  —  haaonders  für  Archi- 
tekten nad  Feldmesser  —  gründlichen 
Printunterriht 

Dr.  OI«em«««p 

König!.  Bnninapeetor  n.  D. 

106. 


IMe  Offen -Fabrik 

von 

Es  T.  Sckröder  in  Potsdam 

Junker  Strasse  No.  4^6.  am  Bassin 

It  elegante  Oefen  mit  matten  nnd  glasirten  Ornamenten  und  SWnr: 
feine  weisse  Kaniinofen  von  llK)  bis  ISO  Thlr.  Fr.  Crt. 
foitie  <_)i-fen  von    .  .     4:.'    „      70      s     •  •  ■ 

halbweisc^c  OelVn  von    ...    28    „     40     .       a  , 
hellfarbige  Oefen  von  ...    34   «     30     ,      i,  , 
Aufträge  nach  auaaerhalb  werden  gewiaaenhaft  anmlBbrt. 
Dia  Freiae  Tcratelien  aiek  fSr  fertig  gcaetnto  Oenn  b  Berlin  und 
Potadna. 

Ffir  die  VroTlBi  treten  die  Tcanaportkoatm  dea  Materials  und  die  Beiaa 
eto.  Koaten  der  Werkleote  hiuu. 


Kirehenfenster 


PraMUblttS 
Mb 

6  Sgr.  bis  5  Thlr.  pr.  DFuss. 
Zu  den  liekannten  billigen  Preisen,  su  denen  wir  bisher  unsere  Mosaik« 
fenater  und  61a«gemälde  auf  gewöhnlichem  weiaeen  und  iarbipn  Glaae  gdiefort, 
fuhren  von  1867  ab  dieselben  Aibeitan  auf  dldlMi  nwMSiMi  Sllu 


••Iwn  CiktliedlraklKlaae 

unter  Kreusband  versandt. 


Mi. 


Preia>ConraBte  nnd  Zeiohnnngen 


Die  Glasmalerei-Anstalt 
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Hausteine. 

Wir  liefers:  1)  dem  beUblänliohen 
Steiui«lb«ri;er  (bMten  Trachit);  2}  den 
dunklen  Hannebarhor  ( ffin»te  BaaalU 
Uva);  2)  den  blHiien  Wolkenbunf« 
Kornstein.  Diosc  alti  ^-t.  [i  b.  .»tbi-wiihrt«'ii 
Haust«inM>rt47n  vereinigen  in  «ich  eine  I 
onvergleichUchc  Dauer,  Schönheit,Hirte, 
TngfiUgkeit.  üarwscUeiMlMrkeit  n. 
«.  V.,  md  kSnan  anMotfiab  in  Mdi-  ' 
ten  Dimeniionen  bei  Middkb  b—rbd-  | 
teten  8ock(>ln,  Treppen  n.  t.  w.  allen t-  ; 
balboii  In  1 'fiit'..  liland  aiir«  prpiswür- 
<lig8tt-  kotikiurircii.  So  z.  B.  Ijm«*>i) 
irir  von  der  Eijtoubahn^Uitiim  lüfrsclb.«t 
ab:  Getimstrfppcnstut'en  ä  lauf.  Fqm 
18  Sgr. ,  dergleichen  freiUgende  k 
lauf.  Fou  H  Scr.,  Sockelquader  k 
OFlm  17  Sgr.,  Flnrbelege  k  □Fuss 
98gr.,  elnfiuslie  FfettentdloDgen  k  Enb.» 
Fuss  1'/«  TMr.  n.  «.  w.  In  Wolken- 
bnrger  Steinsorte  l.xV  hillipfr. 

Prei»ver«eichnis*e  und  Prubou  wer- 
den bereitwillisst  eingesandt. 

Königiwinter  am  Rhi'in  tiiiii  Sio- 

1W7. 

BmIwdACo. 


VOD  'inserer 

Greppiner  Dampfziegelei 

sind  wir  stets  prompt  zu  liefern  im  Süinde 

k  p«r9«e  Steine  pr.  Stück  3'',— 4^  schwer; 

HJlaker  cbonso  voriüglich  bei  Feuenmgi«  Anlngpn  wie  bei 


2.  _ 

ErdbMiao; 

Z.  Utmte  wslaw  ni«ns«ehM  mp.  m 

4.  ggifcg  T>«—tnlT.  Kogenaante  Wa—epMIallw  reap.  Blendw, 

Car;ir.tir$  pr.  HZolI  mit  MIO.Ä'»)  Traf.'fr.LLki  lt  h,-\  lOfticher  Sicherheit; 

5.  (eilte  und  welM«  DiMliStefaie  ^auf  VVunsch  auch  claairt)  im 

P<jrzelUn  -  Ofen  gnbranat»  ampftUaanrartk  mgm  dar  Lriehngkeit  wd 

Fe.-itigkeit; 

6.  VSpferpliaMeB,  ftoarftat,  nr  Aufittnnng  der  Kedida  und  Hn>- 

■teUang  der  Zfigej 

7.  Die  veraeUedtaetett  VMWMtaim  naeh  Angabe  von  Zeidmnagant  wW 

fiberibmg       im  "timmwanrnhA  enadilMeade  AxtikdU 
Ueber  din  Vortreiffiflbkdt  nmeiw  Fkferikita  KonneB  vir  u 
Zeußniiui  der  lurrofregeiidtteB  Staate-  ud  Privatbanmielar, '. 
beziehen. 

Stenge  &  Staat 

3fr|H|fff^  aik  ftfl^pM"  Jphbni'SMMi  9n>  8Z. 
BMlla. 

•J  In  No.  2  d.  Bl.  int  die  garantirte  Tra^hi^keit  der  treiben  Thon- 
steine in  Folge  eines  DruckÜBhlera  statt  auf  OO  jr  gr.  QWl  auf  210 Jf  enge» 

Dia  BipeditiaB. 


aaf  dai 


Neneater  Verlag  von  Erna«  A  Korn  in  Bsrlla. 


Jalias  Hsaaisk«,  Baumeister.  Bericht 
über  Sdünebthinaar  and  Viebmärkte 
in  DaalaeUaiMl,  Fk-aaktridi,  Belgien, 
ItaUea,  Baglaad  oad  der  Schweiz.  Im 
Auftrage  des  Magistrats  von  Berlin. 
^'r.  Ft.l.  Mit  20  Kupfertafoln  Qnd  70 
HulzHchnitten.  finli.  ü',j  Thlr. 

I.  Haagsr,  Königl.  Bau-Inspektor  und 
Professor.  Hrilfsbuch  zur  Anfertigung 
Tou  BuuunHchlägen  und  Feststellung 
Toofiaureehnungen.  Erste  Abtbeilung. 
Die  GnudtitM  mr  Bereebnang  da> 
Baukosten.  Dritte  umgearbeitete  und 
Termehrte  Auflage,  gr.  8.  geh.  2  Thlr. 

7.  A.  W.  Btrtucb,  Baunieijtcr.  Die  Ar- 
beiten dej)  Bauti'icblt'rs.  Zum  Unter- 
richt und  prattinchen  Gebrauch  für 
Architekten  und  Uaudwerker  entwor- 
fen und  gflseichnet.  Text  in  4.  mit 
40  Knpfertafela  in  Fol.  geb.  6V«  Tblr. 

See  lageateareYaeekeabaeh.  Hanaa- 
«l|pbaBTondemVer«b,Hfitte.*  Sie- 
bente umgearbeitete  und  Termehrte 
Auflage  Mit  3V>  in  den  Text  einge- 
druckten IloiKsubuitteD.  8.  geh.  l'/tThl. 
geb.  in  iSarnenet  2  Thlr. 

Vsrd.  PIsssasr,  Eiseabahnbaumeistcr  u. 
Bauunternehmer.  Anleitung  zum  Ver- 
aaacblwea  der  Eisenbahnen  nefaatPraia» 
emitteiongen  rar  FeatateUnng  der  Ban- 
kosten. Zweite  vielfach  verrolls tän- 
digte Auflage.  Mit  Kupfern  nnd  Hok- 
i«(  hnitten.  gr.  8.  geh.  2  Thlr. 

Wilb.  Brtaseh ,  Rathsximniennelsler. 
Praktisches  Hundbnr.h  für  Maurer-  und 
Ziramermeiiiter.   gr.  s.   geh.  1  Thlr. 

1.  Sehvars,  Protes.^or  Uebersicht  der 
Konatruktiooen  des  Wasser-,  Brücken-, 
Straaeeo-  tmd  Bsenbihnbaaea.  Zweiter 
Abschnitt  Der  Uitefann.  8  TaMn  mit 
Text.  gr.  4.  gek.  1  Thlr. 

Albart  CrsBsr,  Kgl. Bau-Inspektor.  Das 
Neue  Anatomie  -  Gebäude  au  Berlin. 
Mit  10  Kmifertafbb.  gr.  Pol.  gA, 
8  Thlr. 

lr.  •«bveiler,  Begienn(i-  nnd  Ben- 


rath. Die' Kon.'5truktion  der  Kuppel- 
dächer, nr.  FoL  mit  5  Knpfartnbln. 
geh.  8S  Thlr.  ' 

AasgtfBhrtt  städtisehs  Wobagablade 
in  Berlin.  Lieferung  4.  Schluss.  gr.  Fol. 
broch.  1  Thlr.  (compl.  15Tafeln2«  ,Thl.) 

J.  IcbUsiDger,  Der  Bau  der  Zie^el- 
brennöfen.  VolUtündige  Auleitnng  zur 
Erbauung  der  gangbarsten  Oefen  zum 
Abbrennen  aller  Arten  Maner-  nnd 
Dachategel,  Drainröhrea  n.  e.  «.  ffir 
Hob-,  Tmf-,  Branakohlea-  aad  Stein- 
kohlen-Fraerung.  Kebit  einer  ana- 
führlichen  Beachjreiboag  und  Darstel- 
lung der  neuen  und  patentirten  Uing- 
öfen  mit  immerwährendem  Betriebe 
von  Holimaun  &  Licht.  Für  Zii'gelei- 
besitzer,  Bautechniker  und  Maurer- 
meister. Mit  10  Kupfertafeln  und  vie- 
len Holaachnitten.  gr.  4.  geh.  1  %  Thlr. 

Fa.  Bd'lba,  OberbefiRnmatarnndBiaea- 
baha-bgaalaar.  Lehrbuch  der  gesamm- 
ten  Tonnalbankunst.  VoUatändig  in 
4  Lieferungen.  Mit  f.oo  in  d-.-a  Te.^t 
eingedruckten  Holz.schnitten.  Dritte 
Lieferung,  gr.  Lexikonformat  geb. 
2  Thlr.  (Lfg.  I.  II.  III.  7  Thlr.) 

Karl  Frisdrieh  Schiaksl,  Sammlung 
arcliitektoniaeher  EntwArf«^  enthaltend 
Aaili  Werke,  «eleha  aaagaJShrt  afaid, 
tlieils  Gegenstände,  deren  Ausführung 
berichtigt  wurde.  Neuer  Abdruck 
Tom  Jahre  IStiti  IT4  T.ifeln  in  gr. 
Folio  mit  Te.\t.  Pri  if  in  eleg.  Mappe 
30  Thlr. 

Stftlsr,  Proieh  und  Willsbraad.  Da-s 
Schloüü  zu  Schwerin.  Pracht  werk. 
Vienig  Tnfeln  in  teicbatem  Farben- 
draek  nnd  KnpferatieL  gr.  FoL  aüt 
Text  und  40  eingedruckten  Vignetten. 
In  drei  Abtheilungen.  Abth.  I.  II. 
Er»te  Prachuuag.  ä  '.iV/i  Thlr.  Zweite 
Prachtausg.  k  22»i  Thlr. 

F.  K.  E.  wisba,  ProfcHsor.  Skizzenbuch 
für  den  Ingenieur  und  Maachinenbaoer. 
Eine  Saanahmg  aa^gefiilirtar  Maenhi- 


nen,  Fabrikanlagen,  Ponerangen,  eiser- 
ner Ban-Konttruktioaon,  Bowie  anderer 
Gegenatinde  ant  deat  geaanuaten  Ge- 
biete dea  Ingenienrwesens.  Jahrgang 
1866  oder  Heft  43—48.  kl.  Fol.  broch. 
»  Heft  1  Thlr. 

BtSlsr's  Banvsrka.  Dritte  Abihi-ilung. 
Die  Königliehe  StammburL;  lluhon- 
zollern.  10  Tafeln  in  Stich  und  Far- 
bendruck mit  Text.  gr.  FoL  geh. 
6Vs  ThU. 

Abth.  L  Dan  aoaa  Ibaeam. 
17</>  Thlr.  Abth.  n.  UnirorriOt  |n 
Königsberg.  4  Thlr. 

Arehitsktoniiohe«  Skissenboeb.  Mit 
Detail.-..  Jahr;;an>r  1S6G  oder  Heft 
78—8:5.       4.  M  Heft  1  Thlr. 

Janker,  Kegierungü-  und  Baurath.  Be- 
trachtungen über  dat»  bei  der  SeUit 
^>M«i.himg  der  Gebirgsflüsse  in  neoe* 
rar  Zeit  baofaaehtata  Verihhmi  und 
Angabe  der  Gründe,  weshalb  alle  Er- 
folge den  Erwartungen  nicht  ent- 
sprechen können.  8.  peK.  S^r 

Junker,  Re^ierunijs-  und  Bauhuh.  iJa."» 
Ge.<etz  der  Ht-wo^unL:  dr-.  üiü.^i^euilen 
Wasser.-!,  niuthematisch  begründet,  mit 
Andeutungen,  wie  die  entwickelten 
Foraieln  sur  Berecl»uiig  der  Erfolge 
der  Flnsaregulimngea  anra wenden  ahaid. 
8.  geh.  6  Sgr. 

J.  K.  TOB  M aaeh.  Die  architektontiebea 
Ordnungen  diT  Griechen  initl  Römer 
und  der  neueren  Meister.  Fnuftr  .Auf- 
lage, im  Text  verbessert  und  vermehrt 
durch  L.  Lohde.  Zweiter  Abdruck. 
In  G  Lieferoagc«  mit  Test  k  Liaftraag 
l  Thlr. 

fr.  HItiig,  Geb.  Regiemngs-  aad  Bta< 
rath.  Anagefibrte  Bauwerke.  Band  II 

Heft  4.  IX  Tafeln  in  gr.  Fol.  in  Stieb 

und  Farbendruck.   Iii  Mappe  4  Thlr. 
(Bd.  1.  1— .5,  II.  1—4  28  Thlr.) 
Inhalti-Verselehaiii  zur  Zcits.  hrift 
für  Bauwesen.  Jahrgang  1— XV.  Preis 
SO  Sgr. 
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Rii  türhtigrr  Bauze ichner 

empfiehlt  sich.  Adr.  i.  d.  Expod.  d.  Bl. 

Im  Selbatverlage  von  A.  Werk- 
»•Uter  in  Berlb  (Co mm.  Rod.  Wai- 
gel m  Leipiig)  enohi«  w  «ben  md 
üt  duneh  alle  BodilmdluageB  m  be- 


Das  Westend 

und  dif  \Vi>huuDj{sfraRC. 
Zur  ( )ri>'ntiruii_'  tVir  dicji-nigen.  wt'lche 
••1.  Ii  uu  d<»iii  tili-  ( ';i  [>  i  t  it I- A  n  lagp 
»(ihr  vorlheilbal'ien  Unterncbox-n 
dank  AktisBMieluittiig  —  Schluss  <t.  r- 
mUwb  S4.  JuBir  «.  —  betheiligen 
«oUrni.  Prma  braehirt  5  ^;r. 

Kamptulicon 

In  Verbindang  mit  der  enteii  Fa- 
brik Enghadfl  babsn  wir  Uendbtt  ein 
Lugar  von 

fiamptultfon 

errichtet  und  geben  soltbe-'i  lu  den 
biüigHten  Preisen  ab.  Dieser  Stoff,  leit 
15  JabreD  in  England  in  Aufnahme 
gekommeo,  vereinigt  die  Vorzüj^e  de« 
Strabteppioha  mit  dem  Waohiteppich 
und  i«t  DBÜbertioffeo  praktiaeb  aum 
BetpfTPn  van  Fluren,  Treppen,  Ge- 
■chäftalukalen ,  Arbeit«-  nnd  Schlaf- 
u  a.  w.    Näheres  bei 

S.  ft  J.  Ende 

Berlin 
KodiatraMe  6S. 


Dtnomentak  JUStiten 

Ton 

Sclimledeelsen 

im  antiqnen  oder  modenaa  G**Rt.-bmack 
ftl*  Front-  und  Balkougitter,  Thorwege, 
Wand-  und  Laternenarme,  Uauathüren- 
KiuitM  etc.  liefert  naeb  eignen  oder 
fBgBbwtwi  ZeiebnmigeR  m  Mll^ea  Frei- 

Knut-  A  Banselilasserei 

Ton 

Ed.  Puls 

B«rlin,  Mittelstrasse  47. 

JlJiiellerdKeinni^ 

tä  HUI*  s.  ft 

liefern 

Warmwasseilieizuiigeii 

(Niederdraek)  fSr  elegante  Wohnbioeer, 

gltere  und  Nenbauten)  GewSchshäa«er, 
ilreaux.  Schulen  und  Spitäler; 

für  Kirchcu  und  andere  groxue  Ränme. 

l'läne  und  Anschläge  nach  eiuge- 
gaadten  Bauaeichnnngea  grati».  


Ea  &  X  Ende 

BERLIN 

General -  Agenten 

fabrik-toellMAall  füHItluiM  E.  HmIuhu 

und  der 

Ufelder  Farqnet-Fnssbodci-  ud  HoixwaaraiT Fabrik 


enpfeUm  ihr  reidibaltiges  Lager  von  Psr^neta 

Art  TOB  Bantisehler-  nnd  Menbles- Arbeit  « ' 

Aosführuu;;  zu  drn  WllijT'tcn  Preisen. 

Miwr.M-li  :irrr-ii   iim!    Xn-i  IiITil'-'  ^r;i'i< 


fibernebmon  jede 
und  prompteeter 


Verlag  vom  Diplrirh  Kfiner  im  Berlii, 

Iti.-chr  Str;i>>:e  No.  11. 


Situaüons-Plaji  von  Berlin 

xnit  dem  "WeiolibiLcle  und  CharlottOTibuxg. 


Sineck,  Major  a.  D. 
4  Blätter  von  je  19"  Höhe  und  2GV."  Breite.   hIaaaaUb  1 : 10,000. 

In  vier  Aii<:ri)ben: 
1)  Srhwnrz.    Treis  1  Th!r.  Sur 

Mit  fnrblp  oiueedrucktem  Bebauungsplan.   Preis  2  Tbk*. 
Kolorirt  in  verscUedeiM 'FailieB  fir  die  Sladtlidte.  Pnto 
2Tblr.  lOSgr. 

4)  Kotorfrt  und  mit  elDgedrockteo  Granzea  der  PoUzel-RerieK 
■ad  Stedt.Beziike.  Prela  2  TUr.  tO  Sgr. 
Dieter  neaeate  naeh  genauen  Anfnalimea  gearbeitete  Üliiilli 
Plan  maercr  Hanptatadt  ist  in  jeder  BeaMuMg  korrekt  iioTK  ichnet  und  in 
elegantester  Weise  ausgefChrt.  Er  genügt  in  Miucii  vier  ver«chie- 
<lcnen  Ausgaben  allen  Anspriichen  und  kunn  namentlich  anl"  die 
bisher  noch  nicht  vorhandene  Anagab«  mit  iaaana  Oiaaan  aufmerk- 


Femer  erschien  hieraui« : 

Grinidriss  von  Berlin. 

Ltbcfdrud  dts  miiticftn  Tbtilt  au  ^istcii  s  iyituti»u|ilaa  in  Berlii  ia  4  BiMen. 
Maaastab  1 :  |0/KK).  Gt6m»  dea  Plana  28Vt''  hoch  und  SSV*"  brcit 

In  7,wei  .Ausjjaben: 

1)  Schwarz,  kartonnirt.   Preis  15  Sgr. 

2)  Kolorirt  und  mit  einem  Verzolrhniss  der  StnMMl^  iftidlleiBB 
tieb.-iudp  etc.,  Karl.  Preis  25  Sgr. 

Beide  Ausgabcu   »ind   zum  Handgebrauch  bestimmt  und  werden 
.VUen,  die  einen  wirklich  gatn,  aimiiarisaa  und  MliGa  ai 
BeillB  irSnaebeB,  beatena  empfithlen. 


IMe  TelegnpheB-Bio-Aflstall 

von 

Keiser  &  Schmidt 
Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 

empfiehlt  ISr  Nenbanten,  Hotdt,  Fabriken,  Privatiwrnbnnngen 

fialvanische  Klingeln  und  Hanstelegraphen 

nach  einem  navaa  Sjstem. 

Die  bereit»  ausgefijhrten  Einrichtungen  erfüllen  alle  Bedingungen  dos 
Comfort«  und  der  Ciintrolle,  md  öbartrefln  die  bisher  gabrindiliehisn  dareb 

Einfachheit  und  Billigkeit.  


Kemadiiionararhg  v.  C  Beelitt, 


W.  Boeckmann,  Itedaktaar  K.  B.  O.  Fritaeb,  Drmk  t.  Oebrider  VIekert 
in  Berlin. 
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iWoekiblatt 

btrauf^^fben  tob  Sil^litJern  in 

^äE^sc  ArcMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


Jfthrgaiig  L  /<< 

MM*i  auB  n  riekUB  u  dir 
liHIUi^  «nainftr.  TS. 

(Bochhdlf.  T,  C.  Batliti) 
iDiertloaea 


•HaPaMHiMlM 


in  Btrila 
dii  EspaditioB 

.  V.  C.  ••«UM 


Erscheint  J«d«p  Soimabrnd.        Berlin,  den  2.  Februar  1867.    i    Pr«i«  vierteljUiriich  18|  Sgr. 

Mh  ii  MiMT  gtyiwirtlgM  IwrtiltlglMifc 

(Ftitiilinat) 


Was  die  Kunstform  des  Rathbautfies  anbelanprt, 
so  ist  für  die  Ueberdeckuns;  der  Oeifnunrren  überall 
da,  wo  nicht  geringere  Hobe  den  Fliic  hlKJzen  er- 
fiutleite,  der  mmdbogen  TerwendeL  Das  Vorberr- 
sehen  daeatr  Üeberdeekangsfbnn ,  die  Gewölbe  des 
Inneren,  mancherlei  (Ifin  iSIittfhiltpr  entlehnte  Mo- 
tire,  wie  die  Steintbeilungen  d<  r  t'enster,  die  freien 
Balkendecken,  recbtfertigen  wulil  die  Bezeichnung 
der  StUfassung  als  ronuuiiscb.  Mit  Kecbt  ist  hier 
indessen  abgesehen  worden  von  einem  engen  An- 
schlüsse an  das  uripntwickelte  Formensystcni  jener 
Periode,  das  namentlich  in  seinen  rohen  Detail« 
nnserer  SScH  und  ihren  Anforderungen  allxa  fremd 
gegenübersteht.  Das  Detail  ist  vielmehr  im  Sinne 
schöner  italienischer  Friilirc  naissance  durchgebildet, 
die  ancb  für  die  Ausm-hmückung  des  Inneren,  der 
grossen  Säle,  durchweg  die  Vorbilder  gegeben  bat. 
Unfertig,  wie  jener  romanische  Stil  ist,  gestattet  er 
eine  derartige  Uinbilduiiir  sehr  wohl  und  einigt 
sein  btarres  ücrüsi  glücklich  mit  jenem  schönen 
ond  phanta-sievollen  Schmucke. 

Das  ErdgeschoKs  der  Fa^adeo  seigt  flacbbogige 
Fenster,  während  die  beiden  mittleren  Geschosse  zu 
hohen  Rundbogenfenstern  mit  eingesetzter  Samlstein- 
tbeilung  zusammeogecogeu  sind.  Das  obere  üescboss 
hat  einbche  Randbogenfenster  erhaheo,  ein  mäch- 
tiges Konsolengcsims  krönt  den  ganzen  Bau  in  einer 
Höhe.  Die  Schwierigkeit,  in  der  Fa9ade  die  unend- 
liche Pirasa  der  Schreibstube,  die  nun  trotz  aller 
Pbraw  dnmal  das  Grnndelcmeot  unserer  meisten 
dÄntlichen  Gebinde  bildet,  zu  monumentalem  Cha- 
tnktsr  zu  erheben,  ivmat  sich  auch  hier  nli  lit  verkcn- 
lUO.  Mau  lutt  ihr  wohl  zu  begegnen  gebucht  durch 
den  Thurm  über  dem  Haupteingang,  der  gegenwärtig 
noch  vom  Geräst  umgeben,  mirL-n  einen  günstigen 
Zufall  fast  überall  in  der  Mitt«'laxe  der  Berliner 
HuuptverkchrsHtrajjsen  sichtbar  ist.  ICr  soll  in  seinen 
oberen  Hundfenstem  eine  weithin  erkennbare  ätadt- 
nhr  tragen  und  erhalt  nodi  «n  ctumpfes  Pyra- 
niidendach,  in  dessen  oberster  Spitze  in  einer  Art 
Krone  die  Schlagcglocken  dieser  Uhr  hängen.  Es 
ist  nicht  zu  bestreiten,  dass  im  Allgemeinen  die  Para- 
den mit  ihren  schweren  YerhältniMeny  ihrer  gerii^en 
Massenbewegung,  dem  theilweise  gar  zu  feinen 
Detail,  zu  dem  der  dunkle,  übrigens  an  sich  treff- 
lich gewählte  Ziegelton  noch  hinzutritt,  manches 
Bedenken  erwecken  können;  die  einfacheren  Para- 
den des  grossen  Hofes  wirken  in  dieser  Hinsicht 
entschieden  günstiger.  Der  Thurm  hingegen,  der 
massig  und  schwer  wie  er  ist,  und  vielleicht  auch 
etwas  unvermittelt  auftteigend,  doch  eben  entschie- 
nen  Rathhauscharakter  an  sieh  trägt,  wird  Tom 
Gerüst  befreit,  mit  seinen  durchbrochenen  Ecken 
und  seiner  Spitze  sicherlich  eine  originelle  Baumasse 


Neben  alle  dem  zeigt  das  Bsfünar  Bathhaiw 


eine  grosse  Gediegenheit  technischer  Ausführung 
und  konstruktiver  Solidität,  eine  Sorgfalt  in  der 
Berücksichtiming  aller  praktischen  Bedingungen  der 
Au%abe  nadi  den  kleinsten  Details  hin.  Wobl- 
thuend  wirkt  die  dnheiiliclie  kfinstlerische  Dnrdkf&h- 
ninrr,  die  wenn  sie  auch  nicht  überall  den  höchsten 
Rtit.'htlium  entiiiltet,  doch  allenthalben  zur  Geltung 
kommt.  Nicht  nur  die  hervorragenden  Elemente 
des  inneren  Ausbaues,  Fenster  und  Thüren,  Paneele, 
Wanddekorationen  und  De(^en,  sondern  ebenso 
alles  kleinere  Geräth,  bei  dem  wir  sonst  den  Stem- 
pel des  Massenfabrikata  gewöhnt  sind,  —  wie 
Tbärbesohläge ,  Gasanne  etc.,  zeigen  gleieiunissig 
eine  feine  künstlerische  Ausbildung.  Auch  das 
Mobiliar  der  neuen  Einrichtung  ist  von  derselben 
Künstlerhand  entworfen. 

Das  harte  Urtheil,  welches  man  über  diesm 
Bau  schon  gefiUlt  hat,  liest  steh  dem  g^^Aber 
keinei^wegs  rechtfertigen. 

Eine  günstige  Gelegenheit  zu  freier  Entwieke- 
lung  wird  da.s  Gebäude  übrigens  auch  der  monu- 
mentalen Malerei  und  Skulptur  gönnen,  theils  im 
Aeusseren  in  einem  durcnlaufenden  Friese  am 
grossen  Balkonc  der  Vorderfapade,  theils  im  Innern 
auf  zahlreichen  Wandfläcben  der  Treppenhäuser 
und  Säle.  Eine  besondere  KommiMioB  soH  fta  die 
zu  behandr  lnden  Gegenstünde  einen  gemeinsam«! 
Plan  icsLstcUen,  die  Stadt  will  bedeutende  Summen 
hierauf  verwenden,  boMtia  wir,  dass  auch  bei  der 
Ausiühnuu;,  gpgüifiber  mancher  Erfahrung  der 
Art,  eine  kOnstlerisohe  Einheit  in  diesem  Schmucke 
erzielt  werde.  — 

Neben  dem  Ratbbause  sei  noch  in  Kürze  der 
beiden  schon  voUendstan  antgeddmten  Neubauten 
Berlins,  der  Börse  und  der  Synagoge  gedacht.  Die 
Entwürfe  zu  beiden  sind  entstanden  auf  Grund 
von  Konkurrenzen;  bei  beiden  erhielten  die  Preis- 
gewinner auch  die  spätere  Ausfuhrunff  des  Baues. 

Die  BGrse  wurde  nach  den  Planen  des  Ge- 
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heimeii  Bauratlies  Hitzig  1859  bc^oiiueu  und  1864 
der  Benutzung  übergeben.  Obgleich  d«r  Batiplats 
mir  zwei  freie  Fronten  zulässt,  d;i  tlii'  anderen  von 
Narhhargrund.xtücken  und  einem  .scliuialen  Gäss- 
clien  begren/t  werden,  80  hat  das  Gebäude,  mit 
der  Uauptf'ront  der  Spree  zugewendet,  doch  eine 
Lag«,  Bo  günstig  wie  wenig  Mlderc. 

Ein  breiter  Portikus  dient  von  der  Vorderseite 
her  als  Zugang  zu  den  zwei  grosseu  äälen  der 
Fonds-  (1)  und  Produktenbörse  (11}.  Beide  in 
ihrer  AiMbilduof  und  ihren  Abmessungen  gleich, 
(78  Fuss  breit,  9i  Fuss  lang,  66  Fuss  hoch)  sind 
niir  dureli  eine  leichte  Gallerie,  welche  nicht  völlig 
bis  zur  Declce  aufsteigt,  geschieden.  Eine  8äulen- 
Steliang  in  inm  Geschossen,  unten  mit  graden  Ar- 
chitraven,  oben  mit  Rundhof^en  überdeckt,  um^nelit 
die  Säle  und  bildet  im  ersten  Geschoss  eine  schmale 
Gallerie.  Eine  freitragende,  nach  einem  Flach- 
bogen gewölbte  Decke  ftbeFspaimt  den  gan«n 
"Rum.  Sebmiededserae  Sichelt:  a^^  t  über  den 
Sänlenmitten  bilden  das  Gmndrn  i  ii^t  dieser  Decke, 
zwischen  ihnen  ist  eine  Kasse tirupg  aus  Gyps  auf 
Qmusolttenen  eingesetzt.  Die  "W^ude  sind  mit 
eramm  und  rothem  Stuckmarmor  bekleidet,  die 
Sinlen  Ton  ^eHchlifFenem  Granit,  alle  sichtbaren 
Eisenthcile,  die  (ritter  der  (iallerien,  die  Säulen- 
kapitäie  in  matter  Broncefarbe  gehalten.  Eine 
dnrellMIS  würdevolle  Ausstattung,  eme  sorgsam  ab- 
gewogene Vertlieilunn;  und  Gestaltung  des  Details, 
vor  Allem  indessen  der,  durch  die  Theilung  nicht 

ganz  verwischte  Eindruck  beidw  Sile  als  eines 
re«ammtraumeii  gewaltigater  AlmMMaiiff  geben  dem 
Inneren  der  Berli  tner  Börse  ein  ntcbt  zu  OMtwitendes 
Gepräge  von  Einheit  und  Gros.sartigkeit.  Die  Säle 
öfinen  sich  gegen  einen  von  Portiken  umgebenen 
Hofraum  (III),  der  sar  Sommerbörse  bestimmt  ist. 
Naoh  Auwen  liegen  um  die  Säle  her  in  drei  Ge- 
Mboesen  nntergcordncte  Geschältsräume  und  ver- 
miethbare  f.okale. 

Die  Fa^aden,  wie  schon  erwähnt,  in  glänzen- 
der Weise  BOfl  rSdilichem  Sandsteine  erbaut,  zeigen 
über  einem  gequaderten  Unterbau  eine  Stellung 
freistehender  Korinthischer  Säulen,  welche  die 
zwei  oberen  Geschosse  umfassend,  das  Kranzgesims 
des  Baues  tragen.  Eine  zahlreiche  Figurenreihe 
auf  den  Eofcen  und  Aber  den  Fapadenmitten  bekrönt 
ihn.  Ein  breiter  Balkon  bildet  sieli  über  dem  vor- 


deren Eingangijportikus.  Die  Kunstform  scbliesat 
sich  in  Allem  eng  an  die  Antike,  alle  Ucber- 
schwenglichkeit  streng  von  sich  abweisend.  So 
stattlich  der  Bau  sieh  ausnimmt,  so  trefflich  er  her- 
gestellt ist,  so  lässt  sieh  doch  nicht  verkennen  — 
wie  dies  auch  ein  Blick  auf  die  Grundtisskizze 
betbitigt,  —  dass  das  Hauptmoment  des  Baues,  die 
grossen  Säle  nirgends  im  Aeussercn  charakteristisch 
hervortreten.  Wur  Nebenräume  liegen  an  der  Fa- 
pade,  die  solchergestalt  mit  dem  Hauptzweck  des 
Baues  nur  in  losem  Zusammenhange  steht  und  an 
sich  von  trefflicher  Wirknng,  doch  durebaus  nicht 
bloB  einer  Börse  ziizugehören  braucht.  Völlig  abge- 
schlossen vom  Acusscren  erhalten  die  SäJe  ihr 
Ijicht  nur  von  dem  Hofe  der  SommerbSrse  und 
durch  kleine  halbkreis(()rniige  Fenster  unter  der 
Decke  des  Saales.  Dies  Licht  ist  keincsweges 
ein  durchaus  genügendes,  so  dass  die  Decke  selbst 
und  zwei  nosae  allegorische  Bilder  TOn  Klöber, 
diebt  unter  derselb«!  an  den  Enden  des  Saales,  nur 
sehr  dürftig  erhellt  sind.  Diese  beiden  Bilder,  zu 
deren  Verständniss  es  einer  vollständigen  Erklärung 
bedarf,  SO  wie  jene  an  sich  —  ab  architektoniiolie 
Glieder  —  ganz  wirksamen  Figuren  der  Aussen- 
fronten,  in  welcher  zahlreiche  Personifikationen  von 
Ländern,  Städten  und  Beschäftigungen  durch  die 
verschiedensten  Attribute  kenntlich  gemacht  werden 
sollen,  regen  übrigens  unwillkührlicb  die  Frage  an, 
warum  doch  dieser  allegorische  Apparat  in  den 
Werken  moderner  Kunst  noch  eine  so  breite  Stelle 
einnimmt.  Ein  echtes  Erbtheil  der  Zopfzeit,  hohl 
und  ffedankenleer,  steht  er  dem  Tolkathümlichen 
VenwndnisB  TÖllig  fremd  gegenüber.  Auch  die 
Statuen  unserer  Feldherren  und  Staatsmänner  ge- 
winnen wahrlich  nichts  durch  dies  Gefolge  mangel- 
haft bekleideter.  Tugenden  und  Berufszweige.  Ist 
doch  in  der  Poesie  die  allegorische  Form  schon 
längst  zum  alten  Gerumpel  geworfen! 

(P«(lMlS«lfl  Mit.) 

Beferate  aus  der  Faohlitteratur. 

r«nlw*i  Allf««la*  Baaicttaaf,  Haft  X  ~  XII, 
Jahrong  1866,  rind  ia  raseber  Folge  «ntgcgebea.  Wir 
erwlnnen  duras:  • 

Eine  R«ite  im  Elsuss  von  W.  Lüblcp.  (Schlusii.) 
—  Uie  Kirehea  In:  Uebweilcr,  Ruffacli,  Kolmar,  (die 
HnaptkinBhe  St.  Mwtia  irt  von  einm  Meiitec  Wilbsl» 


FEUILLETON. 


Im  Motiv, 

VoB  Motiv  will  ich  bsriehten.  ~  Bei  Vielen,  die 
diSM  Zeil«n  leaen,  wird  Mhon  der  Nibm  eia»  frohe  Er- 
iBBsnuig  «aeh  mftn  —  Unntrergaageae  Tage  werden 
labeadig,  der  goldene  Traam  der  Jugiead  steigt  noch  ein- 
awl  empor  und  Sang  und  Jubel  klingen  im  Hi  rzen  an  — 
denn  auch  sie  waren  einst  im  Motiv.  Und  wer  noch  nie 
davon  viTtioLumi'ii,  i  r  iiiu^o  rniindllch  dem  zuhören,  was 
ich  erzühleu  will,  denn  da»  Motiv  i^t  würdig,  daa»  man 
von  ihm  ,iinp;e  nad  Mge*  ond  ieh  hoflb  ih«  neoe  Chmst 
zu  erwerben. 

Das  „Motiv  ist  eia  Veroia  unter  den  StodirendeB 
der  Bauakademie  an  Berlia.  Es  ist  kein  SinRTeroin,  es  in 
keia  KniripvereiB,  obwohl  man  dort  singt  und  kneipt  wie 
nur  je,  e»  i»t  kein  wiHnensehaftlicher  Verein  —  es  steht 
eioz^  da,  es  ist  eben  .da*  Motiv".  Gegründet  im  Jahre 
1S47  unter  der  AnrefjnnR,  dii'  licr  uiivergesjiliche  Wilhelm 
Stier  seinen  Schülern  au  Eebeu  wusstei  ist  es  bis  beut 
far  di«  joagM  ArdUtdctca  Bwlbis  InmlttaB  der  Zongditts« 


run;r,  ilii^  i'iiie  frrns><e  J^t.idt  erzengt,  ein  fester  Vereinl- 
guniihfiütikt  ;iew  i'seti ,  dem  mi  manche  Freund.schaft  ent- 
.sprossen  ist;  eü  ist  in  diT  Prosa  eines  Studiums,  das  leider 
nur  allzuoft  in  der  nüchteni-^ten  und  trockensten  Form  ge- 
boten wird,  ein  anerschoptlieLt^  Motiv  geistiger  Anregnng 
gewesen,  ein  Motiv  nicht  allein  der  Freude  aad  Jogand- 
lu.st^  Kondem  auch  der  frischen  Begeistenug  Ar  FfeeilMit 
und  Schönheit,  ein  Hort  des  Idealismus. 

Ein  eigentbaraKcbär  Geist,  eine  giücklidw  Miaehniig 
studentischer  und  künstlerischer  Elemente,  hat  sich  unter 
den  ^Motiveru"  herausgebildet;  er  wird  auf  da.s  Güniitigste 
dadtirrh  untertitützf ,  duss  auf  der  Bauak;i'li  inii'  ^;leiclizcitig 
fast  alle  provinziellen  Kiemente  des  Vaterlaades  vertreten 
sind,  die  ^ii  li  gegenseitig  ergänzen  und  {lusgleielieii.  Spe- 
tifisch  studentische  Sitten  sind  freilich  verbannt;  es  fehlen 
die  bunten  Bänder  und  Mütscn,  es  fehlt  das  eigentliche 
KaeiMoleben,  es  fehlt  das  aLoqgehien*  —  aber  es  feUan  aieht 
die  neitor«  Sorglosigkeit,  die  trunkene  Sehwtenerei,  der 
sprudelnde  Uebennnth  des  deutschen  Stndentenlebenii.  die 
jener  fiusseren  Formen  nicht  bedürfen.  Der  juntre  Archi- 
tekt hat  keine  Zeit  dazu,  meist  geht  ihui  auch  der  Ge- 
sehmuek  dafür  ab.  Die  Beschäftigung  mit  der  Kunst  oder 
doch  die  Freude  an  der  Kunst  bat  jwa  Waadelaag  VOU« 
bracht  and  hält  jede  Bohheit  lern. 

Aber  aidtt  eigeadldt  van  der  Kamt  darf  ich  vsdsa 
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von  Marpurg,  l'-r  13G3  pcitorbcn  int,  vollendet  worden), 
Schlestcdt  :  Kiii' Ull  i  Dominikanerkirfli»»  u.  Abtei  Aiidlar). 
Roxheim,  .StruAriburg  (St.  >Stephan),  Hagenau  (St.  Grarp;). 
Weüisrnburg ,  (das  Münster),  Mauermün«tor,  Neaweiler 
(Doppelkircb«  St  SebMtwi,  Stiftskirche.  Abteikirche  St.  Jo- 
luun;,  fiad  beidiriebM  nad  T«rgliohen. 

Du  Mfinster  in  fitoMburg  wird  nicht  betiMkM»  ud 
verweilt  Hr.  Lübke  anf  den  von  ihm  in  WeaterDunn't 
MonaUibpften  (lSi;'_'  pr-chifiienen  Auf-iat/.  ..Zwri  drulMhc 
Münüter."  Hr.  Lubki»  t»'ri<  liü(it  bei  die-er  (iple^fiilu^ii  die  in 
Otte's  Handbuch  der  KuiiNt  -  .VrchÄülogie  entliulteuen  An- 
gaben nach  eigttner  Meiii^ung  dahin,  dacs  da«  M  i  ttcii«chiff 
des  Stra««biirger  Münster«  von  Acli.se  zu  Ach.se  der  Pfeiler 
52y«  Flu*  (IM").  imUehtea  47'/«  Fuas  (14,9>)  breit  i»t. 

Dm  Mfincter  1*  W«itt«nbnrg,  naeh  d«m  Strui- 
borger  Hfiular  dw  btdtpteudtte  kinuilide  Monament  det 
Elnm,  mU  biaber  in  den  kanstgocchichtlicheB  Bandbncbem 

mit  ."still.sehwi'i^pri  ijl)er.ran^en  worden  .'•ein.  Ein  firuud- 
ri.v«.  eine  yier.^jielvtivisehe  Diirstellung  des  inneren  System« 
de^  Miiu.'^ter^  und  eine  ■reonietriBche  AnaiAt  der  Kreas* 
gangs-Architektur  sind  mitgetheilt. 

Der  schwere  vierecitige  Glockeathurm  an  der  W'est- 
■eite  der  Kirche  i«t  aua  dam  11.  Jahrhundert,  die  Chor- 

Kthie  und  da«  KreuzaoUir  in  gothiachen  Stjl  wnrden  im 
^e  1288  ToUeadat;  dis  ibr^M  ThailB  der  KlrdW  in 
enttriekelterem  Stjle  aind  wahndielBlicb  in  der  ersten  fKIfte 

de*  1-i  .I.ilirli.mderfs  .m.'Jceffihrt  worilen.  Dio  Südwand 
de»  Kreuz...*  iiifle>  wird  durch  ein  [irm  htvollei*.  .seehsr.eiin- 
theilige«  Radfeuster  mjh  lu.  "JO  Vu>h  Durcliniesser  ;reschnu'ickt. 
Die  Kappel  auf  dem  Kreuz.srhill'  i.st  der  dcü  Striufsburger 
MÜDaten  naehgebildet,  aber  beiiser  beleuchtet  und  deshalb 
Ton  aehönerer  Wirkung;  die  durchbrochene  Pyramide  iat 
•nf_deB  KuppelbM  üiwrtragen.   Die_  Kappel  erhebt  aieh 

bei  «iaer  Breite  von 


der  erste  Stock  Iii  Fus.s,  der  zweite  Stork  lt>  Fu-.»  von 
Fussboden  FuR*boden  hoch,  die  Korridore  »ind  8  Fus» 
breit.  In  den  beiden  Lehroälen  für  Phr«ik  und  Chemie, 
die  je  22  Fuss  breit  und  33  Fum  lang  sind,  aind  die  Biaka 
«mphitheatralisch  angeordnet.  Das  Dach  iat  mit  angliachen 
Schiaihr  gedeckt,  die  Ornamente  der  Fa^e  «ind  aaa  Ca« 
nentgaa*  nad  aSrnntUehe  Tr^ppenatnfen  aas  Granit  herg»- 
Btellt.  Die  Roateo,  die  aaeb  den  eiaiehien  Arbeiten  *»• 
^refnhrt  -imi.  haben  im  Ganzen  bctra;ion  136,Oi">()  Fl.  —  rot, 
"JÜ.TOii  Tlilr.  Der  Bau  ist  in  KS  Monaten  au-i^fführt  und 
am  4.  t)k(<it)er  seiner  Bestiinnuinp  nborpeb'^n  worden. 

Dil  da^s  Gen)eindevermuj;en  der  Stadt  Pilsen  «ur  Be- 
«treitung  der  Bau-Auslagen  nicht  ausreichte,  so  hat  da* 
Stadtverordneten-Kollegium  beschlosuco,  wie  e*  in  anderen 
Stidten  BöhaMoa  fiblich  aein  soll,  die  Baakoaten  Ton  dem 
in  PUaea  gebcaataa  Bier  (aaf  sahn  Jahre  voa  jeden  Ifaaaa 
1  Krenaer)  ca  erbeben.  Da  ia  Pileen  jifarlioh  1%  MOl. 
Maas»  Bier  gebraut  werden,  ao  kooneB  jihrliob  16,000  FL 

I  =  rot.  10,700  Tblr.  ein. 

Ks   mu--    Ulli'   Jii'    iiaflifi)lf;enden   Sidiwrirh>'n   des  Pro« 

,  jektes  aufmerksam  gemacht  werden  .  Heide  Zcichnensäle 
liegen  nach  Süden.  In  dem  einen  Zeichnensaale  erhält  der 
Zeichnimdc  dax  Licht  (theilveiae)  von  vorne.  Im  Lehraaal 
für  Chemie  sind  'i  Fenster  in  Rfiekaa  od  9  Faaater  aar 
rnchtaa  Saite  dea  Zahörara  aageaidaat.  6bi> 


Mittheilongai  über  Bauprojekte  und 


diFba*  booh,  «ihnad  dwliittela^ 
SOFtiaa  nogeÄhr  fiSFlna  baehiat.  —  Dnreb  die  Bemfibnngen 
dee  Brn.  Pn>feK.sor  OMajar  aind  unter  einer  mindestens 
800  Jahr  alten  Tnncbe  Waadgemi^ide  ans  dem  14.  Jahr- 
hundert aufgedeckt  worden,  die  die  bt  iden  .Seitenchöre  nnd 
den  aüdiichen  Querflägel  bedecken.  Der  sehr  schöne  go- 
tUaeba  Kraasgaag  iat  ia  der  WiederbersteUnng  begriAa. 
Dia  Obarreaiaohule  in  Pilsen  von  M.  Haiatraeger. 
—  Dia  mitgetheilten  Zeichnungen,  nach  welohen  «Ue  Ans- 
IBbrnng  bewirkt  wurde,  ^t^dl.'n  di'n  bei  «iüiT  K'iiikiirn  iiz. 
für  welche  10  Arbeiten  eint,riiiH'-[i.  jirittnürti'u  iCntwurr  dar. 

Das  Gebäude  iht  102  Fn.ss  lau;;.  107  Fii>»  breit,  und 
enthält  zwei  Lichthiife,  Je  24  Kusn  breit  und  'M  Fubh  lang. 
Im  Gebäude  selbst,  nach  hinten,  befindet  sich  im  Erdgeschoss 
der  30  Fus«  breite,  57FnBB  lange  n.  34yaFaia  i.  L.  hohe  Tnm- 
aaal  und  darüber  eine  KapeUe  (UV*  FOia  i  L.  hoch).  Im 
>.  Stock  ia«  der  PriftnCHaal  31  Fuss  brait»  00  Fnaa  lang  nad 
17  PoBB  i.  L.  hoch  nach  Tom  gelegt.  Daa  Er^eacboaa,  nit 
Aoanahme  des  Turnsaalea  gaaa  überwölbt,  ist  19%  Fuaa, 


Im  icr  IMgüdm  IhlkMl-Wnl«  n 

Das  Gebinde  ist  dasn  bestimmt,  zunächst  die  bereite 
vorhandenen  Knnstachätze  ans  dem  Gebiete  der  Skulptur 
und  Malerei,  namentlich  der  let7'.  :.-n  iti  würdigen  und 
zweckentsprechenden  Räuinlichkeitru  auizuuehnien,  welche, 
aus  Manfciel  an  solchen  in  den  beiden  .Museen,  theils  nur 
in  untergeordneten  und  höchst  ungeangendeu  Lokalitäten 
untergebracht  (Wagner'sche  Gemälde -SauimluagX  tbaUa 
gäaslicb  uasag^glich  sind,(Coraeliaa'*che  Karton*  ato.); 
daaa  aber  «aoh  in  gleicher  Wdaa  I5r  die  Zaknnft  Sorge 
tu  tragen  und  dem  Gebäude  die  Bestimmnng  eines  Kntut- 
tempels  der  Nation  zu  verleihen,  indem  vor  Allem  die 
würdigsten  I''r7HU;.'rii.sse  der  deutschen  Kunst  ihren  Platz 
dnriu  linden  s<dleu.  Luter  Ann^ihme  der  (icgcnwärtigen 
VorhHltniüse  würde  das  Gebäude  auf  eini'n  Zeilrann  TOB 
ca.  100  Jahren  sich  als  ausreichend  erweisen. 

Der  Plan  daau  ist,  unter  Beibehaltung  der  allgemeinen 
Stellung  nnd  anaaann  Anateht  dee  voa  KSalg  Friedrich 
Wilhelm  IV.  oraprGag^i^  flir  ^  Aala  der  Uaivaimtii 
bestimmt  gewesenen  Gebendes  aaf  dem  Hnaeoms-Temia,  vaa 
dem  verstorbenen  Geheimen  Ober  •  Bau  •  Bath  Stfiler  aat> 
woHSbh. 


—  dar  Begriff  iat  anek  far  an  allgenab  —  aoodara  voa 

daa  Künsten,  denn  kanm  giebt  ea  eine,  die  nidit  im 

Motiv  getrieben  würde.  Mau  sinpt  und  trinkt  nicht  blos 
am  DoDucrütag  Abend,  wenn  gleich  Beides  kunstgerecht 
geschieht,  sondern  fordert  dazwischen  auch  bessere  Unter- 
haltung. Die  Mu>ik  wird  gepllegt  (freilich  nicht  mehr  in 
dem  Grade,  wie  die»  bei  Gründung  des  Vereins  geschah), 
Quartett-  und  Solo-Gesang,  Klavierspiel  nnd  Instrumental- 
musik sind  vertreten.  Die  Schanapietkanat  tritt  in  den 
denkbarsten  Abatnfuagaa,  natürlich  snmeiat  im  Gebiala 
poasanbafter  Solo-Saenen  anf,  die  Tansktuat  wird  snweilen 
in  abentheuerlichen  Ballets  ausgeübt.  .Selbst  dio  sogenann- 
ten brcjtliisen  Künste  der  (iaukler,  Ta-schen-spieler,  Athleten 
n.  -Ä  finden  stets  einige  au.-f;ezeichnete  Nachahmer;  es 
kann  keine  ausserordentliche  Leistung  dieser  Art  bei  Kroll 
oder  Callanbaek  pcodnifark  «ardaa,  die  oiebt  in  MaAr  kopiit 
würde.  ^ 

Vor  .\llem  freilieh  siad  ea  die  Poaaw  and  die  seich- 
Baadea  KÜBBta,  deaea  fgAiMgk  wird.  VergiBf^di  aiad 
jene  anderen  Kfiaeto  nad  Kaaäiatäoke,  so  groaeea  Bei&ll 
sie  auch  erregt  hnbea,  arihrend  so  munchns  Blatt  in  den 
Albuai  de»  Vereins  noch  späteren  Zeiten  Kunde  von  «einem 
Leben  geben  wird.  I-t  auch  hierbei  h..  kniniH,  lie  Elp^meut 
Überwiegend,  der  schneidende  Sputl  namentlich,  unser  nord- 
Brbtheil,  dar  Niehte  m  Ternhoaaa  pflegt,  waa 


in  seb  Bereicfa  kommt,  ao  findet  daneben  doch  auch  der 
wärmere  Tm  dea  Henens,  der  fifieeba  Laat  der  Bejiceiate- 
rung  vollen  Anklang.    Eine  ^IfatiT-ZeitODg''  giebt  zu  lit 
terarischen  Leistungen  Veranlassung,  dhaeichnenden  Künstler 

liefern  arIi'<ti^e)le  Ueiia;ren  dazu  oder  malcQ  Uordgeeehieh* 

tenbilder  zu  den  Aufführungen. 

Alle  diese  Leistungen  aber,  so  sehr  sie  ein  wesent- 
licher Theil  der  Versammlnngaabende  geworden  sind,  können 
doch  nnr  als  Vorspiel  nnd  Vorübung  tSr  jene  Gelegen- 
heiten betiaehtat  werdea,  bei  denen  Hotiv  aama  toU« 
Kraft  und  aeinen  vollen  Glans  entfaltet,  für  seine  Feste. 
15s  pflpgt  deren  alljährlich  viele  zu  fiMerti.  dns  .negrüssungs- 
fest,**  wenn  eine  neue  Aullage  Studirender  in  den  „rothen 
Kü.sten'  aulV'emmunen  ist,  das  „Stiftungsfest,"  eine  Anzahl  so- 
genannter «ZwockeKxcn"  und  endlich  als  das  glänzendste 
von  allen  .das  Weih  nachts  fest*.  Ans  bescheidenen 
Anfingea  im  engsten  &chooaao  dea  Vereins  hervorgegaagan, 
hat  aiä  dieses  Feat  allmilig  an  einer  Feier  entwickelt,  die 
nidit  aar  die  Mehrzahl  der'  Berliner  Arehitakten  von 
Ober-Bandirektor  bis  zum  jüngsten  „Bankonrtbeüiasenen'Ter- 
tiniut .  si  iiulern  aurh  sch()n  in  weiteren  Kreisen  einen 
solchen  Huf  erlan;;t  hat,  da.ss  dem  Andränge  vui  Gälten 
kaum  mehr  (Jenüge  geleistet  werden  kann. 

Da  man  eine  Schilderung  vom  Motiv  untl  seinem 
Lebaa  nad  TMiben  aieht  benar  Qlaatrirea  kaan,  ala  danb 
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D«r  Buiphti  ist  Ah  Vitber  mit  tütea  HiuMfii  1i«d«clct 

gcwcsdop  Tprrain  unmittelbar  hinter  der,  vom  südlichen 
Gipb(*l  <1p5  neu«-n  Muspums  nach  der  Fripdrichsbrückp  sirU 
hitir,ii-hf ndc'Q  S;iulcnh»llp  und  r.wisi^hen  dem  betreffenden 
Museum  und  der  Cantiem^traiiiic,  Jedoch  «o,  das»  da«  Ge- 
bäude der  National -Galerie  lO  weit  von  der  genannten 
Halle  zurückgesetst  ist,  dam  die  rödliche  Hälfte  des  Mo- 
MUM  gänzlich  ihre  freie  Lage  behält,  während  aaf  dk 
LEage  dar  nördliehea  Hälfte  beid«  Qebftade,  bei  nwalleler 
Lef^  sa  einander,  also  bei  einer  nor  wenig  von  der  Kordlinie 
abw '.'ii  liciidi'n  Rii  htit:i'j:  t]iT  Lfiiii^vtiuxi'n ,  in  ca.  1  "0  Fubs 
KnlttTuuni;  VI  n  i  inaudtT  gehalten  sind  und  dadurch  eiiii' 

gegenseitige  Ji  rir^truchtigoDg  hinaichtttoh  der  BeleoohtunL; 
nicht  atattfinduu  lianu. 

Der  nehteckige  Haupttheil  des  Gebäudoü  hat  im  Sockel 
ebie  Länge  tob  204  Fuw  bei  102'/i  Fnaa  Breite;  an  den 
nördlichen  Giebel  kgt  eich  eine  halbkrdafoimigp  Abeii  von 
ti  FiM  DiBwhnww,  «a  den  lüdliebeB,  «bo  vom  Königl. 
Seblene  ber  riebtbnren  CKebel,  eine  groaae  doppelarmi^, 
hi.-.  r.imi  7,wi  iti^n  H;uipt£;escho*g  hinaofluhrende  Freitrcpi»«  an, 
wf'lchi'  auf  dein  die  bridcn  Arme  vereiaigiudeti  IIuii]jtpi)- 
de»t<?  da*  Reiterstundbild  d<'s  kunt-tsinniiien  Königs  Frifd- 
rich  Wilhelm  aufnehmen  noW  und  unter  dem  t>ith 
der  tfimilhbo^eMrtige  Haupteingsng  befindet,  D'ui  Höhe 
Tum  Temin  bia  nur  Oberkante  der  Sima  des  Hauptge-simKe« 
beUiigt  SS  Fuss,  die  bia  bot  SpiUe  des  Giebel«  93  Fnm. 

Bei  der  ImheB  Beatuamnog  des  GebSnde«  als  National- 
Oalerie  ersebien  aibell  eine  monumentale  and  gediegene 
Ausfühninfi  im  Afitssf^rii  dnrchan»  pebnten,  und  wird  die- 
selbe durchweg  iu  hcllfiu  Ni'bra'cr  S«tid,«tein  erfolt;en.  Es 
ist  die?  <lerselbe  S.iiid-.lrin.  wie  pr  —  nur  in  rolher  Farl)i>,  — 

bereits  am  hic«igen,  ganz  in  der  Nähe  befindlichen  Börcen- 
Gebinde  Anwendung  gefunden  hat. 

Was  die  äussere  Architektur  betrifft,  so  gliedert  sich 
dieedbe  der  Höhe  nach  derart,  daaa  anf  eineiü  UnterlMui 
v0»  0«.  M  Ems  H5h«  (dM  ia(  vom  Tamia  bia  rar  Decke 
dea  1.  RaaptgeeehoiM«),  deaaen  VbmnSMi^tln  anaaer  einem 
mächtigen  Sookelfre^imiie  nur  einfiuiht  Qnadernng  zeigen, 
sich  ein  korinthi«cher  Psendo-PeripteröR  erhebt,  dessen 
achtüäuliger  durch  die  schon  vorhin  erwihtite  grosse  Frei- 
treppe zugänglicher  Portikus  mit  darüber  brfindlichem 
Giebel  die  südliche,  nach  dem  Königl.  Schlosse  hini^erichtete 
Hanytfagade  des  Gebäudes  bildet.  Die  halbkreisförmige 
Abna  neigt  <Ue8elbe  Architektur  vrie  die  beiden  Langseiten 
ond  das  reiebn  korinthiaeha  Buptgeabna  in  derMlIWB  Höhe 
dnrchgeführt. 

liinsichtlich  der  innern  Anordnung  der  Räume  enthalt 
das  Gebäude  ausser  einem  T/t  Fus<  hohen  Keller-  und  einem 
12  Fuss  hohen  Hrd^Tschass,  lelztereji  mit  den  Dienstwoh- 
nungen für  Kastellan,  Portier,  Hausdiener,  ferner  Pao.k- 
räunien,  Werkstätten  etc.,  3  Hauptgeschosse,  jedes  mit 
Veatibül  und  Treppenraum.     Im  1.  Hauptgeschoss  von 


t9  Tum  Robe  befinden  rieb  dann  nocb  atueMr  «hMlai  fit 

Skulpturen  bestimmten  VorKaale.  welcluT  diin  h  dio  cranie 
Tilde  dfs  (ii'brtudeK  reicht,  auf  (l»'r  ciru-n  Lrjri;^t  iit'rnnte  und 
in  der  Ab^ii  9  nildersjile,  -wrihr.'!.',!  dir-  Hiiiuiir  ;in  der 
andern,  nach  Süd -West  cele^cncn  und  daher  weniger  gut 
beleuchteten    Liin^rnfront    für    Skulpturen    bestimmt  Bind. 

Bei  den  Bildersälen  erhalten  die  .Seitenwände  eise 
die  Frontwände  geneigt  gerichtete  Lage,  wia  aolehe 
Veraieidnag  von  StifeUUeht  vom  Professor  Hagana  «aiplbli^ 
len  wird.    Bai  9.  nnd  8.  Ranptge<<eho«a  entbalttn  nnr 

Bildersüle  und  zwar  im  er>t<»ren  3  cros-e.  in  der  Haupt- 
axe  dcF  Gehäudi*  hinter  einander  licj^cndc  and  durch  da« 
;i.  ('ies<bosR  hiudnrchrcichcnilc  Ohcriicht.-äle.  um  welche 
herum  läugu  der  beiden  Seitenfrunten  und  in  der  Absis 
in  jedem  der  beiden  GcKchoKse  II  Räume,  und  zwar  im 
3.  Geschoss  sämmtlich  mit  hohem  Seitenlicht,  im  3.  Ge» 
achoaa  dagegen  säutmtlich  mit  Oberlicht  sich  gruppiren. 
Dnreh  diene  aehr  Tenciiiedaaartiga  Form  aad  Aaordaaag 
der  8i1e  dfirfte  den  maaaiebfidtigen  Bedfirfkiskett  der  Be- 
lenchtuna  und  der  Förderung  eines  angenehmen  Wechsel« 
cnt.-iproihcu  sein.  Die  groshcn  Oberlicht-säle  erhalten  an- 
nähernd die  Dimensionen  des  Raphaelsaales  im  Orangcrie- 
(Jebäude  auf  Sans-sonci  und  de.s  Oberlichtsaales  in  der 
Kun^t  -  Akademie,  die  Säle  mit  Seiteulicht  in  der  2.  Etage 
die  der  langen  Galerie  genannter  Akademie,  während  die 
Räume  der  3.  Etage  ongefilir  den  Verliiltoissen  der  obera 
Säle  der  Dreadener  Oakrie  eataftradMa.  Daa  Inaera  daa 
Gebindea  wird  wie  Au  Aensaere  durebana  eine  dem  Zn^eeke 
vollständig  würdige  .\u-Jstattun<j  erhalten. 

In  Folge  der  zweitVlliafien  und  uusichern  politischen 
Verhältnisse  im  Frühjahr  und  Sommer  des  letitverflus'ienen 
Jahres  war  auch  die  Aut^führung  des  Haue.s  in  Frage  ge- 
stellt, bia  dann  im  Spätsommer  nach  Wiederberstellaog 
de«  Friedens  auch  die  Geldmittel  gewährt  wurden,  am 
noch  im  Herbste  die  Fundamentirung  kräftig  beginnen  la 
können.  Dieselbe  geacliiaht  bei  ainer  Tiefe  dea  gotan  Ben- 
li^undes  (Kiessand)  Toa  ca.  24—96  Fam  unter  dem  Temda 
und  ca.  Ih — 16  Fuss  unter  dem  mittleren  Wasserstande 
der  Spree,  auf  Senkkasten  (da  ein  Pfahlrust  woijen  der 
ErschütterunLien  bei  der  grossen  Nähe  des  neuen  Museums 
und  der  Nachbarhäu.ser  nicht  zulässig  erschien,  auch  theorer 
geworden  wäre),  und  ist  bei  dem  sehr  niedrigea  Gttad- 
wasserstande  auch  bereits  zur  Hälfte  aosgefährt. 

Die  ToUlkosten  sind  auf  Eine  Millk»  Thalet  Ttt«a- 
aehlagi^  die  Baoaeit  iat  anf  6  Jahre 


Aus  Veranlassung  der  Notiz  über  den  von  Baumeister 
Dulk  am  12.  Jan.  im  Architektenverein  zu  Berlin  gehalte- 
nen Vortrag  (Nr.  3  des  Wochenbl.),  theilt  ona  Herr  Wege- 
banmeiater  Lüttich  zu  Stade  mit,  dass  die  unter  seiner 


dm  apezielle  Beschreibung  eines  seiner  Feste,  so  habe  ich 
daa  diesjährige  Weihnachtafest  mir  zum  Anlass  «erkoren. 
Ea  dad  dar  altea  aMoüver*  aater  daa  Leaem  des  Woohea- 
bUttes  aaeb  gar  an  Tiele,  alä  daaa  rie  aleht  ebe  aolebie 

Kunde  erwarten  sollten. 

Das  Weihnachtsfest  nimmt  es  mit  dem  Kalender 
nicht  gar  zu  uenau;  \'ir  Mil'.e  .l.mniir  pfle;;t  es  niemals 
stattzufinden.  Aber  reichlich  seit  Weihnachten  haben  die- 
jenigen Mitglieder,  denen  die  Anordnung  des  Festes  obliegt 
und  alle  die,  welche  an  den  Leistungen  Theil  nehmen,  ge- 
arbeitet. Da  wird  gezimmert  und  geklebt,  gemalt  und  ga- 
diebtot,  da  wird  geprobt  aad  daa  KoUeg  geeebwänaS. 

Der  groase  Tag  —  dienanl  der  S4.  JaaiiBr  —  aad 
dia  Stunde  de.'i  Festes,  7  Uhr  Abends,  waren  endlich  er- 
aehienen  und  fanden  im  Saale  von  Meser  unter  den  Linden 
eine  Versammlung  von  etwa  ■l.'jO  Personen  vereinigt:  eine 
grosse  Anzahl  von  Meldungen  hatte  nicht  melir  berück- 
sichtigt werden  können.  Der  Vorstand  und  die  Fest- 
kommission, mit  Schleifen  herrlich  gcsehmückt,  empfangen 
und  bewillkommnen  die  Gäste,  von  denen  Jeder  au  der 
Sehwella  eiae  MotiTseitaag,  die  diea  eiae  Mai  im  Jahre 
godmeltt  wird,  «rlialtaa  hat.  Doeb  aeia  —  dieamal  iat 
es  nicht  die  .Motivieitung",  sondern  daa  , Wochenblatt  her- 
ausgegeben Ton  Mitgliedern  des  Architektenvemns  «Motir*, 
daa  aiaab  Fnmat  xuA 


tum  Verwechseln  ähnlich  ist.  Das  Motiv  bat  sieh  die 
günstige  Gelegenheit  nicht  entgehen  lasaen,  eine  meister- 
bafta  Parodie  nseerea  Blattea,  anlehnend  anmaiat  aa  die 
Pfobanuaimer  deaaelben,  zu  geben,  Ton  der  ieh  aar  be- 
daaara,  dass  ich  sie  hier  nicht  vollst.^ndig  mittheilen  kann. 
Den  Leitartikel:  „Was  wir  wollen  und  waji  wir  bringen" 
übertrifTt  noch  die  Abhandlung  über  elektrische  Water- 
Klosetfi  oder  Hausglockenspiele.  Im  Inseratentheil  prangt 
eine  scherzhafte,  höchst  wis.senschaftliolia  HaillallilitilallW 
rcchnung  der  Gesellschaft  aOstend''. 

Doch  eine  Probe  vom  Toaa  des  Ganzen  will  ich  tui 
laitzntheilen  nicht  veraagea,  ramal  aie  gleiohfälia  nahe« 
liegende  Anspielungen  eathält: 

Offen«  BteUaa.  Bei  aiaeai  aoliden,  «vA  die  aaaihafta> 
sten  Kapitalistaa  b^KTsadaaro,  areiiitaktoalaehea  Jaaraala 
sind  noeb  fblgawk  Bailaa  im  baaetaca: 
I)  Ein  erater  Liabbabar—ftaloteaor  für  blühenden  Stil, 

Be|ttiaimin|{  and  VoHnaaipracben. 
3)  Kin  (geprüfter  Wasser vater,  der  auch  gleichzeitig  einen 
1  n  t  e  s  r  r.  I  k  ön  i  ff  abffeticn  knnn. 

3)  i^in  Intriguani  für  doppelte  ital>enisch«  Polemik  und  Ver- 

breitung der  VaaafUadaahait  ait  baMhaodaa  V<fUI»> 
niMcn. 

4)  Ein  dritter  B^aawiaht  üir  hiniaaha  Zritilc  oOaiallar 


Kondgebungea. 
t)  Sla  Kwaiter  Xamikar  ^aaabaffa)  ffr 
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JUätonf  wtMttte  lf^tiiih«iBier  Haokarbräoke  nicht 
1856,  aondeni  btreito  IMi  bis  1845  lor  AiurfnlirDng  ge- 
koDunen  ist. 

Dm  Prinjsip  dflr  verateiflen  Ketten  ist  jedoch  noch 
älter  und  schon  an  einem  Theile  der  in  den  Jahren  1836 
bis  1S39  gleichfalU  uutor  Leitung;  des  Herrn  Lüttic-h 
msgeführteD  Kottenbrücke  über  die  Weser  bei  Hameln 
angewendet  worden.  Die  hierbei  gemachten  Erfahrungen 
Kind  dii>  dirokte  VeranlaMung  zur  vollständigen  Durch- 
falunia^  dM  Frimdi«  an  der  Mmiüieiiiier  Bräek«  nweeen. 

Du  WcMrbrfidt«  tM  Huneln  berabrt  nSniDcli  eine 
■idit  in  der  Mitte  des  FIdükc«  liegende,  bebaute  Inaol,  su 
wdeher  von  der  Brücke  ans  ein  Weg  abgezweigt  werden 
uia8Ste.  Ks  wurdf  erford'^rluh.  au  ilcr  eut^pr«'chfndeu 
Stelle  3  Paar  Hüngextaugen  fehlen  za  liisst-n,  um  unttir  den 
Ketten  hindurch  eine  Abfahrt  za  ermöglichen.  Um  dabei 
die  beiden  Ketten,  welche  an  dieser  Stelle  ohne  daran 
Uagendc  La^t  blieben,  möglichst  in  ihrer  Lage  zu  erlud- 
taa,  wurden  dieMlbe«  von  dea  benachbarten  BobenpuiiktaB 
ab  dnidi  logeiiaanta  KoppaMiimeB  üdi  Dreiaeki-VwlMBda 
Teratrebt.  Die  Koniitruktion  bewährte  sich  Tollkominen; 
die  Ketten  waren  so  feüt  verbunden  und  hatten  eine  xolche 
Steifigkeit  erhalten,  das»  alle  Nachthi  il«- ,  welche  kiiä  der 
ungleichen  B«lastung  derselben  beturchiet  wurden,  lH>seitigt 


Von  der  Mannheimer  Kettenbrücke  aind  äbiigeiu  im 
Auftrage  der  Stadt  bereiu  im  Jahre  1855  SpedaUdohnoB- 
fett  aagdSn1ig(  aad.  gedruckt  «oiden. 

fia  nraites  flfclirabeB  tob  Hrn.  Obor-Bäorad  9a  ak 

in  Hannover,  der  im  Jahre  1840  an  der  Bearbeitung  de« 
Projoktti  für  diese  Brücke  Antheil  genommen  hat,  hejitätigt 
dur^'h.'iu-  fihi^e  AnfTubeii.  Kino  Berirlni^ning  der  falnchen 
Jaiu°e«ZAhl  war  um  ko  wichtiger,  al»  kurze  Zeit  nach  der 
Neckarbrücke  (im  Jahre  1344)  auch  die  Kettanbräl&a  ia 
Aarau  nach  demselben  Prinzip  erbaot  ist. 

Der  Meister  selbst,  dessen  Ruhm  es  gilt,  dem  diaflip 
oritäl  des  schönfiBrisdieB  Gedaakeas  für  mies  Sytteoi  aoa» 
aidir  naawdftUiaf^  gewahrt  ist,  nUt  leider  aiebt  mebr 
SQ  den  Lebenden.  —  Ks  iüt  der  im  Jahre  1860  verstorbene 
Königl.  Hannoversche  Ranrath  Wendelstadt,  der  die  Pro- 
jekte für  dir-  Briii'ki'ti  bei  H.kmolii  und  Mannheim  gelieibrt 
and  die  Obcrlt^itung  b^^i  deren  Bau  geführt  hat. 

9er  tehwebend«  8ohi«aea*teii  —  ist  neaerdings  bei 
da,£ade  varigea  Jahres eröffiwtaBBakaToa  Meastadt  E.W. 
aaek  Wrieiea  aaf^ewaadt.  IKa  der  Laeehea  beträgt 

18  Zoll  und  die  Sthwellen  in  den  Stösften  sind  im  Lichten 
Ifi  Zoll  entfernt,  «o  da.-!«  jede  Lasche  an  den  Enden  noch 

auf  1  Zdll  (ilrekr  nnterstüixr  Itt,  Die  T'riterlagsplatten 
sind  hierbei  er*p.irt  und  durch  lia-;  <  lastiRchere  Verhalten 
de«  Schienenendes  gegenüber  der  fn  l   r  üblichen  Stossver- 

bindang  dürfte  i:lpi''hj?piti;;  ein  ^.-iiilli'ri Führen  un-l  eir.e 
geringere  Ahiuit^un;.'  ile.n  Schierie:ikijj-ifi  r.  ri  rrn'.,i  v.  .i  i.  ij 


Ia  «tt|M  lorM,  eCtf»  «Mir  150*  Ba^oe,  würde  ae 
jododi  BedEriBkaa  eiMgMi,  dttk  ttdHüllilieik  aUefaC  dta 

Pc.Kthdten  der  f^chienen  xa  äberl«Metf  and  BHAli  kter  a4r 
die  Anwendung  von  4  UaterlagspkttM  aa  jaden  8toa«  oder 
die  Rückkehr  za  dett  «BtemlttUtaa  StSsseh  fir  die  Stnoke 

der  Kurve  übrig. 

Mittheflungen  aiu  Vereinen. 

Arthitsktea-  nad  lagsBiaar-TsreiB  ia  B61iattB.  — 

Wir  entnehmen  den  „Mittheilangen",  die  der  Verein  für 
seiae  Mitglieder  keraniigiebt,  falgeade  Motiaen.  Der  V«r- 
cin  ist  im  JaUito  1865  gestiftet  «id  üUflte  «d  ftbittwe 

des  Jahre«  1866  175  Mitglieder,  danrater  die  HSlfte  itt 
Prag.  Mit  dem  Wahlspruche  „Fortschritt  der  technisehea 
Wissenschaft  und  Kuti^^i  nud  ihre  Verwerthung  im  prakti- 
schen Leben''  verbindet  der  Verein  ehie  wesentlich  „vater- 
ländische* Tendenz:  Pflege  der  heimathlichen  Bestre- 
bangen  ist  seine  Uauptan^abe,  Böhmen  die  auaschlieMÜche 
Ba«is  seines  Wirkens.  Als  wesentlichste«  Verbindangsglied 
zwischen  dea  VerdiasaiitgUedera,  die  sich  vollsählig  nor 
einmal  im  Jähre  Tenenmeb  (der  dieijälirigen  Hanptrer» 
hammlung  am  26.,  27.  und  28.  Febrnar  und  der  daoait  ver^ 
bundenen  Kunstansstellung  ist  schob  in  nnsena  Blatte  er- 
wähnt), dienen  die  obengedachten  ,  Mittheilun  gen 
welche  in  deutscher  und  böhmischer  Sprache  erscheinen. 
Bis  jetzt  sind  S  Heft«  (das  erste  im  Juni  vorigen  Jahres 
inmitten  des  Krieges)  ausgegeben,  die  im  Buchhandel  nicht 
zugänglich  sind.  Sie  enthalten  eine  Reihe  bemerkeaa- 
werthar  Anüriitia  meist  ans  deea  laaenienrfach,  Ton  deaea 
wir  eiaea  Vortfcag  des  Dr.  B.  Wiaklar  in  Prag  iber 
eisernen  Oberbaa  der  Eisenbahnea  hervorheben  waUaa, 
worin  ein  Ueberblick  der  neoeren  Sritemo  gegeben  trnd 
ein  ans  Soheffler  und  K öst Ii n  -  Ba  1 1  i  g  kombinirte» 
System  als  das  sweckmässigste  empfohlen  wird.  Heft  S 
enthiilt  ein  längeres  Reftirat  nk*r  die  ¥«iik«rtaM  anm 
Prager  Nationaltheater. 

Beeondars  aosaerkenaen  ist  das  Bestreben  des  Vereta% 
iib  eM«to  Zttsaaantahaaga  mit  aaderea  baateehnisahen 
VeieiakB  m  Ideibea.  M8ge  ee  ittlseitiga  NMhahauig 
findnnr,  d^nn  was  sinn  Lobe  jedes  Vet-eins  an  sich  gesagt 
werden  kann,  gilt  aaeh  fir  ihre  Qesammtheit  —  dae 
höchste  Zipl  kann  nicht  aadare  alTnfleü  «drdeilf  ela  ,4Blt 
vereinten  Kräftea*. 

Arefcltekteavcreia  la  Serllä.  Venaiamlung  am  2^.  Ji^ 

nuar  1867.  Es  erfolgt  eine  grössere  Anzahl  von  person- 
lichen Mittheiinngen  und  Fragebeantwnrtungen.  Für  den 
Entwurf  einer  Tischkarte  «um  Schinkelf^»t  wird  eine  Kon- 
kurrenz ausgeschrieben  (vid.  Inserat),  für  die  Auswahl  der 
Zeichnungen,  die  von  Seiten  de*  Vereins  zu  der  Ausstel- 
l'ir.'S  Hr-s  PrHL'-T  A  ri'lii'eVteri  •  iniri  TtiL'riiienr -A'^rfint  (»e- 
-   i.i   ■  I  I  i'  I,  i        wis-'i     rill-      i\       :i.  I  -  -  ,  I  '  :i     j  >^..!'llt. 


Q  ifein  erster  I^eld  für  AnstandsroUen,  Repräseatalloa,  fUM 

Reklame  und  Konzessionsbewilligungen. 

7)  Bia  vierter  Held  von  kräftigen  Beinen  ond  unverdrosse- 
oem  Charakter  als  Stadt-  und  Landreisendw  aaf  AboD- 
aeatSB.    £s  muss  demselben  bei  sehleehtcf  lEthehdlattg 
weaigsr  auf  gaies  Honorar  ankommen. 
Psrsclhsn  alh  gaten  ZuiignisMH  vertSkaa)  lAttiea  eiek  awl- 

des  in  der  Bxpeditinn,  Oranicn«trasse  75. 

Am  Feste  und  gar  beim  Beginn  desselben  ist  freilich 
«eaiig  Zeit  di«  Zeitnng  nach  Gebühr  zu  würdigen.  Auf 
beiden  Seiten  dto  Saales  sehkaren  sich  die  Pe^ttheilnehinei- 
m  dichten  Reihen,  (tenn  hier  sind  je  6  kolossale  Bilder 
anegeatallt,  die  eiaea  ftickblick  auf  <tas  Jabr  1866  eathal- 
teo«  Ich  bia  aassetr  Sthadil  sie  eiafidliMfl  sa  bMehreibeM, 
aidierlich  wird  wenigstens  ein  Theil  davon  photographirt 
werden  und  spilter  käuflieh  zu  hab«n  seiu,  wie  die  Bildef- 
cvkl'Mi  früherer  Jahre. 

Der  Kriegsgott  selbst  wie  er  auf  fener<chnanbendem 
BoMe  dahinbrauflt,  die  Frledetikg:8ttiä  auf  miiehweissem 
SSelter,  beide  in  dieisterbaften,  farbigen  Skizzen,  er^fFaeten 
ja  eiae  Reihe  der  Bilder.  Die  Abberufung  des  Architekten 
tm  aeiaem  friedUobdd  StilUebea  b  dar  Bfc^akad»mi^  der 
AJiediied,  bajriaehee  nad  bohmieehee  Naehtquartier,  das 
Walten  des  ünterstCtzangskomit^,  die  Einzugsfeierlichkei- 
ten  resp.  die  Vorbereitongen  data,  waren  in  htmumstischer 


Weise  dargestellt.    Noch  mehr  Interejso  erregten  die  Bil- 
der über  den  kleinen  Krieg  im  Innern  unserer  Kreise:  der 
Sieg  der  wahren  Tektonik  ia  der  Bauakademie,  namentlich 
Oer  der  Kampf  und  Krieg  am  das  Wochenblatt  im  Archi- 
tekteavwela.  leb  darf  idät  hinter  die  GonHseea  hUckan 
lassen,  aber  Leid  that  es  mir,  dass  ich  die  Fülle  voa  G^t, 
yfite  und  künstlerischer  Fertigkeit    nicht  schildern  soll, 
:  die  ein  xroweg  Bild  nach  d^'m  Muster  der  Kaulh.ich'scheu 
!  Zerstörung  von  Jernsalem  in  einer  L'nzabl  von  Portraits 
enthielt;  freilich  würde  es  ohne  das  Bild  selbst  nur  halb 
I  verständlich  sein.  Aber  den  Scenen  des  Schreckens,  die  da 
1  gebildet  waren,  fehlte  nicht  der  versöhnliche  Abscblusa, 
den  das  letxt«  Bild  brachte.   Unter  dam  Baaaer  der  Mo» 
tivia,  begrösst  aad  geladea  von  ibtt  HegM  eieh  dia  Geg- 
I  ner,  welche  im  haieeen  VonfeMht  gMrinen  hltan,  in 
I  den  Armen. 

j  Ein  Paakenschl&g  ruft,  nachdem  endlich  Alles  sich  ga* 

i  sammelt  hat,  zu  den  Plützeii.  Von  hoher  Bühne  begrünst 
der  Liedervatcr  des  Motiv's  die  Vorisaniuiluii;;.  .vlbstver- 
Ständlich  in  Versen;  das  Orchester,  ans  Motivern  gebildet, 
trfigt  unter  jubelnder  Aaerkeanung  seiner  feurigen  Leistua* 
gen  flime  Ouvenärea  tot  nad  Iwld  xaasobt  dar  Vorhang 
hoch  an  deoi  FMepiele: 

Tntand'Öt  oder  die  Tektonik  in  Cl|ian. 

(Fortwisuaf  reift.) 
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Dor  gmuBta  Varain  hat  im  wntm  Jahigiiig  Miliar  ,Mit- 
thailnagw"  ab  Gatebaak  Sberaadt  nad  wiid  aa  «llemeita 
fSr  ir5iuc1i«nnr«rtli  enehtet  diam  freandliclie  Bnti;eK<-n- 

kommen  nii>prpr  Fai  li„Tnu;-^cn  in  Böhmen  zu  orwiedi  rn 

Hr.  Schwalli)  hii'lt  cinpn  V'orfrax  übpr  den  von  ihm 
Buspeführten  Bau  einoK  Po«t»f huppons  in  der  Ziegflutrawip; 
ein  Grandutück  von  129'  Breit«  und  142'  mittlori'r  Tiefe 
ist  hierbei  droi«chttög  überdacht  worden.  Die  Pundamen- 
tiruiig  iat  bei  «ehr  aaglaiohar  Tiefs  de«  guten  Baugrnndet, 
der  an  der  Vordarfront  arat  bai  47'  Tieft  erreicht  wurde, 
mittalit  Sawkfcaate«  «aehehen.  wobai  dio  BalMtaag  thattr 
weise  Ui  m  700  Ctr.  gesteigert  werden  nonte.  Der 
''tei:;pnr]c  Fuks  BmuaBOnachenirbeit  hat  für  die  kleinen 
Kasten  1  •/«  Thlr,,  fBr  die  tieferen  2'/,  Thlr.  ({ekostet,  der 
Ifanze  Bau  wird  sich  uuf  Si'iOOO  Thlr.  stellen.  Der  Vor- 
tragende erläuterte  alle  kanstruktiven  Details  de»  Baues 
ia  der  au.sfuhrlichüten  Weise. 

Hr.  Adler  referirte  über  die  6  MoDat«konkarrensen 
i»  Hochbau  (Eatwwf  n  aiaam  •echearmigen  Gackaodelaber) 
nnd  baurthailta  diaadbaB  Baak  das  Gariebtipuakten  der 
Zweekmisfligkeit  wie  der  Aaatkatik.  Li 
legte  er  nach  Riiiksprache  mit 
folgend«  üedinj;uniren  zu  Grunde: 

Der  Kandelaber  >oll  1  s  bis  20'  (bi-.  zi\t  I,;i:,'rnc;ih('jhe 
gemcMen)  hoch  sein  und  nur  ein  Hauptzuleituagsrohr  ent- 
halten. Die  Anne,  welche  S'/i  bii  4'  Länge  erhalten, 
mnaaan  fteigend  angeordnet  aain,  damit  «ich  keine  Wai»er- 
äMika  bUdM,  dia  BahnvandiKMaa  nnter  den  Laternen 
liagen.  Die  Latanm  aind  friaailiidi  (am  Baataii  aaoha- 
witig)  SU  gestaHen  nad  wwden  nenerdingR  verattchawelM 
mit  Pontellau-Rfflckforen  vcrti  h.Ti ;  >ir  huhI  >ti  t^  im  einen 
Büjfcl  zu  befesti^;en  um  die  Si  luittfiiwirkun 
Ir  usllii  tiM  hiT  Hinnieht  wurden  o  Punkt 
lichfttvu  beXL'ichnet :  die  Verbindung  des  .steiucrueu  Sotkel.s 
mit  dem  metallenen  Schaft,  die  Entwickelung  der  Arme 
aa»  dem  Schaft  und  die  Oastaltung  der  Arme  selbct.  Die 
vorliegendio  6  Batwficfe,  welche  dia  TanahiadenaitigiMen 
Lfiann^an  vannehaa,  oad  mabr  oder  wanigar  atrange 
antike  Formen,  meiat  mit  reichem  plaatiecheo  Sehmnä 
(>I^^en  nnd  Hören.  S[ilivnxi-  und  Drachen.  Fackelträger 
und  Eulen)  zeifien.  bt)teu  im  Alli.'iineiti.'n  ein  »••hr  erfreu- 
liches Re.«ultat.  Die  Abstininiuiif.'  liniüluT  wurde  ebenso 
wie  über  die  Monatsaufgaben  im  Wasserhnu  bis  znr  ilaupt- 
▼enaminlnBg  vertagt;  dabei  wurde  benchlüssen  alle  Monat«- 
angaben  von  jetit  ab  tot  dar  Entaeheidong  8  Tage  lang 
ia  Vereinalokal  auanutaUea.  Der  Yortiag  dea  Hr.  Aaa- 
■aaa  iat  auf  den  0.  Februar  verschoben. 

Saaaabead  dea  2.  rebnur  18«7 


P6wonal«yaohrfoht«m 


zu  M  rrini;ern. 
als  die  wesenf- 


Tn  1,'i'siir  dnii  n  l;  ;  Anfiiühme  neuer  Mitglieder,  Abstim- 
muu);  iibiT  die  .Mimstskimkurrenzen  pro  Januar,  Bericht 
des  Sürkeluieister.»  über  den  Kiiftseu-Ab.-schluKH  pnj  1S66, 
Neuwahl  de»  Verein» -VomtundeK  und  der  Bibliothekare. 


GabaiaMB  Ober» 


E»  lind  ernannt: 
Dar  GahaiBM  Baa-BMk  Grand 
Ban-ltath  — 

Das  te  -hnische  MitgUad  der  EiKenbahn  -  Direktion  n 
Saarbrücken,  El^eub<ihn-Baa-lD»pektor  Redlich  zum  Ba- 
gierunp.-t-  und  Kau  -  Rath  — 

Der  Laudbaumeister  Neu  mann  zu  Berlin  zum  Ban- 
Inspektor  bei  der  Mini/ttcrial- Bau- Kommission.  — 

Dem  technischen  Mitgliede  der  Direktion  der  Fria- 
drieh-Wilhelms-Nordbahn,  Eisenbahn-Bau-Inspektor  Kiael 
aa  CaaMl  iat  der  Charaktar  ala  fiaa-Bath  artheilt. 

Der  Rreisbanmeiirter  Ebel  sn  Zialaang  iat  in  ^aiahar 
Ki<ren«rhaft  liU'^h  Züllichau  versetzt  wordMI» 

Am  26.  Janujir  haben  be-ttanden: 

Da«  Bauführer- Kxamen:  J.  Brück  au»  Cöln, 

Daa  Privatbaumeiser  -  Examen:  Petsholti  aua 
Potadam.   — 

Offene  Stellen. 

1)  Die  Stelle  eines  Stadt-Bauraths  in  Erfurt 
(Qdialt  800  Thlr.)  i«t  so  besetien.  Persönliche  Meldon- 
gen  nimmt  dar  Gehaim«  Banrath  Harr  Sehönfelder  ia 
Berlin  (su  spradMa  ia  HaadalamiaiaHriaa  voa  11^9  Uhr) 
enc^ei^eii .  bei  welabaa  alle  aibana  BBt<he<lmB|wi  aa  «r- 

fahren  >iud. 

2)  Hin  BauniHister  zur  Bearbeitung  ein pf  Kirchen- 
projekts bei  dem  KVeisbaumeister  Grawe  in  Wohlau  wird 
ron  d.  Rc);.  in  Breslau  gesuchte  Daner  der  Beschäfti- 
gnag e.  3  Monate,  Diäten  r^lementamiasig.  Meldungen 
TacBUttelt  gleichfalla  Herr  G.-Brth.  Schön feldcr. 

8)  Bia  B«naaiat«r,  gaiDii  and  gawaadt  im  Batirar- 
fen  WOB  grdiwreu  Blaenkonitniktnara  für  Brneken  «ad 
Dachwerke,  findet  Be.whäfti^nnR  bei  der  West  phälischen 
Eisenbahn,  aber  nur  uejieii  re;ilementBmüsKige  Diäten. 
Ueisekosteii  werden  veri^üliiit.  Meldungen  bi'i  der  Königl. 
Din^ktiiiii  in  Milns^'r  oder  lM>im  Buuinsp.  K  e c k  e  r  daselbst. 

4  I'.iii  K  r''i~  -  Kommunal  -  Baumeister  soll  aar 
speniellen  l^itung  der  Chausseebauton  im  Kreise  Calbe 
vom  1.  April  1867  angectellt  werden.  700  Thlr.  Gehalt, 
300  Thlr.  Baiaekoeten,  bedeutende  MabeneiBnahBen.  Mal- 
dnn^en  mit  BaUBgnng  von  Zeugnisaea  bla  1.  Hin  an  dia 
Kreis-Chau8«i»>BBB-Koaai8aio«  (B.  tob  Steianekar}  m 
Calbe  a.  S.  '   

Brfof-  und  l^ngAkaitoiL 

B.  in  S  t  m  1 5 II  II  ,  I  II.  in  Stattia  —  W.  ia  Haa» 
borg  —  Mit  bestem  Danke  erhalten. 

i).  in  S.  —  Auch  wir  haben  den  von  Ihnen  angeregten 
Flau  «.-hun  liuiger«  Zeit  iu's  Auge  gefaiist  und  hoffen  ihn  in 
irgend  einer  Form  verwirklichen  zu  können. 

J.  in  Cöln.  —  Uebcr  die  Lmge  dor  Vereinshaaa-Angelegen- 
heit  sind  wir  ganz  ausser  Stande,  Ihnen  irgend  welche  Nach- 
riebt  geben  la  können.  Es  ist  länger  als  ein  Jahr  her,  daai 
daa  Vereine  dia  lataa  MittheUung  darüber  gianabt  Iat 


ANZEIGEN. 


9)mmMt  Mom  I  Asphdlt-  lud  Dachpappeii-Fabrik 

ddualedeelseii  ~ 

ia  aaÜipBB  »dar  aataMa  Gaachnack 
ala  Front-  md  Balkoogitter,  Thorwege, 

Wand-  nnd  Latemenarmo  sowie 


V«iitiUttoii»f«ii9t«ir 
mit  Glasjalouiian 

für  Lehr-  nnd  Krankenzimmer,  Hureaux 
etc.  liefert  zu  billigen  Preisen  die 

Bauschlosserei 
Ed.  Puls 

Bsfliii)  MHtelatraaac  47« 


Jokannos  l«8«rioli  in  t^r  lln 


€ea[^ir  nnd  Lafcrt  Kaiserstradse  39.  4#. 

und  Eindeoknngen 


Fabrikt  Salxnfer  II.  u  Chwlttttnbi 

ampAehlt  sich  cur  Anfertigung;  von  Asphalt-Arbeiten  nnd 

lit  geprüfter  feuersicherer  Dnchpappe 


Auf  den  ){rö»>teii   hic-itien   und  answiirti^ren  Hauten  habe  ich  schon  seit 
Jahren  obiue  Arbeiten  au^rcführt  und  kann  ich  mici»  I  i  -i.ih!.  r-  ;,uf  K  i> n  i  ^  1  i  c h  e 
und  Eisenbahnbauten  berufen.  Ueber  die  Auafübrung  meiner  Arbeiten  stehen 
mir  die  besten  ZeuKniHi<e  der  hiesigen  Hanaa  Baabeamten  nir  Seite. 
Atuaerdem  halte  ich  grosses  Lager  Ton  anerkannt  bestem 

Engfllscheii  Port|and-€eiiient 

■owie  von  lebwan  aad  -  -    -  - 

ebaaftUa  nbarnaha«. 
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Fir  da« 

zum 

Soliiiiik«lfd9t 

des 

Architekten -Vereins 

wird  unter  den  Vereinsmitgliedern  ein« 

Konkurrenz 

ausgeiscliriebeD,  Die  Karte  soll  4"  hoch 
6"  lug  ttm,  aof  der  KnekMito  die 
MuKtt,  «tf  der  YevdeiMiC»  «ber 
I  Mf  du  Fest  besSgUehfl  DanteUang 
in  idealer  Auffaianng  enthalten. 

Als  Preis  wird  Pin  Andenken  im 
Werthe  von  10  Thlr.  bentiuiint.  Die 
mit  einom  Motto  und  di'm  /.uiri-hörigcn 
versiegelten  Convert  mit  <lem  Namen 
den  Verfaaaers  Terseheneu  Zeichnungen 
werden  bia  apiteataae  den  9.  FelMrnar 
d.  J.  eriwteo.       Daa  Featkomite. 


Kamptulicon 


brik 
Lager  ton 


lang  n 
haben 


wir  Ueraelbat 


;Kamptnltcon 


errichtet  nnd  geben  «olches  tu  den 
biUigiiteu  i'ieitten  ab.  Dieser  Stoff,  wit 
15  Jahren  in  Englaad  in  Aofnahme 
die  Voraäge  de« 
Strohteppichs  mit  dem  Wachsteppich 
nnd  ist  unübertroffen  praktisch  cum 
Belegen  von  Floren,  Treppen,  Ge- 
achäftslokalen ,  Arbeits-  und  Schlaf- 
aiaDOMm  a.  a.  w.  Niberea  bei 

S.     J.  Ende 

Berlin 

CS. 


in  Elberfeld, 

Fabrik 
eiserner 

RoUblendeii 

Preis  pr.  QFnss  incl.  An- 
strich 10  Sgr.  —  Beschlag 
and  Maacbiae  5— 10  Thlr.  pr. 
Stoek. 


Im  SelbstTerlage  Ton  A.  Werk- 
aieäster  in  Berlin  (Comm.  Rad.  W«i- 
fBt  ia  Laipaig)  eraebicii  ao  ebea  nad 
ist  durch  alle  Baehbandlangea  la  be- 


BasWesteni 


und  die  Wohaungsfrage. 

Zur  Orientirnng  fiSr  diejenigen,  -welche 
■ich  an  dem  für  Capital- Aul«ge 
aebr  vortheilhaftea  Untemuhmen 
doreh  Aktienzeichnnag  —  Scfaluss  der- 
■albea  tm  24.  Jaaaar  a.  —  iMtbeUigaa 
Pnia  bMdurt  SSgr. 


Papier-Tapeten 

W  £iOlXSrtU.O]3.e  für  FuMboden  und  Tiüche, 

*Fex>z>ioli.«  laaacl.  :DeoilK,eaaiBe(uce  aikr  Art, 

OOOU0  -  I>00]£.eHBeusc>  und  PaMabtratar, 
gemalte  F^iXXiBtOX'  -Xl.OUJ.eCtVUK. 
Btt  daa  InlligateB  Fabrikpreiaen,  bei 

B.  Burehardt  ds  Söhne 

19.  Brndentrasse,  Ecke  Scharrnstrasse. 


E.  &  Ja  Ende 

BERLIN 
Oeaeral- Ageataa 


dfr 

Fabrik -Gesellschaft  für  Holzarbeit  £.  Nenhaos 

und  der 

Ilfelder  Parqnet-Fnssboden-  und  Holzwaaren- Fabrik 

empfehlen  ihr  reichhaltiges   Lager   von  Parqneta  und  uberaaluaen  jede 
Art  von  Bantischler- und  Meablea«Arbeit  bei  " 
Anaßhrang  su  den  billigsten  Preisen. 

Huaterkarten  und  Anschläge  gratis. 

l^ie  geschraackvollsten,  weissesten 

Kacheldfen 

nach  Modellen  des  verstorbenen  Büdbanera  F.  W.  Dankberg,  denen  aaali  die 
bestra  BeAnoaea  der  eaatea  Hervea  Arebitakta«  BerUaa  mr  Seite  atcJiea,  em- 
pfiehlt 

die  Ofenfabrik  von 


Gust.  Dankberg 

Berlin.  Wilhelms- StrasM  No.  141. 


VoB  unserer 

Greppiner  Dampfziegelei 


•Anlagen  wie  bei 


aind  wir  stets  prompt  ca  liefern  im  Stande 

1.  p«rt—  Bteimm  pr.  Stnok  f/t—Uf  achwor; 
>.  pm€m  KItaüicr  ebeaao  vonü^eh  twi  T 
Brdbaaten; 

8.  keat*  welase  Thoaiateliae  resp.  BIcadlev; 

4.  selbe  Thonatrine,  Migenannte  Waiwerklliikrr  re^p.  Blender, 

garanlirt  pr.  [71  Zoll  mit  310^*)  Tragfähisrkeit  bei  lOfncher  Sicherheit; 
6.  selbe  und  welaae  Ditehateliie  (kuf  Wunsch  auch  gliuirt)  im 

Porzi  llMü  -Ofon  gebrannt,  empfehlen swerth  wegen  der  Leichtigkeit  and 

6.  TVpferpla»«t«%  feaeifaat,  aar  Anafittamag  der  Kaobeln  nnd  Hai^ 

ateUnag  dar  Zöge; 

7.  Die  verschiedensten  Foraiastclaie  nach  Angabe  von  Zeiohuaagea,  wie 

nberhanpt  alle  in»  Thonwaarenfach  einschlagende  Artikel. 

Ueber  die  Vortrefllichkrit  unserer  Fsbrlkitte   kr>ntien   »Ir   uns   auf  daa 
Zeugnis«  der  hervorragendsten  Staats-  und  Priratbaumei.ster,  Kauuntemehmer  eto. 


Stange  &  Saar 

Berlin. 

*)  Ia  Ko.  1  d.  BL  iat  die  gaiaatirte  Tkagfa&igkeit  der  gelbea  Thoa» 
ateine  in  Folge  eiaea  Dnckfitblara  atatt  auf  mS  wt.  □»  anf  SlOjr 
geben  worden.  Die 


Deutscher  Verein  för  Fabrikation 
▼OB  Ziegeln,  Thonwaaien,  Kalk  waä  Cenent 

Die  3.  ordentliche  General -Versammlung  tindet  am  7.  und  8.  Februar 
d.  J.  BU  Berlin  im  .Eoglischen  Hause'  «t«tt.   Beginn  der  Sitzung  um  9'/t  Uhr 
Mga.  Die  anaanatelfendea  Proben  von  Fabrikateu  sind  bis  tarn  5.  ebi 
Banaa  daa  Veraiaa:  Kaaaelatr.  7. 
Vonitaender  dea  Yeniaa;  BanaMMtar  Friedr.  Hoffmana. 
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KestiftM  voa  dea  IioehMligea  Köaigi 
Friedridi  Wühelai  IT.  Majertit 

dem  Steinmetzmeister 
C.  A.  MATkel  XU  Halle  a.  8. 

■m  '28.  September  1863  verlieben, 
Ab  Anerkennaiig  für  seiii«  Leütangen 
im  iUU  SteinbilJhBuerei,  wie  er 
Boleha  insbesoodere  bei  Atuführuog 
der  Sttdatain-OraMMato  fb  die 
BSrM  b  Berlin  be«(|Mift  }\ßL 


Erster  Prfi?  kt  lenelwgir 
fleiirk-  uid  li^ubie-Aiiittlln^ 

dem  Staiametniwiitor 
0.  A.  Merkel  lu  Halle  a.  J. 
MB  25.  Juni  1865  la 


Hierdurch  beehre  ich  mich  t(>>i'-  t:'r|,;vbeniit  aoaueigi'",  ^^h-^  ich  mt-iucn 
bixherigeu  Vertifti^r.  Herrn  Baumeister  Keferstcia  III  BaUSi  un  1.  Jacuar  IttGT 
klu  (retoJlsic-hafter  in  dkg  von  mir 
Geschäft,  bestehend  an«  einer 


«HnteMt  für  8teii-  und  Bi 


Fink  <wn>f|iltyB<i^  Aifikfl* 


und  eim-jn  Wi 
men  hal>f». 

Dir  Utit(r>.clinri  dl•^  Hi-rrn  B»amei«ter  Kefer^ttein  bitte  wie  der  mfli» 
pa  .Q^f'tben  ««iuDken  za  wollen,  auch  dem  Geachäft  du  bisher  in  reichen 


WoUwolIeB 


10  Theil 

>U 


C.  A.  Merkel 


Besu^nebmeDd  »uf  Obige«,  bitte  idi  du  dem  Herrn  C.  A.  Merkel  bi4her 
nit  aar  weil  geneigMet  fikertragcii  m  «oUaa. 


Keferstein 


K.  Jlicöpf  it  Jfpmni^ 

ia  SUle  a.  S. 


Warmwasserlieizungeii 

(Niedecdmek)  für  eleguu  Wobabäneer, 
(ihere  «ad  n  enbanteo)  Oawidihiaeer, 

Büreaux,  Schulen  und  SfitUar; 

LiifllielittflfM 

fBr  Kirchen  und  andere  (p-OM«  Räume. 

Pläne  und  Anschläge  nach  einj;^ 
iandten  nauseichnuni^en  (tratia. 


Hiennit  beehre  ieh  adeh,  eisern  webtteu  PaUänrn,  wie  aeaeatUeh  daa 
Banaeisteni  und  Baatwternehmem  zur  Anlage  von 

W«rmwa88orliidlziififdfi 

jgBi(^  ergebeoat  zu  empfohlen. 

iSeixi  System  empfiehlt  sich  vor  allen  anderen  durch  Billigkeit,  Zweek- 
•g''~*  owl  die  reiwirigkeit,  aa  alleatbalbea  aar  Aatrcndttog  sa  bck^^eai 
Bamaatliob  aaeb  ia  aeboa  bewobatea  Hiaiera. 


Hausteine. 

Wir  liefern:  1)  dpn  bellbliiulichen 
Stentelberger  (bebten  Trachit);  i)  den 
dunklen  Hannebacher  (feinste  Basalt- 
lara); S)  den  blauen  Wolkenburger 
Ken^t^a.  Dieqe  ilteeten  beatbewihiten 
HanataiaaortaB  rareinigen  in  sich  eine 
naT^rdeicUieh«  Dauer,  Schönheit,Hirte, 
Tragfähigkeit,  UnvertehletMbarlieit  u. 
s.  w.,  und  köuueu  namentlich  in  leich- 
ten DimPnsiont'n  bei  reichliok  beurbei- 
tetcu  Sockeln,  Treppen  u.  h.  w.  allfnt- 
halbrn  in  Dout<chland  auTs  preiswür- 
digste konkurriren.  So  z.  B.  lassen 
wir  TOB  der  KisenbahpstatioB  hienelbat 
ab:  Qmmf^ef^iXfj^  k  iftf.  ^qm 
18  fijgr.i  deagleichea  ^itaigende  k 
bkof.  Fna«  '24  Sgr.,  Sookelqnader  k 
□  FüM  17  S^r.,  Flurbelege  k  QFuM 
9Sgr.,  einfache  PfeilersteHungen,ä  Kub.- 
Fuas  V/t  Thlr.  u.  s.  w.  In  WoIkeB- 
burger  Steinsürte  15X  billiger. 

Freisverzeichnisse  und  Probea  mr- 
dea  bereitwilligit  .»ingWMglt. 

KöaigiwiMt«P  aaB^eiBJoad  Sie» 
bcagabfafe  1887. 

Bachem  &  Co. 


Veritchiedene  Anlagen,  die  ieh  hier  anagefShrt  und  die  Referenzen  der 
renommirtejiten  Architekten  werden  mir  tnr  Empfehlung  dienen.  Aufträgu 
Ton  ansserhalb  werden  auf's  Leichteste  und  Prompteste  ausgeführte 
Ansicht  oiues  in  Thätigkeit  befindlichen  Apparats  im  Comptoir:  Bekren- 
straase  No.  36,  parterre,  oder  in  meiner  Privatwohnung  Gr.  Ffiadrleha- 
atrasae  No.  S04,  woaelbat  auch  aibera  Anakunft  arikeilt  wird. 

pr.  J.  L.  Bacon 

G.E.  Cron. 


-nr 


mr»r" 


ftle  TelegnipheB-B|M<-ABflt8ll 


Xeiser  &  Schmidt 
Berlin,  Oranienbarger-Strasae  27. 

empfiehlt  Ar  Neobaoton,  'Hotda,  Fabriken,  PrifatwobaaBgeB 

GalTuische  UingeU  and  HanstelegraplieB 


nach  eipem  .aajaea  System. 

Die  bereita  ausgeführt^ 
Comforts  und  der  Controlie,  OB 
Einfachheit  und  Billigkeit. 


arfiülea  alle  Bedingungen  das 

^  »J-l  «—B-lVl/l».  J  


fratMlnRillB 


Kirehenfenster 


hwMlulblllll 

G  Sgr.  bis  5  Thlr.  pr.  HFurs. 
Zu  den  Lrkanuton  billigen  Preisen,  üu  denen  Wir  bisher  unsere  Mosaik- 
fenster und  (ilus^-t-m:ildp  auf  gewöhnlichem  woisaen  und  farbigen  Glase  geliefert 
führen  von  [6hl  ub  dieselben  Arbeiten  auf  dIclieBM  yewalataaiMiMMi* 

Pteia-Cooraata  oad 


Glasnialevei^-Axistait 

lalianicli,  lcg.-lei.  Aachea. 


tag  T.  Ol  Beeil tBj  Hetaa^peber  W.  Bor  c k  m  a  n  n .  K'-duktear  K.  I.  O.  Fritaeb,  Brack  t.  Gebrfider  Fiekert 

in  Barlin. 
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Jahrgaig  L 

^uffnbimgm 

MtlM  uiku  lu  richten  iti  dte 

Ei^Um,  OnaleiiU.  Ii. 
(BuclihctU-  <.  C.  B««Ul>). 

lai*ril«ii*D 
lU«  dnigMpalUa*  P<UU*1I* 
oder  dsran  KftaBi  1  %  8gr. 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


filMiMtimcii  ^le  FMUMUltH 

md  BuciihjiiidlaagMt 
In  B*rliB 
dl«  Kxp*diUoo 
BucKbandr.  t.  C.  Bceliti 
OrwtlftfistTU««  75. 


Berlin,  den  9.  Februar  1867. 


Pnte  «tortoqilirileli  I6j  Sgr. 


Mb  m  idMr  gigenilrligei  Bntli%lwit 


(vniMttciiK. ) 


Der  Baa  der  S  vnagofe  wurde  im  Jahre  1859 
nach  dem  Bntwurfe  von  xCnoblsneh  b^ionnen, 

und  nach  (Ipjison  scbworor  Erkrankung  von  Stüler, 
namentlich  in  Bezug  auf  die  innere  Ausschmückung 
weitergeführt.  Auch  der  Letztere  erlebte  indcs.scn 
nicht  ihre  im  Jahre  1866  erfolgte  Vollendung  und 
Emweifaung.  Ein  langgedehntcr,  schiefer  Bauplatz: 
an  der  Oranienburgerstrasse  war  für  die  Ausfrdining 
gewählt  worden,  gegen  Ant^icht  des  Arclntekten, 
wesenlilidl  m»  ^»nainkeitsrürk.sichten,  obwohl 
bessere  Platze,  unter  andern  die  des  jetzigen  Viet'-ria- 
Theaters  und  der  Villa  Colonna  uiit  geringen  Melir- 
kosteo  zu  (lelKito  standen.  Der  Bauplatz  erschwerte 
mohk  nur  die  rein  praktische  Anordnung  des  Ge- 
bindes, sondern  msente  namentlich  eineuthetisehe 
Gestaltung  i^eines  Aeus.seren,  als  eines  hnTOlTBgen- 
den  üesauiiutgatizen  unmöglich. 

Der  Bau  «erlegt  «ich 
demnach  in  zwei  Tbeile, 
von  denen  der  vordere, 
an  der  Stras.s<'  heleirciie. 
neben  den  Eiugäugeu 
und  den  Treppen  für 
die  FraiiPueniporen ,  die  ' 
Kaunie  lür  die  (ienieiiide- 
verwaltung  umfasst  und 
besonders  darauf  anffclefft 
ist,  das  Gebäude  oureli 
eine  reiche  Parade  zu 
repräsentircn. 

Der  rückliegende  Theil 
enthält  die  eigentliche 
Synagoge,  deren  gegen 
den  liingang  .schief  ge- 
richtete Axe  sehr  ge- 
sobidrt  und  in  Wirklichkeit  ganz  unmerklich  durch 
die  Anordnung  der  polygonen  Eingang.shalle,  die 
zugleich  als  Durchfahrt  dient  und  mehrer  V'or.säle 
Termittelt  ist. 

Der  Stil  des  Ganzen  ist  der,  in  noMrer  Zeit 
ja  als  der  speciflsch  jüdische  bei  den  meisten  Syna- 

S »genbauten  zur  Anwendung  gebrachte,  araljischc. 
ie  Facade  zeigt  ihn  in  reichster  Ausbiliiung. 
Ueber  dem  mittlren  Theile,  der  im  ersten  Stock 
eimn  grossen  Sitzungs-saal  der  Gemeindeverwaltung 
enthalt,  erhebt  sich  eine  hohe  Kupi)el  in  Zwiebel- 
form, flankirt  durch  zwei  kleinere,  coenfalls  kupnel- 
gekrÖDte  Thürme  über  den  Nebeneingäu^en.  Die 
Pa^de,  aus  gelben  Ziegeln  hergestellt,  mit  einge- 
legten farbigen  Streifen,  die  (Tesinwabdeckungen, 
Fenstereinfassungen  und  Theiluu^en  Ton  Sandstein, 
die  Kuppeln  mit  vergoldeten  Rippen,  die  Flächen 
bedeckt  mit  dem  feinem  Linearornament  des  Arabi- 
sdien,  bildet  ein  bewegtes,  farbenreiches  Ganze.  Ob- 
leich  sie  hierdiircli  in  ^frellcn  Kontrast  tritt  mit 
er  Monotonie  der  umgebenden  Strassen,  gicbt  si« 


doch  vielleicht  einen  Beweis,  wie  wohlthuend  auch 
in  unserem  trüben  Nordtand  die  Fatbe  im  Aeusse- 

ren  zu  wirken  vermag. 

Die  Ausstattung  des  Iimeren  steht  der  Fa^de 
nicht  WMih.  Sämmtliche  Räume  sind  mit  Zubülfe- 
nahme  Too  Eisen  überwölbt  und  namentlich  der 
Ilauptraum  hat  hieidnrch  eine  eigentiiümliche  €re- 
staltung  erhalten.  Ein  dieisehiffiger  Raum,  76'  breit 
125'  laug,  (das  vierte  Schiff  bleibt  niedriger  liegen 
und  der  Hauptraum  erhält  darüber  noch  geitlicne.s 
reicht)  wird  ilureii  schlanke  Eisensaulen  ijetheilt. 
Das  Mittel.sehiti'  von  öü'  Breite  ist  iu  fünf  oblonge 
Axenweiten  zerlegt,  die  je  mit  einer  quadratischen 
Kuppel  mit  Obenicht  in  der  Mitte  und.  zwei  Kap- 
pen zu  den  Seiten  überwölbt  sind.  Sdimiededsenie, 

nicht  siclitlsaif  Träger  bilden  olcrhalb  der  Deoke 
die  konstruktive  Cirundlage  des  ^^ystem8.  Die  Sei- 
tenschi£fe  sind  ebenfalls  mit  Kappen  überdeckt; 
in  ihnen,  wie  über  dem  Vorsaal  li^en  die  Frauen- 
emjioren.  Da«  ganze  Innere  ist  mit  fein  verscblun- 
geneni  Ornament  überdeckt  und  aufs  Reicliste  be- 
malt und  vergoldet.  Namentlich  ist  die  Wirkung 
des  Raumes  am  Abend  bei  Gasbeleuchtung  eine 
phantasti.sehe  und  reiche  —  ein  entschiedenes  Stück 
Orient.  — !  Die  Lichter  sind  zwischen  den  Doppel- 
fenstern und  oberhalb  der  Kuppeloberlichte  ange- 
bracht, wodurch  einmal  die  iarbigen  Flächen  der 
Fenster  für  die  einheitliche  Wirkung  gewonnen  wer- 
den und  zugleich  die  Beleuchtung  eine  ungemein 
ruhige  und  gleich mäs.sigc  wird.  Der  Bau  ursprüng- 
lich auf  350,000  Thir.  veranschlagt,  hat  .späterhin 
fast  das  Doppelte  gekostet,  da  die  Bauherren  sich 
fortwährend  in  ihren  Ansprüchen  steigerten.  Hätte 
man  nur  aiicli  gleich  Anfangs  bei  der  Wahl  des 
Platzes  sich  von  etwas  weitgehenderen  Rücksichten 
leiten  lassen. 

Der  Ucl)ergang  von  der  Synagoge  zur  Kirche 
liegt  nahe,  obgleich  im  vorliegenden  Falle  der  Ge- 
gensatz eben  nicht  grade  SU  Gunsten  der  letzteren 
ausfällt.  Die  moderne  protestantiBche  Kirche  in 
dem  Typus,  wie  er  in  Berun  namentlich  unter  Fried- 
rieh ^\'lIhelm  IV.  ausgebildet  wurde,  ist  eben  kein 
sehr  gro.ssartiges  Monument  und  der  Glanz  des 
jüdischen  Tempels  hat  dem  gegenüber  denn  auch 
in  mancher  frommen  Seele  schon  Seufzen  und  Aer- 

ferniss  erweckt.  Bescheiden  in  den  Maa.ssen,  für 
öchstens  loüO  bis  l'iXtO  Kirchgänger  berechnet, 
mit  geringen  Mitteln  hergestellt,  zeigen  diese  Kir- 
chen meist  du  dretsehin^  Langhans,  über  den 
Seitenschiffen  Emporen,  eine  einfache  Altarnische, 
Ilolzdecken,  und  einen  Thurm  über  dem  Eingang. 
Als  Material  dient  der  Ziegel  und  sind  die  einfachen 
Kunstformen  meist  dem  Romanischen  entlehnt  Nach 
langer  Pause  —  die  letzte  bedeutendere  Kirche, 
die  Bartholomäuskirche  vor  dem  Königsthor,  ein 
Langhausbau  in  gothiscben  Formen  und  einem  zier- 
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lieben  Thann  mit  oemanerter  achtecltigtt'  Spitze, 

einnr  der '  nnzichenosteü  Kin-hpiibauton  Slrticrs  in 
Berlin,  wurde  1857  eingewcilit  —  bat  die  neuere 
Zeit  ndire  Ansf&linuigeD  auf  dieeem  Gebiet  wieder 
waoh  ^»uko. 

Die  Sfiidt  Iftsst  gop^enwSrtiff  neben  dem  Kran- 
kenhausc  Rctliniiicti  auf  dt  iu  Köpnickoiff Idc 


eiiiL- 
geuaunt 


grössere  Kirche  —  St.  Thomaski  rch  c 
—  anftführen.    In  einer  Konkurrenz  \fHV.i  —  der 
letzten    Ijeiläiifii;    bemerkt,    welrlie    liie  Rorliner 
Arcliitekteuweit  bewegt  Imt  -  crliielt  der  Professor 
Adler  den  Preis  und  die  Aüsfübruug.  Im  Gogcu- 

Mtze  zu  dem  erwüiin- 
ten  Typus  ist  hier,  wie 
die  Grundrisskizze 
(rechts  unter,  iinkä 
Über  den  Emporen 
veneichnet)  zeigt,  eine 
inonumcntalere  Aus- 
bildung df\s  Pro- 
gramms einer  prote- 
stantisohen  Kirche,  als 
eines  wesentlich  zum 
Hören  bestimmten 
Raumes  versucht  wor- 
den. An  eine  mittlere 
Knppcl  Ton  etwa  45' 
Duri.'litin  SSI  r  «clilics- 
SPti  sich  zwi'i  giossc 
Absidon  an ,  welche 
geräumige  Emporen  enthalten.  Um  die  etwa«  klei- 
nere Altamiscne  Ke^n  in  einem  niedrigeren  Schific 
Sakristei  u.  s.  w.  Ge^^on  den  Eingang  ist  ein  kur- 
zes, nur  aus  einem  Quadrat  gebildetes  Langhaus 
mit  schmalen  Emporen  und  der  Orgelbniine  ge- 
ordnet; zwei  Thnrmc  erheben  si<-h  an  der  Fii(,'ade. 
In  den  vier  Ecken  neben  der  Kuppel  befinden  sich 
Nebeneingänge  und  Treppen  zu  den  Eniporai.  Das 
Innere  ist  durchaus  gewölbt  und  dürfte  in  sdner 
konzentrirten  Anlage  dem  angegebenen  Zwecke 
glnckli(rh  entsprechen.  Für  die  Keni theiluiig  der 
allgemeinen  Form,  zumal  des  Aeussereo  dürltc  erst 
die  Vollendung  des  Baues  abzuwarten  «ein,  der  mit 
Ausnahme  der  vollendeten  Thürme,  gegenwärtig  bis 
«im  Hauptgesims  auagefiihrt  ist.  Namentlich  wird 


42  — 

hier  (kie  kujpjiel  massgebend  werden,  wenn  gleich 

sich  ihrer  Wirkung  in  dem  breiten  Unterbau  und 
den  durch  da8  auiTalleud  kurze  Ijanghaus  Kclir 
nahe  gerückten  Fa^adenthürmen  nicht  unerhebliche 
Schwierigkeiten  «ito^pensteUeik  Als  Material  ist  der 
Ziegel  gewählt^  als  Knnstform  im  Wesentlichen  das 
Knnianisclic  mit  Riuidbogcn  und  flaclien  Strebepfei- 
lern. Die  Details,  soweit  sie  bereits  vollendet,  er- 
scheinen durchaus  griechisch  gebildet,  theiiweise 
wohl  etwas  zu  grieeliischfein  und  reliefloH.  — 

lu  der  Koseutlialer  NOrstadt  ist  vor  Ivurzem 
ein  neuer  Kirchenbau  begonnen  worden.  Projekte 
zu  Kirchen  vor  dem  Potsdamer  und  Uallischeu 
Thore  sind  im  Gange;  wir  bebaken  uns  Über  die- 
selben spätere  Mittheilungen  vor,  ebenso  über  den 
in  Auesicht  genommeneu  Kestauralionsbau  der 
iUtesten  Kirche  Berlins,  St  Nicolai,  für  den  ein 
interessantes  Stüler'scbes  Projekt  vorliegt,  dessen 
Verwirklichung  wir  nur  lebhaft  wünschen  können. 


Weidet  ImM  TM 

[•Tcdtaüktr  fectai 


Mfllcr 

Voo  E.  Grüttefien.  n;inn>pi<ter. 

Wenn  der  beutige  Techniker  im^  Ailgenieb«ii 
auch  ffdetnt  hat,  sich  ein  wenig  freier  im  Glebranehe 

der  Ziihlen  zu  bewegen,  als  dies  vnt  Jahn  ii  der 
Fall  war,  so  begeht  er  doch  noch  immer  so  grobe 
Verstösse  gegen  die  Gesetze  der  Zablenlehre,  dass 
eine  Besprediung  dieser  Misstände  wdü  berechtigt 

sein  dürfte. 

Genauigkeit  ist  sicher  die  erste  Anforderung, 
welche  an  den  Techniker  gestellt  werden  muss,  aber 
nur  Genauigkeit,  so  weit  sie  eben  erreicht  werden 
kann:  über  diese  Grenze  hinaus  läuft  selbst  diese 
vornehmste  Tugend  des  Technikers  Gefahr,  sich  in 
Untunnd  umzukehren. 

&am  absolute  Genauigkeit  ist  ia  nor  in  rein 
mathematischen  Fragen  m^lich;  in  der  Anwendung 
dafregen  kann  st*  ts  nur  von  einer  bedingtr-n  Ge- 
nauigkeit die  Kede  sein.  Hier  kann  der  BegriÜ 
des  Hechnens  nie  ohne  den  des  Messens  gedadit 
werden;  entweder  geht  das  Rechnen  dem  Messen 
voraus,  d.  h.  das  Bauwerk  wird  auf  Grund  des  mit 


FEUILLETON. 


Im  Kotiy. 

(KortMKunK.) 

Der  Gtufi  des  airei  nidi  SchiUer"  bearbeitsten  Dnuiuw, 
das  deh  in  8  Aktan  «atwiekelt,  ist  fblgeader.  Heinrieh 
SUbt,  der  Held  des  Stückes,  natfirlich  iBwduhrer  m»  Berlin, 
bat  eine  Stodienrette  nach  China  unternommen,  um  auf 

diesem  jniijifräuliohen  Bodon  noch  nie  d«n;ewc«ene  Skizzen 
7.11  err-iften.  Bei  »t-iner  Ankunft  in  Peking  von  einem  Ein- 
wohner jilLit^l;.li  .H,-rr  BHufuhnT"  ani;<!red['t,  erkennt  er 
in  ihm  seinen  aiten  titiefelpntzer  Au^^ast  Barak  und  erfährt, 
dsM  dieser  mit  der  eldne^ischon  GcsaudHcbaft  aua  B«rlin 
geiogen  sei  and  ntta  b«  dem  Minister  TartagUa  in  Dienet 
»tehe.  Ja  noch  mehr  —  aneb  Kalafi  ahe  Flanune,  die  er 
heimlich  verlaxteu,  Adelnia  Pienchcn.  t-inat  in  einem  Gunimi- 
waareniienchäft  nahe  au  der  Bauakadt-mie,  ist,  wie  ihm  Ba- 
rak erzählt,  von  einem  Würdenträj^t'r  iiiitiioui iinmen  worden 
und  jetzt  im  Hulstaate  der  Prinzessin  l  uruiidot.    Kin  Wort 

S'ebt  da»  atidcrf  —  die  üblichen  Prinrenküpfe  werden  »n 
la  Stadtthor  geii«}:nlt,  Kalaf  erkundigt  sich  enttaunt  nach 
Turaiulof,  Biirak  zeigt  ihm  lsicht»inni(;er  Weite  ihre  pho- 
tofpmphitche  Viütaokarte  «ad  die  tiaehe  ist  richtig  —  Kalaf 
ist  Fener  aad  Fett  nad  will  aiehte  Ändert«,  als:  Ted  oder 
Ttesndott  — 


Mit  erßrpifendeni  Schmerz  empfi<ii;;t  d'-r  Kaiser  Altoum 
den  iiiTU''[i  !•  ri'ier  \  er^'i'licu-j  .sucht  er  ihn  von  di^r  tod- 
bringenden Bewi'rbunj^  ali7:uhalten,  vergebens  sucht  ihm  der 
alte  l''antalon  die  hohe  Weisheit  der  Prinzessin  xu  schil- 
dern. Kein  Mensch  verstehl,  was  sie  zu  rathen  aufi^inbt, 
noch  nie  hui  Jemand  Ihre  Ritbsel  ergründet,  denn  der  Quell 
ihres  Wissens  flieset  ans  einem  vnnderliaren  Bnciie,  da« 
Hiemaad  In  Peking  kennt,  Niemand  Renan  ((eseheo  hat. 
Ein  einzige«  Hai  hat  ein  fremdes  .^u^e  den  Titel  i^cstreift, 
aber  nicht  mehr  erhaschen  können,  al«  die  Worte;  ,,Ern!it 
&  Koni".  Kulul"  liliilit  i'r-i  —  'l'd  1  iil  r  Turandot! 
Die  Feierlichkeiten  —  darunter  ein  Klagenesanj^  vierstim- 
miger Bonzen  die  Veriesnng  de«  Edikt«  mit  verseUe* 
dcnem,  hüchat  chincMsdiem  Zeremoniell  entwickeln  sich  — 
endlich  erseheint  Turandot  nnd  mit  ihr  Adelma,  die  ihrem 
darahgnbraBBten  Liebhaber  wnthende  Blidu  anvirft.  Und 
Bon  senkt  steh  feierliche  Stille  auf  die  Versarnmlang,  denn 
Turandot  stellt  ihr  erstes  R&thsel:  • 


Es  gleicht  d«r  schwanken  Welle,  und  ist  doch  I 
Uft  strbt's  SU  einer  Stelle,  wo  e»  nicht  sollte  ssia: 
Ks  kehrt  die  eine  Seile,  die  Blätter  in  dem  Lieht, 
ReMhattet  ist  die  zweite  und  sieht  die  Sonne  nkbt.  — 
Wu  Kräfte  aufwärts  streben,  belastet  .iichwer  von  Drock, 
Da  sollat  du  es  ankleben,  von  Zink,  sowie  von  Stack. 
Auch  wirst  gemalt  du's  finden  in  roth,  blaa,  gelb  und  grün 
In  hell  nnd  dunklen  Tinten  —  da  liegt  die  Lvrik  drini 
Mna  ssg,  kannst  da  sigrändsn,  was  dteios  Bäilisels  Sinn  ? 
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Maaawn  Tereebenen  Projektes  ausgeführt,  oder  das 
RechneD  folgt  auf  das  Messen«  der  fertig«  Bau  wird 
aulgeinessen  und  abgerechnet  —  beidemal  aber 
müsaea  die  der  Messung  Hnhiiltcnden  Fehler  auch 
nothwendig  auf  die  Kechnnng  ubergehen.  Es  fragt 
sieb,  welche  Grenze  beim  Hecbnen  ione  zu  halten 
ist,  ohne  daas  man  sieh  bis  zn  mO^isigen  Zahlenkom- 
binationen versteigt,  die  aller  W;ilirhi»it  entbr-hn  ti, 
und  sogar  ein  sehr  hässliehes  Streiflicht  gewinnen 
können,  wenn  etwa  gar  der  Verfertiger  solcher  Ar- 
beit den  Anspruch  auf  (Genauigkeit  ofien  erhebt. 

Es  gab  eine  Zeit,  und  vielleicht,  dass  sie  gar 
nicht  einmal  so  weit  hinter  uns  liegt,  wo  es  jeder 
Techniker  ängstlich  vermied,  seine  Auschlagssumme 
anders  ala  au?  29  Sgr.  11  Pf.  enden  zu  lassen,  nm 
nicht  in  den  Verdaent  der  Lcichtfrrtigkeit  zu  koni- 
uieu  —  wo  er  ganz  sicher,  wenn  bei  aller  Sorgfalt 
in  der  Rechnung  ihm  doch  der  Zufall  sein  liesultat 
M  reobt  VMStiMlig  rundete,  irgend  ein  Pünktchen 
«nfimclite,  das  ihm'  wieder  Ton  dieser  fatalen  Run- 
dung abhalf.  —  Auch  heute  sind  wir  Techniker 
noch  nicht  dahiu  gekouuien,  das«  wir  unser  Miss- 
trauen gegen  eine  Rechnung  der  Anzahl  der  Dezi- 
malstellen direkt  pro)»ortiunal  setzen. 

Um  klare  Gesichtspunkte  zu  gewinnen,  wollen 
wir  ein  wenig  l)ei  der  Theori<'  verweilen  ,  den  alten 
Vorwurf,  den  wir  ihr  zu  machen  pflegen^  umkehren 
nnd  «nmal  tob  der  Theorie  lernen,  wie  wir  gut 
prakti.si.li  sein  können. 

Wenn  es  gilt,  eine  Fläche 
7.U  berechnen,  so  bleibt  ZU 
beachten,  dass  bei  Vi 
sowohl  der  Seite  x  als 

der  Seite  y  g«  wis-e  Fehler  be- 
gangen  werdiMi,    die   mit  J.r 
und  Jif  beseiehnet  werden  ni<>gen.    Am  Euipiiud-^ 
liebsten  äussern  sich  diese  Fehler  auf  das  Res\»ltj»ir 
wenn  sie  beide  in  einerlei  Sinne,  also  beidv  posttiF 
oder  negativ  ausüftllen.   Wenu  man  dabei  .dus  ^*!^ 
lerprodut  dx.yä  ausser  Acht  lässt,  «o  ii^t 
gangena  Fdiler  gleich  S  Recbteekeii,  nir^\i«k 

JF=z  ff .  dje -\- a .  Jjf 

Es  möge  nun  die  Grösse  dieses  Fehlen  an  einigen 
praktischen  JTällen  geprütt  werden.  


In  dem  preussischen  Feldmesser -Reglement  ist 
ilie  Bestimmung  enthalten,  dass  eine  Längenmessung 
als  richtig  gilt,  wenn  sieh  in  ebenem  Terrain  bei 
der  Revision  nicht  grössere  Difierenzen  als  '/lowi, 
in  hügeligem  Terraiu  uicht  grössere  als  */iooo  finden. 
I  Man  Icann,  da  doch  auch  der  Revisor  seine  Fehler 
I  macht,  hiernach  annehmen,  dass  ein  geilbter  Feld- 
I  messer  sich  iniiner  innerhalb  der  Grenzen  von  '/joo» 
j  hält.    Daun  wird  die  auf  Grund  seiner  Messung 
!  berechnete  FUoIn  sich  innerhalb  einer  Genanig^ 
i  keit  von 

JF  =  '  ,000  •'■.'/  +  ''looo  f^.'/  =  '  1000  f 

bewegen.  Ohne  auf  die  Gesetze  der  Wahrsohein- 
liehkeitsrechnung  näher  einzugchen,  soll  nur  be- 
merkt werden,  aass  der  wahrscheinlich  begangene 
Fehler  etwa  =  '/i  ^/*ist  oder  gleich  '/aoM  ^ 
rechneten  Fläche.  Wie  will  es  der  Feldmesser 
nun  verantworten,  wenn  er  unter  Benutzung  sieben- 
stelliger Logarithinen  ein  Resoltst,  wie  etwa 

j-zz:  75aa6a7aR*h. 

barechnet  nnd  schreibt?    Ist  nicht  der  wahrschein- 
lich von  ilini  begangene  Fehler      0,25(^Rth.,  wäh- 
rend derwltie  sogar  bis  auf  0,75  j~]Rth.  anwachsen 
kann    Der  Rechner  nimmt  also  eine  etwa  5000  Mal 
grössere  Genauigkeit  ftir  sich  in  Anspruch,  als  er 
vertreten  kann.     W Ciin  es  ein  für  alle  Lebensver- 
hältnisse giltiges  Sitten  -  (lesetz  ist,  keine  bewusste 
Unwahrheit  «eh  zu  Schulden  kommen  zu  lassen, 
•  Nieht»  aiiszusprechen  und  Nirlits  7.u  schreiben.  wa.s 
,  man  nicht  ganz  nnd  voll  vertreten  kann,  so  sollte 
auch  der  Rechner  sich  bei  seinen  Resultaten  einiger 
j  Schiekliehkeit  befleissigen.     Derartige  Uebertrd- 
j  bungei^j  ^^s^mentUoh  wenn  sie  in  so  atariwm  Maaaae 
vorkomni/n,  sind  sicherlich  nicht  mehr  als  bloose 
harmlose  Spielerei  anzusehen. 

  inp.) 


Befoate  m  der  InddiNttaftiir. 

Zeiticbrift  dei  Tereim  denticber  Ingenienre.  Jahr- 
i  gang  XI,  Heft  1.  Das  in  uonHtlichen  Ili-f'ton  untor  Re- 
daktion von  Dr.  P.  Grsühof  and.  Auiiercn  «T^rhcinende 
Blatt  gehört  in  den  am  Meisten  verbreiterten  tecbnikcboa 
Zettiehriften,  da  allen  die  MitgUederxahl  des  Vereius  1245 
Ingenienre  umiwet  D»  »ich  jedoch  in  der  Redaktiop  kein 


Kalaf  kann  es,  er  lost  es  mit  ^elender  Leiohtigkeit  — 
es  wt  du  s  K  j  m  ati  o  n Knnom,  «r  lort  ueh  da«  sweite 

und  dritte  Räthsel.  rlie  .W«s«erna«e"  und  den  , Mi- 
ander", —  und  inuivr  hoher  steijit  die  Freiidp  des  Kai^prs, 
das  Jauchzen  der  Völker,  der  .Afri^er  .\<li*hnaV  und  die 
Btalürzung  TiirandotV,  die  Rieh  von  ihrem  Buche  nun 
snni  PDiten  Male  iui  Stich  •'elasecn  tticht.  Die  Handlung 
flchlieast  sich  im  Uebrij^en  treu  an  Schiller  aa  —  Turaa- 
dota  Verzweiflung,  Kalaf»  Groaamat,  aehi  Gegen -Rithael 
nad  die  Vertaji^iing  der  Entaebeidung.  — 

Di«  Intrigue  aetst  dem  BaufBhrer  Kalaf  weniger  zu, 
als  »f'iland  dem  Prinzen;  AdidniH.  rlic  ihn  nii<-h  einmal  für 
»ich  7.n  ^;f»'inncti  .sucht  und  davou  ubsteheti  UiU^«,  wird 
von  eiin-ui  A"r>rriithe  ilnrli  ali|i<-!iiillen,  »eil  sie  ihre  Jlofi'- 
mnicen  auf  Harak,  auf  den  üio  nh  praktische  Berlinerin  in 
»weiter  Linie  rechnet,  nicht  verscherzen  darf.  Eine  «ehr 
höhactie  Idee,  in  der  nächtlichen  Scene  die  Traumbilder 
Ibitlth  BrinisnnigeB  an  «eia  Berliner  Leben  mit  leitge- 
■ia»B  AaBpielOBgen,  aater  M n«ikbc|^eitaog  als  Nehelbilder 
ha  winem  Settschinne  erscheinen  aa  laesen,  gelang  leider 
nicht  durchwc'^'  in  der  .\u>fühnil^«  Mittlerweile  wird 
Turandot  von  dt-n  woch-i  linli'n  Qnalen  de»  Stoli«'«  und  der 
Liebe  cc])lai.'t,  di  r  i  r-iere  .•ie;^i_  inui  in  hurhster  \'crxweit'- 
Inog  und  I{alhli)Nit;k<  it  tli^lu  «ie  zum  Folil  iiui  Hülfe.  Da 
—  wie  Schuppen  fällt  e-  ihr  von  den  Ai..  ■  ii  —  das  Buch 
mnse  helfen!  Und  »chon  ihr  erster  Blick  tindet,  was  sie 
■nebt;  aof  betdea  Biodao,  wie  aaf  dem  Adas  stellt  ^sieh- 


nis^,  woranf  sie  bisher  aoefa  nie  geaebtet:  Heinrich  Kalaf, 
Banfnnrer  in  Berlin,  Verl.  WaRterthorstrutie  7.  Kein  an- 
derer, als  ihr  Si.  jrr  k»nn  der  Re-ii/er  de«  Ruches  gewesen 
sein,  Adelm.i  i.ut  e>  mit^ebriic  iit.  l'ud  wirklieh  irrt  sie 
llicbt.     Da.s  Bur  Ii  der  Biii  lier.  in  China  zu  lieu  uchiih- 

renden  Ehren  gekommen,  itil  kein  andere»  tds  ein  Exem- 
plar roa  der  .Tektonik  der  BeUenaa*,  das  Kalaf  eiaat  bei 
Adelma  rergeaaen  hat. 

Den  SchluM  kann  man  sich  denken,  aber  aiobt  in  der 
gaasen  Pracht'  seiner  Awifflhwulg,  deaa  naehdasi  die  Ka- 
tastrophe erfolgt  ist  und  Tnrandot  dain  Oetiebten  Alle* 

gestanden  und  in  ihm  einen  ebeMO  hsgei^tfrten  Srhüler 
der  Tektonik  tiefundeu  hat,  ahi  si^  Mlfaet  e*  ist  da  bri'ehen 
«ie  beide,  wiiiir.-iid  die  Mu«ik  melodramati.*eh  b^jrleitot.  in 
höchster  Ver/iH'kuny,  i'horartig  ^ic•h  ablüsend.  in  die  \V<irto 
aus,  die  jenes  Burh  <>r("tfl'neu  ;  ..Anders  .soll  hinfort"  u.  s.  w. 
Ina  ta  ,dm  Alphcios  m&kelabloi>eudc  Flut"  !  —  China  ist  den 
GrondiitseB  der  Tektonik  rerfallen.  — 

Das  ist  so  aui  Stüde,  wie  sie  anf  den  WeUMMebta^teD 
dea  Mot \r*K  nbtfeh  sind.  leb  branche  wohl  nicht  beaonden 
hervorzulii  1  .M,    l:>-h   alle  Mitwirkenden 
zum  iS.iuli  leiir  .Mdtiver  sind  —  da.s  Moti  v 
inil  freuxleu  Federn  zu  i-rliMUi>'keti  um!  iV-  :iiile  Kräfte  an- 
ders als  zu  nebetwuchlii  her  Au.shull'e  heranzuziehen  —  cbenRo 
woui;;.  dii*s  verdienter  Beifall  die  wackCTO  Leistung  belohnte. 

Und  nun  lö«t  «ich  plötzlich  die  gaue  Veraammlang 
in  Verwirnng  aa£  Im  8a«le  soU  gadsdrt  werden  nad  ea 


vnm  Dichter  bis 
ii  ht  i'.s  nicht,  sich 


Digitized  by  Google 


«gentlicber  Praktiker  b«findet,  ro  int  die  natfirliche  Fnl)ie, 
dasji  dor  Siaiidpunkt  dos  Blattes  >'chon  seit  liinperen  •Ifthren 
ein  vorwii'iieml  tbfloretischiT  i^ewordoii  i*t:  IhsI  jedes 
Heft  macht  dies  auffaHip  bemerkbar. 

Aozi  dem  vorliegendeu  Hefte  müge  eine  Notiz,  betreffend 
die  Einführung  des  Met«^r-MaasK«ü,  hervorgehoben  wer- 
den. Oer  VeroB  hntta  io  seiiier  Unnptverwunmlnng  sn 
BreeUo  (1865)  den  Beiddon  gefimt,  in  dieser  Angelegen- 
heit, deren  oÄizielUi  Regulirung  sich  wahrscheinlicb  noch 
«'■Unabsehbare  verziehen  wird,  <len  Wep  der  .Selbft- 
hülfe  zu  verbuchen:  liie  Industriellen  Dcut«chlaiid.s  sind 
aufgefordert  worden  von  jetzt  ab  einfach  das  Metemiaass 
in  Gebranch  zu  nehmen.  Bis  jetit  habea  69  Firmen 
»ich  dasu  bereit  erklirt. 

ff.  K.  Ssuaaaa'a  Ititaekrift  tSr  Bankandwerker 
ItSib  99.  IL  —  Deas  sich  die  Zeitschrift  mf  ebem  m&g' 
ücliflt  einfaeben  Boden  bewegt,  kann  nicht  getadelt  werden, 
in  »o  fern  sie  tsieh  nielit  etwa  das  Ziel  steekt,  da.*  Inter- 
esse weiterer  Kreide  .inzu/.ieheu,  Kh  läs^t.  sich  <lies  abi<r 
wohl  noch  erreichen,  oliiie  dass  man  tnithii:  hiit.  ;ieriidezu 
trivial  zu  werden.  Wir  führen  ein  Beispiel  aiu  den 
Abendanterbaltunijen  über  ,  teehniRche  Gegenstände"  an, 
die  ina  Schnlerklubb  der  Baugewerkachula  aa  UolamindeB 
atattfittdeo  «ad  der  ZeiuclirUlt  ala  Aalaga  ba^cfleliea  aiad. 
Haa  kaoB  begreifen,  daaa  dort  niekt  gacada  in  mar  die 
hSdiateB  ProUemfl  gelöst  werden,  anTerstän«n{ch  aber 
blailtt  die  GewisKenhufti^krit.  mit  der  jede  Frur;c  und 
Antwort  (letztere  meist  mit  dem  Namen  doH  Auskunft- 
lebenden)  rcgiütrirt,  gadraekt  und  ia  die  Wdt  geaehirkt 
wird.    Sn  htuKat  es: 

84.  Frage:  lat  ea  besser,  bei  gewöhnlichen  Wohn- 
iiiaaam  die  Xreppea  garad«  oder  aiit  Wiadnag  fortatifiihren 
and  Wanna? 

Antwort:  Die  goaden  Treppen  aiad  bequeaer  aaia 

Boeteigen  und  billiger  aoasuiühren. 


JOtOuaiingeii  über  Bauprojekliipd^ 

Bauaasfuhruugen. 

Die  Baatkätigkeit  Biieni  im  Jahr«  1866.  Beim  Be- 
j^oa  des  Jahres  1866  war  alle  Aufsicht  vorhaadeu,  da»s 
dae  aoek  liadaateadere  Eat&ltoag  der  BaotkätigiLeit,  ala 
ia  den  Vcijabrea  sieh  geltend  macaea  werde.  NameatHdi 

waren  betleutende  öffentlichn  Bauten  in  Au&.>iicht  genommen, 
so  eine  kathiilifche.  eine  evangelische  Kirehe  nnd  eine  Sy- 
nau  i;''  -  S.^ti'iis  di-r  Stadtgemeindo  ein  Ho-[iital-  und 
ein  I{e.Hl:ichul);eiiaude,  sowie  der  erste  Abschnitt  der  »yhte- 
m.'iti»ohen  Entwässerung  «les  Stadtgebiets.  Auf  dem  Ge- 
biete der  Verkehrsbauten    und  der  Industrieanlagen  war 


]  gleichfalls  Bedeutendes  beabtiichtigt  und  auch  die  Privat- 
hautliiiti^k'  it  •^rhien  trotz  der  zahlreichen  Nenbi«uten.  welche 

[  die  verflossenen  .Infire  hatten  entstehen  .s«hen,  ihren  Kul- 

'  minatioDspuiikt  nicht  ern-iiht  zu  haben.  Beiläufig 

sei  hier  bcmurkt.  <la'^s  im  .lahre  IKG5  ea.  500  Nenbanpro- 
jekte  (allerdings  mei^i  kleineren  Uuifanges)  zur  AnmeldlUtg 
uad  davon  voU  an  400  wirlüieh  aar  AuafiibniBg  luuaea. 

Dia  ZeHereignisae  antetbndien  dea  grÖMtea  nnil 
dieser  Pngeltte  meist  vor  Beginn  der  Ausführung.  Die 
Kultnsbanten  nnterblicben  ganz,  von  industriellen  Anlagen 
wurde  allenfidls  das  früher  Begonnene  \ ollendet,  ein  Gleiches 
gilt  von  den  meisten  l'rivatbauteu,  welche  zum  Theil  sogar 
unvollendet  liegen  blieben.  Nur  die  Stadtgemeinde  hat 
wenigstens  einen  bedeutenden  Theil  ihrer  beabsichtigten  Ar- 
beiten wirklich  aar  Ausführung  gebracht.  Ausser  kleine- 
rea  und  laufenden  Arbeitea  wortk  aäailiek  eia  Theil  4* 
Kaaaliairungsprojektea  angeführt  nad  der  MenlMa  des  Hos» 
pilalB  liegonuen. 

Dio  Entwäss4^runipianlage.  für  welche  bis  jetxt  etwa 
20000  Thlr.  ver;uis^.jit  sind,  dürfte  sweekmiMig  Gegaa- 

(  stand  einer  Separatmittheiluug  sein. 

I  Das  im  vorigen  Jahre  unter  Dach  gebrachte  Hospital- 

gebiude  soll  in  diesem  Jahre  zum  Gebrauche  fertig  gentellt 
«erden.  Es  hat  den  Zweck  der  Aufnahme  und  Versorgung 
vtrdienter  alter  and  erwerbsunfähiger  Bürger,  nnd  soll  die 
onaareiehenden  Lokalitätea  einer  auf  Stiftoagea  fiiadirtsa, 
Jahrhunderte' alten  Anstalt  ersetzen,  weidiaeiaer  Marlltar» 

I  Weiterung  weichen  müssen.  Zugleich  ist  den  Waehaea  der 
.Stadt  ent sprechend,  eiae  Vergröaaeraag  dar  Anstalt  iaii 
Auge  gefasbt. 

.\ls  Baustelle  dient  ein  freier  IMatz  ausserhalb  der 
8tadt  im  engern  Sinne;  auf  ihm  ist  das  Gebinde,  aut  Froat 
nach  der  vorbeiführenden  flliaiia  ao  erriehtat,  daaa  eia 
6  —  7  Rathen  tidiur  Vorgarten  ea  von  dieaer  tMom^  ao 
daaa  Belästigung  dnreb  daa  Verkehr  Termiedea  wird.  Die 
ianere  Eintheilung  ist  ao  gatrofTen,  dass  in  kleineren  Zim- 
mern von  II  ä  14  Fuss  je  zwei,  und  in  einigen  etwas 
gröiiseren  von  1 1  a  20  Fuss  je  drei  alte  Leute  den  ge- 
uieiiLschuftlichen  -Aulenthall  für  Tag  und  Nacht  linden. 
iViese  Anonlnung  erfortleil;  zwar  etwas  mehr  Kaum  als  das 
^•icfvnen  System,  gewährt  aber  dafür  dio  Möglichkeit,  den 
V'"^'(,'jiit^>n  behaglichen  Aufenthalt  zu  bieten  und  ist  wie- 
dC^^m  ji^jateme  der  Kinidanllea  vonuxiehen,  welckes  die 
alt&.  l^at^e  der  oft  so  wäasdienawerthen,  gegenaeitigen 
HülftV-fAiiJkK  beraubt.  Das  Geljiiude  enthält  in  ;i  Geschossen 
neben  deC- «Wtbigen  Verwaltiings-  umi  Oekonomie-Uäumen 
\Vohniins  für  IJU 'Hospitaliten i  in  der  Mitte  ist  eine  durch- 
gehende Vertikaltheilung  7.ur  Trennung  der  Geschlechter 
aiigeiirdnet.  Ein  Anbau  enthält  die  Küchen  und  dea  für 
alle  Bewohner  gemeinschaftlichen  .Speisesaal. 


bt^innt  ein  uligemeiner  Auszug  nach  einem  Nehensaale.  ; 
WO  mittlerweile  der  Weihnachtsbaum  angezündet  ist.  Ur- 
apiÖBglich  die  Veraalaaanng  oad  der  HaupttheU  dea  Fettes, 
ist  diese  eigentliche  Weibnaditafeier  Mder  aa  einem  Intei^ 
niezzo  herabgesunken,  das  nicht  mehr  allzuviel  Anziehungs- 
kraft ausübt.  Jeder  der  Festtheilnehmer.  der  ein  Geschenk 
mitgebracht  und  dafür  ein  Loos  crbalteti  Init.  eüipf;iii^;t 
jetzt,  W.1S  das  Glück  und  die  über  dem  Glücke  waltende 
Vorsehung  de^  Motiv 's  ihm  beachiedea  Imt.  Ehemals  als 
der  Kreis  ein  engerer  war,  gab  dies  natürlich  zu  den  köst- 
lichsten Spässen  Veranlas.sung,  aber  auch  heute  noch  fühlt 
sieh  manrher*  voa  dem  Geschenk,  das  ihm  ertheilt  wird, 
•o  getroflkn,  daaa  er  aa  aelileuuigst  tot  deai  allgaaieiaea 
Spotte  zu  verbergea  andit  —  nota  bea^'weaa  der  Maaaa- 
stab  es  erlaubt. 

Ehe  die  Weihnachtsli.-M  Leei  iint;  l)i  (>ni!i;^t .  der  Saal 
mit  Tischen  gerüstet  und  die  Gesellschaft  an  denselben 
zur  Ruhe  gekommen  ist,  vergebt  eine  geraume  Zeit:  es  ist 
sehr  spät  geworden,  bevor  daa  Festmahl  beginnt.  Aber 
das  scbeert  keinen  der  Theiloehmer.  Bag  eingepresst  an 
Tafeln,  deren  AnfsteUnng  ala  Hnaaemtw  Gnaaa  der  Baam- 
aosnatanng  fSr  dea  Techniker  bewna demswetth  ist,  erhe- 
ben sie  die  Hände  la  den  lecker  bereiteten  Speisen  und 
sind  fröhlich  trots  des  Weines,  den  man  in  Berlin  bei 
solcher  Gele.'cnheit  711  trinken  verurtheilt  i-t.  Die  Zii- 
sammensetsung  ibt  bei  dem  unvermeidlichen  Gedränge  eine  1 
IniBte  gewordea,  aar  «enlge  Qroppea  eogerar  Bakaaataa  | 


sind  beisammen  geblieben;  dort  sitat  ein  alter  Bauinspektor 
fidel  mitten  unter  der  Jugend,  hier  iat  ein  Bauführer  unter 
die  G«heimen  Bitbe  gdunaaiea,  vaa  ihn  doch  ein  kleiB 
wenig  steif  macht.  Aller  aar  ein  klein  wenig,  dena  bei 
dem  Verhrdtnisse,  das  im  fJrossen  und  Ganzen  die  preuMi- 
iche  Areluiektenschaft  vereint .  braucht  er  so  ängstlich 
nicht  zu  sein. 

Es  verdient  hier  einmal  hervorgehoben  zu  werden, 
diese»  in  der  preußischen  Beamten -Sphäre  seltene  und 
schöne  Verhälmiss,  bei  dem  sieh  gleichfalls  und  trois 
alledem  das  künstlerische  Element  geltend  macht.  Der 
liagera  Aufenthalt  in  Berlin,  den  Jeder  einmal  geaoauMa 
bat,  nnterst&tst  dass«n>e  dnreh  die  auagebreifete  persSn* 
liehe  Bekannt.schaft ,  die  man  gewinnt  und  zu  der  Feste, 
wie  das  Motiv- Weihnacht.sfesl  nicht  am  Wenigsten  bei- 
tragen. Im  Tebrigen  geben  sich  im  persönlichen  Verkehr 
die  höchsten  Spitzen  unsres  Faches  fast  ausnahmslos  mit 
einer  Herzlichkeit,  die  jüngsten  Novizen  «lesselben  mit  einer 
achtungsvollen  Unbefangenheit,  die  eben  so  wohlthuend  ist, 
wie  sie  eine  Beamtenseele  in  Erstaunen  aetat;  ea  aiad  ia 
erster  Linie  nicht  Vrageaetite  oad  UatetjggiMae»  aondera 
iltere  nnd  jüngere  Genossen  eines  Bernft«.  VÖA  baboa 
es  die  höchsten  Vertreter  des  Baufaches  in  PMaaaOa  iaMBMT 
vorgezogen,  dass  man  sie  als  Meister  liebt  und  ver- 
ehrt, iinstalt  dass  mau  -i  .il-  (ielieiine  Ministerial  -  U.iihe 
fürchtet  uud  mit  athemloseu  Verbeagungen  respektirt. 
MSg»  ea  aia  aadera  wordea!  (MOms  MbO 
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Dif  inoer**  Kinrichtimg  ist  moi^lichst  der  io  büriier- 
lichen  Wohohänsern  üblichen  ani^ODihert,  iH'.sondcrH  ist  die 
AaordaoBg  «in«r  Zontnlbeisttng  sUichtlidi  Tenniedaa,  um 
4m  «iMa  LeoMn  oidit  «tww  UngawohntM  and  dadnidi 
Uobdiaglidm  m  bieten.  Die  äiuserp  Arrbit^ktur  i.ot  in 
«infachm  PormcB  gAhaltcn.  die  Fenster  mit  KiinHbop^pn 
nherdeckt,  «üp  Aufwenflächen  mit  HlctKlzioticlii  vurklfidet. 
al>o  nicht  «uf  Putz  horechuct.  An  den  finU(>z<)i;i-[ii'n  Kt-n- 
•itprhrüstunjjen  und  dorn  iUp  Mittp  der  Hauptfront  einiit'h- 
menden  Portale  werden  ornaniontirtr-  TlionpUtton  ver- 
wendet. 

Ueb«r  das  in  Aiuwbeitang  begriffene  Projekt  ^r  Keal- 
■ohaik^  denn  Aotfolinnig  m  dioiem  Jahn  benbriditigt 
wild,  behalte  ieh  nür  vor  aidiateiM  aa  beiichtea.  8. 

YenulwditML 

EinfShroBg  eine»  e i n ti c i 1 1 ich«B  deutseheB 

MaagAVKteuis. 
^Ba  Notia  in  No.  4  des  Wix-ht-nblattes  bertlhrt  in 
einer  Hittlielliiog  an«  den  Verhandlungen  de»  Architekten- 
BBd  iDgeuenr^VereioB  in  Hannover  eine  ao  wtehtige  Ange- 

l^jenheit,  das»  est  geboten  scheint,  in  den  veiteeten  Kreiaen 
aller  deutschen  Techniker  immer  wieder  darauf  an- 
nlokzukoninion:  wir  mrint-n  die  BinflillflUlg  otaoa  einheit* 

liehen  deutst-lien  Mll.^^sv.'l•  in«. 

Die  in  Frankfurt  ».  M.  im  J«lire  1SÜ5  versaniuiell  jio- 
weaeneu  KonimiK.Haricn  sämmtlicher*  deutwhen  Rejjierungcn 
sind  zwar  ru  dem  gemeinssmen  KntschlnK«  gekommen,  dua 
dem  einbeidichen  dentachen  Maaase  daa  mietriache  Syatem 
an  Omnde  ge!^  werden  inSaM,  leider  aber  iat  oieaer 
EnfochlusR  wieder  dadurch  abgeichwücht  wordeo,  daaa, 
namentlich  ron  den  preu»8i><chen  Konimiüsarien.  die  Zn- 
lä88i;j;kei(  des  so'»eniinnli'n  .  1  >rHi-Dezinictert"u->e«"  ^Weh 
Meter)  »Is  Bedin;innp;  hinge.^tellt  worden  ist. 
Wir  Rl.inbeii.  dit'-s  die  Techniker  Grund  haben  diijie-^en 
Protest  zu  erheben:  der  ^Drei-Deziini'ferl'nss'*  ist  nichts 
Halbem  und  nicht/»  Gaiize-.  —  wir  würden  dadorch  BHr  zu 
den  aahlreichen  vorhandenen  deuUclien  Fnnnmaaaiitfi  einen 
neuen  UBcnfSgen,  ohne  den  Vorthdl  des  reinen  Heter- 
Biaaaseti  zu  genie^sen.  Wir  sweifeln  nicht  daran,  dass  die 
KnfSbruni;  de^.  reinen  Metcrmaastses  sich  ebenso  schnell 
Bidin  hr'H  hen  würde,  als  die  eines  neuen  Fusses  mit  lÜZoUen. 
Die  Kechnun?  nach  Metern  liisüt  keinerlei  Irrthum  zu, 
während  es  bei  der  Einführang  eines  neuen  Fii>Mn;i:is-ps 
für  viele  Jahre  hinau»  unmöglich  sein  würde,  den  alten 
Fbm  mit  12  Zollen  gänzlich  an  verbannen.  I>ie  Verwir- 
mag  awiaohen  alten  und  neuen  Fuaaen  und  Zollen  würde 
anverm^ieh  aei»,  und  ea  würde  dem  TMhnikar  doch 
scblieoalich  nichta  anderea  übrig  bleiben,  als  dennoch  nach 
dem  reinen  MctermaaM  an  rechnen.  Wie  wenitr  der  zehn- 
theiligc  Drei  -  DezimelerfuHs  den  an  ihn  zu  machenden  An- 
forderungen entitpricht,  dafür  ist  wohl  kein  besserer  Ho- 
wei*  zu  finden,  al.s  der  Umstand,  da*»  dieser  Fn«.s  in  den 
süddeutschen  LänderUi  wo  er  existirt,  wieder  abscKcbaflt 
werden  soll. 

Wenn  also  ein  aenea  Haaas  eingeführt  werden  soll, 
dann  nnuten  alle  Teehniker  dahin  streben,  daea  die  Neue- 
rang snoii  ndiltal  geachieht,  und  dasa  wir  nieliC  erst  auf 
viele  Jalire  von  dem  allein  ansnütrebenden  Ziele  des  reinen 

Meterniaa*..ses  abuelührt  weni  r. ,     l'irn  n  solchen  cemeiu- 
»amen  l'rotest  der  dentsrhen  Tim  Imiker  gegen  den  Drei- 
Dezimeterfuss  auzureßeu.  ist  der  Zweck  dieanr  Zeilen. 
Lübeck,  den  30.  Januar  ISti?.  K. 

Von  Herrn  Abtbeilungsbaumeister  Skalweit,  techni- 
Boliem  Dirii^enten  des  Neustadt- Wriezener  Bahnbaue«,  erhal- 
ten wir  folgende  Beriehtigung  der  in  Nr.  5  (Seite  S7)  ant- 
baltenen  Notia  fiber  den  «if  jener  Bahn  angewendeten 

Kchwebenden  Sch  i  enen  s  to  s «. 

1)  Die  beiden  dem  Sloss  zunächst  angeordneten 
Sihwellen  sind  22  Zoll  von  Mitte  zu  Mitte,  also  bei 
10  Zoll  Breite  nicht  Hi .  >onderu  nnr  12  Zoll  im  Lichten 
von  einander  enlhrtit.  J;  Unterlag«platten  sind  zwar  in 
den  geraden  Strecken  und  einigea  Kurven  von  grossem 
Badina  und  geringer  Länge  gar  nieht  in  Anwendung  ge- 
koaunen;  in  allen  Kurven  von  30O  Ruthen  Radius  und 
dnrantar  aind  aber  anf  den  b^den  Sehwellen  jedes  Stesses, 


und  in  allen  Kurven  von  2(H)  Ruthen  nnd  daranter  auch 
noch  auf  einer  bi«  zwei  MittelschweUeu  jeder  SeUenenllage 
Platten  angebracht,  um  Spurerweiternagen  aa  vermeiden. 
—  Diesdbe  Art  der  Sdiieneaatoaa-VerhiBdaBg  iat  Hbrigeas 
auch  anf  der  Bahn  von  Pasewalk  nach  Meeklenburf;  und 
I  bei  einigen,  im  vorigen  Jakre  anf  der  Berlin-Stettiner  Bahn 
'  ausgeführten  Sohieoen  -  Erneuerungen  ia  Anwendnag  ge- 
kommen. 

(Wir  würden  viel  Raum  ersparen,  dem  Interesse  aller 
I  Fachgenowien  aber  würde  ein  wesentlicher  r)ien«t  geleistet 
werden,  wenn  die  Herren  Vorsteher  technischer  Behörden, 
die  unser  Blatt  lesen,  für  autkentiache  Notiaen  über  die 
ia  ihrem  Beasort  vorkommenden  intereeaaBten  AnsfChrungen 
sorgen  nnd  dieselben  freundlichst  an  una  Sbermittidn  woll- 
ten, ohne  die  Nothwendigkeit  einer  Berichtigung'  «bzu- 
warUn,    I).  R.) 

Wie  die  Anaeige  im  Inaeratentheil  dieaer  Numaaer  veir» 
kündigt,  iitt  die  XV.  Vemmmlung  dentsehnr  Ardiitekten 

nnd  lujfenienre  nunmehr  bereits  definitiv  bis  186.S  ver- 
schoben worden.  Möge  dafür  die  Hetheili^urif:  der  Fach- 
genossen an  dem  iiiteriiHtiicialen  Ar«  biti'klentUL'e  in  1'ari.s 
desto  zahlreicher  «ein.  Wir  werden  jedenfalls  noch  mehr- 
Ihek  VennUaanag  fladen,  daaadbea  la  gedenken. 

Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Statittisebes  fiber  den  Architekten-  and  Ingeaianr- 
Terein  in  Hannover. 

Dieser  im  .lahre  I^51  von  40  hannoverschen  Techni- 
kern ^estifl-  ti-  \  .'rein  zahlt  zur  Zeit  .'i.').")  .Mitglieder,  und 
zwar  321  im  vormaligen  Königreich  Hannover.  lO'A  in 
den  übrigen  Provinzen  Prenssen»,  80  in  den  dentachen 
Staaten  nnd  Oesterreich,  die  übrif^en  .'il  in  Holland, 
Schweden  und  Norwegen,  England,  Frankreick, 
der  Sekweia,  Busaland,  Türkei,  Amerika  andOat« 
Indien. 

An  ti^hni^cheri  Zeitsehinften  lieijen  im  Lesezimmer  47 
au.s,  und  zwar  23  deutsche,  7  enulistlie.  S  französische, 
1  belgische,  I  holIündis<iie ,  1  sihweizi'ris<-he,  1  uorwe- 
gi»che,  1  spanische,  1  italienische  und  5  amerikanische. 
Von  diesen  werden  S4  gegen  die  Pnldikationen  dea  Ver- 
eins eingetauscht. 

Von  1851  bis  1855  gab  der  Verein  ein  Notiablatt 
herana,  aeit  1855  eceeheint  die  .Zeitaehrifk  dea  Veraiaa*. 
welehe  Ms  Bnde  1866  in  15  Binden  mit  S65  Bhitt  Zeieh- 
nimgen  erschienen  ist  nnd  eine  Auflage  von  1000  Kxem- 
plaren  hat.  Die  ,I'eber«icht  der  mittelalterliehen  Bau- 
Denkmale  Niedersarhspn.-.",  welche  ilrr  Verein  veröffent- 
licht, hat  bis  jet^t  36  dieser  Bau-Denkmale  auf  92  Blatt 
Zeichnungen  mitgetbeilt,  und  von  den  „Beiträgen  zur  Föc^ 
dernng  der  Kunst  in  den  Gewerkeu"  die  1857  begannen, 
sind  bis  jetzt  7  Hefte  enehieBeB.  Die  KUiotkek  dea 
Vereiaa  a&U(  >etM  S400  Binde. 

Alle  Arbeiten  der  Mitglieder  fSr  den  Verein,  die  Ue- 
ferung  der  neitTfi^'e,  .\rheiten  de«  Vorstandes,  der  Rech- 
nungsfülirtuig  etc.  ijesr  helien  unentgeltlich  und  jedes  Mit- 
glied zahl;  einen  .Iah i  i  sh- ii rag  von  Thlr..  wotur  es  die 
Publikationen  des  Verein»  erhält.  .Jährlich  finden  9  Sit- 
zungen im  Vereinslokale,  welches  im  Gebäude  des  neuen 
Mnseuma  gelegen  ist,  statt,  in  denen  iachwissenschafUicho 
Vortrige  tob  den  likgliedem  gekalten  werden. 

Architektonischer  Verein  in  Hamburg.  —  Versamm- 
lung am  2o.  Jan.  Bei  der  Neuwahl  des  Vor^-tjaides  wurtle  der 
bisherige  Vorsitzende  Hr.  F.  Geo.  Stamm  au  u  per  Acclama- 
tion  wieder  gewählt.  An  die  .Stelle  des  wegen  andauern- 
den Unwohlseins  aus  dem  Vorstände  geschiedenen  Bau- 
Inspektor Maaek  trat Hr.Fra.Andr.Mejer,IngeBieur beim 
Strom-  nnd  Hafeobea.  Die  Abreeknniig  von  vwigea  Jahte 
ergab  einen  »ehr  günstigen  Kaaseubestaod;  aua  den 
Jahresbericht  zeigte  aich,  da^s  der  Verein  gegenwärt^  aus 
189  Mitgliedern  be.steht. 

Ein  Schreiben  des  neugebildeten  technischen  Verein» 
in  Lübek,  der  einen  näheren  Verkehr  mit  dem  hiesigen 
Architektonischen  Verein  anbahnen  will,  soll  zusagend  be- 
antwortet werden;  ein  Schreiben  aus  Prag  vom  .Ar.-lutek- 
ten-  nnd  Ingenieur- Verein  in  Böhmen  ladet  aur  Betbeili- 
gung  aa  der  Bade  d.  M.  dort  stattfindeadeB  AuaateUnog 
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ein.  Nach  einer  eingehenden  Dinkiuiiiiin  und  Rchlieialichm 
Vemtändisuni!  über  die  verscbiedeuarlige  Aiulegan|r  des 
28  des  RaupolizeigeMtnt  io  Betreff  nuMivftr  und  Fach» 
mrks-Scheidewänd«  ^  St«iii  Stirk«  ikm.  d.  a.,  ver- 
Im  Hr.  lagwiaur  Weatpbalta  oiaaB  Anfiiti  obar  ü»  «odk 
hier  u  dar  AlalMr  waobande  Waaaarpftuna,  die  Waaaerpeat. 


Ar«Ulckt«BV«v«la  ra  |»tllB>  BanptTenaDmlang 

am  t.  Februar  1867.  —  Die  fbn.:  E.  Breda.  L.  Nitmsh- 

ni.inn,  U.  OfToiib<>r.'.  C.  P.  .Ion».s  H.  S,  liwfnir.T.  T.  Pastp- 
n»ci.  F.  Piihlmanii  und  V..  Pla'jf  wurden  als  Mitjlifder 
»ufgenommen.  Die  Abxtiniiniin;^  übi^r  die  MoiiHtskoukur- 
r«niien  des  Januar  er}!ab  alK  Sio^er  iai  Hochbau  die 
Hrn.  Hermann  Kggert  und  Heinrich  Schiffer,  im 
WiMaarliM  Hm.  FriHng.  Für  den  Monat  Febmar  mren 
8  Bntwörfe  im  Ho^bm  (Ofbn  att  VentUatUm)  md  S  Sot- 
wnrfe  im  W>aaarb>B  (Laadaapbraek«  für  ebe  Itogaade 
FIfaro)  eingetanJen.  Hr.  Prof.  Bohoatedt  in  Gotha  bat 
dem  Vertun,  dem  er  srhon  früher  eine  jirosse  Aniahl  von 
Kopien  «einer  Kntwürfe  überi-andt  Hut.  eine  niMie  Folpe 
demelben  »npeboten.  »n«  niit  lu  sti  ni  Daiik  für  dii-  treue 
Anhänglichkeit,  mit  der  derxelbe  Kaim-  Hesiehuniten  snm 
Verein  fortaetat,  angenommen  warde.  Der  Architekten- 
Wtd  iBgenienr-Verein  in  Caaael  bat  da«  ente  Heft  seiner 
«Mitdidliuigen''  eingeaeUekt,  wotär  ihm  gleiebfaUa  Dank 
geaoUt  warde.  Heiterkeit  «nigta  dio  Offerte  aiiMt  Zeaaant- 
lleferanten  ana  Peatb,  w«i  aia  a>  dm  »gaaBbidten  H«m 
InoangsToratelier  der  gMlurt«B  Hafra  BanäitiaW  in  Berlia* 
gerichtet  war. 

Ans  dem  Kas^cnbrricliti'  pro  18ti6,  den  d(•n^l^<^ll^r  Hr. 
Röder,  als  Sirkelmeister  tips  Vereine  vortrug .  enlnrhrak-n 
wir,  dasK  die  Einnahmen  272S  Thlr.,  die  Aui^zaben  2S31 
Tblr.,  der  Kaaaenbeataad  am  JabceaaeUoaa  488  Thir.  be- 
tragen Imt.  Ißt  RiaaarealnnBii  daa  8taBHnvannOgeoi>, 
(10  Aktien  im  Gonnwertb  nm  78^«  der  aaf  8000  Thlr. 
Teraicherten  Bibliothek  und  det  Inrentarfl  baaitat  der 
Verein  *omit  ein  Gcammtvermöircn  von  ','J()S  Thlm.  Der 
Verein  nprsch  Hrn.  Roder  -einon  Dank  ans  iintt  bewilligte 
anf  «einen  Antm;;  die  Hf--(  li.iffung  eines  oi'.rrnnn  Kss.ien- 
■pinde«.  —  Die  Neuwahl  dps  VorRtandes,  welche  nunmehr  er- 
folgte. er;,'«b  »1«  eolchen  für  duhr  I^ti?  die  Hm.  Ha- 
ffen, Grnnd,  Röder,  Adler,  Waiahaapt,  Koeb  und 
Laeae. 

W&bread  daa  Re«dtst  der  Wahl  featgaiHllt  vavde^ 
beantwortete  Hr.  T  reo  ding  eine  Frage  aber  ^e  Fabrika- 
tion and  Verwendung  de«  Zinkdrathe«  und  legte  deninüohst 
Hr.  Adler  eine  Sammlung  von  Photographien  vor,  welche 
theils  Kntwürfp.  theilis  landitchaftliche  HiindzeicliiiuiiL'-  wie 
auch  im  Bau  begriffene  Ausfühningeu  de»  Baumeister* 
V.  Stats  SU  Göln  darstellten.  Er  eittnterte  an  dcnMilben 
die  d|M^MnlielM  Bc^gabung,  aowie  da«  ernst«  und  ge- 


Btrebea  diäaea  Meisten  anf  dem  Gebiete  der 
ndttalalterlieben,  epadoll  der  gothiaeben  Arehitektar,  wel- 
diea  in  Dentaddand  bereita  Tidseitige  Aserkenaong,  — 

TOr  Kurzem  auch  Seitens  der  Sta8t«regiernng  durch  Ver- 


leihung des  ,  Bannth"  -  Charsktem  gefunden  habe  und 
die»e  Auerkeanang  im  voUea  Sinne  de«  Worte«  verdiaa«. 
Die  aiugeIegt*B  aad  hemaiganiditea  Photograpbiea  findea 
nater  d«i  ait^iedara  daa  lablreieh  venaBiaieltan  Veraiaa 
die  dankbarate  Würdignng. 

Nächste  Sltiaai;  Seaaabead  dri  9.  Febraar  1$€7. 

Tageso  r  il  II  IUI Vortrag  de«  Hrn.  Asamaon. 

f  erional-Himhriehten 

Bi  aiad  enmaat: 

Der  Baameiater  BInth  t.  Z.  in  Oldenburg  zun  KreitbaB- 
atalMtr  bi  Königabers  i.d.N.  M.  —  Der  Baomtiater  Steasei 
ia  Zieleaatg  sam  KrciibaaaMialar  liniHiiit  — 

Dia  Baaaeiatar  Mahrath,  Baadokar,  Vtbamaaa  aad 
Harmaaa  Sehaltxe  aa  BiimibaKa  - Baamaiwara  bat  dar 


Am  A.  Fabraar  habea  daa  Baaf ihrer- 
A.  Liedtka  aaa  Bocham,  B.  Baaaea.aaaOBladtT  bail 
aad  F.  Babattaaer  aaa  Inaterbarg. 

Dar  Kraiabaameiatar  H.  B.  Bnage  ia  Leobaebits  iat 


CUnme  StaUen. 

1)  Drei  Baumciiter,  die  ala  Bmstr.  »der  Bfr.  bereite 
frnhrr  beim  Eiaenbahnbau  beschäftigt  waren,  finden  Stellen  an 
der  Kgl.  Ontbahn.  Diäten  2  Thlr.  mit  Aussieht  »af  baldlM 
KrhOhung  bi»  2';,  Thlr.  Meldungen  bei  Hrn.  Reg.-  n.  Brin. 
Kei  I  in  Bromberg. 

2)  Kin  Bauführer  findet  Benehäftigung  am  Bau  dar 
Bobleu*«  in  Hoheniaa  ten,  Sofortiger  Antritt  und  raaeb« 
Förderung  den  Bau's  sind  Iledinjiiing.  Diäten  46  Thlr.  pro 
M'jiiiu  und  freie  Hin-  und  Kui  kreis..'  von  re«p.  bis  Berlin.  Mel- 
dungen bei  Hrn.  WajiMTbau-In.'-pcktur  Wohlbrück  /ii  Gräfen- 
brück (PiwiLitaiion  Hegermühlo). 

3)  Ein  Bauführer,  der  bereitii  praktische  Erfahrung  hat, 
wird  zum  Bau  des  Bnnkgebäude«  in  Magdeburg  gesuebt 
Diäten  1«  ,  Thlr,  Meldnngen  bei  Um.  Beg.-  nad  Brib.  Herr- 
mann  in  Berlin  (zu  sprechen  auf  d.  M***'*fH-''^-TimT!flfff'^i 
NicderwalUlr.  39  von  1—2  Lhr). 

4)  Mehre  Baumeiater  und  Bauführer  werden  für 
dii«  in  dlcKein  Jahre  zahlreich  bevorstehenden  Bau-Ausführungen 
der  Westphäl  isehen  Eioenbahn  gesucht.  Meldungen  unter 
Heifiigiinv;  von  /.pugniwen  bei  der  Kgl.  Direktion  in  Münster. 

5)  Kin  tüehtiger  Zeichner  findet  gegen  gute«  Honorar  auf 
.'I  Moriaie  Beschäftigung  beim  Kreisbaunair.  Kronrey  in 
(irnnseF.  Meldnngen  nntar  Angabe  der  Badiagaagaa  atad 
direkt  an  diesen  zu  richten. 

Brief-  und  Fragekasten. 

K.  in  Hirfchberg,  H.  in  Coblenz:  Mit  bestem  Danlte 
erhallen. 

Hrn.  B.  in  H.  Ihre  Anfrage  iat  nicht  ganz  deutlich  gehal- 
ten. Eine  Preisaufgabe  für  Konstruktion  eine«  Gegenstände)!,  der 
ohne  DamptVrnft  etc.  in  fortwährender  Bewegung  bleibt  (also 
einet  sogenannten  l'erpctuum  mobile)  kann  wohl  unmöglich  in 
einem  wiaienscbaftlichen  Journale  gestellt  sein.  Haben  Sie  da- 
gegen eine  Maschine  im  8inne,  welche  eine  schon  bestehende 
Bewegung  nur  einfach  ansetzen  soll,  so  müsMn  wir  um  ge- 
nanere  Bezeichnung  bitten. 


ANZEIGEN. 


Dnunnnttafe  JUttiim 
Seliiiiiedeeiseii 

im  aatfgMa  oder  ni**— — »  Qeadunack 
ala  Tiwb-  and  Balkongitter,  Tborwege, 

Wand-  und  LaternenBrme  sowie 

vdt  CßasjaloiiBicsi 

für  Labr-  und  Kranlceneimmcr,  Bareaox 
ete.  liefert  zu  blllipren  Preisen  die 

Baaschlosserei 

Ed.  Puls 

B«rlia,  MittelttratM  47. 


Asphalt-  und  Daciipajp^Wik 

CoButoir  nnil  La^fr:  Kaiserstrattse  39.  4I$» 
Pairiki  Salnfer  11.  ia  CharUttcabiir^ 

empfiehlt  ^lich  zur  Anfertimiog  von  •\ spha  I )  -  A  rbei  ten  und  Ei  nd  e <•  k  it  n  e  n 
mit  gc  [1 1  n  l"t  n  r  feiip  rt^icherer  Dac  ii  pi»  p  pp  . 

Aul  düu  grÖKSten  hiesigen  und  auswärtigen  Bauten  huhi-  ich  schon  «pit 
ilahren  obige  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ich  mich  besonder«  anf  Königliche 
nnd  Eiaenbahnbau  ten  Ijerufen.  Uelier  die  Aoafihrang  meiner  Arbeitaa  «lebea 
mir  lüe  besten  Zeui;ni»in  der  hiesigen  Herren  Baobeamten  ute  Seite.'  ° 

Auaserdem  halte  ich  groRses  Lager  von  anerkannt  be»tem  ,  , 


Legaag  ieb 
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.ÜJirllrritKrniiiiji 

Ingsnuara  und  if^f  V^fH^ft^Mikwittti 
in  Bftlle  m.  S. 

Warmwasserlieizüngeii 

(Niederdruck)  für  elegante  WohahütUM', 
(Uten  und  Neubauten)  Gcwidublmer, 
Büreuix,  Sehulen  und  Spitäler; 

fSt  Sit^M  ttnd  andi-re  prro^se  RSnmc. 
FUm  mad  ABMhlüge  naah  eiage- 


Hausteine. 

Wir  liefern:  1)  d«n  heUblSnlieheu 
Stouelberger  (besten  Tnwliit);  3)  den 
dunklen  Haunt-liiK'tuT  (f>'ii)>.te  Battalt- 
lara):  '2)  ilin  Muii.'n  Wolkenbui^er 
KiTii^t'  iu  Dl.  ■  .ilicKt.'u  bi'stbew|lhrten 
Hau.stein^orti'ii  v<>rpini'^en  in  »ith  %ia» 
unvergleichliche  Dauer,  Schüiilieit,Hilt«, 
Tngfihigkeit,  Unveracbletnbvkeit  ä. 
1.  w.,  ud  k8a»«a  mwuMidfali  in  Meh- 
tm  Dimenrionen  bei  reicblich  bearb<<i- 
tPt^n  Sockeln,  Tn-ppfu  n.  ».  w,  nllent- 
biilfifn  in  I)oiit-<oliIuti<l  Mtf »  jiri-iswür- 
diirsto  koukurrireu.  So  r..  B.  lasspu 
wir  von  di  r  Kist^nbahoKtation  hicrsclbiit 
ab:  Gp»inistr>'pp«"nstufen  a  lauf.  Fnwt 
lä  Stfr.,  dei^lcichen  frt-itagendc  ä 
ImC  Fum  S4  Sge.,  Sockelqnader  k 
□  Vvm  17  9gt^  narbolegc  k  Q  Fuss 
9S«;r.,  einfache  PftOentoUaiigea  k  Knb.- 
Fn«  IV»  Thlr.  n.  n.  w.  In  Wolken- 
bnrfT'^r  Stnti<iiirto  15'-  liiUiu'i  r 

Prpis\i'rz<Mchni.-iM'  und  Frohen  wer- 
den bereitwillii;*-t  eintrowmdt. 

Königawinter  am  Rhein  und  Sie- 
18«7. 


Im  Selbutverlage  ron  A.  Werk- 
meiüter  in  Berlin  (Corotn.  Rud.  Wei- 
sel in  Loipzi:;  «  rst-hicn  »o  eben  und 
iit  durch  alle  Buchhandlungen  XU  be- 


Das  Westend 

und  die  Wobuung»frage. 
Zur  Orientimng  für  diejenigen,  welche 
■iok  an  dem  für  C»piUl-AiiUg9 
■«hr  TOrtlieüliaftea  tTatCfnakMCB 
dwdi  AktienseiehDnng  —  SeUoM  int- 
•dban  am  24.  Januar  c.  —  batheiligeB 
'«olleii.  Prab  bitH^irt  5  8p. 


Bei  Ferd.  Schneider  in  Berlin 


Die 

BaikenbrückeD  von  Schmiedeeisen 

von  Hugo  Lentz, 
Wanerbaa-bapaotoir  In  Oaxlumn. 

Sin  Bund  in  4.  mit  einem  Atlas  von 
ft  Taft^ln  in  Folio  und  146  i 
im  Text.    Preis  3  Thlr. 


Papier-Tapeteit^ 

'V^AOlUBtU.Oll.e  für  Fußboden  und  Ti-soh 
7e£>]plO]3.e  UXAd  X>eOlK.eiZUBeUAre  aller  Art, 


gemalte  FeZlStGlT-lAOlJlX« 

zu  den  billigi^ten  Fubrikprciseu  .  bt^i 

B.  Biirchardt  dg  !i5hne 

19.  BrädLentrasse,  Ecke  Scharrnstniue. 


E.  &  J.  Ende 

General  -  A^renten 

Fabrik-CicMUMiuift  für  HolsuMl  fi.  Neihiun 

und  der 

Dfdder  Parquet-Fussiroden-  nnd  Holzwaaren- Fabrik 

empfehlen  ihr  riMchli»lii;i;eg  Laiier  von  Pftr(jurt>  tuui  i.b.rniliui.n  jede 
Art  roo  Bautischler-  und  Menbles-Ar  beit  bei  schnellster  und  promptester 
AwfShmng  m  den  bülifitaB  Fttbmn. 

Moaterkartn  vad  Anwihlige  gntii. 


Die  Ofeii-Fabrlk 

ä.  f.  Sohiöder  in  Potsdam 

JurikerstrasHO  ^o.  -4-R.  am  Bassin 

euiplieblt  cleganti'  Oefi'n  mit  matu-n  und  i;ln.sirtt<n  Ornamenten  and  zwar 
fein.'  vv.  Um.  Kjii.iinidVn  von  KK)  bis  180  Thlr.  RP.  Gc^ 
feine  tteixso  t.>efon  TOn   .  .    42    ,     70     ,       •  • 
halbweiKse  Oefen  TM  ...    28    ,     40     ,       .  , 
bellfarbige  Oefen  von  ...    24  «     IM)     ,      *  „ 
Anftrige  nach  aosserhalb  werden  gmrinnhift  anagefübrt 
Din  PniM  vefalelian  aioh  dir  Artig  gaaama  OaAn  in  Barlin 
Pott  dam. 

Für  die  Provint  treten  die  TraatpQfflkoitaa  dta  MuMrhb  Uld  die 

etc.  Kosten  der  Wcrklcute  hinzu. 

Me  Telegii|liMi-BM-Aiätelt 


Keiser  &  Schmidt 
3erlin,  Oranienburger-Strasse  27. 

empfiehlt  fflr  Venbaaten,  Hotda,  Fabriken,  Priyatvohnitngan 

Galvanische  Klingeln  and  Haastelegraphen 

aaeh  einem  aeaea  System. 

Die  bereit-)  ausgeführtum  Binriehtnngan  «rfaUlB  die  Bedingungen  dm 
Crnnfirt-  und  (\pt  ('ontToUe,  Und  fibartNiEM  di*  Uahw 

Einfachheit  und  Billigkeit. 


KSrpwi 
Yortng 


Der  Uataneichaete  beabsichtigt  für  Architekten  einen  Zeiehnen-Lebv» 
koraoa  m  eroCaeo,  beatehnd  fa: 

1)  Vortrag  Ton  Proportionta 

Zeichnen  derselben  nach 

2)  Zeichnen  nach  Gips,  verbunden  mit 
und  die  Muskulatur  des  MenKcben. 

S)  Zeichnen  nach  lebenden  Modellea. 
4}  Uebang  im  Gewandaeichnen. 

Der  Uaterrieht  eoU  in  maiaem  AtaUer,  lOwoU  bei         ala  bei  Abtad 

stattfinden. 

Burliu,  den  ti.  Februar  1867.  F,  BoltCy 

Oraaianplata  Mr.  2S.  -  - 
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«UUMUltcr  CcWUettr,  der 

ttr  aeiM  PfiUtogwwihtomig  das  Ptä- 
dOuit  gat  erhalten  und  Bauxeiebnungen 

auf  «ner   6ew«rb(>8chule  aniet^fertigt 

hat.  siu  ht  boi  WPtii};j<tonR  30  Tlilr.  nin- 
ijtttliiiu'ui  Gi-halto  oiue  Stolli>  hI"  Zvich- 
BtT  bei  fiuem  biesittcn  BaumdisUT. 

GelaUige  Offerten  aater  £.  F.  in 
der  Bxped.  d.  BL 


Boyer  &  Consorten 


in 


Lndwigshafen  am  Rhein 

(pattatirU  GaloriffrejUtJxugjtij 
mpMiaa  tick  nur  Brriahting  too 

Luftheizungen 

Klrrhen.  Sdinira,  BahabMe»,  FnMken, 

Ho!>|iitnlerii .  Cnspinen,  Wobiif pbioden , 
Tlionti'ni,  Malzünm-ii.  SanmPD-KIciijroii. 
TrocfcCDaastaUen  u.  s.  w.,  fertigen  auf  ein- 
naadeode  Pline  Koatenvonindiligeb 


für  ilrcfiitcKfcn 

offerire  Scliabloticu  für  die  verschie- 
denntcn  Benennungen,  böchat  praktincli 
and  aeitaparead,  empfohlm  dunh  Herrn 
Baarath  Köbike. 

E.  H.  Kadoch 

Oranieabnrger-Strsaae  65. 

MittheiUimi  in  Be/re/f'  der 
JiV.  Versammhirnj  dfulsclwr 
Archilekleti  und  Ingenieure. 

DU  im  Hamimrt  «v  hattemde 
X7,  VerBmmmiUMi  d*ut$ek«r  ArekU 
Uktat  anuf  Ii^mteurt,  mUeAe  tre- 
fett  der  ZeilverkäUnine  im  vorigen 
Jahre  tertagt  werden  musale,  itird 
»ach  Beschlusa  des  Vorstandes 
auch  in  diesem  Jahre  —  in  Nücf;- 
ticht  auf  die  Ausstellung  und  inter- 
nationale Architekten  -  Versammlung 
i»  Paria  —  nicht  atattflndem,  jom« 
dem  Mr  i899  mi^eMnt  Mette». 

Hdmbmrf,  Peirumr  I89f, 
F.  Cv«o.  Siammmm, 

Yorsittender  der  XV.  Versammlung 
deutsch.  Archil.  u.  Ingenieure. 


_    _    _      beMgt  «nd  wnbekgt, 

lUhglaSiaStfirkflBTon  1%',!",  V> 

französischca,  balritcihcw 
oad  neiniicliea  Fabrikat 
in  allen  Dbaenmonen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranicuburger-StraÄse  45. 


Kircheiifeii§ter 


PreisiMbiUf  IMS 


G  S;rr.  bis  5  Tlilr.  pr.  TIFuss. 
Zu  di'ii  bi'kariiiti'ii  billiL'i'ii  l'riMsiMi,  7ü  li'Mii'ii  wir  bisbiT  unsere  Miisaik- 
tViistpr  inni  < Ibi^^t  inidiif  ituf  gewüliullclieiik  »eiiweu  und  larbigeu  Gluite  geliefert, 
führen  \><n  IbK7  ib  <lie-ril>fn  Arbeiten  auf  dicliCBn  Kcwalst«a  MhaMl* 
mImm  Cailiedlralslaac  au«.  Preia-Courante  und  Zeichnoogea  werden 
unter  Kreuaband  versandt. 

■V"  Anawärtigea  Arahitekt>a'«TenMMa  oder  deren  Organ«n  werden  cor 
VertbeuoBf  an  die  Interetamten  auf  VerlnagM  Olwproben,  Zeichnungen  oad 

Pr>>isk(iur»nte,  letztere  in  v.  rliin.  r.ir  AnT«hl  jp  dBBtllfbw,  fluatfitifffhflT  <Wg- 
ligcher  Sprache  zur  Verfüguu^  i;i-sLollt. 

Die  Glasmalerei -Anstalt 

■  llnlch,Beg.-in. 


Emil  Seliober 

Steinmotz-Meister  in  Halle  a.  S. 

empüehlt  sich  cur  Anfertigung  lümmtUcher  liauarbeiten  »le:  Stufen,  Pudette, 
Siolea,  Oeainae  nUer  Art,  Ornnmeata  ete.  etc.  ana  baatem  MnteikL 


Nebraer  Sandstein 


bei  prompter  Bedienung. 


Pariser  Industrie -Ausstellimg. 

In  Verlage  tob  F-  A.  Broekhani  in  Leiprif  wird  ein 

3llii(!rirtcr  fiotolög 

der  Pariser  Industrie -Ausstellung  von  1867 

erscheinen  ond  i«t  ein  ausführlicher  Prn«ppkt  mit  lllu»triktiou«prub(>u 
>chou  jetst  in  allen  Buchhandlungen  gratis  m  erhalten. 

inatfller,  de ne ■  et  cnriaarkt  Ihre  lUMtMaagßgtfitutÜait  Is 
dl«Ma  Mrgfälligit  aaigefllrlai  W«lw  twilliMUgt  n  edies,  «erdcs 
enarlit,  lick  all  ier  ¥etin^srthii<lwg  adlewlgrt  k  VcmclMn  m 
seiicB. 


itolite  Qfiinosisollie  Tusolid. 

(GteleeßoheAttiksm£) 

Durch  verschiedene  Herren  Architekten  dazu  veranlasst,  hat  ein  hietigea 
Import-Hau'i  einige  Ki.«ten  «chwarzor  Tuaehe  direkt  aua  China  bezogen  und 
mir  zum  Verkauf  übcrjicben,  — 

Ick  habe  die  aänuntlicbeu  Sorten  dnreh  Sncbkenaar  prüfin  laaaeo  tmd 
liegt  daa  betreffende  Probeblatt  in  moinem  Lokale  snr  Anaiebt  anf.  Damach 
hat  sich  ergeben,  das»  alle  Sorten  ein  tinfps  glänzende«  Brann-Srhwarz  zfipen 
und  die  dickKten  damit  gezogenen  Linien,  beim  «päteren  Ueberlu«chen,  nicht 
'  I,  dabei  ist  die  Tbaehe  baini  Btnreibea  -weiob  nad  aehr  leiekt  BaUek.  — 


No.  1. 
.  2. 


Preia-Verzeickniaa. 
Ori^inaUchachteln  k  10  Stück,  pr.  Stück  Tuche  15  Sgr. 


k  1 


S. 
4. 

5. 

6. 
7. 


do 

einaelne  Stück«  

OrigmalafkadiWflB  k  10  Stück, 

einzelne  Stöcke  

Originalnebacbteln     ä  !>  Stück, 

oi»zr-l;n'  Sti'i./ki-  .  

Franko-BesteUungen  nach  auiwerhalb  werd>;n 

filtigit  aaagei&lirt. 

Carl  Beelitz 


.    15  • 

.     15  . 

.  «S, 

12'., 

10  . 

10  . 

n  Poftnachnahue  sorg- 


Bnch-  und  Kunsthandlung 
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Endwint  jedm  SonaabamL 


WchltB       fM  CcMniglMtt  m1  icr  Bu-Tcdniltr  bcfaii  lalkumlttai  in«  Idteil 


Im  Vorinren  ist  nur  auf  eine  rechteckige  Fläche 
Rücksicht  genommcu;  aber  es  leuchtet  ein,  das» 
der  Sachverhalt  bei  jeder  sndeirs  gestalteten  Fläche 
derselbe  lilrifit.  Ehf-nso  mag.  nm  die  fein  niathe- 
matiüchen  KomhiiKitioneii  in  diesem  Aulsatze  nicht 
allzu  zahlreich  werden  zu  lassen,  der  Fall  ausser 
Acht  bleiben,  wo  sich  Längenmessiuveii  und  Win- 
kelmeMongen  ▼erbinden;  gewiss  ist.  <b8S  wenn  man 
ilif  Irrtbüiiier  in  den  Winkeln  auch  nur  auf  2  Mi- 
nuten veransi  lilägt,  der  vorher  angenommene  Feh- 
ler zum  Mindesten  erreicht  wird. 

Noch  weit  beträchtlicher  fallt  der  wahrscheinlich 
begangene  Fehler  bei  den  im  Hochbau  vorkommen- 
den F!:ii  lii'ntini  rlniuügon  aus.  Hier  pflcf^fii  nicht 
nur  die  denkbar  ungeuauesteo  Mauastäbe,  die  selbst 
nicht  aof  '/looe  genau  sind,  zur  Messung  benutzt 
zu  werden,  sondern  es  tritt  auch  noch  hinzu,  da.s.> 
sich  die  Winkel  nicht  in  solcher  Schärfe  darstellen, 
wie  auf  horizontaler,  unbebauter  Fläche.  Das  un- 
geübte Auge  siebt  Winkel  tou  85%  welche  xwei 
Winde  dnsdUiesseii,  dcher  noch  ftr  reebte  Winkel 
an.  Es  dürfte  deshalb  woU  das  Aenssustc  sein, 
wenn  man  den  auf  den  Hochbau  bezüglichen  Län- 
genmessungcn  eine  Genauigkeit  voft  '/loo  beilegt. 
JJer  mögliche  Fehler  JF  wird  dann  =  (»io  f  und 
der  wahrscheinliche  =  '/tso  F  werden.  Wie  reimt 
•  ^  sieh  nun  mit  diesen  Kcsiiiltaten,  wenn  man  in 
unseren  Kosteuauschlägcn  bei  Berechnung  von  Put/., 
Anstrich,  oder  bei  anderen  PlSchenberechnungcn 
noob  immer  'i^  und  selbst  •/|4< FIFusse  berechnet 
findet,  während  die  ailergrösste  Wahrscheinlichkeit 
vorliegt,  dass  solche  Brucntheile  auch  nicht  den  gc- 
lingstan  Anspruch  auf  Genauigkeit  mehs  haben. 

üm  die  im  Hochbau  TOnomroenden  Körper- 
berechnungen zu  prüfen,  sei  vorausgesetzt,  dasa  der 
Inhalt  .7  sioh  aus  den  3  Dimensionen  xy  ;  zusam- 
mensetzt. Der  Fehler  AJ  beträgt  dann,  wenn  man 
wieder  die  Fehlerpotenzen  ausser  Acht  lässt: 

Hierin  soll  die  Seite  e  die  Mauerstirke  bedeuten. 

Wenn  aber  je  Irrthünier  niöplii  h  sintI,  so  ist  es 
wohl  gerade  bei  dieser  Diniension,  ein  kleiner  Vor- 
sprung, eine  kleine  Lücke  übt  schon  den  allergröse- 
ten  Einfluss  auf  das  Resultat;  sicher  kann  in  Bezug 
auf  die  Bestimmung  der  Mauerstärken  keine  grössere 
Genauigkeit  beansprucht  werden,  als  von  ■  ico-  Be- 
läist  man  dann  Js  und  Jjf  in  den  TOrigen  Verbält- 
nisaen,  so  «giebi  sich 

=  '  joo  -rt/: 

und  den  wahrscheinlichsten  Fehler  kann  man  etwa 
auf  Vais  •/  veranschlagen. 

Irots  dieser  einfachen,  klaren  Beziehungen 
lindeC  omb  noch  aUgMaein  Reohnungen,  wie  aie 
nachfolgend«,  durebgefilhrt: 


1  s  \  /  n  '  M ' .  2  '/V  =  510« '.  «4  Kbfss. 

W^äbrend  der  wahrscheinlichste  Fehler  sich  auf  mehr 
als  3  KbA«.  beliuft  und  sogar  auf  mehr  als  7  Kbfts. 

anwachsen  kann,  wird  hier  ein  Theilwerth  in  Rech- 
nung gezogen,  der  erst  dann  von  Bedeutung  sein 
wftrae,  wenn  die  He8.sung  um  mehre  hundert  Mal 
genauer  ausgefallen  wäre,  als  es  nach  allen  Votaus- 
setznngcn  der  Fall  sein  kann. 

Ein  anerkennenswerthcr  Fortschritt  ist  wohl 
dadurch  ffemachu  dass  seit  Kurzem  weniosteus  die 
'/i44  TheHe  der  Kubik-Fusse  in  unseren  Kostenan- 
schlägen oflizii  ll  lioseitigt  sind  und  der  '/i»  Kbfss. 
al.>  geringster  Theilwerth  eingeführt  ist,  aber  mau 
sollte  endlich  auch  dieses  noch  immer /ein  illuso- 
rische  Aabängsel  ganz  fortschaffen;  denn  erst  von 
den  ganzen  j^sU«!  der  Kubikfusse  an  werden  Mea> 
sim^  und  Rechnung  etwa  Hand  in  Band  gehen 
können. 

An  das  oben  angeführte  Zahlenbeispiel  lassen 
sich  nun  auch  no<-h  Fülle  anreihen,  hei  denen  allein 
schon  die  einfachsten  Regeln  der  Ivogik  jede  Euiptind- 
liehkeit  in  der  Rechnung  verbieten.  Am  Schlagend- 
sten treten  solche  Beispiele  bei  der  Berechnung  von 
Zieirelmauerweric  entgegen.  Das  Bedftrfhiss,  ein 
einheitliches  Miias.s  zu  gewinnen,  hat  schon  -seit 
langer  Zeit  gewisse  Rundungen  bei  der  Bestimmung 
der  Mauerstärkcn  im  Backsteinbau  herbeigeführt. 
So  wird  hierorts  allgemein  eine  l'/i  Stein  starke 
Mauer  mit  1'  4"  in  Rechnung  geRibrt  nnd  zwar 

fanz  gleich,  ob  in  Wirklichkeit  die  Mauer  ' stär- 
er  oder  schwächer  ist.  Der  Techniker  spricht  da- 
mit offen  aus,  dass  es  ihm  unwesentlich  dünkt,  bei 
]()"  Stärke  einen  halben  Zoll  noch  in  Betracht  zu 
ziehen;  er  verzichtet  also  von  vorn  herein  auf  eine 
Genauigkeit  über  In  demselben  AttgenbUek 
rechnet  er  aber  wieder: 

18',4  .  11»  ,.  .  l"/,  =277»/,«  Cbfss. 

Während  also  die  Vorbedingung  eine  Genauig- 
keit von  0  Cbfss.  vollständig  ausschliesst,  folfft  eine 
Ausrechnung,  die  ohne  Weiteres  den  Voraersatz 
hundert  IkuT  Lügen  straft.  Hier  sollte  der  Tech- 
niker  wenn  er  sirii  nun  einmal  nicht  von  seinen 
Brüchen  treuneu  kann,  wenigstens  .so  geschickt  sein, 
nur  von  18'  4 . 11*  ,»  =  208 "4»  DFuss  Zicgelmau- 
erwerk  von  1  ■ ,  Stein  Stärke  za  sprechen  und  hieraus 
Materialbedarf  und  Arbeitslohn  abzuleiten. 

In  älmlicher  Weise  lässt  sich  auch  das  üi  b(  i  - 
maaes  vermeintlicher  Genauigkeit  bei  Erdberech- 
nungen,  namentlich  im  Eisenoahnbau  nachweisen. 
Es  mag  nur  kurz  das  hier  übliche  Verfuhren  ch:i- 
raktcrisirt  werden.  In  der  Mittellinie  der  Buhn 
wird,  wie  auch  gewiss  wi  ti  des  durchgehenden 
nivellitischen  Zuges  erforderlich,  die  Höhe  bis  auf 
Vio»  Fuss  abgelesen  nnd  notirt;  bei  der  Anfiishme 
der  Querpnmle  aber  pflegen,  wie  e«  ganz  saobge« 
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määs  ist,  nur  noch  V|,  Fusse  angegeben  »i  werd«a. 
Hat  es  aber  Oberhaupt  Sinn,  bei  der  flberail  wellen- 
förmigen Form  des  Termins  noch  auf  solclic,  an 
xnfillwen  Stellen  ^cuicsscncn  Theilwerthe,  wie  die 
Vw»  Tlicile  eines  Fusscs  bei  der  Berechnung  des 
k^perlichen  lohnltefl  Betuß  za  nehmen?  Sioterlich 
nein  —  und  tun  90  weniger,  ah  später  noch  ein 
sehr  wichtiget  nur  auf  allergröbfitor  Schätzung  be- 
ruhender Faktor,  die  Bodenklasse  in  Iktracht  kommt. 

In  der  Konstruktionslehre  und  dem  Maschinen- 
bau sind  es  sowohl  die  FestigkeitskoefBzienten  des 
Materials,  als  auch  die  sogenannten  Sicherheitskoeffi- 
/ienten,  welche  wegen  der  verständigen  Abrondung, 
mit  der  rie  eicb  in  die  Rechnung  einführen,  ancii 
eine  ebenso  verständige  Darehfuhrun^  der  Rech- 
nung erheischen.     Wenn  wir  die   testitrkeit  des 


Schmiedeeisen»  pro  QZoll  mit  10000  Pfd.  in  Rech- 
nung' l'iihren,  so  lieisst  das  weder,  d.oss  bei  lOfH)!  Pfd. 
ein  Bruch  eintreten  wird,  noch  dass  bei  Pfd. 
eine  Msterialrerschwendung  Torliegt  Im  Gegen- 
theil,  die  4  Nullon  wriNen  :uif  da.s  Deutlichst!'  da- 
rniif  hin,  dasjj  die  Aiitgal)e  eiue  Lösung  zwischen 
weiteren  Grenzen  znlässt,  daw  «Iso  gi  ringt'ngige 
Theilwerthe  weder  im  Resultate,  noch  aucii  bei  den 
in  der  Aufgabe  vorkommenden  Faktoren  Sinn  haben. 

Um  an  die  vorigen  Betrachtungen  bestimmte 
praktische  Yorecbliige  anknüpfen  zu  Könnm,  möge 
▼orber  noch  ein  Etauptargumcnt  angeföhrt  werden. 

Sicherlich  ist  der  wesentlichste  Grund  fiir  die 
übertriebene  Ausführlichkeit  in  den  technischen 
Berechnungen  in  einer  oft  frbob  angebrachten  Ge- 
wissenhaftigkeit zu  suchen,  und  in  dem,  freilich 
sehr  ungeschickt  bethätigten  Wunsche,  «n  Resultat 
von  möglichster  Schärfe  zu  er/ielen. 

In  diesem  Eifer  fuhrt  der  Techniker  ein  Ex- 
periment aus,  das  der  Angst  des  Ertrinkenden  nicht 
unähnlich  sieht,  der  sicli  au  einen  Strohhalm  au-  | 
klammert:  er  rechnet  und  rechnet,  bis  etkilich  die  1 
Anzahl  der  Dezimalen  allen  seinen  Anforderungen 
genügt  —  er  veraisst  aber,  dass  diese  Dezimalen 
aus  fehlerhaften  nktoren  abgeleitet  sind,  also  im 
Wesentlichen  nicht  den  geringsten  Anspruch  auf 


Wahrheit  haben  können  und  es  entgeht  ihm,  dass 
das  walire  Mittel  auf  einem  gans  anderen  W(~~ 
aufzusuchen  ist. 


fege 


Wenn  sich  mehre  Rechnungsresultate,  wie  dies 

bei  Anschlängen  la-t  iuinier  der  Fall  ist,  zu  einer 
Endsumme  verbinden,  so  muss  der  Haupt- Nutzen 

'  \  '  I  ■    II  II 


iur  die  Richtigkeit  dieser  Endsummen  von  dem 
gegenseitigen  Anegleiehen  der  theils  nositiven,  theik 
negativen  Fehler  erwartet  werden.  Sicherlich  zieht 
auch  derjenige,  welcher  stets  mit  langen  Dezima- 
len und  Brüchen  rechnet,  einen  guten  Theil  dieses 
NtttMOs;  niebr  noch  aber  wird  ihn,  aller  Wahr* 
seheinttohkeit  nach,  fär'  rieh  verwerthen,  wer  Mine 
Resultate  in  sachgcmilsser  Abkürzung  hält. 

Eine  deutliche  Vorstellung  von  diesen  Bezi^ 
hunj^n  lässt  sich  durch  den  Taylor'schen  Ijebmste 
gewuuien.  Es  soll,  der  Einfachheit  halber,  nur 
eine  Urveränderliche  vorausgesetzt  werden,  so  dass 
jeder  Flächen-  oder  Körperiuhalt  als  eine  eiuAichc 
/(x)  auftritt.  Je  nachdem  sich  nun  ein  positiver 
oder  ein  negativer  Fehler  Jjr  in  das  Resultat  fibei^ 
trägt,  wird  jene  Funktion  beziehlich  zu  /(.r  Jx) 
oder  f'(jr —  J.e)  und  wenn  mau  beide  Werthe  nach 
der  Tavlor'schen  Reihe  auflöst  und  dw  Glieder 
vemsfthlMirigt,  welche  höhere  Fotenfen  Ton  dx 
enthalten,  ao  entstellt: 

I  /(jr  +  Jx}  =  /im)  ^\^/^  (X)  .  Jx 

\  /(.r  —  J.r)  =  f(_x)  — /,  (.r)  .  Jx 

Ein  aus  n  einzelnen  solcher  Summanden  zu- 
sammengesetztes Resultat,  wird,  wenn  m.iu  annimmt, 
das.«?  sich  etwa  »•  Fehler  in  positivem  und  n-r  Fehler 
in  negativem  Sinne  einfinden,  durch  die  Gleichung 
dargestellt: 

n  o  •  0 

Die  linke  Seite  bezeichnet  das  durch  Rechnung  ge- 
wonnene, mit  all  den  Einzelfehlem  behaftete  Re- 
sultat, das  erste  Glied  der  rechten  Seite  das  ma- 
thematisch genaue,  von  allen  Messun^sfehlem  be- 
freite Resultat.  Beide  unterscheiden  sich  von  ein- 
ander durch  die  Summen  der  positiven  rcsp.  nega- 
tiven Messungsfehler;  nwa  würde  das  duron  Rech- 
nung entstaiMflne  gleieh  dem  iokalen  Besultate 

n 

2/ (x)  er  hatten,  wenn     gelänge,  die  beidSD  leti- 

ten  Glieder  auf  der  rechten  Seite  obiger  Gleiohuiig 
zu  Null  zu  machen.  Theilweis  wird  dies  in  der 
That  schon  dadurch  erreicht,  dass  sich  die  positiven 
Fehler  bis  zu  einem  gewissen  Grade  mit  den  m  ga- 
tiven  aufheben.  Eine  viel  wirksamere  und  dem 
Sinne  der  obigen  Gleichung  entsprechendere  Ope- 
ration nimmt  mau  .ibcr  vor,  wenn  mau  diejenigen 
DeziiiiHli  u  oder  sonstigen  Theilwerthe,  deren  Ge- 


FEUILLETON. 


Im  KotlT. 


Bei  einpiii  Fostmalilu  tLiri*  es  an  FestredL-u  antl  Toa^ti'n 
nicht  ganz  fehlen.  Wenn  der  l.imJcrvater  dps  Moliv's  (ia.i 
Wohl  der  Gä»tn  aoabringt,  diL-  durch  ihr  zahlreiche»  Br- 
■ebeiiien  dem  Fetta  seinen  Okuz  und  seine  BedeuUing  ver- 
lidien,  wenn  diirauf  einer  der  Ehrengälte  dem  Streben  der 
Jqnod  ia  Eraaft  und  Sehers  uad  dem  Motiv  eia  Hoch 
wicuaet,  lo  stimnit  die  ^anz«  Vanaamhiiig  ia  branaendem 
Jubel  ein.    Auch  ein  Festlicd  wird  in  vollem  Chore  gernn- 

fi'n.  Die  l'rivatberedKamkeit  hingefiieii,  die  bfi  deutschen 
'esten  Kiiri>t  ki>  iiii]itj;  i-iuporliliilil.  in  riiiilo-i'ti  RoJeu  der 
Berufcnun  und  ,  Unvorl>frfitetwie*ie»icbhab(Mideii findet 
b«im  Wnihnachtsfeate  nur  geringen  Spielraum.  Daii  Motiv 
sori^t  dafür,  daaa  es  an  Ahwechaelaag  und  ITutiThaliung 
nicht  nuuigla.  Deaa  noch  ragt  im  Hintergründe  liem  Saaleii 
di«  Bühne  enpor  oad  uaeruiüdlicli  steigt  dar  Vorhang,  nni 
Prodoktumen  h^a  oad  aohm  su  Immjb.  Da»  Quar- 


tett leistete  fin?>n,  wenn  auch  nicht  kunstli^risch  vollende- 
ten, so  doch  um  so  kräftigeren  Mäuncr-^cKatif^,  da»  Orche- 
ster gab  eine  Weihnachtiimuaik,  mit  obUgalen  WaldteuialB, 
Knarren,  Kukuksrufen  etc.  zum  Besten.  Bin  parodtrtes 
BiUet  maehte  dinn  £afe,  deswn  die  Preoniielie  Hauputadt 
ni  diesem  Genre  rieh-  erfreut,  volle  Ehre;  dem  abrtesehen 
von  den  Li  irtfiin^cn  de?  niruuilif hcn  Pcr-ional^,  pntwickelte 
di«  fMl>che  BLillerina  ncbt  u  Jim  F»»uor  und  der  Kraft  ihrer 
Spnin;,M'.  in  vF'rtulirf ri-'f<'hen  \\  p[uluiit;''ii  Lind  SteilungfO 
des  Uberkurp43r.s  eiue  Grazi»  der  Bewegung,  die  ««Ibst  dea 
iJtestcu  Balletfreuudcn  ein  Lichein  der  Befriedigung  hätte 
entlocken  müsten.  Ein  Prestidigitateor  führte  lUe  ia  Ber* 
lia  gegenwärtig  luiTermeidliehc  Sphynx  vor,  deren  Kbp^ 
wena  aoeh  nieht  tat  fnitn  TIsehe,  sondera  in  einem  Ka- 
sten anf  dem  Poiaboden  ersolieiaeDd,  die  geistreichsten  Ant« 
Worten  auf  din  schriftlich  eiutjebrachtrn  Fiau;eii  ortheilt«". 
Ej»  wurde  ein  ;.'utes  Theil  iilttfrcr,  ja  Mjlbjt  der  älifatoii 

Meidittgcr  dabei  iiuf;;i'w:»rilit. 

Ja  sogar  ein  klfim^s  zweite»  Lutt^piel  —  uDie  Oe- 
werbtreibenden  -  Hurd  uoch  aufgeführt  und  ftad  so 
enormen  Beifall,  daaa  ich  kurz  darüber  raferiren  aUMS. 

Üaa  Stüdl,  welches  der  rapiden  Entwickskaft  des 
BuidenMD  BanweMBS  noch  an  elaea  Bieaen -Schritt  vor- 
aaseilt  nad  die  Thitigkeit  dea  Arelütekten,  als  Qewerbebe- 
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nau^keit  sioh  nicht  mehr  vertreten  iSsst,  auch  nicht 
uiehr  schreibt-,  sie  also  ganz  aufisc  i  Ai  ht  I/isst,  wenn 
sie  unter  5  lief^en  und  sie  itir  einen  vollen  Einer 
der  höheren  Stelle  rechnet,  wenn  ihr  Werth  mehr 
als  5  bebrigt  Man  itibrt  dabei  in  der  Tliat  das 
aus,  WM  obige  Gleichung  andeutot:  man  lä-sst  h;iKl 
Glieder  weg,  die  den  positiven  Fehlem  ähnlich  sind, 
bald  lu^t  man  aoldie,  den  negativen  Fehlem  ähn- 
lielie  luma.  Auf  das  Genmmtraniltat  bezogen, 
wild  an  hiMduiofa  «Uer  Wabndiaiididhkeit  uoh, 

dein  iNdttw  WerÜw  £/0t)  aiher  gekoommi  ««ii, 

a 

ab  bei  dem  Mitschleppen  langer,  in  iliror  Rioktlg^ 
keft  durch  Nichts  bestätigter  Dezimalen. 

Das  praktische  Resultat  der  obigen  fietrach- 
tangen  Jänt  noh  zu  folgeodeii  VorsohuigMi  laMm- 
mennMen: 

Ii  Dor  Ffldiinssrr  bringe  den  in  [  Kutlicn 
ausgedrückten  Fiaclieninhalt  im  AUgemeineu  höch- 
atalM  mit  einer  Dezimalstelle. 

2)  Der  Bau-Techniker  streiche  in  seinen  An- 
floUigen  jeden  Tbcilwerth  eines  Q]!' usses  oder  Ku- 
bikfusses. 

3)  Der  fdsenbahntecbnikcr  lese  sein  Läneen- 
ntvelleoient  so  scharf,  wie  möglich  ab;  sobald  er 

aber  zur  körperlichen  licstiiiununi;  der  AuRr:'if,'e 
oder  Abträge  überf^eht,  fidire  er  kleinere  Werthe, 
als  die  Vio  Fusse  nicht  mehr  in  Rechnung. 

4)  Der  Konstrukteur  halte  bei  Angabe  der 
Fkvesungen  daj>  Pfund  und  bei  Angabe  der  Mo- 
mente den  PfuTiiI  Zii]]  al-  Ma,is8e  fest,  von  deiMD 
Theilwertbe  keiuen  Öiuu  mehr  haben. 


ÜMtr-llMMneii 

In  No.  1.  des  Wochenblattes  ist  unter  „Alit- 
theiluueen  aus  Vereinen"  über  einen  im  Hamburger 
architenonischen  Verein  gehaltenen  Vortrag  kurz 
berichtet  worden,  der  den  Einsturz  zweier  Häuser 
in  der  Vorstadt  St.  Pauli  zum  Gcp^enstande  hatte. 
Bei  der  Wichtigkeit  der  Fragen,  die  durch  die 
xpehrüichen  UnglücksfiJle  dieser  Art,  die  in  letzter 
Z«t  aa  Tmehiedenen  Orten  fast  gleichsdtijr  tot^ 
kamen,  angerefyt  w^orden  sind,  wird  eine  nacntiMg- 
liche,  ausführliche  Mittheilung  diiriiber  nicht  oliiic 
Interesse  sein. 

Bei  beiden  ia  Bede  atebenden  Häiueni  m  St. 
^oU  alikntai  die  Straseen-Fa^adea  Ina  aar 


nächsten  inneren  Hanptscheidewand,  einschliesslich 

der  Balken,  herunter.  Sie  hatten  im  Frdgcschoss 
in  der  Mitte  die  Eingangsthür  und  zu  beiden  Seiten 
derselben  je  ein  grosses  liadenfenster.  Bei  der  Ein- 
richtung der  darüber  befindlichen  Geschosse  in  je 
zwei  völlig  gleiche  Theile,  war  die  mittlere  Quer- 
Wand,  nur  auf  Balken  ruhend,  gegen  die  Fa^ade 
gestellt,  aach  war  bei  der  inneren  Eintbeilung  dn 
versetzen  aUer  Scheidewände  und  der  Fensteröff- 
nungen obcrlialh  des  Krdgeschnsses  angeordnet.  Zu- 
verlässige Konstruktionen  über  den  ParterrcCenstern 
fehlten.  Das  Mauerwerk  war  mittehnässig,  theil- 
weise  sogar  schlecht  ausgeführt;  die  Balken  lagen 
mit  einem  Ende  vom  in  der  mit  vielen  Fensteröff- 
nungen durchbrochenen  P'a<;raden\vand.  Auf  der 
ganzen  Länge  des  Gebäudes  existirtc  nicht  eine 
durchgehende  solide  Scheidewand. 

Bei  dem  einen  dieser  Häuser  waren  die  Balken- 
lagen durch  eine  später  aduntirte,  grü.ssere  Zimmer- 
tiefe zu  kurz  geworden  uml  daher  ohne  gehöriges 
Auflager.  Ausserdem  war,  durch  unüberlegte  An- 
wendnng  eines  Hängewerkes,  die  Last  von  zwei 
Wänden  auf  einen  n<)<  li  dazu  ausgewechselten  Bal- 
ken gebracht,  welches  die  Dureliliiegung  des  sehr 
langen  Wechsels  und  da.s  Aussehlüpfen  desselben 
aus  den  Zapfenlöchern,  zur  Folge  hatte.  —  In  dem 
anderen  Hause  wiu-en  die  grossen  Ladenfenster  durch 
eiserne  Saiden  abgetlieilt.  Die  Säulen  standen  mit 
einer  sehr  schmalen  Eisonplatte  auf  im  Keller  in 
mittelmässigem  Mauerwerk  ausgeführten  Fensterpfei- 
lern. Nicht  ^unwahrscheinlicli  ist  es.  <l;uss  der  ans 
den  oberu  Geschossen  eutetaudene  Druck  gegen  die 

Fafade,  <SiBae  länaiialeB  «diräge  getrofl'eu,  cladurch 
du  wenn  andi  nur  «riiijns  —  Umkanten  oder 
Yersehieben  der  scbmaTen  Eisenplatten  und  somit 

das  Zertriimraem  des  Mau'  rwi  rks  herbeigeführt 
hat.  VV'enigfitens  hatten  \  ertikalris^e,  welche  sich 
an  einem  dieser  1  <  i!ster[»feilcr  schon  vor  dem  Ein- 
stürze zeigten,  den  Maurermeister  veranlasst,  dessen 
Erneuerung  in  Portland  -  Zementmörtel  und  seine 
Abdeckung  mit  Sandstein  vorzunelimen.  Mit  dem 
anderen,  eben  so  situirten  Pfeiler  wurde  dieselbe 
VeiteasemBg  deht  getroffen  und  eben  dieser  letz- 
tere ist  bis  auf  die  Kellerbrüstung  zertrümmert, 
während  der  erneuerte  sammt  den  darauf  stehenden 
Eisensäulen  den  Einsturz  überdauert  hat. 

Kurz,  acbleohte  Anisfe  und  Konstruktion,  mit^ 
febnaasigea  Material  und  nachlaaaige  Auaf&hrung 


trish  gsngslt,  ia  biehster  BatviekdaBg  xeigt,  fahrt  «di 
In  das  Atelier  des  BaumelKters  Moritz  RaphAol  Baumcier, 
Cbef  der  Firm*  Gebrüder  Baumoicr  &  Cump.  Syst^mati- 
«che  Ordnung,  Tbeilung  der  ArUt  it  Ms  tut  iiusser'tcn  Kon- 
sequenz, ein  »nsgedehntes  Personal,  die  Genialität  de.&  Chefs 
and  der  praktische  Scharfblick  seines  Würkführers  Aupust 
haboD  die  L<M5tuQg!irahifrkeit  des  Ateliers  zum  Ausseror- 
dentlichen gesteigert.  Ein  Grandris8-Bure«a,  ein  Fa^adea- 
Boreau,  ein  OekwatMoa-Bureaiv  «b  Detail-Barean,  eu  An- 
■ehlags-Borem,  eb  statiMhei  Burean  eziitirea;  auf  letite- 
rem  allein  sind  40  Waisenknaben  nur  mit  dem  AufacUagcn 
Ton  Logarithmon  b««chäftigt.  Die  Aufstellung  etnes  Ent- 
wurfs, zu  dem  ein  St.idtrei«i'i><ler  sooben  den  Aiiftra»;  ein- 
gebracht, ist  innerhalb  weniger  Minuten  dispouirt.  Der 
eine  Komnii«  erhält  den  Grundriss  und  hat  Förster'«  Bau- 
leitung Jahrg.  Taf.  17  mit  Erbkam  Jahrg.  55  Taf.  9 
SB  kombiniren;  wenn  das  noch  nicht  ganz  passt,  so  hilft 
naa  aiolier  Calliat»  ntaiMna  de  Paris.  Der  sweite  Konunis 
hat  a»  Fafsds  eAdten  imd  warn  LetacDoillj  Seite  511 
mit  Schinkel  Seite  177  vereinigen;  ein  gsas  klein  wenig 
Heidelberger  SchloM  soll  zug(>)ietzt  werden,  anch  sind  reiche 
Skulpturen  und  Krhr  }ir(i...sc  .Spiegelscheiben  Bedingung.  Der 
dritte  erhält  den  Anschlag  und  die  Kontrakte,  alle  aber 
Aasttengaog  m^afaidart,  denn  da» 


I  Besteller  ist  einer  der  besten  KoodeD  ond  ▼erlangt  eine 

'  durcbaas  reelle  und  fri.sehe  Waarc.   Müsse  ist  reichlich  vor- 
,  banden,  da  der  Raa  erst  am  nächsten  Morgen  begonnen 
werden  roII. 

Aber  trotz  allcdcoi  fühlt  sich  der  Chef  der  Firma 
unglücklich.  Er  will  sein  Geschäft  in  jedem  Falle  ver- 
gröftsern  und  sucht  vergeblich  eine  Idee  an  iixiren,  die 
,  ihm  im  Kopfe  herumspukt,  eine  Idee,  mit  valehor  er  auf 
der  Pariser  AnasteUnog  aagemessen  aaftretea  kann.  Da 
ersebeint  ein  nener  Kunde,  KoBtier  Kniekebein,  der  ein 
städtisches  Miothshaus  verlangt.  Es  ist  kein  ungebildeter 
Bauherr,  denn  er  bringt  die  heriMts  abgeschlossenen  Miethü- 
kontrakt«  «lit,  auf  die  or  HandgeM  ^onommen  hat  und  die 
er  in  dem  Hause  erfüllt  wissen  will.  Er  wird  auf  das 
Eleganteste  bedient.  Nachdem  das  Personal  für  städtische 
Wohnhäuser  durch  das  Sprachrohr  bernfen  und  festge- 
stellt ist,  dass  der  Grundriss  Mappe  C.  III  247  am  Besten 
passt,  gebt  es  an  die  Fa^ade,  au  irelchem  Zwecke  sich  der 
Prinsipal  die  StaflbM  bestellt  Er  sobligt  dem  Banbem 
dafür  ,Fein-Mittel-Rokkoko  No.  .■JOS"  vor  und  die  Fagade 
wird  auf  die  Staffelei  befestigt.  Knickebein  verlangt  statt 
6  Fenster  deren  7  —  An;j;n.'it  holt  sofort  eine  Axe  mehr 
aus  der  Mappe  und  fügt  sie  an,  er  verlangt  noch  ein 
Halbgesobosa  fGr  Cbambreganistea  —  Angost  ergreift  eine 
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haben  diese  Ereiguisse  herbewaflUirt,  bei  deneo 
gl&dcliehenveise  Niemand  om^s  Xeben  kam. 

Wenn  nun  in  Folijo  dipser  Vorfallo  viclfich 
die  Ansicht  laut  geworden  i«t,  dass  dorglcichen  Er- 
e^nisse  und  fiberhaunt  nachlässige  und  schlechte 
BattaiMfthrengen  duxok  beeaere  baopoUseUicbe  Aof- 
aicht  vnd  aobaiftro,  gMststic&e  Tonohrifien  sn  ret- 
hindern  seien,  SO  Mrtiht  das  «uf  «nam  eataoliiede- 
nen  Irrthum. 

Es  kann  ebenso  wenig  die  Aufgabe  der  Ban» 
polizei  sein,  den  Bauenden  Unterricht  im  Bauen  zu 
geben,  als  es  derselben  möglich  ist,  jeden  Bau  in 
allen  Thcilen  so  zu  übcrwaclien,  dass  bei  der  An- 
lage, Leitung,  Konstruktion)  dem  Material  und  der 
gesammten  Auafubrnng  ketae  Fehler  begangen  wer- 
den; denn  sonst  inüsKte  dieself)e  alle  Bauten  durch- 

febendü  selbst  augeben,  leiteu  und  beaufsichtigen 
5nnen,  eine  Auf^be  die  zu  den  Unmöglichkeiten 
gebort,  anoh  eine  nicht  gerechtfiuiigte  Bevormundung 
aämmlicher  Bauverständigen  inrolviren  und  ihnen 
lugleich  alle  Verantwortlichkeit  abnehmen  würde. 

Und  wenn  bei  richtiger  Angabe  und  solider 
Ansftkhrung  die  mit  letzter  beschäftigten  Atbeiter 
selbst  unverständi;?  und  nachlässig  verfahren,  z.  B. 
während  die  Anlage  noch  nicht  komplet  ausgeführt 
und  gesichert  ist,  dieselbe  schon  übermässig  belasten 
oder  benutzen,  die  tragenden  Greruate  oder  Stützen 
▼oraeitig  wegnehmen  —  wie,  bei  Gewölben,  Thür- 
und  Fensttrbögon,  einzelnen  Pfeilern,  grossen,  weit 
ausladenden  Hauptgesimsen  u.  dgl.  —  sich  dabei 
▼ielleieht  auch  ^jcrsonlich  in  Gefahr  bribgen,  gerade 
dadurch  einen  Einsturz  herbeiführen,  mit  herunter- 
stürzen und  verunglücken,  —  wie  ist  es  möglich 
dagegen  genügende  Sicherheit  zu  schaffen?  Ebenso 
wenig  sind  die  Leistungen  der  einzehien  Handar- 
beiier  dohemd  an  kontroliren,  die  doch  hA  Ver- 
nachlässigungen und  GcwissenlosigkMt  leidit  ge- 
fahrbringend werden  können. 

6«zen  soldie  Fälle  lassen  sich  aber  überhaupt 
keine  Gesetze  gebea.  ^  Die  Behörde  kann  nur, 
wenn  ihr  etwas  UefShriiohes  zur  Kunde  oder  zu 
Gesicht  kömmt,  darauf  achten  iiiid  dagegen  ein- 
schreiten, aber  die  Bauten  in  jeder  Richtung  über- 
wachen kann  sie  nicht.  Pa-ssirt  ein  Unglück  der 
Art,  so  muss  derjenige  dafür  in  Anspnu'Ti  genom- 
men werden,  dessen  Schuld  es  ist  und  der  die  Verant- 
wortlichkeit trägt,  wie  das  bei  jedem  UnjjlQck  der 
Fall  ist;  aber  alle  und  jede  Verantwortlichkeit 


kann  und  muss  dem  Bauenden  durch  gesetzliche 
Vorschriften  niebt  abgenommen  werden. 

Man  sehe  hierüber  eine  interessante  Abhand- 
lung in  der  deutschen  Viertcljahrsohriti  für  Volks- 
wirtbschaft, letztes  Quartal  1865,  über  Baagwwrbe 
und  Bsupoltiei  too  Dr.  V.  Böhmert. 

Maek  UuL 

Bis  mag  ein  ingenieuser  Bleistift-2ieichner  ge- 
wesen .sein,  der  Angesichts  grosser,  mit  seinem  ?»pitzen 
Instrument  in  Scliatteii  zu  sety.ender  Flächen  auf 
den  Gedanken  kam,  ob  man  diese  Arbeit  nicht  be- 
quemer mit  dem  Pinsel  verrichten  könne,  ohne  dar- 
bet den  Charakter  der  Bleistiftanchnung  aufzugeben. 

Dieser  Idee  verdankt  das  Black  Lead  seine 
Erfindung.  Es  ist  dies  eine  in  England  angefertigte, 
augenscheinlich  aus  sehr  fein  gemahlenem  Graphit 
bestehende  Tusche;  mittelst  welcher  man  den  oben  er^ 
wähnten  Zweck  einigermassen  erreichen  kann.  Neben- 
bei besitzt  sie  unter  allen  iU)rii.'oii  Tii-^chfailicn  ^'or- 
züge,  die  sie  für  Jeden,  der  einmal  daran  gewöhnt  ist, 
unentbehrlich  machen.  Der  grösste  Vorzug  ist  der, 
das«  das  Black  Lead,  wie  flüssig  man  d.'isselbe 
auch  mit  dem  Pinsel  aufträgt,  doch  niemals  Känder 
erzeugt,  (wie  etwft  ohinesisclie  Tusche  in  ähnlichem 
Falle)  sondern  wegen  seiner  Schwere  sich  stets  in 
einem  gleiehmässigen  Ton  niedersetzt  Es  besitzt 
ferner  die  höchst  schätzenswerthe  Eigenschaft,  d:iss 
es  sich  nach  dem  Trocknen  mit  llandschuhleder 
oder  Brodkrumen,  wenn  auch  nur  tln-ilwdse  wieder 
aufnehmen  lägst,  ohne  dadurch  unklar  zu  werden 
und  ohne  so  leicht  verwischbar  zu  sein,  wie  der 
Graphit  auf  Bleistiflzeichnungen.  Dagegen  wird 
das  Black  Lead  allerdings  unklar,  sobald  man. 
diesdbe  Stelle  der  Zeichnung  zww  oder  mehrera 
Mal  damit  aiilcprt :  man  ist  also  gezwungen,  die 
Zeichnung  gleich  in  der  richtigen  Tonstärke  zu  hal- 
ten und  emzelne  Stellen  lieber  nachher  diuoh  die 
oben  beschriebene  Methode  zu  dämpfen. 

Für  den  Architekten  bietet  das  Black  Lead 
den  Vortheil,  eine  in  Tusche  ausgezogene  Zeich- 
nung iu  kürzester  Zeit  mit  einer  wchistimmenden 
Schattirung  zu  versehen ,  die  sich  auf  d^n  ersten 
Blick  von  der  mit  chinesischer  Tusche  bewirkten 
kaum  unterscheidet.    Ein  ganz  unentbehrliches  in- 

ffrediens  wird  es  dem  auf  der  Studienreise  befind- 
ichen  Architekten  und  Maler,  und  war  es  der  wohl 


Dreiupelwand  mit  rilnktcrstellnn^  und  setzt  sie  auf.  Einige 
konstruktive  Hedeukiru  \)'ogcu  Aubriuguug  eine»  Tanuaale« 
im  Keiler  werden  im  We(;e  de«  statiiclMa  Bitreaaz  durch 
die  Wnssnaohaft  beseitigt.  Schlieidicli  entieheidet  sieh 
Knickebein  doch  ntK'h  für  eine  '^othlsclic  Fa^ade,  dii-  i'l)>>n 
so  schnell  hergestellt  uud  mit  Erkern  versehen  -wird.  Eitie 
Sttdo«  ii-Fi>i,;iiJi',  M  liwurz  wi-Lss  ab^i-pflafltert.  Ifhiit  er  ab. 
L'eber  den  l'reiK  d«s  Entwurfs  findet  nach  einigem  Handeln 
eine  Einigung  Statt:  der  Fug«  Grundriss  kostet  20  Ssrr., 
der  laufende  Fnas  Gothik  2';%  Thlr.  '  Mittlerweile  «ind  die 
Kopien  gemacht,  ein  Arm  Details  wird  daxii  gelegt  and 
7  Feniter  Haus  mit  gothischer  Fa^ade  =  322  Thlr.  7  Sgr, 
6  Pf.  in  «lie  Kladd«  i;etragen.  Herr  Kniekftb«!»  eotseUieist 
sich  baiir  zu  bezahlen,  setzt  aber  den  <'hpf  Ait  Firma  in 
die  iiu-'jior^te  ^Yu!b.  weil  er  ihm  We.-li  iid  Aktien  anlnetet. 
In  Gefuhr  liinau'i;;i'u,irfi'n  zu  werd«n,  i)iiiriii;.'t  von  dem 
lobenden  l'ersrmRle,  droht  er,  den  Ersten,  der  ihn  anrührt, 
gegen  die  Vorderfront  zu  .«ichlagcn,  da»i  (t  »ich  umdrehen 
soll  wie  eine  Windmühle.  —  Menschenfreund,  schn-it  plötz- 
lich Baumeier  und  umarmt  ihn.  Sin  habon  mich  gerettet, 
8ie  aiiid  mein  Asooei^  Sie  kriegen  25^  von  Beinfewina, 
meine  Ide«  ixt  gefunden!  Wir  gründen  die  Soel^te  Inter- 
natinu.ile  i  t  (  i^ntralo  de  la  niaison-toiirniquet  —  wir  bauM 
drehbare  Häu»er,   bei   dunua  jeder  Miether  abv.  echi>elnd 


4  Wochen  lang  die  Vorderfront  bekömmt!  Vnd  Alle»  löst 
sieh  in  Jabel  auf.  — 

Aber  auch  die  Vemumlnno^  eo  «eiir  sie  dem  Stücke 
noch  Aolmerkaamkeit  ([^eedienkt  hat,  fingt  allmilig  an  si«^ 

I  aufzulösen,  denn  es  gebt  schon  hoch  in  den  Morgen  liin- 
ein.  Noch  sind  die  Auffuhrun;xen  nicht  beendet,  nament- 
lich eiitzüikt  uoeh  eini'  niii-ikali'ieho  Nidfier-GesellschHft, 
^^etreue  Kopie  resp.  Parodie  derjeni^icn,  die  dich  im  vorigen 
Jahre  hier  gezeigt  bat,  durch  das  tropisch«  Feuer  ihres 
Vortrags  und  ihre  Englisirung  deutscher  Volkslieder  — 
aber  etiUsdiweigend  enüisrnt  sieh  Einer  nach  dem  Andern, 
die  Öiate  raerst,  die  alte  Garde  des  Motiv's  (ia  nnsika» 
lisdmr  Beaiehung  der  „dritte  Ban*  genannt)  sidetst.  Dai 
Weihnachtsfemt  des  Motir'F:  ist  zu  Ende. 

Und  so  wäre  ich  wohl  auch  mit  meiner  Schilderung 
zu  Ende,  wenn  ich  nicht  noch  einige  allgemeinere  Worte 
daran  zu  knüpfen  hätte.  Sie  betreffen  noch  einmal  die 
Bedeutung  des  Motiv 's  und  den  Nutzen  (le'-snlbcn  für 
seine  Mitglieder,  für  die  architektonische  Jugend  Preusscns. 
Wer  grieegrinalich  in's  Leben  schaut  und  die  Würde  über 
Alles  setzt,  er  wird  dan  Kopf  aohttttela  über  die  Späise^ 
die  da  getrieben  werden  —  er  bat.TieHeicht  aognr  lehon 
ein  Aergernis?  genommen,  dass  sie  an  diesem  Orte  so  cin- 
fsbend  i^cscbildurl  worden  sind.   Wo  liegt  der  Idealismas, 
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allen  Architekten  bekannte  Lindemann-From- 
mel,  dem  Einsender  die  Bekanntechai\  mit  dem 
Gebrauch  dieaer  ihn  setUier  aiMDlbflliiüciMii  Farbe 
verdankt. 

Leider  ist  es  ihm  trati  TielfiMjben  3emübenB 

nicht  orrliiniien ,  dieselbe  in  einer  deutschen  Hand- 
lung auizutinden,  und  hat  er  sie  bis  heut  von  einem 
Fa&ikanteo  derselben,  Winsor  A  Newton,  Batli- 
boae  Plsoe,  Loadon,  bexieben  mfkaeezL 

TinIlBftto  SOS  der  IMdtttanitiii; 

Dlnglai'i  polytaehniiehei  Jonraal.   Au»  doa  bddta 

Januar  -  Ueftea  d.  J.  ut  hier  Folgendes  mitzutheilen: 

1.  Hrdraalischer  Motor  von  de  U  Fontaine. 
DieMT  luMor  besteht  ia  ejaem  WaMMiade  mit  ebnen 
Sebaaftb,  welche«  weehMlsvebe  bei  iwei  entgegeageteUlen 
Sirteaifen  ecbeiten  kam,  gleichTiel,  ob  es  gmiis  oder 
dieihreia«  in  Waaier  einf^oeht  ist,  ao  dn»»  Ebbe  nnd 
Fluth  als  Triebkraft  ln'tmtzt  werticn  können. 

B»  sind  nämlich  die  .Schaufeln  luittelat  Zapfen  dreh- 
bar mit  (ii  in  »ussprpii  Rande  der  Radkränxe  verbundi-n, 
innen  dagegen  «ind  zwischen  den  Kränsen  tiuerriegel  au- 
gebracht, gegen  welc  he  sich  die  eine  H&lfte  der  Schaufeln, 
dnroh  ihr  Gewicht  oder  den  Wasserstrom  getrieben,  anlegt, 
wihiend  dw  andere  Hälfte  Tertikal  Ubgt.  Dnrali  SaMln- 
fOtiishtUBB»  tte  bei  wsofasAider  Stromriehtnng  so  bei- 
den Seiten  dei  Itades  angeordnet  H&n  mäM«D,  wird  man 
immer  im  Stande  sein,  den  Strom  jicgen  diejenijren  Schau- 
feln 7.0  fTihrcn.  welche  wegen  (le>  Widerstandes  der  Quer- 
rie;,'el  üiclit  .-«u^woichen  könnou,  ohne  <i;is  Kad  in  Drehung 
zu  vcriietzeu,  während  die  herabhängenden  Schaufeln  in  dem 
andern  Tbeile  des  Kaden  der  StromriobtUDg  nachgeben.  — 
Die  Hohe  der  Sehanialn  kann  aneh  der  Linge  der  faei* 
dhsn  glsiek  «erden,  so  dais  sidi  ewisre  wSt  «Be  IVeOe 
selbst  aaflegen.  Bider  dieser  Art  eignen  sieh  im  firsien 
Strom  aai^ewendet  tu  werden,  da  sie  bei  jedem  Eintan- 
chun^'sgrade  arbeiten,  und  die  HUie  dsrWslIenlegSr  nieht 
verändert  zu  werden  braucbt. 

2.  Die  Kohlenfrage  in  England  nach  Jevens 
(»Bumeist*  IMfi.)  Die  StrinkohleBlörderung  AigUnd« 
hat  ai^  seit  1859  nach  sagestsOtsn  genanan  Bsobaehtnngen 

rnn  Jahr  lu  Jahr  um  iluinhwhnlttHllh  9%  %  der  Förderung 
des  Vorjahrs  vermehrt.  Die  Zahl  der  Bergwerke  ist  um 
3,1%.  die  d4T  Her,4itütr  lim  3*o  i;egcn  dio  Zahl  des  Vor- 
jahre« fort  uud  fort  ge.Mtiej^en.  —  Wenn  man  annimmt,  (wo- 
gegen «ich  vorlüufig  Nicht»  einwenden  litast)  daa»  die  Kohlen- 
fordcrnng  sich  auch  in  Zukunft  in  gleichem  Maasso  vermehrt, 
so  werden  von  lö6I  an,  innerhalb  eines  Zeitraum»  von  110 
Jahran  mnd  100  Tansead  Millionen  Tonnen  gefördert  weiden. 
Es  ist  aber  andrerseits  ftstsestellt,  dam  Menschsn  nieht 
tieftr  nis  MOO'  engL  unter  der  Brdoberiliehe  bi  Bergwnr- 


Vrm  arbeiten  können.  Pur  diese  Tiefe  ergeben  die  Kohlen- 
feldcr  Englands  eine  Gcsammt-Kohlenmen^e  von  rund  84 
Tausend  Millionen  Tonnen.  Die-es  Quantum  würde  nai'h 
ObiLieni  aber  schon  in  etwa  1(X)  .lahren  verbraucht  fsein. — 
Jedo<  h  schon  weit  früher  werden  wegen  der  immer  grÖMe- 
ren  .\bbautiefe  die  Kohlen  England«  aufboren  die  billig- 
sten zu  »ein,  nnd  Nordamerika  wird  vomnssichtlich  wegen 
seines  Uebeiflumea  an  Kohlen  an  dessen  Stalle  im  Weli* 
handsl  eintreten. 

3.  Im  vorigen  Jahrgsag«  hatte  Prüfe.'<sor  Dr.  Buff  in 
GicKsen  eine  Reihe  von  Versnchea  über  den  Eiafluss  des 
W  indes  auf  den  Zug  in  Schomsteinen  besprochen.  £r  hatte 
bseoaders  herroigehoben,  dus  dnreh  den  Anprall  der  WuA- 
strSmmigen  an  die  vertikalen  Wandangen  des  Schornsteins 
oder  an  eine  horizontale  Veberdeck  II  II',:  iii'>^.>^elben  ein  Fetter- 
gewieht  de«  Drucke«  in  der  boweaien  Luft,  und  damit  die 
Fähigkeit  hervnr^ferufca  werde,  die  uni^'ebeiide  Luft  in  die 
Beweguh);  hineinzuziehen  und  dio  Luft  aus  dem  .Schom- 
«leiu  nach  aich  zu  aaugen.  Im  AlHWhiesse  hieran  schiigt 
jetzt  K.  J.  Nöggerath  in  Brieg  vor,  tun  das  Eintreten 
des  Windes  in  die  Sehornsteinrafiadnng  sn 
verhüten,  auf  demselben  eine  Kappe  von  Ei- 
aenblech,  in  der  Gestalt  eines  abgestumpften 
Kegelmantels  zu  befestigen.  Die  Mündung 
ist  nun  ne;;en  alle  Windst-rTunungen  von 
0°  —  41)'  zum  Hnrizdiit  i^t-nri^'r  ,  L^esrhützt 
und  ntir  die  Luft  vor  derselben  erhalt  eine 
Hew.v:'>Hi^'.  die  dun  Zog  besddenaigt.  Die 
Voiriehtong  ist  hiernach  auch  sur  Bneegong  einer  Venti« 
lation  geeignet,  ao  lange  nieht  H^ndstüle  herrseht. 

1.  Um  den  Luftzn-  in  dem  H  i j  f  t'rn  n n  n  -  L i  c  h  t  Vchen 
ringförmigen  Ziegelofen  zu  vennchren  und  an  abziehender 
Winne  sn  sparen,  schlägt  Ziegeleibesitxer  Ziegler  in  Heil* 
brenn  vor,  statt  eines  hohen  Sehocnsteias  einen  oder  mehre 
Damplstrahlen  im  RaodmheBgsfohr  easnwenda.  Da  n&si- 
lieh  der  hohe  Sehomstela  bedentende  Anlagekoston  vemr- 
saeht.  und  die  Besehafihng  des  Dampfes  für  die  Dampfütrah- 

len  weit  geringeren  Brennmaterialaufwand  ei-furdert,  als 
sonst  zur  Erzeu|iunt;  de«  nothi^ren  Zu<;e.<  ini  Ofen  verwen- 
det wird,  auch  eine  Ref^uliriiiiL'  des  Luft/.tiue^  im  .Schiirn- 
ütein  mittelst  der  Daupfatrahlen  leichter  zu  erreichen  ist 
al«  durch  Schieber  in  den  Rauchwegen,  so  dörfte  diese 
Einrichtung  wohl  von  vortbeilhaftem  Erfolg  sein.       )  > 

Hartwieh,  Erweiterun  psba«  t  en  der  Rheini- 
«cben  l'i  Isen  bahn,  Abth,  Iii  F  f«  hr  a  n  s  t  ;i  I  ;  e  n  i'ür  den 
Eisenbahnverkehr.  —  Das  vorliegende  lieft  enthält  al« 
Einleitung  eine  Ueber«icht  über  die  haupt«»chlichst4>n  ält4«- 
ren  Dampfläbren  für  Eisenbahn-  und  Strassenverkehr,  als 
Haoptthema  die  BcMhreibung  und  detaillirte  Dnrstdlang 
der  nnch  den  bisher  gpmaahtcn  Erfahrungen  nen  aagdeg- 
ten  TTiyAtanstalt  über  den  Bhein  bei  Rbefahaosen  fa  der 
Ostemth.Bnsnsr  ^nbahn.  —  Da  hisr  efas  cnsssr  6A- 


▼on  dem  icb  gesprochen  habe,  wo  ist  er  an  finden  in 
aolchen  Witzen  nnd  Possen,  die  noeb  dazu  einen  unmäiwigen 
Aufwand  an  Zeit  erfordern,  «lie  dem  Studium  entgeht? 

Die  letzte  Furcht  wird  liurch  die  Erfahrung  wider- 
legt; nicht  die  mittelmä^si^'^'..  ii  sondern  die  strebsamsten 
Kräfte  pflegen  au«  dem  Motiv  bervnrzngehen.   Und  sicher- 


lich wild 


nidit 


wenn  man  dies  der  nnab- 


geistigen  Anregang  msehrmbt,  die  ihnen  im  Ver* 
'geboten  wird.   Bs  bemhrt  diese  Anregang  vor  der 

schlimmsten  Gefabr,  in  die  man  beim  Stndinm  nnseres  aas- 
gedehnten, in  sich  abgescblossenen  Parheo  nur  allzuleicht 
verfallen  kann,  vor  Einseitigkeit  einem  Fehler,  der 
mit  deutscher  Gründlichkeit  frepsiart  zu  sein  pflegt  uud  dB.s 
grosse  MihHverh.'lltui«'!  zwischen  WiK,sen  und  Können  er- 
xengt,  an  dem  wir  Alle  fa.st  kranken.  Künstlerische  Fer- 
MktH  und  Gewandbeit  gewinnen  übrigens  bei  jenen 
CWnuigen  des  Motiv's  aoäi  nas  direkte  Vortheile. 

ITnd  tro  der  IdeeBssns  Hegt  in  jenen  Wltnn  nnd 
it  —  leb  branche  doch  wahrlich  nicht  die  ethische 
Seite  des  Witzes  nnd  der  Satrre  zo  begründen.  Der 
.•schlag  der  Prit«che  trifft  oft  schärfer  und  wirkungsvoller, 
ala  das  herbe  Wort  der  Rüge  und  es  iat  eine  freimütige 
und  unerbittliche,  meistens  aber  eine  gerechte  Kritik,  die 
dss  Motiv  in  seinen  Spissen  ausübt.    Was  scbief  nnd 


falaeb,  was  ansHwaemd  and  naapmelMmill  ist,  kann  des 
sebirfsten  Spottes  nnd  dieser  des  grössten  Beifalls  siober 

sein  —  es  wird  Kein.-r  ver«'hi)nt,  der  »ich  da»  Kleinste 
vergeben  hat.  I  »a.«  <l:ii;el)en  das  Wi»rt  <ier  }k'|:;ei«terung, 
das  uiijeküustelt  au.-i  tlnu  Hci/en  klinst,  nicht  iiiindOTOn 
Wiederhall  findet,  habe  ich  .«chun  Anfangs  ^^e-^^a^jt. 

Ich  will  es  dem  Motiv  nicht  anroati'ieM .  da«s  ssin 
Einduss  sieh  in  weitere  Kreiae  erstreckt,  aber  lür  seine 
Mitglieder  ist  er  desto  nsehhaltiger.  Es  bt  Braiehung,  die 
sie  daselbst  gewinnen  —  neben  der  kfinsUefisolisa  and 
wi.<!aenschafUichen  Ansbüdnng,  die  das  Stndinm  auf  der 
Akademie  gewährt,  die  mindestens  ebenso  nr.th-.vcndign 
'  Ausbildunj»  de«  C harak ters!  Freundschaft.  ( lenieiniinn, 
'  Freude  am  Schönen,  Has-i  U'*Ä<'n  drts  Schlechte  werden  ge- 
pflegt —  Eigendünkel  und  hohle  Hlasirtheit,  Engherzigkeit 
nnd  Augendienerei  können  sich  bei  solchem  Geiste  nimmer 
mehr  entwickeln.  Es  Müht  eine  frische  nnd  fröhliehe,  sn. 
fibermfidbige  Jagend  —  es  reifsa  freie  Misner 
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tervarkehr  r.u  erwarten  ist,  »imd  5  mit  je  oiner  Dunpfma- 
■ehia«  ron  25  Pferdckriften  versebaae  Fiihrea  angeordoet, 
«•tobe  tkk  ptnlkl  m  eiumder  in  Abitiiidaii  toh  72'  mit- 
tfliit  6«flbetnabM  Iwwvgeii.  Dis  giiii  ««•  BImb  konttro- 
irtes  Fähren  oder  Ponten  haben  eine  Länge  von  160'  bei 
35'  Brftite  und  können  S  Gäterwa^An  k  20'  lanj^  mit  2400 
Ztr.  nruttola*t  mifuchmi-'n.  Es  wird  jedorb  noch  eine  neue 
Pont«  von  200'  Lin^;«  für  2ü  Güter-  re«p.  l>  bis  7  Por«)- 
nenwagen  erbaut  An  jeder  Ponte  beftoden  «ich  2  Seile: 
an  dar  at^mabwärt«  gekehrten  Seit«  das  Zugteil,  welches 
m  tSm  TOB  der  Dampfauuchine  in  Rotalioa  gwaUte  Scheibe 
OMcUui^  diiB  Bavenmg  dar  FtJure  eneqgt,  w  dar  an- 
den  Seite  du  LeltNU,  welehee  nber  S  u  dar  Ptoata  be- 
fertigte Rollen  Relegt  don  Abtrieb  durch  die  Strömung 
verhindern  soll,  und  tu  diesem  Zwerke  in  Abstünden  von 
10»  am  FluKsbette  verankert  int.  Die  Seile  »ind  durch  Ge- 
wichte, welrhe  sich  in  an  den  Ufern  beiiudlichen  Brunnen- 
schächten bewp);en,  gespannt:  das  Zugseil  mit  70  Ztr.,  da» 
Lehaeil  mit  300  Ztr.  Zur  Ueberführung  der  Wagen  vom 
Lande  aaf  die  Ponten  und  umgekehrt  dienen  geneigte  £be- 
M«  nH  den  Gelilla  toa  1 : 48,  auf  «eldi«n  der  Dienst 
durah  LokomotiTan  Teneben  iricd.  Die  fieUeaen  dieser 
Ebenen  sind  mit  denen  auf  den  Ponten  durch  einen  Ueber- 
gaogawagen  in  Verbindung  gesetrt,  gegen  welchen  die  Ponte 
anf&hrt  nnd  befestigt  y<\n\.  und  welcher  auf  der  geneigten 
Ebene  TcrKchiebbar,  di«  N  erscbiedenheit  der  Wa^seriitände 
ausgleicht.  —  Die  Leistuiif^sfähigkeit  diese-r  Trajektanstalt 
ist  vermöge  der  Einfachheit  aller  Anordnungen  eine  sehr 
günittige.  Jede  Ponte  kann  in  12  Stunden  150  Wagen  in 
jeder  Biehtung  iMfördein.  Jede  Fahrt  inoL  Auf-  nnd  Ab- 
laden dnert  19  Miaatan.  Die  flemwifinlagairoeliMi  einer 
Fahrstrasse  exel.  der  Einschnitte  für  die  geneigten  Ebenen 
aber  incJ.  der  unter  Wasser  auf  verbolmtem  Pfählen  mit- 
telst Taucher  aaiige(ährten  Verlängerungen  der  8dliaBen> 
gleise  auf  denselbM  betragen  nur  70000  Thlr. 

Bavlia,  10.  Febr.  ST.  W.  Honaaalle. 

Dia  Zeitichrft  d«i  6it«rreiehliehdB  InftaisTir-  nnd 
Arohitekten-Vsreini,  redigin  von  Dr.  J.  Herr,  Jahig- 
1866,  Heft  X  und  XI,  enthält  unter  Anderem: 

1)  Zur  Regulimng  der  Donau  bei  W^ien.  —  Körnitz- 
Bericht.  Seit  der  durch  Eisstopfung  hervorgerufenen 
UahenelnraauMng  Wien*  Im  Jahre  1890  irwrdan  viai&ohe 
Projekte  sn  dner  Begfnlirung  dei  WienM  Strombeeken» 
aiifirr'^tellt .  ohne  dass  eins  detwlben  ivr  Ausführung  ge- 
langt wiirc.  Das  Horh\vaM«r  dM  Jahres  1862  hat  die 
Frapp  viiTi  Neuem  aiigeie;;t  und  werden  im  vorliegenden 
Berichte  8  neuere  Projekte  in  iliren  Grundzügen  mitgetheilt, 
von  welchen  ^n«,  das  dee  kaiierl.  Hnth<<>^  Riener,  wie  man- 
ehen  Lesern  erinnerlich  sein  wird,  bei  Gelegenlieit  der 
XIV.  Versammlnrg  deutscher  Architekten  nnd  Ingenieure 
m.  "Wim  beeyvoehea  wurde.  Auffidüad  iai»  daaa  nur  in 
drei  Projekten  «nf  die  Nothwendigkete  einer  autaauncn- 
hiagenden  Korrektion  (von  Nowdorf  bis  zur  Einmnndung 
der  March  bei  Theben,  6'/.  Meilen)  hingewiesen  wird,  und 
die  übrigen  -ii"h  «uf  eine  L.Hii<;e  vfin  nur  1  v,  -  Meilen 
erstrecken,  während  die  Hammtlicbeu  bei  der  Korrektion 
interenirten  Behörden  und  Korporationen  die  Nothwcndig- 
kait  ebMf  eolohea  Ausdeiinnng  der  Regnlirung  in  ihr  Pro- 
gramoi  an%aaomnian  haben,  nnd  die  Vertreter  des  Landes- 
aawehimai  md  der  KoBMuna  Wien  mA  atrtunaafwärts 
die  Konrektfon  Ins  Kreuia  aoigadiebttt  iffinedben. 

2)  Tabellen  zur  achnallBB  Berechnung  doppelt  wirken- 
der Dampfmaschinen,  ihrer  Kessel  und  Heizungen,  auf 
Grundlage  der  neuen  Dampfmaochinen-Theorie.  Von  J. 
Hrabäk.  (Sohbue  folgl).  Die  Tabellen  stütaen  sich  auf  die 
in  der  aenen  Wimraaieorie  begründete  Dampfiaaschinen- 
Theorie  von  Prof.  G.  Schmidt.  Der  Verfasser  sagt  in  der 
Einleitung:  Die  sogenannten  „Erfahrnngskoeftizienten" 
doroiniren  auch  heute  uoch  in  wi  iti  ri,  js  »ogar  in  maass- 
gebenden  Kreiden.  Die  Theorie  der  Dampfmaschinen  ist 
aber  —  auf  eine  gesunde  Erfahrung  und  namentlich  auf 
durchgreifende  Indilcntor- Versuche  gestützt  —  heute  schon 
80  weit  gediehen,  duM  man  nur  ihren  Angaben  tu  folgen 
bmooht,  un  iidi  gegeu  waaentiiaha  Feidtritte  aa  wahren 
md  etuea  ntionellen  voq{diena  aieher  ra  aeb.*  Die  anf- 
gestcllten  6  Tabellen  ermöglichen  die  Berechnung  der 
Hauptdimcnsionen    einer    Dampfmaschine  (Kolbendurch- 


messer. Kolbenhub  und  UmdrehungecabI)  nebat  Dampfver- 
brauch durch  eine  Division  und  swei  Multiplikattonea 
zweier  Tabellenwertha.  Die  weiteren  Tafeln  sollen  die 
fertige  Bereebaung  der  wierfriadauartlgaten  Dampfmaschi' 
nen  incl.  Dampfrerbmueh  bringen.  Das  den  Tabellen  an 
Grunde  Upende  Uaaai»  und  6ewiehts«jBtem  iit  dae  fhui> 
■ösiieha.  -H> 

Mitthttilungen  über  Bauprojekte  «nd 
Bauatiaftthrungen. 

Ans  Fertngel.  —  tTnaer  Paeb  ist  in  der  That  eia 

uuiveri-elle«.  \Vi:  erhalten  früher  einen  direkten  Brief  aui 
Lissabon  und  einen  Bericht  iiber  die  künstlerische  Thitig- 
keit  der  dortigen  Fachgenossen,  ali  uns  ein  solcher  juis 
den  meisten  Städten  Deutschlands  zugegangen  ist.  Cavaliere 
•1.  da  Silva,  Architekt  des  Königs  und  Präsident  des  Ver- 
aina portagieaieber  Architekten ,  der  schon  früher  einen 
AnknÜpAngqnukt  mit  uuser&m  Berliner  Vereine  gesucht 
hatte,  aatmfM  «m  auf  die  UeberaiBdung  der  eralan  Nw»> 
mer  onserea  Blattes  in  elneei  tiebenawürdigen  Briefe,  der 

auf  die  erfreuli<  h)-te  Weise  dafür  Zeugnis'--  ablegt,  wie  das 
schöne  Band,  du^  unsere  Ki:a»tgeuo»seii  vi-reiaigt,  nicht  durch 
die  engen  Grenzen  eines  Landes  unterbrochen  ist.  Kr  ver- 
hcis.st  uns  dioMittheilungder architektonischen  Publikstionen 
des  diiriigen  Vereins,  über  die  wir  seiner  Zeit  berichten 
werden,  und  h«t  uns  das  Programm  für  die  Konkurrenz  in 
Guimaraens  (nde  Süte  56}  mit  dem  Erbieten  siigestellt,  daaa 
er  die  von  hier  an«  «ugehandtB  Entwürfe  aa  die  Jturj  über^ 
mittelu  wilL  Indem  wfa*  nnaerem  bodiverehrten  Kunatge- 
iiu!-.>-en  an  dieser  Stelle  unseren  herzlichsten  Dank  ans- 
sprecLon,  geben  wir  nachstehend  den  berichtenden  Theil 
seines  Briefes  in  l  eltersetzung  wieder.  Kr  triebt  einen  herror- 
raganden  Beweis  von  dem  ernsten  Streben  der  portiigiesisehen 
Arehitekton.  Möge  das  frische  Leben,  da«  sieh  der  Kuust 
in  jenem  Lande  zu  entfalten  scheint,  eines  glücklichen  Er- 
folges geniesseo. 

.Seitdem  iah  «m  «ntau  Hai  aa  ihcaa  Verein  g^ 
schrieben,  habe  idi  die  Zeh  beontit.  in  unserer  Bauptatadt 
ein  archüologisches  Museum  zu  begründen,  wie  es  für  un»er 
Land  noch  nicht  vorhanden  war.  Ich  war  genöthigt  gaoa 
Portugal  zu  durchreisen  um  Kunstgegenstände  zu  tammein, 
die  bis  dahin  ihrem  Schicksal  überlasjien  worden  waren. 
Die  Regierung  hat  mir  ein  gothisches  Gebäude,  im  Mittel- 
puakle  der  Stadt  belegen,  üWliefcrt,  um  für  die«  Museum 
aa  diaa— ;  es  befinden  sich  in  demselben  bereits  mehre 
aeltaa*  Oegenrtinde  von  hohem  knnstleriaeliem  WerAe. 
Ihr  Landunann,  Dr.  Jagor,  hat  es  gesellen  und  kaaa  fhaea 
ilarüber  genauer  berichten ,  denn  ich  habe  die  Ehre  ge- 
habt ihm  unsere  Siimuilung  zu  zei;;en,  in  der  wir  zwei 
Stunden  zusammen  zugebracht  habeu  um  die  verschiedi'ncn 
(iegenstiuide  zu  betrachten.  Bei  derselben  Gelegenheit  hat 
Il'Tr  Dr.  Jtigor  auch  da»  Portrait  de*  verstorbenen  Stüler, 
unseres  «ehr  verehrten  Ehrenmitgliedes  in  dem  Sitzungssaal 
unseres  Vereins  bemerkt.  Wir  haben  die  Biographie  diesen 
berühattea  Känitlara  ia  ailgwaeiner  Veraamaifaug  vwleaea, 
und  wird  de  ia  dem  Heft  «naem  Joarail^  wetdua  ia 
uiiehsten  Monat  erM;heinon  miII.  veröffentlicht  werden. 

Unser  Verein  wird  zur  Ausstellung  nach  Paris  das 
schöne  Modell  einer  Kanzel  in  Renaissancestil  senden,  (ks 
auf  meinen  V^orschlag  nach  dem  in  einer  Kirche  zu  C  o  i  in  b  ra 
vorhandenen  Origintd  gefertigt  worden  ist;  ich  glaub««,  dass 
man  mit  Vergnügen  die«  Meisterwerk  der  Kunst  betruehten 
wird.  Das  Original  ist  in  Marmor  und  aus  einem  einzigen 
Stüde  loh  hoffe,  annh  die  BeataumtiaB  der  a«höneo  Kiroha 
SU  Belum  auaateUen  tu  kSnnen.  Die  Künader  werden  er- 
stnnnt  »ein  fil)er  die  originelle  Architektur  dieses  Bauwerks, 
das  im  .Jahre  1500  aufgeführt  wurde.  Sie  gleicht  in  Nichts 
den  Bauteu  der  ilanii\li;;<'n  Kpu;  lie  in  ICuro[m  uml  trägt 
einen  ganz  besonderen  C'harakter  an  »ich,  den  man  in  kei- 
nem anderen  Lande  findet  und  der  in  dieser  Art  nur  uuter 
der  Regierung  des  Königs  Dom  Emmanuel  in  Portugal  zum 
Ausdruck  gekommen  ist.  Die  Archäologen  haben  daher 
diese  Architektur  nach  dem  Smm.  dee  Königs  als  -Emma- 
nndlaelie'  beadebaet.  Stnr  Rantdluag  meiaeB  Muddb 
in  Holz  waren  II  Monate  und  20  Tage  edbrdailiflh. 

Die  wichtigste  Arbeit,  die  gegeawirttg  In  Ltaaabon 
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aiisj^efülirt  wird,  ilt  der  allgeraeiDe  Bntworf  za  neuen 
Stadtvierteln  dleM  HftQptstÄdt.  Ich  h*be  an  di>r  Kom- 
iui»ion,  die  zu  diesem  Zwecke  von  der  R<>Ki*'raD)(  eniannt 
worden  war,  Tbeil  genommen  und  »oeben  den  Kntwurf 
sn  eiaMn  Stadtriert«!  för  Arbeiterwohuangen  beondixt.  Die 
UäoMr  der  Arbeiter  sollen  von  andern  öfientlicken  Ge- 
bindes md  grösseren  Hungern  »ingesrhloesea  werden,  die 
in  eiacr  sUttUclwnn  Weiae  lis  jene  Arbaitarwolinwi|en 
MugefSkrt,  die  BaapMnMw  iiu  äam  bwtimmt  ebd.  Die 
Straaaen  erhalten  80  Meter  Breite,  and  mfinden  6  davon  auf 
einen  grossen  kreisrunden  Plats.  In  dieeem  nenen  Stadt- 
riert«"!  soll  auch  ein  Tlunitor ,  wie  eine  Kirche  anEnln^t 
werden.  Der  Entwurf  ist  von  dem  Minister  ffir  die  öftent- 
lichen  Arbeiten  genehmigt  wonlen  und  hat  derselbf  ange- 
ordnet, dHt  swei  dieser  Hiusor,  das  eine  für  die  Arbeiter, 
daa  aodan  fir  die  gebildetere  Klasse  bestimmt,  nach  meinen 
ZeiebmuM  imgWHhrt  werdeo  aolimi,  vm  ffir  andere 
fUiehe  Geibiad»  is  den  Miah  n  onialkteadea  flladtrlieirtdhi 
als  Typet»  sa  dienen. 

Ich  habe  ausserdem  dem  hiesigen  Architekten -Verein 
einen  neuen  Vor^-chla;.;  |Tom«cht',  von  dem  ich  hoffe .  dass 
er  lum  Rubme  mifierej*  schönen  Fa<'hps  bpitrat^eii  werde  nnd 
dazu  dienen  kann,  die  Geschichte  lHl^e^er  Bauwerke,  die 
bei  nna  ein  wenig  vergessen  ist,  in  Erinnerung  zu  bringen. 
lÄ  bat«  TCigcaclilageo  die  Brlanbniss  der  Regierung  nach- 
auaehan  om  anf  da  Uftacan  Baawarkeu  die  NauMn 
ihrer  Ardiitektea  and  dsa  Jabr  der  Brbaooag  veraeleluMn 
an  lassen,  damit  alle  Welt  diese  Käüstler  kennen  lerne, 
und  damit  auch  ihrem  Talente  ein  öffentliches  Zengniss  der 
Acht^.vl^;  Viewahrt  bleibe.  Ii  Ii  sermaj;  nämlifh  nicht  nin- 
ausehcn,  warum  die  »Sittf  lunj^eführt  worden  ist,  (ia."<*  di«' 
Herren  iMaiiT  und  Bildhauer  gans  allein  ihren  Nuim'u 
«af  ihre  Werke  setsen  soUea,  während  die  Namen  der 
Architekten  dem  Publikum  unbekannt  bleiben.  Meine  Bitte 
i«(  ffir  die  Banwerkei,  die  bia  mm  aeihtiehnten  Jahrhundert 
erbaut  worden  find,  einiigaa.  —  üai  8ba  «ad  Geeetmadt 
fir  die  Baukunst  im  Pmlkttai  aa  verbreiten ,  habe  ich 
mich  in  unserem  VerMne  erboten,  in  dienern  Jahre  einen 
V'ortr««^  über  die  Gnthisi  h'-  Hatiwnisp  so  halten  —  freiiirh 
eines  der  schwierigsten  Gebiete  unseres  Faches.  Ich  über- 
nehme dii-ae  Studie  jedoch  um  jener  Kunst,  die  so  herrliche 
Idrcliliche  Bauwerke  geschaffen  hat,  ein  neues  Verstindniss 
aa  eröffnen.  Bis  anf  die  jüngste  Zeit  war  nämlich  hier 
aa  Laad«  aoch  aianala  ein  öfeatUehar  Vortrag  üh«r 
liaUtaktar  gahiAteB  wtwdea;  ieh  haba  daiia  1M5  nH 
dar  Geschichte  der  Baukunst  der  TnebiedaMB  VSlkcr 
des  Alterthums  den  Anfang  gemacht. 

Aus  Ihrem  Blatte  hnbe  ich  erKehcn,  lin-^n  der  Berliner 
Architekten -Verein  (^leichtitlls  eine  Einladung  der  Societe 
imperiale  et  centrale  des  Architoctes  zu  Paris  cr- 
haüea  hat,  um  sich  in  dieser  Stadt  im  Monat  Juli  zu  yersam- 
■da  nnd  in  einer  aus  Architekten  aller  Linder  insammen- 
gaietitaa  VacaaaBaünag  viar  aahr  viebtigaFiagaa  an  beban- 
deln, waMie  die  Ktrait  and  Sa  TataNBiaa  iwiertii  Faebee  be- 
treffen.  Sicherlich  wird  aus  dieser  Diskussion  ein  wesent- 
licher Nutzen  für  unHeren  Stand  hervorgehen.  Ich  hoffe 
die  Ausstellung  hesnebi'n  zu  können  uint  worilc  daselbst 
die  angenehme  Gelegenheit  hüben,  die  Bekaunli>chaft  einiger 
Berliner  Kunstgenog»en  zu  machen,  die  sich  sweifelsohne 
n  deauelhen  Zwecke  nach  Paris  begeben  worden.  Es  wird 
aür  sehr  erfreulich  aeia,  Ihnen  die  Baad  aa  difieken  nnd 
auflh  Bit  ibaan  aber  oaaara  aclwaa  Knaat  aa  aalarhalten.'' 


Am  7.  und  S.  d.  M.  hielt  der  .Deutsche  Verein 
für  Fabrikation  von  Ziegelu,  Kalk  und  Zement 
etc.  seine  dritte  jihrliche  General  -Versammlung  im  Engli- 
aebea  Hause  ab.  JSs  waren  etwa  ISO  bis  150  Ziegeleiba» 
■tier,  Architekten,  Technikar  «ta.  aaa  SentaoUaad,  Oaater- 
reich,  Franlu'eich,  Rusalaad  atOi  «tachienen.  Unter  den 
nuuinigfach««  Frafcen,  weleb»  Uw  tur  Besprechung  kaneo, 
erwähnen  wir  nur  die  für  unsern  Leserkrei»  interessantenten. 

Unter  Beznguahme  auf  die  in  No.  1  nnd  2  uneere^ 
Blattes  bcuprochenen  Zerdrückunssrersuche  an  ZiegeUteinen 
wurde  beschlossen,  liie  Errichtung  einer  Versuchsstation 
hier  in  Berlin  uuzubabneu,  welche  unter  Aufsicht  des 
Vereinsvorstandes  stehen  und  jedna  MitgUede  gegen  Eot- 


richtung  bestimmter  Gebühren  snr  Benatmag  itebw  aoU. 
Durch  Hinzuziehung  von  amtlich  befugten  Banbeamten  aoll 

diesen  Versuchen  die  Anerkennung  der  Behörden  gesichert 
werden.  —  Von  allen  Seiten  wurde  erklärt,  dass  der 
Holfmann'sche  patentirte  sogen.  Ringofen  für  die  Ziegel- 
Fabrikation  den  besten  Apparat  biete;  es  wurde  hervorge- 
hoben und  erSrtarti  daaa  bi  diaaen  Ofen  gleichzeitig  mit 
Ziagela  Thonwaareu  aadarar  Pocni,  aowia  ancb  Xalk  and 
Zement  gebrannt  wwdett  könaea,  ihnr  naanatÜcli  die  Fa- 
brikation von  Klinkern  grosse  Vortheilc  aus  diesem  System 
ziehe.  Auf  die  Frage,  wie  pross  der  Verlust  dnrch  Bruch 
und  .'^chv, Hi  hbrund  hieb  itu  Uiii.'i 'teii,  dem  gew  i-lmli.  heu 
Ziegelofcn  gej^t-nübcr,  sloUe,  wurden  etwa  folgende  Durch- 
sehnittszahlen  festgestellt: 

j    Ringofen :  8  —  9  %  Schwaohbr.  u.  2  —  2  ■/•  */•  Broch. 
Gew.  Ofen:  20  — 25  ,         ,  ,  8  —  10  ,  . 

Der  VoTsitaenda  Hr.  Banautr.  Fr.  Roffawaa  gab 
gelegentlich  an,  daaa  die  Ringöfen  bis  jetst  in  Horddentaeb- 
land  die  meiste  Verbreitung  gefunden;  ihre  Zahl  beträgt 
jetrt  etwa  2.'>0,  die  sich  auf  DeutJiehlatid,  England,  Schwei«, 

'  Nordamci  ik:i,  Frankreich,  RuHrlimd.  Schweden  etc.  vertheilcn. 
Am  '2.  Nersum mlungstage  hielt  Hr.  Dr.  Remele  einen 
Vortrag  über  feuerfeste  Thone,  der  mit  allseitigem  Beifall 
aufgenommen,  sich  über  iliro  Bestandthcilc ,  die  Fundorte 
in  geologischer  Herleitung ,  und  ihren  Uebergaag  zu  schmela* 
bann  Tbonaa  darob  Veranreinignag  oder  käaatlicbe  Zo- 
■Stse  varbreitpta.  Den  folgte  ein  Vortrag  dea  Hem 
Schmelzer  übej  Struktur  von  Ma.Mchinensteinen. 

Verbunden  mit  der  Versammln ni.;  war  eine  .\u8stellung 

^  von   I'roduktin  ilrr  Ziegel-  und  Thon  w  aareii  -  Fabrikation 

I  unter  Beifügung  der  Naturstofi«,  .sowie  von  iModellen  und 
Maschinen ,  welche  derartiger  Fabrikation  dienen.  Wir 
heben  daraus  die  vonüglich  sauberen  Thonwaaren,  Nach- 
ahmung antiker  Waaron  etc.,  aus  dem  Ringofen  des  Herrn 
S&Uaar  ia  Iffifir'T''  barror;  Harr  Fraf.  Mommsea  batta 
9  Steine  rSadiehen  Fabrikats  aoa  alten  Featongswerken  ia 
der  Nähe  von  Wien  eingesandt.  Die  Versammlung  gab  ein 
rühmenswerthes  Zeugniss  von  dem  Streben  auch  dieses 
Fabrikationszweiges,  sich  die  Wi^^senscli;!!!,  liieustbar  zu 
machen,  und  dnrch  ihre  Hülfe  dea  Kieaenfortschritten  nnsrer 

Bei  der  Konkurrens  an  dem  akademischen  Kraa- 
kaabauaa  in  Haidelbarg  Bnheiaaa  aiganthnmliBha  Ver- 
biltnitte  obanwalten.  Bin  anawlrtiger  Ardütekt  bat  niebt 

weui(^pr  al.i  dreimal  im  Detember  und  Januar  an  d,xs  .Sekre- 
t-iifiat  der  UniversitAt  iieschriebeu,  ulmo  hieniul"  cme  Ant- 
wort, j^eHcbwoii;!'  du»  i'ru^;raiiiui  ru  erhalten.  Aul  eine 
Anfrage  im  Wege  des  Buchhandels  erfährt  er  jetzt  durch 
die  Universitäts-Bnclüiandlung,  dass  das  Uuiversitäts-Amt 
nicht  ein  eiaaigea  Exemplar  des  Programms  besitzt,  nnd 
auch  sonst  in  gaaa  Heidelfaeig  keins  aufgetrieben  werden 
kann.  Diaaaa  aa  ala^  faqpiiana  Pragcaan  bat  abtiflaaa 
aacib  Mine  EfgeaAftBlIebkeltaB.  Ba«  84  Sailaa  itwrfca 
Broschüre  mit  2  Blatt  Zeichnungen  setxt  die  Bedürfnisse 
des  Neubaus  auseinander  und  schreibt  die  kleinsten  Einzel- 
heiten genau  vor;  aber  wenn  der  arme  Architekt  sich  glück- 
lich durch  sie  hindurch  gearbeitet  hat,  erfährt  er  plötzlich 
aas  einem  Nachtrage,  daas  er  an  diese  Bestimmungen  keines- 
wegs gebunden,  dass  Einseines  daraus  gaaa  verwerflich  sei 
n.  a.  w.  —  Kurzum  es  scheint  im  guten  Heidelberg  ein« 
recht  gröadlieha  Konflwion  an  herrschen  and  dürfte  daa 
Fachgenamea  van  aber  Betheiliguag  ta  dl^iar  Keakamna 
wohl  abganthaa  «ardan  köanan. 

Im  .Anseidusse  an  IJnser  Feuilleton  in  No.  4  und  5 
(Ein  Künstler  -  Jubiläum)  geben  wir  nach  genaueren 
Notiaen,  in  deren  Besitz  wir  nachträglich  gelaunt  .liud, 
eine  korae  Zuaauaenstellung  der  wichtigsten  Bauten  dea 
Ober-Baavatha      F.  Langhans. 

In  Brailaai  Die  IIjOOO  Jam^raaen  -  Kirche  mit  ainar 
65'  weiten  (ans  IMar  Fanat  gewölbten)  Kuppet  —  Daa 
Ge>ell>chaft8haua  der  Kaufmannschafr  —  Das  neuerdings 
ahijebrannte  Theater.  —  Die  Aufrichtung  des  Blücher- 
Dcnknial.s.  —  Das  Diana- Bad.  —  Entwurf  aOB  Gottvar* 
nemenLs- Gebäude.  —  Einige  Bürgerhäuser. 

In  Bsriln:  Das  Palaia  8r.  Maje^tät  des  Königs  (1837). 
Das  Innere  dea  Operabaaiae  (1044  in  12  Monaten).  —  Daa 
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Wühuhauü  des  Grafen  SchwenD.  —  Den  Entwurf  zum  Vic- 
toiw- Theater  (1857  verändert  au!<gefiihrt). 

In  luttia:  Du  Theater.  —  In  LicgBiti:  Ein  kleiaarei 
—  In  S«Mam:  Da«  abgebrannte  Innere  dat  Thw- 


in  ItattiB:  Uas  ibeater.  —  in  Licraiti:  bin  Ueia 
TllMter.  —  In  S«Mam:  Da«  abgebrannte  Innere  dat  T 
tan.      la  laipiig:  Dw  mmt  Tliaitar  (1866—1867). 


Archltektenverein  xu  Berlin.  —  Sitzung  rom  9.  Fe- 
braar  1867.  Nachdem  Herr  Fritech  ein  an  die  Kedak- 
tion  dea  Wochenblattes  gerichtete»  Schreiben  von  dem  Vor- 
steber des  ArchitekteaTereine  so  LUaabon,  Cuvaliere  da 
SüT»  verloNn  und  über  die  KoakorraBz  zu  einer  Kirche 
in  OnimaraeaBDäbere  Mittheilnng  geauckt  batte,  anp&hl 
Herr  Aismann  die  BerichtignnK  melirer  «na  geMebstiem 
Zink  herpi'stcllier.  für  die  Pariser  Ausstellung  bestimmter 
Arbeiten,  eines  -ModellHs  der  S)ua.gut;enkuppcl  von  Peters 
unii  eines  koritithisrhen  Portikus  von  Tbielemann.  (i-'.ra 
Portikus  aus  Blech  -  o  Tektonikl)  HerrAssmann  ver- 
las demnächüt  einen  der  Zeitsthrifi  für  Bauwesen  bestimm- 
tea  Vortrag  über  den  Stand  der  Kanalisirungsi^age  ia 
BorKa.  Wir  könnea  aaf  eia  aiheres  Referat  Teraiaktaa, 
da  er  wMwitlith  Neoaa  aiolU  eathMt  H«rr  AaanaaB 
ist  der  Aaaldit,  data  die  vermeintlielien  Gefensätae  twiaohen 
Kanalisirung  und  Abfuhr  sich  einander  srhon  erheblich  ge- 
nähert hätten,  im  Uebrijren  int  it  für  eine  Auslühruuj;  der 
Kanalisirun;! ,  v,-,y,u  um  h  \orlü\ji"i^  mit  i'nn-iii  Verbote  oder 
doch  einer  B4-s!euerung  der  Water -Kloseu.  Seiner  Be- 
hauptung, dasM  der  Landwirttif^chafc  durch  die  Abfuhr  mehr 
Daogitoff  zugeführt  wird,  als  sie  mit  Natiea  rerwerthen 
kaaa,  dürfte  von  Ohenikera  ead  LaadwirliMB  doeh  voihl 
gaat  entschieden  «idanpraelMiB  wvtdm. 

Herr  Hoaaselle  idhrlrto  ilar  daa  W«ck  tob  Hart^ 
wich.  Erweiterun>^'s  Raitt6a  dar  BhaiBiBahaB  Biiaabalnwa. 

(vid.  unter  K.'feriitfn). 

Unter  di'ii  Frii;.;eii,  liie  zur  Bettiitwortimg  kamen,  fand 
namentlich  die  eine,  welche  Fnndirung  miiu  bei  einer  Ber- 
liner Baustelle,  deren  Bangrund  60 — 60'  tief  liegt,  wähle 
—  Seakkastea?  —  P&hlrott?  —  Saadaohattoag?  —  und 
mleha  aaaaraa  Brfthntagaa  aiaa  aber  die  lallte 'Fnndi- 
nuigiMrt  ftaMMlA  luAa,  eiae  eiagehendere  Ef8rl«nnii|,  Senk- 
kaatea  «ollen  he!  solcher  Tiefe  kaum  mehr  anwendbar  sein, 
S4iiids<  Iiütttm-^  hei  einer  bfsrhrünkten  Baiisti^II«' .  deren 
Grenzin  uiun  mit  der  Sihiittunj;  uieht  ühersclimicu  darf, 
i-ieli  von  --elLst  verbieten,  es  bliebe  hImj  nur  >!'  r  I'lablrDst. 
Eine  unter  ähnlichen  Verhältnivsen  erfolgte  Fuudiruug  auf 
eine  6'  dicke  Betonschicht,  die  einen  Winter  unt«r  »tarker 
Belastung  gehuaen  wurde,  kam  aar  Enrahaong;  allerdings 
ist  das  Haas  nicht  obae  Kiaae  gefalieb««.  Ia  Daaaig  soll 
•af  eiafiwhe  Bohleannterlagen,  in  Bremarhafta  anf  äae 
dünne  TTaterlage  von  ZiegeUohott  fbndirt  werden;  die  nn- 
rermeidlichcn  Risüe  und  Abweichungen  um»  der  Lrejc  wer- 
den nicht  sonderlich  beachtet.  Von  Fuudirunt;eu  au)  .Saud- 
Bchüttiinp;.  die  \ <illkcniniei>  gelungen  sind,  wurden  der  Ham- 
burger Bahnhof  zu  Berlin,  die  Festungswerke  in  Spandau, 
der  Baluihof  ia  Königsberg,  endlich  eia  aencrbauteK  Ka- 
la Daaaig  erwähnt,  letatana  auf  8'  sUrker, 
allea  Seltaa  8'  Terbrwterte»'  Saadsehiehi.  Der  grösstc 
NadMiheil  dBawr  Fandiraaginediode  Ueibt  der,  dtaaa  «b 
Aaban  aa  das  Sltere  Gebinde  nicht  gnt  moglieh  ist  Bei 
dem  Danziger  Kasernement  hat  man  allerdiufirs  den  einen 
Theil  erst  später  uiifgefiihrt,  nachdem  man  die  Sandschüt- 
tnng  durch  einr-  SpuMdwan<i  begrenzt  hutte,  .-iher  nicht  ohne 
WPHentliche  (iefahr  für  den  fertigen  Theil,  de-ssen  Fenster- 
bögen  bis  ins  4.  Stockwerk  durchbrachen.  Aeuaserste  Sorg- 
Mt  bei  der  Arbeit,  eia  Eiabtiagea  dea  Saadea  ia  dibnen 
La^ea»  towl«  eb  .Bawaaebea"  deanlbea  lat  fibarhanpt 


Herr 


ferr  Plesaner  machte  einige  Mittbeilungen  über 
Prirckpr'ilien,  die  mit  einem  au»  Amerika  probeweiae  über- 
si  iii  L;,  fi  Banmaterial,  künstlichen  Ziegeln,  die  aUK  Kalk 
iir^.i  S;iu  i  unicr  H'hr  «tarkem  Drucke  fabrizirt  werden,  den 
sogcmirinti  II  H  II  i  1  d i n g - b locs ,  angestellt  wnrdea  aad  eia 
■ehr  glitl^ngob  Re).ultat  erzielt  habea.  Wir  haSm  NIharaa 
hierüber  bringen  zu  könnea. 

F8r  die  ala  Koakurreaa  ausgeschrlebeaa  TSaehkarte 


cum  Schinkclfest  waren  4  Entwürfe  eingelaufen.  Au«  der 
vorigen  Sitzung  ist  nachzutragen,  daas  zu  Bibliothekaren 
1867  die  Henrea  Orth  aad  Grättefiea  gewählt  wer- 


oaa 


Melde 


4ea  If.  Pebrur  18C7. 


Tagaaordnaag:  Vortrag  der  Hca.  Heaae  II.  aad 
Adler. 


P<waml-llMliiiiihten. 


Dar  BaalaifoktarKaalawakl  aailagdabafg  ra 

KraiihaaBnairtar  la  8t.  Waadel.  —  Dam  Bi«.-  i 
Brieat  la  Fatidam  ial  der  Gianikler  als  Geh.  Regiemagirath 
TirllahiB-  —  Dar  Banawlalai  Baaae  ist  ala  Stellvertreter  aad 
AiiiiilBBt  daa  Direktora  aa  dar  KM.  StaaiaHrarkarai  angestellt. 

iüa  9.  Miraar  habaa  baalaaaaB!  Daa  Baaseiater- Exa- 
men: ItSeholtte  anaBailbi,  A.8«hirrmacher  aosDaadg, 
Ang.  Baaae  aas  Barlia  — daa  Baaf&hrer-Bxamea:  Heiar. 
Häberlla  ans  Pattdaai,  Praaa  v«a  Lieebteaateia  aaa 
UcMsa.  —  daa  Prlvatbaaneiater  -  XiaaaMi :  Ferdiaaad 
Weadeler  aaa  K6la. 


Konkturenzen. 

Entwarf  lu  einer  K  i  r  c  h  f  des  St.  JNi  r  q  u  a  to  in  Guimaraen«, 
Provinz  Nurd  ri.ruii^al.  Der  Lbi.r  und  die  Fundamente  sind 
bereit«  vurlianden  und  sullcn  benutzt  wurden.  AblieferungstenBin 
der  31.  Augn.st  d.  .T  I.  FMb  lOOMlIrdi  (IbW  Tt.)  U.  Pnb 
100  Milrei»  (526  Fr.) 

Da«  genaue  Progratiun  i'^t  gegen  Erstattnng  der  Kopiab'co 
uad  unter  Tragang  der  Portokosten  durch  die  &ipeditioB  d.  BL 


(Mhne  Stellen. 


dea  Olanbens  sind,  dau  offene 
ala  beaabltia  bMiat  ia  aaa.  Bl.  angekündigt  werden, 
wir  nochmals,  daas  wir  derartige  Anzeigen  Im 
allgamabMa  latireasa  anaerer  Fadwenoasen  koitsafrsi  ver- 
öfliaatUehaa.''  Wir  bitten  d«a«emMs  am  gefiUige  allseitige 
üeiberaMaag  deiaelbea,  sowie  naiBeaaehrlahtIrttag,  weaa 
die  ttallea  beaatat  ala«.  D.  K) 

1.  )  Bin  ia  Revisions-Arbeiten  geübter  Baumeister,  suwie 
ein  Bauführer  können  auf  ein  Jahr  im  Zentral -Bureau  der 
Heppens •Oldenbnrgcr  Kii»enbahn  zu  Oldenburg  beschäftigt 
werden.  Meldungen  bei  der  Kngl.  Ktimmiasiou  für  den  9|U. 
BabnbMi. 

2.  )  Ein  Bauführer  wird  für  dcu  Bau  z  weier  gewölbter 
Brücken  auf  der  Chaussee  von  Jobannisburg  nach  Sensbarg 
gesucht.  Antritt  am  1.  April,  Diälea  1>/|  Thlr.  MeWonfan 
beim  BaaMaiaHr  Kodeal  tai  Alt-Dkta  per  Wlgriiamaa  bat 

iüensburg. 

.'{.)  Ein  BaaMbrer  wird  zum  Bau  einer  Chaussee  in 
Ost-Preusscn  gesucht.  Dütea  1^  Xhlr.,  Ii  Thlr.  P£nde- 
gelder,  reglemcnt^mössige  Reisekosten.  Ifaldaagaa  baia  Kreia- 

Bmstr.  Freund  in  Stallupönen. 

4.)  Ein  Bauführer,  der  einige  Erfahrung  Im  Feldmeasen 
beaitst,  wird  zur  Ausführung  eines  Durchstichs  und  anderer 
Strom-Regulirnngs-Arbeiten  in  der  Wasserbauinspektion  Torgau 
It  Mäberes  beün  Banführar  Jahn  in  Berlin,  Sebastian- 
Neu  if  S  TVappea. 


Mebre  Aboaaeatea  la  Berlia.  —  Wir  bitten  XJtt- 
regalmäsaiglEeltaa  la  der  Sreditioa  dea  BfaMlia  geülligst  aa 
die  Expedition  zu  melden,  welche  filr  sebatlle  Abhfilfo  aorgen 
wird.  Uns  trifft  dabei  keine  Schuld,  aaah  Halt  aieb  elaa  voll- 
stimdig  gleicbmäiaige  Spedition  bei  elaaai  Woehaablatta 
kaum  erreichen. 

Ha.  Ha.  la  Xahrar»  a.  viel*  Aader*.  —  Ibre« 
Wunsch,  eine  Naaiaiar  dar  dk^ibrigan  WalbaaahlaMtaag  de* 
-       •        -    -   —        "  - -   *       uteUiaa  Bilder 

Voramade  dea 
und  Wege  flad*!^ 
aa  machen.  Auch  daa 


Uotiv'a,  aowlB  dl*  FboMgiMhlaa  dar  aa« 
känlUeh  erbalMB  sa  köaaea,  liabaa  wir  dem 
Motiv  adMadntlt  aad  haBn,  daaa  «r  Mittel  n 


«Motiv -Alban*  aad  dl*  illerea 
wiirtig  nur  iai  Vercia  aelbet 
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Es  ßind  zwei  Gründe,  welche  uns  zu  der  ver- 
gleichenden ZuHammenstellung,  die  vir  unter  die^ 
eem  Titel  brintren  wollen,  veranlafist  haben ,  swM 

Griindc,  welche  eine  Uebersicht  diost  s  Gebietet^  m 
der  es  bis  jetzt  noch  fehlt,  zur  Notliwendigkdt  ma- 
cbeo.  Einmal  die  Be8prechun<i;en ,  welche  auf  dem 
r^rosson  An  liiti  kteiita^e  in  Paris  stattfinden  und 
vorzugsweise  mich  dieses  Thema  berrihreti  werden. 
Sollen  8olchc  internationalen  Vei  lianilliinLicn  von 
Kntxen  sein,  so  ist  jedenfalls  erforderlich,  dass  vor- 
her jede  Nraon  in  ach  klar  und  mit  den  Teriiili- 
niflSen  der  Heimat  völlirr  vertraut  ist.  AVenn  Pran- 
MWen,  Britten  und  Italiener  leielit  und  ohne  Wei- 
teres Über  die  £inricbtQn<Ten  ihrer  Länder  werden 
referiren  können,  so  muss  der  Deutsche  zum  Min- 
desten doch  eine  allfjeineine  Kenntnis«  der  kompli- 
ziit'  [i  d'  iitsi  luMi  Zu>tand<'  besitzen.  Es  wäri'  eini' 
Schniiii  h.  wenn  erst  im  Auslände  der  Preu.sse  und 
Baier,  der  Sachse  und  Schwabe  über  die  gegensei- 
ti^'eii  \'(  rlirUtiiissc  erfuhren  müsstcn.  Dass  aber  bis 
jetzt  nur  Wenige  di<'se  Kenntnis;*  besitzen,  dürfte 
von  keiner  Seite  bestritten  werden. 

Der  zweite  Grund  betrifil  unser  engeres  Vater- 
land TVenssen.  Seit  kurzer  Zeit  sind  Staaten  mit 
demselben  vereinigt  worden,  die  in  ihrer  friiheren 
Selbst.-itändi^keit  auch  der  Technik  eine  durchaus 
seibAtständige  Ausbildung  gegeben  und  sie  zum  Theil 
zu  hoher  Blüthe  gefoixlert  haben.  Das  alte  Preusaeo* 
Hannover,  Kurhessen,  Schleswig- Holstein,  Nassau 
weich' II  in  der  Einrichtung  des  Hauwescns  auf  di\s 
W  e^eutliciiste  von  einander  ab.  Der  Einheitsstaat 
wird  früher  oder  später  eine  Verschmelzung  auch 
in  dieser  Hinsicht  anbahnen  und  es  liegt  im  Inter- 
eiwe  aller  Techniker,  dass  eine  solche  nicht  plotz- 
lirli  viiu  oben  herab  als  unaljändcriirhcs  Go.m  lienk 
verfügt  werde,  ohne  das«  eine  reifliche  Erörterung 
der  cnbei  zur  8|uaehe  kommenden  wichtigen  Fra- 
gen in  den  wi  itrsten  Kreisen  st  irti"  fimilen  hat. 
örundcrfordi-rniss  auch  dieser  Erwägungen  ist  die 
gmaue  Kenntniss  der  Einrichtungen,  wie  sie  in  den 
einzelnen  Laudestheileu  bisher  bestanden  haben; 
auch  wird  man,  da  doch  einmal  geändert  werden 

muss.  die  Zustünde  anderer  TjWWiffr  mit  Nutzen  in 
V  ergleich  zi<  heu  können. 

y/ir  beabsichtigen  die  betreffenden  Mittliei- 
hii^n  vorläufig  in  ol^ekttven  Referaten  ohne  jede 
Kntik,  sowie  in  möglichster  Kürze  und  Präzi.sion 
zu  geben  und  hofl'cn  erreiclien  zu  können,  da.s.s  über 
jedes  Land  ein  Staatsangehöriger  desselben  berichtet. 

L  Die  aoht  Alteren  Provinzen  des Preniiiichen 

Staates. 

A)  Die  einzelnen  Klassen  der  Bautech- 
niker und  derer  g'  s.  t/liche  Hechte.  —  Das 
preu.ssiscdie  Gesetz  gestattet  die  Ausführung  und 
Leittnig  von  Bauteu,  Ja  selbst  die  Anfertigung  ban- 

Solizcilich  gfdtiger  Pläne  nicht,  ohne  dass  man  sich 
as  Ke<;ht  hierzu  durch  eine  oder  mehre  Prüfun- 
gen erworben  iiat.  Preie  Architekten  und  Inge- 
nieure, als  besonderer  Stand,  sind  daher  in  Freussen 
fiut  gar  nicht  vorhanden;  der  letzte  Name  ist  als 
Titel  fa.st  ganz  auf  die  Maschinen-Techniker  über- 
gegangen, wahrend  der  erste  als  generelle  Pezeich- 
nuug  des  Berufes  fiir  alle  diejenigen  gilt,  die  höhere 
Studien  des  Baufiichs  getrieben  haben.  Die  Preossi- 


solien  Bantediniker  bestehen  daher  vorwiegend  aus 

zwei  KIa.«sen:  Bauhandwerkern  und  Baubeam- 
ten; eine  Mittelklasse  bilden  die  wenig  zahlreichen 
Privatbaumeister. 

1)  Bau  h  a  II d  werkcr  (Maurer-  und  Zimmer- 
mei.ster)  haben  die  lierechtigung  zum  selbstständi- 
geu  Betriebe  ihres  Gewerbes.  Das  Kecht  zur  selbst- 
ständigen  Anfertigung  von  Bauplänen,  welche  beide 
Arbeiten  umfassen,  ist  bisher  von  ihnen  au^gefibt 

worden,  winl  ihn<-n  jcdoi  h  neuerdings  naoh  dem 
Buchstaben  des  Gesetzes  bestritten. 

2)  Privatbaumeifltern  ist  dieses  Redit  ge- 
setzlich zugesprochen;  desgleichen  sind  sie  zur  selbst- 
ständigeu  Leitung  von  Buu-Au.sführui)gcn  und  zur 
Bekleidung  eines  Komnmnal-Bau-.'\mts  beftigt,  bet> 

des  _^doch  nur  im  Gebiete  des  lloclibatis. 

3)  Baumeister,  welche  die  Prüiungeu  für  den 
Staatsdienst  bestanden  haben,  sind  einmal  zur  An- 
stellung in  demselben  berecntigt,  andereraeiti  ee- 
uiessen  sie  die  vorerwähnten  ^fngnisse  ohne  Be- 
schränkung. Das  den  Bauineistcrn  und  Privatbau- 
nieistern  Irülier  zustehende  Recht,  auch  jedes  Bau- 
gewerbe selbstständig  betreiben  zu  dürfen,  ohne 
besonders  darin  geprüft  zu  sein,  ist  ihnen  durch 
da-s  tiewerbegesetz  von  1849  entzogen  worden. 

h)  Ausbildungsgang  und  Prüfungen  der 
Bantechniker.  — 

1 )  Der  Ausbildungsgang  der  Bau  band  wer- 
ker dürfte,  als  iu  ganz  Deutschland  nur  unwesent- 
lich verschieden,  Kurz  ühogangen  werden.  Um 
Meister  werden  zu  können,  muss  der  Betreffende 
34  Jahr  alt  sein,  das  Gewerbe  vorsehriftsmässig  er- 
lernt (Geselleiiprüfun:;  nach  3  bis  4)äliriger  Lehr- 
zeit) und  mindestens  -i  Jahre  als  Geselle  gearbeitet 
haben.  Die  Meisterprüfung  besteht  aus  einer  Probe- 
arbeit (Entwurf),  einem  Meisterbau,  den  er  selbst- 
ständig ohne  Polier  zu  leiten  hat  und  einer  münd- 
li<  lu  ll  Priitung  vor  eim  r  ans  eim-m  I5aiil>eamteu 
und  2  Gewerksmeistern  zusammengesetzten  Kom- 
mission. 

'2)  Um  P  r i  V  at  ba u  m ei s t e r  werden  zu  kön- 
nen, uui>s  n»an  die  Qualifikation  als  Maurer-,  Zim- 
mer- Oller  Steinmetz-Meister  besitzen,  sich  3  Jahre 
lang  mit  dem  Studium  des  Baufachs  beschäftigt 
haben  uud  eine  Prüfung  ablegen,  die  derjenigen 
der  Staatsbaumeister  im  Hochbau  nahezu  entspricht. 
Da .  die  praktische  Ausbildung  mit  der  des  Bau- 
handwerker»,  das  Studinm  nut  dem  des  Baumeiatera 
zusauimenfTdlt .  so  braucht  Näheres  hier&ber  nicht 
gesagt  zu  weiden. 

3)  Der  Ausbild nngfigang  der  Staatsbanbe- 
amten  ist  foi-^cnrii  r.  Nachdem  der  .\s|)irant.  wel- 
cher das  AbiturienteueXiimeu  auf  einem  Gynuiasium 
oder  einer  Bealsdinle  enier  Ordnung  bestanden 
haben  moss,  dne  einjihr^  praktische  I.jehrzeit  (als 
Bau -Eleve)  anf  dem  Bureau  eines  geprüften  Bau- 
meisters absolvirt  hat,  muss  sich  dri  v.  !!„  i  im m 
zweijährigen  Studium  auf  der  Künigl.  Bauakademie 
zu  Berlin  unterziehen.  Nach  Ablauf  desselbm  wird 
er  zum  E.xanieii  als  Bauführer  zugelassen. 

Er  hat  hierzu  eine  Anzahl  gen.au  vorgeschriebe- 
ner, auf  der  Akademie  gefertigter  Zeichnungen  ein- 
zureichen; das  £xamen  selbst  besteht  in  Ausarbei- 
tung eines  kleineren  Entwurfs  unter  seohstä^ger 
Klausur  und  einer  zweitäL.'ij;en  mündlichen  Prüfinig. 
Nacrhdem  er  darauf  al.s  liautührer  vereidigt  worden, 
ist  er  zur  Leitung  von  Bauten  unter  Verantwort- 
lichkeit eines  BMimeisters  befugt  und  hat  in  Bezug 
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auf  Augabcu  über  Maa&s  und  Gewicht  öffentlichen 
Olauben.  Um  zum  Examen  als  Bsumeii^ter  zu- 
gdMSMi  SU  werdeo,  iduss  nun  nacbweisea,  dam 
man  mindeateiw  2  Jahre  ah  BanflUirer  praktiaoh 

baicbäftigt  gewesen ,  weitere  2  Jahre  lang  auf  der 
Bauakadentie  oder  anderwärts  studirt  hat.  Das 
£xamen  selbst  umfa«8t  (nachdem  die  im  Jahre  1849 
^chaffenen  Einrichtuu^a  1855  wieder  beseitigt 
sind)  das  ganze  Gebiet  des  Bauwesens  und 
ist  gl ti i 0 h 7. r- i t i g  fi'ir  di<'  iH-idin  Il:iu| itrichtungen 
desselben  abzulegen.  Der  Examinand  em^taugt  zu- 
nächst 2  ausgeaehnte  Probeaufgaben,  die  eine  im 
Land-  und  Scliönban.  die  .in<itTo  aus  dr-m  (lohiet 
des  Ingciiieurwesens,  /vi  deren  Bfüirbeitung  ilun  2 
Jahre  Frist  gestellt  sind.  Wenu  dieselben  ange- 
nommen woraen  sind,  Jiat  er  je  einen  Idelbercn 
Entwurf  jeder  Richtung  in  Je  dner  seebstägigen 
Klausur  zu  boarlMMtpii  und  eme  swntSgige  münd- 
Uebe  Prüfung  zu  bestehen. 

Die  kiUrseate  Fria^  in  der  man  diesen  Yorachiiften 


femäss  das  ganze  Studium  absulvireu  kann,  beträgt 
emnach  8—9  Jahre,  doch  pflegt  dieselbe  nur  in  den 
seltensten  Fällen,  eingehalten  an  wuden  und  steigt 
durchsehnittKefa  auf  10— 1 1  Jahre.  Znr  Anatellnn g 

kommt  der  geprüfte  Baume it-ti  r  erst  nach  der 
Reihe  seiner  Anciennetät  und  pflegen  gegenwärtig 
7  bis  8  Jahre  nach  seinem  Examen  zu  vergeben. 
Während  dieser  Zeit  pflegen  die  meisten  Baumeister 
mit  der  speziellen  Leitung  von  Staatsbauten  sich  zu 
hcMh;'iltij,'!ii ;  eine  gro.s.se  Anz:il>l  LTfht  zu  Privat- 
Eiäenbahnen  über  oder  versucht  eine  eigene  Bau- 
praxis  sich  zu  gründen.  Alle  jedoch  sind  verpflich- 
tet jeder  Auflordcrnng  des  Königl.  Ministeriums 
für  llaiulel  etc.  oder  einer  Regierungsbehörde  zur 
Ueb  cruahuie  eines  Staatsbaues  gegen  di^  reglement8> 
mm>8igcu  Diäten  zu  entsprechen,  widrigenfidla  aie 
den  Anspruch  auf  Anstellung  Terlienm  vnd  lenier^ 
hin  ab  «  Gewerbtreibende  *  erachtet  werden. 


MfllBI 


ANlElfiEN. 


9)nuunmtafe  Meiieit 

vm 

Scbinleileelseii 

im  aatl^Mn  odi>r  aaliinMa  Gesohmack 
«b  Front-  und  Balkongitter,  Thonrege, 
Waad-  and  ~ 


V«iitilatioinisfeiiitt»r 

mit  Glasjnloiuieiii 

für  I>shr-  und  Kruukonziriimer,  ßuroaux 
etc.  liefert  tu  billi^t-n  Proisou  die 

Baaschlesserei 


Ed.  Puls 


47. 


Asphalt-  und  Dachpappen-Fabrik 

C«Mpteir  und  Lager:  KaLS«rstra.s$«  3f.  4il 
Fabrik:  Saizofer  11.  in  Charlettenbni^ 

emptieblt  »ich  lur  Anfertigung  von  Amphalt-Arbcitno  und  Kindecknngen 
mit  ttcprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  gröutea  hiflägen  und  wuwärtigam  Beuten  hnbe  ieh  «ehoa  aett 
Jahren  obige  Arbeiten  Mugeffihn  und  kann  ieh  midi  baaonder»  anf  KSniglieh« 
nwi  Bisenbahabaaten  bamfen.  Ueber  die  AunfübrnnK  meiner  Arbeiten  i 
mir  die  besten  ZenipiiMe  der  hie«ij;en  Herren  Daubeointen  cur  Seite. 


Ausscriipiii  hultp  ich  groüses  i 


i^rk.iiiiit 


finsUscIiei 

amrie  tob  aehwn*«  and 


Lagnag  ieh 


itlim  lfdaillf  fllr  ^werblicke  Lmtunirrii 

gestiftet  von  de«  bochseligea  König« 
Friedridi  Wilhdm  lY.  Ifajeatät, 

Ji'in  Sti'innii'tZTni''ister 

a  A.  Merkel  «i  Halle  a.  B. 
am  S8.  September  1868  wliahaB, 

ala  Anerkennan);;  für  seine  Lebtnngen 
in  der  Steinbildhanerei,  nie  er 
■olobe  insbeaondera  bei  Anafuhrang 
dar  Sandütein  -  Ornamente  for  die 
Börae  in  Berlin  bewäiirt  iiat. 


IrsUr  Prfis  itt  irnfkr^r 
flcwcrk-  ui  lodiisirK-Aiissklliuij 


a  A.  Knkd  m  Halle  a.  8. 
am  S5.  Joni  1865  verUehen. 


Hierdurch  beehre  inicU  ;;anz  <Tjreb<'nst  auzuzeigen,  dass  ieh  moinen 
biKherijjen  Vertreter,  Herrn  Baumeister  Kcferstcio  «u  Halle,  am  I.Januar  1867 
als  (le.'.eiisehikfter  in  das  von  mir  Uahar  allein  als  SieianMtBMiatar  batriebeae 

Geschäft,  bestehend  an«  einer 

Werkstatt  für  Steil-  und  Bihihanerd 


nnd  einem  Waamlager  aller  in  dieaea  Fadk  ebadili«eadeB  Artikd» 

men  habe. 

Der  Unterschrift  des  Herrn  Baumeister  Keferiitein  bitte  wie  der 
nigen,  Glauben  schenken  an  wollen,  auch  dem  GeMhiit  das  bisher  ta  ao 
JJaaase  bewiesene  Wohlwollen  ferner  an  Theil  werden  an  lassen. 

AohtangaToll 

CA.  Merkel 

BeaugDcbmeud  auf  Obige«,  bitte  ich  dati  dem  Herrn  C.  A.  Merkel  bisher 
gamhaakte  Vertmoan  «aeh  mit  aof  ndoh  ganoigtflat  äbertragaa  so  wollaa. 


AebtnngsToll 


Xeferstein 
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in  Elberfeld, 

Fabrik 
eiserner 

Rollblendeii 

Prei»  pr.  QjFuits  inol.  An- 
•trich  10  Sgr.  —  Bfschlmg 
and  Mufibine  ö— 10Tlilr.pr. 


j^piegelglas  bdcgt  ud  mMtgt, 

BtllglM  m  Stirken  tob  1  ^M",  V. 

Tafelglas,  fransÖMschn,  betgiNhe* 
und  roeini«che8  Fabrikat 
io  allesi  DimensioneD  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranienburger -iStraääe  45. 


Kefern 


WamwasserlieiziLiigeii 

QOedacdnick)  fBr  d«gut«W«liiikSiuer, 
(Uten  and  Nenbaaten)  Gewächshiaaer, 
Bünnax,  Schulen  und  Spitält>r; 

ffir  Kirchen  und  andi>re  |^ro««e  Räome. 

Pläne  unil  An.sihliij;«  nach  finj{«- 
■andt«a  Bauzeichnungen  gratu. 

Das 

Modell 

d«r 

nonshlrclie 

bt  Sonntag:  von  Ii—  Ihr 
MontiiR  von  l(t  — 3  l  hr 

in  der  Bildhauer -NV.jik-tiitt  vun  Jun- 
g«rmanun.  Hinter  dem  l'utkhof  1, 
in  dem  ebenuligen  Badebatue  an  dar 


Dar 


Orth. 


Im  Selbstverläge  von  A.  Werk- 
meister in  Berlin  (Comm.  Rud.  Wai- 
gel in  Leipzig)  erschien  so  eben  und 
ial  durch  alle  Bncbhan<llungen  zu  be- 


Das  Westend 

und  die  Wohnungsfrai^e. 
'  Ofientirung  für  diujonigen,  welche 
i  am  dem  für  Cspitnl-Anlage 
s«hr  TOrtheilbnftaB  Untandunen 
durch  Aktiwmwehnnog  —  Schlusa  der- 
■elben  am  84.  Januar  c.  —  betheiligea 
inillaB.  Pnia  bMehirt  5  Sgr. 
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(GelegerüieitekauC) 

Dnreh  verschiedene  Herren  Architekten  daxn  veranlaut,  hat  ein  hieiiges 
Import  -  Haus  einige  Hinten  schvanar  ^laoba  dirakt  an*  China  bawigaBaBd 

mir  r.iim  Verkmif  übergeben.  — 

Ich  habt;  die  aämmtltchen  Sorten  durch  Sachkenner  prüfen  lassen  und 
liegt  daa  beueffend«  ProbabUtt  in  meaatm  Lokala  rar  .Ajuleht  an£  Daninoh 
hat  akb  ergebaa,  dan  alle  SortBD  «in  tirfn  günaeadaa  Biaim«8diiiara  aaigan 
and  die  diekitaa  damit  graogenen  Linien,  beim  raltarett  UebertoMben,  akhi 
aoalaaian,  dabei  iit  die  Tnedke  beim  Einreibea  weieb  und  labr  leicbt  löiUeb.  — 

Pr  «{««Tersel  ebniai. 

No.  1.   OrigmnUdmehteln  k  10  Stück,   pr.  Stfiek  Tnaohe  15 'Sgr. 
,2.  da.  kl,  .  ■      15  . 

„   3.    einzelne  Stücke   ,  ,       15  ■ 

,    4.    Original«chachteln  k  10  Stück,        „  „  IS'^ia 

,   5.    einzelne  Stücke   ,  ,  13*4^ 

,   6.    Originalschachteln    ä  b  Stück,        ,  „       10  ^ 

K  7.    einselne  Stacke   .  »      10  « 

Fraako-Boetallnngen  naoh  anwerhalb  werden  fegen  Poetnaebaabai 
flltigit  augeiBbrI. 

CarlBedite 

Bach-  und  Kunsthandlung 

Berlin,  Oranienstrasse  No.  75. 


Papier- Tapeten 

AOllJBrtru.Ol3.e  für  Fos»boden  und  Tische, 

n?e!ip]plola.e  uaaud. ; 
Ooous  -  T>eiols.eziSBe'UBe  und 

gemalte  ±f' GXXIBI'tOX* — I 


aller  Art, 


dan  billigHan  Fabrikpraiaen,  bei 


Bturcliardt  Sfthne 

11  MrUmtnmtt  Ecke  SohantMtraaM. 


Die  Teiegraphen-Bau-Aostait 

•  von 

Kelter  &  Sohmldt 
Berlin,  Oraaleabnrger-Straise  87. 

empfiehlt  für  Neubauten,  Öotels,  Fabriken,  Privatwohnnngen 

Klingeh  uid  Haostelegraphen 


■ach  einem  asnen  Sjstem. 

Die  bandte  aaaga&ivten  Einrii 
Coatlbrti  and  dar  ConttoUek  lud  ST 
Binftwbbrit  und  iMii%it«t* 


^  biihar  gabiiaeUKban  dudi 


Soeben  enobiea  in  meinem  Verlai!«  und  Ut  durch  alle  Bi 

bezieh«»:  Architektonische  Erflndungen 

Büheln  Stier. 

XSrHtoH    IL  o  t  t. 

Prei«  5'i  Thlr.  '  . 

Das  Work  soll  die  j;rös«erpn  Entwürfe  Wilhelm  Stier's  und  swar:  die 
WiederhenteUang  der  Villen  des  Pliniaa,  den  Winterpalaat  an  Petera- 
burg,  dis  Tier  BntwSrIb  lom  Berliner  Dom,  daa  Stiadebaae  in  Peeth, 
das  Atban&nm  an  München,  das  Rathhaus  zu  Hambarg»  die  Votir- 
kirche  zu  Wien  —  umfassen.  E«  erscheint  in  halbjährigen  Heften  von  7  Blatt 
Kupff'rstii'h  mit  ausführlichem  Texte.  Jedes  Heft  wird  m'it-'liehst  einen  EntWBff 
enthalten  uud  einzeln  zum  Preise  von  5*/i  Thlr.  kiiiitlich  win. 

Leber  den  Werth  und  die  Hedeutunjj  dieser  Entwürfe  kann  hier  unmögliob 
Erschöpfendes  gesagt  werden.  I^och  ut  hofientiich  Wilhelm  Stier  so  weit  unver- 
gemen,  daaa  nicht  die  iUtoren  Fachgenosaen  in  DentaeUaud  «ich  ihrer  von  den 
allgemeinen  Architekten  'VersammlaBgen  her  «rianem  lollten.  Mögen  aie  in 
der  gegenwirtigen  VttMMOiAmüg  den  Plat«  findaa,  der  ihnen  in  dar  Bnt- 
der  neneiw  Baakon-t  gebäbrt.  Hniwrt  Stier. 
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Bia  im  BftDieiebmea,  Veraa- 
aehlagaa  von  Bauten,  anch  in  dnr 
dopp.  BaeliführuD}; ,    Hovie   in  allen 

übri^-rn  (^"Min'dirurlif ite»  eiufi'  Mauror- 
meistrT^  h(Mva!iii.>rti»r.  mit  nutfu  Z(MI^- 
nihseii  \  oivfbctu'r  junfliT  Maurer,  sucht 
bei  einem  Bau-,  Maurer-  oder  Zimmer- 
meister  unter  beacbeideBaa  ABaprnchen 
ein  Engagement. 

Gefällige  AdresMn  ainuat,  «ater 
ChUEre  H.  H.  die  Sap.  d.  BL  eatgegea. 


Bia  köditt  znvcrlüüxigcr,  in  iill(>n 
Arten    won    Erdarbeiten  bewandcrli^r 

IIiil<Tii<lir:>  r.    iliT   aber  nnr  ln'i  cimT 

Königlichen  Uau- Verwaltung  be4ichiftigt 
zu  werdea  wäaaehtj  «ixd  «aipftdilai 
durch 

OttoKBobiUM 

Baaaieiitw  ia  Gatea. 

Ein  tüthtigcr  Gfonictfr,  .<,r-i. 

in  Kataster-  wie  Eisenbahn- Arbeiten 
«rbbren,  aocht  Bcischäftigung.  Briefe 
BOtcr  R.  M.  poRte  restaate  Coela. 

fioyer  &  ConsoHen 

in 

Lndwigsiiafen  am  Riiem 

•  IBr 

Luftheizungen 

Sjateow. 


Der  Unt(>rz<>ichnete  empfiehlt  einem 
T*Tilirti'ii  l'ulilikf.m ,  besonders  allfln 
Herren  üiuitueiitteru,  Architekten  uad 
BauunteraeltaMra  aeiaa  Binriehcaa^n 
von 

Wasserheizimgen 

all'T  Art.  siiwic 

Daiii|il*liciziing;eii 

nit  ynd  «liat  Lün<illirlif  V>'iitibliia 
Wasch-  und  Hude- Einrichtungen 

na<'h  <len  neuesten,  al*  praktüicb  und 
solide  erprobten  Systemen.    In  meiner 

Filiale  zu  Berlin,  Franzflaisdicstr.  (7, 
1  Treppe,  ««rden  durch  awiaea  In« 
geoieoT  Herra  Robot  IM,  Pliae  «ad 
Kostenfaereehauagcn  über  genaante  An- 
lagen geliefert  und  jede  gewünschte 
AuMkunft  erthcilt.  Kbenso  künncn  da- 
selbst Brochnren.  \relcb<'  ein«-  genaue 
Beschreibung  der  UcizungK-Apparate  etc. 
nebst  Verzcichnias  und  Zengniiuic  über 
eine  gr<issi>  Anuhl  von  aiugefiihrten 
Apparaten  und  HeisDagea  eathalten, 
gratis  in  i'^tnpt'ang  gennmaMB  vardsn. 

Civilingenieur 

Maschinen-  u.  RöhrenfUbrikant 
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Mettlacher  Mosaik -Platten 

Th.  Holzhüter,  Berlin,  LeipdgmtEasse  133. 

Den  Herren  B.iiimeistem  und  Architekten  enrafdile  obiges  Fabrikat  aa 
Fiisshi>Jen-»<  ligen  jeiler  Art.  Elegans  und  grosMi  Dauerhaftigkoit.  «»wie  eiaa 
reirhi'  Auswahl  von  Mustern  in  ih-n  brillantesten  Farln'u  zu  verh:illiii>smässig 
billigen  Preisen,  macb»n  diese  Platten  für  jeden  Bau  geeignet.  Nähere«  in 
meinem  OweUUk.  Zeiehaaagaa  and  Natara-Maitar  «wrdaa  aaf  Woat^  an- 
geaandt.   

Kreye^Mlten  Oel-Cement 

ofTcrire  in  Piawxn  Toa  oa.  1  u.  S  Gtr.  lahalt  ia  bflstar,  Craduaer,  kciftigor 

Waare. 

No.  U.  fein  wie  MAI  palTorinrt  .  h  S%  Thlr.  pr.  100  FM. 

.    I.  fein  gekörnt  »  i'/t    »       <■  » 

„    2.  grob  gekörnt  ä  2       „       -  , 

Hiaaichtlicii  der  Verwendung  erlaube  mir  hinzuweisen  auf  §.  i$  dea  viel  ver- 
braHetea  Werkea: 

Bb  fumMn  Xrqpaatea  tob  W*  A«  BcdfcMP« 
(Veriag  TOB  Bnist     Kora  ia  Berlia) 

Louis  Heidner  in  Berlin 


E.  &  J.  Ende 

BERLIN 

K><^(gGi'> Strasse  No.  @3* 

Geaeral- Ageatea 
dar 

FaMk-CIcscIlschaft  für  Halzarbeit  E.  Nenhaiu 

lind  der 

nfelder  farauet-fo&sbodea-  und  Holzwaaren-Fabrik 

empfehlen  ihr  reichlialtigeB  Lager  tob  Par^neta  md  jÜMnieliBiaa  jede 

.\rc  vnn  Rauti>-('LI.'r-  iiikI    <'u Ii! es -Arbeit  MI  ecliaellater  und  pnaaptaiter 

Au»fiührung  zu  den  billigsten  i'reisen. 

Maateikarteik  aad  AaeeUige  gratia. 


rrfi$i(Jaill«Ufi» 


Kirchcufcuster 


Ipnfit 


6  Sgr.  bia  5  Thlr.  pr.  nFaM. 
Zu  den  bekannten  billigen  Preisen,  zu  denen  wir  M-Iii'v  mi^i-r'>  Mi>>aik- 
fiMistiT  und  (ila«i£eniiili!e  aul'  gcwühnliehem  weissen  und  l'urlii;^ru  (tla>v  licll'-liTt, 
luhn-n  von  ISiw  ah  iliesidhi^u  Arbeiten  auf  dickem  sewnlzteii  arhotti- 
•rhrii  CwIheclralKlaae  aus.  PreiK-Cuurante  und  Ziiehnungen  werden 
unter  Kri-uzband  versandt. 

||^>  Auswärtigen  Architekten- Vereinen  oder  dereU'  Organen  werdea  aar 
Vertbeilnug  an  die  Interessenten  auf  Verlangen  GlaaprolieB»  Zeieluniegea  aad 
Preiakourante,  letatare  in  verlangter  Aasahl  ia  denlacher,  ftaaiüeiäeher  oder  eag- 
Spraelke  aar  Verfugung  gestellt. 

Die  Glasmalerei -Anstalt 

H  Uuick,  Bcg.>lci.  UAut, 


Emil  Schober 

Steinmetz -Kleister  in  Hallo  a.  S. 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  ^iiuiuilliubcr  l^uarbeitcu  alü:  S  tufun,  Pudcstc, 
Säalea,  Oeaimae  aUer  Art,  Oraaaaente  ete.  ete.  ans  beatem  MatariaL 

Nebraer  Sandstein 


zu  soli<le>-li'ii  Ti- 


V,  a  Beelits, 


W.  Beeck  ti>  i>     Kedaklaar  X.  B.  O.  Friteeb,  Druck  t.  Gebrüder  Fiekert 

in  Berlin. 
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Jahrgang  L 


m  richten  An  dlA 


Ii. 

T.  C.  B*tilti>. 
Iai(rtlea«B 
dr«tcwpiM«M  PMitwU* 

rr  irrm  Ibuim  I  %  fltr. 


Woeheflblatt 

Architekten-Vereins  zu  Berlin. 


■UaroMMiW««« 

I  BacUiaadlaagn, 

In  Berlin 
«•  ExpwUtioa 

T.  a  bmiiu 


Ewctoint  jeden  iaB^uuA    |  Berlin,  den  23.  FebnKr  1867.  |   Pwit  »jerteyUiriidi  Mj  Sgr. 

Mittheilung  in  Betreff  der  XV.  Versammlung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure. 
Die  in  Hamburg  zu  haltende  XV.  Versaoimluug  deutscher  Architekten  und  Ingenieure,  welche 
wegen  der  Zeitverhiltniaee  im  voii^a  Jahre  vertagt  werden  miuate,  wird  nach  Beechluw  dee  Voretandes 
$nm  b  dieeem  Jahre  —  in  Rüt^eht  auf  die  AoMtelfaiiiff  nnd  intemaitionale  Architekten  oVaiaaiiimliuig 
in  Paris      nicht  stattfinden,  sondern  hie  1868  anagewtet  Dkdben. 


Hamburg,  Februar  1867. 


AnUMktaa 


Ingwiearc. 


lieber  das  EififBbahnbauü}  ütf m  mit  General -Eitreprise. 


In  den  letzten  Jahreu  ist  bti  den  preuüaiächeu 
Bahnen  ausser  den  bi.sher  üblichen  Bausystemen  des 
Regiebaues  und  des  Baues  mit  grösaeren  Loeen  noch 
das  System  der  Bauausführung  mit  General-Entre- 

aur-jeiKuiiinoii  worden  und  luit  in  dieser  Zeit 


(jreleceuheil  geboten,  über  seine  Vorzüge  und  Män- 
gel klar  zu  werden. 

Bei  der  (ieneral-Entrepris«»  wird  die  gesammte 
ilerstellung  des  Bahnkürperti  eiuschlieHsIich  der  ße- 
schafiiing  des  Betriebsmaterials  und  der  Einrichtung 
de«  Betriebes,  zuweilen  auch  einschUessIich  des 
Ghnnderwerhs,  einem  üntemehmer  Ikbergcbcn,  der 
sich  verpflichtet,  die  vollständig  hergei^tellte  und 
ausgerüstet^'  Bahn  der  GescUsohatt,  welche  die 
staatliche  Konzession  erhalten  hat,  zur  weiteren  Be- 
wirthschafhing  zu  übergeben.  Der  Staat  ernennt 
während  des  Baues  einen  besonderen  Kommissarius, 
welcher  an  Ort  und  Stelle  das  Aiifsiclitsrccht  des 
lÜsenbabn-Kommissariates  ausübt.  Diesem  geKen- 
Qber  ist  die  GeaeUechafl  der  verpflichtete  xheil. ' 
Sie  erluilt  d;t,s  Expropriatiousrecht,  niuss  dem  Stante 
gegenüber  Kaution  stellen  und  bleibt  für  die  gute 
Ausfuhrung  des  Baues  haftbar. 

Das  ueneral-Entrepriae-fijatem  ist  im  Weeent- 
Kdien  nur  eine  Finansoperation.  Da  aber  jeder  ans- 
fidirendf  Baumeister  weiss,  eine  wie  wichtige  Rolle 
das  KechnuDffswcscn  beim  praktischen  Bauen  spielt, 
ao  ist  es  -woEl  nicht  übet€Qnig,  die  Konsequeoaen 
des  an^nommenen  Systems  zu  untersuchen. 

Die  für  das  General-Entreprise-System  geltend 
gemachten  Vorzüge  sind  im  Wesentlicnen  folgende: 

Daa  System  ermöglicht  einer  Gesellschaft,  eine 
Bahn  aaerafuhren,  ohne  dass  das  ganze  dazu  nöthige 
Kapital  baar  vorhanden  ist.  Der  Staat  verlaugt  bei 
Ertheilung  der  Konzession  Nachweisung  dee  ganzen 
eifi>cderlicnen  Kapitals;  ein  Theil  desselben  wird 
jneilt  TOD  den  hetheiligten  Städten,  Kreiiem  oder 
groeeeren  Gmndbeiltaeru ,  oder  nach  BrSftrang  einer 

allgemeinen  öffentlichen  Aktienzeirhnung  vom  Privat- 
publikum aufgebracht  —  den  etwa  fehlenden  liest  ga- 
taatiren  die  unter  der  Gesellschaftsfirma  zusammen- 

fetretenen  Banquiers  oder  Kreditanstalten  und  blei- 
eu  tur  die  vollständige  Herstellung  des  ganzen 
Unternehmens  subHldiariHch  verpHichtet.  Dadurch 
aber,  dass  der  General-Kootnütt  in  der  Weise  ab- 
geschloesen  wird,  dass  der  Unternehmer  snm  Th«ll 
—  nach  Maassgabe  des  eingezahlten  Gelder  —  baar, 
zum  Theil  in  Aktien  ausgezahlt  wird,  fallt,  wenig- 
atene  hei  regelmaMigom  Fortgange  dM  Ünteniehmene, 


die  Nothwendigkeit  fort,  das  Gesifmmt-Kanital  baar 
aufsubringeu  und  daa  Ueld  vielleicht  anderen  An- 
lage-Gelegenheiten zu  entziehen.  Führen  bereits 
bestehende  Bahnen  Erweiterungen  ihrer  Anlage 
aus,  so  gewinnen  sie  daduteh  die  Möglichkeit,  in- 
dem sie  Betriebs- Ueberschüsse  vergangener  Jahre 
▼erwenden,  und  vidleicht  die  Höhe  der  DiTidenden 
etwas  besehninken,  eine  öffentliche  Aktienzcichnting 
zu  vermeiden  und  durch  Ausgabe  einer  neuen  Li(tera 
das  erforderliche  Kapital  aufzubringen. 

Das  System  vernindert  femer  eine  Ansohlaos* 
Uebenohreitnng  und  beeehrinkt  gewiBsennaaesen  die 
Willkühr  des  ausfuhrenden  Oberingenicurs.  Da  die 
Konzcssion  nur  auf  Grund  genereller  Vorarbeiten, 
sowie  eines  generellen  Anschlau'es  ertheilt  wird,  so 
ist  eine  Vermehrung  der  Kosten  durch  nachträglich 
sich  herausstellende  Veränderungen  in  der  Bauaus- 
fuliiiiiii:  und  unerwartete  Schwierigkeiten  bei  der- 
selben für  die  Gesellschaft  nicht  zu  befürchten. 

Endlich  rereinfiMsht  das  System  das  Beamten- 
Personal  der  Gesellschaft  bedeutend.  Wenn  auch 
imiiii  rhiu  Tit.  W.  im  Verhältniss  zu  den  übrigen 
Ko-t'  II  inen  geringen  Betrag  erfordert,  so  wud 
doch  durch  Fortfall  Tieler  Untarbeamtenatallen  die 
Bauleitung  ungleich  kttMntitttor  «od  Gaidiilb- 
gang  —  wenigstens  ftr  die  Beaofttea  der  Qeeelhehaft 

—  schneller. 

Der  Oberingenieur  fertigt  die  Projekte,  die 
vor  ihrer  Ausfuhrung  noch  der  Genehmigung 
des  Eisenbahn  -  Kommissariats  und  des  Mini- 
steriums unterliegen,  überwacht  —  vielleicht  unter 
Beihülfe  einiger  Abtheilunj^-Ingenieure  —  die  Aus- 
führung der  Arbaten  und  ist,  namendich  wenn  der 
General-Kontrakt,  wie  vorher  erwähnt,  die  Abnahme 
einfach  macht,  durch  lange  Abrecbnungeu  nicht  be- 
ansprucht. 

Diesen  Vortheilen  g<Meaftber  treten  naocherlei 
und  erhebliche  Nachtheue  auP.  Einer  der  am  öfte- 
sten gemachten  Einwürfe  ist  der,  dass  der  General- 
Kontraktor  das  ihm  als  Abschlagszahlung  überwie- 
sene Geld  nicht  dem  Unternehmen  allein  zuwenden, 
sondern  ebenso  zur  Erfüllung  seiner  anderen  Ver- 
bindlichkeiten verwenden  wird.  Der  Vorwurf,  so 
begründet  er  in  einzelnen  Fallen  sein  mag,  trifft 
nicht  daa  System}  es  kommt  wohl  jedem  ausfuhren- 
den Baumeister  auch  bn  klnnen  Sntrepnsen  vor, 
da.ss  Klagen  gegen  die  Unternehmer  angebracht  wer- 
den, welche  ihren  Zahlungs- Verpflichtungen  nicht 
naohgekonineo  sein  soUoa.  (»Mm»  msd 
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IHe  OrganisatioB  des  BanweMBs  ii  DevtscyaiU  wad 
itr  AidrfUiug8guig  4er  taMai  WuMaXk»* 

(Fortattiiiiig.) 

L  Bit  %chi  iUeren  ProTinsan  dea  Prtuf tiselieii 

(BehluL) 

Ci  Einrichtung  der  Siaats-Bauverwaltung. 
Die  BmiTerwaltaiig  det  Pramiidien 'Staates 

rcssortirt  von  dem  Ministerivim  fiir  Handel,  Gewerbe 
und  öffeutlicho  Arbeiten  und  hattf^  bis  vor  wenigen 
Jabren  in  der  Person  eines  General-Bau-Direk- 
tors,  als  Ciiefs  der  Abtheilui^  ÜSir  das  Bmiwvmb 
in  genanntem  Mini«terinm,  eine  teebniacbe  Spitoe. 
Gegeriwärti;^-  ist  nnch  ciiip  hosnnclcre  Abthedung 
für  die  Eisenbahn -i\jigelegcnheiten  gebildet  und  ha- 
ben beide  AbtheiInngen,  die  aus  technischen  Mit- 

fliedem  (Gelicimen  (Micr-Baurütlien  undGe- 
eimen  Bauriithen)  und  Verwaltungsbcaiiiten 
zusammengesetzt  sind,  eine  administrative  Spitze 
erlialten.  IMe  amtlicbe  FnnktioD  der  höchsten  Bau- 
bebörde  besteht  in  der  obersten  Leitnng  und  Ueber- 
wacbung  der  geKammten  Stiatsbau Verwaltung,  der 
Berathiing  des  BaubedürtiÜKses  und  Aufstellung  des 
EtatK  für  die  Staatsbauten,  Feststellung  der  Ent- 
würfe und  Kosten -Anschläge  in  letzter  Instanz, 
Entscheidung  in  Baupolizei-Angelegenheiten  u.  s.  w. 

Als  rein  kün.stlerisches  und  wissenschaftliches 
Institut  zur  Repräsentation  des  Bauwesens  nach 
beiden  Richtungen  besteht  ansserdon  dieTeebni- 
sche  Bau-Deputation,  zusammengesetzt  aus  den 
Ministerial-Baurätlicn  iu)d  audcren  herTorragcnden 
Banmeisteni  des  Inlandes,  die  besonders  dazu  be- 
rufen  werden.  Ihre  Funktion  ist  wesentUcb  eine 
beffutaobtende ;  den  ^össerenTbeil  ihrer  Thatigkeit 
nehmen  jedoch  die  Pn)fungen  der  Baumeister  und 
Bauführer  in  Anspruch.  Desgleichen  bildet  sie  das 
Kuratorinm  der  Bau- Akademie,  deren  besondere 
I^tung  von  dreien  ihrer  Mitglieder  gefuhrt  wird. 

Die  Provinzial-Behörden  für  dien  Hochbau, 
Wasserbau  und  "Wegebau  bilden  die  Regierungen. 
An  jedem  Begieruogs- Kollegium  fiingiren  in  der 


Kegel  zwei  (auanabrnsweise  anob  8  resp.  I)  tecbnfaebe 

Mitglieder  (Regierungs-Baiir  ütiio  und  Obor- 
Bau-Inspektoren)  als  Referenten  für  sämmtlichc 
Bau-Angelegenheiten.  Insbesondere  li^  ihnen  die 
Beauf'sicvntigung  der  Lokal-Baubeamten  ihres  De- 
partements, die  Revision  der  von  denselben  aufge- 
stellten Entwirrfe  und  Kostenunsi  hlüge ,  die  obere 
Leitung  und  Ueberwachuns[  sämmtlicner  Bau-Aus- 
föhmngeo  ob.  Als  HjUftulMiter  ist  ihnen  in  allen 
grösseren  Regierungsbezirken  ein  Land-Baumei- 
ster beigegeben.  Die  Theilung  der  Geschäfte  unter 
die  beiden  R^erungs-  und  Bauräthe  erfolgt  in  deo 
meisten  JB]iUen  saduieh  so,  das«  der  eine  die  An- 
gelegenheiten des  Hoebbans,  der  andere  die  de« 
Wasser-  uufl  Wege-Baus  bearbeitet,  doch  sind  auolk 
eine  geographische  Theilung  des  Bezirks  sowie  an- 
dere Kombinationen  nicht  selten. 

Als  technische  Lokal-Beamte  fungiren  die 
Bau -Inspektoren  und  Kreis -Baume  ister,  von 
denen  Jeder  einem  Baukreise  (nicht  immer  mit  den 
landrätblichen  Kreisen  suaommenfiülend)  vorstebt 
nnd  in  diesem  mdst  die  kombinirten  Oesckifte  des 
Land-,  Wa-sser-  und  Wege-Bau's  vorwaltet.  Es 
besteht  diese  Vereinigung  des  gesammten  Bauwesens 
in  der  Praxis  (im  Studium  ist  sie  schon  früher  ge- 
fordert worden)  erst  seit  dem  Jahre  1853,  bis  zu 
welcher  Zeit  der  Wege-Bau  seine  eigenen  Beamten 
hatte.  Wo  wii  htitjere  Geschäfte  vorliegen  —  für 
den  Hochbau  in  den  grösseren  Städten,  für  den 
Wasserbau  an  den  Küsten  und  au  den  Strömen  snid 
auch  heute  noch  Stellen  für  den  reinen  Hoch-  resp. 
Wasserbau  vorhanden.  Die  Funktionen  der  Lokal- 
baubeamten bestehen  in  der  Unterhaltung  der  Staats- 
ffebäude,  Cbausseen  und  Flussbanten,  —  Anfertigung 
der  Bntwftrfe  und  Anschläge  f&r  aHe  vom  Staate  oder 
unter  Staats  -  Patronat  auszuführende  Neubauten 
—  Leitung  derselben  —  Ausübung  der  Baupolizei 
(mit  Ausnahme  der  Bauten  in  grö.sseren  Städten, 
wo  Kommunal-Baumeister  vorhanaen  sind),  darunter 
namentlich  Revision  der  Dampfkessel  —  Prüfung 
der  Baubandwerker.  —  Für  alle  grösseren  Bau- 
Ausführungen  wird  eine  Spezial-Leitung  durch  einen 


FEUILLETON. 

Der  Mensoh  und  sein  Haus. 

Ueber  da«  vorstehende  Thema  hielt  Herr  Prof.  Lucao 
im  viaMDBcluftlichen  Vereioe  so  Berlin  am  '2.  Februar  d.  J. 
vor  BBgefihr  800  Zaböram  eiaea  Vortrag,  der  allseitigeg 
IntersiM  scrsgta.  Wv  wollen  venaehen,  in  gedtk^pm 
Kone  den  Leaeni  <fie  Hauptpunkte  wisderrageben. 

Von  den  embryonischen  Gebilden  der  entcn  BaathÄ- 
tigkeit  der  Menfichen  wt  wctiij;  zu  «agen  und  sind  übcrhanpt 
die  ursprÜQgiichpu  Wohnstätten  der  ver-Hchipdenen  Völker 
für  uns  nur  von  ffihr  gcrinjiem  kultarbiatorischen  Interense. 
Erst  mit  dpm  Punktp,  wo  die  Wohnung  nicht  mehr  allein 
da«  Resultat  einer  aufgezwuni;fnf-n  .Xrbcit,  nicht  mehr  eine 
Befriedigung  de»  nackten  Bedur^Lii^!^ej  i.s:,  erhebt  der  Mcnüch 
aiak  äiiw  deo  blowea  Inrtbki  6m  Thiuwi  en(  daan  giabt 
■abs  WobaiiBg  einen  GradoMuer  «aiaer  ludtnr  und  gratst- 
(es  einen  Blick  in  «ein  sociales  und  politi^ihe«!  Lcbra. 

Leider  ist  ea  uns  in  den  meisten  Fällen  bei  den  Men^ 
sehen  früherer  Weltepochen  nicht  möglich,  aus  den  Wohn- 
häuisern  Schlüsse  auf  die  Entwickelung  der  Völker  zu  zie- 
hen, da  faat  nicmaiü  lieslc  der^elt^en  erhalten  sind;  niu*  das 
Grab  mit  seinem  Bilder-  und  Wandschmuck -Reichthum 
eraähU  uns  annähernd,  wie  aeiae  stillen  Bewohner  einst 
gelabt  und  ihre  Wohanngea  «iageriehtet  habea.  8q  lawen 
OM  die  CMbw  der  Asgypter  rinw  NiA  in  das  woblge- 
ordnetA  Leben  dieses,  wenn  auch  grübelnd  nürbtemen,  abar 
doch  mannigfach  gebildeten  Volkes  werfen. 

Ab«>  bei  aUer  ZweekMiaifkeH  dieser  igTptiwben 


Privatbanten,  sbi  «iejnais  andenr,  wknaerer  Geist  weht 
tms  sn,  wenn  wir  die  uriechen  in  ibrem  Hnnse  anfimchenl 

Mit  virlor  Lii'bi^  «uebte  un«  der  Rodner,  gestützt  auf  Homer 
und  das,  vus  il.'r  alt«*  Üichter  Über  die  Häuser  des  Alki- 
nous,  des  Odys^eiis  und  des  Priamns  sagt,  ein  Bild  der  Woh- 
nungen der  Hellenen  su  geben.  Was  bei  den  Aegyptern 
unter  dem  beengenden  Einflüsse  einer  skiariachen  ReligiOB, 
unter  dem  Omeke  uner,  alle  ~ 
dsndaa  Prieatarlismebaft  ta  eimr  kfiiwerliobea 
matifeb  erstarrten  Erscheinung  kommt,  seben  wir  hier  mit 
dem  Emporbiühen  der  griechischen  Kunst  sich  im  Bienste 
der  freigewordenen  Schönheit  entwickeln. 

Die  keusche  Scheu  indessen,  die  den  Griechen  hinderte, 
die  Arehitektnrformen  den  Tempels  auf  sein  bescheidenes 
Wofanhaoa  in  übertragen.  —  das  alleinige  Streben  daa  Hel- 
lenen der  perikleTschen  Zeit  für  das  üfieutlich«  Lebfu,  — 
die  «bgeamderte  Stellang  der  Ftausa  eadUoh»  die  in  onaa- 
taUidMr  ÜBterwürfigkeit  Teibarrten,  —  Alles  dttflS  ward 
erst  von  den  Römern  überwunden.  Aus  den  Resten  von 
Pompeji  entwickelt  sich  nnsrer  Phantasie  ein  Bild,  wie  bei 
ihnen  die  ernste  Kunst  nnd  der  lebensheitere  Luxus  ein 
Ehebündniss  geKchlus.<ien,  das  die  Welt  —  wenn  auch  üppi- 
ger in  der  Renaissance  —  aber  SO  sASpfHissb  wd  edel 
nicht  wieder  erlebt  hat. 

Der  anbahaehde  Zaaber  dai  Lidiridudilen  indeasaoii 
der  bei  ikrta,  nas  ia  leUger  Bahs  oad  nit  begläatandsr 
Hanaoaie  aoUebeladea  Bantaa  troti  aUadam  feblt,  iba  der 
Menschheit  zu  bringen,  ist  erst  den  germanischen  Stämmen 
vorbehalten  gewesen,  nnd  erst  bei  ihnen  ist  das  Haus  cum 
Triger  der  Familie  ia 
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Bauf&hrer  resp.  Baumeister  bestellt,  die  dafür  diäta- 

ris<-li  brsiildot  worden  und  unttT  der  olK-ren  Leituo^ 
des  Kreisbaubeamten  stehen,  dem  auch  die  techni«cbe 
Venntwortung  für  den  Bau  zur  Last  fallt. 

Die  AnfitellunfT  dor  Bau-Beamten  erfolgt  in  der 
Kegel  zunäciist  .ils  Kreis-  resp.  Land-Baunieistcr, 
demnäcb£t  pflegi-n  sie  in  eine  Bauinspektor-Stelle 
▼onurüokeiu  Die  Befordening  in  höhere  Stellen 
ist  niefat  alldn  TOn  der  amtlicnen  Tüchtiriceit  und 
Befihigung  des  Baubeamten  abhängig,  sonacrn  wird 
in  erster  Linie  von  der  Qualität  seines  Baumeister- 
£xameus  bedingt,  die  sich  in  2  Stufen  theilt,  je  nach- 
dem der  BetreffeiMle:  A.  für  jede  Staats-Baubeam- 
ten-SteUe  oder:  B.  nur  ftir  eine  Lokal-Bauheamten- 
StcUc  tauglich  erachtet  worden  ist.  Die  dritte  Ab- 
stufiiDg:C.  für  eine  Kreisbaumeister-Stclle  ist  seit  Kur- 
sen) ad|;ehoben.  Wer  das  Zengniss  su  A.  besitzt  und 
weiter  befördert  wird,  erhält  znnäeh.st  eine  Anstel- 
lung als  Obcr-Bau-Iuapcktur,  nach  einiger  Zeit  den 
„Charakter  als  Baurath"  und  endlieh  als  Kegieruugs- 
und  BMiratl^  Ua  er  erentuell  als  Geheimer  Baurath 
ra*8  Minuterram  bentfisn  und  dort  nach  einigen  Jah- 
ren zum  Geheiiiifn  Oher-Ban-Rath  ernannt  wird. 
I>er  Titel  Ober- Bau-Direktor  ist  gleichfalls  nur  ein 
aCharakter. " 

Auf  alle  einzelnen  Fälle,  in  denen  Bauheamte 
bei  anderen  Behörden  und  in  anderen  Funktionen 
angestellt  sind,  kann  hier  nicht  im  Detail  einge- 
gangen werden.  Die  Königlichen  Schlösser  stehen 
unter  besonderen  Hof-Ban-Beamten,  Am  Königl. 

S Dem  haus  hat  seinen  Architekten,  beim  Finanz- 
inisterium  ist  ein  tcchnicher  liath,  beim  Kultus - 
Ministerium  der  Konserrator  der  Kunstdenkmuli  r 
angestellt  Auch  das  Kriegs-Ministerinm  und  das 
Jandwirthschaftliche  Ministerinm,  sowie  die  Berg^ 
Werks  -  und  Tekgraphon  -Verwaltung  n.  W.  haben 
ihre  besonderen  Banbeamtea. 

Eine  ganz  selbstständige  Stellung  nehmen  die 
Eisenbahn  -  Direktionen  der  Staatfibalinen  ein, 
bei  denen  in  der  Kegel  ein  Regierungs-  und  Bau- 
Rath  als  teehnisobes  Mitglied  der  Direktion,  sowie 
eine  Anzahl  Eisenbahn -Bauinspektoren  (Betriebs - 


InsDcktoren)  and'ESsenbahn-Baomeister  angestellt 

sinu. 

Für  die  Ausfiihnang  besonders  wichtiger  ein- 
zelner Bauten  —  Staats  -  Eisenbahnen ,  gioese 
Brücken-  oder  Kanal -Bauten ,  von  Hoohbaoten 
gegenwärtig  die  National -Galerie,  früher  der  Dern- 
au zu  Berlin,  n.  s.  w.  werden  zuweilen  besondrrc 
Konunissionen  gebildet  und  einzelne  Baubeamte  zu 
diesem  Zwecke  ans  der  StaatsrerwaltoQg  benilanbt. 


b: 


iatrln«B-lelal|jiBg  alttelsC  pBC«aatlacher 

lesiel. 

Sfit  IV«  'Tnliri^n  ivt  in  Milnstcr  f'ini>  Art  ilrr  I^ntrinon- 
Rfiinidiin^  im  (iphranchi'.  wi'lrlu'  zwar  la  iinfii-rrii  Städten, 
wie  HHnnovLT  uud  LcipziL;,  t-i  limi  tVfihrr  l  infii'Uilirt  war. 
im  AUgtüncincn  atier  noch  nicht  bekannt  i.it,  als  sie  es 
ihrer  N'orKÜge  wegen  Terdient;  es  ist  die«  die  EntlsaraBg 
der  Gruben  mittelst  sog.  atBo^hiriwIier  oder 
tlidwr  Kend. 

In  dem  , Berichte  aber  die  AbAthr  um 
der  DunpgtoflFe  ron  v.  Salvimti,  Reeder  B.  fiiehliorn 
(Berlin  18<i5  i-  ist  auf  S.  SO  ii.  f.  die  Beschreibnn^'  cinf'K 
solchen  Apparatf«  f^i'pchpn.  nnd  wird  «eine  Anwenduni;  d* 
empfohlen,  .wo  fosii'  Grnben  beMtohen  bleilien  müssen,  oder 
niebt  sogleich  so  bciteitigen  ;iind,  vorsosgesetxt,  dass  die 
Ksiiellfptnte  hart  an  die  Grabe  hft»ngefahr«n  werden 
köaiMB,  wdl  Im  grösserer  Liage  der  SaugMcbliache  die 
lufkandaartan  KsMtl  idur  vM  voa  Huer  Wmnng  verlieraii, 
in  dem  sie  sieh  Tonegnidse  mit  der  Li^  «as  dm  8—gc- 
schUnche  fnllen.*  (8.  102). 

Der  in  MünMor  brnutztf.  auf  filiom  vierräderigen 
Wagenjjertelle  rnhondf  Kispnblpt-likiTisr'l  hat  eine  Länge  von 
Ui'i  :V  Durchmesser,  iil»o  etwa  63  Kbf.  Inhalt.  Die  Gar- 
nitur besieht  aus  Mannloch,  Luftdruck zeiger.  Dampfeinlass, 
DampfauslasR  and  Saagerohr,  wosu  noch  der  sa  der  Yor* 
deneite  des  Kessels  befindlidu^  dnroh  KoosoleB  geteagane 
SHb  ffir  den  Ptlup«od«B  koomt. 

Roll  der  Ke«8elspparat  benutat  werden,  i»  ffUt  mm 
ihn  in  einer  an»serhalb  der  Stadt  gelegenen  Fsbrik  mit 
Dampf,  so  dafiR  er  nach  SchlnRs  der  Ventile  und  erfolgter 
Abkühlung  fast  luftleer  »n  dein  Orte  seiner  Bestimmang 
anlangt.  Hier  wird  nun  das  Sau^rcrohr  diirch  angeschraubte 
Kiiut-"th\iki-L-hläut:he  (statt  deren  nach  dem  erwähoteD  Be- 
richip  au<'h  gn.sseiücme,  mittebt  Flanschen  oild  Klemm- 
sokrauben  Terbnndene  ud  duroli  Kaatachukliedenmg  in  den 


Das  Leben  auf  un.m  irn  niittflalterlii  hen  Burgen  zeigt 
ans  in  ihren  reichgeschmucktcn  l^;uniut'tM~ilcn  ein  Ilei- 
ligthum  deutlicher  Ga8tfreun<ls(-h;if;  —  in  ihn  n  Htillen  be- 
haglichen Fraocngemüchcm  ein  Hciligthum  züchtiger  Weib- 
lichkeit —  and  ein  Blick  auf  die  ehrwürdigen  Patrisier» 
hänaer  von  Ulm,  Augsbug,  Köln  md  Dauig  limt  nas  trato 
alkr  SAattea  ein  vetknacs  Pandiai  dar  Jogaad  lud  der 
heimatlichen  Romantik  beklagen.  Am  StiAsten  freilich 
seigt  sich  der  Hang  unserer  Vorfahren  aar  Flamilienabge- 
Bohlosaeoheit  auf  dem  Lande  aasgeprägt,  und  noch  beutle 
finden  wir  in  Niedersachsen  ein  strenges«  Festhalten  an  den 
slfiail  Sitten. 

«  Jastas  Moser,  ein  Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhun- 
derts, schildert  uns  in  seinen  ,  patriotischen  Phantasien"  eiB 
fianamhaoa  im  OaDabiädüaolMa  mit  ibigendea  Worten: 

,D«r  Baeid  ist  ftat  in  dar  Uitto  das  Banaea  angelegt, 
dau  die  Fraa,  welche  am  Feoer  altat»  sn  giMeher  Zeit  AlUa 
beobachten  kann.  Ohne  Ton  ihrem  Stnlile  anfsosteheo, 
libcrhieht  die  Wirthin  sa  gleicher  Zeit  3  Thüren,  dankt 
denen,  die  hereinkommen,  heisst  solch«  bei  ^ich  nieder- 
sitzeu,  behält  ihre  Kinder  and  das  Gesinde,  ihre  Pferde 
und  Kühe  im  Auge,  hütet  Keller,  Boden  und  Kammer, 
spinnt  immerfort  und  kocht  dabei.  Ihre  Schlafstätte  ist 
hiater  dam  Heerd,  nad  sie  behält  aooh  Ton  hier  sns  ebao 
dkaaa  graosea  Veberidiek,  sielit  Ow  Osainde  aar  AriwH 
aaftlehen  and  sich  niederlegen,  das  Fener  anbrennen  and 
verlöschen,  and  alle  Thüren  aaf-  nad  aogehea  —  bort  ihr 
Vieh  frpHAcn,  die  Weberinnen  i'chl^paai  Sad  baolwditet  wie- 
der Keller,  Boden  und  Kammer.* 

Die  OeaaUehts  das  Banaaa  iat  sn  ^sidksr  Zeit  die 


Geschichte  cUt  Familie,  fuhr  der  Redner  fort,  und  zeigte 
uni,  .Inf  unser  modenici  Leben  übergehend,  wie  dasselbe, 
trulz  der  verloren  gegangenen  (lemütliliehkeit  der  Mige- 
Dannten  alten  guten  Zeit,  doch  auch  wieder  einen  ungeahn- 
ten lleichthum  seiner  Gestaltung  gewonnen  habe,  FceiBcb 
bat  dasselbe  aoeb  seine  Schattenseiten  somal  in  den  |_ 
Stidtaa.  IMe  am  dam  Leboo  gegrifbae  SduldemBg 
sogenannten  aZiehtagaa,"  ein  Blick  in  die  Strassen  von  Ber- 
lin, Wien  n.  a.  an  solchem  Tage  der  Völkerwanderung, 
wie  ihn  ans  der  Redner  vorführte,  musste  jeden  Prorinzii^ 
Icn  für  die  Entbehrungen  trösten,  um  die  er  den  Gross- 
städter  beneidet. 

Das  moderne  Miethshans  ist  eine  traurige  Nothwendig- 
keit,  die  indessen  schon  in  Rum  nicht  sn  vermeiden  gewe- 
sen, da- die  Regiernag  da  sehon  sieh  genöthigt  sah,  das 
PaUlknm  gegaa  die  Ünaoliditlt  dieaer  hlaaliehea  AbartSB 
menschlieher  Wohanagen  in  Sehats  an  nekmen. 

Wie  indessen  trots  der  allgemeinen  NiTellirnnftssncht 
der  versebiedeneu  Bewohner  (b'rselben  Weltstadt,  und  der 
verschiedenen  Weltstädte  untereinander,  die  innere  .Anord- 
nung der  Miethshäoser  in  denselben  bedeutend  von  einwndi  r 
abweicht,  lehrt  uns  dar  Vergleich  swischen  London  und 
Berlin,  wo  neben  Petenborg  oad  Wien  die  Anhäufung 
Tieler  Mamsellen  in  greaian  liaaigeB  Stainkistea  die  hiss- 
Udutan  USthea  getrieben  hat  Die  Statistik  weist  nach, 
dass  im  Jaiue  1865  in  London  in  jedem  Baase  10  Men- 
schen, in  Hamburg  13,  in  Köln  15,  in  Paria '85  nnd  in 
Berlin  45  Menschen  wohnten.  In  London  wird  bei  der 
Anlage  neuer  Stadttheile  der  Bau  kleiner  Itinaar  begünstigt, 
nad  dadurch  aaeb  ~  " 
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Stössen  gedichtet«  Röhren  rerwaudt  werden),  so  w«t  rer- 
längert,  das«  das  untere  Knde  bis  in  die  Flüssigkeit  der 
Grube  hinabrcieht.  Ho  bald  dann  da«  Ventil  de«  Sange- 
rohrs geöffnet  wird,  treibt  der  Luftdruck  die  llü.ssi;;c  MaMc 
in  d«ii  Kamüt  der  in  wenigen  Minnten  etwn  60  Kb£  d«r- 
sellwn  eafiiimmt.  Die  in  der  Gnlie  nirfidcbleilienden 
fegten  npsfjiii(lthcil('.  ■welche  ffewöhnlich  nur  einen  geringen 
Thcil  dor  GcsaiuintiiiiiNse  au.«niarhpn,  können  alsdann  anter 
An\i i  nriunj^  desintizirondir  Mittel,  bei  Nacht,  ohne  erheb- 
liche I  nannehralichkeiten  xu  verursachen,  abfiefahren  werden. 

Zur  Bedienung  des  Apparates,  de.^si'ii  neschaffunuBkosten 
nake  500  Thlr.  betragen,  sind  awoi  Arbeiter  und  ein  Pferd 
nrfbiderlich,  welche  eine  tägliche  Xoagabe  von  2  Thlm. 
venmaehenj  die  jedeannlig«  I^nftentleaning  des  Kenels 
wird  gegeowXrtig  mit  6  8gr.  bexalilt,  welenar  Praii  sich 
jedoch  bei  grösserem,  eipene  Dampfhereitanpj  ge.statten<len 
Betriebe  auf  die  Hälfte  bi*  ein  Drittel  rediiziren  würde. 
Dagegen  crhilll  der  Unternehmer  pro  Ke»)elfüllung  von 
dem  Bausbesitcer  für  die  Abfuhr  15  bis  25  8gr.,  und  von 
dem  IiWU^Iff'fW  für  den  Dünger,  je  nach  der  grösjteren 
oder  geringenn  Konaiftens  der  MsMe,  40  Ina  60  Sgr^  ao 
daM  er,  bei  dardiMlauttlieli  $  Fduen  pro  Tigi  «nm  er- 
heWdifln  Babgewinn  emiatt. 

Die  Bndeenmg  der  OnAen  mittdat  dieeec  Apparatei 
findet,  ohne  die  geringste  Unzuträglichkcit,  bei  Tage  statt; 
als  Keferent  densellien  in  Benutzung  sah,  «tand  der  KesÄcl 
auf  der  Strasse,  während  d.ii^  Saugcmhr  über  das  Trottoir 
und  durch  den  Flur  des  Uuuücü  nach  der  auf  dem  Hofe 
iKfindlichen  Grobe  geleitet  war.  Der  in  dem 
wihntan  Berichte  gerügte  Uebebtend,  diM  bei 
Lang»  daa  Saageaahlanche«  dar  Kanal  sich 
mit  der  Luft  soi  dem  SflUanah«  fiUt»  tat  hti  getämigen 
Graben  von  geringerem  BinUnsse,  da  ntir  fie  erste  Foilnng 
dadnnh  bi'cinträehtit;!,  wird,  während  man  alt-danii  den 
Scblaui'h  durch  VerKchlu.s.s  di  r  oberen  OetTnun^;  leicht  bis 
aar  Rückkunft  des  KeMelt*  gefüllt  erhält. 

Nach  den  Inn  dem  Bcsitaer  eingesogenen  Erkundigungen 
hat  sich  der  Apparat  ronfigUch  bewihrt»  Ond  lOll  bisher 
durcbaos  keine  Mängel  g^igt  haben.  G.  U. 

VermiBchtee. 

Da  der  Termin  lur  Ablieferung  der  iur  die  Pariser 
Indmtria-ABaatelfauig  bastimmten  Gegeastfada  dem  Ab- 
~    tot,  80  vaiw  ia  dar  ktMeo  Zeit  viala  der- 
Uar  an  Orla  nocik  ÜAnOieli  wm  Mhan.  Kbr  Arehi- 
itlich  intereanat  das  Modell  der  kie- 


sigen Zionskirehe,  die  von  dem  Baumeister  Orth  ent- 
worfen und  gegenwärtig:  unter  seinBr  Leitung  begonnen 
worden  ist  —  (wir  hoffen  im  Laufe  d.  Z.  spezielle  Baa- 
berichte darüber  geben  zu  können)  —  und  die  Znsammen- 
stellong  dar  im  Verlage  vom  Krnet  &  Korn  kiersalbat  in 
letster  Zelt  emkieBeBen  tauhniaehen  Weike.  Latitere 
werden  einen  hervorragenden  Beweis  dafür  liefern,  dasa 
die  künstleriseben  Lei.Htungen  des  Kupferstichs,  der  Litho- 
graphie und  des  Farbendrucks  bei  nn«  Kerjeuwärtig  zu  einer 
Höhe  gediehen  sind,  die  den  Vergleich  mit  keiner  Nation 
cn  scheuen  braucht.  Das  Verdienst,  welches  hierbei  der 
genannten  Kunsthandlung,  die  gegenwärtig  fast  den  ge- 
sammten  technischen  Verlag  Preuasens  besitat,  gebührt^ 
soll  gern  anerkannt  werdanj  dook  mag  aladaan  auch  d«B 
Vorgängers  und  Begröndars  dieaar  Baatrebnngen,  dn  ver- 
storbenen Ferdinand  Riegel  gedacht  werden. 

lieber  die  Pariser-Auastellnng  selbst  werden  wir  «u.s- 
führliehc  ( )rii:inal-Heriehte  bringen,  da  wir  da.-^  («buk  haben, 
das«  mehre  der  nächaten  Freunde  unares  Blattes  für  die 
Daoar  dar  Anaatallimg  in  Paria  vanrailaa. 


IfittheUnngen  ans  Vereinen. 

Mittheilong  aas  dem  Londoner- Verein  nTha  Arebitea« 
taral-Aassciatlea." 

Das  Londoner  anhitaktoniacha  Woekanblatt  .Tka 
Builder*  bringt  in  Nr.  8  d.  J.  eben  Berieht  nbar  dia 

Sitzung  der  .\rchitcef oral  Association  vom  4.  Jan. 
a.  c.,  dem  V.1V  die  folgende,  für  die  iathetischon  Anschau- 
ungen unFo-ri  r  <  n;:iisaban  FMbgamaian  bodantaeaM  Ver- 
handlung etitiiebtuen. 

Mr.  Uidge  hielt  einen  Vortrag  über  »den  Einflusa, 
welchen  die  Architektur  fräheiw  Zeiten  auf  die  Gegen- 
wart haben  sollte."  £r  spraeb  ranieliat  aber  die  Beharr- 
lichkeit, mit  «ekhar  wir  Vaigangwaa  n  VorbOdam  IBr 
die  Gegenwart  nehmen,  und  wetS  bar  es  beisnmessen  iat, 

dass  ein  heidnischer  Tempel  (dan  Partheuon).  iiiclil  gri'i-iser 
als  die  Kirche  v(jn  St.  Martius-in-the-Fields  n<K-h  jetzt  ala 
Master  der  Kunst  betrachtet  wird  und  die  Werke  von 
Inigo  Jone«,  Christopher  Wrcn,  Chamber»  und  Anderen 
verdunkelt.  Sodann  wies  er  auf  den  wunderban«n  WadUMl 
hin,  den  der  Genius  Fogin's  im  Geschmack  der  gagan« 
wärtigen  Ganaratioa  barrorgelwaeht  hat  und  lobta  das 
AnÜMUnnng,  den  die  gothische  Kunst  durch  ihn  eritaltaa. 
Nack  aaiiMr  Hainuug  Uegt  einer  der  grössten  UabebÜBda 
dar  Gegenwart  darin,  daiat  die  Arehitaktao  m  HA  auf  dIa 


gegeben,  ein  Eigcnthom  an  erwerben;  bei  una  in  Berlin 
werden  riesige  Steinkoloase  —  vom  Redner  aehr  treffend 
,dio  Omnibusse 'unter  den  Häusern*  genannt  —  mit  engen 
iufUoaea  Höfen  gabant.  £ia  Ha«B  ond  eine  PamiUa  ist  in 
London  ombt trennbar,  and  die  BeTSIkanmg  wohnt  je  naeb 
Rang  und  Vermögen  in  neben  einander  1ie;ir'nden  Stadt* 
theilen,  nicht  wie  bei  uns  in  allen  Theilen  der  Stadt  ibor- 
einaudiT,  wo  der  arme  Mann  mit  der  ungesunden  Keller- 
oder Boden -Wohnung  vorlieb  nehmen  mnas. 

Wie  besonders  hEsslich  übrigens  diese,  die  Natur  todt- 
mauernden  Stehuriesen  werden,  seigt  uns  ein  Hinblick  auf 
unsere  ThiergarteoBtrasse,  die  durch  ihre  Lage  im  Park  su 
den  schönsten  HolEnmigen  beiedit^,  dareh  die  robe  xaA 
anklage  Spckulationswndi  dar  aogeaannteo  „Baonntemdi- 
iner"  ihren  ländlichen  Charakter  vollständig  eingebüi;»t  hat. 
Um  übrigen»  aiicl»  die  LichtM'iten  unserer  Mieth.-ihänser 
henrorzuhebcn ,  dürfen  wir  itiu'  fruchtbare  .Stüiidcdurch- 
dringung  nicht  vergessen,  auf  der  unsere  Tüchtigkeit  in 
Krieg  und  Frieden  beruht.  Auch  hierin  bilden  die  Schat- 
tenseiten der  engiiscken  Wohnung  nnd  als  deren  Folge  dU 
bis  zur  EzUoaiTitlt  getriebene  AbgeieMeaeeBheit  der  lOade 
den  Oagenaats. 

Wenn  nnn  die  Liebt-  ond  SebattensMten  der  Terschie- 

denen  uns  vorfjpführten  Wohnhäu.'icr  /.utrcfTend  waren,  so 
durfte  aus  deiu  bisher  (ii's.Hfxtcn  ein  praktiM'lie.'i  Hesulttit  zu 
ziehen  liier  an  livr  Sti  lW-  •-•  iu.  D-^ii  Preis  iiiiti  r  ilcn  Hnu- 
Kcrn  werden  \sir.\llr-  ^;cvihR  ohne  Frage  dem  ringsum  frei- 
liegenden Crl;auJr-.  mit  dcr  in  einer  Btage  angeordneten 
Wohnnog,  als  der  voUkommeasteo  Verkörpenmg  einer  Pap 
nflienenatana,-  bowoU  ia  fiaktiadier  wie  in 


Beziehung  geben,  da  nur  in  einem  solchen  Hausideale  die 
Trauliehkcit  der  alten  und  der  Komfort  der  neuen  Zeit 
sich  wie  treue  Geschwister  die  Hände  reichen  können. 

Weit  aatfemt  fir  daa  kleine  Etaganmiethahawa ,  von 
welchem  onsere  Hansihuien  im  Oeganmta  an  den  gewin 
deutschen  Damen  in  Köln,  Hamburg  nnd  Danaig  nidlts 
wihsen  wollen,  wie  dem  Vurtni(;enden  oft  von  schönen  Lip- 
pi-n  viT-iiclu  r;  wi  iden,  zu  schwärmen,  seheint  es  mit  dem 
unsrigen  verglichen,  insofern  einen  ent.<chie<lenen  Vorzag 
su  verdienen,  als  es  gesünder  ist.  Der  l'^ngländer  lebt  erst 
für  die  Familie,  dann  iür  die  Ucsellachaft,  und  verwerthat 
daher  anoh  aeine  besten  Zimmer  zu  Wohn-  reapb  Sehlaf- 
siauaen,  degcadiH  dieadben  nieht  wie  bei  nna  an  «gotan 
Stuben.* 

Die  Folgen  der  Wanderexistenz,  von  Miethshans  zu 
Miethshaus.  die  wir  zu  führen  ^'ewiihiit  .sind,  wirken  ein- 
greifi'iiiier  :iuf  uu^er  Kmpfindiing.slebcn.  als  wir  uns  dessen 

bewusüt  sind;  wir  verlernen  es,  iu  der  Wohnung  mehr  ab 
einen  änaseren  Faktor  unsere«  Lebens  zu  erblicken,  und 
mit  einem  aAprie  noos  le  döluge"  überlaaaea  wir  unsere 
W(dmnag  eben  frendea  Keehlb%er,  vm  m»  mSt  nnaerer 
Bebe  aaf  eiae  aene  Lual  an  retten. 

Wie  die  Griechen  den  Sats  „Vtu  in  einem  sdtönen 
Körp'-r  knnn  eine  schöne  Seele  wohnen,*  in  der  GeMind- 
heit  und  edlen  Aushilduni«  Kucliicn,  so  wendete  der  Redner 
diese  Widirln  it  lilirs-lii  h  auf  -ein  Thema  an.  nnd  schliiss 
seinen  auregeudeu  Vortrut;  mit  den  Worten:  „Nur  in  einem 
gesunden  Hanse  kann  sich  ein  geamtdes  Menschenleben, 
und  nur  im  eigenen  Uaase  kann  aldi  ein  gaanndes  Farailiea- 
laben  «otwiekaui.  B.  L. 
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Vorbilder  früherer  Kpochen  blicken,  ohn«>  die  nöthige 
Bäck»icbt  auf  du»  Material  zu  nehmten,  mit  dein  »ie  pi« 
tn  thun  habeo.  Er  enpfidilt  den  Stodinnden  der  Arehi- 
tektor,  nach  «tWM  HobecaB  n  stnimi,  «b  bloMe  Kopntm 
dar  altSD  fiaawei^a  »n  mIh  ud  twKtatt  immer  nur  auf 
die  Aatika  sajrücluiigelliD,  die  Bsuwoim  de«  nordweat- 
licbes  Eorope'i  tob  4.  bb  mm  13.  Jabrlnuidert  n  itn- 
diren.  — 

Um  da«  Problem  zu  lösen,  da»  in  der  von  ihm  be- 
rührten Frage  liegt,  erlaubt  f^ich  Rminer  folgende  Vor- 
•flUige  ra  machen: 

1)  Di«  AadlM  darf  flau  und  Einrichlnnff  aaittar 
bind«  aidit  bMbiMMB. 

2)  Wir  dürfen  die  Konstraktionen  der  Griechen  und 
BSmer  nicht  aaf  UDBere  Bauwerki?  anwenden,  wenn  sie  mit  1 
■neerem  Muterial  nicht  zu  vereinigen  «ind. 

3)  Soll  die  antike  Bauweise  nützliche  Detaileinrirh- 
tUgeo  bei  unseren  Kauten  nur  ro  weit  beeinflussen,  als 
deren  Zweckmätfigkeit  dadurch  keinen  Abbruch  erleidet. 

4)  Dagegen  8oU  der  Architekt  «einen  Creist  an  den 
guten  VerbUtoiiMa  ad  aehönen  Fomien  bilden,  welohe 
IHM  Baawarke  in  allen  gnteo  Stilen  Tergangcncr  Zeiten 
daibieten,  und 

5)  Sollen  die  Details  uufiiTor  Baute»  stets  in  Harmonie 
bH  dem  Stile  de«  Cnnzcn  «t'-ln  ü. 

Hr.  Bl anbin  billif^t  Viele«  von  dem  von  Mr.  iiidge 
Gesagten,  glaubt  aber,  daiMt  ein  Architekt  nicht  au  tadeln 
«ei,  wenn  er  su  gleicher  Zeit  swei  Anftrig«  in  awei  ver- 
■chiedenen  Stilen  aaafuhre  nad  irarde  ea  für  «ehr  nnge- 
raehtHertigt  balten,  wena  ein  Architekt,  deaaaa  LieblingMtU 
dar  galUidM  «m.  einen  Anftnig  an  eiaeaa  Prqjekt«  iaa 
grifcbisehen  Stil  zurück  weisen  wSU»,  aar,  weU  diCMT  nicht 
seinen  Neigungen  entspräche. 

Der  Erfolg  jener  jrn>>,srn  Hauwcrke.  welche  ein  Ver- 
mächlnisa  der  Mönchszeit  sind,  lasse  »ich  auf  die  beiden 
Uraachen  aarück  führen,  dam  1)  die  Mönche  ein  gutea  Ge- 
fühl für  achü&e  Baoformen  hatten  md  2)  daaa  sie  in  Be- 
treff  der  Zeit  and  Koitao  mtSg  tob  ibrea  Avftnggebera 
beanhrinkt  worden. 

Kaeh  iriner  Ifeinnnc  ist  der  einzige  Weg,  «a  einen 

aeaen  Banstil  zu  i  rhin;.  -  n  licr.  dat-s  utiwTe  Architekten 
eise  «klaTtschi'  Narliulimuti^  'l.'r  :ilti'n  .'^tilc  vcriiu'iili'ii  und 
die  ilinen  zur  wirklu  In'ti  Au^fiiliru-iL'  uK'frtr;i_'>'r..Mi  Projekte 
von  einem  praktischen  Siundpiaiktc  aui'zufas»eu  Hucheii. 

Mr.  Phene  Spiers  glaubt,  das.t  der  Grand  der  sicm- 
licb  allgemein  beklagten  Uebelatinde  daria  sa  aochen  sei, 
daaa  die  Studirendea  der  Baakaaat  ■mmigK  die  alten  Werke, 
ala  die  ihrer  Meister  nnd  Profenoren  atodirtea,  daas  sie 
aut  Tiel  mehr  Neigung  das  Zeichnen  betrieben,  als  daas  sie 
nach  i'incr  gründlichen  Kenntnis-s  der  Konstruktion  strebten, 
null  dtiss  sie,  mich  ehe  ihre  Studien  nur  einigermaiwen 
sum  Ab.*chlus^  ;,'clan^t  seien,  Hill"  (Jcldcrwcrh  bedacht  wären. 
Er  würde  »ich  freuen,  wenn  man  in  England  ein  ühnlichcii 
System  wie  auf  dem  Kontinente  einfuhren  wollte,  nämlich, 
daaa  mit  einer  sorglSltigtn  Prüfang  über  die  besten  Werke 
alter  Meialw  begonnen  arfirde.  Daa  Stadiam  der  Uaaaiaehen 
AfcUtelrtar  nriawa  TOiaanlMD,  daaa  daa  Gothisdie  iblgaa, 
fSr  welche«,  namentlieb  rar  die  frnhengliscbe  Ootbik  in  den 
englischen  Kathedralen  vurx" jlirlie  Muster  vdrharulen  sin<l. 
—  Dann  erst  wi'inlc  er  zi'iihiu'n  und  entwerfen  iM-ssen  inid 
dabei  die  ürii  r  li  rnisse  der  (iey;euwart  Ktets  beriicksii  htii'-ti. 
■ —  Zum  bcblnsi'  erkennt  er  es  als  einen  Vorzug  doK  Bauens 
ia  alten  Züten  gegen  daa  Baoen  in  der  Gegenwart  an, 
daaa  firäber  die  Ardiitektea  aicbt  dnreh  strenge  Kontrakte 
gabaaden  tnowa,  Ibra  Baaton  ia  nfigliehi«  knner  Zait  an 
vaUaadaa.  Die  alten  Kathedralen  brauchten  an  ihrer  VoU- 
endnng  ofl  Jahrzehnte  and  so  konnten  die  Arebitaktoa  äUe 
Vnrtheile  lM>nutzen,  weldia  fltaea  die  Zeit  aod  dar  Fort- 
schritt enthüllten. 

Nach  kurzer  Diskussion  sta'iete  der  Vorsitzende  an 
Mr.  Kidge  seinen  Dank  ab  und  bemerkte,  daas  nach  seiner 
eigenen  Meinung  schon  viel  zu  vid  fibar  die  Nothwendig- 
keil,  alte  Bauwerke  nachinabmea,  flHtfgt  and  gasehriebea 
sei.  Mit  gleichen  Beebte  könne  lai'laugt  werden,  daaa 
wir  auch  die  Ansage  der  llteatea  Geschichtsperioden  sn 
den  nnsrigen  msehten  nnd  uns  wieder  des  Feigenblattes 
nnd  der  Biir'  nhrinte  iiedii^nten.  —  Er  hfilt  das  Studium 
der  alten  Bauwerke  tu  m>  fern  lür  sehr  wichtig,  ab  es  die 


Ausbildung  des  Architekten  wesentlich  fördert,  aber  hält 
nur  wenig  von  jeuer  Art  des  Uatafridrt%  welche  sn  unter- 
würflgar  Nanhabaiaag  anstatt  an  «In»»  Uaaa  lUict  Er 
Tcrwidirt  sich  tndess  aneh  gegen  die  Aanalune,  als  ob  er 

Jenen  li.  isrimrae.  welche  den  Ruhm  eines  gothi-oh  Bati-^n- 
di'u    liir    hoher  eraihtcii    aU  den   eines  Verehrers  auükor 

Bau'.'.  iM<i\ 

Er  schliesst  mit  der  Mahnung :  S<>ht  den  Zweck  künst- 
leri.scher  i^rziehung  nnd  des  Reisen«  allein  darin,  dass  der 
Geiat  eine  Antbildnng  «rhalte,  welche  ihn  befihigt,  die 
Qt6aaa  darar,  aaa  vorangegangen  sind,  nielit  Um  aa 
kopran,  Boadans  ihr  wfirdig  aaohaaailBcn.  ^oa  — 

Arekitektsovsrsia  sa  Bsrlia.  —  Vcrsammliug  am 

lt>.  Februar  ISTiT.  K.*  erfolgte  zun.ichst  die  Beantwortung 
einer  grössireu  Anzalil  vmh  Fr.ui'ii,  ans  denen  wir  nnr 
Einiges  hervorheben  wollen.  Der  Bau  der  neuen  Berliner 
Verbindungsbahn  ist  der  Direktion  der  Niederichleainch- 
Märkischen  Eisenbahn  übertragen.  —  Man  vermeidet  da- 
durch am  Besten  den  nnangenchmen  üebnlstaadi  daaa 
Zwiaebnadaekan  daa  Beball  dareblassen,  das*  ana  dia 
FnllbSIaer,  den  Sebntt  nad  £e  Didnng  gans  £ebt  aa  iSe 
Wände  anschlie^n  lässt.  —  Man  npült  <len  Urin  in  Luxus- 
Pferdeatüllen  nicht  fort,  nondem  leitet  ihn  durch  ein  Senk- 
rohr, welches  einen  (leriich'. er-eldu>^s  i-nthält,  nach  oinar 
Samniolgrube,  au«  welcher  er  aus.t;epumpt  wird. 

Nachdem  der  Säckelmeister  Herr  Röder  eine  inter- 
essante statistische  Uebersicht  der  Anagaben  des  Vereins 
gegeben  hatte,  der  die  leute  10  jährige  Periode  sn  Grunde 

ßegt  war,  Unit  Harr  Basse  IL  eiaan  liageren  Vortcag 
NT  die  in  seiner  bisherigen  Praxb  von  ibai  aatworftnen 
and  geleiteten  Bauausfuhniriiri  ii.  Dif  Versammlung  er- 
kannte denselben  um  xu  Uankburer  iin.  als  der  Vortragende, 
sich  die  seltene  Mühe  gegeben  hatti',  die  zur  Verdeutlichung 
nöthigen  Zeichnungen  schon  vorher  in  groshera  Maa-sstabo 
auf  besonderen  au  diesem  Zwoc-kc  bestimmten  Blättern  an- 
anfertigen. Nicht  inuner  behilt  sonst  eine  grosse  Ver- 
aammlnag  die  Geduld,  dia  Anfartignng  kumplishrtar  Zeieh- 
aai^gaB  auf  der  TaftI  abmwartea  nnd  seibat  dar  iatarassaa 
taate  Tortrag  kann  durcb  dieae  liageren  Panaea  aibebiieh 
verlieren. 

Näehitc  Sttii^  Seanabcad  dea  2S.  fcfenar  1SC3. 

Tagesordanag:  Toctng  daa  Barm  Adtar.  Bear- 
theUaag  der  Monatduiakarreaaea. 


Pfitfliml  ■ITfuliTtflirtfn 

für  AaMf'emnRl?^^^ 

scUMgte  Zeiahnar  Jallaa  Ammediek  ist  ab  aoMiardiflaiiir 

angestellt  wordea. 

Am  16.  Februar  haben  bestaadsn:  Das  Baumeitter- Exa- 
men: Christian  Grevenstein  aas  Bielefald,  Osorg  Wernieh 
aas  Saarbrücken,  Wilhelm  Häurer  aus  Eicbelhütte,  —  das 
Bauführer-Examen:  Gustav  Bischof  aus  Eimen,  Wilhelm 
Hoffhetns  aus  Gallingen,  Riebard  Hins  aas  Gtandani, 
Wilhelm  Treibich  ans  Eifeld*  In  Msiniagen. 


XonlkiirfMiMiL 

Dss  Direktorium  der  .\kademie  der  Künste  zu  Berlin 
hat  onter'm  14.  Februar  d.  J.  folgende  Bekanntmachung 
erlaaaen: 

Die  diesjährige  Preisbewnrbni^  Königlioiiar  Stiftaag 

bei  der  Köniizlii  hen  Akademie  der  Künste  ist  f3r  Areld- 
Ickten  he^tinim! 

Für  die  Zula^hung  bedarf  e*  der  Nachweisung  der  er- 
forderlichen Studien  bei  der  Königlieheu  Hau-Akademie. 
oder  des  Zeugnisse«  eines  ordentlichen  .MiUiliedes  der  archi- 
tektoaiseben  Sektion  der  Akademie  der  Künste.  Die  Mel- 
dungen aar  Theilnabme  müssen  bei  dem  mit  den  Direkto- 
ratsgesebiften  der  KöngüAen  Akadwnia  beaaftragtea  Pro- 
fessor Daege  bis  znm  Sonnabend,  den  C  Aftü  d. 
12  Uhr  Mittags,  persönlich  erfolgen. 

Am  M(mtag,  den  8.  April,  früh  7  Uhr,  wird  den  vom 
akademischen  Senat  sugelassenea  Bewerbern  die  Prüfaogs- 
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Aufgab«  und  am  Mittwo«h,  dm  10.  April,  die  Haoptaiif- 
(jabc  crlhrilt.  Pi.^  Bi-'urtheilnng  der  cnfworfenen  Skizzen 
darch  den  Seoat  der  Akademie  findet  am  Donnmtag,  den 
11.  April,  sUU. 

Za  der  Aogfährnng  der  gebilligten  Skiuen  erhaltea 
die  Konkarrentea  einen  Zeitranm  too  13  Woobeo,  tob 
Pniti«,  d«a  12.  Apnl,  bii  Doonacvtag,  dn  11.  Md  4. 
•a  «MOMM  Tage  Abendi  die  ftrtigai  AiMtfln  «a  dm  In- 
■pektor  der  Akademie  abcnüefpra  sind. 

Die  Zacrkrannng  des  Preises,  bpstehend  in  pinom 
ReiKe  StipfndiiHii  voi>  jährlioli  700  Thlr..  für  zwei  aaf  ein- 
andür  folgpodfl  Jahre,  erfolgt  in  der  öffentlichen  Sitrapg 
der  Königlichen  Akademie  am  3.  August  d.  J,  Awliader 
liab«B  BW  Aaipiäoh«  auf  «iMn  BlurwpNia. 

1.  EinigeBsniMittar  andBanfährer  können  bei  der 
Knnigl.  Odtbahn  baaehälMgl  werden.  Ifeldnngm  bei  der  Direk- 
tion in  Bromberg;  «vant  arthailt  penönliehe  Auakonft  der 
SiMnbahn-BannMtr.  Oelialar  ia  Berlin,  Frnrhutr.  14/15. 

i.  Ein  BauiSPiAirr  wird  für  den  Nfuti;iri  «'ims  Gvmnu- 
rinm»  in  Breslau  Kesuchl.    i)ii»tcn  2'',  Thlr.  Sisllung  eutwrdrr 
itoforr  ijdor  ?(«iti'Mi'ns  2iira  1.  April  aniiitri  ;pn.    (leforderC  wird 
•pexielle  lkfahi({unf  für  Hochbau.    Meldungen  an  äl4Mlt-Ban- 
ZImBarBAiia  in 


I.  Oral  Baaff  kMr 


4  Bh  BMfftlir«' 
KInhe  in  Oo»  b«i  fiablita. 


XriffM  aa  dar  Ktal^  Bagieniag 


in  CoMlIa. 


hat  da*  Naaten 


Brirf»  and  VnfakMtiB. 

K.  Ji.  —  DftiiW  fiir  Ihr  Vertrauen.-  Ihre  in  ftmiirlll 

gi'sl.'llfon  IJeitruge»  werden  un-i  si-hr  willkomnu^n  sfin 

H  S.  in  Potsdam.  —  Der  Aufsatz  üh<  r  dii-  « üriiß»- 

liauthitigkoit  Berlin»  ht  keini'Hwegs  abgeschki*«en.  Da  jediM;h 
der  Stoff  eine  kleine  UntiTlin-r  hnng  ge«lattet,  »o  halten  wir  eine 
Kolche  im  Interesse  prr.s,«T<^r  Ahwerhslung  für  nicht  iinerwüns-hf. 

M.  in  Maßd  (j  11  r Ihr.  ti  \S'ü;iM-h,  dii.-s  unser  Wochen- 
blau  nu'lir  HiiliM-hnitte  bringen  ixillc,  können  wir  «iif»  Grrathe- 
wi.hl  ;,in  ntcht  •■rfüllen.  Wo  Ilolzsrhnitfu  nuthwendig  »iod, 
werden  w  ir  f  lu  iiii  ht  srhenen,  sie  um  jeden  Preis  heranzuziehen, 
haben  wir  keine  Veronln-ssung.  VollsWndige  artisliftehe  Beilagen 
ZU  liefern,  cind  wir  unter  den  gegenwärtigen  VerhäliniMen  noch 


ANZEIGEN. 


OnuniKiiiale  Artetten 

TOD 

Sduniedeetaeii 

im  antiqufn  miiT  modernen  Geschmack 
ab  Front-  und  Balkongitter,  Tborwege, 
Wand-  «ad  ~ 


mit  Olasjaloosiai 

IBi  Lahr-  «ad  Kiaakaasauaar,  Bamox 
•te.  Uafert  tu  hiUigm  Pnia«B  die 

Baaschlo8serei 

von 

Ed.  Puls 

Bmün,  MittBlatfMM47. 

Für  die 

ladflfir  AiissteUmig 

haba  ich  da« 

Modell  einer  Villa 

nach  Z<>it;hnun^  der  Baumeister  Ende 
lind  Biickmann  durch  den  Bildhauer 
Bejerhaag,  BlnmenütrasKe  4  u.  5  an- 
fertigen lassen,  welche«  sänimtL  Holc- 
CaaMat-Bedashaaga-MathodaB  «ad  die 
Boderaea  luhigtaden  Olctan  nigt  Daa 
Modell  wird  am  24.  25.  a.  26  d.  H. 
in  der  Gem&lde-Anntellnng  des  Herrn 
Karfunkel,  Schlnssfreiheit  3,  ztir  An- 
sicht frei  atiF;:c.slollt  sein,  woselbht  es 
die  Herren  Architekten  und  Jeder  Mch 
dafür  lntero«sirendo  in  Augenschein 
nehmen  kann. 

Bin  M^i^'  eines  HoU^Cenentidaches 
ja  ftrtoerea  DiaMaaioaaa  «Iaht  bei  dem 
Hof-  und  Ratha-ZinunenaeiBter  D.  Bar- 
rattd  Louicenstr.  67.  aar  Ansicht  aas. 

C.  Rabitz,  HaorerBciBter 
iBTaUdaaattaiN  Mg. 


xkpbalt-  und  Mpappen-Fabrik 

tekflinii«9  loserioli  in  Barlln 

CMutofr  md  l^er:  Kaisentnum  39.  49. 
Fakriki  Salnfer  U.  ii  Charl 


empfiehlt  sich  snr  Anfertigung  von  Asphalt-Arbeitea  naa  Eiadeekaagea 

Bit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Aul  den  (irösisten  hiegigcn  und  au«w5rticen  Bauten  habe  ich  schon  seit 
Jahren  uhi^e  Arbeiten  aUKgeführt  und  kann  ich  mi<  li  Ijcumd-Ts  «iif  K  i'i  n  i  g  1 1  .•  h  e 
und  Eisenbahnbanten  bemfen.  Ueber  die  AnsfüfaruDg  meiner  Arbeiten  stehen 
•Ir  die  besten  Zeagniüso  der  hiesigen  Hema  Baabeamten  aar  Saite. 

Ausserdem  halte  ich  grossc-t  Lager  von  anerkannt  bestem 

Eiigllsehen  Poriland-Ceiiieiit 

sowie  Ton  schwarz  aM~      "  -     -  — 

ebenfalls  übernehme. 


Papier-Tapeten 

W  CtOlXStrULOlae  für  Fumboden  und  Tische, 


aller  Art, 


Cc>oia0-DeoaK.esäSBoxi«e  und 
zu  den  Ulligaten  FabTikpraiaan,  bei 

B»  BnrdhariU  dB  Söhne 

BiÜmiUmw,  Ecke  SobamulnMM. 


E.  &  J.  Ende 


BERLIN 
Qaneral«  Agenten 

der 

Fabrik -Geselischafl  für  Holzarbeit  E.  Neahans 

und  der 

Ilfelder  Parqnet- Fassboden-  und  Holzwaaren- Fabrik 

empfehlen   ihr    reichhaltige«   Lager    >on  Parqaets    und   übernehmen  jede 
Art  von  Bautischler-  und  Menblea*Arbeit  bat  anhnnllilir  nad 
Alulahrnag  an  den  tüliigaten  Preiiaa. 
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dem  NacUatg  des  rentorbeiiM  Hofbaurathes 
DiesaUien  sind  an  folgenden  Tagvn,  nämlich 


W«rkti 


den  34.  Febnuur 
S.Min 

ST. 

9. 


■ 

» 


M 

S  — 
S  — 
I  15 
5  — 

8  — 

—  5 

—  15 
1  15 

S  — 

—  SO 


am  Sonntag 
am  Sf»nnta^  .  . 
HUI  Montag  .  . 
am  Mittwoch  . 
am  Donnerstag 
an  SoBnaband 
b  dem  Hanie  Kbeh-Stnm»  57,  1  Tr.  ImoIi,  tnr  Aatiabt 

Etwaige  Angebot«  woUe  Mii  gafiUigrt  in  fraakittea 
Koch  -  StrasM»  57.  abuigebflda  bei  Fkaa  Lokaa*  aimaadaai 

LuUnpnIi.  VaAaaiWNii. 

Old  Engliacli  maMioiM  i  Binde  .  .  113  55  — 

Coita,  ArdilleetiuB  anba  90  —  — 

Ibuhini,  1  Band  alter  Scblösaer  ea;  10  

Calliat,  parallele  dt»  omumui  d«  Pavi»  59  10  — 

Dom  7.n  ^^>'i'ison   3  20  — 

Schwcizeri!»'heliolzcoastruk.tiunl.ca.    16  —  — 
11811er,  Küuotlerlex.  Lief.  5  —  10. 

(Schluss)  

Ravau^,  Fa^0Reis<ni   ~  —  — 

Bericht  der  Wienar  Aich.  Yersamml.   —  —  — 
grower  Flaa  tmi  Beffo  .  .    0  SO  — 
&  Rosengarten,  Affchitekt 
Mittheüungcn  über  Italien  .  .     6  90  — 
Ma*iecii  u.  KuustwRrke.  2  Bändo  .  .    —  —  — 
lÜO    Stück    Ileii'eh«ndhü<-hf!r  und 
Kartfn,  pro  Stück  5     10  Sgr. 
Kleuae,  MiMeom  zu  Fi  tcrsburg  ca.     6  30  — 

Geyer,  HoliverbinduDgen   6  —  — 

Geyer  A  Gin,  Oenkm.  der  romaui- 
■elMD  Baaltantt  4  LielL  aieht 

rollst  •  8  —  — 

Hoffmani).  Mühionbau.  3  Hefte  md 

T.X1   6  

MittheiluTiKon  icur  Erforrchung  der 
Denkmale  Oederreichs,  Jahr- 
gang VII   3  24  — 

Ramobr,  italien.  Forsehnngen.  3  Bde.  5  10  — 

WaagsB.  ILnatwerke  «.  KmOar. 

S  Binde   510  — 

Vfali,  Kunstwerke  am  Rhein.  2  Bde.  S  S5  — 

8tuk,  Knnst  und  Alterthümer  fai 

Frankreich   —  —  — 

Borkbardt  der  Cicerone   3    7  6 

Kogler's  Uandbach  der  Architektur  —  —  — 

—  kleine  Schriften.  15  Hefte  .  8  —  — 
Kreiwer,  ChristL  Kirchen  bau  ....  3  15  — 

Mertaaa,  Baukuiat  de*  Mittelaltera  1  

IielHBiM,  Analjiii   — _  —  —  7  6 

—  KürperbereehBoag   —  —  —  —   7  C 

-  —    Mathematik    —    7  6 

—  Al-i-bru    —     7  6 

Roeder,  Brückenbau.  2  Bde.  m.  Atlas  3  10  —  —  25  — 

Hagen,  Dom  an  Könignberg    ....  2  —  —  —  76 

JEqgler*»  Moaenm.  8  Jahrgänge  .  .    15   1  15  — 


Tora.  1(^1  Dkr. 


Madna.  4— 6  Uhr. 


»  — 


S  15 
I  5 


1  — 

—  S5 

—  15 
1  10 

—  10 

—  15 

—  30 
f  - 
1  — 

—  10 

—  7 


dar 

liaket,  Geadi.  der  bOd. 

1.  Lie£  

Föl.'ich.  Stadtwa.sscrkunBt  in  Hamburg 
Baupolizei '  i  'riiüiin^  für  Berlia •  •  » 

Jäachke,  Baupolizei  

Engel,  Luftheiiuug  

Careekrio  vob  Bamoa  de  la 


6  


—  25  -  — 

-  95  


15  — 

7  € 

5  - 

5  — 
5  — 
5 — 


Ffir  ehemalSge  Ifiljg^eder  und  FreoBde  des 

Dem  UntaraeiehBetea  ist  cum  Debit  übergeben  and  j 
Itan  dureb  Tenuttaiimg  einer  jeden  Bnchhandlung  l>e-  ] 


dar  Adnaaa: 


Jolieue,  Phaataaae-Zeick.  8  Lief. 
Pammet^a  Wecke.  1  Bd.  «i.  Atlae  ea. 

TUniT.  3  Bücher  ia  1  Band  and 
1  Rand  Kupfer  

Täte,  Fc8ti;.;ki  it      >rm'r  Träger.  . 

Becker,  Porliarni  ('.■ni-Mit  ,  

WoltmiiiHi,  schililuirc  ('anlle  .... 

Ejtelweiu,  Faachinenban  

—  Sutik  fester  Körper.  3  Bde. 
Pottrieh,  Batviekeliug  d.  BaokiuiC 


AnUtikt  Haner, 


SSane  &,  Simon,  BaupoHsoi  

GreiB,  Baorecht  (nenente  Auflage) 
Wolfram,  Lehrbuch.  5  Bünde  ea.  . 
Gerstner,  Hanclbuch  der  Mechanik. 

4  Bände  

LeluBtu,  Gfouittric.  2  Hde  

^  Meclmnik  

—  Annahm  o.  Lehraätae.  SBde. 

—  H jdiMtrattk  

Plataer,  Beschreibnng  Rom'«  .... 
H.  0.  Hüller,  Handbuch  der  Archäo* 

logie  der  Kunst  

Otte,  Abriss  der  Knnit-Archäologi« 
Maier's,  BesohreitNH||{  von  Venedif^ 
4  Bde.  •..•..«...... 

Pieperls,  Mythologie  der  ehriad. 


8  — 
10  — 


1  30  — 

—  25  — 

8  80  — 
7  15  — 

6  

5  

li  —  Z 
S4  


8  

3  15  — 
3  


Krenaer,  Kolner  Dombriefe 

Pachmann,  Beiträge  

Woirs  Zahlenlehre.  3  Bde. 

Breton,  Pompeji   . 

HnmBMl's  freie 
AUaa  .  .  . 
Woir»  beschreibande 

MitAtlaa  

HUfauaa,  Ptojektione-Zeiehaen  .  . 
Alsiaader  da  Laborde,  Baroelona, 
Reise  in  .Spanien.  Mit  39  Tafeln, 
.lanssens,  Biiiti»  &  Lsvuirs  publiog  . 
A|ip!l.  .Vulcitunsr  r.ur  Schattenkon- 

striiklinn  

Ilagen,  Ueber  Form  u.  Stärke 

wölbter  Kuppeln 
Somberg  A  fitager,  Qeachiehte  der 


1  15 
S  10 

2  20 
5  — 


SdieUen,  Der  elektro- magnetische 
Telegraph  

Hiinkin;;,  The  British  Musenni  .  .  . 
Mittheilungen  des  tjüchüischen  Inge- 

nieur-VercinB.  2.  Heft  

Sohinkel'a  Arch.  ISstwörfe.  130  BL 


1  SO  — 
8  

—  10  — 

—  5  — 

—  15  — 

1  Ü  — 
3  

—  SO  — 

l  

—  10 

1  15  — 

S  

—  10  — 

—  5  — 

—  10  — 

—  10  — 

1  

1  15  — 

—  15  — 


  15  — 


—  10  — 

—  10  — 

—  10  — 

—  5  - 

—  15  — 
l  15  — 


G  10  —   —  80  — 


5  10 
1  10 


4  

—  S6  - 
1  15  — 

2  

1  15  - 


1  

—  5  — . 

—  10  — 

—  SO  - 

—  10  — 

—  5  — 

—  10  — 

—  15  — 

—  s  < 

—  10  ~ 
5  


Motiv-AIböffl  No.  2. 


Utanrtaeha  BlnmanUae  ane  den  MotlT< 
_  Ton  ^TeiboMhlrfbat^^alen. 

SSO  Seiten  gross  Oktar.    Preis  22V>  Sgr< 

Boobhandlniig  tob 
Berlin,  Ornnienatr.  75. 
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Ein  (äcktiger  Geometcr,  wrgl. 

in  Katasti-r-  wie  Eisenbahn  -  Arbeiten 
erfahren,  sucht  Boschäfti^iin;;.  Brieffi 
unter  R.  M.  poste  restante  Co  ein. 


Hr  Banhem  ul 

BmmrtintlHr. 

Dm  Comtoir  der  rereii^glaB  Zie- 
geleibesiuer,  Kran8enstraiie  S4 
(am  Dönhofsplstz)  int  am  I5.il.  M. 
von  S  bis  12  Uhr  Morgene,  ond 
von  2  bi*  &  Ukr  NaolimiUagi  wMer 
•»rüfliiet. 

ÜPMteUangu  Mwio  Abschlüii«« 
«if  E»tli«now«r-,  VerbUnd-, 
Klinker-,  D«ehit«iM,  wo  «ie 

liehe  MauemlaiM 
dasclhsf  anircn(jmni<"n. 

Di.'  .     .  ' 


Spiegelglas  belegt  nod  mbelegt, 
MiglaS  ia  BuSAm  von  1^»,  1*,  *h', 
TafdglaJS,  fnouMMhat,  ialgiidM» 

und  rheinisches  Fabrikat 
in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranienburger -Strasse  45. 

fiuyer  &  Gonsorten 

in 

Lfldwigsfaafen  am  Rhem 
Spezialität 

für 

Luftheizungen 

nPHPBtPn  Svütfms. 

JagUOHm  oad  MaschinenfabdtaBrtMi 
in  Halle  a.  S. 

liefern 

WonavassediaizaDgeii 

(ffiedardmek)  für  elegante  Wohobümer, 

glter«  und  Nenbaoten)  Q«wichihiu—r, 
üreaux,  Schulen  und  flpMIer} 

Luftheizungen 


für  Kirchen  und  aad«re  grotM 

Pläne  und  AwABge  aaeh  «iag»- 
•aodten  Baozeichnangen  g^ati«. 

Im  8albatT«riage  von  A.  W«rk- 
aebter  ia  Berlia  (fkmm.  Rnd.  Wei- 
gel  in  Leqnig)  erschien  so  eben  und 
itt  dank  alle  Buchhandlangen  au  be- 


Bas  Westend 

and  die  Wobnungsfrage. 

Zur  Orientirung  für  diejenigen,  welche 
■ick  an  dem  für  Capital-Anlage 
■ehr  vortheilhaften  Unternehmen 
dnrek  Aktieeaeickanag  —  SeUae^  Uer- 
■dben  an  S4.  Jaaaar  «.  —  betbeiligen 
wollen.  Preis  brochirt  5  Sjrr. 
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fialnnüdie  Klingeln,  Haiu-Telegrapheii.  . 

I)ir-.el!ioii  bieten  jeiieui  Priv  athttui^llult  ein  sonst  uuerreieliharp>  dimfort, 
ermöglichen  <inr<-h  einfa<:he  tele)£raphitiche  Zeichen  vun  jedem  Zimmer  aus  die 
prompteste  und  schnellste  Bedienung  oad  gewähren  durch  Zejtetipwralia 
Fabriken,  Hdtola,  Reetaoranta,  Privatwoknnacen,  überhaopt  allen  ■niieinandiir 
belegenen  EtabliMeneDta  die  grötete  BequeowdikeiC 

Darob  ein  nenas  System  bieten  wir  auch  deoi  pBaiarB  Pablikum  für 
geringeren  Preis  (Preis  der  Einrichtung  einer  mittleiaa  Printvobnung  25  Tbl.) 
eine  vollständige.  tTir  alle  häuslichen  Bedürfni..«!««  auanidieade  Telegprapbenl«!- 
tung.    Voraui-ehläge  und  Preieverzeichninse  gratis. 

Die  Telegraphen-Ban-Anstalt  von 
in  Berlin,  Ovanlanlmvffer-stvaBso  B7. 


Mettladier  Mosaik -Platten 

Agentui'  imd  Xjager 
bei 

TL  Holzhüter,  Berlin,  IdpdirentiaaBe  132. 

Den  Herren  Baumci/itcrn  und  Architekten  empföhle  obiges  Fabrikat  sa 
Fusaboden- Belnjren  jeder  Art.  Klef{anz  und  jrrnfwe  Dauerhaftij^keit,  sowie  eine 
reiche  Answahl  von  Mustern  in  den  brillautc.Hten  Farben  zu  verhältnissni.üssij^ 
billigen  Preisen,  macben  diese  Platten  tür  jeden  Bau  geeignet.  Näheres  in 
meinem  Geaehift.   Zetehanngaa  and  Natua-Maeter  weraea  anf  Waaieh  sa- 

gesandt. 

Pm$nf<lailHSI» 

6  Sgr.  bis  5  Thlr.  pr.  jljFuss. 
Za  den  bekannten  billigen  Preiaea,  sa  deoen  vir  biaker  omere  Moeaik- 
ffloitar  nad  GUageaAlde  aaf  gewöbalieheai  wdiMB  and  farbigen  Glase  getiefecti 
fübn»  von  1867  ab  dieselben  Arbeiten  auf  dickem  cew«lBt«a  •«■■•ttl- 

•cImM  fTfttliMirAlclaae  aus.  Preis -Courante  und  Zeichnungen  werden 
unter  Kreuzband  versandt. 

SftT'  Auswärtigen  Architekten- Vereinen  oder  deren  Organen  werden  sur 
VertaeUung  an  di«  Interessenten  auf  Verlangen  GUsprobea,  Zeichnungen  und 
Prailkouraatei  letatere  in  verlangter  Anaabi  in  dentoobar,  ftaaaöaiirker  oder  eng- 
'     ar  TerlBgaag  gtetellt 

Die  Oiasmalerei-Anstalt 


Kireheifeister 


Prtismdjillf  1W5 
rt«. 


Schiefer  -Industrie 


Den  TerebrliokaB 

da.ss  wir  den  Debit  unserer 


wir  kierait  die  Anaelge, 


Dachschiefer,  Schablonen  und  Sdiieferplatten 

für  Berlin  und  Umgend  den  Herren 

«fe  Jl«  Sude 

in  Serlin,  ICooh-Strasee  63. 

übertragen  luilieu  und  bitten  bei  Hedarf,  j^enanuter  Firma,  welche  mit  Origlnal- 
Mustam  und  Preis- Couranten  versehen  ist,  Ihre  cr'sehutzten  Aufträge  ertheilen 
zu  troUea. 

Om-ftesellscliaft  ¥.  Gessner  &  Oa 

in  Knttlar  a.  d.  Enlir; 


GeMder  Hüdebrandt 

'    in  Bolin,  BrfidentnsBe  16. 

empfehlen  den  Herrn  Architekten 

ihr  reiehhaltiget  Tapetenlager  in  den  allerbilligtten  bia  zn  den 
theuersten  Gattaiq^en. 
Durch  daa  Vertiaaen  der  ersten  Arekiteklen  beehrt,  nad  wir  iteta  be- 
müht geweean,  dam  Genshmack  gemära  «ia  Lager  ia  nikigea  aiebiteiktoniaeb- 

wirkenden  Dessins  und  Fsrbentönen  assortirt  zu  halten. 


KonmiMionavorlag  *.  C  Beeliti,  Hetaaifebar  W.  Boceknans,  Bedakwur  K.  E.  0.  Fritscb,  Druck  t.  Gebrüder  Fickert 

lu  Berlin. 
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^afntaiigis 


Wochenblatt 


^9. 


v.o.  BaaUu). 
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Bie  Oqgufailin  4ct 


II.  D&t  Tormalige  Korflritentham  Hessen. 

Die  Bautechüiker  in  Hessen  theilcn  sich,  wie 
in  den  aitcu  Provinzen,  in  Baiihand werker  und 
Staats-Baubeamtc.  Die  Biiahandwerker  (Mau- 
rer* mid  ZiaunenneiBtar)  haben  die  fi«rediUguog 
zmn  Mlbatstiadifj^en  Betnabe  flow  Oamcrbaa,  wie 
auch  zur  Anfertiping  von  Baurifisen,  die  aelbatver- 
ständiich  jedücL  zur  baupolizeilichen  Prüfung  vor- 
gelegt werden  müssen.  Als  Staats -Baabeamte  be- 
stehen: Bau -Eleven,  Bau-Kommisaare,  Eisenbahn- 
Ingenieure,  Laad-,  Strassen-  und  Wasser-Baamdster, 
BaurätKe,  Creheime  Ober- Bau -Räthe  mit  einem 
Ober-Bau- Direktor  an  der  Spitze.  Es  liegt  ihnen 
diat  Leitung  des  Staats^Bauwesens  ob  und  sind  sie 
•aob  7Mr  Anfprtigiing  von  Bauplänen  bercohlij^t. 

Ausbildunffs-Crane  und  Prüfung  der 
Banteebniker. 

1.  Ausbildung  und  Prüfiiiig  der  Bauhand- 
werker  sind  fast  dieselben  wie  in  den  alten  Pro- 
Tinzen,  nur  ist  die  Prüfung  der  Maurer-  und  Zimmer« 
mei.ster  in  der  Residenzstadt  Ca« sei  eine  wesent- 
lich schwierigere  als  auf  dem  Litndo.  Es  wird 
unter  anderen  die  Anfertigung  von  Modellen  schwie- 
riger Gewölbe-  und  KupDä-Konstruktionen,  von 
den  Zimmermeistem  MoaeUe  sehwieriger  Dacb- 
und  Treppen -Konstruktionen  verlatigt.  Die  Mei- 
ster-Prüfung in  der  Residenz  berechtigt  überhaupt 
zum  Betriebe  des  Gewerbes  in  ganz  ftessen,  wäh- 
rend der  Landbaumeiater  nidit  das  Keoht  hat  in 
Cassel  zu  arbeiten. 

2.  Der  bisherige  Ausbildungsgang  der  Staats- 
Baubeamten.  Nachdem  der  Bau -Aspirant  den 
Naohweis  der  Gymnasiai-Bildung  geliefert  und  die 
hiesige  Polytechnische  Schule  besucht  hatte,  wurde 
detsdibe  zum  £zamen  als  Bau -Eleve  zugelassen; 

eine -  -      -  ■  • 


uangtp.  i 
jDaa 


BiMnen  selbst  beateht  in  Anaarbdtung 

eLaes  Entwurfes,  sowie  in  Veranschlagunjr  des- 
selben. Der  Aspirant  darf  hierau  etwa  6 — 8  W  ochcu 
Zeit  verwenden  und  muss  unter  Beanfiichti^ng 
auf  der  hiesigen  Ol)er- Bau <- Kommission  arbeiten. 
Vorher  findet  eine  eintägig  mündliche  Prüfung 
statt  und  erhält  der  Aspirant  ausserdem  einige 
acliriftliobe  Au&aben  aus  dem  Gebiet  der  Matbe- 
mtttc  nnd  Maeiianik,  weldie  aaoh  die  höhere  Mar 
tbematik  einschliessen  nnd  nur  unter  Klauaar  ge- 
löat  werden  sollen. 

Hatte  der  Aspirant  das  Examen  bestanden  und 
war  demaelben  daa  Frnfiinaa-ZeuguisR  au^igestellt, 
so  musste  mA  d«i«eR>e  um  Zulassung  als  Bau-Eleve 
bei  der  Ober-Bau-Kommission  bewerben,  und 
wurde  demselben  über  die  erfolgte  Zulassung  ein 
Ministerial-BadEript  mit  hfiduter  OanalmiignBg 


fai  DniMddiBi  ni  icr  AniMHng^pif 
ButMliikar. 

Dieses  gal)  die  Berechtigung  zur  späteren  An- 
stellung im  Staatsdienst.  Nach  Annahme  als  Bau- 
Eleve  wurde  deiaelbe  als  Praktikant  bei  der  Ober- 
Bau-Kommiaaimi  oder  bei  einer  Regieranig,  qnter 
bei  einem  liandbaumeiater  ab  Gehilfe  unter  Be-- 
willigung  von  Tagegeldern  beschäftigt  und  dann  je 
nach  seiner  Aucieuuetät und  Qualifikation  zum  Bau- 
Kommiaaar,  Eisenbahn -Ingenieur,  Land-, 
Strassen-  und  Wasserbaumeister  etc.  befördert. 
Die  Ernennung  zum  Eisenbahn -Ingenieur  ist  erst 
in  den  letzten  Jahren  eingefiihrt,  um  den  längere 
Zeit  bei  Eisenbahnbautcn  beschäftigt  gewesenen 
älteren  Technikern  eine  gewisse  Stellung  im  Staata> 
dienst  zu  sichern.  Hierbei  muss  bemerkt  werden» 
d;iss  es  den  jüngeren  Technikern  gestattet  wurde 
zur  Bereicherung  ihres  Wissens  und  ihrer  Erfahrung 
den  Vorberaitongadienst  auf  unbestimmte  Zeit  lu 
unterbreoheo,  um  in  anderen  Lindem,  namentlieh 
bei  Eisenbahnen  Engagements  zu  suchen,  welelie 
Gestattuiig  vielfach  benutzt  worden  ist.  — 

Die  bisherige  Einrichtung  der  Staatsbau- 
▼•rwnltnng. 

"D&R  Staats-BauwaaailiinKurfürstcuthum  Hessen 
zerfiel,  Je  nachdem  es  zum  Bigssort  der  verschiede- 
nen Mimsterien  gehörte,  in  Taraebiedene  Zweige 
und  ist  zunächst  als  wichtigster  ins  Auge  zu  fa.Hsen, 
das  Land-,  Strassen-  und  Wasserüauwesen. 
Dasselbe  stand  unter  dem  Ministerium  des  Innern, 
dem  die  aua  drei  Mitgliedern  bestehende  Ober» 
Bau-Kommission,  jedoch  nur  als  begutachtende 
Behörde,  untergeben  war.  Letztere  besorgte  auch 
die  Prüfung_des  Personals.  Der  Vorsitzende  in  der 
Ober-Ban-KommiBBioa  hatte  den  Tttd  Obar-Ban- 
Direktor.  — 

Es  war  ausserdem  im  Ministerium  des  Innern 
ein  Geheimer  über- Bau  -  Rath  ahs  Referent  für  die 
einschläglichen  Sachen  angestellt,  der  zugleich  auch 
der  Ober^Ban-Kominiaaion  als  Mitglied  angehörte. 

Die  eigentlich  leitenden  Behörden  für  die  Bau- 
Ausführungen  sind  die  Regierungen,  deren  es  in 
Hessen  vier  giebt.  Bei  jeder  B^erung  sbd  für 
die  Bansacheo  ein  auch  zwei  Bau-Räthe  ala  Re- 
ferenten beatellL  Den  Regierungen  untcr£[cben  sind 
die  Bau-Aemter,  deren  es  in  jedem  Kreis,  den 
Landraths -Aemtern  entsprechend,  eins  giebt.  Für 
die  grösseren  Blreise  Cassel  und  Hanau  sind  ana> 
nahmsweise  zwei  Baumeister  angestellt. 

Die  Bau- Auslührungen  in  jedem  Kreise  hat 
der  Land-,  Strassen-  und  Wasser -Bau- 
meister zu  überwachen,  derselbe  hat  ausserdem 
die  Abacfaitsung  Ar  Versidiemng  der  GaMbide 
und  die  K{)mmunalbauten  zu  besorgen.  Dem  Land- 
Baumeister  sind  beigegeben  ein  Bau -Kommissar 
und  zuweilen  auch  noch  ein  Bau -Eleve  als  Geholfen. 
Dem  Land-,  Wege-  und  Strassen  bau  steht  der 
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Landbaumeister  mit  dem  Laudrath  gcmcinflchaftlich 
vor;  beide  Beamte  sind  jedoch  koordiniit.  Die 
Kirchenbauten  stehen  unter  dem  Konsistorium,  wer- 
den jedoch  in  der  Ragel  gleichfalls  von  dem  Land- 
baumeistcr  besorgt. 

Wm  die  aoastigen  Staateeebaude  anbelangt,  so 
geihflrten  solcbe,  je  naeh  dter  BnmlEttDg,  zum  Kessort 
der  betreffenden  Ministerien  bei  welchen  Bau-Räthe 
als  Keferenteu  angestellt  waren:  Die  Düuianialbauten 
standen  unter  dem  Finanz- Ministerium,  Kasernen 
und  sonatige  Kriegsgebäude  uoter  dem  Kri^s-Mi- 
nisterinm,  Justizgebäude  unter  dem  Justic-luniste- 
rium.  Auaführung  und  Unterhaltung  war  gleichfalls 
dem  betreß'enden  Landbaumeister  mit  übertragen. 
Nur  war  fiir  die  Kriegsbauten  in  Cassel  und  Hof- 
Geismar  ein  beaundcrer  Kriegs-Bauuieister  bestellt 

Schlösser  uud  ilalgebäuuc  staudcu  unter  der 
Hof-Bau  -  Direktion,  welche  eine  Behörde  fiu- 
uch  bildet^  uud  zu  keinem  der  Ministerien,  sondern 
zum  Hofttaat  geliörte.  ^ 

Schliesslicli  soll  noch  bemerkt  werden,  dass 
der  Bau  uud  Betrieb  der  Staats-Eisenbabneo 
com  Bessert  des  Finanz -Ministeriums  gehörte,  UBtar 
welchem  in  den  letzten  Jahren  eine  besosden  er- 
richtete Direktion  den  Bau  der  Bebra- Hanauer 
Eisenbahn  führte.  Bei  der  Ijeitunü;  dtr  Bauten, 
sind  die  in  Hessen  geprütten  Techniker,  welche  sich 
Torzugsweise  mit  Lisenbalinban  besdttttigt  batten, 
aur  \  erwcndung  gekommen. 

Cassel,  im  ilebruar  1867. 


Bramer. 


Heber  In  HMnbahnbauystcB  Bit 

(ScUua.) 

Begründeter  sind  folgende  Ausstellungen.  Die 

dem  Generalunternehmer  auferlegte  Verpflichtung, 
einen  Theil  seiner  Bezahlung  in  Aktien  zu  nehmen, 
zwingt  ihn  meist,  dieselben  auf  die  Afterunternch- 
mer  abzuwälzen,  dadurch  also  seinerseits  das  Bau- 
system mit  grollen  Losen  dnzufthren.  Die  After- 
Unternehmer  arbeiten  dann  mit  Schachtmeistem 
uud  Schachten  und  ihnen  liegt  dann  auch  die  Er» 
fulliuig  des  bekannten  Arbeitergesetzes  vom  21.  De- 


zember 16^,  die  Verwaltung  der  Krankenkassen  und 
Führung  der  Arbeitsbücher  ob.  Durch  dieses  Wei- 
tertragen der  Aktien  als  Zahlungsmittel  —  deren 
Umsetzen  in  Baargeld  an  der  Börse  sich  dadurch 
verbietet,  dass  während  des  Baues,  wo  dii-  Aktien 
noch  nicht  Dividende  bringen  können,  sie  weit  unter 
pari  KB  stehen  pflegen  und  ein  Angebot  grösserer 
öuramen  sofort  ein  binken  des  Kurses  herbeiführen 
müsete  —  dieses  Verhältuiss  also  bringt  von  vorn 
herein  in  die  ganze  Bauausführung  eine  Geldknapp- 
heit|  weUshe  in  femer  stehenden  Kniaeii  einen  Schein 
Yon  ünsoliditit  giebt. 

Die  Gclcll>r'5rhaff'ung,  ob  mittelst  Lonibardining 
der  au8g<^ebeoen  Aktien,  ob  auf  andere  Weise,  ist 
eine  Kredli(q|mratioil,  welche  zwar  dem  ausfuhrenden 
Baubeamten  nichts  anseht,  die  ihm  jedoi-h  überall 
Hindernisse  in  den  W  eg  legt  und  die  Ausführung 
ungemein  erschwert. 

Die  vorher  beregte  Unmögliohkeit,  oder  we- 
nigstens Sdiwierigkeit  fÄr  die  Oeeellschaft  —  den 
Anschlag  zu  überschreiten,  verhindert  diese  jedoch 
als  Kehrseite  ebenso,  etwas  zu  sparen.  Der  General- 
Kontrakt  ist  gemacht  und  etwaige  niedriger  wer» 
dende  Preise  Kommen  nicht  ihr  au  gut«  sondera 
dem  Unternehmer.  Damit  geht  der  Yoräen  TSrloMn, 
den  sich  Staatshabneu  so  gern  n  .sr rviren:  aUS  denk 
ersparten  Baufonds  der  neuen  Strecken  £rweitemu- 
gen  der  älteren  Anlagen  an  machen,  ohne  die  Be- 
triebsüberschüsse dazu  zu  verwenden.  Ja  noch  mehr: 
je  nachdem  der  General-Kontrakt  abgefasst  ist,  ob 
der  Unternehmer  die  Aktien  pari  oder  unter  diesem 
Betrage  nimmt,  ersieht  sich  m  letzterem  Fall  eine 
Yerthenerungder  Anlage  um  di«w  Difibrens,  wiUm 
auch  durch  eine  giinstigere  Lage  des  GcMmaiktes 
nicht  vermindert  werden  kann. 

Bei  der  Bauau^t'übrung  selbst  hat  sich  —  we- 
nigstens bei  uns  —  als  wesentlicher  Nachtheil  de» 
ganzen  Systems  die  Ueberschwemmung  der  Linie  mit 
Beamten  gezeigt.  Die  Gesellst  baft,  der  General- 
Unternehmer  und  die  Afterunternehmer  haben  ihre 
Ingenieure,  die  erateren  beiden  noch  Oberingenieure, 
unu  doch  ist  thatsächlich  einer  von  ihnen  überflüssig; 
denn  die  eigentlich  Ausfuhrenden,  welche  also  direkt 
mit  den  Schächten  verkehren,  s i.ii>   T'i  der 
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Relsebriefe  aus  Italien.  * 

Tob  f.  Adler. 
I. 

Neapel.  '2S  Febraar  1866. 

Licht  and  Schatten  gehören  lo  jedem  Bilde,  aas  Freude 
und  Leid  Mtst  sich  du  meuchUehe  Ldwa  rmiBiBflil, 
dMbilb  darf  ioh  wol  iiidit  klagen»  wenn  auch  anf  meiBer 
Heise  la  aUam  freimdltehen  mid  sefcaisvollen  SonDenichein, 

woran  Kit?  bisher  so  reirli  w^u-,  schliesslich  etwas  Wolken- 
gcbatteii  sich  fjcjiollt.  StJiU  Li:;.'i.  lu.'ndi"  und  gi-nnsHvolle  Aus- 
flöge iu  die  Umac;4t»nd  zu  ii:  i.  1..  n,  sitze  ich  seit  zw.-i 
fefttgebannt  in  anseni  Ziiuiuero  uud  bemühe  mich  unter  der 
Beibülfe  eineii  verständigen  deatschen  Arzte»,  des  Dr.Obeneas, 
eisen  leichten  Anfall  der  Mähris  mit  Chinin  •Pulveni  m 
bekämpfen.  Wo  ich  mir  diese  echt  italienische  XlBnUieit, 
«elebe  in  der  jetngea  Jahraseeit  sna  Glfiek  aiebt  sllsuriel 
so  bedeuten  hat,  gdiolt  habe,  weiss  ich  nicht  Sie  scheint 
aber  «chon  von  Rom  her  in  meiuem  Körper  gestpckt  zu 
haben  und  ist  erst  hier,  insbesondere  durch  den  kiirzliehen 
Bi'tiirh  dff  iu  gesundheitlicher  Bc/if-hun^  so  uLeiherüch- 
tigteu  Päctum  zum  Ausbruch  gekommen.  Obschon  meine 
Uesigaa  Arbeiten  nater  dem  Bnflnsse  disaes  klenen  latar^ 


niozzüs  ta  leiden  haben,  so  lasne  ich  doch  den  Kopf  des- 
lialb  nicht  häagen.  La  OegentheU,  —  ich  freue  mich  der 
nnfteiwillieeB  Mnsse^  weil  sie  adr  erwfinselite  Gelegenheit 
nebt,  fiu:  slle  die  sshlreiehao  Bewmse  frcandschsftlicher 

Gesinnung,  welche  mir  gestern  hier  so  glücklicli  Und  uner- 
wartet  ziifreflo^sen  sind,  durch  ein«  SiliiliJcruDg  nminer 
letzten  Reiseerlebnie.so  herzlich  danken  zu  kunnen.  Holleut- 
lieh  wird  dabei  ein  .Jeder  die  man^eliico  Frische,  in  der 
Aufifassung  und  Wiedergabe  der  ge&chauten  Bilder  mit  der 
augenblicklichen  Mattigkeit  des  Körpers  nnd  gelockerten 
Spsnnlunft  dss  Geistes  entsahuldiaeii.  Aber  so  geht  es  ja 
oft  in  der  Wdt,  —  bnU  ftUt  «toni  Ksaseben  die  Kraft« 
bald  die  Zeit,  —  selten  findet  sich  beides  glnoklkh  tcr- 
I  einigt.  Und  doch  machen  swei  Hälften  erat  ein  Gsnseal 
Nach  unserm  anstreugeiiden  zweitägigen  Ausflüge  auf 
den  Vesuv  und  nach  Pompei,  —  wobei  wir  mehr  instinktiv 
al»  beabsichtigt,  erst  die  Ur.mii  hi',  dunu  die  \\'lr)<ung 
der  gewaltigen  Katastrophe  beobachteten,  —  gönnten  wir 
uns  swei  Ruhetage,  welche  theiLi  dem  Besache  des  so 
ttlMTraidiea  llnaanma,  tiuih  Wanderungen  in  der  aoage* 
daliatan  and  Tolkreiehen  Stadt  gewidmet  worden,  —  gleich- 
seitig aber  auch  dasu  dienten,  durch  brieflidke  ükthsiiaa* 
gen  nach  Hanse  die  mannichfaltigen  nnd  wonderboren  Stn- 
drücke  klarer  zu  sichten  und  dadurch  dauernd  sieh  anzu- 
eignen. Bald  aber  erweckte  das  priichtige  Wetter  liai  \'er- 
langen  nach  einem  neuen  StreitV-uge  uuJ  >o  nuhiiicn  wn- 
vier,  denn  sn  v.  M.  und  mich,  —  hatte  sich  noch  der 
überaehwelgBanie  alwr  nie  atSceiide  AreUtakt  D. 
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Afterunternehmer  seia.  üeb«r  ilmea  atehen  doo  der 

Sektions -In^,'enieur  rtm  Seiten  dei  Generei -Unter- 

nehuKTs  iiad  dr-r  Abtheilnn<^s-TnLroiiiciir  von  Seiten 
der  Gesellschaft,  beide  dasselbe  Interesse  vertretend, 
also  einer  von  beiden  entschieden  nnndtiiig.  Da  alle 
Theile  gerade  in  diesem  Punkte  sparen,  so  erhalten 
die  Ingenieure  weite  Strecken,  und  die  Richtigkeit 
der  Abrechnungen  gewinnt  keineswegs  durch  drci- 
audi^  —  jedeamid  gleich  flüchtige  Au&ahme  der 
AfbnteiL 

Bei  entstehenden  Differenzen  ist  die  Entschei- 
dung fast  stets  nur  aus  den  Zentralbureaux  zu  er- 
warnn  und  erleichert  die  Schnelligkeit  des  Geschäfts- 
g^ngee  zwischen  den  venohiedenea  fiesmlenkatego- 
nen  keineswegs. 

Schlimmer  zeifft  sich  der  Uebelstand  noch  beim 
Betriebe  während  des  ersten  Betriebsjabres,  welches 
meist  zur  Bauzeit  hinzugerechnet  wird ;  das  von  der 
Gesellschaft  zur  Erlernung  des  Betriebes  angestellte 
Personal  konkurrirt  mit  dem  vom  General-ünter- 
nebmer  abbängieen  Personal,  und  wenn  schon  in 
anderen  Fällen  Fahrpenonal,  Bahnwärter  und  Sta- 
lionibeaiiile  bei  neuen  Bahnen  «elten  oldob  brancb- 
bar  zu  sein  uflegen,  so  ergeben  sich  doch  hier  aus 
der  Yermiscnung  verschiedener  Klassen,  von  denen 
Jeder  ^n  anderer  Seite  her  seine  definitiT6  Anstel- 
lung erwartet,  noch  grössere  Uebeletäade. 

Ein  wichtiges  Moment  und  leicht  Grund  zn 
Differenzen  bietet  auch  die  Abnutzung  des  Betriebs- 
materials,  die  in  dem  ersten  Jahre,  zumal  wenn  das 
Geleise  noch  nicht  üb«rall  fest  liegt,  und  die  neuen 
Wagen  und  Maschinen  nicht  mit  grosser  Aufmcrk- 
samlceit  behandelt  werden,  eine  sehr  erhebliche  ist. 
Die  Nothwendigkcit,  die  Strecke  mit  Arbcitszü^cn 
SU  befiüucn,  läset  es  wiederum  nieht  gut  möffUch 
«ndieinen,  daes  der  prOTieorieohe  Bemeb  ^eteh 

von  der  (Gesellschaft  nbf'rnominen  wird  —  und  80  ist 
es  noch  ein  Vorwurf  gejjen  das  General-Bntreprise- 
Gfttem  ,  dass  es  «len  hrneuerungsfonds  leioht  ZU 
grosser  Höhe  anwachsen  lassen  kann. 

Eine  Vergleich ung  der  Vortheile  und  Nachtheile 
entscheidet  fiirda^iUeberge wicht  der  letztern  —  wciiij^'- 
stensiu unseren preussiiKjnenVerhäitniMen.  ^urUnter- 
 ^„„«^..-..v.   die  Thalwchen,  daes 


weder  StaaUbahnen  noch  die 


«aneiMi 

la  entwedi 


PriTatbah- 


nen  eich  desselben  bediMien  und  entweder  dem  fian 

in  grossen  Tvo^^en  oder  dem  Kecpebau  den  Vorzug 
geben.  Die  englischen  \  crhältnisse  dagegen,  wo 
eine  Gesellschaft  zu  gleicher  Zeit  in  Deutschland, 
Indien  und  Brasilien  Eisenbahnen  baut,  schlicssen 
jedes  andere  System  aus.  JacobL 


•  ie  Wasserpest  ia  4tt  Alster  aa  lanbarg. 

Dm  Avllretea  dar  .Waaserptst*  hat  in  jüngatar  Zsit 
in  Vereinen,  aowie  in  der  Presse  so  maanigniohe  Berfiek- 

»ichtiguDg  piefanden,  dkM  es  nnsere  Leser  intereMireo  wird, 
auch  von  U'chnisrher  Spitr  t  incn  Bericht  darüber  SU  ver- 
nehmea.  Wir  geben  naoh^toh>:>nd  einen  Aoisil^  aos  eioem 
Vortrage  des  lugenieurs  Herrn  Westphalea  la  ankitak- 
tonischen  Vereine  zu  Hamburg. 

„Im  Aui^n'it  1^06  wurde  ich  von  Alsterschifft'm  auf 
(las  Uab«rh*Ddneixinen  einer  Wmwrpflsni»  in  dar  OroeMn 
Alater  aaftiMricsam  gesiaoht;  es  karnea  mnlohst  &  Klagi% 
dsM  eine  interimistische  Siel-Entwiiaenni(  dar  Badestnsse 
die  Umgegend  Torpctt«,  weil  ihr  der  Weiterflass,  d.  h.  di« 
dMin&zirundn  Vermischung;  njil  dem  Alstcrwasser  abgo- 
lichnitten  war.  —  Sehr  balci  wurde  die  betreffende  l'flanjse 
als  die  so^oa«nnle  „Wasworpejft"  erkannt. 

Wir  Terdanken  die«  berüchtigt«  Unkraut,  das  seit 
■whrso  Jahren  auch  schon  in  England  und  HoiUnd  auf 
getntaa  ist,  wahnoheialidk  daa  Nattizforsohara,  dia  daisalba 
KU  wiaiflnsehaMielmt  lataresss  von  Kanada  aiagafiUwt 
haben.  Hier  in  Hantbarg  im  Jahre  1865  zuerst  im  Stadt- 
graben hinter  dem  botanischen  Garten  beobachtet,  wurde 
sie  1S66  deamüchst  iu  der  AusMn-Alstcr,  bi  kunntlirb  oinetn 
gestauten  kleinen  Lund.'^ee,  bemerkt  und  hut  dann  inner- 
halb ein  paar  Monateu  der  Art  gewuchert,  das«  bedeutende 
Flächen  dieses  Waaserspiegel.i  wie  grüne  Wiesen  aussahen, 
dass  die  Kanäle  der  ühlenhomt  kaum  noch  eine  Buotsfahrt 
erUobtea,  ja  daa  sogar  dia  Fährrarbindnng  dadoroh  hat 
aamöglieh  ward. 

Genau  von  mir  angestellte  1]ateimdkBa|;eB  in  der 
Alster  haben  ergeben,  dass  die  WuBOrpert,  irfe  jede*  andere 
Was-serkraut,  am  Liebsten  hfLlHinmisen  Boden  wählt,  aber 
sogar  bis  tu  6  Fus.s  Wassertiefe  Wurieln  whlügt,  und  dais 
in  Ftark  bewegtem  Wa.sser,  wie  hier  bei  den  frequenteo 
Dampfschifriinien,  das  Wachüthum  dieser  Pflanse  nicht  auf- 
kommt. Dagegen  wichet  diestdbe,  bei  »teilendem  oder  doch 
«anig  bewegtem  Wasssr,  daiseibe  filaartig  aa  oad  rardiaagt 
wo  SM  siflh  ftslsalBt,  sianatUeha  aadan  WasssivflaBBsa. 


■eUoBsan,  ans  am  Doanwstsfi;«  den  99.  h.  m.,  dnen  Wagen 

and  fahren  in  M'idwe^^tlieher  Rlehfutig,  nnf  da.s  Cap  Mine- 
nlim  loisteuerud,  aus  dem  geriuLsehvollou  Nt^ujud  hiuau?. 

Zunächst  pan.sirten  wir  den  kolosi«alen,  ebenso  »ih ma- 
len wie  hohen,  bereits  in  antiker  Zeit  vorhanden  gewe- 
senen Tunnel,  welcher  die  breitgelagerton  Tuffmassen  des 
Posilipp  durchsohneidet.  Zahlreiche  GaaflanuBen  beleuchten 
stets  diesen  wondenamen  Fabandnrdisehnitt  oad  noch  lahl- 
reiehena  Fuhrwerk  dnrehatärart  ika  mit  dem  laadeiöbliehan 
Oesehr«!  nnd  Pdtsehenkaall  ^om  Morgen  b!*  tief  fai  die 
sinkende  Nacht  hinein.  Nach  cili;;otn  Durchflöge,  einer 
entsetzlich  bestaubten  und  «tets  neuen  Staub  auiwirbelnden 
Kaikrhaassce,  die  mich  ir.i*.  r  im  in  Blicke  und  einrin  Athem- 
xnge  in  die  liebe  Heimat  Terselzte,  —  (so  Sonntags  Nach- 
mittag im  Augtut  BwisolMn  das  Schönhauser  Thor  und 
Pwkow)  —  nähertea  wir  uns  der  buchtenreichen  Küste, 
welshe  schon  am  IMhen  Hoigen  in  einem  gans  unb«- 
adataibUohaa  Olaaaa  nas  entgegantrat.  Da  bg  dm  nahe  an 
'  Linken  rittemd  nnd  sehimraamd  äaa  tiefblane  and 


doch  wie  mit  zartem  Purpnr  übergossene  Meer,  auf  (ieü.iien 
unabsehbarer  Flüche  die  phantastisch  ge^t^ilteten  Inneln 
Nisita,  Prnrida  und  Isi  hln  wie  hclleuelitend'-  riesiu'e  Meeren- 
Ungeheuer  iu  schwimmen  schienen.  In  wei^xgelbem  Lichte 
Strahlten  die  Häuser,  die  Ufer,  die  Felben;  graue  Oliven- 
wildar  stiagaa  Ton  den  Hfigehi  herab,  mächtige  Kaktus- 
«ad  AMHiMkeB  Mldeten  laOM  and  Gehege  am  die  Felder 


Daa  Gaaa«  war  wieder  ei«  unsagbar  aditnes  nnd  Anlien» 

reiches  Bild,  —  da*  echte  Bild  der  hesperischen  Küste! 

Aber  weiter  ging  die  Fahrt,  lur  Rechten  blieb  der 
Lago  d'Agnan<i  mit  si  iner  berühmten  Huiidfigr<itte  liegen, 
<le.«gleichen  der  Kchiuie  Krater  .As'truni,  darin  jetzt  ein  kö- 
niglicher Wildgartou  cingi-richtet  ist.  Ebenso  versagten 
wir  uns  den  Beiiuch  der  Solfatara.  Nur  in  Possooli 
wurde  für  einen  Augenblick  gelialten,  tun  aus  der  Sohaar 
der  mit  lantsm  Gesehrsi  aioh  hewadraageadan  FremdsD* 
fShrer,  einea  verstiadig  aoatehenden  Gntden  mit  der  nSthi- 
gen  Fackel  auszusuchen  und  vorn  im  Wagen  aufzunehmen. 
An  dem  Monte  nuovo  vorüb«>r.  einem  der  jüng.-ilon,  durch 
unterirdischi'  Kruptinn  im  J.  1588  in  Stunden  entstan- 
denen Berge,  gelangtcu  wir  nach  zweistündiger  Fahrt  durch 
den  Arco  Feiice  an  die  herrliehe  Bucht  von  CumL  In 
Folge  einea  MiasveratändnisHS  uweia  Kutschers  fuhren  wir 
aber  nicht  aogleich  liiasia,  SOttdsia  achwenkten  Units  ab 
nnd  durah  euien  sehr  langen  antikea  Toiael.  der  erst  vor 
wenigen  Jahren  wieder  entdeckt  nnd  völlig  fthrbar  ge- 
mafht  worden  ist,  hinüber  nach  dem  Averner  .fee  und  zur 


Grotte  der  cumiiiM  he 


lle.     Hier  daebte  hicli  die  ur- 


Laabe  der  Gärten  sei 
fie  herrliehaa  Sädibäehte,  Orangen  nnd  Zitronen 


älteste  Zeit  den  Eingang  zur  Unterwelt;  kein  Fisch  sollte 
im  Averner  .See  leben,  kein  Vogel  darüber  hinfliegen  kön- 
nen» —  alles  nur  dnnkle,  geheimnissvoll  verschleierte  Er- 
iaaemag  aa  den  damals  adioa  auagebrannten  aber  vielleicbt 
noek  ipMfB  Gase  aoshaaelMndea  Velfca».  In  römisolier 
Zsh  stawlsB  sdam  Tempel  und  Villen  an  den  dickt  be- 
Vhn,  bis  Agrippa  für  die  Anlage  des  juUldieB 
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Fomcr  i«t  CS  Kchon  wuaenscb&fliich  bekannt,  und  auch 
hier  von  mir  bcoharhtet,  diM  die  Wusnerpowt  in  nn»oreiu 
Klima  keine  ge«chlt>cbtliehe  Fortpflaoznog  bietet;  «ic  bat 
liebliche,  blftUTOth«,  weibliche  Blüthcn  aber  keine  männlichen, 
ma»  Eracheinaiig,  die  bei  Pfiuseii  bekaaiiUioh  häufig  Tor- 
kooiiBt)  «eoD  ne  ihrem  n«tarwüeliiigam  Xfim  entrnekt  sind. 
Difign  iit  diM»  Pfttam  b  tm  to  frodifbanr 

dnreh  AUfl({«r.   Et  ttt  jedet  StSelc,  m>  «le  e«  d«a  Knoten 

liehält.  Iplionsfrihi;! ,  es  setzt  -nf'jrt,  nnch  unf  dem  Wasser 
treibend,  Wurzeln  und  vermehrt  sit  h  diidun  h  mit  unj^laub- 
lichcr  Schnelligkeit:  ja  es  i*t  soj^ar  mit  lie.stimmthei!  an- 
zunehmen, (ia«e  auch  dif  W;i-->;ervr;,'id,  die  dic^i  Kraut  sehr 
gerne  fressen,  lu  seim  r  ViTm»  hrung  ein  Wesentlichea  bei- 
tragen, da  sie  bei  ihrer  «cbaellea  nnd  nnTollkommenen  Ver- 
daoung  (s.  A!änchh»asen''s  Bntoi)  nnverkümmorte  lebens- 
aUm  Stfiflka  dar  Wa«MrpaM  aiekt  allefai  deoMalbwi  Wa«er 
irMar  wwSSknm,  wo  ikrtt  Uaiband«  Hriantk  bt,  nndan 
dieselben  MMh  Mf  Umn  BdMB  «Mkran  Oewhwni  adt^ 
theilen. 

Worauf  es  ankommt,  nachdem  diefies  heillOH  WiMer- 
nnkraut  hier  und  auch  an  anderen  Stellea  fMte  Worzel 
geschlagen  hat,  ist,  Mittel  eu  ergreifen,  daMellx»  za  ver- 
nichten, oder  doch  irenigsteoi  desaen  ÜAfneiwft  lu  b«-  j 
klmpfen.  —  Im  Jahre  1866  wnrd«,  ««il  an  naaaigebander 
Btalla  diMa  Angalegenheit  im  Ac^img  fir  nicht  «o  gefiibr- 
lidi  gdMlten  ward«,  nur  ein  Paffiathmittel  angewendet;  es 
wurde  nämlich  dnx  Kmnt  nbjjemaht  nnd  ausgeharkt  und  da^ 
gewonnene  Mutcrial  zu  I hlnjrnr  verwendet.  Diene  Mass- 
rcpel  war  iilirii:f'n>  für  den  AMf;enhlick,  wo  bereit»  die 
gewöhnliche  Schiffahrt  auf  dem  AlsterbaMin  in  Frage  kam, 
die  einsig  möglieh«.  Weil  es  aber  dabei  nicht  anging,  die 
abgemähten  Plauen  ▼olUtäadig  in  die  Schuten  und  Ton 
ihnen  aa'e  Laad  n  bringen,  nnd  deawegen  Tanaende  too 
SOAm  nuidcUtebM,  die  ia  Weaaer  lelnriMiieMd,  neae 
Plaatafw  enwogten ,  weil  ferMr  di»  Waneh  d«i  Unkranti 
nicht  aoRgerottet  wurden,  so  lutf  diieee  Verfahren  nnr 
palliativ.  Die  mumi'ntanen  Aenssemngen  des  UebeU  wur- 
den beseitigt,  das  L'ehel  selhsr  wiirile  vprmehrt. 

In  kleinen  Teichen  hat  man  auswärts  die  Pflanze  mo- 
mentan vertilgt  durch  Einsetzen  von  WaMcrvögeln,  nament^  . 
Heb  Schwänen,  die,  wie  bereits  erwähnt,  dieaelbe  leiden-  I 
•eihaMieh  fressen;  in  anderen,  anek  kleinen  Verhältnissen,  I 
ha*  man  die  Waaaer  «bnlaaMii»  md  den  Bod«  griindUek 
TOB  den  Vnndn  befireit.   Dlea  Alles  f^ekt  natfirtieb  bei  |' 
unseren  grossen  Alster-Seen  nicht  an;  hier  werden  wir  nur 
einen  bleibendin  Kampf  mit  diesem  Wa«M>runkraut  t'uhrrn 
können,   wie   er  auch  anderwärt«   hevnr.ftehen    wird.  Es 
giebt  rj'ir  7\vfi  Mitr*")   trrfjori   dii-^i""  Wa^'^iTST'^t    w ■lij'-tpns 
nipiner    i  :■  I  .  .    i  -  _    i .  i  ■  L  ,    :         - 1  :i  l 


für   gäniliche   AusrottunR  —   eine  Bagge- 
rung, die  die  Wurzeln  mit  beseitigt, 
gegen  ein  Ueberhandnehmen  —   stetes  Ab- 
mähen und  Ausharken. 
In  beiden  Fällen  ist  aber  dafnr  m  aoigan,  daae  abge- 
rissene Tbeile  der  Pflance  mit  NetMO  aii%eflaeht  vad  ane 

T.  h.  WaatpkaUa. 


Beforate  ans  der  Fachlitterator. 

Förstsr's  AUgamsin*  Banisitiag,  Jahrgang  1867, 

Heft  1,  enthält: 

1.  Der  Heinrichsbof  in  Wien,  von  Theop. 
Hansen.  —  In  Folge  der  Demoiirong  der  Ba«t$ien  enW 
stand  die  BingaCraase  (Wiaaer  Booleiard).  Dar  hakanata 

Indnatrielle  Herr  Dratebe,  Bedtaar  tot  6  Pandlen  aa 

der  Ecke  der  K.'irr.tlnirrstra.sse  nnd  dem  Opernrinf;.  dem 
Operuhause  xe^jenuber,  furdorte  1861  den  Archite^kten 
Herrn  Tbenph.  Hansen  auf,  ein  Projekt  auszuarbiiien. 
dewen  Hauptbedingang  neben  der  Schönheit  der  Ka^adea 
und  Gros«artigkeit  des  Grundrisses,  Zweckmässigkeit  and 
Rentabilität  sei.  Baaaea  projektirte  auf  den  6  ParseUea 
3  einseln  verkaoffaaN  Binser  in  einer  Architektor, 
50  Wieaar  Klafter  hur.  S6  Klafter  tieC  Btdnaehoaa  and 
Meaaanin  sind  als  Itncnka  bebanddt  md  dat  i.  nad  }.  6e- 

schnss  zntyimmen;;o7njen. 

Die  WaudtläeLe  ist  von  rothem ,  die  Gewände  von 
weiasom  Stein  herf^estellt.     Da«  Ornament  ist  Terrakotta. 

2.  Villa  d'Este  au  Tivoli  von  Ad.  Gnaath.  — 
In  der  malerischsten  Cregend  1550  angelegt.  Der  von  oben 
herabgeleitete  Anio  steUte  kolossale  Wasaermeagea  dem 
213  met  langen,  174  met.  deCao  Garten  anr  Yerfiignag. 
Die  Haaptanlage  der  Villa  aad  dea  Gartea  iat  von  Ippo» 
lito  d*Bate  and  Ippolito  II.  —  Arebitekt  war  der 
Neapolitaner  Pirro  I.i^rorin,  von  dem  sein  Zeitgenosse, 
der  Tafkaner  Gio  Matteo  sagt:  Totius  antiqoitatis  peri- 

ti.-iviiniiN.  tiiilliiifque  honao  attia  igniaa,   Voa  deBielbtB 

ist  die  Villa  1'  i  a. 

Der  halbe  Garten  ruht  auf  gewaltigen  UateraUHUn. 
Waaser  durchströmt  ratischend  unter  Plataaen,  inunergroaaa 
Eicken,  Pinien  and  Cypressen  den  gaaaea  Orgaainan*  ala 
iaaarataa  Lehansalement.  WeKberöbnt  aiad  hier  dto 
11  Biome  des  Oypreaaearondela. 

Man  erkennt  einen  unteren  und  einen  oberen  Garten, 
in  dem  4  Axen  sich  durchschneiden :  senkrecht  zur  Haupt- 
axc  ist  das  grosse  1,14  met.  lan^e  Wasjierwerk,  <li''  (iiran- 
(1  n  1  a  ,   .ini;'>or(lnet.      \uf  t'i;u-r  Ni'^b'-nfiv  f  sti-bt  di''  iir;ip<>lt- 


Hafens  and  sar  Herstellong  der  gegen  Sex;  m  1  [lejus  bo- 
atiamten  Flotte,  den  Urwald  lichtete  und  dun  See  selbst 
all  Innenhafeo  benutste.  Jetzt  ist  «war  diese  Tempelpracht 
aad  jeae  ualta  WaMeaaaebt  mit  ihrcaa  Sebaaar  venekwaap 
den,  doeb  die  Grotte  der  Sibylle  mit  ihrer  adtaanMa  Bin- 
richtung  ist  geblieben.  Wir  traten  in  einen  niedrigen  und 
eniien,  aber  ganz  regelmässig;  in  den  Feixen  itehauenen 
."^tollen,  den  die  mit;;enommi>ni'n  Karkrln  M'hwaih  bi'leuch- 
teten.  Nach  eini);ei>  hundert  Schritten  langsamen  Aufwärts- 
schreitans  bog  sich  eine  schmale  Felsenspalte  rechts  ab, 
vir  folgten  ihr  und  standen  pUtaUoh  an  dunklem,  leiae 
flutendem  Wasser.  Und  ebene»  pUtnli^  hatten  sich  vier 
atinunige  Karle,  die  wir  aate«  gar  aädit  beaebtet  hattaa, 
iwiaeben  nai  gedrlnf^  einen  ^daa  von  nas  anf  die  Sehnl' 
tern  a;eladen  und  trugen  uns  nan  nolens  \  nlr  n,'.  durch  diis 
pl5t>chernde  Wasser  in  die  rabenschwarze  Fiiisteruiss  hin- 
ein. Laii;^-.iiin  :'i  listen  uns  dio  Fackelträger.  Ks  war  eine 
beltt^ame  Situation,  mitteu  im  Schoosw>  der  Erde  über  Wasser 
80  schweben,  das  man  nieht  aah,  sonderu  nur  hörte,  — 
aad  anter  Menschen,  die  man  nicht  kannte,  ja  bia  Tor 
vHrigaa  AngeaUiekeo  nie  gesehen  hatte.  Mir  wenigitens 
«orde  etwas  naterwaUiieh  aa  Mate»  Naek  eiaer  konea 
Wanderung  immer  durch  Wasser  wurde  ein  jeder  von  uns 

mit  raschem  Knrke  wieiicT  nh-  und  auf ^  Trork'>ni'  Re.'tetzt 
und  dann  der  Schsiiplatx  bileuchtct.  Da  standi-n  wir  am 
Schlosse  einer  breiten  inedriuv^ii,  geniacharlig  r.u^ehauencn 
Höhle  anf  awei  getrennten  Felsvorsprüngen,  welche  genan 
ia  dar  Fem  T«t  aitikfla  Battaa  geartehet  varea  and 


I  offenbar  früher  za  sokheui  Zwecke  gedient  hatten.  Gegen 
1  über  von  unseren  Steinbetten  «tieg  aas  dem  Waaaar  eine 
breite  Treppe  empor,  welche  naek  oben  kin  Teraohfittet  iat 
1  and  uooh  nicht  untectnciu  aeia  eoU.  Oftobar  wir  diea 
I  eiaat  dar  Aufgang  oder  viebaalir  ^  bwablulaende  Sttoge 
für  die  nrakelspendende  Sibylle.    Neben   unseren  Betten 
befand  sieh  noch  eine  tiefe  Felsspalte,  welche  mit  dem 
VorRemai-Le,  durch  das  wir  zuiT'it   hindurchf{etragen  wor- 
den waren,  in  Verbindun<;  stand  und  jedes  innerhalb  ge- 
'  sprochene  Wort  su  hören  verstattete.  8o  ergab  sich  deaa 
j  die  räthsel  hafte  Bauanlag«  als  ein  uraltaa  HailigtaB,  mria 
I  die  Sibylle  den  orakelsocbenden  Pilgern  ihre  Weiiaagngaa 
I  aus  geheimniaaToUar  DonkeUMit  voa  der  Tttfft  tm  tw- 
I  kündigte,  während  dieaelben,  anf  den  steinernen  PeisbeHaa 
]  lieiiend,  von  der  Aussenwelt  cetrcnn!  wurm  nnd  dricli  von 
'  der  hilfeleiatcnden  Pricsterj^fhuu  stef.  unsichthnr  hi-otiachtet 
und  belauscht  werde.n  konnten.    Umi  di-^hnlb  w;ir  mir  der 
I  Üesuch  dieses  an  seltsamen  Eindrücken  so  reichen  Lokals 
I  doppelt  anstehend  und  wertvoll.   Stellten  sich  doch  dadnrck 
1  Tage  vor  das  geistige  Auge,  wekke  tou  den  onsrigea  dnreh 
Jahrtausende  getrennt  sind;  autaste  ich  doch  sofSÜt  aa  daa 
IsBaaioa  aa  Ikebea  oder  aa  4m  Omkelgemaeh  an  DalpU 
denken  t  Denn  grade  kier  bei  Gomi  haben  grieebiaolie  SeB- 
uion,  Sitte,  Gesetz  und  Kunst  schon  1000  .bihre  vor  unserer 
AiTn,  ihre  iilte^ti  ii  Sprösslinge  gepüanzt,  um  da«  damals 
MiUi^  un  ' '  •-  MmitBIldt  Vt*""*»^T  — »  yy*T* 

I  KoUor  emporsuheben. 
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▼on  Fruchtbarkeit  strotEeodea  Auffu«uD|;  —  Walser  au*  | 
rielm  brüsten  fliessend.    Du  Zuliammeavirken  der  Kunst- 
aoUge  dos  Gart« na  mit  dar  Immwi  toinlOThaftlimhim  Natur 
kann  nebt  gonng  Iwwuadttt  «ardok 

Die  PalaatrerhSltniM»  äaA  ichön,  tod  Uarer  inun- 
voller  Bildang;  die  Fa^sden  sollten  vahncbeinlich  mit 
Stukkaturen  belebt  wcrdon ,  wio  Villa  Pia  oder  Palazxo 
Spada  ia  Rom.  Im  Hot<>  bt'tlndi't  sieh  MoHaikpflaatHr 
mit  fiu'neMschen  Lilien  und  einem  weiAsen  Adler:  die 
Gartenmanem  seigon  in  rothen  usd  gelben  Streifen  Sparen 
Ton  Bemalang. 

S.  Der  fitrebebogen  der  BiUelaltArliehen  Baa> 
kaatt,  TOB  VioUat-le-Dae.  EMbdaiiMm  Anfbntm 
flBtwiekelt  sich  die  Straktnr  dar  Kirebea  Bteh  Omr 
wahren  Richtang.  Im  n5rdlich«a  Prankrrich  stellt  er  siok 
frei  dar  im  Anfang  de«  12.  JAhrhiindert« :  im  Süden  und 
der  Mitte  dapej^en  r.pij;t  er  sich  erst  am  Eudt-  des  ein- 
geführt. Zu  den  «Itestnn  Strebplx>)fen  (;pbört^:i  <lii'  am 
Chor  Ton  St.  Kemy;  doppelte  Strebebogen  zeigen  die 
fachen  Gewölbe  am  Chor  der  Cathedrale  rn  Soisions, 
dam  Baa  ia  die  eiatea  Jakre  doa  18.  Jabrbnoderta  fällt; 
«iaa  ibdbshe  Aaeidaeag  aaigt  daa  um  »80  errielitela 
SeÜff  dar  Kirche  aa'Aakieaa.  —  Die  Idee  de.r  doppelten 
Strebebögen  schien  den  Benmeistem  des  13.  Jahrhunderts 
nicht  immer  kräftig  genug,  deshalb  verbundfii  sie  b-iiif 
Bögen  durch  eine  Reihe  von  Radien  m  einem  Körper;  die 
Kathedrale  von  Chartres  giebt  iin>  hierin  ein  merkwür- 
diges fieispial.  Indesaen  wurde  diese«  8y«Com  während  des 
l£  Jakrhunderts  niobt  biaiig  angewendet.  Erst  später, 
«b  aaa  dia  Pfeilar  aaak  nad  aaok  aebwieber  aüebte, 
«wde  a»  g*aN  WidenlHidaknft  gegea  daa  Sciknb  der 
flewilbe  Baak  AoMea  anf  die  Strebepfeiler  übertragen. 
So  bei  der  rom  heiligen  Lndwig  erbauten  Kirche  zu 
St.  Deny«,  femer  «n  den  Chören  der  Kathedralen  von 
Troyee,  Seez,  Mann,  und  spater  im  H.Jahrhundert 
so  St.  Ouon  za  Ruueu.  Die  Theorie  des  Syrtems  mit 
ihren  selUtt  übermässigen  Konseonenaen  finden  wir  aon 
Chor  SU  Beaurais;  naa  kaaa  um  den  Pafikeaoa  der 

Dia  Aamnämg  tob  StrebdiSgea  bei  graawa  GeUndaa 

■rbaiaebl  eine  gründliche  Kenntniss  TOm  Miob  der  Oe- 
wölbe;  mit  grosser  Kunst  sind  die  Ketbedralen  Ton  Gler- 
BJont- Ferr.-inii ,  LimojiC«  und  Narbonno  erbaut;  alle 
8  sind  wahrscbeinlich  Werke  eines  Mannes,  und  obgleich 
jenseit  der  Loire,  gehören  sie  doch  I'  T  Ar<"hitektur  des 
Korden*  an.  —  Im  14.  Jahrhundert  hatte  der  Strebebogen 
den  höchsten  Grad  seiner  Vollkomneaheit  in  wisaeosebaft- 
liaber  Baaiehwng  erraieht;  weitar  gaben  koaata  laaa  aioki, 
ekaa  deai  BMtaduitt  aaliefaB  aa  ftUaa. 

4.  im  Text  dea  Heftei  iat  acbHeaaUak  noeb  eine 
LefaensbeacbreiboBg  Abel  Bloaet's  enthalten,  nnd  die 
TOD  diesem  Ar<!hitekten  1826  entworfene  Re^ta',lr»tioIl  der 
dnrch  den  Grafen  Velo  und  die  frans.  Akademie  su  Rum  : 
auügegrabeaaa  Beate  dar  Thennen  daa  Aatoaio  Caraaalla  I 
beigefögt. 

Der  Atlas  bringt  ausser  daa  aa  Art.  1,  die  Villa 
d'Bate  aa  XiToli  gaböiigea  BUttan,  aoeb  eine  Anaieht 
dar  Siagerballe  la  Draadaa,  aad  Graadriaa  aad  Dnreb- 
aahaitt  dia  AuaateUaagiipblndee  fBr  1867  für  Paris.  B.L. 

5.  Notia  über  das  Reserroir  tob  Henilmon- 
tant  SU  Pari«,  mit  einem  Blatt  Zeichnung  im  Text.  Die 
Stadt  Paris  nimmt  tiiglirh  einschliewilieh  der  zu  .'i.'jOO  Kbm, 
bi'ri'tLncton  Wa'ifennenge  der  Dhuys  und  der  Marne. 
2001)00  Kbm.  WasM-r  auf.  H-ii  1,700000  Seelen  inel.  der 
Fremden,  kommen  daher  auf  jeden  Einwohner  116  Litrm 
(3s  ifi  Kbf.).  Das  Beaenroir  tob  kUailmontaBt,  «alobea 
die  OewlaiBr  dar  Dbaya,  die  ia  ebMm  bedaektoa  Kaaale 
WOB  2  M.  Höhe  nnd  1  M.  Breite  naeb  Paria  geleitet 
werden,  aufnimmt,  kann  100000  Kbm.  Wasser  fBr  die  Ver- 
theilung  fansen  und  ist,  weil  die  Rp5prvoirs  von  Pansv 
nnd  Belle  vi  lle  nur  40000  re-sp.  36000  Kbro.  Wasser 
eathalten,  die  grösste  Anlage  diei!«r  Art  in  Paris. 

Da  man  der  Beschaffenheit  des  Bodens  wegen,  mit 
daa  Onmdpfeilern,  die  6  M.  von  Axe  zn  .\xe  entfernt 
aldhsa  aad  die  Decke  dea  Beaerroin  fir  daa  Waaser  der 
Dkaya  tnna,  aiaaiilek  tfaf  gektn  anaate,  ao  wvde  die 
Torhaodene  Höbe  aar  Aalage  eioea  unteren  Reserroirs  von 
32000  Kbm.  Inlialt  für  daa  Wasser  der  Marne  benutat. 


Die  Höhe  de«  Wassers  im  oberen  Reservoir  ist  auf  5  M. 
bestimmt. 

Die  Deoke  daa  oberen  Beaerroirs  beateht  aaa  Krens- 
gawöibaa,  «alake  mit  Biakridkt  daraaf,  daae  aie  nor  eine 
mit  Baaao  bedeekte  Brdaokiebt  tob  0^  Ua  0,6  iL  Hobe 
an  trageo  beben,  bei  einer  Pfeilhöbe  Toa  0,6  M.  nar 

0,075  M.  (=  3  Zoll)  stark  sind.  Die  Kreuz^ewölhe, 
welch«  die  Deeke  des  unteren  Reservoirs  bilden,  sind 
0,4  M.  (=  \i)  Zoll;  stark. 

Die  Beokosten  haben  3,700000  Frs.  oder  pro  Kbm. 
av%Bapeidicrt«a  Waaaar  SB  Fn.  ^ro  Kbfl  <  fligr.)  betragea. 

Gfaa. 

»er  OiTiUat aaleai.  aSaHaekrift  fSr  IngmleaTwaaaa, 
Jahrgaag  1867,  Haft  1,  eatkilt  aa  OrigMaaMttea  «atar 

anderen: 

1)  Befwlireihiing  nnd  Bereehnnng  einer  neuen  kalori- 
.«eben  Hoehdruckuiiuchiue  von  Richard  Unger.  Der  Er- 
findrT  hi  hickt  die  Bemerkung  voran«,  dass  die  kalorischen 
Maschinen  von  Ericson  und  Windhau.sen  in  der  That 
nur  eine  onbedeatende  Arbeit  geleistet  hätten;  Grnnd  daffir 
aai,  dasa  die  voa  dar  Lnf^osipe  geförderte  Loit  in  Folge 
der  Kompreasion  «he  so  boke  Temperstar  annahm,  daas 
eine  bedeutende  VolamTerinderting  in  Folge  vailerar  Br> 
wirmnng  nicht  mehr  eintreten  konnte.  Terfhaier  hat  dea* 
halb  in  seinem  Projekte  anf  eine  Kaltwaiwerpumpe  Rück- 
sicht genommen,  deren  Wa^sser  dazu  dient,  die  Luft  in  der 
Drnekpumpe  während  der  KompreRsion  abzukühlen.  —  Die 
Maschine  ist  dnrch  Zeichnungen  au.^fnhrlich  erläutert.  Für 
den  Kohlenverbrsoch  findet  Verfa.<tscr  dnrcb  KiakMag  das 
iaaamtgfiaati»  Baaaltat  von  0,844  Kilograma  pra  Slaada 
aad  Pfcraeiknft. 

9)  BereehoBsg  eiaeraer  Bogenbräckea  tob  Dr.W.Fr&a» 
kel.  Der  Anfsata  iat  bagoanea  nad  aoU  aaeh  Sebtaaa  da» 
selboa  beaproekaa  ivardaa. 


BavauBfiihruiigen. 

Xaaaal  im  Fdwoar  1867.  —  Ba  iat  vialfMdie  Veran- 
laiiMiig  SU  der  Hoffliiaag  TOrkaadaa,  daaa  aiob  im  Laufe 
der  nichsten  Jahre  schon  —  die  bisher  sehr  schwache  uad 
durch  manche  Hindemisse  gelähmte  hiesige  Bauthätigkeit 

recht  lebhaft  entfalten  wird.  Ueber  die  seit  sehr  langer 
Zeit  vergeblich  ersehnte  FcsUtellung  eines  den  jetzigen 
Verhültnissea  ent.Hprechenden  Kasseler  Stadt-Erweitorungs- 
planes,  bei  welchen  die  grösste  Gefahr  im  Verzug  ist,  sind 
jetat  die  lebhaftesten  Verhaadlungen  im  Gange.  Es  han- 
delt sieb  kiarbei  aar  aoek  dann,  efadge  erat  ia  letater  Zeit 
vorgeBOsBOMae  Aeadaraagaa  m  daaa,  daaaaa  Verkaadjaagea 
au  Grunde  liegenden  Plane,  dnrek  «eleka  dar  achSaato 
nnd  belebteste  Theil  des  neuen  Stadttbeilee,  die  Parthie 
7.wisrhiri  ili  iii  HnlinlnilV-  und  dem  FriixiricbspUtze,  klein- 
licliiMi  SjmrMimk.'it.s- lin(  kRi<  hten  zu  lieb,  nicht  nur  für  alle 
Zctlru  kiiii^lii  Ii  entstellt,  »ondern  auch  jeder  zwerktniissigen 
Kommunikation  gänzlich  beraubt  werden  würde,  zu  hinter- 
treib«!,  wosn  Gotttob  die  Aussicht  sich  immer  günsüger 
geataltct.  Fast  ti|^iok  arbebaa  aiek  aeae  Stiauaan  für  die 
Beaaitigang  jener  eatataUaadaa  AeaderoBgOB,  daarn  Hia» 
Biaad  öffentlich  daa  Wort  aa  radaa  wagt  In  dem  Bau- 
wesen der  früheren  HolVerwaltnng,  jetxigen  Königlichen 
General -Vrrwaltniig  des  Karfürstlichen  H«nsfideikommis.ses, 
ist  eine  ganz  ungewöhnliche  Thütigkeit  eingetreten,  zn- 
mi'ist  veranlasst  dadurch,  da.s  mehre  Gebäude  diener  Ver- 
waltung zu  militärischen  Zwecken  miethweise  abgegeben 
und  umgebaut  werden  and  dadurch  viele  Lokalvoriind<>- 
ruagen  mit  nrnftaapudea  baaUekea  Aeademagea  gleteh- 
aeitig  nötbig  werdea.  Fb  den  AagaabUek  iat  die  Haapt- 
anfgabe  die  Biari^toag  des  bisherigen  BofVenraltnnga- 
gebäudes  zur  Kriegasehnle,  womit  einige  Neubsnten  —  Stal- 
lungen, Rcithaus  und  'riirnli;itle  auf  dem  als  Exerzier •. 
Reit-  und  Turnplatz  heranzn^iehenden,  bisher  wüsten  (ira*- 
plat^e  vor  der  s.  g.  Kattenburg,  dem  seit  .\nfang  dieses 
Jahrhundert«  in  traurigster  Weise  unvollendet  liegen  ge- 
bliebeuen  Bau  -  Anfänge  eines  mächtigen  Scbloaaes  —  ia  Ter- 
biadoag  traten  werdmu  Aaeh  die  Fl^ga,  «aa  aoa  diesem, 
eiaam  dar  adtSastaa  Puakto  dar  Bladt  aa  hage  sehon 
zur  gröisten  Bntatellung  gereichenden,  nur  bis  aar  halben 
Erdgeanhoashöbe  gediehenen  Riesenbau  nunmehr  wardea 
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■oll,  wird  überall  jeUt  erutUch  beiprochen  und  erwogen,  I 
ohne  dM8  man  bii  jetit  m  einm  bestimmten  Plane  "ich 
hnt  «tnigoi  kfinMB.   AhmbtiIm»  irardea  viel»  V«neh5nc- 
nng«a  MnMokitigt,  warn  TMl  von  nra  «ntrtan- 

dmm  .Versehönenuigt  •Vereine*  ausfrchpnd,  durch  welche 
et  mit  TerhiltniKsmiiMij;  »ehr  |;crin^<>n  Mitteln  möfilich 
sein  wird,  die  hprrliche  Laße  Kag^oU  fr^i  r.iir  rci  htcn 
Geltung  sa  bringen  and  einige  der  schönsten  Punkte  z>i- 
giaglidi  wd  im  Otanwe  der  Aoau^  gMignet  i>  wtehrn. 

Die  Stadtrerordneten  lu  Köln  hiibcti  um  31.  Jnnuar 
den  Kredit  cur  Fertigstellung  des  RathhauM>i>,  Rathhaus- 
tharma  and  dea  hanseatischen  Saales  bewilligt.  Die 
aDioakiiraa*  bringen  über  den  letzteren  eine  nähere 
ICttbaüug.  Es  iat  dem  Stadthaomeiater  Saichdorf  ge- 
toagaa,  m  ötr  mt  nioiMB  SkalptnnB  Iwidwiktiii  fifidwanrl 
dM  8h1h  ntar  dar  gnoan  Tnaua  die  TolliitlBdigen  Bettr 
der  alten  Banalnng  aufzudecken,  welche  nnnmehr  ^etrpu 
hergeatellt  werden  soll.  Die  24'  breite,  31'  hoho  Wand 
enthält  in  ihrem  nnteren  Theil  9  fast  lobcns|j;rosso  Figuren 
(3  heidnische,  3  jüdische  und  3  christliche  Kitter)  auf 
sierlichen  Postamenten  und  mit  Baldachinen  versehen.  Der 
obere  Theil  ist  mit  Fenstern  durchbrociwa  and  TOrglast, 
die  3  inneren  Felder  enthalten  3  kleoiar»  Pigamn,  deren 
■uttkre  ala  KaiMr  Karl  IV,  dar  LnaiBbaigar,  gadeotct 
wild.  Simmdieha  Fignrn  oäd  dia  danmter  aagebraehten 
Wappenschilder  sind  auf  daa  Batehate  in  Roth,  Rlau  nnd 
Gold  bemalt.  Nach  der  Zeichnnng,  die  Rasch  dorf  von 
dieser  Siidwnud  entworfen  hat,  dürfon  wir  in  di  r  Restau- 
ration des  Saales  ein  Werk  der  höchsten  dekorativen  l'racht 
mittelalterlicher  Kunst  erwarten;  über  den  Schmuck,  den 
die  öbrigan  Winde  erhalten  sollen,  iat  jadoeh  Genaueres 
Mab  nieht  feetgeetellt.   


Von  dem  rnli/pi  -  Prl-.idiinB  Barlin  sind  Ban-Er- 
babniaa- Scheine  ertheilt: 
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gegen  das  Vorjahr  also 

3676 
1525 

4201 

1259 
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wipt.  nrlr.  wtiif^.vnigtr.  wkr. 
Eine  ganx  richtige  Uebersicht  der  Bauthäfipikeit  Ber- 
lin's  gewährt  diene  Tabelle  noch  nicht,  da  darin  ni'iit  un- 
gegeben  ist,  wie  viel«  von  den  poliseilich  ^(•nchniij;tpn 
Banteo  aneh  wirklich  aas^eführt  sind;  die  höchste  Zahl 
dea  vorigen  Jalirea  würde  sich  darnach  erheblich  redusiren. 
Bl  alnd  TOB  dem  Polizei -Präsidium  jedoch  bereits  Einlei- 
tn^on  mtnrffan,  wn  fnr  die  Zoknnft  aneh  diaia  ZUFem 
feftanaieUen.   

VermiiofatMi 

Jb  Folge  dar  Kotia  ibav  die  Heidelberger  Kon- 
knrreni  in  Vo.  7.  vni.  Bl.  baban  wir  mehre  Znachriften 

erhalten.  Ein  »iiswärtigor  Fachi^fnii^.^c  zpi^^f  uns  an,  dass 
er  nach  einmaligem  vergeblichem  <j<>.-iuch  um  Ueberüenduntr 
des  Programm«  auf  einen  iweiton  rekommaudirti  n  Hricf 
dawelb«  umgehend  erhalten  habe.  Da«  Sekretariat  der 
Universität  Heidelberg  theilt  mit,  daae  daaaalbe  nicht 
wMiigar  ala  160  Prognunae  aa  Arohitektan  vanaiidt  habai 
verapitet  eiitgahende  Bagahran  hätten,  naebdem  die  däai 
PMgnmM  ta  Onwde  liegeade  Bnaebm«  Twgriiiän 
woraen  eei,  niebt  mebr  berSeksiebtigt  werden  kSnnen.  Es 
wird  forner  bemerkt,  da-ss  dip  erschöpfende  DarleRunp  der 
Bedürfnis.sc  und  Wilnsdhc  der  Direktion  des  Kranken- 
hauses,  trotzdem  den  Architekten  schlioMslich  volle  Frei- 
heit gegeben  «ei,  bei  den  Schwierigkeiten  einer  aolchen 
Aufgabe,  die  ein  gliadliehea  Stadium  der  Baobaddribiiae 
eiaei  Krankanbawea,  irie  «iner  Usivanititaamtalt  Ton«** 
■etet,  keine  Bndiwaraag,  loaden  ebe  Brkiditerang  lei 


und  dass  ein  denkender  Architekt  darin  keinen  Grand  au 
einem  Urtheile ,  wie  es  dort  gefallt  worden,  finden  kSnae. 

Hierauf  ist  unsrerseits  Folgendes  sa  erwiedem.  Wir 
haben  mit  nnirer  Notia  bauptsiolilich  den  Mangel  aa 
Einheit  rügen  «oUan,  «eleber  in  jenen  KonkntTen8-PM>- 
gramne  erriditlieb  ist  Dasselbe  oestebt  ans  8  TlMiieB» 
c'iripr  Brrischtlre  und  einem  Narbtraj^p,  die  mit  einander  eo 
im  Widerspruche  hti'hi'u,  dass  in  letzterem  eine  Äoord- 
nunt^  direkt  als  za  , verwerfen"  besoichnet  wird,  die  in 
Jener  ausdrücklich  gefordert  ist.  Dass  das  Baubedürfbiss 
möglichst  klar  gelegt  und  dass  den  Architekten  möglichste 
Freiheit  gestattet  wird,  ist  sicher  nicht  sa  tadeln,  aber  nacb 
beiden  Seiten  hin  wird  es  eine  Grense  gaben,  die  unarer 
Ansicht  naeb  ia  dar  nreadiBre,  die  wohl  etwas  an  sabr  in^ 
Detail  geht,  aaeli  der  ersten,  in  den  Vaditrage,  der  t51- 
\v^o  Freiheit  proklamirt  in  Dlugen,  die  der  Architekt  in 
diT  1  hat  nur  gemeinsam  mit  dein  Arzte  festzusetzen  hat, 
nach  der  zweiten  Seite  hin  übersihritten  worden  ist.  Ein 
solcher  Widerspruch  lässt  auf  verschiedene  einander  wider- 
strebende  Einflüsse,  die  bei  Abfassung  des  Programms  und 
Ansschreibosg  der  Kookorrens  thätig  gevaaen  sind,  scttliae- 
sen,  und  macht  kainaa  ganx  guten  Eindmdi;  ein  Progiann, 
das  in  lieh  klar  xmA  nbgBMMenen,  eaa  einen  Gone  fe> 
•ehrieben  ist,  wirkt  entadhieden  «nladender. 

Sicherlich  würden  wir  aber  keine  V(ra:il!is>iui^  [be- 
nommen haben,  dif'.<ien  an  und  für  sich  zufälligen  Umstand 
EU  erwähnen,  wenn  nicht  etwas  Anderes  hinzugekommen 
wäre.  Es  mag  sein,  dass  die  Nachfrage  nach  den  Pro- 
grammen stärker  gemaaa  ist  als  erwartet  wurde,  (wahr- 
scheinlich trägt  ^  grosse  Verbreitung  der  Nadiriobt 
durch  onsera  FrobaauanMr  die  Schuld)  alier  wfae  aa  denn 
ein  so  Groiaee  geweaea,  bei  eiaer  Konknrrena»  die  I8r 
2500  Fl.  Preise  auaetat,  dne  neue  Auflage  der  ScihrUk- 
stöcke  ZU  veranstalten?  Wäre  es  nicht  mindestens  geboten 
pewesen,  diejenijren  Architekten,  welche  sich  dreimal  mit 
oiiiem  Cii-nche  um  das  Programm  an  die  Universität  ge- 
wendet haben,  mit  einigen  Zeilen  Antwort,  wenn  sieht 
anders,  gedruckt  unter  Kreuzband ,  su  bescheiden  7  Da 
dies  nicht  geschehen,  so  hat  man  sielier  Grund  entwedw 
eine  sehr  geringe  Rücksichtsnahme  aaf  die  ArdiitelMen, 
welche  Zeit  «ad  Arbeit  an  das  Intereasa  der  UniiefMt 
letaea  wollten,  oder  im  Hinbliek  auf  «Ke  oben  berrorgebo- 
benen  Widersprüche,  eine  Unklarheit  in  der  Leitunjf  der 
betreffenden  Konkurrenz  vnrausznietzen.  Wenn  da«  trotzdem 
nicht  der  Fall  »eiu  itolhi'.  n>  l.i  iiiiurrn  wir  gern,  irrthüm- 
lich  ein  zu  hartes  Urtheil  ^erälli  zu  haben;  bei  den  traa- 
rigen Erfahnnq(aa  aber,  welche  so  riele  ArehÜdrtea  edm 
bei  Konkarteanan  gemacht  beben,  bei  den  groeaaa  Ifift 
braneh,  dar  nit  ilrer  keetbaren  Arbeilikrafk  eoiiee  eft 
genug  getrieben  «ofdaa  iat  (Verinadlangen,  nie  den  äb- 
ziihelfen,  sind  ja  bä  dam  dnntacben  Ardiiteltteatafa  adion 
lunic  in  Vorbereitung)  — •  erscheint  es  jedenfall.'i  nicht 
uii^en'i-ht fertigt ,  ein  Hisstrsnen  in  jede  Konkurrenz  zu 
«etr.cii.  liii  welcher  von  vom  hcn  iu  dem  Iufere«sft  der 
Architekten  nicht  genug  gethan  wird.  Als  Organ  der 
deutschen  Architektenschaft  biaiten  wir  ana  fSr  Ter^idite^ 
diesem  Misstrauen  Aosdrack  ea  geben. 

üekanntmaobang.  Mach  §  11  der  Vorsohtiften  iör 
die  Köni^iebe  Bau-Akadeaü»  von  18.  Mira  185$  kinaen 
Stndireade  dea  Baafcafcea,  irdehe  die  Mflugen  fir  daa 
preuBsisoben  Staatadianst  niebt  ablegen  vollen,  aneb  au 

Ostern  in  die  Bau- Akademie  eintret<»n.  Die  deüfallfiige 
Meblung  muss  .•spätestens  bis  rum  1.  April,  an  welchem 
Tage  die  Vorlesunzen  heginnen,  schriftlich  bei  dem  I'nter- 
seichneten  erfolgen,  derselben  auch  Zeugnisse  und  Zeich- 
nungen, aus  denen  hervorgeht,  da«8  der  Anfsonehmende 
hinreichende  Kenntnisse  wkI  Uebnng  iMaiteti  un  den  üntar- 
rieht  mit  Erfolg  benntaen  in  kfimen,  beigefligt  «erden* 
Von  Baagewerksmeistem  wird  anr  ^  Vodagong  Üwea 
Meisterattestes  gefordert 

Die  Vorschriften  für  die  Königliche  Ran  -  .Akademie 
vom  18.  Mi4r7,  1855  sind  im  Sekretariat  der  Anstalt  käuf- 
lich zu  haben. 

Berlin,  den  25.  Februar  1867. 
Der  Gebeine  Oinr-BBa-Rath  und  Direktor  der  KSnigUeben 
Ban- Akademie. 
Grand. 
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Die  fol(;«ndo  Nichweiaunf;  der  in  den  l(>tzt4>n  10  Jahren 
durch  diu  NV  n  1 1  !■  r  m1  or f c r  Schliem'  !^e^^anj^eIlen  .Schiffn- 
gefiuise  und  Fio»«biudoD  dürfte  in  weiteren  Kreisen  Interetwe 
erregen,  da,  dieao  Schleuse  fut  aasschliniialich  den  Waaser- 
transport  der  in  Rüderadorf  gebrochenen  KklkstMoe  yer- 
mittelt  und  der  steigende  Verkehr  an  derselben  «ia  liein- 
lidi  dwtlwhM  Bild  voa  d«r  Bntwickal—g  jeatr,  »f»ntliBh 
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lOttheOungen  ani  Vereinen. 

AnkiUktta»  »nd  ISff«Btt«r>T«r*iii  sa  BasavTar. 
b  der  «n  6.  Febmr  abgahalteiwa  Yeraammlnm  wud«  die 
Ptag«  bebaBdelt,  welch«  Mittel  et  gäbe,  um  die  w«tere 

Vfrbrt-ituu^  des  aas  undichten  St«lleii  uuterirJi-icljir  Ga>- 
ruUrleituu^;  ausftroraHuJpn  Gases  iu  dem  Bodeu  zu  vfrluUru 
nnd  die  dadurch  bewirkt. -n  schädlichen  Kindüssc  mif  die 
Vegetation  auliubebeu.  Mikti  kam  dahin  überein,  diu«  et 
am  Zweckmässigsten  and  Emptt  hltasworthesten  sei,  beiu 
Verlegaa  daimrtiger  Bohrleitangen  die  gröaate  Soi^alt  an- 
Tor  dar  Benotning  einer  Drackprobe 
ttmA  ligji  jjt^nwfc  VW  der  DidhtiskMt  der 
Lritang  in  fibenengen.  Tn  Sandboden,  bei  weltSen  buu> 

eine  Verbreitung  des  Giisi's  iti  eiuem  Umkreise  bis  zu  35' 
Radius  von  der  RuhrleUunü;  beobachtet  haben  will,  werden 
die  Hohrleitungen,  wenn  -ie  sori^'fuitig  gelef^t  sind,  «püter 
meistens  dicht  bleiben ;  in  Bodenarten,  welche  durch  Setzen 
KU  Veränderungen  der  Lage  der  Rohrleitungen  und  damit 
n  Undichttgkeiteo  Veranlassung  geben  können,  sind  liinfige 
Beviaioaen  der  Laitaagen  durcn  Drookprolien  aotliweiidig. 

DerVonitieiidekHarrFnakiaigteaodauPhatapaphiaB 
ebiger  lebr  iateveaiaater  Kmutbantea  voa  dea  Orleaas« 
bahnen  vor,  welche  dem  Vereine  durch  den  Herrn  Ober- 
Ingenieur  Nördlinj;  lu  Parif  gescheukt  sind.  Dezüglich 
eines  Antrages  des  Böhmisehen  Arehitekten -Vereins,  die 
boTorstehende  Ausstellung  von  arcbitektoai»chen  Entwürfen 
ia  Prag  betreffend,  wurde  bcschlüsscQ,  den  Vereinsmitglie- 
deta  die  Beschickung  der  Ausstellung  möglichst  an  erleicli- 
tera.  Nadi  Erledigung  anderer  GescliäiUaacben  folgte  ein 
'VoKtng  dea  Henra  Architekten  Köklar,  aber  die  bialo* 
riaebe  Eatwiebelung  der  Baakanat.  In  growen  Zfi> 
gen  zeifjte  dertielbe,  wie  die  KanstlnistuTiiXPn  im  Osten  ihren 
Anfang;  gentjrnnu'n  und  wie  ein  uun-'btij^er  (Strom,  uaeh 
'Westen  ftirh  fnrtlii'wei^i'nd,  sieh  immer  mehr  aisfi^ebreitet 
habe  —  von  welchem  Ein&oaae  anf  die  Entwickelung  der 
Kunst  dabei  die  UientiaelieB  nnd  Bodenverhältnisse  des 
—  wie  die  rinaelnen  Knait-Epoehea 
aad  ladare  daraaf  aater  HiaanEgnag 
aeuer  Elenieate  am  aoljpbant  seien.  Wena  auch  ebaelne 
Zweige  auf  dieaem  Bntwiokelnngsgange  aeitwaiB  abgectorben 
waten,  so  habe  sich  doch  nach  kurzer  oder  längerer  Zeit 
wieder  ein  neuer  (grünender  Spross  daraus  entfaltet,  nnd 
Itösae  somit  der  EiitwiokelangsgaiiL;  der  Kunst  als  eine 
nannterbrocheu  lusammenhingende  Ketto  von  Fortbildungen 
nachgewiesen  werden. 

Der  Bedaer  gab  daisnf  ^aaa  kanaa  Abriaa  der  allge- 
■ehea  BMgaadmkta;  tob  den  Baataa  dar  Xader,  Puraer 
aad  Aemtar  fthrt»  er  m  doa  idealer  VdHaadug  atrah- 
lendea  Werkea  dar  Chieeben  —  er  arigte  wie  die  Römer, 
obwohl  nur  Naeliahmer  der  Griecbru,  doch  durch  Hinzu- 
fügnngen  neoer  KoQstrukiionsi'li'incute,  durch  ein  reicheres 
Aneinanderreihen  verschledcnpr  Ruuinlirlikeiten  u.  s.  w. 
«iae  neue  Kanatepocbe  begrüadet  haben.  Die  Anordnung 
nrlMkea  s«ei  kkiaerea  bei  ibrea 


I  Triumphbögen  sei^t  saorst  die  Form  einer  Gruppirong;  in 
dem  auf  Materialersparung  berechneten  Nischennykteni  bei 
der  Konstruktion  der  Widerlaji;er  ku  ihren  Kuppelbauten 
liegt  bereits  der  Keim  zu  dem  späteren  ICnotensjstem  der 
Gothik.  Der  Hedner  erwähnte  demnächst  die  weitere  EnU 
Wickelung,  die  da>  Christenthnm  der  Baukunst  gebracht 
bebe;  wie  nach  dem  Zaaaauaenbreebea  der  aatiicea  Kultur, 
die  aar  b  Bynaa  einea  aebwadi«n  Naehball  ftad,  die  gar- 
nuuiiacben  Stämme  im  We«ten  nnd  Norden  Europas  der 
Kunst  .eine  neue  LcbeosphaiM  eröffneten.  Die  rumanitiche 
Bajiilika  zeigt  zuerst  eine  rrthmische  Markirung  der  stütceu- 
den  Punkte;  in  bestimdi^er  Fortentwickclnng,  vielleicht 
nicht  ohne  den  Einflus.i  muharofHlaniHcher  Elemente  entstand 
endlich  die  Gothik,  die  in  rollKtändiger  Verleugnong  der 
Massen  die  Scheidung  der  trügenden  von  den  getragenen 
BaagUedera  aailöate.  Wibread  die  Gotbik  acblieMlieb  ia'a 
ÜeberaAwaai^idw  aanrtete  aad  in  aieb  aelbatTerkaSdierte, 
erwachte  ia  Italien  aas  den  Traditionen  der  Antike  eine 
neue  Knnst,  die  Renaissance,  die  heute  noch  den  entschie- 
densten ]^intlu«s  nuf  die  Architektur  ausübt  nnd  denselben 
neben  der  mittelalterlichen  Kunst  wohl  immer  bewah- 
ren wird. 

Die  Kunat  der  Gegenwart  aller  »ei  nicht  mehr  abhän- 
gig von  den  äasaerlichea  Binflüisen,  welche  frühere  Epocliea 
behefiacbt  babea.  Frei  w«da  lie  eich  mit  der  Knltniga- 
•eUdite  der  kaakaaiaeboa  Ba^  fhrtentiriekeln,  obae  jenala 

die  Reminisaens  einea  TbaQe*  des  geschichtlichen  Entwicke- 
lungsganges  verlengnea  an  können  und  zu  dürfen.  Wenn 
e«  jetzt  scheine,  als  wenn  eine  bestimmte  Uichtuu^  iu  der 
Kunst  nicht  verfolgt  würde  und  vollkommene  Zersplitterung 
herrsche,  so  aei  das  nur  Täuschung  und  begründe  sich 
eben  auf  dem  allgemeinen  Kulturgange,  welcher  noch  nicht 
zu  einem  Abschlüsse  gelangt  sei. 

Ans  dena  jataigea  Heprodasifea  im  8bne  früherer 
Kunatepoelien,  wdehea  aaeib  TeneUedenea  Bichtungen  mit 
grösserer  oder  geringerer  Beharrlichkeit  von  sich  einander 
gegenüberstehenden  Partheien  ausgeübt  würde,  werde  sich 
endlich  eine  das  (ianze  durchdringende  einheitliche  Kunst 
wieder  hervoriirbeiten,  wenn  nur  für  jetzt  die  uns  überlie- 
ferte Erbschaft  von  uns  in  vollen  Besitz  genommen  würde. 

—  Auf  diesen  Vortrag  folgte  endlich  uoai  ein  Vortrag  de« 
Ünterzeichnoten  über  die  Bahnhöfe  der  Nordbalin  und  Or- 
laanahaha  au  Paria,  aber  «elebeo  Oegeaataad  daraalbe  wei- 
tere HBttiiailBngen  ao  »eabeB  aiaik  vorbabill.  —  Em  ge- 
meintchaftttahea  Abeadeeeea  büdeito  daa  MiIbm  der  Ver- 
Munmlnag.  J.  Rasch. 

ArohitsktenveralB  in  Barlia.  Versammlung  am  23.  Fe- 
bruar 1S67.  Der  Vorsitsende,  Herr  Grund,  theilte  mit, 
dass  die  medixiaische  Gesellschaft  an  die  ausführenden  Bau- 
meister Berlin's  die  Bitte  richte,  bei  jedem  Neubau  eiaa 
genau«  Uateranchung  der  aofindeektee  Bodeaaabiabte^ 
ihrer  Bflibenfolge  nnd  Beataadtaeile  aa  feranataltea.  Bi 
handelt  aich  darum,  auf  Grund  der  Pettenkofer'schen  Theorie 

—  wonach  die  Cholera  mit  dem  Steigen  und  Fallen  des 
Grund» ii.sHcrs  zusammenhängt  und  dann  am  SCiirk^U'u  uul"- 
tritt,  wenn  beim  plötzlichen  Fallen  desselben  die  iu  den 
trockengelegten  Bodenschichten  enthaltenen  organischen  Be- 
stsndtheile  verfaulen  —  genaue  Beobachtungen  aninatellen. 

Herr  Boeckmann  gab  in  einem  längeren  Vortrage 
aiaea  Vergleich  awiaebea  dea  Teraabiadeaaa  Sjatamaa  der 
Zeatnl-Hiiaung  nnd  db  Yortbeile  aad  Kaehtbeüe  flurar 
Anwendung  in  der  Praxis;  namentlich  vertheidigte  er  db 
Heisswasserheizung  gegen  die  Vorwürfe,  die  ihr  häufig  ga* 
macht  werden;  wir  weidaa  daiälw  ^piter  MaiBhriiehe 

Mittheilung  geben. 

Eine  Frage  über  die  Anwendung  der  Hohlaiegel  nnd 
ihre  Vortlieile  (acharf  anagetmnnt,  bieht,  trocken,  vermöge 
dar  iaaaraa  Loftachicht  aebiaehte  Wlr»ebiter  und  daher 
naeMrtibb  aa  UaibaHugMaaera  voa  gMaMai  Natiea) 
nbrte  aa  aber  Diflereaa  b  Betreff  ibrar  Verwendbarkeit 
für  feuersichere  Decken.  Während  sie  von  der  einen 
Seite  für  dazu  geeignet  gehalten  wurden,  gab  Herr  Hesse  II. 
an,  dass  er  bei  einem  Brande  in  Breslau  Zvw^r  ucweöen 
.sei,  wie  die  aus  Hohlziegeln  hergestellten  Gewölbe  eineH 
Raumes  —  jedenfalia  durch  Expansion  der  darin  enthalte- 
nen Luft  —  plötaliob  aiit  aiaea  itarkan  Knalle  gaaprangan 
aad  aamamageetint  aeba. 
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Herr  Hagen  II.  b«BntwurtiUr'  eine  Fra^jo  über  die  iu 
BoUmiI  lur  AaslBhviliig  ^pkomm(>n<<D  sogim.  Krahiibrürkou, 
welche  für  kleiaere  EiMotMhabrüokea  u  Stelle  von  Dreii- 
brücken  eageweBdet  «ud.  INe  Brfidu  bMteht  am  iwai, 
in  der  Mitte  der  OdAmag  «mMHHeMeiwiee  HÜfkeB; 
jede  Scbinie  einer  Bräckennilfte  wird  von  einem  Krahne 
unterrtüttt.  Die  Eudpunkti-  dersolb<>ii  find  iin  mit  einan- 
diT  verbunden,  Uajis  sich  d»s  u»iiz<'  Sy^item  itvitlich  ver- 
schioben  lüsst  und  uii  di>>  I'tViliT  luilr^t.  Die  Briwkeo 
•oUpd  lieh  jedoch  nicht  bewährt  haben. 

Die    Frage,  welche  Belastung;  bei  ChwiiKecbrücken 
mliMig  iit  and  ob  darüber  in  Preiwten  geseuUche  Be- 
•tiuBBiiaD  beetak«^  worde  dahin  beantwortet,  den  nur 
k  dea  Mttimawii«%  «dohe  die  Felgaabnite  der  Wnfea- 
rider  normfren,  ene  Last  von  170  Otr.  ab  Maximam 
dl»»^eü.  wa.«  piiier  gf>wöhnlichen  St<>inhahn  cngemathet  wer- 
den könnp,  bezeichnet  sei.     Ek  wurdi'  «-mpfohlen  aoch  bei 
Berechnung  der  Brücken  nicht  über  di«iie  Majtimallast  hin- 
aiusugehen.     In    einzelnen   Fällen,  wo  besonder* 
Lailen  (Lokomotivnn,  Brückentriger  etc.)  aof  Chausseen  j 
tnaaportirt  wurden,  sind  die  betreffenden  Versender  im  | 
Verrältungswege  angehalten  worden,  die  Tragfähigkeit  der 
Biflekea  dar  eh  den  Baabeaatea  dea  Beiirk«  berechnen  I 
and  erentodl  die  nöthigen  Ventirkonf^  und  Ahatmfnni^en  | 
anbrinfien  zu  laiuieu  —  Beide»  nuf  ilin^  Küsten.  ' 

Herr  Hpidm.inn  ^^ab  eine  statintisihe  Uebcrsicht  der  ; 
in  den  letzten  .lahri  ii  voii  Fnlif  i  i'r.i.siiiiuiii  xu  Beriia  er- 
theilten  Bau- Erlaulmisscheine  (vide  aul'  Seite  74). 

Der  Agent  der  Fabrik  Mettlacher  Musaik- Platten  hatte 
im  Veretaalokale  eine  Auutellang  einzelner  Proben  von 
daa  BneagaiMM  dar  Fabrik,  aowie  von  Mnster-Zeich- 
■■■IBM  llniMlIlKiii  niiiailritiil,  di«  aHeeMgea  Bei&U  fanden. 
Herr  Ende,  welcher  nShere  BrIEnteningen  das«  gab,  »wie 
Herr  Grund,  erwähnten  dii  a;i-i.;i'7..'ii  hm  ti  ti  P'itrftischaften, 
die  absolate  Wetterbejitimii^r^^eit  und  1  JnnerhuUiLikint  dieser 
Platten,  die  au8  feinem  PorzollaiitLou,  der  vi>rh,>r  einer 
sehr  starken  Prewung  uutenKorfen  wird,  gebrannt  werden. 
Die  Muster  deroolben,  welche  frische  Mlliane  Farlien  zeigen, 
lind  nicht  bloa  aofgemalt,  londem  aoa  einer  etwa  '/• 
fltarkea  farbigen  Sdkieht  hergeatellt,  welche  lidi  als  nnreir- 
«fitdiali  erwetwn  soll ;  «ie  werdea  jedaiaeit  aof  Bertallmig 
nach  Zeichnung  an  (gefertigt.  Leider  sind  die  Preise  hier- 
orts ziemlich  hoch,  d»  dl'-  Fiibrik,  hei  Trier  belegcu.  ihre  j 
Waaren  pr.  Eisenbahn  vcr^eiulen  iimss;  der  Quadratfuss  1 
der  Platten  (tob  denen  'M',  mit"  l  im  ti  Quadratmeter  jiehen) 
kostef  jo  nach  dem  Keichthum  der  Mu.Hter  10  Sgr.  bis 
1  Thlr.  Ein  anderes  Fabrikat  der  Gesellschaft  sind  knns^ 
liehe  Trottoiiplattea,  mit  tiefen  Rinnen  versehen  (die  vor- 
malige gCraaBliTBig*  anaeres  Troittoirs  hat  sich  eben  nicht 
bewährt)  —  fro  Qoedrrtflm  10  Sgr.»  die Jedodh  aaeh  «eaig 
Eingang  geAudan  haben.  Als  Piwea  der  aaderea  Kanst- 
fabrikate  der  Mottlacher  Fabrik  war  endlieh  noch  ein  Ba- 
luster in  vorzüglicher  Ausführung  aus  einer  weissen  por- 
selbuuurtigiB  llaase  aaageatell^  der  aar  TUr.  kostea 
sollte. 

Die  Beurtbeilnng  der  Monatskoakaxrenien  wurde  der 
nMgaschrittenen  Zttt  halber  bis  aar  Bä<\hateB  Sitanag 
*a*ta§ft. 

Seaaakeid,  dea>  2.  Iin  IM7.  lai^enaaMliag. 

Tagesordnung:  Aufnahm«  neuer  Mitüüeder,  Beur- 
theilung  der  zum  Schinkelfe>te  eiiigc[^;i;i_'rti.  ii  Knnknrrenz- 
arbeiten  und  Zuerkennung  der  Preise,  Buurtheilung  der 
Monats  •  Aufgaben  pro  Febrnar  und  Abstinunang  darüber, 
Antrag  aaf  Veriwang  der  Vereixu-Sitanngeo  nach  einem 
grfaaena  Lokal  ^eal  adt  Torafaaaict). 

Die  Vortvige  iher  Seebaa  lai  ArebitakteaTerein 
an  Berlin. 

Wie  ichoB  in  anserer  Probennmmer  angedeutet  wnrde, 
hat  Herr  Ober- Bau  -  Direktor  Hagen  in  diesem  Winter  ! 
Tor  den  regelmässigen  Vereinssitzungen  eine  Reihe   von  I 
attsammen hängenden  Vt>r:rii!_n'n  lihcr  den  .S«eb»u  ;rehal;"ii  ' 

Narh  einer  kurzen  Einleitung  über  die  wichtigsten 
Prinzipien  der  Welleatheorie  gab  der  Herr  Vortragende 
die  Geaiehtamnkte  aa,  waiahe  bei  Anlage  von  Häfien  und 
iÜMfdaaag  mr  daan  arfoidarlidaa  Baaweike  je  aaeh  dea 
lokalen  VerhUtoimeo  aaaaagebead  aeb  adaaaa.  Eine  der 
Hanptscbwierigkeiten  dea  Ebfeabaaea  tat  die  Brhaknng 


der  Tiefe  in  der  Mündung;  und  diese  tritt  ganz  besonders 
bei  den  OstNei  häfeu  hervor.  Während  einerseits  die  Be- 
schaffenb<-it  der  Küsten  eine  Versandung  sehr  begünstigt, 
macht  andrerseits  der  Mangel  des  Fluth wechseis  eine 
käaatliehe  Spüliing  aaaiSgUeL  Nar  woa%e  HUaa,  «ie 
Swiaemfinde  aud  Pfllan,  sind  so  sitairt,  daaa  ein  dahinten 
liegendes  Hart"  krüftifrc  SfrGniun^eu  in  ihnen  erzeugt,  oder 
da«s  ein  hindurch  sich  ergicuseuder  Fluss  die  Spülung  be- 
sorgt. l<ic  Molen  der  bei  nns  bisher  ausneLliesslicL  au^i'waud- 
ten  »chniolen  Uafenkanäle  müssen  dahex  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  weiter  verläugort  werden,  wodurch  sie  allmithlig 
eine  solche  Länge  erhalten,  dass  kaum  mehr  ein  Schiff 
zwischen  ihnea  einlanfen  kann.  Diesem  Uebelstande  kann 
nur  doreh  die  Anlage  von  Basaiahifea  abgeholfen  verdaa, 
und  selbst  die  Vertingerung  efaies  nach  dem  alten  Prinaip 

angelegten  Hafens  wird  am  besten  in  der  Weise  bewirkt, 
dasR  man  duvur  ein  Basain  iu  die  See  hinaus  biiut.  V»* 
ist  zum  ersten  Mal  bei  der  noch  nicht  ganz  vidlendet^'n 
Erweiterung  des  Hafens  vuu  Stolpmünde  geschehen.  Auch 
hinsichtlich  der  Hafendämme  Ist  dieser  Bau  wichtig,  da 
man  hier  von  der  in  der  letzten  Zeit  bei  uns  gebräuchli- 
chen Konstraktion  denelben  als  Steindänune  mit  flachen 
DoKsirungen  wieder  abgegnagea  tat,  and  daa  in  Fraakxaieh 
und  England  bereits  beiWirte  Prinsip  der  steilen  Hafen* 
wände  adoptirt  hat.  Wührend  man  aber  dort  de«  8ee- 
wurm«  wer;,  n  nur  St«'in  zu  diesem  Zweck  anwenden  darf, 
könn-'ti  wir  -ciir  t;nt  die  Anssenflächen  der  Wand,  soweit 
sie  unti'r  Wa.'^MT  bleiben,  aus  hölzernen  Pfahlreihen  bilden, 
zwischen  denen  der  Raum  durch  8teinschüttang  ausgefüllt 
wird;  der  über  Wasser  befindliche  Theil  des  Bauwerks 
mnss  daaa  aaeh  hei  aas  ans  eiaar  massiven  Ifaoer  bestehen. 

Nachdaai  der  Heir  VorttiMde  daa  wichtige  Kapitel 
der  Hafhudlflnae  ansfShrlieber  beliaadelt  hatte,  gab  er  ia 
gedrängter  Kürze  eine  T'eben*icht  über  die  übrigen  Theile 
seines  umfas.senden  Thema-s,  indem  er  jinlesmal  die  leiten- 
den Prinzipien  sowie  die  besten  Kunsirnkti men  liesomiers 
hervorhob.  So  nahm  er  die  Spülvorrichtungen,  den  Dünen- 
bau.  die  Baggermaschinen ,  die  Docks  und  Weritaiilagaa 
durch.   Den  Schlot«  bildeten  die  Leuchtthürme. 

Dan  Toa  dlaa  Yereinamitgiiadam  tie^efühlten  Dank 
für  diese  so  lehmi^ea  irie  aiwleheadaa  Vortriae  verliah 
b  der  Sitznug  vom  16.  Februar  Herr  Grund  «oen  Ana* 

drock ,  indem  er  zugleirh  zu  einem  dreimaligen  Hoch  auf 
den  aU>-erehrten  Herrn  Ober- Bau -Direktor  aufforderte,  ia 
walohaa  die  Yenaaiailaag  nl  Bagaiataraaff  ehationte. 


PenonaloVadnfditen. 

Es  sind  ernannt;  Der  Ob«r-Bau  -  Inspektor,  Baurath  Sojrf- 
farth  zu  Trier  zum  Uegicrungs-  und  Baurath.  —  Der  Baumeister 
Kaske  zu  Breuhiu  tum  Krci.Nhanmeister  zu  Sensburg. 

Dem  RixitTungs-  und  Baurath  Gerhardt  lu  Brumherg 
ist  der  Charakter  alt  Oeheimer  Regieronj-Ralh  verliehen. 

Am  23.  Febr.  haben  bestanden:  I>as  Banmeisier- Examen 
Herm.  Jul.  Jaeger  aus  Bottmarsdurf,  Kreil  Wanzleben,  Ju'. 
Ernst  Westphal  aus  flangsrmünd«  —  d».'«  Bauführer -Exa- 
men: Fritz  Hanthnmh  aas  Werne  (Westphalen),  Job.  Thelen 
aus  Düren,  Carl  Uöffgeu  ans  Uberhausen,  August  Lünzner 
aas  BaiUfioaiadt.   


Offin«  ttdlML 

1.  Drei  Baumeister  wcrl-n  von  der  Königl.  DitakHaa 
der  Obt-rschl^-lfK-lien  Kisenbalm  zu  Breslau  gcaoeht.  OÜMa 
2Vt  Thlr.  nnd  Kei>ek<istaB'BatMlndigBag.  MsMaagsa  bei  iv 

genannten  Direktion 

2.  Ein  im  Kif  nhuhnbau  bereite  er fahranir Baumeister 
wird  sofort  gtL..uch:  lur  die  Bahn  von  Oldenbtttf  aacb  Heppens, 
als  Vorstand  des  ti  clmischen  Bureaus  and  Zar  Leitung  von  ea. 
»/,  Meile  Bahtibttu.   Wohnnitz  Oldenburg,  DiätCU  bis  Thlr. 

täglich  und  10—  15  Thlr.  Reisekosten -BnUchidignag  monat- 
lich. Dauernde  Beschäftigung  etwa  IJahr  ohne  die  laehnangs- 
legung-   Meldung  hei  dem  Baarath  Msllin  Zu  Oldeabarff. 

3.  Zwei  Elsvsa,  welche  im  Entwerfen  iadnstriallar 
Kuutigegenstäode  Ausbildung  erlangen  wallen  und  hierzu  An- 
lage und  einige  Vorübung  nachweisen  können,  werden  gesucht 
von  B.  Kolschar,  Baumeitter  In  Berlin»  Syfttalmarkt  •  a.  9. 

4.  Ein  Zeichner,  der  im  Bnnenwsaaa  aad  tu^alA  mit 
dem  Vsnnsehlagsn  von  ManretaiMMa  vaitiaat  arfa  um$, 
findet  bei  — 30  Thlr.  monaUisfaer  »amaaetadea  aaeh  Miar- 
halb  anf  längere  Zeit  BeadwMgw«.  Nahem  Aaikaaft  etttifla 
Neitike,  Baafnbrer,  Kienaatraaia  L  S  Tiappaa. 
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foiameiitafe  Utieiten 

TOD 

Schmiedeeisen 

im  iBtifMB  oder  miiiTiiMi  GeBehmaek 
ab  Front»  and  BAlkoBgittar,  Thomge, 


für  L<^hr-  und  Krankonzimmer.  Bareanx 
etc.  lietVrt  zu  hilli^ron  Prt'ist'n  die 

Bausehlosserei 


Ed.  Puls 


47. 


üi  mit  9. 


liefern 


Warmwasserlieiziiiigeii 

(Niederdruck)  für  d^gaate  Wohnbiqaer, 
OUtera  nnd  NenlMiit«*)  Gewächshäuser, 
I,  Sehales  und  Spitäler; 


fir  Kirehen  und  andere  )^ro.iKf  Räume. 

Pläoe  und  Anschläge  n«ch  einge- 
Bandten  Banxeichnangen  gratis. 

mmt,  Baaineisteni  etc.  empftUen  wir 
wuere  Fabrikate  aoa  bestem  Seeberger 

8ancK;<iii   .-^r.-nen  Brachs)  als: 

Sockel,  Bleadqoader,  Stolen,  0«r> 
tmiliiliiii,  Krippen,  Bnmnentrfige, 


jeder  Art  tind  jeden  Styls. 
Um  gefällige  Anftriige  ersacbeod  vcr- 
•icbem  wir  bei  Stellung  billigster  FlrtiM 
deren  gediegene  Aa«führung. 

G«tka,  im  Fcbrur  1847. 

Hoehacbtaiigtvon 

Schmidt  &  DoelL 

£oyer  &  Consorteo 

in 

LndwilsbafeB  m  Rbtin 

cmpfehlnn  sich  zur  Errichtung  von 

Luftheizungen 

neuesten  System!*,  zur  Erwärmung  von 
Kircbeu.  Scholen.  Unhnhören,  Fabriken, 
HospiU'ücrn,  Carmen,  WohngebändeD,  I 
Theatern,  Malzdanen,  Saamen-KteBgeu,  i 
'nrodUMMlalleOtt.a.w.,  fertigen  auf  eu 
'  I  Pliaa  Borteawwehlige. 


hjMi'  und  Dacbpappen-Fabrik 

€«B»toir  ud  Lagen  KuserstnMse  St.  41, 
Fabrik:  Salzufer  II.  !■  €harl«tt«nbai^ 

empfiehlt  sich  zur  Aufcrügun^  von  As phal t- Ar be i t e u  und  Eindeckungen 
■it  geprüfter  feuersicberer  Dachpappe. 

Auf  den  grössten  hiesigen  und  auswärtigen  Hauten  habe  ich  schon  seit 
Jahren  obige  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ich  mich  beM>nder8  «uf  Königliche 
und  fiieenbaknbanten  berufen,  üeber  die  Aualührung  meiner  Arbeitan  ateha* 
mir  die  beaten  Zeogntaie  der  Merifceo  Herren  Beabeanten  wr  SeiU. 

Aa»8erdr>m  halte  ich  grosses  Lager  von  anerkannt  besleB 

Englisehen  Poriland-Cemeiit 

aowie  von  aebmn  ond  weinen  PIwMmi»  deren  Legui 

ebenfalls  übernehme. 

Gatvamsdie  KKngehi,  laus -Telegraphen. 


Legong  Uk 


Dieselben  bieten  jeden  Privatbanshalt  ein  .tnnüt  unerreiehbari's  l"oiiifi>rt, 
ermöglichen  durch  einfache  telegrapbiscbe  Zeichen  von  jedem  Zimmer  uw  dia 
prompteste  uod  Kchnellste  Bedienung  and  gewähren  durch  Zeiterspamiaa 
Fabriken,  Hotels,  Keftannata,  PriTatwohMHacen,  nberhaopt  allen 
belegenen  Btabliaaementa  die  grSaate  BefMBittdilMit. 

Durch  ein  neofls  Sgreteoa  Metam  mt  auh  deaa 
«geringeren  Preis  (Prett  d«r  BtnriaiMbHt  ^er  mHlleraB  ftiaitwA— nf  85 1U.) 
eine  roilständige,  für  alle  häusUdHB  SedürruiE»;!-  aosreioiMade 
tUDg.    Vorangclilüge  und  Prei&verancbniasi-  ;.'ratis. 

Die  Telegraphen -Ran- Anstalt  Ton 


Papier-Tapeten 

W  AOlDStUOla.e  für  Fui»boden  und  Tische, 


aller  Art, 


gemalte  r"©IX)Blt©r-; 

au  den  billigsten  Fabrikpr eigen,  bei 

B«  Burchardt  ds  fSöhne 

19.  BrtdentnUM^  £cke  SoharnutrMM. 


Emil  Sehober 

Steinmetz -Meister  in  Halle  a.  S. 

empfiehlt  sich  rar  Anfertigung  aimmtlieber  Bauarbeiten  als:  Stufen,  Podeate, 
Säulea,  Geaimae  aller  Art,  Oruameate  eto.  «te.  aoa  baeten  MalanaL 

Hebräer  Sandstein 

lu  aolidesten  Preisen,  bei  prompter  Bedienung. 


Mettiacher  Mosaik  -  Platten 

Agentar  und  X^a^r 

l)ei 


TL  Holzhüter,  Berlin,  Leipzig^erstrasse  132. 

Den  Herren  Haumeistern  und  Architekten  empfehle  obiges  Fabrikat  an 
Fuüsbudca- Belagen  jeder  Art.  Elegant  und  grosse  Daaerkaftfgkcit,  sowie  eine 
reiche  Auswahl  von  Mnatem  in  den  brillaateaten  Farben  an  TerhiUniaaaaiaaig 
billigen  Preiaea,  maehen  diaae  PlattaD  fir  jadaa  Baa  geeignet.  tUktnt  ia 

iBBgin  and  Na(an<Maatw  iraadaa  auf  Waaeak  aa- 
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fiiUtie  JMaille  ftr  gtwtfkliciM  itisuio^» 

gestiftat  fofl  dac  boeliieligM  KSnigs 
FMedrieh  Wilholm  IV.  Migeatit, 

dem  SteinmeUmeütMr 
C.  A.  Xe^el  zu  Etile  %.  ft. 

am  28.  Septcmbi-r  1SG3  vcrUehen, 
•Is  AnerkeoDnDg  für  m-in«^  Lebtungen 
in  der  Steinbild  bauerei,  wie  er 
iiolehe  innbeaondere  bei  Aosfuhrung 
der  Sandfltein  -  Ornamente  für  die 
Börae  ia  Berlin  bewährt  hat. 

Mar  hfii  kt  IcneUrjtr 
dmile-  «I  Urfm-AMlilli^ 

dem  SteinmetEiDpiifti-r 

C.  A.  XadMl  sQ  Halle  a.  8. 
am  Sft.  Jtmi  1865  verlidMB. 


Band-  od.  ScMteaglas 

ferMalÜMMcb-itairiic. 

trefflich  bevlhrt  aU  Sehots  der  Plaa- 

sen  Re^en  di«  brennenden  Sonnen- 
ütrahlpn  iiuipin  os  S4!hatt('n  Ijn  tct, 
obwohl  direkte«  Licht  genügend  hin- 
durchdringt, empfiehlt  pi.  QFoaa 
=  6Sgr. 

J.      HeokOTt  in  Edle  a.  8. 

Or, 


Hierdurch  beehre  ich  mich  gans  erj^ebon-t  aniuieigen.  daw»  ich  meinen 
binherigen  Vertreter,  Herrn  Baumeister  Kefprstein  zu  Halle,  am  i.  Janaar  1867 
all  Geaallacbaftar  in  daa  von  mir  biaher  allein  ala  Steinmetameiater  batriebene 
Geaehlft  baatelieod  aat  aiaar 

Werkstatt  für  Stein-  und  Bildhauerei 

und  einem  WaareDla<;<?r  Mcr  in  iliese«  Fach  eingchlagenden  Artikel,  aufgenooi' 
men  habe. 

Dur  Unterschrift  de»  Herrn  Baoateiater  Keferatein  bitte  wie  der  mei- 
nigen, Glauben  »chenken  zu  wollen,  aoeb  dem  Geeobäit  daa  bither  in  ae ) 
WoUwoUen  ferner  zu  Theil  werden  an 


Der  Unterzeichnete  empfiehlt  einem 
verehrten  Publikum,  besonJers  allen 
Herren  H  uiineisterti,  Arrhit<  kt n  und 
Baoanternebmern  seine  Einrichtungen  | 

WasserheiKungen 

aller  Art,  aowie 


■tiilibiklMilickTciliUli 
Wtsd-  ui  Btle-BiuMitugei 

Bach  den  neuesten,  ala  praktiach  nnd 
aolide  erprobten  Sjatemen.  In  meiner 
Filiale  n  Berlin,  Franzosisdiestr.  07, 
1  l^eppe^  verdan  iaxA  »eiaen  In- 
«■iear  Hern  R<Aert  Ulli,  nine  ond 
Sotten berechnun^en  über  ;rennnnto  An- 
lagen geliefert  und  jede  |^e»rinMhtc 
Auskunft  ertheilt.  Kb.  ;i>i;  ki  iHH  n  da- 
selbst Brochürun,  welche  eioe  genaue 
BeiMihreibun^derHeixunga-Appaimtaete. 
nebat  Veraeichnisa  und  Z«ignijisc  über 
eine  greaae  Anzahl  Ton  ausgeführten 
Appareten  und  Heianngan  aotbalten, 
gnma  in  Bmp&ng  genommen  werden. 

ClTilingenieiir 

Y«iw\htnCTi-u.  RöhrenfiLbrikant 

Ml  Angabarg. 


Achtungarall 

CA.  Merkel 


Bezugnehmend  auf  Obiges,  bitte  ich  das  dem  Herrn  f.  A.  Merkel 
gaaebenkle  Vertrauen  anoh  mit  auf  mich  geneigteat  übertragen  au  wollen. 


Achtnngirall 


Keferstein 

9iammltr. 


Sehiifer-IndiiBtria 


Dea  verohrlichen  Herren  CoawBwenteii  meeben  wir  hiannJt  die 

d»ss  'Air  den  l>i='bit  unserer 

Dachschiefer,  Schablonen  nnd  Schieferplatten 

für  Berlin  und  Umgend  den  Herren 

E.  dg  J.  ünde 

in  Berlin,  Kloob-Strasse  63. 
abertngea  baben  nad  biUaa  bei  Bedarf,  genannter  Firma,  welche  mit  Origbial- 
Mmtam  nad  Fkaia«  Coorenten  veneben  ict,  Ihre  geschititen  Aufträg«  ertbeOan 
an  wollea. 

.  CkfflL-tresellschaft  ¥.  (jessner  &  Co. 

in  Nuttlar  a.  d.  £ahr. 


Cieschäffto-firdilkiiiiii^« 

Den  geehrten  Hurr(»n 

ÄfcIiitekteH  und  BaufinteroeiimerjOi 

aar  Beaaehriehtignng  nnd  geflUKgea  Kenntntasaalnne,  daaa  die 

onteraeiebneten  am  hiesigen  Piatie  da»  rnn  Herrn 

Ofenbaiimeister  C.  Müller  in  Breslau 

bisher  butriebuno  Ufenbau  -  Geschäft  nach  dessen  bewährten  i'rinaipien 
und  mit  den  bei  deemelben  eait  laagao  Jabiea  geanauielteB  Erfthraagaa 
fortsetiea  werden. 

Indem  wir  lütten  in  Torimameaden  Pillen  mit  geaelgteu  Aaftrigen 
uns  betrauen  a«  wollen,  wird  ee  noaer  eifrigatea  Beatoaben  aaia  dieaalben 
auf  daa  pünktli^te  and  gewinaenbafteate  annnfSbren. 

Kniebandel  &  Wegner. 

Ofenbaunieister 

Berlin,  EUsabeth  -  Strasse  44. 


Wilhelm  Grolhnin 

Steinmetzmeistcr  und  Steinbruchbesitzer 

in  Halle  a.  S. 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  «ämmtlicher  Bauarbeiten  abi:  8  tu  fen,  Podes  te, 
Sinlen,  Oesiinxe  aller  Ar^  Ornamente  etc.  etc.  aus  bestem 

Nebraer  Sandstein 

an  anlldaatao  Preiaen,  bei  prompter  Bediennag. 
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Hpil^;dglt8  belegt  ttod  mbdcgt, 

nnd  rheinischca  Futirikat 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranienburger- Strasse  45. 
Dia  PhotopapUM  der  »nf  dem 

WdfancMHtft  des  „Notir<< 

in  den  Jahren  1866  ond  lä67  auxgp- 
stellten  Bilder,  nnd  zwar 

l)  Hairer  Sparkakb  oder  die  Geschldite 
dMS  Befüiier  Mlethstanoses,  in  19 
Bildern  mit  Text  fSr  I  Tblr.  lOS^r. 

S)  KriPK  und  Frieden  im  Jahre  iSM, 

In  10  Hildortl  fiir  1  Thlr. 

:>)  Die  neue  Zerstiiniiig  .liTJsnltni.s.  fin 

Blatt  in  jir.  Fnlio  .  .  .  für  10  S;;r. 
»ind  bei  dem  Unterzeichneten  sa  haben 
und  werden  auf  frankirte  BiBaendong 
de*  Betr^e*  oder  gegen  PoetnirsdUM» 
anch  nach  AoMeriuüb  ohne 
iIm*  Kaihallaga  Tcnchickt. 


Photograpli 
BerUn,  GroiM  FriedrielM-8Cr.  190. 

Verlaga  «mehian  so  abaa: 

K.  X.  ll1aut«rial-1Uth,  TaKfeoibM» 

der  AofbereltDugskunde.  Ifit  Hob- 
ichnitten.    12*.    20  8gr. 

««heirirr,  H.,  Baurath  Dr.,  Die 
Ursachen  der  Dampfkessel -Explosio- 
nen und  das  DnuiprkPSüel-Thermo- 
meter  als  Slclierhellsappnrat.  Mit 
i  HolsaehnitteD.    b".    20  Sgr. 

■Itaib  Wmi  AnsKcnUiite  Bwiweike. 
n.  find.  Sapplementhaft.  Polio. 
3'/,  Thlr. 

(Hiermit  ist  das  Werk  beendet.) 
Band  I  d«s!i!tell>pn ,  aun  ■>  Hüften  be- 
stehend, kostet  cart.  15  Thlr. 
Band  II,    gleichfalls    aus  5  Heften 
bestehend,  koat«t  cart.  17'/«  Thlr. 
(Die   10  Hefl»  dnd  aadi  «inaab 
käuflich.) 

Im  Verlage  von  Carl  leeliU  in  BerUn 
Wt  «MUeaan  und  dvreh  aOe  BnehliBad- 

lungen  tn  besiehen: 

Wolugeblade  fir  SUdt  o.  Uid 

in  Ph^adeo,  Grondriasan,  Durehaelinittan 

nnd  Details  von 
Aucuat  Frieke,  Baamrister. 
Neue  Foljie.  Heft  1  -  •">.    IS  Tufoln  in 
Kupferstich,  LithojirapLie  und  Farben- 
druck. Frei,  pro  Heft  1  Thlr.  10  Sgr. 

Im  Selbstverläge  von  A.  Werk- 
meister in  Berlin  (Conim.  Rud.  Wei- 
gel  in  Leipzig)  erschien  so  eben  und 
ist  dorck  alla  Bwcbhandluagea  xa  ba- 


Veriaga 


wifingticbwi  md  koatspio- 


•  Von  den  ia  Bei 

ligaa  Werke: 

X  Gailhabau^g  Deiikmftler  der  Baiikiiiii<it.  Unter 
Kitwirkimg  von  Frs.  Kugler  und  J.  Btu-okhardt  heraa«gegeben  Ton  X«.  Lohdc, 
Architekt  und  Professor  an  der  Köoigl.  Gewerbe-Akadeaia  in  Bsrli**  400  TaÜda 
and  über  90  Bogen  Text.   4  Binde,   gr.  4*.  1862. 
kaba  ieb,  um  dsssen  AasabalBiBg  an  «rlaiektsiB,  eina 


Das  Westend 

and  die  Wohnungsfrage. 
Zur  Orientimng  für  diejenigen,  welche 
sich  an  dem  für  Capital  -  .\  ii  liiijc 
sehr  vort  hei  1  h  aft  e  n  Utitiniolinu'u 
durch  .Xktienzeichnuii}^  —  Schleids  iler- 
•elben  am  24.  Januar  c.  —  betheiligen 
«oUea,'  Preis  hvoekirt  5  Sgr. 


Nm  wohlfeile  Aisgabe  fai  4%  IcA« 


TCiaastaHe^  md  deren  Prei<i  iipi  Abnahme  des 

auf40  Thlr.  Courani 

gestellt,  wahrend  dai  Werk  früher  lüO  'Ihaler  kostete. 

.Vhnehmem  der  früheren  Ausgaben  des  Werkes,  in  resp.  200  Lieferungen 
oder  80  Heften,  deaea  aa  ihren  Exemplaren  AbUmliisgeia  feUea  aoUteo,  Stäben 
davon  noch  an  Dieaateo,  so  weit  der  Vorrath  reieht,  aad  ipsrdea  awA 

Preise  mit  angemes-iencm  Naehla.«»  berechnet. 

AlU  Buch-  und  KututliandUingen  nehmen  Bestellungen  an. 
Hamburg,  1867.  JdL  Ang. 

A.  Morel  in  Paris 

13.  rue  Bonaparte 

Ve  r  1  agr  8  Ii  an  dl  ttiLg 

IBr 

Arekitekt«r  mnd  ininstrielle  Uiste. 

Am  24.  Februar  wird  mein  Reprilsentant,  Herr  E.  Spnn^pnbrrg.  dortselb.^t 
eiotreßen ;  derselbe  führt  ein  Mustt^r-Sortiment  meiner  ge&amnit4>n  Verlagswerke, 
waMw  ti^oh  Ton  2 — 5  Uhr  in  seiner  Wohnung: 

Zemickowii  Uetd,  QaMmtnm  4$ 

rar  geneigten  Einsicht  ausliegen. 

Indem  ich  mir  noch  erlaub«,  auf  untenstehenden  Ansing  ans  meinem 
Vcrlagskatalogo  aufmerksam  an  machen,  bitte  ich  die  geeluten  Herren  Baa- 
meister,  Architekten,  MaursT'  ond  Ziauaanneister,  aaina  dortiga  AossfediaBg 
durch  Ihren  Bsaaoh  erfirenen  sa  woUea.  — 

IClt  Torangliehster  HeekaAtnag  ergebeast 

A;  Morel. 

Aimiig  «is  dem  YerlngBlEntBlcge. 

Dictionnaire  raisonne  de  l'architecture  fran^aise  par  Viollet-le- Dnc. 
—  Revue  generale  d'architecture  p.  G.  Daly.  —  Edifices  de  Rome  moderne 
p.  Letaronlly,  —  TheütreK  du  Chatelpt  p.  Davioud.  —  Hotal  da  ville  de 
Lvon  p.  Desjardin.  -  Monumeuts  de  Piso  p.  Rohault  da  Fleury.  — 
Chiteau  de  HeidfltH-rir  p.  Pfnor.  —  Architecturo  prtvie  p.  C.  Dalj.  — 
Chatenu  de  Miirlv-lc-Hoi  p.  Gnillaum<it.  —  Moiiiiniciit.«  de  Ia  Per.^e  p.  Coste. 

liicruiit  wird  Herrn  V..  Frrudeiilhtil  iu  JBerlin  bescheinigt,  daois 
durch  die  von  ihm  au^;:etn!irte  Anlage  des  Fre*B4cBB«iull«IiMleaaachen 
VcrbrennuBBsa-ftyatrnis  bei  den  Tier  in  noserem  DirecUons- Gebsade 
vorhandenen  Henneireurrunscn  folgende  Vortheile  ersielt  worden 
1)  Bei  den  beiden  l»a«yflte— «Iss,  weieba  sob  BaCrieb  des  j 

tisehea  Apparates  dieaea,  vnrde  cKe  von  Hsm  VrMdMMMl 
ginatirte  Kohlen ■■npmnÜM  von  10%  aiokt  allsin  eiraieht, 
sondern  übertrntTen. 
S)  Das  früher  sehr  starke  RaudSCB  «Im  SahWMtelM  diassr 

Kessel  wurde  fast  vollständig  beseitigt. 
8)  Da«  sUrke  IKauehen  der  beiden  HcamelfeiaertUiSiMI  sn 
den  Warmwaseerheizangeu  wurde  volUtindig  beseitigt. 

4)  Auch  bei  dieeen  Kesseln,  welche  in  der  Regel  Morgen«  um  4  Uhr 
nnd  Abends  um  8  Uhr 
■•BalM-Kraimriil 
vihrt  ansserdem  den  V< 
rungszeit  zur  andern  erhält,  so  dass  durch  das  Oeflaeo  der  ZagldqH 
peil  siifort  wieder  lebhaftes  Feuer  entsteht;  hiardawk  wird  dsa fröher 
zum  .Anheizen  erforderliche  Hols  gespart. 

5)  Sämratliche  4  Penamagen  satsen  sskr  wenig  VtaSMWh«  nad 
Rua«  ab. 

Wir  btaMlken  noch,  dans  erst  nach  einem  I3«triebc  von  ca.  */<  «^ahr  bei 
den  Fenenmgen  an  den  ad  1  genannten  Oampfkessela  die  erste  weaentliohe 
Ueparatnr  nothweodig  gewordea  ist,  weleke  <drea  11  Tklr.  Kostea  Temnaokt  hat. 

■■rill,  den  13.  Februar  1867. 


ein,  weione  m  aer  Aegei  iuorgcna  um  «  unr 
Jhr  gebsist  werden,  wnrde  eue  wesentüeke 
■Im  enreieht.    Das  qn.  PensraagMntsm  ge- 

Vortheil,  dass  sich  die  GIntb  von  euer  Plane* 


Kduclicke  TclecraBhei-Direkti«D. 
(L.  &}  ges.  ClMBTta. 
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ab 

StiillMb  BordidiiMlIaii, 


hdtv  tM/t  mf  Lager. 


 '  "  

Wir  bf;«h«"ii  uns  hiermit  ergebenst  )tDzuz)Mi;i>n,  dass  wir  die 

Caatiaa'scbe  SteinmeU-  imd  Bildbaiiefwerkstatt 

Ueiigni  Phtaa,  wter  dar  Finwi; 

Gansel  &  Prants 

vorm.  CaDÜaii 

i9  anrcrindorter  WeisA  fortfuhren. 

Wir  bitten  du  an&erem  Yotfßager  hiahar  in  to  nitlMB 
acheskt«  Vartimnaa  gütigat  aof  uu  n  oT 
Wohtwolkn  nd  aaidueii 

Barl»,  iia  Jmutar  1867. 


f^RVoU 

bnsel  &  Pranlx 

Stfiinttinfiskr 
Zi ose  1  Strasse  8. 


Ein  türhtieor  und  frfalircucr  Vlaiiror- 
mPlsliT  (Zeichner  mit  gut*r  nandt.thrift) 
bittet  um  BeMhiftigang,  beim  Bmi  oder 
im  Bunan.  Adr.  i.  d.  Bsp.  d.  BL 

Ein  im  Veranaehlltgen,  Anfertigen 
von  Baazeichnongen  and  Rechnungen, 
aowie  im  Bauluh  geübter  Muurer  der 
aaiU  dem  Jahn  1861  bei  Uesigea  Bau. 
vaA  MannrnMiatam  beachiftigt  gewe- 
sen, racht  Stellong.  —  Qafl.  Adr.  nater 
H.  B.  in  der  Exped.  d.  Bl. 

Um  Grundwasser  zu  beseitigen 

"    doppelt  wirkende  Rheinische 
beim  Bau  in  der  Steoh- 
ra  oMgon  Zw&tk  aat- 

die  erprobtesten, 

C.  Rabitz,  Manrermeiater 
'  loralideiutraaie  66  g. 


in  Elberfeld. 

Fibrfk 

eiserner 

Rollblenden 

Frei«  pr.  GFass  ind.  An- 
atrieh  10  Sgvw  —  fiaaehlsg 
«nd  VaMbiiie  (— lOTUr.  pr. 
StieL 


I  Sachse  &  Co.  in  Leipzig,  o 
J        I^ublicität!  | 

g  Anseigen  aller  Art  wertleu  besorgt  § 
fimit:  SohneIli);k<;it  —  KniparnisB  Ton  S" 
Js  Porto  und  Spesen  ,  sowie  eigener  S 
t.  Mühwaltun(f  —  Gratisbelige  —  H« 
Rabatt  bei  grÖKReren  Aoftfigen  —  B 
«Diükrction  —  fl^  SpcsUH-KM-« 

.3  ürakte  Bit  besonders  güustlgen  Be-3 
§  dlugiigcu  M  Üebertragnng  des  ge-^ 
'^sammtcD  Inscrtionswcsous.  " 
I  Aaa»acen-£xpcd.  aller  in-  uitd  aasL  3* 

1 


E.  ft  J.  Ende 

BERLIN 
General- Afaaten 

Fabrik-tiesellschun  iür  Holzarbeit  £.  Keahans 

und  der 

Ilfelder  Parqnet-Fnssboden-  und  Holzwaaren-F&brifc 

cmpfthlt-n    ihr   reichhaltige»   Lager   von  Parqueta   und   übemelunen  jade 
Art  von  Bautischler'  und  Meublea-Arbeit  bei    *  -* 
Aosloluiuig  an  den  billigatea  rniiawH 

und  AnaebUg«  gratb. 


Kirebenfenster 


1^ 


PninNklklNI 

6  8gr.  bia  5  TUr.  pr.  aPtua. 
In  dan  bakaamtan  billigen  Preiaen,  an  denen  wir  bi«h'^r  unncre  Mosük- 
feaatar  nnd  fflaagemÜde  anf  gewöhnlichem  veisaen  und  fsrbi-.  n  dl^^e  goliefert, 
iShren  Ton  1867  ab  dirsi  Iben  Ar}H?iteii  iiuf  tlIrkeiM  KewMlztrn  achottl- 
■cheia  CMthedralKlna«  aus.     Preis -Courante  und  Zi'ichüungen  werden 

unter  Krcuzbaud  v,T.-.:iu:lt. 

Auswärtigen  Architekten- Vereinen  oder  deren  Organen  werdaai  WOt 
Vertheilnng  an  die  Interessenten  auf  Verlangen  Glasproben,  Zeichnnngeo  «ad 
Preiakounuita^  letaiai«  in  verlangter  AnaaU  in  dantaehar,  ftaaaöaiaebar  oder  «K- 
«„L-  a — _^  Variüguqg  gaaldlt. 

Die  Olaamalerei-Anstält 


Pa|iier-Iapetei. 

^ebrader  Sildebrandt 

in  Berlin,  BrüdentnMe  16, 

empfehlen  den  Herrn  Architekten 

ilir  ntMaJiagm  Lftger  In  dn  •UertOligitaii  Ui  xa  den 
ftwenton  Gattoogen. 

Doreb  daa  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  »ind  wir  stet« 
bemüht  gewesen,  derem  Geschuimk  (jemüss  ein  La^'cr  in  ruhigen  aichi- 
tektonisch  wirkenden  Dewina  und  Furbentönen  assortirt  au  halten. 


Literariache  Blumenleae  aoa  dan  Motiv- 


MOÜ¥-Aß)JQüQQ[NO  2  "°  -  S«»«l«'»gJ'on 


Feataitielan.  Pz«ia  22»/,  Qgr.  Zo  .  

TOB  Clll  BedttS  in  Berim,  Oranienitr.  75. 


T.  a  Beeil  ta, 


V.  Boa«ka«Ba, 

lu  Berlin 


0.  Pritaeh,  Druck  t.  Gebrüder  Fickert 
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bittet  niAD  lu  richten  An  die 

bfttidt«,  trutratlr.  n. 
|SMtMIS>T.C.  Beeilt«). 

■  iBKrllootn 
41*  4r«ifMp*lt«a«  PttItMil« 
od*r  denn  Run  1%  8gr. 


Wochenblatt 

Aichitekteii-Vereiiis  zu  Berlin. 


.^16. 


|8r«ttUungrn 

ftbürnebtnrn  jill«  t'r<>t&iiault*n 
und  tiurbhftDdlungen, 
in  Berlin 
die  Kxpedititii 
B««hkudl.  T.  C.  B«*llM 
OrMieneliMM  Ii. 


Berlin,  den  9.  Marz  1867.      i    Pnto  vierteljahrtich  18|  Sgr. 


4ar  ferttAti  ftwftfthifliffi 


III.  Sie  Hersogtlitia«r  Sohleawig«Holiteiii. 

Die  Orffanisation  des  Bunwewni  in  den  Henco^- 

thümern  Scnloswi^- Holstein  ist  noch  dieselbe,  wie 
solche  unter  dänischer  Herrschaft  bestand,  und 
wenn  auch  nicht  in  allen  Theilen  sn  lol»en,  irt  die- 
selbe doch  im  Prinzipe  eine  natnrgemässe ,  weil 
dieser  Einrichtung  eine  vollständige  Trennung 
der  verschiedenen  Baufächer  zu  Grunde  liej^t. 

Dm  Bauwesen  nmÜMSt  demnach  den  Wasser- 
bau, den  WegebRa  und  den  Hochbau,  und  will 

ich  Cf>  versuchen,  finen  möf^lichst  klaren  Ueberbliek 
Über  die  Durcbtuhruug  dieser  Eintheilung  zu  geben. 

A.Wasserbau.  —  Das  Hereogthum  Scnles- 
wig  bat  «inen  Oberbearaten  fikr  dae  Deiobwesen  mit 
dem  NsowB  Deiohinepektor  nnd  einen  Kon- 
dukteiir.  Für  prö^sf  re  Arbeiten  und  Arbeiten  an 
verechiciiciien  Su^Uen  zieht  derselbe  Techniker  nach 
eeiaer  \\  aiii  auf  Znt  heran. 

Für  die  einzelnen  Distrikte  herben  Deichver- 
bände.  Sie  werden  repräsentirt  durch  die  juristi- 
schen ( )l)crl)eainten  der  Distrikte  und  durch  die  von 
den  Distrikten  gcwähltcu  sogenannten  Dcicbgra- 
fen,  Leute,  die  da^  V' ertrauen  der  Distrikte  go> 
nie8«en  nnil  mit  den  örtlichen  Verhältnissen  genau 
vertraut  siii<].  Die  vorzunehmenden  Arbeiten  wer- 
den /niiii<  h>t,  wenn  nicht  die  Initiative  in  einzelnen 
Fällen  von  dem  technischen  Oberbeamten  ausgeht, 
von  dem  jnriatischen  Oberbeamten  nnd  den  Deich- 
grafen  bcrathen  und  dem  teolinifächen  Beamten  hin- 
sichtlich Begutachtung  der  technischen  Durchfüh- 
rung übeianfcwartat.  Je  nachdem  Einigung  oder 
Nicnteinignng  swiaeben  beiden  Behöcdeu  erreicht 
istf  gehen  dann  die  Vorlagen  zur  Genehmigung  resp. 
zur  Entscheidung  an  die  Ke^nennig.  Es  wäi  e  dien 
Verfahren  ein  durchaus  korrektes  und  würde  gegen 
diese  Einrichtung  Nichts  einzuwenden  sräif  wenn 
nicht  sowohl  für  diesen  Theil  des  BainpaaeM,  als 
auch  für  die  übrigen  Theile  der  Mangel  technischer 
Referenten  in  der  Ro^'ii  i  iiii«,'  bestände.  Die  Regie- 
rung ist  gezwungen,  sich  bei  demselben  technisclien 
Oberbeamten  Katn  zu  erbitten,  der  vielleicht  uneinig 
mit  dem  Deichverbande  ist  und  so  sein  eigner  Rich- 
ter wird.  Dei-sclbe  Mangel,  um  mich  bei  Erwäh- 
nung der  übrigen  Bauabtheilungen  nicht  /u  wii  iln  - 
holeu,  besteht  im  Wesewesen  und  im  üochbau.  Der 

äuuzliohe  Ibngel  teeomaoh  gebildeter  Referenten  in 
er  Regierung  ist  meiner  Meinung  nach  der  feh- 
lende bchlusstein  zu  dem  sonst  richtig  und  gut 
konstndrten  Gewölbe;  wird  dieser  bei  der  Re.stau- 
fatifln  «ingefugt  und  paast  er  xn  dem  OanzeUf  dürfte 
Niebte  an  wQnsohen  blntg  bleiben  nnd  eine  ibnliche 
Ofganisation  sich  allenthalben  empfehlen. 

Das  Ucrzogthum  Uolsteiu  hat  einen  Deich-, 
zugleiob  Wasserbaudirektor,  nnd  zwei  Kon- 
dukteure. Bei  gröfl«eren  Arbeiten  und  Arbeiten 


an  verschiedenen  Orten  zuhieb,  schlägt  der  Ober- 
bearate^  ihm  geeignet  acheinende  PersönUcbkeiten 
zur  Leitung  derselben  Tor,  die  dann  temporär  be- 
schäftigt werden.  Die  Distriktgeintheilnnir  ist  ähn- 
lich wie  im  Uerzogtbum  Schleswig,  auch  die  Art, 
wie  die  vomnebmenden  Arbeil«»  aar  EntacbeMong 
der  Regierung  gelangen. 

B.  Wegebau.  —  Das  Herzogthum  Schles- 
wig hat  einen  ("liau.ssce-  zugleich  Wegebaudi- 
rektor, einen  technischen  Comtoirchef  und  einen 
Revisor,  auseerdem  in  3  Distrikten  je  einen  Wege- 
bauinspektor  und  8  ( 'liausseo-Distrikt.saufseher. 

Das  Herzogthum  Holstein  hat  einen  (.'haussee- 
zugleich  Wegebandirektor,  3  Wegebauinspek- 
toren, 6  CSanwea-DiathktsaoiiBeher  1.  Klaaae,  6 
AuflwMr  3.  Khaie  und  1  Aufteber  8.  Klasse. 

C.  Hoohbau.  —  Das  Herzngthnm  Schles- 
wig hatte  früher  2  Bauiuspektoren,  einen  für 
Nordscbleswiff,  den  zweiten  nir  Südseltleawig,  ge- 
genwärtig je£>ch  nur  «nen  einzigen. 

Dair^erzogthum  Holstein  lat  einen  Bauin- 
spektor  und  einen  Kondukteur.  Den  Bauinspek- 
toren liegt  es  ob,  sämmtliche  Staatfigebäude,  zu  de- 
nen auch  eine  grosse  Anzahl  Beauitendienstwobnun- 

fen,  Schlösser,  Strafanstalten,  Zollgcbäude  etc.  ge- 
öreu,  im  baulichen  Zustande  zu  erhalten,  Neubauten 
zu  entwerfen  und  auszuführen.  Bcidoi  ist  es  erlaubt 
Privatpraxis  zu  betreiben. 

D.  Kommunalbauten.  —  Gemeinde-,  wie 
kirchliche  Bauten  sind  den  Kommunen  überlassen, 
und  unterliegen  nur  insoweit  der  Koutrole  der  Re- 
gienmg,  als  Risse  und  Anschläge  von  derselben 
^enehm^  werden  müssen.  Da  nun  häufig  den  Bau- 
inspektoren dergleichen  Bauten  ikbertracen  werden, 
sind  sie  ihre  eigenen  Revisoren  und  macht  sich  auch 
hier  der  Maugel  eines  technischen  Referenten  in 
der  Regierung  zum  Schaden  des  Landes  sehr  ftdil- 
bar.  Die  KomnnuiM  haben  in  ^er  Wahl  ihrer  tech- 
nischen Konsnienten  Tollstiuidig  1l«te  Hand  und  lau- 
fen nur  Gefahr,  wenn  sie  sich  an  untüchtige  Tech- 
niker gewandt,  divss  ihre  Vorlagen  nicht  genehmigt 
werden. 

Die  Städte  Altona  und  Kiel  haben  ihre  eige- 
nen Baubeamten.  In  Altona  ist  von  der  Stadt  ein 
Stadtbaumeister  und  ein  Kondukteur  angestellt.  In 
Kiel  ein  Stadtbaumeister  und  ein  Ingenieur,  der 
zugleich  Inspektor  der  städtischen  Gasanstalt;  sie 
stehen  auf  gegenseitige  vierteljährliche  Kündigung 
und  wie  alle  städtische  Beamte  ohne  Anspruch  auf 
Pension,  haben  dagegen  Briaubniss,  Priratpraxis  an 
treiben. 

E.  Eitenbahnbauten.  —  Die  BSaenbahnm 

sind  ohne  Ausnaliiuc  in  Händen  von  Privat-Aktien- 
gesellscbaften.  Die  Richtigkeit  kann  von  staatsöko- 
nornjaofaem  Standpunkte  wohl  niobt  in  Zw«ifel  ga- 
aogen  wenlau. 
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TeohniBohe  Examina  beliehen  auiser 

einem  Feldmesserexamon  gar  keine,  und  ent- 
scheidet bei  Beförderungen  die  bewiesene  TlK^htig- 
keit} '  weshalb  eine  definitive  Amtellung  ent  nacli 
hager  Prüfiingaaeit  gaacbieht.  M. 

Em  V*ndilag)  das  deitsche  Haassjuten  betreffend. 

Es  ist  oft  störend,  wenn  irgend  ein  Gedanke 

imrnpr  und  iiiiiiicr  wieder  sich  uns  üufdränfft.  Wir 
fühlen  dann  das  Bcdfatiiiss,  uns  ausznsprccnen  über 
das,  was  uns  pla^  Im  heilen  Sonnenschein  und 
der  frischen  Luft  der  OeffentUcbkeit  ist  der  Stören- 
fried mitnnter  zn  bannon.  So  maff  dem  Yerßuner 
go8tatfot  sein,  den  Fachgeiraseen  nah  und  fern  seine 
Ideen  über  das  deutsche  Maass  mitzutheiiea,  deren 
er  nun  einmal  nicht  anders  ledig  werden  kann. 
Vielleicht  tadelt  man  ihn  tüchtig,  dass  er  mit  der 
seitherijffea  Entwickehing  der  deutschen  Maass-An- 
gele^enheit  nicht  ganz  zufriodtn  ist  und  heilt  ihn 
auf  diese  Weise  von  seinen  Phantasien. 

Wie  steht  es  mit  der  beregten  Angelegenheit  i  Seit 
vor  einer  Reihe  von  Jahren  die  Parole:  „Anschluss 
an  das  Meterni aass "  ausgegeben  wurde,  haben 
sich  awei  Parteien  gebildet.  Die  eine  verlang  un- 
bedingte Annahme  des  unveFänderten  metrischen 
Systems,  die  andere  will  nMKKficiren,  will  die  Män- 
gel jenes  Systems  thunlirhst  bcseitiiroii.  Annahme 
des  unveränderten  metrischen  Systems  wird  vorwie- 
gend in  Siiddt'utsclilaud,  ModtBkation  vorwie^nd 
in  Morddeutschland  emptublen.  —  £chon  dieser 
Umstand  spricht  zu  Gunsten  der  Modifikation.  Auf 
dem  Felde  der  Technik  war  es  naim  iitlich  Nord- 
deutscbland,  wo  neue,  lebensfähige  Gestaltungen  ge- 
schaffen wurden,  insbesondere  sind  die  eigenthüm- 
lichen  ITormen  des  deutschen  Eisenbahnwesens  mit 
wenigen  Ausnahmen  in  Norddeutschland  ausgebildet. 
—  Mail  verzeihe  diese  Abschweifurig.  — 

Weli  he  Vorschlage  sind  nun  in  Beziehung  auf 
Modifikation  des  metrischen  Systemes  gemacht? 

.  UenscheTs  Schritt  (=  »/'lo  Meter)  als  Ein- 
heit hat  sich  nicht  viele  Anhänger  erworben;  die 
Idee  aber,  die  Grösse  des  menschlichen  Schrittes 
bei  >iorniirung  der  deutschen  Maasse  zu  berück- 
«ichtigeu,  ist  gesund  und  kernig. 

Durch  die  Beitrige,  wdobe  die  Hannoveraner 


zur  Entwicklung  des  dentaehen  Haasaystems  ge- 

liefert  haben,  vor  allem  aber  durch  das  Ergeo- 
uiss  der  Frankfurter  Verhandlungen  ist  un- 
serer Ansicht  nach  der  Beweis  geliefert,  dass  das 
unmodifizirt«  metrische  System  <fen  Anforderuogea 
nicht  genügt,  welche  an  ein  deutsches  Maassjrstem 
gestellt  werd«  n  uiüssen;  auch  Nördlinger  hat  in 
dieser  Beziehung  beachtenswertbe  Bemerkungen  mit- 
getheilt 

Für  Modifikation  hat  sich  bekanntlich  auch 
Prenssen  erklärt  und  gelegentlich  der  Frankftirter 
Verhandlungen  vom  Jahre  1865  den  Grundsatz  auf- 
gestellt, dass  das  neue  System  vollständigen  Ersatz 
Ar  das  alte  sdhaifl^  mfisse.  Diesem  Grandsatx 
schliessen  wir  uns,  nachdem  wir  Vortheile  und 
Naehtheila  des  metrischen  Systems  durch  langem 
Gebraudl  desidben  kennen  gelernt  haben,  mit  voller 
Ueberzeugtuig  an.  Wir  verlangen  Ersatz  flkr  den 
Fuss,  Ersatz  Ar  die  Ruthe,  Ersatz  fta  die  Mdle  n.  ».  1 

Hillfällig  aber,  gänzlich  hinfallig,  war  die  Art 
und  Weise,  wie  Preussen  jenes  Prinzip  zu  verwirk- 
lichen gedachte,  nimlicb  durch  Aufnahme  des  30 
Ceiitimeter-Fusses  unter  die  geduldeten  Einheiten, 
unter  die  „zulässigen  Abweichungen  vom  System*. 
Sollte  der  30  Ceutimeter-Fuss  vielleicht  im  Jahre 
1865  zu  einer  conditio  sine  <jna  non  in  der  Absicht 

Semaoht  sein,  um  eine  Einigung  der  Prankfurter 
lommisflion  zu  hintertreiben? 

Es  ist  bekannt,  wie  der  Entwurf  vom  Novem- 
ber l^^;5  zustande  gekommen  ist  und  was  er  ent- 
hält: die  metrischen  Maasseinheiten  als  Grundlage 
und  Fuss,  Zoll  und  Linie,  Lasten,  Fladen,  Ruthe, 
Meile,  Morgen,  Joch  und  Klufter  (Banmmaais)  als 
geduldete  Einheiten  daneben.  In  der  Zeitsdlrift 
des  hannoverschen  Architekten-  und  Ingenieur- Ver- 
eins 1866,  Heft  2  und  3,  kann  man  herüber  Nä- 
heres nachlesen. 

Wird  dieser  Eiitu  utf  zur  Aiisfilhrung  kommen? 
Gewiss  nicht!  Die  neue  Zeit  wird  die  halben  Maaes» 
regeln  der  alten  nicht  auerkennen  und  gutheissen. 
Die  Sache  ist  also  noch  nicht  abgeschlossen, 
eine  Diskussion  derselben  demnach  auch 
ferner  gestattet. 

Was  sollen  wir  nun  jetzt  verlangen  ?  Wir 
sollen  verlangen,  dass  die  deutsche  Maasaordniing 
Bertimmtearowohreibe,  wir  wollen  kein  System  und 
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Beisebrlefe  aus  Italien. 
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Ho  konnte  ich  denn  Huch  nicht  widerstehen,  meine 
R«i»egefihneu  gleich  nach  dem  Emponteigen  an  daa  T»- 
geilidbt  aabufordem,  noch  ein  Mal  raach  nach  Ctuaä  su- 
rüekxnkehreo.  .Geng^  gethaa;  —  wir  dorahwudertea  deu 
liMt  8000  Fan  laogtn  FelMotinmel  noch  ein  Mal  nnd 
sshrittaa  dann  aof  antiken  Kbnialcn  B&saltlarastrB>.'scn  ra«ch 
naeh  ComS  liinüber.  Nur  die  herrlichi-,  entzückenJe,  ja 
aoTergloichÜL-he  I>agc  dieser  hoch  übor  dem  Meereüstraiide 
belegenen  und  in  mHnui|;falti)2nn  TerniR!i«u»tufeu  itchün  g»- 
gliederten  Stadt  ist  (geblieben,  sonnt  fast  Nichu!  Formlose 
Tempelreste,  grobsere  Bruchstücke  von  WerksteinmaMern, 
der  Umri»»  und  die  Neij^ungscbene  dss  Theaters,  einzelne 
ääuleoscbäl'te  und  Gebälkstücke  ans  rfimiseher  Zeit,  — 
du  ist  Alles !  So  sachte  ich  Orieehsalaads  Genina  an  dieser 
Stelle  aaf  italischem  Boden  vergdwas!  Wir  entschädigten 
WM  snnidnt  an  der  henilehen  Ansicht  und  erquickten 
ans  dann  bei  einem  armen  Weinbauer  an  dem  sümcu  Ruth- 
weine,  den  er  hafte.  Nach  kurzem  Vorwoilmi  \s\n<^  es  bei 
heisMier  Mittttirs^ouii.'  im  s.  liHi-feu  Schritte  zum  Lago  di 
Fniaro.  woselbst  der  W  a^eu  un»  erwartete  und  nach  kurxer 


Fahrt  aa  die  ■oUnaaemde  Buekt  voa  B^i  braehte.  %Mit 
adiweren  Berxen  Uenen  wir  Ts^ia  mit  dem  herrlich  ge- 

aeichii.  '..':i  Epomeo,  liossen  wir  das  brandungsumwirbelte 
Cap  Älijienum  rechts  lii^ijeii,  -  aber  zwei  Tage  hätte  die 
Excnrsion  langer  daiifm  iiui.^''i  n  und  die  hatten  wir  nicht. 

So  stiegen  wir  in  Baji,  diesem  hochberühmten  Sita« 
römischen  Müasigganges  und  liederlicher  Schwelgerei  ab. 
Hier  hatten  unühliffe  Grossen,  schon  seit  Casars  und  Lu- 
cuUus  Zeiten  ihre  Vilieo,  hier  wohnten  viele  Kaiser,  hier 
wurde  Agrippiaa  enaoide^  die  obentea  Zehntaassad  ia 
der  rSmisehen  GeseilMhaft  TwbraditeB  hier  alljlhrlieh  den 
Winter.  Denn,  i.st  schon  die  ganze  buchten-  und  innel- 
reiche  Küste  sonnigwarm,  so  ist  grade  dieser  Theil  bei 
Bajä  der  wärmste,  weil  vulkmu.Hche  Thätigkeiten  aller  .\rt 
noch  heut  den  Erdboden  wärmend  durchdringen  und  die 
Anlage  von  heissen  Wa.iser-  wie  Dampfbädern  fast  überall 
Terttatten.  Was  Wunder,  da»8  der  weichlich  entartete 
Spätrömer  grade  diese  Küste  zu  seinem  WiDteraufenthalte 
erkor?  Hier  gab  «•  die  feinsten  Fiseh^  die  frischesten 
Aostem,  die  aarteslan  Mmeliain,  die  henUehslsa  SBdfrüehte, 
die  jongiten  Gemfise,  gsns  in  der  Nähe  wuchsen  die 
fenrigsten  Weine,  —  kurz  in  dem  gansen  Golfe  fehlte  es 
nicht  au  Abwcchsi-liiiifj  zu  Wn^x  f  uinl  z,i  I.niiJo,  au  allen 
donkbaren  Gctiüs^ou  i>rlaubter  ^uc  um  rliiubti-r  (roselligkeit. 
Daher  ist  die  kurze  Kü.sti'nBtrwk«  von  lieui  Ciistelle  zu 
Biyä  bis  fast  nach  Puzsuoli  hin  noch  heut  mit  grösseren 
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zulässige  Abweichungen  vom  System  daneben.  n- 
dern  Ein  deutsches  Maassystem.  Den  äJteni 
Entwürfen  fehlt  ein  bcstiuiinti  s  Prinzip,  nach  wel- 
chem die  deutschen  Maasseinheiten  unter  Ausschluss 
jener  Abweichungen  zu  bilden,  und  über  dies  Prin- 
zip sollte  kein  Zweifel  herrschon.  Es  liep^  bereits 
augedeutet  im  Entwurf  vom  12.  August  18(iD,  wel- 
dier  im  Paragraph  2  besagt: 

«Ans  dieser  Grundlage  (dem  Meter)  nnd  mit- 
,,telst  wiedetMter  VenEclittniehttng  ma  Zehntlid- 
„lung  die  Längen-,  Flächen-,  IBmUi-  und  Körper- 

„maasse,  sowie  die  Gewichte  entwickelt. 

„Sie  sind  in  der  Beilage  A.  verzeichnet  und  bilden 
„mit  ihren  Doppelten  undHÄlftea  dni  deut> 
„sehe  IfftaiB-  und  Oewichtasystem.*' 

Hier  ist  die  Berechtigung  des  dyadischen  S}  s- 
tems  neben  dem  dezimalen  bereits  in  gewisser  Hin- 
sicht anerkannt  und  es  würde  nur  ein  kleiner  Schritt 
eiforderliob  seu,  um  als  Grundprinzip  eines  deut- 
schen Maassjrstems  statt  des  angeführten  Passus  den 
Folgenden  auf/u^tf>llen: 

Unter  Zugrundelegung  des  Meters  sind 
aus  demselben  theils  mittelst  wiederholter 
Verzehnfachung  und  Zehntheilung,  theils 
mittelst  wiederholter  Verdoppelung  und 
Halbirung  die  deutschen  Längen-,  Flächen-, 
Hohl-  und  Körpermaasse,  sowie  die  6e« 
wichte  entwickell 

Man  würde  also  prinzipmässig  bei  der  Bildung 
unseres  Systemes  die  dyadische  Vervielfältigung 
neben  der  dekadischen,  In  Halbirung  neben  der 
dssimalea  Theilniy  sasolassen  haben,  iwter  Aus- 
schhns  aOer  Einheiten,  welche  nicht  in  angegebener 
Weise  gebildet  werden  können.  Namentlich  aber 
würden  jene  „zulässigen  Abweichungen  vom  System" 
auszusi  hlie-ssen  sein.  —  Neben  der  besprochenen 
Hauptforderung  verlangen  wir  fftr  die  deutschen 
Maasseinheiten,  als  Regel  und  soweit  thunlich,  kurze 
und  deutsche  Namen.  — 

Nun  zur  absoluten  Grösse  nnd  näheren  Fest- 
stellung der  Maasscinheiten. 

*  Es  ist  allgemein  anerkannt,  dass  die  Beziehung 
des  Meters  zur  Grösse  der  Erde  ein  Kuriosum  ohne 
irgend  welche  praktische  Bedeutung  ist  und  wird 
heutzutage  Niemand  hierin  einen  wesentlichen  Yor- 
thdl  des  meirisdien  Massses  suchen.    Die  altem 


Sv^trnif,  die  Fusismaai.se,  bringen  die  Grösse  der 
MauAM-inheit  in  Beziehung  zur  Grösse  eines  Theils 
des  menschlichen  Körpers  und  beruhen  in  dieser 
Hinsicht  auf  einer  gesunderen  Grundlage,  als  das 
Metermaass.  Denn  so  lange  die  Erde  steht,  wird 
der  Mensch  nicht  aufhören,  die  Grösse  der  um  ihn 
befindlichen  Gegenstände  mit  der  Grösse  seines 
Körpers  und  seiner  Köpertheile  zu  vergleioheB  und 
sojene  Gegenstände  zu  messen.  Der  Fuss  ist  aber 
für  diesen  Gebrauch  keincHwep^s  am  geeignetsten 
und  .sind  Hand,  Schritt  und  Krrpcrliinge  weit  besser, 
wie  der  Fuss,  zu  ^nauntem  Zwecke  zu  gebrauchen. 
Es  wird  also  im  Allgemeinen  darauf  an- 
kommen,  die  absoluten  Grössen  der  Maass» 
einheiten  in  bestimmte  und  einfache  Bezie- 
hungen zu  der  Grösse  des  menschlichen  Kör- 

Sers  und  seiner  Theile,  sowiesu  der  Grösse 
es  Schrittet  zu  bringen,  wenn  man  der 
Forderung  gerecht  werden  will,  dass  das 
neue  System  vollständigen  Ersatz  für  die 
alten  bieten  und  dieselben  noch  übertreffen 
so  IL  —  Wir  werden  bald  sehen,  dass  uneenYor- 
schlage  dieser  wichtigen  Bedingung  entspreollStt. 

(Sdituu  folgt.) 


mtthaflnngen  über  Bauprojekte  und 


Die  Direktioa  der  Arbeitaa  am  Mont-Ceni»  giebt 
ein  Ke«am^  über  d«a  bisherige  ^rtechreiten  de«  Rie«on- 
werk«.  Es  v.tr  am  !.'.  .\ujiu»t  IS')7.  ni'i  (ina  f>tibalpini»<;he 
Parlüment  du.-  kühiif  Vntum  abjfab ,  welche»  die  Verwirk- 
lichun);  de»  koloii«alen  Projekts  einer  DurchbohrunfZ  de* 
Mout-CeiUK  in  sich  Kohlo««.  Noch  im  Oktober  be- 
gannen die  Handarbeiteu  ta  Bardonnecbc  und  im  Dezember 
•u  Idodaoe.  In  den  drei  Jahron  1S58,  1859  and  1860 
worden  toq  Bardonniche  au  786"  rariokgelefft,  tob  Mo- 
drae  ans  iriaurmd  der  Oaf  Jahre  1858  bis  186S  9I5>. 
wonww  «ich  ab  Mittel  ein  tigliebes  Fortscbreiten  von 
0,56"  ergiebt.  Die  MMchincnarbciti  n  bf^^anncn  in  Har- 
donnechp  im  Jahre  1861,  und  (•r^-aticn  bis  ISGU  incl.  ein 
G<'ftanimtv(irrrK'ki'u  um  SITS/JO"  wobei  der  mittlere  täg- 
liche Fortschritt  im  Jahre  1661  nur  (),47'"  betrug  und 
«ich  dann  btetij;  hob  bis  aaf  2,'J!)'°  im  Jahre  lb66.  Zu 
Modanc  kamen  die  Maschinen  erst  1S60  in  Anwendung, 
und  haben  während  der  vier  Jahre  ein  Geaammtvorrückea 
TOD  1513,3i»  ergebsa.  Die  Terhiltnisnnisrig  geriagara 
Leirtaiig  aaf  dieser  Brite  hat  ihren  Gmad  bricaanttidi  da- 


wie  kleineren  römiachen  Ruinen  dicht  beait.  Allerdings 
•bd  die  aMiitea  FriTatTiUen  der  kaiserUehea  oder  Sea»- 
toreageiehlediter  antergegangen  oder  idbeo  noeh  in  Sehoosw 

der  Erde  begraben,  dagegen  sind  von  den  ausgedehnten 
Thermenanlagen  noch  höchst  anziehende  Gewölbcbanten  in 
Barlcitcinbau  erhalten,  die  mit  den  verwandten  Bauanla^^en 
zu  Rom  selbst  im  Maasstabe  wetteifern,  ja  theilwei;«  jene 
durch  bessere  Erhaltung  übertreffen.  P^in  Kuppelbau  hat 
80  Fast  Spannung,  ein  zweiter  gar  lOÜ  Fuxs,  streift  also 
idlOn  aa  da.s  Pantheon  heran,  —  und  so  gab  e.4  denn  hier 
wieder  Tiel  su  leheo  und  an  lenea.  Nach  einem  molir- 
Btöndigen  AataOalte  aifrigaa  SsImh  oad  Beti— niaamwlas 
—  ieidflr  ohne  sn  aeUlmsn  wegeo  der  Fülle  der  Oegen- 
stiade  and  der  reichen  Naturbilder,  —  ging  es  nach  Pnx- 
laoli  zurück. 

Dort  wurde  zuerst  da«  berühmte  Traumontkel-Hoilip- 
thnm,  der  sogenannte  Serapis- Tempel  besucht,  in  wcl'  lit'm 
Jeder  Pilger  eine  Nacht  iclilafen  und  träumen  musste,  da- 
ait  sein  Traom  aadera -Tages  von  der  Prieaterschaft  erfragt 
•ad  als  QottoainaMmng  anagelegt  werden  konnte.  Auch 
Tempel,  dmesa  Siuleo  bis  hoel»  hinauf  mit 
belegt  aiad,  —  warn  Zeiohea  eines  Herdb- 
siakeai  nnd  Wiederaufttrigent  der  ganaen  Kfiite.  Ich  laste 
diese  Behauptnnp  gelten  unter  der  Aunnhiiie.  das«  dio 
grossen  Cipoliin- Säulen  umgeworfen  nnd  hurisonial  Jahr- 

iaaderte  laag  im.Seewassav  gslsfaa  habaa.  Weeigstew 


ist  ein  Herabsinken  der  gauxen  Küste  um  fast  24  Fuss 
mir  undenkbar.  Hinter  dam  Serapis*  Tempel  aiad  noch 
prächtige  heisse  Waaaarqnellen  vorhanden,  wdeiw  die  jetaige 
Regierung  seit  einem  Jahre  wieder  nutzbar  zu  machen  ge- 
sucht hat  An  einer  Menge  anderer  Bautrümmer  vornber- 
schreitend,  besuchten  wir  Kchlicsülich  das  grosse  Amphi- 
theater, eins  der  best  erhaltenen  und  durch  die  unversehrte 
Existenz  der  komplizirten  unterirdischen  Arena-Einrichtung, 
—  um  die  wilden  Bestien  mit  ihren  Käfigen  rasch  empor- 
zuheben and  die  letzteren  ebenso  rasch  wieder  verschwia» 
den  an  laaaan,  —  «geatlkh  das  werthToUsts  aller  derarti- 
gen aatiksB  Benwetse,  «aa  ioli  keaae.  Bs  wnidaa  daher 
die  leisten  LebonigsUter  daran  gesetit,  hier  aUe«  gehör^ 
zu  besehen  nnd  mit  Bekanntem  zn  vergleichen.  Leider 
blinb'^ii  auch  hier,  —  wie  »o  oft  M^hon,  -  wichtig;«'  Fraf?en 
iini.'i4nst.  Er^t  nach  G  Uhr  ki'hrd'n  wir  ermüdet  zurück, 
um  na.  h  dt!m  Mitta^refsen  und  dr'm  KullVe  frühzeitig  das 
Bett  aufzusuchen,  da  anderen  Tages  die  grössere  mehr- 
tägige Exkursion  naah  Pialam  und  dem  (äp  liiaerva  sn 
featgaaetat  worden  war. 

Am  Freitage  ging  ea  anf  uAoa  atiu  bekannttm  Wega 
aait  dar  Eisenbahn  enaiehat  aaeh  Ponpei.  Biw  kattaa 
wir  mit  rinem  FShrer  DeaMoleo»  weleber  ans  mehrere  Tage 
begleiten  sollte.  Abrede  m  tnAn  aad  benutzten  diese  Ge- 
legenheit, eine  abermalige  oad  grSadlichere  Durchwandt 
Tbeila  der  altea  Wandewtadt  ^oieh  easn- 
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lin,  daai  auui  im  Juni  1856  auf  bereits  TorMugesehenc, 
miohtige  Leger  hjurteo  Qoerxiu  geatotun  ist.  Während 
bis  dshio  der  mitthM  tf^Uohe  Forlaelwitt  niwefthr  1,45« 
betrafen  liatte,  saak  er  im.Qnanit  auf  0,59".   Bei  der 

Berechuiing  über  die  Zeitdauer,  welche  lur  Vollendung 
dic--ii>r  Arbeitpn  noch  nöthig  »ein  wird,  ist  besonder«  das 
Quiir/,itliiL;>^r  i'i  BiHracht  an  sieben,  dus  bis  jr-tzt  die  Ar- 
iH-itt'ii  Liin  nahezu  700»  verzögert  hat.  Der  Genetiont- 
wurt"  be-itiinml  als  Termin  den  Monat  Oktober  1871,  »o 
daas  die  Kontraktanten  Grandio,  Grattoni  und  Sommeiller 
wohl  auf  die  bedeutende  Be»chleunigung^prämio  rechnen 
dörfen.  Die  sanehmende  Beschlenaiggag  der  mittleren 
tigliehen  Leistang  Terspricht  aber  aira  dn  gönatigeres 
Resultat,  so  dass  rielleicbt  sohOB  idi  Juni  iSrO  die  Ar- 
beiten Tollendet  sein  werden.  (8t.-Ans.) 


Batalto  wm  dm  FMUtttantar. 

sie  leitsektlft  des  «sterreieklMkw  Istmleftr- 
nad  ArobitekteB-Tereiat,  redigirt  von  Dr.  J.  Herr, 

Jahrg.  ISCR,  Heft  XII.  brinftt,  ausüor  dem  Schliuso  der 
iu  No.  7,  Seite  54  be*|iroc:heuen  Tabellen  zur  tebnellen 
Berechnung  doppelt  wirkender  Daiupfiuascbinen  ft^:. : 

Eine  Beschreibung  der  Warmwaswsrheiziing  der  Heil- 
anstalt Sonncu.stein,  ausgeführt  von  Petzholdt.  Die 
goaseisernen  ßühren  haben  4  und  5'/*  Zoll  lichte  Weite, 
ond  kommt  durehi>chuittlicb  maS  78  KÖblkfiMS  Ziaummuim 
1  QFass  Böhrenoberfläehe.  , 

Bn  KmuBBaalbaateB  der  Stadt Briusal  tdb  A.  Fälsch. 
Die  schnelle  Zunahme  der  Bevölkeniia(  kat  in  DrÜMel 
VerhiltniMe  hervorgerufen,  welche  die  Ansführnug  einer 
Reihe  von  grös-seren  Arbeiten,  wie  den  Bau  eines  Zi  ritral- 
Bahnhofes.  Verbesgernnü*  der  Schiffahrts-Kanäle  und  Hät'i'n, 
Er»  eilt-niü^  Icr  Wu-MTloituug  il.  ii.  uothweiiili';  machen. 
Namentlich  aber  vurlatigt  der  Zu-stanJ  der  alteren,  eng  be- 
baaten  und  dicht  bewohnten  Stadtt heile,  welche  von  dem, 
alle  Unrath-Kanäle  der  Stadt  aufnehmendun  Flüsschen 
Senne  durchströmt  werden,  in  gesundheitlicher  Rücksicht 
«ehlsBaife  Abbälfe.  Um  in  diesisr  Hiasiioht  dem  unabw<-i.<i- 
bareo  Aafbrderungen  geredit  lu  werden,  ist  da  Projekt 
aufgestellt  und  genehmigt,  dessen  Ausfährong  einer  Privat- 
(;p'4<!lls<:haft  übertragen  werden  soll.  Demaufolge  hat  die 
(If  -fü-i  h;it"t  in  lii'Ti  genannten  StJidttheilen  die  erforder- 
liclieii  Grutnistüeke  und  Häuser  für  einen  etwa  nach  der 
Richtung  dos  Senneflus.ics  anzulegenden.  28  Meter  breiten 
Boulevard  anzukaufen.  An  demselben  sind  eine  Börse  von 
80  and  40  Meter  Grundflüche,  Markthallen,  weleh»  eiaeo 
IfawB  raa  11000  praeter  öberdeokea»  nad  eia  _ 
■mattmaatilwr  fttriaglmuiaisa  enidittB.  Sadasa  Ist 
Saaaalass  ia  saiaem  gpaaea  Laafe  danih  die  Stadt  aa  fibar» 
wäibea.  Zwei  QawahB  aahaa  daaadar  top  je  6,1  Metar 


ia  ga- 


Wcite  nehmen,  mit  den  an  beiden  Seiten  aoaolegcndcn 
Haupt-Unrathü-Kauälen  von  8  re«p.  514  Qmeter  Quer- 
sdinitt,  &st  den  gansen  Raum  nater  dam  neoen  Boolevard 
eia.  üateriwlb  der  Stadt  ist  <ter  SeimeSosB  aafeiaa  fltiadta 

von  11  Kilometer  (nahe  IV>  pr.  Meile)  ao  regnlirea,  die 
Mühlen-Anlagen  sn  beeeitigen,  und  dafi  Gefalle  gleichmiamg 
zu  rerUieilen.  Die  Haupt-Urir«ths-Kan»le,  mit  web  hem  im 
Zusammenhange  noch  ein  gewisses  ^Ibhss  \(in  Zw eigkani«len 
herzuiitellen  i*t,  sidlen  bis  8  Kilometi-r  ;~rut.  1  [ir.  Meile) 
unterhalb  der  Stadt  fortgeführt  werden,  wo  dio  erforder- 
lichen R&ierruirs,  Dampfmaschinen,  Pumpen,  Filtar  «tc.  zur 
Klüroac  des  Kanaiwaaaera  liersttstellen  sind.  Die  Gesell- 
sehaft  bat  aUhaa  diese  Aalsoe  66  Jahre  ias  Betriebe 
erhalten  aad  daraaldM*  der  jbMMWtaal*V« 
branehsfahigem  Znstaade  sv  äberliefera.  Heben 
«chliesslirhen  Reihte,  die  im  Kanalwssser  enthaltenen  Döng- 
stofTe  narh  eigenem  Ermessen  zu  verwerthen .  erhält  die 
Gesellsch.ift  für  die  innerhalb  JuhnMi  zu  liewirkeude 
Fertigstellung  der  sünuntlichen  genannten  Anlagen  nominell 
26  MUL  Fnuus^  irfmUtb  18  MUl.  in  Ratenzahlungen,  und 
auf  die  Dauer  von  66  JahNB  eine  Rente  von  jährlich 
700,000  Francs.  —  Die  aadl  Vollendung  der  Bautea  in 
Uroeeartigstea  Uaasstabe  aa  erwartaadea  Varsnebe  Mur 
NatdianaiMdiaBg  des  KaaalwesBaia  lor  die  Laadwirthtdiaft 
verleihen  der  in  Rede  stebesdeo  Anlage  eine  grosse'  ttad 
weitreichende  Bedeutung. 

Unter  den  \"er!iiindlungrn  de.s  Vereins  findet  sich  die 
Mittheilnng.  da--.s  im  vnrigen  ilahre  in  Würtemberg  eine 
Bahn^ttrecke  mit  ei^.Tin  m  Oberbau  nach  dem  Systeme 
Köstlin  undBattig  aasgeführt  »ci,  mit  so  erfreulich  be- 
friedigendem Sasaltalo,  das^i  der  Minister  T.  Varnbüler 
d«a  Eatsoblwa  aaafeepcochea  habe,  dea  eiwraea  Oberbaia 
auf  ■immtUchen  wnrtembergiasihea  Bahnen  das« führen. 

G.  H. 

CiTÜ  Bngiaasr  and  Arehitaet's  loaraal.  —  Den 
lotsten  8  Heften  entnehmen  wir  folgende  Notisen: 

I.  Neuer  Rauch verbrennnagsapparat  für  Lo« 
koniütivkes^cl  (im  Januarheft  besehrieben  und  durch 
Uohuchnitte  erläutert).  Denelbe  Iwraht  aaf  dem  Gedaakeo, 
dsB  Zog  ia  den  BaaehrShiaa  ateUdut  aa 
das  Feuer  an  die  sjUadriseka  Waadnng 
dringen.  Zu  dieoem  Zweck  werdea  Itonisohe,  mit  daer 
Art  von  Kaiieliriinj;en  versehene  Stöpsel,  welche  an  einem 
in  dem  Kauehkusten  lietindliehen  llähuien  bet'e^ti^'t  «iud, 
ia  die  Münduugi'n  der  Kaiu  hröhren  ge.-rh  iLii  n.  Dieselben 
schliessen  di«  Rtdiren  grossentheils  und  gestatten  nur 
durch  die  an  ihrem  Umfange  angebrachten  KaneliraagOB 
oder  Rianea  dem  Rauch  einen  selar  vereogten  Ausweg. 
Indem  abar  der  BsliBiea  mit  einem  yam.  Staade  des  Ma- 
sebiaistBB  aas  aa^ingliehen  Hebelwerlt  ia  Verbiadaag 
steht,  k&nnen  aar  Kegulirung  des  Zuges  die  fitSpsel  tm 


sehlieasen.  Dteosal  besaehten  wir  saerst  die  jfiagsteu  Ab»- 

Sabnngeo,  durch  welche  sdt  eiaigea  Wochea  das  schSae 
ans  des  Svedins  Clemens  nach    ISOOjährigem  Sclilafe 

dem  Schoosse  der  Erde  entsteigt.  Hier  Im  w  uiiiiorto  ich 
nicht  nur  die  last  unbegreifliche  Frische  der  untilien  Farben, 
nicht  nur  die  Anmut  der  bescheidenen  An«st.itfiing  lies; 
Hause«  mit  Gefässen  und  Geräten,  deren  jedes  stet«  ein 
kletais  Kunstwerk  bildet,  ~  sondern  fest  noch  mehr  die 
aaermödliobe,  auf  reiche  Brfabmngea  gestntste  Sorgftlt, 
womit  hier  vorriditic  jader  Alrfbuck,  Ja  jedes  Looh  ia  dw 
AsoIm  l>eobaiehtet  oder  blosi  gdagi»  Jad*  leli«««!«  Maaar 
reraakert,  j»de  Oefl^nng  rtm  Keaem  ibaibohlt  wird.  So 
allein  kann  das  von  der  mütterlichen  Erde  »o  treu  gehütete 
Pompei  für  uns  wie  (Tir  unsere  Nschkommen  von  Neuem 
gerettet  werden. 

Demniichüt  wandten  wir  uns  den  grossen  .Stnbianer 
Thermen  »n,  welche  auch  erst  seit  einigen  Jahren  durch 
F'iorelli's  Bemühungen  an  das  Licht  getreten  sind  und  höchst 
lehrreiche  Vergleichnngen  mit  den  iiteren  Thermen  in  der 
Nähe  des  Foroan»  (wäehe  ish  sehmi  neoKah  iMrährt  aa 
babea  ^aaba%  darUetea.  Mehrere  Staadea  laag  habe  ieh 
mich  hier  aufgehalten,  um  jeden  Raum  und  jeden  Winkel 
nach  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  mir  klar  zu  machen. 
—  und  bin  in  der  That  so  fflü:  klirli  i;ewesi'n,  hier  endlich 
einmal  alle  Fragen  sicher  und  befriedigend  erledigeo  su 
Bin  eettanr  IMI  auf  naiaar  Baieel 


Naeh  weiterea  Beeaehsa  eiaiger  Hiaear  and  Tempel 
wir  aaeh  alwas  längere  Zeit  ia  dea  beideB  Thea- 
tera.   Auf  meiBe  Bitte  stieg  Freund  M.  sur  Skene  herab, 

und  deklsmirte  daselbst  er.st  laut,  dann  immer  leiser,  wäh- 
rend wir  anderen  in  verschiedenen  fii  hen  der  SitL^tufen 
bis  zu  dem  obersten  l  niL'itn^;!-  liin.'iuf  ii'Kii,~tisehe  Beobach- 
tungen anstellten.  Das  Resultat  war  überraschend,  deou 
selbst  das  mit  gedämpfter  gMpnNiwne,  oft  nur 

halblaute  Wort,  aadi  weaa  es  von  «aa  weggespaoehea  ward«, 
war  so  gaoBB  hörbar  nad  dentfieh  als  wlra  as  ia  ^äester 
Nähe  gesagt  worden.  Allaidiags  war  der  Tag  warm  und 
bell,  &  Loft  TfilUg  winditül  nad  kein  Laat  in  der  ganaen 
Stadt  SU  hören! 

Nachmittags  l>e8tiegen  wir  wieder  den  Bahnsug  und 
fuhren  durch  ^chönbewaldete,  thal-  und  .schluchtenreiche 
Berglandschaften  über  Nocera  und  La  ('ava  nach  Vietri. 
Von  hier  brachte  uns  eine  sansende  (.'arosza  in  wenigen 
Minuten  hinab  an  das  Meer  tu  dem  Zielpunkte  unsrer  Fahrt, 
zu  dem  freundlich  (sauberen  >S»lcrno.  Dies  ist  .Alt -Neapel 
im  KieiueB,  Ebenfalls  aa  eiaem  herriiohan  OoUe  belegen 
aad  von  daei  trotaigen  Gaatelle  Robert  GaUeard^  iber- 
ragt, wetteifert  es  an  budsebaftlieber  Schönheit  mit  Neapel 
Preiiieh  fehlt  seinem  Golfe  der  Vesuv,  aber  hier  sind  alle 
Borylinien  viel  stolzer  und  küliuer.  bei  Neapel  »aullcr  und 
mildar.  Daau  geaellsn  sich  hier  awuehende  Erinnertmgen 
aa  dia  ritlBrlleha  HemAaft 
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dpti  Mfindauj^eii  (l.>r  Ram-lirölirpn  n»ch  Hedürfnis"  pntfernt 
lind  wieder  hinuin(;eschi>bpn  weidf^n.  Durch  diesen  Apparat 
soll  die  Anfiaramlung  von  Kurr  in  den  Kauchröhrcn  voll- 
Stiadig  rerhindert  and  ein  Fegeu  derselben  entbehrlich 
werden.  Auch  hat  man  dorcb  Vwsncii«  fo^prteUt,  d»ra 
«kh  damit  eine  Bnpeni«  an  BreaamaMrial  tot  St,S9% 


t.  Klit^ateleRrAphen  (fi.ftni«phor«i)  sind  mH  Kme- 
MM  *n  d<»n  Knuten  P'rankroichf  ruif-.  sti  lh ,  durch  welchp 
ee  den  S^^hiffern  niöi;lich  wird,  ithne  an  Land  tai  ^ehen, 
vieh  mit  den  Telegraphculininn  dos  Kestlandf'-i  in  \  'Tbin- 
dang  zu  )«<>tzim.  An  den  engli^ch^a  Kiutten  i^t  man  mit 
dem  Aaf«t«llen  ähnlicher  Telegraphen  beaohiftigt. 

3.  Ein  Tonsägliche«  Mittel,  um  Signale  und  Depeschen 
von  den  Schiffen  aut  tu  befördern,  dürfte  femer  in  der 
Anwendung  dee  Maneriaaliekt«  ala  Signallicht  gefunden 
aeltt.  Venndie,  &  m  Eafßmi  damit  angeetelU  sind, 
haben  sehr  gonstige  Resultate  ergeben.  Auch  denkt  man 
daran,  dies  Licht  in  die  Leachtthürmu  ««iniuführnn. 

W.  H. 

Saatfche  Indottrit-Ztitang,  ersiheinc  wi>cbe»tlirh 
in  Chemnitz  und  tiriiij^t  «ii88er  einem,  die  «uzialcn  Frajjou 
der  Gegenwart  berührenden  Leitartikel  eine  Reibe  kurser 
Abhandlungen  und  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der 
Teehnik  und  dea  iadnatrieUen  Lebeni.  Kw  wweit  der 
Inbalt  dieser  Zeitung  tSt  4am 
Werth  kl,  ioU  jriigiDlMefc  Aw 
Jaanir-  md  Febnmr-Befte  1  bia  8. 

Sächsische  Knhienindustrie.  (Brief  aas  Zwickau.) 
Die  Wea^häliache  Kohlenindnstrie  nimmt  wegen  des  nuf 
"* — * — n  BlIiaeB  eingeführten  Pfennigtarifee,  bowie 
der  groaien  Reinheit  der  geförderten  Kohle, 
grtoeren  Aaftehwiiag.  Die  SSehriiebe 
Xohlenindnstrie  theilt  beide  Vortheile  nicht  und  mncs  auf 
dem  auswärtigen  Markt  schon  die  möglichitt  niedrigen 
Preise  stellen ,  um  mit  jener  noch  konkurrirm  zu  können. 
Im  Intereiise  diese«  für  Sachsen  ao  wichtigen  Induslrie- 
sweiges  ist  schleunige  EiafBhrnBg  eines  eimiMigtea  Tsrilbn 
dringend  zu  wünschen. 

Ak  knmulatoren,  1851  TonWilh,  Armstrong  für 
seine  hydrauliücken  Ma^jcUincn  erfunden,  idnd  bekanntlich 
Apparat«!,  bei  denen  durch  verliähnis^mäRnig  geringe  Ar- 
beit mittelst  einer  Dmckpiunpi'  wiihriiid  eines  lünj^eren 
Zeitraomes  ein  mit  Gewichten  stark  belasteter  Plunger- 
kolben  .ellfflählig  hochgetrieben  wird,  um  dann  im  Sinken 
in  einem  korsen  Zeitraum  einen  aehr  bedeutenden  Dmck 
•oMiifiben.  Oefkan  genügt  eine  Handpumpe  nw  Akita- 
mulirung  der  Aibeii»  i.  B.  bei  den  Yorriektitataii  «ar  B*> 
wegnng  der  9000  Ctr.  schweren  Drehbrücken  ni  Wiesbach 


.Sehr  prakiitii  h  ist  die  Verwendung  der  Akkumulatoreoi 
weisen  d»«  konstanten  Druckes,  für  Preisen ,  a.  B.  bei  Fa- 
brikation knostUoher  Steine,  bei  OelpreMen  ete.  ) 

Vendsohtes. 

Da  in  Nummer  8  oaa.  BL  der  Aufruf  au  der  die»- 
jührigcn  architektonisches  Kooknrrena  an  der  Knoat^Aka* 
dcaüe  SU  Berlin  ruiäemiMitkt  kt,  «ihread  dieBoml  fiber 
das  RoMiltet  der  Sehiakelfest-Konkurrsnsen  beriditel  wird. 
d&rAe  es  Manchem  unserer  auswärtigen  Le.sor  üitereKitant 
eracheinen,  eine  kurae  Zusammenstellung  der  Reise -Sti- 
pendien zu  «rhatten,  die  in  Prenesea  m  Arehitekten  ver- 
liehen werd«m. 

1.  Der  groi<ee  akndomisehA  Preii>,  dessen  oben  gedacht 
ist,  ein  Reise -Stipeadinm  von  15U0  Thr.  für  einen  Zeit- 
rAum  von  2  Jahren,  kommt  alle  4  Jahre  zur  Konkarrenx. 
Den  letzten  Preis  gewann  im  Jnhre  ld63  der  Architekt 
Hubert  fttier  fnr  dea  Entwurf  eius  Theaters. 

S.  Die  beidea  aiehst  gröesten  Preise  von  je  100  Stück 
Friedrichsd'or  komneB  alljährlich  beim  Schinkelfeste 
de)i  ArcLitektcnverein»  zur  Verlheilunft.  Nübere»;  darüber 
ist  unter  don  diesmaligen  V'ereins-Mittheilua^eti  zu  le«en. 
Im  Jahre  liSGG  erhielt  (ien  Treis  im  Hochbau  der  An-hitekl 
Johannes  Merzenich  für  den  Entwurf  zu  einer  pro- 
testantischen Kirche  (Medaillen  an  H.  Licht  u.  F.  Wen- 
deler) —  im  Wasserbau  der  Bsniulirer  W>  Hoasselle 
für  den  Entwurf  zur  Waaserrersorguag  einer  grossen  Stnit. 
(Medulle  an  H.  Textor.) 

S.  F6r  T—didnlsie,  die  hei  Ablegun;;  derBenmeister- 
PrSAug  eine  besondere  BefÜlügung  darlegen,  kann  der  Mi- 
nister rar  Handel  etc.  Prämien  zum  Zwecke  einer  grüsseren 
Studienreise  bi  \4  lllii;cu.  NühiTi-  Hi'.Ktimmungen  über  diu 
Hübe  derselben  und  die  Bedingungen  der  Vertheilung  sind 
nicht  veröflenllicht. 

4.  Für  Kandidaten,  die  bei  Ablegung  der  Bauführer- 
Prüfung  sich  ausgezeichnet  haben,  werden  Preis-Medaillen 
und  arohitaktonisolie  Werke  verlieben,  «aoh  erhalten  die 
beiden  Bestbestaadenen  eine  Reise-Ptteie  vm  je  800  TUt. 

m»  PliaürteB  siad  verpflichtet,  Berichte  über  ihn 
Reise  an  die  Ennstakademie,  resp.  an  den  Minister  and  na 
die  technische  Bau-Deputation  einzurcirli.-n,  doch  wird  ihnen, 
soweit  »ie  die  Baumeister -Prüfung  nnih  nicht  bestanden 
haben,  dir  prämiirtf  Entwurf  als  l'robHarbeit  und  die  auf 
die  Reise  verwendete  Zeit  als  Studienzeit  angerechnet. 


und  rluiT  Zilufl 


Si  .uth  W:il<  >  -EiM^iibahn. 


Voa  den  Gegeastindea  ana  den  Gebiete  der  architek- 
tonisehen  Konsttechnik,  welche  leider  eritt  in  den  allerletzten 


Tuareii  vi.r   ihr.T  Ali-i  thI'li 


Unser  erster  Weg  ging  r.utn  <'rzbischöflichcn  Paläste 
und  in  die  Katbeilrale,  um  dasetlih!  die  aus  Päatum  her- 
übergebrachten Architekturfragniente,  Sarkophage  etc-  zu 
sehen.  Was  ieh  suchte  fond  ich  bald  uad  nähim  neiahnend  | 
wie  Tse— wid  die  aSthigen  NoliieB.  Bei  Isise  aabreeheader 
Dimaertnf  betntea  Wir  sehliesslich  die  Kathedrale.  Ldder  | 
ist  diese  schone  nnd  stattliehe  Bananlage  des  berühmten 
Normauuenfürsten  im  Tnrifm  traurig  modernisirt  •  worden. 
Nur  ein  Th'-il  der  ;;liinivollen  Ausstattung  nnt  Mosaikge- 
mälden,  Mariiirjrrii-s.-,l«iJ.^n,  Ambimen,  der  Sitnj;erbühne  und 
dem  üsterkerzenleuchter  ist  ihr  gebiielK^n  und  lässt  die 
eliemalige  Praeht  noch  wolil  erkennen. 

Was  mich  am  Meisten  fesselte,  war  aber  der  schlichte 
.  Gmbstein,  unter  den  der  gewaltigste  Priesterfürst,  den  die 
Menscihheit Je  gesehen  hat,  seit  800  Jahrea  seUift  Ieh 
m^ne  das  CTnb  Ongor  VIT.  Hier  in  Salemo,  dicht  neben 
der  Kathedrale  ist  Hildebranil  irestorhen,  der  Mann,  welcher 
mit  seinen  Bannstrahlen  den  Erdkreis  ei:i-t  erschüttert  hnt. 
wie  keiner  vor  ihtn  nn<l  keiner  nach  ihui.  Ein  Jahr  limg 
hat  er  in  Salemo  gewohnt,  nachdem  ihn  Robert  Guiscard 
ans  der  Engelsburg,  woselbst  er  von  Heinrich  IV.  mit  ! 
den  fachen  Truppen  hart  belagert  wurde,  durch  glücklichen 
Bntsete  befreit  hatte.  Aber  mit  welchen  Opfern  war  diese 
Bettoag  "^^I^J^I^^^^^J^  Bö»»^wie^A»  wttäei^ 

RomaaaeahetMg  aar  breohea  kÖBaea,  indem  er  ea  swei 


Punkten  diT  rwigen  Stadt  Feuer  anlegen  Hess.  In  Folge 
de«  furchtbaren  malirtägigen  Brande*,  der  namentlich  die 
ganze  Südseite  Rone  betraf,  gingen  ausser  vielen  Kirchen 
oad  Kapeilea,  grosse  and  hocbbecühmte  Baawerite  des 
Altertami,  valehe  Ms  dahin  wohl  eshalten  gebllehea  warea, 
für  immer  zu  Grunde.  Aus  diesen  Herbsttagen  des  Jahres 
1084  staromen  die  ongehenren  Schntthügel,  welche  längst 
in  Weingärten  nnd  Gemüsefelder  vr  rw.unl.  U.  rings  um  den 
Lateran  herum,  ja  bis  auf  den  Ctdiiix  und  E«iqnilia  hinauf 
•<iili  er!^!r>'<-ken.  Seit  dieser  Zeit  erscliallen  auch  <lif  rüh- 
renden Klagen  französischer  wie  -deulicher  Pilger  über  die 
untergegangene  Merrlirbkeit,  —  seit  dieser  Zeit  mnss  man 
das  kaiserlidie  Rom  unter  der  Erde  suahca.  Schwerlich 
hat  der  Rieaengeist  Oraffor^  voa  dem  sohannlidien  Ein- 
draeke  der  bnaaeadea  Stadt  eich  aiaderiN^lanea.  Was 
waren  Ihn  irdische' Benweriie?  Aber  des  flcUekaal  hnt 
ihn  doch  jäh  ensilt.  Wenige  Jahre  nach  seinem  stolzesten 
Triumphe,  nach  der  unglaiiblii'h  tiefen  Demütigung  des 
mächtigsten  der  damaligen  Herrscher  H<-iurichs  IV,  .-tarh 
er,  müheroll  gerettet  und  von  Deinen  eigenen  Untcrthnnen 
bitter  ffehasst,  einsam  und  freu  n  delo.s  zu  Salerno.  Alle 
diese  Erinnerungen  gingen  in  der  tiefen  Dämmerung  des 
von  leisen  Orgelklängen  durchwehten  Dnmres  an  mir  vor- 
über. Endlich  Speech  iah  ein  stilles:  Reqoiesent  ia  peoe! 
nnd  ging  weiter.  

(MMMf  istoU 
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den  Verfertigen!  hierselbst  «tugesteUt  wurUeo,  gUnben  wir 
noch  Folgendi»  nicht  anerw&hnt  luiea  M  dMw: 
1.  Ein  in  reichiter  BoiaiMMios-Aiiiiuaaag  aiu  Sohmiede- 
ond  GawdMn  komUairtM  Bla&lirttkar,  Terfertigt  nach 
du  Bntvrfiifta  dei  BiBBMirtaii     d,  H«d«  dBr«h  die 
KnnitaelitoMer«!  toh  Hantelitld.    D— dbe  Uld^t 
einon  Thfil  r-ines  L;r(:i-isen   Kanstbaae«,  der  ron  ver- 
srhifdcncn  Ouvneri*  uud  Fabrikanten  RemeinnchafHich 
für  (iifl  Aii'^'iti'llun^;  atuj^cführt   wrirdcii  ist,    uux  daran 
ihre  beiüglichf>n  Lei«tungen  zur  AuKchauung  tix  bringmi. 
S.  Dm  Modell  einer  Villa  nach  dem  Entwurf  der  Bau- 
meister Bads  nad  Böekmann  von  dem  Bildhaaer 
BeTerbant  inigiilBlirt  ood  von  dem  Maorermeister 
RftoUs  MHfwtattt»  w»  Mk  denuelbw  alle  Artw  tob 
Komtraktiooaa  laähw  DidMr,  vi«  mMm  toh  ilmi  in 
wwen.  Hobmnnnt  aoMefGhrt  werden,  m  TersaachM« 
liehen.    Dnrcli  diese  Konatrnktion  ioll  die  Frage  ge- 
löüt  werden,  wie  man  »uf  Terriis>eii,  DäokvB  Ota.  6ar- 
tenanla>;«"ii  zu  .schaflcn  im  Stande  ist. 
3.  Der  ausseri)rdentli(  Ii    roicln-  Ausliaii   ciiirr    .'II'  langaOi 
16'  hohen  Nische  de«  AusstelluagogebäudeH  in  Paria. 
Dieselbe  i.st  so  «ingeriohtet,  das«  sie  zugleich  der  hie- 
sigen Lampenfabrik  von  Stobwaa«r  all  AiusteUungs- 
geschrSak«  dient.  Nack  d«n  Batvfirftn  d«r  Bannielster 
A.  flejden  and  W.  KylliMaa  fat  dtotalba  dnrch 
die  Fabrikgeoellsehaft  für  HoIaniMit  von  B.  ITetiliaus 
■ad  die  ihr  »ingehörige  Ilfelder  Parqnetfabrik  in  reich- 
ster HolsmoKaik  uud   Holzschnitzerei,   die  Kfusetteu- 
decke  reich  vergoldet  und  gemalt,  aujigefülirt. 
Wie   Eingangü  angedeutet,  bleibt  zu  bedauern,  dash 
wegen  Kürze  der  Zeit  nur  iwhr  wenigen  Kollegon  diese  Ge- 
genstände sugänglich  geworden  aind.    Wir  mäsaea  dieaer- 
halb  auch  anf  eine  aasführliolM  B«qinohug  der  Gegen- 
■tiade  verriektai  und  bctgangai  n%  w  «vaMMpraehan,  dass 
•mw  dia  bariiatr  Bautediiük  wM«r  dm  Amatalhingan  an- 
danir  NatioMIl  angemeaaen  T«rtret«n  glauben,  am  so  mehr, 
ab  wir  aneli  vernommen,  data  venohl«dene  unserer  renom- 
mirtoRten  Jüngern  Ar«hit«klW  die  AlMitiellng  oh  Ent- 
würfen beschickt  haben. 

I)it>  Mühe,  welche  .sirh  die  Aussteller  gegeben  haben, 
dem  hiesigen  Publikum.  wr'lcheH  jene  t^rossa  Ansstelioag 
nicht  besuchen  kann,  dicH-  (Ti-^i.'[istind<-  iw  Aaeohauiiiig 
an  briiwen,  vefdient  übrigens  volle  Anexkeamac  aad  ISr 
ihaliobe  FÜle  eiae  allBmiam  Vaohalteaag. 


Sojal  laititnt«  of  Britiih  Arehit«cti  in  London. 

Mr.  Ware,  Mitglied  des  „Am.Ti<  an  Instinue  of  archit»'cls' 
hat  dem  Verein  diti  K<ipii>  ruier  I.istf  vdii  Hoaorarsätzen 
(ÜT  baukün.stleri.'iche  Arbeiten,  wie  solche  in  Amerika  ge- 
brinchlich,  überwandt,  welche  durch  jenes  Institut  adoptirt 
aad  auf  Anordnung  des  Vorstandes  gedroekt  warda. 
Dieselbe  lastet: 

1)  Ffif  volle  baafcfaetliriache  Tkitigkait  (Obantdncht 
«iageaehlossen)  IBaf  Proaent  der  Kosten  des  betreflenden 
Baues. 

2)  Für  einicitendi'  Bemühungen  (preliniiiu«r\  «tudies) 
1  Prozent. 

3)  Für  einleitende  Bemülumgen,  Gen  oral -Zeichnungen 
ond  Erläut<-rungen  2'\  Prozent. 

4)  Für  einleitende  liemühungen,  General-ZaduuiBgeai 
Details  und  Krlänterungen  3'.i  Prozent, 

6)  Für  Waarenlager  nüt  Verkaafidokalea  (atoiaa) 
S  FlMaaBt  aaeb  obiem  Verhiitaka  getheOt 

6)  Für  Bauten,  die  ireoigBr  als  50(X)  Dollar  kosten, 
oder  i6r  monumentale  uad  dekoiattve  Werke,  aowie  Zeich- 
nungen zu  Möbeln,  tritt  etue  beaoadara  über  oUge  Sät*« 

hinaus  gehende  R»te  ein. 

7)  \\  enn  Aonderungen  und  Vorgrösw«ningen  gemacht 
werden,  tritt  ein  erhöhter  Preis  für  die  Revision  und  Anf- 
nessung  ein. 

8)  Reisekosten  werden  von  dem  Baahem  gatnisea. 

9)  Das  Honorar  de«  AnUMkMn  vird  adt  den  Fort- 
•chraileB  daa  Baue»  in  Salaa  filUg,  «alehe  daa  obigen 
KlawMlratioaea  entsprechaa. 

10)  Bb  aaa  EapAwga  aiaaa  «IrkHcbaa  K«atea-Aa- 


Schlages  wird  die  Rechnung  auf  den  Koatcu-Ueberschlag 
(proposed  cost)  de«  Werkea  barirtt  uad  werden  Zahlnngeo 
nur  als  Angeld  auf  daa  gaaaa  anstehende  Honorar  em- 
pfangea. 

11)  Zeiehnmagea,  soweit  sie  als  Uaterlagaa  fBr  die 

Baufühmng  gedient  haben»  sind  Eigentimm  dea  Arohitekten. 

Anf  einer  Versammlung  de«  luütitut«,  den  4.  .Tuni  1,S66, 
wurde  auf  Antrug  de«  Mr.  George  B.  Post  beschlowien. 
dttSis  wenn  «Uh  irz'^nd  einem  Grunde  von  dem  obigen  Preis- 
verz<!ichniss  abgewichen  werden  müüsc,  and  die  Preise  dabei 
niedriger  gestellt  würden: 

die  Mitglieder  ersucht  (reHqneste<l)  sein  sollen,  ihre 
Liquidation  in  genauer  Uebereiustiuunung  mit  dem  Prei^ 
veraaiehaiaa  aufzuateUea  and  jene  Abmiehaag  ua  Preiae 
ab  eiae  BmüutKignng  aaftaiBhreu.  —  In  Aoftnue 

Cbarlea  O.  Oaabrill.  ftknOr. 

New-York.  4,  Jnni  1M6. 

Architektsn-  nnd  lageniso r- Verein  la  CasssL  — 
Uauiitvemanimlung  am  26.  Februar  1867,  Vorsitzender  Herr 
Geheimrr-Ober-Baurath  Enge  Ihard  L 

Die  Herren  Faid»,  Begpaatakandidat  auf  dem  Meaaiag- 
bof  aad  Aaanana,  f«BnlhaBainiilei|eyaft  aa  Ilw%rfiMBi^ 
werdaa,  eiHwet  ab  Uiiigai»  latatafar  all  aatwictfgaa  Iflfe- 
glied  ia  dea  Yereia  aaf^eaoaaaea. 

Der  Vorstand  referirte  über  die  einge^^Rntrenen  Ge- 
schäftusachen.  Auf  Uelxtrsendung  der  ersten  Hefffl  der 
Mittheihint.;(>n  des  N  creins,  haben  die  Köni;;!  Reirierung, 
die  Ober -Bau -Kommission  und  die  Landesbibliothek  su 
C4i.^sel  und  der  Architekten-Verein  zu  Berlin  geantwortet. 
Dem  Ersuchen  der  Herausgeber  des  Berliner  Architekten- 
Wochenblattes  um  regelmSasige  Uittheilung  der  Vereine* 
protokoUe  aoU  eateracbea  wecdea.  Anf  daa  Sehnibaa 
dea  AreUtektaB-  nad  Iageaiear*yereba  ia  Bobawa,  die 
Aakaupfuag  einer  lächgenosaeasobaftliobcn  Verbindung  be- 
treffend, beschloes  man,  jenem  Verein  seine  Bereitwilligkeit 
auszudrücken  und  demselben  die  Staluti-n,  snwic  das  i-rstO' 
Heft  der  „Mitlheilungen"  und  ferner  die  Haudenkmäler 
Hessens  zu  übersenden.  Die  Vullniann'sche  Buchhaadlong 
bittet.  Namens  der  hie«igeu  Buclihändlcr  um  Zusendung 
mehrerer  Exemplare  da»  Städtischerseits  vorgeschlagenea 
Stadter.weiterttng8plaae8  Beknfii  Ausstellung  ta  dea  Seha»- 
fimsten  aom  Vergleich  mit  daa  benili  geaaluaigteB  Flaa^ 
wdoher  dareh  SfcatHaha  Blätter,  ak  den  kkalan  Bedürf- 
ntmen  in  weseaüieben  Puaktea  aidit  eattpreehend  baaeieh- 
II et  worden  ist.  Dir  Versammlung  bcschloss  dem  Ersuchen 
durch  Uebersendnng  mehrerer  kolorirter  Exemplare  zn 
Villfahren. 

Sodann  fand  eine  Neuwahl  für  den  in  der  letsten 
Hanptversammlnng  som  Sekretär  gewihlten  Ingeaienr 
Streckert  dahier,  welcher  die  Wahl  wegen  bereits  über- 
nommener Vereinageschäfte  abgelehnt  hatte,  statt.  lagenlear 
Sebnehhardt  dahier  wurde  hierfür  eiaatiauBig  gewiUt. 

Anf  eiaeo  Antrag  de«  Ingenieurs  Streekert  .slont- 
liche,  besonders  aber  die  auswärtigen  Vereinsmitglicder  zn 
erinnern  und  aufzufordern,  ül>er  alle  in  ihrem  Fach  vor- 
kommenden beaondern  und  schwierigen  Anlagen  und  Aus- 
fShrnngen  dem  Vereine  zu  berichten,^  beschloss  die  Ver- 
sammlung, durch  autographirtc  Ausschreiben  diesen  Antrag 
besonders  motivirt  sämmtlichen  Mitgliedern  zuzusenden. 

Von  der  Firma  Gebr.  Snssneyer  au  Bockenheim 
warea  aiehrare  Maater  nad  Zaichaiiagea  .voa  EiaCriediguo- 
gea,  fkvillaaa,  Ymmadm,  Ua.  aas  garisaanem  EidMiBMria 
m  linirala  aneg^flaUft.  Batr  H.  Snsamejer  ardailto 
Aaakaaft  fiber  die  FUirikstton,  Preis«  nnd  Haitbariuit 
«oleher  Arbeiten. 

Der  ArekltektsB-  nad  Ingsnisar-VsrsiB  an  Kaaaever  ' 

hat  am  S7.  Februar  eine  Vorstellung  an  das  General- 
GonverBaaient  rnr  Weitarbelorderang  aa  die  Bagianag  «ia- 
gereiebt,  «oria  denatbe  aaeh  UaatiBimigem  Besehlnaa  aefaier 
Mitglieder  darum  bittet,  daaa  bei  Einführung  eines  neuen 
Maaasystems  von  der  Zulassung  irgend  eines  Fui^smaasses 
neben  dem  reinen  Meter-System  Abstand  genommen  wer- 
Urte^oCmmw        "^^"^  ^  letalere  ohne  irgend  ein 

ArehitekteavsrsiB  sa  Berlin.  Hauptversammlung  am 
2.  Marx  1867.  Die  Herren:  Meissner.  Uaeger,  J.  P. 
Braaa,  Hanpt,  F.  Nltaehmaaa.  H.  Kleia»  Par- 
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disch  werden  als.  Mitglieder  «ufgeiioiiunao.  Fut  der 
ganze  Abeud  mvd»  dnrch  die  Referate  wid  Abstimmang^n 
ölNur  die  KonkiunreaMB  da»  Verein  MugpffilU.  Dia  Kw»^ 
■iiiioB  fir  dM  SeMakelfeat  theilte  maiehat  mit,  du«  rfe 

t&r  den  betten  Entwarf  su  einer  Tbchkarto  Hrn.  Merze- 
nich den  Preis  tnerkeant  habe.  Ueber  die  MonaUauf- 
gaben  Im  Fibraar  referirten  darauf,  itn  Hochbau  Hr.  Lucac. 
im  Wasserball  der  VomiUtende ,  Hr.  Rüder.  Von  den  4 
eingpganRenpii  Entwürfen  cn  einem  Ofen  mit  Vcutilatiim 
hatten  nur  2  »ich  bemüht,  gleichseitig  den  künstleri«chen 
wie  den  technischen  Anforderungen  gerecht  tu  werden, 
wihrend  die  beiden  anderen  je  einen  dieur  Geöahtapankte 
TewieoMlerigt  hatten.  Die  VernoUBfang  anteAied  eleh 
mtadeiB  ISb  den  Bntwor^  welcher  die  pmktiiehen  Anfor- 
derangen  elleia,  aber  am  Besten  gelSet  hatte  und  wurde 
»If  «ein  Vorfusser  Hr.  H.  A.  Grossmann  ermittplt;  für 
den  Entwurf  zur  Landunffsbrücke  einer  (lii-goudiu  Fähro 
erhielt  Hr.  Stuertz  neben  2  Mitkoukurrcaton  i'a.st  ('in- 
stimmig den  Prt-i-'.  Für  deu  Monat  Märt  aind  im  Uoch- 
bao  (Dekoration  >'in>  r  /immer-Decke)  1  Birtmiif  im  Waaanr 
hnn  (Zungen  -  Ladebrücke)  3  Entwürfe  emgegangen. 

Von  schwerer  wiegender  Bedentong  ala  die  Bntaeheir 
dug  ibar  die  MontJcaakiraMen»  diraa  Prais  aar  in 
einem  Andenken  besteht,  ist  die  Entsebeidnng  6ber  die 
zum  Schinknlfpst  eingerpirhten ,  (^rns.ien  Entwürfe,  hi^i 
denen  ea  sich  um  ciu  ReiHe-iStipeiidium  vüü  100  Fri4'driLbsd'or 
handelt.  Die  Auf^iHbeu,  und  zwar  eine  au.^  dm  bicip 
des  Hochbaueü,  eine  aas  dem  Gebiete  des  InKenieurwcieu«, 
werden  in  jedem  Jahre  kurs  nach  dem  Schinkelfeste  Ter- 
öffentlicht;  die  Konkurrenten,  welche  Vereinsmitglioder 
sein  mäasen,  haben  ihre  Arbeiten  bis  zum  31.  Dezember 
einnlieCmk  Zwei  BeMrtheünnga-Kommiaaioi 
daaaidiat  aalbatatiadig,  waMi«  Arbaltaa 
watdk  «iad  and  Terleihen  deneelben  Seitens  des  Vereins  die 
Schinicel-liedatile.  Für  die  beiden  Entwürfe,  welche  von 
den  Kommissionen  al.s  die  bestt-n  anerkannt  sind,  werden 
nach  einer  Ton  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  im  Jahre 
l^'jii  vorlieheuen  Stiftung,  Tom  Staate  Heise^tipeiidieu 
im  Betrage  von  je  lOÜ  Frii-drichsd'or  bewilligt.  Da  ausser- 
dem die  technische  Hau- Deputation  auf  Vorschlag  des  Ver- 
ajna  jeden  der  eingereiebtea  üntwörfe,  weicher  daan  ge- 
eignet ecaeheint,  ala  Pkobaarbeit  fBr  daa  BaaBMiatiB<-Bzamea 
■aniiat,  ao  pflegt  die  Betheiligtmg  an  dieser  Koakorrena 
eine  aoaterordentlieh  starke  au  sein  und  hat  früher  bereite 
die  Ziffer  von  38  erreicht.  —  Um  so  mehr  fitl  in  dit-stMu 
Jahre  die  auffallend  geringe  Betheiligung  auf,  über  die  in 
No.  2.  d.  Bl.  — ■  f{b>ichc8itlg  auch  über  die  Zut>auimeD»etzujig 
der  BeartheiluugB- Kommission  —  berichtet  isU  Einen 
noch  gtärkeren  Gegensatz  gegen  frühere  Jahre  bildete  daa 
Resultat  der  Konkurreni,  das  in  gegenwärtiger  Versamm- 
lung verkündet  wurde. 

Daa  Befiunt  der  Kommission  öbar  die  S  Bntarnift 
aaa  dem  Kiehban  (Vergnügungalokal  adt  Soauaertheater 

auf  einem  gegebenen  Bauplatze  in  Berlin)  trug  Hr.  Möller 
Tor.  Alle  3  Entwürfe  seien  neben  anerkennen»werthefl 
Einzelheiten  mit  m>  erheblichen  Mangeln  belastet,  zeigten 
namentlich  fsKt  Alle  eine  so  verfehlte  Gesammt-DijipOHition 
und  seien  von  dem  gestellten  Programm  du  willkürlich  ab- 
gewichen, da.«»  die  Kommission  sich  nicht  habe  ent«chlie*aen 
können,  einer  dieser  Arbeiten,  wclcho  unter  den  Leistungen 
frttliarer  Jahre  stehen,  den  frei«  an  ertheUen,  oder  rie 
naah  nar  der  taehnlaelian  Baa-D«patatbn  anr  Annahme 
ab  Probearbeit  an  empfehlen.  Sie  sei  einstimmig  ge- 
wesen in  der  Auffassung ,  dass  der  Zufall,  dass  nur  wenige 
Arbeiten  eingelaufen  sind,  nicht  entscheiden  dürfe,  das« 
eine  Arbeit,  welche  dea  Vereins  nicht  völlig  würdig  ist, 
prämiirt  werde  und  hoffe  mit  Sicherheit,  da«s  der  Preis 
Ton  der  StaaU-Uegieruug  dem  Verein  für  eine  andere  Ge- 
lagaabeit  re«ervirt  werden  wird.  —  Es  wird  dieses  Urtheil 
von  rieten  Seiten  aagafoebtaa  «erden,  dörfte  jedoch, 
naoMotlieh  wenn  die  kM»  VoianaaailaaHg  mtrift,  aar  aa 
billign  sein.  Din  äffantliehe  Anerkeaaaag  der 
Lelatang,  welehe  im  Hamen  des  Vereines  durch  die  her- 
vorragendsten Kräfte  desselben  erfolgt  und  den  Grundste  in 
bildet  zu  dem  künstlerischen  oder  witotem-chnftlicheu  Kufe 
des  Prämiirten,  bedeutet  bei  dieser  Kunkurn'iiz  dif  Huupt- 
sache,  während  die  Geldprimie  eine  nebensächliche  I 
Uateratfltaaag  dea  TalenlM  iai.   Dwr  Yei^oieh  mit  einer  I 


öffBBtliohen  Koakarnns  un  t 
Pba  ial  aoMah  in  keiaarWebe 

Im  Naaaa  der  Kommission  aar  Beurtheilung  der  aus 
dem  QeUeto  des  Ingenieurwesens  eingelieferten  Arbeit 
(Eisenbahnbrücke  über  den  Rhei[i  bei  Düsseldorf  nobst 
Neben- Anlagen)  referirte  Hr.  Sihwedler.  Die  Arbeit 
ist,  wenu  »ui:h  einzelne  Au.s.^tell<iii;ien  daran  zu  machen 
sind,  de«  Preijies  würdig  befunden  und  von  der  technischen 
Bau -Deputation  ab  Probearbeit  unbedingt  angenommaa 
worden.  Als  ilir  Verfasser  ergab  sieh  Mr.  Banioluer 
C.  Wächter  ans  Stettin.  Die  MerBehn  Tokändignng 
diaaor  Beenltata  wird  daanächat  an  SeliiakalflMto  (lt.  lEbs) 
aailiat  arftlgea; 

Unter  den  Fragen,  die  am  Schlüsse  der  Versammlunji 
tur  Beantwortung  kamen,  erregte  die  Auskunft,  welche 
.Hr.  Grund  iichriftlich  über  den  Znsammenhaug  der  in 
Zeitungen  vielgenannten  Scheide  •  Angelegenheit  ertheilte, 
grusM's  Interesse.  Da  an  boliim  iat,  das«  Hr.  Ober-Baa» 
Direktor  Hagen,  welelier  ab  prenssis^her  Kommbsar  bei 
der  internationalen  Begataehtong  dieser  Angelogeahait 
fangirt,  den  Verein  darfiber  noeh  aihara  M^^^^^ium 
audiaa  wird,  ao  aci  der  Berieht  ena.  Bl.  bb  (UUn  rer- 
schoben. 

Der  auf  der  Tagesordnung  stehende  Antrag,  für  die 
Sonnabend-Sitzungen  de.s  Vereins  ein  grÖN^ereo  Lokal  f.SaaJ 
mit  Vorzimmer)  zu  beüchaffeu,  dessen  Dringlichkeit  allge- 
mein anerkannt  wurde,  während  man  auch  die  Schwierig- 
keiten einer  solchen  Trennung  der  Vereinslokalitäten  nicht 
unterschätste,  wurde  dadurch  erledigt,  dass  eine  Kommission 
bestehend  aoa  den  Hm.  Goebbels,  Cornelina  und 
Hollin  gewiUt  wmde,  nn  dem  Verebe  podtiT»  Yor- 
■ehlige  an  machen. 

Mckte  Sllii^  beaaahead  den  ».  Un  1M7. 
Tngeeordnnng:  Yorlrag  daa  Harn  Adler. 


KonkorreBMO. 

Pr  uisauBKchreiben.  —  Die  lierliner 
haben  einen  Aufruf  der  Gesellschaft  .Woatand* 
licht,  dnrdi  wakhen  an  einer  Kokarnai  ta 
eingeladan  wbd.  Wir  erwthaan  deeialbsn,  nicht 
Leser  anr  Betheiligung  tu  animlren  —  Jeder  mtna  wiesen 
was  er  zu  thun  hat  —  sondern  weil  wir  im  Interesse  nnsrer 
FachgenoRsen  diese  Konkurreui  als  das  StärkKte,  was  Ar- 
chitekten wohl  jemRls  geboten  wurde,  nicht  mit  Still- 
schweigeu  übergeheu  dürfen.  Die  GescUsohaft  verlangt 
innerhalb.  14  Tagen  (vom  1.  bis  15.  März)  einen  Ent- 
wurf zu  einem  Landhause  von  1400  big  ICOOQ'  Grand- 
fläche  in  3  Fa^en,  2  Durrhschnitten  and  3  OrnndriaNB» 
die  so  ToUständig  durchgearbeitet  sein  sollen,  daaa  Koplea 
als  Baa-  and  Polbai-Zeichuangea  dieaaa  k5Biiaa,  aad  enea 
kompletten  Anaehlag,  der  8500  —  4500  Tldr.  nieht 
nberschr<>iten  soll.  Gemhniackvolle,  wntin  mich  einfftche 
Durchbildung  der  FiHndeu,  klare  und  praktische  Disposi- 
tion den  Innern,  ebenso  auch  billiger  Herstellungspreis 
sollen  für  die  Beurtheilung  maassgebend  sein;  die  Kum- 
BÜssion,  der  diese  obliegt,  wird  aus  2  , bewährten  Archi- 
tekten* und  dem  Direktor  der  Gesellschaft  bestehen. 
Für  die  drei  Ton  ihr  als  die  besten  anerkannten  Entwörib 
werden  Preise  voa  SO^  10  und  i  Priedrieha'dor  veilielMn, 
für  jeden  nla  sar  AnafShmag  braaehbar  eraeh- 
teten  Entwnrf,  dessen  Zurnckbehaltung  sieh  die 
Gesellschaft  reserrirt,  »oll  ein  Friedrichsd'or 
bezahlt  werden! 

Wir  wollen  auf  jede  noch  so  nahe  liegende  Vermo- 
thnug  über  den  wahren  Zweck  dieses  Preisausschreibens 
und  der  früher  bereits  veröfientliehtcn  SubmisMunjt  -  Einla- 
dung Tcrzichten,  aber  unsere  Entrüstung  über  die  Zuma- 
thong,  welehe  hier  öflentli£h  aa  die  Arebitekten  gerichtet 
wild,  kSnnmwvnamögliehaerfiekhaltMb  WeMiea  DMiaa 
sott  nch  ein  unbefangener  Leser  diesaa  Anfrafta,  dar  iSm 
VerhiltaiMe  unseres  Paeh's  nieht  kennt,  von  der  i«!stnnga- 
Hihii^keit  eines  Architekten  und  tob  dem  Werthe  Keinec 
.Arbeit  machen,  wenn  aU  erster  Preis  eine  Summe  rm-ige- 
,-el/(  wiivl,  dir  jcb'r  ri'uommirte  Architekt  für  den  anf 
Bestellung  aasgearbeiteten  Entwurf  liquidiren  würde,  wäh- 
rend branchbara  Bntirirf«  (and  die  OaaaHachaft  f  *^ 
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deren  mögUcherwnse  viel«)  mit  Kobt^n-AusohÜition ,  deren 
Hentellung  aalbit  bei  i^ans  ao«8er);ewühiiUchi>r  Boj;ubun(r 
mindestem  eine  Woche  Zeit  erfordert  bat,  mit  5  TUlr. 
30  Sf(r.  besalilt  wird  ?  Daa  heisat  die  künstleriMche  Thäti|(- 
kflit  dw  Arehitakto  nr  Fabrikarbeit  herab wirdig«a,  da» 
heiart  «t  dirm  Wflitan  onicr  Faab  beUidiges! 

Wir  protectireo  im  Maman  deaielben,  aieht  Tor  der 
Geselltichaft  «WMtend"  aber  vor  dem  Pablikum,  da«  jenen 
Aufruf  £;('U"ii  ii  liHt.  Voti  der  ( Jfsi'Iljichaft  nohm«B  wir  vor- 
läufi);  an,  dajs  nur  vollslüniii^p  l'nkprintniss  der  \Vrhült- 
nitse  sie  zu  t\ie»ea\  I'rniÄaussohreih.u  v(>r;inla.--I  hat  uiul 
daaa  sie  nach  dem  Rücidritt  dor  ilcrn-u  Uaiimoister  Gro- 
piQS  ond  Schmieden  jeden  urchitektouischeu  Beiratha 
«nnaacalt.  W«ob  dieae  mUdera  Anffannag  bi^üadat  iit, 
-wird  die  GaaaUaobaA  stobt  aattahw,  swei  mtbm  m  erf&Uaii, 
die  wir  himltk  SÜMitiidi  aa  aie  rkhtaa: 

1)  Noch  vor  doa  15.  Min  die  Kau«  dar  baidom  «be- 
währten Architekteti*  zu  nenae>|  dia daa  PMia- 
richteraint  ül»«rni»innien  haben. 
J)  Nach  erfolgtiT  l'reisertheiluii^i  nicht  nur  die  Motto  s 
der  gekrönten  Entwürfe,  tonderu  auch  die  Nomen  der 
Sieger  su  nennen,  lowie  Torbar,  wie  daa  bei  den 
oMiaten  iffentUeheo  KonkuianMo  ibUab  iat,  aiae 
Austallng  dar  ahigagaiigaaau  Satufirfi  aa  mt»- 

Wena  die  geArten  Zeitunirsredaktioa«*  dhae  muara 

Erklärung,  wenn  auch  nur  im  AuR::ii^e  niitthailmi  iroHwi, 
■o  würdmi  »i«  uns  zu  Danke  verpdichtcu! 


la  Batreff  der  Tielbetproeheaaii  Heidelberger  Koo- 
kwrceu  gAA  m»  tob  eineaa  Fremd«  naar.  Bl.  mt  Naeb- 

richt  ly,  daaa  er  anf  einmalij;;«»  Schreiben  t.  16.  Dez.  r.  J. 
jetzt,  am  97.  Febr.,  aämratliebe  Scbriftatüeke  erhalten  hat. 

Es  hih'  iut  also  mich  bevor  wir  iu  voritjer  Nunnn.  r  Ji'ii 
Wuiisi  h  nii'.«{jrÄ(  lif'ti,  i^iuc  neue  Auflaufe  des  ProcramiiK  ver- 
anstaltet wiinifii  /II  niij.  Wir  (.'lauben  in  dieser,  wenn 
auch  verKpätettni,  Miii>Hre|;el  den  Eioflns«  unserer  badiachen 
PacbgencMMcn  irkinmcn  zu  dnrfen  und  danken  deMalbaD, 
daaa  «Je  fSr  die  Ailgemeiabait  eingetreten  aind. 

Preisertheilnng.  In  der  .leit  dem  11.  März  18G6 
K-hwebendeii  Konkurrenz  für  ein  (lyninasiuni  in  Bie- 
lefeld, deren  Eut^cheidun^  .sich  durch  die  Knmkheit  de-s 
inzwischen  verstorbenen  l*rei.-irichtora,  Hofbaurath  Lohse 
in  B.-riiu  verzögert  hatte,  iit  nunmehr  ein  Resultat  erzielt 
und  der  i^rei«  von  .^00  Thalera  anter  den  20  eiage^ui- 
gonen  Projekten  dem  diM  St»dtbaaiBfliat«r  Baaebdorf 
in  Kola  laarkannt  worden. 


In  der  lelzteu  Sitzung  de.n  wi.si.-n-ihnftliLlu'n  Kuust- 
vereiuH  au  Berlin  gab  Dr.  E.  Förster  in  Mündien  brief- 
lich Nachricsht,  dau  daa  von  der  AMoaiaaiona  itnliana  aar 
fieurtheiinng  dar  für  die  Fapade  des  Doms  In  Florena 
dafaeendetan  SatdUMagaa  adion  früher  eingaladaae  nnd 
vor  awei  Jahrea  TeraaaMielt  geweaeae  fiehiad^peidit,  daHaa 
Mitglied  er  iat,  an* .  ■iabatTolgendea  Monat  MSra  wieder 
einberafen  worden  iat  TiolIet-le-Duc  bat  abgelehnt 
nnd  wird  Sgr.  Selratieo  in  Padua,  welchem  eine  glück- 
liehe Operation  daa  Augeulicht  wiider^rer^ebea  bat»  aadh 
Florena  gehen  and  deo  Vorsitz  übernehmen. 

POBI0llll*HiM]lllellt6IL 

Daa  Bannoiatav-BuBMa  bat  am  t.  Mira  baataadfla: 
Carl  GaatoT  Sibar  aaa  Libbea. 


Die  deatacbe  Eua«t  hat  «uen  berbeo 
Yerlmt  eilitlai,  den  mA  wir  aebiMnlidi  su 
bekhgwUtea.  Am  Mittwwli  dea  6.  If in, 
Vonaitt^  10  Uhr  «twb 

Pet«r  TOD  Cornelinc. 


Offene  Steilea 

1.  Ein  Baameiatcr  wird  sofort  zur  Leitung  der  Odar- 
Regulirungs-Banten  im  Wasserbau  -  Betirk  Steinen  geaneitt. 
Meldongen  nntcr  Beifügung  von  Zeugniaten  aind  su  riebien  an 
Bio.  Waaiarhnn  Inepabwr  Veraen.aH  gtaiaaa  m.  O. 

f.  Za  TlaaaliabB «Vatarheitan  ia  Tbirlagaa  wtod  aia  in 
Vorarbeiten  fittlwBaaBieiiter  mit  Jihdiall  MO  bla  IM» TU. 
Gehalt  (je  aath  daa  Lainangaa},  aaiwia  lAaa  d«Ua  ala  B«a- 
fährer,  dar  Fiaxl»  im  Biaanhababaa  baiHBt,  a^ilaalana  Wa 
1.  Ajiril  d.  J.  wlangt  Malda^gaa  beim  Baamataer  Plaaaaer 
in  Berlin,  Jernwiemnntrame  ft. 

3.  Znr  Obarlattmg  dar  teebaiadban  Gemhifte  im  Hoeh- 
and  Tiefbau,  Wataerreriorgnagsweeen  nnd  tbellwaiae  aneb  dar 
Banpolizei  loll  in  Cb^ntnitc  ein  Stadtbanmeiater  mitjeluk 
lieh  1500  l'hlr.  Gehalt  nnd  mit  dem  Rechte  des  Beiritaee  im 
RatbakolUirium  angaatellt  werden.  Bewerbungi^|eiache  nebet 
Naohwei«  über  theoretijcho  and  praktiaebe  Aaabildnng  aind  Ui 
zum  31.  März  a.  o.  beim  Stadtrath  in  Chemnitx  eiiuureichea. 

4.  Zur  Abtolvirung  de«  Banelevenjahre*  können  junge 
Lente  unter  der  Leitung  eines  Königl.  Baumeisters  zur  Be- 
«ehüftigiing  bei  Bauausfälirungcn  in  der  Nähr  Berlin'«  aii)^- 
nr>nini>-n  werden.  Nähere  Ani>kunfl  ertheilt  die  Expedition  d.  Bl. 

ö.  Zw  Wdterfühmng  de*  Restaurationnbauei  der  Kirche 
8t.  Jobaanis  in  Ellrich  wir4  von  dem  dortigen  Magistrate  ein 
geaigaetar  Banführar  gawehl.  Dar  Baa  wird  voranmiabt- 
Bah  im  Jabn  IM«  bandet  aaia. 

Brief-  und  Fragekaaten. 

Ungenannter;  Ihre  Frage  in  Betrsff  das  ingaaasntaa 

.rothcn  Schloases",  welche  übrigen»  auf  einer  ganz  riebtinai 
licobachtung  beruht,  werden  Sie  in  einem  bald  erschfljaeiidaa 
Referate   über  den   erwähnten  Ba«  anafnhrlieb  beantwortet 

finden. 

Mehre  Abonnenten.  —  ,Kano  man  in  einem,  für  die 
Ueffentlichkvit  zu  Bällen  und  Uocbzeit«fai«rlicfakeiten  be»timniu-n 
Saale,  das  Orchester  über  dem  Eingang«  anbringen,  und  walcbe 
(;ründe  ije««en  sich  dafür  und  dagagan  aafKbren?  UnbedenkUdb, 
wenn  Höhe  Kenu^t  dafür  vorhanden  ist,  su  das»  der  Eingang 
dadurch  Di>:lii  gedrückt  wird.  Die  ä-<itheti8che  Ausbildung  wird 
ineUt<-n-i  i-ine  schwieriKC  sein,  hingegen  wird  ein  Oiehcater  nber 
dem  Kiiigange  in  der  Kegel  Mcbler  fir  die  IMkar  angiagünb 
gemacht  werden  können. 

H.  L.  in  Berlin.  —  .Soviel  uns  bekunul,  iit  in  der 
Irtzten  Zeit  das  Zeugnis«  zweiter  Qualität  über  dii*  liaunieittcr 
l'rüfung  iteti^  für  div  Qualilikaliou  zu  einer  l.o  k  al  Ii  au  l>e 
am  ten -St  c  1 1  <■  aiisge.stelk  wcirdeu;  die  BuchbUibcn  A.  und  U. 
ülihi'U  niciunls  iiu  Zougru.-s,  .■(•indem  »ind  aus  dem  Reglement 
»Ii«  Lequcnic  üt'Zi  irhnutig  iu  di  u  .Sprachgebrauch  üln  rgcuangou. 
Daas  die  obige  Brii-irlmunf?  Banin.spektorstpllcii  tuii  imifii«*t 
ist  üelbstreritändlii-h ;  \ihfTh'iii).t  ist  die  Anftiebnug  der  Quali- 
likiid.in  C,  aiivini  mii  \i,  i»s>'u ,  n:i'lu  i-rful^'i.  \miI  iiiim  auf  das 
Pruiiip  verzichten  wullti-,  sondern  weil  e.H  im  Werke  wur  und 
noch  ist,  Kiimmlliihc  Krei^baunicistcr- Stellen  zu  Uauin>(>ektor- 
ätellon  zu  erheben.  Aul  eine  Kritik  dieses  Prinzip««  der 
i^chemalisirung  geistiger  Leistungen  werden  wir  »einer  Zeit  eia- 
gehen.    Hoffentlich  halt  es  nicht  gar  zu  lange  mehr  vor. 

W.  R.  in  Beutben.  —  Für  Anfertigung  von  Modellen 
nnd  Zoichnnngen  zu  schönen  uud  korrekten  Kachelofen -Orna- 
menten können  wir  Ihnen  viele  hiesige  Bildhauer  empfehlen. 
Wir  nennen  beiafrteUweis«  die  Herren:  Dankberg,  Otto  Müller, 
Lahr,  Stbrödar,  Sehiele  a.  a.  w.  Wollen  Sie  Ihren  Aoftrag 
aa  aaieca  Bznedidoa  einaenden,  so  wollen  wir  ihm  gern  an 
eine  dlaaer  AdNitaa  bafSidani. 

Profeaaor  Bohaatedt  ia  Gotha.  —  Ihrem  Wnaaeba 
gawim  aaaaaa  wir  Sie  alt  den  Architekten,  der  aieb  über  die 
Siebtanaendang  dea  Heidelberger  Programau  beklagt  bat  Im 
Uebrigaa  bolTcn  wir,  dam  die  Backe  eile^  Im  aad  liiablaa 
keiae  ^bimigkelt;  die  Toqjadillenea  TTnrwrnlwlarfgkiitaa 
aaheiBM  air  aaf  Uakaanailm  an  bemhen.  WBbndtaialiab 
haben  mitUennile  aneb  Bla  daa  Programm  tob  BalÄilbeig 
Mlhtt  arbaUaa. 

H.  Vr.  la  Barlia.  ~  Ibra  Angabe,  da«  Ibaea  dar 
AbonnemenUbetrag  aoeb  alebt  abtBftwdart  mi,  beraht  deeb 
wohl  anf  einem  Irrtbum;  anaere  EapadMoa  urtll  8  nml  ver- 
geblich in  Ihre  Wohnnng  gcaehiekt  haben.  Daa  Binaieben  dar 
Gelder  ist  mit  solchen  Sebwierigkeiten  veHtnüpft,  dam  wir  bei 
dieecr  Gelegenheit  nn.'iere  vorehrten  Berliner  Abonnealen,  daaea 
die  Quittung  noch  nicht  präaentirt  werden  konnte,  bitten  wellen, 
entweder  dos  Geld  in  ihrer  Wohnnng  la  deponiren  oder  per 
Post- Anweiüung  «u  uns  zu  überaenden. 

Hr.  C.  G.  tscherts  in  Pirna.  —  Die  unier  Kreuzband  au 
Sie  geschickte  Kr.  9  muss  verloren  gegangen  sein  und  i&t  die- 
selbe beut  nochmaU  an  Sie  abgegangen.  NVir  bitten  Sie,  f&r 
das  nächste  Quarttl  bei  dar  Po.»t-An»talt  Ihne  Wohnorts  aboo- 
niren  tn  wollen,  waa  für  Sie  nnd  uns  bequemer  min  wird. 
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Auf  for 

Die  Untcrieichrn  ti  ii  richten  hiermit  an  aWf  in  H«»rlin 
lAngibung  wirkcmii  n  Fachgeuosscn  din  Hittf,  Hi-nh- 
•ehtvngeii  iber  den  höchsten  Sutnd  des  Grmid- 
ir»ia«r«»  wo  si«  dam  Odagenhdt  ImImb,  Mnagtellen, 
dowdilbn  u  gedgMMr  SuliU  an  aurlüMii,  nnd  llitthei- 
lang  der  genu«n  Ortnngabe  der  wo  geielinniMii  Fett- 
pnnkto  IUI  t-im-xi  der  fnfflrwikhnw  g;planf:(>n  an  lernen. 
Dict-i'lben  wiillcn  oich  der  Müh»>  nntpriieht»n .  alle  «o  g«- 
iiamini>lt4Ti  Miiihi-iluii;;ci]  iu  l  iii'nii  üb«'niichüichen  Nathwew 
geordnet  Terriclfältigcn  und  allen  denen  fie-^en  Berechnunt; 
der  Selbstkosten  —  die  jedoch  pro  Nttchwei-t  20  Spr. 
nicht  übersteigen  sollen  —  sdgehea  xa  laasea.  welche  eine 
oder  mehre  joner  Mittheilaogen  macheo. 

Von  der  BethAiligong  eo  dieieai  UDtamehmeD  aoU  ea 
fenier  «Uiii^eB,  ob  «n  NiTdkmataBeta  daa  bfiabaten 
Gmndwesserxtandes  angeferti(ct  ud-  dtaii  Pobliltam  Ter- 
kaafaweiüe  znuanglich  gemacht  werden  kam.  Bbt  derarti- 
ges Unternehmen  würde  in<Ie.iiN  stetM  aOT  AOf  QtMtt  dtf 
ünter«eichnoten  ausjfotTihrt  wenlen. 

Wer  jemals  in  diT  Lage  war,  nestimmung  übiT 
Höhculage  eines  Gebäuden ,  einer  Entwisserung  etc.  zu 
trcfTen ,  nnd  dabei  allein  auf  die  anaaTariiaaigen  Angaben 
an«  der  sErianemng*  der  Nachbarn  angewiesen  war,  wird 
mit  nna  eimehen,  das«  c«  ein  Versehen  wäre,  den  jeden- 
fidla  »«8a«rg*wöliBU«li  Whan  Grand»  WaaNnlaiid 
diaaea  Jahroa  Toröberfriiefl  in  laaaan,  ohne  «adlieh  eine 
Piximng  in  der  vnrpp.iehla^pnen  Weise  vorzunehmen. 
Zadem  wollen  wir  nicht  verfehlen,  daranf  aafmerk.Ham  zu 
machen,  da»iD  sich  seit  Anlage  den  nenen  Kanals  die  Grund- 
wüMerverhältnkMe  erheblieh  geändert  haben,  so  daaa  ältere 
Angaben,  auch  WMA  aoldio  anwüaaig  aiad,  haato  aielu 
mehr  autreffeo. 

Yoa  den  CrruadbeNi  tzern  ist  ein  Entgegenkommen 
an  ao  «ihar  n  «rwartaa,  ala  dieaa  daa  eigeatUahaa  Vortbail 
dir  Torliagaadaa  Arbrit  babea  «ardea;  daaa  «o  bei  la 
nn|ektirBadeB  Anlagen  der  Arehit^t  keuen  geaaaaa  Aa- 
halt  iber  den  Grundwaiweriitand  hat,  wird  deraelb«  wie 
bii»her  in  der  La;:''  ^.  iii,  entweder  —  um  ganz  siclier  zu 
gehen  —  eine  nutzbure  Höhe  zum  Schaden  des  Rauherrn 
SO  opfern,  oder  kostspielige  Dichtungsarbeiten  auf  dessen 


d  e  r  n  n  gr  S 

Rechnung  aossii(uhren,  oder  endlich  ec  darauf  ankommen  au 
laj<flen,  wie  sich  holMa  Qfaadwamr  gckgeedleh  mai  Baa 

stellen  wird. 

Selbütverständlich,  ist,  dnss  jeder  Grandbentaer,  der 
obigem  UatemehnMa  dozeh  oiao  MUAatlnag  beitrataa 
will,  gern  willkoamea  iet. 

Wir  erbiuben  nna  noch  suhlieaalioh  daran  zu  erinnflrs. 
da-iR  der  höchste  Grund  Wasserstand  eine  Zeit  laiif^  nach 
dem  liöch-Mten  Wasser.-tand  der  Spree  eintritt  und  zwar  um 
üfi  «päter.  je  weiter  der  betreffcude  Ort  von  derselben  oder 
den  damit  susammenhäogenden  Gewässern  entfernt  liegt. 

Beaonders  wii  litii'  sind  Angaben  des  höchsten  Wasser- 
staadea  in  der  im^  iiuu^  der  Schleusen,  Mühlen  etc.,  oai 
danaa  i a  aeben,  ob  an  betreflSBader  Stella  daa  Grundwaaaer 
mit  dar  Ober-  oder  IJateii|ina  korraanoadb«. 

Ala  Harke  empfehlen  wir,  am  mfigliehate  Gieichmäaaig- 
keit  la  eratelen,  sich  gegossener  kleiner,  mit  betreffender 

Aufschrift  versehener  Schilder  zu  bedienen,  welihe  mit 
Stein-  oder  Midzschranben  versehen,  pro  IStiick  dir  7",  8gr. 
Irl  .iiii  Schlossermeistern  Pnls,  MitteUtr.  47,  Riecliers, 
Koramandantenstr.  61, 1*0  th,  Landwehratr.  25,  Spiesecke, 
Markgrafenatr.  104,  Leidig,  HlNAebtr.  I«,  anm  Eaafc 
bereit  liegen. 

Daaelbst  sind  anoh,  «io  bei  den  üatoiaaieiuetaa,  F«^ 
aadva»  woiaaf  aoeh  weitara  Anweitungaa  ra^.  Voraebliga 
▼oiaeidiaet  rfad.  aar  AaafSliung  gr^  ia  Empfang  aa 


Otto  Busse, 
Rcg.-Geometer, 
Askanischer  l'lata  7. 
finde  A  Böckmann, 
Banmeister. 
Mene  Wilhelmsstraoac  2. 
Ladermana, 


Balta, 
Rathssimmermeister, 
Seh&nebeigentraaw  Id— 16. 

Barrand, 
Hof- 11.  Raths. Zimmerraeiater, 
LoatseustraMie  67. 
Borateil , 
Bathamaarenneiatar, 
WilbdmmtsaaM  80. 

Rabitz, 
Maurermeister, 
Invalidenstrassp  Gf>g. 


40. 


ANZEIGEN. 


Nach  dem  letaten  Architektcnball 
war  ein  Herr,  der  aeinen  Hut  akJtt 
oleioh  fiaden  koaata,  ao  frei,  den  eraten 
beaHu  ftamdaa  Hat  mit  diam  Bemer- 
Itaa  8B  aahmaa,  waaia  Jismand  rergeb- 
Hch  aeiaea  Hot  aadhea  aollte,  so  möge 
der  Garderol)ier<len«elben  damit  trüstou, 
dass  der  Hut  «in  nächsten  Tage  sich 
wieder  in  deti  Himdcn  des  Ki^jenthü- 
raer»  beündcn  werde.  Da  der  Eigen- 
thümer  de*  Hutes,  dcaWB  Namen  in 
der  Expedition  d.  Bl.  zu  erfragen  iat, 
biaber  seinen  Hut  nicht  wieder  gosdien 
hat,  ao  wird  der  Herr  um  Käckgabe 
dawelben  gebeten.  

Jede  Art  Schrift  auf  uUan  Zeieb- 
naagen  and  Plänen  fertigt  in  and  anaser 
dam  Hanse. 

P   I.iciihs.  Sehrift-I,ithn:;raph 


Wir  erlauben  uns,  hienige  und  auswärtige  Fachgenoaaen  and  Freunde  der 
aaf  dH  am  18.  Man  aUttandende 


Scbiiikel-Fest 


aufmerksam  an  machen  und  eraaehca  diejeaigea,  «elcbe  aa  dem  Feate  Theil 
zu  nehmen  wünschen,  sich  ^teeteaa  Ina  lom  II.  Min  an  den  Tontaad  daa 
ArebitekteapVemaa,  Oraaieiutraaae  101  oad  lOS,  weadea  aa  wdliB. 

Eil  werdea  diaaa  Mridangea  am  BtotritlekarteB,  aoweit  ea  der  Baum  ge- 
atattsC,  gern  berüekaichtigt  weisen. 
Berlin,  den  C.  Mint  IS67. 

Das  Coniite  für  das  diesjährige  Schir>ke]-FeKt. 
Ende.    Groetccbauch.    Gropius.    Hollin.    Jacobsthal.    Licht.  Lacae. 
Martinv.  Merzenich. 


Baüd-  od.  ScMteüglas 

lkrMB4(M»-llwf  äe. 

trefflieh  bewihrtala  Sebota  der  Piaa^ 
aen  gegen  die  bt«nBeadaa  Soaaen- 
strahlen,  indem  es  Sebattea  bietet, 
obwohl  direktes  Licht  geaagead  hin- 
dnrchdringt,  eaipÜiehlt  fr.  QVam 
s=  6  Sgr. 

J.  A.  Mkmt  ia  BUIe  «.  0. 


MMi'  uud  Dacbpappeu-Fabrik 

▼on 

»ftr  ni  Idigin  KdMntrtHe  M.  4$» 
Fabrik t  Salsafer  II.  im  CharIottfnbiir<r 

empfiehlt  sich  aar  Anft^rtigung  von  Asphalt- Arbeiten  und  Eindeukungen 
mit  geprSfter  feaersichercr  Dachpappe. 

Aaf  den  gröaitea  bieaigeo  und  aoawirtigea  Banten  bebe  ieh  aoboa  aeit 
Jahren  obige  Arbeitea  anagelBhrt  faad  kaaa  lob  mieh  beüwidera  aaf  K^alglieha 
und  Eisenbahnbauten  berufen.  Ueber  die  AuiiBlttaag meiaf  Artiitia  itahen 
mir  die  besten  Zeugnisse  der  hiesigen  Herren  Baabeamten  aar  Saite. 

Ausserdem  halte  ich  grosses  Lager  von  anerkannt  beatem 
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Die  Leser  de«  Wochenblattes,  die  ' 
einen   Saal    für    300  Personen  nebst 
VoniauMT,  welcber  für  jed«B  Sona- 
•brad  VOB  6  Uhr  bb  IS  Uhr  Ab«adt 

in  miethen  i«t.  kennen,  werden  ge- 
beten, Näheres  an  die  Expedition  d. 

Bi.  gcl«u>!eii  zu  lasten. 

Unterricht  in  der  Mathematik 

«Tthoilt  in  allen  Theilen  —  besonders 
für  Anhitoktou  und  l"i-lciniesser  — 
gcgcu  biliigen  Honorar  Dr.  Olden- 
dorp, KönigL  BrauHpAtor.  Potod»- 
tnerstr.  1 OG. 

In  iiniäprm  Verlane  ('rachien  so  eben: 
■Httlncrr,    Pftrr  Mitter  v.» 

K.  K.  Miniütertal-luith,  TaSCtaeBbUCh 

der  AufberpitangskuDde.    Mit  Bote» 
schnitten.    12«.    20  Sgr. 
••■tciricr,  U.,   Baurath  Dr.,  Die 

UiiMten  der  DampIlMMel-Siplosio- 
nei  Hd  das  iMpflund-Tlienno- 
■eler  ah  SkheriMHnMwiiiL  Mit 

9  Hohsehnftteo.   8«.   SO  Sgr. 
■Utxlc  Fr.,  AuäK*'rUbrte  Bauwerke. 
II.  Band.     Supplenientheft.  Folio. 
3',  Thlr. 

(Hiermit  List  da«  Work  beendet.) 
Band  I  desselben,  aus  5  Hi'flen  be- 
»tehend,  kostet  cart.  l.^  Thlr. 
Band  II,    i^leichfalls    aus  b  Helten 
bMtdiBnd,  kostet  cart.  17V«  Thlr. 
(Die   10  Heft»  nnd  endi  eiaidD 
känflich.) 

Berlin,  22.  Februar  1867. 
  Cr  Mut  H«ra. 

Für  ehemalige  Mitglieder  und 
Freunde  de*  „Motiv". 

Dem  Unterzeichneten  ist  cum  Debit 
Übergeben  und  kann  durah  Vermitte- 
luBg  einer  jeden  Bnehhandlug  be- 
zogen werden: 

Motiv-AlÖBfflNo.2. 

Utenriaehe  Blnmenlese  ani  den 
ModT- Zeitungen  and  Sammlong  von 

Wellinacht.'ifest'ipielen. 

25ü  .Seiten  p-ORs  Oktav. 
Preis  22  V.  Si^r 

Bnebhudlang  ron 
Berlin,  Orenieuetr.  75. 

Bei  BnuM      H.«nt  in  Berlim 

ist  ersehienea: 

■•Ken,  Cl«y  Dr,,  ()berhaut)ir>-ktor. 
Der  Seeufer-  und  Hafenbau. 
4  Bde.  gr.  8*  mit  4  Kupi^Atteaaen 
in  Folio,  h  Bd.  4^  TUr.  eomplet 
18%  Thir.  

Zu  verkaufen  oind  die  beiden  fol- 
g— den,  werthTollen,  unversehrt  er- 
bnltenen  Büdier: 

The  Beronisl  Halls  and  pie- 
tureeqae  Bdlfiees  of  England, 
from  Drawings  by  Harding,  Cattermolc, 
i'rout,  Müller,  Holland  and  other  emi- 
nent artist-i.  Text  by  Hall.  2''  edition. 
2  ele.g.  Halbfranzbändc  mit  vielen  Holi- 
echn.  im  Text  und  gejien  öO  lith.  Ab- 
bild. 4.  (Ladenprei-s  6  4?)  für  U  Thlr. 

SchuuaMi's      Geschichte  der 

bildenden  Künete«  1.  —  7.  Baad 
für  80  Thb. 

OeflUige  Oflertea  bItM  ann  an 
di«  BxpeiBtioa  d.  SL  n  rldrtea,  wo- 


E.    J.  Ende 


General- Agenten 

der 

Fabrik -Gesellschaft  für  Holzarbeit  £.  Neahans 

und  der 

Ilfelder  Parqnet-Fnssboden-  und  Holzwaaren-Fabrik 

empfehlen   ihr   reicbbaltiKefi   La^er  TOB  Parqueti   und  nbemehmen  jede 
Art  von  Bautischler-  nnd  Meublei-Arbait  bei  ■tihnidlater  and  pren^teaMr 
Auaffilirung  au  den  billigaten  Praiaen. 
Maatavharlan  nad  AaaaUlge  gratia. 

Avis 

Den  geehrten  Borren  Bau-Üntemehmem,  Banmeiatcrn  etc.  empfehlen  wir 

unsere  Fabrikatr  ;iu.<  Ic-.-trni  Srebrrcer  Sandatrin  'cij^rno:!  Brudi!.),  lii-r 
.sieb  vor  dem  htumpfrdclu  n  l\)nc  des  Nehraer  .'Randsteine»  be.*onders  dur<;h 
seine  lebhafte,  f;elbe,  mit  röthlicheii  Adern  durchro{;ene  Färbung  ausieichnet. 
An  den  Säulen  des  Kronprinslicben  Palais,  dem  BaikonTorbau  au  dem  Hauae 
floBiBwaUnaae  5  in  Anafllhning  in  aehen. 
Wir  empfehlen  namentlicli: 

S«€kel,  BleBdqaadern,  Stufen,  Garteasäulei,  Krippen,  Bmnnen- 
tr^e,  ScUcifateine,  Arekitektirtheile  jeder  Art  ud  jeden  St^ls. 

Um  geßlUge  Aufträge  emidieBd,  verriehem  wir  bei  fiteUng  bOB^rtar 
Praiae  deren  ge&geae  Ausführnng. 

Schmidt  &  Doell  in  Gotha. 


Papier-Tapeten 

für  Fusfrboden  nnd  Tische, 


OooviiBi  -I>©OlK.oi:LÄ!e>xx«©  und  Fnaaahtretar, 
gemalte  "FTMI tfnf -"Fl mil TtmiTT 
zu  daa  UUigsten  Fabrikpreiaen,  hei 

II.  Jltirehardt  tXs  l^öbiie 

1^  Brilmtnn^  Ecke  SebarmstnuM. 


Biemüt  beehre  ich  mioh,  einem  vereiirt^  Publikum,  wie  namentlieh  daa 
Item  and  Bananleraehmem  inr  Anlage  tob 

(•rL'i'lii'ii>t  zu  i'iri[it''liii'n. 

Drlein  System  emptieblt  sich  vor  allen  anderen  dUFeh  KUigkeit,  Zweck« 
jkeit  nnd  die  Leichtigkeit,  es  allenthalben  inr  Aaweadaag  aa bringaa, 
namentlich  auch  in  schon  bewohnten  Häusern. 

Versduedeae  Anlagen,  die  ich  hier  ausgeführt  und  die  Biafcrwiea  dar 
renomnirlaatea  Arohitektea  wwden  mir  aar  EawMiluig  dienen.  Attftrige 
▼on  ausserhalb  werden  anra  Lelehteate  ona  Prompteste  auBgefohrt. 
Ansicht  eines  in  Thäti^keit  befindlichen  Apparats  im  Comptoir;  Behren- 
Htrasse  No.  36,  parterre,  oder  in  meiner  Privatwohnung  Gr.  Friedrichs- 
straaaa  No.  S04,  woaalbat  aaeh  alhen  Aaaknaft  enhailt  wird. 

Ff.  J.  L.  Baoon 

GLS.  OvoM. 

Wilhelm  Grothain 

Steinmetzmeister  und  Steinbruchbesitzer 

in  TTallc  a.  8. 

empfiehlt  sich  sur  Anlerii^iuni^  siimmiliche-r  Bauarbeiten,  al.ii:  S  tu  fen,  Podeate, 
Skalaa,  Qeaimso  all>  r  Ai^  Oraameote  etc.  etc.  aus  bestem 


Nebraer 


I,  hei  prompter  Bedlanaog^ 
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Verlag  vun  I 

Das  Schulhaus  und  seine 
innere  Einrichtung. 

Für  »lle  bei  Scliulbauteu  Betheili;jte: 
Lehrer,  Schul  vorstand«,  Bauvemtitn- 
dige  und  Auf^icbt«behörden.  Mit  5 
Uthogr.  Tafeln.  Von  W.  Zwe«.  Groiish. 
fliffhf-  Gell.  JwtUrath.    Prei«  35  Sgr. 

Dm  Köalglr  S&chsiftoho  Knl- 
tna-MlBUtwtaa  li»t  dieses  Werk 
den  SehnlbeliSrdea  de«  K5iiig- 

reicli.i  Sachsi/n  i^mpfohlen.  Im 
Groisherioiiiliuin  Sachsen  - TrVei- 
nMT  sind  die  in  obi^om  Bixlie 
niedergelegten  Anaiobten  maas»- 
gebeodbeiBiariehtnagdvrSolinl- 
liinser. 


in.  Slbez'feld. 

Fabrik 

eiserner 

Bolllilenden 

Preis  pr.  QFum  in<-l.  An- 
■trich  10  Sgr.  —  HfS(hl;i|^ 
«Dd  MHchiaa  5— 10  Tlilr.  pr. 
Stfiok. 


Omamentate  ilcdeiten 
iichiiiiedeelsen 


ab  tnt/b-  nad  Balkoaghter,  TlMunnga^ 


VMtHatUiitffMtl«r 

mit  CBMjdettrian 


für  Lehr-  und  KrankenziniBWri  Boreenx 
etc.  liefert  zu  billigen  Preben  die 

Baaschlosserei 
Ed.  Puls 

Berlin,  Mittelstrasae  47. 


Um  Grundwasser  zu  beseitigen, 

verleiht  doppelt  wirkende  Rheinische 
Saugepumpen.  beim  lUn  in  der  Stech- 
Iwhn  venarandt,  su  obigem  Zweck  eot- 
dis  wpivlitarteB| 

C.  Rabitz,  Maurermeister 

InTalideoRtraMie  66  g. 


Für  Feldmesser. 

Der  Untenseiohnete  beabsichtigt,  fol- 
gende Ciegenstiinde  billig  za  verkaufen: 
])  1  Mes.Hkctte  allem  Zubehör 

3)  1  Astrolabium  do. 
3)  1  LfitUg'sdies  Fenirobr-Nlveu  do. 
Berlio,  im  Min  1867. 

itraMHc  24,  II.) 
«.  WcraaelB 


:«tm«tei3(i«? «...  f  fi^st^rit^la^e 

Auwier  dem  bekannten  äteiueRwrKer  und  Wolkenborffcr  Tracliit,  Hnnoe» 
barher  Rnsnit-Lava  und  vefaebiedeoen  Sand^teinsorten  etc.  liefern  wir  den  nodi 
uicht  üO  hi-lir  bekannten,  aber  in  jeder  Beaidiaag  VOrthiBilliaftMl  VflgdBkjtllCV» 
Tracbit.  I^iese  Trachitsteine  leichncn  aidi  MM  dank  ibia  Htrta  aad  UtM 
aogSMliaM  Farbe,  aiad  iäat,  diebt,  HainUnig  aad  daaariiafti  gar  wenig  vev- 
■wilBiwead,  gebea  kaiaan  Sehaieti  aad  werdm  dabei  nidkt  au  glatt;  daher  der 
Vogelskanler  Stein  sich  nicht  allein  txx  allen  Bauarbeiten,  sondern  auch  vor- 
süglich  noch  an  OelmühUteincn,  Treppenstufen  in  jeder  beliebigen  Länge,  Trot- 
toim  etf.  und  zu  Pflastersteinen  eignet  and  zu  pmpfehleii  ist.  Dur<b  die  Er- 
((iehigkeit  und  geriniie  Entfernung  unserer  Steinbrüche  vom  Rheine  nnd  der 
Kiiienbahn,  -ilnd  wir  im  Stande,  die  Steine  10*4  billlgar  abgalMB  m  kSoaaa, 
»Ii  die  übrigen  Konkurrenten  an  hiesigem  Piatie. 

Nachstehend  erlauben  wir  uns,  einige  Attaata  von  Saobkaaaara  fiber  die 


letztere  noch  nicht  ao  aebr  bekaaata  Staiaaorta  iblgaa  sa  laaaaa,  aad  baiat 
Wiederbeginne  dar  Paatfiitigktit  aaav  Staiahaaar-Claadiift  ia  baatamplkklmda 
EriBaarnag  aa  briagaa;  «aak  aiad  wir  bereit,  Preiaa  aad  Ptabaa  aaaanv  Slda- 
aorten  etaanBaadae.  AohtungsToll 

Königswinter  am  lihein  aad 
Siebengebirge,  im  Februar  18S7. 


P.  Bachem  <&  Co. 


Atteste. 

An  die  Steinhaucrge  werkscbaft  F.  Bachem     Cie.  in  Königswinter. 

Gi>rn  bci.chciiiii{e  ich  Ihnen,  dass  die  von  Ihnen  für  die  innere  Haupttreppe 
im  Gürzenich  ans  Vogclskaulor  Gestein  gelieferten  Trittatofan  sich  vortrefflich 
bewähren.  Die  Trappe,  welche  vor  nunmehr  sechs  Jahraa  aufgestellt  wnrde, 
vamittalt  den,  jiainentlich  während  der  WiatnaKinata,  aaasaroni^Uich  atarkm 

gar  kciae  Ab» 
Qeatob  aa  Trep- 


Verkchr  tnei  Banptaaale;  decaenangeaebteC  iat  bis  jatxt  fast 
aatanog  waknaaauua.  Es  kann  deauaok  daa  Togdakanlar  C 
paaatana  in  jadar  Baaiaknag  cmpfohlaa  «aidaBb 


186S. 


Dar  Stadtbanaaiater  BMdHwf. 


KSla,  daa  18. 


largawarkaataaft  ratar  Baakan  St  Oia..aa  Köaigiarintar  vird 
hiermit  heaokalajgt»  tum  diaaalbe  aaai  Baaa  8«#ar  ÜHiarfestar  Treppen  anf 
hiesiger  PrOTindal-baakdlaastalt  die  RanstalBe  tob  Yogelskanler  Stein  aus 
deren  Gruben  im  ffiabaagebirgo.  br<t  ■lic:iij  in  Tri'ppcn.-itufi-n  mit  Längen  von 
b\»  FuKa  und  Podaa^Iatten  von  gru^hcn  Uimenaiunen,  zu  meiner  Zufriedenheit 
Ia  reiner,  guter  und  sauber  bearbeiteter  Waat«  galiatet  bat. 
Siagbnrg,  daa  10.  Saptember  1868. 

Dar  RSoigL  KtabÜMomeiatar  d. 


Der  Steinhauergewerkschaft  P.  ]3aoheui  &  Cio.  in  KönlRswintiT  bi-sihei- 
nige  ich  hiermit,  d*«?!  ich  oft  den  VogcLskuul-T  Strin  aus  ibr(  n  BrücihiMi  für 
das  Innere  der  Kirchen,  besonders  zu  Säulen,  habe  anwenden  lassen,  und  kann 
ich  obige  Staisaortan  beeonders  empfehlen. 

K81a,  daa  SS.  Saptaaibar  1868.     Stall,  Banaiaiatar  dar  Bradi5aaaa  Xöla. 


Zu  dem  Zi  rilriil  -  Duliiibote  der  Rheinischen  Ki.spnbahn  liii'r'i.'lbst  hat 
Herr  P.  Bachem  zu  Konigswintor  die  in  Vogelskanler  Stein  «UM^eführte  Frel- 
tr.  pjii-  geliefert.  Es  hat  sich  in  dem  Zeiträume  von  vier  Jahren,  während 
dessen  die  fragliche  Treppe  ausgeführt  und  den»  Verkehr  übergeben  ist,  weder 
eine  beträchtliche  Abnutzung  durch  den  überaus  Htarkcu  Gebrauch,  noch  eine 
aantörande  Einwirkung  der  Atmoaphära  erkennen  iaasaa.  Wann  die  bedeuteuda 
Hlita  daa  Vogelskanlar  Stabaa  Iba  ffir  Treppenstaiba  fibarbanpt  sehr  geeignet 
macht,  so  dürfte  obige  Eriahmng  auch  jedes  Bedenkaa  baaeitigaa,  waa  etwa 
•einer  Verwendong  im  Freien  entgegengeaetst  werden  kSaata. 

K51a,  den  8.  Oktober  1868.  B.  FiMM,  KfiaigL 


Dia  Strinhaaergewarkaehaft  voa  P.  Badiaai  &  Oie.  In  KSnlgawintar  hat 

im  Jahre  IS64  für  das  hier  neuerbeute  Krankenhaus  eine  Lieferung  tob 
230  Stück  Stufen  aus  Vogel^kauler  Trachitstcin  übernommen,  und  sind  die 
8  Fu8K  langen,  zum  groiwcrn  TL  eil  14  Zoll  breiten  Stufen,  »o  wie  anch  mehrere 
2ö  Zoll  breite  Platten  nirht  allein  sänimtlich  unbeschädigt  hier  angekommen, 
.Hondem  auch  fehlerfrei  befunden,  so  dasi  ich  die  Lieferung  nur  als  eine  durt-haua 
befriedigende  bexcichnen  und  die  genannte  Finna  als  eine  reelle  empfehlen  kann, 
Stralamnd,  daa  1.  Pähcaar  1«S6.  r.  Hwdbeif,  Stadti 


Für  die  Richtigkeit  dieser  Abschriflaa 
Königswinter,  den  15.  Februaur  1865. 

(It.  8.)  Dar  Bürgenaaialar 
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OnMÜ  m(J  ^MldBtoill  *«Juf«n,  «Bt  Uecait  «rgdbemt  uitaMigen,  das«  w  die 

I  Cafltian'scüe  Stemraetz-  und  BiI(ßiaHerwerkstatt 

stufen,  BordidHwollea, 


halt«        utt  Ldiger 


■iw  der 

Gansel  &  Prantz 

vorm.  Cantian 

ia  nwerlodartar  Weiae  flwtfilimi. 

Wir  bitten  dwn  anReren  Yargmiijtnr  bisher  in  lO  mchom  Msmm  f;«- 
]  «cbenkte  Vertnaeo  KÜti;;Kt  auf  nni  su  übertraiicn.  cmpfehien  an«  gmeigtem 
WohlwoUeu  und  t«ichneii 

Beilia,  iai  Jeauar  1867.  Uochachtun^'svoll  ^ 

Gansel  &  Pranh 

SitiuMÜmiiter 
ZiegrelBtrasBe  6. 


Spiegelglas  bplcj^  und  uobclcgt, 


Rohglas  in  Stärken  von  1  > 


(Gelef(enheitiikauO 

von  allseitig  als  voriüglich  anerkannter  Qualität,  empfiehlt  ia  Origiaal* 
Tofuln'lac   /■      '  •   1  '  tcbachteln  su  10,  5  and  1  Stück,  sowie  in  eianliMB  StfiOMO.  ms  Pireiae  von 

laieigiaS,  fr»nxo»wche..  belKi.che.  ;  ,jy^  ^  owllO  Sgr.  per  Stück, 

und  rte.n.»che«  Fabrikat  Bachh.ndlnng  Ton  Cari  Beelitl 

U  «Uen  Dimensionen  empfiehlt  Oranien.tr.  75. 

B.  Tomski 

Oi«iueiibiii;gQr-StnaM  45. 

Boyer  A  Omsorten 

in 

Lndwigshafen  am  Rhein. 
SpeziaUtiU 

tu 

Luftheizungen 


Ji.Jlielle[(£]{eiiim^ 

Ingraiwue  imd  XMehineiifiibrikanten 
Ii  Balte  a.  H 

liefern 

Warmwasserlieiziuigeii 

(Niederdmok)  degaate  Wolmhiaeer, 
(iltiM  md  KealMBlen)  Gewiduhiaaer, 
Binnz,  Sohaleo  und  Spitäler; 

IBr  Kirchi'ti  und  audcro  j^rossp  llÄiime. 

Pläne  und  Anschläge  aach  einge- 
sandten BaoaeicliBungMi 


B.  SoliMiSw. 

ICTlRilrlTff 


Fabrik  fär  Gas-  and  [i]  Wasser- Anlageu. 

tliiRf,  Bank-  nnl  l|aagfllBd^t(t    X         Wann-W  asserhcizuDgeii 

CandelaberftLatniun    /r^^b^     Bafe'Blw  loht—ff  n 

Ttroterfirosc(Ä.  Coifrfteti 

\huc'r_  -  ■  ■  ■!  ;;'e- 
PUMPEN 

/ontiiiun-<finutntntt 
pa9f<-i.«i||ii|ai}iK 

Kairöhren 


GASMESSER 

Gas  -Bren  ner 

Gas- Koch- 
«od  Heizapparate 
Häbne,  Yentilo 

"Perümöuit96flüA<  tic 


Im  Selbstverläge  von  A.  Werk- 
■eister  in  Berlia  (Coaun.  Bud.  Wei- 
sel in  Leipaig)  endün  ao  «Imb  oad 
lat  doreh  alle  Baofahaadlongea  au  be- 


Das  Westend 

Bnd  die  Wo h n tin  fr a^o. 
Zor  Orientiruuj;  für  diojptiigi'n,  welch** 
»ich  an  dem  für  Capital- A  nlage 
sehr  Tortheilhaften  Unternehmen 
durch  Aktieozeichaung  —  Schliiis  der- 
■elbea  am  24.  Jaaoar  o.  —  betheUigen 
Preta  broohirt  ft  8gr: 


Papier-Tapetei. 

GeMder  lildetoandt 

in  Berlin,  Brütlerstrasse  16. 

empfiAIea  dea  Herren  Architekten 

ihr  zaidüialttgM  Lagar  ia  im  •iwMnig«*«!  ^ 
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Aus  dem  Gesagten  wGrde  man  nun  vielleicht 
den  Schlufis  neben  Können,  wir  wolitea  eine  Länge 
TOD  5'  6"  preussisch  Qlie  mittlere  Kdrperböjbe  der 
NorddeotRohen)  zur  MaaiMinhe^  tUmftin.  Dm 
itt  väekt  wucre  Abddit,  denn  aaeh  der  inter- 
nationale Verkehr  hat  sein  Recht,  Wir  schliessen 
uns  also  an  das  Metermaass  an,  aber  wir 
verdoppeln  die  gebräuchlichsten  Eiokeiten 
desselben,  nm  die  Grundlage  f&r  tlBter 
deutsches  System  zu  erhalten. 

Int  ja  düch  seiner  Zoit  das  Kilogramm  halbirt, 
um  die  deuteohe  Gewichtseinheit  berzu»tel]en,  war- 
um BoUteD  nicht  die  Doppelten  der  metneoihen 
Längenmaasse  d'ui  dmibK'hen  Län^enmaasse  sein 
können,  wenn  mau  V'or/üge  derselben  nachweisen 


Wir  Tcrdoppcln  ako  du  Desimeter  und  erhal- 
ten atatt  einer  abffeatorbenen,  eine  lebenskräftige 

Maasseinhoit,  der  EiitfVnning  von  dt'r  Daumen-  bis 
zur  Kleii)liu{jerspitzc  der  ausgespreizten  Hand  ent- 
sprechend, eine  Län^  von  20  Centimeter,  die  den 
in  Vorschlag  gebrachten  30  Centimeter  Fusn  ersetzt. 
Wir  wollen  diese  Grösse  als  Einheit  der  Einheiten 
betrachten  und  sie  mit  dem  bereits  an  einem  andern 
Orte  aufgetauchten  Namen:  , Spann"  bezeichnen. 
"Wir  tierdoppeln  das  Meter  und  erhalten  als  „Klaf- 
ter"  (=  '2"')  eine  Maasscinheit  von  der  Höhe  des 
ausgewachsenen  Mannen,  wenigstens  des  wehrüLbi- 
ÄCn,  mit  der  Pickelhaube  bedeckten.  —  Wir  ver- 
doppeln da*  Ceniimelar  und  erhalten  eine  Einheit 
von  doei  Fincen  Breite^  die  wir  »Dauiii*,  den 
holländischen  Thiim  (=  CeBÜnieler)  naohgebildet, 
nennen  wollen. 

IXeae  drei  Einheiten  sind  den  entsprechenden 
metrischen  Einbeitien  (Desuneter,  Meter,  Centimeter) 
fiberlegen,  denn  rie  haben  alle  dräi  abgrate  Orösaen, 
die  zum  Gebrauch  geciguct  sind,  was  hinsichtlich 
der  entsprechenden  Einheiten  des  Iranzösisch-metri- 
echen  Systems,  wie  das  Schicksal  des  Dezimeter 
gezeigt  hat,  nicht  durchweg  der  Fall  ist;  sie  zeigen 
also  nicht  die  fatale  Lücke  zwischen  Meter  und 
Dezimeter,  wel(;he  sich,  wie  Nördlinger  s.  Z.  sehr 
zutrefiend  gezeigt  hat,  bei  Rechnungen  nach  dem 
metriflohen  System  sehr  Ahlbar  macht  Es  ist  ferner 
hrrvorznfiehen ,  dass  die  empfohlenen  Einheiten  ein 
zum  i;'elduiesi.en  gut  geeignetes  Maass  (das  Klafter, 
neben  dem  erforderlichen  Falls  das  Doppelklafler  — 
£utlie  -~  benutsk  werden  könnte)  entuuten,  deaaen 
daa  ftvnsflfliseb-meitriaehe  Syttrai  entbehrt;  es  ist 
hervorzuheben,  das«  aiuh  die  Quadrate  und  die 
Kuben  jener  Einheiten  angemessene  Grössen  haben, 
indem  das  Kubikklafter  und  das  Kubikspann  aa 
Stelle  der  1861  mit  gutem  Grunde  aufgestellten, 
später  aber  wieder  aufgegebenen  Einheiten  .,Schacht- 
ratbe"  und  „Scheit*  treten  würden. 

Qomit  wäre  der  Kern  ^ea  deutacben  Idaaas- 


Systems  in  kolueqnent  denmalar  DurobbUdnng  ge- 
schaffen. 

Sollen  wir  uns  nun  noch  im  weiteren  Ausbau 
unseres  Projektes  ergehen  ?  Wohl  wird  das  erforder- 
lich sein,  um  den  Nutzen  der  Anwendung  der 
dyadiechen  Vervielfältigung  und  Theilung  /ii  zeigen. 

Wir  propouiren  also  die  Meile.  —  4000  Klaf- 
ter (ein  Kuometw  =  eine  halbe  Viertel-Meile),  aie 
ist  gleich  zehntausend  Schritten,  der  altherkömm- 
lichen Annahme  hinsichtlich  der  deutschen  Meile 
entsprechend.  Ad  vocem  Schritt  mag  bemerkt  wer- 
den, daaa  daa  Doppelkiaaer  iunf  Sobritien  (ä 
entspricht.  Zwischen  Klafter  nnd  Meile  mag  «ne 
Einheit  von  10  Klafter  Länge,  vielleicht  unter  dem 
Namen  „Kette"  eingeschaltet  werden,  zum  Ge- 
brauch in  denjenigen  Fällen,  für  welche  Nördlinger 
das  Stad  (Stadion)  empfohlen  hat  Die  Elle  neh- 
men wir  an  4  Spann  {z=  0,8")  an  und  erhalten  so 
ein  be<juemes  und  ohne  Inkonsequenz  Jyadisch  zu 
theilendcs  Maase.  Das  „Daum"  theilen  wir  in  zehn 
Theile  und  nennen  einen  solohen  Tbeil  „Streif 
(wieder  dem  holländischen  Streep  nachgebildet),  bis 
ein  besseres  Wort  dafür  gefunden  ist.  Ein  „Streift* 
demnach  gleich  2  Millimeter.  Bei  gröberen  Arbei- 
ten des  Metallarbeiters  würde  nachnStreif*',  inoluaiv« 
des  halben  Streift  au  rechnen  aein.  Bei  den  fein- 
sten derartigen  Arbeiten  müssten  Zehntel  Streif  be- 
rücksichtigt werden,  welche  mit  gewöhnlichen  Vor- 
richtungen (feinen  Lebren  u.  s.  w.)  eben  noch  iin  s>- 
bar  aina,  während  man  daaeclbe  von  Zehntel  Milli- 
metern wohl  nidit  aagen  kann. 

Wenn  hiemach  unser  Maassystem  hinsichtlich 
der  Längenmaasse  sich  einer  Vollständigkeit  erfreut, 
deren  das  metrische  System  sich  nioht  rahmen  kann, 
so  können  wir  bei  den  Flächenmaaaaen  eine  wün- 
schenswerthe  Vereinfachung  vornehmen.  Wir  be- 
Jürlen  ausser  der  Quadrate  der  drei  llauptcinheiteu 
nur  des  „Jochs"  —  1000  Quadratklafter  und  der 
„Quadratmeile"  (deren  Aequivaient  im  ftamö» 
sischen  Maassystem  fehlt),  um  nllen  Anforderungen 
gerecht  zu  werden. 

Die  Körpermaasse  müssen  schon  etwas  reicher 
ausgestattet  werden.  Kubikklafter  und  Kubik- 
spann dfirften  den  Anforderuutfen  der  Bantechnik 
genügen.  In  Betreff  des  KubikKlaftcrs  fuhren  wir 
noch  an,  dass  das  in  Frankfurt  vorgeschlagene 
Holzklafter  =  4  Kubikmeter  die  Hälfte  unseres 
Knbikklaftera  aain  wflrde.  £s  verdient  erwähnt  an 
werden,  dam  daa  BoUklafter  sogar  in  Wien,  wenn 
wir  nicht  irren,  Uttd  In  Oldenburg,  woselbst  man 
im  Uebrigen  iiir  das  reine  französische  System  sich 
ausgesproofacn  hat,  Gnade  fand.  Wir  glauben  übri- 

{{cns,  das«  unser  Kubikklafter  =  g""''"  als  Brenn- 
lolzmaass  jenem  Holzklafler  vorzuziehen  sein  würde. 

V'nm  Kubikspann  ausgehend  und  das  dyadische 
System  zu  Grunde  legend  ^  bilden  wir  Kubik- 
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spann  =  1  Liter  als  Hohlmaasseinheit  für  flüssige,  1 
und  iintor  Benutzung  dekadischer  VervnelfTiltigung  i 
10  Kubikspann  —  1  Scheffel  als  HoLlmajissciu- 
hflit  Ar  trockene  Körj)er.   Diis  Gewicht  des  WasKors 
in  einem  gefüllten  Liter  =  2  Fluad,  da^eoise  in 
einem  geßltten  Sohd&sl  =  160  Pftrnd.  Der  Sohelel 
würde  einen  Sack  füllen,  die  jHjpulärste  Maassein-  ! 
beit  für  Getreide  u.  s.  w.,  weil  ein  Mann  ein  sol- 
ehes  Quantum  Komerfradita  auf  kuna  ÜMfemun- 
gen  trageo  kann. 

Hier  also  unser  Maassyatem  in  tdiellariselinr 
Zusammenstellung : 


LSagaiaiaät 

KSrpmBMM 

Gewicht  alDM 
4«n  KSrper- 
iMuien  ent- 
fprecbenden 

TT  KdücrtiuiftU' 

tums 

1  Meile 

1  □Meile 

=  4000KlAfter 

=  16000  Joch 

IJoch  = 

1000  □Klafter 

iQuadratklafler 

lKubikktkrt.=r 

16000  Pfund 

SS  10  Spann 

SS  lOOQSpanD 

1000  Kubikap. 

=  4  SchiffitlMI 

(lEn* 

1  Scheffel  = 

160  Pfund 

=  -1  SpHU) 

10  Kubik<p«nn 

Spann 

Qnadrat- 

Kubiküpann 

16  Pfand 

■pann 

l  Liter  = 

i  Pfund 

■AKnMk^n 

1  Daam 

=  0,1  SpanD 

IStraU 

Welcher  Art  die  Einwände  sein  werden,  die 
mau  gegen  unser  System  erheben  kann,  la&st  sich 
kiebt  Torhersehen. 

Man  wild  lagoif  daa  Matannaass  habe  bereits 
Grund  und  Boden  in  Deatseliland  gewonnen  und 
ea  sei  jetzt  zu  spät.  Abänderungen  in  Vorschlag  zu 
bringen;  mau  wird  einwerfen,  der  Zusammennang 
zwischen  Maas»  und  G«wiclift  aei  bei  unserem 
System  nioht  tinfiMh  gtnng}  man  wird  unä  die 


I  Namen  der  Männer  entgegenhalten,  von  denen  der 
Frankfurter  Entwurf  herrührte.  Femar  wird  man 
auf  die  grosse  Ausbreitung  des  reinbn  metriechen 
Systems  m  andern  l>ändern  verweisen. 

Wir  dürfen  von  der  Redaktion  dieses  Blattes 
niebt  allzilTid  Platas  für  unsere  Auseinandersetzung 
!  beansprui  Iien  und  verzitrhten  darauf,  jene  Einwände, 
denen  wir  übrigens  immerhin  einiges,  wenngleich 
nicht  so  grosses  Gewicht  beilegen,  näher  zu  be- 
leuohtffl.  jNur  daa  möchten  wir  herrorheben,  dass 
unser  Voraehbig  ein  VoracbW  der  Vermittelung, 
der  Versöhnung  und  aus  Einem  Gusse  ist. 
Unser  System  vereinigt  unserer  Meinung  nach 
systematische  Anordnung  mit  praktischer  Grösse 
der  Maasseinheiten  und  könnte  aomit  jede  der  Ein- 
gangs erwähnten  beiden  Parteien  daasdbe  annekmen. 

So  senden  wir  dies  flfu  litige,  leicht  verschal- 
lende Wort  in  die  Welt  hinaus  und  sind  so  an- 
messend zu  wünschen,  dass  hie  und  da  eine  Re- 
daktion dnreh  Wiederabdruck  dieses  Artikela,  oder 
durch  Referat  aus  demselben  zu  weiterer  V«fbwi- 
tung  unserer  Idee  beitrüge,  duss  hie  und  da  ein 
tecbniacher  Verein  den  Ue^enstand  zur  Diskussion 
brächte  und  vor  Allem,  &m  uuser  gutgemeintes 
Wort  einen  guten  Ort  finden  möchte  Hei  den  Män- 
nern, welche  zur  endgültigen  Feststellung  des  deut- 
schen Maassystems  berufen  sein  werden. 

Stuttgart,  am  Tage  vor  der  £röffiiuog  des 
norddeutschen  Reichstages. 

Sonne,  Baurath, 
ProÜBSSor  am  Polytchnikum. 


Blafctrlsclie  illnfcla  ador  lanstolegrtfbsn. 

Die  Probenummer  diese«  ßUttea  enthält  eine  cchät- 
irn.swerthe  AtiLandliin);  über  , elektrische  Klingeln* ,  dl« 
»ir  durch  fol(/<uidi'n  Bfitraj»  zu  erweitern  und  vervollstia- 
dij,;ou  wünschen.  I'^  «-i  an*  namentlich  gestattet,  einige 
Punkte,  in  denen  N^  ir  mit  dam  VerfiMser  oieht  flbenia- 
I  atiaunea,  su  besprechen. 

[  Ali  Batterie  benutsen  wir  niemal«  Baosen'acbe,  aon- 
I  den  Ast  amiiehKiiislinh  Meydiager'seha  EleoMote  im 


FEUILLETON. 

BaUwbzlefe  ana  ItaJlaiL 
lu. 

Andern  Tage«  am  S4.  Pebrear  wnide  selu»  nn  5  ühr 

aafgestanden,  alles  Nöthige  ra«ch  geordnet  und  bei  sehr 
zweifelhaftem  Wetter,  welches  »chweren  Regen  zu  bringen 
drühtc,  abgefahren.    Zwei  Stunden  lanp  e»  auf  guter  j 

und  mit  Fuhrwerk  aller  Art  eehr  belebter  Landstrasse  durch  ! 
fruchtbares  und  wolaugebautes  Land  bia  nach  Battipsglia, 
die  nach  Eboli  führende  Kisenbahn  stets  zur  Rechten  und 
das  allnwlig  naber  herantretende  Gebirge  zur  Linken.  la 
BettIpagUs  wnrde  angahsltan  nnd  im  dem  Detaclis—ta- 
KoBBaadenr  ein«  »körte  von  Kanbiaiflrs  arbateB,  nai 
fBgen  die  noch  immer  omherachveifirade  Bande  des  Manso 
einigermassen  gesichert  la  sein.  Diese  Bande  hatte  vor 
fast  einem  Jahre,  im  Mai  1SG5,  den  englischen  Maler  und  I 
Photographen  Moeos  bei  Kattipajflia  ^rofangen  genommen 
und  beinahe  vier  Monate  lang  thfilü  eingesperrt  gehalten, 
theils  auf  ihren  Streifsügen  mit  sich  herumgeschleppt.  Erst 
gegen  eine  Zahbing  von  45,000  Thlr.,  welche  die  englisch« 
Regierung  geleistet  hatte,  war  er  halbverhungert,  verwildert, 
atgerhitn  nad  «tead  in  der  MlMe  das  An(^  trfeder  frei- 
isseben  wnden.  Wb  battan  ton  thai  Mlkst  mü  «ige- 
ner  Hand  im  Fremdenbode  nnwn  WlrduhauMa  della 
Vittoria  aufgezeichnete  Leidensgeschichte  noch  am  Abende 
vorher  trclepen  und  lialicr  war  eine  gewisse  Spannung 
im  Schooüiie  unsrer  kh-im-n  IU'i-'eL;e--(_'lUrliiu't  wehr  crkliir- 
licb.  Indessen  ging  unsere  Fahrt  gans  ohne  Abenteuer  ab.  ^ 


Wir  prhieUfn  sofort  und  unentgeldlich  eine  Karallerie- 
Eskorte  von  6,  später  von  6  Mann  und  hatten  dieselbe 
nur  mit  Cigarren,  Wein,  Brot  nnd  Käse  zu  versorgen.  Im 
raschen  Trabe  ging  es  nun  vorwärts,  immer  auf  guter  mehr 
und  mehr  einsamer  werdender  Strasse  und  bei  fortdauernd 
danst^pohweieoi  Wetter.  Viele  Piquets  und  PatrouiUaa 
trafta  wir  an,  die  im  Pdddieute  gegen  die  Brigantaa 
thätig  waren.  Am  Flusse  Sele  (dem  alten  Silarus),  woMlbtt 
eine  stattliche  Eisenbrücke  im  Bau  begriffen  ist,  wnrdea 
wir  mittt-I^-t  piner  Fähre  über|j;es«'lit  und  wechselten  jen- 
j'eit'i  die  Kskorte.  Wieder  ging  es  im  seharfen  Trabe  vor- 
wärts; die  Gegend  wurde  flacher  und  ö<ler,  blieb  aber  an- 
gebaut und  mit  einaelnen  klflinen  Gehöften  besetst.  End- 
lich, —  nach  Aft  stfindigar  Fahr«  watds  Piitam  ap 
10  Uhr  arreieht. 

Wr  ttisgen  ab,  der  Wagn  nad  die  Bdcorte  blieba 
in  einer  elenden  Lokanda  an  der  Strasse,  während  wir 
wohleingehüUt  und  mit  allen  Utensilien  beladen,  in  b5ch> 
ster  Spanuuuu  dieser  für  unsere  küustleri.n'hen  Aiihc!k»ii- 
ungen  ganz  neuen  Welt  cntgegcneilteu.  Und  ab  hätte  der 
Himmel  unser«  so  oft  geäusnerten  Wünsche  erhört,  — ■ 
mit  einem  Male  schoben  sich  die  dichten  Wolken  ausein- 
ander,  die  Sonne  brach  durch  nnd  die  berrliobate  Beleudl^ 
trag  «wrda  «na  m  Tbail  und  rerblieb  «n«  bis  aom  ipitM 
Abend. 

Nachdem  dm  ente  Eindnmk  aa%aBamaun  weedsn 
war,  wurden  die  mit|;enonim«nen  ToiTttbe,  lultse  Huba, 

Fleisch,  Brot  und  Wi'in  rasch  verzehrt,  dann  alleh  langMini 
und  prüfend  durchmustert,  einzelnes  geTnes.iPn  und  notirt, 
zuletzt  eine  Aquarellskizze  zur  diunTUileii  Eriiinerunjj  ge- 
malt.   Bei  jeder  dieser  TJiätigkciten  habe  ich  mich  aber 
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wegen  ihrer  konstautcn  WirVnnp  »tid  leiclifn 
Pflef^e.  Bnnsen'schff  Kiemen tt",  dio  der  ViTtajisur  duli  Mey- 
dinger'»chcn  j^lcioh  8tcUt,  eiRnen  sich  iTir  (lBU!<lpitunf;en 
Dicht,  weil  sie  nicht  konstant  genug  nnd  zur  Füllung 
Sioren  nicht  zn  Tenneidon  Kind;  Uta  dflBselben  Grande 
•iad  Dwiell'scbe  Elemente  nicht  XD  beantsea.  Vier  Ballon- 
Mfydbger- Elemente  reichen  für  de«  Betrieb  der  Leitung 
einM  ganMa  Haww  «u,  aia  wirlMB  ««.  6  Moaate  gleich- 
mbdg  nnd  Ihre  Pffllaiif  (aih  eiiMr  tdiWMbMi  Lorang  von 
BMonab  nnd  klrinnn  Krr»<Ullpn  von  Ktipfprritriot)  Mt 
HO  leicht,  duf»  .«je  Jedermanu  vornehniPii  k»nn. 

Hi>zri^Iu'h  des  Leitnngtdrath»  befinden  wir  uns 
mit  dem  geebrt«n  VerfMser  in  weiterem  Widerspruch.  In 
dt  n  Puts  darf  nicht  Kupferdrath,  mit  in  Wacha  getränkter 
Seide  nbmogen,  gelegt,  geschweige  denn  dieaer  Dratb 
Bodi  •IngapoUt  werden.  Man  kann  bei  dar  Wahl  eines 
nt  iioltttaB  DnthM  nteht  torgflUtig  gnog  «da;  eio 
ibnptgnmd,  mdulb  Leitangm  nwh  «iii%M  Jümu  ver>> 
•agten,  liegt  in  der  Anwendnng  de«  bewnssten  Drath«. 
Wir  wenden  in  Neubsnten  Knpfordrath  mit  Gutta-Percha- 
üeberxnp  ( oni^liM-hci  Fiibriknt}  an.  drr  mit  Ü.iumwoUtt  HO 
dieht  UDi»piinnfn  int.  dusH  die  Giitta-IVn^ha  vollslündig  be- 
dsakt  wird.  Der  Gruud  lür  diese  UmApinnuns  i«t  nicht  allein 
Ib  der  Erloichterong  für  diiM  Lvi^i-u  von  Bich  krcuxendon 
IjaitUgMI  so  tuchen,  Bondern  in  der  eberaiKcheo  Zusum- 
■MBWliiiag  der  Gatta-Perclia.  Diaaelbe  wird  naoh  einer 
Reike  Ttm  Jelum  brSeUg  and  löit  mA  vom  KiipAirdi«tk 
ab;  die«  geschieht  raadter.  weu  6iitte«Perdia  fai  heinen 
lUamen  liegt,  weil  daa  itheriiwhe  Oel  diese«  StolÜM  dann 
ischueller  Terdoni-tet  nnd  di  r  h.iriine  Bestandthnil  sirh 
leichter  Imlöst:  h»t  indoK  (iutta  I'ercha-Dnith  ikkIi  einen 
gnten  Ueberiu|^.  dann  wirkt  dieser  noch  i><jlire]id  »uf  den 
Kupferdrath,  wenn  die  Gutta- Percha  auch  ihre  iiwliroude 
Bigenaeheit  rerloren  hat.  Drath  soll  in  den  Puts  gelegt, 
«ler  sielU  venaM,  aonden  Hakolatar  rerklebt  wer- 
den, wall  der  fiSrIel  BeamroDe  md  Gatta-Pereh«  angreift 
Mar  im  Nothfidle  und  hSehatm  auf  gans  knne  StMoken 
kann  der  Drath  rerpatxt  werden,  mnM  dann  aber  einen 
Ceberzu;;  \i)n  Thoer  (uler  A-phalt  erhullen.  Den  Drath 
in  ein  Glasrohr  r.n  lejjen  und  dies  dann  verputz.i  ri  zu  la.«sen. 
»crtheuert  wohl  die  Kesten  einer  Leitinij;  nn^'i  inein,  i>t  über 
•ehr  haltbar,  (n  tapezierten  Zimmern  benatzen  wir  Kup- 
fenlrsth  mit  in  Wachs  getränkter  Banmwolle  nbensogen, 
in  der  Farbe,  die  der  Tapete  enttpricht.  £•  wäre  schliess- 
lieh  noeh  so  bemerken,  das»  dünner  Drath  sich  thearer  im 
Preiae  «teBt  ab  dicker,  das  Verhältnis«  abo  umgekehrt  int. 


wi<<  e<  der  Verfasser  jenes  Awftatne  «giabt.  VerKiu-he 

mit  einer  andern  Drathüorte,  die  wir  jetxt  Tomehmen.  wer- 

i  den  wir  zur  Zc'it  veröffentlichen. 

In  Betreff  der  Knöpfe  sind  wir  im  Stande,  eine  neue 
Erfindung  niitcutheilen.  Wir  haben  einen  Knopf  konitmirt 
und  vielfach  umwendet»  doreb  den  SellMtBBterbredhng 
und  FortsckeHm  mH  iamUbam  Ohtok«  «mteht  wird. 
Solche  Kn5pfe  kSuea  mithin  Teraehieden  gebrancht  wer- 
den; drflekt  man  aof  den  Elfenbelnstift  in  der  Mitte,  no 
wirkt  der  Knopf,  wie  die  allgemein  gebriiuidilii  hi  n.  als 
8elb«tnoterbrerher:  drürkt  raan  hingegen  den  am  Rande 
befindlichen  Klfcnheinxtift  herunter,  dann  l.Hutet  die  Cilocke 
HO  lange  fort,  bis  der  Stift  wieder  heraufgesogen  wird. 
Die  Kontrole  lie^t  hier  in  der  VtaA  das  BaftndMi  der 
allein  die  Glocke  abstellen  kann. 

Mit  gleicher  Vorrichtung  sind  aneh  Zugka8pfil 
richten.  An  Mnfaatttliiren  gehören  der  Befal  Md 
knöplb,  dodi  knt  aodi  diese  Regel  ihre  Aosnalime.  Hüi 
kann  unter  I'm'tänden  den  gebräuchlichen  Sohellcnzug  am 

•  Entr^e    behalten    und    daneben   einen    Druckknopf  legen. 

I  Für  Bekannte,  die  die  Einrichtuu;.'  kennen,  jjilt  dief.'r,  für 

'  Fremde  jener;  durch  bc-stimmte  Zeichen,  die  man  verab- 
redet, wei.sa  man  alsdann,  wessen  Besuch  zu  erwarten  ist. 
Will  man  ferner  den  gebrineUichen  Schellensug  fnr'a  Bn- 
trce  beibehalten  nnd  B«r  die  Wohnung  mit  einer  galra» 
niachaa  BinriditeBg  venehen,  dann  IröBnea  iatA  eine 
▼«rtiehtmg  beide  iQingdn  dnrdi  Zog  am  Selidlennige 
kombinirt  werden,  die  gewöhnliche  im  Entree,  die  galvn- 
nische  in  der  Wohnung.  Ks  hängt  vom  jedesmaligen  Be- 
lieben  ab,  ob  die  galvani.iche  Glocke  dann  permanent  läuten 
Roll,  bis  sie  an  der  Entreethür  abgestellt  wird,  oder  nur 
so  oft  Zeichen  gielit,  am  Kuopf  gezogen  wird.  Der 
K<mtakt  kann  passend  in  die  Entreethür  gelegt  werden, 
was  DauicntJieh  vor  Dieben  eine  ungemeine  Sicherheit  ge- 
währt; der  Kontakt  liegt  ao^  dnsa  er  nicht  an  sehen  iM, 
das  Oeffnen  der  Thür  am  nur  •/«  Zoll  bewirkt  permanente« 
Liaten  der  Glocke,  bis  die  Thür  wieder  Bttgentaeht  wird  — 
der  Dieb  annonsirt  «omit  *ein  Eintreten  selbst.  Selbst- 
verständlich h.'ingt  es  IUI.  h  hier  vrin  dem  Bewnhnrr  ab.  ob 
die  ICntreethiir  bei  jede-^nialigem  (Jell'nen  die  (blocke  in  Be- 
we^nn^j  setzen  soll,  oder  nur  dann,  wenn  der  vordere  Theil 
unbewacht  ist.    Man  bewirkt  die«  durch  einen  Umschalter. 

Wir  geben  endlich  dem  Verfasser  gern  so,  das«  tioh 
die  Fabrikation  der  in  Rede  stehenden  EinricbtugCii  noeli 
im  Werden  bedndet,  dam  man  mit  der  Zeit  lemeB  wird, 
billigere  und  auch  beasere  BlnriehtBngen  hermmtellea  und 


Bnn- 

werke,  dieser  ersten  eohten  Aenas«mn|it  des  grieehfadun 

Genius,  welche  ich  getichen  habe,  mit  wahrer  InbniHt  ge- 
labt. Aber  wie  sprechen  diese  Tempel  auch  zum  Geiste 
nnd  «nr  Seele!  Man  muss  sie  gesidun  liaben,  um  Über 
dorische  Baukunst  ein  sicheres  und  wahre-i  Wort  sagen  *n 
können;  hat  man  sie  aber  gesehen  und  gründlich  genehen, 
SO  begreift  man  den  engen  Znsammenhang  römischer  Bau- 
weise aut  griechischer  Baukunst.  Die  Lage  der  drei  Tempel 
iit  TOS  gmadioaer  BialnAheit.  Din  fandstrame  dnreh- 
edmeMet  die  alte,  dareh  iiiren  drarmbeeetstan  Bingmaner- 
ing  noch  gut  erkennbare  Stadt  grade  in  der  Mitte,  so 
daüR  die  drei  parallel  nebeneinander  stehenden  Tempel 
rechts  von  der  Strasse  bleiben  und  hinter  sich  das  nahe 
Heer  hindurchschimmern  lassen.  Der  mittelste  der  drei 
Tempel  ist  der  gröeate  und  wohlerhaltenste,  —  das  soge- 
nannte Poseidonion,  —  dahinter  folgt  die  fiUsohlioh  aoge- 
■■■nte  Bssilika,  ein  iweijichiffiger  BM^  vsd  gsas  von,  aber 

«kebt  ddi  auf  ebem  kleioen  Bfigel,  der aoganantoCarea. 

Tempel.  Alle  drei  sind  dorisch,  aas  Kalksinter  gebaut 
und  mit  feinem  Stucke  überzogen.  Die  beiden  äussern 
önd  weistgrau.  der  mittlere  prächtig  honiggelb  gefärbt. 
Der  Maasstab  ist  bei  allen  gleich,  die  Technik  dagegen  etwB.5 
verschieden,  die  Erhaltung  im  Ganzen  vorzüglich.  Die  Re- 
sultate meiner  kleinen  nur  auf  bestimmte  Punkt«  konsen- 
in  Untersnchni^;,  welche  mich  auf  einen  wesentlich 
Stamipwnkt  bnehtei  nbergahe  idi  hier,  da  eine  ge> 
■MM  AneehawhiieniBiMg  an  vid  Bmu  md  Mt  koataii 
würde.  Nw  dM  Hgn  idi,  daaa  ieh  noeh  nie  eben  so  reinen 
nad  befriadignIaB»  t«n  dar  klanten  Geaetamässigkeit 


durchdrungenen  Eindraek  VOB  imMi 
empfangen  habe,  wie  von  dem  Poeddonion.  Der  Banmeister 

dejiselben  muss  dtui  selten^te  Schönheitsgefühl  besessen 
haben,  »o  harmonisch  ist  alles  gestimmt,  so  richtig  und 
fein  sind  alle  Gegensätze  vertheilt  und  «bgewdgen;  er  hat  es 
im  glücklichsten  .Sinne  verrtanden,  die  herbe  Strenge  de» 
altertümlichen  Styls  mit  der  milden  Eleganz  der  attischen 
Schule  tu  Terbinden.  Auch  das  Innere  wirkt  trefflich  nnd 
verleiht  diesem  Tempd  den  ersten  PUts  unter  allen  dori- 
sahen  Besten,  —  dann  keine  aadara  Boae  aaigt  die  wohl» 
«rimhenen  iwd  Sfadeareihen,  so  wie  daa  gedbUe  Ober- 
stockwerk in  der  Gella  wie  hier.  Mit  Recht  hat  daher 
Bötticher  unter  Zugrundelegung  dieser  Anordnung  den 
Parthenon,  das  Oljmpieion  und  so  viele  andere  griechische 
Denkmäler  in  nnaweifelhaft  richtiger  Weise  wiederherge- 
stellt. Leider  lassen  die  bisherigen  Veröffentlichungen  von 
Delagardette ,  Wilkins  n.  A.  die  wichtigsten,  aar  Pro- 
grammsbestimmung,  sur  DatirunK  und  aur  Konstnktiain  gnns 
uentbehrlidMn  Fankte  völlig  nnberndwichtigt 

Uaaeta  Seife  verging  inawladien  bd  eHdgar  Asbete 
und  stets  bcwandemder  Betrachtung  schndler,  da  «ir  nlla 
es  gewünsebt.  Doch  dankte  ich  dem  gütigen  Sebieksd, 
dar^b  CS  mir  durch  Willenskraft  und  Zähigkeit  gelungen 
war,  alle  von  verschiedenen  Seiten  ausgesprochenen  Beden- 
ken und  Widerstände  zn  überwinden  und  den  schon  seit 
vielen  Jahren  gehegten  Wunsch,  Pästum  unter  allen  Um- 
ständen zu  besuchen,  so  mir  selbst  au  erfüllen.  Mit  schmerz- 
Ueher  Basignation  auiaate  ich  aUerdiaga  aof  eiaen  Besuch 
dar  mit  eo  wertmUaa  Malaraiaa  gaaehmieiktaa  Gflhar, 
sowie  anf  eiae  geaaaere  Befliehtignag  i 
ihrer  Thor«  veidehtea.  Aber  doch  warde 
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■ud  mn  btmU,  von  Zeit  «i  Zeil  Barioht»  öb«  Vamiehe 
«nd  Bifiihmg«  aaf  ^mmi  G«U«t%  «to  wir  tU  ftrtwili- 
fand  mwsban,  in  di«Mn  Blatte  aHntlMUfla. 

Dr.  Ooldeehmidt,  U  Firaw:  KaöNrASeliiudt 


Di«  Art  der  Ausführung  von  Peiliuif;eii  im  Seestraud 
ist  manniehfaeher  Lösung  fähig  und  findet  «ich  in  Hagen's 
Waaaerbau,  Theil  III,  §  37,  die  Pot«not'sche  Aufgab«  aua- 
führlieh  für  den  Fall  behaadelt,  wo  die  drei  Featpunkte 
dnrel^  feelitwiukliche  KoordiDAteB  gegeben  lind  und  man 
«M  dieae»  and  den  geaMaMoen  beiden  Winkele  g^eiehfiüls 
die  Coofdlnnten  dee  Bteobeelitangapaoktee  tnelit. 

Hier  s^ll  eine,  Tielleicht  weniger  bekannte,  »nderweite 
LÖMing  mitgetlieilt  wt^rdon,  welche  uutiT  Umsiänden  ge- 
Rtattet,  viele  Punkte  ujii  Sii  IutIumi  ^i:  ln-  tiiunu  n,  und  deren 
EiutrajZun^  in  die  Kart«-  nlme  wesentliche  Hechnnngoarbeit 
nemöglicbeo;  die  auch  b>'i  ci-'n  I'eilua|;8arbeiteD  in  den  vor- 
pomuieri*ehen  GevnMorn  we^en  ihrer  Einfachheit  beim  Kar- 
tiim  vielflwh  mr  Anweudnog  kömmt. 

Ist  a  b  eine  nüt  dem  Stnade  nage- 
fihr  parallde  Steadlieie,  eo  peQt  nee 
TOD  b  aus  in  der  Blehtoag  nach  See 
verochiedene  wünfchenawerthe  Linien 
strahlenförmig  ab,  welche,  ihrer  Lage 
b /  nach ,  durch  Richtobjekte  b  und  g 

fegeben  sind.  Die  Beatimmung  eines 
'eilpnnktMs  erfolgt  dann  durch  Mea- 
aoiig  dee  Wlnkelii  a  p  b  =  a  mit  dem 
Spiegelaesteataa  von  Boote  em  nad  Ar  die  Kertirung 
ergiebt  aldi  ueh  neboMlalMadar  Figor  alt  Beieg  eaf  den 
um  das  Dreieck  apb  beeebrielMBeD  Knie  A  =s  <r .  eoteng  a 
und  r  =  r  cosec  o. 

Benutzt  man  »ur  Auftragung  Tabclli'n  ,  wrlclie  die 
trigonometrischen  Funktionen  für  dpn  HiiJiui.  r  —  1  ent- 
halten und  wühlt  die  Länge  r-  f>  (was  für  die  Rechnung 
äouerft  bequem)  als  ein  Vielfaches  von  10,  s.  B.  Kieich 
100  BvtbafD*  io  lat 

h  =  100  .  ootang  «  und  f  ~  100  coiec  a. 
Et  ist  demnach  in  der  Kartirung  «  c  =  A  abzutragen 
nd  nit  der  Lange  r,  von  c  RU8  der  Ponkt  p  einsnschneideu. 

Ist  der  Winkel  «  aiemlich  spitc,  naaentlieh  kleiner 
eis  45  Grad,  so  bedarf  es  nicht  einmal  dar  Bneittelaag 
h,  sondern  man  bonutr.t  nur  die  LSnge  r,  um  von  i 


ans  den  Pnnkt  e  absnschneiden  und  dann  von  e  aas  daa 
Punkt  p  stt  finden.  Letzteres  Verfahren  empfiehlt  siok  !»> 
daae  nleltt  fir  crtaaere  Winkel,  «eil  die  Dwehaohnaidagaf 

dea  SOS  i  fesoluegieneii  Bosens  mit'  der  Vertikelea  «  «  In 

einem  sehr  «pitz.-n  Winkel  stattfindet,  so  da.'^  der  Punkt 
C  etwas  unsicher  bestimmt  ist.  weshalb  die  Ermittelung  von 
A  lUr  genauen  Fe^tnl«  Uun^;  des  C  i  nlrums  c  vorzuiinhen  hieiht. 

Als  recht  nutzbare  und  billige  Tafeln,  welche  sich 
auch  durch  Richtigkeit  auszeichnen  und  in  Taschenformat 
für  den  praktischen  Gebrauch  sehr  geeignet  sind,  empfeblea 
sich  die  unter  dem  Titel: 

TeiU  dar  Sinaa,  Teogentea  und  Seeaateo  mit  dea 

Opna  Pelatiaam  vergUchen  eto.  tob  Gottlob  Tröbat, 

.Jena  1846. 

ziun  Preise  von  1*2  S'^r.  durch  jede  Huchhandlung  beziehbar. 

Für  Bcslimmuuf;  eines  beliebigen  Punkte.s  in  See, 
welcher  nicht  in  einer  genau  verfolgten  und  bestimmten 
Richtungsliuie  p /  liegt,  lässt  sich  das  obige  Verfkhren  bei 
entapreeheoder  Sitnetion  gleiohfells  anwenden,  w^ie  beiKte- 
henw  Ffgw,  datai  Btttnaarang  wohl  überflüssig  ist,  zeigt. 

Hea  okiact  die  beiden 
WInkdtrB.  #  gegen  die 
Fizpnekte  a,  b  a.a'  der 
Standlinie  mit  dem  Sex- 
tanton,  bestimmt  in  vor- 
her gezeigter  Weise  A 
und  //  und  i>t«llt  dea 
Punkt  0  nüttelst  Durch- 
aehndoong  der  beiden, 
mit  r  ena  e  and  A  aae 
0*  m  beaaliwihandan 
Kreise  fest,  oder  benutzt  geei^eten  Falles,  wie  oben  enge» 
geben,  nur  r  und  R  für  Auftragung  de«  Punktes  p,  wenn  die 
Winkel  a  und  ß  kleiner  sind  aU  4.")  Grad.  Lässt  sich  bei 
der  Ausführung  in  der  Stwndliuie  na'  die  Länge  v  —  •".  wo- 
möglich als  ein  Vielfache«  von  10  Ruthen  »bsleckiii.  so 
vereinfacht  sich  die  LÜKung  für  Auffindung  von  /i,  II,  r  und  B, 
In  den  meisten  Fällen  wird  die  Abmessung  brancb* 
barer  Stnndlinien  Sät  die  obige  Lösung  der  Aufj^ebe  aaög- 
lieb  aeu,  dl»  Anflialinw  wd  KertUvag  oai&agraieliar 
Peilnngen  damit  sehr  erMehteri  >nd  vidMekft  aanahaa 
FachgenoBsen  die  enfauwandaade  Xait  fSr  eoldia  Arbeiten 
wesentlich  abgeköfit,  WMS  jedaa  noaeptaUe  ist. 

Strelannd.  Baeaeeh. 


noek  ein  langer  dankbarer  Blick  auf  das  ehmnrdigo  Trüm- 
■nrfUd  goriehtet,  daeaan  dociaebar  SlnlenwiU  in  dar  karr- 
Bdiatatt  Naehmittagsbelenehtong  so  ernat  and  schweigead 
dastand,  dess  mir  unwillkürlich  Platen's  Verse  einfielen: 

Spit  .]aSrt:tU!-,Tii|i'n  ruht,  sirti  .»••■Ihst  liinri'K'hi-ii.l  u:id  <"irjsum, 
Vull  tr"titiic-;i-n<1i>r  Krjirt.  (iein  !'(illr!i<1.T  Titii])''!,  ryseiduu, 
Mitten  im  Haiiic^'i'tili!  und  7.iiiin<  h'.t  ftii  (Ji*.«  Mcits  Kinödc. 
Vülker  und  Reiche  zertttiben  indeta,  und  es  welket  fiir  ewig 
Jene  dem  Lenz  nie  wieder  gelungene  Rooe  von  Pästum. 

Naebdein  wir  nooh  einige  Mäasea  gekauft,  andere  kleiae 
AUaMiaar  aber  abgelehnt  hataan,  braaben  nit  hoekbeMe- 
digt  nneh  Sv>  Uhr  aaf, peaairtan  obna ünftU  den  Saia^  «M- 

lieasen  an  Battipaglia  nnaeae  EAorte  nnd  wann  bei  raaeb 

einbrechender  Dunkelheit  nach  6  Uhr  wieder  in  Salnrno. 
Dort  bedankten  wir  uns  xunichat  bei  dem  kommandirenden 
General,  der  uns  die  Eskorte  IWWÜligt  batM  Od  gingen 
sehr  ermüdet  früh  schlafen. 

Am  Sonntage  den  35.  Februar  war  herrliches  Wetter, 
aber  drei  von  um  nawohl,  —  i«h  am  Meiatea.  Nieiita- 
destoweniger  beeaUoaaM  iHr  Bnaani.  Anafng  Ibrtaaantaen, 
nnr  Frannd  H;  trennte  siak  mgßk  Mangel  an  2aH  and  — 
aonatigar  kleiner  Minne.  TTngem  sahen  wir  den  Guten 
scheiden,  dessen  frohe  Laune  nnsern  cesrllicren  Verl<ehr 
stet«  in  gemntrollster  Weise  belobt  hatte.  Wir  iuiiifrn 
fuhren  bei  dem  köstlichsten  Wetter  bis  Minuri .  uni  von 
dort  auf  dem  bekannten  Felstreppenpfade  nach  dem  roman- 
tischen Ravello  hinaufzusteigen.  Ii4>ider  ven>chlimmerte  sich 
mein  Piebenostand  sehr  rasch,  ich  konnte  nicht  aekr  aieker 
steigen  nnd  wurde  immer  müder  nnd  lahmer  in  den  Btiaea. 
Dainw  fiiktan  wir  bia  naek  Aialfi  und  quartierten  nna  ia 
Sola  ein.  leh  rnkte  aioh  ein  Wenig  ans 


nnd  aekriebi  «ikrend  die  beiden  «adem ' 
veUo  UnaoiMagen,  «nf  dar 
mer  einen  kuraea  GebartrtBgebrief  inr  Dich,  beste  Hans- 
fran,  nach  Hanse.    Freilich  wird  er  nicht  rechtzeitig,  soa« 

dern  erst  am  Sonnlage  in  Deine  Hände  [;f  lritii!t  st  in,  denn 
Alinalfi  liegt  weit  abwärt«  von  den  trr'Tiseti  ,'^tr^l^son  der 
Mcijsi-hcii,  Cm'l;cii  Alietui  bc.>urlit<"-ij  wir  mich  Ji'U  Dom, 
wanderten  langsam  das  wundervolle  .Mühlenthal  aufwärts 
und  den  l^pf^anreichen  Strand  abwärt«,  bis  die  anbreebeadn 
Oiaaemi^  uns  nach  Hause  trieb.  Auch  hatten  wir  aehon 
eine  Barke  nach  Ciqiri  gemietbet,  da  brach  in  der  Naalit 
«in  Httuktbaiea  Gewitter  los,  der  stSrkste  Seirakko  Igte» 
und  ndt  iba  ao  hochgehende  See,  dass  an  eine  t7«AerfUm 
nach  Capri  für  mehrere  Tage  nicht  zu  denken  war.  Es 
blieb  nach  längerer  Berathuug  mit  den  Rei«egefihrten,  dem 
Wirthe  und  unserem  Domenico  nicht'!  weiter  übriq:,  als 
nach  mühevoller  Erwerbung  eiues  Wagens  noch  an  dem- 
selben Tage  Mittags  wieder  heimzukehren.  Abenda  waren 
wir  in  Neapel  nad  iäadea  Frennd  M.  in  nnaem  Ziamam 
aSidi  in  Ordnung  bringend*  winder  vor  und  Terahredeten 
ait  iha  eegloieh,  aoah  einen  tnUgen  AbeoMadati^  nof 
Santa  liocia  lu  verieben. 

Am  andern  Morgen  beanairte  idi  den  Arzt,  der  später 
zu  mir  kam.  eine  geoane  TTntennehnng  des  Körper«  vor- 
nahm und  Ruhe,  Diät  und  l^hininpulver  empfahl.  Mit 
diesen  zwei  BegrilTeu  und  einem  Dinge  beschäftige  ich 
mich  auf«  Gründlichste  seit  drei  Tagen,  fühle  mich  wesent- 
lich gebessert  und  bofiiB,  morgen  winder  anageben  an  kön» 
nen.  Denn  meine  SehaBoelit  nneh  StetUeu  Winkl  von  Hag 
ao  Ti^e.  Lebt  woll 
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B«liKlte  «u  dar  ItMhHtteratar. 

BlBfton  7«W««L  Au  den  Fabniu-Hsft«n 

iik  FolgöidM  aHmtbAOea: 

1)  Ueber  einige  ncaere  Konstruktionen  nnd 
Aawenduni^Rn  di>r  Schlickfl  VKnn'Hchen  Zielte  lina,- 
MhlB«  TOD  Dr.  R.  Si'liinidt. 

Haoh  einer  Be»<.'hr<'ibung  der  KoLl^truktiuIl  und  Wir- 
hugaweüe  dieser  intereMantou  Maschine  wird  hi-rvor^e- 
iHlbUt  dasH  dipsolbi)  in  den  l(>tzt>-n  Jahren  nicht  allein  bei 
<Ur  Ziagelfabrikation,  N(>nd«rn  vorzugsweise  auch  sur  Hor- 
**t**"H  Tok  jPrautorf  ud  Muoardon  aar  Mngmg  nad 
DBinlwilnilnil  yintiiohw  IhtvnliaB  fiberhaapt,  in  den 
meist«  nOm  arft  galea  Brfblga,  VerveedaDg  geteden 
habe. 

Dit'  MiLächiDen  iiir  Fabrikation  von  Zicgelwaan'  Imli'  n 
i'iniTst'its  in  d.T  Geütaltung  dejt  Mundstücks  Verlh'sserun- 
gen  tTltifirtin.  in  iHtn  bei  einem  elwaü  von  inn<;n  nach  au8»eu 
verengten  C^uerschoitt  die  durchlässige  Ausfütterun»;  rin^;«- 
um  mit  Wasser  genetit  wird,  aadrerseits  werden  jetzt  auch 
Maeehiaaa  alt  barisoatal  liegenden  Zjliader  kon- 
iteakl^  dia  eiok  anr  Tenaadn«  nelv  eigan.  ■!■  lolelie 
mH  wlikaleB  Zjliader. 

'  Die  Produktion  der  letstarfln  Muehlaen  »ebeint  aber 
nach  den  initpethoiltpn  Anj^aben  gröi^ser  zu  sein,  <\\'' 
der  erstert^ti,  mit  <lonen  hüufig  ein  Walzwerk  zur  Zi'rklci- 
iWiill.  df'r  Kii-Mdstcine  verbunden  iyt. 

Zorn  SchiuMe  wird  aogelihrt,  das»  die  Schlickejsen'sobe 
ÜMoUae  ao  folgenden  Zweakfla  evtewaadat  woanaa  iat: 
a>  ala  ThftWfHn^idWi 

b.  aar  CbaaMiMa-  aad  Zeneot-Fabrikatbn, 
e.  ans  Focauia  Ton  SMikalk  vor  dna  Bnaaea. 
d.  aar  Znbereitaag  dar  Wtn  ■aiaaa«  ia  Ciaaaareien, 
«.  xur  Zuberaitnof  deaMSrtala  bat  grBaiawa  Baataa, 

u.  a.  in. 

2)  W a»nerui es  SIT  u  u d  Ii  e u  1 » t  <i  r  zum  A  u  - 1  a  ^  ••  en 
konstanter  Flüxigkeitsmengeu  bei  Tertjchicdeuen 
Drnckhöben;  Ton  Fr.  Scblebach,  Stadtbaumeiüter 
in  Freudanatadt  (Württemberg).  (Patentirt  in  Würt- 
temberg and  Baden.) 

Der  Apparat,  «alebair  fai  ebuw  Oablaae  ia  die  Waaaer- 
latauK  einf^eschaltet  irird,  aoU  den  (n  den  Leltangen  vor- 
knmBiondc  ii .  verrmderlichen  Dnii  k  liiirrh  folgende  Vor- 
richtung' roguliri'D.  Vor  der  Austlii>>üliiiutiß  des  Apparat« 
bffindb't  «ich  innen  ein  Kasten  mit  2  m  iI-mi  hiirizüutiilou 
Waodungen  einander  gegeuäberstebcndea  Oeli'nungen,  welche 
darah  2  hindorehgeeteekte,  mit  einander  verbundene  ka> 
aoidiscbe  Körper  aam  Tbeil  ausgefüllt  werden. 

Diese  Körper  stehen  mit  einem  Saliwinaiw  aof  dem 
käraeraa  Sdienkel  eines  QnecksilberaaaMaaiten  ia  gerad- 
üaiger  VeAindung:  sie  verengen  die  Oeflanngea,  wenn 
der  Drurk  deH  Wasser«  Hteigt,  somit  das  Quecksilber  nnd 
mit  ilun  der  Schwimmer  abwürU)  gedrückt  werden  —  nnd 
umgekehrt.' 

Die  Wassermessung  soll  dadurch  oriulgen,  dass  der 
Hahn,  durch  welchen  das  Wasser  in  den  Apparat  tritt, 
ein  Uhrwerk  analöst,  welches  die  Zeitdauer  angiebt,  wäh- 
rend welcher  der  Hahn  geöiTaet  ist. 

Eiae  aadaia  Anatdung  aaigt  Toy  der  Ausflusaöffianag 
eia  tarbäaaaaft^  Sad,  -mkbaa  data  Zählapparat  traibti 

>— ► 


VenniBohtes. 

Im  HiabUek  darauf,  dam  ia  aiebatar  Zeit  aiae  Kom- 
mimloa  aar  Beaiehtignng  den  PkriaawBtabaaaea  aaeb  Loa- 

dnn  gehen  wird,  ist  eine  Zuschrift  von  Interesse,  welche 
Sir  Augnstos  Clifford  an  die  Redaktion  des  ^Buildor'  ge- 
aaadt  hat.    Er  schreibt: 

nWir  gehen  damit  um,  auf  die  Errichtung  mehrerer 
öffentlicher  Qebände  (National  Gallerj,  Law  Courts  n.  A.) 
grosse  Summen  Geldes  sn  verwenden ;  ich  halt«  es  deühalb 
für  meine  Pflicht,  einige  MängtS  dea  Weatminsterpaln^tcs 
(d.  i.  d«a  Fariaateatahaaaaa),  ia  dam  ieb  gageavirtig  wohae, 
aanaoeeKaa«  vo  ▼m  oeaeaaenea  aar  waonona  mnk 
babea  mag,  so  kann  doch  niebta  sebleebter  eabi,  als  die 
Eiariohtnng  dar  darin  befiadUehea  Wohaoagta.  Die  Flare 


und  Korridore  sind  dunkel,  die  durchweg  eisernen  Fenster 
schwer  lu  öfifinen  nnd  r.u  schliensen  und  die  oberen  (il.'is- 
»cheiben  werilpn  nt't  vom  Winde  aufgestossen.  Alk'5  dieses 
wini  aber  übertrolVon  durch  die  schlechte  Ventilation;  es 
verLcehi  kaum  ein  Vivj,,  an  dein  die  Zimmer  nicht  mit 
Khui  Ii  und  Huss  gefüllt  wüTeu,  wodurch  natürlich  Möbel 
unti  8on.sti^e  Zimmergcr&th«  empfindlich  leiden.  Anstatt 
für  geuhmaakvoll  versierte  Kamiae  aad  Monateiaa  aa 
sorgen,  a«iagt  man  den  Raaeb,  rieh  eiaea  horiaoataleo 
»Schacht  entlang  seinen  Weg  tu  swei  häKulicheu  eisernen 
Thürmen  »u  suchen,  die  weder  dem  Erfinder  de»  Planes 
noch  dem  Er>>aiier  des  Hannes  Khre  machen.  —  Ich  bin 
überzeugt,  dass  meine  Anr^abeii  durch  Ixtrd  Charlo»  RumcU, 
.Sir  Denis  le  Marchant  nnd  Alle,  welche  im  Westmin.iter- 
pnlast  wohnen,  bestätigt  «erden,  und  wenn  es  aii<-h  jetzt 
zu  Fpit  sein  mag,  diesen  Uebefai  grfindliob  abzuhelfen,  so 
wird  ea  mir  doob  eine  grosse  Genngtbnnag  sein,  einer 
Wiedetbeiaag  detaalbeB  vorgebeugt  sn  babea.* 

Man  sieht  hieraus,  daas  eine  Monumentalität,  welcher 
die  Rücksichten  der  Zweckmüttsigkeit  nnd  Bequemlichkeit 
geopfert  werden,  aneh  ihre  Schattenseiten  hat.  F^riiland 
hat  bis  jetzt  überhaupt  weni(;  Freude  an  seinem  Parlanients- 
hause  erl'')!! :  schon  wenige  Jahre  nach  der  Vollendung 
diesen  l'raehtbaups  stellte  sich  herans,  dass  cur  äusseren 
Bekleidung  der  Mauern  ein  Stebunatarial  verwendet  worden 
war,  das  den  WitteraaneiafllaBeB  aiebt  aa  widentaben 
renaoehte;  ae  «wdea  doe  venebiedaaatea  Maamtioas- 
mittel  versnebt,  jedodi  mit  so  wenig  Brlblg,  daaa  man  cur 
Answeehseinng  der  sehadhaftesten  Steine  mit  neuen  schrei- 
ten mu^fite.  '  ,Sehr  zu  bedauern  i><t,  drii.-i  auch  die  in  den 
Vorhallen  zn  den  SitzungK-s.Hlen  beilndlicheu  8  Freskoge- 
mälde, worunter  einige  von  ül"  :r;i'  'heniler  Schönheit.  V(ju 

der  Feuchtigkeit  leiden.  Wiihrend  noch  im  vergangenen 
Soaaier  aar  eiaige  kleine  schadhafte  Stellen  tu  bemerken 
wana,  bat,  wie  wir  ans  den  .Boilding  News"  enehen,  die 
auasetgewöbnliche  Wittemag  der  letaten  Monate  so  nadi- 
thetlig  gewirkt,  dass  ganae  Stleke  der  Waadgeodlde  aas- 
briebb  aad  db  baWge  totale  ZeislSnag  Mcaclbaa  mit 
Siflberbeit  Toraamaaaban  iak  —  oe  — 


Gelegenheit  su  einem  interessanten  Vereleieho  zwischen 
den  Lci-ituniien  de»  dcud-t  lien  und  des  f  r  u  n  z  i j  s  i »c h  e  n 
Architektu  r- Verlag.s  bietet  sich  gegenwärtig  den  Fach- 
geno«sen  in  der  von  der  Pariser  Buchnandlnng  A.  Morel 
&  Co.  in  Berlin  veranstalteten  Ausstellung  ihrer  Verlags- 
werke. Viele  derselben  sind  freilich  keineswegs  unbekannt 
—  les  Bdifiees  da  Booie  aaodanie  par  LetarouiUj,  ParalUla 
des  Haisoas  de  Paria  per  CalBat,  die  klaarisdieB  Weaka 
Viollet-lo-Duc's  sind  in  gant  Deutachland  verhrmtal  — 
aber  einen  eigentlichen  Maaastab  ftir  den  Umfang  des 
Verlages  diesr^r  einzigen  französischen  Finna,  für  die  Art 
nnd  Weise  ihres  Rotriebs  und  der  demsclbcu  zu  tirunde 
liegenden  Tendenz,  die  eng  xusammenhüngeu  mit  französi- 
scher Architektur  wie  mit  franaösischer  Art  überhaupt, 
gewinnt  man  doch  er»t,  wenn  man  eine  grossere  Auswahl, 
namaatücb  aneh  der  kleiaaren,  ia  Deatsnhland  weniger 
bekaantaa  Werke  vor  Aagen  hit. 

Von  modemer  frnasösisoher  AreUtaktar  weitUnfig  an 
reden  ist  wohl  hier  nicht  die  passende  Gelegenheit;  über 
ihre  B<Tcchtiguug  läset  sich  veniüiiflitjer  Wei.so  nicht  strei- 
ten, mag  nun  auch  ihr  Geschmack  —  wjwohl  der  der  mo- 
dern gothischen,  wie  der  der  national  klassischen  Kcnain- 
sance-.Schule  unsem  deutschen  Sinn  nicht  immer  anmuthen. 
Ihre  Aufnahmen,  welche  sidi  über  die  ganze  Welt  erstrecken, 

wardaa  für  die  Keaataiss  der  bistolisafaea  Baawerke  stete 
wertvoll,  ibeOwaise  aasraetaUeb  blaibaa  aad  mdk  bei  Ihraa 
neaeren  Banten  bt  IQr  aas  in  formaler  BebaadluigawaiiOt 
in  geaehiekter  DispositioB,  im  Reichthnm  der  Hotbre  aoob 
viel  zu  lernen,  eo  aabr  ibra  Fonaea  aaa  Aollweiat  flrfaa- 
fallen  mögen. 

Dieses  formale  (ieschick  der  Franzosen,  ihre  eitji'n 
thümiiohe  Gabe,  ein  Ding  sofort  am  richtigen  Ende  anzu- 
essen,  xtägt  sich  anoh  reeht  dentlioh  in  der  Art  nnd 
Weiae  ihraa  arobitaktcaisehea  Kanatverlagaa  salbst  nnd 
gande  diae  war  llr  ans  bat  Beiiebtigang  dar  genannten 
Ausstellung  daa  üttteasaataata.  Sttwag  iriaaaaaebaftliobe 
Anordnung  der  Werk»  ia  «aaalwa  flfauM,  enebfipAnde 
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■jatenuktiKh  gegliederte  Dantellaog  eliMS  growen  StofTes, 
WM  wir  sie  sum  gründliehen  Stadium  m  gen  Umb,  ist 
verbUtakanlMic  mIim;  ttUM  dw  harvoimfMdato  Werk 
'^ellet'le'DiMPt  it(  la  dar  eeht  ftauMtehai  Form  ab« 

Dictionnairf's  ijppchrieben .  wobei  eine  wiweMchsftliche 
Uebersicfit  selbstveritÄiidlich  verloren  geht,  wihrend  d»« 
^'lll■ll^clllaion  eine*  bestimmten  KHpitels.  iibor  dss  man  sich 
»usführlich  instruiren  will,  ungemein  erleichtert  wird.  Alle« 
ttt  eben  auf  den  praktischen  Gebranoh  eingerichtet  and 
aqgMpitxt.  Am  Meisten  charakteristisch  sind  hierin  die 
8*iiiin«lwerke,  wie  wir  sie  dieser  Art  in  Deutechland 

Er  Bioht  kemiao.  Wihraid  au  Uer  ganothigt  ut,  in  10 
dran  BMlniiMUageB  md  m  dieMa  nfihm  dsn  Stoff 
zusammeniDsachen ,  den  man  eben  brauehea  will,  findet 
man  ihn  in  Frankreich  meist  in  besonderen  übersicht- 
lichen Parallel -Werken  vcroini^rt  Purallele  de»  Maison» 
de  Paris  pnr  Calliat  int  darin  ein  lleispiel  für  das  Ge- 
biet der  Wohnhäoser;  wie  schnell  man  der  Auitführung 
auf  dem  Fussc  folgt,  maj;  boweLiien,  dasa  seitdem  schon 
wieder  eine  neueHle  Sammlung  der  Privat -Bauten  unter 
MepaleoD  III.,  eingetheiU  Dick  «tidtiackea  Holeli  ^»''* 

eraehieBen  iat.  Aehnliche  Werke  bestehen  aoek  für  die 
anderen  Gebiete.     Zahlreich    sind    hier  namentlich  die 

Werke  für  Ornamente  und  Dekoration  der  rerüchicdenen 
StUarteij ,  die  neben  dem  liistorischen  Iuteres.se  aln  direkte 
VorbUdir  lur  liie  Kunst- ludu.^ilrii'  bf-timmt  hiuj  und  xahl- 
rcicb  gekauft  werden,  da  sie  nicht  »Hein  in  ganzen  Werken, 
Stendern  auch  in  eiaanlnen  Lieferungen,  ja  «elbst  in  ein- 
lelaaa  Tafala  abgccaben  wardan.  AofiaUig  iat  lacnar  die 
gioaaa  AanU  von  MonofnphiaB  ttar  mldm  BMnrMka, 
«in»  Braohebang,  dw  afarik  di^ndi  aiUbt,  diM  dkwiban 
so  reich  ansgestattet  lind  md  aidi  ao  weit  fiber  daa  ar- 
I  Iiicektoiiisi  hc  Gerippe  hinaus  erstrecken,  dai^s  t.ie  aiicli  vdh 
/.alilri'ii'lien  Leien,  die  sieh  für  den  Bau  interchsirpu,  ge- 
k.iul"!  wi  riieii.  In  DeiiLscbliind  ist  es  bidher  schwer  gewesen, 
deraitiiye  Muiio;Traphi(.'n  (falls  sie  nicht  etwa  Separatab- 
drücke uLus  technischen  Zeitacbriften  sind)  anders  all  dvck 
namhafte  Staata-Unterstütsangen  sa  Wega  an  bringen. 

Knrznm  der  interessanten  Gesiehtapankte  bietet  sich 
bei  dar  Betcaektang.  diaaar  Werke  eine  aoleha  Fülle  and 
wir  liad  ao  weit  eirtlknit ,  iS»  nur  anallMmd  geltend 
machen  lu  können,  dass  wir  nllen  Fachgenossen  den  I?esn<-h 
der  Ausstellung  deh  llerru  Morel  anpelegeutlich  empfeb- 
laa  wollen. 

Whü  das  Nebensacbliche,  die  iaasere  Ausstattung  der 
Zaichnangen  betrifft,  so  ist  sie  im  Dnrehaohnitt  eine  Inxu- 
B,  darum  auch  eine  kostspieligere  als  bei  nns.  Misst 
die  besten  franaösisehen  und  die  besten  deutschen 
•0  babca  dia  totataraa  kaiaeawega  Ursache  zn- 
Tb  Stiebe  wardan  lia  aiob  die  Waage  hal 
tan;  die  frantösischen  Stldia  gewinnen  allerdings  durch 
den  brannen  Bistre-Ton  dea  Druckes,  der  neuerding.s  fa«t 
auKKcblichslich  «nr  Anwendung  kommt,  namentlich  verleibt 
der  zarte  braune  Lokalton  der  ganacn  Platte  den  Zeich- 
nongen  oft  eine  bowundemngswürdige  Einheit  und  Weich- 
heit. Im  Holzschnitt,  (wieder  in  der  besten  Leistung 
banrlhailt)  überragen  uns  die  Franaoaen  bei  Weitem,  hin- 
atebco  ma  im  Fnrbendraeke  ariadaataaa  aban  ao 


lOttlieQiixigen  ans  Vereinen. 

Arakltaktaa*  nad  lafsnitir-Tsraia  ia  BShmaa.  — 

Wir  baricktan  fiber  die  Haoptrersammlang  des  genannten 
VeraiM,  dfe  vom  26  —  28.  Februar  d.  J.  ontar  Batbaili» 
«mg  von  61  Mitgüadom  getagt  hat,  nach  daa  naa  flwmd* 
liahit  ■ogaaaadtea  Notiaen,  indem  wir  uns  vorbehalten,  auf 
einaelne  der  daselbst  anr  Sprache  gekommenen,  höchst 
wichtigen  und  interehsariten  Gegenstiinde  ausführlich  ein- 
zugehen, sobald  uns  d«s  nächste  Heft  der  Vereins- Mittbei- 
lungen vorliegen  wird.'  Üer  X'ercin  ziililt  gegenwärtig 
176  31itgUoder,  darunter  75  in  Prag,  and  hat  eine  strenge 
Theilnng  der  Arbdtan  nach  SpeuaUichem  eingeführt,  in- 
dem ar  aieb  ia  aleht  wenigar  ak  4  ainsaiaa  Gronpan 
thailti  nbailunpt  Ustaa  dia  ftalBlaa  doMlbaa,  ^^ 


früher  TeröffeatU<^te  £ntwarf  angenommen  ist)  sehr  viel 
Bemerkenswerthes ,  waa  einer  Erörterung  in  an<ieren  tech- 
alaehaa  Varatnaa  «««h  «im.  Arehitakt  Joaaf  Tarka 
warda  ab  antar  TotrilaaBdar  wiedargawiUl, 

Das  den  Vemammlnngon  lu  Grunde  liegende  Pro- 
gramni  war  ein  anRserordentlich  reichhaltiges,  sowohl  aa 
Vorträgen,  »u  »ur  Beantwortung  gestellten  Fragen. 
Mehre  Be.Mihlüsse,  die  von  einem  Vereins -KoraitA  vorbe- 
reitet worden  waren,  gelangten  anr  Annahme  Hervonu- 
heben  iat  ain  Tarif  die  Honorirung  architektoni' 
scher  «ad  taehniaeher  Arbeiten,  in  dem  (unserea 
Wisseat  ma  oralen  Mala}  aaak  fib  Ao  Arbaitan  der  In- 
genieara  aiaa  Taxe  nadi  ftoaantan  der  Pauwimme  «oAn» 
steUt  ist.  Der  Tarif  theilt  einerseita  die  Bauwerke  der 
Architekten  in  7,  die  der  Ingenieure  in  5  Rangklasseo, 
und  iinterschi'idi't  andererfeit«  8  verse.hietleno  Arten,  in 
denen  der  Architekt  resp.  In^ienieur  einer  Danausfübrnng 
seine  Thätigkeit  widmen  kann.  Für  die  GeaammtleiBtung 
sind  je  nach  der  Klasse  des  Bauwerks  und  der  Bausumme 
bestimmte  Proiente  (bei  Architekten  von  1  * bis  6'/iV«, 
bei  Ingenianraa  von  1%  bia  5%%)  cingeffihrt,  für  die 
UntoräMMlangaB  aad  Thaihrartha  ünar  Sttaa  fcatgo- 
stellt.  HSehat  bemerkenswerth  aiad  aodl  dlo  VoneUiga 
in  Betreff  der  Annahme  fester  Oraadiitae  üt  die  Ab- 
schätEung  von  Gebünden.  die  beatimmt  sind,  der 
schreienden  Willkür  und  Oberflüchlichkeit,  die  auf  diesem 
Gebiete  herrscht,  ein  Ende  lu  machen.  Die  üblichen 
Durchschnittspreise  für  die  Qnadrateinheit  der  bebauten 
Grundflüche  in  Paasch  nnd  Bogen  sollen  nicht  mehr  alt 
genügend  gelten.  Dnroh  An&tellaog  lahlreiehar  Taballan 
aollen  DnrebaohnittmNilO  oimltlalt  werde«:  IBr  dl« 
Fliehanainheit  der  UaAanagi*  «od  SuhaidB—Beca  pro 
lauf.  Fnaa  Höhe,  dar  ZiriaeheodedCen,  dea  Dadiweika,  der 
Fsfaden,  für  die  Lingerifinbeit  der  Treppen  und  pro  Stück 
de»  inneren  Ansbans.  Ks  lä.sst  ^i^■h  nicht  verkennen,  das« 
die  Aiiiiulime  dies<>s  Verfalirens  ein  ungleich  genauere« 
Resultat  geben  würde,  aU  das  jetzt  übliche,  wenn  es  na- 
türlich auch  seitraubender  sein  wird.  Das  Vorhandensein 
solcher  Tabellen,  die  natürlich  stets  mit  den  Tagespreisen 
in  Uabereinatimmung  an  bringen  wären,  dürfte  jedoch  in 
vMea  ander«  FlUen  elao  groMo  Brlaiohtanag  gewihraa 
nnd  maaebea  apealdlan  Koataa-Anaehlag  gnna  werUwIg 
machen. 


Die  vorbereitende  Einführung  franr-ösischen  Maassee 
nnd  Gewichtes  innerhalb  des  Vereins  und  im  WirktiTii;s- 
kreise  seiner  Mitglieder  wnrde  beschlossen.  Ferner  wurden 
der  Versammlung  die  Resultate  der  von  Herrn  Professor 
Wenb  mit  Nttroglioarin  vorganommanen  Sprengveraadie 
mitgetliaat  «ad  da  daadt  gotpfonglw  oiaaraar  Oj^iader 


In  den  VaelMbAeilongen  hielt  flr.  Andiilakt  Brandt» 

ner  einen  Vortrag  über  die  architektontsehen  Stilarten, 
Hr.  Ingenieur  Langer  über  die  Reform  des  Bräekenbaue«, 
Hr.  Atcliitrkt  Turba  über  die  Verbesserung  der  bestehen- 
den Anlagen  cur  Sammlung  und  Ableitung  der  Exkremente 
ia  den  Stidten,  femer  über  Anlagen  für  den  Zug  nnd  Fang 
der  Fische,  Hr.  Fabrikant  Khürv  und  Architekt  Turek 
fiber  die  Konstruktion  und  VerbetiMrnng  der  Oefan,  Harr 
Frof.  Dr.  Wiaklea  aber  den  Buflnaa  dar  Tenipentar- 
Verlnderangen  aaf  eiaerae  Bogenträger,  Br.  PniC  Sokmidt 
über  Versuche  an  unterschlächtigen  Wasserrädom  nnd  Hr. 
Manchinenfabrikant  Müller  über  Oberflächenkondensatoren 
unii  Vorwnrmrr,  ferner  machte  Hr.  Prof.  Schmidt  Mit- 
thcilungeu  über  die  englische  Gesellschaft  lur  Vcrhülurig 
der  Dampfkcssclexplosionen.  Von  den  ^lostellten  Kra_'i'n 
wurde  folgende  beantwortet:  Welche  Mittel  wurden  mit 
dem  besten  Erfolge  cur  Beseitigung  des  Schwammes  und 
Maoacfraaaaa  in  Anwendung  gabnoht?  Wegen  Köno  der 
Zeit  koanlea  die  nbrigan  Fragaa  ai^  aar  8ftaA»  Ihm«- 
men  und  wnrde  deshalb  beantragt,  die  einaelnen  Mitf^iadar 
mögen  die  Beantwortungen  dem  Vereine  einsenden.  Sdiliees- 
lieh  wurde  eine  gemeinschaftliche  Be^icbtiming  der  dritten 
Moldaubrücke,  «ier  böhmischen  Tiichterschule,  der  Königs- 
saaler  Thonwaiirenfabriks- Nie<Jerlage  und  mehrer  anderer 
Objekte  vorgenommen.  An  der  Ausstellung,  die  im  liatb- 
haoasaale  stattfand,  bethailwten  aich  ausser  mehren  Tw> 
Hr.  Pro£  Zitek,  der  Berliner»  Hambuf. 


•Vania  mH 
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iut>iret)»kuteu  PlüDeu,  du  k.  k.  Museum  mit  vieleo  Kuiut- 
w(>rkfn,  da»  Lündeapolyteuhuikuiu  uud  Ilr.  Pollegrini 
Bit  Gjpa*bgüat«a ,  Ur.  Jamch  und  Kbüry  mit  Thou- 
Ood  OiHVMrto,  Hr.  Heinitz  mit  Parquetten,  Hr.  luj^onii^ur 
Ii««ger  Bit  BrnffkaMnWMIf ■ ,  di«  Hn.  W»ld«oi  aad 
Wkgaar  Mit  RImmo,  8<liHml>w  maA  WnkiMgaB,  dia 
Bru.  M»«k«,  KögUr  and  Daaiel  mit  ZamentwMren, 
Br.  Architekt  8t»iniii»nii  mit  «nhltelctonischcm  Venrie- 
roDi^cn  aiM  Serpentin,  Hr.  Morel  aus  Paris  und  die  Huch- 
kindler  Rsiwnats  und  Caive  mit  Werken  auut  dem  tic- 
■nmtgabicte  der  B«a-  «ad  lagaaiaanriBeiMeliaftea. 

AtaUtaklamvaiatB       Bartia.    Vanaaalnc  an 

».  Min  1867.  VonritMBdar  Harr  BSder.  Naeh  Brladl- 

gung  einiger  pesrhäftlii^heii  Angelegenheiten  lji%ritnn  Herr 
Adler  citiou  Vortrug  über  die  bAU(fe!ichi(jlitlii.'hf  Entwicke- 
ItiD^  der  Sudt  I'uris.  N:^  Ii  eiuer  ikll^f  meinen  SchilderiiD){ 
der  Lage  tüq  Pari«,  welche  alle  Bedingangen  zum  Auf- 
blühen einer  groagen  Stadt  lo  günstig  gewährt,  wie  «ie 
selten  nur  gefunden  werden  und  nach  einem  Hinweiae  auf 
die  Thermen  dei  Julian,  den  für  die  ipätere  architekto- 

tMia  PariiianDa,  aa  walufcam  banili  oUaaga  Kansge- 

völbe  and  vollständig  auKgebildete  Strebepfeiler  vorbanden 
Waren,  wendet«  sich  der  Vortratjende  mit  besonderer  Liebe 
einer  Schilduniiin  der  uiitti  ittJtt'rlichi'n  Hau -Epoche  «u. 
Die  Fülle  d««  Stoffe«  i«t  xu  gros»,  da*!»  wir  ein  eingehen- 
de* Batest  darüber  gtben  könnten.  Schritt  für  l^hritt 
Tarfidgte  der  Redner  die  itoigende  Bedeutung  der  Stadt, 
valahe,  sachdem  sie  von  dar  Baaida—  wladarw  aar  Haf> 
aaga*  oad  Qrafeartadt  haralfMuiken  war,  aatar  daa  itar- 
kaa  «ad  klogeo  Ragineat  dar  Gapetingar  rieli  bald  aar 
ersten  Stadt  Frankreichs  erhob  und  durch  die  Befeatigang, 
welche  K5nig  Philipp  Angust  ausführte»,  definitiver  Reichs- 
mittelpunkt wurde.  Dass  auf  diesem,  für  die  mittelalter- 
lich« Baukunst  klassischem  Boden  der  I.ile  de  Frauce,  wo 
durch  die  fi-achtbare  Völkermischung  von  CVIt4-n  und  Ro- 
manen, Franken  und  Nomumaen  ein  durch  Thutkraft  und 
Intelligenx  herrorrageadar  fltanoi  erwachsen  war  —  die 
Gothik  aatataad  oder,  waaa  oiaa  will»  arlUadaa  worda^  iat 
dBB^  dia  I^qmduingea  toa  Martaaa  bakaaut  Br.  Adlar 
Tarwaüta  Uaga*«  Zmt  bei  den  erttaa  frübgatUidian  Bauten 
von  St.  Itenjs  (1135),  St.  Germain  de  Prie,  Notre-Dame 
und  .St.  Chapellc  und  b«sehlo!^^^  mit  ciu'^r  Schilderiiiij;  des 
letzten  Bauwerks,  des  Juwels  franEÖKis<-brr  (.iothik,  «eiuiii 
aniiubeoden  Vortrag,  der  demnächst  in  der  Llarstelluiig  der 
modernen  Entwickelung  von  Paris  seine  Fortsetzung  fin- 
daa  MlL 

SaiMaa-dar  Varlijnhaadlnag  vaa  A.  Moral  in  Paria 
.mfta  darah  daa  BafoOmialidgtaa  dMMibaa  tat  Yarafai  ab» 
AaaaU  dar  batraftadaa  Tariagmrarita  aotgaMaUt  (tUL 
oatar  Taraujchtet). 

Hr.  Ende  machte  nochmals  auf  Jen  iu  vori^^er  Num- 
mer uns.  Blatt««  veröffentlichten  Aufruf  zur  Feststellung 
der  Grundwti^siTverliäliuisBO  von  Berlin  auftnerkxan»  und 
erhielt  allseitig  das  Versprechen  eifriger  Betheiliguug  an 
diiat  hoehwiratigen  aad  geaiainnütsigen  Unternehmen. 

Seiteaa  ajajgar  Varaiaaiaitgliader  wurda  au  eiaar  Samm- 
lang  für  dia  Faarilia  aiaa*  Taratorbaoaa  KaUagaBt  des  Bao- 
faham  Ottermann  aafeafcnbff^  dar  ia  tres^  aad  kofr 
aoagsloaer  I'Ssie,  von  drtkdtander  Swga  nad  kSrparlldiaai 
Siechthum  hedräuttt,  der  Ver2\4eiflung  erlegen  ist.  Seine 
Frait  und  TochU^r,  beide  gleiehfalli;  körperlich  leidend,  be- 
finden .tieh  in  äusnerster  HülfHbedürfti^keit.  Der  Verein 
bewilligte  au»  meiner  Kasse  sofort  eine  Summe  von  50  Thlr.; 
aahlreiche  Beiträge  wurden  geteichnat.  Dia  Expedition 
ana.  Bl.  iat  gern  bareit,  weitere  Beiträge  Ton  hier  nnd 
auaaerhalb  ia  Empfing  aa  nahmen  and  an  da*  Körnitz  tu 
bafördem,  welches  seiner  Zeit  darüber  Heehnong  legen  wird. 

Mckite  Silsug  Saanabcad  dea  1«.  JUn  1M7. 
Tagaaordaaag:  Vavtiag  daa  Hm.  Adlar. 

PttBonil^VBioluldilnL 

Der  Eisenbahn  -  Bau  -  Kondukteur  Albert  Bolenius, 
seither  technbcher  Gehülfo  bei  der  Eiseubahu-Betriebs- 
Dircktioa  aa  Haaaovar  bt  warn  KjaigUehaa  Btaeabaka 


Baumeiüter  ernannt  and  demirclbeu  die  kummissarische 
Verwaltung  der  Eisenbahn-Bau  -  Inspektorstelle  im  techni^ 
schaa  Zantral-Bniaaa  dar  OsUmüui  aa  Broaüwig  übar> 
tragaa  «otdaa. 

KoukaiTenMZL 

Praisartbailnng.  —  Bei  der  Konkurrem  für  den 

Neubau  des  Job  ann ish  ospitaln  su  Leipzig  warm 
17  Entwürfe  eingegangen.  AU  Preisrichter  futigirten  Ober- 
Landbaumet!it4>r  Hänel  in  Dresden,  Bau -Direktor  I'rof. 
Schramm  in  Zittau  und  Bau -Direktor  Dost  in  Leipzig. 
Den  ertiteu  Prein  (10  Louisd'or)  erhielten  die  Baumeister 
Kooblaach  A  Hollln  au  Berlin,  den  sweitea  Preis 
(40  Lodsd^or)  der  Ardiitekt  Konstantin  Lipsias  aa 
Ivdpiig,  daa  dritten  Prei«  (SO  Loalsdror)  dar  Arditakt 
Uoido  Bhrig  in  Leipzig'.  Des  Verihnem  der  Arbeiten 
mit  dem  Motto:  „Abenil.^tHrn" ,  .Hi/^pir.'ilit.i«  Humatutas" 
und  , Fides*  wurde  eine  öffentliche  Anerkennung  zuerkannt. 

1.  Zar  Anfertigang  Toa  Shw  lawatariaa  «kd  saglaisb  aia 
im  Ueaeen  nnd  Zeichnen  geiMir  Banfihrar  oder  Oaaaatar, 
gegen  reglemantsmisiiga  Gabflkfca  aaf  «baa  •  Moaats  fMacbL 
Meldnngen  bei  den  WasMshanaMisMr  Hatns  aa  CSpäafak. 

2.  BaasMister  Orfitteflaa,  PHnasnslrassa  81.,  saeht  ge- 
gen  reglemeatnuMiiM  Diäten  eiasa  Banfährer,  der  gso^it 
ist,  denselben  beim  Bntwerfen  nnd  Bereehaen  von  EisenknaMrak- 
tiMMn  n  anterstntzen.    Si>reclutnnden  3—4  Uhr  NacluaitlBgs. 

3.  Zur  Voltendang  eine«  im  vorigen  Jahre  begonnenen 
Schleasenbans  in  dem  Deiche  des  Golmer  Bruchei  bei  Potsdam 
wird  ein  Bauführer  geenekt  Oaaer  dar  Btaphiftfgaag  6  Ui 
8  Wochen.  Meldungen  bei  dem  WassirtaoiBipskav  Sddar, 
Berlin,  Halleseho  Str.  21. 

4.  Kill  Baumeister  oder  Banführer,  mit  Erfahrung  ia 
Cbausa^ban ,  wird  sofort  zur  Weiterführung  der  Chaussee  von 
Ochsenkmg  nach  I'omieczin  bei  Neustadt  in  We«tpreu«8«n  ge- 
sucht. Gehalt  &0  Thlr.  pro  Monat  mit  300  —400  Thaler  Tan- 
tieme (eventuell  höheres  Gehalt)  nnd  freies  Fahrwerk.  Meldung 
anter  Beifügnng  von  Zeagnissen,  (welche  dem  Laadrathsamte 
vorgelegt  werden  müssen)  bei  dem  Unternehmer  Herra  Her- 
mann Müller  zu  Lauenbarg  in  Pommern.  Dauer  der  Be- 
scbäfUgnng  1>/|  Jahr. 

5.  Zur  Uebemahmc  der  Vorarbeiten  für  die  Erdarbeiten  und 
We^-Anlagen  der  „Wilbelmsböbe"  wird  ein  bei  iijiiilichen  Ar- 
beiten bewährter  Techniker  gesucht.   Offerten  —  nur  »chrifl- 

I  licli  —  zu  adnsaircn  an  das  Hiirea«  d,>r  Baumeiiter  Ende  A: 
Börkmann,  Berlin,  Neue  \\  ilhelm.-istraaiio  'J ,  oder  an  die 
Expedition  dieses  Blatt««. 

6.  Ein  gewandter  Zeich  m-r  wini  gewünsirbt.  Näheres 
in  der  Exped.  d.  HI. 

Eb  sind  besetzt  die  Stellen  in:  Breslau  (No.  8,  alin.  2,) 
in  Gust  bei  Bablitt  (No.  8,  alin.  d)  asd  IB  Oldaabavg  CHab  T, 
alin.  1  and  Mo.  9,  alin.  S). 


Brief-  und  Fragekaiten. 

M.  A.  in  Berlin.  —  Wir  danken  Ihnen  Ar  Ihre  Mlt- 
theilnng.    Unzweifelhaft  werden  wir  die  beti  ■■badsu  VarWUl- 

nisae  gelegentlich  einer  Be«prechung  nnterziehen. 

Herren  8.,  K.,  J.,  S.  u.  M.  in  Marburg.  —  Ihrem  Wunsche 
und  Ihrer  An(pU>«  Kemära  wollen  wir  Itt  dem  Referate  über  die 
Einrichtung  des  Bauwe«en>  in  Korheaicn  twar  gern  hinzufügen, 
das«  die  Anstellung  der  Baubeemtea  cnnäehst  immer  als  Ben« 
Kommimar  erfolgt  iit,  nnd  dam  mit  dem  Titel  Eisenbahn* 
Ingenieur  weder  eine  höhere  Stufe  als  die  eine«  Bam-Kom- 
missar's  noch  überhaapt  eine  etatimias%e  Anstellung  verbunden 
gewesen  ist  —  wir  können  Jedoch  im  Uebrigen  dir  Bemerkung 
nicht  unterdrücken,  dass  es  nierbei  anf  das  Pünktchen  über  dem 
„i"  wohl  nicht  eben  ankömmt       -     Doch  Nichts  für  ungut  f 

C.  K.  in  N.  —  Herzlichen  Oruss.  Antwort  mit  nächster  ¥'»;. 

H.  in  Flensburg.  —  Wir  werden  Ihre  Berichtiguni^  gern 
in  nächster  Nummer  brinficn.  ilämUche  Bemerkungen  kennen 
wir  bei  aller  Unparteilichkeit  unterem  Referenten  tiiclit  zur 
Last  legen. 

T.  K.  u.  R.  in  Hannover  —  O.  ia  Stettin  —  B.  in 
Gotha  —  M.  in  Wiesbaden  —  F.  ia  Hdstar  —  8.  la .Bas- 

burg:  Mit  bestem  Dank  «rhalten. 

In  der  Notii  üb<.-r  die  Resultate  der  vorjihrih'i'n  .Sohinkel- 
fest-Konkurreux  (No.  10,  Seite  85)  ist  nachzutragen,  dass  für 
den  Entwnrf  einer  Kin-hc  bon  H.  Licht  nnd  P.  Wendeler 
auch  Ur.  J  alias  Hochberger  die  Scbinkal- Medaille  erhal* 


* 
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ANZEIGEN. 


Tinonal  -  Anzeigen. 

Die  hentfl  Mittag  V>2  Uhr  erfolgte 
j/lücklicht!  Rntbiuduui;  uioiner  liL'bcn 
Knill  LuifiP,  Rob.  Thiem,  von  t'in»'m 
di'rlii  M.  (iicken  Jungeo  beehr«'  ich  mich 
hierdurch  statt  besonderer  Meldung  u> 


Stetth,  des  11.  MSrz  1SG7. 

Abraham,  Bauinni»t<>r, 

Bill  AnUtekt»  «elfiUr  bereiu  das 
IheiBriMtter-BMUB  gowcht,  n«ch- 
im  ISnf  Seneitcr  Uar  aa  der  Beu- 
Akademte  itodirt  hat,  und  die 

Zr-iiu'ni^si?   nnd  EmpAUlUglB 

.siK'hl  i'inv  Stelle.  * 

Gef.  Ailnvssen  nimmt  und  r  ('liltFre 
6.  U.  die  Exped  d.  Blattes  entgegen. 


Ein  Mamv  im  gMClUen  Altar,  val- 
dwr  bat  hiarigaii  ManranMiatarn  taali* 

nisch,  «owie  auch  mit  dar  Lettnag  TOn 

mehreren  nicht  ganz  anbodentenden 
Ijip.-iLten  Bauten  beKchäftijj;t  war,  ^rogm- 
»iirli;;  die  hiesige  BaugewerkschuU- 
bfsu<-ht,  Kurht  i'iiie  shDiichc  Stellung, 
auch  nach  aaiaerhalb.  Adraasen  in  der 
Bipadftiaa 


JSn  junger  ManTfiBIHtstfT  aneltt  Stel- 
lung als  Bauführer  oder  Bure«n-Ar- 
beiter,  am  liebften  in  Berlin,  Adr,  be- 
liobe  man  io  der  Exped.  diaagi  Blatte« 

sub  I).  B.  abrugebeu. 

Hin  thfiirü!is<  !i  und  JJrl^kti^uL  ge- 
biliii'ti  r  Mann,  (ipr  «Los  ZininirniieistiT- 
Examen  abnolvirC.  Bauten  »elbsbitandig 
ausgeführt  ynd  geleitet  hat,  «ucht  eine 
entsprechende  Stellang,  «ei  e*  im  Bu- 
reau oder  Bau.  Oute  Zengnirae  atahen 
in  Gabota.  Geehrte  Adretiao  «ardan 
imtar  B.  L.  7.  Leiptig,  KoUaaatr.  7. 
Bintaigab.  part.  mebta  arbaMo. 

üiterrMrt  h  l0r  litliMtik 

ertheilt  in  allen  Theilen  —  beaondurs 
für  Architekten  nnd  Feldmesner  — 
gegen  billige«  Honorar  Dr.  Olden- 
dorp, König!.  Bauin*pektor,  Potsda- 
r.  106. 


ScnomentaCe  JUkiten 

TOtt 

Srlimledleeiseii 

im  antiqnan  oder  modernen  Geschmack 
als  l  i  imt  und  Balki>n|;itti'r.  Thurwaga^ 
Wuud-  und  Laterncuarmi',  5<jwi»< 

nft  OlaajaloQiIeD 

für  Lehr-  und  Krankpiiziiiiiner,  Bureaax 
etc.  liefert  zu  billigen  Preisen  die 

Bausehlosserei 

TIM 

Ed.  Puls 

Barlii^  MUldiIrMM  47. 


Aspkdt-  Hid  Dftcbpappei-Fakrik 

von 

JohMVies  Jes^rioli  in  Berlin 

€«npt«ir  und  Lagert  Kaiscntnuse  31«  41« 
Fabrik:  Salnfer  11.  in  Cliarl«tt«Bliwg 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von  Asphalt- Arbeiten  und  Eiudeckungeo 
mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  gröbsten  hiesigen  und  answirtigcn  Bauten  habe  ich  schon  seit 
Jabreu  obige  Arbeiten  ausgeführt  nnd  kann  ich  mich  besonders  auf  Königlioha 
und  Eiaanbababantas  bamfea.  üaber  die  Aiulfifarong  meiner  Arbaitea  i 
oir  dia  baitan  Zengniaaa  der  bierigm  Herran  Baabeamtan  mr  Satt«. 

Ausserdem  halte  ich  grosses  Lager  von  anerkannt  bestem 

Eii^IInc'Iioii  Portlaiitl-Ceuieiit 


»owie  von  schwarz  iin< 
ebenfalls  übernehme. 


Solrnkofer  Platten,  deren  Legung  ich 


Th.  Lustig 

BerÜD,  Fi8oli«rbrflcke  i4. 

Sehmledeelsenie  Trftser 

gut  aasortirtes  KonmiMioBalagar  von  dam  Walawarit«  dar  Hemn  Gnatar 

Arndt  &  Co.  in  Oiirtmund. 

.Wie  Elsenbabn.sciilcueo,  fcmcnt,  GrubciiÄchloneu. 

~  WimelmTCiirotliimir 

Steinmetzmeister  und  Steinbruchbesitzer 

in  Halle  a.  S. 

empfiehlt  üich  zur  Anfertigung  simmtUohar  Baoarbaitea,  ab:Stnf«n,  Podaata^ 
Sialan,  Gesimse  aller  Art,  Ornatnente  etc  etc.  au«  bestem 

Nebraer  Sandstein 

SU  sultdiMteD  Preisen,  bei  prompter  Bedienung. 

Sdiiefer-Indiutria 

UaiMit  dia  AsMiga, 


Den  verehrlichen  Herren 
wir  deu  Debit  unsen  r 

Dachschiefer,  Schablonen  nnd  Schieferplatten 

far  Barlin  und  üai|aid  daa  Rarrea 

Ka  äs  Ja  ünde 

in  Berlin,  I^ooh-Straese  63. 

übarlragea  babaa  aud  bittaa  bai  Badarf,  fsaaaatar  Fini%  «alolM  nüt  OrigiiMt- 
Maateni  and  Ptaia-  Conraataa  varaebaa  irt,  Ibra  gaicbitxtaa  Attftriga  «rtkailaa 
an  woUaa. 

CoiiL-6esellschaft  ¥.  Gressner  &  Co. 

ia  Nattlax  a.  d.  Eulir. 


EcMe  c&iQesise&e  Toscbe 

(Gdegenheitskauf) 


von  allseitig  als  vorzüglich  aaerttaoiit'r  Qiuilit.'it.   ouiptiehlt  in  Original- 
•  schachteln  zu  10,  5  and  1  Stück,  aowie  in  t  inzclueu  .Stücken,  zum  PrcL>c  von 
15  filgr.,  itV»  8gr.  aad  10  Bgr.  par  Stück. 

Bttoh-  and  Kunsthandlang 

GarlBecIHE 

Betli«,  OnwianattaaN 

Digitized  by  Google 


—    101  — 


iBand-  od.  Scba^oglas 

IhrM^iiiflwIiiiliMricL  j 

tnflidi  b«wihrt«la  Schutx  der  Pa«n- 
xra  gvgra  die  brennenden  Sonnen- 

Htralilfii.  iiideui  Scliatton  bietet, 
obwohl  direktes  Lieht  genigead  hiu- 
durchdringt,  «M^Mllt  pr.  □  Pnin 
=  6  Sgr. 

j.  it.  ItodMrtjv^^lh^  S. 

üm  Grundwasser  zu  beseitigen, 

▼eriaiht  doppelt  wirkende  Rheiniitche 
Sangepunpen,  beim- Bau  in  der  Stech- 

«fci>den  di«  »iirolMHtMi, 

a  Rabitz, 

InTklideiuCraMe  66  g. 


Im  Verlage  v.  C*nrMl  Weychardt 

in  Esslingea  und  mobiaiMa  wmI  daroh 
alle  BncB-  ud  Koiw^aadlangeii  m 

haben: 

SammloBfl;  ansgefohrter 
luMUidier  fttnten. 

Eatvarilnitid  kennafefelMi  V.  G.  Hor- 
lok,  k.  wfirtteBb.  Basnith.  10  Blatt 
In  UthoKrapMe  ni  FUfeeadnek.  FoHo. 
Zweiie  woHMtae  iMuftbe.  Vnli 

2  riilr. 

Es  ist  diesae  eine  Krb<'>iie  Sammlong 
TOD  Land-  und  Garienbiaierii, 
Pkbrik-  und  Oekooomiegabiaden, 
«nrie  Babawirterkintara,  mleb« 
jedem  Arebitektn  ud  BnlnMi|M  die 
■Mprecbendjitea  ud  swedtinMigrten 
Vorlagen  bietet. 

L  A.LaiireQt'S  e#V«rlegcUltter 

XHI  IMmOL  Etaie  AaswaU  vm 
antlkpii  MSbeln,  OeraUi!<dnn«l «.  a.  W. 
znm  l'nterricbt  In  Uandweikcfs  BmI- 
iiuü  Bürt^crscimiea.  OacrFflllai.  S.  ABSg. 

Pn'15  f  .  I  hlr 

Handatlas  der  griechischen 
and  römischen  Säulen -Ord- 
nungen, mit  viflon  Dotalls  über  Koii- 
struKliiiii.  Ziisnmniriistellunfr  iiinl  Ver- 
zlcruiif?  üer  jirfliitckiiuiisclioii  Ulleder. 
Zorn  Gebranch  fttr  .Vr(')iitekti>n,  Bau- 
uid  GewerbeachalcB  baaibeUet  von 
J.  B.  Weiss  and  adt  eriiateradeai 
Text  von  einem  Arrhllekten.  ZwpHc 
wuliireilrre  Ausgabe.  146  Blatt.  4.  geb. 
Preis  1  Tblr.  24  Sgr. 

Im  Selbitverlage  von  A.  Werk- 
meiHter  in  Berlin  (C'omm.  Rud.  Wci- 
gcl  in  Leipzig;  crKchicn  so  eben  und 
^^dareh  «Ua  Buchhandlnng—  m  be- 

Das  Westend 

and  die  Wohnungsfrage, 
ihr  Orientirun^;  für  diejenigen,  welche 
•ich  an  dorn  für  Cupital- Anlage 
■ehr  vürtheilbttftcu  Untoruehuien 
durch  Aktieiiz<*ii'hiiun^  —  Si:bliiiis  der- 
Mlbea  am  84.  Janaar  o>  —  betheiligen 
wolln.  Prab  bradirt  5  Sgr. 


Papier-Tapeten 

nd  Ti*che,  ■ 
T©I>I>l0la.©  \XXXC3L  Pool»         arte-Hiye  aller  Art, 

'   nrmw   Tlonlr  nmininnBrCi  «ad  Fneiabtretar, 
gemalte  Fezxjertoz*  -  X^oxxleAlUC 

zu  den  billigsten  Fabrikprciseu,  bei 

B.  Burrhardt  äs  Söhne 

 M»  BridewtfMgC,  Ecke  Scharrnstrasae. 

EL  Beyerhaus 

BUdhauer 

^Minr  fftr  Jftmfc-  ^  J[ftrinpa)i|i-^vlieitni 

BIBLIV 

Blumen -Strasse  4  u.  5,  nahe  der  Alezaoder-Straase 

übernimmt  die  Aoafiihruug  von  Figuren  und  Ornamenten  f&r  Bauzwecke,  fertigt 
Modelle  und  Formen  für  Thonwaaren- Fabriken  und  GieMereien  an  and  steht  mit 
Eiaaeadaiig  voo  Pkotognphien  and  Pwia^A—Bhlägea  berutirilUgit  snlMaBateB. 

Avtm  " 

I)<  :i  i,'(olirt -Vi  Herri'ii  Bau-üuternchuiiTii,  Baumeistern  etc.  .  nijifclil.  u  wir 
unsere  Fitbrikiite  uuh  l>ci>t<nii  Hr^ftrrg^r  AMIldBteln  (ei^rnen  15ru<'lui,,  der 
»ich  »'or  dem  stninplrfitlu'ii  l.n.c  d.^  Ni  liracr  Handxteine*  b«w<mder.-«  durch 
»eiue  lebhafte,  gelbe,  mit  n>thlicheu  Adern  durchzogene  Färbung  auszeicbneC 
An  dqn  Sänlem  des  Kronprinzlichen  Palais,  dmm.  BeKonvarban  dam  Bauia 
SomnMntneM  6  ia  Ansführong  su  «eben. 

Wt  amplUilaB  ■amaotUob: 

Mgf,  Schleifstfine,  Ardütektuikeile  j«ier  Art  umi  jedes  Styla. 

Um  gefiUlige  Aoftrige  «MocheBd,  rersichen  wir  bei  SteUang  billigster 
Preise  daran  gedKageae  AnaflihraaK. 

Schmidt  &  Doell  in  Gfotha. 


Ae  Morel  in  Paris 

Vevla^Bliaiidliiiiff 

(Tir 

Arehiteklnr  aud  iudnslrielle  Künste. 

AuaateUuiig  der  geaaaomten  Verlagawerke,  enthaltead  Mo- 
nographien und  SamnMlwerke,  ScUoflaeff  Kirohaii,  filfeotlwbe 

und  Privatgebäude,  industrielle  und  genwuinützige  Anlagen, 

in  modinwDL  flodhuuiek  —  Benaiaaapoe  —  UittelaLter. 

leffiiclwifi  Ittel,  ChuktteutrasBe  43  mabe  im  Umkm 

Sprefkstuaden  2-6  Ihr. 

In  der  Literar.-ar tist.  Anstalt  der  J.  6.  Cotta'sokes  BoeUamA* 
lang  ia  Mänehaa  ist  cnsehioueu: 

Die  schönsten  Ucbcrivstc 

GBI£GHISCH££  OANAMEITIE 

der 

Oljptik,  Fimük  und  Malerei 

HocuiflgegebeB  von 
Leo  von  Klenze. 
Zweite  Ausgabe. 
4  Hefte.  t4  TaAla,  davon  4  kolorirt  Praia  7  TUr. 
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JUUcMIXnnil 

and 

ia  Hall«  a.  9. 


lii'teru 


Warmwasseiheizimgeii 

(Niederdruck)  für  eloftante  Wohnhüiwer, 
(altere  uud  Ncub«ut«D)  GewiebaUuiMr, 
Bürt!uux,  Schulen  und  ApttÜMrj 


für  Kircheu  und  andere  grwae  Räume. 

Pläne  and  AnscUige  nach  «ii^- 
HUidK^n  Bauzeichnungen  gimtii» 

Boy^  &  Consorten 

in 

Ludwig  sfaafen  am  Rbsin. 
Spezialist 

tat 

Luftheizungen 

nenesten  System«. 

Der  Untereichnete  empfiehlt  einem 
Twahrten  Publikum,  beftondera  allen 
Hema  B»iunflüt«ni,  Architekten  nnd 
BawmternebnMiii  Min  Eimiditinigen 

TOD 

Wasserheismigen 

aller  Art,  sowie 

Dam  pfhetzungen 
Wuek-  nl  M-Birkkingn 

nach  den  nenetteu,  ala  fnktiMdl  nad 

solide  erprobten  Rrstemen.  Tu  meiner 
Filiale  xu  Berlin,  Französlsrhostr.  67, 
1  Troppe.  wor^ll'll  ilnrrli  uicincn  In- 
(ictiu'ur  i  i;(]liiTl  l  Iii.  Plunc  und 
Kost«nb<Ti'<'huuu'^i-u  i'ibL'r  ((euanute  .\n- 
lagen  ti^^i^^Tt  und  jrde  gewünnchte 
Aualiunft  ertheilt.  Kbenso  können  da- 
•ellMt  Brochüren,  velehe  eine  ganam 
Beadireil»a){  der  Ueisongi- Apparate  eto. 
nebit  ▼eneiehni«  nnd  Zengniaae  fiber 
i'iiii'  urosse  Anzahl  von  ausgrfuhrtcu 
Apparaten  und  Heizungen  enthalten, 
gntia  in  Empfang  genommen  «oirdea. 

<  'tviliuK,>;ii>»nr 

Maaohlnen-iL  Rölirenfitbrikaat 

an  Augaburg.  

Spiegelglas  belegt  tat  ubalegt, 
lUhglaS  in  flt8fk«n  von  1^»  1".  V, 

Tafelglas,  frmn>osUebea.  bet^eahea 

nnd  rnnitii«ln"<  Fabrikat 

iu  allen  DiiiunNionen  einpKehlt 

B.  Tomski 
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E.    Ja  Endo 

BEKLIN 

K««li>^Stirait«  IO«a  «9. 

Oenernl»  Agenten 

der 

Fabrik -Gesellschaft  f&r  Holzarbeit  £.  Neahaas 

und  der 

Ilfelder  Panmet  FosslMdfli-  ul  Holzwaim- Fabrik 

empfehlen  ihr  reichhaltiges  Lager  tob  Pnrqneta  nnd  nbemelunen  jede 
Art  Ton  Bantiaebler-  und  Menblea>ArbelC  bei  eehaeilatep  «ad  pff«Miptaelar 
Aaafibnoig  aai  im  bUHytan  Preisen. 

Hnaterkiirten  dnd  AaaeblSge  grati«. 

Hreye'scbeii  tlel-Cemenl 

uÜcrire  in  Fksücm  von  ca.  1  u.  2  Ctr.  Inhalt  in  bester,  trockener,  krüitiger 
Waare. 

No.  0.  fein  wie  Mehl  pulTeriairt  .  ä  2>/.  Tlilr.  pr.  lOU  Pfd. 

,    1.  fein  gekörnt  ü  2'/t    «       •  • 

,    2.  grob  gek&rst  h  i      »      »  . 

HinaiebtUdi  der  Verwending  erlaabe  mir  hinanwaiaan  aof  }.  5fi  daa  viel 
breiteten  Werkee: 

9v  taMiMa  ftapfaahei  Ton  W.  A*  ■«all«»* 
(Verlag  ^o»  Brnst  &  Kom  in  Berlin) 

Louis  Heidner  in  Berlin 

KrweB-Strasse  OL 

Emil  Sehober 

Steinmetz -Meister  in  Halle  a.  S. 

empfiehlt aieh  anr  Anfertigung  aimmtlicher  Baoarbeiteu  als:  Stufen,  Podeste. 
S&nleii,  GeaiBBe  aller  Art,  Oraameat«  etc.  etc.  aus  bestem  MateriaL 

.  Nebraer  Sandstein 

SU  aolideaten  Preisen,  bei  prompter  Bedienung. 

ßalvamsche  Klingeln,  Haus -Telegraphen. 

Dieselben  biot*'n  jedem  Privathau«halt  ein  »omt  unerreichbare*  Comfort, 
ermöglichen  durch  einfache  telejrraphisohe  Zeichen  von  jedem  Ziumier  ans.  die 
prompteste  und  schnellste  Heiiienun^  und  (iewiihren  durch  Zeitersparoias 
Fitbrikcn,  Ilütels.  Ke^tAurant»,  I'rivatwdhnuni^en,  überbeopt  allen  BlieOltlieHdaf 
bolegoncu  Etablissements  die  grüiutte  Bequemlichkeit. 

Durch  ein  neue«  Sjstem  bieten  wir  auch  dem  grÜHsem  Publikum  für 
geringeren  Preia  (Preia  der  Einriehlong  einer  eiittlerea  Privatwohnung  25  ThL> 
eiaa  ToUatia^ge,  fiir  all«  binaBebea  Bedfirfmeae  anareiebende  Telegrapbenki» 
tnag,    YonaBchliig«-  und  PreiHverzoiohnisse  gratis. 

IMe  Telegraphen-Ban-ABStalt  tm 

in  Berlin,  Oranienburger-straBse  27. 


Papier -Tapetei. 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüdersti'asse  16, 
emp fehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  wiahMtigea  Lag «r  in  im  >l>wlMUifrtro  Ui 


Durch  da«  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind  wir  st^ts 

bemüht  'jew>'sen,  diTeii   Cli'si-hniiick  ijcniPi^s  ein  I,;ii^>(r   in    )n)iiu''"ii  anlii- 


V.  0.  Beelita, 


Beeekmaan, 

ttf>BerllB. 


K.     O.  Vritaeb,  Dmafc  v.  fiebrlder  Fiebert 
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Jahrgang  L 

^ufrrtbungra 
bllUt  timu  la  rieht«»  an  dl« 

CipiOliM,  OruUlstr.  7t. 
(Buehhdlg.  T.  C.  B«»Hti). 

lDi«rtioata 
dl«  dnlRAipaJMiM  PtMtMll« 
oder  d«r*a  Rsnia  1  %  8gr. 


Wochenblatt 

knt«|cgeki  tu  Ittgliiliii  Im 

Architekten -Yereins  zu  Berlin. 


Srstrlluii()tn 
iib«iaetiuit?u  alle  INi-itamtAliai 
nd  Bu(tili«ii(Ilung«a, 
in  B«rHii 
die  EipadiÜQii 
Btichhandl.  v,  c.  Beiiii» 
OruliiKItuw  7j. 


EnaMnl  JtrfM 


Berlin,  deo  23.  Marz  1867. 


Pnh  viMtlfttrlMi  18]  Sgr. 


Bcrln  ia  wäatf  gegnuvArtif  e«  Baiüiitigkcit. 

(ForUetiiiBK  Mi*  Ho.  fi.) 


In  eio^r  gewissen  Beziehung  zu  den  Kirchen- 
Htehen  einipje  in  den  jün<fsten  Jahren  ent- 
StHlduie  Hnmanitätsari'italtrii.  W'ir  dürfen  es  wohl 
der  fOmantischen  Richtung,  die  unter  König  Friedrich 
Wilhelm  lY.  so  manche  mittelalterliche  Tradition 
lu  beleben  wusate,  zusokreibeoj  dass  der  henrorr»- 
-ffende  Antheil,  den  man  den  kirchlichen  Interessen 
bei  derartigen  Aiistaltcn  ciinäuint.  auch  auf  ihre 
äussere  Gestaltung  entisclieideaden  Kintlus«  gewonnen 
hat.  Uor  BetSMl  oder  die  Kapelle  werden  zum  Aus- 
gtaf^^paokt»  genommen,  von  dem  die  Bauformen 
oedmgt  werden.  So  zeigt  das  in  der  Hasenhaide 
errichtete  neue  Erziehim^shaiis  ffir  sittlich  ver- 
wahrloste Kinder  romanische, d.is  El  isabo  t  Ii  -  Kran  - 
kenhaus  in  der  Lützowerwe^- Strasse  eine  Art 
gothischer  Formen,  beide;*  ini  L übrigen  Privat- An- 
stalten von  nur  massiger  Ausdehnung.  Bedeutende 
Bauten  dieser  Art  stehen  erst  in  den  nächsten  Jahren 
bevor;  ein  grosses  städtisches  Krankenbaas  und  eine 
Irren- Anstalt,  die  bisher  mir  in  einer  Station  der 
Königl.  Charite  vertreten  war,  sind  KUm  unvermeid- 
lichen Bedürfnisse  geworden. 

Sicher  wird  es  oei  den  bisher  von  uns  beeebrie- 
benen  Banansföhraogen  aufgefallen  sein,  wie  diesel- 
ben ausschliesslich  aus  den  Mitteln  der  Stadt  oder 
einzelner  Korporationen  oder  (iesrll'^cliaften  errichtet 
•  worden  sind.  Der  Staat  hat  au  denselben  keinen 
Autheil  und  nimmt  überhaupt  in  der  mgenwirtigen 
Baathätigkwt  von  J^rlin  eine  weniff  nerrorragende 
Stelle  ein.  Bs  ist  mit  Recht  aufgemllen,  dass  eeit 
dem  neuen  Museum  hierorts  kein  Staatsgebäude  in 
Angriff  genommen  worden  ist,  das  der  Kunst  in 
hervorragender  Weise  Rechnung  getragen  hätte. 
Während  sonst  und  an  anderen  Orten  grossartige 
Staatsbauten  als  nationale  Monumente,  an  denen  das 
Volk  erhöhten  Antheil  nimmt,  berufen  waren,  auf 
die  Bauweise  ganzer  Zeitabschnitte  bestimmend  ein- 
zuwirken, seist  sich  bei  uns  in  dieser  Beziehung 
eine  sehr  fuhOmre  Lücke.  Und  doch  ist  auch  auf 
diesem  Gebiete  das  materielle  Bedürfnis«,  das  neue 
Anlagen  erheischt,  nachgerade  ein  so  schreiendes 
Mwordeui  dass  wir  über  kurz  oder  lang  eine  Bau- 
tnatigkeit  erwarten  mfissen,  wie  sie  fieriin  gleich- 
zeitig wohl  noch  in  keiner  früheren  Epoche  gesehen 
hat.  Wir  werden  daher,  wenn  wir  uuumcbr  die 
einzelneu  Zweige  des  Staatswesena,  die  monoinentale 
Oebäode  seot  Bedin^^ung  maeheti,  anwteni,  ftit  aoa- 
sehlicMUdt  von  Projekten  und  bevorstehenden  Aus- 
fthmngen  zu  redoti  haben. 

In  erster  Linie  als  idealstes  Alonuiuent  steht 
der  Bau  des  Domes.  Wir  wollen  keineswegs  ge- 
sagt haben,  dass  das  Bedürfniss  einen  solchen  er- 
heischt und  werden  später  Gelegenheit  finden,  unseru 
Standpunkt  in  dieser  Angelegenheit  auszusprechen, 
aber  oass  dem  unwürdigen  Zustande  des  schönsten 
PklwB  der  Bendens,  dar  von  dar  Bnine  des  ver^ 


lassenen  Werkes  entstellt  wird,  in  iigend  einer  Weise 
ein  Ende  gemacht  werde,  erseheint  wohl  allseitig 

wi^nschenswerth.  Neuerdings  tritt  mit  hartnäckiger 
Bestimmtheit  ein  Gerücht  auf,  wonach  abweichend 
von  allen  Stüler'schen  Projekten  ein  Bau  in  rein 
gothischem  Stile  nach  dem  Muater  des  Münsters 
in  Reffensburg  beabsichtifft  nnd  bereits  im  speziellen 
Projekte  vorbereitet  würde. 

Von  einem  jüngst  begonnenen  Bau  monumentaler 
Bedeutung,  gleichfalls  idealen  Zwecken  dienend,  der 
National -ualerie,  wurde  in  No.  5.  u.  Bl.  ausführ- 
lich berichtet  Wenn  es  scheint,  das«  dadurch  un- 
sere eben  ausgesprochene  An-;icht  entkräftet  wird, 
so  uuiss  hier  konstatirt  werden ,  dass  der  Staat  zu 
diesem  Bau  wesentlich  durch  die  Hochherzigkeit 
eines  Privatmannes,  des  Konsuls  Wagen  er,  der 
ihm  seine  höchst  bedeutende  Bildergalerie  vennachte, 
gedrängt  wurde.  Es  hat  demnächst  der  öflentlichen 
Stimme  Mühe  genug  gekostet,  ehe  sie  an  maasage- 
bender  Stelle  das  Bedürfni.ss  geltend  machen  konnte, 
dieser  (i.iletic  eine  würdige  Stätte  zu  schaffen  und 
gleiclizcitig  die  in  unserer  Stadt  vorhandenen,  in  der 
riiat  sehr  reichen  Schätze  modctncr  Mulerei  und 
Skulptur  zu  sammeln.  Was  die  Ausführung^  des 
li  iues  anbetriffk,  so  wollen  ^r  ans  jenem  Berichte 

und  neben  ihm  einige  Mtmiente  hervorheben,  auf  die 
man  mit  besonderer  Befriedigung  sehen  kann.  Ein- 
mal, dass  durch  diesen  Bau  endlieh  die  von  Stüter 
projektirte  groasartige  Kunst-Anlage  der  Museen 
einen  gewissen  Abm^loH  ^lilt.  Sicher  wird  hter^ 
durch  eine  jener  OebSlldC|gnippen  entstehen,  wie  die 
Zeit  .sie  in  manchen  anderen  Städten  so  oü  planlos 
und  dooh  so  wirkungsvoll  geschaÖ'en  hat.  Demnächst 
die  monumentale  Ausführung  des  Baues  in  Sandstein, 
das  erste  Beispiel  dieser  Art  bei  einem  aus  Staats- 
mitteln errichteten  Gebäude  Berlin's  —  endlich  die 
Art  und  Weise  der  Bauleitung,  bei  der  der  künst- 
lerische Tbeil  gans  in  der  Weise,  wie  es  einst  Schin- 
kel vorgeschlagen  und  Eggers  uns  am  Schinkelfeste 
d.  J.  1866  berichtet  hat,  von  dem  Ballast  der  mecha- 
nischen Ausführung  und  des  Kechnüngswesens  ab 
gelöst  ist,  damit  der  Künstler  seine  Aufgabe  mit 
ungetheilten  Kriften  erfiissen  könne.  Bs  ht  der 
Ober -Ilof- Baurath  Strack,  der  so  dem  Projekte 
seines  verstorbenen  Freundes  Stüler  Leben  verleiht. 

Einige  kleinere  Staatsbauten,  die  in  den  letzten 
Jahren  aoagefiüut  worden  sind,  dienen  den  Zwecken 
der  Wissensdiaft  resp.  des  Unterrichts.  FQr  die  hie- 
sige Universität  sind  eine  neue  Anatomie  und  ein 
neues  chemi.sches  Laboratorium  errichtet,  da 
die  trülieren  Lokalitäten  sich  in  einem  nicht  zu  schil- 
dcrndcQ  Zustande  der  Verwahrlosung  befanden.  Die 
neue  Anatomie,  freistehend  im  Garten  der  Thter- 
arzueischule  erbaut,  ist  bereits  seit  längerer  Zeit  in 
Benutzung,  das  letztere  auf  einem  durchgehenden 
Gnmdatüeka  swisehan  der  Dorotheea-  und  ueorgen- 
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straMe  beleeen,  ist  gegenwärtig  hh  auf  den  inneren 
AtubM  ▼oflenaet.  An  beiden  sind  die  Paraden  in 
monumentaler  Weise,  wenn  auch  als  einfache  und  im 
Wesentlichen  schmucklose,  so  doch  als  wirkiini^volle 
Ziegelbauten  durchgeführt;  nicht  minder  ist  bei  der 
inneren  £inriditiing  dem  wissensohaftUohen  Bedürf- 
^niae  in  einer  so  reiMien  und  «fmlenten  W«se  Genüge 
geschehen,  wie  dies  früher  nicht  der  Fall  zn  sein 
pflegte.  Wenn  der  letzte  Ruhm  auch  dem  neuen 
Wilhelms-Gymnasium,  in  der  Bellevuestrasse 
Attf  einem  Garten- Grundstücke  erbaut,  gesollt  wer- 
den mnss,  so  ist  doch  «ehr  zn  bedanern,  dass  an 
demselben  der  Putzbau  noch  in  alter  Weise  Anwen- 
dung gefunden  bat.  Hoffentlich  zum  letzten 
Male  oei  einem  grösseren  öffentlichen  Nett" 
bau!  Von  neuen  Bauten  verwandter  Gattung  Wt- 
lautet  vorlänfig  noch  wenig;  an  dem  bevorstelMmden 
Neubau  des  Joui  liirnstharschcn  Gymnasiums  ist  der 
Staat  nur  indirekt  betheiligt.  In  weiterer  Aussiebt 
dtkrften  der  Bau  dnernenen  Bibliothek  and  einer 
neuen  Sternwarte  stehen. 

Regeres  Leben  herrscht  auf  dem  Gebiete  des 
Militair-Hauwesens,  wie  das  bei  der  Stellatjg, 
die  in  Preussen  die  Armee  einnimmt,  auch  Icaum 
anders  sein  kann.  Es  solidnt  gegenwärtig  der  Plan 
zur  Auaf&bmng  zu  kommen ,  alle  in  der  Mitte  der 
Stadt  belegenen  militairischen  Etablissements  aufzu- 
geben und  an  den  Rand  des  bebauten  Weichbildes 
SU  TerDflanxen.  Nat&rlich  werden  dadurch  umfas- 
sende NenbsHiten  erforderlieb,  deren  Kosten  jedoch 
durch  den  vortheilhaften  Verkauf  der  alten  Grund- 
stücke sich  wesentlich  ermüssigen.  Die  grossartigen 
Neubauten  für  die  Artillerie -Werkstätten,  welche  in 
Spandau  errichtet  sind,  können  wir  katun  in  den 
Rahmen  des  gegenwärtigen  Berichtes  dehen;  für 
Berlin  steht  in  erster  Keilie  das  neue  Kasernement 
<les  Kaiser-Franz-Grenadier-Iicgiments  an  derUasen- 
haide.  Drei  mäehtige  Gebäude  für  je  ein  Bataillon 
schliessen  einen  grossen  Hof  ein,  dessen  vierte  Seite 
von  dem  Exerxirhause  gebildet  werden  »oll.  Die 
Ausführung  ist  t-iiie  finspriu  lialosere,  als  bei  dem 
zuletzt  errichteten  Ulanen -Kasernement  in  Moabit, 
seigtftber,  ebenso  wie  bei  diesem,  eine  konsequente 
Anwendung  des  Racksteinban's,  während  all«  alteren 


Bauten  dieser  Art  noch  geputzt  sind.  Zahlreiche 
Entwürfe  für  weitere  Kasernen,  Lazarcthe  u.  s.  w. 
sind  in  Bearbeitung  und  werden  im  Laufe  der  näch- 
sten Jahre  sicher  zur  Ausführung  kommen;  ein 
Gebäude  für  den  Goneralstab  soll  im  Bau  bevorstehen, 
j  Wie  verlautet,  beab-siehtigt  man  auch  die  Verlegung 
und  Erweiterung  der  hiesigen  Kadetten-Anstalt,  die  zu 
eincia  höheren  Kange,  als  die  in  den  Provinzen  be- 
tindlichen  ulteii  uud  neu  errichteten  Anstalten  dieser 
Art  erhoben  werden  soll.  Ebenso  ist  schon  längst 
von  einer  Vergrösserung  der  Artillerie  -  und  Inoenieui^ 
Schule,  sowie  der  anderen  miHtsirisdien  BUdnui»- 
Anstalten  die  Rede  uiid  wird  bei  der  jetzigen  Er- 
weiterung des  ötaates  das  längst  vorliegende  Bedürf- 
nias  wohl  nicht  länger  unerfüllt  bleiben  können. 


Vehsr  8tr«Mfcerr«fc(UBeB. 

(Aas  der  PrAxi».} 

In  den  Beschreibungen  der  iichiäbaren  Ströme  uud 
der  dabei  ausgeführten  Korrektionnu-beiten  iat  die  An^pd)« 
über  die  Wahl  der  Bivite  des  korrigirten  Stroonofilsa 
meistens  ohne  A»IBIim^  der  diese  bedingeadai  Stvon« 
verhiltnine  gesMnht,  m  dm  ein  reUtav««  M— ■  niaht 
■didnt  oewiUt  so  ssin,  weldie  yermathmig  aooh  am  mlen 
VerglsiaMn  swiaehea  den  bedinKonden  GrSasen,  so  mit 
dieaellwii  in  den  Besohreibon^en  )TO)Te)»'n  sind,  sich  sa  be- 
stitigeu  scheint.  Bei  vielen  bekaDutgemacliten  (leni'ral- 
projekten,  die  vou  einzeluf-n  Hydrotcchnikeru  über  ganze 
Ströme  oder  grossLTO  Stromstrpcken  uufgostellt  worden  «ind, 
ist  Mgar  aus  den  vermittelst  eine«  bestimmten  Krnmm- 
Uafab  fSBOfeneo  Uferlinien  mit  der  grössten  Bestimmtheit 
▼oraosinasgBB,  dm  hiar  oline  alle  ReUtionan  la  den  Strani* 
verhiltnijMB  TKfthren  iat.   Projekte,  die 


and  wird  nadi  denn  Anaffibraag  das  Bsialtat  di«Ms  Miaa- 

.  trauen  auch  immer  rechtfertigen. 

Bei  den  «chiffbaren  Strömen  werden  in  den  allermei.sten 
Fillcu  die  Kurrcktiunsarbeiten  zur  Eriicluiig  einer  ^l-^i'- 
benen  Tiefe  „  Sch ilTahrtstiefe  '  au.« i^t* führt,  die  bei  eiuem 
besimmten  niedrij^^en  Wasserstande  sich  vorfinden  soll. 
Diese  aoa  den  Stromverhiltniaawn  sa  ermittelnde  ^öast- 
mögUehate  Tiefe  iat  dalier  der  Hai^tfaktor,  der  libenll 
mimiastsBs  eerslabt  werden  amss.  £iae  Vecgroaaermg 
deiMibsB  sa  otnmhisn  fttüfii  kat  kttnwi  WesA»  faidan 
die  Ladnag  der  den  Strosoi  bafthfendea  SeUift  sieh  aaeh 


FEUILLETON. 


Schiskeireit  sä  lt.  Iln  1867. 

Wühreud  noch  der  frische  Grabeshüp^el  auf  der  Ruhe- 
atlttc  Peters  run  Cornelius  die  deutsche  Künnlerschaft 
an  den  berbea  Verlust  gemabnt,  der  sie  betroffan,  ToraintaB 
aiob  wieder  die  Arahitdkten  Barliaa  an  eiaan  Fatle^  wd- 
«boa  den  Aiidnkea  an  einen  groaaen  Todten  geweiht  ist 
Daa  Sehinicelfeat,  am  IS.  Hin,  dem  6eburt«tage  des 
Meisters,  iu  iirewühntcr  W-'i-.«?  bo^an^en,  hatte  auch  heuer 
wieder  eine  bunte  ficKfUsrhaft  von  über  300  Fcstjienosten 
iu  Arniui's  Saal  vt-rninist.  Und  nicht  nur  unser  Fach  war 
von  den  höchsten  Korrphäcn  bis  *u  dem  Jünger  hinab  ver- 
tretpn,  auch  die  Künstlerwelt  Berlins,  sowie  die  der  Wisaea- 
echaft  hatte  ein  Kontingent  berühmter  Namen  gestellt.  In 
KiiuiigKter  Weise  hatte  es  die  Fest-Kommiaaion  Tentanden, 
d«n  Blick  dea  Eintreiaaden  voa  den  fiblan  DaikefationeB 
dea  Anim'sehen  Saalaa  abndaokeB  and  dnreh  eine,  dem 
Sinn  tud  der  Stimmnng  de«  Ta(;es  angemenaene  Pest-Archi- 
tektnr  sn  fesseln.  Im  Hintergrund  den  Saales  erhob  sich 
in  5;raziü»esteni  Aufbau  eine  lichte,  giebelgekrönte  Fa^ade 
Ton  etwa  ■.'5'  nrnitf  und  über  20'  Höhe,  in  welcher,  nm- 
rahiiit  •.  iti  dem  llalhkrei»  eine»  ideal  -  dnrchpebildeten  Git- 
terträger», zwischen  bunten  Blüten  eine  Stele  die  Büste  des 
Meisters  trug.  Den  Mittel-  und  Hintergrund  des  etwa  l(y 
tiefen,  bülinenartigen  Raomaa  bildete  ein  üppiger  Pabaen- 


wald:  mit  Uebcrraichun);  erkannten  die  FestgenOSSSn  die 
Schinkel'sche  Dekoration  zur  Oper  .Olympia",  die  TOn  den 
Dekorationsmalern,  Herren  Gebrüder  Borgniann,  mit  dan- 
kenswerth  treuer  Hingabe  an  da:«  Schinkerscho  Original 
gemalt  war.  .\uKgerdcm  boten  liich  an  der  einen  Saalwand 
den  Blicken  der  Beschauer  die  Original  -  Entwürfe  zur 
KOrianda'  und  «ine  Auswahl  der  Theater -Dekorationen 
des  Msiatera,  auf  der  andern  die  aar  dia^ährigan  Selün- 
kelkoakorreu  eiagogaogeaen  Arbaitan  —  die  Tiöaaag  der 
Wasaerban-Aafgabe  mit  dem  Lorlieer  des  Sieges  Msdunfickt. 

—  Nach  dem  Erscheinen  deo  Herrn  Handelsnainisters  er- 
öffnete der  Vorsitzende  des  Architekten  -  Verein«,  Herr  Ha- 
tTpn,  das  Fest  mit  einem  interessanten  Rückblick  auf  das 
\'i-'reiiisli  beti  während  de»  verflosnenen  Jahres.  Sn  Ir.hraend 
die  kriegerischen  Ereignisse  desselben  auf  des  Kuustlers 
firiedlichcs  Schaffen  einj^ewirkt  hatten,  wa.s  sii  h  namentlich 
in  einer  schwächeren  Betheilignng  bei  der  ächiakelkoa- 
kurrens  geseigt,  so  hatte  sich  nach  wieder 
Boke  eis  fiiaaoea  Emporachnallan  dar  Ts 
den  saUreiidiao  Vorträgen  and  dar  nngewShalldieB  Betbai- 
ligung  bei  LSsnng  der  Monats-Aufgaben  kundgethan.  Aber 
auch  während  des  Krieges  hatte  jene  Thätigkeit  nicht  ge- 
ruht: gegründet  von  jüni^t-ren  Baumeistern,  deunn  bald  die 
älteren  Mitglieder  beitraten,  hatte  sich  das  Komite  zur 
rntcrstützung  der  zum  Kriegsdienst  einberufenen  Archi- 
tekten gebildet.   Von  der  bedeutenden  Anzahl  der  letzteren 

—  194,  darunter  '/f  der  aktiTen  Vereinsmitglieder,  waren 
4  nicht  wiedergekehrt;  swei  jiugere  ArakiteiiteB,  Tiaeb- 
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der  gerinK!>t«D  Fabrti«fe  riditen  rann.  Di«  ni  ennfig- 
liihondi^  Fahrtief«*  hängt  Ton  der  WassermuM,  tob  d«r 
mittleren  Geschwindigkeit  und  von  der  Strombreite  ab. 
Da  i-iurrh  dif  Euiiiiünduiig  diT  Nebcnflüssi'  di'~  Wh.-jmt- 
DUMve  der  Ströme  nach  unterhalb  snniount,  so  wird  e«  auch 
■ifiglich  MiD,  die  Fahrtiefen  MMh  Wttrildb  b  dCB  «laiel- 
am  Stromabtheilangen  itidimraiN  ni  TanptfiwM,  und 
w«rd«n  di«n  Abtheilnngea  dnrah  die  EinmöndänfM  bedeu- 
laBderNetMDtnaM  bagnut.  Solehe  Abtbeiltmgi^TeaM  pflegt, 
IMfieb  nleht  ohne  emente  Opfer,  wo  möglich  bb  mm 
nächsten  prnssen  Handelsplatz  hinanffrpsrhnben  zu  werden,  weil 
bis  dahin  dan  Bedürfnis*  nach  prösserer  Fahrtiefe  vorhan- 
den ift.  ubi  rbftlb  dernelben  aber  der  Verkehr  und  damit 
noch  daa  Bedürfnis«  der  grösKoron  Ladungsfähigkeit  der 
Sehifie  gemeinhin  abnimmt. 

Für  jede  <ioIche  einselne  Stromabtheilung  kann  also 
din  \Yassr'rnia^^e  als  eine  konstante  Grösse  angenommen 
mrden,  and  iat  eben  m  dte  SdbJfiJkrtiliaA  fir  dÜM«  Ab- 
tiltihmg  all  tiiw  komlMil«  Gitaa  aanMliw,  dl«  mit 
Bidnidit  nnf  dna  BedfirAiias  and  die  allgemeinen  Strom- 
varbiltniaae  für  einen  bestimmten  niedrigen  Wasserstand 
•imittelt  wercipn  mups. 

Die  ScbitTahrtstiefe  ist  nicht  mit  der  grü^i^ten  Strom- 
tiefie  SU  verwrcbseln.  Die  Fahrtiefe  muss  iu  einer  gowiH.^cu 
Breite  de«  Profiln  vorhanden  sein,  die  nach  dem  B<-dürf- 
niiee  der  Schiffahrt  zu  bestimmen  bt.  Die  grösKt«  Strom- 
tiefe  findet  äch  gowölinlieh  nnr  in  ciDier  Bchmalen  Linie 
vor.  In  am  w  gramerer  Breite  dar  Strom  die  Sohiffahrts- 
tlefb  lurtt  in  am  so  höherem  Maama  irird  dadoroh  die 
SeUlbbrt  begünstigt,  so  daas,  ynon  diae  sieht  doreh  an- 
dere Einwirkungen  unmöglich  gemacht  würde,  es  'Streben 
»ein  müsüte,  ein  Profil  mit  dieser  Tiefe  in  der  ganzen 
Bottbreite  zu  erreichen. 

Die  Form  des  Profils  ist  jedoch  vielfach  von  der  Na- 
tnr  des,  das  Strombett  bildenden  Materials  abhängig  und 
wird,  wenn  der  Strnm  nicht  vollständig  kanalisirt  wird,  nur 
theilweise  durch  die  Wirkung  der  Korrektionswerke  und 
dar  künatlieh  gebildatan  Ufer  Terindait.  Die  Natur  dea 
Matariab  daa  Bott«  iat  «icih,  aoiän  dnrah  daaaea  AUago- 
rnng  mehr  oder  weniger  HindamiM«  geboteo  Warden,  tob 
Einfins«  auf  den  Abfloss  resp.  anf  die  Oeaehirindigkelt  dea 
Waasers. 

In  jeder  solchen  StromabtheiliinR,  für  die  ein?  plcidie 
konstanto  Fahrtiefe  erstrebt  wird,  kann  wohl  eiiu'  pleiehe 
Natnr  de.i  Bettes  oder  gleiche  Verhältnisse  für  die  Aujibil- 
dnng  des  Profiles  angenoraraea  mrdM,  nnd  aoUta  dieses 
nicht  dar  Fall  aeia,  ao  tritt  Uar  aiM  AniBahme  aof,  die 
ihre  BarfiAaiditigang  findan  maaa,  almr  haar  oiaht 
hatraahtet  werden  soU. 


Bei  den  angefahrten  konstanten  Grössen  und  Verhält- 
nissen in  den  einzelnen  Slroniabtheiluniien,  steht  bei  dem- 
selben Wasseriitande  auch  die  mittlere  Tiefe  des  Profilea 
7.U  der  .Tstrebten  Fahrtiefe  in  eitieni  bc^timiutiMi  konstan- 
ten Verhältnisse,  so  dass  alle  Relationen  der  mittleren  Tiefe 
auch  für  die  erstrebte  Fahrtiefe  nnd  ningakebrt  Geltung 
haben.    Demnaish  iat  die  Breite  dea  korri|^ttee  Strom- 


I,  bei  den  angeführten 
stanter  mittlerer  Tiefe,  nur  noch  von  der  mittlareD  Ooadiwia- 

digkrft  abhiagig-   Da  anter  den  obigen  Voranaietningen 

die  mittlere  Ge.schwindigkeit  ein  kon.'^lanles  Vcrhältni.iü 
luu)  Stromgclalle  hat  und  dieses  leichter  zu  ermitteln  i.-^t,  wie 
die  mittlere  Geschwindigkeit,  so  kann  man  die  Proßlbreite 
in  den  einzelnen  Stromabtheilungeu ,  abgesehen  von  den 
Einwirkungen  der  Stromkrümmungen,  schliesslich  von  dem 
Gefälle  allein  abhängig  betrachten.  Das  Gefalle  ist  in  den 
grösseren  Stroiuubtheilungen  nicht  gleich,  aondem  in  dea 
einaelnen  Strecken  deraeUiea  veraddiadM,  md  mam  daher 
die  ProflibTCite  fSr  >d«  «iaaafaw  GeAlblredte  ia  dea 
Stromabtheilnngen  bnoadan  beetimmt  werden. 

Es  ist  diese  Rerleitong  den  bekannten  Formeln  über 
dip  Bewegung  des  Was&es  in  .Strombetten  entsprichrnd, 
iiidi.?m  auH  den  gifichen  Au.sdrürken  für  die  durchfiieissen- 
den  aber  (^IcichbK'ibb'ndpn  ^V:^-^^^■^lnaHSl:'Il  M  des  Stromea 
an  verschiedenen  .Steilen  der  .\btheilung,  bei  gleicher  mitt- 
lerer Fahrtiefe  t  and  bei  gleicher  Konstante  k,  aber  VBt' 
aehiedanea  QefeUea  a,     nnd  Breiten  b,  b'  folgt  dam 

k.  b.  tVTt ^ kV. tVlFi odtr  bV7=vVS 
aaia  nuiH.v  Die  Brettn  Twhalten  aiob  ala»  omgekahrt  via 
die  Quadratwurzeln  aoa  den  Gefällen. 

Au«  diesen  Verhältnissen  Kl-^t  siili  die  Breite  an 
jeder  Stelle  einer  Stromabtheiluug  ermitteln,  wenn  sie  an 
einer  Stelle  bekannt  ist. 

Die  Ermittelung  dieser  aonnalen  Breite  ins  der  For- 
mel M=th  tyut,  wenn  für  C  ein  bestimmter  Werth,  der 
Fahrtiefe  (  eotifmehieod,  angenommen  wird,  iat  da  aaaioliat 
Jf  la  ermitteln  fat,  bei  grossen  Strömen  aehr  aehwierig, 
nnd  wird  der  Praktiker  in  den  seltensten  Fällen  daza  Zeit 
und  Müsse  haben;  auch  wird  das  Resultat  immer  nur  ein 
annäherndem  bb  ibon.  da  die  Ermittlim;;  der  einzelnen  Fak- 
toren nicht  ühne  Fehler  geschehen  kann  nnd  selbst  der  so- 
genannte konstante  Faktor  i:  nicht  konstant,  Rondern  von 
der  Natur  des  Dette«  abhängig  ist  and  ermittelt  wer- 
den mnss. 

Ein  für  die  Praxis  hinreichend  geaanes  Reanltat  eigiebt 
daa  Verfahren,  die  normale  Breite  fSr  jede  St^  «M  der 
Qleiflhnag  fr .  K«  =  > .  K«'  sn  em^tela. 


tert  wird,  wenn,  wie  ea  bei  jeder  Stronmbth^oag  ihet 

J^ormu^oÜ 


immer    angetroffen   wird,    ein  sogenanntes 


maaa  ind  Wette,  hatte  der  Tod  vor  dem  Feind«  ereilt, 
swei,  Orosae  and  Gadow,  waren  der  Cholera  erlegen. 
Zelin  Architekten,  die  rerwandet  worden,  konnte  die  Hülf^ 
ihrer  Fachgenossen  su  Theil  werden,  3  davon  werden  noch 
jetzt  unt.?r5ttlt:ft.  —  Abor  noch  zwei  andere  herbe  Ver- 
luste hat  der  Verein  zu  liekla'^en,  am  ß.  Mai  vor.  J.  wurde 
ihm  der  Ober-Baudirektor  Hübner,  nnd  am  15.  Jan.  d.  J. 
der  Hofbaurath  Lohse,  der  9  Jahre  lang  den  Säckel  des  I 
Vereins  verwaltet,  duroh  den  Tod  entrissen. 

Nachdem  der  Voraitaeade  aoeh  über  daa  Oiabdeak- 
nnd  Stfilai^,  die  BAat«  Eaoblaaeh'a  nad  die  BMaktl- 
moanmaate^  die  ahik  dw  MwigW  ffaui  A  if  irtiiwit  nnd 
aa  Vea-Ruppia  erhebea  werden,  benähtet,  Tefkfindete  der- 
selbe den  miscrn  Lesern  bekannten  Ausfall  der  Schinkel- 
Konkurrenzen,  und  ('S  erfolgte  durch  den  Handolsminister 
die  Ueberreiohnng  der  Snhinkelmedaille  an  den  Sieger  in 
der  Waaserbaa-Konkorrens,  Hm.  Banführer  Wächter  aus 
Stettia,  dem  Bacr  Bagea  den  Olnskwonaali  daa  ITtniaa 
aussprach. 

Der  wichtigen  Episode,  welche  die  Verhandlangen  fibtr 


OnadnagL  «iaea  ebenen  Orgaaea  im  Vereiaatobea  des  ver- 
Somenen  Jahrea  gebildet  hattea,  geeehah  nieht  Brwlhnnng. 

Die  dem  Referate  des  Herrn  Hagen  folgende,  mit  all- 


gemeinstem Beifall  aufgenommene  Festrede  von  Her- 
mann Grimm  wird  jedenfalls  upfitcr  in  der  Z.  f.  B. 
ausführlich  abgedruckt  werden  und  wir  müssen  uns  darauf 
behchränken,  unsern  Le>iern  den  ungefähren  Gedankengang 
des  höchst  anaiehenden  Vortrags  wiederaogeben,  der  sich  , 


die  Aatni»  geateUt  hatte,  Schinkel  in  seinem  Zi 
bang  ma  der  gaaammten  geistigen  Koltor,  speaidl 
Literatur  aainar  Zeit,  alao  Sehiafcda  Stailnag  aar  ~ 

Torsuführen. 

Niicli  einer  Einleitung,  in  welcher  der  Redner  an  den 
Beispielen  Cfirnelius',  Schinkels,  tiöthcs,  des  Malers,  Dich- 
ters und  Architekten  der  modernen  Zeit  nachwies,  wie  all- 
mälig  das  Bild  eines  grossen  Mannes  vor  den  geistigen 
Augen  der  2SeitTOD0S8«n  zurückweicht,  und  wie  wir  Jüngeren 
also  echoB  im  Stande  sind,  Schinkels  Koloasalbild  in  daa 
HaoptmaMan  m  nhmehen,  an  erkennen,  wie  aüna  Beden- 
tnaf  nl^t  nw  ana  «einen  TariMmd«n«n  Bantao  «hgdeitet 
werden  maaa,  aondem  wie  aein  Streben,  weit  darüber  hin- 
ausgehend, auf  die  Erwecktmg  eines  nationalen  künstle- 
rischen Bewus.-,tM."inB  zielte,  —  wie  er  durch  seine  fragmen- 
tari.<!chen  Gedanken  über  die  Kunst  den  Grundstein  zur 
heutigen  Kunstgeschichte  gelegt  hat  —  theilte  sich  der 
Redner  seinen  iStoff  in  awei  Felder:  Schinkel  und  die  Ent- 
Btehttng  der  modernen  Kunst,  und:  die  moderne  Kunst  im 
Sinn«  der  gesammten  modernen  Koltor. 

X>«a  ebe  6«biet  gab  naa  einen  hiatoriaahen  Ueberblidt 
ober  die  &itwick«lhmg  der  bUdendea  Kfinate  in  der  naneran 
Zeit,  in  welchem  der  Gmndsata  anfgefunden  wurde,  dasa 
einer  Blüte  der  bildenden  Künste  stet«  eine  solche  aof 
literarischem  Gebirte  vorungegaugen  »ein  muss.  Die  lite- 
rarische Kntwickelung  muss  ein  Volk  erst  empfänglich  ge- 
macht haben  für  Werke  bildender  Kunst;  erst  durch  die 
Ideder  nad  Sohrütaa  eines  Dante,  Petrarca,  Bocaccio  ge- 
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sich  »n  eiuor  Stelle  der  Abtlieiluiig  vorfind«»!.  Uutur  Nor- 
ninlprofil  wird  liier  eiu  Profil  vcrstandon,  wpIlIu-s  bei  dem 
beJtimmtni  Wasseristaiidf  lii.-  i'r>trebt<>  Fahrtiefe  in  hin- 
nicheoder  Breit«  und  ki>iii{-  viel  grössere  Stromtiefe  und 
■adi  keine  so  flache  l'iVrtiLfe  hat. 

WeM  auch  alle  diese  Bedingungen  des  Norinalprofileii 
nieht  voUImbiimhi  durch  ein  vorhandene»  i'rotil  erfüllt 
■iMi,  M  Jlaat  aieh  «u  eiaam,  dem  Nonmlprofil  aabe  kom- 
nendcn  nBtSrltebeB  Profile'  die  Brahe  «nee  wirUieiieB 
NomiBlproiile«!  an  der  betitiuimtw  Stelle  unter  der  Bedin- 
guDit  der  bestimmten  Falirwa^ertiefA  bei  dem  bectimniteu 
WaKuermtaiuiii  d<jcli  ;:enMU  gehii)j;  ei  luilteln.  Das  Verhält- 
nis« die.i»er  ennittelten  Breite  zu  dem  an  dieser  »Stelle  Matt- 
luibenden  Gefälle  ist  demna<.-h  für  diese  ganze  Struuinbthei- 
long,  für  die  beatiiDBte  Tiefe,  bei  dem  beatimmten  WaMer- 
cUnde,  eine  kooetentc  GrÖMe  nsd  kaoo  Modul  der 
StnMoabtkeüonf  ganaaBt  ««rdea.  Je  ma^tmiU  bei  der 
]bailtteliiiig  .diwea  Ifoduli  Tavftkm  wird,  ja  aurvliaBiger 
ist  deaaen  Anwendung  an  den  übrigen  Stellen  dw  Strom- 
abtlieilung.  I«t  die«er  Modul  für  irgend  eine  Stelle  in  der 
Woise  ermittelt,  sn  kann  ilii-  S'rumhreite  an  jeder  andern 
Stelle  der  beti-efleudeii  8troii)ubtiieilung,  für  die  angenom- 
mene Fahrtiefe  bei  dem  vuraUfcgi>elrieii  \V)i?'<eri<tande, 
aui  dem  Gefälle  dieser  Stelle  »ogleich  bestimmt  werden, 
indeni  bV~^  ~  b'Va'  ist,  worin  a  und  a'  die  relatiren  Ge- 
fille  in  den  beitimmteu  Strecken  bei  dem  betreffenden 
WaasenUnde  bedeuten. 

Dia  Emittaloas  dai  Modale  eiaor  attomabihailuag 
arfbrdnt  oiebt  an  viel  HSbtwaltnag  oad  kasn  olme  be- 
aaadera  RülCimittel  von  jedem  WasserbaOMbtar  ausgeführt 
Verden.  Der  so  ermittelte  Modul  gewahrt  fiär  die  Kor- 
rection  der  ^Kiizen  Abtheihmi;  ciiieu  Aiiljult«pnnkt  zur  Be- 
stimmung der  künftigen  Strombroito  und  wird  bei  richti^rer 
Anwenduni:,  wol>ei  die  durch  die  Korrektion  xmscbafleiiden 
neaen  Stroniverhältois»e  nicht  unberück«ichtigt  bleiben  dür- 
fen, für  da«  Gelingen  der  beabsichtigten  Stroniregulirung 
tebr  viel  beitragea.  Oagegea  wird  die  Nichtberäokaioliti' 
gong  der  AbhEngigkeit  der  Breite  tob  den  Gefille  «a 
Geminia  dar  Stromkorrektton  nicht  erwarten  laaaen. 

mnd  aUMer  dem  SchifiTahrtsbedürfnisse  „gleiche  Fahr- 
wftssprtiefe"  iiorh  sindere  Hedürfnime,  als  „rortschaflrnng 
cinfliesscnder  SinkstoflV'*  zu  berüi-ksichtijren ,  i-o  mu»8  die 
aus  dein  Modul  uefuudene  Brri!'-  daniaeh  eine  Aenderung, 
Bod  cwar  eine  VerminderuDg  erleiden,  womit  dann  auch 
die  Heft  «iaa  Vogröieanag  erfährt.  Hipp. 

BaftoUe  am  dar  FaehUttaratnr. 

•daa*  Saly,  maTae  gtateala  ia  l'aiahltaetBra  at  dai 
tvavan  pabUea.  Haft7  «1.8. 18M.  BiiBag  bafremdet  habea, 


daKit  wir  bi.s  beute  die  Haop^OBTnaU  der  franyn.iM  h<'ii 
Arehitektur,  diu-  mit  diesem  Jahre  in  den  '2oi.'.  n  J:(lir^;<Ui; 
treten  koU,  nueli  niebt  g'-ducht  haben.  Es  lii'gt  dieh  In  der 
Art  und  Wei^e  des  Krscbeiuens  dost«lben,  und  wenn  wir 
in  dieser  Hiutiicbt  sneri<t  der  »cheiubar  unwichtigen  iusaeren 
Form  einige  tadeltide  Worte  ausgprcehen  müssen,  ao  thna 
wir  e.t  in  Hinbliek  auf  andere  Zeititchriften,  die  wie  ea  deo 
A  nachein  hat»  ia  dieeelbe  Fährt«  hiaeia  woUea. 

Wir  beabaiehtigten  aber  den  abgeBohloaeeBea  Jahr* 
gang  18GG  2u  berichten,  da  ein  Keferat  für  einzelne  Uefto 
fast  uumö^liob:  uliein  erxt  jetxt  liegt  uns  das  Juli-  und 
AugUhtheÜ  vor,  w^rin  ullerdin;;s  bereit.^  einiger  Fukta  vum 
24.  Dexember  erwähnt  wird.  Ua-s  mag  in  vorübergehenden 
Ursachen  seinen  drund  haben.  Ein  Andere*  und  viel 
schlimmer  für  ein  Werk,  da«  den  Titel  Journal  führt  und 
führen  niuss,  ist  Folgendes: 

lUe  dem  Heft«  beigegeboBaa  koatapiaUgea,  eaabecea 
KBpftntieh»  beatelMa  ia  daa  Büttma  Bo.  7,9.  S4,  SS— 84. 
S7.  S8|  48—48,  48 ;  ma  eia^  J^fata  im.  fiewun  Blatte  iet 
dnreh  BL  37,  38, 42—43,  also  aoeh  OBToUstlndig  erklärt,  die 
nnderii  liezieben  ^i(■h  ulei^ten•^  »uf  noch  «u  erwarten  Ii  Zi  ii  hnun- 
gen  und  können  also  erst  bei  N  ollondung  dp.s  .JaliriTHn^es  vpr- 
Manden  werden;  ja  sogar  häutig  erhiilt  der  rii>t  iinnii  r  ^je- 
diegeuo  Inhalt  erst  im  kommenden  Jahre  betne  vollständige 
Erklärung.  Kleinere  Mittheiluugeu  veralten,  wie  in  dem 
vorliegenden  Hefte  aus  dem  Autiiatse  über  die  Komnmnal- 
schulen  von  Paris  berrorgeht,  an  deaaen  Schlntae  es  heisst, 
aa  win  danh  «ia  ist  Jahre  1884  «raQhiaaaaaa  Baakxipt 
aiawebea  varSadert  wordea  aad  die  hmt^^  Norauleia* 
richtungcn  für  die  Schulen  seien  niodifizirt;  und  dennoch 
er.iclieinen  die  älteren  Einrichtungen  eri>t  jetit  im  Jahre  1867! 

Was  den  Inhalt  des  Heftes  betrifft,  findeu  wir 
darin,  ausser  dem  erwähnten  Auftiata  über  die  Einrichtun- 
;:eii  der  Kommunalschttlen  von  Paris  und  einigen  kleinen 
Mittheilungen,  den  Anfang  eines  längeren  Berichts  über  die 
Alterthümer  von  Peru,  femer  eine  kurce  Betrachtung  über  den 
Bau  der  aeoaB  Kirehe  St,  TriaitatiB  (Ghaaaa4e  D'Aatia). 
«iaaa  der  harrorragaadataa,  lör  BBaare  AaeidiMiiBgea  aber 
befremdlichsten  neuen  Bauwerke  von  Paria  (Baosumme 
3*74  Million  Francs,  nach  Joanne,  guidp  de  Paris).  Sodann 
folgt  ein  alli:emei;ier  Berieht  i'iber  die  AnK..1ellnn;i  von  18G7, 
kurze  Notiz,en  nhne  Zeiehnuniien  iti  Hezii;:  uul'  die  .\nord- 
niin'4  lind  Konstrukti.  III  des  ('i'baudei,.  Wir  entni>hnieii  iiur 
die  Notiz,  das»  die  Ab.sieiit  (lehegt  wird,  das  Martfeld  für 
iauaer  umzugestalten,  ho  da^i^  das  grosse  Schiff  mit  den 
SaiteBaohiAsa  des  Gebindes  erhaltea  bleibt  Bad  di«  Man» 
Bfivar  TO«  Manftld  naA  dar  BboBa  tob  Monteourie  T«r> 
legt  werden  aoUea. 


bildat  aadTeredeh,  erwartete  daa  Volk  tob  Floreai  die 

Warka  seiner  unstcrbHchoa  Maler,  Bildhauer  und  Bau- 
meister. Und  doch  —  fuhrt  der  Redner  in  einem  Exkurse 
aus  —  haftet  den  letzteren  der  nioralisrhe  Makel  dos 
l'^goihnuiR  an:  nur  zur  Auisschmüekung  der  PalS^fto,  des 
Leben»  der  Grossen  schien  die  Kunst  vorhanden:  erxt  un- 
serer Zeit  blieb  es  vorbehalten,  den  allgemein  begeisternden 
grossen  (u.Hianken  in  die  .Schöpfungen  der  Kunst  zu  tri^en: 
dieselbe  iur  Alk^  iar  die  JNatioa  arbeitao  an  lassen  Uad 
doelt  war  darA  «ia  waadarbir  gfiaatigee  ZasaauaeBwirkeB 
TOB  UawtiadM  diese  italienische  Kanat  des  einque  cento 
so  miebtig  erblnht,  dass  sie  der  gesammten  Knnstübung 
andrer  Volker  als  Uielit;.chijur  diente,  bis  durch  die 
erste  Pariser  Hevolntion  und  die  von  ihr  ;;e[iredigte  .Rück- 
kehr zur  Natur-  eine  gewaltij;e  Beaktion  ne^en  das  Fremde 
eintrat.  Au  .Stolle  desselben  setzte  sieh  nun  eine  htarro 
Nachahmung  der  Kunst,  in  der  man  die  Einfachheit  der 
Natur  gefimdea  au  haben  glaubte,  der  griechisobea  Antike, 
die  aidh  apitar  n  dar  kalten,  starren  sBaaaiaaaaee  de« 
Xaiaerraieha«  TOntafaMrta.  Ia  diaaa  Bagriataraag  fSr  di« 
Aatike  kaoi  Behiakel  bei  adaar  eratea  Bfcnerftlut,  im  Alter 
Ton  28  Jahren,  hinein,  und  seine  Briefe  geben  Zeugnis« 
von  dem  tiefen  Eindruck,  den  sie  bei  ihm  hinterlassen. 
Aber  er  ^olJte  keine  befriedigende  Verwerthung  dieser 
l'^indrfieke  finden :  im  Gecensatz  zu  der  unter  dem  Schutze 
di-r  mächtigen  Familien  kräftig  schaffenden  Italienischen 
Kunst,  war  Sohiakels  Zeit  die  2eit  der  Projekte.  Scbin- 
kela  maaigaffihrta  Gedaakes,  die  aam  Tbeil,  wi«  die 


I  TheaterdakoratioBaa,  wie  TVaaMgebilde  anftreten,  sind  be> 

zeichnender  für  ihn  und  für  seine  Zeit,  al.«  die  Werke,  die 
aufzuführen  ihm  vergönnt  war;  denn  sie  sind  in  ihrem 
Schwanken  zwischen  den  verschiedensten  Stilarton  eiu  treues 
Bild  der  gleichzeitigen  Literatur.  Diese  nämlich,  die  unter 
dem  Einfluitüe  der  franzüiiischen  Revolution  atich  jenem 
Zuge  zum  Allgemein-monschlichen  folgend,  die  herrlichsten 
Bluten  getrieben  hatte  in  jenen  GötheVchen  Gestalten,  dia 
aaf  aatiken  Kothurn  wie  im  altdeatsohen  Kleide  doch  aar 
Jene  wahren,  aAt  naaBehBohea  Zog«  tragea,  folgte  aaeh 
den  dentaehen  Befreiaagakriegen  wieder  dem  allgemebea 
Sehnen  ihrer  Zeit  nach  Ruhe,  jener  politisch  so  trüben 
Zeit  der  Reaktion,  ilie  auf  lilernrisrhem  Gebiet  durch  die 
Uiiniiiiitik  bezeichnet  wird.  In  treffender  ("harakterislik 
führte  der  Redner  das  unbcjititnmte  Sehwiirnien  m  ilen  lito- 
rarisehen  Schöpfungen  jener  Zeit  vor,  die  ihre  nuitimen- 
talen  Vorgänge  ia  eiae^  tiaailich  wie  zeitlich  mögUohst 
entfernte  Umgebang  verlegea.  Aua  den  Freiheitakriegaa 
war  aaaaerdam  daa  Gefühl  dar  deatachen  Nationalität,  im 
Qag^ata  aa  daa  ikeatdea  Brobarera  gabliabeB  and  thailta 
rieh  dar  Raatt  mit,  die  im  gothiaehea  Stil  daa  richtifge 
Kleid  dafür  gefunden  zu  haben  glaubte.  ScUalul  Migta 
eich  in  der  Theilnahuie  an  diesen  Strrimungen  als  echter 
Sohn  .seiner  Zeit.  Mit  di-r  iranzen  Kiille  -einer  .Sihüjifer- 
kraft  f.chuf  er  Fantasiegebihie  von  gothif^ehcu  Domen  am 
Meeresxtrande.  gotlii-tdien  Schlössern  und  Fürstongruftcu. 
j  Und  nicht  allein  in  dieser  SUlgattung  bewegte  sich  aein 
)  aohaffender  Qeiat,  aondera  wie  dl«  Diehler  sehr  bald  ihran 
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e«c«tu  dtt  •rcbiteetes  «t  du  bitimtnt  par  Viollet- 
le-l)uc  üh  et  de  Baudot.  .Jahrg.  Iöti6,  Heft  20—23.  Nach- 
dem wir  in  Vorigem  über  das  grÖMere  (ranaöaiMhe  Joor- 
ual,  Kevne  generale  pp.  berichtet  haben,  wollen  wir  du 
obige,  in  Form  uod  Teodcnx  von  jenem  verschiedene  JooF* 
aal  beleuchten,  ia  der  Form  tob  jen«»  Tenchwdan,  d«  ea 
all*  14  Tag«,  jeaet  ioKnmflioh  «wheiDt,  und  (Ks  kottopie- 
UgaO,  meiat  nachträglich  enxhcinondcn  Kupfersticho  durch 
Efthlreiche.  groxito,  wenn  auch  etwa»  ri)hp,  in  den  Text  ge- 
lirui  ktc  H  1-M  liuitt«  ursclzt;  in  der  Toiidi-nr.,  weil  o»  unter 
seinen  Mitarbeitern  buupt5Ü(.-Klich  die  Vertreter  jeuer  mehr 
-praktischen,  freien  lliihtun;^  zählt,  die  iu  einen  oflenea 
Kampf  mit  der  sogeuauutcu  kiasnischea  getreten  ict,  nach- 
dem  die  im  Jahre  1S63  versuchte  Ifiiümolltioii  der  Ar- 
ohiteittHrabtlMUaog  d«r  to»le  die  beaax  wtt  ohne  Erfolg 


Im  20ten  Heft  ist  das  M<Jiiumeiit  für  Napoleon  1.  und 
seine  Brüder  in  .yjaocio,  von  Viullet-le-Due  entworfen,  mit- 
getheilt,  ferner  die  FortaMnug  einca  liiagcren  Berichte«  ül>er 
die  jetzigen  Amtgrabungen  in  der  Cite,  der  hauptMichlicb 
die  i)achdecknnga«rten  der  Alten  feetatellt  und  dnrch  die 
■»li«*ft«wH*M«i  Bnala  ttlanteMi  ««m^— "»  aim>  neue  ^-«■«"ot»*^!«« 
mm  fidbatadiliua  von  Thürea,  beaonden  von  aoldm  ohn« 


Wir  konunen  apäter  bei  anderer  Gelegenheit  auf  dem- 
■elben  Qegenatand  aurück.  —  In  stetem  Hinblick  auf  die 

Bedürfniaae  der  bauenden  Ari  liiteLtcn  briii;:;t  •'niinial 
auiiser  den  Orifinalaut^ätien  lui'lir  w issiMisthiUtln  lier  Njttur 
nicht  \iUisH  M<_-  kleineren  MitllieiliMi;ieii  \ou  ull;^emeiuoui 
IntereiMe,  aondern  unter  einer  lie»i,yideren  Rubrik:  Juria- 
pradem,  aowie  die  MurktberiehtH  über  MateriaJienpreiae  etc. 

Die  TorliegendeB  Hefte  30 — 12  enthalten  a.  a.  eine 
korae  Aufforderung  von  Narjonx,  betreffend  die  BoMfizo 
dar  AreUtakteo,  dUe  im  AnaehlBBa  einer  unlängrt  tob  nna 
gebnchtao  Nottc  fiber  die  YerrinlMnug  von  HononuraStaen 
in  Amerika  mittheilenKwerth  erscheint.    Die  franznHi.<chen 
Architekten  rind   in  der  glücklichen  I<ac:e,  einen  durch 
Reglement  fixirtea  ProzentHatz  von  .3°,  für  die  gnaammlon 
ardütekloniacheu  Arbeiten  zu  bevitzen,  wovon 
]•/•  auf  da«  Projekt, 
!'/<    r   die  Bauleitung, 
P/t    K     r  Kechnnngglegnng 
g>g— luiat  wird.   Dieae  Tlieiluag  adieiat  ongenohtftrtigt, 
beaoadaira  bei  AAtiHm  melir  kSaatbciadiv  MatBir,  üd 
«ena,  wie  blnfig  der  Fall,  die  gau»  Laiataag  lieh  aaf 
mehrere  Architekten  vertheilt. 

Der  Verfasser  vcrlBn^t  eine  Veroini^jung  <ler  Fa<'b- 
genof-ieii  hierüber,  und  eine  andere  Feststellung;  der  Hiitzo, 
auswrilriii  \i,n  (I.Ti  I'riil'fkluren  (als  haupt-m-hlirli  ^Hbei 
betheili>:te  Hauherren)  die  Bedingung,  von  dem  betreffenden 
Architekteu  die  Geaammtarbeiteu  uu»führeB  an  laaaen,  wenn 
BiehtnnfbeidenSeitm  vciher  einoVereinbarwiigatattgefnnden. 

Ea  ibkt  dae  BfttdMaug  ia  BflHhnibnig  und  aua- 
Mulkhaii  &ichnnngeo,  lulTBlwid  daa  Bkn  des  Schlacht- 
hniaea  hi  Boargcs;  dann  durch  9  Nannern  gehend  die 
von   dem  ResKurt  -  Minister    erlauenAB  "Bntriipiianhndin 
gnngon  für  ölTentliehe  Bauten. 


Das  «weit*  Heft  enthält  die  Fortsetzung  einer  seit 
LSG.'j  durch  die  Zi'li--;lii ift  gehenden  D»u-Ge.sehichte  de« 
l»uvre  und  der  'luilerieu,  hier  den  Theil,  welcher  durch 
LeM:ot  erbaut  worden  ist. 

Eine  interestianto  Zu»ammenütellung  ül>er  die  Zahl  der 
Bauten  in  Paris  möge  folgen:  Vom  1.  Uctober  1S6Ö  — 1>6 
aind  erbaat  (263  meiur  nia  im  vorigen  Jahre)  3614  Häoier, 
•hgBbfoelMB  dnrah  ExpronriatioD  967 
flwiwillig  1889 

2256 

mehr  gebnot  ala  lentSrt  1358 

Wohnungen  aind  Bettgebaiit  9031J 

■errtSrt  1651t 

aUo  mehr  gebaut  379fi 
Den  bchluM  machen  einige  Miltheilungen  über  die 
Eutree»  aar  AustailaBg;  ea  veraM  flalgende  Bntrte  atett- 

lindcn : 

1)  ohne  Billet  Va  —  -2V>  Fr. 

i)  mit  Abonnementabillet,  für  Frauen  60,  für  Minser 

100  Fr. 
8)  nit  WochcnUllets  6  Fr. 

4)  nit  Karte  der  Anaateller. 

5)  mit  Dienstkarten. 

Die  Wocheubilletti  werden  nur  gegen  Voraeignng  dar 
l':jLi-.<i;:ruplue  uuügegeben,  aof  welfllMr  ItlitanB  cino  Aua» 
fcrtiguog  befeatigt  wird.  B.  J. 


In  dem  Wochenblatte  Nr.  7  vom  16.  Februar  1867 
Seite  56  ist  der  Behauptung  eine»  Referate«  über  den  Stand 
dar  Kttiali-'iruDi^.sfrage  in  Berlin 

gdasB  der  Landwirtbschat't  durch  die  Abfuhr  m:«br 
Dnng>itoff  zuij;eführt  ward»,  «Ia  al«  mit  KatieB 
verwerthen  kann." 
awar  im  Allgemeinen  entaehioden  entgegengetreten,  ea  dürfte 
jedoch  anr  KUürnng  dieaer,  für  alle  näaem  Städte  ao  wich- 
tigen Frage  nothvendig  sein,  dieae  Behauptung  nicht  Uoaa 
im  .\llgemcinon,  8oii'l>'r:>  ujit  Zahlen  zu  widerlegeo» 
Zwecke  die  Iblgendeu  Zi'ilen  dicuea  aolleu. 


höchsten  Triumph  darin  suchten,  ihren  Schöpfungen  mög- 
lichst getreu  <i».>  Kostüm  eines  Landen  oder  eiuer  Zeit 
zu  geben  (Güibc  s  west-östlicbor  Divan),  so  sehen  w  ir  Schin- 
kels Fantasie  in  seinen  Theaterdekoratiouen  mit  Liebe  die 
fabelhaften  Stihirton  de«  Orient«  neu  erachaffen,  immer 
charakteristi>t  Ii  und  prägnant.  Sein  letstea  Traumgebilde 
iat  der  Königapaiast  aof  der  Akropolia  und  jenea  woBdor- 
bare  ZanberaoUaaB  CMaada,  daa  aaa  aBBoAet  «ia  eia  Ge- 
dicht, dcasen  Inhalt  dar  Bednar  in  aehönaa,  poeaieToUen 

Worten  i;ab. 

!!■  i  diesem  Si  hw  iinken  z«  i^chi'n  ver.schiedeuen  Stil- 
arteii  al>rr  erscheint  de»  Meisters  I><ben  liennoeh  nicht 
iinhartnunisch:  die  Urofse  seine«  Charnktcf,  die  der  seiues 
Genius  gleichkam,  hielt  es  im  schönen  Gb  icbi^ewicht.  Und 
sein  Charakter  grade  ist  es,  der  uns  auf  seine  Thätigkeit 
ala  Lehrer  hinweist:  .er  befähigt  ihn,  da»  Gruaae,  was 
vor  ihm  gaaohaffen,  au  erkennen  und  seinen  2<eitgenoesen 
—g'^glw^  an  vadiM.  So  aebaa  wir  in  üun,  BaaaeBtlieh 
in  HiabHek  anf  aafaie  firagnentaifselieB  Gedanken  fibar  die 

Kunst,  den  Begründer  der  modernen  Kunstgeschichte,  die 
er  »tflt«  als  einen  integnrenden  Theil  der  allgemeinen  Kul- 
tur-Gejicliichte,  in  zweiter  Linie  er«t  als  unentl>ehrliclirs 
Bildungsmittel  für  den  sobatlcudeu  Küu.*.tler  betrachtete. 
Die  zwei  grossen  Monuniente  dieser  seiner  Lehrthätigkeit 
aber  sind  da.s  Museum  und  die  Bauschule,  crsteres  eine 
•inaig  dastehende,  ideale  Wiedurbelebong  hellenisdier  Kuu.>i- 
bmea,  in  welcher  aioh  ächiakel  tu  aeinar  uniTenalen  Thä- 
t^kait  ab  Arohit^  Haler,  Bildhaaar  and  Oalahrlar  a^gt 


—  letztere  ein  eigentlicher  Schöpfuugsban  für  die  Wieder- 
erweckung deit  Backsteinbaues  in  unseru  Tagen. 

Nach  dieser  umfangreichen,  aber  bis  zum  letzten 
Worte  mit  dem  gespanntesten  Interesse  verfolgten  Ue<l''. 
war  der  übrige  Theil  des  Abends  dem  Festmahl  und  jener 
heitern  Gaiauigkeit  gewidmet,  welche  sich  in  Künstler- 
kreiaea  ao  garaa  ala  wiUkoomieBe  Begleiterin  ematerar 
Feate  eiaaaBtaUeB  piflgt  Der  ante,  von  Herrn  Laona 
in  gebundener  Bade  gaaproeheoe  Beehergmss  galt  daai  An- 
denken de«  Meisten  —  schöner  Qnartettgesang  und  heitere 
Ge.'i«llschaft«lieder  nnterbrucheu  die  nun  folgenden  mate- 
rielleren Genüsse.  Zahlreiche  Festgrüsse  von  ausserhalb 
zeigten,  dass  dus  Andenken  .Schinkel»  nicht  an  den  l'lats 
gobaunt  ist,  wo  er  gewirkt:  iiii.s  Essen.  Danzig,  Kiel, 
Breslau,  Görlitz,  brachte  der  Drath  die  Grüssc  in 
Proaa  and  achönen  Reimen.  Viele  Heiterkeit  erregte  ein 
ans  Berlin: 

.Zehn  Architekten  ohne  Gold 
Die  nur  der  Kneipe  Pomp  erihilt  — 

Sie  grüssen  aus  dem  Stammlokal 
Zum  Scliinkel-Fest  Euch  allzumal. 
Kijckaut«iirt  bezahlt" 

—  die  denn  auch  dem  wartenden  Dienstmann  in  eben  so 
schönen  Reimlein  eingehändigt  wurde.  Spiit  nach  Mitter- 
nacht langte  noch  ein  Tele;;ramm  aus  Cölu  an,  wo  sich 
ebenso  wia  iai  vorigen  .iHlu-e  wieder  eine  grotse  Zahl  von 
Kollegen  aaaaauieagefnodea  hatte  aar  würdigen  Feier  des 
SeUnkalftataa.  F.  L. 
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Nach  dem  Gtitachteu  de.<i  Unterzeichuetou  und  de« 
Herrn  F'rofejisors  Bichhorn  rom  23.  Au;;u.«t  1863.  Seite  7 
kommt  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  durcbaoboittlich  pro 
Jahr  14,t  Kbf«).  flt'isfiigor  uixi  fester  AuüWOrfttOlb  (W1«M 
und  die  Puüer  uehoMn  16  Kbfw.  sn). 

Im  fhm  Bnidrt*  d«-  KoBUHioB  dn  liadwiidiMlwft- 
liohra  HtBÜtflriuiii  (t.  SBlTikti,  Soader  adEiehhorn) 
rom  10.  D«Maib«r  18M  findet  ateh  JMto  U  di«  Angabe 
der  jährliolMB  Dfiagoag  adt  W»drbohiM  Dfiagw  M  G«at 
in  maximo  m 

237 

IB7  KUb.  p.  Ibtg.  odtr  — j-sdam])fiiig«rT(ml61l«Meh«ii, 
dagwgsa  das  Kimiaem  n 
lI»Ilifb.p.lbi.odw~sBdMiD6BtHr  T«B  8 


MtoCOSrKubnilien^-i^  ^^''*^=d.Dimg.v.81Moi>. 

9S  Morg6B 

flehen.   E«  dnd  al«o  nach  dlefen  officieUen  'Angaben  durch- 

schnittlich  18   Menschen   für  die  jährliche  Dünpanjf 

o 

eine*  Murgena  erfurd>>rli>  h.  —  Berlin'«  Einwohnersahl  wird 
Jatat  otw»  680,000  .M>'t.»ihen 

[^Ruthen  f;edünfft  wenlen  können. 

Der  mittlere  I)urchine&ner  lie^  Berlin  umgebenden 
konzentriacbcn  Ringes,  welcher  zu  (liliisen  sein  würde,  i*t 
(bei  Annahme  eine»  DurcLmofrser»  der  St^dt  von  nur  '/, 
Meile)  etwa  lu  200Ü  Ruthen  anzuuehuu-u,  wird  »Ito  eine 
mittlere  Länge  von  2000.  iM  16  — 6-266  Kathen  haben; 
an  Wfird»  nmbm  die  Breite  dieses  kunzeattiMllM  Biagn 

L«d  »  Bali.  MUT^l^^T.  9  ^r^l«iOB«a^ 

6,883  KatheD 

oder  %  Meli  '  h.  tiairen,  und  diwar  Bing  «Ilm  Dfiagar  Ber- 
lin« verbrancheii  können. 

Der  Transport  au»  dem  Mittelptuikti"  von  Berlin  würde 
tiberall  im  Durchschnitte  nur  1000  Ruthen  =  •',  Meile  bo- 
tragen, wa«  gegenüber  den  in  dem  angeführten  Berichte, 
Seite  16  gegebräen  Traniport-Eatfemangen  bei  Gent  run 
*^  Meilen  oder  1  bia  2  Staad«,  lodanu  bei  Karlarahe, 
Seite  68,  TW  1^  SttuideD  imner  aoch  4ar  konwre  aeiB 
wfirdei. 

Ausserdem  ist  «biT  iiioht  zu  übersehen,  cluss  die  Was- 
«errerbindungeu  Bcrlini-  h  allen  Seiteu  hin  durch  fJber- 
und  Unterwasser  der  Sjjrti',  durch  den  Spandauer  Kanal  in 
in  die  Havel- Niederung  hinein,  den  mir  gewordenen  Mit- 
theilunf^en  bedeutender  Landwirtbe  nach ,  einen  grossen 
TheU  des  Stadtdüngers  Berlina  dessen  naduter  Nähe  acbon 
entxiehen,  also  den  lu  dfiageadan  Riag  am  Beriia  badea- 
tend  Teraohiailani  dnritea. 

Daroh  Tontelianda  Berechnung,  deren  BleMent»  aaam- 
ettelich  sein  dürften,  glaube  ich  die  oft  gehörte  bnd-  oder 
ttndtläufige  Ansicht  von  der  unbeswingbaren  and  nn- 
benutrbaren  Mcn^c  de^i  i>tädli^chi'u  Dünger»  entkräftet 
zu  haben,  und  «ürde  also  auch  dicker  Fundument«l-\Vidl'e 
der  h  ri'iiiiiii'  (l'-r  Kllüali^irUIlp  ebenso  die  Spitze  abgebrochen 
«ein,  wie  e»  früher  schon  gelangen  ist,  die  Ansicht,  welche 
die  Englinder  und  die  Vorkämpfer  der  Kanalisirung  in 
Berlin  über  die  behnnptete  WertUodgkait  des  iStadtdöngen 
anfänglich  hegten,  mit  Glück  niedgroaMaipftB. 

Berlin,  daa  18.  Mim  1867. 

Boader, 
 Wweerban-Inepaktor. 

Bäk  »aa  tmaeli  aa  g. 
Dia  KancBdaten  der  Baakonst,  «eldie  in  dar  eratea 
die^ikiij^  Prfiftan|;e- Periode  die  Prüfung  als  Bauführer 
oder  Privat -Banmeister  abzulegen  beabsichtigen,  werden 

hienni'.  aiif(^i>f  irdert,  bis  zum  I.  April  c.  sich  .lehrifllich 
bei  der  unterücichneten  Behörde  txx  melden  und  dabei  die 
vorKeschriebenen  Nachweise  nnd  Zeichnuniicn  einr.ureichen, 
worauf  ihnen  wegen  der  Zolaasnug  zur  Prüfung  das  Wei- 
tere eröffnet  werden  wird. 

Spätere  Meldungen  können  nicht  berSckaiohtIgt  werden. 

Barib,  den  11.  Mira  1867. 

KöaigliBhe  teehaiaeha  B«»>])cf«tatioa. 


Ueber  die  Organisation  de»  Bauwesens  in  Schleswig- 
HoKtein   ist   uns   eine  Berichtigung   unsere*  Referate«  in 
No.  10  zugegangen,  deren  Inhalt  wir  wie  folgt  resumireu. 
1}  Der  gerügte  Mangel  an  technischen  Referenten  bei 
der  Begieraag  iat  aidit  Torhanden.    Die  eotielwl« 
daada  taataai  war  frfikar  die  OberbM-Diraktiaa  ia 
Kopenhagaa,  jatot  iat  ea  die  taohaiaeka  Obar4MiM« 
in  Berlin. 

'-')  Norniirt  i.^t  sowohl  in  Schleswig  als  in  Holstein  ein 
Bau-Inspektor  und  ein  Bau-Konduktcar.  Die  in 
letzterer  Zeit  or|_'i'kiimiiit>nen  Ausnahmefälle  WWeB 
durch  gaua  besondere  Verhältnisse  bedingt. 

8)  Nor  in  sehr  einseinen  Fällen  kommt  e«  vor,  da«- 
von  den  Kommunalvertretern  die  Bau-Inspektaroa 
BÜt  Ausführung  einea  Koaunalbaues  beauftragt  wer» 
'daa;  aokhea  liSngt  abar  lediglieh  von  dem  Emeiaaa 
dar  Vartrater  (fiwi  gewiUler  «aabbängiger  Minner) 
ab  nnd  hat  wohl  darin  aeinen  Gmnd,  daat  hier  nieht 
immer   genügend   befaliigta  Teehniker  aa  GalMHa 


Mittheiliip^en  aus  VeraineiL 

Arohitskten-  nnd  Ingenisnr-Tersin  sa  Haaatvar  

Ordentliche  Veraammluun  am  6.  März  1SG7.  Der  Vorsit- 
zende, Herr  Oburbaurath  Funk,  theili  mit,  dass  auf  An- 
trag einiger  Mitglieder  des  Vereins  eine  JCommission  er- 
naaat  aei,  bdinf  BaarbdtiiBg  ainar  Vodi^  Wtk^  i*»t> 


1.  aiaa  Oailagang  dej*  jetiigaB  Zaataadip  4v 
veraehen  Baa-Tarwaltang, 

'2.  eine  !~ 
Bauwesens, 

8.  eine  Aufstellung  allgemeiner  (Gesichtspunkte  und 
Wünsche,  die  Einrichtung  der  neuen  bevorstehenden  Orga- 
nisation  betreffend; 

4.  die  Darlegung  des  Ausbildungigaagea  und  der  Staats- 
prüfungen der  Bautechniker. 

Demnäehat  aoUa  diaaa  Arltatt  dar  USal|glieh«n  Regie- 
rung eingeaaodt  werden,  am  denalbaa  imait  ein  nidit 
nnerwünsohtes  und  sobätzberes  Material  für  ihre  En^ 
Schliessungen  über  die  Veränderungen  der  Orgaaiaatioa 
des  Staats-  und  Privatbauweaent  «ad  dtVit  jffTT'ltTTiyp- 
gendeji  zu  unterbreiten. 

Es  folgte  darauf  ein  Vortrag  des  Herrn  Auhai;en 
über  Asphaltröhrcu  zu  Wasserleitungen,  >u  welchem  diesen 
Hührenlcitungun  mancherlei  Vortüge,  anderen  Rohrleitungen 
gegenüber  angeiohnaben,  JedkN^  noch  Fälle  «agefiUtrt 
wnrdaa,  ia  wwobaa  dlaaeÜbea  gaie  Beenltate  aieht 


In  dem  dann  folgenden  Tortrafce  dee  Herrn  Boekel» 

l"Tii  üb'T  nr;li:ktMi  F.ilirbshnoii  au?  Thni^rkonkret,  einem 
(iruiisch  von  i>leiusclil.H^; .  Saud.  (Iruud,  lliecr  und  i'ech, 
wurden  diese,  den  Brückenbahnen  aus  .Spurbuhlen,  Holz- 
klötzen ,  Steinschlag  oder  Steinpflaster  gegenüber,  trnts 
der  bedeutenden  Kosten,  ganz  besonders  da  zur  Anwendung 
empfoUea,  wo  die  Bruaken-KonatrnLtion  aoa  eiaernaa 
Balkan  aad  daraoT  gaiagtaa  Steinplatten  baatabt. 

ArehltsktsBvsrsln  in  Bsrlia.  Versammlung  am 
IG.  Marz  l^*fi7.  Vor.iitzender  Herr  Hagen.  Nachdem 
der  Vorsitze::  Ic  li-n  Mit^;lii^dcrri  der  Kommission,  welche 
sich  um  die  Feier  des  .Si  hinkelfcstes  besonders  verdient 
gemacht  hatten,  namontllc)!  drm  Dirigenten  de«  trefflichen 
Quartettgesanges,  Hrn.  Gustav  Grötaebanch,  den  Dank 
de«  Verein«  auageaproohen  hatte,  tliaOle  er  ein,  «einem  Ia> 
kalte  andi  baruta  am  Sekiakalfaato  crwihatea  SahraibaB 
dee  Hni.  Miaiatara  fSr  Haadal  ato.  mit,  woaecih  daradba 
sich  mit  der  Entscheidung  über  die  diesjährigen  Reise-Sti- 
pendien völlig  einverstanden  erklärt,  die  Bestimmung  je- 
doch, ob  im  nächsten  Jahre  2  Preise  im  Hochbau  ver- 
liehen werden  sollen ,  bis  zur  Vorlage  der  betreffenden 
künftigen  Konkurrensarbeiten  sich  vorbehält. 

Es  wurden  demnächst  Vorschläge  für  die  neu  sussu- 
schreibcnden  Konkurrenzen  gemacht.  In  richtiger  Würdi- 
gung, dam  den  Facha  atw  dieaaa  Arbeiten  eia  domalter 
NvtMn  erwiebet)  wann  aebaa  dar  PMoraog  dee  lUaatea 
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wirklicher  Aufgaben,  deren  Lü»ang  nahe  bevorsteht,  Ideen 
SU  sammeln,  hat  man  bei  diesen  Konkurrensen  ideale 
Aofgaben  AÜt  immer  ranniedeii  nnd  praktische  FiUle, 
oieiat  auf  «agebenen  BMqpltaeD  and  unter  Zagrnndelegoog 
dee  irirklinM  Piugi— e  nur  Lösung  gMtellt.  Mehrtaeli 
irt  Iiierdardi  die  ente  Anragaag  ni  Buten  gegeben, 
deren  Ausführung  wünschenswerth  erscheint. 

Für  den  Hochbau  schlug  der  Vorstand  das  l'rojpkt 
einee  ParlamentHhauses  für  boidn  Häuser  l^ud- 
tagea  in  Berlin  vor  —  entweder  liut'  dem  Haujilatze  des 
Kunstakudcmieviertols  mii-r  hm  i-ltietn,  bei  Ddrohlo'^uiig  tivr 
ZimmentraaM  auf  dem  hintereu  Theil  der  Grundstücke 
das  KrieyinhteriilllH,  der  Porsellan- Manufaktur  and  des 
BtfMiMMtf  gwclwillwxoi  PUtse.  Der  Voreolitalc  frnd 
Jedodi  bei  dar  UaaiciliarlMit  de*  ProgmoHtf,  du  fir  die 
einstige  «irkH^  Aa%abe  vorUafig  gmalm  mrdan  kann 
nnd  in  BerSeksicbtigang  dessen,  daae  bweits  im  Jalire  1859 
ein  ähnliches  Projekt  boarheitet  ist,  ent«chii'Jen(  n  Wider- 
spruch. Aii-i  dur  \  prwHuralun^  wurden  diu  frujekte  tu 
fiiuT  M.%rkthaile,  oincni  1  an  d  »  i  r  t  h  s  t- b  a  f  ( 1  i  c  h  en  Mn- 
•  eum  und  einem  Aasttellun^ggebüude  für  Berlin  au- 
Iperegt.  Die  Idee  eines  Juitispallastes  wurde  alü  zu 
OBbaatimmt  zurückgewiesen.  Wenn  ee  statthaft  ist,  möchten 
wir  todocb  gerade  diese  Idee  aufnehmen,  als  das  Programm 
das  Gdliadea  den  Zweck  beseiebaeBt  die  gMenwirtig  ge- 
tranataa  «ad  aBgenägende«  LokaBtlMa  dte  Btadtgeriebts, 
Knminalgericbts  and  Schworgeriobta  für  Berlin  au  ersetzen 
und  als  Bauplatz  das  dem  Ratbhaase  in  der  Künigsstrasse 
gegenüber  liegende  Viertel,  mit  einer  entsprechenden  Ver- 
breiterung der  Strasse  auch  nach  dieser  Seite  hin,  vor- 
schlageu.  Eventuell  könnte  auch  ein  Z en t ral- 1' o.s t-  und 
Telegrapheu-Gebäade  für  diesen  Bauplatz  in  ErwÜgung 
kommen. 

For  dea  Waaser«  aad  EiaaBbababea  schlug  Hr.  Röder 
dae  Projekt  eiaea  ZeBtrel-Bahahofes  für  Berlin  vor. 
Aaf  den  Einwarf,  dass  blariiei  dar  Wasserbsa  tceiae  Be- 

idelcaicbtigang  fände,  äusserte  dersdbe  die  jedenfUb  liScbst 
iateressaute  Idee,  dass  er  persönlich  bei  dieser  Anlage  die  i 
Gegend  des  jetzigou  Aktieutp eichen  als  Bauplatz  wählen 
und  unter  gleicliieitiner  Au^luhrung  des  von  ihm  projek- 
tirten  neaen  SchitTabrtNkanalnti  diu  Eiaenbahngeleise  in  die 
Spree  binein  verlegen  -würde.  V«>n  anderer  Seite  wurde 
der  Entwurf  eiues  Merina-Kriej^R  -  Rtablissements 
Ar  dea  aorddeuucben  Bnad,  in  der  üucUt  von  Kiel  tor- 
gaadilagett.  Die  Abatiaiauuig  «ad  EntacheidBag,  ««lebe 
TBB  diaMB  Projektea  aar  Koakamna  gewiUt  wardao  aollen, 
ivird  in  aicbster  Sitsung  stattfinden. 

Hr.  T.  Haselbcrg  legte  einen  interessanten  faksimi- 
lirten  Abdruck  vor,  der  von  ciucr  bronzenen  Grubplittte. 
die  in  den  reichsten  Formen  späterer  Gothik  gravirt.  in 
der  Nikolftikirche  zu  Stralsund  sich  bolindet ,  geuomuicu 
isL  Das  Blatt  4'  breit,  8'  hoch,  i.st  von  dem  Reg. -Huch- 
dmcker  Hm.  Schulte  zu  Stralsund  für  3  Thlr.  incl.  Ver- 
sendnagskoetea  in  beeieben,  bei  Abnaban  tob  6  Bxemplaren 
i8r  S^TUr.  pro  Stück.  Wir  aiSehtan  iraaaliea,  dass 
alle  81««*^  Rest«  des  Mittelelteca  la  eo  80V|aitiger 
Waiaa  tflgeneb  zugänglich  gemacht  würden;  ia  anaerer 
aiakaten  Nähe,  im  Dome  zu  Fürstenwalde  besitzen  wir 
I.  B.  gleichfalls  einige  wcrthvolle  Platten  nnd  Steine,  die 
noch  wenig  bekannt  und  künstlerisch  nicuiMls  publizirt 
sind.  Schwerin  und  Lübeck  bergen  darin  wohl  den 
grÖBsten  Reichthum. 

Demnächst  brachte  Herr  Adler  seinen  in  voriger 
Versammlung  begonnenen  Vortrag  über  die  Baugeschiuhte 
TOB  Paria  aan  AbaeUuaa.  Naehdaai  «r  aoeh  die  wiehtig- 
aCea  ProAui'Oabiade  dea  IfitfehMan,  dea  altaa  LoBTre, 
dea  Temple,  das  alte  Rötel  de  Tille  «.  «.  beaproahou  hatte, 
|pib  er  eine  Sebildemng  der  eigenthüailichen  Bntwickeinng, 
welche  die  Universität  von  Paris  genommen  hat.  Wenn 
auch  dies-"  Verhältnisse  mehr  von  knlttirliitf.  irisi  hcm  Inter- 
esse sinil.  -SO  haben  sie  nicht  nur  Hut  die  bauliche  Gestal- 
tung eines  ganzen  StadtthoiU,  dea  Quartier  latin,  entschei- 
denden Einfluis  geübt,  sondern  mnd  überbaupt  für  die 
höbe  Blfithe,  die  des  aiittelalterliche  Frankreich  und  somit 
auch  seine  Knast  erreichten,  tou  grösater  Bedeutung. 
Wahraeheialieh  ist  dia  Aaabiidaag  des  Staiaaehnittes, 
k  wMktm  die  Mehttr  der  Gothik  eiae  hois  Fertigkeit 
•tffiriiaktfla,  aaf  dieeaa  ZoaaHaoMnhaag  werkthitiger  aad 


gelehrter  Elemente,  wie  er  in  Paris  stattfand,  zurückzu- 
führen. Vielleicht  dürfen  wir  in  der  Thatsache,  dans  mit 
Hülfe  dieser  aeoea  Wiseeaaehaft  aunniehr  die  Werkateiae, 
wakhe  iaa  aielutaa  Jahre  varaeM  mrdaa  aoUlaB,  aehan 
im  Laufe  dce  Wiatan  vaibanitai  wurden,  nnd  soarit  «iaa 
ununterbrochene  Thitigkeit  der  Stetunetsea  «ad  eia 
feisterer  Verbnud  zwischen  den^>-lbeB  atÖgiiah  Wird,  die 
Anfänge  der  Bauhütten  aiinclmien.  — 

Die  Hau^eschichte  der  Uenaissance  knüpft  «ich  in 
Paris  im  Wesentlichen  an  die  Geschichte  der  Königlichen 
und  Fürstlichen  Schlösser  an,  von  denen  der  Vortragende 
vor  Allem  den  Bsu  de«  Louvre  und  der  Tuilerien,  deren 
Verbindung» bauten  erst  in  neuester  Zeit  zur  Vollendung 
komaieB,  Alngehead  erliuterte.  Daaebea  fluidea  daa 
Sehloaa  Praos  L,  OhlMaa  d«  Madrid,  das  Palais  de  Lnxeot- 
bonrg  von  llaria  Ton  Medicis  gegraadet,  das  Palais  Royal, 
einst  der  Psüast  Richelieu'»,  die  Jetxige  Bibliothe(]ue,  einst 
Mazarin's  Palai.n ,  nicht  minder  das  H&tel  de  ville  ihre 
Würdigung.  Den  Schlua!)  de.s  Vortrages  bildeten  die  mo- 
dernen Kirchenbauten.  Nach  den  merkwürdigen  Kirchen 
der  Frübrenaisaance,  die  das  vollständige  gothische  Gerippe 
mit  allem  Sdunucke  der  Renaissanceformen  ausgebildet 
«eigea,  sind  ia  Paris  ant  entschiedener  Vodljebe  Kappel- 
kifohea  aagewaadec ,  «otdaa,  die  von  der  lEbfob«  8t.  An- 
«tb  (161^)  bis  zun  lavalidn-DoBM  eia«  iataraaaBala 
Eatwiekeluug  zeigen.  Ntichden  im  iorigea  Jahrhuadert 
das  trostlose  Rokkoko  jedes  Resunde  architektonische 
Leben  erstickt  hatte,  orlul;^tc  am  Schlüsse  desselben  die 
Reaktion  dagegen  gleichfalls-  auf  dem  Gebiete  des  Kirehen- 
baus  durch  die  Kirche  St.  Suipice  und  am  Entschiedeosteu 
durch  den  bedaateadea  Kuppelbau  BL  OeaeuMfra»  das  aplMre 
Pantheon. 

Die  Bauten  Napoleons  I  überging  der  Redner,  der  vor- 
geschritteaea  Zeit  haibor,  aar  kun,  auf  eine  Sekilderaug 
dar  aeueataa  imBiaasaa  Baathit^kait  Kapolaona  DL  ver- 
zichtete er  gau,  da  er  dieselbe  nicht  aus  eigener  Anschan- 
ong  kennt.  Vielleicht  fügt  ein  anderes  Vereinsmitglied, 
'.  das  mit  den  Verhältniiwen  des  modernen  Paris  vertraut 
ist,  dem  aurei^eudeu  'V'ortrage  diecen  Schlusi  hinzu.  Ein 
solches,  in  grnssen  Zügen  gezeichnetes  fieianimthild  der 
neuesten  Bauthätigkeit  von  Paris  würde  gewiss  für  sehr 
Viel«  die  Be.strebnngen  unserer  fransösiaeheh  Faehp  Und 
ZeitgeBoaeaa  erheblich  verständlicher  maohen. 

Naehdam  Herr  F.  Koch  auf  die  Auktion  des  Nach- 
lassea  daa  ▼arstorbaBaa  HofbaaiBth  Lohae,  die  am  Diena- 
t«g  ia  der  eboBuligeB  Wohauag  das  Veratorbeaea  statt- 
findet, anfmerksam  gemacht  nnd  eine  tweite  Auktion  von 
Kupferstichen  und  Photographien  aus  demselben  Nachla!).«c 
augeküudi^'t  hatte,  die  nächsten  Sonnabend,  nach  Schluss 
der  Versammlung,  im  Veroinslokale  erfolgen  soll,  versuchte 
es  Hr.  Adler,  mit  eindringlichen  Worten  eine  stärkere  Be- 
theilignng  der  Mit{;lieder  an  den  Vortrisen  ansuregeu, 
die  in  letzter  Zeit  nur  ausserordentliell  auiwar  hab«a  aa 
Stande  gebracht  werden  können. 

Richtte  Sitsaag  8«nabead  dea  U.  iirt  1847. 
TageaordaliBgi  ToHrag  de«   Hm.  Holl  in,  Ab- 
stiauBUBg  ifaar  dia  Preisaulj^ben  zum  Schinkelfeste  dea 
Jahrea  186§.   

Penonal-Naohrichten. 

Ernannt  jind:  Der  Kantlbiiunifiitcr  I^enninphoff  zu 
Coblenz  zum  Bau- Inspektor  in  L\<-ifnif.i.  —  Der  Eiscnbshn- 
Baumeister  Vogel  zu  Dirsohaii  ruin  Kisentmhti  -  Bau  ■  und 
Betriebs- Inspektor  in  Königsberg  i.  }'r.  ^  Der  Baiimeister 
Giese  zn  Halle  znm  Elsenbahn -Banmeisicr  in  Stsr^urd 
i.  P.  —  Der  beim  Bau  dor  Bcbra-IIansacr  EiBfnbahn  be- 
schäftigte Eisenbahn  - In^'Ctiicar  Uermann  Rock  riim  Kiaon- 
bahn  -  Banmeister  in  Dirschau.  —  Der  Eisenbahn  -  Ingenieur 
Branier  lu  Kassel  inm  Kisenbahn- Baumeister  in  Breslau. 
—  Der  beim  Bau  der  B  eb  r  a- IIa  n  »uer  -  Ki-^enbaJin  angontellte 
Eisenbahn -InKi-nienr  CiMiriui  Uulte  zu  Ksssil  z.un  Kincn- 
bahn  -  Bsumeinter.  —  Der  Kaumeister  8  t»  v  e  ii  h  «ge  n  zu  l'less 
zum  Kreis  -  Baumeister  in  Lcüb«ichri(z.  —  Der  Baumtlster 
Spieker  ta  Essen  zum  Land  -  Baumeister  in  Koblenz. 

Vernetzt  sind:  Der  Bra-Inspaklor  Wolff  in  Lieg- 
nitz als  solcher  nach  GSrIitt.  —  Der  Eisanbaha-fian-  und 
Betriebs -Inspektor  Croaan  n  Königsbergi  Pr.  ata  aelshar 
nach  Fulda.  —  Der  Eisenbabn-Banmeisler  Rumaehffttel  la 
Slargard  i.  P.  mmik  Kattewits. 
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IHt  BlBBSi«  1 0  r  -  E  V  :i  in  <■  II    hnlion    am     10.    Marz  be- 

■(■adm:  Fri*4r.  Juliui  St»htenbrecher  «ni  Künig«- 
b«rf  1.  Fr.  —  Job.  Bnm,  Q*»Ur  Ktats«!  mh  Kettritt. 


Offime  Stdlflo. 

Fflr  tim  Stelle  in  Llegmlt«  vlfd  mt  dia  Dtotr  wm 
e  —  8  Wodwn  ata  geeigiiei«r  VtrtrMar  moAl  Mthtn  Aw- 
kiinft  (Inreh  «tu  mL  Btwath  HtriB  8efedattl4«r  la  Btrlin 
(Z1I  »prcchea  Im  BtaMtntaliMrlu  Ton  11  — »  Ubr.) 


Batettt  sind  dit 
(No.  S.  tlia.  3.),  b«im 


Bai  dar  DMctim  la  SttiMdcan 
OrfttlafltB  ^0.  IL  alte.  9.) 


Bliflf-  und  As^fautttiL 


■n  ? 


(tosetzlicho  Normen  üb.-' 


l'tn.4iloi»t«ingcn  eiiips  Ai-<'hi«'kten  existir.  n  ni.  lit.  Zumeist  pflaft 
man  sich  nach  den  in  Hoffmann'»  liaukalender  niitgethailtaa 
Sätzen  zu  richten,  dio  auch  eine  befirivdiKt'ndu  Uubereinalianumc 
mit  den  in  aiidrrn  Ländern  üblichen  Taxen  zeigen. 

Hrn.  11.  in  BltIIm.  Wir  verweisen  Sie  auf  den  Beriiht  d<T 
Kommission  (Salviuii,  Kodcr,  Eichhorn)  über  Abfuhr  und 
VarWenliunK  der  Diiii^^tuflV,  w<irin  uiif  Si-ile  104  vnii  12  ."Städ- 
ten die  lietrefl'enden  Angaben  gemacht  «iud.  Die  hietige  Getell- 
Bchaft  ist  wohl  nooh  s«  jug,  na  faatatabaada  N«ram  ange- 
stellt ZQ  Ilaben. 

Hrn.  B.  in  Gotha.  Kür  die  Ucberoendung  Ihrer  Schrift- 
ftücke  htbcn  wir  Ihnen  bereit*  in  voriger  Nummer  gedankt. 
Näher«*  aehr  bald  brieflich.  Der  SchluMtermin  der  Heidelber- 
ger Konkurrenz  ist  aurh  vfjii  tin.i  stets  auf  den  1.  Mai  angege- 
ben \v.  rili-- 


Jodi'  Art  Schrift  auf  alli'ii  Zuiih- 
nungca  und  Plünen  fiTtigt  in  und  uuiwer 

dem  Htii«e 

P.  JAOOby,  gehrift-Lithogmpb 
'  KwettMat«,  3  Tr^ 

Die  Fabrik  von 

L.  Gänieke 

in  Wittenberge  a.  TSlbe 

liefert 

Dachpappe,  Dachfilz,  Isolirpappe, 
Asjplnltpapier  aDdÄsphaltpkÜaa, 

hält  La^er  von 

MÜlUdieM  Asphalt,  G«iiroB, 
P*rt]u<l-€cBieBt,  SteiB- 

iMUeBtlwcr  etc, 

Sbemimmt  die  Bndeckiing  grtaaerer 

Dacbflicbeu  mit  Dacbpiippe  und  Dach- 
Alz.  '  " 

Arbeiten 
Arbeiter. 

Eine  der  SItesten  DnclipapponfabrlkPii 
bietet  aie,  gestüut  auf  Uugjäbrige  £r- 
CkhrttBgen,  ihren  geehrten  Abnehmern 
die  bette  Gtrentie  für  gute,  prompte 
und  biltigate  Bedieniini;. 


'H^  UtiabV  ucii    uj  I  <•    t^«vu|na|r|»^  «m* 

z,  üowie  die  Ausfübrung  Ton  Arabalt- 
belten  dudi  geSbte  nsd  »mrllttige 


Band-  od.  Sc&attenglas 

kMb-nlfl(«ifli.|iMr£i 

trefflich  bewährt  als  Schutz  der  Pflan- 
zen Regen  die  brennenden  Sonnon- 
gtrablcn,  indi'ni  es  Sohntt^  u  Iii.  ;,  t 
obvobl  direkte»  Licht  genügend  bin- 
darehdrbgt,  ea^flehlt  pr. 
SS  6Sgr. 

J.      BMkWt  in  H«lle>  & 


Spiegelglas  h^gt  und  mbeleat, 

KohglaS  in  Stärken  tob  l^M",  v.", 

Tafelglas,  fmn7,ösi»rhca,  belgnehe« 
und  roeinitcbes  Fabrikat 

in  nllen  Dinwnnonco  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranienburger-Streye  45. 

Eiisterlager 

der 

Züblitzer  Serpeiitiustein- 
fiesellsrhaft 

bei 

Fr.  Warmer 

BerÜB 

126.  I^ctpziger- Strasse  136. 


Aspiuüt-  und  Dachpappen-Fabrik 

vr.li 

CoBiptoir  und  Lagert  Kaisentrassc  39.  40. 
Fabrik  I  Salxnfer  II.  iB  CharloitcBhKrK 

empfiehlt  «ich  cur  Anfertigung  von  Asphalt- Arbeitea  vad  Biadeeknagaa 
mit  geprüfter  feneraicherer  Dachpappe. 

Auf  den  prösBten  hiecigen  nad  tnswirtigea  Beatea  habe  ieh  aebon  aeit 
Jahrea  obige  Arbeitte  aaaeeAhrt  aad  kann  idi  mJek  betoodert  «af  KSaigliehe 
«ad  BiaenbahabanteB  berafen.  Ueber  <fie  Anafobraog  meiner  AtMtaa  etehea 
mir  die  besten  Zeugniwe  der  bie»if;en  Herren  Raubcauiti-n  üur  Seite. 

Ausaerdem  halte  ich  groaae«  Lager  von  anerkannt  b««tom 

Kn^llselieii  POTUand-Cement 

aovie  Ton  aebwars  nnd  yibtea  l»lfi«ll>BBr  n>l<»B,  dena  Ltgaag  ieh 

ebenfalla  übernehme. 


Papier-Iapetf«. 

GfeMder  HUdebramlt 

in  Berlin,  BrüderstrasBe  16, 

empfehlen  den  Herrn  Arobitektea 

flnr  reiehlttltiKW  La^er  in  tan  alleiWnifiten  hb  m  ta 

thenersten  Gattungen. 
Durch  iliiü  Vprtniii.'ii  iIit  i  rstcn  Architekten  bi-ehrt,  sind  wir  stot« 
niilht  iTi'» .-.'..■ti ,  d'Ten   Gl■^■^■hnla^l;  ■reniäss  ein  La^er  in  ruhigen  aichi- 
tektouisch  wirkenden  DeKt-ins  nnd  Kurbeiui'iiK'n  asüortirt  tu  halten. 


E.  &  J.  Ende 

BKRLIX 

Frtedpieiis-Stpss««  No.  114. 

Qeaeral-Ageaten 

Fsbrik-Cicsellsdiaft  Ar  HebaiMt  E.  ]lc«liaiB 

und  der 

Ilfelder  Pan|Qet;Fiissboden-  m^d  Hoizwaaren- Fabrik 

empfohlen    ihr   reichhaltigeit    Lager   ron   Farqnets    und   äbemebmen  jede 
Art  von  Baut  isuhler-  und  Meubles-Arboit  bei  i 
Ausführuu);  zu  den  Lilli^tsten  Preisen. 
Mii^terkarten  und  Annrhiäge 


Parquels  i 

II.  Alöliel  1 

eigener  Fabrik,  ia  beater  Qnalitit  empl 
Axehitektea 

bUea  aater  Oaraatia  daa  Hema  1 

erderscher  Markt  6.  | 

W 
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ftnuimmtole  Meiten 

V<ill 

Schmleileetoeii 


im  ut^iuB  oder  aMdnaui  Gettchnuck 
als  FroDt-  und  Balkongitt«r,  Thorwege, 
Wand-  und  Laternenarme,  sowie 

mit  GlaajalooBien 

für  Lehr-  und  KrHokenzimnier,  Bureaux 
ffart  wa  billigen  PmImd  die 

BAnsckUsserei 

Edi*  Puls 


47. 

Die  Zlnkg^lesserei  rar 

Kunst  nnd  Ärchitektar 

TOD 

Sekaefrr  &  Hanschier 

Berlin,  Oranienstrasse  122 
aike  Aet  AltM  JakototiwN 
auidlh  ihr  Ligar  von  Modellen  (ur 
■nUMEtoiiMli«  Variier ungeu,  Oma- 
mato,  Skal^itam  «ad  Kuulgag«!« 
•tände. 


Alle  BnebliaadlnngeB  neb- 
mea^JBetlMUugM^  aa  «a  die  bei 


<irtDrrti(l)aUr 

1867. 

Reiche  SuiMlaig  rea  •raaiMitca 
iid  Abbildingcn  allff  (iegeistäade 
de  r  äuMtMartric  Hit  unAhrUchca 
»etdbdctaasM  Ii  irtltHiiH 
Grösse  vi  inrahogci  fir  dk 
Fruis. 

ier  lateiCMaafr,  Ichrreirhe  and 
dihd  lekhtTcntiiUUdM  Iat,Mwie 
ih  elcgtatm  Mdmmgni  mmIm 

die  Cewerbeballe  ti  einrr  Bp- 
ratberin  für  die  Wrrk»tatt,  wie 
fir  du  Atelier,  tir  die  PahHh 
sewie  fir  dea  Kaastfreaad. 
JäbrL  12  Ucfcraagea  ii  9  si;r. 
Die  Jahrgiage  1868—1800  »iixl 
k  Thlr.  8  —  darch  jede  Buob- 
haodlnag  la  belieben.  —  * 


Im  Selbstverläge  von  A .  W  o  r  k  - 
Deister  in  Berlin  (Comm.  Rad.  Wei- 

Eel  in  Leipxig)  erschien  so  eben  und 
t  dareh  ule  Boehhaodlaafraa  an  be- 


9a8  Westend 

aad  die  Wohaaagafrage. 
Zar  Oriaatiraag  fir  disjfeaigan»  ««lehe 
tUk  «a  dem  fSr  Cepital'AnUge 

•ehr  vortbeilhaften  Untemebmen 
dardi  Aktienseichnung  —  äoltlos«  der- 
selben  am  '2i.  .lanuar  c.  —  betbeiligen 
wollea.  Preis  brocbirt  5  Sgr. 


A.  Morel  in  Paris 

Verlagshandlunff 

Ar 

Arehfleklir  mmi  lidnitrlelle  Uaste. 


un< 


in  modernem  Oeschmaok  —  Renaissance  —  Hittelalter. 

ZeraicktWB  Hotel,  ( harlottenstrasNe  43  lake  des  L»d«i 
SjprecliBtaBdeii  2    6  Ihr* 


GeschifU-InhAber 


er 


Schaeffer. 

Fabrik 

^inbtnllr. 

19. 

Fabrik  für  U&s-  und 

Tnitrri,  Wnnll-  niib  1^iingtlfnit]tfr 
Gandelaber  &  Laternen 

GASMESSER 

Gas-Brenner 

Gas- Koch - 

un<1  Heizapparate 
Hähne,  Ventile 
BfiHBIX 


O.  Ahlemeyer, 

IBIfilEMn 
Masarin 

42. 

Wasser- Anlagen. 

^Va^lu-^Va8SPrll^izn!lpen 

Bade-  BiBrichtiugea 
T?alec&foct)iB.  Cc(bf(cN 
Dradi-  und  Saog«- 

PUMPEN 

icKlciiirü-tTr-ianitnU 

Bietröliren 


Mettlacher  Mosaik -Platten 

A-yeiitiii-  iiTitl  Ijager 

b,-i 

Th.  Holzhüter,  Berlin,  LeipzigeratnuNie  182. 

Den  Herren  Banmeistera  und  Arebitekten  empfeble  obige«  Fsbriliat  aa 
Poasbodea- Belügen  jeder  ArC  Biegaaa  «nad  grosse  Danerbaftigkeit,  sowie  eiaa 
reiche  Auswahl  Toa  Maatera  ia  dea  bcillaataaMa  Farben  sa  verliiltaiasBiiaaig 
billigen  Preisen,  audieB  diese  PhMaa  IBr  jedea  Bau  geeigaet  NIberes  ia 
meinem  Geaohlft.  ZaiehaaBgaa  aad  Hataua-Maatar  iranlaa  aaf  Waanh  sa- 
u;oitandt. 


Papier -Tapeten 

''AOlSUBrtUOla.e  Ar  Fossbodea  und  Tieebe, 

TFox3X>ld3.e  luxca.  T3ools.e]:äJBevi4i;e  aii»r  An, 
<>r>T*1T  — T>^T^'hgf^'r>gW11g^  und  Fnssabtreter, 
gemalte  Itffrtri'— ^^O^lT^W^lT^ 
sn  den  bilHgetea  Fabrlkpreieea,  bd 

Ba  BurclMurdt  de  Mhne 

19.  Rriidcivirassp,  ];  4..  S  l  ,.:!  , 
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IJikDeritKfinnil 

"WarmwasserlieiziLiigeii 

(Nieiierdruct)  für  elt-gunte  Wohnhüater, 
(ältere  UDd  Neubauten)  Gewäohsl 
Büreaux,  Schulen  und  Spitäler; 


fBr 


LuftHiolzunseiii 

KinlieB  «ad  aadara  crom  Bi 


Plioe  and  Anschligo  lueh  eing»- 
ndtan  Bftaaeidiaangen  gr»tu. 


Boyer  &  Consorten 

in 

Lndw^Iiafen  am  Rbein. 


fTir 


Luftheizungen 


Th.  Lustig 

Berlin,  Fisoherbrfteke  94. 

dtolmiiedeelserne  Träger 

gat  iMortirtM  Kommiarfoiwlagar  von  dam  Wilnrerke  der  Hemn  OmUt 
Arndt      Co.  in  Dortmund. 

Alte  £isAiba]uiscliieueD.  Ceuieut,  (irubensclileneo. 

Den  geehrten  Herren  Dau-Unt«mehmem,  Baumeistern  etcv  >-inpf>'lilen  wir 
nnaere  Fabrikate  mu  bestem  Seebercer  Sandstein  (eigenen  üru^  b«^,  der 

vor  dem  ttiu&pfrotheD  Tone  das  Mebraar  fianduteinea  beiondan  dnrab 
Mne  kblMifta»  gatbe^  nH  lAAlielMn  Adam  dBidnognn  liibong  amMnkMt. 
Ab  den  Sink«  dei  Kronprlnxlichen  Palaii,  dan  BalkmTCrtaa  aa  dan  Haoaa 
Sonimentraaae  5  in  Augfühmng  sn  sehen. 

Wir  empfehlen  namentlich: 

SMiel,  Blendquulera,  Stafei,  Gaiieasäile^,  Krippe%  Bnuien- 

tröge,  Schleifsteine,  Arckitektortheile  jeder  Art  uil  jedei  Styb. 

Um  gefällige  Aufträge  ersuchend,  versichern  wir  bei  Stellung  billigster 

Pniaa  dan«  gediegene  AtwKUirung. 

Sehmidt  &  DoeU  in  GaUuu 


j$ammtltd)e  l^erh^rugr  unter 


ciii^ffcr^It  311  i5'öbrifp reifen  tic  Scif^^cihibanMuiu] 

mx  Lmiimenlwiiii  &  EigBnf&br,  ^iBmotttonttiiiitr^  2& 

WERKZEUGE 

für 


Bildhauer-, 
Xleiiiipner-, 


CHlrUer-, 


LAGER 

von 
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Im  Bereiche  der  eigentlichen  S t  .aat  s  v r  r wal - 
tung  ist  von  Neubauten  am  Wenigsten  zu  beru  hten, 
obgleich  der  Notstund  gerade  hier  am  Grössten  sein 
d&rfte.  Man  bebilft  eich,  wie  schon  im  £iiijg;aiige 
erwihni,  auf  jede  mögliche  Art,  nnd  wenn  es  m  den 
alten  Gebäuden  absohit  nicht  länger  angeht,  so  denkt 
man  viel  eher  au  den  Anbau  eines  Flügels  oder  das 
Anftetoen  obm  Stockwarkes,  als  an  einen  Neubau 
und  nun  erst  gar  an  einen  inonnmentalen  Neubau. 
Hoffentlich  hat  aieae  Sparsamkeit,  die  jede  irgendwie 
entbehrliche  Ausgabe  vermied,  um  ucn  Etat  niclit 
noch  mehr  zu  belasten,  ein  Ende,  sobald  eintit  die 
schwebenden  Verbältuisse  unseres  Veiftfliungalebena 
sich  konsolidirt  liaben  werden. 

Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  dürfte  denn  auch 
wohl  der  Bau  vertagt  werdeu,  der  als  der  weitaus 
wichtigste  auf  diesem  Gebiete  sich  darstellt,  der 
Bau  eines  Parlamentshanses.  Es  ist  in  den 
letzten  Jahren  vielfach  davon  die  Rede  gewesen. 
Alannigf;u'hc  Skizzen  tur  verschiedene  Baunlätze, 
sowohl  tur  lieide  Häuser  de«  Landtages,  als  für 
das  Baus  der  Abgeordneten  allein  hatte  bereits  der 
'verttorbene  Stüler  aawrearbeitet,  als  die  Regierung 
sich  vor  '2  Jahren  definitiv  dafür  entschied,  ein 
Haus  der  Abgeordneten  allein  und  zwar  auf  dem 
Orundetücke  der  jetzigen  Porzellan-Manufaktur  zu 
bauen.  £s  ist  dies  bekanntlich  ein  lang  gestrecktes 
Gmndst&ck  mit  einer  Frontlänge  Ton  180',  in  der 
Leipziger  Strasse  zwischen  Herrenhaus  und  Kriegs- 
ministerium belegen,  also  für  ein  monumentales 
Gebäude  so  ungünstig  wie  möglich.  Letatere  Rück- 
sicht allein  hat  das  Abgeordnetenhaus  bewogen,  das 
Projekt  zu  verwerfen.  Die  Vertreter  des  Volkes 
Teruuigen  ftir  ein  Parlamentshaus  einen  freien 
fiauplata,  auf  dem,  inmitten  des  Volksverkehrs, 
AUen  zur  freien  Ansicht,  ein  Werk  sieb  ent&lten 
kann,  das  der  geistigen  Bedeutung  der  Aufgabe 
entsprechend,  al»  ein  uationales  Monument  ersten 
Ranges  sich  darstellen  muss  —  nnd  sicher  wird 
jeder  Architekt  mit  ihnen  völlig  fiberdnatammen 
und  ea  freudig  begrüssen,  dass  endlich  einnal  dea 
höchsten  Interessen  unserer  Kunst  auch  TOB  dieser 
Seite  entschieden  Rechnung  getragen  ist. 

Bs  giebt  einen  solchen  Bauplats  in  Berlin,  nach 
Tjage  und  Grösse  wie  eigens  dazu  geschaffen,  das 
Terrain  zwischen  den  Linden,  der  Dorotheen-,  Char- 
lotten- uud  I7niversität.s.>tiasse,  auf  dem  gegenwär- 
tig die  Gebäude  der  Kunstakademie,  der  Garde  du 
Cor])8- Kaserne  und  des  Bfarstalls  befindlich  sind 
—  ein  Konglomerat,  dessen  Verlegung  in  mehr  als 
einer  Bezienung  wünschenswcrth  wäre,  aber  die 
Hindemisse,  die  sieb  gegen  die  Benutzung  dieses 
Viertele  au  Parlaments^ecken  geltend  machen, 
scheinen  rorläufig  noch  unüberwindlich  an  sein. 

Mittlerweile  sollen  die  gegenwärtigen,  j)rovisori- 
Bcben  Lokalitäten  des  Abgeordnetenhauses  tür  die  ver- 
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mehrte  Anzahl  von  Mitgliedern  erweitert  imd  darin 
Einrichtungen,  namentlich  in  Bezug  auf  Ventilation 
gescbafien  werden,  die  den  Aufenthalt  ertngUoh 
machen.  Ein  Neubau  diUite  um  so  mehr  in  unbe- 
itimmte  Feme  vertag  werden,  als  wie  bermta  oben 
bemerkt,  die  gegenwärtigen  politisi  In  n  ^'orhältni8se 
nicht  mit  Sicherheit  bestimmen  lassen,  wie  sich  die 
parlamentarischen  Bedürfnisse  im  Laufe  der  näch- 
sten Jahre  gestalten  werden.  Eines  möchten  wir 
jedoch  schon  jetzt  geltend  machen  und  an  maass- 
gebi  jjdi  r  Stelle  empfohlen  wünschen  —  für  diesen 
nationalen,  volksthümlichen  Bau,  den  originellsten, 
welcher  uns  für  hiOgt  2ieat  bevorstehen  wird,  eine 
freie  Konkurrenz  auszuschreiben,  damit  alle 
künstlerischen  Kräfte  der  Nation  an  dieser  höchsten 
Aufgabe  sich  betheiligen  können. 

•Neben  dem  Hause  für  die  Volksvertretung 
macht  eich  auch  bei  Terschiedeneo  Ministerien  das 
Bedürfnis«  einer  Vergrosserung  geltend.  Nur  die 
Miuisterien  des  Krieges,  des  Handels  und  der 
Finanzen  befinden  sich  in  neuei> n  (icbäuden,  wäh- 
rend die  anderen  meist  in  alten,  früher  zu  gans 
anderen  Zwecken  beatimmlen  und  ungenügenden 
Lokalitäten  untergebracht  sind.  Die  Ministerien 
des  AuHwäiiigen  und  der  Justiz  sullen  in  nächster 
Zeit  umgebaut  werden;  ob  dies  in  alter  Weise  doroll 
Nothbehel&bauten  geschehen,  oder  ob  man  die  Ge- 
legenheit benutzen  wird,  neben  dem  Ranm-Be- 
dürfniss  und  den  Anforderungen  an  Bequemlichkeit 
der  Einrichtung,  auch  der  Monumentalität  ge- 
recht zu  werden,  wie  sie  bei  solchen  Bauten  doch 
wohl  durch  die  Würde  des  nreussischen  Staates 
geboten  erscheint,  ist  uns  unbcKaunt. 

Für  das  landwirthschaflliche  Ministerium  steht 
der  Bau  eines  landwirthschaftlichen  Museums, 
für  das  ataliitiache  Bureau  ein  grosserer  Erweite- 
ningsbau  bevor.  Die  schleunigste  Abhülfe  des 
Raum-Mangels  dürften  die  Gebäude  der  Justiz- Ver- 
waltung fiür  sich  in  Anspruch  nehmen.  Ein  neues 
Stadtgericht,  ein  neues  Kriminalgericht,  ein 
neues  Gefängniss  weiden  als notbwendig besdeh- 
net;  leider  tritt  mit  immer  grÖHScrer  Bestimmtheit 
die  Nachricht  auf,  dass  man  den  erstgenannten  Bau 
dadurch  noch  länger  hinausschieben  will,  dass  man 
auf  das  alte  bereits  dreistöckige  Gebäude  ein  viertea 
Geschoss  aufzusetzen  gedenkt!  Wie  lange  sich  ein 
Neubau  für  das  tägHch  sicJi  ausbreitciiao  B(  dürf- 
nisB  des  llaupt-Fost-Amtes,  das  gegenwärtig 
in  einer  ganzen  Anzahl  schlecht  zusammenhän^en- 
d<'r  alter  Häuser  untergebracht  ist,  wird  vermeiden 
lassen,  bleibt  dahingestellt.  Für  das  Zentral-Te- 
legraphen  -  Amt  ist  vor  einigen  .Taliien  an  der 
Ecke  der  Französischen  und  Oberwallstrasse  ein 
eigenes  Gebäude  errichtet  wordeoi  bemerkenswerth 
namentlich  dadurch,  dass  es  8«l  OWer  ganzen  Reihe 
von  Jahren,  seit  dem  Bau  dar  Bauakademie,  der 
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erste  öffentliche  Bau  war,  an  dem  piiM  den  BmIi- 

gteinbau  in  künHtlerisoher  WeUl  mr  A^wmdn^g 

zu  bringeu  sieb  bestrebt«. 

Eine  Terhältnissmässig  bedeutende  Thätigkcit 
hemobt  auf  dem  Gebiete  der  £isenbabnb«utea, 
bei  denen  der  Staat  in  henrorragender  Wdee  be- 
theiligt ist.  Die  drei  grossen  ßalinhöf*",  die  hier 
gegenwärtig  in  Ausfühning  bctjriflcii  sind,  reep. 
unmittelbar  daror  atehen,  .sind  überhaupt  die  ersten 
ihrer  Art,  bei  dereo  A^age  and  Auastattuoc  man 
der  Bedeutung  Berlinde  entsprechende  Reonnung 
getragen  Iiai:  di  im  gepenfiber  der  (irossartigkeit, 
mit  der  die.sr  Werke  der  iifuestcn  Zoit  auch  in 
deuteehen  Städttn  zweiten  K:ii)jri'.s  ausgebildet 
wurden,  befindet  ^ich  der  grössere  Theil  der  älteren 
Bahnhöfe  Bcrlitrs,  meist  PrivatgeseUachaften  ge- 
hörig, in  einem  du  i  ch  epftere  Anbauten  wenig 
verbessertem  Urzustände. 

Die  Tom  Staate  auszuführenden  Neubauten 
Bind  dadurch  bedingt  worden,  daes  der  Hctrieb 
und  Verke  hr  der  Ostbahn,  welche  biHher  auf  der 
Strecke  bis  Frankfurt  a.  O.  mit  der  Nicder- 
■obleaisch-MärlciBchen  Eisenbahn  verbunden 
war,  dureh  AmflifaTiinf  einer  eigenen  Bahnalreoke, 
Berlin -Kiistrin .  welche  jenen  Umweg  abschneidet, 
einen  selbetstandigen  Ausgangspunkt  in  Berlin  er- 
halten soll.  Der  Site,  sogenannte  „Frankfurter" 
Bahnhof  im  Stralauer  StedUiertd,  in  welchen  bis- 
her die  Oeleiae  beider  Bahnen  einroAndeten,  welcher 
daher  den  ganzen  Verkehr  mit  den  Provinzen 
Schlesien,  Posen  und  Preussen,  weiterhin  mit  Polen, 
Galizien  und  Rusaland  zu  vermitteln  hatte,  genügte 
diesem  Bedürfnisse  schon  so  lange  nicht  mehr, 
dass  eine  vollständige  Neugestaltung  nothwendig 
geworden  ist,  die  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
durch  mannigfaltige  Bauten  vorbereitet  wurde. 

Eh  ist  daher  nicht  allein  ein  neuer  Bahnhof  | 
für  die  Ostbahn,  wenige  hundert  Schritte  entfernt 
von  dem  alten  Frankfurter  Bahnhof  angelegt  worden, 
acmdern  auch  dieser  erfährt  einen  gründlichen  Um- 
ban,  um  ihn  Ar  alle  Aneprfiche  modemer  Zeit  zu  ] 


erweitern.  Füj-  das  Publikum  wird  der  Absohlosa 
dies<'s  Werks  mit  der  Vollendung  der  beiden  neuen 
Knipfangsgcbäudc  deutlich  erkennbar  werden. 

Wir  dürfen  über  diese  in  mehr  als  einer  Be- 
ziehung interessante  Bau -Anlage  später  jeden&lla 
eingehende  Berichte  erwarten  nira  wollen  uns  gegen- 
wärtig darauf  bcfichränken,  hervorzuhebenf  das6  den 
Kern  beider  Empfangsgebäude  eine  600  Fuss  lange, 
120  Fuss  weite  Halle  bilden  wird,  die  in  IBisen 
fconstniirt  und  von  Oben  erhellt  ist.  An  die 
Längeseiten  derselben,  Mtrennt.f&r  abgehende  und 
ankonitnende  Ziige,  werden  sich  die  für  das  Publi- 
kum cHbrdcrlichcn  Räume,  sowie  femer  die  Sta- 
tionsbureaux,  Post-  und  Telegraphen -Bxpeditionen 
anachliessen.  Die  Fa^aden  beider  £mp&ngsgebäude, 
sowie  sammtlichcr  zugehöriger  Ncnoanten  werden 
in  Backstein- Rohbau  ausgefVihrt. 

Welche  Anlagen  durch  den  nunmehr  definitiv 
bestimmten  Bau  der  neuen  Berliner  Verbindanee- 
hahn,  der  gleichfalls  au«  Staatsmitteln  geschieht, 
entslehen  werden,  dürfte  vorläufig  noch  nicht  ganz 
fest.stclien.  Eben  so  wenig  ist  bekannt,  ob  die  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  durch  Aktien -Gesellschaüen 
in  nähere  oder  entfismtere  Aussicht  gestellten  Pro- 
jekte direkter  Eisenbahnen,  Berlin -Lehrte  und 
Berlin -Stralsund,  sich  jemals  verwirklichen  werden, 

Seschweige  denn  ,  welche  Bau  -  Anlagen  Ar  Berlin 
adurch  geechafi'en  werden  d&rfken. 

Hingegen  gehen  die  Banten  der  Bertin-G5r- 
litser  Bahn,  gleichfalls  einer  Privatl)ahn,  ihrer 
Vollendung  entgegen.  Der  grosse  Bahnhof  der- 
selben ist  vür  dem  Kofmiokeir  Thor  in  der  Verläu- 

ferung  der  Oranicnstrassc  angelegt;  das  stattliche 
Impfangsgebäude .  dessen  Ruunidisposition  sich  im 
W^csentlichen  einem  älteren  Projekte  für  das  (if- 
bäude  der  Niederschiesisoh-Märkischen  Eisenbahn 
aaschliesst  and  eine  mit  eisemen  Siohelträgem 
überdeckte  Halle  von  ähnlichen  Dimensionen ,  wie 
die  oben  erwähnten,  zeigt,  wird  gleichfalls  in  saube- 
rem Backsteinbaa  au^mhrt.  Auch  über  diesen  Bau 
hoffen  wir  «piter  nibere  MitÜieilongen  su  erhalten. 


FEUILLETON. 

Saiaebridfe  ans  ItaliflO. 
IV. 

Neapel,  S.MSn  1886. 
Abends  T  Uhr. 
Rom  Uelbt  Bom,  —  aber  tndi  Nmpel  werde  ich  nicbt 

veriresspii !  Zn  den  notäliÜL!''!!  R.'iz-Mi  s'-inrr  linKii'ti  Natur 
ffeyollt  sich  eine  nntbsehbaiv  Urihcvnn  Ktinstsrhst^pn.  Archi- 
tpkt(mi«ch  wortvollo  Deukinülor  «tichl  man  liii  r  iiUi  rdiDir!'  vor- 
getlicb.  Nicbts  üt  vorhanden,  wa«  das  Niveau  dec  hun- 
dertfach Biiitinaden  nbercticge.  Wu  ist  von  der  grie- 
tlmobita  KoBSt,  wucbe  einet  die  gaose  Kutte  darehdraag 
«jhI  beaeelto,  ia  dieecr  Weltatadt  übrig  geblieben?  Ans 
Cratl  aiad  sdiine  Manaot^  and  Brawerice  vorhaaden,  ans 
Nota  die  koetbarsten  gemalten  Vaaen,  aus  Capoa  und  Her- 
culsnenin  herrliche  Fragmeute  von  Plastik  und  Architektur; 
aber  aus  Neapolis  —  Nichte.  Spiirlich  i^t  die  r<'iniiNthc 
Kuu8t  vertreten.  Ebenso  unbedeutend  -«iad  dii-  Kcic  nlt 
christlicher  Haukunst  an  dem  alt^n  Dome  Su  Kesiitut». 
RomaDi»che»  fehlt  fast  gänslich.  Aus  der  gl&nsenden  Zoit 
der  Hohenülaofon  sind  swsr  grosse  und  trotsige  Kastelle 
and  Mauern  übrig  geblieben,  aber  obne  Kusstfunneo, 
sehmackloi,  ftot  nMk  Und  selbst,  «m  dareb  die  Willaas- 
kraft  der  Anjoos  na  gotUseher  Arebitektnr  direkt  mt 
Frankreich  hierher  gepflanzt  worden  ist,  wie  S.  Lorenzo, 
S.  Chiara  u.  A.,  bkt  keine  dauernde  Nachfolge  gefunden, 
<«jndern  ist  bald  verküniuicrt  oder  gan*  eritorben.  Mit 
4er  Rettaistance  steht  es  etwat  besser,  aber  nicht  vieL 


Auch  die  arraponi'iclien  Hfrmrher  haben  im  XV.  Jahrhun- 
dert üirh  redlich  bemüht,  florentinische  nnd  römische  Rn- 
naitsanc^-Mei^ter  hier  horznzieheu,  haben  sogar  einige  in- 
teressante und  kostbare  Bauten  (Porta  Capuau*  und  Arco 
d'AUbnao)  ausfuhren  lassen  —  alle«  vergeblich!  Die 
•ebwälstiga  Pracht  des  qMaiach-bonrbonisflben  fieroekstjb 
hat  diese  adlena  Keiae  fröhseitig  enliik:^  ibsratuherC, 
vefiSiSBa  *"Tr-  Nur  der  i^daaande  Pnmk  des  tob  den 
Terdmnmten  Tolke  aageataonten  Jesnitenstjis  macht  sieh 

überuU  gi'lttnd!  Kurs,  vergleicht  man  Nfapo!  mit  dem 
hi'rrl'rlicii  Kranze  Inmbardischer  oder  totkimisih-T  Städte, 

—  nni  v:>ii  Florian?,  und  Rmii  zu  schwi;.',i-ii.  m>  ist  (>-- 
ein  fasit  leiTca  HIatt  in  den  reichen  Buche  itaiiKcher  Baq- 
geschicbte. 

Aber  deaapob,  —  wie  lelirrsich,  via  wertvoU,  ade 
danernd  fcwslnd  ist  diese  Stadt  ivnt  die  Fülle  ibrer  alten 
KmutsAitae.  Nur  der  Vatikaa  Obertriilt  dl»  Uesigea 
Stndii,  d.  i.  die  grosse  Sammlang  von  Marmor»,  En*  nnd 

Thonwerkeu,  von  Glii<ä.'iTäti'n,  (Mildsohnuick,  geschnittenes 
Steinen,  Münzen,  Vai-en  nn<i  \V.<ii)(J|^emälden.  Hier  kann 
in  Uli  «  uchenlang  utnhcrwandern ,  ln'vurman  nur  das  Wichtige 
^^ründlirh  gesehen  nnd  seichaenij  oder  prüfend  sich  angeeignet 
hat.  Ich  kann  daher  auch  nicht  auf  das  Eiaselne  eingehen, 
wie  bedeutenden  Eindruck  solche  Bildwerke  wie  der  Faroe- 
stache  Stier,  der  Herkidas,  die  Flora,  der  Torso  u.  A.  im 
Originale  wieder  naf  aieh  fanneht  habsa.  Ebenso  wenig 
will  ieh  den  EindmA  sehÜden,  den  ein  so  nUchtigo-  Sasl 
grosser  und  prachtvoller  antiker  Bronzen,  —  wie  der  hiesige, 

—  hervorzurufen  im  Stande  int.  Gern  übergehe  ich  den  un- 
ilpheiireu  Vasen-  und  Kleinbronzeii-Reiilitiium  und  spreche 
nichts  von  den  Münzen  noch  geschnittenen  Steinen,  Nur 
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Besonders  interMHUit  Im  dieser  Bahnhofsui-  1 
laj^  ist  noch,  doM  alle  trnn  Bebauungsjplane  der  I 
Stadt  gehörigen  Strasspn  mittelst  UntcrfTibningpn 
durch  den  Babokörper  geiuhrt  werden  mussten,  so 
dass  bei  aUoi  Hochbauten  des  Bahahoft  bedeutende 
SabatraküoiMii  nothwendig  wurden. 

Me  ifgwhtilii  in  BaiweMis  (■  Beetschlaei  ud  iu 

kwthninni^fMf^  dn  draUckee  laitf^kniker. 

IT.  Das  vormalige  Hersogtham  Nassau.  — 
Die  Baiitoohtiikcr  in  NaMaa  scheiden  sich  in  drei 
KlaMiHi:  Baahaadw«rker,  freie  Arehitektea  n&d 
Staatsbeamte.  — 

Die  Staatsbeamten  haben  das  Staat«- nndGcmcinde-  { 
baaweeen  ta  be«ufnchtie«*D  und  \at  denRclben  die^  AuKfüh-  f 
mn;;  ton  Privjitti.i'.it-  n  .v'-t.it(»t:  —  si>'  -ind  mit  dPT  haa-  j 
poliaeilichen  Hcniitai  litnn'r  hptrmtt.  nn<i  sind  somit  theil-  [ 
waise  die  Bnurtheiler  ihrer  eignen  Pläne.  — 

Die  Stiutusbeamton  !itaf«n  sich  ab  in:  AkaeMisten,  Baa- 
laspektorcni,  Baurathe  and  Ober-BattTäthe. 

Die  Baukandwarker  nad  fjraiaai  Arehitaktaa 
(PrimdwoMistar)  imtaiiwiwHM  siak  wasaiiUdi  dm 
gleiehen  StSodae  ia  de*  altea  Prorinzen.  In  NaMan  ist 
voUkomniene  Gewerbefreibeit  aod  »teht  es  Mmit  JeAem 
frei,  ohne  irgend  welchu  Prüftinj?  ein  resp.  mehrere  Ge- 
werbe zu  betreibtni,  Kh  i',t  sfdbst  jedem  Privatmann  nn- 
henommen,  «iili  liir  ^mii  7.11  erriclitendeti  Gebäude  die  Ar- 
beiten selber  lu  maciiea,  er  bedarf  nur  einer  banpoiisei- 
liehea  Genehmigong.  —  Wer  die  FÜM  eBtsrorika  iMt, 
konamt  nicht  ia  Vn§b.  — 

Aaebildvag  ttui  Prdfnag  der  Staatsbeamten. 

JJu  warn  HtsatseaaMBB  lagälawsa  la  mrdaa,  hat  dar 
Kandidat  aadmiweisen ,  dass  er  ein  Realgtynsnaslan  absol- 
virt,  oder  die  zur  Aufnahmo  in  die  iiher^ito  KIiiäsc  oirien 
gelehrten  Ovronasiiims  erfi irtlerlichen  Kenntninsp  erworlx-n, 
und  d»«s  <  r  (Iii-'-  Stmiiiini  der  Banknnde  wahrend  tui:ni''<uiit 
siebon  Someütern  auf  einer  Unireraität  oder  terhnischea 
LehranKtalt  betrieben  hat.  —  Bei  der  Anmeiduti'^  »<ind  tob 
den  Profexsorea  attestirte  Zeiekaoageo  einaureichen. 

Die  Präfimg  IwBteht  in  einer  Klanaar  von  gewöhnlieh 
8»ei  Woeh«i,iadartigliohairaiFM0a  aai  dar  raiaia  «ad 
aa^eitaadteB  Mathetaatik,-  «nd  ans  dm  ▼•rsehiadenen  Faeh« 
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wissanaohaftea  an  beaatworten  lud  a««i  Projakta  an  ja 
eiaaai  Tag«  ia  Skiiaa  an  aatnerfaB  sind)  daraaf  aoeh  la 
einem  mnndliehea  Examen,  desaen  Danar  sieh  aaeh  dar 
Ansahl  der  Kandidaten  bemiiiat. 

Hut  d'  T  Kandidat  diiM  s  Examen  beütandcn,  m)  muss 
derselbe  zwei  Jahre  bei  einem  Staatabaubeamten  arbeiten, 
kann  sich  dann  für  das  sweite  (praktische)  Examen  melden 
and  wird  nach  Bentehung  daaaelbcn,  wenn  eine  SioHa  firai 
iat,  aLi  Ak»es»ist  angeatelfi»  and  rficfct  daaa  aaeh  Aeieaaelftt 
ia  höhere  Stellen  im£ 

Bishori|;o  Eiariehtnng  der  BanTerwaltung. 

Stäatsbauweeen  in  Na-ssau  ist  getrennt  in  Hoch- 
bau und  Strassen-,  Brücken-  und  Wabserbau.  Eine 
oberste  Behörde,  au.s  Technikern  zu»ammeu-;ei>etzt,  beistand 
nicht,  die  leitende  Behörde  ist  die  Landesre^^ie  rung  in 
Wiesbaden,  der  «wei  Baurüthe,  einer  tur  Strassen-, 
Brüoken-nnd  Wasaarbau,  der  andere  für  Hochbau  bei« 
gegeben  sind,  die  an  den  betreffenden  Sitanngea  sogeaogen 
werden,  ohne  jedoeh  eine  Stimme  zu  haben.  — 

Der  Reffieruni^  untfr^eben  sind  die  Bau-Inspek- 
tionen, die  je  nach  dor  Grusse  dewielbiMi ,  i'inen  Amts- 
bezirk, oder  auch  zugleich  mehrere  au  versehen  haben.  — 

Jede  Bauinapektion  ist  vertreten  durch  einen  Bau- 
Inspektor  und  einen  Aksessisten.  —  Die  Bauinapek- 
tionea  halMB  für  alle  Laadeegebiude  die  Aufsicht  an  füh- 
rea;  —  sie  ansäen  über  die  Baogebrecken  Etats  aufsteUea, 
uad  diese  der  Laadesrejiieruni;  aar  Geaakmigung  vorlegea.'— 

Hinsichtlich  dei«  Kommunal-,  Kirclion-  und  Stif- 
t  ung g bau wese  n $  haben  dii'  Baubeamten  den  Requisi- 
tionen der  Aemter  und  Dcknu;iie  I'mIiC''  zu  leisten.  —  In 
Bezug  auf  die  Miiicärgobäude  waren  die  Beamten 
dun  spftsieUea  lartmktleaea  dea  KriegsdefartOBeatB  antar- 

worfen. 

Da.«  Dumaiaenbauwesen,  welches  sieh  ▼orxagsweise 
auf  die  Bauten  in  den  Badeortea  entndtt,  gehört  ann 
Bassort  des  Finana-Kolleginma,  aad ist  veilretea dareh 

einen  Baurath,  ei  nen  Baiiinspektor  und  zwei  Akzes>ist«n. — 
Die   Hofgebände  und  iSchlüsser  stiuiden  unter 
di-m  llot'mikrKohalInmt.  und  iat  deuuellMB  oalstgebeB  ela 

Hof-B»ii- In  upektor.  — 

Der  Bau  und  Betrieb  der  Staats-Eisenbahn  gehört 
snm  Bassort  der  Regierung  und  iat  vertreten  durch  einen 
«mKhimIi—  Direktor,  Baarathi-and  durch  die  von  dem- 
saibea  voimsoU^eBdaa  UaterbeaaMaB,  die  jadoeh  aiohft 
giaielieB  RechteB  wie  die  sonstigen  Staatsmaner  aater- 


zwei  Sachen  will  ich  hervorheben.  Das  eine  sind  die  ans 
FoBjei  and  Herculaneum  heraus};enommenoii  Wandgcm&ldo, 
daa  swelta  ist  das  Mosaik  der  Alexandersehlacht.  Aus 
Baidea  gairiBat  nun,  was  aiaa  airgnada  ia  dar  Welt  sonst 
kaaii,  euM  aagnilucte  Venteilaag  voa  dar  flöhe  der 
grieehiiebett  MuereL  Zoniehst  lernt  «lan  in  den  Wand« 
^pinäldeti  eine  Farben:rf'hiinr.'  kennen,  die  an  Zartheit  der 
lone  und  Milde  der  tarlfn  uUes  übertrifl"t,  wiw  in  Freako- 
oder  enkaORtiM  her  Malerei  tilslicr  geleistet  worden  i.Ht.  Die 
schönsten  Bilder,  wie  s.  B.  eins  der  letztentdockten :  Orestes 
nnd  Pylade«  vor  Theas,  welcher  Iphigenia  aar  Opferung 
Beider  auffordert,  —  sind  wahrhaft  hingehaucht,  ohne 
Hirten  oder  Uebertreibungen ,  ja  selbst  ohne  Tiefe,  nnd 
dooh  TÖlBg  aifcaaahar,  ja  voll  höohrter  Wirkaag.  Hätte 
deck  GSthe  aoeh  diese  Komposition  geediea.  Sie  ist  wia 
eibe  bestellte  lUn^tratinn  zu  seiner  Iphigenia  nnd  doch 
wieder  andere,  weil  c^ut  antik I  Kndlich  aber  giebt  die 
.\le,\a!i.lers'dda':  li(  ru,r  Kl.uli.'it,  Grüsse  und  \\'5rde  in  der 
Komposition  zu  erkennen,  weklie  nach  meiner  Uebenea- 
gang  nicht  nor  neben  Rafael's  Kr)nKtBntinsschlacht  gestellt 
werden  kann,  soadem  an  EinfiKbJieit  und  Knappheit  der 
Motive  und  n  iiiiiisrligiT  KoBaiBitmliaB  danalllea  jaaa  weit 
äbectrifft.  Und  weaa  ohhi  nie  tfesea  ao  apttaa  aad  aer- 
saMtteitea  Restaa  rdekwirts  sehUaset,  wekhe  vaidMililialie 
Sttafe  hat  die  griechische  Malerei  eingenOBiBMl  ead  was 
ist  ans  mit  ihr  verloren  gegangen? 

Das  ist  ein  Kapitel,  bal  welcham  ich  ernst,  ja  traarig 
werdsn  kann!  

Zwar  passt  eine  solche  Stimmung  sehnsnchtsvoUer 
Schwamiut  aa  dar  wondervoUen  Katorsoeae,  weielM  ich 
fta  iMiMr  BiMMBkett  ao  ebaa  gaDotm  habe  nad  bei  Jeden 


'  Blicke  seitwärts  so  der  Balkonthur  hinaas,  noch  immer  ge- 
niesse,  —  nämlich  zu  dem  Aufgange  des  Vollmondes  bei 
völlig  klarem  Himmel  genau  über  dem  Gipfel  des  Vesuv. 
—  Ein  wundersam  poetisches  Bild!   Links  der  schweigende 
Hafea  BÜt  soiaem  kleiBea  Loachtfenar,  dicht  dam  die 
Stadt  mit  {hrem  laagsam  anatobendea  Gewühl,  vor  mir  der 
blitaende  Spiegel  dea  Golfs,  überragt  vom  Vosav,  und  aar 
Rechten  das  düstere,  alter  in  solcher  Stande  traumhaft  ver- 
schleierte Castell  d'Uovo,  welche«  seine  zackigen  Mauern 
und  Thüruio  wie   ein  halbversnnkenes  Märchenschlos«  in 
das  Meer  hinausschiebt.    Ueborall  Stille,  sanfter  Giana, 
milde«  Licht!  —  Selbst  da«  Meer  will  einschlafen!  —  — 
Und  dennoch  will  ich  mich  solcher  Stimmung  nieht 
hingeben.   Es  iat  aotwaadig,  dass  ich  Euch  an  dam  Icnaa^ 
adiitcere.icben  nad  aatnrgesegaeten  Neapel  aoeh  Bodi  daa 
hbensfrendige  Neapel  in  aller  RSrse  vorführe.    Denn  das 
Charakteristischste  und  L'ntorscheidendste  von  Rom  —  iat 
I  und  bleibt  das  Leben  den  Volkes.    Zuuilchst  habe  ich  Nichts 
I  von  MÜ8sig||tÄn(jern,  in  der  Sonne  hezenden  FauUouzern, 
'  Tafiedieben,  Lazzaronis  und  ähnlichen  so  häutig  geschilderten 
Typen  des  Südens  bemerkt.  Entweder  ist  darin  viel  über- 
trieben worden  oder  detardge  Bisehejaiagea  hsagaa  mit 
dea  heissen  fioaiaer-  nad  HerbatmoBBtea  saMaMMa«  vehbe 
ieh  aieht  kaaBea  gelarat  habe.   Bne  bedealtade  Verla» 
derang  soll  aadt  bderia  seit  dem  Stane  dar  pfalTenfreBndp 
lieben  Bourbonenherracbaft  nnd  dem  stirkeren  Aafblüken 
des  Handels  hervorgetreten  ^^eiii.    Sei  dem  wie  ihm  wolle. 
Ich  habe  bei  zahlreichen  Wanderungen  durch  alle  Stadt- 
1  theile  sehr  viel  Regsamkeit,  Arbeitseifer  und  Betriebsam- 
j  kalt  wahrgeaommea.   if railiob  üshlt  es  nicht  aa  anaufhör» 
I  Ikbfli  VeiaagbiB,  jediB,  an  MiiataB  dafkeadea  aaibav 
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worfta  ÜBd;  dana  n«  aind  kniidb«r,  lud  lind  nidit 
iMreditigt  u  draiMllMa  Fond,  «b  dk 
teaiBteo.  — 

Wiesbaden,  Im  MSn  1867. 


Me  krktittniUt  tm  liUkaiMH  ip  Eluu. 
(Nkcli  oBur  UittlMawif  im  FnomMimi  Hnideb-Ardihr.) 

Di«  bsdentsitme  Aufgab«  der  an  Fabriki^n  reichen 
Städte:  VerboiweruuK  in  den  WohnnngsverhiltnisMsn  dnr 
ArhoiterlKnälkprun^;  herbeiriiführen ,  ist  i^aui  busondprs 
glücklich  in  Mühlhausen  von  dem  dorti',;pti  Industrie- Ver- 
eine ficlö«t  worden.  Derselbe,  (jp'^ründpt,  Imttc  be- 
reiU  ftUe  Vorbereitungen  für  die  Reform  d>>r  Arl}i>it<>r- 
«oliBaBgta  getroffen,  ah  durch  Dekret  vom  22.  Jütuntr  1S62 
«in  Knoit  «ob  10  MiUkMiea  Fmnca  fäe  die  Vorbeiaflraiig 
dar  Arbcftar-WoliBBiigeD  fai  des  groaMB  FkbrilutidteB 
Fnnkreichs  au^gcsetst  wurde. 

Die  Grtändnr  des  Unternehmen*.  12  an  der  Zahl,  rer- 
einiptPii  ffh  hIh  GeMfllscbttfl  mit  oirn"m  KBpilJil  vr)n 
3(K).(KHj  Fnuirn  in  ßO  Aktien  und  erkielten  demnächst  eine 
gleiche  Suiuiue  uLi  Heihaf«  TOB  dOT  BogiMNIVg  OBtBr  fdl- 
ganden  Bedingungen; 

.    1}  im  OanaaB  für  Um  Zutdca  900,000  FInaoa  bbwb- 

S)  S«  Hin«-  m  «BM^  dm 

8V*  übersteigenden  Prei« 
8)  aie  den  Arbeitern  cum  Kostenprei« 
4)  den   Miethspreis   für   ein«  Dauer 
20  Jahren  aufrecht  r.n  erhaltpn. 
Nach  den  Statuten  wiir  d.-r  (iiM-Ilst  butt  jeder  Ge» imi 
untersagt.    Ihre  Aktien  gewähren  nur  einen  Aupruch  auf 
4^  ZiBMB  des  NoniaaUMpitali  md  Mtf  Bfieknhlnag  d«e- 


Statt  aar  800  lÜBiar  la  baueo,  woin  nch  die  Geaell' 
adnft  vacfiklitaB  mnMm  dad  dma  M«  Iwat  798  aa^ga- 
iSliTt  aad  dsTOn  669  nn  Futtllientritar  f«ri(anft  «ordea. 

Die  Rauten,  pin.sohlietiiilich  dpii  Gnuki  und  Bodens 
der  Ländereien  und  ^emeinnützi^pn  B!nriebton(;pn.  koKten 
2,500,000  Francs.  Die  Ge.'ielU-haft  hat  dp^hulb  ilx  iU  ihr 
AalagokapitAl  vermohrpn,  theils  .Anleihen  durch  bvjiotho- 
karischp  Vprpfntiduag  aufnehmen  mü-ispu. 

Doim  Bau  Mind  verschiedene  Normen  befolgt  worden. 
Es  giebt  Häu«er  mit  nur  einem  Gcaaliosse,  auch  solclie 
BÜt  einem  Stoeliwerk  darülMr;  ietalara  mairt  in  Reihen  tob 
10  Ua  SO  aa  ainaBdar  «ad  mit  dar  Säakaeite  gegen  eiae 
ißaiglM  ABaaU  HioMr  gaatallt,  vora  mit  «iaam  Gartaa; 


andere  in  Gruppen  so  vieren  nnd  von  allen  Seiten  mit 
Gärten  angeben.  Letstere  Anordnung  nahm  man  später 
ala  aavarimlarUebe  Mona  «a,  glaiBknal  ob  dabei  die  Bia- 
■er  eia  oder  iwei  GeMboMe  balwn. 

Die  Häuser  mit  Stockwerk  enthalten  unten  i  Zimmer 
nnd  eine  Küche,  oben  '2  Zimmer,  ferner  Ktoaet,  Keller  und 
Boden.  Der  vom  Haufre  eitigenommene  Raum  umfasst 
30         (=  305  □')  der  des  Gartons  120         (=  »  □•). 

Um  Eigenthümcr  zu  werden,  hat  der  Arbeiter  aaaiidut 
sar  Deekaog  der  Almtbeo  ate.  eine  EiflaaUaag  roa 
250  —  800  Iraaea  md  luner  dereh  BMNmÜiaba  ZabinngeB 
den  Kaufpreis  zu  erlegen,  der  von  S700  bia  8700  Fraaea 
beträgt.  Die  Miethe  eine«  Hauses,  das  3000  Franca  koetet, 
bctri>;;t  li^  Frrincs  monatlich;  werden  7  Franca  monatlich 
mehr  bciuihlt,  t-n  nirl  <ler  Miether  in  rund  14  Jahren 
Eigenthümcr.  V>' le  <<b.'ii  tj "UK  rkt,  aiad  TOB  798 
bereite  669  an  Arbeiter  verkauft. 

Btabliaaemeat  fSr  anTerheirathete  Arbeiter,  mit 
Ziauiem,  welche  für  6  Franes  monatlioh  vermietbet  wer- 
den, nebst  einem  gemein.schaftlichen  Saal  vorhanden. 

Alle  Jahre  findet  eine  Preis  vertheilung  an  diejenigen 
Familien  Statt,  welche  sich  durch  gute  ErludtOBg  der 
Wohanng,  Kaitmr  dee  Gartaa«,  Snaraamkeit,  Pflao»  dar 
Kladar  nnd  Verdiaaala  der  Fkmflleoglieder 
Da  aof  dioaa  Pniaa  viel  Werth  gelegt  wird,  so 
Hidkr  nnd  Glrtaa  aafls  Sorgfältigste  gepflegt ;  die  Arbeilar- 
Ktadt  gewährt  einen  sehr  freundlichen  Anblick.  Die  Haupt- 
straoBon  sind  1 1  die  Qnerntras«eti  S<"  breit,  mit  einer 
Doppelreihe  von  Linden  becetzt  utid  durch  Trottoirs  be- 
grenat.  Neben  den  WohubäuKern  i>ind  uoch  veritchicdene 
gemeinnütsige  Anstalten,  aU  Käder,  Waschhiuiier ,  Kinder- 
be wahranstalt,  Bäckerei,  Garküche,  Bibliothek  nnd  Ver» 
kaabmagasine  vorhanden,  auch  3  Hiaaer,  eiaea  fSr  mae 
Diakoainia  aar  Wobaaag^  aia  aadan«  «iaaa  Arat  aar 
KonaoltatioB,  brida  BaeatfaidBeli  voa  der  Geaelbahaft  lam» 
geben.  Für  den  Gebrauch  der  Bäder  und  der  Wajchaaitahw&d 
eine  geringe  Gebühr  erhoben.  —  Die  ßewnliranstalt,  wdelie 
38000  Fraacj!  ;.'i  ki>^lLr  hat,  und  von  den  Frauen  der  ersten 
Fabrikanten  überwacht  wird,  hat  jetst  2äÜ  Kinder  in  Obhut. 

Ein  auf  Suhnkription  begrandetea  Invalidenluns  endlich 
nimmt  Invalideo  auf,  die  keine  Angehörigen  Itaben;  ob< 
gleich  die  HftHglfa  des  Staaten  dio  ersten  Schritte  diesea 
UnteraabaMoa  ««««Btlich  gefördert  hat,  ao  beatalit  ea  dook 
eigeatUdi  «nt  daroli  die  OpferwiUigilE«it  um'  ' 


v(>rth<>ilen.  ihn  mit  Anträgen  auf  DionNtleiKtungen  zu  plagen, 
mit  Betteleien  aller  Art  zu  martern.  Da»  Hetteln,  zuweilen 
foia  verhüllt,  meint  aber  in  dreister  Unverschänitheit  auf- 
tratsad,  geht  Ina  ia  die  Imrgerliohen  Stände  hiaain,  daa 
Vabcrrovilieilea  od«r  dar  Varaoeh  an  prellen  leiebt  Ii» 
xava  begüterten  Kaofmaaa  aad  daa  Betragen  bia  in  höhere 
Beemtenkreise.  Aber  im  GaBaea  iatdaa  Vidk  gefiUlig,  aavor- 
kommemi  uiid  —  ieb  wiadarhole  «a,  —  ««der  aathltig 

noch  arbeir^.-!  hcTi. 

Selb^t^ .  r-tfiiidli'  b  wird  das  Meiste  auf  der  Strasse  ge- 
trieben, nameuilieh  im  Herzen  der  Altstadt.  Dort  wird 
imert,  geklupft,  gebügelt,  gehubelt,  genäht;  —  Schu- 
r,  Selineid&r,  Klempner,  Sattler,  Sciuaied  und  Seldaeaer, 
—  «IIa«  arbeitat  aiit  Geaellen  aad  L«hrbaiaelh«a  .draaaaea 
▼or  d«r  Tbür.  Wo  eia  PlUaoben  frei  ist,  aitat  die  didn 
Geldwechalerin.  welebe  kleine  Knpfermunxen  umsetzt,  oder 
der  dürre  Schreiber,  wel<'hrr  IJrii'fe  verfii.>.?.t  nder  vorlieat, 
oder  der  Hcsilzer  einer  Kisbude  mit  seineni  ganzen  Appa- 
rate von  Schnee,  Zitronen,  Wa.'iscr,  Ti)|i("cii  und  Gläsern. 
Etwa«  surückgeaogener  aber  doch  noch  halbdraussen  wiegen 
sich  in  ihren  Gewölbea  der  kleine  Kaufroaan,  der  Schnitt- 
waaren-  oder  Fleiachvaareabändler,  der  Ulirnwcher,  der 
Korallenurbeiter  etc.  In  jeder  Straaae  werden  Hakkaroai 
ftbriairt,  liier  wird  der  steife  Teig  von  lialbnacktea  Bea- 
geln  Biit  Ti«ler  Mnhe  geschlagen,  dort  von  grösaerea  hat 
Unbekleideten  Männern  gepre«8t  und  mit  wnnden«am  alter- 
tümlichen Maschinen  in  die  verUrtgte  Form  gebracht.  Der 
Bin  ker  mahlt  noch  mit  der  Handmiilil'-  nnd  siebt  in  ^eiuem 
Laden  daa  Mehl,  was  er  dicht  daneben  zu  Teig  verarbeitet 
aad  .Tartwflitt.  Weit  ia  daa 


die  Garküchen  v<ir,  worin  geräucherte,  gesalaene,  mariairta 
oder  gebackene  Fiactie  sa  Willea  aoi^speichert  liegen 
oder  in  denen  Fiaiabbira^  Folaata»  Hakkaroni  —  alles 
firiaeh  bereit«t  aad  «banao  laaeh  T«np«iat  «i«  varkaoft 
wild.  N^aa  der  Garkfielw  tbroat  da  GeUrg«  der  b«rr> 
lieiiaten  Orangen,  Limonen,  Mandarinen,  Paradiesäpfel  eto. 
Zwiachen  hinduroh  hew^t  sieh  Wagen  an  Wagen,  Eael 
an  Esel,  Maulthier  an  Maulthie.--.  Dii^i  r  iC-^i  l  schleppt 
in  awei  herabhängenden  Si»ttelt.is<  hen  aus  Struli  ^nisse 
Berge  von  Gemüse,  von  Kohl  oder  Wurzeln;  jener  wieder 
Südfrüchte,  ein  andrer  Knik.  .Sand  uud  Steine  oder  Uola 
und  Kohlen.  Alle  Thiere  sind  mit  Federn  und  Boee- 
achweifea,  j«  aaeh  der  Laaae  aad  dem  Venaogen  dea  Bo- 
■dimiokt.  AUe  tragea,  aobald  eaZagthiere  aiad, 
wrfafbügal  aaf  dem  Geschirr,  mit  vielen  lUiagelo 
nnd  so  wackelt,  rollt  und  klingelt  das  Last-  nnd 
Zngvieh  mit  si'iiieii  -rhrei.Mide;),  >iii^end'>!),  kiiiillenden  Be- 
sitaern  durch  die  .Strfw>eti,  Wiiiidernde  Kleinhändler,  die  mit 
iilli'n  UKV,;lichen  Geseustiinden  handeln  und  alle  .\pparate  zum 
Messen,  Wägen,  Theilen  stet-t  bei  sich  haben,  winden  sich  rie- 
fend, fragaad,  feilschend  durch  die  Menge.  Der  eine  verkaaft 
Cigarreo,  dn  andrer  Zündhölzchen,  dieser  Leinwand,  jeoer 
baate  Tücher,  Giaakorallen,  «olilriechende  Waaaer,  Oela 
aad  Sailba.  Eia  Fiaehhindler  veriumft  «eine  kleinen  Fiaelw 
dSteawelae,  aaebdem  er  sie  gexählt  oder  gewogen  liat,  ein 
andrer  misst  Sihneiken  und  Muscheln  in  hölzenien  Gp- 
mäüsen,  ein  dritter  produzirt  vielarmige  Polypen  und  ängstigt 
ndcr  »chreckt  odt  dieaaa  anbeimliobea  Qaaehdpfin  Weibor 
und  Kinder. 

Kora  <T,  aa  lat  «ia  Haadal  aad  Waadel  tob  «o  UadUoh 
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Ein  iihnlicheü  Ziel  wio  in  Müblhauien ,  jedoch  ohne 
StMUuDtf ri>tützuug,  »oiist  auf  demsclbeo  Wege,  i«t  in  Geb- 
wailw,  wenig«  Meilen  von  j^er  Stadt  enlifernli  err«i«h( 


MitUwUnngeii  über  Bauprojekte  und 
BaaauBfSihnui^en. 

Wtt        ilei  Iei(ral-<l||«rb»kBk*fe> 

Stettin. 

(Mneh  den  Plänen  de«  Geh.  Regierung»-  uud  Dauraüui 
Herrn  Stein.) 

Dar  im  Jthte  IM  in  siainlidi  kanpfMB  VwliltoiMn 
wbMte  Babahof  in  Stattia  halta  lehon  aeit  tancer  Zeit 

niebt  mehr  dem  stetig  wachsenden  Vprki  lin'  u  rtniLi-  n  kön-  I 
nen,  and  obgleich  mehrfache  ErweitL-rtm^^Mn  ilim  i  im'  l»--  ' 
deutend«,  aber  auch  in  Folge  der  uniiüii.stigpn  I.agr  hül:h^t 
unbequeme  Länge  ertheilt  hatten,  machte  sich  doch  obiger 
,  Wied«.  TM  Maaaai  galtvtd.  Dvw  kaa,  | 


dam  die  eigeDthümliche  Lage  de«  Bahnhofea  es  bei  der 
KiitfChrung  der  Stettin -Stargarder  Bahn  nicht  geatattet 
hatte,  «ine  Durchgangwtation  hennstellen;  vielmehr  muaten, 
wm  Ton  dar  Berliner  nach  der  Surgarder  Strecke  überge- 
•atal  ao  wardaa,  aimmtUche  Züge  daa  in  naabfii^^Badar 
Skfana  augatrageora  Weg  A  B  CD  larficltlegaB,  wodureli 
nicht  nur  (frox^er  Aiifimthalt  venirsacbt.  iMjndcrn  auch  der 
Betrieb  bedeutend  gefährdet  wurde.  Der  AnsrhlusM  dor 
Vorpomtnerschen  Kisenbuliu  im  .Jahre  ISCl*  msf  hte  ila>-  Hn- 
dürfnin.t  nach  gründlicher  Abhülfe  »ur  Nüthwendigkeit. 
Nh<  h  langwierigen  Verhandlungen  mit  den  betreflendea  Ba> 
h()rdon  wurde  Kcbliemlich  ein  Projekt  genehmigt,  deaiea 
Ausführung  »eit  dem  Frühjahr  1865  begannen  i«t.  —  Dia 
bedeutenden  Verhältaiaaa  diaaaa  CatenehmenR,  sowie  di« 
daaualbaa  doreh  Matnr  awl  Meaadian  entgegenge»etstan 
Schwierigkeiten,  rechtfertigen  wohl  eine  kurse  Darstellung 
der  Haoptamris««,  soweit  sie  ohne  ausführliche  Zeichnungen 
Terstindlich  wird. 

Der  jetzige  Bahnhof,  dii^M'n  Gruncilinipn  an»  der  Skizze 
zu  ersehen  sind,  erstreikt  i-ith  im  A UirenuMnen  von  Sud- 
weaten  nach  Nordoaten  und  hat  durch  die  oben  aogelSbrlen 

Liaga  TOB  5M 
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naiven  Formen,  wie  er  aoliwerlieh  an  aiaaaa  andern  Orte 
Eorapa'a  noch  vorkommen  dürfte,  ünd  >a  den  Käufern 
via  Yarkäufem  gesellen  sich  noch  singende  und  lärmende 
IbtoaMB,  SoldataD  jcdar  Waib  odar  Möaoha  jadaa  Or- 
daoa.  Da  all«  Fenitar  glaidiadtig  Tbina  liBd,  ao  dias 
■aa  aaf  die  knapp  vorspringcodcn,  sehr  einfachen  Balkone 
beraoatreten  kann,  so  steht  dann  endlich.  Fenster  für  Fen- 
Kter,  alk'.H  voll  von  Hau.ibe wohnern.  Jene  Fnnieiizininu-r 
S4:hwBtzen  von  Haus  in  Hans  oder  von  Stouli  zu  Stock, 
dieee  wieder  pntxen  sich  und  liebäugeln  auf  die  StrasKe 
binnntar.  Viele  lassen  ihre  tanzende  Spindel  loatig  auf- 
■ad  aiadanebaarren,  noch  andere  —  insbesondere  de«  Vor- 
ailMa^  «~  bwitMi  aimmtliehw  J^^BMte^anr  Mittagmahl- 

Taridaftr,  den  F1idib8>dl«r,  den  Badcer,  den  Hoia-  «ad 
Kdüenhändler,  den  Baeltreiber,  welcher  Fruchte  odar  Ge- 

sbe  transportirt.,  anrnfeu,  mit  ihm  tVilschon.  die  akkottlirto 
Summe  in  einem  stets  bereit  stehenden  Kiirb«  herablassen 
den  Einkauf  hinaufziehen,  —  iill.'s  ohne  ihren  Standpunkt 
auf  dem  Balkone  au  verändern.  Selbst  die  Milch  wird 
nicht  unten  der  kleineB  wandernden  Ziegenheerde  entnommen, 
ioadeni  erat  oben,  indem  die  aa  der  Baiba  bafiadlkAe 
Ziege  binaa%etrieben  und  dort  aof  daaa  Flwa  dtaht  vor 
.dar  Käebe  fnaalki  wlnL  Ctafiaa  Abaod  aadliob,  wenn 
Haadel  und  Wandel  ein  wenig  aaebgelaiaea  baben,  beginnt 
schlietislich  noch  ein  Hanptgenchaft.  Selbst  die  Naehbaru, 
welche  bisher  drinnen  gearbeitet  haben,  koniuien  heraus 
und  alle»  rückt  die  liolzemen  .Stmhstühle  enger  zusammen. 
Alle  Ftauenaimmer  hwsen  aicb  dann  erat  daa  Haar  machen 
and  iwar  ganbiabt  diaa  oa  aogeraB  RniliaakraiMk  gw** 


leitig  von  Tochter  au  Mutter,  Mutter  zu  GrossmuttaTt 
Schwester  an  Sehweater!  So  habe  ich  oft  ganze  Strassen 
und  Gaaeeo  doreh  dieae  Thätigkeil  belebt  gesehen.  Fünf- 
aig  Zöpfe  wordaa  aalar  laatigam  Geplauder  gletehaattig 
gekämmt,  geSlt  aad  gefloebtaa.  Diebt  daaabaa  abar 
Garküche  an  Garküche,  Obstkmm  neben  Brotkram,  der 
Fischhändler  neben  dem  Hisverkäufer.  Uud  damit  nichts 
dem  heiteren  Bilde  fehle,  erfolgt  gewöhnlich  in  dip>er 
späten  NachmittagSiitunde  die  all^remeine  Kumilieujagd,  — 
allerdings  kein  lustiges  Waidw  rk  unter  grünen  Bäumen, 
sondern  ein  en^hegränztes,  nicht  ganz  mühel(i.<^e8  Geschäft 
in  den  Haaren  der  ältesten  Tochter  oder  des  jüngsten 
>  SprÖMliaga  odar  den  galiebtan  EbaaMaaat.  Wia  oft  habe 
I  iah  bal  diaaar  Tbiti^ait.  «alabar  aaaoiabaaea  ana  «iah 
I  biar  raaeb  gewSbnt,  die  loatigatea  aad  fäbalbafteitaB  Sitnap 
I  tionen  geeenen!  Denn  die  harmlotie  Naivetit,  in  wddie 
sich  auch  diese  südliche  Sitte  kleidet,  hat  für  den  ernsten 
Nordländer  etwas  »o  bezauberndem,  da.*!!  er  unwillkürlich, 
troti  aller  Kunstideeu  und  Forschergedanken  »eine  raschen 
Schritte  hemmt  und  dem  Genüsse  des  Augenblicke«  mit 
liritin  IM  Behagen  sich  hingiebt. 

Damit  habt  Ihr  eine  kleine  Feder  -  Skizze  ana  Nea- 
pala  Verkahta-  aad  Volkaleban  auf  dem  Mercato  und 
u  daa  Habaagaeiea.  Garn  wfirda  ith.  aoab  aadara  SeilaB, 
—  daa  Raftnleben,  daa  Vollcatbeater  aiit  den  Pokiaell. 
die  Wahrsager,  die  Sehlangenliiuuli-^er  etc.  beschreibaat  doch 
es  ist  spät  und  die  Nattir  verlangt  ihr  Recht. 

iMorK'en  Nu<  hraittag  tragen  uns  hofieutliuh  gute  Winde 
und  gümttige  Wellen  an  den  gesegneten  Strand  von  Sizilien. 
I       Aaa  Palmo  daa  Waitara!  F.  Adlar. 
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Rutben  erhalten,  wobei  jedoch  ailf  4i0  Rathen  nur  2  Ge- 
leise Torhandcu  »lud.  Die««,  theili  »uf  hohem  Danun«, 
thaib  in  tieft»  Bia*  md  AmfllnltlMi  feSaUft»  8tn«k«  be- 
findet dA  BMt  d*ta  Iii  efn«ai  GeftH«  von  1 :  i40,  traleb«« 

bis  xtim  PimktP  E  der  fikitr<?  ^ich  fortsetit,  wo  die  Hori- 
z.outate  bi'Riniit.  An  der  Nordwe»tifi:'itö  i^t  dor  Babuhnf 
beg;renzt  durch  sehr  hoch  liegende  Fe.stunffswcrke,  an  der 
Südijütseite  tbcili<  durch  einen  iStadttheil,  die  Ober -Wiek 
A',  theils  durch  die  Oder,  während  im  Nordosten  der 
Feitongsbafen  und  eine  yor8prini|onde  Bastion  F  einen  siem- 
lieh  fiwten  Absihhmü  bilden.  Die  früher  für  die  Erwettc- 
nag  Milli^MteUteo  Projekte  aiüiBiea  tbeik  eiae-  Verbreite- 
rmg,  «Im  die  BeantaaBg  der  Oberwiek,  thdb  eioe  Yer- 
lingerong  aber  den  Festangs-Hafon  in  Auaaicht,  hatten  aber 
neben  vielen  anderen  hauptsächlich  den  Manf^el,  da««  sie 
mit  r!''ri  ulti'n  Flussübeririiif-'i'ii  nach  Star^ard  die  Kopf- 
Ktnfion  beibehielten.  In  der  Be^eitisrnnT  die^ieii  Uebelstan- 
(Ics  üpjit  ein  Hnnptvorsug  des  in  der  Skizze  dargestellten, 
nun  in  der  Ausführung  bei^riffenen  Entwurfs,  dewen  Grund- 
idee folgende  int:  Der  jet«ige  Bahnhof,  dessen  Lage  gegen 
die  SUdt  eine  siemlieh  gjäaaügfi  ist,  rerhleibt  lediglioh  dem 
Penooen«  Verkebr  «od  wird  danih  WegeabM  mlmrer 
Gebinde,  namentlich  der  Güterachoppen,  gecimilger  und 
nbertiehtlieher  gemacht,  während  eine  AafbSbuns  «eine« 
rMiintims  um  2',«'  eine  bedeutende  Verläii;;eriiiifr  »einer 
horizontnlen  Strecke  bewirkt.  Für  den  GiitorM'rkehr  wird 
auf  dem  to^eoannten  V'orbruL-li,  jenheits  der  Oder  und  Par- 
niti,  ein  neuer  Bahnhof  in  groasartigen  Dimensionen  er- 
baut, der  auch  namentlich  die  für  Stettin  iusterst  wichtige 
VerbindoDg  der  Wasaeratraasen  mit  der  EiaeBbahn  gebüh- 
rend beröekiiehtigt.  Die  Verbmdnng  awiaeben  beiden  Behn- 
hSfai  vfytimt  die  Uebereeimitog  der  Oder  nnd  dem 
Nebenerm,  der  Pemfts,  md  Irt  «o  projektirt,  dam  rom 
nördlichen  Knde  deg  nlten  Bahnh'ofi^t  aii!>;j;ehend  und  uls 
Fortsetzung  de»8olbeii,  2  Gelei.-^r  mtttel.st  neuer  Brucken 
über  beide  Flü-ise  geführt  wCrdi  n,  dii'  ab  Haaptge|pif>e  «iich 
über  den  Güterbahnhof  rieb  fort«eUen  und  jeaaeita  deeaelben 
wieder  an  den  vorlMadenen  Dnnm  der  Stergirdair  Bahn 
auschlieojten. 

Sowohl  in  Betng  auf  Richtung  ala  auf  Höhenlage  der 
projektirten  Linie  ergaben  eieh  Ar  die  Verlrindnugaatreeke 
«dieUifllw  Sebwierigkeiton.  Der  atmerordenflich  beMbrinkte 
Baant  DÖthigte  snr  Annahme  «ehacfer  Karven  and  einer 
sehr  spitswinkligen  Oderüberbrückung,  während  die  he- 
di  ritt  iido  Höhendifferenz  zwischen  dieser  ond  dem  Gütt^r- 
bahuhufe  ein  starkes  Gefälle  für  einen  Theil  der  Linie 
erforderlich  machte.  Ein  anderer  Umatand  aber  ist  es,  der 
für  diese  Strecke  vor  Allem  unser  Interesse  erregt.  Ob- 
gleich sie  nur  auf  wenig  mehr  als  '«  ihrer  Liage  über 
das  Waaaer  fortföhrt,  bildet  sie  doch  in  der  taaMa  Ana- 
delinbng  Ton  pptr.  SOM  Pttia  eine  üumiterbroobne  BrSeke 
mit  eiaaiaani  Obeibnn.  Sie  reHäAat  den  Peroonefibaluiiiof 
kl  Mn«r  Kvtre  von  bot  51  Ruthen  Radins  nnd  In  elftef 
tteigiuii;  v  in  I:  'i.'iO,  nnd  überHi-hriMtet  siifort  mit  einem 
Viad'ikt  vi,n  ("i  ( )ffftiiintren  ii  ISO  Fu-m  Weite  die  Haupt- 
verkt'hr-strn>v/-  zui-clicn  .Fcncm  und  dt-r  St.idt  ,  wdbei  die 
Höhenvcrhaitni.ssc  sich  so  ongönatig  gestalten,  daaa  fnr  die 
tragende  Runstruktion  oatM  dea  ügUenea  aar  1  Poas 
6  Zoll  Höhe  übrig  bleilien. 

Hierao  icblieaat  aich  anmittelbar  di«  Bri«k«  Sber 
die  Odef ,  die  alt  der  Biehtang  dea  Bmm  «lata  Winket 
▼on  fbat  SO  Oraden  bildet  Re  HeKt  in  fhter  gMunn  Länge 
von  445  Fuss  horizonul  und  erhSlt  an  beiden  Seiten  Ocff- 
nuugen  mit  fe.iter  Ueberbrnckun<„',  mit  Tr*'_'ern  Ton  I2ß  Fuss 
resp.  IfiS  Fuss  nach  Schwedb  r''^  .'^v-toni.  wShr.^nd  in  der 
Mitte  3  DurchlasKÖfTnungen  von  je  40  Fusa  Weite,  getrennt 
durch  einen  '25  Fuis  starken  Drehpfeiler,  dorch  eine  dop- 
pelarmige  Drehbrücke  von  141  Fu.w  Länge  öberRpannt  sind. 
Die  Fortsetzung  bildet  aodainn  ein  über  die  ganae  SUber- 
iMie  Mcbender  Viadakt,  deeaen  Heratellnng  dadnrch 
BMbwendlg  wnrde,  daaa  die  PWtanglliebfifde  llr  eineB 
Damm  Ton  solcher  Höhe,  dasa  die  tu  kreuzenden  SlHMaaB 
OBter  Aua  weggeführt  werden  konnten,  die  Konzeasloll  Tor- 
weigerte,  wogegen  die  Stadt  »ich  kciti«-  Ni\ eau-Uebergänge 
wollte  gefallen  laihOn.  Er  beginnt  im  Gefalle  von  1 :  1440 
und  iti  "iii.-r  Kurve  von  60  Rutben  Radins  mit  einer  schrä- 
gen Wegeüberführaog  von  84  Fuaa  normaler  Weite, 
vak&ar  daaa  II  OeAnfm  toa  fiu*  doftAireg  99  Ivm 


Spannweite  folgen.  Darauf  nbertohreitae  dAf  Viadakt  die 
in  der  Mitte  der  SUbefwiese  sich  hinaidMBda  Holartnuna 
mit  ein«  Oeffavag  voa  24  Baaa  Weite,  etbUl  flir  di«  *w 
folgendea  14  Oefnangen  von  S9  Faaa  Spannweite  ^  Oft- 

fälle  von  1 :  150  und  endet  mit  der  Ueoatrbrflolcang  einer 

neu  anzulegenden  Uferotraase. 

Aurh  bei  diesen  Wegeübergäu;;i;ii  mnivti^  din  Höhe 
der  tni^Hudeii  Thoile  auf  ein  Minimum  t;ebracht  werden; 
i's  .-iud  von  .Sihieneu-Oberkant«  bis  zur  Unterkante  der 
Kun.xtruktion  nur  18  2<>11  diaponibel.  Die  ganae  lAagn 
des  Viadukts  beträgt  ca.  1090  Fuaa.  Da  lich  in  nriaur 
anmittelbaren  MÜm  riale  aar  iaa  Boll  gebante  Li^iar^ 
schuppen,  anii  Thetl  gelWt  mit  Meht  brenabaren  Stdnn 
betinden,  waf  es  wegen  de»  Funkeuwerfeni  der  Lokomoti- 
ven nöthig,  demselben  in  »einer  ganzen  Aasdehnung  eine 
tanneiförmige  Ueb^rdeckung  aus  Eisenblech  und  (Jla.i  auf 
einem  Mshmiedeeisomen  Ueripp«  an  geben,  eine  AnordnoOg, 
welch«  woid  adt  Reebt  Aai|wneli  «nf  Or^knBlil  ameilin 
tUrf. 

Ea  folgt  nmi  unmittelbar  und  zwar  als  Sehlass  der 
noaaartigan  Verbindungaatrecke  die  Braek«  aber  di« 
Psraiia,  im  Ganzen  953  Fua«  lang,  horiioatal  aad  ia 
normaler  Lag«  gagea  den  Stifink  daria  Eintbeilung  diaaeih« 
ist,  wie  bei  der  Oder.  Die  beides  aeitliehen  festen  Brüt^ea 
haben  Träger  von  120  Fuss  Län;^!'.  i-bentHlls  nach  Schwed- 
ler's  Svstem  in  Eisen  komitruirt,  die  Darchlaaa-Oefiaungen, 
wie  dort,  40  Fuss  Weite,  di«  Liag«  d«^  dopfalanaigaa 
Drehbrücke  ist  117  Fuss. 

Es  möchte  %af  den  ersten  Blick  eobriaen,  als  uh  il-^r 
Vortheil  der  Dorchgangsatatioo  hier  aar  «üt  aehr  bedeu- 
tenden Opfern  für  neue  BrückeaanlageD,  unter  Preiigrt« 
der  inr  die  Stargardar  Baba  aehea  wbaadnnea,  «iluwfik 
wire.  B»  maaa  Jedodi  erwlhat  werden,  daaa  dtow  alten, 
lediglich  aus  Holz  konstruirten  Bnlcken  sieh  bereits  in 
sehr  baufälligem  Znstande  belinden,  und  diist  r'itu'r<eits  die 
Fostun^.'i'behijrde  an  dieser  Stella  für  diMi  .M;t.sivbHii  nur 
unter  achweren  Bedingungen  die  Konzessiun  j^phen  würde, 
Wihread  andererseits  das  Ministerium,  den  bei  uns  beste- 
llenden BestinunuDgeu  gemäss,  eine  Wiederherstellong  in 
Holz  uicht  gestattet  hStte. 

Am  re^tea  Farniti-CJfer  beginnt  aua  der  aeae  Zea- 
tnd-Oüterbehnboi;  diiwn  KSrper  erat  voUaliadig  mittebt 
Rrdanfschnttung  auf  einer  im  Innndationagebiet  der  Oder 
liegenden  Wieae  hergestellt  wird.  Die  Bodenbeschaffenheit 
di-  >i'r  Gegend  ladet  allerdinga  zum  Bauen  weni^  ein,  denn 
unter  einer  mächtigen  Torflage  befindet  sich  der  hichero 
Griud  erst  in  einer  Tiete  von  ilurchschnittlich  26',  höch- 
stens 32'.  Der  Bahubof»kör|)er  erhält  eine  Liui^c  TOlf 
340  Rathen  bei  58  Ruthen  Breite.  Ausgedehnte  GeMa«' 
aaiagen,  bei  deren  Verbindnag  Sdiirtwbäbnea  mit  vmtwe- 
aoakten  GeleiMn,'  kMa«  DrebaBbeibeb  nad  nanNaflieb  die 
en^üaehe  Weiebo  anr  Anwendnag  kommen,  geriomige 
Sdmppen,  getrennt  fSr  aaltoatraetade  nnd  abgehende  Güter, 
gri'sse  Wollperrons  nnd  \'i'di!infe  etc.  wenlen  dem  vor- 
handenen wie  dem  nocli  /.n  iTwiirtendcn  Verkehr  in  jeder 
Weise  Genüge  leisten. 

An  der  Ostaeiin  wird  ein  gruBaor  Kanal  als  Hafen  für 
,Seiv  und  Flus.schiäc  angidegt  nnd  gegen  den  Bahnhof 
durch  eine  ea.  380  Hutben  lange  Fnttermauer  begreast» 
oborhidb  deren  9  Hnfiangdeiae  ond  viele  bjdnwliaelw 
Kminw  da«  UebarladaB  swiaebw  im  Wmbinh  nad  fieUfi- 
ftm  Temittteln.  Naeh  der  Stadt  werden  fZnAibrwege  aa- 

Solo_'t.  deren  einer  dte'ieD  Kanal  mittelst  einer  eisernen 
l>rehbrücke  von  24  Fus*  Durchlassweite  überschreitet, 
während  der  andere  die  alten,  nunmehr  disponibel  werdenden 
Kisenhahnbrücken  der  Stargarder  Bahn  benutzen  wird.  - 

Da  der  Güterbahnhof  und  der  ihn  fortaetMndo  Damm 
eine  vollständige  Barriere  für  daa  Uoohwuaer  der  Oder 
bilden  würden,  war  ea  nStltig,  in  dem  Letatereo  eine  Flnth- 
brnok«  aniniegen.  Diteelbe  aahBaeat  eieb  lait  14  Oeff> 
nnngen  von  7t  Fttat  liebter  Weita  and  84  Pna«  Bntibmnng 
vou  Mitte  zu  Mitte  der  Pfeiler  in  eber  Gesammtlängo  von 
1176  Fuss  unmittelbar  dem  Güterbahnhofe  an  und  ist  wie 
alle  vorhin  erw;lliiitfii  I^nli  l^i'n  mit  eiseriu-m  t  »b'-rbau  nach 
Schwedler's  System  konstrnirt.  Siie  wurde  im  Frühjahr  1866 
begonnen,  im  Herbste  desselben  Jahres  waren  sämmtlielw 
Pfeiler  fertig  bergeateUt  und  im  Fnibjabr  1806  wurden  iia 
d«M  Vwbtbr  flbwg^bia.  DI«  «ihr  plmiaM  Aiallhraaf 
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diei«r  Arbstes  ist  dem  Abtheilungg-Banmeuter  Herrn  Suche 
SU  vcrd«nkcn.  Uebcr  ilii  ^i,«  iu  luaiiohcr  Bezii^biin^  höchst 
int^ürü^iiAlito  Bauwerk  liuJou  »iuL  Lu  der  Zeilschrift  für 
Bauw<!4U.'u  und  in  ii«a  ProtokuUea  dt's  ArchiU'ktcu- ViTciiu 
einige  MiU.beUun);en ,  so  das«  ili«  «pesielle  Bescbreiban(( 
hier  übergugea  wt>nl<>ij  kann.  Es  vardicDt  jedodi  hervor- 
gbbabaa  fa  verden,  4^  ün  VeirgiMcih  ap  aadwa,  unter 
pli^Hfi^^fff  TtdiSItiiieMO  htcgeetelltM  Qfunpwkvi  ndi  die 
Koete«  aiMMKprdciitl2s)i  gtciog  «teile«. 

Von  deo  anderen  Brueken  ist  bisher  nur  die  i'iher  d«e 
Pkraifp  IB  JjaiitV  lii  s  lotztou  SomulPrä  iu  den  Pfeilern  vol- 
lendet, wEhrCud  luit  Jur  Aufytelluuj^  dvs  i'iseruen  Ober- 
b;iues  noebcti  luynunen  wird.  I  Hi'  H.  ^<  l)r<'ibun^  d«r  >5leich- 
falbi  von  Herr«  AbthwlauRh-üinumister  Suelie,  unter  Aiwi- 
steus  des  Herrn  Bwuneister  L>i{jpu  geleiteten  Fnndiritng 
dieeer  Prüeke»  welche  au  duo  gelunj{eiiKt«u  der  Neuseit 
gahfiri^  wM  iä  einer  der  nächsten  Nunuoern  diese«  Blattes 
wfcigifc  wofegen  fieimte  über  di»  •udmm  gröss«rea 
BaiMtBai,MBnAdmPortMMlto4ar«db«ii,  eiaer  apiteren 
Zeit  mAeluJten  w«rd^. 

-  Berlin.  Jkt  8tn«t**Anseiger  vm  tl.  Uta  «nthilt 
«In  Köni^l.  Haadsdirt-Iben  an  a»n  MlniiMrlBr  Knltns  pp., 
in  ■wcleheni  S.  M:ii.'-tiir,  «Mkiiüjifend  an  dift  friheren  PUne 
der  voraiitie^uii^;tiiiu  Künii^e  und  veranlasst  duroh  die 
Eroit;tii>>e  dejt  verüo'iscn.  n  Jahres,  den  EntDchluBs  Husitpricht, 
dcu  Pl»n  der  Erbauung  cineR  neuen  würdipen  Dome«  in 
Berlin  auf  der  Stelle,  auf  welche  der  jetatine  steht,  aU 
der  ersten  erangeli«chen  Kirche  de«  Lande«,  wiederum  auf- 
inoluen.  Der  Minister  iüt  aufgefordert,  wegen  der  Darch- 
fiOurnaf  dieses  Planen  nähen  Votrsehlige  so  machen. 

In  deraelhM  Nnnunar  d.  St.  •Ann.  befindet  sieh  ein 
Königl.  Erlass,  in  welelua  die  Riehtangsünie  für  die  neue 
Berliner  Babuhoflkyerbindnngsbahn.  vorbehaltlich  der  Fest- 
stclluug  im  Einzelnen,  gcnehniij;t.  und  dfren  Ijindiche  Aqk- 
führun;;  wie  künftige  Verwaltung  di-r  Direktion  der  Nie- 
i!,  i  >-i:hl.-sisch  -  MürkiiMihen  Bahu  übertr:n^en  wird.  Die  Be- 
stimntangcMt  des  Exprppriations-Bechts  finden  fnr  das  neue 
Ifoterpnaen  ABweednig. 


Zim  Sehtnkelfest. 

Kilo,  T'utir  zabireilhir  H.'llieilijiung  hiesiger  Und 
auswärtiger  Jünger  and  Verehrer  de«  grossen  Meisters  fand 
am  13.  c.  Abends  7  Uhr  in  den  Festräunien  der  hie«igeD 
Kasino- Gesellschaft  du»  Erinoerungsfcst  su  Ehren  Schinkels 
State  Herr  Prof.  Springer  war  leider  durch  Kränklich- 
keit Twhiadert,  das  Fest  dnreh  eine  Weihe  -  Rede,  wie  ver- 
mrorhen,  eiosoleiten.  —  Nadi  Begrnssuug  der  FeatgenosMn 
diirch  Herrn  Reg.-  und  Banrath  Gott  getreu  hatte  der 
anwesende  Prof.  ans'in  Weerth  die  Güte  in  einer  impro- 
Tisirten  Ao^prochc  auf  die  Bedeutung  des  Tage«  hiuzuwei«en. 
Er  betoute  darin  bexondena,  da««  tichinkel  nach  der  laugen  | 
Zeit  liefüii  \'erfaUes  der  Knust  einen  neuen  AufHchwung  ! 
dnrch  die  richtige  Erkenntniss  helleniseber  Kunst  angebahnt 
kalte«  aber  nicht  durch  todtc  Reproduktion  hellenischer 
Ponnea,  sondern  vor  AUeai  durch  die  Erkeontaias  und 
VerwirliUehung  dee  Gmadantaes,  dass  iedee  Bauwerk  eine 
•efaMT  BeatiBflmag  eatsprechende  fleitalliiiH  tiagea  aiiete. 
Wie  sehr  dies  Sehlnkel  geglückt  sei.  wies  der  Herr  Redner 

aii  »eiui'u  Buaton  uucL,  bi'.snniicrs  am  iiltru  Museum,  llfu* 
er  liicrin  mit  diiiji  ur  iiCB  verj;lii:h.  Ein  heitren  Mahl,  durch 
LifdiT  Lind  1lliI.ii  i^owürit,  vereinigte  die  Thednehmer 
des  Feste«  bis  hwgc  nach  Mitt4;rnscht.  In  dem  l-'i?.st.<<aale 
war  neben  dar  reich  ge^chmücklen  Büi;t<-  Sehiukels  »ui  h 
eine  Saautnlaqg  von  ELntwörfea  «oa  dem  Gebiete  der  ArcLi- 
tektor  nnd  d«t  Ingenieor -Wesens  aomateli^  anter  denen 
eiaa  KaUektwa  vm  de»  Ben«  StwdÜSwu^-  Re#ohdorff 
gasaaiiaeHer  mittelatteclieher,  sehiaiedeeiserner  Kunstpro- 

dl4^te,  sowie  i\'.r  DaMtellung  di-r  UL-nesten  Bau-Aus- 
fSkmngeu  der  rbinuibcUen  Kisenbabii  bcsoudereii  luteresike 
cnecte».  —  J. 

lisejat  den  18.  Marx  läG7.  Der  Abend  Uiw  l'ä.  März 
eah  aaeh  hier  eine  Ansald  Fachgenosaen  und  Kunstfreunde, 
etwas  über  dreissig  an  der  2#hl,  im  festlich  ge«!chnipckten 
Saale  des  .Berliner  HftfW*  sur  Schiukelfeier  rereinigt. 
Aueh  fUepieal  )rUd«le,  wie  im  vorigfln  Jahra^  da  leia  eiataa- 


)|}»1  diese  Frier  hier  angeregt  worden  war,  die  Ii>rl>eerbe- 

krrm'.tC  Büste  lira  Mi'ihtfsr^  di'ti  Micti-lp'inkt.  nni|  an  den 
Wänden  boten  die  il..'n  Arcbit«  kr.  ii  h otilbetiUiHten  üliitter 
siu  den  Pullik:.t]i>n.'ii  si  im  r  W.'ike  auch  den  NiLlaAnL 
^euoiiseu  eiuigi.'  .\ui>chauuQg  seines  gewaltige»  Wm^I^^"*  »Q*! 
Schafleus.  Die  Festrede  verbreitete  sich,  IM)  deQ  sahlreieh 
vertretenen  Freunden  des  Faches  gerecht  aa  irerden,  auf 
eine  allgemeine  Charakteristik  der  Bankoaet  Ja  den  rer- 
schia^Uaea  hiat0riecliea  Batwif Vlai^phynii ,  oad  suchte 
Schinkels  Stellnng  ia  and  ra  diesem  Batwiekinngsgange 
darzidegeu.  Hoftentlicb  wird  dir  püIiödp  VerLatii"  di< 
FestCH  mit  dazu  beitragen,  diisi»  »iicb  in  hiesigen  Kiristn 
5<ich  ein  Wrstündni-ts  tTir  die  Bedculuug  dejt  Hochmeister.-i 
moderner  Baukunst,  den  wir  mit  gcnjchteui  Stolze  den 
unscrn  nennvu>  bilde  und  entwickle.  Wenigstens  fand  die 
Idee  der  pdlj^lieben  \Viederh0l9u  der  Feier  unter  den 
dia^ihrigea  Fealgeaewea  MWl^pa»  AwMwg.  8. 

Dar  80ha  daa  Brhewn  dea  WfpMiwter-PlilMtea  Mr. 
£.  M.  Barry  hpt  i«i  «PuUder*  folgende  Erwiderung  aaf 
Sir  Clifibrds  Brief  (vidc  No.  11.  nns.  El.)  veröffentli^t: 

^Icb  habe  den  Brief  vou  SLr  A ugu«tU8  CUfford  gelesen, 

in  welchem  er  eich  über  die  rauchenden  Schorn«tcine  seiner 
Wvilui.iii^  Lu Tvlugt.  Ich  theile  «eine  llidVnun^,  da-'-»  die  im 
Westmin»tt'rpala»t  hfirrofgetreteneu  (Jebelst^de  eine  War- 
nung für  die  Regievwf  aeia  «ögwi;  ich  erleiiibe  mSt  alMr, 
ihn  dßfwf  en^v^kaam  «v  aieeh«fi,  4«aa  nei^eia  vesalor- 
beaea  Vatpr  ^  ßjplm  ^  <Ue  SeuehrShreaverthettaag 
in  jenem  Bea,  trotp  aeiMe  entaelde^^ea  Pmteatea  ao^- 
zwungen  worden  tat  Rr  mnaate  in  arinem  schon  fertigen 
l'riijekte  die  Sehiirnsteinanlagen  rmrh  dicBCm  S_vi*tcni  ändern 
und  da&s  die  Fidiler  desselben  uiclil  irnch.  widl  grösser  - 
Naehtheile  i  i /ni^t'-n,  i^^  nur  Keiner  Vorsicht  zu  verdanken, 
indem  or  noch  be.stjadere  Rauchröfareo  und  andere  Vor- 
richtungen anordnete,  um  soweit  seine  Konkjpetena  es  ge- 
staltete, diep  yonHwgeaqhetiea  öbel»  F;9(gep  TorwbenfM«" 


IfitthtannfM  MM  TmlBm. 

AremtektenlsAker  Teraia  Ia  Ri^Bfemrff.  Vc^ramin499g 
an       Tebmar  1867.  —  Der  Vorsitxende  li^t  einen  aus 

früheren  Veroins-A'erbandhingen  mit  hervorgegangenoii  An- 
hang lur  Iij»trukti.m  l'ir  die  Baupf>li«ei-I«Kpektoren  vor, 
wouKcii  gemauerte  •Scheidewände,  die  nicht  aus  dem  Grunde 
aufgelührt  sind,  nur  auf  eiserne  Balken,  dagegen  auf  IloU- 
balken  nur  Fachwerksscheidewänd«  mit  höduiteus  b'  eat* 
fernteu  Ständern  errichtet  werden  dürfen,  nnd  ThürQj^aa- 
gen  in  10  oder  qiehrsplligea  Sch^dewl^de«  4«rel»  8|taia- 
oder  JSiaea-jKoivtruktiQiieii  abgeschlosseo  wacilen  w^imi-  — 
Eia  PlfP  iiher  die  Erweiterung  und  YendiSaenmg  der 
Resideas«ta4t  Schwerin  vom  Hofbaurath  Dem  ml  er  wisd 
vorgelegt  —  Architekt  Karl  Reroee  trägt  vor  über  Be- 
^altlava  aus  dem  Niedermeodiger  Basalt-Lavabrucb ,  mit 
Hinsiclii  liuf  bauliche  Zwecke,  legt  einen  Probeblock  vor  ' 
und  emplieldt  sich  als  Vertreter  de»  Lieferanten.  Der  Stein 
findet  sich  unter  einer  4U  —  70'  hohen  Schicht  von  Thon, 
Lehm  nad  Binutein,  snerst  in  einer  sogenannten  Knaoer- 
aehkbt  in  «nrageliBäaaicea  BlöeMa  vea  $  —  Ijt'  l(|eht|g- 
keit,  natar  diaavSeUaKt  k  Pftüiai  (Miaaea)  toa  4-6' 
Dicke  und  10—40  >  CO'  HOhe.  Die  goeignetstea  Dimen- 
sionen aiad  5  —  15  kah.'<  über  5'  laug  wird  die  Seite 
htichst  selten  genommen.  Der  Stein  enthält  ^lO't  Kiesel 
und  32*/«  Aluminiuni  und  Eisen.  Spez.  Gewicht  -  '2,9 
(Granit  2,7).  Preis  in  Hamburg  pro  prcus«. 
2  .  «jii-  6  //  —  'ä  ^Vj^  8  Der  Stein  ist  »<j  dauerhaft 

und  hart  wie  Granit,  angewendet  u.  A.  bei  d<in  Pfeilern 
der  Weichsel-  und  Kölner  Brücke,  Mühlbeimer  Brücke  etc., 
SU  VewaBffhenten  besonden  an  empfehleo.  —  Baappjiaai- 
Inspektor  ][<nia  apriefit  über  Pinser-Kinj<türae.  Oaaadi 
hat  sich  a.  A.  die  Bremer  Bürgerschaft  gegen  den  Brleaa 
eines  Gesetzes  sur  Verhütung  gefährlicher  Bauten  ausge- 
sprochen- Praeses  referirt  aus  einem  Anfwitz  in  der  deut- 
scheu Vierteljahrschrift  von  Victor  B  iLuKrt  , Baugewerbe 
und  Baupolizei",  in  weldiem  das  Ut^nburger  Gesets  rüb- 
aiead  hervorgehoben  nnd  dea|  Staate  keiae  ea  (voaae  Bia- 
laiaeitang  imgecat)^  wird. 

F.  Andreas  Meyer, 
fiekreteir  d#a  areMtekteaiaqhea  Tereiaa. 
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Arakit«kt«iiv«r«in    in  BarÜK.      Venammlaii;^  un 

23.  Man  1S67.  VorsiUender  Herr  Ha)(oii.  Der  Vor- 
siUendp  theilte  dem  Vürcin  zuDucliHt  diu  betrübende  Nach- 
richt mit,  Herr  Gf-heinirath  Grund,  andauernder 
Krinklichkeit  halber,  «ein  Amt  aU  Vorgtand^mitglied  nio- 
dambgen  genöthigt  Mi;  «r  knüpfte  hieran  die  Bitte,  die 

«deb«  -vonogiwebe  mr  htStmg  dee  geeehiftttebon  Theila 

di^r  Yor>;t«nd>pflicliti?n  gcciirnpt  sri.  —  Hi^i  dor  Vichtijj- 
kcit  dieser  Neuwuhl.  die  ^.t«t^Uotlm^l^^ig  in  nächster  Haujit- 
vtThammluni;  -.tutttiudet,  dürfte  es  vielleiobt  un^iomes.-eti 
sein,  wie  srhon  bei  früheren  Gelegenheitt-n .  eine  V'orver- 
gainmlung  cn  veranatalten ,  in  der  eine  eingehendere  He- 
■preehung  duübor  «tattfindcn  kann,  ab  dies  in  der  knrz- 
glMlllliniB  SSeit  einer  Hauptversammlung  möglich  i«t.  Wir 
crlulbn  om  dne  aoleli«,  Hittwoeh,  3.  April,  Abende 
8  ühr,  im  Varcioalolmle  wnmMagea. 

Don  grÖMcrcn  Thcil  de«  Abends  nahm  die  Beantwor- 
tnng  %-erschiedonKr  Fragen  in  Anspruch.  Herr  Hagen  be- 
antwortete eine  Fnijir,  vveK  lu'  sich  auf  den  Ausdruck  für 
die  Festigkeit  einer  neloiiK<  hiebt  i^Pj^en  Auftrieb  hezojr, 
dahin,  daM  bei  einem  Mat43riiile,  wie  Beton,  die  Festi_'keii 
gegen  Zerreiben  eine  so  erheblich  geringere  sei,  als  die 
gegen  Zerdrücken,  daes  das  Trägheitsmoment  auf  eine  Axe 
b^bgeo  werden  mneie^  mlobe  mit  der  ini(er«B  Knate  der 
Sebiät  aaben  mniBBaDfilltt.  Heirr  Böaer  gab  tut  eine 
eadere  Frage  die  Ansknnft,  dass  bei  gröeseren  Vapf4(Bagi- 
anstalten  nich  wie  ror  Dampfkocherei  mit  Vorliebe  an- 
gewinclrt  würde.  Genauere  Angaben  über  die  für  das 
Küchenbedürfiiiss  erforderlichen  Dampfentwickler  Hessen 
sieh  nur  schwer  uiacbeu,  da  die  vorhsudeue  Daiupt'liraft 
stets  noch  su  andern  vrirthschaftlichen  Zweeken  benutzt  zu 
werden  pflege.  Einige  nähere  Mittheilungen  über  äbuliehc 
Anlagen  finden  aieb  in  der  Brbkam'scben  Zeitschrift  für 
Battweeea,  Jabrpag  1865. 

Ben  8«kir»U»b«Mt«ortete  eine  Frag»  öbar  die  Ein- 
riebtOBg  TOn  ObeillcbteB  in  eleganten  BlnmeB.  Ala  ge- 
ringste Dimension  eine«  Oberlichts  pflegt  man  •/•  ^'oc  der 
GrundÜä<-he  der  betreUouden  Decke  (jede  Seite  ' »  der  ont- 
Bpreeheudeu  Längen-Dimension)  anzunehmen.  Das  Ober- 
licht ist  gewöhnlich  «in  doppeltes,  das  eine  in  der  Decke 
des  Zimmers,  das  andere  in  der  Dachfläche  liegend,  beide 
dnrch  einen  Schacht  mit  einander  verbunden.  Hei  der  Kuu- 
Struktion  des  oberen  ist  zu  beobachtou,  dass  zur  Verhü- 
tnag dea  Sebwitaam  and  Eiofiriarenii  ibalieb  wia  bei  Seban- 
feaaten,  der  änMerea  Lnft  Zatritt  anter  daa  Oberiiobt  ge- 
stattet werden  muss;  am  Besten  ist  es  sogar,  jede  Scheibe 
luftig  an  legen,  damit  das  Schwitzwaeser  auf  der  äusseren 
Oberfläche  abläuft;  zur  Beförderung  des  Wasserablaufs 
werden  die  einzelnen  Scheiben  rhouiboidisch  zugeschnitten. 
Die  Neigung  muss  in  minimo  '»  betragen,  bei  geringerer 
Neigung  wird  es  nothweudig,  das  Oberlicht  in  kleine  Sat- 
teldächer  atit  dazwischen  angebrachten  SobwmMwasserrijinen 
aa  aarictaa,  «aa  die  Koetaa  erbebUeb  ateigert.  Die  Kon- 
atraktiMi  daa  oatan  Olitttidbte,  iNkbaa  gavSlinlieb  mit 
aiattgaMbliftnaa  Sebeibon  Tari^aat  iriid,  wt  wuiai  eine 
■ebr  eiafiMbe  nnd  bedarf  bei  einer  bSliemen  Dedce  keiner 
näheren  Erläuterung.  Ks  ist  rathsam,  die  tragenden  Sprossen 
etwas  ansteigen  zu  lassen ,  vseil  sie  sunst  leicht  versacken. 
Die  2  Zoll  hohen  Zinksprussen  mui  Peters  haben  sich  schlecht 
bewährt;  besser  ist  es  in  Jedem  Falle,  eiserne  .SpnKisen,  ent- 
weder yon  Fa^oneisen  oder  ereotoeil  mit  einer  Zinkver- 
kleidung, ansnwenden.  Bei  tiner  massiven  Decke  ist  es 
eine  beliebte  Anordntue,  die  Vouten  mit  Stichkappon  gegen 
den  RabiMB  dea  Obatwebta  aaanechliessen.  Selten  wird 
man  jadodi  hierbei  ein  wirkltdieR  Spiegelgew51be  konstm- 
iren,  soodcm  meist  zur  Kr^prinrng  des  Widerlagers  es  vor- 
•iehen,  die  beiden  LingiTcu  Seitentheiln  des  Oberlichts  als 
eiserne  Träger  bis  aut  die  Mauern  überzustrecken. 

Herr  Steuer  heaiuv, ortete  die  Frage,  warum  bei  Mi- 
litärgebäuden, Katemi  n  und  Lazarcthen,  noch  immer  Ofen- 
heizungen angewendet  würden  und  aus  welchen  Gründen 
man  hierbei  eine  Zentralheizung  vermeide.  Bei  Kasernen 
sind  es  militiriacb-ökoiioniiaeba  Grüade,  wekbe  die  Ofen- 
baiaaag  roraiabeB  laaMB.  Dlaedba  atellt  aiab  aisht  nur 
bHüflir,  wail  die  Truppen  nur  einen  Tbail  ibnr  Zait  in 
daa  Kaaanaa  anbringen,  lOBdern  ist  audi  fBr  daa  im  All- 
gamaiaaB  fibU^a  Syilam  dar  8dba«bawlnbadiaftwBg,  bei 


welehein  die  Truppen  ilir  nri'nnniaterial  geliefert  er- 
halten ,  entsehiiHlen  betjueuier.  Aeltere  und  neuere 
Versuche  einer  Zentralheizung  .sind  bei  den  einzelnen 
Truppenkürperu,  waMw  hi'i  neuen  Hau -Anlagen  ibr6 
Wünaobe  bierüber  anaanaprechen  haben,  stets  auf  entachie- 
danaa  Widerstand  gestoesen.  Für  Laiaratbe  haben  die 
mUtirlnta  Laft-  oder  HdafwawarbaiaaBf  ala  narbtheilig 
erlclErt;  da  Waatwa— ihajamg  aMiit  n  koatepielig  er« 
scheint,  SO  wesdet  »aB  aneh  Uar  Toraagaweiaa  mr  Kaahal* 

wf.Mi  an. 

Herr  Wagner  gab  auf  eini'  Hinicrc  Fra^c  Jic  Dimen- 
sionen einiger  der  grösjiten  iu  neuerer  Zeit  gebauten  Kauf- 
fuhrieisehiiro  an.  Wenn  iu  Folgendem  die  Zahlen,  der 
fieibe  oacb,  Linge.  Breite  und  Tiefgang  bezeichnen,  ao 
beben :  der  Great  eastem  G92',  IIS',  30',  ein  Dampfer  auf 
der  Linie  Havre— New-York  400*.  76'.  88',  dar  Daaqifar 
Hans«  360',  42',  20',  ein  Dampfer  aaf  dar  Uaia  Oataee— 
London  222'.  31'.  14'.  ein  <)ei«gleidMa  anf  dar  Uaia  Pa> 

tersburg  — Hull  220',  '2'.»',  14'. 

Herr  Menne  beanlworteto  die  Frage,  warum  beim  Bau 
massiver  Brücken  noch  immer  fest<i  Lehrgerüste  angewen- 
det würden,  obgleich  erwiesener  Maassen  gesprengte  Ge- 
rüste das  Setaen  minder  naclitbeilig  machten,  dahin,  dass 
diese  Bdiauptang  nichts  weniger  als  erwiesen  sei.  Feste 
Gariute  aldleB  aieh  «rbeblieb  billigar  aod  laasen  aieb  alle 
Naehtbeila  etnea  nngleiebBüssigen  Setaeaa  darcb  daa  Ana- 
rfistting  mit  Sandbüchsen  vollständig  vermeiden.  Herr 
Hägen  wies  bei  die.ser  Gelegenheit  anf  die  interessante,  im 

•Jahriiaug  IS.'iS  der  «Annales  des  piiul.s  et  i  lijiis.-ci's''  nütga> 
tbeilte  Methode  hin.  die  er  als  vorzüglich  enipfahl. 

Nachdem  demnü<-hst  noch  Herr  Roth  einen  Vortrag 
über  die  Resultate  dej-  Preussischon  Ex|)«ditiou  nach  Ost- 
Asien"  gehalten  hatte,  den  er  durch  Vorlage  einer  grossen 
Ansahl  voa  Pbotogra|kbien  erliaterte^  tbeilte  Herr  Waia- 
haupt  im  Na»«n  dea  im  vorigaaSoauMr  aBaammaagatra- 
tcucn  Utiterstütxungskoraiti?«  für  die  ZU  dea  FbhBaa  alaba- 
rufenen  Architekten  mit,  daiw  das.iclbe  nacb  VarAaSong 
der  Uest-summe  der  eingegangenen  (leider  seine  Funktionen 
niedergelegt  und  seine  Papiere  dem  Ari  liitekten  -  Verein 
zur  Aufbi-wiihrung  übergeben  habe. 

lUchitc  8itM«  8autb«>d  dea  Sl.  lin  l$€7. 
TagaacrdaliBg:  Vortrag  des  Herrn  ?,  Abstimmung 
über  ^a  Preiiaaigabea  snm  Sebiakalftat  1868,  Baorthei- 
lung  dar  Monatsaufgaben. 

Persontd  -  Nachrichten, 

Es  sind  ernannt  n«  r  H.iu -  Inspektor  Assmann  zu  Berlin 
/.im  ober-ltau- Iiivp"k-nr  zu  Li.'i,'ni»i..  —  Der  Bau •  Inmektor 
llaensch  lu  Siralsiind  zum  Ober  ■  Bau- Inspektor  IU  CÖsUa. — 
Der  mit  der  kommissarischen  Verwaltung  der  Hafen  -  Ban-Ia- 
tpfkiorstelle  zu  Nrufiihrwasser  beauftragt«  Baumeister  Sahwaba 
tum  Wasserbaunicister.  —  Der  Baumeister  RoseakraBa  ta 
Unna  zum  KiseabAhii  -  Baumeister  zu  KattowitS,  — 

Dem  Hafen-Bao-Inspekior  Bbraaraleb  iB  Meafchrwaaiar 
ist  der  Charakter  als  Baiirath  verlMMB. 

Am  2.3.  Marx  habea  daa  Banmatater-BaaaMB  baatiadaa; 
Christ.  Uoinrieh  OoedeklBg  ans  Berlin.  —  Imtl  Bd. 
Ladwif  Braidapreeher  aua  Stattis. 


In  Ang4'Iegenheiten  der  vnn  uns  mehrfach  erwähnten 
Heidelberger  Konkurrenz  zu  einem  Krankenhause  sind 
jeUt  auch  tadelnde  Stimmen  ans  Süddeutschland  laut  g<>- 
worden.  Eis  Artikd  »Bin  Wort  für  die  deutaehen  Bau 
mdater"  ia  No.  71  der  Angab.  Aiigaak  Zeitung  greift  tn- 
nächst  die  Niedrigkeit  der  anveaetitaB  Prdaa  aa  (1200. 
t>00  nnd  500  Gulden)  und  weist  auf  daa  ia  Eagiaad, 
Frankreich  und  Amerika  übliche  Verfahren  hin,  die  Preise 
für  Konkurrenz-Entwürfe  nach  Prozenten  der  Bausamme 
tu  berechnen,  wonach  in  diesem  I  all"-  uuter  den  gestellten 
Anforderungen  der  erste  Preis  9000  Gulden  Iwlrageu 
haben  würde.  Es  wird  demn&cbst  der  sehr  bemerkeus- 
wertbe  Voradilag  angeregt,  dass  mit  den  ersten  Preise 
atau  auch  tTabartniguDg  der  AusiQbnng  varbnndaa 
sein  müsse  (liit  JfingaraB  Tedmikani  araatudl  aatar  dar 
Oberleitung  riaea  «riUnreaan,  Uteraa  Maialanb}  aad  aaMiaaa 
lieh  aiit  allar  ScbErfo  hanrtNrgahobaa,  data  aaoh  ia  diaiw 
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Heidelberger  Konkorrettfl'AnMehrelbcii ,  «le  In  firühem 

Badixchnn,  ilio  il.-n  Ari^hitekten  entwnrdigendp  biire«tikra- 
tiscbe  Bpüliininuii^  futtialten  sei,  wonuch  es  je  nach  I>aunf 
pd<-r  Gunst.  ,diT  Be  ii r t h«i  1  iiii g  der  Freisrichter 
vorbehalten  bliubi,  ob  fti.»  glauben,  den  ersten 
Preis  cuerkenncn  xu  können",  oder  nicht.  Mehre 
«üddent«che  BMmewter  enacluMi  dttaxufolg«  ihre  deutitcbeo 
Fachgeno«sen,  lieh  «a  4«r  geamntea  XoalcnfTeiis  nfaAt  n 
beth^UgcD.   

In  Betraff  der  in  Mb.  7  a.,BL  M^pItSadigtea  Eoif 
knrrcns  za  eher  ürclie  dee  8t  Torquato'  in  Giinmneai, 

Provinz  Ni  •nI-Portug»l.  deren  Projinnniii  durch  nni^ereEx- 
pi?ditii>ti  TM  bi'iiehen  ist,  i'rneht  uu  uiih  die  .\nfr»g*t  ob 
durch  die  in  jeucin  I'i o^^riicnm  enthaltt-iit!  Itr-iiniuiun^,  diuui 
der  Stil  der  Kirche  wt'<l.'r  (triechinch  mich  rüniiiich  ceia 
•olle,  auch  alle  RenaiaMtnce -  Formen  ans)ce«chloMen  saiM. 
Da  wir  nicht  in  der  Lage  nnd,  dieee  Fnge  im  Sinn«  der 
Verfaaier  dt!«  PreiH-AmMkniftaH  vUuttn  M  kiuMUI»  W 
riekten  wir  hierdureli  aa  aoMr«  PadigwioM—  ia  Portqgü, 
daran  Gfito  irir  dto  MiHlMiluf  detPngnaiM  T«dnknn. 
dig  Bitte  um  nähere  Aukinft. 


Offene  SteUea 

1.  Zwei  Bannteialer  künaen  lofort  M  dMi  Nrah—  du  lU^ 
Kaub  Bnchäftigaof  finden,  lleldngm  bei  dm  WatHrtna- 
HMiiltr  Hag«ii  ia  aentUa. 

f.  na  SiadtNaMiMir  ia  BieMUd,  vida  ^Merat. 

3.  Bbi  BaafihfCB  «fad  aaf  S— 4  Ifoaale  gameht  von  Baa- 
laandktor  Hciiaert  in  Erfart.  Mctdnngea  baiai  Baaflbnr 
Veaaameyer,  Berlin,  BrandenbnrpitraaM  M. 


4.  IMehba»laipektar  8e break  n  FMaawaUe  a.  O.  irfinaAt 
ataaa  Blami  nr  Baiabiftkaag  bei  AoMbraac  aiae»  Fri*«t- 
Oab&ndea,  erent.  bat  BaaMMehtigaaf  von  Waaiartaatan. 


Brief-  vad  FngekMtMk 

Hrn.  V.  H  in  liprlin.  oliwohl  wir  wohl  keine  Kekla- 
raatiun  f  uri  htm  linrii  n,  berichtig.'n  w  ir  doch  Rem,  dam  der  aaf 
Seite  ■■rvv  .(liriic  p.  .Schulz  nicht  lief;,  llui-tulrucker,  londani 
nur  ein  in  rtir  K(v;  U»chdruok<.Ti-i  (los  llni.  Struck  Sfral- 
annd  t>e.4chiii'ii^r<'r  l.ithngrnph  i<il. 

Drei  ij  n  K  c  II  :i  n  ri  t  (•  l  ii  b  c  k  a  n  ii  t  •■ .  Indom  nir  Ihnen 
für  die  Ueb<T*endnnn  dos  Abonm-nn  ntA5ji'lra«o.>  initt-  I-t  INistan 
w<>i»iin((  iirnern  ergebensten  Dunk  isaRon .  bitt«>n  wir  Sie  um 
gefällige  naeliträ^liche  Mittheilung  Ihr'-r  uns  auf  beaa^er  PcMt- 
anweifung  vorenthaltenen  Namen,  am  die*«lb«n  ia  unaerem 
.  SebaMbneha  Maahaa  ra  kSaaaa.  Di«  Bzpeditioa. 


Ob$!leieh  aehnn  «eit  der  ernten  Hilft*  des  Fcbraar 
der  Wü-f-serstand  licr  Sjiree  im  Fallen  be-rriflen  i.-it,  steigt 
noch  heute  d^is  C;rllnliwa^^er  selbst  an  Stellen,  die  nicht 
einmal  weit  von  der  Spr.  >•  i-ntfernt  liefen,  r-  B.  in  uewi«- 
sen  Beiirken  der  FricdrichsKtadt.    Wir  erlauben  ans  Faeh- 

Sraosaen  und  Interessenten   auf  dienen  Umstand  mit  dar 
itte  anfinerksam  an  macheu,  in  iiiron  Beobachtongen  nifiht 
aaduolassen.  — 

Di«  Eiaaendong  der  Berichte  drfiagt  Torlinfig  aidit, 
vir  «erden  sefnercelt  dnreh  dieses  Blatt  bekannt  naebeo, 
bto  «naa  dieielb*:'  sprttett,--nR  prfnrderlich  i^f. 

,  Dt«  Vereinigung  aar  Feststellung  der  Grund- 

«aaBentaadTarhUtniae  In  BerUa. 


Brian  HcrisnmaheN  «lea  meaem  Quartssl«  erMuclkcii  wir  Mataere  BeeliB>tcM  I<eaer,  djwi 
A>«— aawut  gremilsst  re«lits«l«l|r  earaariaena  mm  w*ll«aB,  dssaMlt  te  dtov  KxpMiUI«it  hctaie 
Vatcrliawclaina«  elmirl««  «uidl  wir  ml«ht  g(««Btlilg;«  aliaal,  Hilter  aar  ■■■awIlMiBmiIlB«  Kaeam- 
l^lisi«  an  llef«ni.  Für  aafaer«  M«als«aa  liMer  bedUarf  kelaaer  eriMmirtea  Meatellmaagfi 
wir  werdest  drnaelbest  vleisnelar  4M  BtoM  WcMar  IteflUPMiy  WMiM  WffTtif  eiW9  nvsAvttsIt* 
llelae  AklieatellMs  «rffal««. 

VgralgerMiggai  ta  #«r  Mc«lK«m  B|»«dltlma,  wl«  Hm  mwmtmm  9««r«a»t  nl^t  latMier 
■u  Yrrmridrn  waren,  werden  wir  nacia  Mräflrn  MbKUMt^Ilen  bestiürit  wrln;  wir  bitten 
kclaaen  Aulnaa  saa  versKatanea,  ^reelatrerilste  Beachwea^en  a«sl«l«h  an  uaaamre  £xpe4lltl«M 


Bek  anntioachnnir. 
Zar  Bearbeitung  df^r  "t.idtischen  und 
poliieiliehen  Baaang -1  rj.-nhoiten  soll 
rem  1.  Juli  c  an  bei  kieiiiger  Ge- 
meinde  -  Verwaltung  ein  siiiiloich  als 
FeUmeaaar  qaaUfiiirter  BanmelBter  mit 
daem  Gebalt  von  1000  Thlr.  maishs» 
kommisgariach  angestellt  werden.  Ueber 
die  tiSheren  Bedingungen  gibt  der  Ma- 
l^iütrat  Auskunft;  Scbcuarbciten  irgend 
welcher  Art  sind  luibcdin^^t  auj-^i'- 
SchlO'>.'<i''n.    Bewort.ün.j^L;i'BUchi'  mit  v.i-n 

Zengnissen  nimmt  der  Magistrat  inner- 
halb viar'Wodiaa  aatgegea. 

Bielefeld,  d-n  21.  Mira  1S67. 

Der  Ma^^istrat. 
Hub*'r. 


Tüchtige  l!au-  iiuil  OniflniPiiteii-Zeirli- 
IMT.  in  den  Kt'jieln  der  B:iu  -  Konstruk- 
tiuu  bewandert,  kann  der  Profesi'or 
Maager,  HolzmarktHtr.  .^2,  empfehlen. 

Für  ein  weit  Jahren  bestehendes, 
renoromirtea  Fabrikgeschäft,  das  einen 
sehr  bedeutenden  Natsen  abwirft,  «ird 
wegen  Anseinandersetsung  der  jetiigea 
ladbar  «ia  Teehaikar  oder  Arahitekt 
mit  Kapital  ab  Tbeflnahmer  geaneht. 
Gef.  Adr.  unter  H.  H.  in  der  Bsped. 
d.  Blatte». 


Asphalt-  ud  DacbpapiMai-Fdirik 

von 

i'ötiannes  |©s@rioh  m  Bertin 

CoHpteir  and  \M«^frt  Kaisentrai^sf  .19.  49. 

Fabrik  t  Salzefcr  11.  ii  CtuirletteMbwrg 

empfl^t  neh  aar  AaArtignag  von  A«ph«lt<Arb«{tea  «ad  Eiad««kaBg«a 

mit  geprüfter  feuersicherer  Daokpappe. 

Auf  den  grössten  hienigen  nsd  aoswirtigen  Bauten  hab«  ich  schon  seit 

Jahren  obige  Arbeiten  an-Ln  iTihrt  und  kann  ich  mich  be«on<tt'rs  auf  Königliche 
und  Eisenbahnbaat  en  Lo^rulcn.  Ueber  die  Ausführung  meiner  Arbeiten  stehen 
mir  die  besten  Zcuicnisi^c  der  hieKijien  Herren  Baubeamten  inr  Seite. 
Ausserdem  halte  ich  gros.se«  Lager  von  anerkannt  bestem 

Ennflisclieii  Portland-Cenieni 

sdwic  V'iii  '^rii :>r7.  und  ««iaaaa  fltalMek#Aln^VliBeeoMt  deren  Ijegiuig 


ebeutaü.^  übernehme. 


IHe  Patent-  und  PnrqnetllisslMNlen-Fiibrik 

Ton 
in  Berlin 

Zimmer  -  Strasse  '^O. 

emfitlchlt  ihr  grösste«  Lager  utel.s  fertiger  Patent-  und  ParqnetfufsbijdaB,  letStCr« 
in  vielen  verschiedenen  Mustern,  in  auerkaanter  Güte  su  billigen  Fraiaaa. 
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Mein.-    Wohnunp;    und  Priv»tbau- 

ßurouu  u.'i'iiui.'t  >'u:U  KrieMclMitnme 
No.  11,  2  Treppeu  recblü. 

P.  AdUr 
K.  Braiiiebter  ud  Profemor. 


UMoie  EMhgwoMMi  anwlMo  «v  «of 
du  am  SeUoiM  dm  Tvrflonmen  JalvM 

erschioncne  Werk  ^Corneliu»,  der 
Meistor  der  deutschen  M»lerpi* 
TOii  Ili  rmanii  RieK*'''  »ufmorkwim, 
in  welchem  in  gediegener  NVei.HR  Nähe- 
re* über  das  I-chon  und  iJie  Werke 
des  verstorbfiK-n  Meister.'«  uiitgetheilt  ist. 

Ein  ZPlrliurr,  |iriikt.  Maurer,  sucht  zu 
Ostern  oder  liotort  eine  entfprechende 
Stelle,  im  Bureau  oder  beim  Bau.  Freo. 
Offert,  nioimt  Archt.  Sohmtdt,  liB- 
beek  (WmbnutnuMe  500)  entgef^en. 


geehrten  Gönnern  «eige  hier- 
dnnh  an,  dmas  ich  nach  erfolgter  Rück- 
kehr aaish  Berlin  mich  wieder  mit 
bilHgster  Anfertigung  roa  Ben*  and 

Polizpi  -  ii'tinuri.M'ii.  AnscUigen  und 
Eiseiiberecliuuligeu  beachiftigo  und 
bitte  am  gefiUlige  Aufträge. 

Kret8cbmer 

45. 


Unter  VorauMvtzung  einiger  Kennt- 
uiüs  d<-r  t>l)en>Mi  Trigonometrie  giebt 
der  Unterzeichnete  Anleitunj;  zur  Lö- 
8unt5  statischer  AufL':''i'  "  Ijtun  Pro- 
jektiren  von  Baakon:<truktionen  und 
einen  eingehendes  Unterricht  in  den 
Lehma  der  Statik,  durch  VaifJimAaag, 
deraallMB  aaterrineitder. 

R.  Heydrioh 

KgL  Ktebbaiuieiatar  s.  D.  and  Znn* 


flp  r ec  h s  f  u II il en  von  !)  big  12  Uhr. 

Bmndenburjistras.'ic  GO,  3  Tr. 

Bin  gat  ■cKblirtc»  ZlMMer 

•a  1  «ad  >  Bvm  iak  bOBg  m  m- 
■iethe«  M  Friek, 

■traue  58. 


Band-  od.  SchattengJas 

ftr  Treib-  luul  (itwikiis  •  Uässtr  tk. 

treflioh  bewährt  al«  Schuu  der  l'flan- 
aan  gegen  die  brenaeodea  Sonnen« 
etnUen,  indem  «e  Sehatten  Uetat, 
obwohl  direktes  Licht  genügend  hin- 
durchdringt, empfiehlt  pr.  Q  Fuss 


J.  A-  ITeckert  in  ITalli 


a. 


S. 


EcM  cMnesiscfie  THSC&e 

(Gelegenheiti>kaur) 

TOB  allaeitig  ala  roraüglieh  aner- 
knnnter  Qomtilt,  empfiehlt  in  Original- 
M'hachteln  zu  10.  fi  und  1  Stück,  aowie 
in  einzelnen  Ütückeu,  xam  Preiae  Ton 
15  $gr.,  ISVt  Sgr.  and  10  Sgr.  per 
Stück. 

Bueb«  nnd  Knnsthendlung 

von 

Carl  Beelitz 

Berlin,  Orauienstrasae  75. 


Insterlager  der  Zöblitzer  Serpentmstein- 

GeseUflchafl 


bei 


lae. 


Fr.  Warmer 

BERLIN 
Leipziger -KtrMse  196. 


Den  verehrten  EUenbfthn-DirektiraeB 

empfiehb  aich  nun  Bm  voUat&ndiger 

Velesraphen  -  Ijeltiiiiseii 

mt  Liefimmg  von 

Tekgrapheii-Apitaraten 

die  Telegraphen  Bau -Anstalt  von 

Wilh.  Horn 

I3i'audenbiii  i^  -  Strasse  4ß. 


Wir  beehren  uns  anzuzeigen,  da««  un.<ere  erüten  Abladungen  von 

,,EDgliseheiii  Portiaiid-Ccment'' 

der  beliebten  Marke:  Knight,  Heran  &  Stnrge  in  London,  and  iwnr: 
825  TonaeBi  pr.  „Cornelia  Jantina-  Capt.  Kwiut  naek  Hnmbarg, 
1^      •       »    .Bival"  Capt.  Reid  nach  Stettin, 
4i0      •      •  •CkHidine''  Cqpt.  Piebl  neob  Dnnnig, 

dieser  Tage  ihre  re^  Beetimmnngeo  erraiaben  mfieien,  nnd  empfehlen  wir  uns 

au  billigsten  Lieferunga-AbschlÜBsen,  franco  Berlin,  ab  L,ondon,  Hamburg, 
Stettin  uder  Dauzi;;. 

Nach  IcUteren  Plätzen  le|j;eii  wir  Kolort  neue  Schiffe  an. 

Gebrüder  de  Neve 

3^    IL  S[  ]ft 

Qmml'Ägßotm  du  Cament -Werke:  Knight,  fi«TBii  &  Stun» 
 LONDON.   

Für 

WarmwatiserhelaEiuiseii 
Dampf  lieizu  linken 
WaüiDerleUuiiseii 
Canalisiraiii^ii 
d^Mleltuns^ii 

in  .«ich 


Granger  A  IlyaH 

98.  Alexandrlnen- Strasse. 

Die  günstigsten  ZcugntMC  über  unsre  ArbcitOii  Uagea  ia 
zur  gefälligen  Einsieht  bereit.   Anachiige  gratia.  • 


Papier -Tapeten 


IGr  Fuaaboden  und  Tiiebe, 
Tex>X>lolaLe  vuOLCi  1  c  oruzse-uflre  aller  Art, 

OOOIMI  -  PeoT<  OTl  gieiAlge  und  Fuaaitbtreter, 
gemalte  If  i<%llilt<'H  f^TlT  l'M^'^TI'aK' 

zu  den  billigsten  Fabrikpreiaea,  bei 

B«  Burehardt  A  84Huie 

lU.  Brnderstrasse,  Ecke  Scharmstnwae. 
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jüwnttliilie  V^txk}tn^t  nnter 


t>cn 


Ld] 


Hill 


em^fiei^lt  )u  9alrif)ireifeit  bie  SBa^^gl^aiiblititg 

erzheim  &  EisenflBliri  ^ininani)autcu[tr.  26* 


WERKZEUGE 


Bildhauer«« 
Klempner-, 
Sehmiede-, 


Gürtler-, 

Schlouer- 

Tisebler- 


WetketitteiUi 
lütnenttfr  «lltr  Iktt 


LAGER 

von  . 

ChusetaH  cngL  Stahlblech, 
Schmiigel,      .  SchmirgelleineBt 
Muttern,  Matteiachrauben, 


für 


liekMN»tivei  ud  LeLMMbilfla» 

Baodmasse  jeder  lioge. 


Jlteekrttt«  arbat  J«lf(»ir 

für 

PeMMceser  and  Architektca. 

ZoUstäbe  in  veischiedeneD  Maassen. 


Snunneiftofe  Jtctrileti 

von 

Sdimledeeiseii 


GahansAe  Dingeln,  lavs-TelegrapheiL 


im  utiqua  odpr  modoMi  GerchinMk 

wl»  Front-  anü  Balkongitter,  Tborweg«, 
Yfaai-  and  Laterneuanne,  sowie 

mit.  GlaBjalousien 

tbt  Lahr-  und  Krankeniimmer,  Baresox 

•tO,  liefi-ri  zu  billigen  Preisen  die 

Bauschlosserei 

TOD 

Ed.  Puls 

  Berlin,  MfttelstraMe  47.  

Boyer  k  Cousorteu 

in 

Lsdwigshafen  am  Rbein. 
Spezialitit 

fiir 

Luftheizungen 

neuMten  Syatenn.  


Dieselben  bieten  jedem  PVivathaiuhalt  wa  MMSt  anerrotchbarM  Confbrt» 

Icnnögliflhan  durcb  einmohe  telcftnphiMdie  Zei^Mt  von  j«dem  ?'">'nfr  mm 
promptMta  and  scIuMilato  Bedienoag  und  gmlhnn  durab  Ztitaimnäm 
,  Fabriken,  Bfttdib  BaalMifaatt,  Privntwohnaanii,  Cbarlunpi  «11m  «Munadnr 

belegenen  BtabllHemento  die  grumte  Beqneoihekkeli. 

Durch  ein  neues  System  birten   wir  auch  dem  iirössirn   Publikum  für 
gortugcrcu  Prei»  (Preis  der  Einricbtunii  einer  miltlerun  Privatwühnuug  26  Tbl.) 
I  eine  TOlUtindiK*',  für  »lk<  häiiülichen  U<>dürfniase  aui    '  "     -    —  - 
j  tung.    Voran-H'hläge  und  PreiiverzpiehnisüP  ^ratin. 

Die  Tele^raphen-Kan-Aiistalt  tob 

In  Berlin,  Oranienburger-Straase  87. 
im  imIm«  Vcffing«  mAhamm 


Bildhauer 
Irrlin,  Alte  Jak«k<t -SlrasM  ^9.  II. 

^injiliehlt    «ich    zur  Aufertigong 

Modeileu  nnd  Bauarbeiten. 


Unter 


Von 
ligpn  Werke: 

GaMabau^t  Denkmftler  der  Baukunüf. 
JUMrluMf  vm  In.  I^i^  mi  i.  imÜHudt  kcnnmibca  fta  L  mmmm^ 

Arefaitekt  nnd  ProfiMior  nn  der  K8n{gl.  Gewerbe-Akadenle  in  Berlin.  4€0  TiMa 

iin.l  über  00  Boijeu  Text.  4  Bände,  gr.  4«.  18.')2. 
habe  ich,  um  dessen  Anschailung  an  erleichtern,  eine 

Neae  w^Ufeile  Aiugabe  fai  4t  leftai 

md  deren  Prci«  boi  Ahnnhmf  des  Ganzen 

auf  äO  Thir,  Caurant 

geitellt,  während  da«  Werk  früher  100  Thaler  kostete. 

Abnehmern  der  früheren  Ausfaben  de«  W^erkc«,  in  resp.  200  Lieferungen 
oder  80  Heften,  denen  an  ikren  Exemplaren  Abtbeilungen  fehlen  aollten,  stehen 
davon  nodi  m  Oieneten,  an  weit  der  Voirath  reidit,  and  werden  anoh  deren 
Prdie  mit  angemenenen  Naeh^  iMreobneb 

All.'  Ihich-  vnd  Kwuthandlunffm  n^niM  BestiUungm  an. 

Uamburg,  1867.  Jolk  Ang.  Mcisiacr'a  Vertag. 
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H.  BeyerüaUiS,  Bildlianer 

Berlia,  Blnmenatr»si«  Mo.  4.  n.  5. 
ubflnimmt  dif  An^fTiIlrIIn.r  vmi 

Wnameiitali'u  uud  llicuruleu 

Stidt-AStempapp-ArMKMi 

t&r  Bamnmk».  «owle  iMa  A«feitigaaf 

von 

Modellen  und  Formen 

für  ThonwaariTi-Fabrikcn  und  Oics»e- 
reien.  Photographien,  A mehlige,  PreU- 
und  Modell -VanetdiaiiM  itabMi  n 

Dien»ten. 

U|1hli>  nnd  MuchinenfiMkuftw 
in  Halle  a.  S. 

liefern 

Wamwajsseiiheiziingfni 

(Nutdprdruck)  für  p|fg«ntp  W'ohnhiiu»pr, 
(älter«  nnd  Neobaatenj  Gewächühäuaer, 
BürsA«n,  Scholen  und  BpÜlfln 

für  Kirchen  und  andere  grome  Riame. 

Pläne  und  Anachläge  nach  einge- 
tmdteii  IhmifliiThninnwi  gjntM» 


in  Blberfeld, 

Fabrik 
•  isomer 

Bdlllilmfleii 

Preis  pr.  [^Funs  iülI.  An- 
«tric'h  10  Sgr.  —  Beschlag 
und  MaaeUae  5— lOTUr.  pr. 
Stack. 


Spiegelglas  belegt  und  unbelet;;!, 
KohglaS  iti  Starken  von  1  • I".  • 

Tftfelclas,  fnuBÖnachea,  belgMches 
oad  netniMlm  Fabrikat 

in  •Um  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranienburger -Strasse  45. 

Im  Selbatrerlage  von  A.  Werk- 
ateiator  in  Berlin  (Comm.  Rad.  Wei- 

£al  in  Leipaig}  «rachian  «o  eben  und 
^t^doreh  alle  Bodibaadlaagen  aa  be- 

DasWoBtmd 

nad  di«  Wohanngafrege. 

Zur  Orii-ntirung  für  dioj<>nit:i'n,  welche 
sich  an  dem  für  (,'ap i  t  al  -  A n  lago 
»ehr  vortheilhaften  Unteruehuifn 
durch  Aktipnzcichnung  —  Schluaa  der- 
•elb«n  am  24.  Janaar  c.  —  betlwiBgen 
wollen.  Prois  brochirt  5  Sgr. 


Metflacher  Mosaik  -  Platten 

A^reritnr  und  La^er 

bei 

TL  Holzhüter,  Berlin,  LeipiigerstnuMe  132. 

Den  Herren  Bauneiatem  und  Architektaa  anprahle  obi^^ea  Fabrikat  aa 
Fteboden- Belägen  jeder  Art.  Blegaaa  und  groaae  Danarbaftigkeit,  aowia  «iaa 
reiche  Anawahl  roo  Moatara  in  den  brillantesten  Farben  an  Terh&itniMBiaaig 
billigen  Preiaen,  maohao  dieae  Platten  für  jeden  Bao  geeignet.  Nlberaa  in 
meinem  Geadilil.  Mehanagaa  did  Ilatara •Mnatar  iranlia  anf  WaaaA  aa- 
geaandt. 

'.  Awtm 

Don  {geehrten  Herren  Rau-Untemehmern,  Kaumeistern  etc.  empfehlen  -wir 
uncere  Fabrikate  aus  b<»stpm  Seci^rfer  8ain4atelli  (eigenen  Bruch»  i,  der 
«ich  vor  dem  »tnmpfriilht'n  Tone  dea  Nebraer  Sandsteine*  be.'^oiidors  durch 
neino  lehhafto,  };p|ti<>.  mit  rittUIichen  Adern  dnrchsogene  Färbung  auaieichnet. 
All  d-'!i  Sfiiiii-n  des  Kroiiprioxllehen  Palaia,  deol  BalkoBTorbaa  an  daaa  Hanta 
Sommentraaae  5  in  Anaführung  su  aehca. 

Wir  aiipMdan  aaaiantlieht 

MmI,  IlMii^wlera,  Stafei,  CarlMthdc%  fM§fm,  InniMB- 

Mge,  SchleifsteiM,  Ardiit«ktartli«ile  jf  der  Art  nd  jedes  Styk 

Un  gefiMlige  Aaftnge  eraoobead,  veraicbern  wir  bei  Stellung  bilUgptor 


Söhmidt  ft  Doell  in  Ootha. 


Parqiii^l§  ii.  flöbel 

eigener  Fabrik,  tu  beater  Qualität  empfehlen  imt^  r  (Garantie  den  Herren 
Arebitektaa 

r  (1  (■  r  s  (•  h  e  r  Markt  6. 


£.  &  J.  Ende 

BERLT^r 
Gaaeral- Agaatan 

der 

Fahrik-iiesellsehafi  für  Holzarbeil  E.  Nenhans 

nnd  der 

Ilfelder  Parqnet-Fnssboden-  and  Holzwaaren- Fabrik 

empfehlen    ihr   reichhaltigcü    La;;er    Ton  Parqueta   und   übernehmen  jeda 
Art  Ton  BautiKohler-  und  Moublei-Arbait  bai  aebaaUaMT  na ~ 
Ausführung  au  den  billigdten  Preiaea. 

Mnaterkartan  und  Anadilige  gratis. 

RCampt^Ücoa  .t.ts  v(,i rat iiig.    Proben  gratis. 


Pa|Her-Tapetea. 

Gebrüder  Hildebraudt 

in  Berlin,  Brüderstrtise  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltig  Iftger  im  in  ■IhrtflUgtUii  tiin  iai 
thmMxiten  flatfiim— . 
Darok  daa  Vartiaaaa  dar  «ntaa  Ardiitakten  beehrt,  abd  wir  steU 
bemaht  gawaaeB,  daran  Oeaebmack  gemäss  ein  Lager  in  rnhigon  aichi- 
tektoniacb  wirkenden  Deaains  and  Farbentönen  aasortirt  au  halten. 


KommlaiioMTerUg  t.  C.  Beeiitf,  Herao^faer  W.  Boeeknann,  Bedaktaor  ^  £.  O.  Fritach,  JDraok  r.  Gebrüder  Fiekar* 

in  Berlin. 
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Wochenblatt 


^14. 
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.t.O.BmHMX 
IsMrtloa«* 


iSS:  ArcMtekteii-Vereiiis  zu  Berlin. 


Berlin,  den  6.  April  1867. 


PNii  vlarMjihrBih  ]8|  Sgr. 


Die  PhetoMetrograpliic. 

Von  A.  Mer denbauer. 


In  einem  Aufsatze  im  ersten  Heft  des  lautenclmi 
Jahrganges  der  „ZelftMhrift  für  Bauwe.son"  ist  die 
Theorie  der  Pbotometrogranhio,  der  Anwendung  der 
Photographie  zur  Architfktur-  und  Terrain -Auf- 
nahme, nicderj^clegt.  Wenngleich  in  der  staunens- 
werthen  Eatwick^uag  der  Photographie  die  Praxis 
der  Theorie  immer  um  einen  grossen  Seliritt  vor- 
aus war,  so  verhält  es  sich  doch  bei  dieser  neuen 
Anwendung  gerade  umgekehrt.  Hier  haben  die 
praktischen  \^rBuehe  «MBi  ent  die  Bnuehbarkeit 
überhaupt  nachgewiewo,  und  wir^  danken  es  dem 
regen  Interesse,  welches  die  Königliehen  Ministerien 
des  Krieges  und  drs  ll.nulols  der  neuen  Wissenschaft 
schenken,  dass  umfangreichere  X'ersucbe  in  V'urbe- 
reitung  sind.  Vorläufig  scheint  es  uns  geboten, 
die  Arbeiten,  aufweiche  die  Photometrograpnie  An- 
wendung finden  wird,  näher  zu  beleuchten  und  zu- 

fleich  auf  einige  Bedenken  einzugehen,  welche  von 
achgenossea  schon  jetat  geäussert  worden  sind. 
Wir  behalten  nns  tot,  Uber  den  Ausfiill  jener  Ver- 
suche später  zu  berichten. 

Die  beiden  Methoden,  nach  welchen  die  Pho- 
tometrographie  vorgeht,  sind  je  nach  Beschafl'enheit 
der  daraustellenden  Objekte:  die  Umkehrung  des 
perspektiTischen  Zeichnens  nnd  des  Vorwirtsab- 
Schneidens  niitti  l.^t  des  Me.s.stischea,  verbunden  mit 
direkter  HöhennieHsung.  Ks  wurde  in  je»iem  Auf- 
satze nachgewiesen,  dass  mit  Hülfe  einer,  re>p.  aweier 
Photograpnicn ,  welche  unter  Erfüllung  der  vorge- 
schriebenen Bedingungen  aufgenommen  sind,  jeder 
einzelne^  von  dem  jedesuialinjen  Standpunkte  über- 
haupt Sichtbare  Cregenstand  in  horizontaler  und  ver- 
tilouer  Pro^eltkn  ausgetragen  werden  kann.  Hier- 
aus geht  schon  hervor,  dass  eigentlich  neue  Theorien 
in  dem  ganzen  Verfahren  nicht  uufgeKteilt  werden. 
Jeder  ^rper,  der  bestimmte,  regelmässige,  insbe- 
•onden  nndlinige  Umrisse  Migtt  wie  ein  Bauwerk, 
läaat  sieh  ans  der  perspektivisen-photographisehen 
Anrieht  auf  seine  normale  Projektion  zurückfuhren, 
und  jede  unregelmsissige  Oberfläche,  als  welche  sich 
das  Terrain,  als  vorzüglichstes  Aufnahme -Obiekt, 
darstellt,  wird  praktisch  immer  noch  am  schnellsten 
mit  Hülfe  des  Messtisches  aufgenommen.  Damit  ist 
<JiMi  Gebiet  angedeutet,  welches  die  Photometro^a- 
phie  nicht  verlassen  darf,  ohne  aufzuhören,  praktisch 
SU  aein,  n&ntioht  die  Architektur-Aufnahme 
grossen  Ganzen  und  die  Terrain-Anf- 


im 


nähme  im  Detail  behufs  topographischer 
Darstellung.  Man  wird  nicht  von  ihr  verlangen 
können  die  Aufiiahme  jeder  kleinen  £cke  in  einem 
▼erwi^elten  Onmdrisae,  der  Profile  aller  kleinen 
Gesimse,  ebensowenig  die  Festlegimg  eines  grössern 
Dreiecksnetzes  in  der  Landestriangulation,  oder  In- 
hahalMStiinimniireiluelner  Partellenzur  Gruudiiteuer- 
bereohnung.  Amt  darum  das  ganze  Verfahren  für 
fiberfliUsig  erklären,  heisst  ungeßhr  so  viel,  wie  be- 


haupten: die  Nähmaschine  taugt  Nichts,  weil  sie 
den  ganzen  liock  nicht  allein  fertig  macht. 

I)ie  Photometrograpliic  wird  sich  hauptsächlich 
da  nützlich  machen,  wo  die  bisherigen  Aufnahme- 
Methoden  einen  unverhältnissmässigen  Aufwand  an 
Zeit,  Geld  und  Arbeitskräften  verursachten.  Wir 
behaupten  sogar,  eine  Menge  sfthr  nothwendiger 
Architektur-  und  Terrain  -  Aufnahmen  wurde  aus 
diesem  (irundc  entweder  ganz  unterlassen  oder  sehr 
mangelhaft  ausgeführt,  und  wollen  versuchen,  diese 
Behaa^ng^fibr  einige  besondere  Fälle  nachzuweisen. 

Die  keineswegs  leichte  Aufgabe  der  Aufnahme 
mittelalterlicher  Bauwerke  behufs  uestauration  nnisste 
fast  immer  den  jüngsten,  unerfahrenen  Kräften  an- 
vertraut werden,  denn  gereiftcre  Architekten  haben 
selten  Zeit  und  Lust,  sich  mit  SpezinI- Anfnahnien, 
bei  denen  die  charakteristische  Darstellung  mit  die 
Hauptsache  ist,  abzui.'cbcn,  und  die  eutj^cheidende 
Behörde  hatte  kein  MitteL  die  Kichtigkeit  der  Ar^ 
beit  an  benrtheilen.  Die  Sfinden  aber,  welche  bei 
Restaurations -Bauton  begangen  worden  sind,  imd 
zwar  hauptsächlich  in  Folge  mangelhafter  Darstel- 
lung in  den  ursprünglichen  Zeichnungen,  werden 
schon  ^etzt  mitunter  sehr  übel  empfunden. 

Eui  grosser  Theil  der  Aufnahmen  zu  künstle- 
rischen Zwecken  ist  bis  in  die  Jüngste  Zeit  so 
unzuverlässig,  dass  man,  insofern  je  zwei  Veröfl'eut- 
lichungen  genau  übereinstimmen,  fast  immer  anneh- 
men kann,  dass  sie  direkt  von  einander  kojiirt  sind. 
Andererseits  giebt  es  aber  auch  Fälle,  dass  man  den 
dargestellten  Gegenstand  aus  der  einen  Arbeit  in 
der  andern  kaum  wieder  erkennt.  In  unsern  Kunst- 
handbüchem  finden  rieh  eine  Menge,  jedem  Jünger 
der  Kunstgeschichte  schon  von  Weitem  bekannte 
Bilder,  welche  durch  Kopiren  von  zweiter  und  drit- 
ter Hand  vollständig  unverständlich  geworden  iind, 
welche  ecbmi  in  den  Originalwerken,  trotz  der  rei- 
chen Ausstattung,  nicht  die  geringste  Garantie  fSae 
die  Richtigkeit  boten.  L'nd  aus  diesen  verstümmel» 
ten  Kopien  studircn  wir  „Kunstgeschichte.''  Der 
Kritiker  geräth  dabei  in  nicht  geringe  Verlegenheit 
und  ermangelt  seinerseits  nicht,  die  vorhandene  Un- 
klarheit durch  ein  auf  unrichtiger  Grundlage  ge- 
fassfes  Urtheil  zu  vermehren. 

Es  dürfte  hier  der  Ort  sein^  das  Urtheil  eines 
anerkannten  Fachmannes  über  die  Vwwenduog  der 
Photographie  als  blosses  Mittel  der  Darstellung  an- 
zuführen. VioUct-le-Duc*)  sagt  in  dem  Artikel: 
Restauration : 

„Die  Photoflnraphie,  welche  jeden  Tag  eine 
wichtigere  Icone  in  wissenschaftlichen  For- 
schungen einnimmt,  scheint  gerade  zur  rechten 
Zeit  autgetreten  zu  sein,  um  die  liestaurations- 
Arbeiten,  welche  in  gaiis  Europa  an  den  alten 


*)  l>ictioDBBir«  niMoni  Bd.  VIII.  pit«.  33. 
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Banwerkeii 

sM&tnii.  In  der  That,  so  Itt^  dk  Ai«ftiftek- 
ten  nur  die  gewöhnKehen  Mittel  der  Dsratel- 

lung  zur  Verfügung  hattoii,  w'v?  z.  B.  Jic  oainera 
clara,  war  es  lüuen  sehr  schwer,  liier  utid  da 
Etwas  nicht  zu  vergessen,  Mdiwaclie,  kaum 
sichtbare  Spuren  nicht  zu  yernachiässigen. 
Noch  mehr,  wenn  die  Restauration  vollendet 
war,  konnte  man  ihnen  stets  die  (ti  llalli^;keit 
der  Aufnahme  bestreiten,  d.  h.  der  Darstellung 
des  cur  Zeit  vorhandenen  Zustanden  Aber 
die  Photographie  bietet  den  Vortheil,  unan- 
ftditbarc  Aufnahmen  7ai  zeichnen,  Dokumente, 
welche  man  zu  jeder  Zeit  einsehen  kamif  selbst 
wenn  die  Kestaorationsbauten  die  an  den 
UeberUdbselD  noch  gelassenen  Spnren  ver- 
decken.  Die  Photo>;ruphie  hat  natiirlich  die 
Architekten  dahin  gebracht,  noch  sorgiiiltiger 
ZU  Min  in  der  Beachtung  der  kleinsten  Ucste 
der  ursprünglichen  Anlage,  ferner  sich  mehr 
RecheDScfaaft  zu  geben  Ton  der  Struktur,  und 
liefert  ihnen  ein  st*  Ls  bcrcitos  Mittel .  ihre 
Arbeiten  zu  berichtigen.  Man  sollte  daher 
bei  Ke.staunitionsbauten  so  viel  wie  möglich  von 
der  Photographie  Gebrauch  machen,  denn  seiir 
ofl  entdeckt  man  auf  einem  pbütograuhischen 
Abdru(rk,  was  man  auf  dem  BamteiK  sdbet 
nickt  bemerkt  hatte." 

Diesen  Worten  hat  Verlasser  lachte  weiter  htn- 

zuznfügi'ii,  als  den  Beweis,  dass  man  auf  einer 
Photographie  in  gewisser  Beziehung  mehr  sehen 
kann,  als  in  der  Natur.  Es  galt  bisher  al-s  ein  von 
Künstlern  sehr  lebhaft  empmndener  Nachtlieil  der 
photographischen  Bilder,  dass  sie  die  sog.  Luflpcrspek- 
tivc  nur  sehr  unvollkonjnu  n  wiedcrL'ebcn.  Dieser  vi  i  - 
meintiiche  Nacbtheil  kommt  der  rhotometrographie 
ganz  ausserordentlich  zu  Statten.  Betrachtet  man 
aas  photographischo  Bild  einer  Architektur  durch 
eine  Lupe,  so  sieht  man  die  kleinsten  Details  be- 
quemer und  deutlicher  als  man  sie  an  Ort  und  Stelle 
mit  dem  besten  OpetoßlaB  au  sehen  im  Stande  ist 
Die  Behanpto^  Vtollet^le-Dnc's,  dass  die  Pho- 


t(^tn|phie  den  Architekten  erst  gezwungen  habe, 
iwitiger  »1  ceiAnen,  dOiile  vielen  Kollegen  noch 
neu  sein,  und  stellt  der  neuen  Kuhrt  eine  segens- 
reiche Zukunft  in  Aus-icht.  Das  AufneliMn  ii  und 
Zeichnen  wird  einerseits  bequemer,  andrerseits 
aber  auch  anregender  gemacht,  die  physischen 
Schwierigkeiten  werdcu  in  einer  Weise  erleichtert, 
dass  wir  unsere  Aufmerksamkeit  auf  Dinge  richten 
können,  die  uns  sonst  entgangen  wären. 

Die  umfassendste,  eingehendste  Kenut- 
nissnahne  aller  Bauwerke  von  gross  er  m 
k  unstgcschichtlichen  Interesse  wird  nicht 
wie  bisher  einer  kleinen  Zahl  von  Auser- 
wählten, welche  ihre  Studien  au  Ort  nud 
Stelle  machen  können,  sondern  Jedem  mdg- 
lich  gemacht,  sobald  photographische  Auf- 
nahmen nach  einem  einheitlichen  Plane  an- 
gefertigt und  zu  einem  billigen  Preis  zu 
haben  sein  werden.  — 

Die    fortlaufende    Kontrole    bei  Ausfuhrung 

?rÖ8Scrcr  Bauwerke,  sowohl  des  Uochbaues,  als  des 
Eisenbahn-  und  Wasserbaues,  von  Seiten  der  vor- 
gesetzten Behörden,  iu  unsern  Ta^en  ein  absolut 
nothwendises  Erforaemiss,  dürfte  sich  durch  regel- 
mässige photographisrhe  Aufnahmen  von  fia<'hkuu- 
diger  Hand  sehr  wesentlich  vereinfachen;  ehenso 
Berichte  von  ungewöhnlichen  Ereignissen.  >  lion 
jetzt  sieht  man  einzelne  Behörden  in  besoadem 
Filloi  zur  Photographie  greifen  und  findet  nur  an 
dem  Ungeschick  des  gerade  clis|iunihlen  Photogra- 
phen und  ;m  dem  vollständigeu  Mangel  an  vorge- 
Dildetei;  Knitteu  Schwierigkeiten,  die  den  guten 
Willen  nicht  immer  zu  dem  gewünschten  Ausuruek 
kommen  lassen.  Auf  die  Art,  wie  diesen  Schwie- 
rigkeiten begegnet  werden  kanUi  werden  wir  am- 
Schlusse  noch  zurückkommen. 

(BdÜM  M|t) 

iie  leberackweauagCB  <ler  Ulrc. 

Im  dsa  UoDMten  Novembsr  vaA  Desesiber  t.  J.  hat 
Hr.  WuMr- Bau -Injektor  ESder  sn  Bsriia  im  kfilMNiB 
Aaftrage  das  Flus^eUet  dir  Lttbi  bsnii^  na  (Be  Utsaeksa 


FEUILLETON. 

Von  der  Welt-AiiMlliing  In  Ptvta. 


ParU,  N.  lOn  IM*. 

Geehrter  Freund! 

FalU  die  nachfolgenden  Zeilen  einee  nicht  ofliriellen 
und  M  l^dlich  unbefangenen  ficflchaaers  der  hiesigen  gössen 
WsltamatsUaiig  Ihnen  einiges  Interesse  darzubieten  «chei- 
Bsa,  n  nögsB  8»  dieaelbea  Iknm  Blatte  einTwleiban.  £e 
■oD  hier  nur  vsnoebt  wwdaD,  ein«  aligemeiae  flSehtige 
Skiize  des  riesigen  Unternehmens  und  seines  augenblick- 
lichen Zuütandes  kurz  vor  der  Eröfinung  sa  geben,  später- 
hin werJon  i^ewiüK  kundigere  und  bMier  oatsiridlteta  V»- 
dem  AusfTihrlicheres  bcrichtea. 

Zur  Aufteilung  i»t  diesmal  das  gewaltige,  su  oft  zu 
militärischen  und  polttiwbeo  Schauftellunj^en  und  Festen 
der  franzökischen  Natioa  benntrte  Marsfeld  gewählt  wordm, 
eia  risaigm  Oblong  tob  etwa  1000  Mster  Lten  nnd  500 
Meter  Brette,  llit  dSr  eiasn  adnalsn  Ssite  Ueft  es  «a 
der  Seine,  über  welche  hier  der  Pont  de  Jeafe  gespannt 
i«t,  gejrenüber  erheben  sich  die  Gebände  der  Bcole  militaire, 
rin^;sinii  vind  Ijrt'ite  Arenueu  »ugelogt.  Nebi-u  dem  eigent- 
lichen liidustriepallaste ,  welcher  Ji*-  Mitt«  des  Marsfelde« 
einnimmt,  ist  das  übrig  bleibeiule  Terrain  aiuli  noch  zu 
AuMtellang<>z«recken  benutzt  worden  nnd  iu  eiuen  Park 
verwandelt,  der  mit  manniirfuchen  Oebänden,  Aauexsa  ge- 
wiaasmuiMMn  der  gronm  WeltaMwteUuag,  beMtst  bt. 


Der  Grundgedanke,  Didi  wdehsm  diesmal  der  Indn- 
•triepalUat  angelegt  ist,  dürAe  Ihren  Lesern  wenigstens  im 
AUganeinea  Kkon  beksaat  «eia.  IKe  Plaafoim  bildet 
naheia  eia  OtsI  (iwei  Hslbkroae  dnreli  grade  StSoke  ver- 
bunden, die  Axen  etwa  360  u.  480  Meter  lang).  In  kon- 
zentrischen  Gallerien  sind  die  ver»chiedenen  Indaittrierweig» 
vertheilt,  während  den  Nationpn  rndiule  .Si^ktoren  zuj^rwie- 
sea  sind.  Auf  diese  Weise  soll  es  erniüglicht  wenlen.  so- 
wohl die  Leistungen  eines  einzelnen  Lande«  in  Hieb  zu  iiber- 
scbanen,  wie  einen  einzelnen  Industriezweig  gesondert  zu 
betraebtaa  nnd  seine  Anabildung  bei  den  verschiedenen  Na» 
tionen  zu  TsfgleklMB.  Msa  «oU  durch  dieie  Anordnoag 
sich  bequem  orieatirea  kSnaen,  jeder  soll  tidi  leieht  aa 
dem  binfinden,  wonach  sein  Sinn  ihm  Terlangt,  sei  es  nach 
den  Werken  der  Kunist  oder  den  Rohatoffen  und  Maschinen, 
sei  es,  dass  er  den  Engländern  oder  doB  SOMfeB  odt^  Tb- 
netou  einen  Besuch  abstatten  will. 

Die  praktucbe  Seit«  dieses  Orundgedanken.1  lasst  Mch 
nicht  in  Frage  stellen  für  die  Ordnung,  die  Vergleichun);, 
das  Zurechtfinden  iu  der  unermessllchen  Vielheit  einer  Welt- 
aamsllasg  oad  die  Fraasoaen  «lad  auch  nicht  wenig  stots 
«of  dieee  ihre  Idee.  Doeh  iat  ndr  hier  ge«agt  worden,  dnas 
dieselbe  bereits  früher  bei  einer  der  Londoner  AaMteUnafcea 
und  auch  bereits  irgendwo  in  Deutschland  in  Vorsonng 
gebracht  worden  sei.  Vielleicht  isl  durch  Ihr  Blatt  hier- 
über Hestimmtes  zu  erfahren.  Ob  die  Idee  ührii;ens  in  det 
AiKstühriin;»',  die  sie  erhalten  hat,  ^lih  als  so  praktiitch 
brauchbar  er^ei.ien  wird,  wie  aie  auf  dem  Papier  sich  «lU» 
nimmt,  darüber  wird  meine  wehcTi   ~  * "  .  -  .  »  . 

einigen  AnlichUus  geben  kSaaea. 


Digitized  by  Google 


—  127  — 


apd  Wirkungen  iler  letzten  grossen  Ueberüchwemtncmgeii 
diese«  Stromes  an  Ort  und  Stelle  tu  «tndiren.  Er  berich' 
tete  aber  die  Resolute  seiner  Reite  in  der  lotsten  Sitzung 
de«  Architektenvereina  in  einem  amMimdaB  Vortrage,  »of 
C^nod  deaaen  naekateliender  Aafonts  niMMmmn»t«U(  ist. 

Naebdem  die  Loire  Innarbitb  der  Jabre  1790  bia  1846 
nur  gcwölinlicho  'Hochwasser,  die  die  Krone  der  Deiche 
nirgends  crrcithtcn ,  t?ebnicht  batte,  traten,  wie  bekannt, 
frleirhniHssifj  um  10  J:«hr>'  ^nst-inandcr,  in  den  Jaiir^Mi  IS46, 
18öi'>  und  l>Sii)6  aus.«i>rnriJi-iitliche  Hochflutheo  in  dernelben 
ein,  die  gewaltig«  Ztr^torungeu  auf  wiitn  StCWkMI  dee 
Inondationsgebiete«  hcrvorbrnchten. 

Am  verheerendsten  waren  die  Hochflntheu  vom 

Juni 

de»  Jahra«  I85ß.  Zwischen  Bec  d'AUier  und  Nantes  er- 
litten die  Di^iclie  auf  484  Kilometer  '.ßi  Mellen)  I^äiij^e 
ICO  Deiehbrüchc,  deren  Wiederherstellung  8  Milliutien 
Francs  kostete.  410  Hektaren  (1606  Morgen  preuns.) 
Acker,  Gartenland  und  Wiesen  waren  ccrritiiien  und  aufge- 
wühlt; 27GÜ  Hektaren  (10,700  Morgen  prenss.J  derartig 
aiit  VifV  <uid  Sand  bed^t,  daias  sie  Toranaaiclitlich  erüt 
Baeb  40  —  50  Jabren  ditrob  allmlUga  yenoblieltaDg  der 
Kultur  wieder  gewonnen  werden;  etwa  10  Brieken  aud 
mehr  »la  300  Häuiicr  waren  zerstört;  97,800  Meter  (13 
Meilen^  Kisenbahn  wari'n  mit  Wuss'T  bedeckt  und  etwa 
einen  Monat  laug  im  Hetrieb>>  unterbrochen,  Uffisiell  sind 
die  GesammtMjbüdeu  der  Ueber^chweuBnaC  TOB  1856  ^af 
178  JdiUiopv»  berechnet. 

Wann  mekb  gm  ao  TwbMNnd,  so  doch  ümM  aoeh 

M(bw.  btdMB  die  HoeblBtfc«  Tom  ^^g^  1866  ge- 
wirkt.   Der  ungemein  starke  Roi^^en.  weleher  am  33.  und 

24.  September  17  —  IS  Centimeter  W.'vwer  »nf  der  Gebirgs- 
»trccke  füllen  lies»,  erzengce  lilo  Fluth.  Ei.'-eabAbuen, 
§tn^aen,  Kanäle,  Gebäude  u[i  1  fruchtbares  L«nd  wurden 
BMib  dieamal  in  solchem  Umlaufe  verwüstet,  dau  man  den 
9cbtda<i  Mtf  100  MiUiniw  Fnaca  geaebÄtst  bat 

Bevor  wir  um  mit  den  VraadieB  dieier  UebBraebmim- 
mnngen  b<eaebiftigeB  and  den  Mitteln,  ihnen  vorzubeugen, 
wird  es  erforderlicb  am,  einen  Blick  auf  die  allgemeinen 
Stxomverhältuisi<e  der  Loire,  nameatlieb  aaf  dia  Katar  ihres 
gegenwiirtigen  Bettes  zu  werfen. 

Die  Loire  ist,  da  ihr  ge.'ianinites  Abdachungggebiet 
»02S  [[j Meilen  umfasitt,  etwa  mit  der  Elbe  an  GrÖ8«e  zu 
vergleichen.  Die  GeüammtlÄugc  der  Loire  bia  zum  Atlan- 
ticchen  Oze«B  beträgt  9S0  Kilometer  (ISO  jft.  l|eUea)i 


ihre  (Quellen  liegen  HOS™-  über  dem  Meere.  In  den 
oberaa  60  Meiian  Bvea  Leafba  bat  aia  eb  dnaiaahaittliches 

relatiTee  GelUle  Toa»-gg^,  du  aieh  aaoh  mtee  bia  m 

gleic-hmiUsig  abflacht.    Dia  Uaiaata  beobaebteta  Waaaer» 

menge  der  Loire  betragt 

beim  Flu^'ip  AnrOOS  =    Sk"«"»-  (•-'fifikisb.') 
bei  .Montjeau  =  200  kub»-  (6470  ''■■i'.  ) 

Als  Bei8piel  für  Hochlinthen  »Mge  die  Toa  1856  gelten; 
ea  betrug  die  Waasermesge  bei  Lonretce  =  8035 
(259900  k«i>.')  pro  Sekunde.  — 

Das  obere  AtMlaohaangabiet  der  Loire  bildet  eine  oa- 
dnrclilässige,  Imatallbiaeb'Tnlkaniaebe  Oebirg.ipartie;  die 
heftigen  RegongiLise  werden  Ton  d.^m,  finrch  die  starken 
Entwaldungen  entblössten  Tcrriiiu  uiolii  aufgesogen;  «o  ist 
e»  natürlich,  da.ss  die  Loire  bei  bedeiiti'nden  Rei^eufüllen 
in  ihrem  Quell;£ebiete  starke  HochAnthen  abführen  muas. 

•Selten  mag  aber  ein  Strombett,  und  eteber  anm  groaaea 
Theil  auch  dordi  Meaacfaea-Sebold,  anfiUüBar  aar  Abiwiraag 
der  StroailathaB  geatahat  aaia,  ala  daa  der  Loira  ia  " 
aiittlarea  aad  aataraa  Laufe.  Die  Loire  and  ibr 
bedeateader  Nebenflusa,  der  AUier.  zeigen  in  ihren 
Strecken  alle  Zri<  hpn  d,>r  Hewe.'lit  bkeit :  die  konklMMi 
Flussufer  .lind  Kiark  atigenagt .  botindi;^  wird  eine  gmaM 
Menge  Landes  zerstört  und  der  ßud-'n  in  da^  Flussbett 
abgeführt.  Die.ve  Beweglichkeit  des  MatttriaLs  bewirkte  die 
Bildung  vieler  hundert  von  Inseln,  welche  kaum  entstanden, 
Ton  den  Uferbewohuern  bepSanzt  und  bebaut  und  oüt 
Diauaa  boaotat  werden.  Kein  Geseta  steuerte  dieaea 
ünwoaeo,  nad  doeh  därftaa  diaae  laseln,  die  mit  Ibrea 
Hinaem  and  Binmen  fiber  den  Hoebwasserspiegel  beraaa* 
ragen,  eine  der  Hauptursachen  für  die  UeberfluthuDgen 
de*  Loire -Thaies  sein.  Die  Ikückmi,  etwa  100  an  Zahl, 
welche  die  Loire  über-pumu  ri,  >i:nl  fa^t  alle  SU  eng,  um 
das  Hochwasser  durch  zu  la.'^^en;  ihre  Bögen  tauchen  jedes- 
mal tief  in  die  Plothen  ein  und  erzengen  starken  Aufstau. 
Bei  der  Hochfluth  vom  Jahre  1856  gaben  25  hintereinander 
liegende  Brücken  zusammen  6^  Aufstau.  Im  Intereaae 
der  8obi|Uirt  hat  man  fiwaar  oft  meilealaaga  Staiadiauna 
parallel  dea  Vfara  ia  die  Loire  goworfea  irla  aaaMadiak 
bei  Orleans  tmd  Tonrs:  diene  Dämme  reduziren  dia^ 
breite  hm  auf  */•;  ihre  oberen  Angefalüsse  an  daa 
gesetzte  Ufbr  durchsetxeu  aUu  die  übrigen  %  da 
nud  bilden  für  denselben  ein  Ueberfallwehr. 

£e  ist  einleuchtend,  daM  die  Loire,  der  plötiliobea 
oad  batrifibtliohan  Flutliea  «Cfta,  nberall  «iaea  wettaa 


Dum  Zentrum  des  Gebäudes  wird  von  eiaani  offepen, 
Ton  Hallen  umgebenen  Qartaa  eii^gHMMBBMa.  V<m  ihm  aaa 
kafea  dia  grooaen  radialeB  Stnaaea,  irakbe'  da«  Feld  für 
die  Taraehjadaaen  Nationen  abtheilen  aad  daaaeb  dura  Na- 
men, Rae  daBelgique,  Rnc  de  Rasaie  etc.  erhalten  haben.  In 
der  Mitip  dea  Gartens  werdin  in  einem  Pavillun  die  Mnasse. 
(iewichte  und  Münzen  dp-,  ICnibails  zur  VergleiihmiL;  aus- 
gr-,-trllt.  Im  uüthstoii  Zirkel  icLlic.^scn  .sich  dem  Garten  die 
Werke  der  Kunst  an.  Und  zwar  zunücli.st  jene  histuiro  du 
travail,  die  in  einer  gro(«en  archäologischen  Zusammenstel- 
lung Proteen  der  geschichtlichen  Entwickelung  der  Indastrie- 
iwaiM,  TOB  den  Thonwaaren  Grieehanlanda,  dea  Goldarbeit 
taa  aea  |iUttcMten,  ^an  FajaBeea>  dea  Golwliaa  a.  a.  w. 
Ua  atlir  oaaere  Tage  bringen  aoU.  Dana  fblgea  b  Abata- 
ftangen  vom  Feineren  zum  Gröberen  die  Industriezweige, 
die  freien  Künste,  d.is  Mohiliar,  die  Bekleidung,  die  Roh- 
^t  tlTh'.  i  iidlich  die  Mn.^chitieu.  Pen  ilii.>>ersti'n  Krei.s  ile.s 
Giliiiiuii'^.  gegen  den  Park  zu,  halten  die  Kest.'tiirants,  die 
Kneipen  besetzt,  deren  jede  Nation  eine  oder  m-  lirere  her- 
richtet and  hier  prangt  denn  neben  der  engliachep  Alelmlle 
und  der  raaaiaabaa  llieaatpbe  auch  wddTvdiaatarmaaaaaa 
dar  ^ateo-  aad  LSireabiia  Mänabam. 

4bidebtlieb  der  Vertbdlang  der  GrandflSdia  dea  G»- 
biadaa  aa  die  Völker  de^  Erdballs  hat  sieh  zunäobat  Frank- 
reieh  ab  Entrrpreneur  und  guter  Wirth  den  Löweoantheil 
lewahrt  Ks  nimmt  die  eine  Hälfte  des  (Tcbäudei..  links 
"•i  n  lier  llauptase  in  Anspruch  und  bat  Belgien  und  llol- 
'iiij  I  noch  abi  Annexe  unter  seine  Fittiche  genommen.  Die 
andere  U&lfie  der  Weit  aerOllt  etwa  in  drei  Tbeile,  davon 
ab  Drittel  Bagjaad  aabat  Ataariba,  «in 


Drittel  Deutschland  nebst  Oeisterreich  and  der  Sabltda  oad 
der  Baat  vertheilt  sich  an  Ruiwland,  Italton  a.  a.  w. 

Freaaaen  vertritt  natärlleb  dea  aorddeataebea  Baad 
inkl.  Saebaea.  Voa  dea  nadam  deatadMa  Staaten  haben 
sich  je  Baden  and  Reaten,  BaTem  and  WSrttemberg  lu  ge- 

meiuüameu  .\uririiniiri_'eti  zii'^aiinnrn^^etlKui. 

Doch  nun  e;w.-is  ülier  .\ut'l.i;iri  inul  ütis.sero  Form  des 
Gebämles.  Denken  Sie  nur  %on  vornherein  nicht  an  die 
rickigeü  Glashalleu  und  stolzen  Transcpte  früherer  Industrie- 
palläste,  die  s.  B.  das  hiesige,  noch  von  1855  her  vorhan- 
dene Palüa  zu  einem  atattUchen  Monumente  stempeln,  den- 
ken Sie  nicht  an  groaae  aa  und  für  sich  schon  imponnte 
Inteiieart  nüt  aiiebtigea  DarebblicIceB.  Die  Beftea  troll- 
tea  aaa  elanal  praktisch  aetn,  aar  praktiacb,  irad  ao  ihrem 
sauber  zagammcngelr.n;teii,  technischen  Netzwerke  hat  kein 
verwegener  Ktm.smeiinuke  rühren  dürfen.  Nun,  die  Kunst 
h-'it  (ieriii  liu.  li  lii.'-eni  Irniustriejuilhisr  als  Gebäude  na- 
türlich gonummen  —  den  Kücken  gekehrt  und  ist  ihrer 
Wege  gegangen  und  da,  wo  man  sie  dann  nachträglich  noch 
zur  Dekoration  und  Aushülfe  hat  herbeiholen  wollen,  iat 
sie  eben  aaoh  nicht  ab  die  gafilliga  ICafd  «aofalaaea. 
Doeh  urtbeOea  Sie  aelbat! 

Die  anniebat  am  InnereB  Gartea  belegeaea  Blane  fBr 
die  Kunstwerke  bilden  eine  zusammenhängende  Reihe  von 
Obi^rlielit^sälen  in  den  Abmessungen  unserer  gewöhnlichen 
UiKier^.ilerien,  dann  folgt  bis  zum  Raum  für  die  Maschi- 
nen eine  grosse  Halle  von  etwa  00»-  Breite,  doch  nur 
iii.L^M^cr  Röhe.  Eiserne  Säulenreihen  atntzen  das  mehrfach 
gebrochene  Glaedach,  imd  daa  Gaaae  atacbt  den  Eindruck 
gfOMea  FebrilMMiee,  a.  B.  jeaer  ia  daa  Spaa- 
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HochwaawrprofilM  bodArf.  Im  Dorchschtiitt  ppnommon  ist 
dansclbo  «her  unznreichi'ml .  an  vielen  Punkten  allerdings 
weit  g'TjUi;.  ftn  den  meiston  Stellen  dagegen  ra  eng;  no 
ist  die  mittlere  Breite  de«  Flatbbette«,  welches  die  Loire- 
Deiche  Ewi»cben  Bec  d'  AlUer  und  NaatM  bilden  =  1,09  Ki- 
loBMter  (289  Ruthen  pr.),  wm  twar  (ur  Finthen  bis 
60001^''^  (194000 Kotif.)  augreicheod  ist,  darüber  hinaas 
üuer  doht.  Das  BwlaoUiehat«  dabü  ahu  ist,  dus  vmtar» 
nod  mgtra  Profile  hiattf  nnd  plStsKdi  mit  einander 
ireobteln;  in  welchem  Umfanre  lücs  der  Fall  ist,  dafür 
giebt  die  Notiz  einen  AnSuilt .  divst  während  der  Hneh- 
flothen  vom  25.  —  27.  S.-pt.-mbcr  1866  Geschwindigkeiten 
gwiadten  0,55"'  und  2,06  beobachtet  und,  dam  «ich  also 
di«  Flutben  theila  in  sehr  weiteD,  theila  in  amnalmaweiBe 
•Bgan  Profilen  bewegten. 

Seit  Jahrbonderten  hat  man  cur  Vertheidigung  des 
Lmdationsgebietei  Längeadeiohe  ohne  Einheit  and 
Priniip  au-igeführt;  daneben  auch  Somnerdeiohe,  um 
die  Erndton  ftegen  die  mittleren  Finthen  zu  schützen.  Die 
Hübe  der  eigentlichen  Banndeiche  war  in  früheren  Jahr- 
hunderten Hilf  4,7™  ütier  N.  W.  iinpenommen ;  Hoch- 
wasser von  17üli  erhob  sich  auf  5, 7'"-  und  man  setzte  da- 
nach die  Höhe  auf  G,fi'n-  fest,  und  baute  darüber  noch  l"- 
hohe  Bankett«;  doch  die  Flnth  von  1S5G  hat  auch  deren 
Unzulänglichkeit  erwiesen. 

Die  Deiche  haben  meist  geringe  Kronenbreite  nnd 
«teile  (idbft  bis  sn  .dner  Anlage  von  */■)  abgepflaaterte 
BSeehnngen;  das  bis  0,€<"-  starke  Plaster  bat  jedenfalb 
den  TJpbel.itand  tur  Folge,  dass  man  Undichtigkeiten  nicht 
v;;  ^.jii.iu  .  rkT'nnt,  als  bei  einem  flacheren  nur  mit  Gras- 
wlicIh  benarbten  Deiche.  Ferner  wurden  durch  den  Um- 
stand, dass  man  da»  Material  cur  Schüttung  der  Deiche 
nicht  int  Aussendeiche,  sondern  meist  auf  der  Binnenseite 
entnahm,  starke  QoeUaagen  unter  den  Deiehen  herbeig»' 
IBhrt. 

Ton  einer  eigenttiehen  geregelten  Vertheidiging  dae 
Iniwdationsgebtetes  oder  von  einer  Verbesserung  des  Bette« 
der  Loire  war  vor  dem  Jahre  1856  wenig  die  Rede.  Erst 
nach  dieser  Zeit  fing  man  an,  einheitliche  I'irme  tu  er- 
greifen .  den  FrsBchen  der  Hoehfluthen  tichürfer  nachzu- 
spüren uinl  ilarauf  bezünli<'hu  Gehetze  zu  erla.'vson.  Be- 
merken.swerth  ist  namentlich  <las  Gesetz  vom  28.  Juli  18GÜ, 
wodurch  1  Millionen  Franc«  jährlich  auf  10  Jahre  zur 
Bewaldung  der  Gebirgsgipfel  und  Bange  bewilligt  werden; 
ferner  das  Geseti  vom  &  Joni  1864,  welehee  ^  MillioB 
Fraacs  jährlich  anf  10  Jahre  im  Bewsung  der  GeMige 


ftusset7:t.  Gpwis';  wirrj  hierdurch  das  Uebel  wenigstens  fb 
einen  Theil  an  der  ^Vllrzl•l  angegriffen,  aber  die  bewilligten 
Summen  sind  vcrhältui->:;iässijj;  klein;  die  Fläche,  auf 
welcher  diese  Pfianzungen  hergestellt  werden  können,  ent- 
spricht dem  50.  Theile  der  Oberdache  von  ganz  Frank- 
reich; in  den  ersten  4  Jahren  ist  nur  durchacboittlich 
jährlich  etwa  Vu«  der  entwaldeten  FttdMB  wieder  bewaldet, 
so  daas  hienuch  fiMt  6  GeaeratioaiO  nr  gjnuUchen  Er- 
reichung des  Zieles  erfiirderlieh  seht  werden. 

Nach  dem  Jahre  1856  tauchen  auch  mannigfache  Pro- 
jekte zur  Kegulirun;!  der  Loire  und  Verringerung  ihrer 
Hochwa*.4er(*tände  auf.  Zu  erwähnen  i<t  in  erster  Linie 
da«  Projekt  des  Mr.  Comoj-,  seit  ISäG  Inspecteur  g^n^ral 
für  die  Loire.  Nach  Mr.  Comoy's  Ansicht  bleibt,  da 
das  Flnssbett  der  Lniro  nur  etwa  "/»  der  ganzen  Hoch- 
fluth  abzuführen  im  Stande  ist,  nur  die  Möglichkeit,  das 
Fluthwasser  dnrfh  Beserroire  suräekaohakea  und  all- 
mälig  wieder  abmlassen.  Zusammen  sollten  85  Reserroirs 
mit  520  Millionen  Kubikmeter  Raum -Inhalt  erbaut  nnd 
zugleich  die  Deiche  der  unteren  Loire  noch  um  0,5"-  er- 
höht weriieii.  Die  Kostim  die.'er  Arbeiten  würden  100  Mil- 
lionen Francs  oder  beispielweise  für  die  eingedeichte 
Ebene  «wischen  Bec  d'  Allier  und  Nantes)  690  FrancK  pro 
Hektare  (47  Thlr.  pro  Morgen)  der  eingedeichten  Fläche 
betriu^en. 

Bm  St-  Btienne  hat  man  785">  ober  dem  Ueeresapie' 
gel  ein  soidieB  Beserroir  probeweise  fn  dea  Jalim  186t 

bis  1666  erbaut.  Zwischen  steilen  Felswänden  schliesst 
eine  Mauer  unten  von  50"-,  oben  von  3,45"-  Stärke  das 

Basbiu  von  OÖOOO  [l]™-  Oberfläche  ab.  Für  irewöhalich  ist 
das  W  asser  darin  A[><''  hoch  gestaut  nnd  wird  für  die  Fa- 
briken von  St.  Ktienne  benutzt.  Oberhalb  dieser  Wasser- 
fläche sind  dann  noch  5<*-  Höhe  zum  Aufsammeln  voa 
Hoehflnthen  disponibel,  wovon  400000  Kubm.  gefas^t  werden 
könaea.  Die  Kosten  dieses  Bassina  beiragen  2  Millionen 
Fraaee. 

Weitere  Theile  det  Frqjektes  von  Mr.  Comoy  sind 
nicht  zur  Ausfiihrnng  gekommen.  Neuerdings  hat  derselbe 
auch  eingeriiiinit ,  da  die  Ilochfluthen  des  Jahreh  IS66  die 
von  1856  noch  ubertrafen,  da.ss  seine  Anordnungen,  welche 
nach  den  letzteren  berechnet  waren,  nicht  ausgereicht  ha- 
ben würdoB,  die  Verheerungen  der  Ueberschwemmung  voa 
1S66  zn  Terhnten. 

Bia  iweiter  Votsohlsg  röhrt  tob  Mr.  Collia,  lagtoienr» 
'  M  OfUana»  kv|  derselbe  «iU  UehecUoIb  (ditev. 
pertaje)  eahigen,  derea  Krone  Ct*«  fiber  dar  Thal- 


daaerArtillerie-Werkatittaa.  IHeaMiateBaaBerar  Bahnhofs- 
hallen sind  namentlich  ansehnlich  höher.  Das  Glasdach  über 

dieser  Halle  i^t  nun  mehrfach  gebrochen  und  geschieht  der 
Wasserabfluss  durch  die  Säulen,  eine  Anordnung ,  die  hier 
wohl  nicht  ^ut  j;ewählt  tnid  bei  heftigen  Regengüssen  nicht 
wirksam  genug  ist,  zumal  die  vielen  gebrochenen  und  ge- 
krümmten Dachflächen  sich  schon  jetxt  als  schwer  dicht  zu 
halten  erweisen.  Der  bedeutendste  Raum  dos  Ausstellnags- 
gettändes  ist  endlich  die  grosse,  auch  entspreehend  hohe 
MasduaengalBrie,  welche  durch  seUUdi  hodi  ai^^bnahte 
Fessterreinen  erienehtet  wird.  Leider  fiberschant  man  aodi 
in  ihr,  bei  der  fortwährenden  Krümmung  nach  dem  Oval 
des  Planes,  immer  nur  kürzere  .'ntücke.  Von  unpnnstiger 
Wirkunii  ist  für  diesen  ininu-rhin  bedeutendsten  K.-ium  des 
ganzen  Pnllastes  namentlich  auch  die  undurchbrochene, 
völlig  schmucklose  Decke,  die  auf  den  son^t  leicht  durch- 
brochenen Wandflächen  wie  ein  Deckel  liegt.  In  der  Mitte 
der  Galerie  linfi  ring.snnihcr  ein  von  Eisensäolen  getragener 
Gaag,  oai  tob  oben  herab  anf  die  in  b^dea  Seiten  aufge- 
etellten  Ifaaehiaen  selmnen  so  kSnnen  —  vielleicht  die  eigen- 
thfimliflhate  and  glücklichste  Anonlnung  im  "ganzen  Ge- 
btnde.  Sie  dient  gleieh/.eitig  dazu,  die  TranjimissionswüUen 
für  die  in  Bewei^ung  zu  srt/einien  Maschinen  zu  trii;.'en. 

Au.iserhalb  der  Ma^cbinengaleric  sind  die  Hcstanrants 
wieder  in  einem  iiiedri;;ereu  (Geschosse  mit  Entrcsol 
ZU  kleineren  Kabinets  unten^^ebracht.  Das  weit  vor- 
tretende Dach  dieses  Gebiiudetheil^  schirmt  einen  äusseren 
fireien  Spaziergang  rings  um  den  PalUst  her.  Die  radialen 
Strossen  öffnen  sich  gegen  diesen  Spaciergang  mit  Eingin- 
gen ohne  weitere  AÜzeirhnung ,  nur  am  Kini;:ing  von  der 
Seine  her,  ist  ein  groaaes,  enUprcchend  dekorirtos  Vestibül 


angeocdaefc,  «elches  bis  zu  dem  aentralea  Gerten  durch- 
geht imd  aus  welchem  man  zu  den  Seiten  durch  reich 

dekorirte  Eingänge  in  die  verschiedenen  konzentrischen 
Galerien  tritt  und  auf  breiten  Treppen  den  Gang  in  der 
Maschinengalcrie  ersteigt. 

Für  eine  weitere  ästhetische  Ausbildung  dieses  grossen, 
mit  aller  technischen  Verstäadigkeit  ausgeführtea  EtsM« 
gerastes  ist  nun  weiter  keiae  eriiebHehe  Sorge  golWMpn 
worden  und  so  ist  das  Aeoiaei«  dea  Gebtodei^  aaek  dm 


Aaadxwk  dar  Fariaar  Jounala,  denn  ia  der  That  udit 
besser  so  bezeichnen  als  ein  Gasometer:  le  Palais  gasom^tre, 

wie  die  Pariser  .sa.'cn,    Ein  ;.rr(i^,^,>s  ungeheures  Rund,  von 
massiger  Hcihe  im  \'erhultni-is  zu  seiner  Ansdehnung,  durch 
keinen  Vorsprnn;i,    durch   keine  Erhobung  unterbrochen, 
ohne  Relief,  ohne  pla.sti.schc  Form,  in  (jintöniger  graner  Blei- 
farbe, erhebt  ,  es  sich  überallher  erdnickend  vlber  dem  bun- 
ten Gewimmel  der  Gebäude  des  anliegenden  Parkes.  Fak- 
nenstiingcn  mit  Wimpda  stad  freilich  am  DMlto  mdjnstellt» 
bunte  Schilde  aiit  Städtenamen  daraate«gehiu{t)  ibar  den 
Eingängen  sn  den  Strassen  sud  die  Namen  derselheB  aof 
riesigen  Tafeln  verzficLuet,  d<iuh  ist   all  dieser  Schmuck 
viel  zu  ephemer  und  zu  verth-'ilt,   um  <lem  .^Ian/el  künst- 
leri.scher  Anordnung;  des  (iebiiudes  sidb.st  abhelfen  zu  kön- 
nen.   Ja  selbst  da,  wo  dieselbe  verisucht  worden  ist,  wie 
.  bei  dem  inneren  Garten  und  seinen  Hallen,  stehen  Formen 
I  und  Farben  —  in  letzteren  sind  die  Franzosen  bei  ihrea 
I  modernen  Bauten  überhaupt  nicht  glücklich  —  sehr  schlecht 
I  zn  einander  uad  die  rieaig^a  GipakonsoleB  nad  KamttiidaBt 
welche  liier  oad  dort  gaaa  nnvOTmittelt  plStaüdt  fiber  iidi 
die  kahle  EisenkODltnktion  tragen,  sind  fast  tob  komi- 
I  scher  Wirkung.  isMw  (»igtj 
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iohle  Ueg«ii  wU.  D«r  Bnokaa  MlehH  VabarfUlM  mU  in 
je       BntfSinian^  mauir«  VtMw  erhallatt,  wdeli«  Slwr- 

wöUit  -i:iri:  di"  ■  i  entstehenden  OeffirangSB  «ollen  für  ge- 
wöhnlich mit  Bulkou  gMchlosücn  werden,  dio  mau  beim 
HcMbwa«ser  bp.scitiiien  kann. 

Endlich  ist  noch  des  Projekteji  von  Mr.  MamRzu  pr- 
wähnen;  derselbe  legt  das  Hsoptnewicbt  darauf,  die  Nehen- 
flusae  der  Loire  so  reinif^en,  dAmit  deren  Hochfluthen 
früher  abgeführt  werden,  als  die  Finthen  au«  dem  Quellen- 
gebiete da  Loirs  «atnUea.  Faner  aoUeii  Ktaomian  (bar-^ 
raire«)  in  dem  oberen  Laafb  der  Loire  erbaot  und  endHeh 
twi-rhnn  Roanne  und  Orleans  ISO  Rpitenbassins  durch  hohe 
Querdämaie  iwi«chen  den  schon  bestehenden  LanRclämmen 
•Ogelf^t  werden. 

Blickt  man  auf  die  erwähnten  \'erbe!vüerun^i<ror»clilä^e 
lornek,  so  ist  sauächst  wohl  sicher,  das»  die  Idee,  die 
Waasermenge  dorch  Vermehrung  des  Baumwnclues  su  ver- 
mindern, eine  allgemein  anerkannte  ist;  jene  Millionen  von 
Blittan  AagM  den  Segan  «nf ,  vad  laaMo,  ehe  «r  von 
Blatt  an  Blatt  tropAnd  den  Brdlwdm  «rraieht,  mn«  groase 
Menge  de.«selhen  Tcrdimsten.  Bmwatb  TOB  KaTOB  an 
HannoTer  saiit  im  Civil -Ingenieur  XIT.  158:  ,K«  ist  be- 
kannt ,  dii.^!«  dio  crosHon  Ueherschwemmunnen  Frankrcii  hs 
mit  den  ausgedehnten  Entwaldungen  im  ZuäamnionhiuiL;«^ 
atahen  nnd  snm  Theil  mit  dadurch  herbeigeführt  .vind/' 

Ib  Beiag  auf  die  VerbesserungKprojekte  ComuvB, 
Colllas  Vnd  Anderer  aber  muss  bemerkt  werden,  daas  die- 
Mlbtt  rnv  palliativ  siad»  uad  data  di«  Uenweh  Mugefiihr^ 
tan  .Aalagpa  rfah  bald  iriadar  ala  nawirksam  arwabaB  «ardaa. 

Biaa  wirksame  Abhilfe  dfiifla  wohl  bot  dnrch  saeh- 
gemlsse  Begulirung  der  Loire,  nammffidi  Beeeitigung  aller 
Zersplitterunpen  und  Hindernin.sn  des  WaiMterlaufo!*  und 
Herstellung  einer  gleichmüssigen  Geschwindigkeit  zu  er- 
reichen sein.  Die  französischen  Ingenieure  befolgen  da-s 
Prinzip  des  Zurückhalten!  tmd  Zersplitterns  des 
Wassers;  sie  möchten  die  Finthen  anstatt  dem  Osean  bot 
inunar  ihraa  Qnellen  wiadar  lodrlBgaB;  oad  dooh  wird  aar 
daa  garada  entgegengeeatita  Prinaip  daa  ZaaammeB' 
haltens  der  Wasser  in  einem  überall  freien  Bette  mit 
gleifhmissiger  Geschwindigkeit   den  gewünschten  Erfolg 


MtUwilnngw  fSm  Bavprqfekte  und 


•avUa.  Dec  Doabaa.  —  Dar  voa  »St.  Aaa.*  var- 
kSaAgte  BBtaeUoti  daa  KSnigs,  das  BaB  ataes  DoBiea  wie- 
der uiifzunehnion ,  hat  in  drii  Zeitung''"  widorsprechcnde 
Nnrhricbten  henorgeruff n.  Eim-  Notiz,  deron  Verfasser 
eine  sehr  nbcrfliichliche  Kenntnis  von  dem  letz*. t-n  .Stüler- 
schen  Projekte  gehabt  zu  haben  «cheint,  machte  bereits 
Detül- Angaben  über  den  beabsichtigten  Bau  und  fand  in 
fiut  allen  Blättern  Verbreitung.  Gleichseitig  wurde  gemel- 
det, daaa  BOaäaliat  aia  Modell  nach  dem  Stüler'sehen  Pro- 
ialEt  aagatetigt  wardea  aolk,  wfthnad  diasea  ModaU  ba- 
KaBBtliÄ  sdioa  seit  Jahrea  volleadat  nad  laalirflMh  Uhnt- 
licb  ansge.^tellt  worden  ist.  Bia  Beispiel  ffir  daa  Wardt 
solcher  Reporter- Gerüchte I 

Der  St.  Atiz.  ist  veraulaset  worden ,  diese  Nachrichten 
lu  dementiren.  Er  giebt  an,  dass  über  dos  sur  Aasführung 
liaaliimiil«  Projekt  noch  Nichts  feststehe  und  nur  so  viel 
gewiflS  sei,  dass  der  neue  Dom  keinesfalls  über  die  Dau- 
iadltUaia  des  alten  in  den  Lustgarten  hinein  vorspringen 
aoila.  Dar  Bliok  tob  Schloaaa  aaeh  dar  prashtToUaa  Oie- 
balftwt  der  im  Baa  begriflenen  Natioaal-Galerö  dfirfe 
laeinträchtigt  werden. 
Damit  sind  nicht  allein,  die  Projekte  Stüler's,  welche 
iitlich  einen  !*ehr  bedeutenden  Vorsprung  über  jene 
Flucht  bedingten,  definitiv  beseitigt,  sondern  auch  die  mit 
grosser  Bestimmtheit  gemeldete  Nachricht,  d.i.ss  an  höch.«ter 
Stelle  ein  Bau  nach  dem  Muster  des  Riv^iTiaburgcr  Mün- 
sters beabsichtigt  wäre,  kommt  wieder  in  Krage.  Die  Bau- 
•taUa  daa  aitaa  Domea  giebt  entschieden  nicht  die  nöthige 
Tiafe  aar  BatfldtBBg  aiaar  gotUaehaa  Kadiadnla,  aobald 
diaadlw,  ma  doch  voraBssnsetsea,  mit  dar  Tbamfraat  aa^ 
dem  Lnatgarten  gekehrt  werden  soll. 

Für  uns  Architekten  tritt  ini^fnblii  kli*  h  nocli  iu<  ht 
die  £r&rterang  über  das  Projekt,  über  die  Situation,  den 


Stil,  daa  MiMrtah.  dia  aa  wlUaa  aaia  dfalkaa.  in  den  Voiv 
dergmad  —  aandara  aiaa  aadara  Torliafl|t%iehtig«re  Frage. 

Wer  soll  das  Projekt  liefern?  Zwar  der  Einfluss 
eines  von  hoher  Stelle  ausgehenden  Diletf antismns  —  für 
die  Lei-itungen  monumentaler  Kniist  inimcr  H.n-  Gct^hrlich- 
ste  —  dfirf-tp  gegenwärtig  nicht  su  fürchten  ^ein,  aber  ver- 
gebens siH'ht  man  auch  einen  Namen  unserer  ansführaadaa 
Meister  als  Antwort  auf  jene  Frage»  Bs  wird  Keinem  tob 
ihnen  sn  nahe  getreten,  wenn  maa  es  oflea  aiagasteht,  daas 
aaali  Stülar'a  Toda  kaia  aiaaigar  waoMisdiar  Areliitakt 
aaeh  Leistmig  Bad  Slallnng  das  Raeat  haantpraehea  darf. 
r.u  dieser  stolzen  Aufgabe-  in  erster  Reihe  bernfen  r.n 
sein.  In  dieser  Lage  giebt  es  keinen  anderen  Ausweg,  als 
die  Eröffnung  einer  Konkurrens,  an  der  di«  ge- 
sammte  Architektenschaft  Deutschlands  sich  be- 
theiligen kann. 

Hoffen  wir,  dass  bei  der  Unsieharhait,  in  der  nach  der 
obaa  adtgathaihaa  Maahrioht  daa  St  Au.  das  Projekt  noch 
aohwabt,  diasa  L6a«ag  aleht  aaagaaaUaasaa  ist.  Koa» 
ItorreBS  bei  ^em  aas  Staatamittehi  BenaslaileadeB  Oabiada, 
wie  sie  anderwärts  fast  allgemeine  Regel  ist  und  gläneende 
Erfolge  geliefert  hat,  ist  zwar  in  dem  Beamtenstaate  Preus- 
sen  bisher  noch  unerhört  —  aber  wir  wollen  ßlaiiben,  div^s 
man  nicht  Anstand  nehmen  wird,  schliesfilich  mit  einer  Tra- 
dition zu  brechen,  welche  schwer  auf  der  Entfaltung  stre- 
hrndr>r  Tsiaat«  lastet.  E«  wira  in  wünschen,  daaa  dia 
orYoiuliaha  MaianaK  flna  StiauBa  ia 


Wir  wollaa  nivigaaa  bat  diaaar  Oalegaahait  aiaa  Aanaaa- 

rnng  nicht  unberührt  Isssan,  dia  bei  Mittheilnng  jener  fal- 
schen Notiz,  wonach  der  Dom  nach  einem  Entwürfe  Stü- 
l'-r  «  zur  Ausführung;  kommen  soUte,  in  der  Kölnischen 
Zeitung  vom  29.  März  laut  geworden  ist.  Der  Bericht- 
erstatter setzt  hinzu:  „Also  doch  in  dem  tranrigaa 
Mischstila,  w&hrend  die  christlich-germanisab« 
Ennst  garada  im  Kirchen ban  das  Höchsta  galel« 
etat  hat,  gagaa  waleb«  dia  Idaaa  aiaas  varator- 
baaaa  Barliaer  Gahaimaa-Ratbas  aiebt  im  Bat- 
ferntesten  aufkommen." 

Ein  Fusstritt  auf  Stüler's  Grab!  Es  giebt  anch  in  Bar- 
lin aufrichtige  Freunde  gothischer  Bauweise  —  es  wird 
ihnen  schwer  gemacht,  sich  ihrer  zu  freuen  in  solcher  6e- 


BerÜB.  Kommonalbauwesen.  D.t  im  SouiimT 
1865  begonnene  Neuban  einer  2ten  städtischen  Gewerbe- 
schole (der  Louisenstüdtischen)  auf  dem  Grundstück,  Dresde- 
ner Str.  113»  ist  jatat  fertig  hergestellt  nnd  am  18.  Fd». 
c.  aa  dia  Yarwaltttag  aar  BaaataBag  fibargebeo  wavdaa. 

Diese  nenerrichtata  Anstalt  baalaht  aas  aiaea  aa  dar 
Strasse  liegenden  Wohngebinde,  welches  die  Wohanagen 
für  den  Direktor,  für  einen  Lehrer  nnd  für  den  Scbnldie- 
ner,  sowie  eine  (rrosse  Durtdifalirt  zu  dem  dahinter  liegen- 
den Theile  des  Grundstücks  enthalt  und  aus  eia-'m  Schul- 
gebäude auf  dem  Hofe,  in  welchem  ausser  16  gewöhnlichen 
Klassenzimmern  Räume  für  den  natarfaistorischen  und  che- 
ipjy^?Kfn  Uaterrlebt  nnd  für  Sammlungen,  sowie  aina  Anl» 
mit  VoibhI,  aia  ZoiahBaaMwl,  ein  Gesangpaal,  aia  Knafb- 
laanaal,  «in  Lehrer-  and  ein  Direktorzinuaer  aatarga- 
bracht  sind. 

BiMde  G «'bände,  sowie  das  auf  dam  Hofe  besonders 
erruhtetc  Abtrittsgebäude  sind  im  Ziegelrohbau  nnter  An- 
wendung von  Terracotten  ausgeführt. 

Dem  Wohnhaose  ist  ein  beeonderer  Wirthschafuhof, 
<i.  n.  s<  hulbnaa  aia  giilandeair  fidtnlbof  mit  Baam-  and 
GartenanhuMO  babNfmn« 

Die  saamamten  Baakoataa  bdaafta  aioh  aaf  1  IS,OOOTbir. 


Der  St.-A.  vom  2.  April  enthält  da,-  GnseU  Über  Aos- 
fnhrnng  der  im  vorij^en  Jahre  von  dem  Landtage  geneh- 
nii<?ten  Staats- Eisenbahnbauten.  Der  erste  Paragraph  des- 
selben lautet:  Der  Minister  für  Handel,  Gewerbe  und 
öffentliche  Arbeiten  ist  ermächtigt,  für  Rechnung  des  Staa- 
tes: 1)  die  Haoptlinie  der  Ostbahn  von  Küstrin  bis  Ejdt- 
kühnen  mit  einem  iwdCaa  Oalaiaa  Tarsahaa,  dia  Bahahöfe 
der  Ostbahn  angemesaea  etwettam  nad  fSr  dia  Ostbaba  bai 
Berlin  eine  Rcpnrstnr-Werkstätte  herstellen,  2)  daa  swaite 
Geleise  der  Westfälischen  Eisenbahn  auf  der  Straaka  tob 
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Sowt  bia  Alt«nb«lm  MifIbMWB,  8)  faf  dff  8tncl(* 
dar  SaarbH^^^cer  BiN»lMkB  jcm.  BalmlnA  NaoanklrebeB 
Ut  «ar  Cmibe  Radoo  rin  drittaa  G«Iek«  herstellen, 

4)  pine  Eisenbahn  ton  Rnarhnl[kpn  nach  SaAr^ernniid 
erbauen,  5)  dii'  Schlo.sische  Gebirir.'<bahti  von  Dittursbach 
aus  mit  dpui  Bahnhofe  Altwasser  der  Breslau  -  Si'hweid- 
nitz-Freiburger  Eisenbaha  iu  Verbindung  iwtsen,  6)  die 
Dahnhöfe  der  Ni^dernchleaisch -Märkischen  Ei9cnb«hn  bei 
Berlin,  Breataa,  Görlits  and  Kohlflurt,  den  gesteigerten 
Verkehrs- Verhältnissen  enb^raehaad,  nmlMMien  and  erwei- 
ten, 7)  dM  Barliam  BdM^MilryarbindangBbahn  nach  einem 
wwteran  VmkrelM  der  Stndt  Terlegen,  8)  die  Bahnhofs- 
Verbindungsbahn  zn  Hrf^liin  uiiibftin'n,  Kowio  endlich  9)  da» 
Betriebsraatenal  der  St:iatKbahu<!D  nngemesBen  vennehren 
and  die  Re()Hru[iir-W>'rkstritte  d'T  Saafhrfiokflr  Biwnbebn 
■a  St.  Johann  erweitern  su  lassen^ 


Bafcwte  m  diu  IwMtoprto»« 

FSr*t«r-i  allffemU«  BMMltwif,   MoTfiag  1867, 

Heft  II.  enthält: 

1.  Schlnüg  4er  liebeuHbeachroibua^;  Abel 
Blouets.  Blouota  Reafauvation  der  Thermen  des  An- 
ton in  C«rncalU  wird  an»(uhrlich  dargestellt,  and  rodann 
em  Abria«  aeincr  ferneren  Tl>»tig)ieit  gagel^Pu  Am  Rom, 
wo  er  aeine  Stadi«D  beendet,  «ürSekfiliE^hit,  <M(6ihete  er 
1836  auf  Biltea  dar  Sehölar  das  knn  Tqrliar  Tantnrbaaao 
Delexpine  in  Paris  ein  Atelier;  im  felgendes  Jahre 
Wörde  er  Architekt  der  julianischen  Bäder. 

Im  Jahre  1S29  cring  Hlouet,  auf  Antrag  der  Aka- 
daada  der  schönen  K^lu^te  zum  Direktor  der  Arcbttektur- 
Bod  Slcalpturabtheilung  der  Expedition  zur  Untersuchung 
der  Rainen  das  alten  Peloponnea  ernannt,  nach  Giiccht  u- 
Und,  nod  Minen  nsd  daq  Bav^^M^W  i>bng^  14it- 
gUeder  der  Szpaditi9»  vaijiaii^  4W         dm  in  Frank- 

rtidli  Too  l»S9-^S9  «naWaiMM  mm  War%  ««»p^tio« 
seiaatiftm«  «n  Horte  ate.* 

Im  Juli  1831  krank  nach  Pari«  zuriicV^rekchrt,  vollen- 
dete Blouet  da»  Werk  Hovot's,  dru  Triiunpfhogen  de 
l'etoilc  und  trat  Euie  ISjü  aur  KrtürsuUung  liti  Vor- 
uud  Na<;htheile,  welche  die  materiellen  Anorilnun(;un  der 
Gefängaijae  jtmfirilra'a  im  Gefolge  haben,  eine  Studienreise 
nach  den  Veninigtea  Staaten  aa.  Versehen  mit  Materialien 
aller  Art,  darea  BasamA  im  Jahre  1838  veröffentlicht 
mcda,  kahvta  ar  I8S7  aacfc  Rankreich  «nröolt,  dnrch- 
dnuoBB  TOB  d«n  Vorthailen  das  pbiladelphiaohen  Systems 
dar  Binzelhaft:  im  Sinne  dieser  An»chanunn  gab  er  seine 
Studien  iiber  8trafau«tulten  im  Jahre  isi'S  herani«.  Mit 
niannii^aclic'u  Ari^l'uhrun^en  betraut,  wurde  er  1846  zum 
ProfesKur  der  Tbeorie  der  Architektur  im  der  Schule  der 
schönen  Künste,  l^iä  zum  Architekten  de>«  Schlosses 
PoBtainebleao  eraasuitf  und  starb  17.  Mai  1853  in  Folge 
etnar  knrsen  Kraakhait,  nach  eineta  Leben  voll  mähevoller 
Arbeit,  welohee  ar  gan  dam  Stodii»  «ad  dar  Aosblidang 
dar  Knnst  gcwidnat  halte. 

'2.  Fortnetxun};  der  Beschreibanf  der  Villa 
d'E«to  in  Tivoli  bei  Rom.  Aufgenommen  und  ge- 
zeichnet \  11  Arcli.  Adolf  Gnauth.  BvMhrii^ben  von 
Arch.  Eduard  Paulus.  —  Es  werden  «pesieJl  die  Ar- 
chitekturen, Skulpturen  und  Malereien  der  einzelnem  Thcile 
des  Gartens  geschildert,  so  zunächst  da«  fQr  die  Was.ser- 
orgel  und  die  dasn  geliörigea  Waasorloituugen  eingerichtete 
Oabiuda.  Zwisohaa  hraitai,  luiUen  LorbeargiuiHEaB  hior 
waadelad,  sieht  dar  Bssnohar  ror  sieh  das  Icuhne  ItonNusan- 
werk  mit  seinem  ewig  wechselnden  Spiel  der  sptringenden, 
silbernen  Wasser;  durch  das  satte  Grün  des  Lorbeer- 
(lickichtH  und  die  ruhig  ernsten,  thurmhuben  ('yprohM'u 
schimmern  die  tiefblauen  klaren  Teiche,  glühende  Husen, 
iMUgrüne  Weiden;  dazu  der  Wasser  auaufhörliche««  Rauschen, 
dar  Nachtigallen  Chor  und  der  seligste  .Sonnenschein.  Die 
Arohitektaren,  mit  ihrer  UeberfüUu  von  Motiven,  in  den 
rarsaliiadaiBslan  Farbeo  aoTs  Reichste  mit  Moaukateinchea 
inkroslirt,  ersehaiBOB  Tidlaieht  dan  aordiaohaB  GafShl  «- 
gcnthümlich,  aber  bedingt  durch  das  viel  hellere  Licht 
der  italienischen  Sonne,  und  unstreitig  nach  Mastern  der 
alten  Welt  dekorirt.  L'i'beii  nie  wieder  ciiieu  neuen  Beweis 
Ton^^r^B^cbtiguug  der  Alten,  die  Pul/chromie  im  aus- 


Villa  d'Bst«  ist  Knnstgartan  im  hSehstaa  SisB«; 
Knnst  and  Natur  stehep  hier  ini  lobhuftoston,  sich  wechsel- 
seitig erhöhenden  Verkehr.  Der  Gartm  lie^it  jetzt  tief 
verlassen,  aber  durch  d'w>f  Stiilo  umi  Ruhe  liitiJ;irch 
srüsseu  die  halbverfallenen  Werke,  rieselt  in  weinumrankten 
Becken  dai«  Leben  alles  Labaas,  du  Wasser;  über  sobtaa 
Schaalen  rauscht  eis  und  acliänmt  es;  quillt  tiebiaaig  nar- 
inelud  aus  der  Urne  eine«  ihm  verwandten  g^tliehaa 
Watana;  scbiesst  als  Aiaar  plitseharadair  Strnhlf  aadcrao, 
aaiaa  wilde,  dSmoBiaelie  Art  aoeh  ahnen  laasandaa  Gabilden 
aus  dem  Munde;  oder  PS  sammelt  «ich  ganz  still  in  preisen 
tiefen  Teichbe<-ken,  deren  blanke  Flächen  lichtblauen 
Himmel  und  herrlicli  'lunki'l;;rünc!  Baum^ruppen  feucht- 
verklärt spiegeln.  Und  endlich  ist  die^  alles  im  Vereine 
mit  dem  Pflanzen  wuchs  zu  trefflichstem  Rahmen  für  die 
r«us.sere  unermc^sliche  landschaftliche  Natur  benutzt,  diA 
dadurch  auch  noch  schöner  und  be<leatsamer  erschsiat. 
Treten  wir  noch  ein  Mal  vor  an  die  Balostrade  sur  latitaa 
RBadsduHi:  ganz  for  Linken  glänst  die  weite  grüne  Cam- 
pagna-Ebene,  immer  duftiger,  blauer,  üchiii.m  rn'b^r 
werdend,  dass  ihre  letzt«  lange  gpra<le  Linie  vom  Iluuiiu  l 
kaum  7.U  m  In  i- l.  ii ,  bi-*  ü^icr  dem  unten  im  Thal  hin  und 
wieder  auf btiizfiKleu  .Sjiie;^cl  des  Teverone  (Anio)  Rom 
mit  dem  Petersdom  und  Monte -Mario  am  üorizont  auf- 
taucht. Hinter  Monte- Mario  ziehen  rechts  die  feinen 
lichtblanaa  Bo|wn  bei  Viterbo  sich  hin  bis  hinter  die  Moa- 
tiea)libargaj  aa  ihren)  Fasse  ab  ireitas,  olb|>(u^gr^aea 
Thal;  Tnoä  selbst,  rieh  materisch  aafstBlbnd,  von  daa 
steilen  HShaa  ja  den  Garten  hineingedrängt. 

Wer  liier  weilen  zu  dürfen  da«  Glück  gehabt,  wird 
bei  alliT  Schönheit  des  Einzelnen ,  einen  unvergänglichen 
Eindruck  von  der  Herrlichkeit  des  Ganzen  mit  sieh  nehmen, 
iin<l  wo  es  uns  im  Leben  wieder  recht  licht  und  leicht  zu 
Muthe  wird,  muss  Villa  d'Este's  Garten  vor  uns  auf- 
tauchen, ans  süsses  Heimweh  in  die  Herzen  rauschend.  - 

ITeliar  die  wwter^a  in  d^  P«f(a  enthaltenen  J^uir 
Am  vapikiP  wir  ^^arMvtMf  «obald  4tMf|^n  abgeschlofn^ 
siad.  jB.  lU 


▼onniwifetoL 

Einem  V^ortrage,  den  Mr.  Ware  ans  Boston  im  Roval 
Inatitate  pf  British  Architects  zu  London  gahaltaa  ha^ 
eataahmaa  wir  folgende  Mittheilung  über  den  Stand  des 
Baawaaeaa  oad  die  A^rfiiidum  dnr  Ardutektaa  ia  Nord- 
Amerika. 

Das  Banwaaea  dar  Vareinigtoii  St.-uiten  befand  sich  bis 
vor  Kurzem  in  benähe  demselben  Ziü-tunde,  iu  dem  es  schon 
vor  ^'0  -  oO  Jahren  in  En^'land  wi  nen  war.  Mit  dem 
Eutworftin  und  Ausführen  von  Gebitiidea  beschäftigten  sich 
weniger  gelernte  Architekteu,  als  vielmehr  die  Werkmeister 
und  BauonterDehmer.  Es  gab  überhaupt  in  sämmtlichen 
Staaten  der  Union  nur  eipe  ganz  geringe  Anzahl  künstle- 
risch und  wissenschaftlich  gebUdatar  Ardutektea  oad  diese 
Wenigen  befaastea  sieh  aar  adt  SdbafllelieB  Qebäaden, 
während  sie  den  Privatban  0|Bl  den  Maurern,  Zimmcrleo- 
ten  und  Unternehmern  überiiessen.  Im  vorigen  Jahrhun- 
dert that  übrigen-,  dic.-cr  Zustand  der  DLii!;c  dou  luti  ri'.vsen 
der  Kuust  wenig  Abbruch,  dewi  die  Lehren  des  Viguola 
waren  in  Nord -Amerika  bekannt  geworden  und  fanden 
glücklicherweise  bei  den  Bauenden  eine  sehr  günstige  Auf- 
nahme, so  dass  die  meisten  Gebäude  aus  jeuer  Zeit  eine 
gefällige  (lad  die  Häuser  der  Aristokratie  oft  auch  eine 
sehr  reiohe  Verwendung  klassischer  Pormea  zeigen. 

Diese  Periode  würde  abio  für  eine  gesunde  Entwiol^e- 
lung  der  Baukunst  sehr  günstige  Bedingungen  geboten 
haben,  wenn  sich  nicht  plötzlich  der  Einfluss  europäischer 
Kunst  in  einer  sehr  uachlhciligeu  Weise  geltend  gemacht 
hatte.  Die  .Schädlichkeit  dieses  Einflusses  lag  darin,  daiss 
die  Amerikaner  nicht  nur  simmtliche  apäteren  europäischen 
Stile  gleichzeitig  einiahrtea,  ■oadara  aaah  ans  diesen  ver- 
sobipdeaeB  Stilea  aene  zusammensetstev  nad  duait  eiae 
Tollstiadige  Verwiirang  erzeugten.  tTater  dleaer  WillkBr- 
lichkelt  verfiel  man  dem  Kultus  des  Hässlichen,  die  alther- 
gebrachten Regeln  der  Kunüt  gingen  verloren  «nd  selbst 
die  vom  Mutterlaude  geerbten  Vorschril'ten  des  Ilandwcrks- 
gebrauchs  gerieten  in  Vergcsseuheit.  Leider  dauerte  dieser 
irabtrgaagMnutaad  aahr  kage.    Erat  vor  «iur  kuMa 
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BmIm  too  Jahroi  TuniBigteB  rfeh  Bahre  Arehitditen  ia 
Nmr-Tork,  am  die  Knut  wieder  lu  Bhrett  aa  M^gaa.  Ke 
grnndeteD  du  Imtitat  dar  Architekten  Motd-Ameriku, 
dessen  Zweck  neeli  den  Stetnteii  ist:  „die  kfiBstlerische, 

wisnenschaftlii'hi"  und  praktische  Ausbildun;;;  seiner  Mit- 
glieder zu  bolurdern,  dtm  gesellsi  bikttlicheu  Lm^aiitr  zu  er- 
linchtorn,  den  St«nd  in  jeder  NVi»im'  zu  h.>bi  ii  und  diu 
pruktiscben  Erfahrungen  Eioseliier  zum  aligeuicinen  N atzen 
ea  verwenden."  —  Der  Verein  blühte  Hcbnell  empor,  sein 
■reiclier  EiniiMi  iat  trot«  der  kuriea  Zeit  seines  Be- 
in allen  Timlan  der  Union  so  erkennen  und  ge- 
giBwartig  ilt  «r  bartreto,  aninaB  Wirknagakcab  doreh 
GcÜMdtmg  eine«  areliftektOBiaelMik  Jonmnli  ra  enreitem.  — 
Gleich  wie  die  unieriknnischen  Baaten  ^no'-^i'  F  irinün- 
eipetitUümlichkeiten  IjuLcu.  iiuterscheiden  fitij  uui  li  bin- 
»iebtlich  di?^  MHt'TiiiU  ■» iv^entlu  li  von  di'ii  »'[in <)]hi.m  b>Mi . 
In  den  Stüdteu  werden  die  Gebäude  entweder  ^huz  »ti-i 
Oaaaeissit  oder  aus  Gusiteisen  in  Verbindung  mit  Zi(:<;el- 
steinen  lieq^eatellt,  Werkstücke  werden  nur  hin  und  wieder 
snr  Verblenda^  das  Ziagelaainirwerks  verwandt.  Auf 
daat  Laad*  dagtfM  baat  aiaa  bat  anaaeiiliaaslifili  aaaHoU 
and  Tantelit  es,  den  CtoUadaa  aiaa  grosaa  Feetigkalt  and 
Diafctigkeit  zu  :,'.  bpn.  Er  würde  so  weit  führen,  die  (b-- 
taHlirte  breibun^;  eines  llolsbnn««)  hier  wieder  au  geben, 
da^tyi'n  nii<i:>'[i  iincb  BemerkiiUjieii  de«  KadaaEt  filwr 

die  Aoebüdiint;  der  ArrUitekten  Platz  lindon. 

'  An  einem  Regulativ  für  die.  Anabildnng  derer,  welche 
sieh  deni  Baufach  widmca,  fehlt  es  augenblioldieh  in  Ame- 
rika ginalieh;  die  Freiheit  der  Erziehoqg  haCTscht  im 
toUataa  Siana  daa  Wortes,  die  jungen  LaiSa  aaawalii  b 
den  Baraanx,  antwadar  ds  Zöglinge  oder  alt  Schreiber. 
Konntniss«'  soviel  pie  können  und  sind  dabei  fast  ^anz  auf 
.lieh  Reihst  Rn^'cwiesen.  So  viel  dem  Vortrajtenden  l»ekiinnt 
ir<t,  bat  nur  ein  elnzi;jer  Architekt,  Mr.  S  ii  e  1 1  in  Uoston, 
eine  re((c!mä.<i«ige  Lehrzeit  eingetnbrt  und  hiit  damit  vor- 
treffliche Erfolge  erzielt.  Auch  Mr.  R.  Hunt,  der  be- 
rnlmte  New- Yorker  Architekt,  errichtete  nach  seiner  Rück- 
kabr  ron  Fans  ein  Atelier  noch  französischen)  Muster,  en 
koBBia  aioh  aber  laidar  nur  4  oder  6  Jalir  bnUaa,  dn  iba 
der  belebaada  Knflass  fehlte,  den  ia  Paris  die  ioola  des 
beanx  arts  anf  die  dortigen  Ateliers  ausübt  LoBarhin 
aber  hat  Hunt  in  dieser  kurzen  Zeit  eine  grosse  Anzahl 
von  Architekten  ausgebildet,  von  denen  Mr.  Ware  einer 
der  dankbarsten  Schüler  und  begeistertsten  Anbänger  ist. 
Angere^  durch  die  in  Mr.  Hunts  Unterricht  aufgeuom- 
Bwneu  Ideen  hat  dieser  in  Boston  1863  ein  oigoueis  Institut 
begründet,  dem  er  vor  Allem  mehr  praktische  Grundlage 
n  gaben  bamnht  war,  als  Mr.  Hanta  AuUar  batta.  Jir 
giwaBB  aa  Mr.  Taa  Breat  abwn  addUaaaaawdkaB  Mil> 
aibaiter  und  erlangte  bald  eine  bedeatsaaie  AaartaaBBBg 
dadurch,  das«  daa  technische  Institut  des  Staates  Massa- 
chufflt.'i  ibn  autlorJcrte,  die  arrbitektiiuiM'b'^  Abtbeibintr 
des  In.stitutK  nach  »einen  (Trundisützen  lu  reorgani.-iiren.  In 
diesen  Grundsätsen,  die  der  Redner  ausführlich  entwickelt, 
sehen  wir  eine  erfreuliche  Annäherung  an  europäische,  na- 
mentlich deutsche  Einrichtungen;  als  einsiger  wesentlicher 
UateKBBhifld  a&obte  aar  iiarroraiihnbaB  aata,  daas  dia  ama- 
ribaadacbaB  batitato  swri  Karaa  bahwa,  dan  aiaCa  IBr 
iolelte,  welche  ihren  Cnterrlcht  sMsnhKaariinb  um  lastitut 
den  andern  ffir  diejenigen,  traleba  gleiebaeitig 
lainrhaln  daaaalbaa  durcbmachen. 

—  oe  — 


HehrerL-  cugli:-chc  BaogenoHenschaftan  haben  die  Ueber- 
•mkoBft  gainian,  dasa  in  aUan  fiaakoatraktaa  aiaa  iUna- 
id  BoljBaaoBMMa  trarda,  aadh  «alahair  dar  Aoabraab  aiaaa 
Strikas  anter  den  Bauarbeitern  die  HaadwarluBiaiaMr  dar 

▼arpflichtnng  entbinde,  ihre  Bauten  ia  der  kontrakffidl 
fisitge^etzteu  Zeit  zu  vollenden. 

Auch  in  Berlin  m»II,  wie  die  Zeitungen  melden,  ein 
Versuch  zur  Regulimng  der  hchwieriiren  Krebt-v erbüluiisse, 
welche  sich  im  Privathauwesea  ergebeu,  gemacht  werden. 
E(  ist  im  Werke,  für  Streitigkeitaa  swiscben  Baannter- 
imbmata  nad  Saahtndwarkica»  aa  5ria  swiaahaa  dan  Lets- 
t»ta  and  flunn  Arbtftas«,  ein  StUadagerieht  m  bilden, 
düMB  Aussprach  sich  alle  Batiwiligten  ohne  Aarofoi  der 
Ottiebte  %a  unterwerfen  babea.  Dia  ricbterlieban  Eatadiai« 


dnngaa  baBmaa  aüunal  dia  Arbdt  «of  lin^a  Zeit,  oad 
auaserdeiA  m^aa  äia  doreh  dia  leitranbaBda  Wahraah- 

mung  der  Termiaa  allen  TheQen  die  Lost,  ihr  Baeht  w 
suchen,  wenn  sie  dessen  noch  so  gewiss  sind. 

Am  25.  März  starb  zu  Paris  Jean  Jaoqnea  Hittorf, 
Arclüt«kt,  Mitglied  des  Instituts,  Üftisier  der  Bhiaalagiaa, 
gaboraa  au  Cöbi  20.  Aqg.  1798.  St  ist  bakaaat  als  dar 
Srbaoer  der  baidaa  Cirkaa,  des  altea  Panoramaa,  der  Kir- 
che St.  Vincent  da  Panl,  des  Nordbahnhofs,  des  Hu«piuls 
St  Eugenie,  als  ftaraugebar  der  Polycttzomie,  der  Sicile 
antiqoe  etc. 


Mittheilungen  aiis  Vereinen. 

Arehitsktoaisohsr  Tsrsia  In  HambarK.  Versammlang 
am  2-2.  Märs  1867.  Vorsitsender  Hr.  F.  G.  Stammaaa. 
—  Der  Vorsitzende  lu-ingt  ^ge  für  dan  Vacaia  aiaga- 

fangene  Schreiben  snr  Knude.  Dana  lagt  daräalba  aiaen 
'nbedraek  daa  ersten  Blattes  von  der  im  Stich  hegrifTa- 
a«a  amtKeiian  Ausgabe  eines  Planes  der  Sudt  Hamburg 
ncbsrt  ümgebinirj  vor.  Her  Plan  wird  ans  4  Blättern  be- 
stehen, im  MnasstaU-  von  V'o«o  der  wirklichen  Grösse,  und 
wird  nach  einer  l)esonder^  ui-naucn,  säubern  Zeichnung, 
die  au.s  der  neuen  korrekten,  trigonometrischen  Vennesanng 
hervorgegangen  ist,  Ton  8«laiar  Siabart  aohr  adifin  fai 
Kupfer  gestochen. 

Banpoliseüuspdttor  Wnganaaa  auaht  Mittheilnng 
ober  aiaan  Teriadortaa  Voradhlag  dar  atw*  aa  erlas^^cnden 
Vondurlftaa  in  Betreff  der  BiaiÖinnig  aiaaa  gleichen  Zie- 
gelmaasses.   Der  Gepenst^nd  «iid  aa  dia  daoo  aiwtwyH 

setate  Kommission  verwie.^en. 

Ferner  giebt  der.selbe  Nachruht,  da-^s  eine  Maschine 
zur  Untersuchung  der  Dru<  kfeütigkeit  verscbiedaner  Bau- 
materialien hergerichtet  werde  und  das«  dia 
stellenden  Versuche  sich  den  in  Berlta 
der  Form  nach  aaschliessen  solllaaM. 

Dersalbe  aweht  noah  darauf  aafinavktam,  daas  in 
Harabarg  mne  firfidca  aaah  aaMrikaaiaebam  STetam, 
aus  hohlen  gusaaiaciaaa  Qnadara,  aiit  Bätoa  aaagafBUt» 
errichtet  werde. 

Der  Vorsitzende,  Hr.  F.  G.  .Stammann,  hielt  sodann 
einen  Vortrug  über  die  Anwendung  des  tSerpeniins  zu  bau» 
lieliea  Zwecken  am  Aeii.ssern  der  GMiittde  und  schloss  daraa 
einige  Bemerkungen  über  dia  jatoga  tadalaawartba  Bau- 
weise —  aagafiUir  folgandaa  biailti: 

Dar  Sarpantia  iat  da  baaoadars  wetterfestes,  haltbares 
oad  schönes  Material,  so  das«  ich  lauge  die  Absicht  hatte, 
denselben  ein  Mul  iu  ausgedehnterem  Maa^se  am  Aeu.>i.iern 
etne^i  Gebiiinles  zu  ver'.vendeii.  Dazu  gab  mir  nun  eiu 
Hau  i;i  St.  l'suli,  lii^■ilt  vor  Alton»,  die  erwünfichte  Gele- 
•lenbi'it-  Wenn  auch  der  Ei^Mntbiimer  nicht  vollständig 
auf  meinen  Vor^chlllg  einging,  alle  Fenster-  und  Thür* 
uiufassuugen  der  Parade  des  Gebäudes,  so  via  die  Oaaiinaay 
aus  Serpentin  herstellen  ra  lassen,  so  arUIrta  ar  sialk  dooh 
daaiit  aiaTentandea,  daas  dia  Einftaaa^gaa  and  Gesimaa 
am  ITnterbaa  daram  gemacht  wurden,  «oni  später  noch 
die  Süulfben  un  einem  Bulknn  in  der  2.  Etage  und  die 
Itisihrifteri  über  den  l'urterrefeustern  kamen.  Eine  An- 
wendung wie  sie,  meines  Wi-fsens,  bisher  in  dieser  Au.sdeh- 
nung  noch  nicht  vorgekommen  Lst.  Ich  glaubte  dsJier, 
dass  es  manchem  meiner  Fachgenossen  von  Tnlwraaai»  aaia 
könnte,  etwas  Näheres  darüber  aa  erfahren. 

Ursprünglich  sollte  daa  Haaa  gana  üa  BobbaO,  gdbaa 
Ziegeln,  ausgeführt  werdaa,  mm  dar  Sarpaatb  pnaUroU 
ia  Wirkuug  getreten  sein  würde.    Spiter  verlleea  der  Bi- 

JIBllmmer,  zu  meinem  Bedauern,  difj-e  io  ^^esunde  Art  der 
nsfSbruni:  und  bedingte  den  Bewurf;  denn  obgleich  der 
Bewurf  >i  huii  vom  frühesten  Alterthum  her  in  Anwendung 
ist,  so  diente  er  doch  in  der  Regel  nur,  am  schlechte  Ar- 


frokcB  d«r  ta  dsa  TmasSia  VMwtadtlM  1 

Himburg  (»MUckl  «cnka.  K>  vir«  <lriD|«a4  «n  vAnnelwo,  dut  uirh  dis 
mimn  ()«<I<a(cnilni  SiMn  5i>t<ldait*ekUu<i*,  drirn  Haup(lMiatnjt«ri*l  Sse 
Zt«K«l  bil'tn,  dtwm  B«s«nbaa|M  ■OHfeUsMa  aad  MtM«  wir,  w«  Sias 
gMcJwheD  Miiir,  am  ftsneaiisks  IBMlNlIait  4»  lissHais  «ii»»»«!— ' 
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beit  oder  schlechtes  Material  zu  verdi;ckeD,  oder  um  iu 
Sgraiito,  weaig  erhabener  Skolptar  oder  Malerei,  Verzie. 
rangen  anzubringeBk  weshalb  auch  biafig  nur  ein  gans 
dünner  Uebenng  gemacht  wurde.  Im  vorliegenden  Falle 
würde  ioh  indeia  dem  guten  Material,  ohne  Bewarf,  jeden- 
bSk  d«n  Vonag  gtg&n  hnben.  Für  dea  lMeb«ichtigten 
Robbu  wem  die  mlttelnlterlielien  FionneB  gewählt,  sie 
wurde»  bei  den  spätem  Rpstinimungpn  zinii  li  wurf  bei- 
behalt«u  und  eignen  »ich  r«eLc  gut  für  die  Auweuduui{  den 
Serpentins. 

Der  hier  Terwendete  Serpeadn  iat  aus  den  bekannten 
Brfiehae  bei  Zöblitx  in  Sefihaen    Die  Brnohe  und  lämmt- 
doitigea  BiafUhta^sa  wu  BeMbsitaBg  des  Stuiww 
•bd  du  Bgeathott  dner  Aktten-Oeietlaelinft  and  der  gaase 

Betrieb  steht  imtiM-  ■itn>m  dort  »nwoi^eudeu  Direktor.  Der 
Stein  wird  beri^inama.ich  iu  Stullen  ^ri'linxhi'u  uud  mit 
Maitchinen  durch  Wasserkraft  bearbeite  t.  Diu  LL-i.stuugs- 
fähigkeit  wird  bedeutend  vermehrt  werd<  n,  wenn  erst  — 
wie  es  in  Absicht  steht  —  aubtatt  der  .«chnucbMI  WaMar> 
kraft  die  Dampfkraft  zur  AiArendung  kommt. 

Die  Beetaadtheile  des  Zöblitner  Serpentins  sind:  44% 
Kieaeiaiarab  M*U  Talkaida,  IS— 14V*  Bia«n  wd  Ghcfia, 
1>%*A  Waaaer  aad  maaerdem  Kalk,  Mangan  aad  Thoa« 
erde  in  kleinen  Quantitäten.  Er  i-it  Kohr  leicht  su  bear- 
beiten, liU.'it  «ich  drechseln,  sägen.  rii.spelii,  hobeln,  bohren, 
»clili  UVii  uud  dauerhiiü  poliren,  ijit  feinkörnig,  liat  elwii.s 
Fenint!*,  bp-nitzt  Zähigkeit,  Diehtifj;keit,  groese  Haltbarkeil, 
Mannigfaltigkeit  der  Farbe  und  oteht  gegen  Wetter,  Hitze, 
Kälte  und  FeuektigkeiL  Oege«  leut«r»  wfirda  «r  aelbat 
ala  Sehntsmittel  aasnweodea  saia. 

In  Züblits  ist  vor  über  100  Jahren  in  eine  Kirchen- 
ijiauer  ein  etwa  6"  vorspringender  Grabstein  eingemauert, 
der  bi.-^  jrtzt  mit  dem  darauf  betindliokaB  OtVaiaeat  aad 
der  Inschrift  nur  wenig  gelitten  hat. 

Anaaar  la  Grabatoiaea  nnd  Denkatibn,  so  wie  den 
gr8aaaim  Onibmaauumtm,  wakha  dia  dtoläriaBka  Bagie- 

mng  rot  «telea  Stäuen  im  Fretberf^  Dom  MufBhren  Hess, 

—  wodurch  Jiugleich  d^r  Bewein  geliefert  wird,  dusa  .sich 
der  Stein  in  ^rössem  Dimen!ii<men  herstellen  lä.^.st  —  wurde 
iler.selbe  rnllirr  dort  hauptssrhiii  li  nur  zu  kh^iuereti  iuduHtri- 
eilen  ZwtH'keii.  Haashaltungs  -  Uegeubtäuden  und  zu  allen 
möglichen  Zier-  und  Luxusartikeln  verarbeitet;  aln  Beispiel 
für  die  Haltbarkeit  aind  hierunter  die  Beibsebalen  für 
Pharmaceuteo  herronubeben.  Später  kiaMa  «lat  Tiaeb* 
ninttaa,  Kamine,  Vasen  u.  dgl.  nnd  ia  aeneater  Zeit  kam 
die  Aaveodung  zur  Täfelun)^  von  Waadliabaa  ia  laaera 
vad  dia  von  mir  vürgcnouimene.  in  Rode  ataboada  Aawao» 
daag  am  Aeussem  eine«  Gebäudes  vor. 

Für  diese  letitere  Art  veranlasste  es  erhebliche 
Sobwierigkeiten,  dam  aua  siiob  ia  Zöblita  tob  der  bisheri- 
gen Oewobabeit,  nur  kleine  AibaitaB  an  amcban«  ancb 
fir  diesen  baulichen  Zwaek,  troti  auiatr  oft  wiederholten 
Yontellnttgen,  gar  nlebt  m^emansiptren  tm  Stande  war, 
sondern  die  Arbeiten  in  allzu  kleinen  Theilcn  lieferte.  So 
t.  B.  besteht  diu  Efnfus.sunj;  eine»  grösB^rn  Ladeaterister» 
au.i  über  \'jO  SUitken,  wiidureh  —  ganz  8b|_'e.sehrn  vou 
dem  kostspieligen  langem  Zeitaufwand  —  d<M  Ausetzen 
aebr  erschwert  wurde  und  allerband  kflaatliche  Mittel  an- 
gewandt werden  mnssten,  am  die  Tielea  elnaelnen  Stücke 
gahtrig  in  Stellung  au  bringen  nad  fimt  aad  sieber  unter 
efaMadar  aad  adt  doB  liaaamwkA  variibidaa.  Ba  AUt 
ia  ZSbÜti  Kr  diese  baallebe  Verweadang|  in  der  Hütt 
noch  das  richtige  Verständnt'vti,  doch  wifd  man,  nach  den 
Erfahrungen,  welche  beim  Ansetzen  der  Arbeiten  hier  ge- 
macht wurden,  wnLei  ein  Arbeiter  ans  Zi  blitz  mit  be- 
schäftigt war  —  wobl  zu  der  Einsicht  kommen,  dass  es, 
ohne  die  von  mir  so  viel  nnd  dringend  gewünschte  Aus- 
führung in  grSaeem  DinMBsionen,  unmöglich  ist»  ffir  die 
weitere  Anweadhuig  sa  baaüchen  Zwecken  aucb  aar  frgand 
«iae  (Staaoe  so  gewinnen.  Ba  liaat  aieb  daher  erwarten, 
daaa  bei  dea  awlir  vorgescbritteaea  «ad  erweiterten  fia-. 
richtUDgen  zur  Gewinnung  und  Bearbeitung  des  schönen 
Baumaterials,  in  Zukunft  diesem  Erfordernisse  Rechnung 
getragen  werden  wird. 

Gegenwärtig  werden  hauptsächlich  nur  Steine  von 
dunkelgrüner  Farbe  gebrochen,  aber  es  giebt  davon  hellere 
nnd  dunkler«  LageBiao  wie  gtlbüche  aad  xötUiehe  Möaaeea, 


SU.,  deueu  die  letstera  beanadera  aohoa  aiad,  rieh  indaaa 

spärlicher  finden*). 

*)  Der  Vortragende  Irgte  von  allen  Farbentönen,  die  ge- 
wonnen werden,  kleine  Probestücke  in  Serpentin  Tor,  so  wie 
er  äberbaspt  durch  Zeiobnunf^'en  sind  Serpentin-Modelle  in  wirk- 
lidiar  Qttoa  Alle«  n^h.;r  crlltuterte. 

(Schluu  lol^t  in  nichjUr  Nnnuaer.) 

ArehitsktSBTsrsin  sa  Berlin.  Versammlung  am 
30.  Mira  1867;  Voraitaeader  Herr  Hagen.  Ba  erfiilgta 
suaidat  die  Betatbaag  and  dBe  Abetimmung  über  die  Piwa- 
aufgaben  für  das  nächste  Schinkolfost. 

Im  Hochbau  waren  su  den  in  Nr.  12  un.<i.  Bl.  be- 
reits mitgetheilten  V^orschlägen  noch  2  ueue  hiutugetreteu: 
der  Kntwnrf  eiiie^  InvalidoDhanseä  mit  Kirche  und 
Ruhmeshallc  uud  der  Entwurf  eines  Domes  für  Ber- 
lin nach  dem  neuerdings  aufgestellten  Programm.  UelMr 
die  einzelnen  Vorschläge  &ad  eine  lebhafte  DiakaaaioB 
atatt  Gegen  den  Entwarf  einea  lavalidealianaea»  dar  voa 
vialaB  Seiten,  ab  eebr  eaitgeaiiaa,  warme  BeBrwertaag  find, 
worde  galtead  gemaobt»  diua  naeh  dem  neueren,  auch  für 
die  im  Torigen  Jabre  anter  dem  Protektorate  des  Kn^n- 
rauaea  entstandene  Stiftung  angenommenen  System .  eine 
Vereinigung  der  Invalnien  in  kasernenartigen  Ktablissement« 
aufgegeben  j-ei.  Herr  Steuer  führte  darauf  allerdingü  an, 
dfuu  eine  Kolcliu  Einrichtung  für  das  hier  schon  bestebende, 
alle  Invalidenbana  aeeh  wie  vor  als  maassgebend  erachtet 
werde,  ^n  daes  awa  aogar.  die  Absiebt  habe,  könftic  aar 
unverlieuadiete,  ftmünaloae  IBanar  darin  aateaauaea, 
während  jeut  für  eiaea  groaaaa  Theil  der  lavalidaa  Pa- 
milienwohnnngen  TOibaaden  seien.  Er  empMiI  ala  Banplatx 
für  den  Entwurf  das  gegenwärtige  Grundstück,  an  das  sieb 
namentlich  durch  den  Kirebbof,  historische  Traditionen 
knüpfen.  Es  »urde  .sich  dabei  die  Nothwendi^keit  ergehen, 
2  Kirchen,  eine  für  den  evangelischen,  eine  für  den  kntbo- 
liseben  Hitns,  in  das  Programm  anfaunehmen,  wodurdi 
origiaeUe  LÖaanfen  «eh  darbieiea.  Der  Satwnrf  einea 
Parlameatebanaea  aof  der  Beaatette  daaKoaat'AiEademltt» 
Viertels  faod  Tornagsweise  deshalb  Empfehlung,  weil  die 
Aufgabe  ein«  monumentalere  Behandlung  der  Fanden  sa- 
iH.'i.^e,  riD  ir'^i'iid  eine  andere.  In  der  .\^l^tiulln•Jng  kam  es 
zu  einer  eni^ereii  \V:ihl  zwii-chen  den  beideti  letztgenannten 
ICtitwiirfen  nnd  wurde  schlie^slich  daH  P  h  r  1  u  men  t  sh au s 
mit  60  von  114  Stimmen  als  Aufgabe  gewählt.  Die  Auf- 
steilong  des  Programms  wird  Hr.  Reg.-  u.  Baurath  Herr- 
maaa,  welcher  die  Parlamentabaoa-AngelegenhaiteB  aeit 
Stnler'a  Tode  beaibeitet  hat,  fibemabmen- 

Im  Iageaiear«WMea  «iMn  aa  daa  frfiber  mitg»* 
tfaeilten  Voraehligen  vter  neue  getrataa:  IMe  Anlage  tm» 
Seehafen»  bei  Arkoun,  der  Heb  Ausführung  einer 
Eisenbahnverbindung  mit  .Stral.sund  namentlich  für  den  I'ost- 
verkehr  mit  'leu  ..k;indinavi.'«-heu  Ländern  dienen  soll  und 
sich  dadurch  empfiehlt,  dass  die  See  an  jener  Stelle  fast 
immer  eiefrei  iat  —  eine  Zentral-Bahabofa-Anlage 
für  Posen,  WO  sieh  später  6  Eiaenbahnen  krensen  werden 
— '  eine  Bewäaaaraaag  dea  Thiergartens  in  V^erbia» 
düng  mit  Feataiaen,  Kaakedea  aad  aaderea  Weaaerkfiaatea 
—  «e  Ausrnfindaag  dea  Sebleswig-Holateiniaebaa 
Kanals  in  die  Klbe  bei  St  Margarethen.  Die  Abstim- 
mung ergab  .SU  Stimmen  von  121  für  den  Seehafen  bei 
Arkona  und  wird  Hr.  Ober» Bett -Oiielctor  Hagea  daa 
Programm  dafür  entwerfen. 

Hr.  Röder  hielt  demnächst  einen  längeren  Vortrag 
über  die  Ueberschwemmungen  der  Loire,  über  den  wir 
in  dieser  Nummer  besonders  berichtet  haben.  Die  Beaat- 
wortaagderFregaa  aad  die  Beartbeiinag  dar  Moaatakonkar- 
rennen  worde  der  rorgeaelwittaaea  Zeit  halber  vertagt.  1» 
Betreff  der  Munatskonkurrenzen  stellte  Herr  Sendler  dea 
Antrag,  Uas.s  der  Verein,  abweichend  von  dem  bisherigea 
Gebrauch,  sieL  liu«  Recht  zusprechen  solle,  K)wohl  mehre 
der  eingegangenen  Arbeiten  zu  prämiiren,  als  auch  keiner 
derselben  das  Andenken  zu  ertheilen. 

Saaaabead,  dw  C  Afii  laaptrcraammhug. 

Tagesordaaag:  Aofimbrne  neuer  MitgUedar,  Wahl 
eines  Vorstandamitgiiedea  an  Stella  dea  Hca.  Oraad,  Ab- 
stimmung über  den  Antrag  des  Hrn.  Saadlar«  Bearthel» 

lung  der  Monatskonkurrenzen  pro  Min  aad  Abetiafmaaf 
über  dieselben,  Fragebeantwortungea. 
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Penonal-NachrichtexL 

Der  gogeawirüg  »ia  HilfMrbeiter  in  der 
■  llMliiih»Mi«M<etiiiini  bwchäftigte  übcr- 
IflhMk  n  GmiMmmo  tum  Regierani^-  and 
Baumib  —  Dw  nfft  dar  IrnmiiilMailtahii»  Vcrwaituag  der  L«n- 
^IbUofMioMfan-ZiupakMinldlt  dar  Frofim  Pommern  b«auf- 
Ummeimr  8«he«m«»i4  M  C6dte  ■ 
—  Dw  BwaKin«  BiBC*l«B  n 

bei  dar  BefilMit'lliriciaelm 
daa  Baaneiitar-Brnmai 


Am  20.Mm  Imbaa  •»  ummmviwtmr'BMmmm  naacanaaai 
Barm.  Kdurd  Gaatev  KrMaa  aoa  8tolp  nad  Carl  Wtlk. 
Laopold  MlahMlia  aoa  ' 


Frelstasschrf  ihrn.    K<.i>k  urrt-u  z  für  d.'n  Bau 
eiue»  nciiHD  UurBt.-iij't'biiude»  zu  K  ü  n  i  jjn  b<' r  ^  i.  P. 

L)i»>  l'lätie  8iud  bis  zum  15.  August  d.  .1.  m\  den  Bör- 
*cnJiommi*Miriiiit  Hrn.  Rndol f  Borcba r d  zu  Königaberg 
i.  P.  einturc-ichcQ.  Derselbe  wird  den  Bewerbern  mnl  da> 
ren  Meldun;r  <14m  nähere  PrognuDB  and  Uea  SttuttioiiaplMi 
portofrei  zaaenden. 

Voa  den  raehtaeitii  «hflafugenen  ArMtaa  «erden 
wmI  sww  mit  PreiMii  tob  retp.  100,  40  oad  tO  Prie- 
d*ieliad*or  prinürt.  Arb  ''it'  ii .  welche  später  all  am 
15.  Auguat  e.  eintreffen,  blt  ibi>:i  unberückjMciitigt. 

Offene  SteUea 

1)  Ein  ß»m«eifttiT  i>der  Bauführer  wird  zur  K.i;ulirung 
und  JwhifftiÄrmHchiinK  .l.-r  Kiiisur  j(v%  i.<  lii-ii  Lclinirj  uml  üraii- 
denburg  gwut-ht.  Diat.Mi  2  'l  lilr.  MeldMii^'i  u  bei  llrii.  W  as- 
i«rban-In<pettor  KOder  in  Berbn.  llallosohi-  Sir.  Nr.  21. 

2)  Eiji  Baumeimer  oder  Hauführer  findet  inCost-I  bei 
AtuarbeitiiriK  eines  Projektes  fTir  oiii  G^riotits-  und  Gt-fingni.'i«- 

•  Gebäude,  woran  sich  später  wnbrwh.'irili.  h  die  8p.v-iBlli:iiilcitiing 
einer  Kanerne  Mhlieasen  winl,  Ue^chuftigung.  Bedingung  «ofor- 
ligar  AatritL  Auskunft  ertheilt  Hr.  Baotükrar  G.  Sebaltze 
ia  Barlin,  KrauMMistr.  31,  3  Treppen. 


3)  Hn  geübter  Zeiehaer  fBr  elae  gothi«cbe  Arbeit 
wird  anf  Torlenüg  S  bb  4  Wodiaa  darat  dan  Hofbaumeister 
Hrn.  Periiu«  zu  Sana^oaei  bei  Pelad« 

4)  Für  den  Bau  ainea  fOiatüelian 
sacht  Hr.  Bauaeisier  Pavelt  efaMn  , 
probten  Baotecbniker.    Iteieekostao  _ „ 
36  Thir.  pro  Monat,  nach  Vollendang  de* . 
Gntlftlution.    Schriflliehe  Meldungen  *ind  ™  ^  www  aar 
Bauamiater  Hrn.  Kud«  &  ßückaiann,  Neue  Wllbailiwtr  9  in 
Berlin  zn  richten.  i-»«r.  m  la 

^Bem«  iat  dl»  la  Nr.  13,  alinea  3  «ngalniad^  fiteile  la 
Arfurt« 


in  Plesa 
pnlktiach  er> 
bewilligt.  Gebalt 


B.  N.  in  Saarbrüokon.  -  Wir  Klauben  ^''ru ,  da«s  ein 
varzcicnniH  unserer  Abonnenteu  für  viele  uiiicrcr  l.eser  ititer- 
aamiit  wäre  and  manche  aüe  H.  k^umt.M  h^ü  »nffrisi  heii  diirftc 
aUM  JadpA  nicht  in  der  Lage  Ibren  W  unsch  erfüllen  zu  kön- 
uan.  Ab||«aehen  Ton  der  Schwierigkeit,  ein  wiche»  VcneichnU« 
tu  Btanda  «ubrltigen,  können  wir  unmöglich  den  dazu  n.'thiKcu 
Raun  -  bai  Augaba  tob  Maae,  Titel,  \Vol,n„ri  „na  iu-^hU- 
tigung  der  Aboaaeatca  miadaalaBa  zwei  ganze  Nu.n.u,  r„  -  dis- 
ponibel  "»tllTMHl 

•V-'J"  Pn"Mdan  aot  achwarzen  und  Kelb..n 

geacbliffeaau  Plattaa  würden  Sie  aowohl  dnreh  J.  &  Ende 
ab  ancb  doreh  Jeaerlek,  daiaa  Adramea  Sie  unter  den  An- 
noncen finden,  baaMiM  ktoaaa.  Zu  den  mbwarzen  Steinen 
werden  Marmor  eder  Sebiafer  n  den  gelben  Solenhofer  Platten 
(von  hthoKruphiscbem  Slela)  verwwdM;  Dim  letzteren  schleifen 
indei«  sehr  leicht  ana,  nad  rathen  wir  Ihnaa  daher,  zum  Belac 
der  Kirche  Mettlaeher-PlicMn  zu  nehmen. 

Für  die  Familie  O.  erhiciteu  wir  folgende  Beitriae* 
Hr.  B.  in  Berlin  2  ThIr.,  Hr.  L.  in  Berlin  1  ThIr*  Hr.  8 

in  Berlin  1  ThIr.,  Hr.D.  in  Scbwerin  i  Xhlr,  Hr.  B.  ia  Nauamdt 

W.  Pr  2  ThIr.,  Hr.  8.  ia  OaMc  10  Tbfe,        iU  g.  £to 

Mersehnri?  2  ThIr. 

Wir  sagen  im  Nnmcn  daa  Koulite'«  den  Gehern  lUHa 

herzlichsten  Dank.         Die  Egpad.  d.  AreUtakt.  Wochenbl. 


Vom  1.  April  ab  habe  ich  meine  Wohnung  nach  der  Pran- 
Mlua-Kr.  iS,  3  Treppen  verlegt  und  bin  daaelbet  in  Ange- 
legenheiten do.o  Wochenidattea  des  Morgens  »on  8  bis  9  Uhr 
zu  sjmctii  II  .\llo  für  die  Redaktion  bejitimniten  Schriftstücke, 
«o  weit  «ie  nicht  etwa  privater  Nator  aiad,  bitte  ich  nach  wie 
ver  aa  die  BapadMet^  OnalMtaM  ft^  aa  adnmifaQ, 

K.  B.  0.  f  rittob. 


Ein  junger  Maua,  Maurer-  und  Zimmermann,  tbeor«ti*cb 
nnd  praktis.  h  gebildet,  bereits  6  Jahre  beim  Fach,  sucht,  da 
deraelbe  ror  Kurzem  Toin  Militalr  entlaaaen,  ein  baldigea  Enga- 
gement Derselbe  Ut  im  Zeichnen,  Veraiuch lagen,  in  der  ßnch- 
lührung  etc.  i;eiiht,  und  stehen  ihm  die  beateD  Zeugaiiae  aar 
Seite.   Getl  .  -rt, ncn  snb  Cb«r,  P.  0.  weidaa  ia  der  nnedilion 

dieaes  Blattes  eui^e^enKenommcn. 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 


Ton 


iahafici©8  Jlesertott  In  Berlin 

Ctaptoir  ud  Lager:  li«wenitra.<«Ke  .19.  4i. 
Mrikt  Mnfer  11.  h  €hiri»tt«ibarg 


Ein  juntjer  Mann  in  KeMi/tcn  .laliren,  welcher  mehrere 
Jidire  III  iloiii  Hiireiiii  eine.-.  k.  .|,i^.l  Hmi  - 1 u»pektors  beschäftigt 
gewesen,  lui  Entwerfen,  Zeichnen  und  \  er;iri.-.cbl«Kcn  (,'eübt  ist, 
such«  bei  niiissigcn  Ansprüchen  sofort  lies,  l,ifti>ru„^  in  dem 
Bureau  eine«  Baumeisters  oder  Zimmernieitter?^.  (I.'f  A<ln-»!!en 
aatar  H.  IM,  ta  dar  KapadMoa  d.  Blatte*. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

^elimiecleeisen 

im  antiquen  und  modemea  Ge.ichnmek,  als  Front-  und  Baikon- 
gÜter,  TliorwcKe,  Wund-  und  I^aterncnarme,  sowie 

Ventilationsfenster  mit  Gl&sjalonsien 

für  Lehr-  und  Krankenzimmer,  Uiireau.x  cle.  liefert  zu  biliijrcn 
Praiaen  die 

Bausehlosserei  von  £d.  Pils 

Berlin,  Mittelstraue  47. 


eini.lK-blt..ich  zur  AnfertiK'.iBK  v<,n  A  »  p  h  a  1 1  -  Ar  b  e  i  ( e  n  nnd  Bla- 
drekiin«e„  nii  t  «eiirüf-er  fe  u  .-r  s  j  d,  e  re  r  Dachpappe. 

Auf  ,!,n  gr..s,i,.!i   liiesi^nt,  uu?wärtigen  Hauten  habe 

ich  schon  seit  Jalireii  ..b.jje  Arieit.jii  .-..iKj^efübrt  und  kann  ich 
mieh.  besonders  auf  Könit'lirh,-  und  Ki  e  .1 1, »  I,  n  b  ante  n 
berufen,  l  eher  die  Aasfülirung  meiner  Arlieiteii  stehen  mir  die 
besten  /-eiiRrnjue  der  biesigeii  Herren  Baubeamten  zur  Seite. 

Ausserdem  halte  ich  grosse*  Lager  Yon  onerkanut  bestem 

Eii^^llseli.  Portlaiid-Cement 

M.svi.  v„n  schwarz  und  weiaaaa  SrntonlMfer  Pluttei«, 
deren  iieguag  ieli  ■»«»■Tfiiit  äheraehiiie 


liefern 


R.  Riedel  &  Kemnitz 

Icgeiueare  oad  Maanhinenfabrikaaten  in  Halle  a.  g. 

WaritiwasserheliEiuiffeii 

(Ntoderdradc)  für  elegante  Wob&biuaar,  (Utate  ud  Naabautaa) 
wewiaMiaaar,  Bureaox,  Sehslen  aad  SpHUar; 

Luftheizungen 

fÜrlJiahan^  aad  andere  groai«  Räume. 

I  giatto. 


Papier -Tapeten 


Ar  Pnaibodan  nad  Tiacha 
Trpplrhr  iimil  D«ck«mzeuKr  aller  Art, 
Carua-Ueekemseuce  »nd  PoaMbtreter, 
gemalte  Fenster- llmul«MS 

zu  den  bilh'Rstcn  Fabrikpreisen,  bei 

Be  Biircliwrdt  ASAluie 


-  10,000  Stück  — 

Torzugliche  Rathn.  .Steine  zu  Feneraigaa  (HaeidHaiae) 

a  IP,  ThIr.,  HirscheUtnw««  48. 


Jede  Art  Sobiin  «uf  allen  Zeiehnnngea  aad  Pliaea  Ibrtigt 
in  and  anmer  dem  Haaae.  p.  leaabp,  Sehrift-Lltfaogi^. 

Knntraaie  n,  S  Treppaa. 
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Steinmetasescliftllt 

Ton 

(t.  A.  Kfissal  in  Berlin 

OrsBlMplsta  If. 
«npMlU  tidl  tur  Anferti^nuit;  «rimiDtIich«r  Bauarbeiten 

m  polirtem  Granit,  Mannor  nnd  Sandstein 

SfaÜMI,  Treppenstufen,  Caioine,  Gesinue,  Femterbretter,  Wand- 
IwilJriduiigMi  «IC.  —  €lr»lMlewlnwMlcr.  —  

Panlinc  Bessert -Ncttelbeck 

9M%  Silber-  a.  8eideiii-8tickerei»flMUKfl 

Berlin,  Kronenstrassp  52. 
empfleblt  sicti  ilcii  HcrriMi  Arcttitvktcn  Denbiehlanda  zur  Anfer- 
iiRiinK  Ton  stiok<'r<'ieii  fTir  AKar-,  ÜMiiiiel-  u.  Tauf- 
«trlndrrUen,  Mirehrnrahnen  Mr«aMwfta> 
«Irr  etc.  nnK't-IrReutlichst,  und  ist  daiuelbe,  nach  urohliehw 
Stjlitiriing  »iri.'bciid,  tnr  BillMlMlBll(  TOü  SMdnBagWI  nd  An» 
•chlä^cn  gfTu  bereit. 

Splei^elKlaM  )>vi«Kt  und  unb«legt, 
■•■iii»»  iu  »tärken  von  l>/>",  1". 

VMlUvUuh  franzöfwche«,  balgiadiw  md  rbeiniicbM  KbrBoit 
in  allen  DimeiiHionon  empfiehlt 

B.  Tomski 

 Berfin,  Ormnienbnrger  -  Straeee  45«  


nd  hl  ellra  Buehhandlnitn 


in  Lndwlf  ihafen  SB  Shclm 

([istiMitirtr  I '>lurirer«i*HMa*gn) 

•npfablm  aieb  lur  Krriciitung  von 

Ii  a  f  t  h  e  I  smi  r  e  II 

neiiMttn  SjrslraM,  ur  Erwiminng  Ton  BriMa, 


Hiermit  beehre  ich  mich,  einem  verehrten  Pablikum, 
namentlich  den  Herren  Baameittcrn  und  Bauantemehmem  i 
Anlage  toq 

Wairniw«88erli#iiuiiff«ii 


mMn  eraoMHt  u  MipnkwB. 

Habt  Sntani  «auiMift  «idi  vor 
kdt  XwMkidMdMt  rad  die  Lrfd 


im  rechtes  Wiikcls  k  sehrigcr  Auleht. 


gr.  t. 


von 

WilhclM  Streckfan. 

Bo«.  T«xt  aad  4  lithogr.  TMOt.  Slcf.  browdrirt 
Preb  16  ^r. 

Ton  denwlb«n  TarfMwr  etaohien  in  gleiehetn  Verlage: 

Vit  den  Selbst«  Va- 
lerrieht  bcsrbeltet.  Hoeb-Qoart  5 >/«  Bogen  Text  nnd 
35  nibogr.  TalUn.  In  UniMbli^  eleg.  earton.  Preb  9  Thir. 

5  Sgr. 


ideren  dmhBOng- 
.  ee  elUnthelbea 
en  brfaig«B,  nnMentlfeh  nnoh  in  eehea  be- 
webaten  Biäeera. 

VemUedeoe  Anlage^  die  idi  hier  auMeflUut  and  die  Be> 
fereniea  der  renommirteitaa  JMiilekln  mraia  air  rar  Empfab- . 
Inag  dliaea.    Anftr&ge  T«a  saeaerhalb  irerden  aar'a 
Lelebteete  nnd  Prompteste  ausgeffihrt.   Ansicht  eiaee 
iaTbid^ait  befindliehen  Apparats  im  Comtoir:  BtbrautreeN 
partim^  odw  ia.aMiBw  '^'^^^j^JiSf  eML*^' 

• 

pr.  J.  Ii.  Bacon 


J)e  Fla^SOlmer»  Bildhauer 

Ifrlle,  Alle  Jekeln -Straiup  !^e.  II. 
empdehlt  sieh  inr  Anfertigung  von  Medell«  nnd  Baaarbeitan. 

Die  Fabrik  wa 

L.  6iai€k«,  !■  Wittiribwge  Bbe 


 ~  -  —     at  *M       ■  •  ^       e     »e    ■  ae 

hJtIt  T.af[«r  von 

i»(irli(bfJB  AiphK  (Mm,  ei^l.  P«rtluil-CMMit,  ftoiMInliim  tU. 

übernimmt  die  Xiadeekimg  gröeserer  Dacbfläcben  mit  Saehpafipe 
nnd  Dach  Als,  sowie  die  AnsfübmnK  von  Asphaltarbeitea  durch 
geübte  und  zaTerlissige  Arbeiter. 

Ein«  der  Utestan  Daebpappenfabriksn  bietet  sie,  gestöttt  auf 

litngjährik'e  Krfahriin);en,  ihrm  K<''*h'''''n  Abnehmern  die  " 
Oarantio  Ifir  gut«,  pmmpte  und  billigi>tc  Ilcdienung. 


in  Elberfeld. 

Fabrik 

eiserner 

Rollblenden 

Preis  pr.  □Pom  incl.  An»  l 
strich  10  8gr.  —  Besehlag  : 
nad  Mai^iae  5 — lOTUr.  nr. 
Stiek.  I 


EcM  cfiinesischeTascfae 

(<i<"li'i;<'nli('ityiiciuif) 
von   allt'Hitijf   als   vorzüglich  eoer- 
kanntor  Qualität,  empfiolilt  in  Original*  | 
achachteln  su  10,  &  und  1  Stück,  sowie  | 
in  einMinen  StUtea,  suoi  Preise  Ton 
15  Sgr.,  ISVs  Sgr.  «ad  10  Sgr.  per 
ftaek. 

Bueli«  aad  Ktaaithaadlnag 

CarlieeUte 

Berlia,  Onmieartnase  7«. 


B.  SehMffer 

Pebrib 

ciinbtnfii. 

19. 

Fabrik  für  iias-  muA 

tnüiti,  Waat-  anil  ]|iiDg(Uiii^tri 

Candelaber  ftlafanun 
GASMESSER 

Gas-Hfennor 
Gas -Koch - 
oDd  Heizapparate 

fflfan/lltaitile 

bShrek 


Mageltin 

42. 

Wasser-Aiilageii. 

Warm-^Vasserbeizungen 

Bale-liaricbtugeB 

Iffaterifosets.  Coiretfea 

Ih-iK-k  •  uii.l  Sauge- 

PUMPEN 
iantaiutn-i^niiinratt 

Blelröhren 
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Alle    Arten  8tcinnienarbei(<7n  in 

ptürtm  Oraait,  lUmMr  und  8tnd«tein 

(Ncbraer,  Fairtelwiteer  eic) 

werden  auf  du  Solideste  aasKeführt. 

Bordschwellen,  Stofen, 
Trottoirplatten,  Radabweiser 

etc. 

halten  iteU  auf  Lager. 

^^^^^^^Jl^     ^^^^^   ^^^5         ^^^^^t  ^^^^4 

vorm.  Cantian. 


Wir  l>e«hr«n  uns  hiermit  ergebenst  anznzeigen,  dats  wir  die 

Cantian'sclie  Steinmetz-  nnd  Bildhanerwerkstatt 

am  hiesigen  Platze,  unt«r  der  Firma: 

Oansel  &  Frantz 

vorm.  Cantian 

in  unverändeter  Weis«  fortfuhren. 

Wir  bitten  das  unserem  Vorgänger  bisher  in  so  reichem  Maassr  geschenkte 
Vertrauen  gütigst  auf  uns  zu  übertragen,  empfehlen  ans  geneigten)  Wohlwollen 
nnd  zeichnen 

Berlin,  im  Januar  1S67.  HorhachtungiiToll 

Gansel  k  Prantz 

Ziegeleitrasse  8. 

Wir  halten  den  Herren  Architekten  eine  auf  unserem  Lager  l^eAndlicbe 
poUrts  Oranitakols  von  dunkelbraunem  Oderberger  Granit,  incl.  karrar.  Marmor- 
Basis  und  Granit  -  Postament  18'  hoch,  zum  billigen  Preise  bestens  empfohlen. 
Nach  atlsserhalb  sicbarn  wir  sorgfältige  Verpackung. 


j8iämmtlid)f  fflrrk^fugc  unter 


nerzheim  de  Eisenfflliri  iommanbaii 

LAGER 


WERKZEUGE 

für 

Bildhauer-,  Gürtler-, 
Klempner-,  Schloiser' 
Schmiede-,  Tiachler- 
Werkstätten. 

inElsnomcter  allrr  ^rt 

für 

L«kon«tiveR  mmi  lokeaobilen. 

Bandmaasse  jeder  Länge. 


engl.  OuBStahl,     engL  Stahlblech, 

„     Schmirgel,      r  Schmirgelleinen, 
Muttern,  Mutterschrauben, 
Kesselnieten. 

^Irssltrttrn  nrbst  ^ubt^dr 

für 

Pf  Idacsser  md  krthiUVitn. 

Zollstäbe  in  verschiedenen  Maassen. 


Mnsterlager  der  Zöblitzer 
Serpentinstein- Gesellschaft 

Fr.  Warmer 

BERLIN 
126.  Leipziger -Strasse  126. 


Die 


Patent-  nnd  Parquetfiissboden- Fabrik 

▼on 
in  Berlin 

Zimmer-Strasse  4:9. 

empfiehlt  ihr  grriMtes  iJiger  stets  fertiger  Parent-  nnd  Parquel- 
FuMböden,  letztere  in  vielen  rerschiedenen  Mustern,  in  aner- 
kannter Güte  tu  billigen  Preisen. 


■ifantrlUirik  in  baMtrQMdlllt  aofMilMi  «DtBrO«nnii« 
wo  Btmn  AfdiittkteB 

^eOnidcr  Mm 

Werderucher  Markt  6. 


I,  dm  Bin«*«  enuii  AUftdan- 


Wfar  bMkm  aw 
 von 

Englischem  PiNTfland-Cemeiit 

der  beliebten  HaA«:  Knlfht,  BevaR  &  Stargo  ia  Loadon, 
nad  sw«r: 

SSB  ToRMB,  pt,  .Coraalis  Janiiiw',  Ckpt.  Kvint,  aaoli 

Hninbiirg, 

1430      „       ,    .KiTiU*,  C^pt.  Rvi<),  n»«h  Stettin, 
440  .Claudius-,  C»pl.  Fiehl,  nach  DanciK, 

di«<<T    TsKe  ihre  reap.  Bestinmungan  erreichen  müiuea,  und 
eojpfelilen  wir  iitis  zu  billigsten  Lieferung«- AbachlüaMn,  franOD 
BMlia,  ab  London,  Hamburg,  Stettia  od«r  Oaaalf. 
Nad)  letzteren  I'lätzen  legen  wir  »ofort  nea«  SAHb  aa. 

Gebrüder  de  Növe 

General -Agentur  der  C'enieiit-Werkc:  Koiglit) 
 Serag  &  Stmge,  LONDON.  

*  Für 

D  amp  f lief  ■  a  üi^e  n 

WasserleitBHgen 

Canali  sirunf  @ei ' 
(iitöleitim^ii 

empfehlen  sich 

Ciiraii^^er  ^  HyAD 

Y3.  Alcxitiidrliien- Strasse. 

Dir  giiiuiti^rstcti  /eugiiitüe  uh<'r  iinsorc  Arbeiten  liegen  in 
utmereiu  liureau  zur  ({ct'älligcii  Kiiuicht  bereit.  Anschlage  gratis. 


£aDd-oiScJiaUeAglascrreühu.Gewäclttli^^ 

trefflich  bev^Uurt  ab  Sctatt  dar  MaaiMi  gcfm  dk  bfwinen- 
den  Sonneiutrahlaa,  ladun  ea  Sehattaa  bietet,  obwohl  direktes 
Liebt  genügend  iiindaMhdrlaf^  Mi]ifi«hlt  pr.  QFoim  =  B  t<gr. 


Avis. 

I),'n  gi-chrten  Herren  Biiuiinternehmorn,  ISnumei'itiTn  etc. 
.iiipiilili  ii  wir  unsere  Fabrikate  aus  bcjieni  HefUt^rgffr 
MandMtrin  (eigenen  liruch*),  der  sieb  vor  dem  .'^tuiupfrothen 
Tone  dcB  Ncbruer  Sandsteines  bpjiondcrs  durch  «eine  lebhafte, 
({••Ibc,  mit  rrithlichrn  Adern  durchzonctie  Kärlninj«;  «uszcichnct. 
Au  d.'ii  Säulen  des  Knjiif.rinilictieti  l'ulais,  dem  HiilkutiVLirbnu 
an  dem  Haase  .Sominerstrii.sse  6  in  AiislViiirung  zu  .sehcfi. 

Wir  empfehlen  namentlich  : 

Sockel,  BleiilqHadern,  Stofcij  GarteBsAidcii, 
Krippen,  BraaBcaträge,  ScUeUUeiBe,  Architek- 
tirtneilf  jeder  Art  und  jeioi  S^k. 

Um  geflilliKc  AuftriiKe  ersiiolieud,  Tenticfaem  wir  bei  Stel- 

lug  billij.;-.!!  I  l'reise  deren  gediegene  Aiiüfiilirnng. 

SduBidt    Boell  in  Gotha. 


E.  &  J.  Ende 

BEKLIN 

General-Agenten  der 

Fakrik-Geselbchaft  fw IMiarlieit  K.  Ne«hui 

nad  der 

nfeUar  Panpwt-Fnssboden-  e  Hulzwiara- 
Fabrik 

empfeblen  ihr  reichhaltiges  Lng«r  von  farquets  und  überneb- 
men  J«de  Art  von  Bautischler-  und  .M  ea  bles- Ar  bei  t  b«i 
aduiaUiter  uad  pramptaatw  AoiXühnuig  zu  dm  billigiMaa  Fniam. 
nad  ABMbttga  gtanii. 


stet«  vorräthig.    Probt'ii  jj-iati-s. 

Mettlacher  Mosaik -Platten 

Agentur  und  Lager 
bei 

Th.  Holzhüter 

terlia,  Leipiigcrstra»!>r  132. 
Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  empfehle  oUgw 
Fabrikat  za  Knssbuden-Belägen  jeder  Art.  Eleganz  und  gross« 
DaaerhaAigkeit,  sowie  eine  reiche  Auswahl  von  Mnitem  in  dea 
brillantesten  Karben  so  T^ältniurnäMig  billigen  Preisen,  machen 
diese  Platten  für  jeden  Bau  geeignet  Nähere»  in  meinem  Ge- 
schäft. Zeichnungen  und  Natur«- Muster  werden  auf  Wunsch 
zugesandt. 

HC.  Be^erhauiS.  siuii«««» 

Beriia,  BlaBenatTMW  Xa.  4.  iL  5. 

Marniuiuit  die  Ausführung  vun  onaMatiltB  nad  flgimlsa 

filliick-  vn«  fe»leln|Mipp-ArM«Mi 

llr  Baaaweolta,  towia  dk  Aafcadgaag  voa 

Modellen  und  Formen 

für  Thonwufaa-Flabrlkea  nnd  GicMereien.  Photographien,  A»- 
achläge,  Preis-  und  Modell-V'erzeicbnisse  stehen  zu  Diensten. 

CralTailifilche  Klingeln 

Hiimi  "  ^«l^gmf  ii«fte 

Dieselben  bieten  jedem  PrivulhHiisbalt  ein  sonst  unerrelcb- 
bares  Conifurt,  eriMÖglicben  ilun  li  einfin-hc  telegraphische  /^eichea 
Voll  jedem  /immer  au«  dia  prouipte>ii-  inni  »olinelUte  Bedienung 
lind  gewshrcrj  ilureh  Zeitcrspamif^ü  Faliriken,  Hntel»,  Kestau- 
ranla,  PriviiisvohnuTif^en,  überhaupt  uilen  aiiM'irmiider  belei;eu.-n 
Btabliiseuieiil«  die  ntüt^te  Btvjueniliibki  it. 

Durch  ein  neue«  System  bieten  wir  limh  ili-ui  ^^rüsscrn 
ruhlikum  für  ;,'ering»ren  Preis  (Preis  der  Kiiirichtunj?  einer 
nilttlercti  l'rivutwuhiiung  V5  Thir.)  eine  Toltständige,  für  alle 
fiuiish'  liefi  liedürfiii.':!)«  ausreichende  Telegra|lhaBlai(angi  Tai^ 
anschlage  und  PreisverzcichnisBe  gratis. 

IKe  Telegraphen-Bau-Aiislait  von 

Berlin,  Oranienburger  Stra;^r-e  27. 


Papier-Iapetok 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüderstrasse  16, 

'lupfehltm  dm  Ramn  Ardiltokten 

ihr  reichhaltig  Lager  in  dea  •UHUBgiten 
bis  zu  des  theuenten  Gattungen. 

Durch  du5  N'ertraueu  der  ersten  An  hitekten  beehrt, 
sind  wir  NleUH  bemüht  gewesen,  denin  Geschnuck  gemäss 
ein  lAi^cr  iti  iiiiiii^'en  architektonisch  wlllnadm  Dassiris 
und  Farbentoneii  Msortirt  su  balteti. 


0.  Baals  tt, 


W.  Boackmann,  Redaktev  K.     O.  Vritfck,  Draek  v.  Oabrtdar  Piakaia 

lu  Berlin. 
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Wochenblatt 

^  htrus^cf^Vii  TOD  lilglie^en  im 

AichitekterL-Yereins  zu  Berlin. 
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Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  13.  April  IBH?. 


Preis  viorteljährüch  18J  Sgr. 


lerlii  M  Miicr  gegenwärtigeB  Baithitigkeit* 

iHiit«.iao 


Der  wiclitigen  Stell«,  welolw  in  der  Beutliä- 

tigkeit  Borlin'ö  ge^rpnwärtig  die  Kommunal- 
Bauten  einnehmen,  ist  bereits  im  Allgemeinen  ge- 
dacht wordea;  relativ  gebührt  ihnen  unstreitig  der 
eraite  Platz.  Und  zwar  sind  es  nicht  allein  die 
beiden  grösseren,  von  uns  speziell  erwähnten  Monu- 
mental-Bauten  des  Rathliauscs  und  der  Thormis-. 
kirche,  welche  hier  in  Betracht  kommen,  sondt'rn 
eben  so  sehr  in  ihrer  Gesammtheit  alle  jene  klei- 
neren öffentlichen  Gebäude,  wcirlie  dem  Bedürfniss 
der  stiidtiHchen  Verwaltung  ents^jrecbeud,  in  fort- 
laufender Entstehung  begriffen  smd. 

An  der  Spitze  stehen  die  Schulen.  Berlin 
wBohst  jährlieh  nm  80000  Einwolmer,  welcher  Zu- 
nahme entsjin^rhpiifi  iiPiio  Snliulen  zu  errichten 
sind;  grosseutheila  genügen  auch  die  älteren  An- 
stalten nicht  mehr  den  nentigen  Ansprüchen  und 
bedürfen  einer  ümyetnltung.  Im  Laafe  der  letzten 
Jahre  sind  erbaut  worden  oder  gegenwärtig  imch 
im  Bau  bfirriffiMi:  4  Gymnasien  ("das  Louisen- 
städtische  Gymnasium  in  der  Brandenhurgstras^e, 
d:is  Berliner  Gymnasium  zum  grauen  Kloster  in 
der  Klosterstraase,  das  Sophien -Gymnasium  in  der 
Weinmeisterstrasse,  das  Kölnische  Real -Gymna- 
sium) —  "2  Realschulen  (die  Loiii^cn^tiidtische 
in  der  Sebaetianatraeee  nnd  die  Realschule  in  der 
Steinrtl  nee)  —  3  Oewerbeeohnlen  (die  Louiseu- 
städtische  in  der  Dresdenerstrasse  imd  die  Fric- 
drich-Werdersche  Gewerbeschule)  —  eine  höhere 
T5ehterschnle  (Vii<torin-Tdrater8ehale  in  der 
Prinaeortnan)  und  lOKommonslechnlen.  Hier- 
an aind  deomicfait  dia  sroaae  Turnhalla  in  der 
Fnosenatraaae  nnd  4  Fenerwebr-Gabinde  an 
reihen. 

Was  diesen  neueren  atadtischen  Bauten  ihren 
Werth  und  ihre  Bedentuno:  verleiht,  ist  die  Ein- 
heit der  Prinzipien ,  nac  h  denen  sie  konzipirt  sind. 
Es  geht  aus  ihnen  allen  das  bewusste  Streben  her- 
vor, Anlagen  zu  scbaiFen,  bei  welchen  mehr  als 
dem  nothdftrftigsten  Bedürfniss  genügt  wird; 
auf  Geräumigkeit,  auf  würdig  und  angemessene 
Ausstattung,  auf  Monumentalität  der  Ausluhrung 
ist  in  einer  Weise  Rücksicht  genommen,  welche 
Segen  die  dürftigen  Bauten  früherer  Zeit  auf  daa 
Yorthdlhafkeale  abatieht.  Und  dieaea  Strien  ver- 
dient um  so  grössere  Anerkennung,  als  man  die 
Schwierigkeiten  nicht  unterschätzen  darf,  welche  der 
Dofahf&nrun^  dieses  Prinzips  bei  einer  städtischen 
Yerwftltung  im  Wege  stehen.  Noch  ist  wohl  das 
atlgeroeine  Kunstbewnssti^cin  ein  zu  geringes,  als 
dass  es  für  den  Architekten  nicht  eines  harten 
Kampfe«  bedürfte,  uu»  gegen  die  althergebrachte 
Armseligkeit  aufkommen  zu  kötmen. 

Auf  ein  Detail  der  vorerwähnten  Banten  kanu 
hier  nicht  wohl  eingegangen  werden.  Sämmtliche 
Sdiiden  aind  auf  gertamigen  GnmdatAeken  errieh- 


tet,  ao  daaa  anareicbende  Spiel-  nnd  Turnplätze 

übrig  bleihen;  mehrfach  sind  nicbrr'  Gchäuil.',  bei- 
spielsweise auch  eine  Schule  und  ein  Feuerwehr- 
gebSnde  auf  einem  grosseren  Grundstück  koubinirt; 
wo  es  anging,  sind  dabei  die  Schulen  von  dem 
Strasscngerausch  möglichst  entfernt  worden.  Die 
Gebäude  selbst,  hfll  und  luftig,  haben  meist  statt- 
iicbe  Dimensionen,  die  Schulstuben  sind  durch- 


gängig mit  Wasserheizung  nnd Ventilatinu  versebeiL 
Beeonderar  Erwiluuiw  rardieDt  noch  die  gmaae 
Turnhalle  in  der  rrincenatnuMe ,  als  eine  der 

grösseren   Anlagen    dieser  Art.      Ein  I?aum 


von 


150'  Lange,  70'  Breite  und  44'  mittlerer  Hohe,  mit 
aohtbftrer  Dadikonatroktion,  aof  allen  Seiten  mit 


I 

I 

e 

9 


mi>^  1,17111 


schmalen  Cralerien  umgeben^  bildet  die  eigentliche 
Halle.    Ein  mittlerer  Vorbau  enthalt  den  Eingang 

und  die  Treppen,  2  vür^-|)iiiii,'t'i»de  .Stdteüflü^cl ,  im 
Knl^cBchosse  mit  schmalen  Hallen  geötinet,  enthal- 
ten die  Dienstwohnungen. 

Was  die  äussere  Architektur  der  städtischen 
Neu-Bauten  betrifft,  so  tritt  auch  hierin  eine  erfireu- 
lidw  Kenaaqneiis  henror  —  «•  aind  ohne  AnanahaM 
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Ziegelbanten,  in  gelben  oder  eelbröthlichcii  Steiaou 
errichtet.  Ow  Kouiuiuiialsc-huleu  zc'wnn  inei«t  eine 
«D&ohe  LiwiieiMrchitcktur  uad  «n*8  MiUeUlter  «ich 
udelmend«  Motive,  ebenso  die  Tarnballe,  bei  wel- 
ober  nur  zu  hedaiiern  ist,  dass  die  Verhältnisse 
keinen  höhereu  Ucberbau,  der  das  Gebäude  zu 
stattlicherer  Wiricung  gebracht  haben  würde,  er- 
laubt haben.  Die  huncren  Schulen  sind  in  reicbe- 
rer  Weise  unter  grösserer  Anwendung  von  Form- 
Steiuen  und  Terrak(jtt<'n  -  Ürnamenteii  uuNgeführt; 
man  bat  hierbei  neuerdings  eine  direkte  Anlehnung 
an  das  antike  Scbema  versucht  und  Hlaster,  Archi- 
trave  und  Kranzgesimse  in  Zieceln  gemauert,  eine 
Anordnung,  die  wohl  nicht  zu  Dilligen  seiti  dürfte. 
Abu*  mag  man  selbst  hier  und  da  gegen  die  Lstiie- 
tiadM  Ausbilduoff  dieser  Bauten  seine  Bedenken 
haben  —  immerbin  kann  man  aneh  Iiier  das  Stre- 
ben nach  monumentaler  Architektur  nicht  rühmend 
genug  anerkennen.  Die  konsequente  Anwendung 
des  Backsteinbaucs  bei  den  städti-schen  Gebäuden 
Berlins  diirf\e  geradesu  babnbrecbend  in  dieser 
Beziehung  gewesen  sein.  Nicbt  allein,  dass  der 
Staat,  weklitr  M-;  vor  Kurzem  noch  streng  an  dem 
Putzbau  festhielt,  hinter  den  Leistungen  der  Kommu- 
nen füglich  niobt  lorftdcbleiben  kann  und  genöthigt 
sein  wird,  fortan  stets  echte  Materialien,  Sandsteine 
oder  Ziegel  anzuwenden  —  auch  in  den  Geschmack 
des  Volkes  bürgern  sich  Backsteinbautcii  molii  und 
mehr  ein,  seitdem  sie  nicht  mehr  gar  so  fremdartig 
und  veremielt  in  den  Strassen  stehen.  Von  den 
städtischerseits  vorliegenden  Projekten  eines  Kran- 
ken- und  Irrenhauseä  i.->t  l>ereit8  früher  gemeldet; 
e«  dürfte  nur  binzuzutiigcn  sein ,  dass  in  nicht  gar 
»I  hnfjut  Zeit  ancb  den  BedOrfhissen  des  internen 
5ffbntlicben  Verkebrs  durch  die  Errichtung  von 
Sc h  1  u c h  th  üuseru  und  Markthallen ,  wie  sie  in 
anderen  Grosstädten  schon  längst  bestehen,  genügt 
werden  soll. 

Wenn  wir  hiermit  die  Betrachtung  des  öffent- 
lichen Bauwesens,  wie  es  vom  Staate,  von  der 
Kommune,  von  Korporritiuiicn  abhängt,  beendigt 
haben,  so  dürfen  wir  zu  einer  Schilderung  des 
eigentlichen  Privatbauwesens,  wie  es  sich  im 
Biiu  der  Wohnhäuser  darstellt,  doch  nicht  früher 
übergehen,  bevor  wir  nicht  jeuer  Anstalten  gedacht 


haben,  die  zwar  Privatpersonen  gehörig,  dennoch 
im  näheren  Zu8ammenban|[e  mit  dem  öffentlichen 
Leben  stehen  und  daher  in  gewissem  Sinne  auch 
aJs  offmtliohe  Bauten  zu  bezMcbiMii  und  —  der 

industriellen  Etablissements,  der  Hfttels,  der  The- 
ater, der  Vergnügungslokale  u.  s.  w. 

Wir  können  unmittelbar  an  die  Baathatigkeit 
der  Stadt  anknüpfen,  wenn  wir  zunächst  der 
Markthallen  erwähnen,  die  gegenwärtig  von  der 
Bcilim  r  Iinniohilien-Gesellschall  nuf  einem  durch- 
gehenden Grundstücke  zwischen  Schifi'bauerdamm 
und  Karlstitrasse,  unweit  der  grossen  Friedrichs- 
strasse, nach  einem  Projekte  Ilitzigs  erbaut 
werden.  Die  Gründung  dcrartif^er  Unternehmungen 
durch  Privat- Gescllschat^en,  wie  sie  mehrfach  be- 
absichtigt war.  hat  «roMe  Schwierigkeiten  verur- 
sacht, weil  die  Politd-Behfirde  erst  naohfrigfich 
eingewilligt  hat,  allen  Marktvcrkclir  auf  offener 
Strasse  in  jenen  Stadtvierteln  zu  verbieten,  wo  aus- 
reichend geräumige  Hallen  eröffiiet  werden. 

Die  umstehenden  Skiiaen  zeigen  die  Anordnung 
des  vorerwihnten  Etablissements.  Die  dgentliche 
Markthalle  '<in'),  ein  sechsschilBger  Raum,  von  ca. 
270'  Länuc  und  JOÜ'  Breite,  «nthilt  in  der  Mitte 
eine  48'  breite  Dureh&hrt  (e%  wvldie  unmittelbar 
in  die  beiden  Einfahrtsstrassen  (e)  mündet  Auf 
drei  Seiten  ist  die  Halle  von  Strassen  umgeben,  an 
welchen  Wohnhäuser  (r/)  liegen,  die  das  Grund- 
stück begrenzen;  auf  der  vierten,  der  Pauke  zuge- 
kehrten Seite  scbliesst  sieh  die  Fischhalle  (b)  an. 

sind  Rasennlätze,  (//)  die  Station  der  Polizei, 
iff)  der  Wage-Kaum.  Das  Plateau  der  Haupt-Halle 
liegt  10'  über  der  Strasse,  die  Fischhalle  im  Ni- 
veau derselben,  unter  der  ersten  befinden  sich  Kei- 
lerraame  von  13'  Höbe;  es  sind  diese  Höhenver- 
hältnisse durch  den  Hochwa.s.serstand  der  Spree  l>e- 
dingt  worden.  4  Haupttreppen  von  15'  Breite,  so- 
wie 4  Nebentreppen  fuhren  auf  das  Plateau. 

Die  Keller  sind  durchweg  gewölbt  und  zwar 
aiif  eisernen  Saiden  mit  eisernen  Kippen,  der  Ober- 
bau der  Halle  ist,  als  erstes  grösseres  Beispiel  dieser 
Art  in  Berlin  nächst  dem  Bau  der  Palmenhäuaer, 
in  Glas  und  Eisen  konstruirl  Di«  HanptgiUer- 
träger,  welche  in  18'  Entfernung  angeordnet  sind 
und  auf  eisernen  Säulen  ruhen,  tragen  die  Gitter- 


FEUILLETON. 


Von  der  Wett-Antutullimg  1b  FaxftL 

I. 

(SchlnwO 

Doch  werton  wir  nuntiielir  einen  Blick  «uf  die  Art 
tttid  Weise,  wie  dip»  mächtige  Gebäudp  zu  den  Zwecken 
der  Au«fitelluDg  weiterhin  im  Einzelnen  eingerichtet  ist, 
eine  Weilte,  die  entschieden  am  We«eDtlich«ten  dazu  bei- 
trigt,  des  praktiMhen  Orandfedaaken  der  AnordaDog,  wie 
^  Oiöii«  dar  Aalaga  Mlbi^  sn  varkümiaen  aad  thsO- 


Nsdi  dem  Vorbilde  des  fhuuSsiseheD  Tlwils  der  Am- 

ütrlluni;  hat  man  nümlich  die  vorhandenen  Eixenhallcn  durch 
auffroctellte  Hrottprwände  in  ein«  grosse  Zahl  von  Sälen 
llinl  Zniinii-iti  icriejit,  mii  in  ihnen  wiederum  die  ei:i7.eliiiMi 
Unierubtliciliui^eti  der  groüsou  Iudu»trie»weige  zumuuuumi- 
sufaaüen  und  den  Hintergrund  zu  bilden  für  die  aiil'zii- 
•teilenden  Schränke.  So  löst  lieh  der  müchtii;«-  Raum  auf 
in  ein  Gewirr  von  Räumen  miiriger,  ja  winziger  Grü«se, 
wie  mir  deaa  AuMteUnaniianM  von  kaum  18  Fun  Tiefe 
■baksiiat  ihd  —  und  obgmeh  sie  alle  gegen  die  koaseatriMkea 
<6aUeriaa  aad  natersiaaader  stet*  dnceh  gnai»  TkGrea  ge- 


öffnet sind,  so  kann  iih  mich  doch  dos  (irdiinkmis  an  ein 
Labyrinth  nicht  entschlagcn  und  vemiulhi",  d»ss  mau  stets 
naph  Auakunftatafeln  und  Strassennamen  wird  ichaueo 
mfisMO,  um  aieh  sn  orientiren,  wie  auf  den  Korridoren 
einet  Ministerinnu.  Dasa  kommt  nun,  dan  naa  oberhalb 
dieser  Winde  sam  Verdeekea  der  Bfiebteraea  Eiaenkon- 
■traktioa  Leiawaad|daibods  flMMMrt  hat,  die  ia  einer 
B5ke  von  etwa  SO  Fun  den  Itamn  atwcMieHea  and  ihm 
xölUg  den  WohnzimmcrchHrxktcr  i^i-Li  a.  Wenn  sie  das 
Licht  einerseits  zwar  ruhiger  machen,  so  dampfen  sie  es 
doch  andererseits  nicht  unerheblich,  namentlich  >1  jrr,  wo 
man,  wie  in  der  ö»treichischeu  Abtheilung,  völlig  bemalto 
Plafonds  hergestellt  hat.  Auch  zeichnet  sich  auf  ihnen 
jeder  durchsiekcrnde  Regentropfen  ab  und  der  Staub  wird 
ne  aieht  verschonen.  Zumal  wenn  ia  der  Bitte  de«  Som- 
aisn  eine  dickte  Menge  diese  Oemieher  dnrehoehrettsa 
wird.  Weaa  ich  aneh  aieht  bettreiten  wiU,  da»  rieh  Ia 
diesen  Abtheilungen  viel  schöne  Kinzelfjruppen  sweifellos 
bildeu  werden  und  die  Gegonstiiide  sich  gegenseitig  weni- 
ger erdrücken,  «o  werden  doch  natürlich  die  Gesammt- 
bilder  früherer  AusstoUungKu  hier  fehlen  und  es  will  mir 
scheinen,  dass  die  AusKtellnng  hierdurch  einbüssen  wird, 
nicht  an  Grös!<e  aber  an  Grossartigkoit,  nicht  an  Ordnung, 
vielleicht  aber  an  Klarheit!  Im  Uebrigen  ist  eine  Nation, 
die  fiagiäader  nimlich,  Toa  disMm  Priaaipe  afagegaagea, 
indem  ne  den  Raom  bekmea  haben,  wie  er  war  nnd  Qua 
•eine    impoaireads    GrSaie    bewahrtsa.  Hu« 
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pfetten,  auf  denen  die  IIolzspaiTon.  sowif  die  Rinnen, 
welche  die  Glasplatten  tragen  und  das  Wiisscr  von 
denselben  seitlich  nbfiihrcn,  ihr  Auflager  findfn ; 
du  Dach  der  Mittelbdie  ruht  «if  Bogentrügero. 
Simmtliclie  Konitntktionsthdle,  mit  Ausnahme  der 
Stützen,  sind  a>is  Schmiedeeisen  herpe.strilt.  Der 
höchste  Punkt  der  Laterne  über  der  Durchfahrt 
liegt  dO*  über  dem  Plateau  der  Halle. 

Die  Eintheilung  der  Verkaufs-Stände  ist  nach 
den  in  Paris  und  anderen  Städten  aufj?cstellten 
Mustern  angenommen  und  sind  die.semen  um 
6"  über  das  Plat<>au  erhöht  worden.  Gas-  und 
Wasserleitung,  sowie  fliessende  Brunneu  werden  den 
Komfort  der  Markthalle  vollenden.  Die  ganze  An- 
lage wird  unstreitig  nicht  nur  dem  Bediirfniss  in 
angemessenster  Weise  genügen,  sondern  auch  in 
ihrer  ganzen  Konzeption  von  stattlicher  Wirkung 
werden.  DasVorbild  der  Pariser  Zentral-Hallendürfte, 
wenn  auch  nicht  an  Grösse,  so  docli  an  Grossar- 
tigkeit würdig  erreicht  sein.  —  Der  Bau,  welcher  der 
schwierigen,  anrehweg  auf  Pfiüdrost  bewirkten  Fuu- 
dirung  we^n  nur  ]ai^;sam  gefBrdert  werden  konnte, 
ist  gegenwartig  noch  nicht  ganz  ToDendei  Hoffen 
wir.  (I;i.->s  d«T  Erfolg  des  Unternehmens  so  durch- 
schlagend sein  möge,  dass  bald  in  allen  Stadtvier- 
teln Snoliohe  Anlm^Mi  entstehen. 

iMit.) 


Die  Pk«t«Betrographie. 


Wenn  nun  anch  SUgegeben  werden  musa,  dass 
die  Anwendung  der  Photographie  im  reinen  Archi- 
tekturfach als  ein  dringendes  Bedürfniss  nicht  be- 
seiohnet  werden  kann,  sondern  sich  vielmehr  im 
Lanfe  der  Zeit  erst  als  solches  geltend  machen  wird, 
so  verhält  es  sich  doch  schon  anders  bei  der  Ter- 
rain-Aufnahme, als  der  nothwendigcn  Vorarbeit  zu 
allen  grossem  Unternehmungen,  welche  dem  Ver- 
kehr dienen  sollen.  Hier  wiradie  Photometrograpbie 
Ober  Schwierigkeiten  hinweg  helfen,  die  es  bisher 
vfrliimlri  t(  II ,  (l;vss  von  einer  topograjibischen  Dar- 
stellung, wie  sie  die  neueste  Zeit  mit  ihren  Straseen- 
undEisenbahnbanten  noth wendig  macht,  im  grossen 
Gänsen  die  fiede  war.   Wir  meinen  die  topograp 


nhische  Darstellung,  ausser  mit  Bezeichnung  der 
Wasserläufe,  Wälder,  Kulturstrecken,  noch  mit  An- 
gabe der  Hohenschichten.  Bei  der  Vorarbeit 
zu  jeder  grossem  Verkehrslinie  muss  das  Teirnin 
auf  einige  Rutben  beidersefts  der  Achse  aufg(>iiom> 
nu  n  werden,  wobei  rrs.t  in  neuerer  Zeit  die  ilölien- 
vcrhält!ii'~s(-  (hircli  Eintragung  von  Horizontal-Kur- 
ven  zur  T  )ai  (Stellung  gelangt  sind.  Solche,  nach 
ihren  Uöbenverhrdtnissen  bekannte  Streifen  ziehen 
sich  bin,  soweit  es  Stras.sen  und  Eisenbahnen  giebt, 
und  jede  neue  Anlage  fiigt  zu  dem  schon  bekann- 
ten Netz  eine  neue  Masche  hinzu,  erfordert  aber 
nicht  selten,  wie  in  einem  neu  entdedrten  Luide, 
sehr  umfangreiche  Vorarbeiten.  Bei  schwierigen 
istellen  muss  sich  der  Ingenieur  auf  Probemessun- 
^en  stutzen,  die  nur  sehr  dürftig  das  allgemeine 
ilolief  der  Gegend  wiederjgeben,  und  dennoch  kann. 
eine  Verlegung  der  Lbie  nm  eine  halbe  Meile, 
unbeschadet  der  gegebenen  Bestimmung,  den  Bau 
um  Hunderttausende  von  Thalern,  oder  den  Betneb 
für  alle  Zukunft  nm  Oa  Pfiranig  pro  2<entnermeüe 
billiger  machen. 

Ein  schlecht  angelegter  Verkehrsweg,  sei  es 
Strasse,  ELsenbahn  nclcr  Kanal,  ist  eine  Steuer, 
welche  das  Publikum  sich  selber  auflegt,  deren  £r- 
hebansskostm  es  noch  dazu  bezahlen  mnss,  welche 
aber  Niemanden  zu  Gute  kommt,  ein  wahrer 
Krebsschaden  am  Gemein  vermögen.  Alle,  ohne 
Ausnahme  miksscn  die  Steuer  tragen  und  thuu  es 
auch,  ohne  es  zu  merken.  Sollte  es  da  nicht  ge- 
rathener  sein,  rieh  die  absolute  Gewissheit  zu  ver- 
schaffen, dass  man  bei  der  Anlagn  von  vornherein 
auch  die  allein  richtige  Linie  getroä'en  hat?  Warum 
wird  dieser  Ungewissneit  nicht  ein  für  allemal  durdi 
UeFsteUnOig  vwi  saverlissiffen  nnd  umfassenden 
Hobenseh^l^enkanen  ein  Ende  gemacht?  — 
Höhenschiehtenaninahmen  kosten  viel,  sehr  Tiel 
Geldl  - 

Das  hatte  bis  jetzt  allerdings  seine  Richtigkeit 
Hagen  beschreibt  in  seinem  Kanalbau  ein  Verfah- 
ren zum  Aufnehmen  von  Horizontal-Kurven ,  wel- 
ches allein  zu  Imulichen  Zwecken  brauchbare  Re- 
sultate giebt,  aber  aanz  ausserordentlich  theuer  xu 
stehtn  ConiBt  Ai^  diese  Weise  ist  es  erfclwrlieh, 


dass  man  hd  uns  nar  bei  gans  speiieUen  Ausarhei- 


AaMtcUang«(regpneitÄn(l(>  stehen  frei  in  ringiher  dnrehnch- 
tinen  Gla-skästen  und  unt«r  d!e  Oberlicht^tr  dm  Daches 
»ind  leicht  T.n  entfernende  uud  zu  crivetzcnil«  Gardinen  p«- 
■piintit  und  ich  miuü  tMskenueti.  muu  atlimet  Huf  in  dem 
freien  England. 

Jede  Nation  bat  sich  natürlich  diese  ihre  interne  An- 
nnd  ist  bemüht  geweMn,  di«w  ephe- 
imaiiitafBrea,  als  et  oehea 
wellte,  und  die  •dmoekloaen  BiieMlnlea  der  Konstrokdoo 
•bd  dnrch  Bolz,  Zink  and  Gips  dann  «tattlieh  herausstaf- 
firt.  Namentlich  aber  hat  man  längs  der  radialen  Stra^Mn 
theilweise  stattlicliu  Architekturfronten  aufgeführt,  mit  Hin- 
gängen zu  den  knnzentriRchen  Gallericn  und  diese  Auord- 
nangen  geben  rn  nicht  uninteressanten  V«rgleichungen  Ver- 
anlauuDg.  So  stehen  sich  Rußland  und  Italien  gegenüber, 
dieses  in  einer  hohen,  stolsen  Bogenarchitektar  ans  Holz 
mit  Mhöaen  GiptabgöiMa  lebbr  BenaiManee-Omamentik  ge- 
■ehsifickt,  jenci  in  einer  gnUAva  bnitbaaMltea  Hdbarebi- 
tektnr.  Der  Orient  hat  seine  Atustellnngiclae  mit  den 
(krbigen  Teppichnmamenteu  ansgestattet,  und  wir  Prenswn 
erkennen  mit  Veri^nügen  in  einer  langen  Arkadenwand  und 
den  Ornamenten  und  Gesimsen  der  Scheidewände  unsere 
Rorliuer  Antüce  uid  die  KSastleriiaad  aaHraa  Dankberg 

w  icder. 

Vhn  wäm  denn  etwa  dasCkrüst,  das  Gehänae,  in  wel- 
chem der  eine  Thail  der  grmwn  WeltaaMtelliiBg  zieh  ab- 
wicd.  Bin  sweiter,  niobt  aüadsr  bedentmd  and  in 


diespr  Art  noch  nicht  versucht,  wird 
lajjpn  des  Parkü  vor  Ki<  li  uchi'n. 

Auf  dorn  ti<-fi'u  KicM'  d<-.--  altrn  Marxfcldes  sind  hier 
Rasenflächen  und  Haum^nippcn.  Ilüji^cl  und  Wasserarme 
geschaffen  worden  und  «wischen  ihnen  erheht  sich  eine 
ganze  Stadt  von  Baulichkeiten  venchiedeozteit  Aaaeba'fl, 
verschiedenster  Bestimmung.  Wie  das  Gebinde,  so  ist  aodl 
der  Park  den  venchiedaaen  Nationen  sagethdlt  uid  disae 
habeb  denselben  daa«  benntst,  «innal  nm  Gebinde  anfbn- 
richten,  die  der  AnzStsUnng  im  Pallaste  als  Annexe  dienen 
sollten,  wie  (nr  die  Kunstwerke,  deren  Raum  im  Innnrn 
dl'»  G<-liliuili-,  t'.irlhM  i^r  sehr  bfM.:hrunkt  war,  für  din  land- 
wirth.schaülifhpn  Masc-hint-'n  und  dergleichen;  ferner  Ge- 
bäude, die  nn  nitd  für  sich  als  Auj^stollungsgegenfitände  die- 
nen süUi'n,  um  die  BauwciiMHi  und  eigcnthÜDiUchcn  An- 
lagen der  verstliiedenpn  I^ünder  darzustidkm :  no  schweize- 
rische ond  ichwediaobe  Uolsbinier,  rnatiache  Gehöfte,  tar- 
l^diA  nnd  ardriaohe  FaTÜIona  and  Hoadieen,  engliadie 
Attagea  nnd  fransSsiacbe  Arbttterwohnnngen ,  dazo  dann 
noeb  allerband  Anlagen  der  Industrie,  Mühlen,  Hebesenge, 
Leuchtthnrme,  Ke».'<elhänser.  Dazu  treten  ferner  noch  jene 
Gebäudp,  die  für  die  Bequemlichkeit  und  die  iunero  Ver- 
wmI[u:i_'  liiT  AusKtelliT  und  der  Bo>Ui'hpr  zu  dienen  haben, 
ein  Thoutcr,  ein  Clubhaus  für  die  Aussteller,  für  die  Jurys 
and  Konunift-sionen,  für  l'ost  nnd  Telegraphie,  für  den 
Unterhalt  der  Arbeiter.  Sine  beaondera  Abtheilong  end- 
Ufib  Ist  dem  Gacteabon  gevidniet»  weleher  Uar  nidit  blos 
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tuogen  HöhcDschicbteD  aufträgt,  soweit  sie  dasauszu- 
Abrende  Bauwerk  zur  Veranschlagung  nothwendig 

macht.    Und  sind  diese  Arbeiten  fertig,  sorgfältig 

E zeichnet  uud  theuer  bezahlt,  so  ruhen  sie  wolu 
hfttet  in  irgend  einer  Plankammer,  um  fVir  ge- 
meiiuijitsige  Zwecke  nicht  wieder  an  das  Tageslicht 
m  komnini. 

Hätte  man  nnn  eine  sclmclle!,  billige  Methode, 
um  die,  zwischen  den  nacli  IIühenverhaltniMcn  be- 
kMnten  Eiüeubahn-,  Strassen-  und  Kanal-Liuien 
Ueipenden  Zwiscbenräume  topographisch  zu  ergäpsen, 
so  wäre  bald  mit  yerhältnissmassig  gei  ingt  u  Mitteln' 
eine  Höhenschichtenkarte  bcschafil,  vorausgf setzt 
noch,  dasä  es  gelingt,  die  in  den  Plankammern  autgt- 
vpeicberten  ^MterwUen  in  geeigneter  Weise  zu  sam- 
meln und  zu  benutzen.  Die  Schweiz  und  einige  Klein- 
staaten 8in<}  uns  mit  glänzendem  Beispiel  Torange- 
gangcn,  Frankreich  lässt,  um  etwas  Aehiiliches  an- 
zubahnen» mit  ungcheureu  Kosten  ein  Netz  von 
Höheusrieben  fiber  das  ganze  Land  festlegen*), 
•während  wir  in  althergebrachter  Weise  mit  Mess- 
kette und  Kivellir-Instrument  das  Gebiet  einer  neu 
anzulegenden  JBisenbaba  wie  one  terra  inoognita 
durcbstreifta,  nur  um  iln  tämea.  oberflächlichen 
Ueberblick  ron  der  zu  wählenden  Lime  m  ver» 
SchaiTen.  — 

Die  Photometrographic  dürfte  vielleicht  ein  Mit- 
tel abgeben,  diesen  Zuständen  ein  Ende  zu  machen, 
vorzüglich  ^rade  da,  wo  bedeutende  Terrain-Er- 
hebungen die  meisten  Schwierigkeiten  machen. 

Es  wurde  uacbgowiesen,  wie  jeder  T('i  i  ;iiii|  . unkt, 
der  von  zwei  Standpunkten  aus  photographisch 
au%enommen  ist,  topographisch  aufgetragen  werden 
kann,  und  zwar  nach  oenselben  mathematischen 
Grundsätzen,  auf  welchen  alle  übrigen  Aufuahnje- 
Verfahren  berufen.  Tief  eingeschnittene  Schluchten, 
undurchdringliche  Wälder  werden  daher  auch  vor 
wie  nach  Soiwterigketten  machen.  Denn  was  man 
überhaupt  von  einem  Standpunkt  nicht  aeben  kann, 
mu:»s  man  von  andern  zu  erreichen  suchen,  hier  M) 
gut  wie  dort.  Die  Photometrograpbie  nimmt  jeden 
Horizontal-  und  Vertikal- Wiwei,  der  firäher  ge> 
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messen  werden  musste,  ebenfalls  auf,  nur  sehr  viel 
einfacher  und  bequemer.  Photometrographisch  sind 
zu  Hause  auf  dem  Papier  eine  ganze  Keihe  Winkel 
eher  fertig  aufgetragen,  che  man  draussen  an  Ort 
und  Stelle  auch  nur  einen  einzigen  geme.ssen  und 
aufgeschrieben  hat,  ganz  abgesenen  von  der  müh- 
eamen  Reehnong,  am  mm  der  Winkehofiiabme 
überhaupt  ein  graphisches  Resultat  zu  gewinnen,  — 

Die  photometrographisch«  Terrain- Aufnahme 
se:bliesst  sich  einerseits  der  l^togulirung,  andrer- 
seits dem  Meestiaohverfabren  an.  Man  denke  aieh 
die  gewöhnliche  Triangulirung  trigonometrisch 
dun  lif^efiihrt,  Iiis  Dreiecke  von  etwa  einer  Meile 
JSt  itt!  festgelegt  sind.  Nun  werden  noch  so  viele 
Staadpunkte  für  die  pboto^raphiscbc  Aufnahme  aus- 
gesucht oder  markirt  (nicht  trigonometrisch  be- 
stimmt), dass  man  jeden  gesuchten  Terraiupunkt 
mittelst  des  Messtiscues  zweimal  anzuschneiden  im 
Stande  sein  würde.  Von  diesen  Standpunkten  aus 
wird  nun  die  photographische  Anftuhme  ganz  ate- 
chanisch  gemacht,  und  die  sämmtlicTien  zur 
Detail-Autuahme  des  Terrains  im  Freien  erforder- 
lichen Arbeiten  sind  vollendet,  während  sie  bei 
aUen  hu  jetzt  üblichen  Methoden  nun  erst  eigent^ 
lieh  SU  bemnnen  pflegten.  Dabei  ist  der  ganz  nn- 
Bchätzbnre  vortbeil  erreicht,  dass  nicht  das  kleinste 
Objekt  vergessen  werden  kann,  denn  die  Camera 
giebt  ^enau  die  Natur  wieder. 

Die  Auswahl  und  Herrichtung  der  Standpunkte 
ist  die  Hauptsache  und  speziell  Aufgabe  des  leiten- 
den riif,'eiiii'ur.s,  wälirend  alles  Uebrige  untergeord- 
neten Kräften  überlassen  werden  kann.  Die  Arbeit 
an  einem  Standpunkte  dauert  unter  den  ungünstige 
Kten  Umständen  einen  Ta^,  kann  aber  auw  Schon 
in  einer  Stunde  erledigt  sein. 

Im  Walde  hat  man,  ganz  wie  bei  der  Trian- 
gulirung, hohe  und  feste  Gerüste  nöthw.  Bei  der 
Aufiialiroe  eines  grössem  TemuV'Absoraittes  müs» 
sen  diese  Gerüste  so  lange  stehen  bleiben  und  weit- 
hin sichtbar  gemacht  werden,  so  lange  die  photo- 
graphische Aufnahme  dauert,  also  höchstens  einig« 
Wochen.  Die  Vortheile  dieser  Gerüste  sind  alwr 
so  bedeutend,  dass  man  auch  in  sbenen  Gegenden 
die  Zahl  der  erfordsrliohiBn  Standpunkte  dadurch 
vermindern  kann.  («chi»»!  folgt.) 


im  Freien  nuf  Blameabeeten  und  aa  Lauben^ictt'rn  süine 
Brise  entfikhaa  Kdl,  soadflni  der  in  grosi^on  Treibhäusern 
BDd  Aquarien  Alles  seigea  wird,  was  die  Well  B.antee  und 
Duftende«  an  BlöAea  and  BDUtem  «oftnweiMn  hat 

Behwer  ist  es  aatfeUsl^  ein  mA  nnr  »nnähemdes  Bild 
dieses  esdiown  GewimmdB  so  geben,  ilu.s  Jetzt  noch  dazu 
zum  grossen  Theil  Im  Fcrtigwerdcn  oder  jjar  crj^t  iui  Eut- 
hteben  be^rifft^n  i.'t.  So  sonderbar  »her  und  oft  ab^l^M^..■-^)nd 
sich  uiich  hier  die  veriicbicdeueu  Griipp'  ii  zusAuuiieiibauen, 
•wo  bald  ein  rotlier,  riosiger  Leuchtlhurm  den  Thurm  lU 
einer  gothischen  Kircho  abzugeben  i^cbnint,  dort  ucln^n  dem 
MiDaret  der  MoitcLee  sich  der  lAampfachomstein  de»  Kea»el- 
liaiues  erhebt  und  ein  photegtapliiiidier  Salon  mit  dem 
Teatpel  tou  Edfa  kookorrirl»  so  Terwirrend  dies  AUss  im 
ersten  Anblick  auf  den  Beeehauer  wirkt,  so  Ist  tB*t  doch 
eben  nur  WelUUKBtcIltinv^seliBrakter  und  die  j^nnien  Baum- 
pai'thii-n  des  Parkp.^i,  die  fri'ilicb  jct^t  uucli  die  dürren 
Aeatc  zpi};en.  werden  nicht  verfehlen,  Jas  Hi'tyru^ciie  zti 
sondern,  zu  mildern  uud  zu  verbinden  und  diesen  Au^ 
(it(?IIun):ü£iiu'k  bei  allt>dk>ui  zu  einer  einzigen  Schöpfung  zu 
machen,  einzig  Kchon  durch  das  Zauberhafte  seinen  Ent- 
stehens in  wenigen  Monaten. 

Brlauben  Sie  mir  hier  noch  ein  paar  Worte  über  den 
Park  der  preaaaiscIieB  AbtbeOnng.  obgleidi  es  nicht  die 
Abaiobt  (lieMc  Sehreibetu  Ist,  aonnt  auf  uäbcrci«  DetaU  ria- 
xugehen.  Preuissn  hat  (ür  aeine  Kunst  koinao  Annex 
fdHHit»  wie  Beisn,  dis  Schweis»  Belj^siii  ihm  genfigts  der 


knapp  bemeasene  Raum  im  l'aiaiü  Kelb.st.  Auh.ser  dem 
DraKe'sehen  Kfioigsbilde  und  einem  Häuseben  für  die  Koni* 
miieion  iit  es  sameist  das  NormalaclinUiaiu,  du  bier  den 
Vaterlaadafreond  aasMit.  Der  Batworf  sn  deouelbco  mag 
prenanaehen  Vorbildern  getrsn  «adehat  sein,  aar  hat  der 
fransö^ische  Entrepreneor  die  Sache  noch  nadi  aeinsm  6e- 
.-rhiii.il  k  •j'^tiKiih'h.  Da»  steile  Datih  ziemlich  flach  ge- 
worden, übtr  der  'Jfü.i^igen  Klaj;«  erhebt  sieh  eine  5'  hohe 
Drempclwand  ohn«  Fen.>ter,  das  unvermiidliehe  Glocken- 
thürmclien  i.nt  bis  uu  den  Ihds  im  Dach  vert^uoken  und 
die  sparsame  Ornamentik  ii>t  mit  freier  Lizenz  behandelt. 
Auaacrdem  hat  da«  Gebäude  an  swei  Setten  gar  keine 
Fenster  and  ist  schlecht  gepulst;  kurz,  es  bleibt  dorn  treuen 
PreusseabensB,  disecsa  8oBsiBeB  der  Bildaag  Beines  Itfmdes 
gegenüber,  kein  andmr  TVost  als  der,  daas  in  Praasseo 
celbst  fa»t  kein  ScbulLaus  so  sehledit  ist.  Ein  Troist,  der 
frcilieh  kein  inlernationalor  ist!  —  HolTen  wir,  dass  un»orer 
wackrer  L)  iebit  sch,  der  eben  am  Aufstellen  eiue-  L;luiizenden 
arabischen  }'uvillou8  arbeitet,  die  preuünieche  Abtheüung 
etw&$  besser  zu  Ehrcu  bringen  wird. 

Das  ganze  Aiarsfeld  int  nun  üc-hlieaalich  mit  einem 
endlosen  Bretterzaun  um8chlüs»en,  in  welchem  S  grosse 
Einenge  anf  den  Ecken  und  dan  Mitten  aar  AttssteUong 
fShren.  Von  den  Eii^^gen  an  den  liSagseiteB  führen 
Hall<>nauIa;.'on  bis  anmittelbar  an  diu«  Gebiadc;  von  dem 
HHtipt(M>rial  an  der  Seine  ist  als  kaieerlioher  Eingang  eine 
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]üttb«ilimgen  über  Banproj^ftcto  und 

Bauausführungen. 

BarÜB.  RouimunitlbMU-.vei»cii.  Bekanntlich  «tockt 
in  Fol){e  drr  iii  i.li  nicht  (illstimdi^  kiHisi /lidirten  politiaohen 
Weltlage,  bt-windürs  abiT  wolil  di  r  nlnuerijiien  Hypothe- 
ken-Vcrhiltiiis»e  weiji'n  dt-r  l'riv»tb»u  iu  dio^em  Jahr«  in 
einer  Wei««,  welche  die  liaugewerke  mit  Kecht  in  Unruhe 
und  Besorguiaii  versetxt.  Um  so  erfreulicher  dürfte  ea  «ein, 
(Uu  genule  dank  dM  Kaniii—  ia  haalinlwr  Banehoog 
in  ümtm  Jahn  ^äam  aabr  Mga  Tiitigkait  aatwiekalt  w«r- 
dan  wild,  md  möchte  den  FachKesoMen  nachateheade 
Kotta  nbär  die  begonnenen  and  in  AuHticht  stehenden 
■tädtiüchen  Uaiiieu  nicht  ohne  Interi'!'m>  M'iii. 

Der  Ausbau  de»  iSuphieu- G  vm  n  a  si  ums  in  der 
WeininoisttTstrajwe,  .-n  wir  di-r  Kca  1 1. c Ii u Ir  in  der  Stein- 
Stras««  wird  aufs  Kräftigcte  weiter  geführt,  iio  daiui  iu 
dieaem  Jahre  die  VoUendang  beider  Anstalten  zu  erwarton 
iit.  GleidHeitig  wird  der  Ban  eue«  Owaktorial-Gabiadea  — 
gaawiniahaftlMh  flir  beida  Anataltaa  —  ia  liahatar  Sah 
tifOMiMii  Dar  KaolMW  daa  groaiea  Raal-Gjama- 
aimna  na  dar  1aadbf6eka  wird,  naehdem  dia  Fondamen- 


iein,  dass  ihreneita  grade  in  diaaor  för  die  Baogawerka 
•ehr  badringten  Zeit  vielen  blinden  QalageokaU  M 
lohnflodaa  Thitigkait  t>^Maa  wird. 


^»-Arbeiten  bcreit.s  vnll^tiIuli.;  vollendet.  rü«ti>f  furt- 
•ebreitt'u.  —  Iu  der  Ni  ucü  Friedrii'.bs.str»*.-'«',  nahe  im  der 
Ilochbrücki',  also  in  l  incm  Sta<lttheilp,  wek-her  bisher  uoth 
nicht  mit  einem  »tüdtiüchea  Neubau  bedacht  war,  wicd 
atne  groKKe  Gemeindeschule  mit  24  Schulsimmem,  Aula 
oad  S  Lakrerwohnttogaa  aufgeführt  und  sind  die  Funda- 
■aBtiiaogs-ArbeiteD  bataiti  aiageleitat. 


m  fiilgaMlaa  otearan 
dia  ftrtigan  Projakta  and  ADaatUc«  m  KoiBiBMalb«li5r- 

don  «ur  Genehmijrun;;  vw.  I.  Zum  Bau  der  iwoiten  .stüd- 
tiechen  Turnhalle  in  der  Weiumeigtarstrasiie;  2.  r.nr  Aiik- 
führuuj;  einer  G  emei d d e  t  e  L  u le  in  der  Kridrrs<lr.rli  r 
Straasv;  3.  dengl.  in  der  Nauu^nstras«« ;  4.  de»);l.  xu  einer 
Gemeindeaeh nie  nebst  Turnhalle  in  der  Verbiadongs- 
Straaae,  switchen  der  Monumenten-  und  dar  MöckaraatrasiCB; 
&.  deagl.  Mom  Neubau  einer  Gsmatadaaekale  nebat 
Vordarkaaa  ia  dar  WiUwknaatraaaa;  C  am  Maahaa 
«iaar  aaa  S  AbthdlmigeB  beateheadaa  OamaiBdaaekola 
Bebet  Turnhalle. 

Zu  «ämmtlichen  Gebäuden,  welche  in  Ziegelrohbau 
projpktirt  »ind,  iat  der  Grunderwerb  lün^ot  bewirkt,  and 
für  die  Inangriffnahme  Alle«  vorbereitet.  Dieselben  reprü- 
seatiren  eine  Bamuame  von  circa  650,000  Thlr.  Wenn 
amaaerdem  eru'ogen  wird,  dam  auch  in  dieaem  Jahre  der 
Bau  des  neuen  Rathhau«««  rÜKtig  fortachreitat,  daaa  fwnar 
aa(  daa»  Gabiala  daa  Sttaaaaabaaaa  bofaito  voa  daa 


MittheUungen  au  Vereinen. 

ArehitaktaaUahar  Taraia  laBaBboxc.  Veraaounlang 
au.  J  J.  Mürt  1867.  (SeUiM  daaToKteagia  TaalirB.F.  G. 

Stammiiuu.) 

Ich  will  nicht  iinerwiliat  laMaOt  daas  sich  auf  Serpen- 
tin auch  ielir  'fut  mit  üelfarbe  malen  liUtt,  derselbe  daher 
jiu  Wand-  und  Dcckeubildern  in  manchen  FiUleu  vurtreff- 
lich  IU  Tarwasdaa  ia^  indau  dia  danmf  aaimßUurtaa  Bil- 
der niaht  dnreli  Fandi«i|^uit  dar  ^nnbda  ndar  Daakaa  laMsa 
können.  Ebetuo  maaa  er  anck,  wie  HoUpaneele,  laSCilfc 
Icibildem  besonder«  f^ul,  Tcrwendbar  «ein,  «eil  ar  ia  aalir 
dünnen  l'latti  u  zu  liuhcu  idt  aad        FafbaB  pTBehtfoll 

und  (hiuerlial't  daniiit'  tileheu. 

Die  Preise  der  Arbeiten  sind  indew  noch  lu  hoch;  so 
x.  B.  ko»tea  Platten  von  '/>"  Dicke  in  beliebiger  Form,  um 
Wände  in  Quadern  xu  besetzen,  etwa  34  bei  2ä  groaa, 
polirt  und  mit  gaaohüffaaaB  Kantaa,  8  Tklr.  pr.  Q  Scir- 
kara  SodMiniBttaa  adt  laiaktaa  Gaaiwaa  16  TUr.  pr.O-t 
ander«  Sacaan  aaelk  VarUltniaa  der  Arbeit  and  daa  aa 
verwendenden  Materiak;  86  lange  Sänlchan  3—4  TUr. 
Blockjichrift,  29  cun.  hoch,  pr.  Bnehatabe  l'/i  Thlr.  Die 
Preise  müssen,  bei  einer  rationellen  Botreibong  des  Ganten, 
»ich  noch  bedeutend  billiger  stellen,  wa«  besouder*  wicliti;^;  int, 
wenn  daa  Material  zu  Baaswecken  ansgebeutet  werden  iioll, 
woraua  doeh  allein  eine  ergiebige  EinnabmeqaeUa  an  ar^ 
wartan  ateht.  So  baqnam  wia  du  Stein  aa  gewinaaa  nad 
M  laicht  wia  ar  au  baarbaitaB  iat,  ataa»  —  waaa  dia 


lar  gabSrig  oad  nit  daa  gaaigaalea  Kriftaa  ba- 
triebaa  wird  —  weBiKateni  eine  Preiiredakdon  von  50% 


XU  crniöjilichen  und  gerade  dadurch  nicht  allein  eine  er- 
heblich vermehrte  Verwcndiint: ,  soinlcru  suu  li  ein  grosserer 
und  »icherer  Gewinu  zu  i  rzieleu  sein. 

Der  Serpantin  tindet  «ich  bekanntlich,  auuer  in  Sach- 
sen, auch  ia  BHUHWI,  Tirol,  Baiern,  Frankreich,  Schott- 
land, Chiaa  o.  a,  w.  —  Ia  EasUad  waadat  auut  ihn  ia  ga- 
ringana  Maaaaa  abaaftlla  adH»  aa  inaawra  baaUdiaa 
Znäakaa  aa. 

Dia  Tragkraft  daa  Staiaaa  kowat  waalgar  ia  Batoaakt, 

da  er  alt«  tragender  Bausteia  aitltt  eben  benutat  wardan 
wird.*)    Der  rheinlandiM^he  Kabftlbia  wiegt  ca.  140  Pid. 
Die  Förderaag 


•}  Ia  Berlta^  Iat  ar  allerdlnga  mehrfach  gerade  la  Shlaa 


Maetenreihe  aufgCittellt,  awtschen  denen  ein  groaae«  Zelt 
mit  den  güldenen  Bienen  der  Napoleoniden  sich  auMtpanut. 

Aber  auch  ausserhalb  den  Marsfeldet.  iüt  noch  überall 
Thätigkeit,  um  Wege  xu  bahnen  und  neue  Boulevards  zum 
AosstcUungügebäudti  zu  brechen,  xnmal  auf  deui  jeuKoitigen 
Saineufer,  wo  ein  Felshügel,  der  aoganannta  Trooadaro, 
(aaeh  einer  Ueldenthat  in  dar  apaalMHk  BidnitfM  Lad* 
«ign  XVIU.)  mit  lahlloiaa  lliMB  waggaapraagt  vwdaa 
iat.  vm  aiaan  riancan  Plata,  dia  Plaaa  da  Bai  da  Bona  aa 
aÄUbmt  dar  m  im  Böban  «aa  Paaaj  aufttmgt  Uatar- 
kalb  dea  Itanfatdaa  aadlieh,  aaf  dar  Isla  de  BUlancoort  in 
dar  Seine,  wird  die  laadwlfthachaftlighe  Vernurh.-istation 
nnd  die  'i'bierausülellnng  Ihren  Fiat/  t'mden.  Von  den 
Bahnhöfen  von  Paris  führt  endlich  eine  l'Lisendiihu  bin  xnr 
Anststelliing .  ja  die  aämmtlichcu  Güterwagen  kuunieu  auf 
.Schieten svc^^en  bi*  Ina  Innere  des  Pallaataa geachaffl  werden. 
Dass  die  hier  «ngebrachteu  Drabacbaibea  aäoattlieb  lu 
klein  .waren  und  gröaaare  prenaaiaaiM  Gapiakm^w  aar  adt 
Tiaiea  Sebwiaiigkaüaa  gadnht  «wdm  aaaataai  Mg  biar 
baiUatg  arwihnt  aain. 

Und  nun  norh  ein  Wort  iura  SrhluM.  Die  Aa.s«tel- 
lung  wird  am  1.  April  eröffnet,  uuwiderrutlich.  Der  Kaiser, 
so  lautet  da.s  Progrnniui,  wird  einen  Rundgang  auf  der 
Manchineni'ttllerie  h:ilten  und  »ie  somit  eröfihen.  .\ber 
uuch  liegt  iu  allcu  Sälen  das  unendliche  Getümmel  der 
Kiatau  und  Ballen,  aua  dem  nur  biar  und  da  aiaialnn 
GaganftlBda  «ia  dia  SohUEtträaiaMr  in  Oiaaa  aaf- 


taueban.  Freilich  hat  der  Winter,  der  una  noch  vor 
14  Tagen  Eis  und  Schnee  sandte,  die  Arbeiten  erheblich 
verzögert.  freili<-h  iüt  in  den  letzten  Tagen  Zauberhafteh 
gejichaflen  worden ;  fertig  aber,  trotx  der  offiziellen  Kröff- 
nung  ist  die  Aii'<>tellni)g  nicht  und  uird  sie  kaum  vor 
Mitte  April  werden,  ziim»!  der  Park,  in  welchem  manche 
Gebäude  kaum  unter  iMih  simi.  Aber  mau  eröffuet,  da- 
aiit  dar  Stron  dar  f  remdau  den  laaaradaa  Pariaam  aeitig 
gaaag  ia  dia  Blada  &lla  oad  maa  Beiaa  Koolnkta  gegen 
aa  aahlTaiehaa  Monopola  ia  dar  AaaMeilaag  halta;  waaa 
man  aich  aneb  damit  befrnngan  mnaa,  die'Straaaao  fBr  den 

kai^erlielien  Zii^  irei  zu  hallen  und  die  Ki«ten  da  zu  be- 
seitigen, wohin  (Inn  k^li^erliche  .Auge  etwa  treffen  könnte. 
Ich  aber  rathe  denen,  die  einen  vollen  Anblick  geaiaaaaB 
wollen,  nicht  vor  dem  ersten  Mai  hier  eintutrefiien. 

Und  nun  leben  Sie  \vohl.  beater  Praund.  Ea  wird 
Ihnen  vielleicht  aebetnen,  al»  ob  ich  ein  wenig  aebarf  kii« 
tiairt  habe  und  gar  eiohta  garadat  von  dem  intemationalaa 
VarbrädefuagrfMa  dar  ladnrtria  qpd  dar  aUgaBwtaaa 
FriadaaaaauurmoBg  dcor  Tadinik;  aber  wir  anaen  Ardiitek» 
ten  pausen  nicht  gut  für  die  Phrase  und  vielleicht  mag 
auch  ein  wenig  deutBoh«  Opposition  gegen  den  Ton  der 
hiehij^en  Blätter  mit  unterlaufen.  Zmleni  habe  ich  hier 
ja  nur  daM  Gerippe  geochildert  uud  was  bi«  jetzt  »ich  darin 
erhebt,  int  wahrlich  vielversprechend  genug  und  dentet  auf 
aia  koloaaalea,  kaam  gana  an  erfaaaende«  Biaienacbauapiel. 

Laban  Sto  iroU!  —  <$  — 
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h  fluaehen  BaiehnagaB  'm>  «WMkm&Mig  uad  Mthön  an 
Bwnrarium  m  vanraMtadwi  Mttwrwii  wird  mch  aodi 
dntdi  dm  «dil  naMuhtfct'll|ti«  Wmeli  wMtrttetb  dif 
.  durah  dem  to  mlir  fiberliaiid  n«>1iBicadea  Bewarf,  ao  wie 

den  vi^rworflich«':!  ülnrhidriieti  Ornamcntirun^Eeii  an  den 
Fai,''**!?''  Zemeril  und  CTi|i.s;t!ifc;üssi>n,  etwas  mit  pnt^;<!,zi'u 
III  wirken.  Denu  be<iauerlicti  i>t  i's,  auf  welch"  ^^'rirnl^- 
gen  die  Baukunst  in  nouorer  Zeit  gcrathen  iot  und  lä«st 
neb  fliobt  leagnen,  du«  diese  Gips-  und  Zementarchit4*ktur, 
walehe  eo  leicht  la  üherBMugsr  Veisierang  Vena* 
leimg  giebt,  riel  dam  bogolngn  hat. 

Sa  wird  dabei  gaas  vaigwaoB,  *oder  asaf  mitaatar 
nicht  recht  bej^riflfen  sein,  daaa  die  Baekunst  bei  alt  ihren 
Schöpfungpn  immer  einen  Zweck,  ein  I?ednrfiiisH  erffillen 
will  und  bieh  dazu  vcrschiedeuer  Mat<3riuli'-M  bedient,  unch 
doren  verschiedenen  Kiuensohaften  die  erforderlichen  Kon- 
0  Rtruktiooen  geschaffen  wenlen  rnnssen.  Aus  der  Erfüllung 
dieser  Bedingungen,  also:  aiii  der  Uestimmung  des  Bau- 
workrs,  aus  dem  Mat«>riai,  worin  daüselbo  ausgeführt  wird 
Und  aus  den  demgemäss  anzuwendenden  Kon.<itruktiunen 
mfiaaea  die  Formen  nad  Aaordnangen,  die  Verhältaiaae  and 
Venierangen  dea  Werkea  herrorgehea  oder  doch  wenig- 
stens hervorzugehen  scheinen,  denn  sie  sind  in  der  That 
davon  abhängig.  Wenn  dies  gehörig  verstanden  und  be- 
obachtet wird,  «o  werden  keine  irosnrhten,  j;ekfin.stelten 
oder  Scheiakonstruktionen  mehr  \<irkou>nieii.  Die  Kuüht 
zu  bauen  besteht  ja  tlberliaupt  durin,  nicht  zu  viel  und 
nicht  10  wenig  zu  thun,  sondern  gerade  das,  was  in  dem 
gegebenen  Falle  ausreichaad  nad  recht  ist. 

Die  eiafiwhsten  ForaMa  werden  hei  richtiger  Anwen- 
doBg,  durch  gnte  Yerhiltatsae  «md  'ventSadIge  Aaordnang 
immer  einen  edlen,  ansiprechenden  Eindruck  machen.  Bei 
schlechten  Verhältnis.^en  und  karrikirten  Anordnungen  kön- 
nen aber  noeh  -o  viele  Verzierungen  —  die  wohl  gute  Ver- 
hältnisse zu  verderben  verniögen,  —  nie  eine  wohlgefällige, 
schöne  Geüamuitwirkiiug  zu  Stande  bringen. 

Man  sieht  leider  häufig  Paraden,  gross  und  anspmchs- 
ToU,  gaaa  ohne  alles  Verständniss,  mit  den  bizaneaten» 
aofdgatea  Fonaen  nad  OnwneBtea,  deren  Bedentnag  adt 
dam  gnnaen  Baawetk  «ad  daaaaa  Peaflmmuaf  nnoli  rieht 
das  Geringste  in  thun  hat.  Und  wenn  Frankreich  oder 
namentlich  Paris  hierzu  als  eben  nicht  rühmliches  Vorbild 
dient,  IM»  darf  man  doch  nicht  verkennen,  dasK  ilart  der 
tollste  Zupf  wenn  aneh  nicht  minder  verwiTtlich  — 
dennoch  imun  r  mit  einem  ^^ewi^Ken  .Schick  und  GoKchmaek 
getragen  und  mit  Graxic  und  l'hantasie  zur  Anwendung 
gebracht  wird. 

Hier  und  an  andern  Orten  in  Deutschland  haben  wir 
ia  dieaer  Biehtaag  aber  mehre  abeehreekeade  Beispiele 
iB  Ulfe  kompMB  aabw;  Pa^adaa,  die  bei  aebleeibtni  yvce. 
biltniiBiiii.  mit  divenea  aaehgeahmten,  jedoch  nnTentaade- 
aea  und  aiaalosen  Vcr2icnjii.:rn  überlitden  «ind.  woran  jede 
leere  FUche  ge<lankenlos  mit  irnend  etwati  in  (üps  uder 
Zementabgiisj*  beklekht.  diiN  Ganze  indesK  ohne  gehörigen 
Zosammenhang,  ohne  wuhltbueudc  Mas^cnvertheilung,  ohne 
Buhe,  ohne  Harmonie  nnd  Würde  und  ohne  einen  Fnakea 
Ton  Phantaaie  nnd  Geschick  auf  die  aäehteraste  Welse  an- 
sammea  geatoppelt  ist.  Und  bei  diesem  Maagel  jegiiehea 
Stadiaam  aad  je||^ieber  Befihigaag  sind  die  Prodoaaatea 
derartiger  Wence  ia  dem  Wahne  befangen,  eine  reiehe 
und  schöne  Architektnr  zu  Wege  i_'.  l(r:u  hr  zu  haben:  sie 
glauben,  das«  ein  verständigen  Publikum  an  dergleichen 
Ausgeburten  des  Unverstands  und  Ungeschmacks  wirklich 
Gefallen  finden  kann  und  bereifen  nicht,  dass  dieser  sinn- 
lose nnd  vermeintlich  überschwengliche  Heichtham  eine 
grosse  Aimnth  bekondet.  Denn  das  ist  in  der  That  keine 
Amhitektor  nubr,  das  mag  —  wie  man  wühl  aagaa  hört 
—  «twaa  N«««a  aeia,  ist  iadeea  jedeafatla  etwaa  aebr 
Tadelnewertbea  aad  VerweHBdiea. 

Dieser  gefShrliehcn  Ausartung  im  Bauwesen  mnas  aber 
mit  grosser  Entschiedenheit  entgegengewirkt  werden,  weil 
der  Geselimaek  des  Publik imi«.  der  Sinn  für  da^  Bessere, 
dadureli  mit  der  Zeit  theiN  wirklich  untergraben  nnd  irre 
geleitet  »erden  könnte  ;  e»  ist  daher  die  Aufgabe,  ja  es  ist 
die  Pflicht  der  Leute  vom  Fach,  wie  der  gebildeten 
Laien,  emathaft  und  mit  Nachdruck  gegen  diese»,  hierdurch 
wobt  hiareiehend  gekennseicbnete  Uaweaea  in  die  Sehran- 
kea  la  treten. 


Arehltektea*  nai  Xageaieir'Taxala  an  OaaaeL  — 

H*apt>Veraaaimlaag  am  S6.  IBn  1867.  Dar  Hbäkm- 
trrteade  Vomitxende,  Herr  Rndolph  I.,  theilta  dar 
Vonammlang   mit,   daaa  dber   Herrn    Claus    an  Sal- 

:m'in«ter,  welcher  von  Herrn  Streckert  als  auswürtige« 
.Miti;lied  vorgeschlagen  worden  .sei,  in  der  nächsten  Hatipt- 
i  .Tsainrolung  ballolirt  >s  er^lcu  w  iinle.  Hr.  Kucli  erinnertem 
die  Anschaffung  der  Chronik  von  Cassel  von  Schminke; 
Minuntliche  anwesende  Mitglieder  erklärten  aieh  lor  Maoh- 
forschung  über  deren  Auf&Minag  bereit. 

Im  Anschlösse  an  eia  flebreibea  dea  Arobilekten-  ttad 
rugenieurrereiaa  m  Haaaover,  worin  dieser  roa  anner 
Ivingabe  an  die  Prensaiscbe  S^taregicrang,  die  EinfShrung 
des  Mptermrui.sses  betreffend.  Mittheilung  gemacht  hatte, 
einigte  mau  .sich  nach  kurier  Diskussion,  welcher  Seiten» 
des  Herrn  S  c  h  u  h  Ii  ;i  r  d  ein  Refer.it  iibtT  den  dermaligen 
Stand  der  vielbesprochenen  Angelegenheit  vorausgeschickt 
wurde,  in  der  Ansicht,  dass  dan»  die  Baflihivag  aiaea 
rcbergangsmaasses  zum  Metetmaaaa  ridita  gewonnen  sei 
und  beschloHs  in  weiterer  Erwigaagä  daaa  die  recht  baldige 
Kinführang  dea  metriaebaa  Maaemtin  «neb  Ar  die  bie- 
sigea  VerbSltaiaae  laaaerat  wfiaaeMBsweftb  enebeine,  fie 
Königliche  Administration  um  geeignete  Fürisprache  gehö- 
rigen Ort.s  für  die  baldige,  jedoch  ausschliessliche  Einfüh- 
rung des  metrischen  Maassystem.s  zu  bii!  '!i 

Hierauf  sprach  Herr  Wiederhold  über  Wechsel- 
beziehungen zwischen  Chemie  nnd  Indoatrie.  Er  hob  den 
grossen  Einfluss,  den  die  Chemie  aaf  die  verachiedenen 
Industriezweige  ausübe,  hervor,  wies  dagegon  auch  auf  die 
Hindernisse  hin,  welebe  einer  aoeb  gedeiblielierea  Biawir> 
kung  der  genaantea  WiaaBaaehaft  aaf  die  Indastrfo  aar 
Zeit  im  Wege  stehen.  Ab  eta  solches  wurde  einmal  anf 
Grnnd  dos  Umstsndes,  dass  eine  produktive  Thätigkeit  in 
der  Chemie,  wie  wohl  in  wenig  andern  \Vis~enschaft"n,  von 
kostspieligem  äussern  Mitteln  —  ornem  wohl  eingerichte- 
ten Laboratorinm  —  abhängig  Mci,  die  Thatsache  bezeich- 
uet,  daas  nur  eiue  verhältnissmäasig  geringe  Anzahl  derer, 
welche  über  diese  Mittel  zu  disponiren  haben,  ihre  Wissen- 
aciialt  mit  Rückaicht  aaf  iadaatrielle  Ziele  lietreibe.  Um 
fSr  dieae  eia  cröeserea  Terraia  la  gewiaaea,  blalt  ea 
Hr.  Wiederhold  für  geboten,  daas  wenigstens  die  Tnstitnte 
der  technischen  I^ehranstalten  für  die  Forderung  der  tech- 
nischen ("hemie  roser',  irt  würden,  was  mit  Rücksicht  anf 
die  wichtige  Stellung,  weiche  die  Industrie  im  Kniturinben 
der  \'ulker  einnehme,  nur  als  eine  massige  Forderung  lie- 
zeichnet  werden  könne,  von  der  man  sich  nur  wundern 
mü^se,  da«8  sie  bisher  priasipialitcr  nicht  aufgestellt  und 
durchgeführt  sei.  Ab  eia  ihraerer  Uebelataad  wurde  die 
Flnth  Toa  chemiaeb-tetiiBiidien  Voraebriftea  elo.  beialab- 
net»  aüt  welchen  die  tedtadacbe  Literatnr  tbenabwenat 
werde  «ad  die,  meist  werthloe,  haoptsIdhReb  dadnreb 
schsdeten ,  dass  sie  bei  dem  Praktiker,  welcher  sie  ohne 
den  gehofften  Erfolg  versnchi-.  ein  Misstrauen  gegen  alle 
liti'rarisehen  MittheiltiiiL^en  h.'r'.  ■  iri  iife  ,  wndureh  auch  eine 
Anzahl  wirklicher  Bcreichcrungcu  der  Technik  unbeachtet 
bleibe  oder  bald  in  Vergessenheit  geriethe.  Als  eine 
wfinschenswerthe  Abhülfe  wurde  die  Errichtung  von,  den 
landwirthsohafUichcn  Versuchsstationen  analogen  Instituten 
empfbblaa,  deaea  aaf  Qrnad  j^aktiadMr  Versaehe  eine 
kritiaebe  SIcbtnng  aller  Itterarisebea  Braeagniaae  obläge. 
Auch  für  die  Wissenschaft  selbst  versprach  sich  Hr.  Wieder- 
hold von  einem  uusgetireiteteren  Studium  der  technischen 
Chemie,  welches  eim-  tri'ffliche  geistige  .'schule  sei,  Vor- 
theile gegenölier  einer  Richtung  wissen.schaftlicher  Thätig- 
keit, welche  sich  in  einer  ziellosen  und  massenhaften  Er- 
weiterung de»  thatsächliehen  Materials  gefalle,  für  welches 
die  so  uothweudige  kritische  Sichtung  in  eine  weitere 
Ferae  gerückt  wenle.  Dem  fördernden  Einfluss  der  Cbeaie 
anf  die  ladnetrie  gegeaiW  Terdeake  dagegen  aaeb,  wie 
der  Vortrageade  weiterbin  ansffihrte,  die  Chemie  der  Ia- 
dnstrie  eine  nicht  an  nnterschätzendo  Unterstfitcnng.  Als 
Beispiel  führte  er  die  Glasindustrie  au,  welche  die  Chemie  als 
Wissenschaft  geradezu  erst  ermöglichte.  Hr.  Wiederhold 
gab  hierauf  einen  kurzen  Ahriss  der  Geschichte  der  Gla^ 
industrio  nnd  verweilte  besonders  bei  der  Schilderung  der 
nlthessiadwa  Olasfabrikatiou  .  welche  im  IC.  Jahrhundert 
in  dem  fWHWu  Glaserbuude,  denen  Bnadeahaoptatadt 
GmaaBlamrode  war»  and  durdi  dea  Sdiota  aad  die  Ffii- 
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Wi^e  do»  Landgrafen  Willielm  IV.  in  grower  Blütho 
■Uad. 

JJi»  BiiirichtiiBg  de«  Bunde«  wurde  kam  Mmnben 
nad  Bsarnftiah  das  Tonfigliche«  Growrimarodw  T^eut 
gadaeht,  welehMr  »oeb  ^HUt  4m  yaoMtiterte  Material  fSr 
Olasliifen  aod  Oftnateme,  damau  aber  garadetu  nnenu 

bohrlicli  gcwe-icu  sei  und  durch  Josson  Entziehung  sich 
Jor  Bund  CiL-horsam  go^pn  seinu  Gesetze  \h-\  (ieti  in  allor 
Herren  Liindr-r  zerstreuten  Bandwgli'Hiern  i  riwuuj^.  Ü<!r  Vor- 
fall die«er  Indoatrie  sei,  wie  Hr.  W  lederhuld  angab,  dem 
Aufgange  dea  Brennmaterialü  zuzu.scbreiben,  da  mit  den 
Wäldern  in  der  unwirthschaftlichsten  Weise  vorfahren  aci. 
Zwar  habe  der  Landgraf  Wilhelm  IV.  Versuche  aar  Ein- 
fährang der  damala  in  dar  Gegend  entdeckten  finunkoh- 
len  alt  Feaernngamaterial  gemacht,  die  glaubwürdigen 
Urkunden  zufolge,  ein  jrünKtijjes  Resultat  ergaben;  daa  ge- 
naue Verfahren  sei  aber  verloren  ge;iiin;j,<Mi  und  die  ganzn 
Sache  dun  li  den  TdJ  de»  LaudgrufiTi  uini  die  piditischeii 
Stürme  der  damaligcu  Zeit  in  N'crgessenheit  gerathcu. 
Dieae  VersucUi-  —  wurde  hervorgehoben  —  Heien  älter 
als  die  Einführung  der  Steinkohleufoucrun);  in  England. 
Nachdem  der  Vortragende  auf  die  jetzt  erfolgte  bekannte 
LSaang  der  gedachten  An%abe  in  den  Siamen'Mhen  Re- 
geaaratti-Oafta  bbgewkien,  glaabte  er,  dam  aoaaiehr, 
aaehdem  ea  Mtschieden  sei,  das«  die  Ralle-Nordhauser- 
Baha  den  altbeasischon  Glaaiuduatriebezirk  durchschneiden 
werde,  alle  Bcdini;un<;en  fitr  «b  naoae  AafUähaa  diaMr 
Industrie  gegeben  seien. 

•  Sebliesslicb  erlaaterte  noch  Herr  Siobreoht  durch 
Zaiehnang  aeiaea  Vortrag,  über  die  am  16.  d.  Madhta 
19^  Uhr  «Uttgehabce  ExploeioB  daa  TroakeBBTliadara  aaf 
der  Pepiar-Fabrik  bei  Ganal. 

ArahltekteaTerela  an  Berlla.  Baopi-Veraammlnng 
am  6.  April  1867;  VorsitMnder  Herr  Ragen.  Die  Her- 
ren Karger,  Sniietzko,  Mylin^.  Kli-.  La  Pierre, 
Fanlhaber  mni  Jahn  werden  al.s  .Mit;ilieder  in  den  Ver- 
ein auf^f'üomnieti.  Bei  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes 
an  Stelle  de«  Herrn  Grund  erhielt  demnächst  Herr  Boeok- 
mann  die  Majorität  und  nahm  derselbe  die  Wahl  aa. 

Der  Yoraitsende  theilte  mit»  dam  die  Programme  la 
das  ia  dar  Torüea  Sitsaag  beaoMoamaaa'  fidUakelftat-Aitf- 
gaben  aiHgoitbtttet  aatea  nad  bal^gai  ia  daa  Draek  ge« 
fteben  werden  wfirdeD.  Cr  rerlas  daranf  das  ron  ihm  ver- 
fasjite  Programm  für  drii  Entwurf  eine.,  Seeluiten^  bei 
Arltuna  urd  knü|ille  !iii?ran  den  Ituth,  dji-s.s  diejeuij^eu, 
welche  sich  bei  dieser  Aufiiabc  betheili^eu  wollten,  nicht 
Tersiuroen  sollten,  die  Situation  an  Ort  und  Stelle  in  Au- 
genschein au  nehmen. 

lieber  die  im  Hochbau  eingegangene  Monatakonkurreos 
pro  Mira  referiite  Herr  Orth  in  günstiger  Waiaai  daa 
Kafiuat  fiber  die  Bntwnift  aaa  dam  Wemarbao,  aowia  die 
Abatiaunang  nber  die  Pteiaerihdlnng  wnrde  '  Terta^it. 
Für  den  Monat  April  sind  5  Entwürfe  im  Hochbau  (Orab- 
kapelle)  und  ein  Entwurf  im  Wasserbau  (Brück»-  der  An- 
haltischen Ki.senbahn  über  den  Schiflahrt.sk anal  in  Berlin) 
eingegangen.  Der  Antrag  des  Herrn  Send  1  er  über  dou 
Modus  der  Prcisertheitung  für  die  Monatskonkurrcnzen 
(▼ide  Venamminng  Tom  30.  Mära),  ron  dem  Antragateller 
aaafiüiriieh  motivirt,  wurde  aadi  einer  koraoa  DilkaaaiOB 
mkt  CfOHar  Miyoritlt  aagonooMMa. 

&  «rfidgt«  demaidut  die  AoawaU  der  Monata-Aof- 
gaboB  im  Hoebban  für  daa  Jahr  1867/I6S  und  twar  beschloF» 
der  Verein,  fortan  deren  12  auszuschreiben,  (wahrend  bis- 
her die  Monate  Juli  und  August  ausfielen),  da  e>  wahr- 
scheinlich ist,  dass  nach  dem  Vorgange  des  vcrllossenoo 
Jahres  künftig  auch  in  den  Sommermonaten  regelmässige 
Hauptversammlungen  stattfinden  werden.  Wir  werden  die 
Aufgaben,  welche  vom  1.  Juni  ab  gültig  sind,  mittheilen, 
•obald  auch  iSr  daa  6eUe4  das'  Ingaaiaorwaaeaa  etna  Aus- 
«aU  gamAa  ia«. 

Harr  Staaar  «teilte  den  Antrag,  tat  Erleiebteniag 
dm  Vorataadee  ia  Bezug  auf  den  ge.schäftlichen  Thoil  sei- 
ner Amtspflichten  einen  Sekretair  aus  der  Zahl  der  \'er- 
einitmit^lieder  zu  erwählen  und  dcnsidbeu  in  ähidicher 
Weise  zu  beeiden,  wie  dies  bereits  bei  den  Bibliothekaren 
dw^all  iat.    Deraelbe  kommt  in  der  nächaten  Hauptver- 


Uen  Schluss  dar  Varaammlang  bildete  die  Beantwor- 
tung einiger  Fragen. 

Haar  Boaokmans  apraeh  über  Haisnai  «ad  Veatila- 
tioB  aiaaa  Taaaaaalaa,  wie  rfa  Ia  Barlin  fibndt  abd.  G«- 

wohnliche  Kachelofen,  wie  sie  der  Fragesteller  im  Sinne 
gehabt  hat,  eignen  sich  tn  dem  angegebenen  Zwecke  am 
Wenigsten,  da  sie  eine  zu  nachhalti)i(e  Wärme  erzeugen, 
die  sehr  bald  überlästig  wird;  die  Kombination  eines 
Kachelofens  mit  gu.sseisernem  Heizkasten,  von  der  gleich- 
falls in  der  Frage  geredet  war,  iot  schon  mehr  au  em- 
pfehlen —  am  Besten  wird  Luftheisung  angewendet. 
Zweckmässige  Ventilation  von  Taossälen  iat  in  Berlin 
noch  wenig  ausgefSlurt;  man  l>egnügt  aidi  mit  aiaigea 
durahbaoabaaea  Baaattaa  ia  der  De^e.  Im  Aligemmnaa 
ist  aasafSbrea,  dam  nnr  eine  solche  Ventilation  aweekent- 

sprechend  ist.  welche  die  Luft  fortwährend  .mgenehm 
temperirt.  Hat  die  Luft  im  Saale  einen  hohen  beli.stigen- 
den  Hitzegrad  crreirbt.  mi  wird  kuiiui  eine  Ventilation 
möglich  sein,  welche  die  Auwe^enden  nicht  durch  Zu^;  be- 
lästigt. 

Herr  Sohwatlo  sprach  über  die  Mittel,  die  Hellhö- 
rigkrit  aiaer  Decke  au  vermindern.  Ist  diasalba  eialäch, 
so  mom  nun  bohla  Biame  im  Inaerea  decaelbaa,  «aleba 
als  Reaoaanskasten  wirken,  möglichst  vermeidea,  Dament- 

lich  die  Dielen  fest  unterstopfen.  Bes.ser  wirken  doppalfea 
Decken,  wie  «ie  t.  B.  in  Wien  üblich  sind.  Uater  der 
Hauptdecke,  welche  in  gewnhnlicher  Weise  ausgeführt  ist, 
wird  eine  leichte  Untflrdecke,  welche  nur  das  Gewicht  der 
Schalung  su  tragen  hat,  so  angebracht,  dass  sie  von  der 
oberen  ganz  isolirt  liegt.  Die  bedeutende  Konstruktions- 
Hühe,  welche  solche  Decken  erfordern,  ermäasigt  man 
dadarch,  dam  man  dia  Balkan  aieht  oataraiaaader,  aoadara 
aabaaaiaaader  aaordaet 

Herr  Röder  beantwortet«  eine  Frage  über  die  Pfeil- 
hohe  des  verkehrten  Bosens  in  Schleusen böden  dahin,  dass 
diuBclbe  von  dem  .M;iterial  abh."inge,  und  bei  Sohuittsteinen 
gerinf^er  angenommen  werden  könne ,  als  bei  Ziegeln.  Bei 
FlusÄchleu.sen  »ei  es  im  Interesse  eines  etwaigen  Auffah- 
rens der  Schiffe  wünschenswerth,  den  Bogen  so  flach  wie 
mdglioh  sa  machen  and  könne  man  bei  Anwendung  von 
B^B,  .tejurnad  fSr  aioh  **'g|^JJ|^^^|^^^'*  aBaraHMtaade 

horiaontal  annehmen. 

Die  Frage,  wie  sich  die  aas  Formetefoeo  anapieffibrten 

Wendenischen  in  den  Schleuiien  de»  Finow-Kanales  gehal- 
ten hätten,  konnte  nicht  beantwortet  werden;  es  wurde 
behauptet,  daüs  Formsteine  dort  gar  nicht  angewendet 
seien,  sondern  Granit.  (Vielleicht  giebt  ein  am  Finow- 
Kaaal  «okModar  Laaar  wm,  Bk»  ^bar  Amkaalh,) 

Nächste  Slüaag  Saanabfad,  den  IS.  April  1867. 

Tageso rd nung-.VortragderUerren  Lemcke  u.Scb  watlo. 


Vermisehtei. 

Die  technische  Bau  -  Deputation  au  Berlin,  macht  die 
Namen  derjenigen  im  Jahre  IS66  geprüften  Baofohrar  be- 
kannt, weichen  anf  Qrnnd  ihraa  gänatuea  BsaaMaa  voa 
Seiten  daa  Haadals-HiaiatarfamMi  Aaasaicmtaagea  varliahm 
worden.  Die  beiden  Reise-Prämien  0m  Betrage  von 
300  Thlr.)  haben  die  BaafShrer  Frana  Carl  Heinrich 
Hacberlin  aus  Burlin  und  Carl  Friedrich  Endeil  aus 
Stettin  ;  die  oilbertien  Preis-Medaillen  die  Bauführer  Rein- 
hold Ludwig  Nitschniann  aus  Münsterberp  bei  Stargard 
i.  P.,  Richard  La  Pierre  aua  Berlin  und  Friedrich  Karl 
Adalbert  Bamhard  Kraaaa  aaa  Toltoar  arhaltaa. 

Die  Bau-Akademie  zu  Herlin  hat  das  Verzeichnis»  der 
Unterrichtsgegenstände  für  das  Sommersemester  1867  her* 
ausgegeben.  Wir  entnehmen  demselben  die  Notia,  dam 
gegeaw&rtig  23  ordentliche  und  8  ausserordentliche  Lalwar 
Uatarrieht  arthaUaa.  Ffir  dia  aait  dam  Tode  dw  Proibmor 
Sah  warn  aar  pro^isoriaeh  beeatata  Stalla  l&r  daa  Uatar- 
richt  im  Wasserbau  ist  der  Wa^ser-Baidaapaktor  Fraaaina 
ana  Hannover  berufen  worden. 

Daa  gJastia-Ministerial-Blatt"  verÖffiantlicht  ein  Er- 
kaaatai«  daa  kialgUehaa  GcriditilMfoa  tnr  Bnlmhaidnag 
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dar  KowpetaiM'Kootikt«,  vom  IS.  JwMUur  1867,  vekhe» 
ddÜB  g«bt:  .Baa-AslagCD,  wM»  -tm  dar  brtwftmd— 
SteatobehSrde  im  öffentüdMa  firtWMM  Hr  aoAwradig 
uwrkannt  ond  ((«mehmiii^  worden  rind,  k&nnen  im  W«f!P 

des  PronfsRCfi  nicht  aiiiTpfochtcn  und  rrickf;rin}rij{  gpmarht 
werden.  Ob  die  Anlage  von  (l«»r  Behördp  Reibst.  odiT  mit 
ihrer  Ofn'-hTiii'.ruiit;  von  einer  dabei  betheili/!<-i)  Pri\»t- 
pwvOD  »uagelübrt  wird,  mftclit  dubei  keinen  Unterschied.'' 


BntdcckuBgea.  Nach  einigen  in  veracbiedenen  Zeit- 
schriftpii  eiitliultenon  M!ttbciltinr;eu  melden  wir  über  die 
Entdi'tkuu^cn  nii-lirci  lii.-iLkT  ^anz  uiiln/kiiuutor  Mouiinionte, 
die  in  Jciug^itcr  Zeit  g<'nia<'ht  hind  oder  ^uiuachl  svin  sollen. 

In  dem  „Organ  für  christliche  Kaost"  berichtet  Hr. 
C.  Andrea«  ia  Dreeden  über  ,ArehitektODt«ch<- 
Ffinde  anf  Palma".  Bin  jaager  Wiener  Arebit^t,  Br. 
Prani  Schnls,  hat  bei  eine«  lufitHigen  Besuche  auf  den 
Bakaren  in  der  Stadt  Palma  anf  Majorca  eine  ;(roi«»ic  An* 
aahl  bcdeut<-nd>'r  ^<ltLi^^L'b(■^  Mimiimente  gefunden,  uinru 
Dom  mit  einer  herrlichen  Vorhalle  Tpuerta  del  miradur). 
eine  Börse,  deren  (iewölbe  (gleichseitig;  d.i-s  Du.  h  Uil.len  u  s.  w. 
Die  Stade  trügt  noch  beute  ein  vüilig  uuttclalterlich< '^ 
Anaeben  und  zwar  mit  ontsohiedencm  dcut«chem  Typus, 
wie  noch  der  Meinter  dea  Dombaus,  Enrik  Alauaati  er- 
weislich ein  Deutscher  gewesen  sein  soll.  Hr.  Sebnla  hat 
wibraad  MineB  dortigen  Anfeatbalta  150  Zeiehnungen  der 
HoBuneBte  aafgenommen,  deren  Veröflenllichung  sicher  mit 
Dank  «u  bcjtrü.wcu  wäre.  Wunderbar  ist  es.  dajts  >^>  be- 
daatende  Bauwerke  hin  jetzt  vüUi^  unbekannt  bleiben 
konnten. 

Von  garingemv  Werth  iür  dia  KoaatgaMhiebte  —  über 
den  arcbäologiaehMi  wollen  wir  aiebt  nrthailaa  —  dSrfie 
die  EntdeckoBg  afaNT  dtM*  ia  flehlunm»  4m  Aral-See  s 
begrabeaan  Stadt  In  dra  aiittdaaiatlselien  Steppen  sein,  über 
welche  die  Peii  rtburtJier  Zeitung  nuti  OrotiburiJ  wie  folgt 
bnriehtHt-  Line  alte  ^ro.*se  uuterinlisciie  Stadl  i.st  in  der 
Niihe  des  Furt»  Nr.  I  entdeckt  \\(jrden.  Die  Ktr;;iMii, 
welche  die  Lieferung  von  Ziepein  für  da«  Fort  übernoui- 
men  hatten,  brachten  aoeh  prücbtij^e  gebrannte  Ziegel,  an 
welchen  sich  noch  Zement  befand.  Der  Ingenieur- OftlKtor 
Besrodnow  erfuhr  auf  Befragen,  daas  die  Kirgisen  di<hP 
Ziagal  fertig  in  alten  Rainen  &fidan.  Siaa  Toa  daa  Kom- 
mandaatan  das  Porta  Mr.  1,  Uqor  Jnrij,  ernaanta  Kom- 
miisKion  begab  sich  an  die  besoichnete  SteUe  und  nahm  über 
die  daselbst  gemachten  wichtigen  Entdeckungen  einen  for- 
mellen Akt  auf.  Wir  erfahrtu  durch  deoeelben,  das.s  sieb 
21  Werst  unterhalb  des  Forts,  auf  dem  linken  Ufer  de-* 
Syr-Darja,  eine  ganze  onterirdische  Stadt  beiludet,  welche 
ein.tt  am  Ufer  de.s  Aral-See's  utand,  später  mit  Sand  und 
Schlamm  bedeckt  worden  und  mit  SteppendiBteln  über- 
waduen  ist.  Die  Kirgiaan  haben  die  Kappel  eines  Gebin- 
dea  barniU  abgetragen  and  dia  Ziegel  dermben  an^eaohioh- 
tet.  Naeb  dem  UrthaUa  dar  Konuaianon  hat  die  Stadt  un- 
gefähr 5  Werst  tm  Dttreliinesser.  Welcher  Epoche  sie  an- 
gehört, Tcrmochte  die  Kouimifsion  noch  nieht  zu  bestimmen; 
so  viel  erkannte  sie  jedoch,  datui  Millionea  von  Ziegeln  da- 
■alb-it  zu  gewinnen  wirao. 

Zar  Brheitanug  uiaenr  Lasar  tbeilan  vir  schliesslich 
noch  eine  Kachriebt  fibar  dia  Bainan  von  Ancor-Viat  in 
Fn-Kio,  einem  Vasallaiistaata  das  Königreichs  Sinni  mit. 
walebe  ursprünglich  In  dar  Aranaöaiaehen  .Revue  generale 
de  l'arehitecture"  enthalten,  von  uns  der  „Zeitschrift  für 
bildende  Kunst''  entnommen  i.'it.  General  I'errin,  Feld- 
marfchsU  Seiner  .Majestät  des  Kai.sers  von  Siam,  hat  diese 
Ruinen  benucht  Und  iüt  6  Tage  laug  auf  einem  Elephanlon 
den  Spuren  der  nnterge^nn^enan  Herrlichkeit  nachgeritten. 
Und  was  für  Spozan!  Ein  TrännnernMer  ron  reinem  Mar- 
mor, denn  kain  aadaras  Baamaterial  ist  in  der  gaasen  Stadt 
banntrt,  in  ■naraiaadiehar  Ansdahaug,  Tampel  an  Tampel 
geraibt,  ainceiae  davon  fiber  atne  Melle  lang,  dn  Wald  von 
Säulen!  Einer  dieser  Tempel  wurde  vom  Oeneral  Perrin 
näher  beRichtipt.  Er  war  mit  Perintylen  unip^eben .  zu 
derem  untersten  II  Treppt'u  führten;  eine  Stunde  ver^jlru' 
ehe  der  Generiil  die  untersten  Säle  de»  Tempel.s  erreiebt 
hatte,  wo  er  /ii  M  iner  Uelierraschung  die  Wände  mit  Or- 
namenteo  und  Skulpturen  bedeekt  fand.  Deainiokst  bestieg 
deraalba  aiaaa  «af  «iscr  AabSlia  bdageaaa  Tbnmi,  «m  das 


er  dsa  gaaae  IVünunerfeld  nbersebanen  konnte;  allo  StSdta 
der  Welt  soltra  nach  seinen  Ansspmebe  ans  diesen  Maruior» 

Rainen  erbaut  werden  können.  Leider  vermissen  wir  jede 
nähere  Angabe  nnd  Beschreibung,  aus  der  wir  ans  ein 
etwas  dentlicherei)  Bild  über  diese  merkwürdigen  Monu- 
mente machen  könnten.  Nur  über  den  Maas^tÄb  derselben 
werden  mir  noch  näher  belehrt,  denn  General  Perrin  hat 
das  Bein  einer  Statue  gefunden,  deren  grosse  Zehe  11  mal 
ao  lang  war,  wie  seine  Jagdflinte.  Da.s  gibe,  die  Jsgdlinte 
BB  8%t  Foas  garaelinati'40  Fat»  Hir  die  grosse  Zehe,  nnd 
dia  Linga  detadbm  wir  al*  >^,t  der  Körperlänge  snganom- 
men,  1000  Fnss  für  die  Statoe.  Die  «Zeltsdirift  (6r  bil- 
dende Knnst**  nennt  den  Bericht  fabelhaft  nnd  der  Be- 
»täticnng  bedürfti'.;;  wir  tlHiilMu.  dass  der  humoristische 
Verffts.«er  det-iolben  iliireli  die  Antulirun;^  der  JAcrdflinte 
den  enpen  Zusuninietih.nii;  de.s  Bericht-*  mit  KDi^enaniitea 
Jagdgeschichten  schalkhafter  Weise  schon  angedeutet  hat. 


BACanto  »u»  der  IMUttantiur. 

Bei  Besprechung  von  Werken  aus  der  Fachlitter.vtur 
Wullen  wir  nicht  streng  daran  fc-ithalten.  nur  ganx  neu  er- 
I  -( luenene  Werke  v<ir/,u/ielu'ti  —  wo  es  von  all;:emcincrom 
[iitere.«*c  ist,  wollen  wir  auch  auf  Werke  au.s  früheren 
.lahrgfin^en  zurüt-k^ehen.  Als  ein  solche.<t  wählen  wir 
ür.  A.  Ritter,  Elementare  Tbaoria  nnd  Berech- 
nung eiserner  Brnjcken- and  DaakkoasirnktioDen. 

Wiewohl  schon  im  Jahra  186S  araddaiMB  und  bei  - 
vielen  Technikern  heimisch  geworden,  ist  es  doch  ein  W- 
sonderer  Grund,  der  ans  Tcranlaimt,  r.  u  h  naehträfrlich  die- 
ses Werkes  zu  gedenken.  Noch  immer  kann  man  Urtheilc 
hören,  aus  denen  lirrv<jr^eht ,  das.«  uiancbe  Teehniker  das 
Buch  mit  einem  gcwi^^en  Vorbehalte  in  die  Hand  nehmen, 
dti-ss  sie  fürchten,  es  im  grossen  Ganzen  doch  nnr  mit 
einer  NSherongsmathode  lu  thun  sn  haben,  die  in  kri- 
tiscban  FUlan  nieht  stinbbaltig  sei.  Sie  hegen  ZwmM 
an  der  Oeaaairtait  das  von  Dr.  Ritter  konsaiiQaat 
darchgefäbrten  verfiibrens,  und  namentlich,  das  ist  die 
Hauptsache,  weil  der  Verfasser  ■in  ^anz  und  gar  ohne  In- 
te;rrjilrei  hnunj;  /um  Ziele  '.'elaiiL't.  -  In  Bezug  anf  die  An- 
winidbarkeit  und  Bedeutung  die'-er  RoclnlU^^:■;art  nämlich 
pflegt  w  au  Unklarheit  nicht  zu  fehleu.  Nicht  jedem  Tech- 
niker hat  seine  Zeit  gestattet,  »ich  mit  dem  Geiste  der 
IntagralrechnuDg  hinreichend  vertraut  sa  machen;  so  hat 
sie  immer  etwas  GeheimnissvoUes  für  ihn  behalten;  er  ist 
gewohnt,  ibr  aiaen  gewiasea  Bespekt  sa  aoUea,  and  wie 
er  dem  Tntenal  in  einer  statinebaa  Baredmung  bag^nat, 
besclileicht  ihn  sofort  das  Gefühl  einer  gewissen  Sidierliait 
und  Betried igung.  Umgekehrt  fühlt  er  sich  enttäuscht, 
wenn  er  auf  eiue  ganz  elementar  gehaltene  Rechnung 
stösst.    Und  doch  ijit  »icher,  da*«  da«  Integral  für  dia 

Srakti»che  Konntrnktionslehrc  bei  Weitem  geringere  Bo- 
eutung  hat,  als  in  der  Theorie.  Wo  man  Belastungover- 
hältnisse  voraussetst,  die  nach  streng  mathematischen  Gesetzen 
»•  oder  abndinMii,  wird  das  Integral  ein  gewaltiger,  durah 
Niebts  itt  ersetsender  Faktor  saia.  Wo  lokke  Verhält- 
niase  aber  nicht  zutreffen,  wird,  nadidem  nun  die  Briastim- 
gen  auf  die  Knotenpunkte  der  Konstruktion  verdieilt  bat, 
jede  elementare  Summatiou  in  Bexug  auf  fiin.inigkoit  den 
Voraug  verdienen.  Un«  will  es  scheiueu,  da«s  man  die 
Konstruktionssystcme  zwar  mit  höherer  AnaljiiB  atodiraa, 
aber  wo  atoglich  elementar  berechnen  hoU. 

Dia  Methode  des  Dr.  A.  Ritter,  nur  mit  stAtischen 
Momenten  m  operirea,  ist  eine  der  einfachsten  und  klar- 
sten von  den  uns  bekamtaa  eiaaieBtaren  RochnangHwcisea 
für  gediederte  Konstraktiow^ataiM^  die  nur  in  ihren  Kno- 
tenpunkten belastet  sind.  6< 

Meiern  Bagtaeerlaf  b/ W.  Himber.  Halbjahas-Schrifl, 
seit  1868  ia  London  benosgagebea. 

Diese  vortreffliche  Zeüaahiift  teilbkl»  iüdaw  sie  die 
Menge  jener  ephemeren  Notiaeo  snaseUiesst,  welebe  aar 

(irübergehende«  Interesse  haben,  den  Zweck,  ausschli»'.«- 

iiich  Berichte  und  Zeiohnnn(?en  von  bedeutenden  nu.<i{re führ- 
ten Haiiwerki'u  zu  liritij^en.  Ausstattung.  Druck  und  Zeich- 
nungen sind  musterhaft  und  so  werden  die  Jabq^äago  dieser 
Zeitadirift  ein  nütaiielMa  EoMpeadinm  fir  dea  Bamaiatar 
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mIb.  Für  diosmiU  möge  ein  ktir/.<*r  Uelterblick  über  den 
lahalt  des  Vol.  I.  1863  PUta  finden.  ^ 

Joder  Baad  Magl  m  Aaiug  die  Photognpki«  md 
LebtMhewhwibmf  «faet  bedeotandwi  ewgihdM»  BuiDeiatigt 
und  swar  VoL  L  lU«  von  I.  H««k*k»w,  Piiiidmt  im 
Inttituto  d«r  CMH  Bn^ineer«,  tteksmit  ab  raffahrrader 
Banmoigter  sowohl  in  EivIiUid  und  Irland  (Maucbpstcr- 
Ch«riaj;cro««-Ei.v«^ii!jaLij  I.  n\f  auch  in  HuKslaud  (  Ripa-DG- 
tittburjI-Witijbekj  lind  Südamerika  Biilivar  -  Minen  }.  Indion 
und  anderen  Kolonien;  lerner  als  KuniiDlRDt  de«  Said 
PMcha  für  den  Suez-Kanal.  —  Den  wetteren  Inhalt  in 
■eiB«r  VoUttiadigkeit  aafuliüliren,  würde  die  Grensen 
anMiMi  Blatt«  fibanehnltai;  wir  wollen  anis  befragen, 
das  am  rtlehBtan  Tertratene  Gebiat,  den  BiäckealMui,  Imtmu- 
BagreUiM.  VoL  I  diatlt  ninHeh  nit: 
die  Soatbport-Land  ang»brücket  3600'  lang*),  be.«tpht 

ans  eisernem  Säulen-Unterbau  nnd  hölzernem  Oberbau, 
Kene    WeBtniinstfr-Briieko    über   die  Themse,  IICO' 

kMf,  84'  breit.    Kobleii  -2-260  Ihlr.  pro  lfd.  Ktu». 
KaetWOr  th  -  H  rü  (•  k  p  auf  der  Great  -  Northeru  •  EiM/nbabn, 

1849  Ton  Cubitt  aus  Ziegeln  mit  96'  'weiten  OeJGnaagea 

eirbaat,  leichoet  sich  durch  Leieht^kait  aad  IVeti^kliit 

aua.   Gewölbaatlrke  =:  S'/a  8teia. 
Battareaa-Brfiake  der  West-LoadoD-BztaarioBbakB  ober 
TiMiMa»  bat  »  MhlMmDfceB  k  144'  atH  iduiaada- 

aieenea  Oberben  nad  10  SaitenbSgen  k  40'  Weite.  Die 

14^  «iter  dn<  Flus^tbett  binabg*li«B<eB  PlWIer  riad  in 

Koll^rdäiumea  KC>baut. 

die  L a  m b e  t  h  -  II  ü n  1' h r  ü  (•  k  i'lbrr  du-  ThomW)  in  Lon- 
don für  Fahrwerk  und  Fus«gänger  ii<t  im  Wenentiiehen 
eine  Verbindang  von  Eisendrähten  und  HiAenütäben,  wel- 
che »ich  b)>t  amerikanischen  Brücken  und  Aqaädoktflo  bis 
lu  SOU'  Spannweite  für  jede  Art  TOB  Tarkekr  be- 
wibxt  bat.  Die  Brücke,  bat  3  Oeffinagea  ron  26S' 
Liafctweite  nnt  eiaeB  Falirwege  von  SO*  nad  S  Fnaawegen  ä 
6'  Breite.  Die  Brückenbahn  hängt  an  38  Ei«endrähten, 
welche  über  4  llchmtedeeil^e^ne  Thnrme  gehen.  Das  Go- 
wicht  der  Brücke  \Ht  '.MO  TnMh  pro  Ooflao^g;  die  O*- 
sammtkosten  betragen  iMüUUO  Tblr. 

die  < '  1  i  t"t  o  n  - 11  ä n e  b r  ü  cke  über  den  Av<in  bei  Bristol, 
bereit«  1830  von  Telford  nnd  B ru n el  begonnen,  dann 
nftt:h  bingerer  Unterbrechung  durch  Hawk»baw  ond 
Bar  low  weiter  gefaaat.  Die  Sp«aBweite*betcigt  swiaeben 
den  Beiden  Tharmaxen  TOS',  die  Breit«  der  Bahn 
laiediM  dm  Ketten  20'.  Der  Faanrag  an  jeder  Seite 
aoaaerbalh  der  Ketten  ist  5'  2"  breit.  Die'  Hängekette 
iek  SIbch  über  einander  gethoilt:  die  Hänfiest»npen  sind 
•/i  der  Kcttengliedliiigo  von  einander  entfernt  sind  tru- 
gen unten  scbmiede^-inisrne  Läncvbalken,  unfur  \\  rl<  licn 
wieder  schiniedeeiMerue  Querbalken  liegen;  hiermit  wird 
erreicht,  da»  sich  Jedes  auf  die  Brücke  drückende  Ge- 
wicht anf  mebre  KetteDjrlieder  Tertheilt.  Dar  cröiBte 
Zog  betrigt  ^a6M  CeatferT 


t  Dl«  inHsiiB  Hssis«  SM  mfllssk«. 

KonkmreiuMai. 

tfaiera  Leser  worden  ileh  der  tob  der  Gesellschaft 

-Westend"  ru  Berlin  »iisrejichriebenen  Konkurrenz  erin- 
nern, die  wir  in  No.  10  u.  Bl.  bejtproilion  Laben.  Wir 
haben  heut  über  <ia.-i  Remiltat  dioner  Konkurrenz  zu  be- 
rii'bten.  Itasn  wir  auf  das  ,.Eingei;andt'',  mit  welchem  der 
übliebc  ^Unborufonc'  in  allen  Zeitungen  uns  zn  widerlegen 
suchte,  nicht  antwortet««,  ist  wohl  jedent  Fachgenossen 
selbstverständlich  gewesen. 

Wir  batten  an  die  flsseilsrhaft  »Weataad«  aMbve 
dirdcta  Bitten  geriehtat,  aber  wir  eiaa  daiaalbea  iel  arfiUt 
nnd  sind  die  47  eingegangenen  KoakucTOus-BntwIirfe  einige 
Tage  lang  ausgestellt  worden.  Das  Resultat  der  Konkur- 
renz iüt,  wie  zu  erwarten  stand,  ein  diirfti^'t^  ut^weaen; 
wenige  der  ein;;elieferten  Arbcitcu  erhoben  si(di  über  das 
NiTCMi  der  Mittelmässigkeit.  Es  wird  dies  am  Besten  da- 
durch bestätigt,  dass  neben  den  Ü  preisgekrönten  Arbeiten 
nur  7  sor  Ansführoa^  aagonoanBen,  87  also  als  oBbnadi- 
bar  turückgewieaen  nnd. 

Anf  dag  Verfahren  der  Oesell^ehaft,  fllier  dae  w«U 
jeder  Faebganosaa  sich  saiB  Urtbail  gaUtdat  hat,  woilea 


wir  nicht  weiter  eingeben.  Das  Recht  so  zu  handeln,  wie 
sie  gehandelt  hat,  soll  ibr  unbestritten  sein  and  wenn  »ie, 
nnserer  Bitte  nngeaebtat»  wadar  die  Naaiea  dar  beiden  .be- 
währten Arebitafctea",  welche  eb  PreiwiAtar  fba«iit  hAeä, 
noeh  die  Naaiaa  dar  Piainewiaaw  wSffratlicht  hat.  so 
wird  sie  wohl  jedenlklls  ihre  guten  CMnde  gehabt  haben. 
Wir  können  wenigsten«  das  eine  mit  Befriedigung  knnsta- 
tiren,  dats  diejeni;;e  Bestimmung  des  Preisausschreibens, 
wüIcLl'  für  uub  die  anstussijistc  war,  einfach  ad  acta  gelegt 
worden  ist;  deon  wiihreod  dort  aar  Bedingung  gemaoht 
worden  war,  dass  jeder  als  braochbur  eraiditetc  Ba^ 
warf  Ton  der  Gej«ellschaft  mit  einem  Friedrichsd'or  er- 
standen werden  könne,  werden  gegenwärtig  die  Verfasser 
der  7  als  brauchbar  aarnelibebaltaaan  Botwäcie  aal^iofbr- 
dort,  mitsatbeileN,  n  welehem  Preise  sie  ihre  Arbeitan  dar 
GeMÜsehaft  aar  Ansfuhrang  xu  öberlinea  gaaaigt  MiaD. 

Die  grosse  ak ademiscfae  Konkurrens  für  Archi- 
tekten an  der  Knast  Akadsasis  sa  B«rUn  bat  ibrea  ä/^ 

fang  am  8.  April  mit  einem  Ereignis.se  bezeichnet,  welcbae 
aioht  am  ia  Knnstlerkreiaen,  eoadam  bei  jedem  freidenkea- 
daa  lUaa  das  grSeate  AoAebsn  emgoi  arnss.   Zwei  dir 

Bawarber,  welein  sieb  rorsehrifUmässig  nnd  rechtaeitig 
meldet  hatten,  die  Architekten  Licht  und  Kaiser  erhM- 

ten  am  Narb  mi  1 1  ;i vnr  Beginn  der  Knnkurrena 
Seiten»  der  Kun^t  •  Ak.idi  n.ie  die  Nftolirii.lit.  das!,  sie  „nach 
den  bestehenden  H  ■  - 1  i  ui  iii  ii  ii  ^' e  n  "  niehl  zulic'isig  seien. 

Es  trifli  die»««?  /urüekweisung  zwei  durch  Talent  be- 
sonders hervorragende  Architekten,  die  ihren  Leistungen 
nach  gewiss  an  jeder  Fachkoukurrena  befähigt  sind;  der  eiae 
von  ihnen,  Hr.  Lieht,  hat  bereits  in  vorigen  Jahre  beim 
SeUdulfeet  die  Ar«hiiaktaa-Vic«iat  die  Preis-lf edaiila  er* 
haltea.'  Beide  tiUen  Jedoeh  niebt  unter  den  Aspiraatcn 
für  den  Staat.<«linn.«t,  sondern  befinden  sich  in  Vorbereitung 
zum  Privat- Bnameister-Exanen  und  dieses  soll,  wie  ihnen 
privatim  nngedeatat  woadia  ist,  der  Clmad  Buer  Znidek- 
wei^ung  sein. 

Wir  müssen  vorläufig  auf  jede  nähere  Besprechung  des 
Falles  verzichten,  bis  die  Beschwerde,  welche  Hr.  Licht 
bei  Sr.  Excelleos  dem  Herrn  Ünterrichts-Minister  eingelegt 
hat,  aathmtiseha  AnfkÜraag  nbar  die  Motive  giebt,  wakbs 
des  Senat  der  KMglidiia  Akademie  der  Kflasta  hä  siinia 
Becchlnsse  geleitet  hahea.  Die  obige  Annahme  steht  jedoeh 
nicht  allein  mit  der  5lfentlieb  erlassenen  Anffbrdemng  dar 
Akademie  im  Widerspru  Ii  '.s  müssen  demnach  noch  geheime 
BestimmnnRen  vorhandi'n  «ein),  (sondern  ebenso  mit  dem 
früher  beobai  hti  ten  Verfahren,  wonach  in  einem  Falle  ein 
angebender  Privatbaumeister  aiobt  nur  rar  Konknrrens 
zugelassen,  sondern  auib'  aüt  dar  Prrie-Hidailla  aasgaoaid- 
net  worden  ist. 

Zur  KookaniM  aagaiasaen  sbd  die  BMifihrar  Schif- 
fer, H.  Bggart,  Lathaar  nad  Gitta  «ad  der  Baas- 
burger  AroUtekt  R aasen. 

Penonal-VaohnehtexL 

Dem  Ober-Baninspektor  Wiehe  zu  Frankfnrt  a.  O.  Ist 
der  Charakter  als  Baarath  verliehen. 

Vtnwtct  sind:  Der  l^gisrunfs-  und  Baarath  Weishaupt 
za  Lisgniu  als  saiekur  aask  Atidiai  —  Der  Baainspektor 
Mayscbel  an  Glatt  als  soidlwr  aa  Ha  Hiaisterial-Ban-Kom- 
mimioB  Sa  Berlin. 

I"  *  » 

Ofltae  MaOm. 

1)  Ein  .Stadtbaurath  wird  \nm  MagistfBt  Ia  Erfbrt  g^ 
sncht.    Nährres  siehe  iintor  i\en  Inserslfii. 

2)  Gesucht  wird  «•In  H  ii  u  f  ü  Ii  r  i- r  zur  Ausführung  von 
Hochbauten  auf  Rahnh>>:  Itreglau.    Näl^ieres  durch  den  Köaiel- 

liaii-inspektor  Ii  .riii<r,   1  "rhn.-BweBB  dsT  Miedirsebleiim» 

Mürkinchcn  Kisrntialin,  Berlin. 

;))  Fr4r  die  Zöblitz*r  Serpcntinstein  -  Gesellschaft  In  Züblilz 
wird  ein  tüchtiger  Zeichner  and  Architekt  zun  £otw«rfen 
baulicher  Gegenstände  ge-incbt.  MsMnagea  bei  Fr.  Warmer, 
Berlin,  Leipziger  Str.  1^6. 

Beseut  sind:  die  in  Nr.  II,  JÜinsa  5  sagskändigte  Btslls 
bei  Vorarbsitsn  für  die  MrUhelrasböbs,  die  in  «r.  14,  alinsa  1 
angekündigte  Stelle  bei  Rsgalinag  der  Bmmr,  aad  die  ebead,» 
aüaia  3,  angekündigte  Zsltfunr»  Stella  kein  Htftaaawlatir 
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Brief- 

Hn.  A.  W.  in  Uslbcnt«dt.  Auf  Ihn  Anfrage  in  Be- 
traff der  im  Jdnw  Mi  «tagaMÜRtm  Hingobrädu  m  Aagcn 
können  wir  Ilin«n  Mob  dn  aVarhaadlwiMB  im  Ymlm  tor 
B«ßrd.  de«  Oewartlriiin  In  PriMw",  Jntofng  IS»!,  fcigende 

Angaben  machen: 

Die  TragkalMl  ätt  Bln|tlw&ake  in  Ang«n  waren  Drabt- 
mIIc,  welche  d«r  fucen  L«n((e  nach  au«  1067  Drähten  ron 
1^,,  Linieo  DulhaMeer  bestanden.  So  weit  die  Kabel  aumer- 
haib  frei  lagen,  mren  |te  in  einem  Bnodel  verbunden.  IHe 
Rückhaltkab«!  ISeten  eieh  i»  dm  SeUditMi  In  je  IC  Bin- 
del  muL*) 

Die  Truppen  «ind  nicht  takimä««)g  über  die  Brücke  mar- 
•dlirt,  wie  Sie  al«  featgeitellt  annehmen.   £in  Bataillon  Infiui- 


  _   toll  äbri|tiu  in  alUn  Tbailaa  (Ot 

mSb,  m  4m»  «aa  UM  Um  4ilM  d«r  KriwaunK)  kl«  IM»  uMrlulb 
pärMnna  aa  4er  rahnaka  «ad  aia  Aiutrick  itititig  »urdcn.  Di*  Mekhalt- 

katieln  l«K»n  abrt  In  Nrhii-Iitrn.  wf-lrli*  nicht  b«*t*l«t>ar  waivo,  w  4m»  bl*r  Hn* 


Offnan  8«*4t-BanrathnUll«. 
fite  8M1«  daw  StadÖMmdM  iA  Bf«»«  lit  oftn.  Qnaii. 

«nnehS  ihr«  MeUang  MaMn  4  Wochen 
«Unlaien  ilier  Beflhlgaag  nnd  bitherige 
la  iniiea.  Ale  Gebalt  iat  Torttuftg  der 
Udierige  Betrag  von  jährlieh  80O  Thir.  feaigehaliea.  Wahlpe- 
riode und  Pcneionaainpnieb  aind  die  geaetxiicb  für  beaoldete 
Me^ünria-lIHglieder  lealgeeMlHen.  Zb  aingehmdarer  Verhand- 
Inng  «M  wir  «rWWg. 

Krfar«,  den  t.  April  isct. 

Der  Magistrat. 

BakaaatBaehnag. 
Die  n  dar  Bi  aetteiang  4m  Fn»iaenhnlii  la  derChaeeiii- 
ilwe  Wow  79pt  erfbrderUdien: 

Zimmerarbeiten  inel.  Mateitel 
nnd  Anatreicher-Arbeiten 

■avia  drea  20  Klafter  Kalkateine 

,     8S>/i  Mille  Birkenwerder  Klinker 
a  2000  KubikfoM  gelö»chten  Kalk 
a     60  Tonnen  Oement  nnd 
a     S6  SciiaeklmllNB  Ifanreieend 
■oltai  to         der  Sabmimtoa  wr  AnafBbmng  nep.  Idatenng 


Dto  Bedingungen  nnd  Koetenaasehl&g«  «ind  in  «uerem  Oe- 
«MlWokple,  KlottemtraMe  76,  eiosofeheo  nnd  renlegelte  Offer- 
tn  mit  Präben  von  den  Klinkern  nnd  dem  Maorerwnde  bia  tnm 

Dienstag,  den  SS.  April,  Vormittage  11  Ubr, 
daarlbtt  atrziii^i-bt^n 

Berlin,  den  8.  April  18€7. 
 Königlleba  Oarateoa-VarwaUaag.  


Kin  tnehüger,  geprüfter,  aeit  7  Jahna  MlbllrfMig  gew«- 
eener  Teldmeeaer  andit  aofortige  BeetiliMMgaag,  am  liebeten 
ia  Kleenbabnarbeiten.   Briefe  mh  H  1'  pcwtp  rrstaaM  Ootli^ 

Ornamentale  Arbeiten  von 

liclimieileelsejn 

im  aatiqMn  und  moderaen  Geaebmad^  ala  Fkva^  nad  Balkon- 
gittar,  Thorwege,  Wand-  and  Laternenarme,  avwia 

TeitiktioDsfeiuter  mit  61a^il*iiiai 

für  Lehr-  and  KtankaMhamar,  Bnreaa»  «te.  Batet  n  billigen 
Praiaen  die 

YMI  Ed.  Ms 

Bt  rliri,  Mittelstrawe  47. 


Papier-Tapeten 

Wmelk*tu«lM  Ar  Fnmboden  und  Tische 
Teppich«  md  SeaikMtteuire  aller  Art, 
Copun-Derkenaeuse  und  Fumabmtar, 
gemalt«  Fcn«««r-Bl«aleakas. 
■a  daa  kmigaiaa  Fabrik^mlana»  bei 

Ba  Biircburdt  «fe  liöliiie 

Bdce  SdtutttBCfcrMM. 


•arie  aollte  bei  aehr  bcMgaai  Wlada  la 
In  Reihen  von  je  S  Hann  Mn  Brneki 

ancbea  dea  Bniekaafald<XrbÄan  atf»lM»  Jadoek  daa  Kamaaaade^ 
ameer  SdnHt  nad  mh  ani^eMataB  aUedani  dte  Brfick«  tn' 

pamiren. 

Die  Suldaten  montan  mit  weit  Torgel>eagtem  Kopf  gegea 
den  Wind  ankämpfen;  dabei  tollen  die  hinteren  Abtheilungea 
den  Torderen  etwai  tn  uchnetl  gefolgt  »ein.  Die  Menge  der 
Soldaten  auf  der  Brücke  bot  dem  Winde  viel  Oberdädie  dar, 
»o  da»«  heftige  Schwankungen  erfolgten.  Ala  eb«n  die  gante 
Länge  der  Brücke  mit  den  Tmppen  bceetzt  war,  hörten  die 
vorderen  ein  pelotonähn liehe»  Oekrach;  e<  ri«a  ein  Kückhalt- 
kabel  im  Schacht,  bald  darauf  da»  sweit«  nnd  die  Brückenbahn 
ntit  den  Soldaten  »türzie  in'»  Waaier. 

Hr.  Geh.-R.  BriT  .«teilt  al*  Urnachen  de«  Einmuriea  auf: 

1.  Die  hcrvorgt-Tiifflni-n  .Schwankungen, 

2.  Oxydation  der  Drähte  in  den  Rückbaitkabeln, 

3.  UagMehbeit  dar  Bpaaaaagna  la  daa  Laad-  aad  ] 

kabeln, 

4.  Zertheilung  der  Ilaltkabeln  in  16  Stränge. 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 


von 


lohiaiinies  leseHoli  In  Berlin 

€*aptoir  ibiI  Lagert  Kaisentnuse  39.  4#a 
Fabrik  t  Salziifer  II.  ia  Charletfeaburit; 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von  A« ph « 1 1- A  r l>  e  i  t  e n  und  Kin- 
deckun^en  mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  ^rÜKsten  hiesigen  und  auswärtigen  Bauten  habe 
ich  schon  jcit  .Tiilircn  ohij^^e  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ich 
mii'li  hefoiiilei^  iiuf  Ki  nij^ljche  unJ  K  i  »  e  n  b  n  h  nh  «ute  n 
berufen,  l  i>[>ür  die  AusfiihruiiK  nn  iner  Arbeiten  stellen  mir  dia 
besten  ZcugnUsc  der  luL''«ik;cn  licrrcii  Baubcamten  zur  Seite. 

Aneaerdem  halte  Ich  gro^nca  I^ger  von  anarkanat  kaaMB 

Engllselk  Portland-Cement 


lek  akenlUla  i1 


Deu  verehiten  Eisenbahn -DireklMHea 


aowie  aar  Lieferung  von  »ämmtlicheQ 

Telegraphee  -  Apparaiei 

die  Telegraphen  Bau- Anstalt  von 

Wilh.  Horn 

in  BERLIN 

BrandenbiirpT  -  ^■'t  rasse  4K. 

I.  FDteSOEmer»  Bildhauer 

Berlii,  Alte  Jakakt-Stras^ie  !\e.  II. 
empflebll  aich  snr  Anüntigni^  von  MedeQea  und 


A  ¥  1  s. 

Df»  geebrlaB  Harrea  Banaateaakmea 
wir  unaere  Fabrikate  aaa  fca 
fa  (eigenen  Bmebs),  dar  dMk  t 
Toaa  daa  Makiaar  flaadataiaia  I 
gdba,  mtt  riMkUekaa  Adaia  dardmogeaa  Fi 
Aa  daa  Sialaa  daa  Smiir 

an  dam  Haaaa  Oommaralrama  S  ia  Aaafkkräag  in  aabaa. 

Wir  empfehlen  namentlich: 

S«ckel,  BlcBdqEkden,  Stuf»,  (iailcBüÄileB, 
MriMMB,  BroBMtrtf^  SeklcifUdae, 

tirtlieilc  jfdf r  Art  nnd  jfdei  Stjls, 

Um  gefällige  Aufträge  emuohend,  versichern  wir  bei  Stel- 
laag  billigtter  Prei»e  deren  gediegene  Ausführung. 

Sehmidt  &  Doell  in  Qotlia. 
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jHmmtUdif  Werkzeuge  ittitft 


t>on  Lnmmerzheim  4  EisenffUir,  temanbantenib:*  26. 

LAGER 


WERKZEUGE 

für 

Kkmptuit'f  SchlosNT^ 
Bcimiiede-,  Tiaehkr- 

Werkfltätten. 

für 


TOD 


Budmaasse  jeder  Lange. 


engl  OoMtehl,     engl  StaUbtodi, 

Sclmizgcl,  „  ScfamiigellfliiMiif 
Mutteni,  Muttexwlinmban, 

Eesaelnieten. 

IKesahrttcn  nrbst  ^ubr^jir 
fir 

PcMacucr  mmI  AnUtektei. 

ZoDstabe  in  TerscfaiedencD  Maassei. 


Hosterlager  der  Zöblitzer 
Serpeitinstein-  fiesellsckafl 

bsi 

Fr.  Warmer 

BERLIN 
126.  Leipziger -StraBB«  126. 


Di« 

Patest-  md  PanpieUusbodeD-FilA 

in  Berlin 

Zimmer- Strasse  40. 

empfleblt  Ihr  grüMtM  Lsfar  itetf  fertiger  Patent-  und  Parqo«^ 
FoHböden,  letztere  in  Tlel«ii  Tcncbiedenen  Mwtom,  in  aner- 
kannter Güte  zu  billigen  Pretaen. 


Alle    Arten   Rteinmrtiarbeiten  in 

SnBit,  üanor  nad 
(Haimar,  PoMahrMmr  «le.) 


BonboMDbn,  Sbaka, 
TrattoiiptattiBD,  RodbbwMsw 


KWMiaiMltl 

▼omn.  GanUaii. 


Wir  bMhm  vm  hiannit  acgalail  nwaiian.  tea  wir  fia 

Gantias'sc&e  Stemmete-  mi  BOdbaaerwedistatt 

as  Iriaaigaia  Platze,  unter  dar  Finna:  . 

Oansel  ft  Frantz 

Torm.  Gantian 

iD  aiT«rlii4alar  Waiaa  fortfiUiren. 

Wir  liWan  daa  nnaaram  Vorgangar  Udiar  in  w  tMum  MteMMaehaikte 
"  WoidwDUen 


Vartnnan  cM||it  aaf  ana  n 
Barlia,  im  Jaaoar  IMT. 


HoabMlltnnRSToI! 

Ckmsel  &  Pranti 

Ziegelstrasse  8. 


_    wir  Jhriteii 

fiiSta*  ndMOnuK  •  Fl 
Naeli 


■aairBB  L«gar  betodlicbe 

lor- 
en. 
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E.     J.  Ende 

BERI.TX 
6«B*r»l-AgeBtea  tl*r 

IkM-toelMift  tat  llobwMt  R.  Nralni 

und  'i<>r 

Ilfeidtf  Parqnet-Fnssboden-  n.  Holzwaaren- 
Fabrik 

ctDpfchlon  ihr  rcichlialU^otf  LA^i^r  toii  l*Ar(^u6t8  und  überneh- 
men jede  Art  von  R a n e  i seh  1  e r -  und  Menble«- Arbeil  b«i 
•ehnci Ister  und  prMnpti'^tiT  AiL^fiihrung  ta  4m  Mligrtm  PniMB. 

Mu«terk»rli-n  lUiU  An^chlägv  gr%tis. 

Sünj^^HliS^^ft  stets  vorräthig.   Proben  jrratis. 

in  Lvdvigshafen  am  Sheia 
•pcxlAlltB« 

für  , 

neueftrn  S\»temf, 

Kreye'schen  Oel-Gement 

oflerire  in  Fi—ra  tob  cb.  1  b.  f  Ctr.  lahrit  la  buMr,  troek*> 

ner,  krüftiger  Waare. 

No.  0.  fein  wie  Mehl  pulrerisirt  .  k  S«/«  ThIr.  pr.  100  Pfd. 

Hinsichtlich  der  N'orweadang  erlBab«  mit  hhWBWBlwil  Mf  fw  U 

des  viel  verbreiteten  Werkea; 

Louis  Heidner  in  Berlin 

-    Kr«HfB- Strasse  61. 

Craliaiilsehe  Hllni^elii 

Dieselben  bieten  jedem  Privath«uiihali  ^ia  aoml  mntmfali- 
bare«  Komfort,  eraMglicfaen  darch  einfache  telegraphUche  Zeichen 
TOB  Jedam  ZlouMr  w»  die  prouptaate  und  aohnellsto  Bedieomig 
ud  fewihrcB  durch  EaKercpamin  Fabriken,  Hütala.  Ractnn- 
nuiia,  Priratwohnangen,  überhaupt  allen  auseiBBodtr  Mt^ium 
XtaUiaMBWnfi  die  gröaate  BequemlichlceiL 

Darch  ein  neues  System  bieten  wir  auch  dem  gröeaefB 
Psblikum  für  geringereo  Frei«  (Preis  dar  BinricbtunK  einer 
Dittleren  Privatwohnung  ib  Thir.)  eine  Tollftindtge,  für  alle 
häuslichen  Bedürfnisse  ausreichende  Telcgraphenleitnng,  Vor- 
BBschlügc  ond  IVoisvenieichnisse  gratis. 

Me  Telegrtphcu-itaB-Aistalt  TM 

Berlin,  Oranlenburgrer-Strasse  87. 

Berlin,  Blaaieiiitruse  No  4.  u  5. 
übernimmt  die  Aiufübrung  von  nrnamnatalffi  omd  *yT1lttB 

Mtuck«  unil  Stelnpapp»  Arbelica 

für  lianzwecko,  sowie  die  Anfertigang  tob 

Modellen  und  Formen 

für  Thünwaaren-Kabriken  and  Gieasereien.  Photogmphien,  An- 
Rchläge,  I'reis-  und  Modell-Verzeichniase  itehBu  in  Diensten. 

8pleK«l|glMI  belegt  und  unbclei^t, 
Rahclias  in  Stärken  von  lv>"i  l"<  '  •"i 

'"'tlftfichlir.  französischeil,  belgi><  lu.*  und  rheinioobw  FkMkBl 

in  allen  Dimensionen  eniptiehlt 

B.  Tomski 

Beriin,  OtMiknbttrgar-StniaM  45. 

1  Parqoeti!«  nnd  üftbel 

■  eigener  Fabrik  in  bester         i tut  rmplVli]en  unter  Garantie 

1  ^efrtlerSinr 

1                  W«rd«rseli«r  Markt  €. 

Sieiiitetageatiifttl 

von 

Cr.  1.  Kessel  In  Berlin 

OTBBienpUtB  IB. 

«inptiehlt  üich  zur  AnfertiKunj;  sämmtlichcr  Banarbeiten 

m  polirtem  Granit,  Marmor  imd  Sandstein 

Säulen,  Treppenstufen,  Camine,  Gesinwr,  Pensterbretter,  Wand- 
beUtMB*gai  «Ht.  —  ClmiMiMlUMMaP*  — 

Kr 

H  am  p  f  h  e  i  z  n  ni^en 

Wasserleitaagdo 

^  GasleitangeD 

CiFiiiisrAr  ^  HTan 

Mm  Aleuundrlnen  -  §friiMie. 

Ofo  giMNgltn  Z««iiiM  ite  anm  AAtUm  litgtB  in 
oMna  Bann  sor  gafiUign  BMahl  bmft.  Aaichlige  gratla. 

Be  Biedd  Kemnite 

tafnienia  und  KasehineaiWbrlitaateB  in  Halle  a.  >. 

liefen!  Wariii\%  atüHerlielzniiifeu 

niiederdrni'k)  fur  clfgantt-  \S  iilinhiluiier,  (altere  Bad  iMBPHlitBJ 
mwächshaaser,  Rnreaox,  ^^chulen  und  SpilBler} 

Luftheizungen 

für  Kirchen  und  andere  gra'ise  Räume. 

Pläne  und  Anachläge  nach  eingesandten  Baazeichnnngen  giBtia. 

Papier-Iapei«!. 

66br&der  Mdebraudt 

in  Berlin,  Bniderstrane  16, 

eapitthlca  dcB  Herren  Architektni 

ihr  niaUwItig«  Lag«r  te  in  •IlaWlligrtm 

Uf  la  daa  tfa«nenten  Gattangaii. 

Durch  daa  Vertrauen  der  «raten  Archilektea  beehrt, 
sind  wir  steU  bemüht  gBWBMB^  4mtm  QmItmitA  jptüm 

ein  Lager  in  mhis«n  arehftflktonlMh  wfi1ten4en  iMtiliM 

MI  dMMMto  t|M^ 

«OB  alÜHitig  bIi  Torsftflieh  mMTkumter  Qaalitit,  empfiehlt 
!■  OrigiaalnhadlMhl  «i  U\  5  und  l  Stück,  sowie  in  eiazelnen 
StIckaB,  m  IMM  von  Iftflgr.,  13V,  %r-  und      •'^IT-  per  Stück. 

Bnch-  and  Knnsthandlang  von 
Carl  ■««Uts,  Berlin,  Oranienstrasse  75. 

Kw— WuwilH     0>  B*«lili,  ttmmutAn  W.  Bo«BkB«BB,  Bidaklnr  K.  B.  O,  PrItMh,  Draek  t.  OchrfidBr  FiokBrt 

ia  BaHtn. 


Digitized  by  Google 


•Jahrgang  I. 

bitvt  msti  i.i  rir'i)<-n  »ri 

■ifC^lllH,  (Irtileulr.  'i. 
(■■lUKtu  «  >'  Holiti). 

I  äi '  c  r  I  i  o  □  c  n 
liic  ^'Cipll'.crif  l'cutlril* 

otUr  deren  Hium  t'/,  Sgr. 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereins  zu  Eerlin. 


^1«. 

ItrtlrUungrn 

fibernf  Innen  tli»  PoaUniUJMl 
aod  Buclilutidlangra, 
In  B«rlin 
dl«  ExpwlIUoa 
Buchbudl.  T.  C.  B*«litl 
OnniciuinM*  14. 


Ertcfieiiit  |eden  Sonnabend. 


1 


Berlin,  den  20.  ApriT  1867. 


Preis  vierteljfihrlieh  18}  Sgr. 


Die  PhotoBetr«gra[phie« 


Die  Anfer^UDff  der  toponrraphischen  Karte  ist 
den  Aiil^rurrpri  auf  dem  Mosstis<'h  diirchaus  analog, 
nur  da^.^  num  das  getreue  Hiid  der  Natur,  wie  die»e 
selbst  benutzen  kann,  unahliängig  von  den  Unbilden 
der  Witterung,  und  dn&s  die  allen  möglichen  Feh- 
lem au&gesetzte  Kipprcgel  dorch  da»  denkbir  ein- 
fachste Instjuraent,  euen  geapumten  ^aden,  erntet 
wird. 

Die  Ilöhenaufnahme,  welche  bisher  eine  guuc 
besondere  Abtbeilung  von  Inatrumenten  nothweadie 
machte,  wird  auf  dem  photo^raphischen  Bilde  und 
der  bi  ifits  aufirt'trar^'onen  HonzonUil[)n)jektiou  durch 
sehr  einfache  liechnung  oder  Konstruktion  gewonnen, 
und  hierin  dQrfte  der  Schwerpunkt  des  pnotometro- 
graphischen  Aufnalitno-Vcrfalirens  im  Gt'fjensntz  zu 
allen  übrigen  Methoden  liegen.  Wenn  oben  gesagt 
wurde,  dass  die  Photometrograpbie  die  Aufnahme 
der  Horisontalkurven  erleichtern  würde,  so  sind 
■ndi  flobendifercirten  ToraaageMtsL  Je  geringer 
die  Anhöhen  sind,  oder  nufh:  wenitrfr  man  in 
ebenem  Terrain  von  den  besprochenen  8tandgerüsten 
GebnuMSh  mnohen  knnn,  je  mehr  sinkt  das  photo- 
metrographische  Verfahren  zum  gewöhnlichen  Mess- 
tischverfahren  herab,  so  dass  endlich,  wenn  von 
einem  Standpunkt  nur  eine  beschränkte  Anzahl  vnn 
Aufnahme-Objekten  sichtbar  ist,  die  Kosten  iur 
Ersteres  zu  bedeutend  werden,  als  dMB  nooli  mit 
Nutzen  damit  gearbeitet  werden  kannte.  — 

In  Bezug  auf  die  mittelst  Photometrographie 
erreichbare  Genauigkeit  muss  man  sich  stets  er- 
inoem,  das  man  dabei  niemala  auf  ein  in  Zahlen 
•tnzudrfickendes  lte«u1tat  blnaii'bf itrt,  aondern  «fets 
auf  ein  graphisches.  Das  Mittel  nun,  welclit-s 
uns  in  der  Kegel  zur  graphi.'tchen  Darstellung  dient, 
äfo 'tcliwarzc  I>inie  anf  wei^aem  Grunde,  ist  aber 
SO  lober  Natur,  dass  wir  in  Bexu^  auf  Genauigkeit 
bei  Seiobnnngen  jeder  Art  nna  eigentlich  imm«*r  in 
einer  gewissen  Täuscliunir  befinden.  Unsere  Mess- 
instrumentp  sind  .«ännntlich  graphischer  Natur, 
(^laiK'-fttHb.  Linibiis),  deren  Mängel  wir  dmcli  sinn- 
reiche Vorrichtungen  (Nonius,  Mikrometer^chraube) 
al>zuhelfen  suchen.  Heim  Hinstellen  dfs  Fernrohrs 
maelieii  wir  aber  bereits  den  ersten  Fehler,  heiiu 
Ablesen  den  zweiten,  beim  Uuirec-hnen  des  Wiukel- 
wamiwa  in  ■LangenitAiftiw  den  dritten  und  endlich 
beim  Auftragen  de«  PJanes  den  vierten  und  grösi^ten 
Fehler.  Ob  die  Summe  dieser  vier  Fehler  jedesmal 
Null  wird,  ist  doch  mehr  als  fraglich;  ein  zuver- 
liesigeres  Resultat  als  das  durch  Photometrograpbie 
f|rewonnene,  wo  nur  eitoe  Operation  Tontanehmen 
ist,  geben  sie  ganz  bestimmt  iin_-ht.  Dii^  ühertt  ii  bene 
üenauigki-it  bei  Messimg  der  Winkel  bis  auf  Hruch- 
Aeile  mr  St  kiinde,  so  sehr  sie  hei  astronomisi  hen 
und  -geodätischen  Arbeiten  am  Platze  ist,  dürfte 
beim  Auftragen  einer  top(wraphi!H:hen  Karte  eio- 
fiMh  Ton  Ucbal  aeiii.  Im  Uebiige  htX  em«  IHS^ 


renz  von  ein  bis  zwei  Fuss  garNiebts  an  bedeoten, 

sobald  man  sich  dieselbe  im  Maasstab:  1 : '2000, 
der  doch  schon  recht  gross  ist.  aufgetragen  denkt. 
Man  glaube  auch  nicht,  mit  irgend  einer  aodeni 
Methode  ein  f&r  alle  Punkte  gleich  zuverjUwaigM 
Resultat  ca  eitalten;  wenn  schon  einzelne  daranter 
his  auf  0,„i  Fuss  ^enau  bestimmt  sein  uiö;_ren.  Die 
von  Herrn  Baumeister  Grüttefien  in  audera  Fäl- 
len so  schlafend  nachgewiesene  SelbsttiuMihaog 
findet  auch  hier  in  vollstem  Maasse  statt  — 

Sollen  denn  nun  aber  alle  Baubeflissene  und 
Ingenieure  die  leidige  Phntotrraphic  lernen,  um  dcT 
Vortheile  der  Photometrographie  thcilhafUg  zu 
werden?  Dieee  Frage,  von  welcher  die  Binf&hrung 
der  Photometrographie  in  die  Praxis  abhängt,  kann 
entschieden  mit  Nein  beantwortet  werden.  Es  Ije- 
darf  blos  so  viel  Verständniss  von  den  optischen 
Gesetzen,  ala  man  von  jedem  techniach  Gebildetea 
billiger  Weise  verlangen  kann.  Die  Herstellung 
der  zur  photographischen  Aufnahme  einer  Arrhitek- 
tur  oder  Landschaft  erforderlichen  empfindlichen 
Platte,  die  Hervormfiing  nnd  Kopie  auf  Papier, 
mit  einem  Worte:  die  ganze  rein  photographiache 
Operation,  ist  Sache  von  Instituten,  die  sieh  ganz 
von  selbst  bilden  werden,  um  so  ujolir,  wenn  dur 
Staat  für  seine  grössemi  vielfältigen  Zwecke  mit 
der  Gründung  eines  solchön  Instituts  vorangegangen 
sein  wird.  £s  ist  das . srasae  Prinzip  der  Tbei- 
lung  der  Arbeit,  iüber  dessen  Anwendung  in  die- 
sem Falle  unsere  jetzigen  Photographen  sich  viel- 
leicht wundern  werden.  Ein  Aniantc  ist  schon  jetzt 
in  den  sogenanntm  trookenren  Platten  Tarnan« 
den.  Dieselt)en  bilden  bereits  einen  Handilsartikcl, 
womit  Lii  bliaber  der  Photographie  Bilder  machen, 
ohne  .SU  Ii  mit  der  schwierigen'  Herstellung  der 
Platten  befassen  zu  müssen«  Wird  nun  die  Auf- 
stellung der  phntngi  iiphischsn  Mestitisch  -  Camera 
und  die  Exposition  der  Platte  in  die  1  lande  di-s 
Technikers  gi-legt.  die  Ht-rvorrufung  und  Kopie  des 
Bildes  aber  durch  dieselbe  Anstalt  besorgt,  welche 
die  Platte  ursprünglich  hergestellt  hat.  so  ist  die 
Aufgalie  gelöst,  und  die  Herren  Kollegen  lirauchen 
nit  ht  zu  tiuchten,  dass  tlie  Phoiouietrographii'  ihnen 
noch  eine  neue  Last  aulbürdet  zu  deijenigen, 
welche  sie  jetzt  schon  trogen  mÖ!««en.  — 

Was  ist  die  Photometrographie  anders,  aN  eii> 
-Ausdruck  des  in  jüngster  Zeit  so  viellach  auige- 
tretenen  Strebens,  die  mühsaniate  geistige  ArU'it, 
das  mechanische  Rechnen,  durch  graphische  Kon- 
struktion zu  er8et:«en?  Sie  will  uns  nur  Arbeit 
ersiiaren,  uns  niö^^lic  h  machen,  die  uns  ztj  Gebote 
stellenden  Kräfte  vielseitiger  zn  verwenden  und 
den  aulstrebenden  Te*  hniker  von  der  Kotbwendig- 
keit  befreien,  aeine  Strebsamkeit  an  endlosen  Zab- 
lenreiken  absustompfini.  Sie  wird  gewiasemuHsoi 
Maschiii«  fikr  das  VeraMssungsweeen  ssin,  «oweii 
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es  sich  um  Aufnahmen  nach  der  Natur  be- 
hafs  graphischer  Darstellung  handelt  und 
wird  auf  diesem  Gebiete  dieselben  Folgen  nach 
«ich  ziehen,  welche  die  Maschine  zu  allen  Zeiten 
und  in  allen  Dingen  charaktt  risirt  haben. 
Berlin,  den  10.  März  1867. 

A.  ICejrdenbaner. 


Bk  Organiiation  irs  BaawfMBi  In  Deatacklaal  od  der 

Aa»hililan^s;iiti;;  tler  dculM-hra  Rauttrliatkrr. 

T.  Das  vormalige  Königreich  Hannover.  — 

A.  Pr  i V a t bau     ■  i  n 

Nach  der  Haanover'aebeD  GewerbeorUaang  beat«bt  för 
aOe  Baatea,  Mnrait  rio  aiekfe  ««■  Staita  amgalilirt  imf 
den,  Zaaftavaag  ond  aind  daher  alla  Baabaad war kar 
(Manrer-  and  Zimncnneister)  an  die  Znnft  nnd  deren  Vor- 

-clirifti'H  t-eliumlpn.      In    il'-r  l'r.ixi>    .-.v.ni  vi  rjilti  tcii 

Ziiiiftrt'clite  ohne  ■^oniierlicht^K  \V<;r!h,  d»  sie  auf  vi'rB<:hic- 
lein'  WoIm»  leiclit  uiiinaiigL'u  «onU  n  koinion.  l'>  ist  nicht 
Kelt«>n  vorgekummen,  dass  ganze  Hauscrquartiero  von  Uo- 
temebmara  aoagefuhrt  worden,  welche  nicht  Techniker 
«araa,  da  aie  ateta  einen  Werkmeister  gefunden  haben, 
«alohflr  ibaaa  gegen  ein  beatinuntea  Aver»am  «einen  Namen 
aam  Balten  von  GeeaUw  IMi.  Manche  Maurer-  and 
Zittunennelater  oiaehen  ihre  Stadien  anf  der  polytechnitchen 
Schnlo  zu  Hiuiiiovor  f^anz  it;  di^r^plben  Woise,  wie  dii'  A-i- 
piranton  für  lU'n  .ScaulMJieu-t  und  ub.-olvirru  erhl  später 
die  zünftige  Prüfinijc. 

Die  Verhaltniiise  der  Pri v at- In u  i  «  u r  p  und  Ar- 
chitekten sind  in  Hannover  durch  keinerlei  \  .r-  lirinen 
geragelt.  Bin  Examen  beateht  für  aie  nicbt,  duch  haben 
waiga  von  ihnen  die  erate  Prüfung  für  den  Staatsdienst 
baitendaa.  la  Batraff  der  Aaifulmuig  ihrer  Fn^te  aind 
aia  glmehlälls  aa  die  Zaaftmeiatar  g^ondea« 

B.  Staats-Banweaen. 

Die  Einrichtung  des  Hannover'ttcben  Staata-Banwesen« 
iit  eine  so  auüNprordenllich  verwickchi- ,  duss  c«,  um  ein 
volUtändigfii  und  richtige^  Bild  von  tiprsclbHn  zu  (;pben, 
eines  größeren  Räume«  bedürfte,  al«  diene  Berichte  ex 
geatatton  Et  mag  daher  an  einer  Skizze  genügen.  Die 
Remori'. i'riK<Uni$»e  schreiben  sich  zum  Theil  noch  aus  der 
Zelt  aacb  dem  iiaasöaiaeben  Kriege  her,  ia  «eleber  mehre 
mttdbabSfdaa  fBr  die  Domalaea-  «ad  Laadbaa-,  ISr 
die  Wegebau-  und  fSr.dia  Waaaerbaa- Verwaltung  geaehaf- 
Iba  wurden.  An  dieae  lehloaa  lidi  1848  die  General- Di- 
rektion der  Eisenbahnen.    Nachdem  im  Lauf«  der  Zeit 


cini^i^  AetidonniL'-ni  eingetreten  .«sind,  stehen  ge-,^enwäriig 
dir  Liindbiiubeaiutcn  unter  dem  Finanzministerium,  die  Be- 
amten des  Wege-,  Wanser-  und  Kixcubahnbauea  dagegen 
nntor  dem  Miniiiterium  des  Innern. 

Ea  aind  im  Lande  eine  Ansahl  Baudiatrikte  (Inspek- 
tümen)  vorhaaden,  bei  deren  jeder  mehre  obere  Tech- 
niker aaa  den  Bianeken,  die  hier  au  verwaltea  aind,  mit 
einer  Ansaht  tou  Ban-Rondnktenrea  und  BanfShrem  aa- 
rri>>t''nt    ^^^^r^^c•        D !  o    W  c  g  0  b  »  u  •  I H  s  p  e  k  1 1  o  H  e  H  sind 
ibn  lu  ^ianzcn  l  infunjic  nach  den  Landdrouteien  unterstellt, 
'  die  \V  asscrbau- 1  n.sjiek  tionen  euipfttDgeu  Aufträge  vi,n 
i  der    Landdrostei     nnd     von    der    General-Direktion  den 
!  Wasserbaue«. 

'  Den  Landbau-Inspektiouen  liegt  zuerst  die  Aua- 

fühning  und  Beaufsichtigung  sämmtlicber  Domainen-Baa- 
werke  ob,  an  welchem  auch  eiae  Ansahl  Kirchen*  PHur- 
nad  Sehalhinier,  aowia  Porstgebinde,  Brfieken,  Siele  and 
Strassen  gehören.  Femer  ist  dem  Land  bau  die  Bauver- 
waltung  der  Klostergüter,  der  Universität,  der  Strafanstal- 
ten nud  zum  Theil  auch  der  Militairbaulichkeiten  über- 
tragen. Für  die  Hofbuuten  bind  besondere  Baubeamte  be- 
stellt, für  die  Kirchenbautcn  der  Gemeinden  sind  zum  Theil 
be.si»ndere  Konttistorial-Baumcister  vorhanden. 

Die  Eisenbahn- Verwaltung  hat  ihre  besondeia 
Organisation.*}  Für  den  Bau  neuer  Bahnen  werden  Ober- 
beawte  (Eisenbaba-Baaffirektorea,  ObsrbaaiBspaktorea  ete.) 
eiageaetzt,  als  üntarboamta  fimgirea  It^enieare  aad  In- 
genieur-Ans  istonten. 

(     .\usbildungBgang  der  Bantechniker. 
Kur  Jede«  der  vier  Fächer:  Land-,  Wege-,  Wosner- 
und  ICiseubahnbau  bestand  früher  eine  besondere  Prüfuiigit- 
Kommission,  welche  \ii30  in  eine  Terschmolzen  wurde.  Ea 
waren  zwei  Prüfungen  abzulegen.    Zur  ersten  wurde  der 
angehende  Techniker  zngelaiMa,  ««an  er  bis  Prima  einee 
Gymnasiums  gekommen  oder  PkiaMt  einer  Realschule  ab- 
solvirt  nnd  Sieh  durch  etwa  fiaQiluigiea  Besuch  techaieeher 
Lehranstalten  vorbereitet  hatte.    Die  Prüfung  sollt«  SO- 
j  wi/lil   i'.i,'  den  4  Filchern  gemeinsamen  Gegenst:"inde,  wie 
'  Bticb  dereu  bc^^oiidere  umfassen.    In  der  Auslübruiii,;  wurde 
jedoch  diese  Prüfung   für   die    l    l  ialier    nah.  zu  dieselbe 
und   vorzugsweise  auf  das  lugenieurwcseu  gerichtet,  in 
Folge  dessen  haben  aich  von  den  Technikern,  die  sich  den 
Schünbau  widmeten,  wenige  snr  Prüfung  gemeldet. 

Seit  Oktober  185S  ist  aaeh  eine  erste  Prüfung  für 
MaadifaeBtechaiker  cjageriehtet,  derea  der  Staat  iör  dea 
Kseabahttbetrieb  badorfta. 


*)  Ia  HaniH>«*r 
tttlmrii  tiu   KbtiiKlMci  Borasa  anur 
Itt.ptkior«. 


•ntrtklioa  <ltt  Kiu-u 
alias  Baumtli«  od«r  Bau- 


.AfrtHtfcteriwIe  MwhngMi  vm  VlIMm  Mer 

hcrauDgegeben  von  Hubtrt  .Stier. 

Erstes  Heft:  Entwurf  au  dem  laurentiachen  Land- 
sita« des  Plialna. 
Untat  dea  gi'üasurea  arebitaktoBiseben  Werken,  die 
in  jOngster  Zeit  eraehienen  sind,  ragen  die  Entwürfe  Wil- 

heim  Stiers,  von  denen  die  fr>tp  I.ipfeniug  ausgegeben 
ist,  an  Uedeutung  so  eut>i  liieden  henor,  da»*  eine  au.s- 
iuhrlich'  ie  IJu-jir.  cliuti.r   i^rrselben  willkommen  .«ein  dürfte. 

Mehr  als  zebn  Jahre  «ind  seit  dem  Tode  Wilhelm 
Stier' s  dahingegangen.  —  Wohl  war  sein  Name  einst  in 
ganz  Deutschland  gekannt  und  geliebt  nnd  liei  den  alteren 
FachgeBoassB,  mit  derea  Bedeatendstan  er  ia  persaolieber 
VerUadasf  «CMid,  ist  er  aUeniiaiB  «oU  anTargsssea.  Was 
aber  weiss  die  G«neratlen,  die  seitdem  ia  das  Fach  einge- 
treten i-t,  vnn  Wilhelm  Stier  und  seinem  Streben?  - 
Nur  ein  klUw  .^ober  Nacbhiill  seinen  Uufes  i«t  übrig  geblie- 
ben, denn  dpr  beste  1  heil  .seinis  Wukpu»  war  an  seine 
PeriK)n  gekuujitt  und  ist  mit  ihr  vergaugou.  Des  Freundes, 
di^s  Lehreri.,  \vie  ihn  der  Marmor  auf  seinem  Cirub«  nennt, 
gedenkt  mau  zuweilen,  aber  hohe  Zeit  ist  ea,  nachdriieklich 
daran  zu  erinnern,  dass  wir  in  Wilhelm  Stioranoh  einen 
Künatler  besessen  habea,  wie  wir  oaa  derea  aar  «eaiger  i 
rfihmea  köaaea.  1 

Freilich  ist  ihm  das  Glück  nie  zu  Theil  geworden,  ein 
stolses  Werk  in  Stab  schaffen  an  können,  das  auf  offenem 
Uttkla  praagaad,  ariaaa  Bd«  Terkfiadeta.  Nor  Pi^ekle^  \ 


nur  architektonische  Erfindungen,  wie  er  selbst  ••ie 
nannte,  hat  er  uns  hinterlassen  als  Zeugen  seines  Geuies, 
als  Früchte  seines  achaffeuden  Künstlergeistes.  Es  war 
nicbt  seine  Sebald,  dass  er  ia  einem  armen  Suate  lebt«, 
wo  Gberhaapt  aar  waaig  aad  apacsam  gebattt  wurde,  za 
einer  Zeit,  wo  neben  Schinkel  kau  BaaB  war  fSr  selbat- 
ständig  aufstrebende  Elemente.  Aber  in  diene  ßrflnduugen 
hat  er  einen  Ueielithum  von  Gedanken,  eine  berauschende 
F'ülle  der  Pliaulu..ie  crgns.seu;  so  uewaltige  Aufgaben,  wie 
fii)  in  JahrbundtTten  kaum  eiumal  zur  «irklicben  Austuli- 
rung  kommen,  hat  er  in  ihnen  zu  lösen  versucht ,  dass  sie 
auch  als  blos.se  Projekte  einen  bedeutenden  Platz  b^anspru- 
dien  dürfen  aater  den  Leistungen  ihrer  Zeit  wie  aller  Zeiten. 

Wir  kfiaaaB  «a  daher  dem  Sohae,  der  jeut  die  Veiw 
Ubatiiahaag  diedbr  Werke  «BlaraonnBeB,  tax  danken,  dass 
er  sie  der  Oesammtheit  seiner  Faebgeneasen  zugänglieb 
uiaeben  will  und  freuen  uns  der  liebevollen  Pietät,  mit 
welcher  er  seine  Autgabe  erfa.vst  iiat.  An  die  Spitze  des 
Werke-s  hat  er  mit  Pecht  da.s  k  ü  n  s  t  le  ri  seh  e  G  laube  ns- 
bekenntuiss  seines  Vaters  gestellt,  ausgesprochen  in  22 
sogenannten  ,.  Thesen."  In  ihrer  ersten  Form  bereits  im 
Jahre  1826  entstanden  und  in  einem  Bri<»fc  Stier's  an 
Schinkel  enthalten,  bildeten  sie  das  Programm,  mit  dem 
Wilhelm  Sti«r  im  Jahre  1828  seine  Vorlosnngen  an  dar 
Bauakademie  an  Berlia  erSmietei  ia  allea  seinen  späterea 
Werken  kehren  sie  maaaiglheh  als  die  Grundgedanken  «ei- 
ner künstlerischen  Ansehaaaag  wieder,  denen  Stier  unwan- 
delbar trän  geUiebM  ist. 
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Die  sveite  Präfang  für  di«  4  Buftcher  kiuiii  tmh 
4  JaliTni  Prüll  tot  1C«maiHion«D,  dk»  ffir  jsdei  Fuh 

besonderi  sucammengesetct  sind,  abgelegt  «erden.  Hierbei 
werden  rorwiRgend  praktische  Fragen  de«  bezüglichen 
Fache!«  behandelt. 

Ik-ido  Prüfnngen  b«st<'1ipn  in  frobearbeiten,  niünd- 
lichem  Exauipn  uud  iu  Klausur.  Zur  zweiten  Prüfung 
mos»  von  den  Eisenbahn tcc-hnikeru  ein  längerer  Urlaub 
bis  .SU  einem  Jahr  i;enoinmen  werd«o,  die  Laod-  and 
W«g6bMi-T«ehiükar  konnao  vihreiid  dea  Dieutet  jioh 
dcrmbaa  BBtwmheiL. 

D.  AnRtellnng  im  Staatüdiennte. 

Nach  bestandener  erster  Prüfung  erhält  der  Retref- 
fend«  ein  Zenguisg  aU  Dant'ührer,  dt-r  unter  Lrituiii;  elnot 
Baubeamten  verwendi^t  werden  kanu.  wührfud  «i'liic  \'i  r- 
Wendung  selbst  vorn  HfHlürfnissn  lii-s  Dipiistt's  aULrmjzi^  ist. 

Nach  der  iweitea  Früfang  werden  die  lietreft'endcu 
bei  eiotretendco  TwlffflilHnt  nis  BftU-Koudiiktcnrc  iu  ihren 
lieaond^  Fächern  «ifMtallt  oad  rücken  ianerhalb  der- 
■dban  auf.  Naob  dieeer  Anordanag  tat  dM  Avaaottamt 
in  dw  Tgnddfldam  PicikwB  aahr  vafßAA,  h  ab«  m 
gehen  T  bis  8  Jahre  prakdsehen  Dienttes,  in  einem  andern 

14  bis  15  bin  zur  festen  Atihti-Ihin ir. 

Wegen  ni-incher  l'n7.utr;i;^lji  hkoitrii.  welche  die.se  Kin- 
richtang  im  Staatsdiousto  liorliciführto.  wurde  einer  Kom- 
mission suerst  im  Jahre  1S61,  Kpütcr  läG4  und  IS65  Auf- 
trag zur  Auarbeitung  neuer  Vorschriflen  g^eben,  dio 
aber  beide  nur  Entwurf  blieben.  Der  letztere  ging  van 
dem  Geeiehtapookte  ans,  daas  der  Staat  keine  Vielwiiserei 
bafSrdwB  ntwaa«  wadan  dia  Taehaiker  vanuilMMn  solle, 
lieh  in  den  drei  ersten  Jahren  dea  Stndiuna  eine  altge- 
meine technische  Dildang  zu  erwerben  und  in  den  beiden 
li'tztea  Jahren  sich  auf  eines  der  3  Huuptfächer  I.  Hoch- 
liuJ  Sebüuliau,  'J.  Wasser-,  Wc^jc-  und  Eisciibuhubau .  3. 
Maschinenbau  vorzugsweise  an  werfen.  Auf  die  erste  Prü- 
fung Bollten  dann  4  Jahre  Praxis  und  hierauf  für  die 
Fächer  ad  2.  und  3.  eine  aweite  Prüfung  folgen. 

Es  entspricht  dieser  Entwurf  den  aaf  den  neueren 
taebnisehaa  AaaUltea  ab  richtig  anaikaaataa  and  bafolgtaa 
TeadeBiea.  — — — 

Mittheilungen  über  Bauprojekte  und 
Bftoaiufahnmgen. 

iit  flHIrtn^  der  Eisenbahnbrück«  Ibci  IU 
Parniti  in  Stettia. 

In  der  in  Nuntmer  l.'i  dieses  Blattes  enthaltenen 
aOganriaen  Beaehraibung  der  Anlag*  dea  neaea  Zentral' 
GfitW'BahahoAa  in  Stattb  lat'  berrita  aaf  da*  aEhara  Mit>* 


tbeilang  fiher  den  Baa  dar  iat  verigm  la  daa  PfW> 

lern  Toiieadetaa  Pkraita^Brleke  Terwlflsen  worden.  Die- 
selbe dürfte  für  dia Fhahgennüsen  um  so  interessanter  sein, 
als  bei  Gründung  dieser  Pfeiler  ein  wenn  audi  im  I'rinzip 
nicht  mehr  neue^,  so  doch  in  s.'ini  r  vpeitiellen  .\niirdnang 
jedenfalls  originelles  Verfahren  angewendet  worden  ist. 
Die  kriegcri.'K-hen  Kreigni8.s«  des  rerflos^enen  Jahres  nahmen 
dnnirti;;  alle  Gemüthcr  in  Anspruch,  das«  die  Aufmerksam- 
keit auf  diesen  Bau,  der  gewiss  immerhin  zu  den  seltenen 
gehört,  eiaa  nur  gering«  aeia  koanta  aad  daa  aiab  daffir 
utereadreodea  eiae  .^sehaonag,  dia  jede  Beschreibung 
fiberflfiaeig  macht,  meist  anaiSglich  wurde. 

Die  Brücke  liesteht,  wie  schon  in  jenem  .\uf:<atJ!e  er- 
wähnt, aus  zwei,  durch  eine  Drehbrücke  »chliessbareu  Durch- 
l;isMitVuun;;en,  von  je  40'  lichter  Weite,  und  aus  zwei  ge- 
Mhliissenen  OefTnungen  von  V20'.  Der  Drchpfeiler,  sowie 
die  beiden  Auflagerpfeilcr,  wc-lche  mit  Hülfe  von  kompri- 
mirter  Luft  gegründet  sind,  bejiteheu  aus  runden  Brunnen, 
welch«  Form  f&r  ein  derart^ea  8enknngsv«HiUirea  ala  di« 
geatgaalda  hafindea  ward«.  Dar  Drehpft^  lat  lutaa 
Vi*,  obaa  SS'  atarit,  die  beiden  Aaflagerpfeiler  bestehen  jeder 
ans  f  Brunnen  ron  18'  Dnrohmesier,  25'  9"  von  Mitte  zu 
Mitte  entfernt  von  einander,  die  gleichmässii;  t;eseNkt  und 
über  Mittelwris>er  durch  ein  flaches  verankertas  (iewiilbe 
von  10'  ;i"  Spannweite  mit  einander  verbunden  wurden, 
über  Was.ser  eine  Länge  von  37'  9"  und  eine  Breite  von 
12'  mit  abf;erundeten  Vorköpfen  hatten. 

Allerdings  dürfte  die  runde  Grundform  lieim  Senken 

TifT  l. 


Eet  ist  ein  merkwürdigaa  SohriftstSek,  nMrkwfirdig  Tat 
der  Zeit  aeiBar  Batataboag,  denn  waan  wir 
heute  diese  Sita«  lesen,  von  denen  riete  Hagst  in  das  all- 

gemeine  Rewusst.sein  übergegangen  sind,  ao  sind  wir  leicht 
geneigt,  die  dazwischen  lie;xende  40i,"diri^'e  Periode  der  Ent- 
wickelunn  zu  vergessen,  deren  bedeutsam)»te  Fortschritte 
eng  mit  jenen  Sätzen  zusammenhängen.  Freilich  werden 
fiele  derselben  noch  heut  be-triften  werden,  aber  isolirt 
würde  Wilhelm  Stier  nicht  mehr  stehen  mit  »einem 
Glauben  an  da«  «wige  Fortentwickelang  der  Kunst,  die 
daa  VoUkommenata  aidit  allein  in  der  Vargangenhett  ge- 
scbatfini  hat  and  spitere  Oeachleehter  mr  lodten  Naehu- 
moag  verdammte,  sondern  täglich  neuer  SdiSpfiingeB  fähig 
Ut  und  ein  rastloses  Ringen  bedingt  nach  neuer  VoUkom- 
meiiheit  in  der  Zukunft.  So  fas.'ste  er  die  Kunstge?chichto 
als  ein  einziges,  untrennbares  Ganze«  auf  und  ihre  vermeint- 
lichen Ge2en.«Htze  waren  ihm  nur  ver.schiedoiinrti:_'e  |->schei- 
nnugen  desselben  Kunstgedankens.  Selbstverständlich  daher, 
daKs  er  keinen  einzigen  der  hiatoviaaben  Baustile 
usbediagt  als  den  einzig  richtigen  annaehaiea,  auf  ihn 
allaiB  aa  aebwBraa  gearigt  war.  Er  sagt: 

sSowoliI  Zeiten,  me  von  einander  in  ihrer  gaaian 
äusseren  Erscheinung,  wie  in  ihrem  Geiste  verschieden 
«ind,  wie  auch  die  verschiedenen  Lämler  und  I\li- 
mate  mÜK«eu  verschiedene  Baustile  hervnrbrinL^en 
und  an  jedem  dersell.en  wird  die  Vellendun'^'  in  der  höch- 
ZweckerfüUang,  rücksicbtlicb  der  ämuereD  Lage  und 
"  '  '    '  I  Zdt  arreieht  wacdaa  kteaaa. 


In  der  gedacbteo  Beziehung  ist  das  Treflliehata  oad  Baata 
naandliüher  AbatafaageB  oad  Qeataltaagen  naeb  Aasaea 

bin  fähig  und  wird  so  lange  in  den  verschledeasMn  For- 
men in  die  Welt  treten,  als  die  Menschen  nicht  aofhörea 
werden  sich  zu  entwickeln,  anders  zu  denken  und  an  wollen 
und  mit  verschiedenen  Mitteln  Bad  Zweaken  aacih  v«r» 
schiedenen  Sitten  zu  leben. 

Der  Stil  der  Architektur  mnss  demnach  aus  den 
praktischen  Anforderungen  der  jedesmali'.x<-n  Aufgabe,  aus 
Konstruktion,  Material,  Klima,  äusserem  umi  i  leellem  Macht- 
Vermögen,  Sittai  Denkart  und  BilduBK  eines  Landes  aad 
Volkes  —  kam  aaa  Laad,  Volk  oad  Zeit  ganz  ungesaeht 
und  von  selbst  als  ein  natürliches  Gewächs  hervorgehen 
und  eine  andere  Gestalt  annehmen,  sobald  an  den  genann- 
ten Verhältnissen  eine  Vcraniieruiij;  stattfindet.  Kr  wird 
um  so  eigenthümlicher  sein  müssen,  je  eigenthümlicher  die 
Anforderungen  einer  Aufgabe  und  die  Verhältnisse  der 
Zeit  «ind,  unter  welchen  er  entsteht;  er  kann  aber  nicht 
als  ein  schon  fertige.*,  vollendetes  Ding  vor  der  Entstehnng 
eines  Bauwerkes  vorhanden  aeu,  insofern  nicht  früher  ba- 
raita  nater  gleiohea  VerhÜtaisaen  ab  Gleiebea  entstanden  ist 
Der  ftiadia,  freie,  immer  neu  gebärend«  Tiieb,  der 
nnr  vom  Gesetz  des  Notwendigen  gefesselt,  in  der  ganzen 
organischen  Natur  besteht,  mus»  auch  beim geiatigaa,  meaach» 
liehen  Wesen  und  Thun  stitttlin<iet!. " 

Man  siebt,  \N' !  1  h  p  hr.  Stier  t'a.'^.sti'  Jen  Künstler  -  Be- 
ruf des  Architekten  in  einer  höheren  Weise  auf,  als  dies 


I  gawOiBliab  tat;  ««  aigiabl  neb  aaa  dieeer  aeinar 
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dl*>  gfinttigite  sein,  b«Kond<>rii  «ie,  da  dip  Pfeiler  hohl 
fgunkt  werden,  gegea  «Jeu  W«ji»enlruck  die  ffrÖMte  Sicher- 
li«t  gewährt.  NichtHdestowcniger  i^t  dii- 1  ii-rec-kiiic,  tiaincnt- 
lich  die  qu»dr«ti»ehe  Form,  wcKhi'  für  l'iViler,  die  srit- 
lielMB.  Drnck  »i  erleiden  babeot  ooibweDdig.  wird,  durch- 
txu  niebt  B)iage»cblpM«ii,  lolMtla.  4v  Rwm  »««uttet.  die 
innere  H5h)itiig^  dfirdi-  ein  riiig^niii|;M.  GeprSlbe  m,  be-v 

grenxen. 

Die  Fnndiriins  war  bei  allen  drei  Pfeilern  u'lcicli.  iiud 
reicht«'  bi*  119'  unter  \Va«Kejr,.»o  das«,  ich  wich  hier  auf 
die  Be!^:breibun)£  de»  beim  l>r*lip|ii^|ar,  bfobfflittte«  Ver- 
febrros  beiichrinken  kannt 

Per  Pfeiler  sollte  in  8!  pHurwelw  Mi^rdoften  K«tt«a 
biacm^  R**«»^^  werden i.aomH.ww  e«  oothig,  suerst  ein 
G$r6tt  mt  festen  8tüti^nktra.  für  die  Ketten  zu  kon-. 
rtruireo.  Dwwelbe  b^ftMid  niMi«iMt  «M  •iaaoi.STctam  von 
16  PfSblea,  welche,  in  einen  AbtUnde  von  8'.  von.  den 
lukünfti^ea  Pfeiler,  rinüR  um  dio  VfTiienknnjwtelle  grup- 
pirt  waren.  Sic  waren  be*tininii,  inilti'Kt  der  Strebon  <ia, 
welche  auf  über  4  Pfahle  reichenden  Schwelleji  6  nihtt-n, 
die  La-t  aufuinebmea.  Unter^tütJ•.t  wurdet»  sie  erstens 
durch  2  Reihen  hinter  ihnen  stehouder  Pfähle,  er.  mit  wel- 
cbe»  ei*  durcb  honnontale  oyd  »ifbrigjft  unter  Wuaer  b«' 
findlkli« .  Strebe»  Verbanden,  «eren»  tveitene  darsk  eine 
alle.  16  P^de  riaftfiSrmig  na»pennen^  ■tark«^Ketta,bei  A 
Da«  Qerüfltlhatte  S  Etagen  «e,  die  mne,  8',  die  andre  IS' 
über  Mittelwasser,  beide  mit  fentar  BalkcnUg«  und  Bohlen- 
belac  versehen  und  mit  dem  Ufer  durch  eine  6'  breite 
Laullirücke  verbundcji.  In  einer  Höhe  von  '20'  über  der 
oberen  Etauc  befand  sich  ein  über  da«  ganze  Gerüht  hin 
verschiebbarer  Krahn  von  150  Ctr.  Trag^bigkeit.  Der 
Pfeiler  selbit  benteht,  wie.  oben  skissirt,  ans  einem  4'  G" 
hohen  eisernen  Kran«  f  mit  einer  3'  breiten  Decke.  Da* 
den  Kraaa  bildende  Vi«"  «tarke  UmCiMungsblrcb  war  oben 
und  nnten  dureh  ein  Winkdelwn  gegnrtct;  unten  war  noch 
ein  7"  breiten,  Vi"  «tarkes  Band  hin- 
sugefügt.  Um  den  Druck,  welcher  die 
durch  3  AVinkelei.-en  verntärkte  Decke 
triflt,  auf  die  untere  GurtunR  7.u  über- 
trafen,  waren  48  Stück  dreieckfnrniige 
Kon^olen  angebracht.  Der  Kranx  trug 
ferner  durch  10  an  den  Kon^oleD  b*- 
fe*tia(e  Streben  eine  obive,  alark  koo- 
•trnlite  IMk*.  Daa  gpaae  blldM^  «aeli« 
dem  du»  Mauerwerk  «aiMea  aankrecht, 
innen  dm  Streben  durch  üeberkra-.'tinp; 
fftl;!end,  bi«  an  die  obere  Decke  geführt  war.  einen  plocfcon- 
f.'irnii'fen  Raum  vod  9'  oberem.  2ij'  nn!prfin  Durchmejijfer 


An    dem  Kranz   waren  die 
Ketten    belV-tii^t,  jedoch,    wie  Tifm  i. 

nebenstehende  Ski/.ze  r.eijit,  ho, 
dasa  ap  der.  Angriflfkstello.inueii 
und  auaea  ein  6"  breites,  '/• 
■tarlies  Band  den  Zug  aufoahm, 
nnd  auf -die  ontare  Gnxtang  nit , 
übertrug,  ao  data  daaeehwaehe 
ümfatiäUDgiibleoh  nur  einen  Ab- 
Hchluas  gegen, den, geringen  in- 
neren Ceberdmek  in  gewahren 
hatte. 

Die  Ketten,  duren  Schaken  aas  gaholförmig  gebotenen 
6'  laugen,  l'/t  '  starken,  durch  SpUntbolzen  mit  einander, 
verbundenen  Gliedern  bestanden,  endigten  in  der  Höbn 
der.  oberen  Etace  in  ip*  lange,  .  2 'Ä"  atarke  Spindeln,  deren 
Bmnaemnttem  mit  guMeiaemen  Unterlaj^atttn  auf.  der 
fest  komttruirten  Balkenlage  des  Gerüstes  ruhten.  Jede 
Mutter  trug  einen  6'  langen  Klinkhebel  und. konnte,  nach- 
dem letstt're  ntigemei^Km  unter  eiiiunder  verhun  li-n  -wanMi, 
durch  2  Erdwindeu  das  ganze  Kcttensjatcm  und  mit  ihm 
der  Pfeiler  dur^  DjFebnn,  der  Hnttem  gWoltwlMig  ftMenkt 
werden. 

Um  ein  Verling;^.  der  l(^en.  mögUcb  aa^ ; 
«areni  dimdben.  paaniciae.  angeordnet;  in  dar  r- 
bdd^.  befimd  aieli,  ebi  nnr.  8'  lange»  Glied, 
wenn  die.  eine  Spindel  gant  htnabgedrelil  war, ,  die  andere 


noch  3'  über  der  Mutter  hervorHapd.  War  dTeee.i 
eingetreten,  t.0  wurde  der  Reihe  nach  in  jedem  Riai;  eine 
Kette  gelo.^it,  und  ein  G'  langen  Glied  einge.^i-haltet. 

So  lange  der  Pfiil.  r  da.s  Kliissbett  noch  nicht  erreicht 
halte,  geschah  dic-e«  Senken  jiroportional  dorn  Aufwachsen 
de«  Mauerwerke«,  welcheii  immer  in  einer  Hobe  von  —  ^' 
über  Wasser  erb#l(ien  wurde.  Im  Pfeiler,  war  ein  .  hohler 
Raum  (Fig.  1.)  Tov'etw»  15*  DorehnMaaer,  in  welpbem.aieh. 
8  senkrechte  weme  Steigfwebicii^M  *M  8!  Dttw  hweiaf r 
befknden,  rermtttelst  deren  man  durcb  .  dfe  eiaem«  Deeice. 
hindurch,  in  den  oben  erwähntun  «luckenartigen  RMum  ge- 
langte. War  der  Grund  erreicht,  so  hc^aun  d»»  Au«!iraben 
und  Lnti'i'riif-n  des  diMii  u  eitleren  .Sinken  ent.;egc;i~f  eht-ydeo 
Bodens,  nachdem,  wie  in  Kohl  und  Königsberg,  dft;i  Wa.s.'-er 
dnrch  hineingepre^-Hle  Luft  entfernt  war. 

Das  Fördern  den  Bodena . g^Kbah  hier,  abweichend  von 
früheren  Bewpielen»  TermitlelNt  enieaoecv  l'A  C  fassender 
IShm,  «tanob  d|».8^Bii«Mahieh»einndA)bl«nen  Io4etMi- 
ren  befand  sieb  ein  kleiner  eisetaer.  Krabo,  an  welchem 
3  Arlx'itcr  die  Eimer  aufwanden  und  10  an  Zahl  in  der 
SghlHui^e  aiif.-tclltnn,  wühreudeiu  »ierterMaon  dieselben  unten 
füllte.    \V«tin  die  10  Kimer  gefüllt  in  der  Schleuse  sUnden«. 


ung  fa.sl  vi;;i  seUwt,  dtt^^s  vorzunfweiNC  die  höcb.sten  Auf- 
gaben un.-<erer  Kun^it  e»  sein  rnnsriten,  ao  welchen  er  «eine 
Idc>>n  an  verwirklichen  bestrebt  war,  es  liegt  nahe,  da«« 
ein  pbantaaieToller  KüniUer  wie  er,  die«e  idealen  Aufgaben 
in  einer  GcoaMartigkeit  der  Anlage  aad>Udete  und  mit  einem. 
Beiebtbnm  de«  De^  .  aehnüehle,  wie  <  diu.  Wirklichkeit, 
es  nur  selten  leigen  kann.  Der>  Vorwurf:  der  'üeber- 
schwengüchkcii.  der  ihm  daraus  entstanden,  ist  ein  ann- 
ürligi  r.  Kreilich,  diese  luitwürfe  diei>e  Dome  und  Pa- 
lii.ste  —  aip  siini  nl'- iit  lur  .li'ücn  unU  hui  Alli:rw  cnigst^-'U 
für  da?  fogeuannte  gro»so  Publikum.  Wer  gewöhnt  ist 
ein  architektonische»  Werk  mit  leichter  geübter  Hand  tu 
durchblättern  und  mit  seinem  Urtheile  —  «das  ist  schön 
oder  das  gefällt  mir  nicht"  —  fettig  st)  sein,  sobald  ,or 
daa  letata  6latt  notgeaelilagen.  hat,  legp.  iu  Baek-.nui^-  ge-, 
traet  bei  Seit«.  Uw)  mr  in  dcwaellitinxnr  <bevw|ie:Mn«ter- 
Ktücke  Teilengt  '».direkter  BfmtBingi,  a^eh  er,  irii^  nicht 
finden  was  er  sucht. 

Aber  wer  mit  licbeToUem  Ernste  eich  vertiefen  kann 
in  die  «chöpferiüchcn  Gedanken  eines  Mei-^ters,  wer  an 
seinen  Vorbildern  und  Gestaltungen  lernen  und  sich  bilden 
will  in  künütleriiicbor  AutVa,ssung  und  Erfindung ,  ("ür  ihn 
werden  die  Entwürfe  \Y  il  hc  l;n  Sticr'.s  eine  unerschöpfliche 
Fundgrube. dea  Studituna  aeio;  dann  .in  dec .Originalität  der 
Grnn^danken,  in  der  KlaÄeit  und  Gfonartigkelt  der( 
KMa«ptian,  in  de»  atrengeo  Adel  div«  IKwch/Sbrnngi  vor- 
aAm&k  ah«r  ia  dem  TenwbwcnderiMiheiA.RaiditbaQe  .der 
Uetifi^  aowoU  in  de»  GimdsiMen  wie  in.daB  Arahitü^tiir, 


können  hie  mit  Wenigem  veriiliclieu  worden.  Es  werden 
diese  Vor'.üge  auch  von  denjenigen  anerkannt  werden 
mÜKten,  welche  sich  mit  der  Stilfassung  der  architektoni- 
schen Erfindungen  Wilhelm  Stier'»,  welche getrea4en  oben 
ausgesprocbeneBL,  Ansichten ,  keinem  mi<toriMohen  Baustile 
aieb  anaithlinnen,  aonderm  Weck«  ihrer,  Zeit  lein  woUm»,. 
nidt  befirennden  kfinoen. 

So  mögen  n\f  in  die  Welt  gehen  und  den  Namen  ihres 
Mei-'ter!',  wie  seine  Bestrebungen,  der  Nachwelt  bewahren! 

Aul  das  vorliegende  ernte  Heft,  welches  die  Ilrstau- 
ration  des  1 aure n t ischen  Landsi tres  des j üugere n 
Plinius  enthiilt,  bc siebt  sich  das  oben  Gesagte  allerdings 
nur  tum  Theü,  da  es  kein  eigentlich,  modernes  Werk  war, 
das  Stier  schaffen  wollte;  es  sud  dalwK'  dieser  Entwurf 
und.die  demaäahat  enicheind«.Beatovtftü«n  dea  rena- 
len m  auch  die  einiigen,  welche  antike  VocmflB:  aeigeik 
Aber  ihr  Zu&ammcnhang  mit  der  Grundidee  Ton  Stier 's 
künstlerischer  Thätigkett  ist  nichts  desto  woniger  ein  sehr 
enger  und  mehr  als  alle  anderen  sind  gerade  diese  Ent- 
würfe, welche  in  den  Jahren  1831  und  32,  als  erste  grössere 
Schöpfung  nach  Stier's  Rückkehr  aus  Italioa  und  als  Ab- 
schluss  der  orsten.Periode  seiner  Lchrthätigkeit  entstanden 
sind,  als  Tendena-Arbeiten  an  bezeichnen.  Tendana- 
Arbeitan  im.  edelatea  vaA  bomten. Sinne,  wie  jedee:.gnMte 
Werte  mit  der  treyMuden-Tendeosteeian  Zeit  anaaamMi« 
hingen  und  von  ihr  getragen  werden,  nuua.  Stier  hat  es 
atets  geliebt,  den  Kampf  dea  Tam-,  fibac  Kustprinatp(ea 
nicht  niit  Worten,,  aomiem  mit  WMc«n.  «wniwiiiit  In 
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wwdA  iin((eschl«uuit,  ilie  Eimer  Mugemuden,  in  Rinma 
onjCMtfint  und  wieder  ebgeMtlt;  wMlbwe  wvd»  f»> 
•oUoiMtt'uad  ditt  Arlnit  bmum  tm  HbmIi 

EHow-  FQrderaapMllMMs  itt  dleretom  kaioM  SMnm- 

gen  aasgpwtzt,  m  lange  Boden  rorh&nd««  i«t,  d.  h.  der 
Pfeiler  einsinkt,  während  die  in  Kehl  und  Könipr«l>er(!;  be- 
OUUlten  Banner,  dfroii  Einiirkrtten,  in  pinem  besoiiil.T.^n 
Schachte  hetindlich,  nicht  zu^äuglich  waren,  oft  tiii^flan^r 
TerMgteo,  in  treihemlpm  Sandf»  aber  fast  jian«  iinbraiichbmr 
wurden.  Vergleiche  7.ei;jen  ferner,  das«  diese  Methode  die 
hiUi^stü  ist.  Die  Schachtrnthc  Bodeu,  los«  Masse,  »u  (or- 
dern, koatet»  ia  Stettio  6%  Thlr.,  daa  macht  fSr  die 
SdiMhtrvthe  gsvMhaeMv  Bods»  mqpBfUir  9'  TUr. 

Ein  andrer  Vdnug,  den  disHt  VertlllMii  liM,  aad 
der  eine  groi»«  Beschleunijtunx  dea  Banea  bewirkt;  isri,  daaa 
die  ArVif^it  den  I.-futen  in  Akkord  ;»r^'pbcii  werden  konnte, 
w»^  bei  zuverliU'i^lPn  Vorarbeitern  eine  fortwährendo  Be- 
aiil'-ifliti^'uii;:  iiniiätbii;  machte.  Dio  Ai'l:oiter  veniienten 
dnrchBc'bnittlieh  2  Thlr.  in  fi  Arbeitsstunden,  welche  in  2 
Abtbeilnngen,  die  eint^  bei  'i*a^e.  die  andere  des  Nachts 
galeiatet  worden.  Da  in  dem  Drebpfeiler,  welcher  2  Schftcbte 
trag  (bei  den  Atiflkgerpfeilem  trug  jeder  Bnmnes'  aar 
einen  Schacht),  n-gM^ar  Zait-S-liiiaB  arMteim,  w  er- 
giebt  öbfge  S^ehtenebtbeHang  ehe  Arbeiterkolonue  tob- 
24  Mann. 

Die  Bodenart,  welche  atis  schlammi,;cm  Sande  mit 
atarken  Hol*  und  l.ettonscliichtrn,  selbst  noch  bei  einer 
Tiefe  von  17'  unter  dem  Fliiwbett,  3S'  unter  Wasner,  be- 
stand, hätte  einer  anderen  Grüudungamethode,  wo  der  Bo- 
den dwreli  Baggern  im  Wawer  zd  entfernen  iat,  erheUiche 
Sobwicrigkeiten  entg^engeatellt,  da  di«««- Schichten  aolbct 
Ztotude  oft  dem  Spateir  widintMdea. 
(IdiluM  Mgl.) 


Arehitektan-  ond  In^eiii«ar-T«r*in  iaiPraf.  In  der 
aaa  14.  v.  Mi  ab'^rhaiti'nea  WocbonverKammliinft  hioU  Hr. 
Arch-fi'kt  k.  k.  lii'^eiiieur  Hrandtner  piiien  \'i)rrTa|f  lilier. 
dier  anehit«ktooiache  Aunstottanß  di-r  Fa^ade  botui  böcger- 
Uab<Bi  Wobobaun.  Nack  emer  allgemoinoa:  Bialaitiing  ba« 
[  icet  die- Fehter,  welch« •  man  so  häafip;  findaa,  Ba 
1 1  ■■^rtühtt.  d^aa  ma^idia'  Fa^aden  in*  drei  '  Orappem 
liiMir.jäiaMh  dum  itoiichmydiMgwpad««  HwA^ 
dtMUlbtnt!  AsfillihngLi  d«B  Mifelel.iwi  udlMktoniMhAn 
AintaXtiinfc  der  F.icjiie  jeder  der  drei  Grappen,  »e  wie 
da■•n<zwecka>H^^l;£Jstc^  Verwendung  cchlow  der  Vortrafend« 
da«.  intaoeaKaate  Thema.  —  Hierauf :  folgte:  die  Bexpreokuni^ 


der  Frage*.  Wie  l&utaich  der  rein«  Kon*truktionftbau  (Roh- 
bMl)  ia  Bfthmen  an  gröenerer  Anwendun<T  und  Geltung 
brilffeB^  nobci  aich  mehrere  Mitglieder  betheiligten.  Nach 
Baaprsdimg'  der  Uraacben,  weiche  hindernd  einwirkten, 
vardte  ala  iar>  Bdabung  diMcr-EMweBd*  geeignete  Mittel 
TomHm.  VcnintTonMadej  Ardiltckt  Tnrba,  Torgeeehlagaa 
und  aU  richtii;  erkannt:  ent-^preckende  Organiaatton  der 
Gewerbe-  und' Handwerkerichiilen,  Erwecknnff  der  Liebe 
für  den  Konatruktionabau,  Bildnng  de.i  I'arben-  und  For- 
menainne«  der  Zöglinge  in  die!<pti  Schnlen  durch  gute 
Muster  und  Vorlage«  und  belebende  Vürträge;  genaa«' 
Materialltenntnt««,  ratronelle  Behandlung«-  und  Rrzenguaga* 
art  dar.  Materialien  aau  d4k-i  Bmhatoffen  durch  geeigaote 
Ilü£HBMehiaM>i  iwd<  dcvaa  aalwiMh— d«i  BcbMntnw»bDna< 
Ei.wwda  haiiHoiiM,  dna  dl»  lUtglbilw  Ia  dheer.SialK 
tUBg.  sich  TCBweadtn  wollen. 

In der  an  ii.  r.  M.  atattgefiindeaea  Veraammlaag 
kam  von  den  angekündigten  zwei  Fragen  bloa  die  ente: 
„I»t  eine  rauchlose  Verbrennung  bei  grösaeren  Hoiznula^uu 
ein  uiitrui^liche?.  Kennzeichen  einea  gatea  HoiielTektes? ' 
zur  Diakuasioa.  Herr  Architekt  Turek  erwähnte  unter 
Andern  etneffi  Baaohvcrbreimungaanlage,  dii ;  hÜ  kleinen 
"r'^-'igT,  vo.  ea  akh  uaL.&MadtMrbmaaagi  baafdelt, 
Mit:VorSwil.a^(e««Bdct.inirda(  Bd-dhuiiii  Aahg»  i>wiU» 
die<Kobleo  ia  eiaer .  eigiaaea.  Kawiawr-  wbooktr  die  dAci 
entweichenden .  Gaae- durch  das  fiber  eiaaai  ■cbzigea  Kost 
befiuUliehe  Feuer  verbrannt ;  <iii>  Kooka  werden  aU  BreuLi- 
iitaterial  auf  den  Ro*t  gCNthobou  iind  in  die  Kammer  ki;mmt 
wieder  frische  Kohle.  Eiuo  entsprechende  Bedienung  ist 
nothweadig.  Herr  Maachinenfabrikaut  F.  J.  Müller  er- 
klüirta,  .dui  eia*  faaohfrala  .Verbrennung  am  Eheaten  durch, 
vochergagiageae  Zerlegnog  dea  Brennatoffea  in  Gaa«  and. 
nachhwiga  Zalühroag  atnoaphäriaeher  Lnft  erreicht  wer- 
daa.luHHi,  w«il  di»  MiMbBag,.des.liBatea  Bmantoffaa> aiit. 
Laft,inuBer  anToIlkoauBML.Tat.  Dau>der-HelMflekt  bot 
einer  r.inchlo*?n  \'prhrnnnung  rcduzirt  wird,  kömmt  nur. 
bei  zu  groKuT  Listtzuf ührun^r  vor,  was  aber  Kewühnlich 
der  Fall  int.  Unter  dcu  deai  Redin'r  in  der  Neuzeit  bfj- 
kaoBt  gawordenea  UeiuLnlaj^en  .emp|iafalt,.der(alibe-dia  vom 


ArabitaktaaTaraia  aa  Btriia.  V'ersammlnng.  am 
18.  April.  1 867 i  .Vonitseadar.Eerr  Bagea.  £a  eofolttai 
miaidiit  G'eediilkfABgeUgenbaiMa.  Mr.  Vocataad  daa 
Gsnaaok'chen  afneana  iai  Hfirabarg.wiaaaht  eine  albara 

Verbindung  mit  dem.  Verein  and  Mt  dcowelbea  ia  der 

Mciiiun^',  dii-i-,  i:t»  „ Wochcublatf"  von)  Architektenverein 
als  «olcLi'T  herauszugeben  werde,  einen  lauBch  mit  »einer 
MonatJi.Thrift  „.\nzeiger  fiir  Kunde,  der  ileut^fUen  Voneif 


denen  er.  seine  AuaicLi  kiai»tlcriM-h  verklürie  und  so  sind 
dieae  Rettaurationen  der  Villen  dea  Piiuius  ala  nichts  An- 
deres zu  betrachten,  als  der  Auadruck  deü  Kampfes  gelten, 
da)  Pritizip  der.  Syaunetrie,  die  jeden  küaatleriacken 
Gedanken  in  ihrer  ScihaUo&c  erstickte.  Gegenübee-  dea 
daauJa.Bad.  aook,laBga,  aacbber  geUaadea  Aaaiaktwi  fibec. 
die  arehitelKtoaiache  oyaiaietrie,  adbat  ia  BeraB.  aaCliadr 
liehe  Gebäude  —  wir  führen  ala  charakteristiaobea  Beispiel 
den  Entwurf  dea  Landhauae«  an,  welches  den  „Vorlege- 
blittern,  für  Baumeister'  zu  (irurjdu  Hujlt  —  woül<'  Stier, 
angeregt  durch  die  phantasirvollfi;  Motive,  die  iu  den  au» 
dem  Alterthumc  uberlieferten  Be^rbrcil  uiijen  jeoer  Villen 
eothalleo  sind,  erfüllt  von  den  Erinnerungen  an  noLn  ge- 
liebtea  Italien,  dessen  Wohobilusar  noch  heute  dan  Zauber; 
laalariaehai,  KoaaeptioB.  eieb-  bewahrt  Itabea,  eini  fieiapMl 
gnÜMa,  wie. am.  dem.  Weeaa.  darrAB%ibe.binane,  ia.  orgM 
aiMsbar:  fiatwiidtelnBg»  frei,  roa,  deai  Faeada.  nüehtener. 
SyiaBietrie,  nur  den  6eseti«a<  der.  Veraaaft  and  Schönheit- 
folgend,  ein  Werk  entstehen  könne,  <las  der  künatlerisoben 
Entwickdung  dem  weitesten  Spielraum  gewährte,  ohne  da- 
rum der  Einheit  zu  eotbehrun.  Iu  wie  hüliem  Maasce  ihm 
diea«  gglflngpp  wird  da«  ätudium  des  Werkes  am  Baston 
IdwMit .  dw-  wir  .  allen  FachgeDo.'i«en  bestena  empfehle« 
weUaa^  «eaa  .auch,  seitdem  jener  Gedanke,  ala 'doiaen.Vor- 
.Sliec.aaftiat,  liagtti  .den  Sieg,  erroagea  hat-, 
gebea  dieae  Betwätft,  erUUttert  dnsch 
.Text,  idflht.«»  eitt-lubawdelM  . 
Tio».dM>.Haiwi-darAte».  iaJeri^fipiteä 


glanzvdiliMi  l.iiben.i^jenu^scs  —  der  Erii-iier  liat  sie  auch 
in'  die  eng><ten  Beaiehnngen  zu  unnerem  modernen  Kunst- 
schaffen-anfTerwandtem  Gebiete  geaetst.  In  einem  Bei- 
spiele antiker  Landsitze  hat  er  zeigen  wollen,  wie  sehr 
Allex,  wa.«  jene  schön,  anmutig  und  cweekmäswig  machte, 
aach  aoeh'  aaf  aaeere  Vei^ikaieee'  eaweadbar'  ist}  ab  Vor- 
MMer  -fir  naeere  Zeit  be*  ar  licbesllauat-  Denn-  dirikea 
die  reichen  künstkriscben  H«tive<-  dl» 'er  -  aaeb'  hMr  lait' 
voller  Hand  gegeben  hat,  in  keinem  aeiner  Wertcb-  aare" 
LTftider  miil  fruehtbringendcr  »ein  als  gerade  in  diecem.  Eiti 
niihere*  Eingehen  auf  da.«  Detail  die«er  Restaurationen 
wollen  wir  un«.  vl•r^p.■lren,  bis  auch  da.M  aweite  Heft  mit  di-m 
Entwurfii  des  Tuvkiim  den  Le«5m  vorliegen  wird.  Einee 
nur  wollen  wir  nochmals  ansdrüoklich  hervorheben  —  ee 
aiad  känatleriicbe«  keiae  eTCbiotogisefaen  Reataarationea. 
Wma  Biit  dea  WBttaa-dsi'flilteiMbea  Textee  Uer'oad' 
da  aidit  gerade  sübeaateebliiMli  Taribbraa  iai,  eo  war  diee 
aaeb  der  Grandidee  de»  Eiitwarlba  wohl  aeMMtvefettad- 
lieh  und  kein  Architekt  wird  c*  dem  Kimstler  verargen. 

Von  Interesse  iat  die  Notiz,  da»«  gleichzeitig  mit 
Stier  auch  Schinkel  »eine  bekannten  Restaurationen 
jener  Villen  erfand,  ohne  das*  Einer  von  der  Arbeil  de* 
Anderen  frülier  wosete,  als  bis  Stier  die  seinige  dem  Meiü- 
ter  Torie^ke«  Bia  Veigleicb  swisohen  beiden  ist  wohl  om 
so  mikaigoa.  als-dierSabtaltVl'aohea  nur  Skiiae  gebliebea 
äad,  wlbvead  die  BeetaHWtioMB  fiAiarU  biaiadaetieiaete 
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Ugeboten.  Der  Verein  überliets  o»  deu  Heraa»geberD  des 
WochonbUtteit,  sich  deshalb  mit  dem  Germanischen  Mnaeam 
in  Verbindung  zu  seuen,  wird  aber  seinpr»cit»  jede  Gele- 
genheit wabmebmen,  den  Zwecken  dieses  verdienstvollen 
ImtKnlM  fördarlidi  lu  Mtn.  Ptofeaaor  Bohaitedt  in 
Godtt  hat  BOBiBehr  eine  Awnrilil  min9t  Botwfirft  über- 
Modet  nnd  M))]eu  dieselben  der  Biblioibek  de*  Terein« 
eini^ereiht  werden.  Hin  Antrag  der  Herren  Schwatlo, 
Orth  iiml  .1  iii-o  b  s  t  lial ,  auf  ein«  ResulutioD  des  Verein» 
in  Angclegeiiheitcu  den  IVerliner  Donibaus,  wird  Statuten- 
mäaaig  bi.i  zur  nächsten  HauptveriMtuiuiluiii;  vertagt,  zumal 
Qooh  eine  Erweiterung  de»  Antrag*  baabsicbtigt  wird. 

Uflber  die  bddn  Momti-KMiknnena  ia  Wiaerbau 
pro  Mir*  (Eotwiirf  sn  einer  ZnageiioLndebrfieke)  referirte 
der  Hr.  Vorritzende.  Wenn  aueb  die  beiden  Entrrärfe 
wesentlich  von  ciuaiiJrr  vi  r.scliifilcu  sind  und  der  VerfallWf 
der  einen  eine  Abwcirlmnä^  von  der  .\ufi{abe  sich  inaofem 
gestattet  bat,  al»  er  das  iranr.e  Usuwerk  von  Holz  kon- 
•truirte,  so  rühmte  Herr  Ua^en  dennoch  au  beiden  eine 
■0  aorgfältige  und  Eachsemiss«  Durcharbeitung,  daas  er  beide 
inr  AiMMicbnnng  mit  einem  Andenken  empfahl.  Die  Ab- 
(timnoBg  dnrfilMr  wiifde  TOfletifig  TefeehoDen« 

Hr.  Louicke  i;ab  hierauf  in  einem  durch  «eine  frische 
l'riiprünglichkcit  anziehenden  Vortra;:e  einen  Rückblick 
!«iif  seine  architektonischen  l^rlelinisse  im  bulmüsehen  Feld- 
>uge  des  Terflosaeoen  Jahres.  Als  einjährig  freiwilliger  im 
K&er-AlexJUtder>6erde-GrentM]ier-Regiment  war  er  zu  Felde 
MMCeen  und  bette  ia  der  Sehlaeht  Ton  KönigsgrStz  als  ein 
Te^rarer  mtaiMlea,  al*  er  beld  daranf  den  Auftrag  erhielt, 
flr  (Se  bMdeB  konuadireiideB  Priosen,  KronpriM  nnd 
Friedrieh  Kerl,  ein«  Aaiwihl  der  denkwfirdifren  Pnekto  zu 
zeichnen,  *n  denen  f.ie  verweilt  hatten.  .So  Ef-italtete  sich 
ihm  der  weit4'ro  Verlauf  des  Fpldzu;;es  uls  i'ine  unfreiwil- 
lige StLi'i; 'ur-^ise,  der  er  eine  Fülle  von  .^nrcgunp  und 
eine  bedeutende  Anzahl  wertvoller  .Skizzen  verdankt. 
SchloüK  £i!<)zrub  in  Mfihren  war  der  erste  Punkt,  den  er 
eafsuchte.  Eine  Besitiang  dea  Fürsten  von  Licbtengtein, 
IB  Wesentlichen  von  neuerer  Anlajic,  ist  es  ein  mächtiger 
gotliiaeher  Ben,  leider  jedoeh  mir  in  FaU  «ugef&hrt  nnd 
Didht  imBMr  gast  irlSeklieh  in  der  Arehitektmr.  Berrlioh 
ist  die  Lage  de«  Schlosses  in  einem  grossen  Parke,  (von 
der  Au.mlehniing  dea  Thierfiarten.s)  den  die  rau*cheude 
T»_y;i  Unri  h^tri'imt;  von  der  Haiiptaxc  de^  ScIiIohsch  ist  ein 
freier  Blick  durch  seine  ganze  Länge  geöfinet,  entgegen- 
gesetzt liegt  ein  180'  hoher  Aussicht sthurm.  Anlagen 
manni^lfacher  Art,  Wa.«»erkünBte,  Badehauher,  Pavillons, 
eine  künKtliche  Ruine  schniiickeu  den  Park;  unmittelbar 
SB  dea  Selüoaa  aehliant  neb  ein  merkwürdige*,  naeb  einem 
Balbknupratll  von  40'  Dorebmeaaer  koBctrairtea  Gewlebs- 
heos  auf  hoher  unterwölbttr  Terrasse. 

Noch  länger«  Zeit  blieb  Hr.  Lemcke  in  Sciilo'*>  Si- 
ehrow  bei  Turnau,  der  berühmten  IJesit/.unt;  de;^  Fin-.-ten 
Rohan.  Auch  die««s  Schloss  ist  eiu  Putzbuu  iu  gothi^chen 
Formen  (nach  den  Plänen  des  Architekten  Pruvot)  und 
im  Allgemeinen  .be**er  geglückt  aU  Schloa*  £i*grab.  Viel 
bedeBteeder  jedoeh  ale  die  Eeaeere  Arehitektur  kt  die  in 
ihrer  Art  einiige  Ausstattnns;  dea  Innern.  Fbafc  dnrcbweg 
in  reichem  Holzachnitzwerk,  in  Verbindung  mit  LederUpr- 
tni  uus^.'cl"ihrt,  und  bi-t  auf  die  kleinsten  Geräthe  des  Mo- 
biliars kiHinilerisch  und  einhfitliih  ■pTe^ialtct,  bietet  nie 
manche  originelle  Mumentc.  Uebi-rall  «fhmiegt  »ich  dai 
Wappen  des  FiirKtcu  (Kaute  und  Liliu)  in  die  Dekoration, 
bei  der  absichtlich  jode  Anwendung  von  Gold  (ein  einziger 
Salon  leigt  eine  kleine  Ausnahme)  vermieden  ist.  Uemer- 
ken*werth  int  e«,  daa*  alle  Bauarbeiten  im  Dorfe  selbst  von 
besonder*  daw  aa^ebildetea  mnbeiBÜacheB  Handwerkern 
gefertigt  riad.  Bin  henliehe*  Wort  der  EriaBerang  widmete 
Hr.  Lemcke  der  freundlichen  Aufnahme,  die  er  in  SchloAS 
Sichrow,  dessen  Besatzung  er  zeitweilig  allein  repräsentirte, 
gefunden,  einer  Aufnehme,  die  iha  halt  dae  Sriagee  Ter- 
gesseu  Uess.- 

Von  Sicbrow  an*  gbg  er  mA  Sedowa,  «m  das 
SehUehtfeid  tob  KönigagritB  von  dem  Standpunkte 
«n*  zu  srichnen,  den  König  Wilhelm  am  S.  Jnli,  Morgens 

8  Uhr  eingenommen  hatte;  e*  i;ewshrt  derselbe  eine  aus- 
gezeichnete Uebersicht  de«  Terrains.  Weitere  Aufnahmen 
ftrtifle  der  VortngaBde  ia  Horait«  and  Undak,  in  Btübs 


und  endlich  in   Prag,    wo  freilich    die  Fülle  malerischer 
Monniiiente  ihn  die  .Vijswahl  erschwerte. 

Zahlreiche  Skizzen,  die  llr.  Lemcke  zur  Ansicht 
vurwiea,  üuiden  wagen  der  TonügUcben  Klarheit  Bad 
Sicherheit  der  Zeichnung  allgenMiae  Aaerkennong;  «a 
gro**er  TheU  davoa  wird  fai  d«*  Im  Bneheinea  begrifleuea 
Werke,  JDtr  FkewMm  OccmcMmw^  vyriUliMitliebt.  Nkto 
minder  worden  die  heiteres  Intermesu*  gewürdigt,  mit 
denen  er  sciucu  Vortrag  durchfluclit  —  Rückblicke  luif 
das,  was  er  sons;  hier  nnd  da  geschaut  und  erlebt,  .so  z.  B. 
ein  Nachtquar!!'  r  in  einoni  böhmischen  Ta^elöhnerhause, 
ein  ZusammeutietVeu  mit  den  Fachgenossen  von  der  Feld- 
Eiscnbahu-Abtheilung,  die  ihre  ewigen,  verzahnten  Brücken- 
träger mit  grosser  Beharrliclikeit  im  Lande  umherführten 
imd  Andere«  mehr. — 

Den  Schlnaa  dea  Versammlung*-Abend*  bildete,  wie 
gewöhalich,  die  Beaatwortung  einiger  im  FkigekaeteB  ent» 
halteaea  Fragen. 

Die  eine  Frage  bezog  sieh  auf  Dachfilz,  die  Brfidi- 
run;;eu,  die  über  dieses  Material  vorlägei;  und  «eine  Be- 
zii:;i<i|uelleu.  Die  Ansichten  über  die  Brauchbarkeit  des 
Duclililzcs  und  die  zur  Sprache  kommenden  Kriahrnngen 
waren  .sehr  verschiedener  Natur.  Im  .Ml^^emcinen  ist  na- 
türlich bei  Dachfilz  wie  hfi  l)u<'Ii|iik[>pe  die  .sor^^fültige 
Unterhaltuag  de*  Tbeer-Anstrichs  erate  und  wich- 
tigste Bediagnag;  Hr.  Sehwatlo  glaubte  jedoA  die  ge* 
wohnliche  Dachpappe  deahalb  Toniehea  au  ma**eB,  weil 
sie  in  Fällen,  wo  länger  anhaltende*  sobleohte*  Wetter  die 
rechtzeitige  Erneuerung  de»  Theerüberauge*  unuiö<;lich 
macht,  diese  Periode  übersteht  ohne  verhiltni.ssmä.ssig 
grossen  Schaden  zu  nehmen  und  durch  5|)ätere  Anwendung 
der  Tüeeruni;  ihre  früheren  Eigenschaften  wiedererlangt, 
wikhrend  Dachfilz  ia  Mdehem  Felle  gänzlich  aufgelockert 
wird  und  seine  Textur  verftodert.  Hr.  Eömer  hat  mit' 
Dachfilz,  der  ia  dem  deakbar  ongünatigatea  Falk  aar  Ab« 
Wendung  gfiko—WB  War,  aimlkh  in  einem  Lokomotiv- 
Schuppen,  wo  also  auch  der  Wasaerdampf  von  unten  aaf 
iliu  ciiiNvirkou  konnte,  sehr  ^niiisti<_;e  KeHiiltate  erzielt.  Da* 
Fabrikat  war  von  der  Firma  Ililler  \-  C.  in  Berlin  bezo- 
gaa  worden. 

Eine  andere  Frage,  ob  es  gestattet  sei,  das  in  der 
Mitte  belafMM  Fahrwaaaer  eines  300'  breiten ,  aandfObrea» 
den  Flu**e*  ia  eiaer  legulirten  Strrake  aum  Zwecke  eiaea 
Brückenbaoea  aeitweiae  au  sperren  und  wibread  de*  aiedri- 
gea  Waaaaialaadea  aadi  tiutm  der  Ufer  n  ▼eriagea,  aowie 
weldie  Siehemafamittel  ISr  Ulbr  und  Pinnbett  aledaaa 
nothwendig  seien,  beantwortet  Br.  Fr.u17.ius.  Eine  so 
allgemein  gehaltene  F.'-a^o  lässt  zw.ir  n.ir  eine  unsichere 
Bvurtheilung  zu.  iadr^^eu  i^t  uiit'T  den  an.;eiii'u[eten  Ver- 
hältnissen, bei  einem  saiidführcuden  Flueso,  der  also  nur 
geringe  Geschwindigkeit  besitzt,  kaum  eine  Gefahr  zu  be> 
türchten  nnd  die  vorgeschlagene  Verlegung  des  Kabrwaaaen 
wohl  unbedenklich.  SoUteu  sich  Nacbtbeile  dabei  ergeben, 
*o  wird  eine  leiehte  Sieherang.  de*  Bette*  durah  eiae  Gruad- 
■ehwelte,  SeakftadilaeB  oder  ela  SeBkatflek  nnd  tin  WA- 
tes  UlerdeckweA  TolUtiadig  gaB6g«B,  Bm  jeden  Sobadaa 

zu  verhüten. 

Hr.  .^l<'rllle  bcftiitworlete  dl-'  FraL'c.  warum  das  in 
England  sehr  beliebte  \'erfahren,  das  Ta^^ewasser  gewölbter 
Brücken  durch  die  Pfeiler  abzuleiten,  bei  uns  nicht  znr 
Anwendung  koinuie.  selbst  wenn  die  Pfeiler  aosreiehead 
stark  seien,  um  die  Ableitnagerfihrea  vor  Frost  tu  aohfilaan 
uad  dieae  bia  aater  Niedrigwamer  geßhrt  werden  könnten. 
Oriinde  aiad  elaaaal  eia  allgemeine*  Hisstrancn  gegen  dieee 
Kon*traktica,  die  achwer  zu  kontroliren  ist  und  zweiten* 
der  Wunsch  einer  gteichmässigen  Anordnung  der  Entwässe- 
rung für  eiu  Bauwerk,  die  in  vorstehender  Weise  bei  Land- 
pfeilerii  nicht  ni6i;lich  ist.  Der  weit  tiefer  als  im  engli- 
^chenl  Klima  eindriunende  Frost  würde  bei  uns  auch  nur 
in  scheuen  Fällen  jene  Anordnung  gestatten.  Man  leitet 
das  Waitser  wo  möglich  nach  den  Enden  der  Brücke  hinter 
die  Widerlager  und  wo  die*  nicht  ai^eht,  durah  die  Ge- 
wölbe. —  Hr.  Koch  fugt«  hiaia,  dea*  daa  eagUaehe  Ver- 
&bren  nlebtadeatoweniger  dnrehaus  nicht  zu  verwerfen 
•ei  nnd  rieh  für  einzelne  Pille  «ehr  wohl  cur  Ausführung 
empfehlen  könne. 

Eine  Frage,  ob  e«  in  Berlin  gegenwärtig  gestattet  aei, 
AbfaafMtoff^  Spfilieht  and  B^rMnente  ia  die  Torhandenm 
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Kknile  zn  leiten,  nnd  welche  Anordnungen  man  hierbei 
treffe,  beantwortete  Hr.  Assmmnn.  E.«  ist  hierzu  einmal 
di«  G«iMhiiügiuig  des  Bigeothfiinen  der  Ktoile  (Stadt  reap. 
FUnw)  «rlbrdenid^  wAAb  dsfBr  «iae  Abgab*  anbrlegt, 
■KiitMH  di«  BrlanbidMi  dar  Polizeibehörde.  Die  letztere 
wird  BOT  ertbeilt,  wenn  die  Anlage  einer  Sammelffrubo 
tiiit  WassiTv  iTf cliluss  und  finfw  (iitt«ir,  da«  .ilt>^  grübiTcii 
StolTe  /.uriickhult,  erfolgt.  Für  joiip  Sammeljjriibcti  pmpl'u'lilt 
e«  üich,  eine  eerin^f  (Iruinlll  i:  ln'  *tw»  4'  im  \_})  anzuneh- 
mon,  weil  ein  grösiterer  WasNoniruck  leicht  das  Mauer- 
werk durchdringt  und  das  nmsebende  Brdreich  infizirt. 
IT»  Latltetw  ni  Terbüteo,  werden  neoerdingi  Tiele  Sam- 
ndgraban  niebt  ia  die  Erde  gelegt,  aondem  frei  im  Keller 
autpaMmrt.  m  daae  naa  jede  Uadiabtifkeit  leiekt  koatm- 
Ihren  kann. 

Hr.  Ende  be.mtwnrtetp  Pinf  Fra[;e,  dio  übi'r  die 
Litteratur  in  BetreÖ"  der  Auluijo  römischer  Hüiiur  Auükunft 
wünschte.  Eino  solche  int  in  dem  vom  1  rH^."4tcller  jft»- 
meinten  Sinne  nicht  vorhanden.  Die  »hlrcichen  Broschü- 
ren sind  meist  von  Aer«ten  gexchrieben  und  geben  eine 
■Ugemeine  Schilderunu;  der  Anlage  nicht  aber  technixohe 
Delub.  Nur  ein  Aufsatz  der  IlluKtrirten  Zeitung  No.  '.U4 
vom  25.  Mai  1861  giebt  weatgaten«  eisige  Skinea  aül 
MaaM-Aagabea. 

Endlich  gab  eine  im  Fragekantcn  enthaltene  Anregung 
VeranlaKüUng,  über  die  Vortfänge  bei  der  gegen wärti(ien 
architektonischen  Konkurrenz  an  der  Kunst- A kaJiMiiie  nud 
liie  Zuriukwcisung  unoere»  Vereinit-Mitgliedes  Hrn.  Licht 
7.11  Kpri>cli«'ii.  Die  niitgetheiltcn  Thatitachcn  erregten  all- 
gemeine Entrüitung  gegen  da»  Verfahren  des  Senates,  re^p. 
des  gegenwärtigen  Vorstehers  der  Kunstakademie  Hrn.  Pro- 
feMor  ^M**  l<>okt  iit  aimlich  auf  leine,  beim  Ua- 
tarridita-luBiitav  dagabraebta  Beeebwerde  abidillglieh  be* 
schieden  wordaBi  w^l,  naehdem'  die  Konkurrens  bereits 
•m  S.  April  begonnen  habe,  keine  „Veranlassang"  vorlüge, 
auf  sein  Gi/'-ihIi  um  ZiiLi-siin2  zu  der>elL»'n  utther  einzn- 
~  gehen.  Eine  Thai-^aciip,  die  in  eigen lliüiiilich  gehnioigeni 
Lichte  ei»chtiiit,  da  llr.  Licht  den  abwfi..enden  Uescboiii 
des  S'Miats,  nachdem  er  nich  im  .\tifan^e  den  Monate«  Mürz 
gemeldet  hatte,  er-<t  am  Nachmittage  des  7.  April  erhielt. 
Aaf  Mise  demaichstige  Bitte,  ihm  nachträglich  •  doch  we- 
aigrteae  die  .BeetimDaagea"  aiitiatlMilen,  dia  Mine  Zn- 
luiBwg  BDmöglieb  gaaiaehl  bitteB,  htt  Ükm  dae  tob  Hm. 
DIge  verweigert  worden,  da  die  Bestimmaagea  aar  iSr 
den  Senat  der  Akademie,  nicht  für  ihn  bc^itimmt  seieu. 

So  verttthrt  man  an  derjeni/r-n  AnsUill.  welclie  die 
Ku(i!>t  in  l'rcaH.si'ii  an  erster  Stelle  reprii.ieiitirpn  s  d  1 1  ! 

Der  Verein  bpi>chlo«s,  für  die  auhcbeinond  geki ünktfu 
Rechte  seine«  MitglieJes  nnd  un<i«rer  Kunst  energisch 
eiaautratea  and  beauftragte  winen  Vorstand,  von  dem  Se- 
aata  der  Kuant- Akademie  di«  Vorlage  des  betreffenden 
Btatata  m  «rbittan,  damit  alle  Zweifel  I5r  die  Zuknait 
aafgektirt  tmen.  Da«  der  gerSehtwriae  angec^beae  Ornad 
dar  Znrückweinung  zwoirr  rul^ntvoller  Architekten,  weil 
sie  nicht  den  für  den  ÜLaat.sdiouct  vor;re»chriebenen  Auji- 
bildunnsgang  genosiien,  einem  benteheudeu  Suitiite  i^e^en- 
über  nicht  »tichhaltig  »ein  könne,  wurde  von  meliren  Seiten 
wiederholt  dadurch  bestätigt,  dans  seiner  Zeit  der  für  das 
Prirat-Baumeister-Bssmen  im  2.  Semester  der  Bauakademie 
üiidiraada  ArehitektStraaeb,  loirur  auf  direkte  Anregung 
daa  TaratorbeBaB  Stiilar,  oiaea  SeaatranitgUedes  der  Kuast- 
Akademie,  aa  der  Konkurrens  Theil  genommra  babe.  Eine 
weitere  Erörterung  des  Fullrn  auf  diese  noch  nicht  ganz 
fej<ti<tohenden  Vori»u-".etzniij;eu  hin  —  die  allerdings  die 
AuÜii-Hiii;;  von  Kuiif-[  an  diT  Kun«tak:i :l''tj.i<'  in  ei;;enthüm- 
licbster  Weise  erläutern  würden  —  wäre  vorläufig  raüjinig. 

Räcfcste  8itn«K  SMuabrad,  d»  M.  1867. 
Tageaordaang:  Vortrag  .dea  Hern  Sebwatlo,  Ab- 
atbamoBg  fib«r  die  Monate-KeakarreaaeB  pn»  Hira.- 

VermiBchtea. 

Vaber  die  dentsebe  Maaaareform. 
Prüf.  Soaaa  hatte  mir  die  Ehre  gethan,  mich  in  sei- 
nem Aufsata  über  deutscLea  Maassystem  wiederholt  — 
offenbar  als  Autoritiit  —  zu  nonueii.  Ich  mochte  diese 
Autorität  benatzen,  um  an  demselben  Orte  ron  Hrn.  Sonne's, 
Via  fibaihaBpi  tob  jedMt  VeraaUag,  der  alaht  ^  aatri- 


Rchen  Hanpteinbeiten  (Meter,  Myrie,  Liter,  GiaaHB  nnd 
Tonne)  aar  Gnindlaga  almnt,  aoTli  BateeMedeaate  abaa- 
ratheo.  I«b  balte  es  fGr  Sberflönig,  m^ae  Gründe  näher 
auseinander  ra  setsen,  sowohl  weil  ich  es  schon  sattsam 
gethan  habe.*)  nl-  weil  diejenigen,  wolehe  meinem  nun  auf 
'itijühnge  Krliiliininn  im  franzosi'^i lien  Staats-  und  Ei^nbahn- 
Dienste  ;iP.'itüt7.ten  Urtheil  tin  lit  tiMuen,  wohl  auch  meine 
Prämissen  nicht  zulassen  würden.  Uebordies  will  es  mir 
vorkommen,  als  wäre  die  Gefahr  zur  Annahme  irgend  eines 
Aflersjatema  nun  in  Deutacblamd  ao  aiemlicb  äbarataadea, 
und  oMiae  Beaorgaiaa  iat  eher  dte:  diu»  daa  fhuuriMaebe 
S/ttem  aa  aaveribdert  angenommen  weide.  Deaa 
weaa  mein  entaehledenater,  dringendster,  wohlgemeinter 
Batb  an  meine  deuti«chen  Landüleute  dahin  geht:  die  me- 
triaohen  tirundeinheiten  sieh  unverändert  anzupi;rnpn,  so 
bin  ich  nicht  minder  überzeugt,  da-^  «I  is  im  trisehe  Svstem 
für  DeutJtchland  manche  DetaiUhindernng  erleiden  sollte, 
z.  B.  durch  Beseitigung  der  unpraktischen,  gelehrten  No- 
menklatur nnd  Abgehung  von  der  allziutrengen  desimalea 
Eintheilung. 

Paris,  d.  11.  April       Wilhelm  NirdUnger 
 186T.      IngilBieBr  en  ehef  dea  ZeateauahBaetses. 

*)  Dentsrlie  Vicrteljahrsschrift  1849. 

Annpriirlif  Hii  die  Ver<.-imndijn(;  dentscher  Architekten 
und  In({enieiiri>.   .'<iiitt(,'«rt.   llntTinaiin  \s:,o. 

Ist  da*  Meternumss  »Is  Werkm.Ln.ss  zu  (fro«!'  Zrilsohrift 
d«  htttinöversehen  Architekten-  niiu  liiL;i>tiiiMir  ■  V.-reins,  18fiO. 

Die  Zukunft  de«  metrischen  Systems  and  die  ideaUche 
Mäaa*,  Uaaaa*  nad  OewiehlMlnjgung.   StaMgatt  IMQ. 


Dar  Baaralb  Kiael  ta  Oaiaal  tat  saaa  (aebatobea  Mtgllade 
dar  dort  nea  errkbtetM  WiaBbabB-lMNlttlea  eraaaBt  «ardea. 

Veraetzi  sind:  Der  BlaeababB>Betrleba-Iaq^tnr  Wex  Ia 
Bronberg  in  gleiehar  Eigenacbaft  aaeb  Haaaonr,  aad  der  Xlaaa- 
bahn  -  Betriebs  •  Direktor  Grote  fend  in  BaBBOvar  ala  Bfam* 
bahn-Betricba-Incnektor  nach  Bromberg. 

Daa  Banmeister-Baaaien  haben  am  IS.  April  bealsadeat 
Carl  Helnr.  Lcop.  Mentzel  aaa  Flalkaabarig  aad  Gaat. 
Ferd.  Koch  ana  Laadabaig  a.  W. 

Der3aaBiaiatar FriMSehaltse  bt la Namalaa mMocbaa. 

KmürarrenseB. 

lieber  die  £rrn«<e  nreliltektmiisL'he  Konkurrenz  iiti  der 
Kunst-Akadeniie  jai  Berlin  haUen  wir,  nachdem  dai  be! 
ErotTiuini;  derseltjen  beobachret»'  \'erfahreii  de.s  Spiiate.s 
vor  da«  Forum  des  Architektenvereins  gezogen  worden  ist, 
nur  einige  weitere  thatxächliche  Angaben  an  machen. 

AU  Anfüabe  für  die  Vor-Konkurrenz  war  der  Entwurf 
einer  Siegea-Kapelle  für  ein  Sclilachtfeld  gCKtellt  wordea] 
als  Hauptan^alw  iat  der  Entwarf  eiaes  Parlameata- 
Haisaea  für  den  Norddentsebea  Band  gegeben.  Ib 
einer  eintägigen  Klausur  hatten  die  Konkurrenten  in  Grund* 
riss,  Ansicht  und  Durchnehnitt  eine  Skizze  zu  liefern,  tob 
der  der  späteren  Au^arbcituiii:  in  weaaBtUehaB  PaaktBa 
niflil  mehr  ab.!«wichen  werden  darf. 

El  nta;.'  dies  bei  einer  idealen  Aufgabe  möglich  sein; 
dass  es  bei  einem  so  koinplir.irten  I'^ntwnrfe,  dessen  prak- 
tische Bedürfnisiic  schon  ein  Special-Studium  erfordern, 
nicht  au  biUigea  üt,  dürfte  einem  Unbefitageoem  eiuleocb- 
ten.  Aber  vielleieht  Torlangt  man  aieht  awbr  ala  eoga- 
nannte  akadaaüaebe  Entwürfe  —  zudem  trifft  dieaea  Be* 
denken  alle  thnliehen  Klausuren,  theilweise  noch  in  ver- 
stärktem Maaastabe! 

Befremdend  ixt  die  Wahl  der  Aufgabe  noch  in  so  lern, 
als  Torher  bereits  der  ArchitekteuTerein  —  nnd  zwar  auf 
Vorschlag  seines  Vorstandes  —  ein  ParlaQient«haa8  zur 
nächsten  Schiokel-KoDkurrenz  gewählt  hatte.  Es  moaa 
diea  dem  Smmta  der  KaaaUkadaaüe  wohl  unbekaBat  ga- 
bliebea  aeta,  da  er  aoaat  daa  Koalikt  aweier  ibaKeber, 
fiiat  gleichzeitig  zur  Losung  geatellter  Atil|{aben  leieht 
hätte  vermeiden  können ;  es  beweist  dieser  an  nnd  fSr  rieb 
unweKcntliche  Utn  inini  jedoch,  dass  der  Znsiinunenhnng  in 
den  höchsten  künstlerischen  Kreisen  unseres  Fach's  seit 
St  Sterbe  Tode  eiB  eebr  lockerer  geworden  aab  maaa. 

Offen 0  Stellen. 

1)  Bei  den  BeÜMtigmigi-Bsntcn  am  Jabde-Bnsen  finden  zwei 
im  iBtwaifH^  Ifiinhwaa  aad  Tenaaektaiaa  getbte  aad  be- 
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f&higte  Bautec)inik«r -j^eKeii  IVi  1 '/>  1''>'<'-  L>i*ten  *af 
lingiTi:  Zeit  Dir.tcliiiftiffiini;.  MiUlnug  unter  Bi>ifügDnj<  Ton 
Zeugni»M.ni  l>ei  dein  Fe«lungii->isu-Uirektor,  Major  Stoltx  zu 
Heppens. 

2)  Ein  im  Zeichnen  gewudttr  Bftsfflhrer findet  StMlang 
M  dar  8eU«iMben  Gebirgsbahn  hi  Görlitz.  MeMmgea-beim 
BMMkMr  OnBo  la  Berlin,  Ad*lberiitri 
Mhlig*  1— 8,Ab«wk«-'8. 

t)  Sur  T«Mmimti«lMf  (KönigL 
vtA  BiMiMiilillpm  von  KJrnhiBWMfi 
wai  tSn  Bftafabr«r  gMoobi,  mm 
und  BanmA  fhainhü  n  nwkfkrt-«.  0.  «rlwtMi. 
4)  6emMlitwMaiiiB«nffilir«r 

'mtütuu  SuuM^aami»  gtffn  ly»  IMr. 
Hhnm  batai'SnHMiilir  Ls  BlMie-ia'Bitlia  f.  OMpr. 
6)-Eiam  BsvmiHsr, -te  talMWRfmnron  Bahaliofr- 
gnUt  iit,  Miht 'dir  AwiaipikHr  •Wlabn,  -M  dar 
t.  BtUkU  iMftltUn»  ««r-KMgl.  lIMmtUMWi^lliiUMhtn 


68,  1  Tr^  I.  ip. 
tmf.  tätiaag 

«laBsnmeitter 

ficigierung«- 


BaMtit  «lud:  dte  In  No.  14,  iliaan  4  -soagetdiritbene 
Stelle  nw  Bau  einae  llantallgebändaa  in.PIcai  und  die  in 
Nok  16,  «Um»  S  miakniidigta  BanfBlucnliUa  mU  Bahnhof 
Btailaa. 


<iad.  Ibri>  drei  erste«)  Fragen  Hud  daher  xu  vernaiBaB.  Dia 
von  Ihnon  beatuichtigte  Abhil/e  ▼emprichl  nar  einen  zweifel- 
haften Erfolg;  Oclanstrich  und  Kitten  der  fe'inen  Kitzen  mit 
einer  Spaehielfarb«  dürfte  noch  am  ersten  znm  Ziel  fahren  nad 
'den  Venneb  lohnen,  vorauigeeetst,  du»  der  Stein  nicht  ao  aal- 
peterhaltig'itt,  daa*  die  Oe>te1>e  nieht  daran f  hält  Uiai  darah 
Waaierglaa  ein  daaerad  gänatiger  Krfolg  in  äbnHeben  Vailan 
•ai,  tat  «w  •■kit  ibakaMtt.  Dia 
nd  «aUtfli  .aaMknaai  die  riaaartif  l 
■it  Ihren  lalilfalclMa  »iiffiMaia  alad  iMgaaa 
lUt  dwZait  winfiieli  du 
.  die  Foren  aakahMa  aieb  —  ob  'durdi  «b»- 
Proiaaa  «dar  dardi  »aehaaiariiaa  yorußag,  itt  naa'an» 
bakaaat  —  mit  "dar  Zeit  an  ntMUn.  '(eoiiL 'Sdnda '«a 
Bahahdl) 

immvgMmtm,  BeMaa  Daakifir 
daa  wbr  in  alaiflar  Zait  briafaa 


HcrrTi  Ch.  O.  in  Elberfeld.     Nicht  die  Art  dar  Aaa- 

AbruiiK  triif^  die  .Schuld,  dass  die  mrkea,  in  Zementmörtel 
anfgefiihrten  Mnnern  Ilireji  hochg«legeacn  Rohbaoe«  von  dem 
Kejfen  iliir(  hfi-i:'tni't  werden,  »nnderti  der  X.Tnutand.  dass  die  In 


Berie-btHruiiK*  In  Ko.  16,>8eite  IM,  Anfaaga 
Spalte  hat  sieh  ein  finneatitallaadar  DrMbMdar  aiafaaebUahaB. 
£•  ist  gesagt,  dasa  beim  fiaa  dar  TarahaUa  aia  b51iarar  Uabar- 

wira,  wibniid  aa  aVatarba«' 


T8r  dia  Vlaaiill*  0.  iSaA  bei  nna  ftedar  eingegangen: 
Von  das  FathgaMMM  ia  BlMta  giwwaalt  4«  TMr.; 

deigL  «OB  dan  Fiehgeaoaaaa  !■  Bratlaa  41  IHr^'nm  Bib.  K. 

ia  XSMBidt  »  Thir,  tcb  Iba.  X.  Ia  Oilwiilii  S  VUr. 
Wir  a^  «neb  fir  •fiaaa  ralMaB  flabaa  ia 

Comilb  naaam  «inMla«  Daalc  aad  atltllaaa  aaa  aar-. 

fernerer  Beiträge  gern  bereit 

Ii"  ■  r  r  Ar 


Todes  -  Anieiga. 
Dm  BauBieiater  VritvlabaltM  «la  Stattin,  mietet 
Mm  Bau  dar  Beehton-Oder-Ufbr-Baba  SB  Mamhnbe- 

M  hüftigt,  ist  nach  achttri);i|;er  RnuilEhelt  ia'Polge  einer 

I>kiiltiin;i.  diu  er  sich    iiul"  der  Baustelle  zugezogen 
hatte,  an   Lii'^enentründmiiJ:  und   Ni'rvenhober  gCNslor- 
!ieii.     Sein. Ml    zahlnichen    Freunden    twd  BalcaBBten 
widmet  diese  betrübende  Nachricht 
B«rliB,  das  14.  April  1867. 

Otto  Fiaehar, 


BeknnntmachuDjf. 
Die  zu  der  Erweiterunf^'  de.i  Kaaerncnhofcj  in  der  Cbausice- 
NOb  Ißfti  erforderliehen: 

Zimmerarbeiten  incl.  Material 
tind  Anatreieher-Arhetten 
•Dwia  «irca  SO  Kio/Iar  SailUMina 

,  *  isy,  Villa  Birkanwarder  KHafcar 
,  «WO  'KaMkfesa  gelfischt^  Kalit 
»    'dO  Tonnen  Gement  nod 
,    46  'Mtaabtntban  Maarartand 
attÜM  Im'WaKa  dar^SdbBlMloii'rar  AaiMbnng  reip.  Lieferung 

iblita>bM  ia 


Dia 


1t,  aianaBhan 
akarawid  daai 


'Oo- 
allaOlbr- 

lea  mit  Proben  von  daa'KliakarBwid  daai  Xantanaiida  b|a  tnaa 

Dienstag,  den'M.  A^ril,  Vonaittafa  il  Ulir, 
daeelbst  abzugeben. 

■Berlin,  den  8.  April  1867. 

Königliche  Garniaon- Varwaltanc. 

Bia  tBebtiger,  geprüfter,  seit  7  Jabreii  arlbet^Mmü«  «ewöT 
Valdaaaao»  aacbt  aofortfga  PaiaWiliii 
Btiaib  adb  -H.  T.  paata 


Papier -Tapeten 

WKvlistu^hc  für  Kiissboden  nnd  Tische 
Trppiehe  and  De«k«nxeuse  aller  'Art^ 
Co«i*a-nprUeiizrii|cr  "l  i  Kustabmiar, 
gemalte  JPenoter-lftoulemax 
<n  den  bllUgHaa  FabrUtproiaaa,  bei 

It.  llureliardt  äs  liftliiie 

Iis  BlÜmtalMIlj  Ecke  SobamistrMM. 


Kin  jun^fer  Man»,  im  Haufiirh  jirakineh  und  Iheoreti.-jch  ge- 
bildet, der  II»  TorfloMieiien  Winter  die  liau  -  Akademie  besucht 
bat,  wünscht  eine  Stellung;  aU  Zeichner  und  zur  BeautsichtiKiinK 
vrin  Bauten  im  Bureau  eines  Baumeisters,  hier  oder  au.uerbalb 
anzunebtuen.    Oefüllige  Adressen  in  der  Exped.  d.  Blattes. 

OrDamentale  ÄriMiten  von 

Selmitedeeiseii 

im'aatiq:un  nnd  modarass  Ge»chtnack,  aU  Front-  und 
gitter,  Thorwege,  Wand-  und  Laternenarme,  sowie 

?eitU&tiMitaitir  «it  4Sh4i]iiiiii 

für  iLahr-  aad  EianbaBifmaiii.  ParaaaHi  «le.  Üalbit  -m^k 
nalaiB  dio 

von  Eds  Ms 

Berlin,  MtttelatraM«  47. 

Asphalt- u.  Dachpappen-Fabrik 

von 

l^llMnfies  leserloliiitei  dafiln 

CiMptnir  ud  Lagert  Ifainnifrut  Sit  41. 
Fdvlkt  Mnifer  H.  CknM«ll»|; 

<ampfirl)1'.  ?:eh  aar  AnfcrtiK'unf;  ron  Asphnit-Arb  eitel)  und  E  In- 
'd  ee  k  u  ii  ^-en  m  i  t -gep  r  ü  f  I  e  r  feuersicherer  D  «<■  Ii  p  «  pi  pe . 

Auf  den  ßrösslen   hiesigen  und   auswani^;.-!!   l'm.ten  liaba 
ich  schon  seit  Jahri'U  öl  ige  Arheiten  aii^gefuhit  und  kann  ich 
'Hiieh   besnnders    auf  KiaiiRliche    und    K  i  i<  e  ii  h    h  n  b  «  ure  n 
berufen.    Ueher  die  Aiafülirun;;  meiner  Arheiten  rtehen  mir  die 
beulen  /eiignii<«c  der  hii'-»igen  Herren  Baiibeenifen  zur  Seite. 
Ausserdem  halte  ich  gm.«»««  Lager  Ton  aneikannt  bestem 

Efigliscile  PortlMiid-CenieBt 

sowie  von  sehwarx  und  vr einen 
deren  Legiing  Ich  ebenUtlle 


Weisse  Mauersteine 
Ratbenmr  Nftuer-  &  DaA-Stelne 

Mbiucvrohr  mm,  umh«^ 

CarlvoBfiofigbM 

3.  Sollölie  berger  -  U  fe  r  S. 
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in  Biberfeld, 
Fabrik 


I*i-fl>  |ir.  [[jFuKs  InrI.  An- 
»trii'l)  10  Sgr.  —  Bencbla;; 
und  MaKchfaM  $ — lOTUr.  pr. 

StHok. 


Echt  cMnesisciietQsciie 

(Ocle$;«iiliei(dniif)  I 

voo  allseit!;;  hIr  Torzü^rlich  »ii>-r- 
kannter  Qualität,  empfiehlt  in  Ori-^inal- 
«chu-htflii  7.11  10,  5  utid  1  Stück.  »ov>'u- 
in  einzelneu  Stücken,  sum  Preise  von 
15  Sgr..  1S%  %r.  nd  20  Qgr.  per  I 
Stück 

Bueh-  und  KaasthaBdlniig 

Ton 

.   Carl  Beelitz 

Berlin,  OnaiewICMW  76. 


B.  Schaeffer. 

rßj^^    Fabrik  f 
(^iniV'iiilr. 

Fabrik  für  Gas  -  uuii 

Gaadalabei  &  Laternen 

GASMESSER 

Gas-I3reniier 

Gss-Koch- 

und  Heizapparate 
Hähne,  Ventile 

bSibsh 
I  "Pcc6in5iiiiii&Hii<i<  etc. 


.  G.  Ahlemeyer. 


ieipjijjcrllr. 

42. 

Wasser -Aolageu. 

UüUe-iiiBrMJiUiigeu 
HrnterUiiSif«.  CnTcIlcn 
Druck- und  Saufie- 

PUMPEN 

/uulaiürn-tßritiajfiitf 
Pioqif-  n.  UiairrfliiiiiU 
BlelrOhres 

•te.  •Ii". 


CMTanlsclie  HUnseln 

PhMlbwi  btom  J«dMn  PrlwHwwhilt  ein  soMt  nnemidi- 
bniM  Soaiartt  nniSgUchadi  ducih  tlnliiiiiiii  lalegrapliiMlie  Zclekni 
«M  j«te  Ummtt  wm  cUo  p«i—»mn  lad  wihwalln»  K 
amä  gmrlhtcn  d«idi  MtenpsrniH  WMkm,  Htek, 
rann,  Priiratvohnungni,  überhaupt  aUw  HMluHid 
BMbliiMmenIa  die  grüaste  BequcmliehkeiL 

Durch  «In  oeiiM  Syatmn  bieten  wir  auch  d«a  grüMem 
Publikam   für  goringen  Pr«i«  ( Prein  dar   fiünrkJtinng  ein«r . 
nittlcreo  Privatwoiiniitig  'ib  Thir.)   ein«  Tollliiadig«,  für  «llc 
häiiiilioheu  Bedürfiibsc  aiiareichcnde  TelegniphenloHmig.  Vor- 
aniichlä;;e  imrl  l'ri'i.>vi'r«cioliiils,«i-  },'ruli^. 

Die  Telegraphen -Uaii-  AiLstall  von 
Berlin,  Oranienbiirser-straBfle  fi7. 

£.  &  J.  Ende 

PristfrUlit-Strat»«  N««  IH» 

Ocnerni-Agenten  dar 

hMk-ScMlbekaft  (Ir  Hobarbcit  R.  Nrnkaaa 

und  der 

UMiw  Pinut-Fnubodeii-  ■.  lalwurti- 
Fakrik 

ipfeblen  ihr  reidihalKgM  Lnfor  von  Parqnats  und  tbrnnh* 
»  jede  Art  von  I!a  nt  iaebiar-  und  Uonblti-Arbait  b«i 


Kur 


Wasserleitnngen 
Gaslfiiliiiigeii 


t.'rii|>rrliU'n  »icli 


n*  Alex.aiidrliieii*  Strasse. 

Die  gnn.iti!5!itpn  /■■n^.Mii^sp  Tibpr  iniMre  Arbi^ittMi   lit'^;>ri  In 
Bureau  lur  Rcfalli^'in  Kiilsictil  hiTPit.  An^rhläge  grHtU, 


■ebnallitar  und  [iruiupc  nar  AufGbninp  tn  den  blUtgiten  Prelaan. 

MuKtcrkiirii.Mi  nml  Anaohlägc  gratis. 


i:Ui8. 


Parquels  oml  Aldbel 


eigaMT  ik  in  baatnr  Qiulilil  oipflibte 
d«n  Bunm  AfcUlcklnB 


Gamntie 


IftruHfr  Bauer 

Werderscher  Markt  6. 


Hi.  Beyftffhaus,  iiiiditn«er 

Berlin,  BlnmanitraMe  Ho.  4.  n.  6. 
üb«rn!niuit  die  Aiufülirung  vun  omaaiaatalan  nnd  flguralm 

Mtiick-  und  ^ieinpspp-Arbclleii 

für  Bauzwacke,  aowie  die  Anferiiguqg  von 

Modellen  und  Formen 

für  TboDWwren>Fabriken  and  Gieaaereien.  Pbotogmphi««|  An- 
»dtiime,  Preia-  nnd  Modell- VeiwichniaM  «teben  in  Piwirtan. 

ta  L«dwltth«f*a  na  Bktta 
•pcmlelUBt 

für 

nenestpn  SvM 


Die 

Patent-  und  Parquetfossboden-Fabrik 

TOB 

An  €.  iadimeyer 

in  Burlin 

5^  i  m  m  e  r  -  S  t  !•  n,  s  s  e   4  0 

I  i  I  iH-lili  ihr  grii.~>l''S  Lager  «tet»  fertiger  l'it>  nt-  ni.  i  l'afju,^!- 
Fusiliüden,  letxtero  in  vielen  verschiedenen  Mutteni,  in  uner- 
6te  m  bUHiMi  ~  ' 
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R.  Riedel  &  Kemnitz 

iMioiw  md  Wmhtiumfilirihiiitim  in  H«U«  a.  9. 

ii«Ani  WMraHWMMiOTli^ung^eu 


fNM«4rwl9  Or  tlatnM  WohahiHMr,  (ilme  oad  Nrabmim) 
GcwftduUnnr,  Bwwu,  Sdialmi  irad  Spitilar; 


Luftheizungen 

für  Kirch«»  and  andere  grocee  Bäamec 
Plint  na 


Relssseiise 

eia^elHe  Zirkel,  Zie&federH 

ia  mtrkaniiior  Güte  und  zu  den  bill)|pl«i  Pidm  «BiifablC 

J.  C.  Seifert,  vorm.  Oldendorf 

Mechaniker  uud  Optiker 
 llI»rhgri>f»iMrtFi>— •      t  Trmjnm,  

Zu  Sauzwecken! 

Scöffliedeeiserne  Träger 

IZisenbaliiiMelileiieii 

in  beliebi<^en  Höhen  iiiul  Längen  geschlagen 

Portlimd-Ccwient 

offeriren  billigst 

Gebrttder  Schweitzer 

 8L 

J.  FI««8ehllOir>  Blldhauei* 

Irrlln.  Alte  Jaksbs  -  Strasse  Na.  II. 
euiptiflilt  ^ich  zur  Anferiigung  von  KodeUen  und  Banarbeitwii 

Vi>r  ÜNfZi  iii  er»!  liien  in  uiuterni  Verlajje; 
■ItKls'a  •uavefllhrte  Bauvterke.  Bd.  II, 
Snpplementheft.  Neun  Tafeln  in  Fol.  in  Kiipferslieh 

niid  Farbendroek  8%  Tfalr. 

Inhalt:  Der  OuoVbe  Oiritva  la  Berlin.  —  Woba- 
gaMwJa  in  Berlin,  OberwallattHM,  —  D««gl«MlMi 
an  Wllhelmaplata.  — 
StMlstlMlie    BfMlwICIltBB  VM 

preusalaclMa  BlaeatalUMM«  BaarbcMet 
auf  AmndiNmg  8r.  B«.  da«  Bin.  Iffalilwi  lir  H«h 
dal,  Gawarht  Uli  BauMO»  AiMlM  «on  dam 
MihiiiichMi  XiaaalMhB'BfintB  daa  HiaittariiUDa.  ipr, 
4*.  10t  Ptiaen  vad  kutognak.  Beilacaa.  Bd.  X1IL 

Badwltaad  dl»  IrtataiM  das  Jahna  1M6.  S  Thir. 

ArAHA««alMlM»  ntlHMMMi«li*  Haft 

M.  Jahrgaac  1867,  Heft  I.  gr.  4*.  1  Thir. 

UHRtor»  Köotgl.  Kiaanbahn-Diraktor.  Dia  Fnndi- 
mat  dar  Siaaabaliabriicka  nbar  dea  Pnfal  la  Kd> 
algabaiiii.    B^amabdroak  aw  der  ZellMbrtft  (Sr 

ItevwaaiB.  |r.  Pol  S%  Thir. 

Wl«ll«y  Skteenbach  f.  d.  Ingeaiaar  und  Haaebinan- 

baner.    Hpft  49.  Jahrgang  1867,  Heft  I  I  Thir. 

Inhalt:  Liegende  Dampfinaachine  ron  30  Plada 
kraft.  Doppelt- wirkende  Dampfpampe.  — 
Flammnfen  zum  Glühen  für  Ncuailberblecbe.  — 
MoAioAa  dcagl.  —  HebeToniehtoagen  Ar  Loko- 


Die  VerteiiiltinK  der  UcfU  3  —  6  der 

Zeit^rkrift  Ar  luweaci,  Jakig.  1M3, 

hat  am  10.  U.  Mta.  l>egonD«ii. 
Barlia,  daa  10.  Agta  1867. 


SnleseliglM  b«legt  und  unbelegt, 
Kohcia«  in  Stärken  ron          1",  >/,", 
Tafelöl**»  fraiuöaiache«,  balgliches  und  rheiniacbe«  Fabrikat 
in  allen  Dimensionen  empfidllt 

B.  Tomski 

lleriin,  Oranienburger- Strasse  45. 

TOtl 

Gr.  A.  Kessel  in  Berlin 

OraBiaaplata  U. 

empfiehlt  «ich  zur  Anfertigung  sämmtlichcr  Unnarbeiten 

in  polirtem  Granit,  Marmor  nnd  Sandstain 

Säulen,  Treppenatufen,  Camine,  Gesiroee,  PeaatartreHir,  Waad- 
bekleldaagan  e(e.  —  CtraMenlLm&ler.  — 

HnsteFlager  der  Zöblitzer 
Serpentinstein- Gesellschafl 

hei 

Fr.  Warmer 

BERLIN 
126.  LeipBigex -Strasse  126. 

Avis. 

Den  geahilaa  Bama  Baonatataaluaati^  Banai«J«t«m  ale. 
empfehlen  wir  anere  Fabrikate  ana  tiitam  SeelMMjRP 

llmnalsteln  (eigenen  Bracht),  der  sich  Tor  dem  atompInnMB 
Tone  dea  Nebraer  Sandsteines  besonders  durch  aalaa  laUwfta^ 


gelbe,  mit  rüthlieheii_Adan  durchzogene  Firiiani  WWnil 

dam  Bilfconv« 


An  den  .Säulen  de«  KroBpriniliehen  Palai«, 

aa  dem  Haniu^  8omni<>r<tniiuie     in  Auaführnng  n  aehen. 

Wir  empfehlen  namentürh  : 

Ssckd,  Blfndquadt'rn,  Staffn,  Oartensänlei, 
lüriBMB,  BruicitHige,  ScUdfetcise,  Arclutek- 
«wOcik  jelcr  ApI  ni  jedM  Styh. 

Um  galSlIlM  Aufträge  ersuchend,  rerslcfaem  wir  bat  Biel* 
luu^  billifpnar  Praiae  deren  gediegene  Aaafiilirang. 

Sehmidt  &  Doell  in  Gotha. 

Ii.  (länieke.  in  ^IMcilei^r  a.  Elbe 

liUl  U«g«r  vun 

ilUiirlirhfn  .is^htlt,  fiiNi^tii,  fi^l.  Ptriluii-ffBfBt,  ^tfinkubhthi-fr 

iibernininit  die  Eindeckung  gri>8svrer  Dachdächen  mit  Oechpappe 
und  Dachfllx,  sowie  die  AusfQhruac  TOB  A^fhldlHMlMl  darch 

geübte  und  ruTerläasige  Arbeiter. 

Kin«  der  Uteatea  DaehpappenfabrüMB  bietet  .sie,  gestützt  auf 

IsiiRislirit;?  Krfnbriinpcn.  ihren  «••rlirten  Ahnchnipm  die  beste 

GariHM''     "■!;        I'-        '  ,■    '  -         "     1'.  irr  , 


Papier- Vapeix». 

&ebrtideT  Üldebrajidt 

in  Berlin,  Rrudorstpasae  16, 

empfehlen  den  Herr*-!!  Arr-hilektcit 

ihr  reichhaltige  Lag^er  in  den  allotUllifrtea 

bii  SU  den  tbaoantaa  Gattungen. 
Durch  das  Vaitraaea  der  arataa  Architcku>n  beehrt, 
sind  wir  tieia  bemüht  gewesen,  deNB  QaidiauMk  mmäss 
ein  Lager  in  rnhigen  architekioniaoh  wlA— daa  Datains 
und  Parhentioaa  aaaurtirt  su  faaltea. 


r.  C.  Baalits,  Hanwapber  Vf.  BoaekiaaaN,  Itadaktaw  K.  K.  O.  Pritaeh,  Drack  v.  e«brfid«r  Piakart 

in  Beriia. 


Digitized  by  Google 


Jahrgang  L 


Utl*t  DUa  la  rlrhi*n  in  dw 

(Barlihdl«.  i.  C.  BxHii). 
InxriloatD 
dt«  (MpalMM  F*liu*U* 
Ii« 


Wochenblatt 


^17. 


z  AicMtekten-Yereiiis  zu  Berlio. 

Eneheint  jeden  Sonnibetul. 


]Bt*ttllnmn 

D  «lle  PotUWittllM 

in  B«rlia 
dl«  BzpwUtioB 

*.  c.  b««iuk 
fi. 


Berlin,  den  27.  April  1867. 


Frei«  vierteljährlich  ISj  Sgr. 


BriUmugw  iWr  tfe  AmrraJng  kteidithcr  leiinsm  fai  WtkMMnb 

Nach  «iiiem  Vortrag«  im  AraUlaktaBTereiii  zu  Berlin  toHi  W.  Botcki 


Es  dürfte  in  der  Nonzeit  wolil  kamn  ein  Bau 
von  einiger  B«deutuug  au>i<|;cfiihrt  worden,  bei  dem 
nkdlt  die  Fra^  entsteht,  oB  die  gewöhnliche  Ofen- 
beizuiig  «nsfieicheii  wird,  oder  ob  es  nicht  vortheil- 
hafter  and  besser  sei,  eine  kfinstliebe  Heizung  zu 
wählen.  Und  wenn  die  Ent.sclK'idnnjx  zu  Gunsten 
der  letzteren  ausgefallen  ist,  so  tritt  von  Neuem 
die  Frage  heran,  für  welches  System  einer  Zentral- 
Heizung  man  sich  entscheiden  soll.  Wiederholt 
wird  man  dadurch  zn  einer  eingehemlen  Betrach- 
tung der  Eigenthümliclikeiten  difser  Systeme  an- 
gere^  und  keine  ganz  leichte  Aut<rabe  der  Bau- 
Praxis  ist  es,  Vortheile  tind  Nachtbeile  derselben 
für  jedr-n  speziellen  Fall  genau  abzuwägen 

Eine  Mittheilung  der  praktischeu  Lrt'abruUiLreu, 
wie  ich  sie  bei  vielfacher  Anwendung  von  Zcntral- 
Heisungen  allmählie  gewonnen  habe,  dürfte  darum 
so  Manchem  der  Fachgenossen  von  Matxen  sein 
können.  Wenn  bei  Ht'>prf  rliung  der  einzelnen 
Systeme  Vieles  wiederholt  werden  muss,  was  all- 
gemein bekannt  ist,  so  lässt  sieh  das  bei  der  N»- 
tur  des  Gcseostandes  doch  kum  vemeideo. 

Es  rina  die  Luft-  nnd  Wasserheiznngen, 
die  mit  einander  in  Konkurrenz,  tieten.  Dampf- 
heizung dürfte  ausser  Betracht  kommen,  weil  sie 
in  neuester  Zeit  nur  sehen  und  nur  du  in  Anwen- 
dung gebracht  wird,  wo  ein  Dampfliessel  bereits 
zu  anderen  Zwecken  vorhanden  ist. 

1.  Die  Luftheizungen,  welche  wohl  unter 
den  künstlichen  Heizungen  zuerst*im  Gebrauch  ^^e- 
wesen,  sind  anoh  die  emfiwbsten  nnd  Teilifiltntss- 
mä-ssig  billig-sten  in  dei*  Anlage.  Ihre  Eigenthüm- 
licbkeiten  erschweren  ihre  Einrichtung  bei  einer 
sanmmengesetzten  Ratimanla^e  ausserordentlich  und 
laiMa  überiiaupt  keine  so  weit  Yerzweigten  Systeme 
m,  wie  die  Wasserfaeizung.  Die  erwärmte  Luft 
lässt  sich  in  hori/ontalcn  oder  wenig  steigenden 
Kanälen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel  (Ven- 
tilatoren etc.)  gar  nicht,  in  steigenden  Kanälen, 
selbst  wenn  diese  Steigum;  4ö<*  Mträgt,  nur  sehr 
schwerfällig,  mit  Sicherheit  nnd  rasoh  «ber  nur  in 
vertikalen  oder  doch  fast  vertikalen  Kanälen  fort- 
treiben. Die  DifiFerenz  des  spezifischen  Gcwiehtes 
erwirmtw  Luft  im  Vergleich  zu  der  Au.s.sen-Tem- 
peratur  i.st  zu  gering,  als  dass  sie  die  Reibung  in 
zu  flach  liegenden  Kanälen  überwinden  könnte. 
Der  Ueberscnu-ss  an  Kraft,  den  die,  selbst  aus  ver- 
tikalen Kanälen  hervorquellende  erwärmte  Luit  auf- 
weist, ist  so  gering,  dass  z.  B.  in  Zimmern,  deren 
nicht  vollkommen  dicht  schliessende  Fenster  star- 
kem Winde  ausgesetzt  sind,  jenes  Hervorquellen 
ganz  gehemmt  werden  kann.  Es  ist  mir  eine  sonst 
aorgialtig  und  sachgemiss  »nagdiihrte  Anlage 
bekannt ,    bei   der  ron  diesem  Umstände  ihre 

zeitweilige  Braii  libarkeit  tötal  abhängt.  Mau  sollte 
deshalb  bei  Häusern,  die  starkem  Wmde  ausgesetzt 


laan. 

sind,  besonders  vofriehtig  in  LnftheizniigaftnlagMi 

zu  Werke  gehen. 

Die  Oefifnungen,  aus  denen  die  erwärmte  Luft 
in's  Zimmer  tritt,  sind  nicht  «Uenthalben  ohne  Be- 
einträchtigung der  Benutzung  anzubringen,  sie  er- 
.ich\v<Ti'n  die  Anlar^e  un<l  gehören  nii  ht  /.ti  den 
Annehmlichkeiten  dersell>en.  Dem  \  orwurf,  den 
man  der  Luftheining  gemacht  hat,  dass  sie  eine 
trockne,  unangenehm  zu  athmende  Luft  erzeuge, 
ist  man  dadurch  begegnet,  dass  man  ihr  Gelegen- 
heit giebt,  sich  mit  Wasser  zu  sättigen  und  na- 
mentlich auch  dadurch,  dass  man  sie  im  Heizofen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  70—80*  erwärmt;  man 
trägt  vielmehr  Sorge,  dass  dieselbe  eine  Tempe- 
ratur von  30  —  40"  nicht  überschreitet.  Wo  indess 
die  zur  Erwärmung  der  Räume  bestimmte  Luft 
unter  so  geringer  Temperatur  ausströmt,  muss 
deren  Quantität  natürlich  entsprechend  Tennehrt, 

d.  Ii.  die  Heizkammer  sowohl,  wie  die  (Jucrsi-hnitte 
der  Leitungskanäle  müssen  vergrössert  werden.  Al>er 
eben  diese  Anforderung  maäit  die  Anwendung 
des  Systems  so  schwierig,  namentlich  bei  Anlagen, 
wo  beim  Bau  nicht  von  vornherein  darauf  Rüok- 
siiht  gciionimen  wurde.  Da  ferner  eine  Leitung 
erwärnitiT  Luft  nach  entfernt  gehgenen  Punkten 
aus  oben  angeführten  Gründen  unthunlich,  80  ist 
die  Folge,  dass  eine  grössere  Anzahl  von  Oefen  im 
Souterrain  errichtet  werden  muss,  wodurch  der  Kel- 
ler als  solcher  wegen  der  grossen  Wärmefutwink- 
lung  Itäufig  ipau  unbrauchbar  wird. 

Wo  es  sich  darum  handelt,  ein  trockenes,  war» 
tnes  Souterrain  zu  haben,  kann  allerdings  jener 
Umstand  gerade  für  die  Anwendung  der  LutUieizung 
sprechen. 

2.  Die  Wasserheisangen  zerfallen  in  zwei, 
nach  ihren  EtMnthllmlichkeiten  streng  gesonderte 

Arten,  in  die  Mcizuuir  mit  w-armem  (d.  n.  niemals 
über  100»)  und  die  mit  heissem  (d.  h.  unter  Ueber- 
druck  erhitztem)  Wasser. 

a.  Die  Warmwasserheizung  ist  länger  wie 
die  Hei  SS  wasserfaeizung  im  Qebrauch.  Was  indess 
verhindert  hat,  dieselbi'  allf^romcin  in  Aufnahme  ZU 
bringen,  ist  die  Kostspieligkeit  und  die  Schwierig- 
keit, sie  unter  gewissen  Verhältnissen  anzubringen. 
Da  bei  ihr  das  Wasser  selten  höher  wie  auf  -f  50»  R. 
gebracht  wird,  so  sind  Leitungsrohre  und  Wärme- 
apparate in  grossen  Dimensionen  auzu\vcn<len  um 
die  erforderliche  Fläche  der  auszustrahlenden  Wärme 
ZU  erzeugen.  Jene  Leitungsrohre  Ton  starken  Di> 
mensionen  unterzubringen  ist  um  so  schwieriger, 
als  in  der  Regel  keine  Strecke  derselben  horizontal, 
soimIi  i  n  in  einer  kontinuirlichen  Steigung  resp. 
Senkung  liegen  soll,  damit  die  Bewegung  des  Wassers 
in  den  Röhren  nicht  zu  sehr  Tenangsamt  werde. 
Das  auf  etwa  •  50°  H.  erwärmte  Wa.sser  kehrt  mit 
etwa  30*  K.  wieder  in  den  Wärmekcssel  zurück. 
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Der  Unterschied  des  spezifischen  Oewichts  de*  Was- 
sers von  -f  30«  und  -f  R.  ist  nicht  f^ons,  nnd 
da  in  difspm  (icwiclitsuiitorschiede  dit>  rinzi-r  br- 
wcfcende  Kraft  liegt,  darf  ihr  nicht  zuviel  zuge- 
mnthet  werden,  besonders  nieht  da,  wo  dM  Haupt- 
systrm  zahlreiche  Ahrweicringeii  zu  den  verschie- 
denen liäuinen  hat.  Bei  eleganten  li.itianla^en  wird 
es  nun  in  der  Regel  nicht  erwünscht  sein,  jene  Lei- 
tungsrohre siolitbAr  anBukgen.  Es  handelt  siob  also 
darmn,  dieselben  kfinstlkli  «nterBabrinsen,  resp.  sa 
maskiren;  hierdurch  wird  in  vielen  PäTlen  die  An- 
lage sehr  schwierig,  zuweilen,  namentUcb  iu  Häu- 
sern, wo  man  dieselben  aiabit  beim  Ban  votgeaeben 
hat»  fast  £ur  Unmöglichkeit. 

In  diesen  Umständen  liegen  auch  zugleich  die 
Gründe  flir  die  Kostspieligkeit,  zu  denen  writriliiu 
noch  zu  rechnen  ist,  dass  die  nöthige  Heizflmlie 
ohne  Anlage  von  Wasseröfen,  die  an  Vulumen 
fest  den  Kachelöfen  gleich  sind,  in  den  Zim- 
mern selbst  kaum  herzustellen  ist.  Bei  der  Frage, 
aus  welchem  Metiill  jene  Kolire  rt'.sp.  Ot'ft'n  zu  f'er- 
tisen  sind,  bleibt  man  fast  immer  auf  Kupfer  be- 
srarankt;  we^n  seitier  Eigenschaft  als  gnterWirme- 

leiter  ist  es  in  diesem  Falle  dem  Eisen  um  so  mehr 
vorzuziehen,  als  der  TemiHralurtjrad  des  Wassers, 
wdches  seine  Wärme  abgcoen  soll,  verbältnissmässig 
l»in  hoher  ist  Natürlich  wird  dadurch  ein  bedeu- 
tendes Anlagekapital  erfordert  nnd  stellt  sich  eine 
solche  Waruuva^<scr-Heizung  beispielsweise  drei-  bis 
viermal  theurer  als  die  Heizuno;  mit  el&ranten  Kachel- 
öfien  und  mehr  als  doppelt  ns  dreifteh  so  theaer 
wie  Heisswasserheizung. 

PreiMch  verleihen  grade  jene  Eigenschaften, 
welche  die  Anlage  so  bi  dcutdid  vertheuern ,  ihr 
auch  ihre  Hauptvorzüge.  Der  massige  Grad  der 
erzeugten  Wärme  bringt  an  keiner  Stelle  der  Rfiume 
eine  unangenehme  Ausstrahlung  (Schein)  hervor,  er 
wirkt  niemals  zersetzend  oder  austrocknend  auf  die 
Zimmerluft  ein,  so  dass  die  empfindlichsten  Lungen- 
kranken Sicb  wohl  in  demselben  befinden;  die  grössere 
Quantität  des  umströmenden  Wassers  macht  sie 
femer  der  Kachelofenheizung  dadurch  am  ähnlich- 
sten, dass  sie  die  Temperatur  koustunt  erhält.  Ein- 
mal auf  den  gehörigen  Wärmegrad  gebracht,  kann 
ein  Versehen  oei  der  Feuerui«  nicht  so  leicht  eine 
plötzliche  Steigerung  oder  Abnahme  desselben  zur 
Folge  haben.  Durch  diese  Vorzüge  bewogen,  wird  der 
Bauherr  häufig  bestimmt,  die  nicht  unbedeutenden 
Kösten  für  eineWarm-WiMArheizung  daran  zu  setzen, 
die  allerdings  bei  gehtugener  Ausflihrung  dorch 
geringen  KohleuverbraUch  Und  gerinjgeren  AuArand 
für  Wartung  in  einer  kurzeit  KeiM  TOII  Jahren 
wieder  eingeljracht  werden. 

b.  Die  IleisswasserheizuDgWurde  vor  unge- 
fähr 40  Jahren  dem  Ingcnietir  Perkins  in  England 
patcntirt  und  namentlicli  durch  die  Firma  Bacon  & 
Perkins  ausgeführt  Durch  gewisse  unzweifelhafte 
Vorzüge,  die  sie  vorder  Warmwasserheizung  bat»  ist 
sie  scharre  Konkurrentin  der  letztera  geworden  nnd 
kam  in  England  in  rasche  Aufnahme,  während  sie  in 
Deutschland  erst  etwa  in  den  letzten  10. Jahren  allge- 
meinere Anwendung  gefunden  hat. 

Das  System  antencheidet  sich  von  dem  vorigen 
im  WeseUtKohen  dadurch,  dass  es  nicht  wie  jenes, 
an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  dvm  RcservKir 
mündet,  sondern,  in  sich  geschlossen,  einem  Hitz- 
grade  angesetzt  wird,  welcher  in  den  Röhren  einen 
Druck  von  etwa  100  auf  einen  Qoadratzoll  oder 
6—7  Atmosphären  repräsentirt. 

Die  enien  AnsAbrnngen  nach  diesem  Systeme 


waren  nogar  auf  einen  Ueberdruck  bis  zu  2000  ^ 
uro  Quaoratzoll,  das  sind  etwa  140  Atmosphären, 
1h  rt  (  hnrt.  iin<l  imrli  ln  ute  sind  derartige  Anlagen 
im  Gebrauch.  Mit  der  Zeit  ist  man  iedocn  auf  einen 
weit  geringeren  Ueberdrn^  zurfiekflegangen.  Es 
leuchtet  nmi  'xiiflcich  ein.  Aoß^  bei  diesem  System 
wegen  der  starken  Wärine.uiNstrahluug  ein  l>edeutend 
geringeres  Quantum  von  Heizrohren  resp.  Heizfläche 
bcrzusteUen  ist  Die  Jftohre  haben  in  der  B/tgü 
nur  Vt"  inneren  nnd  l*'«"  inseeren  Durchmesser, 
ganz  gleirhgiltis;,  ob  fTir  grössere  oder  kleinere  An- 
lagen und  ob  bei  der  Ausnifiudung  oder  Einmün- 
dung in  den  Heizapparat,  während  £•  Warmwasser- 
beisunysrdire  echoo  bei^  massig  grossen  Anlagen 
3—4"  im  tiiohten  und  starker  beginnen  und  sich  in 
<]iuinere  Uohrabzweigungen  aller  Dimensionen  ver- 
laufen. Man  rechnet  bei  diesem  System  tTir  100  Ku- 
bikfuss  auf  Zimmertemperatur  zu  erwärmenden  Rau- 
mes nur  ca.  1»/«  Quadratfuss  Oberfläche  (4'/,  lfde. 
Fuss  Rohr),  während  man  bei  der  Warmwasser- 
heizung in  demselben  Falle  4  —  5  Quadratftiss 
verwendet  Daraus  fol^  sauz  naturgemäss,  dasa 
dies  System  an  Billigkeit  «las  Warmwasser-Sjstem 
bedeutend  übertriflit.  Nach  vorliegenden  Anschlä- 
geu  und  Ausführungen  kann  mau  das  Kosten- 
verhältniss  wie  3  :  5  ois  1  :  2  annehmen.  Dasselbe 
ist  indess  noch  kein  richtiges,  und  omss  sich, 
irie  der  Idchteste  TTeberschlag  lehrt,  noch  tatiar 
zu  Gunsten  der  Heisswasserheizung  stellen,  wenn 
die  Konkurrenz  auch  hier  Nachfrage  und  Angebot 
in  das  richtige  Gleichgewicht  gebracht  haben  wird. 
In  diesem  Falle  bat  dies  desbub  seine  Schwierig- 
keit, weil  die  Uebertragung  einer  Heizungsanlage 
an  einen  Ingenieur  stets  eine  \'ertrauen8sachc  ist, 
mit  der  man  nicht  leicht  einen  Aufanger  beehrt. 

Die  Billigkeit  ist  Indess  nicht  der  Hauptvortheil 
des  HeisSwasser  -  Systems,  sondern  vielmehr  seine 
leichte  Anwendbarkeit,  indem  die  an  sich  nicht 
starken  Rohre  auf  grosse  Entfernungen  horizontal  ge- 
leitet werden  können.  Wenn  man  auch  nur  die  H^e 
eines  Kel  lergcsdiossee  zur  Disposition  hat,  um  den 
Ofen  und  die  Steigerohre  anzulegen,  so  genO^  dies, 
um  etwa  in  der  Parterre-Etage  Leitungen  bis  300* 
horizontal  fortzutühren,  ohne  dadurch  an  der  nöthi* 
gen  Schnelligkeit  des  sich  in  den  Bohren  fortbewe» 
genden  Wssser«  etnaubOsMu.  Der  Unterschied  der 
spezifischen  Schwere  des  aufsteigeiuh  n  erhitzlt-n  und 
des  niedersteigenden  abgekühlten  W  assers  eutspricht 
bei  diesem  System  einer  Temperatur-Differenz  von 
CA.  150—70  =  80«  R.  Die  dadurch  erzielte  Schnel- 
ligkeit des  in  den  Rohren  zirkulirenden  Wassers 
ist  im  Vergleich  zu  der,  bei  der  Warmwasserheizung 
erzielten,  jedenfalls  eine  sehr  bedeutende,  lässt  sich 
aber  leider  wegen  des  sehr  bedeutenden  Druckes 
nicht  wohl  durch  Apparate  messen;  es  bleibt  daher 
vorläufig,  als  der  einzige  nraktische  Anhalt  zur 
Schätzung  die  Zeit,  welche  darüber  hingeht,  bis  ein 
eben  angebeizter  Apparat  das  warme  Wasser  durch 
das  System  bis  zu  «nem  bestimmten  Punkt  tnlbl 
Diese  Schätzung,  wenn  wie  nach  dem  Gefühl  der 
Hand  geschieht,  ist  aber  eine  nur  sehr  ungefähre, 
weil  ja  das  Wasser  in  den  Rohren  seine  Hitze  ab- 
giebt,  also  sehr  bald  ganz  kalt^  wird.  Durch  An- 
wendung eines  sehr  scharfen  Wärmemessers  dürften 

sich  indess  genauere  Resultate  erzielen  lassen;  es 
sei  hier  nur  erwähnt,  dass  es  durchschnittlicJi 
V4  Stunden  dauert,  bis  das  ganze  System  bis  zu 
dem  Punkt,  wo  es  in  den  Ofen  zurücktritt,  fühlbar 
warm  wird.  Auf  die  Länge  des  Systems  kommt  es 
dabei  aufiUiger  Weise  nicht  «ehr  an.  (ßMam  Mgi.) 
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ToMwIt  kdnlM     WHmtuidaigfcdt  ffhMMlr 
lMftKBMcke>Kew&l^  fn  129'  licMcrVtlte. 

Voa  Feline-Ronaaf. 
(»Mb  4n  .AmuOw  im  pmtfi  tl  ammim.*  JtM  liM.) 

Die  Sudtvftrwalttin^  von  Paris  beabsichtigt  «wischen 
dem  Pont  des  ArUi  und  <leni  l'ont  neuf  eine  neue  massive 
Brücke  in  der  VerlHii^''nini{  der  Rue  du  Lourre  ao  banen. 
Die««  Brücke  mnss  die  bfidsn  Armo  d(>r  Seine  fibemchrei- 
icD.  Der  schmale  Ann  dprselhcn,  <ler  jetzt  den  Schleosen- 
ktuial  der  Monaie- Schleuse  bildet,  erfordert  eine  Oeifnnng 
von  38»  (=  rot.  121')  bei  einer  Pfeilhöho  »on  nur  2''»'"  (6' 

Da  ab«r,di«  Wt<ler»taBd«fibigkett  w  flMlier  Brack en- 
gewSlba  ihnIMer  SpuBwelte  binniebMide  BcfiJmogen 
niokt  Torlagra,  m>  wurden  auf  Antrag;  der  Ingmienn  tob 
der  Venraltung  die  Mittel  sur  Ausführang  ron  VertQehen 
bewilligt.  Zu  dem  Ende  wurde  in  einem  Steinbruch  ein 
Bogen  von  37,,, (rjOV,')  lichter  Weite,  2,i.»"«  (e«/,') 
l'feilhöhe  und  (I  !'/•')  Breite  in  Werksteinen  ansge- 

rührt.  Die  Pfeilhöhe  betrug  also  nur  rot.  "n  der  lichten 
Weite.  An  der  einen  Seite  bildete  der  gewachsene  Felsen 
des  Stoinbrncha,  u  dar  «ndttfo  Sdte  efai  us  Werksteio- 
bUSekea  b  PordMdanMe  hBiSHtaUtv,  S,m«  breitBr,  8^»* 

JMO  kokar,  in  Mittd  Umi^m**)  attAte  JiMarwarki- 
[Srpar  das  Widerlager. 

Das  Gewölbe  beistand  ans  Schnitteteinen  (piftines)  ans 
den  Brüchen  von  Sonppe.i,  welche  von  ähnlicher  Bc>cbat5en- 
heil  sind  als  die  Sti  uif  aus  dem  Bruch  bei  Chateau  Lan- 
den, die  bei  dem  Punt-au-Change,  Pont  Louis-Philippe  und 
Pont  de  Bercy  mit  Erfolg  verwendet  worden  sind  und 
dii«o  Druck  TOD  mehr  ab  400.U1.  pr.  □•*■>•  (MTS^T  pr.Q'J 
aoibaltea  können,  ehe  m  Mrdrfiekt  werdea. 

Dia  6ew51bart«ia«  ««mo  torgfÜüt  bearbmtet  and  im 
SdMitvI  0^."  (3>/t').  •»  den  Widerlagern  1,,."  (3'',')  stark. 
An  den  Stirnflächen  wurde  da*  Gewölbe,  mit  Hncksicht 
auf  die  grössere  BeLiftung  durch  die  Urüfitung,  iui  Scheitel 
und  an  den  WiilcTlu^.  rn  gleich  und  zwar  l,!*"  stark  gemacht. 
Der  Mörtel  b«!,^tand  aus  1  Tbeil  Portlimd  -  Zement  und 
1 ' .  Thuilen  Sand,  die  Stirk«  der  Fogea  wnde  m  O^ia" 
(5  Vi'")  angenommen. 

^ach  der  Berechnung  bebe»  die  Gewölb««teine  bei 
der  groastea  Nattlast  im  inneren  Gewölbe  einen  Dniek  voa 
dnehMhÜt^  80>"i-  pr.  (410  Jir  pr.  □"),  an  den 

Stbnflidien  von  34  k»-  pr.  [J°*"  (465  pr.  □  ")  auszuhalten. 
Es  wird  bierbei  angeführt,  dasa  bei  den  beiden  kühnsten 
Ausführungen,  den  SiiuleJ)  der  Allerheiligen  Kirche  in  An- 
gers lind  den  Pfeilern  ron  St.  Genevieve  in  Paris,  ein 
Druck  von  44,a«ui.  (tOiM)  tmp.  29^*«.  (WHJr) 
statttiadet. 

Dm  Lehrgerüst  stntste  liclt  Mlf  16  Zjlinder, 
welch«  dorcb  Saadböchaen  MtngaB  wnrdee.  Nackdem 
dea  GewiSiHid  vier  Honst  atf  dtm  Qer&te  gerokt  kattn 
nod  der  llSrtel  roUstSndig  erhirtet  war,  wurde  auf  die 
bekaoBte  Art  mittelst  der  Sandbnchsen  vorsichtig  ausge- 
rüstet. Um  die  Senkungen  der  Bogenlinie  beobachten  zu 
können,  waren  an  6  Stellen  derwlben,  unabhängig  vom  Ge- 
röfte,  Punkte  horizcjutal  fioRrri  htct.  Nach  der  Wegnahme 
dea  GerüsifN  wurde  inne  iSenkuog  de*  Schlussteins  von 
O^u"  (7"'^  beobachtet. 

Ehe  die  NuUlast  aufgebracht  wer,  worde,  durch  die 
BmwtrkiiBg  der  Sonne  bat  beiMea  Tagen  tu  Sommer  rer* 
■aleaet»  ein  dea  BdJMetdBi  biaO^"  ^'^bMM^t 
Kaeh  der  Aoarfiatong  vnrde  der  Bogen  an  mier  SÜxa- 
fläche  auf  eine  Breite  von  !■  durch  >Jaiirrwerk  mit  672''"- 
pr.  (j™  (\S3J^  pr.  Q')  und  die  übrigen  J,,,'"  Breite  dorch 
Schutt  und  Mauerwerk  mit  (147^1'  pro  [^J™  (l-'?^  pr.  ["') 
belastet.  Eine  Last,  welche  mehr  als  1  '/>  mal  so  gross  als 
die  ungünstigst«  Nutzlast  ist.  Nachdem  die  Nutzlast 
13  Tage  lang  anfgebracht  war,  wurde  ein  Sinken  des 
Scheitels  ron  O^i»*  (4"')  bwaerkt.  Seitdem  ist  der 
Bogen  Monate  lang  beobanhtet  «ordeB,  weder  haben  aieh 
Fugen  geöffnet,  noeh  tat  eine  Verindenmg  beim  Wider* 
lager  eingetreten,  so  day  die  Ingenieure  den  Ver- 
such als  vollkommen  gelungen  darstellen  konnten.  Die 
Nutzlast  soll  während  de.t  panzen  Winters  die  Brücke  lie- 
laaten  und  im  Frühjahr  sollen  über  die  geringste  Starke 
-des  Widerlagers  Versuche  gemacht  werden,  lieber  die 
Beobaehtongen,  die  im  Winter  und  Frühjahr  angeatellt 


«etdea,  lollen  spitere  Mittheiinngen  er|b|gea.  Der  Baa 
dieeea  VenoohigewSlbee  Bat  mit  Fta.  (s  tpL  9000  TUr.) 
gekottet.  — 

(E.s  mag  hier  bemerkt  »erden,  diLss  die  au^;;ef^ihrte 
massive  Brücke,  die  dt>n  l.oiii/  <:ti  Nemours  mit  3  lioj^en 
von  nur  50'  liehter  We.:*'  hei  ■>','  Pfeilhühe  (1;18,,.)  über- 
schreitet and  im  Gewölbe  durchschnittlich  3'  stark  ist,  für 
die  flaehale  Brnoka  gakaltan  wird.)  Oba. 

Mitthwlmigen  über  Bauprojekte  und 
BBiiMtsflUiraiigsik 

•le  Fiiilring  4er  EUeabakikrlck«  Iber  4U 
Pefiitt  ia  Stettle. 

Ds  die  Sliirke  der  Uruniienwand,  um  die  in  den 
Ketten  hänupnile  Last  möglichst  zu  verringern,  auf  ein 
Minimum  redu7,irt  war,  so  war  das  verdrängte  Wasser 
BchlieMlich  schwerer  als  da.'^  Mauerwerk,,  so  dass  bei  an- 
nehmender Tiefe  die  La.'it  kleiner  wurde,  und  endliek 
die  gegen  dia  koaMre  Fläche  wirkend«  Beibang  niekt 
■ehr  aberwand.  Der  FMlar  aaak  iddit  mAt  ein. 
Aladami  aHiarte  aein  Gewicht  dar^  Verringemng  des  Lnft- 
draekaa  vergrSaaert  werden.  Diea  Verfahren  hatte  sur 
Folge,  dass  Wasser  in  die  Glocke  drang.  Hatte  »ich  nun 
der  Pfeiler  fre#enkt,  so  entfernte  sich  in  dem  undurchläa- 
i(igen  Boden,  weleher  kaum  lii'-  ubern  ■l!u-,sif;e  l.ufl  ent- 
weichen liess.  das  Wasser  nicht  entJiprecheud  dem  wieder 
erhöhten  Luftdruck,  bis  d.inn,  wenn  dnrd  daa  Graben 
eine  durchlässige  Bodeoader  aufgeschlossen  war,  daaaelbe 
plötslich  entwich;  ea  folgte  eine  Quantitit  komprimirter 
Laft»  die  BÜt  gneier  Gemdt  awürtetoBd-Biid  expandirend, 
bedeotende,  wenn  andi  ongefl^fiene  Beaditdignngen  dea 
Gerüstes  fiber  Wasser  zur  Ptdt^e  hntte. 

TJm  diesen  Uebelständen  abzuhelfen  und  eine  immer 
tnickene  Baugrube  herzuhtelleu,  wurde  in  den  anderen  Pl"ci- 
lern  ein  2"  weite«  Ruhr,  bis  auf  den  Boden  der  Glocke 
reichend,  eingelegt,  welches  in  dem  Schacht  hinaufgeführt, 
in  einer  Höhe  von  ca.  6'  über  Wasser  unter  dem  Schien» 
aenbuden  mit  einem  Habnverschluss  nach  Aoasen  mfindete. 

Der  Theorie  nach  maaate  aiek  nna  fwenn  Waaaar  im 
Bnaaum  TOfkaadeB  mr,  wdebea  dem  Lmibvok  niobt  fbl* 
gen  woHte)  beim  OefTnen  des  Hahnes  das  Waaaar  in  dem 
Rohr  wie  bei  einer  konunanizirenden  Röhre  in  gleiches 
Niveau  mit  dem  üu»t.creu  NVa>^erspiegel  stellen.  Alsdann 
sollte  vermittelst  eines  an(;es,hranbten  Spiralschlaoche.-^ 
durch  eine  kleine  llaiidpuiiije  die  geringe  Druckhuhe  von 
6'  überwunden,  das  Ende  des  gefüllten  SpiralachUnches 
in  das  Wasser  gehlagt  werden,  und  so  die  Vorrichtung 
da«  Waaser  heberartig  ana  der  Glocke  eDtftnien.  Ala  aber 
aaM  dar  Bahn  gedifiwk  wwda,  atSrale  ndt  groaeer  Gewalt 
ein  alt  Lnft  vermischter  Waaserstrahl  herror  und  der 
BrOBaaB  entleerte  sich.  Die  Erklärung  ist  folgende:  Du 
Rohr  war  aus  Stücken  mit  Plantschen  zusammengesetzt, 
welche  troz  Gummiverpnckunz  nicht  luftdicht  schlössen. 
Nachdem  nun  beim  Oeflin  n  ile>  Haliüe-  dus  Rohr  sich  mit 
Wasser  gefüllt  hatte,  trat  durch  die  Flantschvcrbindgngen 
auch  komprimirte  Lnft  hinein,  welche  über  sich  eins  waa* 
aeraäule  von  geringerer  Höhe  findend,  als  ihrer  Spnniiug 
entapraeb,  diwelbe  binauaMhleaderta,  oad  ao  die  Boridi- 
tOBg  an  einer  aalHiettkätigaB  mtAt». 

Nackdem  der  PlMIer  bei  einer  Tiefe  tob  Sf  unter 
Wasser,  23'  unter  dem  Flussbatti  den  gaten  Baugrund  er 
reicht  hatte,  .-ieine  Stellung  durch  thwlweises  Nachlassen 
der  Ketten  entsprechoijd  re^ulirt  war,  wurde  der  innere 
Kaum  bis  zur  Decke  des  ei.serneu  Kranzes  in  3  L»gen  h 
2'/«'  mit  Beton  gefüllt,  und  zwar  mit  Hülfe  eben  jener 
Eimer,  durch  welehe  der  Boden  hinausgefördert  war.  Nach 
SchüttuDg  der  eiBtan  Lage  wurden  die  Trageketten  gelöat. 

Wie  erwihat,  wann  die  Ketten  an  S"  atarkea  fioUea, 
welAe  In  den  WaadoBgan  dee  Kraasee  ateekten,  befeatigt 
Auf  diese  Bolzen,  welche  hinten  mit  einem  1"  starken 
Schraubengewinde  versehen  waren,  wurde  ein  langer  Stiel 
aufgeiichraubt,  mit  Hülfe  dessen  der  Bolzen  soweit  zurück- 
gezogen wurde,  bis  die  Kette  frei  war.  Nun  wurde  die 
Kette  mittelst  des  Hebeb  und  der  Mutter  schnell  pini.;e 
Zolle  in  die  Hölie  geaogen,  dann  der  Bolien  wieder  bin- 
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pioiieJitORRen  und  befestigt.  Vorher  schon  war<»n  die  Oeff- 
iiuii^er»  xwischen  den  KoukoIph,  w  i  kein*'  Ui.l/.oii  f-'uh  tn"- 
fanden,  bi»  zar  Decke  mit  Bctou  ver.stamjiit,  lias«  auf 
dielten  16  PfcUorn  der  Brunnen  ein  {ente*  La^er  fand,  ab 
die  Ketten  einuln  gelö«t  wurdpn.  Da.<i.<s  die^e  Manipulation 
Mit  grcM^r  Vorsicht  und  Schnelligkeit  ausgeführt  werden 
aMwatfl^  iit  MUMtventiDdlicli»  da  durch  du  Löaee  der 
Bohee  «n  bedeatender  Laftrarlnat  «Btotead.  Auf  diaia 
Wei>e  ist  es  zum  ersten  Msle  leit  Anwendung  dieser  Fun* 
dirunssmethode  geliui|;eB,  die  Trag:eketten  von  sämmtlichen 
Pfeilern  wi.iii'rrufiewinnen ;  bei  früheren  Aur-fiihruni^en 
wurden  die-^r-lheti  dicht  über  dem  Flussbett  von  Taiicheru 
gelöst. 

Ueber  dem  Hetun  bo(;ann  das  reguläre  Ziegelmauerwerk, 
■od  s««r,  d»  die  Glocke  durch  Ueberkragunj;  mit  ric^ti- 
g/m  VerbMide  gebildet  wir,  uoh  diMem  volUt&ndig  aa- 
«chliniiionil  Dar  Pnti  tod  rnDeoi  Cement,  mit  dem  die 
Glocke  ioneo  bededtt  «tr,  wurde  abgehaoen.  Nach  Aus- 
mauerung der  Glocke  wurde  mit  LufteiDpreasen  aufgehört^ 
die  Schleusen  und  Steii;eM-hrichte  abni  iiunnucn,  uml  hei 
Tagenlioht  der  ^^anze  Braunen  mit  Maunrwerk  iZciuUt. 

Daü  IM  den  Pfcilcni  MTwcii  iete  Material  >u\'.\  hart- 
{rebrsnnte  Ziegel,  iu  Stettiner  I'ortland-Zemeut  verlegt. 
Auasea  .'*ind  sie  »on  unten  bis  1'  unter  Wa»er  mit  dem- 
•elbea  Mörtel  nputst,  von  da  ab  beginot  eine  Verkleiduni^ 
vott  l?"  bobn  MMltUva-Quadeni. 

IH«  Briaoiditaag  dar  Gloeke  wurde  durch  Stearin- 
kerzen bewirkt,  dem  einzigen  Material,  welche«  sieh  be- 
w-ihrt  hi>f;  jedoch  auch  dieses  entwickelte  bei  erhöhtem 
Luttdruck  einen  -ehr  starken  belu&tigeuden  Qualm. 

Zu  orwiihuen  i>.t  um  h,  daas  die  erforderliche  Anzahl 
von  Stucken  des  Steige-schacht;«  erst  allniählig  mit  dem 
Fortachreiten  der  Arbeit  aufgesetit  wurde.  Da  hierbei 
die  Schleusen,  welche  den  Abschluas  gegen  die  äussere  Luit 
Irildeten,  al)gehobeo  werden  musston,  «o  wurde  jedesmal  B' 
ober  der  Glocke  in  dem  Schnobt  eine  Inftdieht  achlieasende 
Klappe  eingelegt.  Unter  ihr  mündete  der  Sditanch  einer 
Reservchil'tpumpe,  welche,  da  die  andere  Pompe  antaer 
Thuti,:keit  trat,  inzwischen  die  Spannung  erhielt.  Dte«ee 
Verlängern  der  Steii^erohre  unterbrach  die  Arbeit  während 
1*2  Stunden.  Dennoch  dauerte  da.*  Senken  de«  Drchpfeilert 
nur  3  Wochen,  das  der  Auflaj,'erpfeiler  nur  14  Tage. 
Ersterer  wurde  t.tt:lich  15",  mit  Auanahme  der  Tage,  an 
denen  die  Arbeit  unterbrochen  werden  miuetn^  die  Miderea 
Pfeiler  tiglieh  ca.  24"  gesenkt. 

Die  beiden  UferpibtUr,  welche  jeder  aaf  drei,  IS'  wm- 
ton,  mit  der  Hand  gesenkton  Brunnen  finkUit  wÜM^  war» 
den  inzwi»chen  auch  vollendet,  so  das«  Ende  Oktober  das 
Mauerwerk  der  ganzen  Brücke  fertig  v.;ir 

Es  bleibt  noch  Einiges  über  die  Zurüh.'iirj,;  irr  Lüh 
zu  sagen.  Die  gusseiseruen  Zulcitiin^srohrc,  welclie  auf  <iein 
GerÜKt  iu  Gummi.srhläuche  undigtcu,  wareu  hier  mit  Ab- 
sperrventilen und  Manometern  verfoheu.  Ein  gleiche«  Ma- 
nometer befind  sich  in  jeder  ScIUeuse.  Die  erforderliche 
Luft  wurde  durch  eine  xwetaylindrige  Loftpampe,  welche 
ihre  Bewegung  durch  RieuM  von  «in«  namaigirten  Lo- 
komotive erhielt,  eingeführt.  Die'Zjlbder  der  Luftpumpe, 
1  r<"  wrir,  L'ii"  lang,  hatten  in  beiden  Buden  Einla.ssvenlili' 
\on  (iiiiiniii  für  die  Luft.  Beide  waren  mit  einem  Mantel 
umtjeben,  unter  welchem  kaltes  Wasser  strömte,  um  die 
durch  die  Kompression  erhitzt«  Luft  abzukühlen.  Ausser- 
dem aber  iuus»te  da^i  Kohr  von  aussen  fleissig  gekühlt 
werden,  da  die  bedeutende  Hitze  den  Gummi-  und  Leder- 
rantilen,  besonders  letzteren,  sehr  schödliuh  ist. 

AI«  SchmienBittel  hat  sich  nach  Tiden  Venucben  allein 
S^Vnaser  bewihrt,  da  Oel  oder  Fett  dtt  Oonni  toII* 
atiadig  auflöst. 

Die  obenerwähnte  Re.«erveluftpiimpe,  von  W.  Bauer 
kon.<>truirt.  war  ebenf^ills  ei? jünilri^,  aljer  einlacLiwirkend, 
mit  IDzüliigem  Kolben;  sie  wurde  durrh  eine  I.okoninhiie 
tietrieben.  Sie  reichte  aber  nur  für  kurze  Zeitiumne  aus, 
während  die  andere  Maschine  6  Wochen  ununterbrochen 
im  Feuer  .«tand. 

Auf  die  Instandbaltong  der  LuftpniBpe  ist  inner  die 
grSaseste  Swglhlt  an  verwendm,  dann  die  BnngwiAiehte 
UmlidMT  AnalBbranRcn  zeigt  zur  Cleni^p,  vi*  «n  Ver- 
sagen denwellMn  inner  UnglücktUlk  nur  Folg»  hatte. 
Dnhoir  dfirfte  iäo9  Kfl««rT«ln%w»pe  kenn  m  eotliebrea  «ein. 


In  dieteni  Jahr  wird  die  Brücke  nbcr  die  Oder  in 
lileicher  Weise  auiiiefKlir'.  werden,  und  bii'tet  sich  -umit 
den  Fachgenossen  Gelegenheit  <iar,  diese  in  der  Beschrei- 
bung wohl  koroplisirt  erscheinende,  iu  der  Wirklichkeit 
aber  sehr  einfache  Fnndirnngsmethude  durch  Angensebetu 
k«iio«n  tu  lernen.  F.  Deppe. 

Mit  Bemn>ahn«  auf  den  Auftat«:  Berlin  in  adner  ge- 
genwärtigen Bauthätigkcit,  in  No.  15  u.  Bl.,  werden  wir 
von  der  städtischen  Bau  Verwaltung  ersucht,  anzugeben, 
dass  die  dort  erwähnten  Bauten  des  Berliner  Gymna>iu!n^ 
zum  graueu  Kloster,  der  Louii>enstttdtischcu  Realschule  uud 
der  Friedrich- Werderschen  Gewerbeschule,  nicht  eigeut- 
licho  Neubauten,  sondern  nur  grössere  Erweiterungsbauten 
gewesen  sind.  £s  sind  nn«  («ommn  Hittbeilungeu  über 
dieselben  frenndlichst  mgeaagt  worden;  meh  sollen  die  Er- 
fahrungen, welche  bei  Antrendnng  der  antiken  Formen  in 
den  Ziegd-Rohbauten  gemacht  worden  sind  und  die  Motive, 
welche  zu  der  beschränkten  Anlehnung  an  die  Antike 'ge- 
führt haben,  eiuo  Erörterung  finden. 

AuB.ser  den  in  jenem  Aufsatz  erwähnten  Bauten  befinden 
nu  ll  ö  andere  grü^Nere  Schulbautea  in  Vorbereitung,  deren 
Ausführung  wahrscheinlich  gleichfalls  noch  iu  diesem  Jahre 
begonnen  wird.  Es  sind  dies  das  Friedrichs-Werdersche 
GymuMkun  nnd  die  Dorotheenatidtische  Beelschaie,  beide 
auf  dan  nmerding«  hierin  erworbenen  Ornndttn^nn  Doro- 
theanalnuwe  13  und  14,  sowie  die  zu  einer  Bedadmln  «r* 
bobene  höhere  Bnrgeraehole  am  Stralaner  Pinta. 


YsreiB  fOr  Baukunde  in  Stattgsrt 

Auszug   aus  dem  General-Berieht  über  das  Jahr  1S66. 

Der  Verein  zählte  wn  Schluss  des  Jahre.i  1>SG6:  68 
ordentliche  nnd  18  auaerordentliche«  aonit  im  Ganzen 
36  Mitglieder.  Ein  hodigwdiil^  Mi^^ed,  Benrath 
Pfeilaticker  in  Rnvenabnig  Ist  ihn  dnreb  den  Tod-«nt- 
risien  worden. 

Die  Jahres-Kinn.'ihnien  haben  Fl.,   die  Ausgaben 

41 '2  Fl.  betr:i;.'en;  das  Grundvermögen  des  Vereins  belief 
sich  am  .l:ih:e»scbluss  auf  (jl.12  Fl. 

Während  des  Jahres  1S66  wurden  iu  den  .Monaten 
Febmar  —  Joni  nnd  Septemlser  —  Dezember  S  ordentliche 
Versammlungen  gehdten,  wie  auch  unterm  10.  Juni  ein 
gemdneAaftUeher  Anaflng  nadi  Wimpfen  undJaxtfdd  zur 
Anefühmng  k«.  Voxtrigo  ludtan:  Hr.  Oberbauxath  r. 
Egle  6b«r  An  Baatinmtion  da«  Ulnar  Mibaters  nnd  fibar 
las  Kfj^bni««  dar  Konkurrenz  IBr  den  Neubau  eines  Rath- 

hauses  in  München,  —  Hr.  Profensor  Schmidt  über  Re- 
;^cncruthiii--"ifi-ii  unil  über  das  Aneniouietor,  -  Ilr.  Baurath 
Laudauer  über  die  Ventilation  nnd  Heizung  dei  Couser- 
vstoire  des  arts  et  metiers  in  I'aris,  welcher  Vortrag  au 
sämmtliche  Mitglieder  zur  Vertheilung  kam,  —  ilr.  Bau- 
rath  Binder  über  den  Ersatz  der  eichenen  Eiseubahn- 
schweUan  durch  StdnwürfaL  —  Hr.  Proftnor  Stahl  über 
die  bauliche  Anordnung  und  Konstruktion  von  €K(>konomie- 
höfen,  —  Hr.  Baurath  Ehmann  über  das  von  ihm  in  Lnd- 
wig-iburg  erbaute  Wa-vsorwerk,  —  Hr.  Buuralh  Morlock 
üljer  die  Luftheizung  des  neuen  Hahnli<if>  iu  .'^tullgart,  — 
Hr.  Professor  Wagner  über  da?  Werk  von  Fergnsson 
„Hir^torr  of  the  modern  stylos,"  —  Hr.  Bsurath  Schenk 
über  die  in  Kirchheim  Unter  Teck  aufgestellte  Steinbrech- 
maschino,  —  Hr.  Banlnepektor  Dinier  über  da«  Metermaa««. 

In  der  Hauptrenamminng  an  18.  Janaar  wurde  nadi 
Vorleanng  das  Jahratberldtt«  nnd  Anfliahme  de«  Hrn.  Mn- 
srbinen-Ingenieurs  Wolff  die  Neuwahl  eines  Ausschusse« 
bewirkt.  Ein  gemein^^chaftliche-^  Festessen  bildete  den 
heiteren  Schluss  des.  VereiM.sjHhre.s. 

1.  Versammlung  am  U.  Murz  1867..  —  Vorsitzender: 
Oberbaursth  v.  Egle;  Schriftführer:  BtniaapaktoT  Din- 
ier.   Anwesend  15  Mitglie<ler. 

Der  Vorsitzende  theilt  riit,  dass  in  einer  am  4.  Fe- 
bmar abgehdtenenAuaschuss-Sitzttng  die  Vereinainter  durch 
W«U  Twthailt  worden  «den.  E«  ist  dennach  Vontend; 
Oberbaurath  V.  Egle,  dessen  Stellvertreter:  BanmthSohlier- 
holz,  Kaasier:  Bsurath  Bock,  Sekretair  und  Bibliothekar: 
Badaepeklor  Dinier,  Staümtcater  für  bdda  latatara:. 
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Baontli  Lftodaaer.  Ala  weitere  Au»iiubuMiinit)(lieiler  ver- 
bleiben Baanth  Morloek  und  Plofestor  Silber  und  alu 
Krutiminner  Profeaaor  BEamer  and  Wnwith  Bisder. 
Bio  Verainniiitglied:  Bauinspflktw  LftQf  In  Cndlibciai 

ist  unerwartet  schnell  mit  Todo  iili  n|pMigMi_  worüber  das 
schmenlicho  Betlauern  dos  Vereins  iiufl|redrackt  wird. 

Sodann  werden  den  eiii^flrinlODeu  Gesuch«-»  und  An 
trägen  gemiütx,  nachl'ol^otide  Herri«n  oiDstiminiir  in  den 
Wrein  aufgenommen  und  iwar  als  ord entliehe  Mit- 
glieder: Bkninspektor  Dilleniu'i  jn  ('iilw.  Ablheilungs- 
Ugwinir  Heigel  in  und  F^ofc^M'r  M^hr  in  Stuttgatt; 
■Bd  ab  aBtserordentliehe  Mitglieder:  fiwiriMbOraad 
in  Bavembwg,  Benia^ektor  Sohntter  in  Sehraberg  md 
Benianektor  Boieert  in  Ehingen. 

Weiter  wird  aaf  d«n  Antrag  ^o»  Baningp«ktor  Dim- 
ler  die  Aufihaff'uui»  der  Zcit»fhrif't  .Die  Gewprbehallc"' 
einstimmig  beschlossen,  und  endlieh  eini(;te  in.Hn  sich  auf 
mehrseitigen  Wunsch  auch  noch  d.nühfr,  djt-j  kiinftiirhiii 
die  Protokolle  über  die  Vereiuisxitzuugeu  auf  KoHteu  der 
VereinakM&e  al«bald  gedruckt  und  an  die  hiesigen  und 
•■•wSrtigem  Mitglieder  aowie  an  die  Redektios  dea  in  fier- 
lia  «rMlMiBMdM  »AreUtekten  •  WoehenUitAcs"  gawndt 
verdsD  MilkB.  LaMenr  Baeehlnos  stfitit  sieh  auf  ein  An- 
eririeten  diene  Blattes,  nneere  Sitsnngaberiebte  fortfauiftiui 
mittheilen  ZU  wollen,  waii  als  nfitsUeh  erkHMt  ond  aut 
Dank  «n;;enommen  wird. 

Zum  Schlnsiie  wurden  noch  vmu  Hrn.  Baurath  Sonne 
and  von  Hrn.  PcofeKKor  Lübke  zwei  mit  ((roiuem  InteresH« 
nnd  Dank  aufgenommene  V'orträge  gehalten. 

Oer  Vortrag  von  Herrn  Bettrath  Sonne  handelt  über 
, wasserdiehte  Abdeeknng  hölzerner  Cisenbahn- 
bräekea*  nad  mr  im  WeeeaUieben  (blimiden  Inhalts: 

In  Znknnft  werden  bSIterne  EiseiiMbnbrdeken,  na» 
mentlich  heim  Hnn  vnii  -ekiindären  Bahnen,  wahrscheinlich 
häufiger  zur  All^lllhnln^  ;j;el»n;.;eM.  wie  die»  zur  Zeit  der 
Fall  18t,  und  hat  desch-ilb  die  Frage  noch  immer  Interease, 
auf  welche  Weise  eine  wasserdichte  Abdeckung  solcher 
Brücken  (die  übrigens  'erst  mehre  Jahre  naeh  Vollendung 
dea  Bauwerks  aufzubringen  sein  dürfte)  be»chHfft  werden 
kann.  Einige  früher  verKnchte  und  in  Zeitnehriftcu  be- 
seknebeae  Konstruktionen  haben  den  geboAen  Erfolg  nioht 
gehabt  ^  s.  B.  diejenige  der  NeokarbrSeke  bei  Caanstatt 
nnd  die  der  Leinebrficke  auf  der  Hannorcr-Mindener  Bahn.) 
Eine  andere  KonKtrnktion ,  welche  vom  Vortragenden  zur 
Ausfrdirnn^;  ^;eUrH(ht  int,  beütidit  in  Folgendem: 

Nelieii  dem  an  seiner  obem  Fläche  abgerundeten  Quer- 
l»i,'t'i-  befindet  sich  eine,  auf  den  Hauptbalken  ruhende, 
8  ctio.  dicke,  15  breite,  an  der  obern  Seite  ausgehöhlte, 
eichene  Bohle.  Zwischen  ihr  «ad  deoi  Qnerlager  ist  ein« 
sehrig  liegende  Abdeeknag  tob  taaaeaen  Bretten  aagft> 
biadi^  umdutt  ia  der  Riätoag  der  Bahaa»  hiebt  eiae 
Sfigaag  yan  1  :  5  bis  1:4  g^ebon  werden  kann.  Quer» 
lager  md  Brett«rahdecknng  sind  mit  Dachfilz  überkleidet. 
Die  Rinne  in  der  eichenen  Bohle  ht  getheert  und  für  Ab- 
leitung des  darin  »irh  iMuumelnden  W'aasers  gesorgt.  Die 
Aidjringuug  von  Ku^seisersea,  gedfDet  fefi»iBtfln  lfchiaa«B- 
stühlen  wird  empfohlen. 

Kaeh  Ansicht  des  Vortragenden  ist  diese  Abdeckung: 
1)  wirklich  wasserdicht,  weil  sie  bw  geeigneteat  Decknngs- 
■aterial  das  aSthige  CMUla  darbietet;  S)  laftig,  weil 
iwiaebea  dn  «rwiküteo  tana—ea  Brcttera  «ad  den  Hanpt- 
balkea  4ut  BMk»  eia  aagenessener  Spielranm  gelassen 
ist;  3)  nuhllWif  dbsdbe  ^ich  den  beim  Befahren  hölzerner 
Brücken  Torkommenden  ScliwiiiLiun-ien  und  Wellenbewe- 
gungen in  geeigneter  Weise  an. 

Die  Herntellunifs-  und  Unlerhaltunjjskosten  werden 
schwerlich  grös.^er  >cin,  wie  bei  den  mn^t  üblichen  Ab- 
deckungen, während  die  Dauer  der  Holzkonstruktion  der 
Brücke  durch  Anwendung  einer  solchen  Abdeckung,  na- 
«MBtUeh  weaa  sngleieh  eiae  StiteaTarsehaltiag  aagebraeht 
wird,  erheblieh  gwiRanea  dSrfte. 

Der  Vortrag  von  Hm.  Professor  Lübke  bildet  aiaea 
Bericht  über  das  Werk:  ,8yrie  centrale.  Architeetnre 
civile  et  religieutie  dn  I.  an  VII.  Siecle  par  le  i  omte  M. 
de  Vogüe,  Paris  ISeS"*  und  lautet  in  der  Hanpt'^ache 
wie  folgt: 

Die  darch  Vogüi  im  innern  Syrien  gemachten 
Batdukugea  gaiiSMa  la  daa  werthtroUataa  Baniehama» 


gen,  welche  die  Bangeechicbte  neaerdinga  erfrbren  bat 
Sie  ttaftssM  ^  aratn  IBaf  Jahriraadart«  dar  «hsiatUehMi 
Kultur,  4i»  aas  aOBat  aar  darah  weikMlIe  nlMSaa  Deak- 

mäler,  obendrein  doreh  spltere  Zasttaa  aad  ungeetaltnn- 

gen  8tark  entstellt,  bekannt  r.ind .  hier  daglf<a  im  ganzen 
l'mfange  damaligen  architeklonihchen  Sehalllsnii  vor  un.s 
.luigebreitet  liegen.  Zwei  Provinzen  Zentral-Svrien.*  um- 
iuv^en  diese  Denkmäler:  die  eine,  südlich  gelegene,  int  die 
dev  h,-  iriM,.,,  Uauran,  dio  andere,  nördlichere,  erstredt  * 
bioh  zwischen  den  Städten  Aleppo,  Antiochien  nnd  Apaaea. 
Diese  Gegenden  hcJieinen  errt  unter  der  SimerbeRaehaffc 
diejenige  Sioherheit  erlangt  aa  habaa,  welohn  dem  Kaltar- 
hbea  in  sriacr  BnttUtung  tkothweadig  ist  Mit  der  mnha- 
medanischen  Eroberung  sanken  sie  sofort  in  Verödung  zu- 
rück, die  christlichen  Bewohner  verlie.s"ien  ihre  W'nhnungen, 
ihre  Städte,  und  daher  kommt  e»,  daw  man  in  diesen  Ge- 
bieten die  Kirchen,  Klontcranlagen,  diu  Graber,  die  W<ihn- 
hiiuser,  Villen  und  'l'hermen,  kurz  den  ganzen  architekto- 
nischen Ausdruck  der  Kultnr  jener  ersten  chriKtlichon 
•lahrhunderte  fast  wohlerhult«n ,  nur  hie  und  da  dunA 
Erdbeben  beecliädigt,  durchweg  aber  ohne  alle  spiten 
Umgostaltnng  rar  Aogmi  sieht.  I>aM  hat  die  moaaanatala 
Anlage  aller  Gebäude  baigntragen;  im  Hauran,  wo  kaia 
Bauholz  vorhanden,  ist  Ades  aus  Granit  aufgeführt;  im 
nördlichen  Theile,  wo  auf  einem  Umkreic  von  30— (10  .Mei- 
len über  liX)  alte  Ortschaften  noch  da.stehen ,  i^t  nur  zu 
den  Dächern  und  zum  'l'heil  zu  diMi  Decken  Holz  aus  den 
nahe  gelegenen  Waldgebirgen  herbei^'eh  dt  worden,  im 
Uebrigen  AUea  in  gediegenem  Quader',\ '  ck  liurrh^eführt. 
Die  Konstruktion  der  Decken  ist  namentlich  im  Hauran 
eine  höebst  «igeatbiaaliehe.  Boiliea  tob  G artbögen,  auf 
dicht  gestatttMi  PMlera,  tngM  Qamnaaaera,  aber  welche 
die  grossen  Steinptatted  der  Decken  hingestreekt  rind. 
Wo  der  Abstand  weiter  werden  sollte,  wendete  man  stark 
vorspringende  Kragsteine  an.  um  die  Deckplatten  aufzu- 
nehmen. Die  Wohuhüiiser  wie  die  Hasilik'Mi  ^iiiil  in  die- 
sem System  durchgeführt,  alle  mit  flachen  Diichern  verse- 
hen, auf  welche  an  den  Wohnhäusern  steinerne,  freitragende 
Treppen  am  Aousseren  führen.  Eine  originelle  drcischiflige 
antike  Basilika  dieser  Art  findet  sich  in  Chagga,  und  ihr 
nachgebildet  in  Tnfkh«  eine  christliche  Basilika  ans  desn 
sweiten  oder  dritten  Jahrhnadert,  jener  entsprec^aad  mit 
einem  breiteren  Mittelschiffe  und  mit  Enporai  Über  daa 
SeitenschiOen,  alle  Räume  in  gleicher  Höhe  von  derselben 
flachen  Docke  abgeschlossen.  An  (|uadratischen  K.mmen 
wird  die  Kuppel  mit  Penilentif's  frühzeitig  uii^cis eixlet. 
Im  Uebrigen  witil  bald  darauf  die.ie  Form  verla.ssen  und 
die  Säulcnbasilika  in  einfachster  Gestalt,  ohne  <4"*''''-'^^'^^> 
meist  in  dreischifiiger  Anlage  angenommen.  In  seltenen 
Fällen  kocsnea  Kuppelbaatea  aar  ABWeadnng,  die  mit 
einer  quadratisehea  .odar  aehtaddgaat  Graadibna  VHrbnadaa 
sind.  Aaeh  die  Pfeilerbasilika  tritt  aar  rardUMlt  aaf. 
Daa  bedeutendste  kirchliche  GeUnde  Ist  die  Kloeterfcirdie 
des  Simnn  .Siylites  zu  Kalat-Sema'n  unfern  Aleppo:  vier 
dreischifl'ige  ,S;iulenbauten,  die  «ich  als  ,\rmp  eines  griechi- 
schen Kreuzes  ZUsauimenschli' --mmi  inel  bei  ihrer  Üurch- 
schneidung  einen  achteckigen  Kuppidraum  von  <-irca  Uü  Fuss 
Onrchmcsser  bilden.  Au.'iser  den  Kirchen  sind  die  Grab- 
aiäler  von  Bedeutung,  die  in  allen  Variationen  der  beiden 
Haaptfimaea,  des  Felsgrabes  und  des  Preigrabea  vorkom-  , 
men.  Orieatalische  Anli^  rarbiadat  sieb  dabai  mit  den 
antiken  Knnstformen,  mit  Slnlenban  in  Portiken  oder  de-  * 
korativen  Bekleidungen,  mit  antikem  Tempelgiebel  und  alt- 
christlichem  Kuppelbau.  Das  früheste  Datum  dieser  oft 
mit  Insehrilten  liedeckten  Henkmiil'T  i-'t  M  l.)  27.  April 
i:!l,  da.s  spiiteste  ^'ehört  dem  6,  Jahrhundert  an.  Endlich 
ist  eine  ::rosse  Anr.ahl  von  Wohnhäusern  in  ganzen  Grup- 
pen erhalten,  bisweilen  mit  Datum  nnd  Namen  dts  Be- 
sitzers bezeichnet,  wie  das  Haas  des  Airanüs  vom  13.  Aa> 

rblO  ia  Be/adi;  bis  aad  da  aadi  mit  dem  NaoMO 
KSastlaira  ««laelMn.  Die  Hfauer  sind  aaeh  dar  Sctaase 
durch  eiaa  Ibnalerioae  Bofinaoer  abgeschloMO.  Der  Bot 
räum,  meist  ein  nnregelmässiges  längliches  Viereck,  hat 
nur  an  der  einen  Lang.-ieite  tiefe  Arkaden  in  z-vei  Geschos- 
sen, meistens  von  Säulen,  im  Erdgeschoss  bisweilen  von 
Pfeilern.  Auf  diese  Portiken  öffnen  sich  die  Wohiigem;icher. 
d.  b.  eine  Kribe  von  Kammern,  mit  Fenstern  und  Thüren 
Tarsahaa,  so  aageordaet,  daaa  doreh  die  Arkaden  ia  dar 
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hauMa  JahrenMit  die  Sonne  roo  ihiNii  abgehalten,  im 
Wialur  aber  sogelMsen  wird.  Bivweilea  koaunea  sierliche 
NiMhea,  aook  woU  Balkone  auf  TnflatdMn  rct,  Reiebere 
Anlagea,  wie  di*  aobönei  Villa  n  «1  Barah  MlgM  aiaanig« 
iaüigm  gatteltiwig  de«  Graa^lHMa;  Tw—wn  mit  Ver- 
nmSm,  GXite«  oüt  Pergolen,  an  dflMO  nA  der  Weinstoek 
hiaanfrankt.  Intpro^sHnt  t'iad  auch  die  PA'r<l<'»ta!l<'  mit 
ibrao  wohierliahcuun  Krippon,  ilie  Kücbt-n  umi  Kelh-r  im 
Sottterrain,  li-t7,t«rf  mit  Rt«inerLii:'ii  Wciubt'hikltoru.  die  Wein- 
p4«»»en  u.  g.  w.  An  »lloa  diesen  Bauten  hcrrsfhHn  Nack- 
kläage  aatiker,  namentlich  griechiKcher  Kunst,  aber  frei 
▼erwendet,  stark  modifisirt  und  im  Verlaufe  der  Entwiok- 
long  barbariairt.  Dieeer  ProMH  d«  UmgeataUnng  i«t  aa 
eiaar  Reihe  t«m  Baiepielea  n»  swMtcn  Me  ia%  aeabate 
Jahrbandcfft  in  verfolgen ;  daber  biaM  vegM  d<»r  ilelieren 
Datirnng;  «einer  einzelnen  l'hnfteo  dai  genaiirro  Stnriium 
dieser  Denkmäler,  wie  e.^  durch  das  boAentlioh  bald  zu  vol- 
lendende Werk  lii-  V.iL'ui-  rrmcii;llrlit  wird,  einen  we»pnt- 
liefaea  Beitrag  cur  Geechichie  der  alt-cbrisUifihea  Ar- 
ifcilektar. 

ArahtttkMS*  «a«  lag aaieor  •  TareSa  »  BaaaeTer. 

▼erHraimtani;  am  S.  Apni.     Nach  der  Aufnahme  neuer 

Mitglieder  folgte  ein  Vortraf;  de«  Herrn  Prnfefs-^or  Dr.  Rühl- 
mann.  ^Beitrüfre  zur  Gewhiohte  de.-;  deutschen  I.okomo- 
tiThanp/f,"  in  wi:'li  hpm  dernelbe  betonte,  dass  zur  Zeit  der 
Bau  von  Lokomotiven  in^  Dentficfaland  «ich  vollständig  un- 
abbiagfg  Ton  Aoriaade  gemacht  habe,  dass  sogar  deutMshe 
MaMb^Mobanaastaltea  viele  LokonotiTea  ifir  da»  Auilaad 
bereitf  gebaat  bitten  nad  aedk  baattt,  «akka  ia  jeder 
BaaMiaBg  d«a  im  Aolaade  ftbaataa  LoikoiMtlvwi  mia- 
deetens  ^eh  ttibden.  Namenffieh  beifigHeb  der  Yer- 
hep^sernniien  in  der  Koii^mklirin  \on  Gehin^-imawhinen 
hatten  sich  deut^rhp  Ma>t:hinpnfahriken  VerdiPnstP  erwor- 
M'ii.  M>'lihn  im  Auhliinde  ähnlich  anerkMtm'»  «oicn.  wie  di^ 
Verdienste  um  die  Maschinen  für  den  Buchdruck,  welche 
unübertroffen  seien,   und  für  die  Tuchfabrikation.  Biae 

S rosse    Anzahl  Photocraphien  «od  Zeicbanugaa  von  in 
ent«cheu  Ma^chinenbananstaltaa  gtbaataa  LokoBOtiTfla  ver- 
aatehanlicbta  die  Beedmibouaa, 

Ia  dem  daaa  fÜgeadea  ^^itrage  des  Hern  Bimababn- 
Bao-Inspektor  Köpke  wnrde  die  Henstellunj;  eine.i  Brunnen» 
»OB  20'  Dtirchmesifer  auf  dem  Bahnhofe  Geiestemünde  des 
Nibern  besehrieben  oud  unter  ühulichcn  V'erhältnisKen  «nr 
NaehahmunR  empfohlen.  Die  Herstellung  ge.fehah  durch 
Aus^bftgi^'nrun^  eine«  Trichters  in  dem  vorhandenen  Dilu- 
vialboden und  allmäliges  Herablaaaen  dea  frei  in  dar  Mitte 
desselben  anfgebiagtoa  aad  itaekwaia  Toa  Baeketdoea, 
1  Stein  stark,  aufgomauerten  Brunnenkörpers. 

Arehitskteaveraia  sn  Berlin.  Versaounlnng  am 
SO.  April  1867;  Vorsitsender  Herr  Boeckmann.  Hr. 
Adler  verliest  ein  Schreiben  in  Betreff  der  Königsber(;er 
Konkorress.  £s  sind  uuerwartata  HiadaniMe  eingetreten, 
die  vialleickt  dabia  fSMina,  daa  MUtwirt^  sa»äbteBB  Bau- 
»lata  gaaa  an^bea  ra  mfinaa.  0ia  Kaanirvaa  wird  daa- 
nalb  ein  weilen  sistirt. 

In  der  Vertaauulung  vom  93.  Februar  (Nn.  9  u.  BL) 
war  V  LI  Hrn.  ila|ien  II.  eine  Frage  über  Krahnbrücken 
beantwortet  und  dabei  gesagt,  dass  »ich  diene  Brücken  nicht 
bewährt  hatten.  Hr.  Bnresch  theilt  in  Fol^e  dessen 
brieflich  mit,  daw  Krahnbrücken  in  Holland  nach  wie  vor, 
aaaiiBtlicb  wegen  ihrer  geringeren  Ka«ten,  beliebt  seien, 
da  ar  aelbM  ä  Fnuakta  la  Knhabrüakaa  ia  Arbeit  batte. 
«aadlaarriehdadialbaeeb  direkt  aaah  HoUaad,  ov  über  die 
Anwendbarkeit  Jener  Konstruktion  nähere  Erkundigungea 
einansiehen.  Es  wurde  ihm  die  Auskunft,  dass  die  doppel- 
ten Krahnbrücken  ganz  >iiiigo;^reben  seien,  die  eiufacheu 
jedoch  bis  zu  7  Meter  WeJi«  vielfach  ausgeführt  »ürden. 
Statt  <icr  Feststellung  durch  ETizentrik-i  hat  man  neuerdings 
Schrauben  und  schlanke  Keile  projektirt.  Ein  Eotlastaa 
dar  Krahniiala  mU  ia  Bolfaad  vaiaukt,  aber  ab  aaaStUg 
erkannt  aein. 

Biaa  Fnga,  «ia  abdi  Betriebe-  «ad  Aaiieilea  oater- 
■ebeidea,  baaatwortat  Br.  Kock  daUa,  data  antena  irobl 
kdne  gebriuebllebe  BpMiebnnng  aei.    lfm  nateredieidet 

dajiejren  allerdings  zwischen  tiirifmässiger  Lüugo  und  wirk- 
licher Bau-Länge,  wobei  erster«  genau  von  Stationsgebäude 
aa  StatioB^ibiada  farechaat  wird. 


Die  Koinjniuiion  zur  FeKt^tellung  der  Normen  fSr 
Kpnkurrenzen  wird  zum  Beriebt  aufgefordert,  und  erklärt«, 
dass  die  Angelegenheit  neuerdings  wiederum  kräAig  in 
Beratbung  genouuuen  sei. 

Hr.  A41ar  baipriabt  dia  Mpneto^opkarrenzan  im  Uoob» 
bau:  „Batwarf  aa  daer  Girabkapdle  für  2  Särge  (aatiker 
Stil)"'.  Eingegaut;en  sind  .')  lüitwürfc.  Als  Fehler  haftet 
allen  Entwürtou  gomeinn'linftlii  h  an.  dass  die  Thurini»».*Ke 
zu  jr.'ring  (gegriffen  sind.  Du-  Projekt  mit  dem  Mutto: 
„Iluhe  in  Frieden"  zeigt  auf  quadralLi^chem  Unterbau  einen 
flachen  pyramidalen  .\ufbau.  Nach  Hrn.  Adler  s  Ansiebt 
bat  aon  der  Verfasser  einea  Fehler  in  fern  begaageai 
als  er  in  die«en  Aufbau  Faaitar  aafelegt  hat.  Bei  oaa 
Altea  am  aa  aber  GraodMla  gtwawa,  «Ua  Pjrreaude  juaa 
intdct  eneheiaaa  an  lamea;  die  ebwlBt  aotbwaa^^ea 
Lichtöffnungen  in  den  Pyramiden  Aegyptens  seien  deshalb 
aueh  durchaus  versteckt  angelegt.  Das  Projekt  ,da  es  die 
Zeit  nicht  litt,  fphlt  ihm  der  Durchnehnitt",  i&t  zu  gross- 
artig konzi{)ii't;  zur  dekorativen  .VasKtattnng  der  .\nlage 
hat  Verfasser  U.A.  Sphinxe  gewählt.  Hr.  Adler  bemerkt, 
dass  e«  doch  wohl  ein  überwundener  Staadpnnkt  sei,  hcine 
Motive  aar  ana  dar  Aatike  an  entlehnen,  da  die  Svmbolilt 
der  Akea  aaa  aam  gniMa  Thail  iiua  liegt.  Maa  wtätm 
'teu  aäf  aallgemiMa  aad  popalira  MotUa  badaobt  leia. 

Hr.  Jaeobsthal  hielt  hiaraaf  aiaea  Vortrag  über  die 
neuen  Marstallgebäude  des  Kaisers  in  Pranzoiien,  am  Quai 
d'Orsay  in  Pari"  vqd  welchen  so  eben  dif  Zeicbnongen  in 
der  „Revue  jicneraie  de  rarchirecture  "  veroflentlicht  sind. 
Dax  Gebiiude  wurde  dum  Kaiwr  huI  K'i.-teu  der  Stadt 
Pari«  errichtet,  welche  da»  frühere  EtabliivM<ment  expro- 
priirt  hatte.  Der  Entwurf  rührt  von  dem,  vor  der  Vgl- 
iendaag  dea  Baaaa  Tentorbaoea  Architekten  Tetaa  her. 
Ei  eatbilt  aoHir  den  Striinngeo  und  Zubehör  für  200  Pferde 
und  der  Wohvo«  Ifir  die  4  fltaUiaaittv  aiaa  Bdtbabn 
und  eiue  groaee  Anaahl  von  Bemlaea.  Ala  bemiders  ge- 
loagen  wurde  die  Anordnung  der  beiden  HanjitstMlle  her- 
vargehoben,  wpli-h<^  in  einer  drci^chi fügen  Anlage  4  Reihen 
Pferdeetände  re.'ip.  Hoxw  enthalten.  Das  MittelschilT  ist 
niedriger  al8  die  beiden  Seitenschiffe,  in  denen  über  den 
Pferdeetällen  noch  Wohnungen  liegen,  überwölbt  und  durah 
Oberlicht  erleuchtet.  Die  Detnils  der  Ausführung  laeeea 
sich  in  Bezug  auf  Zwackmisaigkeit,  denen  der  neueren  «ag- 
lisdkM  PtedaetäUa  aiokt  aa  die  8«ita  ataUaa;  ebeaio  ga- 
währt  daa  Aaafaera  dea  Clablnde*,  aae  den  Teneki^aa- 
artigsten  Material:  Ziegelsteinen,  Bruchsteinen,  Haustaiaeai 
Puts  hergestellt,  keinen  tx^friedi^enden  Eindruck. 

Niehstc  SlUaag,  Seaaabcnil,  dea  27.  April  \Sil. 

Tagaaordaang:  Vortrag  den  Herrn  Schwatlo. 


VermiBohtes. 

Im  Dorfe  Birkenwerder  bei  BerUn,  das  durch  setae 
vorwgliclMB  Klinker  bekannt  iit,  hat  endlich  im  vorigea 
Jahr«  dar  Daatpfbatriab  Eiaaug  gdbadaa.  Aaf  eiaer  der 
grSeeerea  Ziagelafon  werden  dnrcli  Prahteeil-TransmUsion 

Tbonschneider.  Schleinmmaürhinen  und  Purapen  getrieben. 
Die  Transmission  ist  zum  Theil  unterirdisch;  die  betrie- 

benea  WaUaa  aiad  60  bis  300  Fuss  voa  eiaHadar  «atftnrt. 


Zu  daa  OeMhiftsröumen  der  Bau-Deputation  des  hie- 
si^en  Magistrats  im  Denen  Berliner  Kathhause  gehört  unter 
Anderen  auch  ein  schöner  grosser  Zeichnensaal,  welcher 
naeh  dem  Hofi»  balMea,  dank  9  Faoatar  erieaabtat  wird. 
Oer  atittfiehe,  awieeaea  einmaa  Trigem  gawUbte  Baam 
bat  gleichzeitig  den  Zweck,  die  für  das  Bauwesen  wichti- 
gen Materialien,  Modelle  und  Details  aller  Art  aufzuneh- 
men. Dip  lii'i  dvn  slidtiiehen  Bau8UNl1iljru:ii;ou  beüchäflig- 
ten  Bauf:ewerk-''mei»ter  und  Fabrikanten  haben  gern  und 
bereitwillig  dem  Wunsche  entsprochen.  Frolien  und  Muster 
ihrer  Fabrikate  aur  Disposition  zu  stellen ,  luu  somit  eine 
in  vielfacher  Beziehung  wichtige  Sammlung  der  wosent- 
licbataa  Materialien  und  KoattniktioaigageBitiBde  in  etaam 
Baaa  aa  vereinigeo. 

Aof  dieee  Weiea  irt  aoboa  jetat  maa  raioha  Samailaag 
von  Mauersteinen,  Verblendsteinen ,  Lochsteinen,  Pflaster- 

1 .steinen,  Ghi.vpri jUen.  Ofenkacheln,  Zi^kguivsachen,  Schlofser- 
arbeiten,  Ornameatea  etc.  entstanden  und  wird  dieselbe  von 
Tag  la  Tag  raWihaltigw  vsrdaa. 
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Von  BetleutunfT  nnil  praktiftohoni  Niitreti,  dürft<^  ferner 
int  UmstADd  iP\ü ,  dasR  vnu  '/.inl  tu  Z^it  tu  Jon  grossen 
Bauausfühmiigen  öfl'eotliclie  .Submu.'iionpn  für  die  orfordttr- 
licheo  Malwilllaa  abj^ehalton  werdeo  aod  auf  di«»e  Weice 
4i»  FaflkgMMNMa  oft  Mbr  «üaMhinnr«rtlie,  auf  «■tlkh« 


Gleichwie  der  mtlitmirUclie  Ruhm  DeuUchUnd*  dea 
Nflid  der  Fruizusi'n  ^'i  witUi  lud,  so  scheint  such  unnere 
Uebcrlegenbeit  auf  dpm  (Tpljict«'  der  Kunst  jetzt  in  Eng- 
land nnbetjui-m  t'tnj<t'iiii<l<'ii  zu  werden.  Srhon  io  der  umti'n 
di««jährigfn  Nummer  de»  .Hiulder"  ermahnt  ein  Küniitler 
«eine  FachgenoMM  n  grÜN-iiTcn  AostreogangeD,  um  dem 
Atulaade  den  g^wOMMMMB  Vorsprung  auf  den  rerachiede- 
nen  Kuitgabiatn  inaätr  wJbamnmgta,  und  in  «{•«■>  ■pnta- 
ren  Nommer  der  .Bnilding  Nm»"  (tft.  IBn)  fadai  wir 
eine  scharfe  Kritik  der  eaerkent  KUoeD  gemnltoB  Pentter 
in  dor  Kntbedrale  MO  Glasgow,  wclchi-  in  Mfinrh.^ti  t-"^("''r 
tipt  •■ind.  Mr.  D.  Oottipr  Hpricht  sii  b  in  .•iu.  in  \'iirtra;^c, 
wcl  'brii  IT  iui  AroUiti'ctural  Institut*'  of  Srntl.unI  -i  halten 
hat,  über  diest-  Fouster  foi){eDderuiitAi^'<eii  ttu»:  ,l>ie  ge- 
Wände  der  Kathedrale  gleichen  m<Ar  dem  Bleich- 
•inee  Firbers  nb  einem  GotteahaoM  und  wenn  auch 
n  dieaem  griieiligten  Gebinde  einmal  in  jeder  Woche 
Gottetdieaet  alfeMilMo  «M,  •»  eifiiUt  fa  ■>  den  übrigen 
6  Tagen  doeh  a«r  die  Plldit  aiaer  StadtiBerkwfirdiglieit, 
in  der  die  Müncbeaer  GlanffnRter  für  f>in  gi>ringe.i  Ein- 
trittsgeld xa  gehen  sind.  Die  Farben  «ind  durchweg  »o 
grell  ULI  i  Lrt-ii'iid,  dass  diT  im  luuoru  der  Kirche  wan- 
delnde Uescbauer  einen  furtwähreud  uaaogenehiuen  Ein- 
druck empfangt.  Ebenso  fehlerhaft  wie  die  Farbenbaltung 
iit  noch  die  Kompoeition,  e«  leigt  sich  darin  bei  allen 
Penatem  mit  Aoanahme  der  groMen,  aaf  denen  die  Pro- 
■Imimi  datfeatalil  aiadi  «in  aoHüleoder  Maanl  an  £mpAa- 
mag,  «ha  itlBDOiiInga  AMtdamg  dea  Stolba  aber  wird 
bei  allen  ohne  Ausnahme  rermiut." 

Nachdem  Herr  Cottter  «o  »einem  Verdruß«  über  die 
MüncLiTier  Glaafenster  einen  beredten  Ausdruck  ^■■^obea 
bat,  ist  er  grossmütig  genug,  lUMgeetehen ,  da^t  dieae 
Feoater  die  besten  seien,  die  je  aun  Deutschland  gekommen 
wirea  und  eröffnet  seinen  Landsleuten  mit  viel  Selb«trer- 
traaen  die  Aussiebt  auf  eine  dereinstige  epgüeche  Schub^ 

dar  daataeliap  meBdlieh  über- 


Wir  würden  eine  _  ^       _  . 

I  Zeilen  in  deejengea  lUselMMr  Kreieea,  welebe 

Sache  sumeint  angebt,  Veranlassung  geben,  jene  ungerecht- 
fertigten Angriffe  auf  Münehener  Kunstwerke  gebührend 


BdSBxate  aus  der  rachlitteratur. 

SelAatk  in  tweetMlaeictlM  lyeteae  tea  kt- 
tritt«,  lMi^mbem*m.glel>jlBl«tMW  C.  MoelHager, 
Ardiilekt  oad  Direktor  Bamwefkwsbale  b  Hoester. 
164  Seiten  Text  nnd  It  TUM* 
Preischmidt,  1867. 

Nachdem  die  gewöhnlichen  Abtritt« -Anlagen  in  ihren 
Knaelnheiten  (Kammern,  Fallrühren,  Waterclo«etl«,  Wasser- 
spülung, ShiiIclm  iibpii ,  Filtration,  ScbeidungHbehälter)  be- 
schrieben und  durch  Zeichnungen  prl&ntert,  mangelhafte 
Anlagen  kritiairt  worden  sind,  werden  die  Anlagen  in 
Kaaenieai,  Laiarethen,  Geiangniiaen,  Schulen  and  Arbeiter- 
beaoaden  bnheamilt  Die  aalir  sweekmiaeigeD 
Abtritte  ie  Paria  (eaUaeta  d'alwiBe  inedona) 
werden  beaproehen  nnd  dareh  ZeiehnunfieB  vateaeeheuHelit. 
-  -  Es  folgt  dann  ein  Abschnitt,  der  von  der  Ventilation 
der  Abtritte,  den  Vorzügen  und  Nachtbeilen  der  Wtiter- 
elosets  handelt.  In  dem  Abschnitt,  betrelT.  ud  den  Su  lbuu 
in  grösseren  Städten  wird  auf  die  Anlagen  in  London  und 
Hamburg  Besng  genommen  und  der  Einfluas  der  Abtritts- 
■nd  SeaJtgnibea-Anlagea  auf  die  Boden  -  Anadnaateng ,  die 
VeewiileohtereBg  dea  Owiieeeieri  nad  daa  OiaidheHi- 


lai  AiAaag  eodUA  werden  IfkAeHaMea  fiber  daa 
▼erlwlten  der  WasserleitongarSbree  (aoa  Sola,  Zement. 
Manaor,  Sandstein,  Qba,  Tboa,  Gaaaaiaaa,  BM,  Aapbalt^ 


Uaui  Kurh ,  aurh  für  Sanitätsbehörden  und  Hansbe- 
xitser  beKtiuimt.  ist  populiir  geschrieben.  Da  man  ron 
einem  Handbuche,  welches  eine  Menge  von  Gegenatändea 
behandelt,  nicht  fttkegen  kaan,  iäm  alle  erschöpfend  be- 
■ebrieben  weidaa,  ao  wire  aoek  ea  aMWf  tiOM  mallen  die 
Angabe  der  Quelle  erwnaadit  geweiea,  daaüt  Atf  Laaer 
im  Staade  ist,  über  einselne  GeKeaatlBde  Gaaaaane  ia 
Btfcbmng  bringen  au  könnra. 

Der  Verfa-ner,  der  sich  der  Mibe  unterrji^^en  liut, 
die  über  die  oben  beseichneten  Anlagen  in  den  verscbie 
denen  Bauieit.-tchriften  Ecrstreut  rorkonimenden  Mitlbei- 
lungen  übersichtlich  su  ordnen,  au  nicbten  und  die  Mängel 
und  Vonüge  derselben  aufxuiählen,  verdient  den  Dank  aar 
PaobgeaoaaeB,  die  daa  Beek  ndt  Nataea  leaen  werdaa. 

O 

■eartsfer  vea  Waliegg,  Orgaa  ftr  Tertaehrltte 
«ai  lieaabekaweiaat,  entfiUt  im  aweiten  Hefte  dieeea 

Jahrgangs  unter  ander>'n 

Neue  Ketten  1  ug  b  u  r  ri  e  re  .  vouKeder.  Die  Stelle 
de*  Si  lilH^'baums  vertritt  eine  K>  ttH  die  beim  Oeflnen  de« 
l  fber^an^s  in  die  Nutb  einer  quer  in  der  Fahrbahn  lie- 
genden Schwelle  fallt.  Die  besondere  Absicht  «»r  hier, 
bei  grosser  Frequena  anf  Bahn  und  Strawe  durch  Oeffiaea 
und  Scblieasen  mögUdut  wenig  Zeit  tu  verlieren.  Diea 
iüt  erreiokt  and  ieebqikrigar  Gebtaaek  ke(  kaiae  Una* 
träglicbkehen  ergeben.  Ddei  alad  iHe  Koetea  f6r  Her- 
atcllung  nnd  mehr  noch  für  Unterhaltung  geringer  als  bei 
den  bisherigen  Anlagen.  Derartige  Verschlüit»e  für  Uaber- 
gänge,  die  in  nrrssirtr  Kotferaung  vom  Würfer,  durch 
Zugvorricbluug  bedient  werden,  sollen  für  V.  bis  ',,  der 
Kosten  einer  Zu/b«rriere  mit  Scblagbaum  hergestellt 
werden  können,  scheinen  jedoch  noch  nicht  ausgeführt 
tu  sein. 

Die  HaMbarcer  Pferdeeiaeabnkn,  roa  Galloia. 
Hk  veraehMKiea  LUtn  iat  dieeelbe  laiawen  6S000  Han- 
bwfer  Peaa  bag;  die  HaUa  etwa  fbrtig.  Anf  der  ganaen 
Bahn  liegen  10  fbate  Weichen  aum  Vorbeifahren  sich  be- 
gegnender Wagen,  6  Zaagenweichen  zum  Einlenken  in 
andere  Geleise.  Der  Radius  der  WVichenkurven  beträft 
150',  die  Itadien  iui  lluap ■iriin^'c  250  —  100\  ausnahms- 
weise SO';  die  MaxinutlsitiigTing  ist  1  :  ü.  Direkt  auf  dem 
natürlichen  Boden  liegen  Querschwellen  in  4'  Enfemung, 
darauf  Langaekweilea  durch  eiaeme  Winkel  betsatigt.  Die 
Schienen,  1"  hoek,  4"  biei^  haben  drei  Froflkz'gaaa  datt 
iat  die  inaaere  Kurreaaekieae,  die  fikrigaa  aba  Qruea- 
aekiaaea,  doppelt  gefBcak  aaai  fteieklaaa  aa  Ckaaiaia  oder 
Pflaster.  Die  betreffendea  Gewichte  «ind  pro  lfd.  Fu^3 
11,5,  9,  8,9  Pfund;  Material  gutes  Ilolzkoblenei^en  und 
Paddelstahl  im  Kopt'.  Weicbeustücke  und  Herzstücke  sind 
von  Hartguss.  Dan  Spurma»»  ist  4'  8',',".  Für  die  Unter- 
haltung der  Chaussirung  zwischen  den  Schienen  ist  eine 
eigene  Walae  geaaa  naob  daa  i'rofUe  des  Babnkdnera  be- 
schafft. Es  werden  tmte  Wagan  und  Betrieb  btaelltiebeB. 
Die  naae  Anlage  eatwriiekt  geaaa  der  Berliner, 

Die  deataehea  Lokomotivfebrikea,  tobi  Her- 
anageber  des  Orgaaa.  Voa  dee  fföaieren  Fabriken 
in  DeataAland  nnd  Oeetreich  haben  in  runden  Summen 
geliefirt-t:  Borsij^  in  Berlin  „dieaes  jetzt  bejf ulcudsle  Kta- 
blisürnneut  im  Lokontotirbsa,  dem  kein  andere«  in  Kng- 
land,  Frankreich  und  Nordamerika  an  Grosiiartigkeit  und 
vortüglicher  Leistungsfähigkeit  gleich  kommt'  "2000, 
V.  Maffei  in  Hirschau  bei  München  600,  die  Esilinger 
Fabrik  600,  Oettreiokiacbe  Staataeiawhahn  580,  1^  in 
Wien  460,  die  Karimker  Pkbrik  95»,  Hartanaa  ia  <äaB> 
niti  300,  Bgaetorff  in  Hannover  970,  Wöblert  in  Berlin 
ISO,  Heaaebd  in  Cassel  100  Maaobiaea.  Bs  liefen  1864 
auf  deutdcheu  Vereinsbahnen  574  vom  .Auslände  bezogene 
Lokomotiven;  dagegen  hat  Deutschland  bis  etwa 
lUOO  Stück  an  fremde  Bahnen  golietVil.  Die  jetzig« 
Gesammtproduktion  pro  Jahr  beträgt  etwa  700  Maachinen, 
nämlich  250  für  nen  erbanto  Bahaea,  S30  SSB  BrMta  aaf 
älteren.  120  für  das  Ausland. 

Kessler's  seihstthätiger  Seknierapparat  für 
Zylinder  and  Sokieberkaatea.  Sa  Appacat  voa 
awai  dank  Htmht  rerbnadaaea  Qdfaaea  aad  awei  Ven- 
tilea  adt  tVischenliegender  ^pinlfider  Ut  so  kombinirt, 
daaa  er  Oel  giebt,  so  lange  Äe  llaschine  ohne  ^ampf 
gebt,  —  wobei  die  Laftfwdaaaaag  Uainr  deai 
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du  Ventil  üiTnot  —  hingegen  beim  Stehen  i>ii<>r  Lniil'eD 
■kit  Dampf  auftiört  bu  schmieren.  Er  reinigt  das  Oel, 
Mgulirt  daa  gar  Verwendung  kommondt*  Quaotuui  <Ie«.«elbeu 
vnA  dm  dnroUaafeDen  Wegen  und  npart  Dadlicb  bttdeu- 
tmd  dabei,  to  b«  dar  Prote  auf  der  MnaoMclwii  Bahn 
ibar  50^. 

Da.i  I^fiti^ut  hat  der  Erfinder,  Lokomotivführer  bei 
oben  gcDunati  r  Uabn,  für  Frankreich,  ßd^cieu  und  HuHand 
mn  50O0O  Frank«  an  eiue  Frankfurter  Firma  rerkauH. 

Explo«i<>n  der  Maschiue  ,,Minden",  von  Kle- 
wit«.  AI«  Ursachen  werden  fe»tge»telil;  unvoriheilbafte^ 
L'ebereinandergreifeii  der  Hlcc-bc  (auf  einem  hierdurch 
gebildeten  Absätze  isind  bei  jpde.smaligeni  'l'rockenlegeu 
des  KeHeit  WaaiertheUehan  atehen  gebliebeD;  in  Folge 
war  daa  4%  Linien  atarlca  Bleeh  bii  auf  >  Idsiea 
Bhen  weflgeroatet),  femer  anawaekmSaBige 
Form  des  Keaaelqoeraehnitts  (oval),  endlich  zu  hohe 
Anbringung;  der  Quoranker.  ^y. 

DingUr'i  polytaehaiiehai  Jonraal  enthält  in  den 
liärzhefti'n  eine  Mittheilung  über  einen  von  Sangaet, 
uraktüeher  Gaometer  in  Paris,  erftudenen  DistaanMSier, 
LoBglmeter  genamit,  welaMr  den  Z«Mk  kni,  «bn« 

Meiwkette  oder  irigonomatriaoba  BavediBug  die  iMivlaoBtala 

Entfernung  eines  Punkte«  anf  dem  Feld«  Ton  «inem  Staod- 
pankte  ans  nur  mit  Zuhülffinihm.'  .'iiu'r  Mi-islattf  7.11  be- 
stimmen. I)ic»ie  Latti'  wird  MMtik«!  ai»>  i;n<lputikte  tliT  ru 
mp<spndeii  Kntffrnun^;  »ulV'i'iti'Ut,  iiiil  Hülle  'i^  "  Fi-riin 'lir.-s 
werden  dann  die  2  l'unkte  der<>elben  einrisirt ,  wobei  eine 
Viüirliuie  horizontal  sein  mnse. 

Am  InitrumeDt  befindet  skh  ein  aom  Fernrohr  seolc- 
rediter  Am,  der  beim  EiaTiairea  awei  vennbiedene 
Ridatugai  amiiMBt  md  eonit  aof  einer  am  Instruwat 
boriioatal  angebradtea  Seblene  eine  Länge  abadmeldet 

Ma  i  UMi't  auf  diegf  Weice  zu  dem  dnrch  die  Visir- 
linien  und  du  \ertikalc  Lattt;  dargestellten  Dreiecke  ein 
»hnlichi-'^  und  firifache  PfopertionelMehnnag  ergiebit 
DUD  die  boriiontaie  DisUns. 

Oer  aaafihiüdieB  Beaehnibnig  iat  eine  Zeiebwmg 
bögegebea.  I— ► 

PerBonal-Nachrichten. 

Die  in  der  Abttiriiung  für  Baiiwesi-u  de«.  Hnndels-lllnlsle- 
rinma  al»  HiilfaarbeitiT  be«chäfiigtpn  Bauräthp  Giertiberg  Bld 

M  00  II  fr  sind  711  Rpfrifriingü  ■  nnd  nuiirältn^n  prnannf. 


nielDtei'  iTnaunt  und  Jciij.-flbtti  die  .Stelle  eiues  tocbniBelM>  Oe- 

hülfrn  u:ri  üihii  -  li>){<'in>'iirs  bri  di^r  Kisenbalia* Betriebs» 

rrktion  zu  H;iiinnvir  v.  rlii  ln'ii  wurdi'n. 

Am  20.  April  hab^n  ilii>  linuincisliT  Kxanien  beitanden: 
AIpx.  Kd,  t^hristoph  Kirlitcr  auH  Könifi^sberg  i.  Pr., 

Carl   Thfod.  Gustav  Witt  uns  Papaii  bii  Ihorn;  ferner  am 

t>.  April  (wie  uns  nachträglich  mitKetheilt  wird):  Heish.  Rieh. 

Boe«ke  au«  Schwedt  e.  O.  «nd  FrJedr.  Carl  fiehwedler 

ans  Pieschen. 

Konknrrensien. 

Die  Konkurreus  zu  eiucm  Börsengebäade  in 
Königüber)!  i«t  vorlivfig  aistirt.   (rid:  ArAitakten- 

Verein  in  Berlin.) 

Offene  Stellen. 

1.  Km  Ua  u  iij I' I ."iier  wird  zu  einem  sofort  zu  beginnenden 
Kirchenbttu  go^cri  die  rej{leiui-nt!imii5.sigen  Diiiten  gaSMihb  liel* 
dungeii  beim  Uuu-ln>p.  Muvscliel  in  Glau. 

2.  Bei  Anferti|;ung  der  l'ruji?k(<-  und  .\ns>'MHgi-  jiur  Ka- 
nalisirung  der  Brahe  und  zu  den  Häfen  danelb^t  kann  noch  ein 
im  Wasserbau  erfahrener  Banmeister  gegen  3  Thir.  Diäten 
beschäftigt  werden,  lleldangen  liieren  wolle  man  an  den  Geh. 
Reg.-  nnd  Baotatb  Oerbardt  ia  Broaibsfg  potieftsi  gelaogea 
lassen. 

3.  Für  einen.  Brndtenban  in  Brinrt  wird  liald  ein.  Baa- 
führer  gcaaeht.  Maldangen  beim  Baa-lMvektor  Betssert 
diuelbst. 

4  G«n^  wird  ela  Baafnbrer  mit  60  Thlr.  atonadlch 
(incl.  IteisdCMtea)  fnr  die  AnalSbnng  voa  Cbaaislsbaulsii.  aaf 
längere  Zelt,  lleldangen  beim  Kreirtanmelsiar  Baabe  ia  oens- 
tmrg,  Bsg.«Bei.  OamMansB. 

b.  fii  BiNBbsbB  •  TofarbaifSB  galbM  Feldmesser  oder 
BaafSbrer  mit  dar  Qnaltlkirioa  ate  P 


yswmseisr  PHWIlMi  teden  gegen  eaisyreaiwda  IHitwi  BemhiW» 
nag.  SchriftUcbe  oder  penAnlicke  Meldungen  antar  Vorbga 
der  QnaM^kalfcmt-  Atteste  werdea  aaf.dem  EiMababa-Bareaa, 

Kronenstraise  24,  2  Treppen,  enlgegeBgenoaimen. 

6.  Ein  geübter  Zeichner  wird  anf  cirea  S  bis  4  Moaale 
zur  Anfertigung  sauberer  Zeiehnongea  Ia  kleinem  Maasttabe  ge- 
»ucht  durch  den  Baumeister  Dittmar  Ia  iMgarkh  (Weilfldea> 
Kcisekostea  soUen  veigfitigt 


Brief*  mid  FEMgBkisItiL 

Herrn  Seh.   in  Berlin   und    andere  Interesnenten.  Sie 

werden    Ibre    Anfrage    iiini    Anreguniren    Hnniniicb«!    in  einem 

_  I  •        I  I       \'  1'  \      \-     .  •      \  y\.;  ;  :ilen. 


Eine  froiindliche,  gut  SIlBIllirCe  StHbC  TOm  heraus, 
ist  toaa  1.  Mal  c  aW  aa  Arohitekten  preiswürdtg  ta  Tsrmiethen« 
Oiaaisaslnme  4>,  9  Trenea  vedilB. 

OnmiHHiitaito  Affintni  von 

Scliniledeelseii 

im  aaUqaaa  nnd  msisrasa  Gesehmadc,  ab  Fhmt-  nnd  Balkoa* 
gitter,  Tborwege,  Wand-  nnd  Latemenarme,  sowie 

Ventilationsrenster  mit  Glasjalonsien 

für  Lelur-  nnd  Krankenzimmer,  Burcaiix  rtc  liifert  ?m  billigen 
Preisen  die 

Bansehlosserei  von  Ed.  Puls 

Berlin,  Mittelstrasae  47. 


Ein  tüchtiger,  geprüfter,  seit  7  Jahren  selbttitändig  gewe- 
sener Feldmesser  sacht  sofortige  Beschifiigang,  am  liebelen 
in  Eiseabahnarbeileii.  Brieih  sab  H.  T.  poete         '  "  " 

Xia  Jaagar  ■ananaWar,  in  der  Baalibraag 
▼«•aasaUateB  resp.  Imeehnnngstelien  als 

fledlL  Adremsn  nlaimt  die  Baped.  d.  Bl. 

Ein  i;o\vHtidt.-r  Xrlrliitrr  --H  lir  zu  Mifurt  in  Dcrlin  I!e- 
«ehiftigung.  (J.'fjilli/c  ntlrilin  bittiT  m.in  -.uh  N.  N,  «n  die 
Kxpedilion  uii'Sfs  Hliittes  ein/ii.-i-iidfn. 

Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 

Ton 

Cemptoir  und  l^en  KaiHfntnuts«  39.  49. 
Fabrik  i  Salmfer  11.  iit  litarletteabu^ 

empfiehlt  (ich  zur  Anfertignng  von  Asphalt- Arbeiten  und  Eln- 
deckungen  mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  grösqien  hi«Rlgen  und  answirtigen  Bauten  habe 
ich  schon  seit  Jahren  obige  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ich 
mich  besonders  auf  Königliche  and  Kisenbahnbauten 
berufen.  Ueber  die  Ausführung  meiner  Arbeiten  stehen  mir  die 
besten  Zeugnisse  der  hiesigen  Herren  Banbeamten  zur  h'eite. 

Auuerdem  halte  ich  grnsjics  Lager  Ton  anerkannt  bestem 

Eim;llsch.  Portlaiid-Cement 

sowie  TOB  sebwa»  aad  weissen  Smlemlimfer  PImMen. 
dsrsB  Lsgm«  Uh  «bea«db  äbsiashma. 


Zur  gänzlichen  Verliütunj^  der  sehr  prbuidlii  hen  /.ULdufi,  dos 
Zuschlagens,  Beseitigung  hi.^-.,Tr  i;i>!>r;iui'hhr(i.  r  Win  iluni,'  'I  hiiron 
nnd  Erzielung  eines  beijuenicn  Kin-  iitid  .\ nv:,n-!,(M<  in  grci.wn 
Versnmmliingsränmen,  Kirchen,  Hallen  .d  r  I.fik  il^  n  empfiehlt 
seine  neu  konstrairte,   öberall    antubringende  Drebthür,  der 

Cornelius  Franke 

Ma. 


WeiMM  HauenKteine 

Rathenower  Mauer-  &  Dach -Steine 


Carl  ?O0  BeHgbm 

8.  Schöneberger  -  Ufer  3. 
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eigener  Fabrik  in  b«ater  Qulilit 
den  Herren  Architekten 


Oanntie 


^eOrüüer  Bauer 


o  r  M  I'  v  s  r  11  (■  r 


^f;lI-kt  fJ. 


(  OulosenheltakHur) 
vdii  :kll»i'iti^  al»  vurzü^llcb  anerkattnU'r  ijiialitnt,  empfiehlt 
in  Urigioalfchachleln  zu  10,  ö  und  1  Stück,  »<:iwie  io  einzelnen 
StÖAkM,  tun  PniM  von  I5  .'^^r..  iL",  S^r.  lind  10  Sgr.  per  i 

Bneh-  und  KsmttJiBOdUBg  tob 
Carl  Beeilte,  Barltn,  Ofmnimrtr— •  75. 


Die 


J.  FlaeSelllliier»  Bildhauer 

Irrlin.  Alte  Jaktbs -Strasse  PI«.  II. 
empfiehlt  sWh  znr  Anfertigung  run  Modtttw  und  BwwlwItW 

leCelKlM  belegt  und  nnbelegt, 
hSlaa  in  Stärken  von  1>/,".  t\  y^* 
Ti»feIsliW}  fnnzödjcbef,  belgischM  und  rtwImlMhM  Fkbrikit 
in  allen  Dimen.sionen  cinpSdÜI 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienburger -Strasse  45. 


Papier-Tapeten 

Hr»elketuclie  für  Fusiibodtn  waA  ^iclie 
Tepi^lcke  mmA  DeelkeMcac*  '^''» 
C— —»Peefceiteeoge  vni  Fmubtntm, 
gemalte  Fenster -Roulenux 

7.11  dtTi  billigstfii  Fabrikpreisen,  Lici 

B.  Biirchardt  dis  H^hne 

19.  BröderstraSM,  Ecke  Scbarrnstrasse. 


Patent-  lud  ParqnetftusbodMi-Ialirik 

von 

A«  C.  ^adoüdydr 

in  Berlin 

Zimmei- -Strasse  49 

•mpltehlt  ihr  grömtes  I^ji^er  stetü  fertiger  Patent»  und  Punquet- 
FuttDbüdfii,  Iftzii-n-  in  vivic-ti  Ti>r«chitdiDM  Mulm,  ia  iner 

knnnter  Uütc  m  büli^en  Prvliten. 

£.  &  J.  Ende 

BERLIN 

PrUillrl«lli-atr«8t«  N».  114. 

r;.  iieral-Ag<!nten  der 

Fa1>ri1(-üc«elb€haf(  für  Holzarbeit  E.  {\leiluiu 

Ulli  lIiT 

lifcUnr  ParfiM&-Fossbodeii-  o.  Holzwaara* 
Fabrik 

empfehlen  ihr  reichhaltiges  Lagvr  von  Parqueti  und  überneh- 
men jede  Art  von  Ba  u  t  itch  Icr-  und  Meubles-Arbeit  bei 
Mhnellster  und  promptMtcr  Aufnhrang  au  d«n  billigitni  Preiaen. 
Musterkarten  und  AmtMifla  fiMw. 

I  SuiiptailMa  «tets  ▼orritlug.  Proben  gratis. 


Die  AlAScbineii- Fabrik 

a.  w«if 

In  B««lin«*Mat^ab«rt 

liettrt  als 

Spezialitaten 

Logo  mobilen 

trae  S — M  Ptedakiifta,  all  — Mlihhaw  KmmI»  «nreM  enf  tntßhtm  eb  «f  BManwnU 

Ivolben-  iiiici  Centrifligalpimipeii 
festetehende  und  transportable  Holzsagcelnrlchtungen. 


ei&zeloe  Zirkel,  Ziebfeders 

Ia  amtkaanter  Güte  und  2u  den  bilUgftaa  Pidm 

Je  G.  Seifert,  Tom.  Oldendoif 


Mechaniker  and  Optiker 


Fiir 


Soeben  erschien  in  Ferd.  Dümmlnr't 
lai^  (Uarrwitz  und  Go'smann)  in  Berlin: 

REDE  AÜF  SCHINKEL 

gahallW  vor  der  Fe^tversainmlung  des  Archit^MB-VoidM  S* 

Berlin  am  13.  März  18ü7 
von  Herman  Grimm. 
Velinpapier,    gr.  8.    goh.  7i/,  Sgr.  ) 

Jede  Art  Sehrlft  auf  allen  Zeichnungen  and  Plünen  fertigt  | 
ia  uai  mumm  dan  Ham  F.  JiMhjr,  Schrift- Lithograph  ] 

Kantraaie  23,  3  Treppen.  | 


liampfhelzuni^eii 

WasserleitimgeH 
Canallnirufifon 

(la^ieitmigeD 

empfehlen  sich 

Oranger^  ily«n 

f  S.  AlexMiirlnen-StraMea 

Dia  gimtigiton  Zaagaina  «bar  BBMra  AftaHaa  Uagaa  Ja 
naMMMAiMB  inr  gaÜUUfaa  BiaM*  bcnlt.  AaMlilifa  «ntla. 
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Pertland  -  Cement 

ans  der  Fabrik  von 

F.  W.  Grnödfflaflfl  zu  Oppeln 

welcher  nach  den  Aniil}r»en  de«  gerichtlich  vereidl|^«n  Chem. 
Sftchverständii^pn,  Ht>rrn  Dr.  Ziurek,  97*,  vrirk«aDi«  bydmu- 
liscbe  BestandtlifÜe  t'nthäit  und  daher  aem  erht  Kngliüchen 
CWDMlt  TOnuziehtn  ist,  offeirirt  billigst  in  beliebigp.n  Quantität«» 

Die  Haapt-Niederlage 

Berlin,  Neu«  VViedridiMtr.  37. 


^Ieliiiiietzg;eiicliilf1t 

Ton 

&.  A.  Kessel  in  Berlin 

Oranitnplati  IS. 
;  lieh  Smt  Anfertigung  aämntUoiier  Bamtrixiten 

in  poMem  Granit,  ibmior  imd  JSandUehi 

•■,  IVqpMHlBlii^  Qualm,  6«afaue,  PeaatttkraMir,  Wand- 
iMkleMaiig«!!  «te.  —  SMMi«nliml1ev.  — 

CiralTaiilf^ehe  Mlinf^eln 

DiaMibaa  UaMi  jadtm  Pri?aäiuilmlt  «in  sonat  unerraich- 
baret  Komfort,  «nnfigliden  durch  «Inbcho  tole^phbche  Zeichen 
TOD  jodem  ZinuBer  au  die  prompteate  und  acÄneilate  Bedienung 
md  gowiliren  durah  Zeiterapamiia  Pabrikn,  Hölali 
nalt,  Pyivatwohaangan,  nlirrhanpt  allen  aMMÜiMnd 
EtabliaKinenta  die  grüaste  Bequemlichkeit. 

Durch  ein  neoes  System  bieten  wir  auch  dem  grÜMern 
Publikum  für  geringen  Preis  ( Preis  der  Einrichtung  einer 
mittleren  Privatwubnung  25  Thir.)  eine  Toll«tändige,  f&r  alle 
büiUoheB  Bedfirftüne  aua reichend«  T«icgnpli«Bl«Uiiiig.  Vor- 
«d  Prdmitaiclmiaaa  gratia; 


;IMe  Telegraphen -Ran- Anstalt  TMl 
Berlin,  Oranlenburger-Strasse  87. 


Avis. 

l)<'n  geehrten  Herren  Bauuntcnichnn'rn,  HaiimcisUirn  eh-. 
empfehlen  wir  unncrc  Fabrikate  iui»  livstfni  i^eeberK**!* 
ÜAndatrln  (eigenen  Bni  Ir  ),  der  sich  vor  d<-m  «tuinpfrothen 
Tone  des  Nebraer  Saiulsii  ims  besonders  durch  ^-iiin'  k-lilwifte, 
gelbe,  mit  rOtblicben  Adoni  durchzogene  Färbuiip  nuszeichnel. 
An  den  .Säulen  des  KrdLpriuzüchen  Palais,  dem  Ualkonvorbaa 
an  dem  Hause  Sommfr-trus^*'  5  in  Ausfiilirun^;  zu  sdicii. 

Wir  empfehlen  tiftni'ntlirli 

SeeLel,  Blcndquadern,  Stufen,  Gartensäulea, 
Kripp»,  Brnnentr^e,  Sehleifstciie,  Archkek- 
turtheile  jeder  Art  und  jedei  Styls. 

Um  gefällige  Aufträge  eraBch«nd,  Tcrticbeni  wir  bot  Slol- 
lang  btlllgeter  Preiee  deren  gediegen«  Autfubrnng. 

Sehmidt  ft  Doell  in  GoOia. 

Hl.  ie^^erhSUS.  Bll(lh««er 

Berlin.  BlamenBtrajie        •!  u  9. 
fibernimmt  die  Au.ifiibriitig  vun  omameotalezi  and  figuxalea 

Ntlick-  und  ^teiiipapp- AHmUch 

für  Bauzwecke,  sowie  die  Anfertigung  Ton 

Modellen  und  Formen 

für  Tbonwaaren-Fabriken  und  Giessereien.  Photographien,  Au- 
«ehlige,  Preia-  und  Modell- Veneichnisse  stehen  zu  Diensten. 

tn  LodwigahafoD  am  Bkola 
■peslsiua» 

«r 

nenesten  Syilema.  


R.  Siedd  Kemmts 

lamiüm«  itnd  ICaaehiBaifabrikantaB  ia  BiBe  a.  i. 

liefern  v^^ariii wasscr lieizong^eu 

(Niederdruck)  für  elegante  Wnhnhüimr,  (ältere  und 


GewächshäoMr,  Bureaux,  Schalen  und  Spitäler; 

Xiuftheizungen 

für  Kirehta  aad  aatea  gwie  Uaaio. 
Pline  und  AnaeMige  naek  efngcnadlen  Bauaiehanngen  gntit, 

Mßsterlager  der  ZöMitzer 
Serpentingtein  -  (resellschafl 

bei 

Fr.  Warmer 

BERLIN 
196.  Leipziger -StTMie  1S6. 

Zu  Bauzwecken! 

^  ^  ^^SctifiDüiedeeiserae  Träger 
KtoeiilialuiscIiteiieiM 

in  beliebige  H^en  und  Lingen  geichl^gen 

Portland -Cemeat 

olferiren  billigst 

Gebrüder  Schweitzer 

Alezandentnune 

Blumenstrassß  81. 


Deo  verehrten  Eisenkiiiii-Uirektionea 

empflaihlt  aiab  lam  Baa  voliiliadigw 

Telegraphen  -  AMfaigen 

■pvia  tnr  Lieferung  von  aimaitlicfaen 

Telegraphen  -  Apparaten 

die  Telegraphen  Bau -Anstalt  von 

Wilh.  Horn 

u  BERLIN 
Brandenburg;- Strasse  4:6. 


Fapier-Tapetei. 

GreMder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Bniders(ra.'<se  16, 

empfehlen  den  Hei  n':,    \  ri ''Mir  kt,  n 

ihr  reiohh&ltigM  Lagar  in  dea  allerbiUigtton 

bii  ni  dea  thaaexatea  Qlülllgini. 
Durch  das  Vertrauen  der  ereten  Architekten  beehrt, 
Kind  wir  (tcta  bemüht  geweaen,  deren  Geachmack  gemäss 
ein  Lagar  ia  lakigMi  anUlaklaniieh  «irkcadoa  Deaains 
und  VaibfotfinoB  aiaorlfct  m  kalta. 
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Enelifltat  JmIm  SonnalMfld. 


Berlin,  den  4.  Mai  1867. 


Preis  vierteljihrlioh  18|  Sffr. 


ErfakruBj^en  über  die  A«wrD(iiuig  kuBtlkher  UeizHBgen  ia  Hohikäusera. 


Es  leuchtet  ein,  dass  die  Anbringung  dieses 
Sffltems  überall,  selbst  in  bereits  ferti^ea  und  nicht 
ftir  diesen  Zweck  eingericbteten  Häusern,  leicht 

inüglii'h  ist.  Oliuc  l'nlx'qiieinlichkeit  kann  man 
die  Kolire  überall  in  den  Fussbodeu  legen  und  so 
vor  Thür  und  Fensteröffnungen  vorbeikommen,  die- 
selben biegen,  rück-  und  vorlänüg  machen,  wie 
man  will.  Wo  kein  Platz  für  Oefen,  wird  die  hin- 
reichende Menge  von  Heizrohren  ohne  j^^ro-^se 
Schwierigkeit  in  dem  Fussboden  angebrat^bt  und 
mit  einem  durchbrochenen  GKtter  sbg«dec;kt. 

In  Betreli' der  Feneninp^siinhijS^e  bietet  das  Ileiss- 
wassersystem  den  V'ortheil,  das«  der  voluminöse 
Wärmk'es.scl  ganz  fortfallt,  indem  man  das  Feuer 
direkt  auf  einen  smralfönn^  gebognen  Theil  des 
RöhreDsystems  selrnt  einwirken  lasst  Dies  birgt 
aber  auch  wieder  einen  Nachtheil  in  sich.  .Jene 
Spirale  wird  nämlich  bei  Anwendung  von  Stein- 
kohle als  Brennmaterial  leicht  mit  Russ  und  Theer 
derart  überzogen,  dm»  die  Einwirkung  der  Wärme 
auf  sie  sehr  geschwächt,  ja  endlich  fajjt  ganz  auf- 
gehoben wird.  Und  doch  wäre  es  bei  dem  Heiss- 
wassersystem  so  wünscbenswerth,  die  Steinkohle 
anwenden  und  mittelst  derselben  ein  leichtes  Schmor- 
ftaer  unterhalten  zu  können,  wenn  eine  niäflsige 
Aassenteiniieratur  nur  eine  gelinde  Wärmeentwick- 
lung des  Auparata  bedingt.  Wcigen  des  geringen 
(Quantums  Wasser,  welches  das  Heisswassersystem 
entiialt,  tritt  die  Abkühlung  nämlieb  sehr  bald  ein, 
nachdem  das  Feuer  ganz  erlischt,  während  solche 
beim  W arm wassersy Stern,  der  grösseren  Quantität 
des  Wassers  entsprechend,  nur  allmählig  stattfindet. 
Hierin  besteht  meines  £racblens  nach,  die  gröeste 
Annehmlichkeit  der  Warmwasserheizung,  und  ein 
Mangel  des  Ilcisswassersystcms,  der  erst  durch  eine 
Vervollkomnung  der  Heizungsaulage,  wie  wir  sie 
heute  noch  nicht  kennen,  beseitist  werden  muss. 
Bei  den  Heizungen  von  Räumen,  die  zum  ständigen 
Aufenthalt  von  Menschen  bestimmt  .sind,  fällt  jener 
Mangel  besonders  in's  Gewicht;  dagegen  fast  gar 
nicht  bei  Theatern,  Vergnügungslokaien,  Festsälen, 
Kirchen  etc.  Es  moas  jedoch  zugegeben  werden, 
da.ss  er  durch  sorf^faltige  und  gescthickte  Behandlung 
der  Feuerung  sehr  gemildert  werden  kann.  In  Ge- 
genden, wo  die  Kralenfeueruug  in  eisernen  Oefen 
im  Gebrauch,  wo  man  also  mit  derselben  vertraut 
ist,  wird  jener  Mangel  nicht  sehr  empfanden. 

Die  Ileis.swasscrheizung  ist  zu  ihrer  Zeit  in  die 
Praxis  getreten  wie  ein  uugebändigtcs  Ross;  man 
bewunderte  ihre  trefflichen  rJigenscnaften ,  mochte 
sich  aber  doch  nicht  damit  befassen.  Seit  jener  Zeit 
bat  man  sich  mehr  und  mehr  mit  ihr  vertraut  ge- 
macht, aber  immer  noch  haflen  an  ihr  gewisse  Vor- 
wiirfe.  Dahin  gehört  namentlich  der,  dsss  die  hohe 
&Muiiimi|;  u  cmn  Kohrsystem  die  Qefahr  einer 
Exploaioa  in  «ich  berge. 


Hierzu  ist  zu  bemerken,  dass  es  mit  der  £z- 

Slosion  allerdings  seine  Richtigkeit  hat,  eine  Gefahr 
abei  aber  weder  für  das  Haus  noch  für  die  Be- 
Wiilitirr  vurliaiidcii  ist.  Jene  gezogenen  Eisenrohre 
.springen  nienuiLs  in  Stücke,  sondern  spalten  der 
Länge  nach,  in  der  Regel  in  der  Sehwdssnath,  auf. 
Dies  liei^t  znm  Theil  wohl  darin,  das.s  nur  das  beste 
Eisen  für  diesen  Zweck  vorwendet  werden  kann, 
weil  die  Rohre  beim  Verleg(Mi  alle  kalt  gebogen 
werden,  was  brüchiges  krystaiUnisches  Eisen  nicht 
aushalten  wflrde. 

Indem  nun  daS  "Wauer  ans  der  entstandenen 
Spalte  mit  einer  der  hohen  Spanming  entsprechen- 
den Gewalt  ausstrSmt,  verwaMelt  es  aich  in  Dampf, 
der  indess^  auch  ipegen  der  geringen  Dimension 
der  AnsströmnngsSflbnng  nicht  leicht  einen  zufällig 
in  der  Nähe  befimliichon  Meosohen  ernstlich  be- 
schädigen kann.  Nachdem  die  Spannung  nachge- 
lassen, treibt  noch  ein  kleiner  Theil  Wasser  nach; 
ein  Theil  wird  durch  den  Luftdruck  im  Rohr  zn- 
rückgehalten.  Ich  habe  diese  Erscheinungen  sowohl 
bei  einer  von  mir  speziell  untersuchten  Explosion, 
als  auch  da  wahr  genommen,  wo  bei  den  Druck- 
proben und  ersten  Versaehen  sich  andichte  Stellen 
zeigten. 

Bei  dem  in  Rede  stehenden  Falle  fand  die  E.\- 
plosion  im  Feuerbeerde  selbst  statt  und  wird  dies 
wohl  in  der  Bwel  geschehen.  Die  Ursache  der 
Explosionen  dRrlle  nlmticb  fhst  anwchKesslieb  ein 
Mangel  an  W^ süsser  im  Rohnsy.stem  sein.  Ohne  das.s 
das  System  irgend  eine  Oeflnung  hätte,  durch  die 
das  Wasser  mit  der  äusseren  Luft  in  direkter  Be- 
rührung steht,  verdunstet  doch  allmählig  ein  Theil 
de^elben  in  den  Röhren;  so  dicht  sind  also  die 
Wandungen  der  Rohre  und  die  Verschranbungen 
nicht,  das«  nicht  doch,  fiir  unser  Auge  und  Gefühl 
unwahmehmbar,  Wasserdnnst  durchdringe.  Es  muss 
daher  nachgefidlt  werden  und  zwar  etwa  alle 
3  —  6  Wochen.  Unterbleibt  dies  oder  wird  die  Fül- 
lung von  Anfang  an  nicht  vollständig  ausge&brt, 
so  sammelt  sich  im  obersten  Theil  des  Rohrsyatems 
ein  Quantum  Luft  an.  Dadurch  wird  natQrlieh  zu- 
nächst der  Umlauf  des  Wa.tsers  erschwert,  wodurch 
ein  Geräusch  in  den  Rohren  entsteht,  als  schlüge 
Jemand  mit  einem  eisernem  Hammer  dagegen.  Die 
Heizung  fordert  also  gleichsam  ihre  Speisung.  Wird 
endlich  der  Luftraum  so  bedeutend,  dass  dadurch 
der  I'nilaut'  Jes  Waüsera  ganz  unterbrochen  ist, 
HO  wird  die  dem  Feuer  ausgesetzte  Spirale  glühend, 
da  sie  nicht  mehr  durch  das  dnroblliessende  Wasser 
gekühlt  wird.  Das  Wft.sser  zersetzt  sich  und  die 
Explosiou  muss  erfolgen,  in  der  Regel,  wie  leicht 
einzusehen,  eben  an  jener  glühenden  Stelle,  WSil 
dort  das  Eisen  am  Weichsten  ist. 

Jene  firsebannngen  waren  bei  besagter  Ezplo- 
ricm  aufs  Klent«  za  Tage  getraten.  Em  Vorsehen 
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bel der  FfilluDg.  die  Dicht  lange  vorher  stat^efun- 
deo,  konnte  mijniBewieseo  weraen.  ESne  Zeit  lang 
vor  der  Eatastroprie  hatten  hoftigr  Schläge  in  ilon 
Bohren  atatteefunüen ;  da  dieselben  über  schun  in 
den  TOtlgen  Tagen  sehört  worden  waren,  wenn  auch 
wenigar  liefl%,  tina  man  die  Ursache  nicht  kannte, 
wurae  nielil  dngeaofaritten.  Die  Stelle,  wo  die 
Kohr  genialst  war,  befand  eieh,  wie  erwähnt,  im 
Ofen.*) 

Der  angerichtete  Schaden,  war  ein  höchst  un- 
bedeutender. Nur  die  Luft  in  der  Umgegend  der 
Feticrstelle  hatte  mdi  mit  Aeehe,  Rum  und  Rancfa 

L,ituIIt,  aber  die  Heftigkeit  der  Explosion  kitte 
nicht  hingereicht,  aus  dem  in  Lehm  und  Chamott- 
mrärtel  aufgemauerten  Ofen,  in  dem  sie  stattfand, 
nur  einen  einzigen  Stein  zu  lösen,  Bcwei«  dasB 
keine  plötzliche  starke  Ausströmung  stattgefiinden 
hatte.  Das  Wasser,  welches  ausgefio>-i n.  war  elie 
ich  hinkam,  mit  leichter  Mühe  entfernt,  ohne 
irgend  welchen  Schaden  angerichtet  zu  haben.  Da 
der  lIei/:ijipMrat  s]ch  in  der  Ktage  .sell).st,  in  unmit- 
telbarem Ziisammenliunge  mit  Luxusrüumeu  befand 
(die  Anlage  war  nachträglich  eingebracht^,  so  liatten 
Asche  und  iiuae  einige  Unbequemlichkeiteii  herbei- 
geführt 

Achnliehes  kann  bei  der  Warmwasserheizung 
h-eilit^h  ni<'ht  vorkommen,  da  sie,  wie  gesiigt,  oben 
im  Reservoir  (»fTen  ist;  wenn  dagegen  an  einer  Stelle 
«ue  erhebliche  Undichtigkeit  rateteht,  ao  kann  man 
in  dem  Gebäude  eine  kwine  Wamnranoth  erleben, 
und  diese  Gefilir  seheint  mir  faat  ebenso  sehr  in 
Betracht  zu  kommen,  wie  jene. 

Ein  zweiter  Vorwurf,  den  man  der  Ileisswae- 
serheiaing  gemachtf  seht  dahin,  dass  sie  die  Luft 
zu  sehr  austrocknet.  Dieser  Vorwurf  ist  nach  mei- 
nen Beobaclittmgen  nielit  ganz  imi,'i  i  ■  <  htfertigt.  In 
einem  Kaum,  wo  allerdings  DoppeUV  nster  una  keine 
Ventilation»- Vorrichtungen  waren,  fiel  der  Hygro- 
meter zeitweise  aUmählig  bis  auf  O**;  vielleicht  wäre 


indess  derselbe  Effekt  auch  durcli  einen  gut  ge- 
heizten Kachelofen  hervorgebracbt  worden.  In 
einem  anil*;en  If;iu-e  dagegen,  wo  für  Ventilation 
bei  einfachen  Fenstern  niehr  gesorgt  war,  blieb  der 
Hygrometer,  wie  in  einem  mit  einem  Kachelofen 
geheizten  Zimmer,  auf  18*.  &iaa  sieht  daraus«  dass 
es  mit  dem  Austroebien  mebt  geiwle  gefährlich 
ist;  demselben  ist  aber,  wenn  man  es  ftir  nnthwen- 
dig  hält,  auf  die  leichteste  Weise  dadurch  ent- 
gegenzutreten, dass  man  Röhrentheile,  die  mit 
Wassergefasaen  kombinirt  und  eigens  für  diesen 
Zweck  TorliKnden  «ind,  eiaeoUebt  and  sie  aeitweiss 
mit  Wasser  flUlt 


*)  Dat  Bohr  «i 
%"  wette,  ea.  3' 


Spono  dar 


VOM  VoRrngmdmi  mgetogt  vad  uigte 
harn»  Spalt»  und  dia  oaiwalMlunm 

iiiOMhbHn. 


Nach  vorstehendem  Vergleich  wird  es  ein- 
leuchten, dass  man  über  Werth  und  Uuwerth  der 
einen  oder  anderen  Heizungs-Methode  nicht  absolut 
und  unbedingt  ent.sclieitli  n  kann;  die  aus  dem  Ver- 
gleich gezogenen  Resultate  ergeben  von  selbst,  dass 
Hl  letzter  Instanz  die  lokalen  Verhältnisse  «nttcbei- 
den  müssen,  wo  man  die  eine  und  wo  man  die 
andere  Ileizungsart  anwendet.  Die  Vortheile,  die 
dieselben  für  Anlage  einer  Ventilation  bieten,  wer- 
den dabei  gleichmlls  in  Betracht  kommen.  Der 
Theorie  naen  liegen  dieselben  alle  auf  Sdte  der 
Luftheizung,  wenn  man  nielit  annimmt,  dass  sie  die 
Luft  vt  i ändert,  die  sie  den  lijiumen  zufTihrt;  die 
Warm-  und  Heisswasserheizung  bieten  in  dieser 
Hinsicht,  untereinander  verglichen}  fast  die  gleiche 
Chance. 

Der  Vortheil  des  geringeren  Vcrbrauehs  von 
Brennmaterial  liegt  nach  nu-iuer  Ansicht  bei  Kän> 
men,  die  nur  temporär  erwärmt  werden,  ganz  ent- 
schieden auf  Seite  der  Ueisswasserheizung,  wuhi^ 
scheinlicli  auch  bei  permanenter  Hdcung.  Irar  exakte 

\'ergleieli  fallt  hier  schwer,  wol  die  fVUe  ZU  SeltW 
genaue  Analogien  bieten. 

Im  Allgemeinen  wird  sich  etwa  Folgende«  auf- 
stelleu  lassen:  Wo  die  Anlage  selbst  nicht  auf 
bauliche  Schwierigkeiten  stösst,  wo  es  fehler  auf 
ein  mehr  oder  minder  jjrosses  Anl:igekapital  nicht 
ankommt,  und  wo  es  sich  darum  bandelt,  Hüume 
andaumia  auf  eber  |^«chmissigen  Tempaatur  aa 


Ms 
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.HittlMUaBgBB«  des  Arehitektm- 

VereiiHk 


nad  IngeniSBr* 


Wenn  aneh  di«  dicailhriK«  AuMt«llang  dt»  Verein«  ia 
Besag  Bof  AauU  nad  lllMiak[fiiltif(keit  der  AtmteUanga- 
gegenstlnde  hinter  der  vom  Jahre  18$6  mHiekbiieb.  n 

bot  sie  doeb  nicht  allein  Rehr  viel  des  InterBnSnten,  kou- 
dem  bekundete  namentlich  einen  im  höchaten  Gradn  or- 
freulichpn  Aufschwung  unsre»  Verfiiif l''b--:i>  lurcli  die  Aii- 
nclilüsi.e.  welche  sich  uns  nach  vcrKchi«<iciicn  Seiten  hin 
eröffnet  haben  and  durch  die  zahlreichen  Beweine  von  .•Vn- 
erkeunaog,  welche  unserm  Streben  auswärts  7,u  Theil  ge- 
worden. 

Mnaaucfoebe  Uatstinde  hatten  du  UuieraehnMB  er- 
achwwt.  INe  Piriier  Wett-Aamtallang  hatte  «ine  Menge 
voa  KnoKtwerkea,  «Sa  tonst  mr  TnriOgnag  gMtnadea  hStten, 
an  sieh  gesogen  —  ein  ^eignetee  Ansstellnngalolcal  war 

während  der  Kamc\iil»eit  nicht  zu  bo-iiliaüi  n  Iii>r  Sir- 
zung88A.<>l  des  Hathhaamüs,  welcher  «ichlh-H>lich  ;;i'wri!ilt  «er- 
den u>ll^!-tl■,  war  für  den  Zweck  viel  7.u  klmn  iiiid  mit  lieii 
An««tellungi.gegenständGn   in   einer  Weifte  überfiillt,  dass 


*)  Man  vergleiche  No.  II,  Seite  »8  des  Wockenblatt«. 


eine  iclan  üebenMit  denelben  tkgt  nnmOglich  warde;  tn- 

dem  mauste  er  plötzlich  tut  dem  anberaumten  Teiinin  ge- 
räumt werden,  während  im  letzte»  Aiit;eublicko  n«xh  .Sachen 
einlieten.  —  Hiemach  verdient  das  Kisultat,  welche»  er- 
sielt wurde,  volle  Anerkennung  und  kann  ein  Urthefl 
über  liits  GcMimmt-Eifebni«  dir  Anestellnag  aar  belMe- 

digend  lauten. 

Im  Bereiche  der  .V  r  c  h  i  t  e  k  t  u  r ,  welche  im  vorigen 
Jalire  beinahe  aoMchlieMUcb  durch  Beitiige  Vota  WianSr 
Kfimtlem  vertreten  wnrdn,  hattm  wir  di«aniil  OtjegBahelt^ 
einige  aaigextichnete,  vom  Architektenrereine  nn 
Berlin  mttgetheilte  ISntwürfe  und  Litographien  kmMD 
an  li  t  ii.  :i,  iint.  r  d.'iieii  dan  Projekt  einer  Kirche  mit'  dem 
W.ihl^tatiplatz  in  Berlin  be-niidfr-i  hervorgehoben  zu  wer- 
d.ii  verdient.  Dieser  iiii!'  12  ■  inzeluen  Zeichnuni^eii 
bestehende  Eutwurf  rührt  von  dem  Bauführer  Jean  Mer- 
zenich her  und  wurde  im  Terflogsenen  Jahre  mit  d^n 
Schinkelpreise  gekrönt.  Uie  Kirch«  ist  als  Ziflgelrohbaa 
im  streng  durchgeführten  UuudliogenatTl  gnhalten,  mf  S600 
Siupliitse  berecfanst,  durchnue  fiberwSlbt  und  seii;t  in  «Ika 
Th«il«n  «ine  «oU41ierdaehte  Rannuaordnnng.  Die  DetaiU- 
rang  IM  inwent  wrgfältig.  der  Vortrag  geschmackvoll  und 
frei  von  AengsÜiebkeit.  Mehre  farbige  I.itogr)i{ihien  nach 
den  von  .\dler.  Knoblauch  umi  Orth  eutworfeneu 
Kirchonbaiiteii  beurkundeten  niclit  allein  die  geistreiche 
Manier  dicM/r  liaukuiistler,  suiid.'rn  auch  den  hohen  Stand- 
punkt, welchen  der  Farbendruck  in  Berlin  erreicht  haU 
Es  iai  unmöglicb  auf  diesem  Gebiete  V^oUkommeDerei  la 
leieten,  ala  in  diesen  BÜMera  and  dem,  im  Verlage  ton 
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imlten,  alho  namentlich  tur  Wohiizinnner,  Treib- 
bftoser  etc.,  ebenso  wo  mau  es  mit  Bewobncra  zu 
tbim  hat,  die  an  der  Lunge  leiden  und  denen  schon 
der  Oedbnke  schadet,  in  aiekt  «iIiAriioh«-  Lvft  tu 
lohen,  wird  man  im  AUgemefaiendieW armwasier» 
Heizung  wählen. 

Wo  diese  Fälle  nicht  zutreffen,  wo  das  Anlage- 
Ki^ital  io's  QewiGhi  fällt,  wo  bauliche  Verhältnisse 
die  Anlage  der  Warmwaiseriieizang  schwierig 
inai  hen.  in  jedem  Falle,  wo  e.s  sieh  um  eine  tem- 

Soräro  llei/:ung  handelt,  wird  man  unbedenklich 
ie  Hciss wasserheizH n^r  anwenden  können. 
Die  Wahl  swieober  dieser  und  der  Warmwas- 
serfaeiziing  wird  demnach  selten  grosse  Schwierig- 
kf  itcn  maebon  und  meistens  durch  die  Kosti-nfrage 
gelöst  werden.  Dag^en  ist  über  die  Frage:  ob 
Heisswasserheining  o&r  Luftheizung,  wei^ger 
leicht  fortzukommen,  wenn  die  .\nlapp  <ler  letzteren 
durch  lokale  Verbiiltnissc  iiberhauut  gestattet  ist. 

Man  schlicsst  mit  seinen  Erfahrungen  nie  ab 
in  seinem  Leben;  wird  mir  indess  gegenwärtig  die 
Frage  gestellt,  so  weirde  ich  nur  in  wenigen  fallen 
mich  besinnen,  mich  gcgm  die  liuffheizung  für 
ileisswaseerheizung  zw  cntsrht  iJen.       W.  Boekroann. 

Icber  leriiaer  leckbastMb 
Jta  irt  ia  jidem  Fall«  lekr  afitduh,  ooh  tm  Zeit  m  Zeit 
im  ApieBel  «ner  anderen  Aiuduuiiuigsiraiie  SQ  erblickea 

and  die  Architekten  RorIin<i  worden  «a  aidier  mit  iiroMem 

Intoro.sfif  iH'^rü'i'.cn,  « i  rui  nir  aus  einem  Privstbriefo  eitipti 
gt';;ptiw.iri i^'  iti  liprliii  « t'ilrmit  i).  t  in<"r  andpren  Schiili'  »ii- 
jiehörenili'u  Arolüli'kr>  n  lin  üllLii  iiiciufi«-?-  rrtlii-il  über  Hor- 
liner  Hochbau -Verh«ltiib>M'  eutru-hmeii,  wi  Khcn  mii  Ui-iu 
vieler  FacbgeDO&««n  in  den  ueueu  PruvinKcn  rilK-reiiizuKtim- 
inen  ocbeint.  Wir  verdanken  die  Mittheilung  de»  betreffen- 
den Schriftstücks  einem  auswärtigen  Freuade  luiierw  Blattet. 

Der  VerfiMter  bat  die  AoNcbt  gewomea,  dam  aar  Zeit 
hl  BerUv  em  iu  kriftiges  nrnmaiieaea  Fennen  der  mlteraa 
Z*-it,  in  reinem  Stile  elegant  aaigefubrter  Bau  unbedingt 
all^iemeiu  gefallen  würde. 

Man  fanj^t  an.  i>agt  er,  sich  von  diMi  INitzfui;»'!''» 
Kiiiiagpo,   al»er  r>ji   ist  (^nradezu  kuuit.-<i'li,   da.'.  Uiii)^<'ii  iiiiil 
Strfbün  der,  üint-r  iiPtien  Kichtun^  zii(ilctMl''ii  Anliitfkten 
/u   beobachten,  wie  »ie  den  romaui«chfu  Stil  uiic  Sibin- 
kel'üchen  antiken  Renaiasanoen  würzen,  in  üi-r  fi'-^tcii  Ucbfi- 


lenguon,  da««  e«  ihnen  Rclins«.  die  widenstrebendcn  For- 
men zu  einem  harmnni^i.lirMi  ( iiinzpii  7,n  \ ei  v,  Imu  lz  -n.  .Sie 
genifhen  in  eine  Nüilitcrnlii'it  umi  Flmihull.  die  sie  mit  all 
ihrem  feinen  Sinn  für  Form  und  Farbi'  ni<:ht  7,11  bannen 
vcrniügen.  Sic  suchen  die  .\ntike  mit  romanischen  For- 
mea  pikant  an  machen  und  hauchen  doch  uar  den  letateren 
die  antike  Starrheit  ein.  Die  DetaiU  «ind  mekt  reiaToU 
gfzeichaet  nad  voll  rinaiger  Gedanken,  jedoch  w  wenig 
der  Eatfeniuag^  tob  der  aua  aie  geaehen  werden,  aagepamt, 
dam  e«  ent  des  Bnaafklettems  bedürfte,  wenn  man  rieh 
der  Schönheit  de«  6edankeni>  und  der  Formen  erfreuen 
wollte.  Dabei  <u-heut  man  die  jVnwpndunji  mehr«^r  Farben, 
welche  i.ich  ^era<le  für  den  Iiiick>teiubiiu  <■«  effektvoll  ver- 
werthen  li^s^t,  und  kann  »ich  in  dieser  Richtung  höchüten» 
ZU  Streifenmauerwerk  Hufi>oh*in';en,  welches  hImt  auch  an 
einem  Gebäude,  der  neuen  Synajjoffe,  vortrefflich  (ridunuen 
iat.  Ich  behaupte,  -.ver  hier  (in  Berlin)  Gelegenheit  hatte, 
mit  aieherer  Hand  in  da«  frinche  Leben  hineiaiugreifea  und 
Bauten  schaffte,  lebendig  m  Form  and  PaAa^  der  wärde 
eineatheila  daa  Verdiraat  sieh  erwerben,  die  Arehitektor 
BUS  dem  Winterschlafe  der  Antike,  !n  dem  de  eIn<^flrorcn 
lieijt  nnd  aus  dem  •■ie  veru'cMich  stnbf.  sieh  loszurin^en, 
7,11  erwecken.  HiiderenlheiK  ^ich  selbst  am  Meisten  dienen. 
Vorau>;4e:>i'lzt  i>I  dabei  MilliMidete  I hi i  >  ' it.i |i iiiii;^  nnd  Xor- 
mciden  von  .Nachbildungen  hu»  der  frühroiuaui«chen  oder 
frübgothisohen  Bauperi'>de.  E«  scheint,  als  wenn  keiner 
der  hiesigen  Architekten  es  wagen  wolltet  voa  der  beste- 
henden Richtung  abzuweichen;  geht  ont  Einer  eise  nadere 
Bahn,  so  würden  die  Uebrigen  bald  geswungea  sein,  ancik' 
sufolgen  nad  es  mfisste  Gutes  darans  entstehen;  denn  es 
würde  den  hiesigen  Architekten  leicht  werden,  mit  ihrem 
au!«gebildo(en  Gefühl  für  Regel  und  Maa»s  nowohl  die 
plinutÄslisclien  .\iis»  lichte  n.'iiei  er  rniriaiii«cher  imd  ^othi- 

wLer  Bauweisen  zu  vcr  iiien.  mIs  Hin  b  <-itie  feinere  Durch- 

bilduri;^  der  DetaiN  7.11  erreichen,  t)a^  bei  ilitien  vorher- 
gegangene Studium  der  Antike  würde  dazu  beitra;;eu,  den 
architektonischen  Formen,  namentlich  was  die  Uaruionie 
der  Verbültniisse  im  grossen  Ganzen,  die  Abwä^ruag  der 
Ma8«eu  (gegeneinander  betrifft,  neuen  Adel  einzuQö.'4iM>n,  und 
es  würde  «in  Fortschritt  denkbar  aaia,  welcher  durch  das 
hartntckige  Pesthalt«B  am  Vebarkommenen,  sowoU  anf 
Seiten  der  der  Gothik,  ab  auch  der  der  Antike  hnldigeadea 
Baumeister  —  von  den  Bestrehnngea  der  Verehrer  der 
Dresdener  ReuaiH^Bnce  an  geMbweigSB  —  ia  weUo  Ferne 

hinaus;;erückt  ••cheint. 

W  cnUliILi  müs.sen  wir  fragen,  wird  auf  der  Bauakademie 
in  Herliu  nicht  neben  der  Antike  auch  die  mittelalterliche 
Kum-t  tür  t;leichherechtigt  angesehen  und  gründlich  {gelehrt? 


Ernst  &  Korn  in  Berlin  erschienenem  Pracht  werke  über  das 
Schlou  SU  Schwerin,  geboten  wird.  (Diese»  letztgenannte 
Werk  wurde  dem  Vereine  nicht  «lirckt  von  Berlin,  soadem 
Tou  Seite  der  k.k.  Moaeoma-DirekUoa  in  Wien  überaandt.) 

Nebaa  den  eleganten  Berliner  Arbdtea  erseUea  daa 
Projekt  eines  Theaters  in  FruDseosbad,  entworfim 
vom  Architekten  Hü^el  in  München,  einigermassen  ver- 
altet un<l  dürftig;  bei  möjiliidiht  üinfwilier  Aufgabe  hätte 
es  keiner  Stilvcrmengnn;,;  beiliirfl,  um  L;et"iilli|;e  Fin,'aden 
zu  erzielen.  Zwei  griechi^i  lie  (iieliei  hImt  eimindcr.  da- 
runter ein  groMCs  halbr^mde.'«  Fenster,  und  über  dem  Ein- 
gänge noch  ein  Mal  eine  Gicbelkrönung,  sind  Aneinander- 
reihnngeu,  die  ein  geaundes  Auge  beleidigen;  von  dem  an 
der  Fraate  TOrwalteadea  joaiadea  StU  fiadet  aieh  an  den 
Seitea  keia  Aatdaag  nad  nan  sackt  veigebeas  nadi  Orön^ 
den,  wdeke  das  Anheben  der  gewählten  Ordnung  erkliren. 

Von  einheimischen  Architekten  wan-n  diesmal  man- 
cherlei interessante  Bei(ril:;i'  r.n  sehen,  darunter  die  Pläne 
zum  böhmischen  N  a  t  i  1  >  n  a  1 1  Ii  ■  a  tcr  von  Professor  Zitck. 
welche  in  unseren  Mittheilungen  schon  besprochen  worden 
Kind,  sowie  der  preisgekrönte  Entwarf  für  die  KurUbader 
Sprndclhalle  von  Tur  La,  eine  ebenso  geschmackroUe 
wie  tweckmäiisige  Holzkoustruktiou.  Eine  Mappe  mit  Ent- 
wücfto  dossalben  Künstlers  seigte  eine  reifibe  Auawahl  von 
kMaerea  Landhinsem,  Kapellen,  Kirehen  nad  traffliek  ma- 

fetheilten  Arbeiterwohnangea,  welche  letalere  gentde  für 
iesige  Verhältnisse  behersigenswerth  encheiaen.  Eine  swelte 
Mappe,  autiguistcllt  von  Grucber,  enthielt  die  Pline  aweier, 
mit  Familiengrüfien  ausgestatteter,  in  Laaiaa  und  ia  &  Jo- 


hanii  ei  Sauten  Friedhuf  kirehen ,  Knt  würfe  SO  Schlössern, 
Land-  und  Scbulhäuitern,  auch  Zeichaungon  too  Altarbaulen 
und  Einrichtungsgegenständen.  Ein  aorgfiltig  gearbeitetes 
Modell  für  die  Kirche  an  Kratsan,  derea  reo  Thyll 
berrdhreode  Entwürfe  bereits  im  vorigen  Jahre  rühmend 
bedndit  wurden,  Bem  ia  BHOg  aoT  Veiatiadliehkeit  Mmbts 
an  wünschen  übrig. 

I'h  ot  »f  ;j  fii  ph  ie  u  iilterer  und  neuerer  Bauwerke.  Zeieh- 
nun;,'eii  v<ni  ( trriainenten  und  einzelnen  Baiilheilen,  waren 
7.ahlreicli  \iirhanden.  konnten  aber  weten  Mangel  an  Raum 
nicht  gehörig  betrachtet  werden.  Die  vnm  k.k.  Museum 
in  Wien  ndtgetheilten  galvanoplastit'chen  <  )rri:nuente,  G\ps- 
abgüase  nnd  Tapstenmnster  erregten  das  IntoreMo  aller 
Keaner  nnd  fanden  nodi  in  technischer  Hinsicht  die  ver- 
diente Würdigung;  gaat  besonders  aber  wurden  whr  durch 
die  von  dieser  Anstalt  eingelieferten  Photographien  der  in 
der  Oxforder  Sammlun<;  befindliehen  Raphaerscben  Haud- 
zeicthnunpen  erfreut.  Der  Beifall  war  ausserordentlich.  Die 
Blatter  j.'inucn  iMiiiulerliriMhen  vim  Hand  7,u  Hand  iii^ 
nur  uiit  Mühe  gelanj^  es,  in  der  Nähe  dieser  Mappe  ein 
Plätzchen  su  erobern. 

Das  Strassen-,  Wasser-  und  Ki s  en bahn  bau- 
fach  war  swnr  nicht  durch  viele,  aber  sehr  gediegene 
Leistungiao  repriaaatirt.  Der  sächsische  Inganienr- 
Verein  hatte  die  FUae  ^ner  graesartigen  Tkaliiber- 
brückung  beigesteuert,  welche  vom  Oberingaaienr Sorce 
projektirt,  gegenwirtig  ausgeführt  wird.  Bs  ist  der  Vut- 
dukt  über  das  Flöha-Thal  auf  dr  r  Linie  riiemnitz-Freiberg, 
erklärt  in  swei  riesengroiisen  Zeichnungen  mit  vollständiger 
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KoBBte  nicht  auch  dort,  wie  B.  in  Wien,  neben  der  einen 
BUhtaag  die  »ndere  verfolgt  werden?  Würdige  Reprisen- 
tBBtao  beider  BiohtVBgea  bUden  dort  neben  einnnder  Schü- 
l«r  hem,  vddM  uüu  ÜBaMgeba  ihrer  indinduellen  Ad- 
•ehaaungen  deh  für  efaw  oder  die  endere  RichtaBg  «nt- 
•cheiden  dürfen.  —  Oder  hilt  num  «■  iumer  aodi  iSr 
X'i'i-irriin^.  auf  ilrr  Piksi^  der  mitteUlterliolm  Kaott  die 
neu  aiuzubildendo  aul'buueu  tu  wollen? 


Mittbeilungen  aus  Vereinen. 

Der  Präsident  der  Pariser  Societe  imperiale  et  een- 
tnde  des  Arrhitectea,  Mr.  Baltard,  hat  im  Anfchluisa  an 
aeiae  früliere  EiBladong  aa  eiBem  iBterBBtioDBlea  Archiiek- 
teatifB  ia  Parä  (vid.  Nr.  t  a.  Bl.)  aaBoiekr  dae  folgende 
Sebreibea  aa  die  VonHaendea  der  einielawi  ArddteittiBa- 
Vereiae  erlassen: 

jHerr  Präsident!  Im  vprflos.senei»  I)ez<-mbrr  hatte  ich 
die  Ehre,  Ihnen  Ntti-lirioht  zu  geben  von  der  Absii:hl  der 
Societe  im|ieriali-  i't  centrale  dec  ArLhitect«'.-,  eine  inter- 
nationale Konteren/,  zu  berufen,  zu  welcher  sie  alle  fran- 
töeischen  und  auswärtigen  Architekten  einladen  würde. 

Seit  die«er  Zeit  hat  die  Gesellschaft  verschiedene  Be- 
schlüsae  in  Besag  aaf  dieeeo  Gegenstand  gcfasst,  welche 
ick  ia  ihren  Naaiea  an  Ihrer  KeoataiM  briBge»  daaüt  Sie 
devea  labalt  den  NilgliederB  Ihrer  geehrtea  GeaeUeehaft 
nittbeilen  können. 

Um  den  Zweck  sti  erreichen,  welchen  »ich  nnsere  Ge- 
»cUschiiü  M.:i-ciinn>men  hiit  ,  indi'ni  ila/ji  den  Beistand 
der  frauzosiMlion  und  frenKien  I"aih(;en.  l^^^■u  lUilTordert, 
ladet  »io  dieselben  nicht  allein  ein,  diese  Versaiiiiiiluu;^  mit 
ihrer  Gei^eowarl  zu  beehren,  sondern  sich  auch  aktiv  daran 
an  betheiligen.  Hie  hofft,  dass  alle  Diejenigen  unter  uns, 
«ekbe  alanben,  daceh  ihr  Wiaaen  daa  Stodiuni  der  Fragen, 
wdoha  m  dem  Pkognaiaie  iuilj|eatellt  aiad,  tu  Itlären,  auch 
dai  Wort  ergraifcn  «wdea»  na  anf  diwe  Weiae  daa  later- 
eme  aiuerer  TnterBatfonalM  KonfiMreas  xa  erhShea. 

Vu\  .ledeni  die  Möglichkeit  zu  erleichtern,  »eine  Mei- 
nung uiit/.utLeilen,  hat  unsere  GeRell.ichaft  im  Prinzip  an- 
genommen, da«s  die  üediier  oder  vielmehr  dir  Mitgtieiler 
dar  Konferenz  ihre  Ideen  klarlegen  können,  kim  durch 
Wort  oder  Schrift,  und  daoK  «ic  in  ihrem  eiimcii 
Namen  Kpreciben.  Was  indess  dienen  Ictatereu  Punkt  an- 
langt, bat  de  die  Absicht,  einer  jeden  der  geehrten  Ge- 
sellachaftea,  an  welche  aie  aich  gewaadt  htt,  an  fiber- 
laaien,  waa  aie  in  Bemg  Uennf  thnn  «ÜL 

Vaaam  Abaiaiht  ia(  noeh  ianter,  die  Konftcnan  in  der 
Zelt  Tom  15.  JaH  —  bie  IS.  Angnat  afaaahnlten.   In  mei- 


nem nächsten  Brief«  hoffe  ich  Ihnen  den  Ort  l>ezeicbnen 
SU  können,  wo  unsere  Sitanagas  otattfiadea  werden,  aber 
schon  heute  kann  ich  Ihnen  sagen,  daaa  dieaar  Ort  ao  be- 
sohaff'en  sein  wird,  dass  sowohl  Vortreter  dar  PNaao  jedes 
Landes  als  auch  StaBographen  den  Sitanngeo  beiwoluiea 
kSaaea. 

Ich  würde  Ihnen  sehr  verpflichtet  sein,  Herr  Prindent, 
wenn  Sie  die  Gewogenheit  haben  wollten,  mir  bis  zum 
1.  Juli  die  Beschlüsse  mitcutheilen,  welche  Ihre 
geehrte  Gesellschaft  gefasst  haben  wird,  und  die- 
jenigen Ihrer  Mitglieder,  welche  die  Konferenz 
besuchen  wollen,  einzuladen,  gleich  bei  ihrer 
Ankunft  ihre  Adresse  in  Par  is ,  im  Gescbäftslokal, 
Rae  ViTieaae  7,  abangeben.  Gleiehaeitig  bitte 
ich  Sie,  aiioh  •nn&kernd  die  Zahl  Ihrer  Faehge- 
Boasea  wiaaea  an  Inaaea,  valche  der  Koafereaa 
beianwohaea  winaehen,  ebeaao  die  Namen  dar- 
jenigen,  welche  bei  dic&er  Gelegenheit  daa  Wort 

zu  ergreifen  he abKich t  i gen. 

(<<'iir;,iui:l'-ri  .Sj.' ^  }\,  rr  i'r:iM.lent ,  iS»  VenichenUIg 
meiner  ausgezeichnetsten  ilochacbtnn;.'. 

Der  Präsident  der  (jeadlaehaft 
Mombre  de  riustitot 
Victor  Baltard. 

Nota.  Alle  die  ioteraatioaale  KoBfereaa  von  1867  be- 
treihndea  Mittheilnngen  aind  aa  daa  Geaebiftalokal  der 
Gesellschaft  in  Paris,  Rae  Vivienne  7,  zu  adressireo. 

Sehlas wig-Holstsiaisoher  iBgeBienr-Yerein.  Im  Fe- 
bruar KSliO  wurde  auf  Anregung  eines  Komites ,  welches 
sich  den  Zw  eck  gestellt  liatle .  einen  Verein  der  schlea- 
wig-hiilsteiuistheu  Ingenieure  r.n  bilden,  ein  .solcher  in's 
Leben  gerufen,  unil  hielt  dieser  am  12.  April  v.  J.  seine 
er^to,  gleichzeitig  koustitnirende  Versammlung  in  Neumün- 
ster. Zweck  des  Vereiaa  iat,  eine  grössere  Gemeinaaaikeit 
der  bei  Eiaeabahn-,  Maanhiaea  Wege-  und  Waaaerbaa- 
ten  ia  SeUeawig-Bolatein  beaehiftigten  Teehaiker  aa  er- 
streben aad  den  EtnaelaeB  Gdeganneit  aar  yefteren  Aoa- 
bildung  in  der  Technik  zu  geben.  Mit  dem  Vereine  ist 
ein  Lesezirkel  verbunden.  In  der  Regel  wird  alle  Viertel- 
jahr eine  ordentliche  Ver^ninnduiig  des  Verein«  »b:;ebalten, 
in  welcher,  nach  'i<T  llrleJigting  von  Vcreinj'angelegenheiten 
einige  Vorträge  über  praklisihe  Fragen  au«  dorn  Gebiete 
der  Technik  gehalten  und  hierau  Diskussionen  geknüpft 
werden.    Der  Verein  zählte  bei  seiner  Bildung  80  Mit- 

f linder,  welche  Zahl  jetat  aof  92  geatiegeo  iat.  —  In  awet 
rraaran  Vetaammlnngen  dea  Vereine  welohe  reap.  am 
8.  NoTbr.  188«  aad  am  8.  Fabr.  1867  wiederum  ia  Neo- 
mfinatar  atatHhadaa,  wardea  ft^peda  Vortrage  gehaltaa: 


Angabe  der  SidnTerbiade,  Qerüate  and  Lehrbogen,  als 
Quader-  und  Ziegelbau  behandelt. 

An  dieses  Werk  reihte  «ich  der  geistreiche  Plan  i-iner 
Werft  aulage,  eine  niic  dem  .S(  liinkelprei-e  gekrönte  Ar- 
beit de»  Biiuführeris  Karl  Büttner  aus  .liilich,  eingesaudl 
durch  den  Berliner  Architektenverein.  Auf  2Ü 
Blättern  Z«ichnungen  sind  die  allgemeinen  Dispositionen, 
wie  die  einzelnen  Baulichkeitea  Und  Brlbrderalate  einer 
ao  komplisirtea  Aalage,  erfclirt. 

Bigaathamliehea  Intereaaa  erregten  die  photographi- 
aalma  AMUliffn  dar  während  des  Krieges  gesprengten 
Keratowitser  OltterTMrSeke,  welche  nach  Schiffkorn 'a  Srs- 
teiTi  <  t  :ui;i'..  tMcb  im  gebrodwnen  Znatasdo  die  Solidität 

der  Kon-truktiun  darlegte. 

Mehre  -sinnreiche  Modellf  zu  llolzbriirken  und  aus- 
gedehnten hölzernen  ücbcrbrückuugen  vom  Ingcuicur  Jo- 
sef Langer  bestätigten  das  ungewöhnliche  Koustruktions- 
talent  dea  Verfertigen,  welchem  wir  in  Bezug  auf  mittlere 
gemds  Spannungen  unbedingt  beistimmen.  Bei  «ehr  weiten 
Spananagea  jedoeh  uad  bMoadera  knastreichea  Fugoagea 
ergriMn  aich  awd  aoa  der  Nator  dea  Materiala  herrorge- 
bende,  nicht  zu  bewältigende  UebcUtände:  erstens  sind  die 
Reparaturen  ungemein  schwierig,  also  kostspielig,  zweitens 
ist  die  Dauer  de«  Holzes  in  unseren  Klimaten  und  bei  Be- 
lastung mit  Giitortruins  eine  >ehr  beu  hriinkte.  Bci.spiele, 
d.us  zwcckiji  j^i  liaute    li<dzi  riie    IvL^pubuhnbrücken  im 

I>aufe  von  wcuigcu  Jahren  an  liepuraluren  die  Kosten  einer 
Stein-  oder  Eiaeabrfieke  verschlungen  haben,  aiad  aicht 
selten.   Wiebeking,  unstreitig  ein  Kooctruktear  eratea 


Range«,  bat  alle  die  aahlreidiea  dnrdi  ihn  ansgefuhrteB  Hola- 

brücken  überlebt. 

Die  beim  Unterricht  »ehr  zweckmässigen  und  schon 
an  vieleu  technischen  Anstalten  eingeführten  W.uidtafeln 
tur  konstruktives  Zcichucu  und  eine  reichhultigc  .\uswahl 
v<m  neu  erscbit-uenen  Werken  über  alle  Zweige  der  indus- 
triellen Mechanik,  Ma.scbinenkuiide  und  allgemeinen  Tech- 
nik, bämmtlich  im  Verlage  Ii  i  A.  .Mord  in  Paris  er- 
schienen, filltea  die  Fächer  der  Mechanik  und  dea 
Maaohinenbnnea  einigermaaaen  nna.  Abgaaelma  roa  elai- 
gnn  nidit  nninteressanton  Schlosse rarbeiten  wnnn  jadoek 
weder  lüeiher  gehörige  Moddle  oodi  OriginaleatwSHb 
au.^gpjitellt.  In  Bezug  auf  Bergbau  und  Hüttenkunde 
verhielt  e»  »ich  ähnlich.  Das  im  Verlage  von  Ern.st  (!c 
Korn  in  Berlin  neu  erschienene  unübertreffliche  Lehrbuch 
der  Aufbercitungskuudc  von  P.  von  Rittinger,  den  mei- 
8t«<n  Mitgliedern  noch  aaboknaat»  wacda  adt  wirUieher  Be- 
geisterung begrässU 

Unter  dea  Teraduedeaea  Knaaternengaiaaen  aad 
Baumaterialiea  begegaeta  man  aiebna  gana  annen  Br- 
■oheinnngen,  so  den,  vom  Ardiitekten  Stnmmnnn  in  Hnm- 
bürg  uiitgetheilten  Serpentin  -  Arbeiten  der  ZSMitaer 
Gosellsi'hal't:  Thürgewüude,  Gesimse  und  Wandrerkleidnn- 
geu  Min  vi  llendetster  lileganz.  Ganz  eigenthümlich  uud 
boachten.swerth  erscheinen  die  Iludlitzer  Steinplatten 
mit  holzartiger  Textur  und  bräunlicher,  dem  Eichenholz 
ähnlicher  Farbe,  welche,  wenn  der  Steinbruch  ergiebig  sein 
sollte,  ohne  Zw  eitel  weite  Verbreitung  limlen  werden.  Prei*. 
angnbnn«  welche  derartigen  Gegenständen  immer  beige 


Digitized  by  Google 


1.  vom  Direktor  Meyn  von  d«r  ('»rlshüttp  bei  UencU- 
boff^  aber  eine  vprhp«s*>rt«>  DampfkctMel-KongtruktioD, 

2.  TOTTI  WuMierbaukondukteur  Mktthiessca  über  Fun- 
diniiigen  im  Triebsyud, 

3.  vomBkluiingeowiir  B»r(eU  üb«rZaaeUagbMTitoeD, 

4.  vom  GttIiM|wktor  Speele  flb«r  «weekniariga  Fit> 
brikMion  dm  LeuchtpMM  nnd  de««en  BeDuUun^f, 

8.  Tom  W«((eib«nin«p«ktor  Ecker  mann  aber  den 
KKnkeritraMenbau  im  Heriogthuni  Schlet>wiß, 

6.  vom  Inzcniour  Ringklib  über  Tunnelbituten, 

7.  vnni  Ki^.'iiimhndirektor  Di«ls  Über  dorehgebende 

Signale  auf  Eiiirnbahnen, 

8.  Tom  Ingenieur  BoBg-Sehmldt  fibar  fipnagvw- 
raehe  nit  Nitroglycerin, 

9.  vom  Ingmiiear  Sc  he  er  über  Pia^beu, 

10.  vom  lageoienr  Petersen  über  einen  von  Iba  er* 
Amdeeeo  PenmbnUtor. 

In  dfn  S<tmmprmonatf»n  wefdee  Wanderversamniliin- 
gen  ab^^phalten .  im  Winter  pfleffen  die  VereiusimitRlieder 
io  NenmÜDSter  znsammtMizutretcn.  <\n  dieser  Ort  nls  Knoten- 
punkt der  Eisenbahnen  am  leiditesten  zu  erreichen  ist. 
Die  nächste  VorBammlung  wird  am  '.'5.  Mui  d.  <].  in  Schles- 
wig sUttfinden  and  «oll  hiermit  eine  Exkurnoo  nMb  Cap- 
peh»  AImb  ud  Flensburg  verbunden  «erden.  Annrirtige 
PeebgOMMieaB  irerden  ab  liebe  Gicte  gern  gniiMi  B. 

4feMlekteav»reia  te  Btrlia.  Vertunnbing  en  t7. 

A|irU  1867;  Vonitzmder  Hr.  Boeckmann. 

Nachdem  ein  Schreiben  des  Mr.  H  1 1 1  jt  r  (i ,  w^ll  llp^ 
weiten-  Mittheilmvion  nher  den  projektirt.'n  l'ariMT  Ari  lii- 
li'ktentan  niaclit,  verlo-eu  war,  i'rtV>l;_'tf  liic  A  iim<'lilun^r 
einiger  weiterer  Anträge  «nr  nächsten  Hanptversaniinliin^^ , 
die  wiederum   eine  lebhafte  Diskusition  vennnthen  lHs>t. 

Herr  Schwatlo  hielt  hierauf  eim-n  Vortrag  über  da« 
unter  huincr  Redaktion  von  der  Knupp'üchen  Verlagabuch- 
hendlung  in  Helle  nntefBemimene  Wert,  einer  Slatittik  über 
die  Benkoitin  augelShrter  Gebinde.  Der  Maa^el  von 
•tatiatidchen  Ermittelungen  fnr  da«  Hochbaawecen,  lO  fSbrte 
der  Redner  nnftefihr  aus,  würde  als  »ehmerslicbe  Lücke 
empfunden,  namentlich  da  für  »riil'  i  ''  <  1  i  hioto.  bcisfiii  l^'iv  i  iM' 
den  Bau  und  Betnoh  der  KisfiibHlim'd.  i'iue  iiinfu-.?ende 
•Statistik  vorbanden  --ei.  Der  Nutzen  eiu<T  solchen  wäre 
in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  boch  genu^  uuzuM'lilagen. 
Thattächliche  Angaben  über  die  Auübreitung  der  liautbä- 
ttgkeit  und  die  Aniehl  der  Neubauten  in  bestimmten  Ge- 
genden, in  ein  Verhiltnin  gestellt  su  der  Gröww  det  Len- 
dee  nnd  de«  Anatbt  «einer  Bewehner,  wördea  nne  aus 
neae  QeiMitapankee  erMhen.  Von  nedi  grtaaivr  Wieb- 


tigkeit  würden  sichere  Durchüchnitta-Erfahrungen  über  die 
Kosten  einzelner  Gebäude,  über  die  Dauer  derselben,  über 
die  Brauchbarkeit  bestimmter  Materialien  aeän.  Nanentlicb 
unterliegt  der  leUte  Punkt  gegenwirtig  einer  M  ral^trittiven 
Benrtheiluu,  daea  oft  die  aeltaemelen  Wideraprncbe  in  den 
Ansielitan  der  Teehniker  n  Tage  treten.  (Oft  genug  bat 
man  Gelegenheit,  dies  bei  den  gerichtlichen  Gutachten  von 
^Sachverütändigen"  wahrzunehmen.)  Nicht  minder  würde 
eine  .'italistik  :ilb  r  I'rfahrunj:t  ii  die  h  auf  die  Bauleitung 
und  den  Haiuiien-t  beziehen,  sehr  beuierkouswerthe  Wahr- 
heiten tu  Tai;e  r.rderu  und  in  j:;:ir  vii'b»  Verhültniiwe  die 
notwendige  Klarheit  bringen:  eine  Verbesserung  der  allge- 
meinen  Lage  unserer  Fachgenossen  wäre  mit  Sicherheit  da- 
von an  erwarten«  Wahncheinlkb  wurde  aiok  dabei  aneh 
ergeben,  daaa  eine  ingatliche  pdiaaiiiahe  Konirole  der  Bnn- 
tan  ebne  aonderüdben  MntMa  aei,  nnd  daaa  die  oft  gerng- 
ten  ünglüekafllle  bei  Bauten  nur  aum  allergeringsten  Theile 
den  Bauleitenden  tur  Last  fallen. 

Aber  die  Aul.'-lellung  einer  Sülcheo.  da.s  (Te.saninit|iehiet 
des  Hochbauwesens  umfassenden  Statistik  ^l  i  ie<le  jüll.s  auch 
ein  .-iehr  schwierige.s  Werk,  da-s  nicht  ander^  zu  Stande 
kommen  kiiune,  als  durch  ein  Zusammenwirken  des  Staa- 
tes und  der  Privatthatigkeit.  Vorläufig  müsse  man  siob 
begnügen  cinaelne  'l'hcile  desselben  la  bearbeiten,  und  to 
bebe  er,  engeiegt  durah  den  fieifidl,  der  einer  vorlinfigen 


tellnng  ^eaer  Art  in  letne»  Bnndbnebe  über 
Baoanschlioe  snTbeil  geworden  aei,  aieb  entaeUoaaan,  eine 

Statistik  aer  Bankoaten,  belogen  auf  den  Qnadratfnaa 

(ir'r  t'ebauten  Grundfliebe,  zu  unternehmen.  Hr.  Schwatio 
erlüuterte  demnächst  den  l'lan  seines  Werkes,  der  den 
meisten  Faeh<;eno88cn  aus  <ier  an  sie  er^jaunetien  Aull  inJ.' 
rnn<^  der  Verlnir»buchhandlung,  wich  an  den  statistischen 
)''.ririitteluni;en  zu  betheiligen,  bekannt  sein  wird,  und  knüpfte 
hieran  die  dringende  Bitte  um  alLieitige  Unterstötiang. 

In  ober  knnien  Diskussion,  die  sieb  dem  Vortrage 
enechloaa,  wurden  mebrftcbe  Wänaehe  nnd  Bedanken  in 
Betreff  diaa  Projektes  laut;  namandidi  worde  die  von  Hr. 
Sebwatlo  aufgestellte  Behauptung,  daaa  durch  ein  Werk 
dieser  Art  spezielle  Bauanschlägo  allmilig  gans  übcrflGssig 
werden  dürften,  Cwohl  mit  liecbt  )  bestritten:  im  Allge- 
meinea  wurde  dasselbe  ie<if)<  h  als  hin'bsl  verdien.stvoll  an- 
erkannt, und  zahlreiche  Mitwirkung  zii;_'e^;i'_;t. 

Hr.  Schwedler  beuntwortete  eine  Fra:;e  über  die 
Grössen  nnd  Stärken  der  Bleche  und  Winkeleisen,  welcbe 
bei  schmiedemaernen  Brücken  noch  aar  Verwendung  kora- 
men  können.  Die  Stirb«  der  Bleebe  werde  gewöbnlieb 
halb  ao  groaa  bamaaaen,  aU  die  der  Niete,  nnd  da  bei  die- 
sen dac  llinimnn  der  AnwendbuMt  bd  ^*  IKalie^  das  lf»> 


(Bgt  werden  aoUten,  fehlten,  wabraobeinlidi  weil  die  Oe- 
winnong  noch  nicht  sicher  gestellt  ist.    Die  Produkte  sweier 

Fabriken,  die  geblasenen  Glas  tafeln  von  Mejers  Neffen 
nnd  die  Steingutwaaren  von  \.  Ui<;iiter  und  R,  Bozck 
verdienten  eine  ausführlichere  Besprechnn;;  als  der  liaum 
dieser  Blatter  gestattet.  An  Keinlieit  und  (ileiehniii.s- 
sigkeit  wetteiferten  die  ausgestellten  .Siiliugläser  von  Meyer 
mit  den  feinsten  Spiegeltafcln  bei  einer  Höhe  von  .')4  und 
einer  Breite  von  S6— 40".  Auch  aolid  farbige  und  über- 
tagme  GlaatnAln  von  allen  Farben  nnd  Sclmtttrangen  be- 
aeugton  das  rastloae  Vorwirtsstreben  dieser  Industriellen. 
IHe  im  Tortgen  Jabre  dnreb  A.  Riebter  ausgestellten 
Schornsteinaufsiilze.  Schliinehe  und  Steinjrutkessel  wurden 
damals  von  deu  Faclibliitteru  de»  In-  und  Auslande.s  in 
rübmendster  Wei.s4>  besprochen,  heuer  sahen  wir  NVii^er- 
leitungsröhren  mit  elastischen  Verschlussringen,  deren  Vor- 
süge  bereit«  von  mehren  Staaten  durch  Patente  anerkannt 
wurden.  Der  Vertreter  dieser  Fabrik,  Herr  Jarsch,  hatte 
die  Güte,  während  der  Aus^tellungsceit  Proben  mit  solchen 
Röbreoverbtndnngen  doreb  die  Lofi^u^e  vomebmea  so 
lassen  itnd  die  ißt|^Ieder  des  Vereinea  einialaden.  Daa 
Reaoltat  «ntapraeb  vollkommen. 

NIebt  unerwibnt  dürfen  die  schönen  Parq  nette  von 
Heinitz  in  Prag  und  die  Portlandzemeotplatten  dei,  Zivil- 
iiigeoieur»  Kngler  in  Aussig  bleiben;  den  Zeroeotgüs«en 
von  Daniel  it>  l'osea  wire  lanatgamlaawre  Famranrab» 

bildang  zu  Vi  ünschen, 

Wir  haben  de«  Verlages  von  Morel  gelegentlich  der 
Meebanik  gedaoht  und  ßgaa  bei,  dass  dieae  mn  Kunst  and 


Teebnik  aehr  verdiente  Bnebbandlung  die  aimmtlieben  bei 

ihr  erschienenen  Werke  aujgdegt  hatte.  Man  weiss  nicht, 
soll  man  die  Thätigkcit  des  Buchhändlers,  die  (Gediegen- 
heit der  Ausstattung  oder  den  kostbaren  Inhalt  mehr  an- 
staunen. Wenn  Börne  um  »  Jahr  l.SIlU  anspespriK  heii  hat, 
dass  zu  l'iiris  oft  die  sehalsttMi  l'rndnktionen  in  (.ioldband 
einherslolziren,  während  in  DeuLschlaod  die  erhabensten 
Geister  in  Lampen  gehüllt  auftreten,  hat  dieser  Satz  in 
Besug  auf  die  wisseascbaftliohe  Presse  Fiankreiehs  jede 
OUtigkeit  verloren.  Nicht  weniger  ela  bnndart  Praebtwerk« 
in  eiroa  500  Binden  fSbit  nne  Morel  vor,  md  wfar  iater» 
reiebiseben  Fkebminner  ersehen  ndt  Webmntb,  dass  eb 
gutes  Buch  nur  nus  Berlin  oder  Paris  besogeu  werden 
kann.  War  doeh  H  i  1 1  i  n  e  r ,  einer  der  ausgezeichnetsten 
Gelehrten  Oesterreichs,  geu' i[Li;.'t,  >eiri  Werk  in  Berlin  er- 
scheinen SU  lassen.  Sehr  zu  wünschen  wäre,  dass  £rnst  & 
Korn  unsere  nächste  Ausstellong  mit  ibrem  voUstindigen 
Verlage  beschicken  möchten. 

Bei  der  Seltanbeit,  mit  welcher  englische  Prachtwerke 
bi«r  aar  Anaebannng  gelangen,  konnte  die  Zusendnng  des 
von  der  Arondd«  Oaaalliabaft  in  London  haranagegebenen 
Initialenbuches  (an  Alphabet  of  Capital  Letters,  selected 
from  tbe  Illumination«  of  Italian  Choral  Books)  nur  sehr 
rrwün-,iu  M.-iii.  Diese*  Werk  enthalt  eine  Au-^i^ihl  von 
Mei-terw i-rken  italienischer  Miiiiatiirnialerei,  wuu.l'  t  wiirdig 
in  Kupferstichen  ausfiet'ührt.  Die  gütige  ZuM'niinn^;  <lie»es 
Werkes  verdanken  wir  ebenfalls  der  Museums  Iiirektion. 

Zum  guten  Sebluss  hatten  wir  das  Ver^'u^J^'-n.  Anzeige 
and  Proaprkt  einae  nmfassenden,  in  Oesterreich  heranskom- 
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xiniuin  bei  1"  Dick*  eintret«,  80  pflege  die  Blftchjitirke 
i!wi«cb«)n  Vt"  uud  zu  schwanken.  Im  AIl;Xi'i>i<-iru'n  »oi 
e«  gut,  nicht  allzu  diinot)  ßltxhu  uniuwirndt-n ,  damit  ein 
UeberschuM  für  den  Verlttut  durch  il»s  UuüteD  v()rhandi'» 
»ci.  Winkelt'utMi  erh»lt«n  Ke^'^^"li*!b  die  ätHrkü  der 
Bleche;  die  Län^o  der  .SchRiikel  würde  gleich  ü  Blech- 
«Uc^M  oder  9  NieKUirduBesaera  (M«tiinmt  uuü  betrage 
dalMr  mIm»  aalw  3"i  inul  ölMr  dieMe  Huu  hiowu 
tUe  ftMatimi  edtoa  wetwitliche  Sebwiarigkeita»  naelit. 

SoUieulieh  lagpb  Hr.  H.  Hoffmeister  au  Hobmin- 
den.  Besitzer  der  Snllinger  Sandsteiabrüche,  »It  Gast  an- 
weseud,  uinige  Probeu  der  iSo  1 1  iu  r  San d  » t  ein  p latt en 
voTi  deren  ADwendung  er  erläuterte.  Der  ?ohr  hürte  und 
feste  Stein  bricht  meist  nchon  in  düuiiön  Plutteu  und  k:utu 
daher  an  einem  TcrhiltniäMmÜKsig  «ehr  biUij{ea  Preise  ge- 
liefert werden.  In  der  Gegend  von  |ioUisi«den  Audet 
er  den  au»gedehntesten  GebreuQh;  die  dnosaten  i'Utteu 
werdm  direkt  als  Deeheohieiv  verweadat,  «adar«  dieaen 
la  UoifriedigiMigea,  «pa  daa  atirkerea  Stfiekaat  die  in 
Laagen  bi»  zu  20'  bveclMn,  werden  HoUwaarea:  Goasen- 
■teiae,  Kripimn  etc.  verfertigt.  Am  Meisten  beliebt  und  be- 
währt int  der  Stein  jedoch  i^im  hlilTi-n  .^K  ziun  Fu-s»- 
bodendclarr,  werden  jührlich  nii  lit  ■.vi'in^.'r  al»  »echs 
MilliiMicii  Quadratfu»»  rUtteii  |iri>duzirt.  ilir  )ii>)ii'r  nii>i»t 
auf  dem  Waatervogt  nach  ll^tmburg,  Itrunun  und  von  d» 
nach  HoUlUid»  Bnglaad  und  Amerika  ^eKthickt  wiirJcu,  per 
Balm  gtagan  sie  schon  vielfach  oa^^b  Hannover,  Uhoinland  uud 
Weat|iMlaB.  Nach  £ri>finuijg  der  Buke-Kreien»er  Eisenbahn 


tal  ea  nvmHv  anah  BÖglVdi  gawordan,  aia  Ar  eiaeo  ^Uii- 
gea  Prela  aadi  den  Sadiebea  Deataehlaad  la  aeliiekaB  aed 

hofirt  dor  Besitzer  «ich  nameullieh  in  Berlin  einen  günstigen 
Markt  EU  erofl'nen.  —  Mehr«  der  anwetteuden  Voreinsmit- 
({iicder,  ii:iin>'iiilich  Ur,  Ha,;!'!!  und  Hr.  Hollin  beslatig- 
t»*n  übri|.;uiis  die  Torzütslicbi'  \'erweiidbarkeit  de«  Steines. 

(Die  Tage«ordunng  der  uiichhten  SitsunK  wini  turtan 
Stet«  aia  Sdklnsae  de«  redakt.  TiMtls  u.  EL  uiitgetheilt 
wardaa.)   

Yennbohtes. 

In  AnMUnaa  aa  die  Notis  in  Mr.  1&  n.  Bl.  (&  14d) 
aber  die  wiederentdeekten ,   gothisehea  Monnmante  aaf 

l'ulni».  eutiiehmeu  « ir  iiuniiiebr  einer  aii.-iführliL'hen  Mit- 
ttieilun;^'    im    .  (  liristiichcn    KuDütblattii  *    den  Wurtlaut 

einer  itnet'stelh!  des  Htb.  Ffaw  8c)uds  (Sdmka  Fenncz) 
üb<!r  jene  Bauten. 

,1'alm«,  arcbitek tonische  Wondantadt!  Mir  ist,  als 
hatte  sich  aof  diaae  fem«  laad  die  ia  dar  Haipatih  ver» 
baaatai  iwtlaialtcvlielw  Kaaat 


Staunen  der  Mit-  und  Nachwelt  noch  herrliebe  Blüthen 
zu  treiben  —  al-n  -^otbische  Kun.st  .-thim  län;;(it  durch  antike 
Können  verdriini{t  war.  Dir  ein  genügend  Bild  von  der 
.\rihitektnr  l'»lin»'»  m  (jeben,  wäre  selb.st  dann  noeh  uo- 
möglich,  wenn  ich  Dir  alle  da»elb^c  gelertiKteu  Aufnahmen 
«eigen  könnte.  Die  dsjii^en  Monumente  sind  zu  rerschieden- 
artig  in  Anlage  und  Änffa»»nng ,  als  dass  man  selbe  in 
kursea  Briefe  beadureiben  kteata. 

Der  Dom,  ata  niolitif  Baawark,  hods  aa  der  See  ga> 
legen,  weshalb  ihn  die  8ee&brer  lieben  und  wie  to«  bestea 
Freund  von  ihm  reden,  it>t  in  «einen  Dimensionen  weit  grüster, 
aU  die  meisten  Kn.serer  deiitnelien  Dome.  Kon.struktiv  äusserst 
lehrreich.  ;;rwinnt  der.ielbe  noch  ganz  beiOiidiTes  Inleres«« 
dureh  die  Puerta  del  Mirador,  ein  alb»rreizencbtes 
Portal,  von  Knrik  Alamant  Ende  des  Ii.  Jahrhundert.H 
gebaut  —  aUo  deutsche  Arbeit.  Enrik  Alauian^,  an 
deutni'h:  Heinrich  der  Deutsche,  gründete  eine  fönaliche 
Kuastscltul«  dort  —  darok  daa  itriehtigea  Chor*  iaaiittaa 
der  Kinkel  mit  aiMai  ezaellenten  Hanptaltar  —  daataebe 
Hulxschnltaarbaiti  reich  poljchromirt  —  die  iaqiosaato 
'^othisehe  Orgel,  ebenfalU  deuUche  Arbeit,  einen  höchst 

nii^iucUen  \md  mi>nunient:iien  Hir^rln  if-luhl  ,  ilir  Menge 
|iriii  luij;er  Cirabüiiiler  und  Mi  b'N  .i'.d.  r.'  iinnz  un  i  kwürdige 
DclAÜ  -  Aui4»er  diehem  nntlu-'  I)  mi  -idit  .Menge 
tbuiU  grotiser  und  reichrr  anderer  Kirchen,  njuneutlich 
Sau  Francesco  mit  dem  wundervollen  Kreuzgang,  der 
viel  maurbchcs  Element  zeigt  —  aber  auch  wieder  die 
Menge  deutlicher  Kunetachätze  bii^ 

Von  Zirilbpatfii  «k  4»  bedaataadate  Baa  Gaas  Lonja 
(Börse) ,  wohl  die  aeiifioat»  BSne,  die  fiberbaapt  esiatirt. 
Ich  echrieb  aa  den  Profe»«or*),  dieser  Bau  aei  eta  aeoier 
schlagender  Beweis,  wie  sehr  sich  der  gothische  Stjl  allen 
\'urhältui8.H4>n  uud  kliinatittchen  Kintlür^Ken  ^;egcnnber  mit 
Grazie  zu  benehmen  »is.se.  —  Dieser  gro.s.>.e  Bau  ist,  dem 
warmen  KliniH  anpai4H«nd,  ohne  Dat-h  gedmdit,  von  den 
eigeudn  dazu  kuuxiruirten  Gewölben  fliegst  das  Wai>i<er  direkt 
ab;  dieses  schadet  aber  dum  guthischcn  Charakter  des  Ge- 
bäude« dwrchaaa  ntcbti  im  tiegendieil  hebt  «a  aeinen  Werth. 
Vier  lianliaha  Fa^adaa  bUdai  4iaaar  «ehr  gut  egkaltana  Baa. 
Daa  lauere  kühn  nad  achöa. 

Der  Baaptwerth  der  Palmaaenser  Arehitektur  IBr  aas 
iilier  lii'ut  iij  <l(  r  Mi  iiir  son  durcbuns  erhaltenen  und  mit 
lillrm  Kouilort  VL•r^elwnlen  \\  ohnhiosern  und  Pallii.>iten  (an 
1  Hundurl!),  namentlich  ihren  für  die  Kuu^t;^Oi^^bil  lile  sollig 
'  neyen  Uöfen,  sowohl  der  gulbiirchen  als  der  lituaisaauce - 

'  Pariod«.  — 


n  Prisarish  ashMldi  ta 


PnushtwerkeK  über:  Die  UenaiMaDccbnuteu  iu  Tus- 
igeataUt  von  den  Architaktaa  Adolf  Gnauth 
und  Emil  tob  FSrstar,  dnrd  Uebanaitdong  der  Andre'- 

sehen  Bnchbandlung  su  erhalt4*n.  Wie  schon  so  manches 
Mal,  gehen  die  Herausgeber  der  alb^emeinen  Baur^sitang  wie- 
der mit  guti  :ii  Hl  L-jiiele  voran,  dem  einbeimi.srhen  Kiiui^t- 
handel  eine  lumblmugige  Stellniiß  zu  prriüt;<-u.  Zum  er^len 
Male  wird  uns  eiui'  ehrunoloni.sth  nuotdnete  Uebi  rs  cbt 
jener  weltberühmten  Denkmale  geboten,  welehe  .seit  etw« 
vier  Jahrhunderten  die  GrundUgen  des  archit^iktuni^cben 
Studioffls  bilden  und  von  Geschlecht  au  Geschleoht  mit 
glaioher  Ehrfurcht  betrachtet  werden.  Die  Sammlung  be- 
giaaA aut  des  Werltaa  Branallaaehi's,  führt  in  Saihaulbiga 
dia  AiMtea  dea  Alberti,Bo*aeliao,  Haj  ano,  derS.Öallo, 
des  Cronaca,  Sansovino,  Pernzzi,  Raphael,  Michel 
Angelo  vor  und  sehliesüt  mit  dem  Palai^te  der  l'fl'icicu 
von  V'asari.  Für  Gewerb»-  und  technische  Schulen,  .\rchi- 
tekten,  Historiker  und  Kunstfreunde  gewins  ein  fast  uuenl- 
behrliuhes  Lchrwork  und  Nii<'b.sv'hlH;Tebuch ! 

DsMi  der  Besuch  der  Au.sstelinng  Mniiichst  auf  die 
Mitglieder  da»  Vereine  haaabriiuikt  werden  miisste,  war  bei 
dem  obwaltaada»  lUaauaaagel  nnbediogt  nothweadig,  iadesa 
wBida  Mieaiaad  Nafickgewieaan,  und  jeder  eiatretanda  Vinat- 
froaad  lait  grSaMar  ZaTocitommenheit  «^fiaigaa. 

Ia  Anbetraeht  dar  üalMlstäode,  aa  wddaen  die  Aus* 
atallang  wehren  ^langel  eine*  geeigneten  Lokule»  zu  leiden 
hatte,  Fi'beint  e«  au  der  Stelle,  die  bcbon  zu  uie,di:rholtea 
Malen  aufgeworfene  Furage  „ein  besonderes  Ausstellungsge- 
bäude  iu  l'rag  zu  erbauen,"   wieder  ins  Gedächtuiss  su 


rufen,  -luhr  für  Jahr  i^tellen  sich  dieselben  Kalamitüteu 
im  erhöhtnn  Grade  ein,  Konatvereia,  Gewarbaverein,  Andii- 
tekten-  nad  Ingeaiaar-VeirmB,  Toradiiadeaa  KaiporatioBaa 

und  Induatriello  seufzen  nach  einem  Aasstellungslokale; 
man  bat  von  Glaspaläatcn  und  monumentalen  Bauten  ge- 
sjiroehen,  ohne  inloch  die  Sacblajze  genaue  r  zu  [irüt'.'n. 

Der   Kuiisi  V I T'-iii .    weli  b<-r   ^ich  b«ld    mit  di  ri  cihero 
I  Ki«undii  l)kriteii  il.-^   Siuil^^'  hfii.iies  auf  der  Solieuiti.se].  bnld 
mit  drii  LL-hrzimmeru  der  Kunstschule  behilft,  bedarf  ciuer 
!iul>  hrii  1.  >kalität  mindestens  anf  die  Daner  von  swei  Mo- 
I  nateo,  der  Architektaavereta  kann  seine  Ausstellaogen,  wenn 
I  sie  anders  aatahriagaad  aoia  aoUen,  nicht  unter  vierseha 
i  Tagaa  aqhUaaiaaj  mahnat  naa  daa  Ein*  aad  Auapaekaa 
I  hiaiu,  lo  wlre  dareh  dien  baidea  Oeadlaehaftea  daa  Gebinde 
jiihrlich  für  ein  Vierteljahr  belegt. 

Dafiii  ein  zweites  Vierteljahr  durch  die  Zwecke  ander- 
weiliger  Vereine  in  Ai  -^jiri^h  genommen  werde,  lii,sst  siih 
in  einer  Stadt  von  r.s^ eiJiunderltausend  Einwohnern  kaum 
be/v>'eil'>'ln ;  woUte  man  aber  einen  Sual  zu  musikalischen 
'  Produktionen  und  dergleichen  einrichten,  so  dürfte  die  unun- 
terbrochene Benutzung  ab  gesichert  angesehen  werden  nad 
!  daa  Unternehmen  wnrde  aioh  als  Inltfativ  heraouteUaa. 

Ea  koBuat,  um      aolahaa  VataraeihBMa  iaa  Lahao  ra 
I  rpfra,  laaiahBt  dsia^  aa,  daia  die  hauptsächlichst  bathai- 
'  ligten  Korporatiooen  aioli  verständigen.    Möge  ea  daa 
Architekten-  uud  Ingeidaar>Verein  geUagan,  aiaa  gläaklieke 
Einigung  herbeizutührea. 

Prag,  im  Min  1867.  B.  Qr «ebar. 
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Kkhto  MaleriieherM  and  romutiwk  WohnlicliMmi 
kaaiut  Dn  Dir  Tontetlei!  D«r  Hof  mit  ■eiMU  BnmMa, 
meUt  aidil;  illn  rtoh,  tat  tm  «iDer  Menge  «ffcocir,  unf 

SSuleli  VctA  Pfeners  rnh«lid«r  IHliinti  ain^eb«n,  welche  aUe 

mit  Ruten,  oft  reich  bcmnlton  Hnhflocki''n  verrohen,  dadurrh 
orzciiRt  worden,  diis.-.  dii-s  <;fiii7.e  Ebi?iierd  ul«  frcior  Raum 
bohuml.'lt  is!  —  rini'  lichte,  durchsieht i}re  Welt  im  Kleinca, 
von  der  Ansüenwelt  durcbauü  ^otrrtint ;  denti  im  Erdg&KChoiw 
\ukhetk  die  Ilila«er  keine  Fenütcr,  difi  in  di<>  8traM6  mImi, 
nur  meist  kleine^  «her  reich  ßpochmückte  Fnrtfcle. 

Das  Zasuundlben  der  Christen  mit  den  Mauren  »nf 
Majork»  tSiut»  tn  dann  aidi  Dorahdringni  gothSaohair 
Bit  mauMbm  BiffnaitM.  Dm  Mmmatmu  iimdit  die 
Sebhe  nicht  schlecht,  im  Gegentheü,  aowoU  ia  der  Oemmmt» 
Wirkung  al»  anch  im  DeUil  bezanborad  nchSn!"  —' 

Gans  »O  nnbekannt,  k]c  narh  <\i-r  rniTst  TOD  nns 
gebrachten  Nftchrirtil  den  Aii-.rhiMii  hatte,  siiui  ilbrijjens 
jene  Paiiiiauen>er  nitiiteii  iiii  ht  Ku.;ler.  iler  fi<-  kennt, 
nennt  in  neinem  Werke  nusdriicklich  den  Dom  und  die 
BSnA  oad  führt  al«  Qnolletiwerke  an:  GhApnj,  tunven 
BOBoau  and  Lnarena,  ««nvenin  d'na  voj.  d^rt  a  Tile 
de  lfajun|Mb 

Heber  nonnmentele  Benverglaanngen. 
Bakaantlieb  iaC  acte  einl«»  Jaluren  dnreh  ^fSkrnng 
dw  litbographiaelien  Olaa-M^rMk«  die  Gfaihnelerai 

grOa»cnllieili  zum  Kiin^tpewerhe  geworden.  Dieim  Gla-idniek- 
nethcde  wurde  trntJ!  ihrer  vielen  mutoriellen  und  artitsti- 
teben  ^ Kreuze  .  als  inechoniKcheit  ReproduktiouiMiitol  vim 
de«  Arcliäoliitien  violfuch  verjwnt  und  befehdet,  von  vielen 
Architekten  wurde  nie  nur  ({eduldet  mit  Rücknichl  auf  die 
Ermöglichun^  billißer  l'reise.  Auf  Aurepanji;  der  namhaf- 
testen Archäologien  sind  nan  neuenlinj?«  in  der  (Tla«iiii>le- 
rei-AaataU  Ton  Dr.  H.  Oidtnann  *  Co.  in  Linaich, 
Bghe.  Anektn,  erfolgreicbe  Veraache  angeetallt  worden 
filMr  Anwcadnog  der  Auto|trnpkiti  anf  OMMMtitnle 
Glaamalerei.  Dieaee  autosraphlsek«  GlaadmckTMfMirim 
entaprirht  »<>  vollständig'  .\iifi)rdernn^en ,   welche  die 

Archäolo>;en  und  die  Architekten  an  gebrannte  Gläser 
Bteüen  können,  da.'is  eine  Beapreehong  diewt  Gegenatendea 
seitgemia«  erscheint.  — 

Te^laauugen  monanieataler  Geliftnde  BoUaa  nnr  mnsi- 
viach  ausgeführt  werden,  d.  h.  der  Farben-  und  Formen- 
Wechsel  der  Glasomamente  «oll  nur  durch  Ncbeueinander- 
•teUen  dar  ia  d«  Maaa«  gefirbtett  GkuatnetMben  (durch 
VerUeiang)  erridt  weidea.  Der  6hani»l*r  hnt  elao  den 
Kunstgtaier  nur  au  crgiaaen,  indem  «r  ediuf  nutrkirle 
Contonren,  schwane  line&re  Zeichnungen  und  6chaitten- 
füllun;ien  in  da«  vum  Kuijvt^liisrr  «n<:»iumri];;i-fü;> te  Farhen- 
ftpiel  einzutragen  hat.  Diene  hiichüt  zeitraubend«',  Ln>i»tl<we 
Arbeit  wird  in  den  Glasmaler-Ateliers  fast  nnr  ■. m  unter- 
geordneten, billigen  Malerkräften  besorgt ,  denen  hei  aller 
Routine  da«  Veratindnias  für  >Stil  und  ('hnrakter  de^  r.n 
kopirenden  Originala  in  der  Regel  abgeht.  Die  von  den 
Architekten  rielfach  gelugte  Be&-ektnng,  daaa  die  von  ihnen 
icMrtUkheteB  OleitewpjpMmrtJuna  bei  der  AnafEkrung  in 
Gtaa  'veratfitamdt  wfiideo,  lat  daher  manehmal  alhtt  be- 
gründet diesem  Mifmtande  soll  die  G 1  n <i  ■  A u t ograpbie 
volhtüiidi;;  ubhelfen.  Die  fJriginalsseichtinng  des  .Architek- 
ten wird  als  Fi\ksimile  dem  Olnsc  raitgetlieilt  n^ul  in  das- 
selbe eingebrannt.  —  Wer  lur  Ver^rlasung  un)üuiiientjiler 
Bauten  vun  dieiwr  Glaamalereimethode  Gebrauch  machen 
will,  zeichnet  die  Teppichkartons  in  Naturgröaae  mit  auto- 
graphischer Dinte  entweder  anf  das  käufliche  Pflanzenpapier, 
oder  anf  daa  von  oben  gtnnnnter  Glasmalereianstalt  verab- 
Aigle  antograpbisdM  IMberdmckpapier  ond  aehiakt  dieae 
Zeichnungen  möglichst  IHach  in  einem  Kiateban  oder  einer 
Büchse  zur  Annfuhrung  an  die  Firma  ein.  Hier  wird  nuu 
<lie  fri-i  !ii'  Zi  irhnung  direkt  anf  Stein  übertragen  und  von 
letzterem  auf  (ilm  übergedrnckt.  Die  bisher  nach  dieser 
Methode  nusgctuhrten  Kirclienfcnster  haben  die  Kritik  von 
Arclüologcu  und  Kunstrichtern  vollkommen  aungehalten. 
lieben  dem  artistiachen  Werthe  di«>«e!<  Verfahrens  kommt 
«neb  »eine  verhältniittnnäasige  Billigkeit  in  Betracht. 


trin 


Bekanntlieh  bat  in  England 


die  Architektur,  ibnlicfa 
din  Stellung  einer  ' 

it 


matidit.  —  Gana  ohne  Examen  geht  ea  aber  doch  nicht 
fibardl  ah.  So  I.  B.  haben  die  Bedifca-StndfbaOBainer 

von  London  (Diairiet  Snnrejan)  Tor  ihrer  Aaatdlnng  etoe 
Prfifttftg  SU  beatehra  nnd  ist  als  pHäfende  BebSrde  wieder 

eine  freie  \'f'rtMni;runfr  von  Künstlern,  n.Hmlich  der 
Londoner  .Architekten-Verein,  durch  Act  vom  .Fahre  I8.>5 
eingesetzt.  Derselbe  deputirt  an*  .•icincr  .Mitte  zu  '-rwissen 
Zeiten  eine  Komini^tsion,  welche  diese  Prüt'unfii'n  vornimmt. 

Kin  Brief  au»  Wien,  in  der  Deutschen  Indn^itrie-Zei- 
tong,  erhebt  schwere  Klage  gegen  die  Nachlässigkeit  und 
UnverantwortHchkeit.  mit  welcher  dnaelbat  Brunnen  iSr 
Trinkwaaaer,  aelbat  bei  pnlnalarti|nn  Bnnten  aigeWhrt 
werden.  Oft  tnaÜMa  «inae  LidAolba,  in  wilehxn  alle 
Aborte  knnalkirt  aind  ad  Dnehrtnnen  antanlnenlanftn, 
werden  sie  3  hU  ^'  weit  bis  zu  gerin-j-er  Tiefe  gesenkt 
und  diwn^n  den  unn>inen  Klüsüisrkeiten  als  Samnielbecken 
und  allerlei  (iewunii  lum  Aufenthalt. 

Man  türchtet,  das«  erst  eine  Cholera-Epidemie  tur 
endHeben  Abhilfe  drüben  wenh. 

Nach  übereinstimmenden  Berichten  ana  veradiiedenen 
Stadtgegeaden  B«rlina  iat  daa  Grundwaaeer  gegenwärtig 
wieder  im  Steigen  begriffen  tnd  bnt  den  hSebaten 

Stand  die««-«  Wintera  aoglr  iioeb  nbertchl-itten.  Die  Ver- 
einigung zur  Rrmittelnnt;  det  OnrtdwaMerverbältniaae  er- 
sucht demnacli  alle  Interensenteni  in 
vorläutig  noch  fortzufahren. 


Eeferate  ans  der  Fachlitteratur. 

Brbkam's  Zeitschrift  fBr  Baaweien.  Jahrgang  1867, 
Heft  J  — 6  enthält  folgende«  Mittiteilen^werthe: 

n.   Ana  dem  Gebiete  dea  Hoekbnae«: 

I.  BbM  nntar  nndam  bervoranhAendon  firkalnrer- 
kaa,  4i»  Anhge  nnd  Reinigmg  enger  8dionutnfan€hren 
betreffiRnd- 

■2.  Beiehreibung  nnd  ZelehnoBgen  dee  KSnig-Wilbelm- 

Gvmin«j<ium»  in  Berlin. 

'•'ß.  /ei<  hnnuLien  lies  clienn-ehen  Lalmratoriliins  in  Berlin, 
welche  beide  BauauNfiihningen  in  Besug  anf  iieitunga-, 
Ventilations-  nnd  überhaupt  BweckentapMcbende  innere 
Anlagen  besondere  Beachtung  Terdienen. 

4.  BeMshreibuug  nnd  Zeichnongen  der  interessanten 
Ziateraienaer-Abteikirehe  Marienatntt  in  Naasan,  welche 
im  Anftng  dea  18.  Jahrbnnderla  bn  aogananten  rednnirten 
Spitnbogenstll  erbaut  ist. 

5.  Daa  Königl.  Baukgeb&ude  tn  Brmnberg,  bei  welchem 
hJichRten«  die  Sicherung  des  Trecor*  mittelst  sehr  »tarker 
Ummaneruiia  und  IVberwölbunt; ,  Keduiinin^  der  Fenster- 
und    Thüröffnuu^ren    anl    ein    Miniiniun    und  A:d>rinjjung 

ninea  sogenannten  Hörtricbter«  in  der  mit  dem  Schlaf- 
zimmer de«  Kaaaandieneta  gBMtinMiknMkdien  Wand  m  er- 
wähnen wäre. 

G.  Eine  grüsnere  Aniahl  auf  preuaaisohen  Bahnen  aoa- 
ihrter  Wohnhknanr  fBr  niedere  Biaenbahnbeanite,  eine 
imluMt  dMSa  mnitergfiltiger,  Ihelti  nieht  nanbnbaaeiia- 

tt  Entwürfe,  deren  Vortüge  «ud  Mängel  In  der  Be- 
schreibang  eingebend  besprochen  werden. 

7.  Einen  Aufsatz  des  Maler«  Profeiwjr  Ma^ns  Über 
die  zweckniässiL;ste  Beleuchtung  von  Knustmuseen  nebut 
einem  «U  Beispiel  dienenden  Entwurf  zum  Bau  eines 
Kun.stmu.seuni«.  In  dieser  Abhandlnng  werden  als  Haupt- 
regeln hingestellt,  das«  jeder  Raum  nur  durch  eine  Licht- 
öflaiug  erleuchtet  werden  aoU«  dam  die  Breite  des  Feuateri 
oder  Oberlichtee  weder  ntdw  nenh  weniger  als  der 
Breite  der  Penaterwand  raap.  der  Brette  der  Deeke  be- 
tragen soll  nnd  daaa  bei  aeitKchem  Oberliebt  daa 
hüchKtenH  um  v.  der  Bvriln  dea  Saale«  iber  dm 

bodeii  sieh  erheben  soll. 

S.  Cieraderichtung  eines  330  Für.«  hohen  Schorn.steiDji 
auf  der  Ikkchumer  Gusstahlfabrik.  Der  .Schornstein  hatte 
Bich  nach  vollendeter  Au.sführung  um  4'.',  Fuss  gegen  das 
I.oth  geneigt  und  awar  nach  der  Wetterwit«  und  werden 
als  Ursachen  die^ier  Ersebeinung  iheils  uugleichmSarige 
Komprimimng  de«  MSrtels,  theila  ein  nngleichmiaaigaa 
dea  Bangnmdea  angegeben,  welcher  letatera  nna 
iehtigan  Lehmaekieht  beateht,  womnter  sieb  ftater 
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Mergel  vorfindet.  Dm  Zurückl'ühren  des  ScliuruHicini'  in 
die  senkrechte  Stellang  warde  dadurch  bewirkt,  (la»s  I:i 
dar,  dw  Uoberueigun«;  entgef^engesptztAn  Halft«  der  liau- 

End  votarlulb  des  Fuudament«»  mittelst  üohrungeo  und 
•ehfittm*  TOft  Wmmt  in  die  Bohrlöehar  mllniiklig  be- 
a^t^  «nrda.  Dieaw  V«rfidiMii  hat  aieli  ToUaäodig 
bewährt. 

9.  Kine  kurze  Notiz  neb«t  kleiner  Skizxc  Ton  der 
neuen  M*rkthRllr>  zu  Horlin. 

b.  All»  dem  Gebiete  de»  I  n  }i  en  i<>  u  r  w  i- s  en  s : 
1.  Eine  vom  Wasserbau  ■  Inspektor  Hipp  in  Kolilenz 
projektirte  neue,  durch  Uampfkraft  betriebene,  Fallbohr- 
BÜt  Baodschiebernteuerung  und  einseitiger  Dampf- 
ft  mr  BeaattigOBg  der  Felaaa  unt«r  Waaaer  im 
DiM  HhAum  wbetM  aaft  ibeir  S  Jahreii  mit 
Krfblga.  Dar  Bokrar  dringt  mit  aeiaer  8  a&Uigen 
Krone  j«  nach  der  Steinalt  pro  Mhinte  S  bis  t*A  »>ll 
tit'f  iti  dt'ti  Fi'Isi'ti,  80  daiss  alao  damit  pro  Minute  etwa 
IS  KuUikzdü  StfiniunNiH»  alugebohrt  werden.  Der  Arl>cits- 
li.Mrifl)  erfolgt  in  liiT  \Vei»e,  daM  während  lU  bis  15  Mi- 
uuteu  die  Maschine  iu  Thätigkeit  ist  und  darauf  «ine 
Patue  von  10  bi«  13  Miouten  eintritt,  während  welcher 
der  den  Sehieberbebel  führende  Bohrmei«ter  ausruht  und 
eis  llllgerer  neu  gesuhärflcr  und  ventählter  Bohn  r  ein 
«aetst  wird.  Ute  Koatea  der  Bahr»  nad  Sprengarbeiten 
moL  allair  Meb«i>  mid  Untarinttongakoataa  betragen 
duvhaehaittUeh  mr  IS  8gr.  pro  Kobikfaaa  MMgOfinnitatr 
Felamame. 

'2.  Deu  SohluM  der  Turbinontheorie  von  Wiehe. 

H.  Entwickclung  daa  Vertlicilungagenetsea  der  grÜMteu 
ninaeitigen  Bolaatimg  fiboT  Bffiekootri^,  voo  Dr.  Hein- 
serling. 

4.  Die  von  vielen  l-'achgenoscen  hm^c  ersehnte, 

höchst  werthToUe  Mittheilung  der  Weserbrüeke  bei  Corvey 
nnweit  Höxter.  Diese  dorcb  detailirte  Zeichnungen,  Be- 
sehraibug und  atatiaeba  BevaehMwg  erlfotart«  Brficke  asit 
eberaen  Oberfaea  ist  naeb  Skitaea  ron  J.  W.  Sebvedler 
und  nach  dessen  neuem  Syiitem  krinstruirt,  welclics  wesent- 
lieh  darin  best<>ht,  iIüks  der  mittlere  Theil  der  oliern  (lur- 
tuiju'  mit  der  uiitt  rn  horiziinlab'n  parallel,  die  Knotenpunkte 
«her  <ler  Seitentheile  dor  nbern  Gnrtung  in  einer  Parabel 
liegeil.  (leren  Axe  und  Scheitel  mit  der  Anflagorfläche  zu- 
Kaniuien fallen.  Die  Vortheile  die>es  tSystema  aind  von  dem 
Erfinder  in  einem  frühereu  Jahrgänge  der  Zeitnehrift 
(1865  pag.  benrorgehoben.  Das  Sjatem  der  vorlie- 
genden  BrfiokiO  iai  ein  doppdlea  ud  aimi  nur  VartikaleB 
«od  Zngdiagoaalea  aagaordnet,  Dio  Spaaaweita  eiaea  jeden 
der  4  Brödcenjodie  betrSgt  tob  M.  to  M.  Anilager  185,6'. 
Die  Knotenpunkte  lienen  von  einauder.     Die  beiden 

Gnrtungen  be«telien  ans  je  Iii  WinkeU'isen  (in  zwei  2'  von 
eiimncicr  entfernten  Bündeln  von  je  8  WinkideiM-ii),  deren 
verliknlü  .SuLnMikel  nafiezu  eine  konstante  Länge  von  4" 
und  deren  horizontale  Sehenkel,  den  Spannangen  entsprecheml, 
Ton  den  Audagern  nach  der  Mitte  wachsend,  von  3  bin 
SU  6"  Länge  haben. 

6.  Sehr  schitaenswerthe  Notiaen  aebst  Skisaea  fiber 
KohlaagrnbeaaiaaBbdiaatatioBea  van  Qaaaaowaki. 

6.  Vortrag  von  Honsselle,  im  Architekten Terein  sa 
Berlin,  über  die  Bauten  der  Rrennerbahn  nebst  Skiasen. 

7.  Vortraii  Tun  K(,.  li,  im  Verein  für  Eisenbahnkunde, 
über  Fundamentuntrrl'ahrtiniijen  !□  Danzig  nebüt  Skizzen. 

Referat    lir^   niiiiralh.-   A.  über  llnniphrey- 

Abbot's  neue  Experimentaltheorie  der  Bewegung  des  Was- 


iMwiiteBiebftftlieli«  Lit«rfttmr. 

Januar,  Februar  und  Hin  1867. 

W.  Stier,  arehitektooische  Brfiadaagea.  Heranag.  voa 
H.  Stier.  1.  Liefr.  Mit  7  Kapfertaibin.  Tmp.  Polio. 
Berlin.   5  Tbir.  30  Sgr. 

F.  Hits  ig,  aasgeführte  Bauwerke.  2.  Band.  Sappl.  HeA. 
Fol.    Berlin.    S\,  TLIr. 

ü.  G.  Unpewitter.  L;iu  i-  mul  Staiitkinben.  Kine  Samm- 
lung von  Bux^ji'fiibrti  ii  .i.l.  r  iTir  die  An^fiilirunji  bestimm- 
ten Entwürfen  zn  kirchlichen  Gebäuden,  deu  J^inxelheilon 
und  dem  Znhehür  deradlMtt.  I.  — 6.H«fL  FoL  Olcflaa. 
k  Heft  1 V.  Thlr. 


A  roll  i  t  ek  ton  ischei«  Sk  i z  ze  ii  bu c h.  Heft  83.  Fol.  Ber- 
lin. 1  Thlr. 

ii.  A.  Brey  mann,    allgemeine  Bau-Koostraktioaslaiira. 

Neu  bearb.  von  H.  Lang.    1.  Theil.    4.  Aaflagts  4*. 

Stattgart.  la  9  Liefeningan  k  15  Sgr. 
C.  MSlTlnger,  B«a>Ko«iatr«ktionS'Vorla8«B  der  Bange- 
werkschale sa  Höxter.   1.  n.  i.  Boft.  FoL  HAstor. 

Jede«  Heft  1  Thbr.  10  Sgr. 
C.  Schwatlo.  kirr  innere  Ausbau  von  Privat-  and  öfTeut- 

liohen    Gebaudin.     8».     Halle.      1.    Heft:  Fussböden. 

•J.  Hi-ft;  Treppen  in  Stein  und  Holz.  .Jedes  Heft  24  Sgr. 
K.  Bureiich,   übeT  die  Begrünung  von  Gebäuden.  l£in 

Beitrag  sur  bürgert.  Baukunst,  ü*.  Hanaorer.  7^  8gr. 
H.  Valerius,  los  applications  de  la  clialeor,  avae  aa  a^oai 

des  meilleors  nateiaes  de  clianffaga  «t  da  TantUanoa. 

S.  Aafl.  8*.  BrünaL  3%  TUr. 
C.  M  5  Hin  gar,  Raadbneb  der  aweekmisatgstea  S^rateme 

Ton  Abtritt-,  Senkgruben-  und  Siel-Anlagen,  neb.'it  einem 

Anhange  über  das  Verhalten  der  Wasserleitungsrühren. 

Mit  18  TaMB  Zaiahanngen.  8«.  Höxter.  1  Thlr.  10  Sgt. 

C.  Doehl,  Repertorium  des  Haurechts  uad  der  Haupolizei 
iur  den  preuasiachen  Staat.  8*.  Berlin.  8  Lieferongea 
b7%8gr. 


H.  ▼.  Förater,  diaBaaverk«  dar  Beaalaanaoa  In  To 

1.  Liafr.    Pol.    Wien.    4'/%  TUr. 

Albnm  mittelalterlicher  Baadenkmale  in  Photo- 
graphien von  .J.  Nohring.  (In  12  I.iefVnusen.)  I.  Liefr. 
Marienkirche  und  Kathhaus  zu  Lübeck.  2  Bl.  Fol. 
Hamburg.    2  Thlr.  12  S^^r. 

Das  monumentale  Rheinland.  Autugraphische  Ab- 
bildungen der  hervorragendsten  Baudenkmale  des  .Mit- 
telalters am  Rhein  und  sefane  Nebendüaaaa.  1>  Liefr. 
(enth.  die  Abteikirofa«  «a  Laach  ia  4  Bl.)  Gr.  FoL 
Maua.   1  Thlr. 

Die  nitteUlterliebnn  Bandenkmiler  Ntedar- 
Sachnens,  Herausg.  v.  Architekten- u.  Ingenieur-Ver- 
ein zu  Hannover.  11.  u.  12.  Heft.  Fol.  Hannover, 
ä  1'/.  Thlr. 

R.  Stillfried,  Alterthümer  und  Konstdenkmale  des  er- 
lauchten Hauses  UohensoUafB.  8.  Baad.  6.  Haft  Qr. 
Fol.    Berlin.    15  Thlr. 

Zur  Gaaabiebtc  des  Bremischen  Rathhans-Baues. 
Ueranag.  von  der  Abtheilang  dea  Küaatler>Vareiaa 
Braniaebe GeaohiciblBa.  AltertUunr.  8*.  Piauma.  ITUr. 

H.  W.  H.  Mitboff,  nüttalallarlldia  Künstler  aad  Wack- 
meister Niedersachsen«  und  Westphalens,  lexliudiaeb 
dargeaUdlt.   S«.    Hannover.    1  Thlr.  10  S-r. 

A.  F.  Rio,  de  Tart  chretien.  Neue,  gitnzlicb  umgearb.  und 
beträchtlich  vermehrte  Ausgabe^  4  Bände.  8«.  Frei- 
buxig.    Jeder  Band  2  Thlr.  (PMMtsas«  MfL) 

Konkurrenzen. 

PrrisanstekreibcB.  Konkurrens  für  den  Bau  eines 
neuen  Rathbausgebäudos  sa  Reichenbach  ia 
Schlesien.  Die  Pläne  sind  bia  anni  1.  Oktbr.  d.  J.  ^aa 
den  Magistrat  daaetbat  •fauRnaadaa,  weleber  «af  fiankirta 
Anfrsgen  die  näheren  Mittbeilungen  erthmlt.  Pur  dea  beetaa 
Entwurf  ist  ein  Preis  Ton  300  Thlm.  ansgesetst. 

Wir  theilen  nachstehend  clie  .\uf';aben,  welche  den 
monatlicLen  Konkurrenzen  di-n  Ari  liili  kttiivereins  zn  Herlin 
im  Laufe  des  nächsten  Jahres  zu  Grunde  liegen,  in  der  Hoff- 
nung mit,  das«  es  uns  gelingen  ai8ga,  whA  aaawirtiga  Mit- 
glieder aar  Betheiliguog  daraa  aaaaregea. 

Wenn  eine  Verbindung  der  aaawirtig!eB  MUgKadar  ant 
dem  Vereine,  wie  sie  in  den  Statnten  ausdrücklich  Torge- 
aehen  ist,  bisher  so  gut  wie  gar  nicht  bestand,  so  bat  Sm 
wohl  nur  au  dem  Mangel  eine«  Verniittelungsi;liedeK  gelegaa. 
Wir  hoflen  ein  a(dche.<<  durch  unser  Wochenblatt  wenigstens 
theilweise  ersetzen  zu  können,  um!  (rlauben ,  dsM  gerade 
in  der  Theilnahme  an  deu  Mountskonkurrenzcn  für  die 
jüngeren  .Mitglieder  ein  pasnender  Anknüpfunirspunkt  »ich 
bieten  dürfte.  Am  Beginn  jedes  Monats  werden  wir  den 
Wortlaut  der  jedesmaligen  nächsten  Aufgaben  veröffentliehaa 
■ad  bei  dan  Referate  über  den  Ausfall  der  Konkurrenzen 
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un«  »DRclejien  «ein  lausen,  die  von  KUKwirU  einftPuancRnfta 
Arbeiten  so  aanfübrlicb,  wie  es  angeht,  (u  besprechen. 
L  ^onatt- Anfgaheo  ant  dem  Qebiete  dt>s  Land-  und 
Schüubaaes. 
Zorn  1.  Juli  1867:  I,az«r«lh-Bar«i-k<-  für  32  Kranke. 
0     6.  Ain(ii-'':;  l'ii.^'.anit'nt  zur  .Sch!i]i<-.'liijv.io 
„     J.  Scptf tnbi-r :  Schniiedcriti-rnoi  Einfttlirt«tliiir  /u  riin-in 
Sfhlo»»-P«rk. 

„     2.  Oktober:  Bronzelwschlägo   für  Thor,  Thören  und 
Fcnelvr. 

„    4.  Novcaiber:  Uaaplichoriutein,  180'  hoch. 
3.  Detembws  8mfc<iDki  Ibtr  llllMI 

Oberlicht. 

6.  Januar  1868t  TnpfWI«Alftnpfii>ilm  «ik  G«- 

Kandelaber. 

„    3.  Februar:  Onnibiu-WarleMlon  für  30  PaaMgim. 
„    8.  Mürs:  Bek-Brk«r  an  einem  Wohngebiada. 
„    7.  April:  firaoMkroaleaehler  fir  40  FUmmm, 
„    6.  Wdt  FnabodHOwlH  i«  MMMrimMrik. 
„   1.        Krallt  M  If  IMi  4w  QnaMiam. 
Jt,  lleaBtwafg»b«B  ftmft  4*m  Q«bi«ta  dM  19 »uw  «ad 
Bl««nk*bab*aM  «ad  d«r  Koaatraktloaalalir«. 
Zorn  1.  JoH  iMTi  Vocilaklng  «a  tolidm  Xtontata. 
mgca  in  Sdiifb  n  heben. 
„    a.  Aagut:  Ein  Ifatttnknlia. 
„    8.  September  t  SdileoMumbii«. 
„  9.  Oktober:  yngingatbiMw  voa  lOIKSpttunag  in 

einem  Parke. 
„    4.  November:  Drehbrücke  Ton  40*  Spannnng. 
■  „    3.  Dexember;  Dampfpompe  für  die  WaMcrleitaag  einer 
Baiianlage. 

„    6.  Januar  1^8:  IlebeTorrichtnng  für  Paara^ere  in 
einem  Hötel. 

„  3.  Kebruar:  Brücke  Ab«r  «inen  Kanal,  64'  Spannmiteh 
„    3.  Märt:  Säulen-  und  TfigatfcoiiMraklioa  la  «iaM 

Spcichcritfbiiuli'. 
„     7.  April:  Hi'l'OM/rrii-iitiJiiK  I'ur  It.iiniiarci  i.ilien. 
„     ö.  Mai:  Dacllkon^trllktiotl  in  .S<'huiicdcciMll. 
„    2.  Joni:  VerM-hlux«  eine»  Tunnel». 
Zam  1.  Juni  ISGT  Rtehen  zur  LÜHun^ : 
ad  I.)  Bin  iarbiKer  Darchnchoitt  dnrch  einVeatibnl 
TOB  10'  Breite  und  24'  Länge.     In  dem  Ranme  «ollon 
8  Stufen  liegen. 

•d  IL)  Zorn  TiMMport  von  61m  aad  PontUan  aiu  dem 
KdIvgwdioM  bmIi  d«a  BrdgtMsliou,  entaa  Stock  oad 
«weiten  Stock  eines  Gebiudee  «oU  ein  Fahratnhl  kon- 
•truirt  werden.  Deraelbe  m>ll  hit'i  2'  a  4'  Grösse  sich  in 
jedem  GeRcho.Me  anf  Tisdih- ilic  tVst.stflK'n  lassen  und  mit 
*''4  Zentner  belastet  werden  können.  Die  Anlage  ist  dar- 
mtdUh  aad  dar  Effekt  de«  Medianinaaa  sa  ~ 


la  dar  Versammlung  de«  wissenschaftlichen  I^unst- 
Tarains  in  Berlin  am  15.  April  theilte  der  Schriftführer 
TOT  dam  Eintritt  ia  dia  Tagesordnung  einen  von  dem  Dr. 
B.  Föratar,  komwandirendon  Mitgliad«  das  Vaniaa,  aw 
FIoroBB  vaaa  8.  Aptu  aio(;e(!;angeiMB  Bariokt  mit:  fiter  dia 
Ergebnisfl  des  zur  Entscheidung  über  die  Konkurrens- 
Entwürfe  für  die  Dom  -  Fa^ade  dorthin  boruf<»ncn  Schied«- 
lieriehte«,  7.11  w>'Ii'h(>m  Obcrliaiirath  van  der  Niill  aus  Wii-u, 
Professor  Kemper  an»  Zürich  und  er  selbst  au-s  München,- 
aU  deutsche  Kunstrichter  einj^eladen  worden  waren.  Mit 
Umea  naaen  noch  fünf  itnlii'nl.'ichi-  Notabdn  zu  Gericht  — 
dia  Kaaiosen  hatten  Kb^reiohnc,  so  dagg  nnr  acht  Ge- 
adnronaa  ihren  Wahraprucit  abgaben;  des  Vorsits  führte 
Mareheae  Selvatiao  ana  FMlna,  Ttckaadalt  wurde  in  itnlie- 
atadier  Sprache.  JOmt  PlIaMaat*.  kaiait  aa  ia  dam  Be- 
richt, .zeigte  Mdar!  aaeb  alakt  daa  Maeata  VieratiadBiaa 
»einer  Aufgabe,  mi^clito  i^u  h  schreiend  und  streitend  in  die 
DiskuKgioD,  unterbruch  die  Redner,  nachdem  er  ihnen  kaum 
da»  Wort  i  rthcilt  hatte,  in  hefti({»ter  Gegenrede,  verletzte 
difc  Geschät't«ordnUDg,  hemmte  die  Verhandlung  durch  un- 
Firmliehkeiten,  berief  und  hob  auf  die  Sitzungen 
Belieben  nnd  pochte  auf  da«  Anitehen  eines 
ala  ob  er  ein  Dorfsehnke  nnd  wir  seine 
Dia  aaa  oktnnrirta  Qeachifitoordaang 
nach  ntekt  dalür,  ^aa  der  Siaa  nr  konatitatioBaBa  Var- 
aanag  aus  den  Kammern  bereits  in  anderen  Kreisen  sich 
GeltBnc;  verschaflrt  habe.  Unser  Rei^olamento  beaümmte: 
»Bei  fünf  »nwegenden  Mitfcliedom  gilt  die  Kommission  als 
Tollzähli^.  Zar  Gültigkeit  einer  Abstimmung  ;;ehört  eine 
Majorität  von  mindestens  fünf  Stimmen  -  —  Diese  und 
mehr^^dergUi^c^^Bestimmnng^^^gab^^ 


'  mnngen,  die  mit  Verstimmungen  endeten,  häufig  Vcranlaü- 
suni;.  Da  dieselbe  Koandanon  bereite  TOr  awoi  Jahren 
SU  demselben  Zwecke  hier  yersammelt  war  und  sich  da- 
mals für  das  Dreigiebelsystem  entschieden  hatte,  hielt  die 
Majorität  sack  dieamal  daiu  feat  and  arkUrtat  *te  aekaa 
damals,  des  tob  dem  Profcaaor  Dr.  Fahria  etegarelditeB 
Flau  für  <len  der  Atuführung  würdigsten.  —  Es  wäre  sehr 
;iut  luii^lieh  neweseu ,  die  uns  gestellte  Aufgäbe  in  drei 
bis  vl^r  Sit/iniL^cii  ziiiii  Ab^chluHS  zu  brint{en.  Dajfdinh 
das  Kejji damenlo  \<irfchrieb:  „es  solle  ein  jedes  Mitglied 
über  jeden  der  eiDf;e(;Bn);enen  Konkurrenzpläuf  -  und 
deren  waren  vierzig  —  ein  motivirtes,  schriftlich  abge- 
faastes  Urtheil  einreichen",  so  nahm  diese  Arbeit  Über 
Bwei  ToUe  Wochen  in  Anspruch,  was  vor  den  Anderen  vir 
Ausländer  uns  gern  gefallen  liessen,  zumal  wir,  was  naa 
in  Italiea  aiebt  ao  leiektgabotea  wird,  ab  Giata  ampfimgaa 
waraoB."  HaL-Z. 


Fenonal-Nachriohten. 

Am  37.  April  hat  das  Banmeister-Examen  beaMadea:  Carl 
Thaod.  Wllb.  HoBaaalla  a« 


Ofte«  fltdkn. 

1)  Zur  Aullführung  eine«  Stall^ebäud«^«  in  Cocalan  bei 
Kösen,  eines  desgl.  zu  Uccbendorf  in  der  goldenen  Aue  (beide 
mit  SiMU- Konstruktionen  und  gewölbt)  und  ainar  hfiiiiiiBaa 
Brücke  über  die  Uastmt  bei  Meatteben  werden  drei  Baaf  ikrar 
von  dem  Kwiihaaiaalmr  da  B&ga  «a  Waisaaafcia  gaaaekt, 

3)  Bia  BaafI  krar  mit  alataar  Bitthraaff  tat  Bocbbaa  «tad 
TeBKiaUbawBalalar  Wolf faa  Halle  f 

Klfcha  la  Walwlli,  aiam  Drchthav 

n  Ifori  laaaafclL  Dütaa  fnaL  BelaekosteB  die 


Tsranseti legten  SO  Thir.  pro  Moaat. 

3)  Baumeister  Höring  In  Allenstein  (Ost  Pr.)  sueht  sofort  ittr 
die  Dauer  von  6  Monaten  einen  Bauführer  zur  Leitung  elaaa 

Kirrhenbaoes  dortsclbst  Näheres  beim  Baameister  Lorenz, 
Berlin,  Lindt-ni-trasse  Nr.  33  im  fiaiibnrran: 

4)  Zur  l^eitung  von  Stromregulirnngsarbeitcn  im  Keg.  Bezirk 
l'uaen  wird  ein  Bauführer  anf  längvrc  Zeit  gegen  reglement»' 
nvnssige  Diäten  gesucht.  Meldungen  beim  Ober-Bauinspektor 
Wernekink  in  Posen. 

6)  KIn  Zeichner,  der  beim  inneren  Ausbau  in  Berlin  be- 
reits beschäftigt  gewesen  ist,  findet  gegi'n  liiunailii-h  30  Tlllr« 
eine  Stelle.    Nähorps  in  der  E.xpedition  dii:se.«  lilnttcs. 

Ii)  Ein  junger  Munn  ttir  Leitini^'  ili  s  Br«iif>  einer  Laad- 
kirche wird  gesucht.    Näheres  ^iehe  unter  den  luBersien. 

Besetzt  sind  folgende  Stellen. 

Nr.  7,  alinea  3.  (Boiifülirer  für  den  Bau  zweier  Brüekco 
auf  der  Chaussee  von  Johannisbitr^  nach  .'^euFbur^.) 

Nr.  11,  alinea  1.  (Bauführer  zur  AnfiTtif,'iing  von  Strom- 
Invenlarien.) 

Kr.  16,  alinea  3.    (Baumeister  zur  Vertretung  eines  Königl. 
TOB  KlrdteabaBieB.)  ■ 


Tar«i«r4iB«iif  i*r  »t«kttM  tittmaf  des 

ArchitektenTereina  tu  Berlin. 

Seaaabead,  d«a  4.  lal  1847.  l«giM  7  Ibr  Abcad»  (priiaia). 

Tagesordnung:  1 )  Aufhabne  neuer  Mitglieder.  2)  Bear- 
theilun^  der  Monatsaufgabe  aus  dem  Gebiete  des  Ingenieor- 
wejiens  und    I'reis-Ertheilung  für  die  Monats- Aufgaben. 

3)  Besprechung  über  die  Exkursionen  während  der  Sommer- 
Monate  und  Wahl  einer  Kommission  zur  Leitung  derselben. 

4)  Autrag  der  Hm.  Schwatlo  u.  Gen.  nnf  Annahme  einer 
Resolution  in  Betreff  des  Dombaus.  5}  Abschluss  eines 
Vertrages  beafigUck  Vervielfältigung  dar  Schinkel-Koakofw 
renaaa.  6)  Aatiag.  dea  Um.  Stener  anf  Wahl  einea 
VeraiBB-Salnatin  aaa  dar  ZaU  der  Hitgliadar.  7)  Antrag 
der  HiB.  Krata  a.  Gfla.  anf  AaatallwBg  eiaea  Bareaa- 
I^amtea  ab  Yarelna-Sekretir  nnd  KbUotkekar.  8a)  Aaiea- 
dement  dea  Hm.  Knd.'.  dif  T^ibliothek  gleiclizcitig  den 
auswärtigen  Mit^;iiedcrii  ziiLziuiiilich  zu  machen.  8b)  Amen- 
dement des  Hm.  Koch  1.,  zur  Beschaffung  der  ad  8  nöthi- 
gen  Mittel  den  bisherigen  Journal-Lese-Zirkel  eingehen  xn 


Kür  die  Familie  <).  sind  noch  bei  aa 
Hm.  X.  in  Marienwerder  &  Thlr.' 

Dank  dem  Geber,  im  Xnmi  n  >l>-s  Comit4sb 
 Dia  Ezped.  d.  Architekten- WochenbL 
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Kin   zuverläsaiK^r   junger   Miinn   (ZimmeriMnil ) ,  der  im 

Zeichnen,  VcratiKolilaxen  und  in  <Jit  Hucbführung  die  nötliige 
Erralirun^  lial,  um  die  in  dem  Ucacliüftc  i'iiit's  Zimraer-Mcistor» 
TorlcKnimcndon  Arli^  ii-  ii,  wiTincs  erfordert ii"ti  amh  si?ni>L>ütidi)( 
fülirrn  lu  kiTiuneii,  findet  Mjfort  danernde  Besi  luiftijjimg.  Sclirift- 
licfae  Meidungren  erbitte  unter  Cliffr.  K.  |Hi*t  rrninntr  Oili-rbcr«  i.  M. 

Unterzriehnctcr  wünscht  sofort  einen  Janssen  Mann  al>  Ilaii- 
führer  beim  Bou  einer  Lundkirche  anzustelli-n,  welcher  faliij; 
ict,  die  erforderlichen  yetailzeichnungen  anzufertigen.  Di  rM'lde 
würde  bei  fr^  iir  Statinn  ein  nionBtliclii.-.  IIunorHr  von  l'O  Tlilr. 
«rhalteu,  und  wird  ««ine  B««cliiftigung  vorläufig  «uf  ■.,  Jahr 
tmlgluMlt,    Dw  MilWn  ■■«rfragen  beim 

Maurcrniei«ter  JIV,  BIUll«r 
in  BricMn  W^Pr. 

Ein  «owohl  pnikti«ch  als  ouch  theoretisch  gebildeter  Arclila 
tcbt,  dem  gute  Empfehlungen  zor  Seite  stehen,  sucht  b*ld> 
mCglichtt  B«tchift%BnK.    Adr.  unter  w.  J.  poet  wrtapw  Kiel. 

MQTIV1 

'  Dm  Hothp  bagaht  am  MIUw  »eli,  H.  Sl«!  in  gewohnter 

weiM  die  GedScbtnissfeier  Wilhelm  Stier  s  an  dem 

QralM  IMtton  sn  Alt-Schüneberg  und  ladet  die  Herren 
FkshianMMI  M  naht  lebhafter  Belheiligung  ein.  Versammlung 
MittWOab  MoigMI*  om  K  l  hr  am  Carhhad        Dar  Voratftnd. 


SoHinöer 


Sandstemplatten  und  Fliesen 

(Buiter  Sandstein.) 

WtotHm  e»MMHr— c  SanArtelniilattMi  U^art 

hn  l'reine  TOB  ff,  —  4>/i  8gr. 

W>lMe  K**cl»llfrriie  9i»n«lslelnpl»ttc«  ni 

6'/*  —  6  ^gr.  franco  Bahnhof  Berlin. 

Holimindan  «.  d.  Waaar,  den  30.  April  läGT. 

H.  Hoffmeister 

S 1 1 '  in  bruchsbe«itsor. 

In  Barlin  m.d  r:nK'<-:<<'ii<l  tu'limi.'n  <iiL-  llerraB 

E.  ft  J.  Ende 

Grosse  F'riedriohsstrasse  114r 

Aufträge  entgegen,  woaelbst  Muster  nnd  Proben  Torrithig  sind. 

E.  Biedel  &  Kemnitz 

IngenMora  iM  WiwiWiaiihbrikaataa  Ik  Bdto  ■.  I. 

liefern  iiTarinwasserheljEanseu 

(Niaderdrack)  für  elegante  Wohnhäuser,  (ältere  nad  Nanbaaten) 

Oawieliahiiuer,  Bureaux,  Schulen  und  Spitäler; 

L 11  f 't  h  e  i  z  u  11  g  e  n 

IBr  Kirchi-n  und  andere  grosse  Räume. 

l'läni'  lind  Annehläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen  gratis. 

Die  Ziiikgiesserd  für  kniist  n.  Architektur 

Fabrik  fTir 

QaakMMMii  und  Gasbeleachtungs^OegenctllBds 

ron  

Berlin.  Oranien  -  StrnsiK'  ]'J'2. 
enipficlilt   ihr  ],ii,.'.  r   vmm   .Modellen  und   fii''i;;rii  (legensländen. 
Nach  Zeichiiiiugeu  werden  «IIa  Arbeiten  ausgeführt  und  ICodall- 
kaaten  nnr  in  beaonderwi  FMIan  baraalmat.  

Soabaa  iM  erschienen: 

Zeitschrift 

dm 

Arcbitekteo-  nnd  Ingeniesr-Verems 

II  laiinovrr. 

Band  XUl.  I.  Heft. 
Der  .Iulir:;ans  Iiesleht  an--  -1  Heften,  enthält  circ»  40  Bogen 
Text,  40  lithonrniitiiri^  'liil^ln  uiiil  zalilieirhe  Holischnitte, 
Die  Zeitjchrift  /»hlt  zu  den  boucntcndstcn  Organen  ihrer  Wissen- 
schaft und  erfreut  sieli  einer  inuner  zunehmenden  Thrilnahme. 
Jedem  Jahrgänge  wird  einr  Iteilavje:  ,  N  i e d c r » äch si« c h e 
Baudenkmäler  in  »L-riiphirtcn  Tafeln  mit  erläuterndem, 
durch  tahlreiche Holzschnitte  ilTlMirirtcm  Text*  lieigegeben.  Treis 
4aa  JahigHfaa  CTblr.  SOSfr.  Scliinorl  At  lon  Seefeld 

in  Hannover. 


Ornamentale  Arbeiten  von 

ficbmleileeiiieii 

im  amtiqnaa  und  nutdamaa  GesehmMk,  ala  PtaBl-  md  B«lkfla> 

gilter,  Tborwei;e.  Wand-  und  Latamenarme,  sowie  , 

Yentilationsfeiuter  mit  GlujaloosieB 

für  i.eiir    :,,d  KTMikaiiiiaMMr,  Banmz  ato.  HailM  n  UIU|«a 

l'reisen  die 

BtnBdilMserei  Ton  IM.  Pols 

Berlin,  MittelstraMe  47. 

Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 

von 

C«npUir  und  Lagert  lUiscntrat»«  39.  49. 
Fabrikt  Salnfer  11.  !■  CharMtcabarg 

eniidicliltsich cnr  Anfcrtixnng  von  Asphalt-Arbeiten  undBla> 
deckungen  mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  grüasten  hiesigen  und  auswärtigen  Bauten  huhe 
ioh  ochon  seit  Jahren  obige  Arbeiten  aufgeführt  und  kann  ich 
mich  besonders  auf  Königliche  und  Ei s c n b a h nb auten 
berufen.  Veber  die  Au.«fühning  meiner  .•Krheiien  .stellen  mir  die 
baatan  ZengnIiLse  der  hiesigen  Herreu  ilaulieamltui  iur  Seile. 

Ausserdem  halte  ich  ^roFscii  Lager  Tun  anerkHiiiit  bestem 

Eng^liscli.  Portland-i^ement 

aowla  von  aehwan  und  wataaaa  VlMMMiy 

deren  Leifiin«  Ich  ebcHfall»  übemah|Mi 

Weisse  Mauersteine 
RatheMwer  Mauer-  &  Darii-Steliie 

llaiierrohr  oir.  hiiiimiit. 

Carl  von  Bengheni 

 3.  Schöne  berger  -  üfer  3. 

Ea     Ja  Ende 

BERLIK 

f  ri««iipUt(it>Stra»so  tio.  t1i4. 

6cBaral>Ag«iitan  dar 

Mrik-GcMUKhaft  fär  llolmM  B.  IMmb 

und  der 

DfeUer  FanaetrFiiulwden-  o.  Holzwura- 
hMk 

empfehlen  ibr  reicbhaltigaa  Lager  von  Parqnats  uud  übemeh- 
men  jede  Art  von  Bautiaebler-  und  Maablas- Arbeit  bei 
aehMlIslar  und  proiniptaater  Ausführung  n  das  billigatea  Piaiaan. 
Mualerkaitan  nad  Anachläge  gratia. 

SEftniptvItfl  Ml  etets  Torritbig.  Proben  gratis. 

Calvfiiilüclie  Hlliigeln 

Dieselben  bieten  jedem  T*rivathau.shalt  ein  scnst  unerreich-' 
bares  Komfort,  ermöglicben  durch  einfache  telegraphische  Zeichen 
von  jedem  /.immer  aus  die  prompteste  und  schnellst«  Uedieming 
und  gewähren  durch  Zeitrrspamifis  Fabrikeai  Uötalat  ~ 
rants,  Privatwohnangen,  fiberhsupl  allen  auUMlBdl 
Etablissementii  die  gröinte  Be>iueuilichkeit. 

Durch  ein  neues  Syntem  bieten  wir  auch  dem  grossem 
I'iihlikiim  fTir  jjerinj^en  Preis  ( l'reis  d.-r  Kinrichtun^  einer 
iiiit'.lereii  l'rivatWdtinung  2h  Thir.)  eir,  vi i! I -limdi^'e,  fiir  alle 
hau.^ljelieii  Bedürfnisse  ausreichende  Tclcgrsphcnluitung.  Vor- 
atütchiiii^e  und  PreisTcrxeiebnit««  gratis. 


Dk  Telegraphen- Ban-Anstall 

Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 
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IMe  MasdiiM-FabrIk 

Ton 

littet  »u 

Spezialitäten 

L  0  c  0  m  0  b  i  1  e  n 

ran  «—SO  PfaiMtflftM,  aül  raKMibMuii  KaiMl,  aoimiy  mai  TVa«&MB  «b  auf  BMiumtfl 

K-olbem-  xind  CeIltrifllga.lp^lIIlpeIl 
festsloliendo  und  transportable  HoIzsS^^eeinrichtnnsen. 


in  Biberfeld. 
Ftbfik 

Rollblendeii 

Preis  pr.  OFass  incl.  An- 
■trieb  10  Sgr.  —  Beaohla^ 
ond  ÜMcliiM  5 — lOTUr.  pr. 
Stfiok. 

Echt  cöinesiscöeTascöe 

;GL'k'i4culii'itikuuf) 
TOD  klbL-iti^'  als  vorzü^'lich  «ncr- 
k*nDtcr  Qualität,  empfiehlt  in  Origiiiel- 
Bchachtcln  zu  10,  5  «ad  1  Stöflk,  aowie 
ia  etnielnen  Stficlteo»  «m  Fraise  von 
15  Sgr.,  I3>/>  Sgr.  ond  10  Sgr.  per 


Bneli-  und  Kanethandlang 

von 

Carl  Beelitz 

Beriia,  OraaienstrmMe  75. 


*g         G«9diiift»-Inh«bcr:  ST 
Schaeffer.  ^  O.  Ahlemeyer. 


Fabrik 

«^inbcnUr. 

19. 

Fabrik  fnr  Gas-  mwi 

tsjttrs,  Wmi-  nni  Igängeltni^trr 

Candelaber  &  Laternen 

GASMESSER 
Gtos-Brexiner 

Gas -Koch - 

ond  Heizapparate 
Hälme,  Ventile 

•9I1IV 

TTeriiiriliingsUfldit  ete. 


IBIEmiLIII! 
Rasaiin 

cSfipjiflfrlhr. 
42. 

Wasser- Anlagen. 

Warm-Wasserheizungen 

Kade-Euricktwigai 
tffoterirMffs.  Coiretfn 
Dnuk-  nd  Saoge- 

PUMPEN 

iontainni-(J'rnaiiifntf 

BlstafihMn 


Je  FBdttSOhilll  @f  >  Bildhauer 

Brrlin,  Alte  Jakebt- Strasse  Ne.  11. 

Cnipä«faU  (iirh  zur  Anfcrt'^nui?  von  l^rffÜTT  und  BeaeHltl^ 


Zu  Bauzwecken! 

■"^Scliffliedeeiserae  Träger 
£iseiili«liiiMliieneii 

in  bdieb^m  Hfiben  und  Lingen  gesdilageD 

Porflimd-Cement 

dforiren  billigst 

Schweilzer 

Alannderstraaw  9& 

und 

BlomeurtiMM  81 


Portlaiid-  Cemeiit 

um  der  Fakifk  von 

F.  W.  Grnndfflann  ZG  Oppeln 

wck'IiiT  niK  Ii  dmi  Analysen  dea  gcrichtlii  h  vi-rciriigttti  Chem. 
S»ch%erstiinil]^'iri.  Horm  Dr.  Ziurck,  97»,„  wirksamo  liydr»u- 
liacba  B««1an(lthrilo  i-nthält  und  daher  dem  echt  KngliKhea 
Tanailehen  ist,  offerirt  billigat  in  beliebigen  I 


Die  Haupt -Niederlage 
1,  F.  Popp©  &  0©. 

Berlin,  Neue  Friedrichaatr.  87. 


Papier -Tapeten 

empfiehlt  in  schöner  Auswahl  zu  den 

billigsten  Fabrikpreisen. 

Albert  Thielemann 

Höni;g;sslrasse  19,  im  Stadtgericht, 
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Für 


liampffheiKunsen 

WasserleitHfigen 

GadeHmigeii 


•mpfttfalM  ridi 


Granzer  <fc  Hyan 

fS.  Alexandrlnen- Strasse. 

Die  güDstigiiten  Zeu^Uw  filMF  ttiiMr*  ArtellM  Ifagan  in 

■IlWIWn  Ttiiii  «II  tnr  K<'ntllii;fii  Kin^itiht  hireit.  AnsohUgn  gniia. 


■HUB,  MnuMlmM  V*.  4.  B.  s. 
I  41«  AnalBkiug  tm  «nuMatal 

Stnek-  und  §teiii|Mipp-Ari»clteii 

Jgr  BMzwecke,  »owie  die  Anfertigung  von 

Modellen  und  Formen 

für  Thonwaaren-Fabriken  and  GieMer«i<B. 
aehläge,  Frei»-  und  ModeU-Vwielcfanlwe  utAm  »i  

l«y«»  *  €#mt«tt«m 

la  Ladwigikaftm  na  Skala 

fpatentirte  Calorif^res- Heizungen) 

lllen  si'  Ii  zur  Einrichtiimf  von 

Li  u  f  t  Ii  e  i  X  II  II    e  II 

OD  OjatBül,  Kir  Er^^  ärniun^'   \  n  Kirchec    Schulen,  Bahn- 
hifan,  MirikaB,  Beapitikn,  CaMni«ii,  Wohngab 
Malxdanea,  laaJBaB-KIaBgaB.  Trook«nuutaltan  a. 
auf  ein^ntendende  Pläne  Kustciivuruiischiri^i'. 


SbIcKCIkIM  bfllejct  and  unbtlvgl, 

■»l>ti««  in  ütärkeii  von  l'/i",  l^  >/.", 

XaralslMf  franzöaisebea,  balgiacba«  und  rheiniMhai  Fabrikat 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlnii  OnadnbiHgtr-SliWM  45. 


ErvikaanK. 


Dna 


niirtMllr 

khnilUS. 


ASPHALT 


BkRavalle 
Erwihmng. 


lüiMtM 
iibnaiitiiil« 
IwiiiHHf 


F.  Schiesing 

BEKLIN 

G-eorgenetrasse  33. 

S««reln>«»cliKft : 
:  L  Ift,  SMnd.  W  ieaeivstr.  6.  Xagdakilif ,  WaiAatr.  93. 

IVlealerlasen : 
St.  Adalbertitr.  13,  bei  Diotz.  Brealan,  Blttaantr.  80, 
T.  W.  Gramer.  itattiB,  Daaiiff.  HfiiB 

empfiehlt  sieh  aar  Aoaffihranf^  Ton  Aaphaltai^iten  jeder 

Art  hier  un.l  nu.sscriialb  mit  »einem  Hiierk«iint  be«ten 
iintürilchrn  Ahphalt,  den  ei>  nur  allvLu  vararbeitet,  ao 

wie  zum  ViTlcatf  dcT  Malarialiea  nebat  VaiaiMtnifi- 

UDterwHiituiig. 

Seine  xeit  20  Jahren  für  KOltigUcbe,  StidUsche 
Behörden  und  Privaten  (ich  bewährt  habenden  Arbei- 
taa  aiad  wohl  die  beate  Ganurtie  fitr  die  Dauer  oad 
Gfite  dwaetbeB« 


Die 

PatMil*  md  Firpetta»bodeB-PaU 

Ton 

Ae  Ca  iadm^ydr 

in  Berlin 

Zimmer- Strasse  40 

aaipflehlt  ihr  gröMtei  Lager  stets  fartigar  Pataat>  aad  ranaeii 
Foaaböden,  letxter«  in  vielen  Tertahiedasaa  Mailaia,  ia  aaar 
kaaataf  Gita  aa  bUllgen  PrelHt-n.  

Die  Fabrik  von 

L.  CHtalieke,  fai  WiMralarge  a.  Ble 

Ikfcrt 

S]Kbpn|ipt,  ^Btbfilj,  liolu^afrtit,  ^i(r^]ill|m)>Ttr  «.  ^jltp^Uplattw, 
wMMm  AiibU»  fiidra,     PirtiiiiCcMil,  &ktikiki(i(kMr  ik. 

übaraint  «e  liadaaknn 
and  Itaiftilg.  aMrla-dle 
geübte  aad  «awliailga  AibaUar. 

Eine  dar  MMMk  MHwaa&hriken  bieiat  aiai  gtalBiW  i 
langjährige  XiMnagta,  Ihren  geebrten  Abnebaiani  die  f 
Garantip  tnr  (pite,  prompte  und  billigate  Bedienung. 

Mettbiehci*  Mosaik- PlattM 

Agentar  und  X^ager 

bei 

Th.  Holzhüter 


Daa  Hanm 

Fabrikat  la  Faa*dto.BallgMi  Jeder  Art  Bia. 
Dauerhaftigkeit,  iowl»>eine  reiche  Anawahl  «MTHaataia  &  daa 
brillantesten  Farben  an  Terhältniiamäaiig  biliigea  FndaaBi  amskaa 
diäte  Platten  flir  Jadea  Baa  gaeigaet.  Nibana  ia  ■eiaaai  Ga- 
aaibUt  Zeichnwigee  nad  Nahna-lfDatar  werdea  aaf  Wanaoh 
Sageeundt. 

Hit'Miiit  beehre  ich  mich,  einen  verehrten  PabUluuB,  wie 
namciiilii-h  Uoa  Hatiaa  BauaMlaiaea  aad  BaaaaMiaahaaani  aar 

Anlage  von 


Mein  System  easplaUt  afcli  va 
keit,  Zweckmiaaigkeit  uad  die  Lalahli|^aiti  ea  alleathalbea 

zur  Anwendung  tu  bringen,  namentlich  aneh  in  sebon  be« 
wohnten  Hänsern. 

ViTsrhiedene  Anlsgea,  die  Ich  hier  auageführt  nnd  die  Re- 
ferenzen der  renammirtaataa  AtaUtaktaa  werden  mir  zur  Empfeh- 
laiiK  dienen.  Aufträge  von  auiserhalb  werden  auf« 
Leichteate  und  Prompteste  auagufülirt.  Aniicbt  eines 
inThstigkeit  befindlichen  Apparat«  iiu  Conitoir:  BthiaaatnMH 
parterre,  oder  in  meiatr  Privatwobnong  in  Faahaw,  BBttHntr« 
woaelbel  aneb  aäbere  Avakaaft  ettheilt  wird. 

pr.  J.  L.  liaeou 

G.E.  CroM. 


Papier -Tapeten. 

Grebrüder  ffildetoandt 


in  Berlin. 


Brii(ler.<trasse  1(5, 

Architekten 


ihr  reidihalti^  Lager  ia  den  allarhüligatea 
Ut  itt  in  thoiunttn  Qtttmgwi« 

Dnrd)  das  Vertrauen  der  ersten  Arehlt«|)tten  beehrt, 
lind  wir  steta  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss 
ein  Lager  ia  rahigaa  aiehileklimiaeb  virlcaadaa  Dessins 
und  FatbantSaau  aaaerlirt  aa  baltaa. 


KoauaiiaioBsvarlag  t,  C.  Beeliti,  HeiBaiBebar  W.  Baeekmaaa,  Bedakiear  K.  £. 

Ia  Barlla. 


O.  Fritseb,  Dmck  t.  Gebräder  Fiekert 


• 
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Jakiigang  I. 

MtUt  aM  tu  rirhlcn  >o  dt« 

ll|*Min.  »tukwlr.  7$. 
(■uhhAlg.  T.  C.  Bceliti). 
Inf  «rtloneo 
di«  ge»paU»n«  PittiU*lI« 
0^  dura  iUaia  S'A  S<r. 


Wochenblatt 

benosgtgebei  m  litglieki 

ArcMtekten-Yereins  zu  Berlio. 


^1«. 

JBrslrUungra 

tberBchiBcn  all«  PoatuiUlMli 

QQd  Buelihandliingvn, 

tn  Berlin 

Buchbudl.  T.  C.  Bcallia 
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Berlia  u  seiaer  gegenwärtigeB  BuiÜiÄtigkcit 

(ForlMtiaag  am  Mr.  15.) 


Dm  Beifipiel  einer  so  gromrtig  aafge&ssten 
Anlage,  wie  sie  die  Markthallen  zoijTfn,  ist  übri- 
gens bei  den  anderen  ftir  die  Oeffentlichkeit  bcstimni- 
t«n  Etablissement«  ein  noch  sehr  vereinzeltes.  Man 
Sogt  eben  erat  ao,  die  alten,  selbst  im  Baume  auf 
in  Sparaunste  Mmeswnen  BanteUt  xn  denen  die 
Kunst  sich  nur  in  den  seltensten  Fällen  herabge- 
laasen  hat,  zu  erweitern  oder  durch  Neubauten  zu 
enels«n,  und  unsere  jOogenn  B«rfiner  Ardiitelrten 
bnmohen  um  ihre  Zu» 
kanft  wabrKcti  nicbt 
besorgt  7A1  sein.  Es 
wird  noch  sehr  Tiel 
ftir  sie  zu  thun  ^eben, 
ehe  Berlin  auf  diesem, 
wie  manchem  anderen 
Gebiete,  seinen  Rang 
als  angehende  Welt- 
stadt behaupten  kann. 

Das  Projekt  eines 
Bazar's,  iu  diesem 
oder  jenem  künftigen 
Strassen  -  Durchbrach, 
tanelit  ron  Zeit  xa  Zeit 
mit  grosser  Regcl- 
mässigkeit  auf,  ohne 
jemals  der  Anirahnuig 
naher  gekommen  zu 
son.  Hmgcffen  scheint 
man  an  die  Errichtung 
grösserer,  komfortable- 
rer Bade- An  stalten 
noch  gar  nicht  einmal 
zudenken,  obgleich  die 
wenigen  alten n  Eta- 
blissements dieser  Art, 
klein  in  der  Anlage  und 
meist  ziemlich  dürftig 
in  ihrer  Ausstattung, 
recht  sehr  viel  /u  wün- 
schen übrig  lassen.  Die 

bttdcn  ömotfiohen,  Tonragsweise  zum  Gebrauch  der 
mittleren  Klasse  bcstininitcn  Wusch-  und  Bade-An- 
stalten  in  der  August-  und  .SL-hillinga-Strasse,  die 
in  ihrer  Art  alle  Anerkennung  verdienen,  sind  bis 
jetst  auch  einzig  darin  geblieben.  ^ 

Unter  )]en  Berliner  Hdtels  sind  einige  wenige 
Neubauten  entstanden,  (der  grösste  darunter  das 

Hotel  d  Angleterre,  bei  dem  jedoch  gleichfalls  ältere  hält  neben  der  Durchfahrt  (aj  und  einer  auf  der 
Gebiudetheile  benutzt  worden  sind),  aber  ihre  Mehr-  ;  andern  Seite  angebrachten  zweiten  Passage  in  den 
sahl  entspricht,  trotz  des  kolossalen  Fremdenverkehrs,  Gartoi,  «nen  Doppel -Eingang  6^,  durch  den 
den  Berlin  annvweisen  hat,  sehr  wenig  den  berech-  man  in  das  Vestibül  {cj  gelangt,  an  welchem  die 
tigteu  AnfordeiTingen.  Fast  alle  grösKcrm  Hütels  Kasse  fd)  bflrf^'cn  ist.  Zwei  !)'  breite  Korridore 
sind  ursprünglich  gar  nicht  zu  diesem  Zwecke  ge-  '  führen  vom  Vestibül  aus  an  der  Bühne  (ej^  und 
baut,  sondern  in  friiheren  Privathäusem  eingerichtet  dem  Zuschauerräume  (ff  entlang  und  vminigen 
wordcii;  einsebe  bauliche  Veränderongen,  die  aber  |  sich  an  dem  hinteren  Amgaage,  von  dem  man  auf 
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mehr  auf  ansseriiches  BIendwei4c  berechnet  sind, 

mfissen  den  armseliEjon  K'^rn  dann  herausstaffiren. 
Einen  radikaleren  Umbau  erfährt  gegenwärtig  das 
Hötel  de  Rome,  das  naoh  Vollendung  desselben 
Torlänfig  wohl  ancdi  in  seiner  bautichen  Einriobtaug 
die  Spitze  behaupten  dfirfte.   Ein  grosses  HÄt« 

ersten  Raiiirr";.  wir  P^iri'^  und  I^nndrHi  sie  aufweisen, 
wird  in  Berlin  aber  wohl  dann  erst  entstehen,  wenn 
es  gdungen  sein  wird,  ein  ganzes  Häuser -Viertel  an 

den  Linden  dafür  zu 
erwerben,  wie  solches 
schon  längere ZMt  Tar- 
sucht wird. 

Unter  den  Ver- 
gnüg u  n  g  s  -  E  f  a  b  1  i  s  - 
scmcnts  müssen  wir 
billig  zuerst  der  T  b  ea- 
ter  Erwähnui^  thun. 
Ist  auch  das  Vikto- 
ria-Theater, dessen 
weitere  Existenz  neu- 
erdings wieder  einmal 
in  Frage  tritt,  schon  ZU 
lange  Tollendet  und 
dun  li  inelirfache  Pu- 
blikationen wohl  schon 
zu  allgemein  bdcaant, 
als  dMS  wir  et  Imr 
nicbt  &bergehen  konn- 
ten, so  hat  Berlin 
in  den  letzten  Jahren 
doch  noch  einen  zwei- 
ten grösseren  Tbeater- 
bau  aufzuweisen,  über 
den  wir  betiehten  müs- 
sen. 

Das  neue  Wall  - 

ner-Theater,  in  der 
Wallner-Theater-Str., 
ist  nach  den  Zeich- 
nungen des  Architek- 
Jahre  1865  vollendet 


im 


ten  Tita  erbaut  nnd 

worden.  Der  nebenstehende  Situationsplan,  in  wel- 
chen der  Grundriss  des  Erdgeschosses  eingetragen 
ist,  zeigt,  mit  welchen  lokalen  Schwierigkeiten  der 
Architekt  zu  kämpfen  hatte  und  wie  glücklich  er 
sie  durch  die  disgonale  SteUung  des  Gebäudes  zu 
überwinden  wusste.   Die  schmale  Strassenfront  ent- 
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einer  breiten  Freitreppe  hinab  in  den  Garten  steigt, 
üeber  dem  vorderen  Theile  sind  die  Räume  für  das 
Schauspieler  -  Personal  angebracht;  die  Lage  der 
Treppen  und  Garderoben  mr  das  Publikum  ist  im 
Qrund ri.s.-i  ■  < :  s i < •  Ii  1 1  i ch . 

Freilich  vermisHt  man  bei  dieser  Einrichtung 
Foyers,  die  aber  einigermasscn  durch  den  unter  dem 
Zuschanernuime  l)efindliclicn  Tunnel  ersetzt  sind, 
und  die  st  hmalen  Korridore,  auf  denen  das  Publi- 
kum sich  bei  8chl«88  des  Theaters  zusammendrängen 
mUM,  sind  ein  wunder  Fleck  im  Projekt;  aber  man 
darf  unter  den  betchrinkten  Verhütnimen  der  Ban- 
stelle  deshalb  mit  dem  Architekten  wuhl  nicht  zu 
strenge  rechten.  Im  Innern  des  Zuschauerraumes, 
der  ausser  dem  Parquet  nur  2  Sänge  enthält  (die 
Galerie  ist  hinter  oun  2.  B«qge  «a^bracbt)  und 
daher  luftigere  und  ieblankere  Yerhaltoiüae  zeigt, 
als  man  sonst  wohl  bei  Theatern  begr-gnet .  ist  uie 
Dekoration  uut  grosser  Eleganz  und  entschieden 
effektvoll  behandelt,  wenn  sie  auch  nicht  gerade  als 
ein  Kunstwerk  edelsten  Stiles  zu  bexeichnea  ist 
Die  Einrichtungen  Ar  Beleuchtung  und  Ventilation, 

obgii  ich  (1  lieblich  besser,  als  in  manchen  anderen 
Theatern  Berlin»,  ent.>*prechen  in  letzter  Be/.iehunj^ 
doch  noch  nicht  dem  Bedürfniss.  Das  Aeus-^cre 
zeigt  die  übliche  Berliner  Putzfa^-ade.  —  Das  Ge- 
bäude fasst  1400  ZuH<  hatier  und  hat  rot  200.000 
nialer  gekostet. 

Als  cburaikteristisches  Beispiel,  wie  mau  im 
Innern  der  Stadt  einen  sogenannten  G  arten  anlegt, 
haben  wir  auch  diesen  Tneil  des  Etablissements  in 
unsere  Skizze  aufgenommen.  Die  Naclibargrenze 
ist  mit  allerhand  Kleineren  Baulichkeiten  besetzt. 
(1)  ist  eiu  Dekorations- Magazin;  der  Freitreppe 
gegenüber,  unter  veleher  der  Eingang  in  den  Tun- 
uelunddu^  Büßet  angebracht  sind,  liegt  in  der  Ecke 
des  Grundstücks  das  Orchester  (-ij  nebst  zwei  Re- 
tiraiici)  (oj  t  ijii m  kleinen  Lichthcte  (äj.  Da- 
zwischen süeheti  sich  oflene  Hallen  C2J  hin,  an  de> 
ren  Rückwand  kfinstleriscb  ausgeführte  grosse  Land- 
schafLsbilder.  sowie  humoristisi  Im  Allegorien  pran- 

Sen.  In  dem  freien  Räume  des  eigentlichen  Gartens, 
er  mit  Kies  bedeckt  ist,  stehen  ungefähr  ebenso 
viel  Bäume  als  Laternen,  dazwischen  sind  einioe 
Fontänen  angebracht,  in  denen  ein  dfinner  Strabl 


der  Waaserleiii^pg  plätschert.  Wenn  an  einem 
schönen  Sommesabend  das  Gedränge  fröhlicher,  ge- 
putzter Menschen  auf  und  nieder  wogt,  wenn  die 
Weisen  des  Orcheaters  lustig  brausen  und  die  Glas- 

Erismen  an  den  Laternen  lorki ml  glitzern  in  ihrem 
eilen  Lichte  und  leise  erklingen  im  Hauche  des 
Windes,  der  sie  bewegt  —  dann  macht  das  Ganze 
wohl  einen  Eindruck,  der  anter  Umständen  fasseln 

kann  —  aber  ein  (iarten?  — 

Es  sind  in  den  letzten  Jahren  noch  einige  kleine 
Theater  unteren  Banges  erbaut,  resp.  neu  eiqgericb- 
tet  worden,  aber  es  dOrfte  sieh  kanm  lohnen,  anf 

diese  sehr  simplen  Holzbauten,  die  in  <\fT  That 
nicht  viel  mehr  bieten,  als  den  bedeckten  Kaum, 
weitläufiger  einzugehen.  Ob  wir  sobald  wieder 
einen  Theater-Neubau  erleben,  ist  mehr  als  fraglich, 
obgleich  sehmi  hänft|;  das  Projekt  emes  Theaters  am 
dem  Köpnikcr  Fcloe,  das  cmcs  solchen  Institute* 
miv\\  gänzlich  ermangelt,  angeregt  worden  ist. 

Zu  erwähnen  d&rfte  noch  sein,  dass  alle  Ber» 
Uuer  Theater,  wenn  sie  auch  thcilweise  eine  Winter^ 
und  Sommerbübne  besitzen,  doch  ffescblossene  An- 
stalten ^i^d.  Eiu  eigentliches  Soniun  rtlieater 
mit  unbedecktem  Zuschauerraum,  wie  solche  in  süd- 
licher gelegenen  Städten  bestehen,  besitzt  Berlin 
icht.  da  mehre  frühere  Versuche  dieser  Art  &;ezeiirt 


nie 


gezeigt 

haben ,  dass  eine  derartige  Einrichtung  mit  unserem 
Klima  nioht  an  ▼«rrinbaran  ist. 


VeWr  Tteage  asf  ia  Lahre. 

Die  Zeitochrifc  ..Gtuie  indastrial"  biriitgt  in  ikmsx  Doc-Uft. 
einee  Aoftats  über  Toueuts  auf  dar  L^n^  fUt  niste  aliein 
snm  Treidsla  d«r  Fsbraeegs  sondsra  andi  zur  Sohiffbar- 

niacbung  det  Pltusei  venreodet  watqiliHi  «ollen.  Dt«  Loire, 
oincr  der  echönsten  Ströme  Praokreieh«,  i»t  (icewöhnlich  nur 

;>0  Ttt<t'^  iui  .Ulire  m  Idft  bar.  Voti  der  Qii>^IIe  bi»  lur  Müu- 
tlnnn  hat  ^icli  dor  H  fiicii  def  FhisM'ti  mit  Sand  gpfüllt,  der 
da.«  iii'i;  ftut  l  iti'T  ;.',r<i'-'.eu  Länge  bfdeckt.  Dieser  Zu.stArid 
i&l  eingetrtUen,  seitdem  die  Borg«  entw&ldet  sind,  denn  »f  ii 
dieser  Zeit  i»t  die  Loire  während  der  Fluth  reisMud  uud 
im  Sommer  trocken.  Zw&r  beickäfti|rt  »ich  das  fntnzöücha 
GoarememeDt  mit  der  Kultur  der  Wälder,  »ber  bis  sor 
Wiederbawakhug  dar  Beige  wird  der  alte  Zustand  bleibea. 
Man  hat  auMherlel  Stadien  gemacht,  an  die  SeUflUirt 


FEUILLETON. 


Von  d«r  Wat-Aaagtellimg  In  Puia 

IL 

Ihrem  Wunsche  folgnud,  bin  ich  gern  bereit,  meiner 
voritten  kurzen  Schilderung  dor  Gej<«mmt«nl»gii  der  hiesip;en 
WeltausHlLdhing  uoch  einige  wpit'rf  Hnricbto  tul^on  zu 
l&scen,  in  dt-nen  ich  mich  natürlich  im  Grossen  und  Ganzen 
auf  die  in  da«  Gebiet  der  Architektur  gehörigen  hier  aus- 
gestellten Gegenntände  -werde  beschränken  müsien.  Heut 
indcMea  erlauben  Sie  mir  noch  einige  •ligpmeinere  Notizen. 
Zanfiehat  dürften  Suen  Tielleicht  die  ÜDlgeaden  Zah- 
über  die  Uaher  auttgeftuidaMn  Woltam- 
Maltangao»  wie  dar  kaiiarikhc  Katalog  üe  in  einer  konen 
Statistik  der  Indostrieanntellun^en  »riebt,  von  Interene 
sein.  Da^i  d«'r«plbt>  für  Pari«  iru  Julirc  170b  die  Ehre  der 
cr-'t«'!!  derarti^fn  Au.sstollung  vin  iizirt.  ma^;  beiläufig  er- 
^iliut  werden. 

Eis  dgurirt  in  diecer  ZutiammeusU-lluug  London 
mit  einer    bedeckten  Ausetellungsfliche    ton   !t3,l.HJ0  iZi"- 
17,000  AusstelU'rn  und  einer  Kostensumme  von  5,84O,O0OFrca.; 
Paris  1855  mit  einer  bedeckten  Flache  von  13S,50CQ*, 
21,800  Auwtellero  und  11,837,000  Fre^  Koetea;  London 


1862  mit  185^00 bedeckter  Flüche,  27,.'>O0  Ausstellern 
und  11,500,000  Pres.  Kosten;  endlich  Pari»  1  S  (Ii;  mit 
Ua.OOOn"  bedeckter  Fläche,  42,'200  Aas»t«llcrn  und  einer 
noch  nicht  verüfTentllchten  Koüton^iumme,  die  indessen  die 
kaiaerliche  Kommission  möglickit  za  redusiren  nicht,  indem 
ria  daa  Ausstellern  ihre«  Lande«  hohe  Mietheo  för  ihre 
PlÜN  äUioidarta,  allerhand  Montvob  ia  dw  Aawteilaag 
la  hohen  Preiaea  Terpaehtela  and  aOaa  Bamihvagaa  ob 
freien  Eintritt  aafü  Möglich.ste  entgegenantretcn  beatrAt 
war.  Es  ist  nicht  zu  befitreiti^n,  da«8  dieselbe  sich  in  dieaer 
Hinsicht  manche  Taktlo!«igkeit  hat  zu  Schulden  kommen 
lassen,  diu  von  den  Franzosen  aeihst,  als  der  Würde  einer 
gruMen  Nation  und  der  bei  aolchcu  Gelegenheiten  aStillgM 
Grossartigkeit  zuwider,  heftig  getadelt  werden. 

Wie  bekannt,  hat  der  Kaiser  die  Auü.Hteiluug  am  1.  A|lrit 
in  noch  sieaiUeh  uafturtinn  Ziutaade  eröinet,  iadem  «r 
ohaa  die  MMt  abUdw  BbwaihnBMrede  «iaai  Umgang  aaf 
dar  Gahna  d«  IfaaridBaahaUa  Uelt  and  dia  anneartai 
Kommimariea  der  Tarsehiedenea  Uoder,  die  an  dea  Seiten 
Spalier  bildeten,  sich  vorstellen  liosv  I^os  Publikum  bat 
denn  auch  seit  jenem  Tage  ungehiudcrti  u  Zutritt  erhalten, 
iiide.'.sfn  erst  in  der  letzlcren  Zeit  mit  di'iii  Kr^i^iToii  W  r-tter 
und  der  sich  mehrenden  Zahl  der  ausge.sti  Uteu  GegousUiude 
in  grÖH#erer  Menge  sich  eingefunden.  Jene  Sündfluth  von 
Fremden  freilich,  für  die  die  Pariser  nicb  .ichon  so  eifrig 
:  durch  PreiserhöhiiDgeu  u.  a.  w.  Torbereiteten,  «cheint  noch 
I  niaht  laeht  ia  FIbm  komaM  aa  fratttn,  wie  deaa  die  g»> 
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zu  hetx^n,  aber  «chlit^^.slich  kein  andcrc8  Aa«knnf\«mittel 
gefaDcten,  als  den  Flum  sich  selbst  za  überlassen  and  an 
die  HenMUirog  eines  Seitenkanals  von  Orleans  bif:  Nant<>s 
n  H«fc«t*-  Bit  cur  Aasfuhrang  dieses  grossartigen  Prfjjek- 
IM  aoa  BU  neli  ia  die  VenachliiaignBa  des  Fiaiiee 
IBgm,  der  oft  vihreod  6  Mouten  die  Seeilis  «nf  den 
Sand«  festhält.  Unbestreitbar  leiden  bei  dleeem  Zustsnde 
die  Interessen  des  Handels,  der  Industrie  nnd  des  Staates, 
da  die  Loire  eioe  Haupt wasücrstrasüi!  ist.  weliho  das  Innere 
von  Frankreich  mit  cipm  Mpcrc  vcrliindot.  —  Herr  Maire 
au«  Tours  ^^laabt,  d»ss  er  dir  K<irrektion  des  Flusses  durch 
eine  von  ihm  erfnndenc  Magchinc,  in  Verbindung  mit  den 
Toueans  leichter  erreichen  kann,  als  durch  Buhoen  und 
PeraUelwerke.  Msa  «endet  aeboa  «eit  leager  Zeit  ea 
■rielitea  StaUen  Beebea  ea,  «deh«  to*  Hemdm  dnreb 
den  Sud  gMOom  wardM  and  du  Flunbett  für  die  SebiA 
frei  mneben.  Wenn  nnn  non  mit  dieser  geringen  Kraft 
fchon  bcfriediiiendc  Resultate  erreicht,  so  wird  man  mittelst 
di>r  Dainpfkriifl  noch  weit  leichter  zum  Ziele  kommen 
können.  Die  MaMhliic,  welrhc  HiTr  Maire  ersonnen  hat, 
besteht  ans  einem  hfluj^e,  welcher  sich  unter  Wasser  be- 
wegt; derselbe  ist  7  bis  10"  breit  und  12  bis  l.")'"  lan,;, 
in  dem  rorderen  Theile  von  Stahl,  in  den  übrigen  'i'heilen 
Ton  Biaenblech  konatmirt  und  wiegt  ca.  4000^"-  (=  80  (^tr.) 
An  der  8]pitae  bat  der  Pflng  einen  Biw,  an  welchem  die 
Ttreldfllkette  beftatigt  wird.  TTm  den  'Re^gaag  tu  regeln, 
irt  ein  Kabn  an  dem  Pfluge  so  befestigt,  dass  die  Spitse 
dev  enteren  die  Spitze  des  letzteren  um  einige  Meter  über- 
ragt. Der  Kahn  '^rlialt  den  Pflng  an  tiefen  Stellen  «chwim- 
mend,  CO  dw?;  er  «Us  tVlsige  Ufer  nicht  berührt  und  Stellen, 
wn  das  Aiisbiit;j^<-ni  iituiikLig  Ist,  durchschwimmt.  In  dem 
Kahne  liegt  ein  sehmalspurige«  Geleise,  auf  welchem  sich 
ein  belasteter  Waggon  an  einem  Seil  ohne  Ende  bewegt. 
Wenn  der  Waggon  den  Torderen  Theil  de»  Kahnes  belastet, 
so  drückt  er  den  Pflog  meder:  sobald  er  aber  nach  dem 
Btartertbeil  dea  Kahne«  sn  geschoben  wird,  bebt  a&eb  der 
tentere  Theil  nnd  gleichseitig  der  Pflog.  Die  Krtl^  weldie 
den  unter  Was.tor  befindlichen  Pflug  in  Bewegung  setMo 
foW,  ist  auf  der  Loire  bereits  thätig,  wird  aber  seither  nnr 
som  Tr-'idi'ln  der  Schiffe  verwendet.  Sie  besteht  aus  eioein 
KettendampiVrhiff,  welches  SO"  (=  159')  Länpe  und  einen 
Tiefgnng  von  0,51"  (=  19Vi")  hat.  Vom  setzt  eine 
Maschine  von  30  Pferdekraft  die  Schanfelräder  des 
Dampfschiffes  in  Bewegung,  hinten  dreht  eine  Zwillingü- 
■aacbine  Ton  20  Pferdekraft  eine  Trommel,  von  der  sich 
•in  DntbaaU  von  O^S«  Stitrke  md  1000*  Liage  abwickelt. 
Die  KeMHMbiff  kt  vom  mit  «iaen  Spon  md  swei  kleinen 
Streiebbrettem  Teneben,  welebe  ihn  den  Durchgang  durch 
>aDdige  Stellen  wesentlich  erleichtern  :  übrigens  erlaubt 
ihm  der  geringe  Tiefgang,   welcher  auf  0,32 (=  12'.«"J 


zurückgeführt  werden  kann ,  das  Paiuiiren  der  seichten 
Stellen.  Das  Schiff  transportirt  gewöhnlich  1 6  bis  IS  Kihne 
von  je  (iO  Tonnen  Inhalt.  Die  Schiffe  werden  Anfang* 
mittekt  Streichrudem  gegen  den  Strom  festgestellt;  das 
Kettendampfschiff  entfernt  sieb,  indem  es  aein  Dratbaeil  von 
der  Tktnmel  abrollt  und  liast,  sobeld  dss  gnnse  Seil  oder 
ein  Tbefl  deaaelben  frei  geworden  ist,  je  nachdem  die  Krüm- 
mungen des  FlubKbette.K  dies  znlaj<sen,  einen  Pfahl  mit 
eiserner  Spitze  auf  den  (irund  de.*  Flusses  fallen,  der  durch 
Widerhaken  in  der  Sohle  festiiehalten  wird.  Dieser  vier- 
eckige Pfuhl  von  0,30™  Purehme.t'ter .  welcher  durch  die 
Mitte  des  Vordcrthcilh  de»  Schiffe»  gebt,  dient  demselben 
als  Anker.  Zwei  mit  Eilsen  beschlagene  Ruder  werden 
gleiebseitig  mittelst  Ketten  an  dem  Vordertbeil  des  Sdiiffea 
befbstigt  «nd  balten  ea,  indem  «ie  aklk  wie  Krfieken  aof 
den  Gmad  der  Pluaaioble  stennMa,  in  borimataler  Biob- 
tung,  80  dass  sie  die  Scbwanlningen  rerbindern,  welche 
der  Durchgang  de^  Zaires  dureh  die  Kurven  des 
FluMC*  dem  Schillc  iiullheilen  könnte.  Wenn  nun  die 
vordere  Maschine  in  Ruhe  ist.  .so  beginnt  die  andere  Ma- 
schine das  Seil  aufzuwickeln  nnd  die  Schleppschiffe  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  G"^'-  (=  '/•  pr.  Meile)  pro  Stunde, 
einschliesslich  der  Unterbrechung,  in  Bewegung  su  seinen. 
Wenn  das  Kabel  aufgerollt  ist  und  die  Sc^eppeehilb  das 
Kettenscbiff  «nreiebt  bnben,  so  beginnt  die  Bewcgang  von 
Neoan.  Der  BenorqMiir  entAmt  Äcb  wieder,  wibrend 
er  sein  Seil  abwi^dt  ttsd  Baadern  er  deb  nuf  stine  Anker 
gestützt  hat,  beginnt  er  wieder  das  Treideln,  üm  den 
Pflug  fortzuziehen,  welcher  sich  mit  dem  Strome  bewegt, 
wickelt  da»  Danipt'si  hiff  4  bis  500™  seine.'*  K»bel-<,  »n  de-sen 
Ende  der  I'tln^^  lirie«tint  i,>t,  uh.  bestem  sich  mittelst 
seiner  Schaufeln  vorwärtb  und  sieht  den  Ptlug,  der  über- 
all schwimmend  erhalten  wird,  wo  er  0,8  ( =:  SOVi'O 
Was«ertiefe  findet,  hinter  sich  her.  Sobald  der  Pflug  aber 
auf  den  Saud  trifft,  der  fortgebaggert  werden  soll  nnd 
der  Bewegung  den  BebilliM  Wideratnnd  leistet,  lisst  das 
Sebiir  aaiae  S  Aaker  ftUen,  aetat  aeine  sweite  Meaebiae  ia 
Bewagoag  md  sieht  den  Pflug  dnrdi  die  Sandbank.  Wann 
der  Pflog  aber  wieder  freies  Fahrwasser  findet,  lichtet  das 
Dampfschiff  die  Anker  und  zieht  ihn  mittelst  der  Schaufel- 
räder mit  einer  Gescbwindickeit  von  10  bis  12 1""-  (—  1 'yi 
bis  l',«pr.  Meile)  pro  Stunde  hinter  sich  her.  Die  hela- 
denen  Schiffe  werden  nun  einige  Stunden  und  selbst  einige 
Tage  .später  mit  Sicherheit  darauf  rechnen  können,  dass 
sie  0,70>>>  bis  0,80»  (=  2  bis  2>/a')  WaisertieCB  in  dem  Fluss- 
bette  vorfinden. 

Der  Send,  «eleber  dnrebgiabea  md  ftlocltert  ist,  wird 
von  dem  Strom  fbrtgefflhrt  nnd  an  Stdlen  abgelagert,  wo 
die  Gei-rh'A ii;<lif:V'pit  der  Stromn!i<r  ;.'erin5  ist.  Der  Er- 
finder will  den  PIIiil!  nii  hl  allein  für  die  Schiffbarmaohung 


lienwiirtige  politische  Lage  auch  die  Franzosen  mehr  be- 
^|•häftigt,  als  die  Ansstelluun.  lutcressaiite  und  hervorra- 
;:ende  Persönlichkeiten  aus  den  Gebieten  der  Wissenschaft, 
Kunst  und  Technik  sind  übrigens  augenblicklich  als  .fures 
ior  die  znznerkennendeo  Preismedaillen  hier  zahlreich  ver- 
sammelt. 

Sin  Gewirr  buteator  Art  bot  die  Anastellnng  bi  jenen 
eratea  Tsgea  aaeh  dar  BififiMmg  dar,  ia  deaea  das  PnUi* 
kam  sieb  bertits  ambertrieb  awisebea  dea  aMb  Aitgr6ae> 

ter  Energie  fortgesetsten  Arbeiten.   Ein  Baomeister,  den 

eine  nengierinc  Menge  seine  Baustelle  überflutet,  wird  sieh 
am  besten  vorstellen  kimnen,  wa.«  es  zu  .sagen  hatte,  unter 
dii-sen  \' erbälinissen  zri  arlieileii.  zu  zimmern,  ZU  malen,  zu 

nähen  und  zu  poliren,  Fossbödeu  zu  legen.  Decken  und 
Waarldekorationen  naftlMbgen,  Kisten  und  Waaren  aller 
Art  IwrainaoBobaHihi,  nuampecken,  anfsuntellen.  Vielen 
AnastaUatn  war  es  nidit  an  verargen,  wenn  sie  zögerten, 
ihve  Piodikie  diaaaat  Oevin  nad  den  ■aaaaabaftea  Staube, 
aoeh  venMlRt  dnreb  dea  haftigea  Wiad  der  letrtea  Wodea, 
anszusetzen.  Jetzt  hat  tUh  eadlich,  im  Inneren  des  Ge- 
bindes wenigstens,  »o  ziemlieb  Alle»  etngefunden,  sieh  ein- 
k'erichtet  und  seine  Herrlichkeiten  entfaltet.  Nur  einige 
südeuropäische  .Staaten,  Italien  und  Spanien  sind  noch  mit 
Aufstellen  bpschättii^t  und  auch  in  der  prenssischen  Ab- 
tbeilnng  vemrsaObte  die  erst  vor  einigen  Tagen  eingetroffene 
Kropp*BelM^iaaaakaaone  noch  immer  allerhand  Lücken  nnd 
Verwitraaf.    Bbi  uvoUatiadigea  6el»et  der  AasateUaag 


ist  namentlich  noch  jene  Galerie  für  die  Histoire  <lu  Travail, 
deren  Grundpednuken  überhaupt  verlnreu  gegangen  zu  sein 
scheint  nnd  mit  der  manche  Staaten,  und  Preussen  untrer 
anderen  auch,  nicht  recht  zu  wissen  scheinen  v,u.-  anzu- 
fangen. Sonst  haben  aich  natürlich  in  den  angewiesenen 
Sälen  ebe  grosse  ZabI  anziehender  Auisstellungsgruppen 
~nan  vw  Allem  die  Säle  der  fraasösischen 
tdaabniadawaanD  and  Krystalleacheo  bervorienebten  nnd 


Anoh  die  Maschinengalerie  iat  Dwtig  mit  aabl- 
reicbea  in  voller  Bewegung  arbeitenden  Mascbinen.  Frank- 
reich ist  namentlich  bemüht  gewesen,  die  Herstellung  vieler 
Fabrikate  direkt  vor  Angen  zu  führen  und  so  wird  denn 
hier  in  zahlreichen  .Ahtheilnnften  nicht  nur  gewebt  und 
gesponnen,  gedruckt  und  modellirt,  es  werden  auch  mit 
Mascbinenhülfe  Handschuh  gcuäht,  Stiefel  versohlt,  Blumen, 
Puts,  Schmuck  bis  snr  EdelateinsoUeiferei  und  alle  die 
hundert  Kleinigkeiten  der  Artidaa  de  Paris  onmittelh^.r  vor 
dea  Aagaa  dae  eleb  hiar  ikhX  msammendr&ngenden  Publi- 
knnia  verfbrtigt. 

Die  Hasch' nengalerie  ist  zont  Zwecke  des  Betriebes 
in  15  AbtheiInngen  zerlegt  und  für  jede  Abtheilang  eine 
besondere  Maschine  aufgestellt,  die  zugleich  als  Aus^tellungg- 
pe;:pnstand  dient.  Ihre  Gesammtleistung  ist  auf  582  Pferde- 
krrifte  veranschlftfrt  und  neun  Kesselhäuser,  in  einer  Hi  i- 
femnng  von  etwa  30™  vom  Gebäude  im  i'ark  angcl'-;ji, 
liefern  den  Dampf  Die  Kraftübertragung  geschieht  tü^t 
dw^weg  mittelst  Bienea  aa  die  in  i'/z"  Höhe  über  dem 
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dar  Flfim»  MSidtn  «Mb  16r  die  Aubaggernng  der  Hafen- 
■tnuea  vwmvuätnk,  Jadnfidlf  dMt»  »üa  Vuaehbg  «in» 
«eitere  BewhtUDg  verdienen,  da  m  erwarten  iteht,  dae»  er 

für  bMtimmtP  Fälle  wohl  mit  A'ortheil  angewendet  werdon 
kann.  Wie  die  Loire,  so  leiden  nueh  die  deutsrhen  Ströme 
an  Versandung;  namentlich  ist  die  Ivibe  wuhrend  eines 
gro^seD  Thfil>  des  Jahres  nicht  Bchifl'bur  und  zeigt  iiha- 
liehe  VerLültnisiso  wie  die  Loire;  da  man  nun  die  Ketten- 
aohiffahrt,  wenn  auch  in  anderer  als  der  beschriebenen 
Wräe,  aaf  diesein  Strome  bereits  mit  Vortheil  eingeführt 
bat  and  die  Abeioht  bcgt,  dieaelbe  in  der  nichiten  Zeit  be- 
deotind  ta  erwdtera,  m  dürften  daaelbrt  Imebt  Vanoebe 
mit  dem  bewihriebenen  l'fluf^e  gemacht  werden  können. 
Uagdeburg,  im  Mars  1867.   J.  Fölicbe,  Baunteiiter. 


MHthiflutigwn  au  Yerefaiea 

Architekten-  and  lagenieor  -  Verein  in  Pra|r-  —  In 
der  Wochenvergammlnng  iler  1.  u.  II.  Gruppe  vom  11.  April 
d.  J.,  hielt  der  Architekt  und  k.k.  Inirenieur  Hr.  Braudt- 
ner  einen  Vortrag  über  die  Bahnhot«- Anlage  in  Triest, 
namentlich  über  die  dort  anagcführton  Fundirungen,  die  in 
Biton  OBter  Anweadnag  von  Saotorin-Erde  erfolgten.  Die 
'  wNr  AnMfehnüng  nnd  ia  Anbetracht 


Aabgn  itt  ia 

dM  ünulMidai,  dnn  dir  B«ni  cnt  dMk  Mecmboden  ab- 
gewonnen werden  nonte,  als  eine  der  gvoaMrtigaten  nnd 

schwierigst(>n  der  Neuzeit  r.n  beseiahBeD.  Die  Fundirung 
der  Molo-  und  Riva- Mauern,  sowie  der  beiden  Iühk«  des 
Kiiis  laufrnden  NVaaren-.Ma;rBzine,  letztere  von  Lun^e, 
15*  Breite  und  12*  Höhe,  welehe  der  Vortra^reiide ,  der 
seiner  Zeit  die  Bau-Ansführung  leitete,  im  Detail  schilderte, 
hat  glänzende  Re«ulut«  geliefert.  Sie  orfulgt«  in  dem 
»chlammigen  Meeresboden  tiieBweise  nur  mit  einem  10' 
hoben  gebösehtem  Fnadameat  and  mit  8*  langen  Piloten. 
Hneb  der  VoUeridong  aind  weder  bedentonde  Setmagen 
noeb  ■onitige  Gebrechen  bemerkt  «Ofdea«  • 

In  der  Wochenversammlung  der  III.  n.  IV.  Gmppe 
vom  2.').  Ajiril  <1.  .T.  spraelien  die  Herreti  Prof<--ifir  Dr.  Hof- 
ni»nn  und  Dr.  .'^ehvvarz  über  die  Mitti'l.  in  ehemisrhen 
Fabriken  Miniille  vor  dtni  .Hehüdlicheu  Kinwirknuui  ti  >;iuerer 
Dämpfe  zu  schlitzen  (Oel-  resp.  Theer-Anstrieh  —  h>'i  bereit« 
attgegrilTenett  Gegenatänden ,  nach  vorheriger  Reinigung 
mit  einer  alkalischen  Iiötnng)  nnd  bielt  Hr.  Ingenieur 
Bokert  einen  Vortrag  fiber  Theorie  and  Aawendimg  der 
PorterVehen  Rei'i'iitnnni 

Arekitektenverein  la  Berlin.  Hauptvcrsammlaug 
am  4.  Mai  1867;  Voraitaender  Hr.  Boeckmann. 

Dia  Herren  Frnnaiaa,  Mnaeing,  Koeltae,  Roe- 
mer,  Pfaffen  und  Kfiatile  nerdea  nia  Ukffiitidmt  ta 


den  ITereia  aufgenommen.  Ab  «Itea  Hitoliad,  daa  dam 
Veniae  ia  der  Zeit  aeiaer  Grfiadnag  aagMrta  aod  aoa 

wiederum  in  deamtben  eingetretea  ist,  wurde  Hr.  Waaaer* 

Bau-Direktor  Höbbc  freudig  bagrii^-t  I^i  r  Sriekelmeister 
Hr.  Röder  braelite  einige  Mingel  zur  .^praehe,  liie  heim 
Einziehen  der  Vereins  -  Beiträge  sieh  gelli'nd  mai  heii  und 
schlug  vor,  über  ein  geeij^oetere.s  Verfahren  in  IVv.ug  auf 
An-  und  Abmeldung  der  Mitglieder  in  Beratbiing  /.ii  treten. 
Eft  soll  diea  in  näcbster  Haupt verüammlung  geschehen. 

Daranf  waidea  die  fuUi^en  Munats- Konkurrenzen  er- 
ledigt oad  relbrirte  aonicbat  noob  Hr.  Koob  (1)  über  die 
letnt  eiagegnngeae  Arbeit  aaa  deaa  Gebiete  dea  Ingeueor- 
weaena.  Es  war  die  Angabe  gestellt,  eine  Bracke  mit 
Sobifledarchlaas  ober  den  Kanal  bei  Berlin  für  die  Anbal- 
tiaehe  Eisenbahn  zu  projcktiren.  Der  VerfasKer  hat  unter 
den  beistehenden  sehr  beschränkten  Verhältni.ssen  eine  üreh- 
bnu  ke  oder  Rollbrücke  nicht  für  anwendbar  gehalten,  son- 
dern eine  Anordnung  gewählt,  bei  der  der  bewegliche  Tbeil 
des  l'eberbaoe  aaakrecbt  gehoben  wird.  Der  Hr.  Referent 
erkannte  diea  swar  im  Allgemeinen  als  richtig  an  und 
auswerte  sieb  beifällig  über  die  «a  aicb  wohldorehdaehta 
AjMtrdnnaa.  fednlte  iedoeb  im  m« — *~im  die  oewlblte  Kon« 

eamffww  vaiov^^*^a  w   ^^^^^aiew  j v^ie^Fvam   mmiv  wiMw*ep^nrawOTm   waev        ^  wmPvmF  mmn^vv 

Btmktion  «da  «a  bewegUeb  und  tat  dao  Keenbabnbetrieb 

zu  knmplizirt.  Bei  der  Abiitimmw|g  worde  —  für  die 
März-Konkurrenzen,  im  Hochbau  an  Hm.  Ilellwig,  im 
Ingeuieurv. esen  an  Hrn.  Stuertz  und  Hrn.  Haarbock  — 
für  die  April-Konkurrenz,  im  Hochbau  an  Hrn.  vonPcr- 
bandt,  im  In!;;eniinr\\ehen  an  Hm.  Stuertz  —  ein  An- 
denken ertheilt.  Für  den  Mai  »ind  im  Hochbau  keine,  im 
Ingeuieurw&sen  2  Arbeiten  eingelaufen. 

In  Betreff  der  Ejtkuraioaen,  welch«  in  dea  beiaaea 
Sommenaonatea  na  Stdie  der  Teraewnlangea  «a  tretea 
pflegen,  auKserte  sieb  die  Stimmoag  dea  Vereine  im  Allge- 
meinen dafür,  daoü  das  im  vorigen  Jahre  zum  errten  Male 
beobachtete  Verfahren,  dii'  .■\rj.irdunn;j  imi!  Leitung  <lersel- 
ben  einer  behinderen  Kii!nnn>.-l!in  jiiizu\ ertriiuen,  «elches 
«ich  auP«  Gliinzend.-te  V)eujilirt  !i;it,  lie;tje!i(«Jte!i  \w_"r(le 
Es  wurde  beschlo.'i.sen,  der  iin  vorigen  Jubrc  wirküiuu  ge- 
wesenen Kommission  ihr  Amt  wiederum  zu  übertragen  — 
mit  der  Befugnios  sich  selbst  aus  der  Zahl  der  Vcreinamit- 
glieder  zu  ergänzen  und  mit  der  Verpflichtung,  demnächst 
dem  Verdae  noch  nUgameiae  Vora^iläge  über  die  wibread 
dea  SomaMira  m  treftiidea  Aaordaaigea  Toraalegea. 

Ala  der  wichtigste  Gegenstand  der  Tagesordnung  kam 
demnBchst  der  von  den  Herren  Schwatlo,  Orth  und 
.Jaeobhthal  ^e^tellle  Antrag  zur  Iiebatte  —  in  einer 
Resolution  liie  l.  eherzeugung  anszuhprerhen ,  ilas.s  bei  der 
Vorbereitung  für  den  Bau  des  DdmeK  in  Berlin  nur 
aus  einer  öffentlichen  Konkurrens  ein  den  Inter- 
eaaen  der  Kunat  und  unseres  Faches  eatapreebandes  Ra- 


Fu88bo<len  an  der  mittleren  Galeric  angebrachten  Tnuuh 
nüasionawellea  in  einer  Geaammtlioge  von  etwa  375  Bei 
der  Boadlbna  dea  OebKodea  mnaatea  die  Transmissions- 
wdlea  in  StSek«  ron  etwa  14"  li^|e  gebtoehen  weidea, 
die  anter  einem  Winkel  von  5*  susammeo  stoasea.  Daher 
die  Anlajie  der  von  einzelnen  Masehiuen  getriebcnso  Ab- 
theilungeii,  in  deren  jeder  die  W'i'Ue  zwei-,  höchstens  drei- 
iniil  gi'brochen  ist.  Ein  Theil  der  iMafebinengalerie  i«t 
übrigen«  nach  der  Natur  der  darin  .-»ulgi'.siellten  Gegen- 
stände nicht  mit  -Masehinenkrafl  verborgt. 

Das  Gebäude  selbst  ist  ferner  in  Anstrich  und  Deko- 
ration bis  auf  einzelne  fortlaufende  Reparaturen  beendigt, 
die  seblreioben  lünnnge  sind  endlieb  mit  Thüren  versehen 
nnd  euerae  Rolljuonsien  TeneUieaaen  pfinktlieb  jeden 
Abend  um  sechs  Uhr  die  zahlreichen  Schätze  seinea  Inneren. 
Auch  eine  Ventilation  Mill  demnächst  neben  bereits  ange- 
legten Luftschaeblen  in  Wirkung  treten.  Zu  dem  Zwecke 
sind  soeben  im  l'ark  vier  Gehlä.sema.'irhincn  von  zusammen 
etwa  100  l'ferdekriifton  aufgestellt  worden,  welche  Luft  in 
daa  Gebäude  treiben  soUen.  Dieselbe  vertheilt  sich  von 
den  Baoptarmcn  in  den  16  radialen  .Stra«sen  aus  durch  ein 
anegedebntes  Kanalsjatem  aa  dem  Fussboden  dea  GelMudea 
bu.  Ea  atdlen  pro  Staad«  700,0(K>  *>"■>■>•  Luft  naasbrS- 
mea.  Troti  dieser  Ziffer  mnaa  die  Wiritnng  dieser  Ein- 
richtung bu  den  geadilosaenen  Silen  und  Nebenrinmen  noeb 
abgewartet  worden. 

Wie  das  Gebäude  selbst,  so  sind  denn  auch  seine  Um- 


gebangen  ao  ilemlich  geordnet  und  gereinigt.  Der  äussere 
Spaiiergaag  vor  den  Restaurants  her,  ist  von  den  letstea 
Haufen  der  Ballen  und  Kisten,  denen  sein  vortretendes 
Deeb  biibep  nodi  bmmt  eine  "m^^fnwHHi*^  Zvfloebt  boti 
befMt  nnd  die  TeraehiedeDen  Bfiflista  entfldtea  deo  ToHen 
Reiz  ihrer  leihlii  hen  Genüsse  und  sind  namentlich  bemüht, 
durch  ein  reiches  Duuienper'ionrd  in  verschiedensten  National- 
kostümeu  die  1:h  -urher  anzuloeken  und  zu  internationalen 
Vergleichen  (ielegenheit  zu  bieten.  Hi.s  jetzt  dürfte  Oester- 
reich, das  mit  16  Schönheiten  aus  dem  reichen  Schatz  «einer 
Völkerstämme  aufgetreten  ist,  die  Palme  gebühren.  Als 
Gegensatz  und  zur  Charakterisiruug  des  kosmnpolitiscben 
Chjuraktera  der  AasateUnng  sind  vor  Kuraem  auch  die  Bibel- 
ond  MiaatonagcaeHaehiften  eingezogen  «ad  vertbeOea  an  den 
Eingängen  ihre  Traktate. 

Die  Hauptitrassen  nnd  Wege  des  Parks  sind  planirt 
und  geebnet,  die  Sohicnou  Und  DreLscLeibeu  beseitigt  und 
hier  und  da  wird  das  Auge  bereits  durch  schöne  grüne 
Hasenflüehen  mit  dufteniien  Frühlingsblumen  erfreut,  aber 
die  frisch  eingesetzten  Bäume  sind  in  ihrem  Blätterschmuok 
noch  zurück,  die  Wassergräben  und  Teiche  noch  kaum  ge- 
füllt nnd  die  lahlreiehen  Fontänen  noch  nirgends  im  Gange. 
Für  ein  nmfaasendes  Bewässerungatjratem  aind  eben  die 
Maschine,  wie  die  Rohrkitoagen  aodi  ia  der  Hentellung 
begriffen.  Ein  paar  Angaben  werden  fibrigena  die  miebtt- 
gen  Dinicnsiuiii  ti  ilie-er  .Anlagen  leicht  ermessen  lassen.  Man 
hat  das  W'asscrbcdurfniss  der  Ausstellung  auf  10,000  kaia. 
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sulut  CQ  erwarten  »ei  and  diese  Rc«olutiou  cur  Kenntuiss 
des  Hrn.  Miui-itcrs  fiir  Kultus  xu  bringen.  Wenn  über 
den  ersten  l'unkt  auch  vnUi;;!»  Uebfreinstimmunj^  herri^ohte. 
M)  differirt<'n  <li^'  Ansichten  doch  über  das  in  Retrefi'  dej« 
sweiten  einzuschlagende  Verfahren;  aber  das  Bewus»taein, 
dm  ein  solcher  Schritt,  mit  dem  der  Architekten  verein 
dM  gaue  Gewicht  leinar  Aatoritit  in  die  Wugetchale 
wirC^  aar  ftm  Bedmtang  sei,  wenn  er  mit  BhiheUigkeit 
atfialg««  flberwog  in  sehr,  ds  daas  eiae  Einigug  aiokt 
leieht  gwwesen  wäre. 

Zinitimmig  (bei  c.  120  Anwesenfloti  '  srhloss  sich  der 
Verein  der  iui  Antrafro  des  Hru.  Schvrullo  au.-.ije>prochenon 
L  i'Sierz-'iL^iiii^  eiuslimnii|^  besi-hlosji  er,  in  öiuer  Ein- 
gabe an  Se.  Excellenz  den  Hrn.  Kultti.sminiHter  unter  Üar- 
legong  dieser  Uebeneagung  darum  eu  bitten,  das«  derselbe 
die  EröfiBnong  einer  Konkurrenz  für  den  Dombau  bei  Sr. 
MriesMit  dem  Könige  bcfürwurteu  müge,  einstimmig  be- 
■eUose  er,  dieser  Eingabe  die  fernere  Bitte  ennknüpfen, 
dnaa  Mniebst  etne  SffimtUelie  Anssfedlmg  aller  iSr  den 
Berliner  Dombaa  aas  früherer  Zeit  Torhaadeoen  Entwürfe 
und  Modelle  (von  .Schinkel,  Persin»,  Stüler,  Stier, 
Halluiauu  II.  w.)  veniuliu-ist  «erJou  möge.  Es  soll 
diese  Aumtellung,  welche  auf  V'or^chlag  vuu  Hru.  Fritüch 
in  den  ur-prünglichon  Antrag  hineingezogen  wurde,  nicht 
nnr  für  diejenigen,  welche  sich  an  der  eventuellen  Kon- 
kurrenz betheiligen  wollen,  das  Torbandene  reiche  Material 
Übersichtlich  vereinigaa,  sonders  namentlich  auch  das  Inter- 
ease eines grSaserenPttbiiknaia, die  öffentiicbeMeinang, 
oiwd  denn  andüinlticB  UataistätHing  ein  nniwnnles  Werk 
dieees  Ranges  woU  Icanm  ta  Stande  kSmmt,  amoregon 
und  wach  zu  rufen  bestimmt  Hein. 

Die  Abfassung  de«  betreffenden  .Schreiben.«,  Ton  dem 
gleichzeitig  dem  höchsten  Vertreter  unseres  Faeh's,  dem 
Hm.  Minister  für  Handel  etc.  Kenutuiü«  gegeben  werden 
soll,  wurde  dem  Vorstande  anheimgegeben. 

Nachdem  darauf  noch  der  mit  den  Photograpbcu 
Lebmann  nnd  Sprich  unter  sehr  i^nstigen  Bedingungen 
abgaaehloaaene  Vertrag  über  VerTidf&itif^ing  der  iltwen 
8ainkeIlbst*Konknnrena*Aibettan  gendnnigt  worden  war, 
wurden  der  vorgerückten  Zeit  halber  die  waitwen  nof  der 
Tagesordnung  stehenden  Anträge  bis  >a  einer  annerordent> 
liehen  Hauptversammlung,  <iii'  in  14  Tagen  stattfinden  soll, 
vertagt.  Es  Ideiljt  somit  in  HetretV  de>  wichtiirsteu  dieser 
.Antra^re  -  „die  P.ibliotheli  jiueh  den  auswärtigen  Mitglie- 
dern zuginglich  zu  machen'  —  den  zumei.ft  Bethciligtim, 
nämlich  den  auswärtigen  Mitgliedern,  Zeit,  ihre  Ansicht 
sur  Geltung  so  bringen.  Eine  Aeussernng  von  ihrer  Seite, 
ob  sie  «ne  aolobe  Einrichtung  wünaehnn  (die  natürlich 
anoh  die  Zahlnag  dar  VereindMiträge  Tonnaaetnen  würde) 
a&^te  eine  Bntseheidiing  dar  Fnga  am  Letehteateaanelien. 


Anf  die  nSchste   Sitztmg,    für    die   unser  allver- 

ehrtes  Vorstandsmitglied  Hr.  Hagen,  der  Preassische 
KommisHiriuH  bei  Begutachtung  de»  Scheide- Konflikt.^, 
und   der  All  m.'i.-.ter   licuUeher  Wasserbaukanst,  i  rM'-ii  \'rir 

trag  über  jene  in  letzter  Zeit  vielgennnnt«  Angelegenheit 
angesagt  hat,  wollen  wir  aieht  verfStUen,  beamden  Ua- 


Am  der  Fachlitteratar. 

Dia  teitsehrtn  des  Arehitsktsn-  nad  laffsnienr» 
Vereins  sa  HsnaeTer  eatbilt  im  Heft  1  dieses  Jahrgangs 
i  die  durch  2  Blatt  Zeichnnngeu  eri;iuterte  Beschreibung 
j  der  Wasserleitung  für  den  HaiVM  und  Bahuhof  Geeste* 
münde  vom  Eiscubabnbau  -  Inspektor  Röpke. 

L)a8  Wasser  zu  derselben  wird  aus  einem  '20'  im 
Durchmesser  haltenden  Brunnen  entnonuaen,  welcher  in 
dem  Diiuvialboden  in  unmittelbarer  N&he  des  Bahnhofes 
bis  etwa  auf  den  Nnlkinnkt  (Bbbeataad)  eingesenkt  ist, 
und  dessen  bereite  in  Ho.  17  dieses  Blattes  (p.  164)  Er- 
wihaoag  geschehen  bt  Neben  deai  Bmnnea  steht  das 
Masehlaenhaus,  welches  in  seinem  obersten  Stockwerk  eine 
zvliudrischc  Zisterne  ;ii.s  Eiseublech  von  26'  Durchmesser 
und  y  '1  ielr  chthul"..  Eine  Daupfmascbine  von  «Iwa 
2  l'fordekriilteii  mIzi  die  doppeltwirkende  Sauge-  und 
Druckpumpe,  welche  zum  Füllen  der  Zisterne  dient,  in  Be- 
wegung. Die  Leitung  besteht  aus  einem  ca.  250*  langen, 
4Vi"  weiten  gussoisemen  Bohr,  von  welchem  sich  etwa 
in  der  Mitte  seiner  Linge  aia  Bohr  nach  den  Zisternen 
des  LokaaMMiTBohappeaa  abnraitt,  während  ea  aieh  an 
seinem  Bnde  in  iwei  S"  wrfte  RBlu«n  spaltet,  w«leh«  an 
beiden  Seiten  des  Hafenbaasins  die  Ausgüsse  sor  Versor- 
gung der  Schiffe  speisen.  Weitere  Zweigröbren  gehen 
nacli  lii-ii  Gebäudeu  des  Bahnhofs,  iii's  Besondere  .tctn  Ma- 
schiueuiiau»  iTir  die  hydraulischen  Krahne.  Der  Wa-i^erbe- 
darf  dieiscr  letzteren  ist  jedoch  noch  ubgesfjnderl  von  der 
Leitung,  durch  ,\nlage  von  Sanimelbruonen  unter  den  Ab- 
fallrohren  der  beiden  je  iO.üOüu'  Fläche  bedeckenden 
Niederlage  •  Gebäude  nnd  Herstellung  der  Leitongea 
aaeh  einem  nntarirdisehen  fiberwÜhtea  Bassin  neben  dem 
Banne  dar  hjdnnliadiaa  MaeÄlaeB»  gesichert.  Bei  dem 
aaterirdisehen  Bassin  Ist  man  bemüht  gewesen,  die  Maner- 
and  Gcwölbstärken  durch  zweckmässige  Disposition  auf 
ein  möglichst  geringes  Maas»  einzuschränken.  —  Der  Auf- 
satz enthalt  viele  beachtenswerthe  Data,  mimentlieh  über 
Berechnung  des  Wasserbedarfs,  und  die  Zeichnungen 
I  manche  interessante  DetJÜla. 

I         Den  kleineren  Mittheilungen  des  vorliegenden  Hefts 
eutuchmcn  wir  folgende  Notiaen: 

1.  Anf  der  spaaiaehen  Nordbehn  sind  mit  beaondert 
daan  eingeriehtetan  Lokomotiven  Versaohe  aber  die  An- 


pro  Tag  beregnet  oder  bei  100  Liter  pro  Tag  and  Ein- 
wohner auf  das  einer  Stadt  von  100,000  Menschen.  Zur 
Beschaffung  dieses  Waaserqnantam*  aus  der  Seine  ist  ein 
eigenes,  von  den  städtischen  Wasserwerken  unabhängiges 
Sy.stem  hergerichtet.  Nach  der  erforderlichen  grösseren 
oder  geringeren  Drurklmhe  theilt  ea  sich  in  zwei  Abthei- 
lungen  vou  je  5üOU  kubni-  'Wassermenge,  die  cratcrc  für 
die  Besprcngung  des  Parke,  die  Fontänen,  di«  Feaerhähne, 
die  aweite  für  die  Waaserbessias  und  Kaskaden,  Kessel- 
hättacr  o.  a.  w.  Wa  entere  wird  dnrch  ein  eigenes  Druck- 
werk am  Poat  da  Jeu  bedieat,  welehea  daa  Wasser  an 
cinam,  anf  der  HShe  des  Trokadero  am  andern  Seineofer, 
über  dem  Boden  dos  Pala.'^tes  belegenen  Reservoir 
von  4(K)0  kot"»-.  hinauftreibt.  Für  die  zweite  Abthei- 
luiig  diiMit  ili.'  cliciifiU^  .Iii  der  Seine  aufgestellte  Maschine 
eines  grosMjn  Schraubendanipfers  zu  1000  Pferdekraft,  deren 
Pumpen  bis  ISOO*"'»'"  per  Stunde  liefern  können.  Eine 
zweite  derartige  Maschine  dient  als  Ersatz,  eben.so  noch 
ein  System  von  5  kleineren  Pumpen,  zu  deren  Kegulirung 
eu  sweites  kleinens  Eisen  reservoir  im  Park,  hinter  der 
Uml^llang  einer  roauntischen  verftUeaeB  BniBeb  nn^ 
staut  ist.  — 

Wie  diese  Anlagen,  so  ist  auch  noch  ein  ganzer  Theil 

der  Gebäude  den  Purke»  in  der  Ausführung  begritTen  und 
ihre  Umgebungen  daher  noch  unge<5rdnct.  Da»  Innere 
vieler  Häuser  ist  durch  ein  zurückweisendes  .Entrcc  inter- 
dite  au  Public"  noch  den  Besnchem  entaogen.    Die  lieber- 


hafte Energie  dar  Aiheit  in  den  ErSAuiiqjslagaa  hat  wohl 
such  etwaa  aaehgelawea  und  so  möchte  ich  dea  Termin 
der  gänilleben  Vulendang  dieses  Theits  der  Auastellnng 

nicht  vor  Mitte  Mai,  vielleicht  sogar  noch  später  fixireu. 
Namentlich  sind  einzelne  Anlugen  Seitens  <ler  kaiserlichen 
Kommission  immer  nueh  im  Kiickstiiiid,  so  da.-.  Theater,  der 
Konzertsaal,  das  Haus  für  dun  Ccrclc  international,  und 
dürfte  dureh  diese  Verzögerung  der  letztere  namentlich  jetzt 
beraita  seinen  Zweck,  als  Verrinigongspunkt  der  Aussteller 
sn  cBanaa,  etwas  verfehlt  haben.  Auf  die  künstlerische 
Anastattnag  dieser  Gebäude  seheiat  man  übrigens  ziemlich 
veniehtet  an  haben  und  aneh  nneh  ihrer  Vollendang  dürfte 
mir  hierüber  kaum  viel  zu  berichten  bleiben. 

Eine  einzige  Anlage  bleibt  dieser  Park  aber  immerhin, 
ein  Labyrinth,  in  welchem  man  im  Umherwandern  immer 
neue  Ciegenstiinde,  neue  Gebäude  nrid  .Schuppen  mit  geson- 
derten Ausstellungen  auffindet ;  so  habe  ich  erst  vor  Kur- 
zem am  Seinekai  d'e  grossen  Anlagen  für  die  französische 
und  englische  Marine  entdockt,  die  allerdings  nnr  durch 
einen  Tunnel  onter  der  Uferstrasse  her  mit  dem  Park  in 
VerUadong  stahea.  Ea  ist  eine  Stadt,  zu  deren  HersteUnng 
fi»t  eben  so  viel  IlGttal  nnd  kSneriiehe  wia  geistige  Ar> 
beitskraft  verschwendet  worden  nnd,  als  zn  manchen  jener 
Augenblicksschöpfungen  drientuli-i  In  r  Fürsten,  uinl  die  doch 
eben  so  wie  jene,  ja  nach  einem  weit  kürzeren  Zeiträume, 

wi.M-t  r  '.>  i  -<  i, winden  aoU,  ohne  nneh  aar  ihr«  Trümmer  zu 
hinterlassen.  ~~  Ö  — 
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wmdong  des  GegeudMupfti  beim  Herabsteigeo  der  Züge 
von  lUmpcn  gomkcht,  welche  sehr  sufriedeoBtelleDde  R»- 
ergeben  halwft  Milan.  MiM  hai  atarkm  Bad  IIb- 
Neigungen  batl*  mut  aiÄt  nSthli;  knder»  Branaen 

M  gebrftucben. 

2.  Desinfpktion  menschlirher  Exkremente  nach  dem 
M  üller- 8  i~  h  II  r 'm huii  .Syst«-in.  ;iiis;eweniii'te  Dosiii- 

tektioiwpulver  besteht  aus  lOU  Tlu'ileu  ;;roblich  y;einilvorteiii 
grtinoDten  Kftlk  nud  l!>  Tbcilcn  fuin  ^opulvt<rt«r  '^ani  truckr- 
ner  Holskohlc.  Dies  Pulver  wird  durrh  einen  Kflbstthäti^cn, 
an  den  Klo«eti  angebrachten  Apparat  beim  Gebrauch  derwllien 
■of  die  BzknaMata  gMtowrt.  Der  Eimer,  welcher  leta- 
tara  ambimmt,  wiid  etwa  alle  4  Woehea  ia  «in»  auf 
daai  Bofe  ia  badeektaai  Ranme  anfgnteilte  Tonne  ent- 
leert, deren  Inhalt  ron  Zeit  ni  Zeit  von  einem  Landwirth 
oder  Dünj{rrf;ihrikaritf n  »b|^eh(ilt  winl.  Oer  Urin  wird 
vermöjtf»  d'T  l-inrichtun'^  der  Kloset.N  in  oiiiPtii  licHnndern 
(;^>f^l^^  ;_i'HHmnielt  und  dieses  tä;;l)ch  in  i-iueii  Woidetikorb 
Hus|ri?guM»eu,  der  tu  */*  mit  TorfgrusK,  gemischt  mit  «chwe- 
felsaurer  Megaada  oder  ihalichen  Sabstansen,  gefüllt  ict. 
Die  onten  dtirchsickemde ,  nicht  mehr  riecfaeade  Flüssig- 
keit wird  in  den  Rinnstein  gelahrt.  INe  Dfiagerftbril» 
tion  aaeh  diewm  Syatem  ist  ao  eiaftah,  den  «■  daa  Fa- 
tnrfkaatea  leieht  mSglfeh  wM,  nlAt  aar  die  Exkranaata 
kostenfrei  abzabolen .  mndern  aalbat  aoall  dnlga  Oineehen 
für  den  Centner  ni  besahlen. 

Pmomi'lfaehTielilwt, 

Braaant  sind:  Dar  XraMaaaaialer  Baumgert  su 
GMhaaa  nm  Bwi-Iaiiiektar  ia  Glatt.  —  Der  Eisenbabn-Kon- 
daktaar  O&ring  su  Haaaorer  lua  Eisenbahnbaumeister  bei 
der  N.-M.  Eiaenbeha  in  Berlin. 

Versetzt  sind:  der  befaa  Pttlizei - Präsidtam  ta  Bi>rlin 
8n<^»tellte  Bau  -  In«pek tur  Wellmenn  in  dt«  Wasaarinu  I»- 
KIR'ktor -Stelle  zu  StraUuixl.  —  I'i^r  Kr<'i<b»umelster  van  ilcn 
Bruck  IM  SolinKPn  nach  Deutz.   


Am  1.  Mai  haben  das  Baameiater-Knasaa  baataadaa: 
Heinr.  Joseph  Eversbelm  aasDfina  aad  Ferd.  vaa  der 

Plassen  au«  Gvldem. 


Am  5.  Mai  dies  J»hr>"i  ^tarb  zki  Berlin  der 

QebdnM  Ober- Bau -Bath  G.  Ä.  linke, 

in  aaiaer  SteUaag  ala  Hialaterial-Badi  oad  als  frfiberor 

Lehrer  an  der  Bau -Akademie  in  den  weitesten  Kreiden 
v.'1'kannt  um!  tjclichf.     Wir   haben   in    ihm   f>in>'n  der 


1)  DieSiailaaf  ataua  fitadt-Baumeidters  In  CreMd  soll 
neu  bewtat  werden.  Oabalt  ausser  einigen  Nebsneinkünften 
1000  Thlr.  pro  Jahr.  Qoalifizirle  Bew«rber  werden  ersacht 
nntsr  BeifügunK  von  Zengniseen  über  Be&hi((ang  und  bisherige 
Leiütnng  sich  bis  sum  20.  Mai  bei  dem  Ul>er- BfirgemMlalar 
Oudereyck  zu  Crefeld  zu  melden. 

2)  Fnr  die  Stadt  Boeham  wird  «in  Banoeister,  vor- 
läu£g  Mut  ala  Jahr,  gagea  eia  awaattldiaa  Eaaeiar  tob  M  TUr. 
gesucht. 

Qnaliflzirie  Htin-erber  wollen  sich  unter  EiDreiehnag  fhrar 
Zeugnisse  bis  zum  13.  Mai  bei  dem  Magistrate  melden. 

3)  Kin  sehr  tüchtiger  Zeichner  für  urchitektoniscbe  Details 
(anoh  IhrUg),  so  wie  f&r  iaaerea  AiisiNW  wird  ia  fierlia  ge- 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Ii.  in  li.'rlin  unti  .\n(i«'ri>n!  Es  unterliegt  wohl  keinem 
Zweifel,  ila5s  (Ii  .-^  V  nr-tarid  tics  Architekten -Vereins  rrngramme 
der  Monats- Kuakurrcnsen ,  soweit  der  Vorrath  reicht,  anf 
Terkncaa  aa  aaawärtlia  Mi(tfladar  Twahlblgt. 


ArchitektenTerein  tu  Berlin. 

T  H  r'r  s  I .  r  i)  II  II  II  L'   Mir  ili'>  Siti^iin:,'  viv::i  ll.Mni  1S()7:  Vor- 

ir:,,'  li—   Hi:.        .  ■!  ■         ;    \i.    ^1  lii'l'i- -  A-^^.'h'-pnheit. 


Die  Uaficang  von: 

98  Slaftera  extra  Kalkstaiaa% 

97     do.      ordin.  do. 
331/,  Hille  Raihenower  MaMtalafaMn, 
91      do.  Brett-Klinkern, 
M9      do.    weissen  Mauersteinen, 
19,100  KabikfiMt  gelÜKbtem  Kalk, 
SSt  Tonnen  hydraalisebam  Kalk, 
929  Sehachtrutben  MwMraaad, 
zu  dem  Neoban  einer  Central -Wasdl- Anstalt  und  eines  Wäecbe- 
Depo(- -Schuppens  in  der  riiiBhaliaili .  soll  im  Wege  d«r  8ub- 
ndasion  verdungen  werden. 

Die  Bedingungtm  »ind  in  aoserem  G<.-jii'härt«Iokale:  Kloater- 
aMaae  No.  7C,  einzusehen  und  vcrAieKelie  ( )fferti'n  bis 

Koatag,  iaa  U.  d.  Xli.,  Tanaittaga  10  Vkt 
mit  Prubt  n  voa  oaa  HaacialataaB  ste.  aad  dam  Saada 
abxu(;eben. 

Berlin,  den  5.  Ma^  1867. 
Mttmiglielae  C»a^l»oi>-V»rwml«M»g. 


llffkiinMlna»eliums. 

Die  zo  den  Kriegs»  inislerial-GeUadaa  gehörige  aha  Bei^ 
bahn  soll  auf  den  Abbruch  öffientiisb  maMdalaaf 
baare  Beiablung  verkauft  würden. 

Za  diesem  Verkauf«  haben  wir  einen  Termin  anf 
Okaatag,  den  14.  d.  Mts.,  Yoimittags  10  Ute,  aa  Ort  m 
aakaraniDt  und  «inii  die  V'erkaufs-Dedingungaa  ia 
•ehlftslokale  Klo.sif r.'itru«»«  TG,  cinzuüL'hcn. 

Berlin,  den  4.  Mai  \f>iM. 

M>Bl«H(ilig  «airml— .Vcrwitltaag. 


Ualanaiehaalar  wfiaadit  «oAnt  elaea  jaagaa  Maaa  nw  Lat 
tnng '  beim  Baa  einer  LaadkIrdM  aaiaatallaa,  walehar  fihig 
ist,  die  erforderlieben  DetailiaicIdwafM  aasaftrt^^,  Denslbe 
würde  bei  freier  Station  eia  amMtliehes  Honenr  tob  90  Thlr. 
erhalten,  und  wird  seine  Beachiftignnf  vorlänilg  aaf  %  Jahr 
faKgaalalli.  Daa  Mähare  aa  «rCtagaa  beim 

Maarermeister  W«  MlllM* 

in  Brifsen  W^Pr. 

(  Qelecexxbeltsdcmuf  ) 
von  allseitig  als  vorzüglich  anerkannter  Qualität,  empfiehlt 
in  Originalschschlvln  zu  10,  b  und  1  ütüek,  sowie  ia  «laielnen 
Stücken,  nm  Prela«  tob  IftSfr.,  Ui^  8gr.  aad  10  Sgr.  per  fiHek. 

•mth>  «ai  Eiaalkaadlmat  vai 
CtaA  BmUIb,  Berlin,  Onudaasttaate  7b. 


Kin  junger  Msiiu,  (Hsursr)  au^nblicklieb  in  der  Provinz 
ftig^  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübt,  welcher  in 
Baalla  anktiaoh  gearbeitet  hat,  auch  in  einem  Bureau  thätig  ge- 
waaaa  Ist,  sucht  eine  Stelle  als  Zeichner.  AuakunA  eribellt 
B.  Llobt,  ».  /-  im  Atelier  dea  Haita  Praftoaor  Laoao,  Tleio- 
17,  von  9  —  1  l'hr. 


Art  Sahzift  anf  allen  Zeichnungen  nnrl  flfim^n  {cT\igt 
ia  aad  aamer  dam  Baaaa  P.  Jsooby.  sohrift-i.ithn^THph 

KiirKtrasfio  22,  3  Treppsn. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

^cbmletleeiiieii 

im  aatlqnes  und  modernen  ( iti.si-hmack,  als  Front-  und 
gitter,  Thorwege,  Wand-  und  Laternsnarme,  sowie 


für  Lehr- 


TentUitioiifiBiitMr  mit  Glujftloiiiei 

hfw  mid  Ktaakaatbaaur,  Bataaas  olo.  liate*  aa  h 


BMsebleflflmi  w  EL  Pik 

!47. 


Asphalt- u.  Dachpappan-Fahrik 

von 

Comptoir  aml  l«ager>  Kai«er8tra.Hse  39.  4t. 
Fabrik]  SalzMf«r  II.  ii  Charlotteiburg 

empflehltsiokiar  Aaforlignng  von  Asphalt-Arbeiten  undBla- 
deoknngen  mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  grömten  bissigen  und  auswärtigen  Bauten  habe 
ich  schon  seit  Jahren  obige  Arbeilen  ausgeführt  und  kann  ich 
mkh  besonders  auf  Königliche  und  Eisenbabnbauten 
berufen.  Ucbrr  die  Ausführung  meiner  Arbeiten  stehen  mir  die 
basten  Zeugnisne  drr  hiesigen  Herren  Banbeamten  zur  Seite. 

Ausserdem  halte  ich  grosses  Lager  vim  anerkannt  bcütem 

fiiigUscIio  Portlaiid-Ceiiieot 

aowia  von  aehwan  und  weissen  S»lenli«rer  Plattteai. 

iah  -         "  • 
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Durch 


GalTaiilAche  Kllni^elu 


der  ÜMatalagfmpble  Ukbt 
.  will  Jtoiwto^  Miw  {  ''"^MinStn'ote'Artim 
darch  •MM»  T«fit«htu«ra  fiehsvCtactora  ud  T'hirta 
8ieh*rk«it  TM  Dieben  ond  maitiata  dmh  DfMk^  Zac- 
ud  Tnitimlilli  die  prompMiM  Kwmvoadw  ait  itm  dB*- 


VomaeUii*  md 

Otto  Hiller  in  Berlin 

Neue  Fnedrichs-Stiwise  No.  18,  19. 

Kaschinen-  und  Wagen-Fett-Fabrik 

Daapf-OfI-       Neue  BerliMr  Scifei-Fabrik 

Fibrikvon  Äspbalt-Dacbpappenn.  Äspbalt-Oachlack 

Wass^teixlichte  leinf^iio  "Piano 

Bachdecknngs- Geschäft  und  Asphalt -Arbeiten. 

Alleiniges  Dejjut  der  ersten  Asphalt -Dach -Filz- 
Fabrik  von  F.  Ic«  NeiU  k  €•.  iu  London. 
Bngroa-Lagcr  sSrnnitliebn-  Aapb«lt-DiidkdMlmiig8- 

Materialien. 
A  R  0  !i  (  n  r  f  n  werden  errisht«!.  ^PB 

F.  Hoffmann 

Baumeister 
Berlin,  Kessel-Strasae  No.  7. 

liefert  Xntirärfe  und  VcniiKklagnwni  fBr 
Bmw  mh  Binriditaifni  m  »iHgiitliatMli 
MaacbiiMMuMt,  Ar  Imnitkin  Bmmi  n 
wäadlatMmSn,  Bplchwi,  rateOn  o.  •.  w.  bmIi  dem  Syrtcn 
,faaerBieherar  UmdwirtlMchBftlicber  TiefliantMi  von  &  H>  Hoff' 
■•DD,  Kr<^i«  -  Banmeivt«'  t.  D.  cn  Mensladt  i.  W.  F.,  «owie 
Entwnrfe  und  /.eiohnungen  für  Zieg«lei«ii  und  Xalkbrvnaareira 
mit  Bifigöfen. 


«B|lflchlt 

preiien. 


i 


Flft08OiilflQP«  Bildhauer 
BHHai  AMa  Jafca^i  »titaiaa  Rat  IL 


PortlAiid-Cement 

siu  drr  Fabrik  Ton 

F.  W.  GrHfitoöfi  Zü  Oppeln 

welcher  nach  den  Analvaen  des  ((eriohtlit-h  vtroidigten  Cbtn. 
j  SachrerstiruliRcn.  Herrn  Dr.  Ziurek,  97*„  wirksame  bydraa- 
lische  P>>-Kta[i(ltht- jli!  ('Dlhält  iisd  daher  dem  echt  Engliachon 
Cemcnt  vorzaziehen  ist,  oficrirt  billigat  in  beliebigen  Quantitälcn 

Die  Haupt-Niederlaffe 

 BarÜB,  Neue  FriedrichMtr.  37. 

E.  &  J.  Ende 

PrUdirlakt-Strattft  N«.  114» 

Oeatrfti-Agaalcn  d«r 

nM-«eielichaft  llr  MnrM«  I.  IMnn 

und  der 

Rfdder  Parqnet-Fussboden-  o.  flolzwaaren- 
Fabrik 

empfehlen  fbr  reicbbaltigee  l^ger  TOM  Parquets  und  filMnell- 
inen  ji'de  Art  von  Baatiaehl«r-  n«d  M*ablat>Ark*it  M 

■chnellster  und  protupleater  Aii«iührun((  ca  dm  bttüptm  Praitm. 

Miistirkarten  und  Anachlige  gmti*. 

R4«rt»U««»  .....  .„.^.Mg.  P„„™ 


Mettladier 


PlatteB 


Aflieiatur  und  Ijagw 

bei 

Th.  Holzhüter 


Dn  BttNB  BimMlMrrn  and  ArtliiMklM  tinyWih  obigM 
KMkM  tm  y—todw  Bil>g«a  jador  Art  "BligMB  «ad  groM« 
DMMrlttftiglMil^  «ovi«  «M  nioht  Aoawahl  ron  Martini  in  im 
MllanlHlM  Vman  n  wrhMlniwiailg  bilMgaa  FMlmm  «kIim 
dfcn  PUMm  Ar  Jadn  Bn  gidtiMt  KaktNi  In  ■•inMn  Qa- 
idiUL  KeicihnnagaB  and  Natara-Maiter  irerdea  aaf  Wameh 
zugeaandt. 

IMeZüikgiesserei  für  Kunst  laArcUtektiir 

Fabrik  für 

GadoNmeii  und  ChMbelmHlitmigB-aeganflinde 

Berlin,  Oranien  ■  Strasiie  122. 
empfiehlt  ihr  Lager  von  Modellen  und  fertigen  GeganMäadcB. 
Nach  Zri.  Iiniingen  wenlon  all«  Arbeiten  auagef&kft  and  Madtll- 
kosten  mir  in  besonderen  Fällen  berechnet. 

Weisse  Mauersteine 
Ratbenower  Mauer-  &  Dack-Steiiie 

Mauerrohr  biiiis«t. 

Carl  von  Bengbein 

3.  Schöne  bcrger  -  Ufer  3. 

KIckcIkIm  balagt  uad  onbalegt, 
»kKla«  ia  StarUa  tob  1%*  1",  %* 
Tmt'tlgtmm,  IkamMMüni,  beigfaeliw  aad  ihalniMte 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranicnhurgcr- Strasse  45. 


Bei  Sehmorl  <<■  von  Mrefrld  in  Hannover  iat  iO- 
<*bon  crachieri'ii 


lieber  4ie 


ton  VClNUlUvB* 
▼on  M,  ■uMWak» 
(Ndaabarg.  fr.  8«.  gth.  f  %  %r. 
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B.  Biedel  &  Kemnitz 

Ingenlcnre  mid  M&icbiiumftbrilauiton  In  Halle  a.  S. 

««fern  ^Variii%%aN!9erlieiziing;eii 

(Niederdruck)  für  i-lc>funt.'  W  .  ;.nhL.i:s«.T,  (ullera  «a4  MwlMalni) 

Gcwäctobinter,  Buretas,  Schulen  und  ijpiülcr; 

Luftheizungen 

Ar  KlMlua  vaA  Mdam  fraae  Ränme. 

PlilM  wui  AMcUift  Dach  «ingcnndten  Bauzeichnungen  ){racia. 


SoIIinger 

Saadsteinplattcn  und  Flies«i 

(Bunter  Sandstein.) 

■•Mie  ce«elillfVf>ne  ■« 

im  Pwtae  »on  2'/.  -     •  S>r- 

Wels««  iTM^hllirrne 
ftiA  —  6  äar.  fnnco  Bsbnbof  Berlin. 

Uoltaladaa     d.  WiMr,  4k>  30.  April  18G7. 

EHoiMislsr 

Steinbrucbtbedtter. 

In  Dtrlin  und  Umgri^pnd  nehmen  dir  Herren 

E.  &  J.  Ende 

GrX'osse  Friedrichsi^trasHo  114 

«Mellwt  Muster  und  Pri>t»pn  vortMiig  rtad. 


Kreye  sehen  Oel-Gement 

offcrirt  in  Fässern  von  cb.  1  u.  2  Ctr.  Inhalt  in  be.st.'r,  trocke- 
Mr.  kräftiger  Waar«. 
No.  0.  fein  wie  Mehl  polTWitirt  .  »  8V«  Thlr.  fr.  100  Pfd. 

,    1.  fein  gekörnt  ^         ■      •  » 

,    a.  grob  g«kürnt  h9       „      •  ■ 

HiaaMitUeh  der  Verwendung  trlub«  mir  UanwillMi  nf  f.  W 
dM  Ti«l  Tcrbreiteten  Werkest 

Oer  feoerfaeto  Trepipentan  von  W.  A.  ■«ckCP* 

Louis  Heidner  in  Berlin 


r>a! 


BnraniMif» 

niT«fi(ll« 
iPatiilSSS. 

ASPHALT 

Kkmitellr 
Eraähnunjc. 


iiltiMliniit 

iiMiiiiiHiy 


F.  8chlesiHg 

BERLIK 

Q-eo  r    onstr  asse  33. 


>l  Vr^  Staind.  Wiewintr.  6.  MifUtaif ,  Werflitr.  93. 

llViederlftK«'!*: 

St.  Adalbertatr.  13,  bei  Dietz.  Bieeka,  Büttnentr.  30, 

empfiehlt  sich  lur  Ausfilhruns;  von  A^phsltarhciten  jeder 
Art  hier  iimi  nussorhnlh  mit  seinmu  anerkannt  heuten 
liaUirlirhf II  A<{ihalt,  den  e-i  nur  allein  verarbeitet,  so 
wi«  lum  Veriiaaf  der  M»teri»lien  nebat  VerM'b«itang«- 


Seine  »mt  'iO  Jolireu  für  KüulKUcbe,  StÜdtiscIlC 
B«h5rdea  and  PriTaten  ach  bewilirt  habenden  Arbei- 
tea  rfnd  «oM  die  beete  OnanOe  für  die  Dauer  ud 

Gfite  der?elb'-:i 


in  LndwiKibafea  «iii  Rkein 

ncnrstrn  SytteiM. 


Zu  Bauzwecken! 

Sctaiedeeiserae  Träger 
fiisenbfiluDUiclileneii 

in  belidMgai  Höhen  und  Umgen  geaddagen 

Porflaad-Oement 

(iebrnder  Schweitzer 


8L 


Vfar 


limiipfli  ei  bh  nsen 

Wasserleitnngen 

Gadeiftongen 

einpfehlea  tf^ 

Granger  A  Hyan 

29.  Alexandrineii- Strasse. 

Die  günetigiten  Zcu^iase  über  unsere  Arbeiten  liegen  in 
unterem  Bureau  zur  gefälligen  Einaicht  bereit.  Anschläge  gratia. 

Panlüie  Bessert -Nettelbcck 

ilold-,  Sübep-  a.  Seideix-SÜckerei«ße8ch8ft 

Berlin,  Kronen -Strasse  .')2. 
empfiehlt  sich  den  Herren  Architekten  Dcutsehliunls  ?  ir  Anfifr- 
tignng  Ton  Stickereien  für  AllMr-,  Hi»BS«l  -  ii.  TruC- 
•telndeeken,  Ulrrhrnfiahnen  —  neaMsenttii- 

ef  ■  anfrcleK'-uth'  liv'  .  und  ist  dasselbe,  iiath  kirrhlivher 
Stylisirunp  stri'' .'m  rj- i-rinliin^'  vnti  /i'i.-liiii;n,:.-,  iiml  A  n- 
•chläKen  gern  i 


Papier-Iapetes. 

GeMder  lildebrandt 


in  Berlin,  Brüdcrstnne  16, 

empfehlen  den  Hi-rren  Architekten 

ihr  reichhaltiget  Lager  in  den 


:en 


Danrdi  daa  Verlnnen  dar  atatan  Arehitaktan  beehrt, 
sind  wir  alela  bemüht  |{ewc«en,  dena  OaachHiaek  nnäss 
ein  Lager  in  mbigen  archiiektoniioh  wlrinndan  DaMini 
iumI  Fatbaatf—  «aiortirt  ni  halten. 


T.  OL  Boellti, 


W.  B«««kn«nn, 

In  Berlin. 


E.  B.  Ol.  Fritaeh,  Dnek     Oebrider  Fiekert 
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Jahrgang  1. 

MIM  MB  n  ricktra  n  M» 

jiSib.  AicMtekten-Yereiiis  zu  Berlin. 


20. 


Baehkwill.  T.  O.  BmHII 


Berliii,  den  18.  Mai  1867. 


Die  Srkdde-Angelfigeaheit 


Dass  zwischen  Belgien  und  den  Niederlanden 
ein  Streit  wcgrn  Durchd»mnHin|r  der  Oster- 
Schelde  schwebt,  weiss  alle  Welt.  Die  Scheldt- 
mündungen  haben  »eit  alter  Zeit  in  politiacher  Be- 
xiehtin^  eine  80  anerkannte  europaiscne  Bedeutung, 
dass  sich  daraus  leicht  diis  lufcreNSP  frklnrt,  womit 
die  Zeitungen  jenen  Konflikt  verfolgten.  Es  wurde 
berichtet,  dass  die  streitenden  Parteien  drei  sach- 
▼entändige  Schi«darichter  in  den  Porsooen  eines 
engKseben,  fraaxSsischen  nnd  preomisefaen  Inge- 
nieurs sich  hätten  rrt  fallpn  la.ssen ;  f^f  wissenhaft  wurde 
nach  deren  Aukuutt  und  Abreise  vom  Schauplatze  des 
Koolliktes,  sowie  zu  wooaou  Gunsten  ihr  Spruch 

gjNMHgt  Imbe,  «mddet  —  Wm  denn  aber  der 
dgentliche  KempniHrt  des  Streites  sei  nnd  was  es 
in  Wirklichkeit  mit  dor  Sache  auf  sii  h  liahe,  dar- 
über tüt  selbst  in  teclinisc-hen  Kreisen  nur  äiiäsrrst 

wenur  bdtannt  geworden. 

Die  nachfolgende  Mittheilung  ist  auf  Grund 
eines  Vortrages  zusammengestellt,  den  Herr  Ober- 
Bau  Diroktor  Hagen,  wtlclior  als  prcufsischcr 
Satihverständiger  in  dieser  Frage  fungirte,  in  der 
letzten  Versammlung  des  Architcktenvereitis  zu  Ber- 
lin ppbalton  hat.  In  dor  zalilreichen  ßetheiligung 
und  der  dankbaren  Anerkcnnuntf,  die  dem  Vortrage 
allseitig  givollt  wurde,  bekundete  sich  das  nnge- 
wötinliche  Iniereflse,  das  er  erregt  hatte.  — 

Die  Scheide  spähet  sich  Tor  ihrer  Mündung  in 
die  Nordsee  in  xwei  Arme:  Wester- S  cli  p  Ide  und 
(Jster-Schelde.  Die  zwischen  ilimn  liegenden 
Inseln  Valcheren  und  Zuid-Beveland  sind  durch 
den  Sloe  wieder  getrennt.  Bei  der  Konstituiniiig 
Belgiens  blieben  «e  Seheldemthtdungen  niederlän- 
discli,  so  dass  das  oberhalb  liegende  belgische  Ant- 
werpen, ein  sehr  bedeutender  Ilandelsplatz,  vom 
Meere  abgeschnitten  wäre,  wenn  nicht  internatio- 
nale Vertrage  die  Schiffahrt  auf  der  Scheide  gesichert 
und  den  Niederlanden  in  dieser  Beziehung  wesent- 
fiobe  ^^:'^]lfliehtu^u;en  auferle^^rt  liättfii. 

Von  den  beiden  Armen  ist  die  Wcster-Schelde, 
die  mdwt  50  bis  60'  Tiefe  hat,  der  bedeutendere 
und  vermittelt  ausschliesslich  die  V'erbindung  Ant- 
werjions  mit  der  See.  Der  obere  Theil  der  Oster- 
Schelde  zwischen  Batli  und  BiTfren  op  Zoom ,  an 
der  schmälsten  Stelle  zwischen  den  Deichen  noch 
nahe  %  Mttle  breit,  wird  bei  Niedrig- Wasser, 
Vocnsdrecht  gegenüber,  völlig  trocken,  hat  jcdi  idi 
als  Schiffahrtsweg  insofern  Wichtigkeit,  als  ilui  die 
vom  Rhein  her  kommenden  SchifibjMissiren.  Preussen 
ist  hierbei  Torzugsweise  interessirt,  weil  in  letzter 
Zeit  die  Rnbrkohnn  so  massenhaft  naeh  Antwen>cn 
exportirt  werden,  da.ss  sie  die  Bel<rische  KoUs  uort 
fast  vom  Markte  verdnuiL't  haben. 

Am  rechten  Ufer  (!<  r  Wester -Scbelds,  munit- 
telbar  an  ihrer  Mbnduag  liegt  Vliessingen,  eioer 
der  bedenleBdsleB  uederiiBflisdMn  Häfen,  f&r  den 
•idi  jedoch  der  Ifangel  emer  Eisenbahinrarbindiiiig 


mit  dem  Hinterlande  sehr  unangenehm  fühlbar  macht; 
es  ist  deshalb  der  Bau  einer  Bahn  von  Venloo 
nach  V'liessingen  begonnen.  Dieselbe  durchschnei- 
det nicht  allein  die  Oster- Scheide,  sondern  auch 
den  Sloe-Phws  mit  fsiteii  DSmmen,  so  da»  beide 
völli«;:  ^'psperrt  werden.  Da  die-  Niederlande  ver- 
tragsniässiir  verpflichtet  sind,  fi'ir  jeden  Wasserweg, 
der  gesclilosscn  wird,  eine  „ebenso  gute,  ebenso 
bequeme  und  ebenso  sichere"  neue  Verbindung  her- 
zustellen, so  ist  gleiehxeltig  ein  Kanal  du  reo  die 
Insel  Zuid-Beveland  ausgeführt,  der  die  Ver- 
bindung zwischen  Wester-Scheide  und  Oster-Schclde 
vermittelt. 

Die  Belgier  haben  S^g^»  diese  Arbeiten,  durch 
welche  sie  sieh  benaefatfieiligt  glauben,  wie  bekannt, 

jtrotestirt  und  nach  länf/eron  Verhaudliiagen  zwi- 
schen niederländischen  nnd  belgischen  Ingenieuren 
ein  internationales  Schiedsgericht  angeruten.  Die 
Niederlande  haben  dasselbe  jedoch  nur  insofern  an- 
genommen .  als  sie  die  Bedingtmg  stellten ,  dass 
jeder  der  fremden  Ingenieure  die  Sache  für  sich 
allein  untersuchen  und  begutachten  solle.  Daher 
ist  est  gekommen,  dass  Herr  Hagen  von  dem  Ur> 
theile  des  französischen  Ingenieurs,  Mr.  Gosselin, 
Nichts  erfahren;  nur  sein  englischer  Kollege,  Mr. 
Charles  Hartley,  hat  ihm  später  sein  Gutachten 
mitgetbeilt,  das  mit  dem  seinigen  grossentheüs 
QbsTNnslimmt. 

Dir  Sachverst.ändifTon  hatten  im  Wesautiichen 
die  folgenden  3  Fragen  zu  beantworten: 

1.  Welchen  Einfluas  wird  die  Schliessmag 
der  Oster-Schelde  auf  das  Fahrwas« 
ser  swtsehen  Antwerpen  nnd  der  See 

a  u  s  übe  n  ? 

Die  Belgier  haben  die  Behauptung  aufgestellt, 
dass  nach  Schliessung  der  Oster-Schelde  weniger 
Flnth-Wasser  in  die  Wester-Scheide  eintreten  lud 
diese  daher  einer  ausreichenden  Spülung  entbehren 
nnd  uachthcilifrcn  Vcrsrlilaintnungt'ii  ausgesetzt  sein 
werde.  Der  erstere  Umstand  ist  an  und  für  sich 
nicht  zu  bestreiten,  wohl  aber  die  daraus  befttreh- 
tete  schädliche  Folge. 

Dadurch  nämlich,  diiss  die  Fluth  etwa  eine 
halbe  Stunde  früher  in  die  Wester-Scheide  eintritt, 
als  in  die  Oster-Schelde,  begegnen  sich  beide  Fluth- 
wellen  in  der  Oster-Scheld«,  etwas  nördlich  Ton 
dem  in  der  Ausfuhning  begriffenen  Eisenbahndamme. 
Nach  Beobachtungen,  deren  Kichtigkeit  von  beiden 
Parteien  anerkannt  ist,  strömt  }>ei  jeder  Fluth  eine 
W^assermasse  von  1050  Millionen  lCub.-Fuas  aus  der 


Wester-Sohelde  in  die  Otter-Scbelde 

jedoch 
fliessen. 


jedoch  nur  870  MüHoneB  Knb.-Fus 


I  etüf  vom 
wieoerii 


nirft<A- 


Wenn  dieses  Uebertreten  des  Wassers  aus  dem 
einen  .Anne  in  den  andern  aufhört,  so  wird  dadurch 
unbedingt  die  Strömung  in  der  Weiler-Sdielde  rm- 
mindert,  WM  in  Allgemeinen  nur  als  nachtbeifig 
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angesehen  werden  kann.  Dieser  Nacbtheii  ist  in- 
dessen nicht  bedeutend,  weil  in  dem  Moment,  wo 

hol.  Vlifs.sliifjpn  Ilochwaßser  eintritt,  der  Wnssor- 
staud  iu  der  Abzweigung  der  Ostcr-Schelde  sicii  noch 
nicht  7  Fuss  über  den  niedrigsten  Stand  gehoben, 
also  nodh  Iju^  nicht  die  Höhe  der  Wattgründe  er- 
reicht hat  Ein  starker  Abfluss  in  dem  sehr  be- 
schränkten StroinsrlilMiii-hc .  in  weh-Iieni  auch  von 
der  andern  Seite  die  Fhith  entgegentritt,  ist  daher 
bis  2U  diesem  Zeitpunkte  nicht  anzunehmen.  Die 
von  der  See  aus  in  die  Wester^chelde  einströmende 
Wassermaiwe  kann  sich  demnach  nach  erfolgter 
Dnrchdäuinmng  mir  insofern  merklich  vermindern, 
als  die  obere  Scheide  in  Zukunft  l>ei  der  Ebbe 
etwas  weniger  abfallt,  als  bisher  geschalt. 

Dieser  IJebelstand  wird  indessen  dadurch  auf- 
gehoben, dass  die  nachtheilige  Wirkung  der  beste- 
nenden Strornnpaltung  mit  der  Zeit  vi  rs*  hwindi  ii 
wird.  Die  Flutbriune  liegt  nämlich  hier  gun>:  ge- 
trennt TOn  der  Ebbe-Rinne,  und  in  dem  Ueber- 
gange  ans  einer  iu  die  andere  belindet  sieli  gcrruli  I 
daci  seichteste  Fahrwasser  zwischen  Antwerpen  und 
der  See. 

Diese  letzte  Auflassung  stimmt  nicht  mit  der 
des  englischen  Ingenienr  Hartley  ü herein,  der  nur 
die  \'('riiiimleniiip  der  Strömung  berücksichtigt.  Heide 
Gutachten  erkennen  aber  an,  dass  es  dringend  ge- 
boten sei,  an  der  Stelle»  wo  die  Oster-Schelde  bis- 
her austrat,  der  Bildung  einer  neura  tiefen  Rinne 
dnrcb  Strom-Korrektion  sogleich  zu  Hülfe  zu 
koitiiiM  ti,  weil  sonst  lins  Fahrwasser  sich  hier  noch 
mehr  verflachen   und  den   Durcligang  der  grossen 
Schiffe  selbst  ganz  unmöglich  machen  könnte. 
2.  Ersetzt  der  neue  Kanal  durch  die  In- 
sel Zuid-Beveland  den  alten  Wasser- 
wc''  der  Oatcr-Schelde? 

Herr  Hägen  betrachtet  es  als  gauz  unzweifel- 
haflf  dass  dieser  Wasserweg  nicht  nur  völligen  Er- 
satz biete,  sondern  vor  dem  alten  wesentliche  Vorzüge 
habe.  Der  Zustand  der  Oster-Schelde  i.st  im  Vor- 
hergehenden geschildert  worden;  der  neue  24SO  Ru- 
then lange  Kanal  i!>t  in  der  Sohle  9G  Fuss  breit, 
mit  2'Ara8si|^er  Dossirung  angelegt.  Gewöhnlich 
wird  darin  ein  Wasserstand  voti  19  Fürs  gehalten, 
der  nahe  in  die  Mitte  zwischen  Hoch-  und  Niedrig- 
Wasser  an  seinen  Endpunkten  fallt.  Lässt  man  das 
Hochwasser  eintreten,  so  kann  der  Wasserstand  auf 
24  Fuss  erhöbt  weraen.  An  jedem  Ende  befindet 
sich  eine  Kessclschleuse,  in  welcher  bis  20  Rhein- 
schiflc  zugleich  Platz  finden.  Die  je  zwei  Häupter 
derselben  sind  sehr  solide  massiv  ausgefTdirt^  in  je- 
dem derselben  befinden  swb  zwei  Thorpaare  aus 
gewalztem  Elsen,  welche  die  freien  Oeffhungen  ron 

54  Fuss  Weite  schliesscn,  die  In^idfu  äussern  Thor- 
naare  sind  zujjleich  Sturmthore,  um  die  höchsten 
Finthen  vom  Kanal  abzuhalten.  Ein  Paar  hohe  und 
ein  Paar  niedrige  Thore  sind  zur  Reserve  vorbe- 
reitet und  liegen  neben  dem  Kanäle,  um  sobald  es 
nöthig  ist,  sogleich  benutzt  zu  werden.  Vor  beide 
Mündungen  des  Kanals  treten  Dämme,  die  sichere 
Häfen  bilden. 

Das  Passireu  der  Schifle  durch  den  Kanal  er- 
folgt ganz  unentgeltlich,  das  Segeln  ist  gestattet, 
und  hiei  einem  etwaigen  Zufrieren,  was  jedoch  sel- 
ten zu  befürchten  sein  dürfte,  wird  auf  Staatskoaten 
anfgeeist;  nur  für  Treideln  der  Fahrzeuge  können 
«inige  unbedeutende  Unkusten  entstehen.  Die  ein- 
cige  Unbequemlichkeit,  die  geltend  gemacht  werden 
kann,  ist  die,  dass  bei  Starkem  Westwinde  die  Schifie 
nicht  wie  bisher  in  einen  Ti^  von  Autwetpen  ans 


durch  die  Oster-Schelde  gelangen  können,  doch  fällt 
dies  der  grösseren  Sicherheit  gegenüber,  die  ge- 

woiini  f)  \Miri|(>ii  ist,  nicht  im  Entferntesten  in's  Ge- 
wicht. Alle  Einwendungen,  die  gegen  diesen  Ka- 
nal erhoben  worden  sind,  dürften  sich  lediglich  auf 
den  allgemeinen  Widermllen  zurückfuhren  lassen, 
d«r  den  Schiffern  gegen  Kanäle  eigen  zu  sein  ]if1egt. 
Die  Erfahrung  hat  .luch  bo  r  lts  ijrt.  da.ss  nach 
der  EröH'nung  des  neuen  Kanalcs  (im  Oktober  1866) 
die  Mehrzahl  der  Schiffe  denselben  passirte,  wih- 
doch  die  Oster^chelde  in  den  ersten  drei  Mooa^ 
ten  dieses  Jahres  noch  ganz  frei  war. 

3.  Welchen  Eiiitiuss  wird  die  Schlies- 
sung des  Sloctiusses  auf  die  Versan- 
dung der  Rhede  von  Rammekens  bei 
Vliessingen  herbeiführen? 
Die  Mündung  des  Sloeflu-sses  in  die  Wester- 
Schelcif  uhcihalb  Vliessingen,  bildete  im  vorigen 
Jahrhundert  eine  vortreffliche  Rhede,  die  ßhede  von 
Kammekens  genannt,  deren  Werth  nm  so  höher 
■geschätzt  wunli  ,  ,ils  sie  leii^ht  zugänglich  war  und 
bei  jeder  \\  indriclitung  eine  sichere  Zuflucht  bot, 
während  die  westwart.-,  belegenen  nächsten  franaö» 
siscben  und  belgischen  Häfen  nur  bei  Uochwasiw 
einzuhufen  und  nicht  mit  Rheden  Tersehen  sind. 
Die  Vcrsiituluiic;  »^Icr  Rhede  von  ]?ammeken8  ist  je- 
doch bereits  ertolgt  und  sie  besteht  gegenwärtig 
nur  noch  für  kleine  Schiffe.  Da  ihre  Verllachung 
durch  ganz  andere  Ursachen  bewirkt  wurde,  wäh- 
rend der  Sloefluss  gegenwärtig  noch  nicht  gesjM>rrt  ist, 
so  ist  riiclit  abzusehen,  dass  die  kiintti;:«'  .'s,  lili^^suiig 
desselben  darauf  von  lM(leutcudem  Eii)t]us.s  sein 
könnte. 

In  beiden  letzten  Fragen  hat  sich  Hr.  Hagen 
Ott  dem  englischen  Ingenieur  in  völliger  Ueberein- 
stimmung  bifimdeo. 

•ie  VrgsaiuÜsB  it%  BaawcMat  ia  ieitMUaad  «U  dsr 
AMMHM|i|iRg  4tT  dsutadm  laitc^nlkcf t 

Tl.  Sftt  Ktaigraieh  Baeksan. 

A.  I)i<'  pinzf  liu'ii  Klüsx-n  dfr  Bau  t  p  eh  n  i  k  it. 
Nt'lji>ii  (liMi   Im  Stujils    (idcr  ^tH(iti^l'llt■n  f)i<>iimi>  ange- 

.•.ti'lltiMi  l!auUf:iiiitcti  li^-^ldit  umli  im  Koiii^ivich  Saobseii 
dii>  nln'rwii'}"fiKlf  ML-lirbfil  (iiT  HauttK^hiiikor  aiut  Uttukand- 
werkeni  (Maurer-,  Zimiiinr-  und  Sceinuictzuieiütcru),  dio 
sich  da:*  Reclit  suin  ««ItxtUitiuidigeo  GewArbebeUrtebe  Torher 
durch  eine  Prüfung  erworbeo  und  ini  Führang  in  Be- 
sdehnnnf  „Gewerknebter"  naok  dsai  OswerbegMetie  von 
1861  einer  der  gewerUiAen  Graomentehnflten  , Innungen* 
beitreten  müssen.  Der  Titnl  Hauiin-'igtpr  gilt  nfti/i.ll 
nur  für  die,  wpIcIh»  di«>  Staat^prufuiij;  im  Hoch-  umi  I.hiuI- 
bau  be^tandPD  haben;  iÜom'  wi-ri|pii  JrJ<ii;h  aiuhzui-  l  uti  r- 
üchpidung  von  solcheu,  di»?  mA\  diesen  Titel  au.s  eifiener 
.Marlitvollkoiiimoiiboit  Leile^pn,  „}.'e|)rüfle  Haumeister*  ge- 
iiaiiut.  Die  SUaUprül'unjj  vprptlirhtot  je<ioeh  den  Geprüften 
ebeo«oweui^  zum  Eintritt  in'  den  .Staat^dieaiit,  wie  dun  Staat 
SU  asiner  AmtellaB^  Die  Kluaa  der  Privatarchitekten  iit 
nsr  idiWMh  fertratoa  vad  wardso  dieMlbeo  niweilen, 
pbenw)  wie  die  Inhaber  der  ,BSreanx  für  Architektur«  mit 
Projpktirung  und  Ueberwachong  von  (rrÖMem  künstlerischen 
BHi.aU'^lubruu;;on  bflSaftngt. 

B.  Auabilduagsgaac  und  Prüfung  der  Baa- 

teenniker. 

Fast  ohne  Ausnahme  besucben  )etJ!t  aucli  die  jiowfrb- 
treibenden  13autecbnikpr  eine  der  ö  bestebenden  Künigl. 
naugcwerk-icbulen ;  die  Auftiabnie  erfüllt  aber  erst  nach 
einer  bestimmten  piakti^rbou  Boschäftigunj;.  l>aii  Meister- 
examen, welches  der  Kainiidat  uach  H«Iiebeu  vor  irgend 
einer  der  fünf  im  Lande  vertbeilten,  aus  einun  Stadtiatha 
und  zwei  Geweiktmsisteni  suMmmeogewtataB  PvSftmgt- 
koouÜMion«  aUsgea  kaaa,  beitelit  in  der  Bearbeitang 
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«ines  Bauprojektes  nebet  Kos tenaiiKchlag  ond  in  der  münd- 
liehen  Prüfnni;. 

Diejenigen,  welche  dip  S  t  a a  t  p prü fu  u g  »biegen  wollen, 
treten,  n«.  hdcm  kIc  das  MatnritiitszeugniftB  auf  einer  Real- 
nehule  erworben  und  eine  halbjShriuo  praktische  Heüchäftt- 
Kung  durchgemacht  haben,  ebenfallK  in  eine  Baugewerk- 
•chnle  eiD,  die  sie  in  der  Kegel  «(  Winter  hintereioaader 
beeodien,  wehrend  eie  eich  im  Boarntt  ynktiidi  heeehfif* 
tigen.  Denwf  «iribigt  der  Bbiritt  in  db  Xönigl.  polytcch- 
nfaehe  Schule  m  Dreeden,  bei  welcher  erst  naeh  einem 
l  Vi  jährigen  allgemeiDen  Kursus  die  Aufnahme  in  die  Karh- 
Kchule  für  .iTicenienre"  «tattlinden  kann.  Dieser  einjühri;Te 
Faehschiilkiir-^ii--  liiicihti;;!  r.ur  Anfiiahtiu-  in  dio  akade- 
mische  Bauschule  an<l  hierauf  in  da.^  Atelier  für  BaukunaU 
Ffir  beide  mit  der  Kunstakademie  vorbandeae  InetiUlte  iet 
keine  beotimmte  Studionieit  vorgenehrieben. 

Der  ganze  Uildungisgang  nimmt  in  der  Begcl  vom  Ans- 
tritt MiB  der  Beelachole  bie  snr  Ablegoag  der  Stuteprä- 
faag  8  Jahre  in  Anepruch. 

Die  Prnfbnff  aelbet  findet  vor  der  Künigl.  Prüfungs- 
kommission für  Techniker  stett  und  besteht  in  Ausarbeitang 
eines  KnCwurfs  mit  Kosten  -  An>^i  lda':  und  Brlilltannigsho- 
rieht,  sowie  in  fineni  mündlichen  Kxumen. 

Zur  St:iat«prüfung  für  das  Ingenieurfach  (Strassen-, 
Eisenliahn-.  Brüeken-  and  Wasserbau)  ist  der  vollständig 
absolvirte  Klirsu»  in  der  lugcniourabtheilung  der  polytech- 
nischen Schale,  sowie  eme  3jihrige  pnktiache  Iliitigkeit 
erforderlich.  Nach  der  beetMdeoeo  PrflAng  erhält  der 
Ingenieor  dae Recht,  aieli  ageprfifter  GiTiltngeBiaar* 


C.  Organisation  des  Staat^banw  e<ens. 

Seit  1865  be>tteht  für  das  Hoch-  und  Landhuuwcsen 
fiiljiende  Oriisni'atiim :  Item  Küni;^!.  Miiiistcriiini  der  Finanzen 
ist  ein  Oberlandbaumei.ster  al.«  teehnische»  Organ  /,ur  i 
Beurthi'ilung  der  Projekte  und  Koftenanschläge  iTir  Staats- 
bauten und  Kar  Oberaufsicht  bei  der  Ausführung  derselben 
beigegehen.  Zur  Projektinng  «idttiger  Staatebaaten  ist 
ihn  ein  techniM;hes  Büreaa  «■taMCOfdaeti,  Zur  iiaaiittel< 
berea  Beaoftichtigung  der  StaatagMiode  eind  18  Beairka- 
banmoister  ange>ttellt,  deren  .Landbaiibexirke*  gew51i» 
Keh  mit  den  amtsbauptmannKchaftlichen  He/.irkcn  überein- 
stimmen. Fi5r  den  ll4'7.irksbaumcister  is!  dii^  Abl^'^ung  der 
Staatsprüfunu  filr  Hoch-  und  Landbau  vorgcschripben.  Als 
Hült-arhcilcr  sind  den  Hexirksbaumeistern  I.andbaiiin- 
spektorcn  ri's|i.  Landbauassistenten  beigegeben. 

Unter  .>i;;en.  r  Verwaltung  etehen: 

1.  Die  Müitairiwuten,  unter  eiaea  hSharan  lagenienr- 
ottaier  nit  deas  Aeeietenten  und  dem  erferdarliehaa  Expe- 
<Bti(»ip«nonaL 

t.  Die  Gebäude  der  Landen-  Straf-,  H«l-  oad  Ver- 
»orgungsan.Htahcii  n-n-r  einem  dem  Miaiatärinm  dea  Inaern 
beigegebenen  .liauiuspektur". 


3.  Die  zur  /ivilliste  gehörigen  Gebäude  iucl.  Hof- 
theater anter  dem  Hofbauamt  lait  «inaea  Hofbeoroeister  aa 

der  Spitze. 

4.  Das  fiskalische  Straa.sen-,  Brücken-  und  Wasaer- 
buuwe«en  steht  unter  der  Oberleitung  eines  Strassen- 
baukommissars  and  einest  Wassc-rbaudirektors.  Dia 
apeaieUes  Gaachäfte  werden  mn  deaAmlahanptlenten  tna«r- 
halb  ihrer  Badf  ka  toait  Aseiateu  von  Chaanae*  WaaMf» 
ban-Inapdetareia  varwaltet.  Für  solche  lupektorea  iet  di« 
StaatsprSfhn^  im  Ingenienrfache  nöthig. 

f>.  Der  Bau  der  Stiuttscisenljahiien  steht  ebeiifall.s  unter 
der  Leitung  des  Finanz-Minisleriiinis  und  speziell  unter  der 
Aufsicht  von  OberingeniiMiren,  Sektiimsingenieuren  und 
IngenieunMifiiKtenten,  für  welche  die  Ablegung  der  Staats- 
prüfung im  iDgeoieorbeh  Torgeaehriebea  ist  l>ie  Hisen- 
bahngebäude  erfreuen  sich  wieder  einer  besondern  Aufsicht 
eines  technischen  Rathes. 

Zar  Tollständigan  Arbaitathailnng  iat  daa  Kaaseo-,  Buch- 
nnd  Rechnungswesiea  dea  fitkallaehaB  Straaaen-,  Waaaar- 
nnd  Hochbaues  be.mnderen  ,  Bauverwaltem,"  ron  denen 
technische  Kenntnisse  nicht  verlangt  werden,  überwiesen. 

D.  OrganiaatioB  daa  atidtiaehaB  Baaweaane. 

D»b  städt;^(  tie  Painvenen  steht  in  kleinersn  St.ndten 
unter  den  .Stadt lla^^nei^•, ei  n .  in  grösseren  unter  St«dtbau- 
direkforen,  mit  StadtlmukniMmissaron  re«p,  Stadtbauiuspek ■ 
toren  zur  Seite,  welchen  besonders  die  Handhabung  der 
Baupolizei  und  die  Aufsicht  ubar  die  Straaaan«  oad  Bchieo- 
seubauten  übertraf^en  ist. 

E.  Organisation  des  ländlichen  Bauwesens. 
Die  ländlichen  Kommunalbauteu    stehen    unter  dem 

Kultus  -  Ministerium  und  werden  die  Pläne,  insbesondere 
zu  Kirchen  und  Schulen,  von  einem  „Baukoinrnissar"  rcvidirt, 
auch  ia  einzalaen  FÜleo  von  ihm  oder  einem  MitgUada 
des  Veraiaa  für  khrehliehe  Knaat  angafertigt. 

Die  ländlichen  Privntbauten  stehen  unter  Aofiicht  daa 
betreffenden  Gerichtsamtes,  welchem  ein  KönigL  Braad- 
vaniabaniagabaamt«  ala  SadtvaratlBdigar  baigagabaa  bt 


Eine  prinzipiell  wichtige  Entscheidung  in 
Bezug  auf  die  Benutzung  einer  gemeinschaft- 
lichen Giebclmauor  ist  in  diesen  Tagen  von  dem  Königl. 
Kammergericht  zu  Berlin  ergangen.  Die  Hiaser  No.  5  u.  G  an 
der  Stechbahn  haben  eine  gemeinschaftliche,  oben  21",  unten 
etwa  SS"  starke  Giebelwaod.  dieselbe  ist  ataagaUiaft  fundirt 
und  ia  Folge  sUttgehabtar  Seakaagaa  MlnfiMh  aaildßfkat. 
Das  Haus  Nr.  5.  üt  aiederaebrodiea;  behaft  IVtadavaaf- 
bauea  sollte  die  (iragliebe  Wand  in  der  Weise  verstirkt 
werden,  dass  Ka.sten  hart  an  der  Grenze  versenkt  und  da- 
rauf ein/eine  Verstiirkun',;sptViler  aiil'|,;etTdirt  wurden.  Die- 
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YOB  der  Welt-Ausstellung  in  Paris, 
m. 

Seit  araiaem  latataa  Briefe  sind  wir  plötslich  ans  dam 
bisherigen  kalten  ond  durch  ewige  Regeaaebaaer  getrfibten 

Wetter  übergegaagea  aar  völligen  Sommerfaitae  und  die 
Temperatur,  welche  an  den  Nachmittagen  der  verflossenen 
Woclie  in  dem  Ausstelluugsgebriude  herr^chte.  bestätigte 
völlig  den  Ausspruch  eine.*  unserer  bedeutendsten  Physiker, 
der  die  Ventilation  für  ein  unlösbares  Problem  erklärte. 
Uaarträglich  war  es  zumal  da,  wo  sich  in  den  inneren 
Riaman  viele  Beschauer  zusanimcndräugten  und  selbst  in 
dar  groasen  Maschinenhalle  ward  die  dunh  die  Thüröffitua- 
gaa  ajastrSaiande  Zugluft  doch  sdraall  fiberwiltigt  dordi 
im  aiuströmende  Hitze  der  DampixTlinder,  den  Gerach  des 
Oeles  und  sonstiger  Schmiere.  Freilich  gieht  es  im  Gebäude 
immer  noch  Ilriuine  ;^enn;4,  die  zieudich  einsam  und  menschen- 
leer sind,  wie  die  tlalericn  der  KuhstofTc,  der  Webereien 
und  Tuchwaaren  ;  ein  Aufi  ii'.luilt  im  I'ark  i.st  indessen  unter 
diesen  Verhältnissen  immerhin  vorzuaiehcn,  zumal  Fontänen 
aad  WasaarfiUe  aaa  aaali  seboa  ia  iba  m  nuiaabaa  ba- 


Die  Zahl  der  Besuchi>r  der  Ausstellung  ist  übrigen.«, 
wie  die  Friedenshotfnangen,  ra.ieh  im  Steigen  begriffen.  Die 
Touriiiquets  zeigten  am  letzten  Sonntage  s4-hon  an  r..5,0l)0  Frcs. 
Annahme,  was  mit  Aufsichtspersonal,  Au.sstellern  und  son- 
stigen Freibeutern,  immerhin  auf  80,000  Besucher  schlie»- 
sen  UussU 

Hiermit  hat  sieh  üraUich  auch  ein  Uehelstand  fiiUbar 
gemacht,  dem  abanhdlSm  man  seboa  anf  dl«  nmaaigfiwhste 

Weis«,  obwohl  ziemlich  rergebltch,  bestrebt  gewesen  ist; 
die  S4:hwierigkeit  nämlich  der  bequemen  Verbindung  mit 
der  Stadt-  Der  Chainp  de  Mars  ist  vuni  M itielpunkto  der- 
selben zu  weit  entfernt,  um  ms-li  mit  Benuemliihkeit  und 
ohne  zu  grossen  Zeit«ufwan<l  zu  Fuss  erreichbar  zu  sein. 
Der  alte  Industriepallasl  in  den  Clutmps  clysees  halle  auch 
in  dieser  Hinsicht  den  Vorzug.  Die  bis  jetzt  vorhandemm 
Verkelirsmittel  der  Fiaker,  Omnibus  und  kleinen  Dampfer 
anf  dar  Saiae  aaigea  sieb  ungenügend,  wennn  es  gilt,  die 
Menscheamaage  am  Abaad  aiemiieb  aa  daneUMa  Stand« 
zurückznsehaf^n,  zumal  da  man  nicht  von  allen  Leuten  die 

Geduld  der  Franzosen,  stundenlan;^  v<ir  solchem  Bcforde- 
rnng.smittel  t^ueuo  zn  machen.  verlan',j:en  kann.  Das  wirk- 
samste Mittel  bietet  innner  die  lüsenbabn  und  Air  ihre 
Benutzung  sind  auch  ausreichende  .\nlagen  vurhandeu. 

Breite  Brücken  führen  vom  Park  der  AuvstelliiDg  über 
dia  Avaana  Sofiren  hinweg  unmittelbar  zum  Eisenbahnhofe, 
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»erlialb  vu  es  DÖthi^,  an  Kewisiitt  St^Mi  die  fragUcb« 

MRURf  bis  zur  Hälfte  ihn-r  Dicke  provitoruch  abzottemmen, 
um  die  GründuDH  hurt  iiii  der  (»rcnzc  roruehmea  zu  kön- 
nen. Genen  dieses  Ab^temllll■ll  wurde  der  Bo»iUer  de« 
UauM»8  No.  6  kla}{Lar,  lins  (ierieht  eruier  loi^Umic  wie» 
ctooMlbcn  jedoch  mit  .si'iner  Kla^e  iu  allen  l'ankten  ab. 

Auf  die  divge)ren  ron  dem  Kläger  beim  Künigl.  Kam- 
■lergerieht  ciii);elegte  Deschwrde  erging  dagegen  der  Aiu- 
•fnwli,  diM  Rrktinntnii«  «rvter  ImtaM  wie  folgt  abtnio- 


1.  dem  V«ffUagtea  su  natersagwi,  vtm  d«r  finglkhea 

Giebelmaaer  Theile  abstemmen  >a  taneii; 

2.  den  Verklarrten  %u  vi  riirtlii'il.  ii,  ab;io,-teininten 
Theil  iu  dun  früheren  Zn.sUml  zimuk  zu  ^er^■•tzeIl: 

3.  Kläffer  mit  seinen  weiter|j;eh»t!.i.  ii  Antrat;. •tu,  insbe- 
aondere  mit  dem  Verlangen,  dem  Verkla^^teii  zu  ud- 
tanagwi,  den  Ban  in  der  b^onuenen  Wei»e  fortiu- 
•etien  and  »ein  (des  Kläger«)  Grundstück  unterfahren 
au  Ufi»eu,  abtoweiaen. 

In  den  MoliTeu  wiid  MugefBhrt,  dMa  «na  der  faewie- 
GenebaehelUidikeit  der  Meaer  kelneawega  herror- 
•:ehp,  da«»  die  Grenze  zwischen  beiden  Grandütücken  durch 
die  Mitte  dieser  Giebelmaaer  geht,  und  da«  Gemäuer, 
welche«  auf  der  einen  >*^eite  der  (irenzlinie  lie^t,  dem  Hau«e 
No.  6,  was  auf  der  anderen  Seite  der  Grenzlinie  liegt,  dem 
Hause  No.  5.  a  usse  h  1  ie  «i»  I  i  <■  h  anizehört.  Nach  §  10, 
Tit.  17,  Tb.  1  d.  AUg.  Laudrechtn  könne  bei  einem  fe- 
meinnchaftlidiea  B^nthnm  einer  Suche  «in  Eigenthümer 
ohne  Beiatimnuiag  der  übrigen  über  deren  Beaita  oder 
BMMiang  gütige  Verfügung  aidit  treCbn;  aar  $  135, 
Tit.  8,  Th.  I  d.  Allg.  Laatteohti  geetotte  bei  eber  ge- 
raeiiMcliefaielieB  Mener  jedem  Nachbar,  an  seiner  Seite  die 
Hälfte  der  Dicke  zu  »einem  Nutzen  zu  jrebrunehen.  insi)fern 
dadunh  dem  (Jehäude  «elbsl  kein  Nitobthi-il  ;ii-»chiebt. 
Durch  dits  .\b.'>temmen  der  gemeinschaftlichen  Mauer  bis 
za  deren  Mitte  habe  der  X'erkla^te  das  ihm  zuste- 
hende Nutzungsrecht  ü  be  rsch ri  t  ten  :  hiernach  war 
dem  Verklagten  das  weitere  Abstemmen  der  Giebelwand 
in  ihrem  ganzen  Umfange  tu  untersagen,  auch  ist  er  Ter- 
pfliehteti  dieaelbe  in  ihren  früheren  Zaatand  lurückniver- 


Das  ZutrefTendo  der  Entscheidung  und  das  Loj^iiiche 
der  Begründung  leuchtet  sofort  ein;  wie  gestalten  sich  aber 
die  Fülueii  in  der  J'raxi»?  In  diesem  Falle  i^t  ein  direkti'-- 
Uüteriuhti  ii  der  fraglichen  Mauer,  die  auf  ungennfjendeii 
Substruktii  ni  ii  Hill'  20 —  30'  tief  morastigem  Boden  nilii. 
praktisch  unauKtührbar,  ohne  Theile  derselben  abzustemmen. 
Es  müssen  also  Konstraktioaen  MHgeßhrt  werden,  welche 
die  fragliche  Giebelmauer  gleichsam  von  dem  Neubau  im- 
liren.  Wie  aber,  fragen  wir,  wird  sich  der  Fall  bei  einem 
Neubau  dea  HaoMB  tlo.  6  atellea,  wenn  der  Beutier  Mr.  5 
die  gegen  ihn  eiatoill— eo  Beebte  n 


gdtend  MMhir  Bs  wird  Am  BrlniMr  dae  BaMoe  Nr.  6 
aldita  Aadmi  fibrig  bleiben,  all  adi  uaA  hedeataad  gröaie- 
ren  Kosten,  Anstrengungen  nnd  Zeitrerlnät  die  fragliche 

Giebelmimer  intakt  zu  erbiilten  iinil  sie  von  seinen)  Neubeu 
zu  iM>liren,        da.-s  dieselbe   uiu  b  N'idleiiduug  beider  NeU- 

buiiti'n  ;ds  ,ki»tb:<r>' -  I'ü'li<|ini'  ischen  swci  Dcueu  Gie* 
belkünstniktiiiiieii       bev»«hrt  bleibt. 

Für  tiie  l'ruxi-^  sollte  man  eich  nach  diesem  Falte 
merken,  dass  da»  VurhandeaMin  einer  baufälligen  gemun- 
schafUichen  Mauer  dun  Werth  beider  Grundstücke  ent- 
aohiedea  beemträchtigt,  nnd  daa  aiaa  vor  eiaea  etwalgea 
Ankaof  «iaea  aolehea  bemüht  idn  sollte,  die  obea  beragtea 
Veriiähaiaae  bündig  aa  regeln. 


IDttlulliiiigwi  fUbav  BaupK^tkte  und 

BKnauBftthnmgen. 
•le  Baathiligkcit  CäU'a. 

Kaum  eint!  zweite  Stadt  naaaMa  Vaterlaadea  dürft«  in 
ihrer  Baathitigkeit  gröaaerea  latercaa«  darbietea  ela  Cöla! 
Die  dareh  die  Wiaderaufhahme  dea  Donbaoea  enmebta 

Liebe  für  die  Erhaltung  der  monumentalea  Bauwerke,  aa 

denen  unsere  Stadt  ku  reich  Ast,  —  das  Dedürfnias  einer 
gesteigerten  Bauthäti|ikeit  von  koninuinuler  und  privater 
Seite,  verbunden  mit  dem  Streben  nach  einer  würdigen, 
dem  Keichthume  unserer  Stadt  eutsprechendi-n  Ausführung, 
—  das  DrÜDgeu,  iu  unser  verwürrene»,  durch  den  Festungs- 
gürtel eingeschnürtes  Strasacndurcheinauder  Luft  aad  Liaht 
hineininführen  nnd  durah  Wasierleitang,  Entwiaaemag  aad 
elektrkche  Leitnagea  Geaaadhait  aad  Sieberheit  aa  fSr- 
dem,  —  die  Tbätigkait  dar  drei  groaaea  wcatpreaaaiMhMi 
Bisenbahn^esellschaften,  deren  Linien  sieh  innerhalb  unterer 
Minierti  Salii  V  i  rk:i  wiTiien;  Alles  drängt  duranf  hin, 
Cöln  zu  veriuiiieni.  Freilii  h  wird  ihm  dabei  ein  Tlieil  seines 
ehrbaren  Aeusheren  geraubt,  dafür  wird  es  ;ibri  .luch  ga* 
suuder,  wohnlicher  und  grossartiger  gemacht  werden. 

Am  Dom  bau  tbut  sich  der  reiche  Ertrag  der  letzten 
Lotterie  vorlheilhaft  kund.  Der  am  nici»tea  bemerkbare 
F'ortschritt  an  diesem  Uiu^eubau  betrifft  die  Berateilung 
der  würdigen  Umgebung  deaselben.  Die  Begreaanag  dae 
Umgaagea  aa  dar  Norwelle  dank  eine  Fatteraiaaer  adt 
Balustrade,  sowie  die  aweianaige  Freitreppe  daaalbat  aiad 
rollendct;  dieselben  Arbeiten  um  den  Chor  sind  ia  ToUaat 
(lange.  Die  früher  niassenlinft  auf  dem  I'lutz  an  der  SSd- 
ost-seite  aufgespeieherten  Steiublücke  sind  lortneränmt,  der 
Bauzaun  daselbst  zurückgerückt,  die  Eiuscbiiinkung  der 
Baubütten  bis  auf  olÜOU  steht  bevor  und  so  kommt 
der  herrliche  Bau  immer  mehr  zur  würdigeren  Geltung. 
Das  Gerüst  des  nördlichen  Thurms  ist  nm  mehre  Stock- 
werke geatiegen,  das  Veraetaen  der  Werksteine  wird  rüstig 
fortgeaetxt,  ImM  wird  eine  Dampfmaarhine  fGr  daa  raachere 
AaniebaB  dendhea  anrgea.  — 


tiaam  aaaebalieheB  Gebinde  b  Hobbeu,  mit  einem 
gwaiea  Wartesaal  und  swei  geräumigen  Einsteigehallon. 
Zwei  Geleise  sind  von  der  Pariser  Ringbahn  bis  zur  Aus- 
stellung gelegt  und  mau  kann  von  ihr  au»  uneh  den  beiden 
Bahnhöfen  an  der  Uue  St.  Lazar«  und  am  lloulevard  du 
Mout  Parnasse  auf  den  verschiedenen  Seineutern  gelangen. 
Leider  liegen  beide  Kinisteigepnnkte  auch  schon  ziemlich 
vom  Stadtmittelpunkt  entfernt  und  so  interessant  die  Fahrt 
auf  der  Kingbahn  über  lauge  Viadukte  und  durch  zahl- 
reiche Tunnä  aaob  vom  Standpunkte  des  lagenieura  aeia 
mag,  ao  qoiUod  wird  an  bei  fortwüweadem  Aabaltea  aaf 
klelMB  StatioBea  fSr  den  Menschen.  Man  branoht  anm 
Bahnhofe  St.  Lazare  eine  gute  halbe  Stunde  Fahrzeit.  - 
Zu  der  landwirthschaftlichen  Ausstellung  auf  der  Isle  de 
Billancourt,  die  fast  noch  eine  halbe  Stunde  weiter  strotn- 
abwärt«  liegt  aU  das  Ausbtellungsgebäude,  verlieren  der 
Weite  de«  Weges  haltrer  sich  natürlich  nur  wenige  Besucher. 

Ein  Franc  am  Toumiquet  geopfert,  oder  eine  perma- 
nente Eintrittskarte,  auf  welcher  die  Photographie  des 
Eigenthümer«  aufgeklebt  iat  aor  Bekogaoaairaag,  —  Herr 
Pierre  Petit  fertigt  diaadba  gagea  weitere  4  Fraaea  — 
erftfiiea  daa  Eiatritt  aar  AaaateTlnng,  in  welcher  übrigens 
für  manehe  AbtbeUaagea,  wie  die  Ausatellnng  der  Garten- 
1  ;iii.  rz.^nuiii-se .  dte  firaasösische  Kirche  u.  s.  w.  noch  be- 
«oudere  Eutr«.-e8  IB  50  Cent,  erhoben  werden.  Fernere 


6  Fraaea  aetaea  naa  ia  dea  Bemta  dea  voa  der  Itaiaeiiichea 
Kommiaaioa  haiaasgegebenen  Generalkataloges,  der  übrigens, 
theilweiie  anr  auf  die  Anmeldungen  zur  Ausstellung  be- 
gründet, aus  den  S|iezialk!it«lo;;en ,  webhi'  ilie  ein/.'lnen 
Länder  auf  eigene  Hand  herausgegeben  haben,  vielfac  h  zu 
berichtigen  i.si. 

Ein  interessantes  Buch  bleibt  die^ser  Katalog  übrigens 
immerhin,  allein  schon  in  Rücksicht  auf  seine  Eintheilung, 
die  ja  daa  Schema  fnr  die  Ordnung  der  AoMteUang  aelbet 
abgteirt.  Ba  iat  hier  der  Versoeh  gemacht,  die  Pkodaktioaea 
dar  gMammtaa  Menschheit  dea  19.  Jahrbaadarta  aa  «tdaan 
nach  ihren  Gattungen,  sie  an  klataifidren  nnd  anter  be- 
stimmtt«  Kubriken  zu  vertheileu.  Die  zehn  [jrossen  Gruppen 
nämlich:  1.  die  Kunstwerke,  II.  Matirial  und  Anwendung 
der  sogenannten  freien  KüiiMe,  III.  .Mnbtd  und  iuiL^re 
Gegenstände  für  diu  mensehliehe  Widmung.  IV.  Kleidung 
und  andere  \am  Menschen  getragene  Gegenstände,  V.  die 
Rohstolle,  \'I.  die  Arbeiten  der  Gewerbe,  VIL  Nahrungs- 
mittel und  Getränke,  VIH.  die  Produkte  dar  Landwirth- 
schaft,  IX.  die  Produkte  dea  Gartenbaaaa,  eadiieh  X. 
GegenatiBda,  die  apeaid]  ^e  Verbeaserang  daa  aofaUaehen 
und  phyiiaÄaa  Zuatandes  der  Bevölkerung  anm  Zwecke 
haben,  sind  wiederum  in  zusammen  95  Klassen  zerlegt.  Es 
lässt  sich  ilii'ier  konseiiuent  durchgeführfol»  Eintheilung. 
zu  welcher  mau  im  Katalog  noch  Erläuterungen  und  Gründe 
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VoB  dm  Ahrigvi  BMtnnlioBabMitaii  iit  dtr  dar  Hi- 

n o r i tonkirehe  beendet;  in  Maria  im  Kapitol  aind  im 
vtTi^angenon  Jahre  die  Trepp«  «ur  Krrpt«  and  drei  Fen- 
ht<T  t-rnput.  tief  Chor  fertig  ^Pmalt  wurden;  in  diesem  .f»hre 
steht  die  Fr«»jfko- Malerei  der  Südseite  bevor.  An  dem 
(tchöneu  Thurm  vnri  LI  ruü  s  •  M ur ti u  ist  die  Ost-  und  Süd- 
seite restaurirt,  der  Kudüstlicbe  kleine  Thurm,  der  bicb 
von  dem  Hauptthurme  loalSate,  von  Neuem  kräftig  veran- 
kert: gegenwärtig  wird  der  wwtUehe  Giebel  hergeNteUt. 

Eine  erireuliche  Thitigkeit  entwickelt  sich  bei  der 
Bertaorstion  dei  BathkaoMs.  Ab  den  hetrlichM  B»- 
■«■■■■BO  -  Portal  aind  im  luterM  GvieboM  OawSUM  imd 
PMkr  liergeittellt,  die  Arbeiten  an  der  Fa^ado  do«  Thanne« 
werden  in  diuaem  Jahre  vollendet.  Si>  ist  da«  Aenssere 
dif^t's  iüteressanten  Bauwerki^^  bi.s  auf  die  Üstseito.  welche 
erst  BpätiT  in  .\nfrriff  geuiimiiieu  wird,  nohezu  l'ertig.  das 
Innere  ist  jrrÖ!<.'iteotheils  der  Beiiutzuu^'  überleben.  Für 
dies  Jahr  »iteht  noch  die  Anlage  der  WarmwEuüterheizung, 
sowie  die  innere  Ausrüstung  nnd  polychrome  Verzierung 
dM  HanMHMlee  im  Anenakt.  Oieeer  ShI,  der  in  leiner 
SidMÜ*  tim  nUbmm  idttehltidadlM  Bofapiel  Wand- 
»wMtektar  aaftraist,  nberbiaM  rfakriditliä  der  Bedent- 
mkaie  und  y^nstündigkeit  dea  Farbeneehmuckes  alka  in 
dieser  Art  Krhalteiie.* )  —  Der  Saal  wird  mu  h  N'ollcndnag 
der  Arboiteu  seimT  Benutzung  als  Silzun^;H-.;ial  der  Stadt- 
veix>rdnetcu  Libi  r^;-'bri].  —  Als  nächste  und  letzte  Arbeit 
steht  dann  die  Restauration  den  historisch  uud  künstlerisch 
banarkengwertheu  Löwen  ho  fes  in  Aussicht. 

Von  ausserprivaten  Neubauten  sind  die  von  Statz 
entworfene  und  bereitK  ausf^eführte  gothische  dreischifüge 
Maaritinakirelia,  eineAiiMlil  TonScbnlcebiaden  uad 
daa  HebamaianiBBtituI  an&ittibmi  —  AImb  Beiipiele  dea 
inaMr  grösseren  Heimiacbwerdens  des  Backsteinrohbaues, 
der  für  diese  Art  von  Bauten  mit  Recht  ein  Privilegium 
sich  SU  erwcrbeu  scheint.  —  Diu  Frovinsial-Gewerbe.tc'hule 
—  ein  stattliches  HenaissanreTehäude,  von  Kaschdorff 
entworfen  —  wird  in  der  llauptfavade  mmi  Tuff  nnd  Sand- 
stein, die  schon  begonnene  Turnhalle  in  Backstei Drohbau 
aoigefülirt.  - 

.  Besäglich  der  Pritatbantbitigkeit  kann  amt  von  der 
Klaaae  tob  Gabbtden  di«  Rede  laui,  die  dem  aebuntbchen 
DvaifaBalar^jratm  utna,  eiae  grössere  ProBtaBtwkkdnng 
nnd  Arebitektar  leigen.   Bei  diesen  grosserea  Privatbauten, 

der  Creme  der  hiesigen  Finanzwelt  gehörend,  Ist  e«  Tor 
Allem  du  herrliehe  rheiniüehe  Material  der  Fanden, 
welches  uns  Berlinern  in  die  Augen  sticht  und  Putz-  und 
Stackarchit«ktnr  vollständig  verbannt.  —  Dxs  Deich- 
mann 'k che  Palaia,  von  Pflaume,  im  Aeusseren  fertig,  zeigt 
die  AnweadoBE  dieaaa  Materiala  in  beater  DnrchfiibrBBg. 
Dia  FUbAb,  hanMiallt  raa  dar  ------ 


MIa  Xo.  •.■.ai^Mtof4cMkaMca.  OiBsd. 


la¥B  od  tw  Traebjt,  di«  FaQadanqBadem,  OaaiaMe  md 

FenatereinfaaMingen  tob  Trier'schem  Sandstein,  die  oma- 
mentalen Sachen  ans  dem  bildsamen  and  doch  festen  TaiT- 

stein.  —  Da»  l'alais  Oppenheim  (in  Untersachsenhausen) 
entsteigt  auch  schun  der  Erde;  die  Fa^ade  wird  reichste 
franzüsiHche  Reuiti.'-^^iuice  zeigen.  Diciut  dabei  wird  daa 
Palais  Mevisseu-Koeuigs  begonnen. 

Ebe  noch  viel  gr6aiiare  Entfaltung  städtischer  nod 
privater  Bautbätigkeit  wäre  für  Architekten  ond  Bewohaer 
gleich  Fehr  arwuiacht;  billigere  Wohnaugen,  Luit  aad 
Waaier  feblen  oh  noch  sehr.  Durch  ein*  FaatnagiMr- 
weiteroBg,  die  iBitireiie  angeregt  wird,  aber  irolil  aoob 
ia  weitem  Felde  liegt,  würden  wir  wohl  luftigere  Strassen 
erhalten  —  ob  billigere  Wohnungen,  das  glaubt  ihr  Be- 
richterstatter nicht,  der  trotz  hoher  Miethe  nach  dem  ent- 
schwundenen LnxuR  seiner  Dreitreppen  -  Wohnnng  im  Ar- 
chitekteiiN  ii  rtel  zu  Herlin  sich  zurücksehnt. 

Die  Bautbätigkeit,  die  in  dem  letaten  Dezennium  stetes 
Wachsen  seigte,  ging   im  vorigaa  Jitee    in   Folge  des 

Krieges  stark  snrüek.  So  vnidae  gcfea  835  Neabacrtaa 
im  Jahre  1865,  aar  ItS  in  vafdoaaBBM  Jabin  aua^fBbrt, 
statt  169  BMptnpMtUM.  au  7»  o.  w. 

In  der  WafBarlaitaagafrage  ist  man  aaeb  langen 
Debatten  durch  die  Annahme  des  Moore 'sehen  Projektes 
einen  erfreulichen  Schritt  weiter  gekommen.  —  Wenn  auch 
die  Ausführung  noch  nicht  sobald  fid;^en  wiril,  so  hat  man 
doch  durch  die  Annahme  dieses  für  Cölii  einzig  richtigen 
und  klar  gegebenen  Projektes  —  Entnahme  des  Wasser» 
aus  dem  Hbeine  -  die  Sache  langen,  kost^ieligen  UBd^för 
die  Dnutr  ■j,nr  keine  Garaatia  Uetaadea  Ytwebaa  aat» 
rfiefct  und  der  Verwirk  lichang  genähert. 

Die  Baafbltigkatt  de*  kiesigen  grossaa  Etatabalinge* 
selbehaftaa  gabSrt  niebt  Idiaikar,  deaa  sie  icbaflba  20—90 
Meilen  weit  Ton  dem  Zentralpankt  Cöln,  ihre  Arme  immer 
weiter  uud  weiter  an^rct  kon  l.  Die  Bergiscli-Märkische 
Hahn  mit  ihrem  Projekt,  nitrh  Cöln  zu  dringen  und  eine 
zwi  itr  !'e^te  Brücke  zu  schaffen,  wird  hier  wohl  die  nächste 
bcdeut-same  Eisenbahn  -  Baothatigkeit  schaffen.  Gestatten 
Sie  mir,  Bber  die  Tbätigkeit  dieser  Gesellschaflen  aad 
ober  die  graasaa  Fortacbritte,  die  im  Gebiete  daa  Biaea- 
bahnbaoni  mr  Aosfikraag  koauMB,  <ia  ndatea  Mal  aa 
spreokea.  J. 

MmiMiltmgen  mm  Vflninen. 

Arehlttktan-  and  Ingenieur  •  Tereia  in  Gaxel  — 
Hftuptversammlnng  am  30.  April  1867;  Vornitzender  Hr. 
Engelhardt. 

Hr.  Claas  au  Saalmünster  wurde  einstimmig  als  ans« 
«irdgMyeceias- Mitglied  anfgenommen;  mehre  dem  Ver* 
eiae  sng^gaafeae  Onudtaaekaa  wardea  tob  dem  Hm.  Vor- 
▼oigeleSt>   Der  voa  Hra.  Heller  aogekündigte 


aagelübrt  fladet,  ^eaar  Tkaorie  dar  Waltaaiateila^,  dem 

Hauptwerke  der  kaisartidea  Kommission,  die  AaerkeBBong 

grositen  Scharfsinnes  nickt  versagen.    Sind  die  Fransosen 

doch  fibr'rbaiipt  |,'rog«  auf  diesem  Gebiete,  im  Si  bcnialisireii. 
in  der  Srhat/uii|j;  aller  men.schlichen  Leistun;;en  nach  einer 
p<  ».i-H.Mi  Snifc[,t.d:;e  des  Verdienstes,  vom  jüngsten  C<dlegien 
bis  zum  Mit{^liede  der  4U  Unsterblichen.  —  Man  könnte 
glauben,  daas  man  mit  dem  Katalog  in  der  Hand  eigent- 
lich bloss  die  verschiedenen  Klassen  bei  den  verschiedenen 
Nationen  zu  betrachten  and  eu  vergleichen  braucht,  nm 
aof  eiafaekitea  Wage  die  Samme  der  Lajatangea  dea 
UaiTerraau  aa  liekea  aad  aaa  dea  Wortaa  der  kaiaerlidMa 
Kommission  könnte  man  manchmal  fast  auf  solche  Aasickt 
schliessen.  So  gar  betjuem  wird  es  dem  Menschea  trotx 
alledem  hier  nun  doch  iiiclit  neuiucht.  Die  leidige  Praxis 
legt  der  Theorie  manrn^tai-hf  Schwierigkeilen  in  den  Weg. 
lichon  in  der  Uiiniöi^lichkeit.  Gegenstände  von  oft  vcrM  hie- 
densteu  Eigenschaften  richtig  su  klassiliziren ,  für  alle 
Klassea  der  Au.istellung  auch  die  genügende  Zahl  charak- 
teriatilcfcer  aad  bedeutsamer  AusstelliugsitegeBaliiida  la 
gewlaaea«  aadUek  in  der  Schwierigkeit  der  Beartkeünag, 
■obbI  da,  wo  ea  sich  nicht  bloss  um  reb  taobaiadM  bm 
praktische  Berrorbringungen  handelt,  sondern  wo  aack  daa 
geistige  Element  tie^' immetid  einuirkt.  So  muBS  man  für 
manche  Klassen  sich  das  Material  weither  serstreat  sosam- 


,  fBr  aadere  iat  aar  weaig,  daa  Utah  iberhaupt 
Entsprecheadea  mkaaden ,  aus  manekea  iat  otwaa  Aadwes 

geworden,  als  der  Titel  verspricht.    So  ist  ea  aameBtHeh 

mit  der  Galerie  der  Histtjire  du  travail  ergangen.  Au» 
der  vergleichenden  Darstellung  der  Entwicklung  verschie- 
dener Zweige  meuBchlicher  Arbeit  ist  ciue  archäologische 
Sammlung,  eine  Art  Musee  de  Clunv  geworden,  in  der  su- 
mal  England  ond  Frankreich  aus  den  Sckitaea  ihrer 
FürsteasohlÖRser  und  Kirchen  reich  vertreten  sind,  an  tmd 
iür  aiek  kochst  interessant,  nur  dem  stoUen  Titel  keinea» 
«egi  eatipreelteBd.  Aafcnlich  dürfte  ea  mit  jeaea  Koa- 
gteaaea  etgekaa,  die  nea  nr  Zelt  der  AaaateUnag,  ia  Vor- 
biBdoBg  mit  dieser,  hier  eröfinen  will  und  fSr  «eUbe  die 
Lösung  von  Fragen  in  einer  Sitzung  von  3  oder  4  Stunden 
angesetzt  ist,  die  die  Menschen  bi^her  übirbaujit  n<jch 
nicht  gelöst  haben.  Ich  mus-s  dies  auch  anwenden  aut 
•inen  Architektentag,  der  nach  den  Mittheilunsien  Ihres 
Blattes  ja  bereits  bestimmtere  Formen  angenommen  hat. 
Die  persÖBlicbea  Bekanntschaften  der  Fachgenossen  untere 
einander,  die  Anknüpfung  g^enseitiger  Verbindungen, 
möchte  daa  erspriesslichste  und  einsige  Resultat  sein. 

Eine  eatepvedieBde  Zahl  tob  Medaillea  ia  Gold,  Sil- 
ber aad  Bronn  kommt  aatflrBek  aaek  dieaaa  Mal  aar  Ver* 
tjieilung  an  hevomgeade  Aussteller  der  Ausstellung.  Die 
I  JoTjs  der  Üb  Klamea  haben  ihre  Arbeiten  in  dieser  Hinsicht 
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Vortrag  masiite  wegen  dioui'tlicher  Abwesenheit  dflMalben 
ani^fRlIcn.  Da  die  rom  Voreine  beaehloaien«  ood  von  Tor- 
»Unde  abgeModute  Eingabe  ao  die  StMtaregi«raiig  wag«n 
iMMigir  Bbflllimag  dM  IbtHr-HuMM  aar  Spntdie  kin, 
M)  referirte  Hr.  Streekert  Aber  des  von  Hin.  Bmtmtli, 
ProfeMor  Sonn«  in  Stuttgart  antKegangenen  Vonoblag 
eine«  nouen  (iiMit-ihen  Mnassystcms ,' )  woran  sich  eine 
Diikusüinn  iiiiK'hl'j>is.  iSchliesj'lich  tlioiltr  Hr.  Boitihauor 
mit,  da-.s  von  Seiten  des  Johanniter  -  Onlru  s  ti'  iibhii-htigl 
würde,  auf  dem  Si'hlarhlfelde  von  Kissingen  pin  Denkmal 
für  die  daselbut  gefallenen  Preusiien,  Baiern  und  Lippe- 
Detmolder  in  errichten  und  stellte  anheim,  ob  noh  nicht 
einig«  Veraine- Mitglieder  bei  Asfertigong  «jaai  Entwürfe» 
dafür  betlieilisten  wullten. 

Arehit«kt«nTerein  in  Berlin.  —  Ven«ainmlan<;  am 
11.  Mai  1867:  VorsiUender  Hr.  Bo  eck  mann. 

Von  den  Fragen,  die  wiederum  sehr  zahlreich  aar 
Beantwortung  kamen,  (eine  kleine  Kinu^hränkung  der 
Wlaabegierde  dürfte  vielleicht  nicht  schaden)  wollen  wir 
rar  vbaga  «mihMn.  Die  Frage,  ob  bei  Fudirnng  eine« 
BrfiflkeapMin  (M  SO*  WeMWtiefe  Ja  gntm  Snndboden) 
B4tiMi*FaBgedimm«  nooh  niliaelg  leiwi,  oder  ob  die  An- 
wendanf^  eines  pncumKtischen  .Apparates  vorzuziehen  sei, 
beantwortete  Hr.  Kraiizins  dahin,  das»  Krsteres  kaum 
Dorti  iiii'jli  ti,  l.'t/t'T."^  71  kii>t.siUL'li>!;  «ei.  In  dem  gege- 
benen  Falle  wurde  tich  t>ino  Fundirung  mit  einfachen 
Blechpfeilern,  die  eich  in  Sandboden  sehr  gut  nad  kicbt 
senken  lassen,  am  Meietcn  empfehlen. 

Hr.  Boeckmann  ertheihe  Antwort  .-iuf  einen  Frage- 
lettel,  der  ein  Benept  iär  die  Aala^  von  Luftheiiangen 
verlangte.  Wenn  tr  dnfBr  nneh  einige  nllgemMM  Kegeln 
angab,  so  s.  B.  das«  man  anf  lOOOKnb.«  m  erwiraenden 
RaameR  'iH'  fenerberührte  Fläche  rechne,  dsM  man  die 
Zuleitunuskaniile  womöiilich  nie  unter  10"  im  !  J  anle-^ten 
soIIp  und  da»«  die  Fntrp,  wie  \ii;l  Raum  man  dnroh  t-inen 
Ofen  heizen  könne,  li'iii^lich  von  der  Mi -jhi  likcit  alilianiri'. 
die  Zuleitnngskanäle  praktisch  su  dispouiren,  so  rieth  er 
dem  Fngaeldler  doeh  gann  entschieden  davon  ab,  nach 
derartigen  Dürdwohnittsangaben  die  Anlage  einer  Luftbei* 
inng  sa  varaaehai,  die  wegen  der  vielfiwben  praktischen 
QMÜsbtqmakte,  die  dabei  in  Fnge  koounen,  meist  nur 
einem  erfidireoen  SpexfaJ-Teehoiker  so  gelingen  pflegt. 
Die  TIaufigkeit.  mit  der  übrigens  dieselben  Fragen  über 
Hf'iziinp:*- Anlajren  wiederholt  cestelll  werden,  »cheinl  ein 
Bewei«  dafSr  r.u  HL'in,  das»  es  an  lincia  h  ra  tic  h  b  a  ren 
litterarischen  Hülfsmittel  in  dieser  Besiehang  noch  voU- 
Kiündig  mangelt  Mtg»  dieeem  Haagel  bald  abgeholfen 
werden. 

*)  In  No.  10  und  11  una.  Bl.  zuerst  enthalten.  E«  scheint 
uns  dringend  wüaschenswcrth,  dau  eine  öffentliche  Besprechung 
diese«  bemerken.'*»  «^rthen  VnrM-hlagcsi  erfolgen  roi>chte.    I).  Red. 


Ilr.  Hagen  hielt  hierauf  den  iu  einer  augtuhrlichereo 
Mittheilang  von  uns  besprochenen  Vortrag  über  die 
Scheide-Angelegenheit  Die  aebr  sahlreicho  Vcrüammlnng, 
die  in  der  Au^icht  darauf  iiek  eingefunden  hatte,  ver- 
Mgte  die  Hittlieilang  mit  gespanter  Aoftaerkwaikeit  and 
nnter  daakbanter  Würdigung. 

Hr.  Knoblauch  übergab  die  Photograpbie  des  von 
di'in  Architekten  Burnits  an  Frankibrt  a.  M.  erbastea 
Louiseuho  f  s  (dem  Freiherm  v.  Botbeehild  gahSii^  als 
{Ji'-.ch'Mik  des  Ktln.stlers. 

.Si!hlie!.slich  vertheilte  die  Kommission  zur  BwaÜWag 
der  (.irundisätze  fiir  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Kon- 
kurrenzen den  von  ihr  aufgestellten  Entwarf,  der  aU  Vor- 
lage ^  ^a  allgeneiae  I^MMion  in  aicjuter  Hanptver» 


Vermischtes. 

Der  SaesoKaaal. 

< )lnT»t  Sir  W.  Dcnisoti,  der  IfiniiiiTp  Zeit  in  Ae^iypt^n 
gelebt  hat,  »pricht  «ich  in  einem  Vortrage,  weichen  er  am 
16.  April  im  Verein  der  englischen  Zivil  ■  Iiijit'nicur.'  hielt, 
sehr  zu  Gunsten  der  Ausführbarkeit  und  Rentabilität  des 
Suezkanalprojektes  aus.  Er  macht  darauf  aufmerksam, 
dasB  die  Anlage  in  iwei  vollstindig  voo  etaander  aa  tcea- 
aeade  Uateraebaiuagea  aerflBlt.  Die  ante  «ad  hanpt- 
■ichlichste  ist  die  Herttellaag  vad  tTataritaltnag  einer 
breiten  und  tiefen  Wasserstrasse  anf  einer  Ebene  iwisohea 
Port  Said  am  mittelländischen  nnd  Snez  am  rolhcn  M^cre. 
Die  zweite,  von  eben  -lo  grosser  Bedentnniz  sowohl  für  die 
als  amh  für  einen  späteren  uutzbrint^enden  Ge- 
brauch des  Kanals,  ist  die  Beschaffung  von  frischem  Wasser 
für  die  lo  beiden  Seiten  und  namentlich  auch  an  den 
Endpunktaa  des  Kanals  angesiedelte  Berolkernng:  wegen 
der  ameerordeatlichen  Wipbtigkeit  einer  hinreichenden 
Wenervewotgwg  ebd  die  dan  aötbigea  Arbeiten  aiit 
aoiebam  Eiflür  betrieben,  data  eie  jetit  da  v«nkommen  äb- 
geschloRsen  angesehen  werden  können, 

Sir  Denisou  fa*st  »eine  Ansichten,  die  er  sich  nach 
eigetien  Erfahrungen,  nach  Kinsicht  des  Briefwechsel« 
zwischen  Hrn.  v.  Lesseps  nnd  dem  Ingenieur  Mr.  R. 
Stephenson,  so  wie  nach  den  Bcrirhten  von  Mr.  Hawk- 
shaw  vom  Februar  l.H»ul  gebildet  liat ,  in  folgende 
4  Funkte  zusamincu:  1.  Vorausgesetzt.  d;tsh  lieh  die 
OIwrflieben  des  rotben  nad  mittel  lindischea  Meeree  ao  a« 
eiaander  verhalten,  wie  von  fNaa&üsdiea  Aatorititea  an- 
gegeben  worden  ist,  so  würden  sich  der  Hentellung  eiaea 
Salzwasserkanales  zwischen  beiden  Meeren,  von  der  beab- 
tichtigtcn  Tiefe  von  S™.  keine  besonderen  Schwierigkeiten 
entgegenstellen.  2.  Sind  ebensowenig  Schwierigkeiten  in 
Betreff  der  FnterUaltuni;  dieses  Kanales  zu  befiin  htt  ii,  3. 
Ist    da.*    von    französiKdien    Ingenieuren  vor;rcsrlilai:t'iit' 


bereits  beendi-^t,  gedrängt  durch  die  kaiserliche  Koinmission, 
die  üteis  daran  festhält,  da»s  ihr  Frogrannn  innegehalten 
werde,  und  die  Ausstellung  trota  ihrer  Lücken  bereits  voll- 
endet sei.  Es  spielten  wihrend  dieser  Zeit  natürlich  alle 
die  Ueineo  iBtrigoae»  dk  mh  aoldieB  PreiavertheilaiifeB 
nntreanbar  vwbandea  siad,  die  Besdi werden  fiber  die 
.luror.i  etc.  Ein  etwas  sonderbarer  Streit  hatte  sieh  zwischen 
den  Jure»  nnd  der  Kommission  erhoben,  da  mehre  der- 
selben als  ,\us.steller  die  Annahme  von  Preisen  \erweiger- 
teu,  letztere  aber  solclie»  Zartgefühl  nicht  gelten  lassen 
wollte.    Sie  hat  »ich  indessen  gefügt. 

Doch  ich  bemerke  mit  Schrecken,  dass  ich  für  das 
FeaiUetoa  eiaea  arehitektonischen  Blattes  eigentlich  weit 
VOB  neiMia  vorgeaeUtea  Ziele  entfent  bin  und  kehre 
eOead  aa  deaiadben  anrüek. 

Daa  Oabiaikaa&iar  Thätigkeit  wird  sich  hauptsidilieb  anf 
die  Klasnen  4  nnd  65  des  Katalogen  xu  erstrecken  und  zu  be- 
«ch ranken  haben.  Die  er.stere  enthiilt  Zeichnungen  und  Modelle 
der  Arehiiektnr  d.  h.  ftii«>ehlie^,ii(  h  Werke  de»  Hochbaues 
mit  UlH•k^icht  auf  k Ü!i<tl''ri«<lie  (iestaltmig.  Sie  linden 
«ich  in  der  Gah^rie  der  schönen  Küuetc  aufgestellt.  In  der 
Klasse  65  linden  sich  das  Material  and  die  tedroischen 
Verfahrungssrten  im  gesammtt'n  Bauwesen  vereinigt,  also 
einmal  natürliche  und  künstliche  Baumaterialien,  Prodnkte 
der  Bmgewerbei,  des  Tiachlen,  ächloaMn,  Sdimiedea  ete„ 


wie  femer  aller  Matichinun  und  Verfahrungsarton  im  Hoch- 
bau, wie  im  Ingenieurwesen.  Hierher  siad  <Be  Kienkoa- 
strnktioaea,  die  Modelle  und  Zeichnungen  von  Brnckea, 
fldJenaea  nad  aller  aaderen  in  daa  Gebiet  des  Waaaer- 
banea  galiirigeB  Bauwerke  gawieaen.  Mn  üadet  diene 
Klasse  vielfaw  letatreot  in  der  grosses  Maaebineagalerie 
iiud  in  den  ABBexoB  daa  Parken.  Dom  Eisenbahnwesen, 
den  Hetriebsmltteln  u.  s.  w.,  die  nicht  in  Klasse  65  gehören, 
ist  Kla_sse  63  besonders  angewiesen. 

Falls  Ihnen  dieselben  noch  nicht  bekannt  und  von 
Intei«8se  aind,  mögen  hier  zum  vSchtnss  meines  heutigen 
Briefe«  noch  die  Namen  der  Mitglieder  der  Jurvs  für  die 
.erwähnten  Klassen  genannt  sein.  Es  sind  für  Klasse  4: 
die  Architekten  Ballu,  Dnbaa,  Dne,  Baron  de  Guil- 
heriay,  Albert  Leaoir  für  Fnakreieh;  der  Regierungs- 
nsd  BeosMli  R.  Gramer  ao  Aaobea  (Gr  Prentsen,  der 
Dombanmeiater  Fr.  Schmidt  für  Oestreich,  Dr.  Zambaco 
für  Grieehenlaiid.  A.  Mariotte  Bc)'  für  .\egj'ptcu,  R.  M. 
Hunt  für  Amerika,  .1.  Fcrgusson  fiir  England.  Für 
Klasse  05  die  Iniii'ni'-ure  Rcynaud,  Delesse,  Baron 
Bande,  der  Architekt  Viollet-lc- 0«c  für  Frankreich, 
der  Ober  Berg-  und  Baurath  Schönfelder  fiir  Frcnsson, 
Architekt  Tb.  Hansen  für  Oestreich,  Cavaliere  A.  Ci- 
polla  für  ItaUea,  G.  H.  Gregorj  für  Bagiaad. 

—  Ö  — 
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Qnerprofil  dAhin  so  indera,  dass  die  Uferböiohaagen  be- 
deutend flacher  su  nebmea  Kind  und  4.  werden  die  wirk- 
liehen  Kovtea  fSr  die  bertindige  Brluütimg  einer  Ken«l- 
tiefe  Ton  8*  den  Vormaehlag  bedeutend  nbenebieiten. 

Obgleieb  fk€here  Aa^ßrabangen  auf  domseltK^n  T(>rniin 
durch  den  Floffsand  verschüttet  wonlcn  üind,  so  hält  ps 
8ir  Donison  doch  durchaus  ni<  lit  für  iininüfilich,  Mitti'l 
tu  finden,  welche  den  Treibsand  vDm  Kanäle  abhalten; 
ehe  indess  in  dieser  Itichtnn;;  etwa»  (;<^thuii  werde.  Heien 
erst  mehrjährige  BMibachtungen  über  die  Veränderuuueu 
nbsuwarten,  welche  die  atmosphiriüchen  EinflÜKse  am  gegen- 
«irtigen  Kiuiel  herroriMingen  werdeo.        (The  BoiUder.) 


Bezüglich  de»  Referates  über  das  Hauwosr-ii  in  Schli--^- 
«-ig-HolKtcin  in  Nr.  10  u.  Hl.  war  uns  fiuc  Bcrichtiguu)( 
cu};e((angen,  deren  that^ächlichen  luhaic  v,'n  in  Nr.  12  mit- 
theilten,  nachdem  wir  bereit«  im  Briefkasten  von  Nr.  II 
unsern  Referenten  gegen  persünlicbe  B«schaldignBgen  in 
Sehnu  nehmen.  Derndb«  iat  «nf  jene  Beriehtigaag  erst 
jatst  «ifnierkMm  gevordea  and  hin  in  einem  ea  ans  ge- 
richteten Sehreiben  nein  Refent  in  jeder  Beziohun};  ^lam 
energisch  anfrecht.  Wir  bitten  ihn,  darauf  verzichten 
ta  wollen,  da-is  wir  noch  einmal  in  das  Detail  ih'r  .Sai  lu^ 
eiDitehen,  da  wir  einem  «olchen  Streite  gern  seine  poraüu- 
lielM  8pHae  abhre«h«n  nfiebten. 


üeber  de*  Schick«al  der  alt^en  Stadtthore  Berlins 
ist  nunmehr  neulich  ein  \v,  ii,T,>s  Stück  Entscheidung  be- 
kannt geworden.    Die  eini;;!'  Zi'it  lang  bestehende  Absicht, 

Ro*euthaler,  Hnuiliiir>;i'r  und  Oranienbarger  Thor  we- 
gen ihres  Kunst wercheM  (?)  zu  erhalten,  itit  aufgegeben; 
jene  Thore  aind  gleichfalls  aum  Abbruch  bestimmt  und 
wird  onrnit  auch  auf  der  nördlichen  Seite  der  Stadt,  die 
einer  Verwbönemng  vdnlioh  na  DriafMldillB  bedarf;  ein 
BonleTaid  eotitdwa,  wrawigwetat»  daw  M  8*liBBt»  aviaehaa 
Omaieaberger  nad  Neoeei  Thor,  den  erforderliebe  Terndn 
?0n  den  alten  Kirchhöfen  zu  erwerben.  Glriilizfitiir  w  ticint 
nan  von  dem  bi«  auf  die  neueste  Zi>it  gehegten  Plan  an 
Stfdl>>  dex  alten  Ilalle>chen  Tliorcs  i'inen  T hriaaip bbogen 
au  ertwuen,  Abstand  genommen  au  haben. 


OCla.  Ein  heiteres  Fest  ward  hier  zu  Ehren  der  An- 
wei><>nh«it  des  auf  der  Kückrei«e  von  der  Ausstcllunu  in 
Paris  li■'^;rif^enen  Frofesiior  F  r  i  e  d  r  i  c  h  Schmidt  ^.iu^  Wien 
am  I'.  Mai  gefeiert.  —  Ob.schnn  die  Sache  er»!  wenijje 
Stunden  vor  der  Ausführung  angeregt  worden  war,  so  fan- 
den sich  doch  schnell  viele  Freunde,  Verehrer  asd  Fsch- 
det  KSnetlers,  der  so  lange  Jahre  hier  gewirkt 
—  Ungeheure  Heiterkeit,  hervorgeriiren 
dnrdh  ^  aalHditige  FnmI%  den  lUbeafwardigea  Kfinstler 
aadi  lo  laager  Abweaeabeit  b  051b  begrünea  aa  können, 
«inte  dna  Feat.  J. 

In  Baglanc)  angestellte  Vorsuche  haben  ergeben,  dass 
Petroleoai  nit  viel  grü^uterem  Heizeffekt  als  Steinkohle 
nur  PeaeniBg  TOD  Dampf  kossein  verwendet  werden  kann. 

Ee  verde  mittelst  einer  Dampfstreblpnmpe  durch 
aberhitalea  Dampf  Petrolenm  aiit  Loft  ranaeagt  über  die 
Fliehe  dee  Peoera  amagesprittt  und  die  amserdem  nöthige 
Verbrennungsluft  durch  Löcher  in  der  Hi-iztbiir  zu^plTihrt. 
Die  Verbreuuung  erfolgte  mit  intensiv  vi<jletter  Klamme 
ohne  Rauch. 

Auf  1  Pfd.  Petrtdeum  von  der  geringsten  Sorte  wurden 
19%  Pitt.  Waaaer  verdampit. 

(Mechaaica  Magnsine.  Februar  1867.) 


lieber  da«  von  G.  A.  N  >Mnnerer  erfaadeaeSchiess- 
aDd  SpreuKpnlTer  berichtet  Herr  Berg-biapelnor  Wohl- 
farth  zu  Aheaborg  la  eiaer  Bfoeebflre,  der  wir  eataeh- 

mcD,  dasa 

1)  das  Neumever'xche  Pulver  beim  Zotritt  von  Luft 
nicht  ezplodirt,  cöndeni  einlneb  verfareaat;  das«  es  auch 
dareb  Drnek  oder  Stoaa  aidit  aar  Bntaibdnng  gebracht 
«nrdea  kann; 

Si  dass  ee  ia  Tenchlossenem  Räume  mit  derselben  und 
tm  achtem  LaftreracUata  adbat  mit  höherer  WIrkaag 


t  xplodirt.  al«  das  gowöhnliohe  Pulver,  dagegen 
Rückstand  uud  Rauch  hinterllaat; 

dass  ea  ia  der  Fem  von  SchiempulTer  am  eti 
V/t  }C  nad  b  dar  Fona  von  Sprengpolrer  am  etwa  18  S 
billiger  ist,  ab  daa  gewöhnliche  Pulver. 

Der  Verfasser  bemerkt  am  Schlüsse  seiner  Broschüre: 
.Ich  halte  es  für  die  Pflicht  jedes  M  en>i  li(>iifreuniii>s, 
nach  Kräften  für  dii'  Au.sbreitung  dieser  Krliudung  Sorge 
zu  trat^cn;  ich  wende  mich  hierdurch  ötTcntlich  an  simmt- 
liche  technische  Z>'itsi'hriften,  sowie  an  die  Tagespr«!»«  mit 
der  Bitte,  vorgtehemli-n  .Vufsats  entweder  vollständig  oder 
im  Ausange  in  ihre  Blätter  aw^nehmea;  ich  ersaebe 
sämmtliche  betheiligte  BehSrdaa,  dieaea  Polver  gröaite 
Beachtang  «o  aehenkeo." 

Am  der  ZlaciiUttentiir. 

Soeben  ersehien  im  Verlage  von  F.  A.  Brockhaus  in 
Leipaig  die  erste  Lieferung  de»  ill uxtrirten  Kataloge* 
der  Parispr  I n d u s  t  r  i c  A u  >  t  >^  1 1  n n  ü .  ein  Wcik  ,  wel- 
ches eine  kurze  Bc>-|irechiin'j  uml  l".iii[<tVhlung  wohl  erheificht, 
wenn  auch  den  ml■L^^■■.l  L.  s> m  di  r  in  derselben  Weiiie  und 
Ausstattung  erschienene  Katalog  der  Londoner  Ausstcllaug 
bekannt  nnd  werth  ist. 

Wie  dieses  Werk,  erscheint  es  in  einseinen  Lieferungen 
k  20  Sgr.,  in  voraüglichen  Holzschnitten  die  besten  Eraeog- 
niitge  der  Indaatrie  daratellend  aad  dorch  kucae  Baaehrei- 
hung  erUlread.  Biaem  rialeiteadea  Artikel  äber  Charak- 
ter und  Ziele  der  gegenwärtigen  Weltausstelloag  Bollea 
Esiiavs  über  Aua  ganze  Gebiet  des  Kunstgewerbes  feigen. 
Kinen  Mauptwerth  des  Werkes  müs.sen  wir  darin  erkennen, 
daÄfi  es  für  die  vergleichende  Betrachtung  der  .\iisytclluni;en, 
über  die  Fortschritte  der  Industrie,  auch  liln  r  du?  Ver- 
irrungeu  de«  Geschmacks,  die  be<tc  Grundlage  bilden  wird. 
Wenn  wir  einen  Wunsch  in  Betreff  der  Aaordnnng  de« 
Stolfea  auasprechen,  so  wäre  ea  der,  daa  wenn  auch  kaum 
aar  Bmtonnug  gekommene  Ptrinaip  der  dieitjihrigen  Pa- 
riaer Anastellung  —  Ordauag,  Uebeniohtliehkeiti  aaeh  to  die- 
aem  , Katalog'  verwirklicht  an  sehen.  Prrilieh  würden 
dann  die  einzelnen  Hefte  nicht  mi  reichhaltig  eraelietaea, 
aller  dem  Ganzen  würde  fredieni  werden. 

\\  :r  iiiüssen  uns  \  ersaz>'n,  auf  den  Inhalt  des  Heft»'» 
iiiher  einzugehen,  hoffen  aber  später  Gelegenheit  deau  su 
fiadea.  aa  allea  FladigeaoaaaB  enpiralea  aeia. 

AnaaUs  des  Poat*  at  Chaoiiiea.   Hai  et  Jain  18M. 

1)  Artesische  Brunnen;  Bemerkung  über  die  Be- 
rechnung des  ,Vu-tlu^.«es  i<rte>iselier  Brunnen  in  verricliieJe- 
nen  Höhen  und  über  den  Kiidhiss  des  Durchmessers  der 
Steigc.-iiuleii  ;uif  diese  ,\ustlüsse  (als  Kr(^änzung  einer  frühern 
Abhandlung  in  den  ("omptes  r.  de  l'acad.  di's  scienee»  18G3). 
Der  Verf.,  Ingenieur  Michal,  bestätigt  die  Beobachtungen 
von  Darcy  in  Dijon  und  Andren  in  Grenelle  uud  ergäost 
sie  dareh  eiae  Seihe  aehr  komplisirter  hydraulischer  For- 
meln, deren  Aawaodaag  er  ia  Baiapialaa  lahrC  Im  «wei- 
ten TheD  lehrt  er  den  Bindaaa  daa  DanduaeaBet»  einea 
Bronnens  auf  seine  Ausfluasmenge  aa  2  Braanen  zu  Grenelle 
kennen  und  stellt  dafür  einige  Tnterpolationsformeln  anf. 
I".r  ^iebt  ferner  3  Zusätze  über  andre  hvdiuuILsche  Be- 
obachtungen an  den  Brunnen  von  Grenelle  und  Passy. 

2)  lu  der  Analyse  dH.s  3.  Theil»  der  angewandten 
Mechanik  von  Bresse,  welche  an  der  Ecole  des  Ponts 
et  Chaussees  eingeffihrt  Iat»  folgt  Dar c  ei  den  subtilen  ana- 
ly tischen  Berechaaagea  voo  Balkeobrfieken,  erkennt  daa 
seltene  Thleat  dee  Verf.  ia  dieier  BiAtaBR  an  und  lobt, 
dass  er  sie  dem  gewöhnlichen  Ingenieur  dmob  eine  Belke 
geometrischer  Darstellungen  versdndlieh  gemaafat  bat;  lata» 
tere  Mud  auf  eiaer  TaAd  dieaem  Bande  d^  Aaaalaa  aa- 

ptchüntit. 

'J:)  In  eiaer  Abhandlung  über  die  Berieselungen 
lind  dii-  Plösserei  im  Bezirk  Saint- Die  giebt  Hr. 
lii;4.'viLeur  (iuerard  erat  eine  topographiaehe  Beschreibung 
und  weinst  nach,  wie  man,  bei  dem  Notsen  der  L'ebcr- 
scbwenuaaagea  ISr  die  Prairien ,  die  undurchdring- 
lichen Stellea  dereelbaa  dandi  knaatüche  Mittel  dureh- 
dringlich  maehen  m&se.  Er  erUntert  awei  ffir  Jeae  Prairin 
i;eeie;nete  Arten  der  Berieselung,  iipricht  Über  die  Vertbei- 
lung  des  NYsssers  in  den  Speisekanälen,  über  die  beiden 
**  '  —  ■    .       1^  Oktober  and  Mira,  über  die 
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M«'n);i'  aiin;<'Wiujiit<-ti  W»s«er«,  üb>'r  ili.-  Vfrwf inluiiy; 
desselb«'!!.  üb<>r  die  KrtrHjisfabi^kolt  der  l'riiiri4'n  .  üImt  iIhs 
Ein»ii>b(?u  des  Wav-iL»rs  ia  d»ni  Diidi-n,  lib.T  dii-  (ii>s<>lzi-  und 
Lokalgebräuchf  b^'trcffV'nil  den  Gilfriiin  li  dos  Wasspru,  djp 
Anlage  nnd  Erhaltung  dnr  RieselkHunb'  und  andori)  künst- 
Ucken  Werke,  die  Rechte  der  verscbiedeaen  luterenent«a, 
dm  ISafloM  der  Indwlrie  and  der  Flöster«  «of  die  B«- 
rietdungan.  Er  konunt  waaa  ScUqm,  dua  die  amehewni 
ReiehfhSoier  der  klmiiea  WuMiUiife  Fnakretehi  mit  Be- 
7M'i  auf  die  BerieMlung  der  Wiesen,  auf  die  FlnsHerei  and 
auf  den  Betrieb  dpr  Mühlen  noch  lanije  nicht  den  büchnten 
Grad  des  Ertrages  erreiiht  haben.  Durch  Einführung  wei- 
ser Mwwjiregeln  könne  die  Berieselung  noch  vi-rvoUkonimnet 
und  die  Industrie  erweitert  werden;  sehr  viel  Wasser  flösse 
besonders  Nachta  ganz  nutzlos  vorüber,  welch&«  nur  ver- 
lorene Warthe  darstelle.  Im  3.  Tbeil  -wird  die  Flösaerei 
ftof  den  Weeaerliafea  der  Vogeeea  eingnliead  be- 
tmehtet;  iadeia  iit  aar  von  dem  FlnaMto  «niSa^en  der 
Meurthe  die  Rede,  «eldw  mit  6  NebenflnieeD  mb«  Lenge 
von  95  Kilometer  (=  IS*/*  MeOen)  het  und  jihrlieh  80  bu 
90,000  Tonnes  Holz  in  Form  \ou  Brettern  oder  Stämmen, 
■nm  Werthe  von  5 — G  Mlllioaen  Franc»  transportirt.  I)i<- 
Art  des  FüIUmis  und  Nutzbarmachens  des  Hnlze'i,  Au-  e^ 
auTs  Wasser  kommt,  die  Dildung  and  Bewegung  der  Flösse, 
du  Be<«ich  der  Weaaerliafe  nnd  der  Gang  der  Flösse,  die 
Gebräuche  debei  unter  den  Grandaeigneum  vor  1789  und 
die  heatigM  Gebräuche  und  G meine  «erden  aasführlicb 
beeohriebM.  Einige  Zeiehaiwfeo  Tarwuebeulichen  dee 
Genie. 

4)  In  der  Abhandlung  aber  die  1850  und  51  bei 
Dankerqae  antgeführten  RestaurationKbanten  ao 
der  Schleuse  und  dem  Iliuterliafen  giebt  Herr  Ingenieur 
Plocq  auerst  einen  hi.^toriM  heu  Ueberblick  der  diesen 
Arbeiten  st!it  der  ersten  Anlage  von  Vau  bau  Itj^SÜ  vorau- 
geasDKmeo  Umstände.  Auf  mebrenn  Stellen  drohten 
1849  TetMHldni|en,  Hafen  und  Schleuse  onbrNUMMiT 
in  mecben;  geeignete  Vorarbeiten  wurden  zur  genauen 
KeoataiM  der  Miaatäade  gemacht  nnd  amd  apexiell  vom 
Vert  angeführt.  Denn  fiaigt  die  Brliotarang  dea  FnijaktB 
inr  Beaeitigung  deraelben;  ale  beatnden  namendidi  In  dar 
Verstopfung  des  aufdringenden  Grundwassers  dnroh  B4> 
tonschichten,  durch  Ausfüllung  der  ausgewählten  VertieAin- 
gen  an  den  .Schleusenmauern  mit  einer  Mischuug  von  Lehm 
und  hydraulischem  Mörtel  nud  Wegräumung  einiger  tiefen 
Pfnldreihen.  Die  Ausführung  dieser  Arbeiten  wird  mit 
Hülfe  von  '2  Tafeln  sehr  anschaulich  gemacht  Oie  Schleusen 
worden  Mitte  des  Jahres  1851  lum  Spülen  dea  VailMfenR 

ßfliet  nnd  dieaer  glüekÜeb  som  Flathbeaain  amgewandelt. 
Banten  eind  ala  Tollkonaiea  gelangen  n  be> 
traehtaa» 

5)  In  einer  langen  Abbaadtnnf;  berichtet  Br.  Eaaan- 

dot  über  die  Berechnung  nnd  Kontrolo  dai  Wider* 
Stande«  gerader,  auf  uiehreren  Stütipnnkten 
ruhender  Träger,  mit  Hinweis  auf  die  Methoden  von 
Navier,  ergänzt  durch  ('lapeyron  und  Breftse,  Im 
I.  Kapitel  giebt  der  Verfasser  in  flüchtiger  Woiie  die 
allgemeine  Theorie  gerader  Träger  und  knüpft  daruu  die 
Betrachtung  eines  Balkens  mit  einer  bestimmten  Anzahl 
Toa  Stütipnakten,  beaonden  eocbt  er  dea  Qeaeta  der  aich 
Teilweitenden  Wiritnag  der  Belaatong  elnaa  datelnea  THIr 
gertheilea  anf  die  eaaerea  aabeUatetea  Theile  in  bestiB- 
m«n,  welehM  den  folgenden  Theorien  der  graphisch  darge- 
stellten Behls! III. L'-kuTTen  als  Basis  dient.  Im  II.  Kapitel 
wird  die  Anwendung  jener  Theorien  auf  bestimmte  Fälle 
geseigt,  beeonders  mit  jMi;il!ge  l'nterstützung  des  Trägers; 
die  Formeln  werden  in  Tafeln  für  den  täglichen  Gebranch 
nMaauneogeatellt.  Im  III.  Kapitel  werden  die  Balken  mit 
8  aad  5  Stfitapnnkten  betrachtet  und  die  Formeln  in  Ta- 
feln gebracht;  der  Fall  eines  belasteten  Balkens  mit  aedia 
Stfit^oaktea  fölU  dae  IV.  Kapitel»  die  StabiUtltanaehwei. 
aangen  der  Rhdnbrfieke  bri  Kehl  nnd  der  Seinebrfleke  b« 
Asnieres  da«  V.  Kapitel.  Im  leisten  Kapitid  wird  der  Weg 
angedeutet,  um  den  auf  beliebig  vielen  Stntscn  ruhenden 
Balken  zu  berechnen. 

ti  )  Die  Rehr  nützlichen  I  n  Ii  a  1 1  s  t  a  h  e  1  1  n  der  drei 
ersten  Bünde  dieses  Jahrganges  (  1  si  ii  |  siml  iinf^ehängt; 
aoerst  eise  Tabelle,  welche  die  wtaseuKhaftlicben  Mitthei- 
•dl  dar  Inaartiomaordnugt  dann  eine  Dabelle, 


weh  lw  sie  in  H 1  ph übet  i  s<'her  Ordnnng  aufführt.  Der 
Kesi  des  Bandes  wird  durch  Gesetae  nnd  Verordnongen 
ausgefüllt.  N. 

Daa  Afrilhaft  -wem  ,Xke  Oivil  Sigiaeer  aat  Acekl> 
teete  Venrnai*  giebt  die  Beaebreibaag  der  PMIer  nnd  der 

Gründung  der  eisernen  Brücke  über  die  Etsch  zu  Vero- 
na. —  Dieselbe  ist  eine  Strassenbrücke  mit  3  OeDoungea 
k  82'.  Der  Fahrweg  ist  10'  8",  die  beiden  Trottoirs  je 
b'  6"  (engl.)  breit.  Die  Pfeiler  bestehen  aus  je  2  massiven 
Schmiedeeisen -Zylindern  von  8"  Durchmctuter  und  37' 
Länge,  welche  mittelst  2'  i)"  im  Dnrehmeaaer  haltender 
Schrauben  ca.  l(y  tief  in  daa  Floaabett  eingeschraubt  und 
durah  T  Kiaen  mit  einander  varatrebt  aind.  Da  der 
Boden  aahr  hart  kt,  nraaaten  beim  Snaduanbea  dar  Zylia- 
der  BamBMHi  m  HfiUb  genommen  werden.  Diese  Pftilar  be- 
■chriutken  daa  Flaaaprofll  so  gut  wie  gar  nicht,  leiatea  den 
Stö-  I  II  rlie  nie  etwa  bei  Hochwass»T  dun  h  herabtr>'ib>'nde 
Bsuuistatuine  oder  andre  (iegenstäude  erhalten,  gut  Wi- 
derstand und  sind  nur  etwa  halb  ao  thenari  ala  gemaoerte 
Pfeiler  gewesen  sein  würden.  W.  H. 


Bauwiasaniohaftlieli«  Litaratnr. 

Januar,  Februar  und  MSri  1867. 

(ForUcUung.) 

Kunstwerke  der  Pfarrkin  he  zu  Bingen  bei  Sig- 
mariugen.  Photogr.  von  E.  Hilharz,  heransg.  von  F.  A. 
Lehner.    12  Bl.  mit  Text.   Fol.  Sigmaringen.  7  Thlr. 

Tresor  de  la  Cath^dral«  de  Reims.  Photogr.  par 
A.  Marguet  et  A.  Dauphinot,  Texte  p«r  l'Abbi  Cerf. 
Enth.  88  Bl.  Photographien  von  Goßssen, 
Gewändern  ete.  4«.   Faria.   80  Thlr. 

Sepp,  Beaa  anlnlaktauBalM  Stadian  um 

graaUacihe  Fenehaaffan  in  Pailatiaa.  8*.  WGnbög. 
1  Thlr.  ST  8gr. 

Marmi  scolpiti  dal  Ifnaeo  Archeologico  della  Marciana 
di  Venezia.      Mit  58  lith.  Tafeln.    8».    Turin.    15  1. 

Frz.  Hm  k,  lijts  ni(  luinieutule  Itlfiiiland.  Autographische 
Abbililungeu  der  hervorragendsten  liaudenkmale  des 
Mittelalters  am  Rhein  und  seinen  Nebenflüssen,  mit 
kurzgefasster  Beschreibung.  2.  Liefr.  Die  Liebfirauen- 
kirche  su  Oberwesel.  4  Blatt  in  Fol.  Neuss.  1  Thlr. 

—  Karl's  dea  Groaeen  PfabkapeUe  und  ihre  KnnsUchätae. 
Konstgeachiehtlidie  Beaehrdbnag  daa  Karoliagischen 
Oktogon's  su  Aachen,  der  späteren  goAlaoben  Aabantea 
und  sämmtlicher  im  Schatze  daselbst  befindlichen  Runst- 
werice  des  Mitlrlalters.  2.  Abth..  dif  Kunstscliiitze  aus 
der  gothischen  Epoche  bis  zur  iionaissance  enthulteud. 
Mit  titi  Holzschn.    Ebend.  3  Thlr. 

L.  von  K lenze,  die  schönsten  Ueberreate  griechischer  Or- 
uamcnte  der  Glvptik,  Plastik  und  MalaraL  S. 
«Hefte.  FoL  München.  7  TUr. 


F.  Laib  nnd  F.  J.  Sekwari,  F« 

sehen  nnd  gothisdien  Banstjla.  f.  Attfl.  8*.  ZSrleb. 

18  Sgr. 

J.  Fer^^^u^^sou,  history  of  the  modern  stjles  of  arclutec- 
ture:  beiug  a  seijucl  to  the  .luiMlbook  of  areUteetiire.'' 

8*.    London.    31  sh.  6  d. 

H.  M.  Westropp,  haudbook  of  archaeology.  Egyptiaa, 
Greek.  Etruseiiu.  Roman.  8*.  London.  1  sh.  6  d.  Ge- 
bunden 2  sh.  (<  d. 

F.  Kugler,  Handbuch  der  Geaehidite  der  Malerei  aeit 
Konataadn  den  Qraaaan.  S.  And.,  beerb.  Ton  H.  Toa 
Blomberg.  8*.  Leiptig.  1.  n.  9.  Band  Ii  2  Tblr.  8  Sgr. 

A.  T.  Wolaogen,  Peter  r.  Comdins.  8*.  Berlin.  I  Thlr. 
TA  Sgr. 

A.  v.  Zahn,  DürerV  Kunütlehre  und  sein  Verhältnis'*  zur 

Renaissance,     Is».     Lcipzii:.     1  l'hlr. 
H.  Grimm,  Rede  auf  Schinkel,  gehalten  vor  der  Fuktver- 

sammlnng  des  Architekten-Vertlna  itt  Barlin  am  It.  Min 

1867.    8*.    Berlin.  6  Sgr.  • 
R.  N.  Wornnm,  some  aeoonat  of  the  Ufa  aad  «orka  «t 

Haaa  Holbaia,  painter,  of  Aagabaiv.  With 

ittnatr.  8*.  Lomlon.  Sieh.  ftd. 


J.  P.  Largiader,  piaktiaebe  Geometrie.  Anleitung  mm 
Feldneeaai^  HÜMamaaeen  awl  Mivellirea.  3.  Aol.  8«. 
Zfirieb.   18  Bat. 
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W.  StreokfoM,  Pvnftkün  des  rechten  Wiakda  in 
•duifv  Auldit  New  KoutruktkuMik  8*.  Bvedm. 
15  8gr. 

J.  Bayma,  ihm  «kneatt  of  nolMabur  nednai«.  8*.  Lom- 

don.  lOih.  Sd. 
N.  Rsdkkowitich,  sor  Wärmelehre,  vom  Sundpnnkte  der 

EmanatiotiHthi'orii'.   8».   Göttingco.  I'iTlilr. 
J.  üienger,  Uandbuchader  ebcneu  und  aphÄrwcheu  Tri- 
(.  Anfl.   8*.   Stuttgart.  S  TUr.  4  8gr. 


Penonal-KaohrldhtaiL 

Dem  WMwr  -  Bau  -  Inspektor  F&tterer  n  TUift  iM  dar 
Chanütter  ti$  Bwi-IUth  TerUehen  word«. 


KoaknrrAns  für  Arbr>itcrwohiiunKci>  2U  Ainiens. 

Der  Verein  tor  Betchaffuiig  vou  Hundwerkerwohnungen 
lu  Amien*  hat  eine  Konkorrouz  für  Entwürfe  lu  Arbi  iti  r- 
n-obDiingon  auKgeechrieben ,  xu  welcher  die  Arebiiukteu 
aller  L»!idi-r  zugelassen  sind.  Der  Schlusütormin  für  An- 
Dshuie  der  Zeichnungen  ixt  leider  schon  der  31.  Mai  d.  J., 
dennoch  möchte  et  aueh  eitiii^ou  deuUcheu  Architekten 
noch  möglich  sein,  sich  an  der  Konknrreos  ta  betheOigen. 
Ueber  dto  Bedingangen  giebt  der  Sakreuir  des  Verrine, 
lf.Ck«rl«a  Kojella,  17.  PkM  Loagnerttb. 


Offene  Stellen. 

1.  Ein  B«  11  mo  i  <  t  i;r  zur  AiisfnlirutiK  eiiiei«  (  tjan-si  i»  [iuui-s 
im  Reg.- Bez.  l'uM-n  wird  gog^n  ri'gleriii'iii.siiia'sigt'  Diäten  ge- 
sucht Tom  Ober  -  Bau- Iii.«pek  tor  Wernckinck  in  Posen. 

2.  Bei  den  »nf  <I<'M  iliihnli<'jiVri  K<»niKsberj{  und  Broiuberg 
auszufahrenden  liaiiten  der  Künigl.  Oütbahn  werden  zwei  Bau- 
meister K'Micht.  Diäten  '2  —  2'/,  Thlr.  Aaskunft  ertbellt 
Baumeister  Geiselrtr.  Berlin,  KruchtJttr.  14/10. 

3.  Ein  Baumeister  fiir  Heppetu  gegen  3  Thlr.  Diäten 


Die  Biaeobahnbrüeke  über  die  Saane  bei  Frei- 
barg, aaf  der  Eisenbahn  von  Lausanne  über  Frei- 
barg nach  Bern.  Heraasg.  rom  Schweizer  Ingenieur- 
■ad  ArehitafctBD-Vema.  Gr.  FoL  Zarieh.  8  TUr. 

läMtln,  die  Ftndiraiig  der  Biaeiibahaibräake  fiber  dea 
Fngel  in  KSnigtberfc.   Fol.   Berlin.   3>/i  Thlr. 

Zeiehnangen   über  Wasser-  und  Strassenbau  sa  • 
den  Vortrügen  deü  Prof.  Baumeister  an  der  polytech- 
nischen   Schule    zu    Carlsruhe.     3.  Theil.  Grundbsu. 
Gr.  Fol.    ('arlsruhe.    ^''i  Thlr. 

R.  Berg,  Hochwasser  der  Weser,  Wümme,  Lesum  und 
Ochtum  im  Gebiet  der  fieieD  Hansestadt  BMmmb.  8*. 
BceneD.  15  Sgr. 

H.  SebeUea,  der  ekktronesnetisehe  Tdagn^b  in  den 
Haaplstedien  seiner  Entwiekluag  uod  ia  aaiaer  gegen* 
wart  igen  AasbildnuL'  und  Anweadnag.     4.  Auä.  8*. 

Braunschweig.    Ü'/«  Thlr. 
L.  F.  W.  Rother,  der  Teleiiraphenbnu.    Ein  Haudb.  zum 

prkkt.  Gebrauch  für  Telegraphen-Terhniker  und  Bi'umte. 

2.  Aafl.    S«.    Berlin.    2'/,  Thlr. 
R.  Sabine,  tbe  eleotric  telegraph.  S>.    Loudon.  12  »h.  6  d. 
B.  Schellen,   das  atlantische  Kabel,  »eine  Fabrikation, 

aaiae  Legnac  aad  aeiae  SpEaehweise.   Mit  Holischn. 

8*.  Braaudiweig.   I  TUr. 

B.  Troska,  die  Hocbofni-Dimeosionen  aaf  Onmdlage  des 
Hoeliofpn -Prozesses.    Ein  Leitfaden  bei  Zostellailg  von 

Eiseohocböfen.    8*.    WeiuiHr.    12  Sgr. 
H.  Scheffler,  die  l'r.'^jieiii'n  der  Dampfkes(iel-E\[ilii--ii m*!) 
und  da«  Dauipfkejiscl-Thennometer  als  Sicherheit^appu- 
rat.    8»    Berlin.    20  Sgr. 
F.  K.  H.  Wiebe,  Sitiaaenboeb  15r  deo  lagen ieor  und  Ma- 
48.  B«ft.  Fol.  Berlin.  1  Thlr. 


nnd  ein  Bnufrihrt>r  für  Kiel  gegen  2  Thlr.  Diäten  werden 
su«it'irh  ii,'snc\n-    .Meldungaa  bma  Geh.  Bag.-Baiib  Pfeffer 

im  .M:iriiii--  .\lirn>i.  ri'im. 

i.  Ki:i  H  ;i  Ii  I  .1  h  r  r  r  mit  ritii^'cr  F.rl.ibrung  im  Huchbsu 
zur  ^|i'  /ir  llen  Leitung;  di  u  Nciiiiaui  h  d>-r  Kirehe  in  l'nr.vl  bei 
Bul'htz  wird  gegen  l'  V  I  hlr-  Diäten  und  Hei!<i>kii~(i  ii  -  Kiuwbä 
digung  zu  sofortigem  Antritt  K>>iioht.  Meldungen  iiiite-r  Kinrei- 
ehung  der  Zeugnisse  beim  Hiui  In-pekii.r  (Ehrhardt  in  Cöslin. 

6.  Fiir  den  Bau  einer  Kirch»  und  eini(fi>r  W'.hnprhäiide 
in  W'"stfiili  ii  wird  ein  junger,  schon  praktis^  li  t  - -i  lultiRt  ge- 
we-wner  Terlinilier  zur  spezielleu  Beaufsiclitigunj^  gesucht. 
Melduii|,'en  beim  Bau  -  Insppktnr  ilaeg«  zu  Arnsberg. 

6.  Zur  Beaufsichtigung  vun  Maurerarbeiten  beim  Hafenbau 
in  Swinemünde  soll  während  der  Daner  dieses  Jahre«  ein  Bau- 
Aufseher  gcfen  monatliche  Diäten  von  30  Thlr.  sofort  engsf irt 
werden.  MsMnngea*  oatar  Ktnrelchnag  dar  AMaate  bei  mai 
Ban.Inspektor  Alsea  dasdbst 

Die  in  No.  18.  aliasa  4  ansReaehrietMee  BMfBhnHteUe  fiir 
Stromregnlirungs- Arbeiten  ist  besetsl. 


Oe  in 


Brief-  ond  PragekMtfliL 

Hm.  Seh.  Ia  Marbarg .  —  Ihren  Kaller 
bsy»nsaeB^reif.^^gt^        Wahi^anli^wliw^  TrMaaidlifltt 

selbe  nieht  nnbsdlngt  wnsasadleht  Wir  sathea  eine  TeiMsu 
dang  nit  einer  doi>psltea  L^ge  FUesaa  (Paahatalne)  ana  hart. 
gabnaataB  Thon  in  Mfirtd  Ton  I  TbeU  adtarte  8aad  aad 
1  Thaü  Zement  ▼orsanehnaa,  darüber  cia  ftsl  ahgiglitlaMir 
Zeaentpnta.  Die  HUm  des  Dampftsaaels  wird— soriel  die  Lokalität 
nach  Hair  Pasehrrtbaiig  xa  benrtbaUaa  ist  —  dem  ZeasaataMit 

schaden. 

link  Ko.  in  Berlin.  —  Den  höchsten  und  niedrigsten 
Grundwasaerstamd,  nach  dem  man  sich  in  Berlin  zu  richten  hat, 
zu  tixiren,  ist  der  Zweck  di-r  in  ilic-iu  .'i  hrc  zusammengetreteuen 
Vereinigung  (siebe  No.  11,  .Seile  97  d.  BIO  Vor  Abechlass  der 
betreffenden  Arbeiten  können  wir  Ihnsa  afcht  diaaen,  da  solebe 
Bestimmungen  bis  heute  fehlen! 

Hrn.  L.  iu  Sl.  ~  Wir  rathen  ihnen,  sich  persönlich  an 
den  Direktor  der  , Westend -Genelbchafl*,  Hrn.  ,\.  Werckmeistar 
in  Berlin,  KrauKeii!itriu<se  30,  zu  wenden,  ohne  Ihnen  dafür  ga> 
rantircii  /n  »ollrn,  da.'-s  Ihre  Erwartungen  crfTillt  werden. 

llrri  H.  R.  in  Neuf»hrwa.'i*er.  —  1.  Au  den  Koiikurn-nten 
di-K  .\rctiilckten -\ rri-m»  kHinn  ri  nur  Mit^'licder  desselben  Theil 
ni'linifu.  2.  Dir  .A  ii fi; :i!>i  ii  w.  rricn  ((nlriickt  und  können  leicht 
Tom  Vurstaiide  bezi^i'n  werdrMi;  pvciituell  liind  auch  v%'ir  gwrn 
bereit,  Ihnen  dieselben  zu  übermitteln,  soweit  wir  i-io  nicht 
»ehon  im  WochenbUtt  veröfTi-utlichcn.  .'i.  Ds*  Aiulciikcii  für 
die  beste  Lösung  der  Monais  Anf>;iibcn  bestsht  gewöhnlich  in 
einem  technischen  Wcrki-  txiir  Kniifthlatv.  lii-iM-n  .\u'.wuhl  in 
den  Grenzen  eine.«  rri-iv''-  miu  'A  ,'i  Tlilr.  dftn  >:i-»;-'r  irici.-r 
frei  gestellt  wird.  4.  rräzedenzfälle  dafür,  diios  .Mitgli«der  auf 
genommen  wurden,  ohne  sich  dem  Vereine  perM'inlicli  Torgcstelh 
zu  haben,  sind,  wenn  wir  nicht  irren,  schon  dagewewMi;  zum 
Mindesten  müasten  sie  jedoch  wohl  von  einem  Mitgliede  vorge- 
schlagen werden.  Die  Verhandlungen  in  der  nächsten  Uauptrer- 
sammlnng  d&rften  wahrscLeinlieh  etwas  Näheres  6bar  die  yar- 
hältnisse  annrirtiger  Mitglieder  tetsteilen;  eine  ZniMianiag 
köwiaa  wir  Ihn«i  Tqrta«%  nkdU  «nbedingt  ertMIen.  IWls  Sie 
~  Adissis  adttbailan.  woUaa  wir  ~ 
dar  V«  '  ~ 


ArohitektenTerein  zn  Berlin. 

Tagesordnung  der  Haupt -Versammlung  am  l**.  Mai  ISGTr 
I.  l{>'!iihliiRsfa.«,'iun>f  über  die  in  der  Hanpt -Versammlung 
Toin  4.  .Miii  iiii'Tli-tlit;[  f;.'lilicb<Th'n  Anträge  der  Hrn.  Steuer, 
Kratz  urul  Gi-n.,  Ende  nml  Kuch  I.  (*ide  Nr.  18  d.  W.). 
2.  Bericht  der  Ki>niis--i..ii  zur  Ilernthnng  der  Grundsätze  für 
das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen  und  Be- 
(chlussfnssung  über  die  weiteren  St'hritte  in  d>L-i  r  i\n«clcgeri- 
heit.  3.  Antrag  des  Hrn.  Köder  auf  Einführung'  i  mm  t  bi-j.^eren 
Kontrolc  bei  An-  und  Abrarldrn^^'  ih  r  Mitglieder  und  KInziehung 
der  Vereinsbeilrige.  4.  AiiKci'-gcnhei»  des  Vereinsboten.  &.  Be- 
richt und  Vonuihla^e  der  Komissiiin  fiir  diel 
des  Vereins,    t!.  Frage -Beantwortungen 


Wenn  durch  eine  Verzögerung  im  Druck,  die  durch  den  Prc'n.<i.sisch<'ii  Bnss-  und  Bettag  veranlawst 
ist,  diese  Nummer  den  Abonnenten,  welche  das  Wochenblatt  ito  Buchhandel  beüeJien,  etwas  später  zu- 
gehen sollte,  so  bitten  wir  dies  entschuldigen  zu  wollen. 
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Arrkl«ek«eii- Verein. 

Dk  4(r  Vereinsbole  Heinx  «rkrtnkt  und  Torlänflg  dieiut- 
nn&hif  gaworden  ist^  wullen  die  Terehrlicb«n  VereiiMmilcliader 
•nUdniMig«!!,  w«nn  der  Joornal  •  Wech«el  vorläufig  oleM  mit 
der  «rforderlichen  Regelmüaigkeit  crfolgL  Ebciuo  wird  ei 
unmöglich  ««in,  dir  Tage«- Ordnung  der  am  18.  d.  Mta.  iitatt- 
Hn^W^tll  HanstrerMmmlung  zirlfuliren  zu  luwon,  und  wird  d»- 
Imt  Mf  IHa  Awtfaldigung  dcrsplbcn  iti  üirscm  Blatt«  hinj^ewiesen! 

Für  lii-n  Viif  tn-:i  :1    A  rr)i:trk'iTi-V,Ti-iri9 


Kin  ällorer  ÜMlibeiuntCP  D.,  d«r  in  den  letzten  Jibron 
besonder»  Cli«us8eeb«u(«D  aMgeführt  bat,  «in^flcblt  >ich  den 
diauMee-Bau-KommiMioBM  lur  Veranacfaiagiuig  uad  Leitang  von 
Cbaiuseebanten,  aaeh  tur  t«chnlscben  Beaaftichtiguni;  fertigex 
ChauMvon.    A<ir.  mii!it  W.  I..  in  J.-r  Kxpr-d.  ilifAi'»  H)ftlte». 

Kin  ratkurermeistcr  »ucbt  StellanK  bei  Baua«u(&h- 
runK.'ii   <j<-r  all  ZaMhMr.  Zo  «tuwi  AadmMfeMH  No.  68, 

parterre  links. 

Kin  ZIlHIMermelllteP^  im  Berliner  Bauwesen  erfahren, 
ijuttr  Zeichner,  suolil  Betcbifligung.    Ucfälligc  Adressen  durcb 

K  \  [leditioil  d.  Ülaltes. 

Bau-  odw 

en,  «mpfltUl  «M  «!■  M 
MAui  vm  Zluiuw  Uli 
BeoimniBMi  eta,, 

to  der  Exped.  d.  Blatte*, 


*  Bauten 
billiger 

DStm.    Adraim  intvr  M.  O. 


kauf' 


Zwei  KrIrhnPIltlMrhr       lanp   4'  !jro:t  stofu'n  zu  vfr- 


P*llBel-Zelcliaaasen>  Koataa-Anaohlägi^ 
und  Rechnnngen  J«d«r  Art  w«racB  Mhoell  and  billig 
Mg«f«riigt,  sowie  die  Lertung  tob  BMÜchkeiten  and  jede 
Ban-Aoiführuiig  luitar  ZnMtmag  te  atrengaten  Raellität 
oad  n  aalidiB  PniMa  tSbrnammut  von  Mummtiater 
Honsan,  Kjwionlerrtnww  W.  


Ornamentale  Arbeiten  von 

Sclmiiedeeliieu 

!■  ailtiqnan  und  modernen  ()•  -i:lima(^k,  aL«  Krönt-  and 
(Itter,  Xborweg«,  Wand-  und  lAterneoarm«,  sowie 

TatattioiiitaitHr  Bit  (Hi^aMii 

fir  Iidw»  ud  KnakuHtauMr,  Borau  «le.  ItoÜtrt  n  b 

BMUchlosserei  von  Ed.  Pnls 

Bwliti.  MitlelslrHae  47. 


buugtn 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 

CtMpUir  iid  Lagert  Kaiüentraiise  39.  40. 
PMki  Sdnfer  n.  CMtltMlNif 

»■niptielilt  sich  zur  Anfertiffiing  vi  in  .\  s  p  Ii  a  1 1  -  A  r  b  c  i  t  c  n  und  E  i  n- 
deckungen  mit  >;  <■  p  r  ü  f  1 r  fe  n  eri*  i  i  h  <t  e  r  Daclipnppe. 

Auf  den  grüssten  hiesigon  und  auswärtigen  Bauten  habe 
ich  M'liijn  »eit  Jahrcti  i)biK4>  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ich 
iiiii  !i  i.esonders  auf  K  i  n  i  1  i  c  he  und  Ei $enbah nb aute  n 
berufen.  Ucber  die  AtLifiihninp  meiner  Arbeiten  stehen  mir  die 
bwten  Zeugnisse  der  hiesigen  Herren  Hunhcjimten  zur  Seit«. 

Ausserdem  halte  ich  grosso^  Lager  von  anerkannt  bestem 

Englisch.  Portland-Cemeiit 

sowie  vnn  schwarz  und  weissen  MolMrihsfcV  WttVtttMt 

deren  Legung  ich  ebcHfalls  übernehme. 

Wildaiier  Portland  Cement 

ans  der  Fabrik  l^Vllflau  bei  Neiutadt  E.  W. 

der  sich  besonders  'iiuf  in  h  ausicichnet,  dass  er  eineü  ln  iieiiten- 
den  Sandzu^alZ  TCrtrügt  uml  «ncrkaunt  sowohl  für  den  Waüser- 
als  Hochbau  allen  Ansprüchen  genügt,  so  wie 

Wildauer  hydraulischen  Kalk 

empfieblt  JJ.  f.  MOGWeS 

Berlin,  Aibreolit-JStraäae  Nr.  8. 


Die 


Dachpappen- 

TSR 

Ludwig  Bramberger 

■crHa,  PIMmumV  ScUmm 

empfiehlt  ihre  Fabrikate  top  waaierdichten  und  feaersicberw 
DarchMDMii,  Goauniplinan  «ad  Aaptaaltwwrm,  mwm  all»  nr 


le  F[€l@SObn®ir,  BUdliauer 
Berlii,  Alte  Jakobt- Strasse  N*.  II. 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von  ModeUen  und  Baiuffbeiteit. 


Bontar  Marmor  in  den  sobönsten  lebhafieeten  Farben,  wie 


miA  1b 

Sällira,  Treppeutafei,  FlwrWlege,  SmIkI, 
Waidb«kleiduigeB,  Kavine, 
Waiiditisch  -  Aiifsätif ,  Plattea  ctet  il 
tvmtm  umd  J)uieuMMB 

dliakl  «M  dMi  Braeb  n  beciebcn  dvtifa 

Eduard  Herailjerg 

Bwliii,  Dtm>dicen>StnMae  No.  57. 

Daselbst  sind  Mnsterstncke  in  allen  Farbt  n  zur  ^reflilH^-i  n  An- 
siebt Mi^esteUt  und  werden  Auftrüge  auch  nach  jeder  Z«icbanng 


von 

BERLIN 
Gesnndbrnnnen,  Bad-Strasse  80,  91. 

Empfiehlt  sich  in  Anferti^ng  aller  in  das 
Fach  schlagender  Artikel,  bei  billigen  Preisen, 
pronq[>ter  imd  aoUdcr  Aoaf&linuig. 


wcH«  dei  M  Mhidl  als 
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fljvirfw 


nf- Kunst- 
Schlosser 


•Bpfirblt  sein  Drostes  hager  fertiger  ScbloMerkrbeiten  xm  Fabrik- 


Zu  Bauzwecken! 

Schffliedeeiserae  Träger 
Oiseiibahiifiichieiien 

in  beliebigen  Höhen  und  Längen  geschlagen 

Portland-Gement 

ofltenren  billigst 

Gebrüder  Schweitzer 

Alezanderstrawe  26. 


BlmnemUniM  9L 


8.  A.  Ijoevy 

Berlin,  D r agon er  -  8 traue  Ho.  14. 
Fabrik  \on  BauarhrltrM 

empfiehlt  i-i'iii  hodfitiTidt.'.  Lager  von  Thürdrückern,  yenpffr- 
ÜÜM-ti  ((iritV.j|,  L  iliorleK'-'".  Kiiöpfe  etc.  von  Mtttini^.  Kottiguii>, 
NpiiküIht,  ViTgoUltiiig ,  Antik,  BfODte,  Elfenbein,  Horn  etc.  in 
mr],T  aU  1500  der  noiicsten  nnd  fWfitwit  iiilltHii  Madall«  n 

d«n  «olideaten  Prei*en. 

IMeZinkgiessem  iiir  Knast  u.  Architektnr 

Fabrik  für 

CMkMiMiL  und  0«^lb«l<mffht^^ng■^€^fg^^^■ti1ld^ 

TOB 

Berlin,  Oranien-Straiwc  122. 
empfiebU  ihr  Lager  von  Modellen  und  fertigen  Gegenitändt  n. 
ICaiiikanaMn  werdta  alle  Arbeiten  anagefübrt  and  Modell- 
BW  inbawnderen  PMIta  torwknet. 


BeMhtenBwerth  för  Zimmer-  n.  Steinmctzmcistrr. 

groH   und   stark  (Fatirklijbin) 
sind  äasaorst  tiillit:  zu  viTkanten  ; 
_      sowie  alle  Arti-n  8i-hlus»er-Ilau- 
blUlgilen  Preisen  stets  vorrätbi);  bei 

C.  Schultz,  SchloMermeister 

Borlin.  Invaliden -Strasse  No.  65b. 


FlascbenzSge 


befrm  iVariiiwasserliciziiTigren 

Oiiiederdruck)  für  i^K-gante  Wohnhüiuier,  (ältere  und  Neubantan) 
VVWiehllliaMr,  üureaux,  Schulen  und  Spitkler; 

Lu  ft  heiz  Ving  en 

fiv  Kindien  nnd  andere  grosse  Ränme. 
FÜM  UBd  AnwUäge  nncb  eiDganadten  BuMiebnaagra  gntii. 


Die 

Dachpappen-  nnd  Asphalt-Fabrik  1 

▼on 

C.  Jaenisch  8c  Co. 

Berlin,  31.  Keinickendorfer- Chaussee  31. 
enpfleblt  aicb  nr  Anfatigang  Mmmtlieber  A^haltarbcitui 
«MtGtnnlie  der  D«Mr  M  4M  nüllMa  IMNo.  AM«  I 
wiifci  Bspfeblangeo  tob  vMaa  ÜBBMililgB,  iraMi*  dit ' 
▼onOillghkcU  dw  CHUe  aoMree  MahcfaJt  wi*  der  Aw- 
Ithmiir  ^  ArbtUn  bütetigen,  alehaa  ■»  TtdGgniw. 

BvvIM^BAdipMMBB  Ton  anerkioBt  beMir  GiM 
n  bllligitm  rwiwB,  BWiBbMiiw  emnfohleB;  BHb  ib«^ 
nehmen  dte  BBidMinBg  vob  iNUhna  Ml«r  Art  mo  XMlft> 
pappeo  mit  CjBwntjfBiw  ib 
•Ol  i  Jabra. 


E.  &  Je  Ende 

BERLIN 

Frl#tfr!ch«.$tira889  114. 

Geueral-Agenten  der 

fMk-UmOMt  tar  HaharMt  I.  üMni 

und  der 

Ilfelder  Parqoet-Fossboden-  o.  Holzwaarea- 
Fabrik 

•mpfi'lili-n  itir  n-ifhlialtiKe!  Lager  von  rarcjucts  und  überneh- 
men jede  Art  von  Bautischler-  und  Meublea- Arbeit  bei 
ichnrlUivr  und  promptester  Ausfnhrong  m  dtB  MHigMlB  FMImB. 

Mu.itirkarfen  und  Anschläge  gratis. 

atetji  Turrätbig.   Prubeu  gratis. 


Ctadmitoclie  Klinselii 

nach  unserm  neaen  Syitom 

lueen  sich  die  scli'n  ".-Ti^sten  Aufgaben  der  Hausl«legraphio  leicht 
nad  korrekt  löaen;  i<iu  »luil  8^')iti>-li  imd  nicht  sichtbar  in  jeder 
Lokalität  anzubringen,  zu  verändern  oder  fortzunehmen;  bieten 
dorcb  einfache  Vorrichtungen  Schaufenstern  und  Thören 
Sichvriieit  v<]r  Dieben  und  vermitteln  darcb  Orock-,  Zog» 
und  1  retk^ntakta  diS  fMapMM  ITniHipWIlltoM  Mit  4MI  diO> 
nenden  l'crsfinal. 

Vorans<>hlitge  und  I'reisTeneichniaie  gratis. 

IHe  Telegraphen- Ban- Anstalt  TM 

Berlin,  Oranlenburger-Straese  27. 


Nettla^her  Mosaik-Platten 

Ajceaatav  und.  I^ager 

Th.  Holshüter 

Berlli,  Lelpii^ccrstrasse  132. 

Pen  Hi  rren  Baumeistern  und  Architekten  empfehlo  obige» 
Kikbnkat  zu  Knasbodcn-Belügen  jeder  Art.  Eleganr  und  grosse 
UttoerhsfUgkcit,  sowie  eine  niii  tie  .■^unwnlil  \c>ti  Mustern  in  den 
brillantesten  Farbe;!  zu  vrlialtiiisMiiiisiiig  billigen  l'roisen,  nift'^hen 
diese  Platten  für  jeden  Bau  geeignet  Käberca  in  meinem  Ge- 
aobäft.  ZclehBB^Mi  «fld  ÜBliiiB-MHtir  wrdM  aaf  WoHOk 
tugeeandL  ^^^^^^^^^^^ 

Baumaterialien 

P«rtland  -  Omen«,  Kla«nb»KnBrlilenea« 
CiypB,  Hahr  und  »lle  {i«r««n  Ilaarratelne» 
wul  Meals«  CBnamoMBtelne  offaviit 

J.  H.  Schäffer 

.   Tempelhofer-Ufer  No.  25. 
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in  Elberfeld, 
Fabrik 


Preis  pr.  r^Fuss  incl.  Ati- 
strich  10  ägr.  —  ÖMcklag 
und  MaaeUae  5— lOTUr.  pr. 
St&ek. 


Spiegelglas  imiisi  «Mtg^ 

■•||^hi8liik«ml%M-.i6-.  i 

TbfilglaS,  WMNh«.  balfebab« 

und  rheiaiacbci  Fabrikat 

in  Allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.Toiiiski 

Oraniciibnrcer- Strasse  4ii 


B.  Schaeffer. 


■r 


Fabrik 

Jltnöenßr. 

19. 

Fabrik  för  Gas- 

Candelabei  &  Laternen 

GASMESSER 

Gas  -Brenner 
Gas -Koch- 

aod  Heizapparate 
Häbne,  Ventile 

Uer6tnöunQ6(luti«  ete 


liiljHwIiii 


G.  Ahlemeyer. 

IBSlEMIf  ^ 

—  ...  —  .  ~  ^ 

Kagailn 

42. 

Wasser -Anlagen. 

Warm-Waaserbeizungen 

l«4e-BuriekUigeB 
HTtlecf (iMts*  faifeftui 

Druck-  und  Sauge- 

PUMPEN 
Smäimü-<S)mmt\i\t 

Bleirölirea 


Portlaiiil  -  remeiit 

Stli^    lI'-i     L\i'.j  :k    '*  .Iii 

F.  W.  Grandffiann  zu  Oppeln 

welcher  nach  den  Analysen  des  gerichtlich  vfrel<ii);it>n  Cheni. 
Sachver«i«ndigen,  Herrn  Dr.  Ziurek,  97* ,  wirksame  hydrau- 
liacbe  Beatandtheile  enthält  und  daher  dem  echt  Englischen 
Iahen  ist,  offerirt  billigst  in  beliebigen  Quantitäten 

Die  Haupt-Niederlage 

Ja    P.  &  0©. 

Berlin,  Neue  Friedrichsstr.  37. 


Erwiinaiifc. 

ASPHALT 

K."''  dlir iitif. 
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BERLIN 

Greorgenstras-se 

BwelcscMliäftt 

riLWiiiint.a. 

IVIederlssrn: 

St  Adalbertetr.  13,  bei  Dieti.  Brealmn,  Büttnentr.  aO, 
T.  W.  Gramer.  Btattii,  Soaif,  DnidM. 

ampftahlt  »Uh  aar  Aiiaffihrniig  von  A^haltartMitea  jader 
An  lii«r  md  attMArik  mH  atineaa  aaerkaant  boatan 

nMlUdieD  Asphalt,  den  ea  nur  allein  Terarbaitet,  so 
wie  anm  Verkauf  der  Uaterialien  nebst  Vararbaitutgs- 


Saiue  aait  SO  Jabno  filr  KSsIgUcbe,  SUtdtlscbc 
Behörden  and  Mfataa  lioli  bawäbit  bsbenden  Arbei- 
ten sind  wohl  die  baata  GtfMilte  iSr  die  Daser  md 


S«y«ir  A  €MS«»t«m 

to  ftetwliabafaB  mm  Bkala 
Speslalltlt 


fQr 


Kür 


liampf b  e  i  z  u  üseii 

Wssserleitofigeo 
Oanallsirungen 
Gadeitongen 

•Dpftklea  aldi 

Granger  ^  Hyan 

98.  Alexandrinen- Strasse. 


nnceri 


riti'icr'-    ArNrjt>::i    Hl's.^«-!!  in 

1:1  i:  K^»'iS- 


Papier-Vapetei. 

GreMdßr  SiMBl)rajidt 

in  Berlin,  Brüdorstrasie  16, 

empfehl<>n  den  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltigea  Lager  in  den  elMliUiiten 
bia  zu  den  thenenten  Qattongen. 

Dnrch  das  Vertraaen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
»ind  wir  stela  bemüht  gewesen,  deran  Geschnuusk  gamäsa 
ein  I.a^er  in  mhigen  architektonitek  wlifcaadan  DaMini 

und  Farbentönen  assortirt  zu  halten. 


T.  O.  BeallM, 


W.  Beaekatann,  Redaktaar  K.  E.  O.  Fritaek,  Oroak  ▼.  Oekrider  Flakert 

In  Berlin. 
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btit#t  mma  tu  Hcht«»  &»  4t« 

■l|c4Ulw,  Iruknlr.  7i. 
{■mUmH«.  «.  C.  B««lltt). 
iDftrtlansn 

g4«(  i»t»o  lUaa  t'A  Sgr' 


Wochenblatt 

ArcMtekten -Vereins  zu  Berlin. 


^21. 

PralrUmgrii 

ik«n*liacn  ill«  PadtaaMatMa 

und  Bu>lilMa4laiif«a, 

in  Hfrlln 
Iii«  Kapaditioo 
BuclvlMadJ.  r.  C.  Btallta 

>  n. 


Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  25.  Mai  18C7. 


Preis  viertpIjShr'if  h  l^]  Sgr. 


Ton 


in 

L. 


für  die  BMikiuut. 


Von  melinn  Seiten  iit  behauptet  worden,  dam 

iriimor  stri^ende  RodoiitiniLr .  \vp|('!ie  (lio  An- 
wendung des  biiHens  im  ÜauweMen  gewinnt,  wohl 
schon  in  nächster  Zeit  zur  Entstehung  eines  neuen 
Baustiles  führen  könne  —  eine  Ansicht,  die  Schreiber 
dieser  Zellen  nicht  iheilt.  Es  hat  dieser  Aufsatz 
den  Zweck,  darzuthun,  da«s  da-s  Eisen  keinen  neuen 
Baustil  scbaäcn  werde  und  dass  es  lediglich  als 
Torzögliches  Material  für  die  SchöpfiiD^n  des  In- 

Snienrs,  nicht  aber,  wenigeteuü  nicht  in  gleichem 
aasse,  für  die  des  Architekten  Bedeutung  habe. 
Schlägt  er  einen  entschiedenen  Ton  an,  der  nur 
diese  Ansicht  und  Richtung  vertritt,  so  soll  damit 
nicht  gesagt  sein,  dass  diese  Ansicht  nnlbhlbflor  wäre. 

An  der  Zeit  ist  es  jedenfalls,  7.u  prüfen,  und 
—  selbst  in  Gestalt  einer  unfehlbaren  Behauplung  — 
die  Frage  über  die  Bedeutung  des  Eiscus  und  seinen 
Werth  für  die  Kunst  zur  Bespredbun«  geUnf^en 
so  luNB.  El  wird  nicht  beafaeiohtigt,  aureh  diese 
Zeilen  eine  hitzige  Polemik  hervorzurufen,  sondern 
gewünscht,  anregend  in  einer  Angele^nheit  zu 
wirken,  welche  schon  nundMB  BMTenrtaiidigeB  «b 
Problem  beschäftigte. 

Die  Tielfaltige  Verwendang  des  BSisens  in  den 
grossen  KonstniKtionsaiisfrilinin^^oM.  welche  wir  in 
den  letzten  Dezennien  haben  entstellen  sehen,  recht- 
fertigt die  Behauptung,  dass  im  J^Mn  Im  vollsten 
Sinne  Eigenthum  des  IneeaiouTS  id  und  die 
Grundlage  hilde,  auf  welwer  die  riesigen  Fort- 
schritte, die  sein  Fach  gemacht  und  noch  zu  mac^hen 
Aussicht  hat,  benihen;  ausser  Verhältniss  wen i ger 

glänzend  ist  der  Nutzen,  der  dem  Kunstfa<-he.  dessen 
Repräsentant  derArchitektistj  aas  der  An  wendnng 
^des  Eisens  sich  ergeben. 

Dass  die  Kunst  in  diesem  Falle  nicht  hat  Schritt 
halten  können,  dürfte  auä'allend  genannt  und  ihr 
sum  gerechten  Vorwurf  gemacht  werden,  wenn,  um 
einen  gelinden  Ausdruck  zu  wäJilenf  die  Ursacliea 
dieser  säum  niss  nicht  in  dem  Eisen  selbst  sich 
entdecken  liessen. 

Als  zu  anderweitig  nicht  herstellbaren  Kon- 
rtraktioDen  dienliches  Material  hat  das  Eisen  sich 
vollkommen  bewährt;  es  nimmt  daher  in  der  Zahl 
der  für  das  Haiiwcsen  wiilitigcn  Materialien  eine 
hervorragende  Stellung  ein.  Seine  günstigen  Eigen- 
schaften in  Betreff  der  Widerstauiuiabigkeit  ge^en 
da*  Senhikclnn  wie  gegen  das  Zerreiseen  sind 
nicht  weniger  zu  «chätzen,  als  die  Leichtigkeit,  mit 
welcher  dasselbe  für  die  praktische  Verwendung  zu 
Bauausführungen  sich  zubereiten  und  behandeln 
liest.  Somit  scheint  es  alle  die  Bedingungen  er- 
flllien  an  kSnnen,  die  an  ein  gutes  Bannatmsl  an 
stellen  wären,  so  lange  nicht  iiocli  eine  besondere 
Bedingung  hinzutritt,  nämlich  die,  auch  mit  sol- 
chen Eigenschaften  begabt  au  sein,  welche  eine 
ästhetische  Behandlung  auhMsen.  £e  müsste 


Bohaitedt  in  Gotha. 

(Woaa  4«r  Lina,  vai  iMit  itm  Htm  »  l)i«aitfa>* 

das  Eisen  hierfür  in  allen,  das.sell>c  als  Metall  oha- 
rakterisirendi  []  Eigenheiten  unverstellt  zur  Er- 
scheinung gelangen  kounen^  dabei  also  den  Gesetzen, 
die  wir  als  allgemein  gültig  ftr  die  Wirkung  der 
Materialien  in  ihrer  äusseren  Erscheinung  an  Bau- 
werken und  Baugliedern  erkannt,  sich  fügsam 
erweisen.  — 

Was  unter  diesen  Gesetzen  au  Terstehen  ist, 
muss  genauer  ausgesproolMn  werden. 

IJra  solide,  deti  r?f>dingnngcn  der  Haltbarkeit 
und  Dauerhaftigkeit  iku  likominende  Bauwerke  her- 
zustellen, ist  es  nur  erforderlich,  die  realen  Eigan- 
schaften  der  Materialien  in  Any^^^M  ^u  bringen 
und  die  Dimensionen  der  eiasdiMn  ThuSm  deraelbeii, 
ihrer  Bostinunung  und  diem  IQgaiUcktfteil  COt- 
.sprechend,  zu  Heniestien. 

Stets,  wenn  es  sich  um  die  Konstruktion 
handelt,  ist  alle  Materialrerwendung,  die  ftber  das, 
dem  ZwuekB  und  den  reaten  Ewenschaften  des 
Materials  entsprechend  berechnete  Minimum  hinaus- 
geht, als  \'erschwendung  durchaus  zu  verwerfen,  so 
dass  ein  gewissenhafter  Konstrukteur  (Ingenieur) 
sowohl  in  der  Wahl  des  zu  gebraachenden  ^teriala, 
wie  in  der  Bestimmung  der  IMmensionen  desselb«! 
für  das  herzustollpndc  Bauobjekt  keine  andere  Rück- 
sicht, als  das  Iksultat  seiner  Rcchuung,  basirt  auf 
den  Erfahrungen,  welche  ihm  über  die  faktischen 
Eigenschaften  der  Materialien  bekannt  sind,  zu  Recht 
bestdien  lassen  darf.  Diese  realen  Eigenschaften 
stimmen  aber  nur  zum  Tlieil  mit  den  Eigea- 
schaften  überein,  welche  wir  behufs  ihrer  V'erwend- 
barkeit  in  ästhetischer  Hinsicht  den  Materialien  zu- 
schreiben oder  andichten.  Hier  tritt  namentlich 
unser  Auge  mit  besonderen  Ansprüchen  auf,  es 
konnneu  Forderungen  zur  Geltung,  treten  Wünsche 
in  den  Vorderpund,  die  mit  den  Berechnungen 
des  Ingentetua  sich  nicht  in  Einklang  bringen  lassen. 

Von  Tom  herein  scheinen  Wahrnehmungen,  die 
wir  an  unserem  eigenen  Körper  gemacht,  von  uns 
auch  bei  den  Materialien  im  Allgemeinen  als  Noth- 
wendigkeiten  vorau^igesetzt  zu  weiden.  So  haben 
wir  uns  daran  gewöhnt,  an  unserem  Körper  alles 
als  volle  Masse ,  im  Gegensätze  zu  Hohlkörpern, 
aufzufassen,  und  dürften  uns  daiau^s  den  Wuiusch 
erklären,  die  im  Bauweseu  verwendeten  Materialien 
stets  als  VoUniaterialien  uns  TorzusteUea,  ao  dass 
wir  jegliches  Bauglied,  selbst  wenn  es  hwl 
führt  sein  sollte,  uns  als  nicht  hohl,  alt  aoi 
kompakten  Masse  bestehend,  denken. 

Die  einzelnen  Theile  eines  Bauwerkes  müssen, 
wenn  eine  ästhetisch  günstige  Wirkung  erzielt  werden 
soll,  abgesehen  von  (Mu  harmonischen  VerhiltniaBen, 
in  denen  sie  gegen  einander  und  zum  Ganzen  zu 
bemessen  sind,  in  solcher  Weise  gegliedert  und  ge- 
staltet sein,  dass  sie  die  Thätigkeit,  welcha  Uumh 
zugedacht  iat^  vera^iittelst  ihrer  Form  ausza- 
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spndiMi  TennSgen.  So  wie  wir  ohne  Worte  nar 
in  seltenen  Fälteo  uniere  Gedanken  Anderen  mit- 

theileii  können,  80  bnuiehen  ;iiu'h  tlic  Matori.ilifn  oin 
liültsmittel,  um  sich  Ternehnicn  zu  lassen.  Dieses 
Hülfsmittel  ist  die  Form,  die  sie  als  Bau« 

flieder  erhalten;  die  Form  wird  aber  a«r  erst 
ann  als  Hülfsmittel  steh  bewihreot  wenn  aie 
solchen  Erfiiliruiigeii  über  die  Et^enMShaften  der 
Materialien  aogepasst  i^t,  welche  wir  als  allgemein 
gfkltiff  und  nn«  vertraut  aneikarmt  haben. 

Da  wir  nun  jeglichem  Material  (oder  besser 
jeder  Gmppe  von  Materialien)  besondere,  dasselbe 
"keuazeicluieiide,  reale  Eigeiisilirittcn  ziiei  keniion,  und 
diese  stets  beim  Anschauen  einer  Bauscbupl'uug 
eine  Bolle  mitspielen,  so  dürfte  jegliche  Zusammcn- 
stellntig  verschiedener  Baumatcruilien  an  einem  Bau- 
objekte, das  ein  harmonisches  Ganze  bilden  soll,  in 
so  fern  zu  vermeiden  sein,  als  der  ruhigen  Auffassung 
durch  die  unwillkürlich  aufieregte  MebeathMiffkeit 
des  Tentandes,  die  um  so  komplisiiter  wird,  je 
mehr  Tcrschledcne  BaumateriaUtti'tttr  AwwhwnTg 
kommen,  Eintrag  geschieht. 

(1 


Der  in  der  vorigpn  Nummtr  dieses  Blattos  lielirachtcn 
Mittheilun^  ü])Pr  drei  hicsifre  Stadlthorp  kunniin  wir  noch 
iiftt  htr  ugoii  ,  liiisi*  dii'  patize  A  ii^^cl^  ^'>'nheit  jetzt  überhaupt 
zu  eiueui  gewiiueii  AbgchlaH  gediehi'>n  7:11  sein  srheint.  Die 
simmtlichen  auf  der  Nordsaite  der  Spree  belei^eiipu  l'hore 
mit  den  cugehörigea  NebeDgebäuden  —  die  am  Oranien- 
burger- und  Neuen  Thore  aiugenommeu  —  sind  cum  Ab- 
brosh  bsstiwmt  nad  lom  Theil  aclioa  vermkinudea.  Dem 


AbbcMili  dst  Kfaigi^iors  steht  anmnbliokliflh  aoeh  entge- 

rdass  sieh  dana  eiae  Oedeaktafel  für  den  hier  am 
Februar  1813  ■!•  eratei  Opfer  de«  Freibeit«kampfe*  ge- 
fallenen Freiherm  von  Bli.inln'r.;  bi'tnuiet,  aber  deren 
anderweitige  Aufstellung  n  u  ll  Kntss  in  i  iiing  za  treffen  ist. 

Von  dein  i;cli<in  im  vi.iri;_'r'ii  Jalin«  lii'iiJnlrlit;t:t'-ii  Ab- 
brach der  Stadtmauer  auf  die«er  Seite  der  Spree  verlautet, 
diasalbe  ia  dsa  Bigaatham  das  Msi^strats  6bc(ge- 


gaogen  i»t,  noch  Nichts,  ebenso  dürfte  die  Anlage  der 
Boulerarditrsise,  ganz  abgesehen  von  der  Strecke  zwischea 
dem  Oiaaifloburger  and  dem  Neuen  Thor  noch  geraume 
Zeit  Hif  sieh  warten  lawtm. 

Aaf  dsBi  sfidUshaa  Ufer  ist  die  Maoer  baraito  beemtigt, 
aitt  Aunabme  der  neuen  Maoer  am  Wassertliore  and  «iai- 

Sr  Strecken,  die  nach  al«  Bewährungen  dienen.  Von  den 
loriu  f-iiid,  fib;;esehen  von  ebigen  Vergitterungen,  nur 
noch  die  Thurgebäude  am  Potsdamer,  Anhalter-  nr>d  Köp- 
nicker  Thore  vorhanden.  Emtere  »ind  in  die  Uni<:i'-^lJ»lniii(? 
der  Plätze  hineingezogen  und  dienen  dem  achti'  kiK'-n  Li  ip- 
ziger  Platze,  der  sonst  »ehr  unschön  in  den  uüre^;eluli»*^igon 
Potsdamer  Platz  übergehen  würde,  als  architektonischer 
AbseUnas.  MeliT  au  dieeem  Grande,  als  am  ihrer  celbst 
willen  sfaid  sie  «rfaaltsa  wordaa;  dMim  so  berechtigt  die 
Pietät  aneh  sein  oug,  arit  dar  ayu  sie  als  «taas  dar  Snt- 
lingswerke  Schinkel*!  betraehtet,  so  ist  doeh  gerade  dieses 
Beispi.  l  der  Verwendung  des  griechischen  Tcmpel-Schemals 
zu  luodenien  Zwecken  (vom  ciiueitig  ästhetischem  .Stand- 
punkt« abge*ehen)  ein  nicht  eben  glückliche«  und  zu  ilur  r 
Verschönerung  haben  die  Anbauten,  die  man  im  Miri;^i'u 
Jahre  um  den  lieben  Bedürfui8i>es  willen  hinzufügt,',  uiclit.«! 
weniger  als  beigetragen.  Die  beiden  Gebäude  dienen  ge- 
geawirtig  ab  Borsaaac  für  die  Stadt-l'^legraphie. 

Qm  aweddos  nad  hindariich  dagegen  encbeinen  die 
Gflibindo  am  Anhsltar  Thon,  die  dsdislb  aaeh  bald  den 
baraiu  vielfach  ausgeaprochenea  Variaagsn  aaeh  ihrer  Be- 
seitigung weichen  dürften.  Ebenso  werden  die  Gabtada  wm 
Küpuiker  Thore,  die  jetitt  nach  auf  freiem  Felde  Stdien, 
sowie  die  um  Neuen  und  ( Iranienburgur  Tliore.  trotz  aller 
Pietät,  »cblicsslK-b  (l.'ti  l(edürfnis.sen  der  Zeit  erliegen. 

Die  wichtigste,  freilich  am  Wenigsten  erfreuliche  Nach- 
richt knüpft  sich  an  das  Brandenburger  Thor.  Diiss 
diese«  Denkmal,  auf  das  jeder  Berliner  mit  vollem  Uechte 
Rtols  ist,  erhalten  bleiben  mnss,  darüber  besteht  wohl  kaio 
Zweiftl;  tob  hohee  Gebiadaa  aaf  beidea  äaitaa  aingeeehlos- 
Mn  und  an  der  Graaaa  awlsdiaa  Stadt  od  Thiergarten 
belegen,  wird  es  aaoh  stets  dea  Charakter  «iass  Tfaoras 
■ich  bewahren.  Aber  man  hatte  gehofft,  daaa  ea  bei  dar 
günstigen  Gelegcnin  it,  die  durch  den  Fall  der  Stadtmauer 
Bich  darbot,  \on  allen  hH^^lichen  .Anhängseln  befreit  wer- 
di'n  würde,  die  ihm  von  sclntr  früheren  Bestiuiuiumr  her 
ankleben,  daas  e«  in  Wirklichkeit  umgestalwt  _werden 
«firda  81  '  -  -      —  • 


FEUILLETON. 


Von  dar  Walt-AoMiWIliiag  In  PaiiB. 

IV. 

Ich  beginne  meinen  Rundgang  durch  das  architektu- 
aiseha  Faid  der  AuastaUaag  sonichat  mit  Frankreich  und 
daa  voa  daassalbaa  sim  groaaen  Oberlichtsata  der 
Koaslgataria  aoagesMlItea  Batwfiilaa  oad  Zaieliniagaa.  Bs 
riad  etwa  50  eiaselaa  Arbeitea  aaf  280  snm  TheO  sehr 
grossen  Blättern.  So  sehr  Frankreich  indessen,  namentlich 
in  der  Malerei,  bemüht  gewesen  ist,  das  Beste,  was  e.s  seit 
1855  geschaffen,  hier  auszustcllon,  (,0  wenig  entspricht  diese 
architektonische  Auxstellung  auch  nur  annähernd  einem 
Bilde  der  gegenwärtig  in  Frankreich  und  namentlich  in 
Paris  herrschenden  BautLitigkeit,  da  sowohl  die  hervor- 
ragenden Nameo  der  franzüsi^chen  Schule  kaum  vertreten 
sind,  als  auch  aaaieatiicb  tob  keiaam  dar  jetxt  in  Aua- 
fBhraag  bagriffaaea  oder  baabsiehtii^  Baatea  der  Haupt- 
stadt aad  in  Landea  Zelcbnungea  eich  hier  vorfindeo. 

Gegen  die  wirkliehe  arehiwktonlsehe  Praxis  überwie- 
gen hier  au  Zahl  und  Maasstab  jene  halb  archüülogiscLcu, 
halb  künsilerifchen  Arbeiten,  welche  in  dem  bislierii^eu 
Bildungsgänge  der  frunzösischen  Architekten  hi^bcn  ii  (irH 
des  eine  so  wcseiitlicbo  Uolle  spielen,  jene  „Envois  de  Korne," 
Aufnahmen  und  Restaurationen  vorhandener  antiker  Monu- 
mente, die  von  den  Pensionären  der  französischen  Akademie 
Vihraad  des  tatstes  Jahrsa  ihres  Aufenthaltes  su  Rom  oder 
ta  Athen  aagatotigt  wnrdan.    Whr  finden  Uar  auf  106 


Aasahl  voa  bedeateadaa  ] 

diassv  Axt^  " 

Ich  TemiaB  Mar  aat&fieli  niebt  fiber  das  Datafl  dar 
aiaaelnen  Arbsosa  sa  berichten,  noch  ein  Urtbeil 
ben  über  den  archSoIogischcu  ,Werth  dieser  Aufnidimea 

seit  der  langen  Zeit,  Jü.'-ü  diese  Einrichtung  besteht,  sind 
manche  Monumente,  namentlich  die  römifchen,  wohl  .'j  und 
6  mal  aufgenommen  wivr.lcü  oder  über  ihre  Hedrutuuij 
für  die  künstlerische  Hilduug  des  Architekten.  Letztere 
namentlich  ist  aus  französischen  Künstlerkrei.Men  selb.st 
neuerdings  viaUiteh  battrittea  worden.  Erwäimen  will  ich 
nur,  dass  die  Arbeiten  ia  dar  Regel  aus  einem  Plan  und 
aiaigaB  Aasiabtsn  das  gagaawirtigBn  Zostaades  bestahen, 
letster«  namentlteh  mit  malerischer  DanteUaag  der  w- 
fallcncij  lind  br'\MirhseDen  Mauerresto.  Dann  folgea  Sioiga 
Ansichten  und  ein  Durchschnitt  des  restaurirteu  Monnmenta, 
meist  ohne  näheres  Eingehen  auf  das  dekorative,  wie  na- 
mentlich konstruktive  Detail,  sich  mit  den  sllgemeinen 
grossen  .Architekturformen  begnügend.  Alle  Hliittcr  -lud 
sauber  getuscht,  zum  Thcil  mehrfach  sutstminengestossen. 
Auffallend  bleibt  dabei  aber  die  gewisse  XTebereinstimmnng^ 
die  aieh  nieht  aar  ia  Beaog  aaf  die  inasare  fiehaadlnag  m 
all  diesen  Bstwirfta  findet,  soadem  dk  ■smaatlieh  aaoh 
dea  (äaraktsr  derselben,  in  daa  idoht  jagshaase,  daa  Ar- 
chitekten fiberlasaenen  Theilen,  einem  Sebema,  ciases  Sehal- 
einfln.vie  iii.tt'r\vi>rfcn  zeigt,  der  ebc-DSOWohl  die  freie  Phan- 
tasie de.^  Kün.itiers,  wie  das  richtige  Erfassen  der  Stileigen- 
'.Ii liinlichkeit  des  M<mumentes  hindern  dürfte  und  der  über 
alle  diese  Arbeiten  eine  gewisse  Eintönigkeit  und  Trocken- 
heit vorbreitet,  einen  Nachhall  jenes  rranzü«ij.chcn  Homer- 
thums  der  Republik,  dessen  bezeichnendster  Ausdruck  mir 
immer  jene  Episode  aus  einem  Bilde  Davids  gewesen  ist» 
wo  am  MoigSB  dar  SeUacbt  an  jaagsr  Spartaner  das  be- 
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(Er  (la-<  e«  herpiu  im  CieisU>  des  Volke»  gilt.  Man  liHtte 
ferner  gehofft,  duM  den  gesteigerten  Bedürfnisaen  de«  heu- 
tigen Verkühn,  für  den  die  »chmklea  Oeffiiiingeo  von  ku- 
■unBteB  aar  46'  Breite,  namentlich  u  FeMtegM  bei  Wei- 
Ma  aloht  oMlhr  «amiehen»  Redumag  celnflaa  werden 
loUle.  —  Dturdt  den  Jetet  bevontabeada  Ümben  irird  nun 
•ieb  eabr  eDttiuseht  sehen. 

Dfe  flskaliichen  Behörden  hmben  rieh  leider  eaoh  in 
diesem  Falle  nur  zn  oincr  halben  Maassrcgol  ent«chliesii«n 
können  ,*dic  vorftu><^il.■htlich  Nictnauden  befriedigen  wird. 
Die  Milituir-Wache.  di^rou  Vorlegung  am  Pot»dam»'r  Thiirn 
keine  Schwi^-rigkoiten  gemacht  hat,  mH  in  ihrer  gegenwär- 
tiges Oeitalt  mit  dem  weit  Torspringenden  Gitter  bestehen 
bleiben.  Die  beiden  Nebengebwide,  welche  in  der  inneren 
Geeemmt-Fufade  aU  stattliche  Sialenbaaten  erscheinen, 
werden  nbo  ihren  Kern,  in  dam  einige  dee  Lielites  and 
der  Lnft  erawagelnde  Stäben  nA  befinden,  beulten  and 
noch  ferner  die  trostlosMten  Beispiele  einer  Schein- 
Architektur  bieten,  die  wir  in  Berlin  besitzen.  Ebenso 
bleiben  die  beiden  Flügelbauten ,  die  das  Thor  von  der 
Anssensoite  flankiren  und  im  Wesentlichen  die  Wirth- 
schaft^höfe  zu  den  Thnr-Ciebiiuden  enthalten,  mit  ihren 
seltsamen  Tilastem  (den  Relief-Bildero  dorischer  8&ulen) 
bestehen.  Das»  sie  verlängert  und  auf  den  beiden  schma- 
len Seiten  dnrch  Sandsteinnbilke  mit  je  3  deswiachen  ge- 
•teUten  SSalen  mit  dem  Wnebt-  raap.  Stenergebinde  ver- 
boadea  werdea,  iat  die  gaase  Vatiaderaag,  die  «rfol- 
gen  aoU. 

Gewonnen  wird  dadurch  NirhtÄ  als  'J  pchmali""  Seiten- 
Durchpänge  an  Stelle  der  alten  Fahrweg*»,  di»  innerhalb 
di'H  Thnres  nach  der  Kommunikatiou  führtou ;  die  eigent- 
liche Passage  wird  dadurch  so  gut  wie  gar  nicht  ver- 
bessert. Die  ideale  Bedeutung  des  MonumcntK  aber,  als 
prenssiache  Siegespforte,  erhält  eine  sphr  unangenehme  Zu- 
gabe in  einigen  öffentlirhen  Rediirfnios-.Anstalten,  die  neben 
deaieaigeB,  wdehe  bereits  für  die  Hwubewohaer  bestehen, 
ia  dna  beiOBB  FJ%;elbintan  ai^egt  werden  sollaa. 

Mrni  «lida  aiaa  derartige  Zusemmenitellong  Icenm  (Gr 
mBglieb  belten,  wenn  die  AasfShmng  nicht  bereits  befoh- 
len wäre;  fs  M'  iht  in  dipspm  Falle  wohl  kaum  etwas  ühri^, 
als  sie  auf  das  TipfstP  zu  hekla^fn.  Welche  (Quelle  des 
wohlfeilsten  Spottes  wird  nicht  allein  den  GfegaaiB  rieuaaBae 
damit  ao  die  Hand  gegeben  werden! 

Ba  «ftra  veanatUielk  doeh  aieht  ao  aehwer  gnweaea. 


für  die  Waehe,  falls  deren  Verbleiben  in  jener  Gegend  Be- 
dürfnis« ist,  einen  anderen  Plsts  ausfindig  zn  macben. 
Damit  war  die  Möglichkeit  gegeben,  die  beiden  Nebea- 
gebSnde,  von  allen  Einbaaten  befreit  ab  Fuaagiagai>- 
Paaaagea  la  Slhen,  wibiead  die  S  mittiflNB  OAaagaa 
dea  Hsnpt>Tliorea  DnrehMirtan  werden  koBatan.  F8r  die 
Sffentlichen  Bedörfeiss-Anstalten  aber,  deren  Nützlichkeit 
an  und  filr  sieb  nicht  beatritten  werden  soll,  würde  in  dem 
benaokbwtea  TUargaitoa  wohl  eine  Mhioklialiore  Stelle  sein. 


KittlMjlillig«!!  au8  Vereinen. 

Arekitskteaverala  la  Bsrlia.  Haupt-VaraaBunlBBg 
am  18.  Hai  1867;  Voraitaaadar  Br.  Boeekmnaa. 

Naeb  Brled^[«Mr  einiger  paraSaUaliea  Aagdtgaabaitoa 
▼erlas  der  Vorsttsende  diu  rom  Vontnade  eof  woad  dea 

in  letzter  HanptversammliiB?  g;efa*»ten  Vereinhbeschlusaes 
an  Sr.  E.T7,ellenz  den  Hrn.  Kultus-Miniittor  orla.iscnfi  Schrei- 
ben.   Daf^selhc  Inutot : 

Ew.  Exzellenz  beehrt  sich  der  gehorsamst  unterzeich- 
nete Vorstand  des  hiesigen  Architekten- Vereins  die  ehrer- 
bietige Mittheilung  zu  machen,  das«  der  hochherzige  Ent- 
Bchluss  Sr.  Majestät  de«  Königs,  einen  ew^lischcn  Dom 
als  danerndea  Daokmal  des  dweh  Ootlee  Onade  so  rnhm« 
reiebaa  Aaftohwaagaa  daa  PnaaaiaeheB  Staatea  ia  BerUa 
■a  eniditaa,  aidt  aar  von  allen  Kreiaen  de«  Volkea  mit 
denkbarer  Preode  begrSsst  worden  ist,  sondern  auch  da« 
Interesse  der  zunichnt  betheiligten  bildenden  Künstler,  ins- 
bejoödere  dvr  Architekten  erweckt  und  in  nachhaltigster 
Weise  hi'5!-li;ii'ii-t  h.-tt. 

Mit  fri'udiger  Gcnugtbuung  dürfen  wir  Ew,  Exzellenz 
berichten,  dass  auch  im  Schoosse  nnaeres  Vereins  in  engeren 
wie  weiteren  Kreisen  vielfache  Erwignegen  and  Vorher «- 
thangen  stattgefunden  haben.  Das  achlieasliebe  Hesoltat 
ist  ein  in  der  Henptfaiaammlnng  vom  4.  Mai  «. 
Baaehlasa  geweaea,  weieher  den  gehoraeaiat  aa« 
Vorataad  Terpfliebtet,  Ew.  Excetlens,  in  deasea  Haad  dnreh 
Allerhöchste  EatsehlieasDng  die  weiiterea  Sehritte  ia  dieser 
Angelegenheit  gdagt  riad,  die  elurarfaiatigo  Bitte  eaaia* 

sprechen : 

Kw.  Exzellenz  wolle  hochgencigtest  oinc  allgomcine 
Öffentliche  Konkurrenz  zur  Anfertigung  von  Plinen 
fiir  dea  Dombaa  TeiaalaaaeB  raap.  bei  8r.  ]l^|}eatit 


flfihmte  Distichon  —  „Wanderer,  kommst  du  nach  Sparta* 
—  mit  dem  Schwert  aaf  gut  fraaaöaiseb  aa  die  Wead  der 

Tbermopjlen  sdiniUi. 

Als  Arbeitea  wesentiieh  arehiologiBchen  Charakters 

mögen  hier  ebenfalls  noch  erwibnt  werden  Aufnahmen  and 

Restaurationen  der  ;i-syi i-^chen  Ruinen  von  Kbor^abad  \on 
Thomas  and  der  mittelalterlichen  Befestigungen  des  Hafens 

von  La  RochcUe  —  mit  oi^^Mllof  fbefhrfiekter  Baibaeia- 
fkhrt  —  von  Lisch. 

Zwei  Entwürfe  von  Pascal,  des  Prix  de  Romi-'  vi>n 
1866,  aiad  hier  wohl  als  Beii^piele  der  bei  diesen  akade- 
niaeboa  Konkarrencen  üblichen  Arbeiten  aasgestellt.  Sie 
etdlea  eia  VcatibBl  aad  eiae  Treppe  ia  eiaem  Fäiatea» 
aehloaao  aad  eia  Hoapii  faa  Gobirge  tot,  koloasale  Zaidk» 
anagen,  bei  denen  das  Haaptgewioht  auf  mehre  glänsead 
getnsehte  Durchschnitte  und  innere  Perspektiren  gelegt 
ist.  Abgesehen  von  dem  Stil  und  der  schulgorechten  Lö- 
sung der  Grundrisse,  in  denen  man  die  alten  Traditionen 
der  französischen  .\kftdeinie  wiederfindet,  sind  diese  Ar- 
beiten in  der  über^chweuglichen  Grossarti^ikfit  ihrer  An- 
lage mehr  blosse  architektonische  Phai:ta-.i>hilder,  wie 
«nf  praktischen  und  konstraktiren  Daten  beruhende  Ent- 
warft SB  neaaea. 

Wenn  ich  aaaaaohr  an  doriaalgSB  anagaateiUoa  Arbei- 
tea Sbergehe,  denen  eise  prakmebe  Aosf&bmng  aa  G«mde 
liegt,  sn  möchte  ich  vor  Allem  der  Zeichnungen  za  dem 
pompejaDi.tchen  Hanse  des  Prinzen  Napoleon  von  Alfred 
Normand  erwähnen.  r)ir»cU>fn  sind,  im  Gi>T:ens*tz  ca  den  ' 
oben  angeführten  Reitläurationcn,  gefertigt,  ein  Nachbild  i 
des  antiken  Huuees,  auch  für  nnser  modernes  Leben  be- 
wohnbar and  brauchbar  zu  geben.  Das  Häoschen  in  der 
Arenue  Montaigao  wird  vom  Prinzen  nicht  aiehr  bewohnt 
«nd  iat  Jedenuua  angiaglieh,  ao  aiSgan  atatt  aber  die  | 


Zeichnnagea  fibsr  daa  Baa  eelbat  «ialgo  Worte  hier  Plata 
dadea. 

Daa  Oeblade,  aar  ein  Erdgaaehosa  mit  eiaem  aiedrigen 
Stockwerk  für  Dieoerwohnangea  hoch,  liegt  zwischen  Ne- 
bengebäuden, so  dass  zu  den  Seiten  noch  schmale  Gärtchen 
übrig  bleiben.  Die  Fa^en,  unten  gequadert,  ol n  n  mit 
einer  feinen  Pilasterstellung  und  ornamentirten  Zwirrhen- 
fel  li  rti  ausgebildet,  sind  sparsam  ir.it  Vi-rj^oldung  und  Ma- 
lerei geziert.  Durch  den  viersäuligen  Portikus  der  Fa^ade 
als  Unterfahrt,  tritt  man  in  daa,  darch  eine  Glaswand 
zwischen  den  Säulen  abgeschlossene  Vestibulam  mit  den 
Stufen  für  den  Unterbaa,  und  weiter  durch  eine  grosse  Flügalp 
thSr  mit  Broasebeaehlag,  ia  daa  adttiec«  Tiankalige  Atrion 
mit  etnem  Glasdach  fiberdeekt,  anter  dem  ein  dorehsebei- 
nendea  Velnm  gespannt  ist.  Die  Marmorbilder  der  Ahnen, 
der  Männer  und  Frauen  des  ersten  Kaiserreichs,  fehlen  jetzt 
freilich.  —  Recht«  und  links  schaut  man  durch  geöffnete 
Thüron  in  die  Bibliothek  und  den  Speisesaal,  gradn  zu 
durch  drei  üeffnungen  in  den  naupt«alon  und  weiterhin  in 
einen  glasbedeckten  Wintergarten.  Gegen  die  Hinterfront 
liegen  rechts  noch  eine  Pinakothek  mit  einigen  Arlipits- 
simmera,  links  eiae  klaiae  Badeainrichtang,  gegen  das  sau- 
ber gepflegte  Girtohaa  gaöfhat.  Alle  Abmessusgen  der 
Biaau  aiad  adaaig.  Dmen  und  Wände  fiberaieht  der 
boate  (HMiehe  Farbeaedmock  pompejaniscbar  Di^oratioa, 
Marmormosaik  bedeckt  den  Fassboden,  die  geöffneten  Thüren 
werden  ersetzt  durch  gestickte  Vorhänge,  Wa-iierbecken 
mit  murmelnden  Strahlen,  Drcilus.'ie,  Kandelaber  und  .Am- 
peln, schöne  Statuen  und  einzelne  Bilder,  vor  .\Ileiu  end- 
lich vielfache  luftige  Durchblicke,  kurz  Nichu  fehlt  an 
dem  zierlichen  Bilde  antiker  HäuslichketU  Daneben  finden 
aber  auch  alle  Bequemlichkeiten  des  aiodenoa  Lebens  in 
Meobela,  Kamiaeot  Gaaleoohtera  a.  a.  w.  Ua  sam  Henste- 
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dem  KÖDige  die  Eröffnung  einer  öflbntlichen  Kou- 
karrenz  haldreichst  befürworten. 
Zur  Begründung  unfeere«  Gesach.'«  vor  Hw.  KxEelltMU 
fieaUtt«D  wir  an«  nur  den  Hiowei«  auf  die  'I  hatiiarhen,  dws 
Am  öfTentiiche  Konkurreni- Verfahren  die  gröwte  Vielseitig* 
keit  der  Auflassung  der  gestellten  Aufgabe  ermöglicht,  die 
donih  dm  Wetteiftf  i^Mtalgeit«  l^öidute  ADiiii|uniopg  dar 
bankuMtlwMclwq  Krim  bervorraft  «■4  «ndlMb  in  dar 
Art  dar  lAmg  ebensosehr  da«  hervocmgMd«  Tabiil,  wi» 
•      di«  gereifte  Erfahrung  erkennen  lÜMt. 

Wi  nn  aber  diese  Vorzilge  geeiKnet  sind,  öffi'nllii  ho 
Knukurri-nz- Vcrfiilircti  für  jede  <irös!i.erp  Bauunternebmun^ 
zu  r('<-lithrii^i'n,  ihirftc  itaKjielb«  in  vorliegendem  Falle 
äcb  ganz  besonder«,  und  uin  da»  zur  würdigen  Lösung  der 
grOMen  Aufgabe  vOWglirei«e  berufene  Verfahren,  empfehlen. 
DeDB  nur  wenn  «■  gelingt,  die  vorhandenen  und  theilweis 
ugekuBteo  Taleato  ur  höcbstcir  Anntrcngung  uuufeucru 
md  ihroB  WattaifiMr  dia  lUaeitigate  und  labaadigiCa  Tbail- 
aalna  dar  Katiaa  Iblgt,  dnifte  än  Wark  antslaban,  uralahai 
abaaaaielir  dar  aibabenen  Idee  d^  Königlichen  Baoherra 
wia  dem  höoluteB  Standpunkte  künstlerischen  SchafTens  der 
Gegenwart  eut»pricht.  Die  Liro't.-'Cij  Kii:)>tri  nj  Iumi  le«  Alter- 
tbnnis,  des  Mittelalters  der  K^f!Kli■-^H!)c^  durch 
die  Erhal)«!nlii'i(  ibn'r  DfiikniiliT,  d:ks>  uiir  di-r  idVontliebe 
röhmlichi'  \\  r;teifer  Ktrebeader  licuoi>«en*cbaft«n  die  hiVch- 
■tan  Btuti  II  in  iler  bildenden  Kanat  *u  ersteigen  im  Stande  ist. 

Um  aber  das  öflentlicfae  lateresse  von  vornherein  in 
aaahdrücklicber  Weise  zn  wecken  and  sa  gewinnen,  sowie 
dam  fblgaadaa  Koaknnau-Verfahrea  ainra  Heatea  Oraad 
nad  daaii  froehtbaraa  Boden  sa  geben,  dürfte  sieb  nicbu 
besser  eignen,  als  eine  öffentliche  Aufteilung  der  bis  zum 
Jahre  18(i(>  von  unsem  namhaftesten  KünsÜcrn  augefertigten 
Dombau-l'rojekte  und  Modelle. 

Kw.  E.xzellenz  verfehli^n  wir  nicht,  aucli  dip*en  im 
8choo»»e  unsere»  Verein^  uii^'crctiti  ii  und  einmütbig  akzep- 
tlrteo  Gedanken  als  zweite  Bitte  dahin  zu  formuliren: 

Ew.  Exzellenz  wollen  hochgeneigtest  verfügen  resp. 
bei  Sr.  Miyealit  dem  Könige  befürworten,  das«  eine 
dftntUeba  AaMtallaag  dar  bis  aom  Jahre  1866  an- 
gaftrtiglaii  DowhaiipHwo  md  Mutdallit  in  daa  Ran* 
man  dar  Kaaalakademie  als  Torbardteade  EialaitaBg 
eines  öffentliche«  Konkiirn  tiz-Verfahrens  atatifmdc. 
Ein    (jroMer   Theil    der    it;.    I'rivatbfsiti  befiiidlic-hen 


\'erlü^;uun  ncsii'llt.  der  seinerseits  die  Bereitwilligkeit  uus- 
Rprarli,  sciijc  l>ftthrunj;en  und  Dii'usti?,  falln  K*.  Exzcileuz 
diu  hohe  Gewogunheil  haben  millteu,  solche  zu  fordern, 
zur  Verfügung  r.u  Ktellea. 

ladem  wir  Kw.  Exzellenz  die.>e  mit  Einstimmigkeit 
•US  daa  Barathungen  unseres  Verein»  hervorgegangenen 
Bittaa  aa  aatarbcailau  für  Pflicht  erachtet  habea,  beahraa 
vir  aas  aoah  aabSaaslieh  dia  gabnriaiaa*e  Aaisjga  aa  auwbea, 
daa«  irir  Abaehrift  vontahaader  Patitioa  aa  daa  Präsidenten 
des  Staatombisteriom«  nnd  Minister  fBr  auswirtiii^e  .\n;^e- 
legonheiten,  Herrn  Grafen  von  Hi^-inank  Exzrjj.'fiz  und  »n 
den  Minister  für  Handel,  Gewarl>e  und  nürjiüu  he  Arljeiten, 
Herrn  Griileu  mhi  It/enfiliti  l'.xzellonx,  inuj;i'ri'icht  haben 
und  verharren  einer  bochgencigten,  günstigen  Entscheidung 
eatgagaaaahe&d  als 

Ew.  Exzellena  ganz  gehorsamer 
Vorstand  des  Architekten -Vereins 
Adler.  Boeckaaaa.  Hagaa.  Koeb.  Laeae.  Röder. 

Bs  «ttrden  demnächst  die  von  den  Herren  Steuer, 
Krats  n.  Gen.,  Ende  and  Koch  (l)  gestellten  Anträge, 
»eiche  die  Anstellung  eiuea  Vereine- .Si  kii  t;iir~  rfsp.  Biblio- 
thekar» und  Abänderungen  in  dj^r  Eiuruhluiin  di"r  Biblio- 
thek und  des  Jimrual-Zirkolh  betrafen,  zur  Debatte  ge- 
stellt. Da  der  Vorstand  vorläutig  auf  Anstellung  eines 
Sekretairs  verzichtete,  so  bewegte  sieh  die  Lange  Diskussion 
hauptsächlich  um  die  Bibliothek  -  Fragen.  Die  Ansichtaa, 
ob  die  bbberige  Einrichtnng  der  lUbliothek  dem  Bedarf- 
niss  entepraehai  ob  es  aolbwandiger  sei,  sie  ioicktar  an* 
gänglich  aa  machen,  oder  sie  entspreebaad  an  Tanaahrea, 
ob  nukn  die  auswärtigen  Mitglieder  an  der  Aasleihung  tob 
Büchern  Theil  nehmen  lassen  «olle  u.  s.  w.,  waren  noch 
so  abweichend  von  einander,  das«  man  es  vorzog  die  An- 
gelegenheit nnrh  einmal  zu  vertiijjen.  Eine  aus  dem  Vor- 
hliindf,  diu  j^e;^eiiwiirti;;.ni  Hibliuthckaron  und  den  Herren 

j  K  rats,  Bartels  und  Faul  habe r  zui^aui mengesetzte  Korn- 

I  niissioa  aalt  noch  einmal  in  Erwägung  ziehen,  weiche  Ab- 
ändemngen  b  der  bisherigen  Bibliothek  -  Ordnung  wfia- 
Bobeuswarth  erschabwa.  Darinirrhaa  wurde  anerkannt,  daaa 

I  das  VarUUtalss  dar  anawii«^  Ifi^^er  nicht  bloa  fat 
Beeng  auf  lUe  ^llotbdt-Frai^  einer  Uegelung  bodürfo 
und  dem  Vorstände  anheimgegeben,  Vorschlrige  zu  machen, 

'  in  wie  weit  die  Statuten  in  dieser  Hin^iclit  einer  .\bünde- 


legrapheu  hinab,  ihre  Berücksichtiguu:;  und  ihre  dein  (  ha- 
rakter  des  Ganzen  angemessene  Durchbildung,  die  von  dem 
Architekten  in  liebevolLiter  Weise  auf  alle  Details  ausge- 
dehnt ist.  Erwähnenswertb  ist  hier  besonders  die  Biblio- 
thek mit  bemaltem  Sohrmkverk  und  einer  auf  halber  Höhe 
"ffiüfifimilffft  ilarikhtwi  BolagiJaria.  "  Jat  rtnafMnsi  an 
diese  Zeiehnniigaa  »et  gideh  noch  dar  iaaaiaB  DakorstieB 

der  Salle  du  Cnnservatniro  de  Miisi(|uo  von  Chauvin  ge- 
dacht. Der  Saal,  thonterarti^;  mit  mehren  Zuscbauerrängen 
und  einer  ^ri  vm  h  IlalLkrcisnische  für  das  On  hoster  anij;e- 
ordnet,  ist  gli.'iclindU  in  Orunniont  und  Dekoration  gauz 
ha  pompejanLschcn  C'harHkter  ausgebildet. 

Die  nun  folgenden  ausgestellten  Arbeiten  sind  meist 
Baiwerfe  an  Bauten  in  den  Frovinzialstidtaa  j^rankreichs, 
dia  aar  bavaisen»  mit  velslier  Zeatrslisation  aaeh  auf  dam 
Gebiet  ^  Kfiaata  Pariaar  Fonaaa  and  Aadditaa  aUaat» 
balbaa  Ja  Fnmkraldi  hawabaa.  Uk  arwikBa  aiaigar  Ar- 
brftan  aaf  dem  Gebiete  des  Ktrohenbanes.  Bin  Nenbsn 
der  Kirche  St.  Anne  d'Anr.iy  vnn  Driierthf^--  ciur  drci- 
schifläge  grössere  Atdagc  uiit  (^ucri;chilt  und  i-iin  iu  i  hurm 
über  der  quadratischen  Chornische,  umher  Siininart-i  baude, 
zeigt  jenen  wunderlichen  Renaissancestil ,  der  noch  halb 
in  den  Fesseln  des  Gothischen  befangen,  in  St.  Eustache 
zu  Paris  seinen  Haapttjpus  Andet  und  in  welchem  gegen- 
wärtig in  Paris  zwei  neue  grosse  Kirchen  ausgeführt  wer- 
den. Eis  sweitar  Entwurf  au  einer  l(ircha  für  BamboaiUe^ 
eine  kleiaere  gawSUtta  Kireba  aiit  aiaam  Fa^adeatbona, 
giebt  aia  Bild  dar  taUraiohaa  Bi^itan  gleicher  Art,  die 
nnter  dem  Einflasse  tob  Yiollet-le-Dnc  gegenwärtig  in 
l'rankreich  errichtet  werden  —  bei  Paris  in  .St.  Claud 
und  St.  Denis  —  in  einem  Stile  frühgothischen  i  bur-iktcrn 
den  liunilbagen  oder  i>chr  stumpfen  .Spitzbogen  vi-rwi  aiU  nd, 
kurz  nnd  gedrungen  in  den  Proportionen,  gross  und  schwer 


iu  allen  Formen,  spanam  im  Detail,  dabei   aber  höchst 
ver.^tändig  in  dar  Taehaik,  ein  Stil,  der  zuweilen  zur  Go- 
thik  in  einem  Uialiehcn  Verhältnisse  steht,  wie  das  fran- 
j  xoaiaehe  1Uo(pnt  aam  Oriaabaathnm.  £in  Pn^akt  au  der- 
adbaa  KMia  tob  Boilaaa  fils  varsadit  ia  so  JIbib  eiaaa 
I  AasnMBM  aa  Aa  aaaara  Zeit,  als  er  mit  Boibehaltnag  jeaar 
'  StUfermea  die  innere  Konstruktion  durch  Eisensäulcn  and 
!  Eisenträger  mit  Kuppelgewölben  zu  ersetzen  verjui  ht,  .  in  IV'i 
spiel  jener  Schale,  die  die  FrHnzo.soii  die  Ration  di^ceu  nennen. 

Nuch  einen  Schritt  weiter  thut  sein  Vati'r  I-.  A. 
Boilean,  der  einen  Kath(»dralentwurf  in  Eisen  und  Gla>< 
ausstellt,  der  direkt  unter  die  architektonischen  Kuriosa  ge- 
hört. Ein  auf  die  Ecke  gestelltes  Quadrat  bildet  den 
GroodriM,  treppaaartig,  wie  eine  ladiaaha  Pagode  erhobt 
sieh  das  Aeussere.  Ais  gatar  Fransose  um  ein  Sehlag- 
wort nie  verlegen,  nennt  er  ee  le  Sjstöme  pyramidal.  — 

Zu  den  Kirchen  ist  gleichfalls  noch  der  Entwurf  snr 
inneren  Dekoration  einer  Kirche  frühgutbischcn  Stiles  von 
Lemuire  zu  zählen,   w(jhl   midir  Maler   und  Dekorateur 
als  Architekt.    l)»i>  leitende  Motiv  der  Dekoration  bildet 
die  Apokalypse.     Ich  will  meine  Leser  nicht  durch  die 
EngMei;e  christlicher  Symbolik  führen,  die  hier  au  Decken 
unrl  Wänden  ihr  Spiel  treibt  —  so  steht  auf  einer  Kappel 
I  über  dem  Eingang  eia  Ersangal  aa  Boss,  das  ohristUehe 
1  labarqm  erfaabaad,  an  aaiaaB  flaaaa  «of  den  EoypaigrataB 
dia  Targoldatea  Käpiä  dar  baiiMlaa  Bepräsaaitaatan  haid* 
aisohar  Kulte  bi  daa  vier  WeltUisjlea,  das  Zeoa,  der  Isis» 
I  des  Buddha  nnd  —   Dank  Franitreich  —  des  Huitili- 
polochtli.    In  der  Regel  ist  die  Darstellung  dieser  ehrist- 
litben  Sonderlichkciton  durch  künstlerische  Ohnuiarhl  go- 
kennzeichuet.     Hier    überrascht   aber  die   Schönheit  der 
Blätter  nutcr  denen  sich  namentlich  bunte  innere  Perspek- 
I  tiTen  Ton  seltener  VoUendong  ia  Zeichnung  und  Farbe 
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Die  vnn  Hrn.  Koch  (I)  hcRaira^tti  Al>6('luifrung  dea 
bisherigen  Jooiul-Zirkeli,  der  b<>i  il«r  AusUehnng  diM 
V«rein8  ohne  nenneniwerth«  VortbeUe  war,  j«doob  SModiar- 
lei  Uebebtinde  mit  äck  IGlwta,  ward«  nit  Mhr  bedaotan- 
d«r  Majorit&t  huiwihlnmmi 

Dft  die  Z«it  an  wmt  Twgiehiitlw  wir,  um  alle  an- 
deren «uf  der  Tagetordnung  stehandan  Antrage  xn  er- 
ledigen, M>  rcferirt«  nor  noch  Hr.  Pritach  im  Nam«n  der 
Kommission  für  Vf ranstallnng  ilir  sDnimiTlicben  Exkur- 
sionen dP8  Vpreins.  Die  Kommission  schlug  vor,  die  vier 
Mouste  Juni  bis  in<;l.  SoptenituT  7.11  I'^xkiirsioncn  r.ii  he- 
autaea,  doch  xo,  daivs  in  lion  Mouaten  Juni  und  September 
ja  in  den  Moniitcii  Juli  uini  August  je  1  Vereiasabend 
dar  gewöhulicbea  Thitigkeit  gewidmet  bliebe,  von  denen 
dia  im  Monat  Jnli  und  September  ta  Haaptrersammlnngen 
bwriwit  «ain  aoUaa.  Von  d«a  BskarribaNai  aoUen  4  nach 
«uaerlialb  gariehtat  Min  and  ciaan  balbm  r«sp.  ganxen 
in  ADr>prDch  nehmen  —  (die  RrolfnungR-  and  Rchlaiw- 
fthrt,  sowie  eine  Piirthie  unter  Thoilnahme  der  Damen  in 
Ältlicher  WriM' i  l.ri  ili>n  aiKii'ren  Exkursionen  sollen 
Bauten  in  und  lu'i  lierlin  h<>sicliti^;t  werden:  e»  sind  eine 
griihf.ere  Arimlil  »nwolil  «Itorer  itls  im  Bau  be^'rifleiier 
öfl'entlicher  Gebäude,  Fabriken  und  industrieller  Etabli»»e- 
ments,  sowie  auch  di*  aaneren  Leistungen  des  Prirat-Baoa 
daan  i»  Avaaiekt  ganoauua.  Daa  iiwslaUa  Progranai  der 
BskoraiM  loU  jadaanal  ii 


Der  Tarein  gciiehmi;;te  sämntliche  VorMhläg«  der 

Kommission  und  ühi  ilii  s--  es  ihr.  dir  t  liiii-liu'n  ALende  di^ii 
Umstindou  nach  zu  \  ■•rthcilcn.  Di«  Eriilluuuj^  der  Kikur- 
sionen  wird  dt-nuiurh  wahr.scht'inlich  Sonnabend  den  1.  Juni 
durch  eine  Faiirt  naidi  (>boria,  bei  der  ein  Rendesvoua 
mit  den  im  Gebiete  der  Stettiner  Eisenbahn  wc 
FaehgencNwao  beabsichtigt  wird,  gefeiert  werden. 


Anali  in  dieaem  Jahre  TeraaaUltete  daa  .Motiv* 
im  8.  Mai,  den  Gebortitage  Wilbelai  Stier*>.  mbm 

Morgenfeier  an  seinem  Grabe  lu  Alt- Schönoberg.  Die 
Begeisterung,  die  der  nnver^ew>]iche  Meister  einst  im 
Herxca  seiner  Schüler  zu  eutzfindi  u  wus.sle,  dir  dankliuru 
Liebe,  die  er  sieh  bei  ihnen  errungen,  sie  sind  ein  Krb- 

theil  gaBWfdaa,  da«  v«  eiaer  Owii— rinii  dar  Mudaw  Sbar» 


liefert.,  seinen  Tod  überdauert  bat.  Mi!i»t  nur  SVenige  von 
den  Thcilnehmem  an  der  Feier,  die  zur  Tradition  ge- 
worden, haben  iba  persönlich  gekannt;  ea  ist  rorwiegeod 
die  akademisebd  Jugend,  die,  wie  sie  einst  an  Wilhela 
fitier'a  Gebutatage  an  firöbliebeni  Feate  aieb  am  ibn  ver- 
aanoNlte,  aan  a^  10  Jahre  lang  am  8.  Mai  aam  Ge- 
diUshtniss  begebt.  Im  Torigen  Jure  tmA  noeh  aina 
grössere  Versammlung  au  diesem  Zwecke  statt,  bei  der  eine 
.Vuswild  HU»  »einen  Entwürfen  und  eine  Erinuerungsrede 
dHK  l?ild  will»'«  Lelien-i  und  Wirken«  vorführten:  diefuial 
hatte  man  .-.ieh  mit  der  .«rhliehten  Morgenfeier  lie^nüt;!. 
Hlumen  schmückten  wie  i^ewöhnlich  das  (Grabmal,  an  dem 
einige  läeder  gesnngen  wurden,  während  der  Pn-diger  de« 
Ortes,  ein  persönlicher  Freund  Wilhelm  •Stinr's,  einige 
Brinnemngaworte  spraeb. 

Aaa  lahvnbaa.  Unter  den  tfingeren  fian-Teebaikam 
Wnrttembergs  aeheint  aieh  eine  Bewegnng  au  voHaieba«, 
die  sehr  energisch  Reformen  cur  Besserstellung  ihrer  Lage 
anstrebt.  In  Nr.  III  des  Stuttgarter  ..Beoba«ihter"  findet 
«ich  eine  darauf  be7.ü)4liehe  . Auffordeninii  »n  die  iönLier.'ii 
Arehitekten  und  Itifrenienr«  Württembergs'  !tb,;edriickt, 
<ieren  thatb.u  hlii  hen  Inhalt  wir  kurx  iinncben  wollen.  E» 
wird  harte  Klage  darüber  getTihrt.  datw  die  höheren  Bau- 
beamton  die  Kiüte  ihrer  Hilfnarbeitcr  in  uugebürlichar 
Weise  aoabeutea,  man  fordert  Herabtetsung  der  bisherigen 
gZebnatundeoarbeh*,  Umwaadelaag  dar  »entwürdigenden 
TagalShne*  in  Monatageiult,  AnaMlnw  auf  scbriftUehea 
Vertrag  mit  Vorbehalt  beideraeltiger  Kündigung  und  Er- 
höhung des  Honorars  für  selbstständig  knniponireode 
Techniker  bis  auf  monatlich  TiO  bis  210  Gulden.  Er  soll 
eine  Versamuduup;  «ur  Besiirerhun;.;  der  r.iir  Erreich un,:.; 
dieses  Ziel*  erforderlichen  Sihritte  hernfen  werden;  einst- 
weilen winl  uiit  gcmeinsi^liafilii  lier  Iv i n s t  oll  u n g  der 
Arbeit  und  „Auswanderung"  gedroht.  Ein  wörtlicher 
Abdruck  des  Schrübrtöcks  aeheint  nna  «egaa  de«  dann 
vorwaltenden,  lur  ona  ungewohnten  Tooea  nidit  awaek- 
mSasig,  so  ehrenvcdl  ea  aneh  fiw  nnaar  Blatt  aain  aaaA 
daaa  doMelbn  darin  awdrfi^kliiib  evwibat  imd  den  afio* 
deotseben  Fbebgenoaaen  als  efaie  »Baannelfiihae*  empfohlen 
wir<l  und  so  gern  wir  bereit  .sind  an  und  für  »ich  berech- 
tigte Be.itrchunden  in  jeder  Weise  zn  unterstützen.  In 
wie  weit  jene  Kl;i_i-ii  t'e;^rini<let  Miid-  verti«"i;ien  wir  selbst- 
verständlich  uioht  einseitig  zu  beurtheUen.  Wohl  giebt  es 
in  DeBtaaUnnd  noeh  ein  gntea  Sttek  alter 


Inden,  das  Beste  faat,  waa  Fnnknidi  naeb  diaaar  Kiebtong 
aosgeatellt  hat. 

Ala  Arbeiten,  die  profanen  Zwecken  gewidmet  sind, 
Jübra  ich  aa,  den  Batwnrf  an  ehtem  Rathhanae  in  Blboaqf 
ran  Anger,  an  efaur  PrÜbktnr  in  GreaoUe  von  Qnestel, 

des  Schlosses  su  Liancourt  von  N<iruiand,  Entwürfe,  die 
ohne  bemerkenswerthe  Ki(;enthümlicbkeiten  der  Anordnunij 
nur' Wiederholunpeti  ji  ne;-  frunzösijtiiben  Renaissam  e  z-i^en, 
die  wirr  und  unprn|iortioiiirt  in  ihrem  nrchitektuui.>i;-ben 
Aufbau,  schwer  und  barock  in  ihren  Det.ails,  in  steilen 
Dächern  und  mächtigen  Dacbfeuüteru  ihre  llauptwirkung 
aoeht  and  namentlich  bü  Gebäuden  kleineren  Maasstnbes 
ein  dnrebaoa  nicht  aacbabmenswerthes  Vorbild  bietet. 

Glnoklieber  sind  die  folgenden  Arbeitan:  eines  Mn- 
■enow  nebet  Zelcbaanacbule  für  Aix  an  Provenan  von 
Bnot,  etnea  Mnsenms  and  etoer  Bibliothek  an  Grenoble 
TOD  Que.stel,  xnirleirh  mit  jenem  Präfekturpallast  be- 
stimmt, die  Umgebungen  der  Place  d'armes  dat>elb.st  zu 
bilden,  eines  Museums  endlich  für  iniiustrielle  Künste  für 
das  11.  Arrondissenient  von  Paris  von  Trübe,  kleinere 
Anlagen  mit  hübsch  disponirten  Grundrissen,  im  Stile  sich 
theilwcise  der  italienischen  Renaissauce  mehr  annähernd, 
thcils,  namentlich  der  letzte  Entwurf  ein  Beispiel  jener 
eigenartig  üraaxösischea  Behandlung  der  Antike  seigend, 
die  man  Ider  ategrec  nennt.  Bb  Stil  hart  und  herb,  die 
antike  Farm  adt  alkdat  modemeD  Abaenderliehkaiten  amp 
formend,  vieUheh  mager  nsd  aaits  in  Detail  ond  Omar 
mcntik  und  doch  manchmal  zierueh  ond  dagant»  aaaaaot- 
lich  bei  kleincrem  Maas.st«be. 

Wenn  ich  nun  al»  reine  Niit-7,hauten  noch  die  Zeich- 
uangen  zur  Markthalle  St.  Maur  >St.  Germain  zu  Pari« 
von  Dainville,  des  Irrenhauses  zu  Braqueville  von  Es- 
qaii,  eines  Boifitals  aa  Gisors  und  eines  Iirenhauaes  au 


Paris  von  Qneatel  anfShro,  unter  denen  nur  das  Hospital 
an  Gisors  —  fibrigena  bereits  in  Dal; 's  2Seitachrift  ver> 
öffentlieht  —  eine  «eltaire  kfinatleriaebe  AmbIMnng  er- 
halten  bat,  ao  iat  danrft  gewiaaenhaft  varaaiehaet,  «aa  aieb 
aa  nMaomentaler  Ardiltektnr  in  der  fhmaSsiMihen  Ab- 
theilnng  vorfindet. 

Die  spexicll  Pariser  Privatareliitektiir  \\n'.  nur  in  J. 
Henard  einen  Vertirter  jeiu:,i|.'ii,  d^r  in  ■•ehr  sauber 
und  Hihiiii  uehalteuen  lileistillzeicbmiujjcu  vielfache  Details 
Von  ibni  ausgeführter  Häuser  ausv;estidk  hHl.  Interessant 
war  mir  wahrzunehmen,  wie  diese  Details,  höchst  geschickt 
und  künstlerisch  erfunden,  in  der  Wirklichkeit  untor  dar 
durch  die  gleichen  Eugen  und  Feustergrössen  hervorge- 
mftaan  Uaifiamitlt  der  Pariser  Strassen,  abgeaehen  von 
den  massenhaften  Firauaebüden,  oft  ao  völlig  veradiwinden 
und  untergehen.  Von  dssagriben  sind  auch  noch  Entwürfe 
zu  zwei  Denksäuleu  uusgaatdit,  die  eine  zur  Erinnerun^t 
an  tlie  Vertbeidigunn  von  Paris  1814,  die  andere  dem 
Bündnisse  iler  Nationen  t;ewfiht.  Gestatten  sie  mir  einen 
Blick  auf  die  letztere,  sie  ist  so  ganz  frun/.osi:«ch  und  fo 
echt  charakteristisch  tür  diese  Weltau»*telluii^  iiberhaupt. 
Am  Fuss  des  kolossal  \ori;riissorteu  DeukmaU  des  Lysi- 
kratea  sitxen  die  vier  Hauptströme  Europa»,  darüber  in 
einem  Frisa  sammeln  sich  um  das  napohionische  Wappen 
die  Knnate  dae  Friedens,  heaobfiut  von  der  tapfem  Armee, 
darüber,  awiaehen  die  Slulea  daa  MonnoMpta  geklemmt, 
stehen  die  allegoriaehen  Statoan  der  adtt  Greasmiebte 
Europas,  weiterhin  im  Fries  die  Portrait«  von  acht  grossen 
Männern  der  Geschichte,  auf  dem  Gipfel  endlich,  das 
Ganze  krönend,  thront  der  Genius  Frankreichs,  (iefjenüber 
der  Ausstellung,  auf  der  Höhe  von  Cbaillot  soll  es  sich 
erheben  —  daa  MoaiM>Bt  boaoattqan  k  PaUiance  des 
nations!  —  —  ö  "~ 
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Bareaakmtie  zn  überwinden;  ob  aber  die^^e  Art  und  Weit« 
des  Vorgch«n8  dagegen  die  richtige  sei,  müssen  wir  vor- 
läufig noch  dehingeatellt  «eia  iMMa.  Wir  kommea  enf 
diiBN  AageUgeahnt  jedenAJU  aooh  ipltar  «trfiek. 

Ans  der  Faohlitteratxur. 

BaraehüBBg  •iiarntr  Boganbriiekan  Ton  Dr.  W.  ?rkB> 
keL  ^«peretebdrack  aiu  d.  Civil-Ingcaiear,  Jehrgeng  XUL) 

Der  VerfiuMT  iwt  in  ■«a«r  AUieadliiitt,  dar 
Navier'i^  Theorie  «k  Gtoadfafe  dieat,  mb  h  der 
Nemeit  woM  mit  Seebt  Tertreteeen  Oeriehtepnalct  featge. 
halten.  (Up  Rechnung  mönlichdt  dnrch  Konütrnktion  zu 
iinUTstiitzen.  Es  werden  die  Gleichungen  eweifr  Kurven, 
einer  vom  3.,  oiuer  vom  4.  Grade  abgeleitet,  die  sich  we- 
gen ihrer  symmetrischen  Lage  KU  gewissen  Achsen  sehr 
scharf  und  ^enau  verzeichnen  la&ien  und  den  geometrischen 
Ort  tür  die  Endpunkte  der  als  Längen  dargestellten 
Spennungen  bilden. 

Indem  men  hiemech  fieohnang  and  KonitraktioB  Hand 
b  Baad  gehea  lliet,  die  eise  doreli  die  endere  kontroilirend, 
ein  ia  diffliüen  Pillen  Betürltch  annerat  ge- 
)  Verfrliiea.  Die  Dantellmg  der  Abhudlniig  ist  klar 

6. 


Ostbahn,  R^giernnt!'  und  Baiirath  Keil,  zur  Eisenbahn-Direk- 
tion  nach  Hanii'  Vi  r 

Am  18.  Mai  haben  das  BaumeisMr-Bzamen  bestendca: 
Habeit  Maeuea  rm  Aaehea,  Jek.  Sieaaea  ei 


Penonal-Naohrichten. 

Ernannt  sind ;  die  im  Retaort  der  Eiaenbahn  •  Direktion  lu 
Bennorer  angealellteu  EbaablJlB'Bea-KaDdukteare  Nicolassen 
in  Osnabrück,  Ostermeyer  zu  Hannover,  Jordan  sa  Göt- 
liogen  und  Marray  za  Bremen  zu  Kisenbahn-Baumeistem  — 
der  Landbaiimeisier  Lesshaft  bei  dem  Polizei  -  Präsidiam  la 
Berlin  /um  Buii-Ins|>ekt<ir. 

Vorft/t  sind:  das  ii>(hnisi  he  Mii^ln'd  der  Ki''i'n!>i»lin-Dirck- 
tfon  III  Hiiniiovi-r,  Huurath  S  h  w  i- i  r  z  •>  r  ,  lur  [  liifktiDii  dir 
Oatbahn  nach   ÜritinKcrj; ,   iirni  das  Mitglied  der  Direktion  der 


Offene  Stellen. 

1.  Für  eine  Privat -Kiaenbahn -Direktion  werden  zu  einem 
Nraben  Bnnmeister  und  Bauführer  gesucht.  Meldungen 
unter  P.  Q.  B.  Mo.  100  bis  zum  4.  Juni  poete  reatante  Berlla. 

2.  Ein  Baumeister  wird  von  der  Ktaigl.  Fortillketion  n 
Sendabnrg  gesncbt    Näheres  siehe  unter  den  In.<er«ten. 

3.  Bei  der  KSnigl.  Fortifikatlun  in  Dami^'  wird  ein  Bau- 
meister cum  Projektiren  und  zur  AuifTihrunK  von  Kawrnen, 
Gewehr-Fabriken  nnd  andern  Bauten  k''«"""  -  Diä"""  auf 
mehrero  Jahre  gesucht.  Meldungen  sind  bei  der  oben  «(.-nannten 
Behörde  einzureichen. 

4.  Ein  womöglich  im  \Vs«Berbau  erfahrener  B  au  m  Ri-s  t  er 
oder  Bauführer  findet  bei  der  AnfiT!;)?iiiii;  von  Strominvcn- 
tarien  in  der  VVasiiPrbau-Infpcktioii  HayflberR  sofnrt  Beschäfti- 
gung g>'gen  die  r«  t;iiliitivni.uwigen  Diäten  nnd  Uri?vkii.ilen  Knt- 
achiidigung.  Mfl'iiiiiK''n  b^i  dem  Re^ii-nin;{s  und  Banrath 
Weishaupt  in  Polsdain. 

5.  Kiir  Hpn  Weiterbau  d.T  t  >st- Hreussisrhen  -  Sinlhahii  von 
lin.-r.'iibtirg  iiacli  L\rk  Wfrdfn  im  EisenbahnbHti  <'rfahrr-ne '1  pch- 
niker  gesucht.  —  Meldungen  an  da.*  Bau-Bnreau  der  ( Kt-Prcusti- 
seheu-Siidbaliii  (ieAellschaft  zu  Konigsbfirg  i.  l'r. 

6.  Beim  Bau  der  Recht"  Oder  ■  L  tor -  Bahn  werden  2  Bau- 
meister gegen  2'/i-  :!  Ihlr.  und  2  Hatiführer  gegen  1'/,  bis 
2»/,  Thir.  Diäten  gesucht.  Mrldungen  beim  Baurath  Grapow 
in  Breslau. 

7.  Gesucht  wird  ein  Bau meister  oder  Bauführer  gegen 
reglement»mä^<ige  Diäten  zur  Bauleitung  bei  einem  — '"■■*" 
Maacbinengebaudp  in  Königshütte.  Meldungen  beim  ^ 
Krab  das<''^'=f 

Aroliitektenverein  zu  Berlin«  ^ 

Tagesordnung  der  Vcrsainiiilung  am  J.S.  tili  '  IMI.r- 
triigp  der  Herrn  LiininnThirl  nnd  Perdisch. 


Zur  Aufstellung  von  Entwürfen  nnd  demnächitti^er  Ans- 
JIhmng  verschiedener  Garnison -Laxarelb-,  Proviantamt-  und 
Train  -  I)i-pi(t- Bauten  ist  die  .Anstellung  eines  geprüften  Baumei- 
sters, vornusaiclitlich  auf  längere  Zeit,  angeordnet.  Oer  Diäten- 
salz  ist  auf  2  Thlr.  festgestellt,  guslifieirte  Bewerber  wollen  sich 
□nter  portofreier  Einsendung  ihrer  /eugnis.ie  melden  bei  der 

mtmlgrltefceii  For<m<m»imn  mm  »»»«iBfcmrg. 

Ein  Jeager  lieaa  im  BanüKh  praklMi  aad  theomiMh 
bildet.    —  - 


in  der  Biped.  d.  Btaftea. 


k  ge- 
eder 


Bin  Architekt,  seit  9  Jahren  bei  BBUBii.srri!irüngen.  zuletzt 
beim  Bisenbahnbau  beschäftigt,  .Kucbt  Be^ichrtÜi^^ninK.  Gefällige 
Adressen  unter  L.  B.  in  der  Kxpcd.  d.  Bl. 

Wegen  rebernahmc  eines  festen  Engagement«,  ist  ein  Mau- 
rer -  und  /Cimmermeistergeschäft  iiicl.  Grundstück,  in  einer  Pro- 
vinzialDtadt  .Sclilesiens  bei  einer  Anzahlong  von  ca.  2000  Thlr. 
zu  verkaufen.  Gefällige  OAma  Warden  anb  B.  S.  in  dar  Mxf. 
dieses  Blattes  erbeten. 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrjk 

»oa  ^'^ 

Hkmnw  Jttcorleh  in  Berlin 

tm^Mt  wd.  Ufjutt  lüJMiattinj  M.  41. 
IMkt  Sdnier  U.  ta  CfariilltdharK 

empfiehlt  sich  zur  Antel|gBag  vea  Aaphait-Arbeitea  nad  Bla- 
deckungen  mit  geprflfier  fenereieberer  Daebpenpe. 

Anf  den  gröwtea  Uaa%aa  aad  aaawirtigeH  Baotaa  Übe 
iA  aehoB  adt  Abraa  oMg«  AibeMea  aaageflbrt  aad  ktm  kk 
•adan  anf  Kdatgllebe  nad  Blaeabakabeatea 
Vebar  «e  A«rilb«ai^^jMlBar  A^  die 


Anaitcen,  Koatan-Anaobläg 
jader  Art  werdaa  aabaall  nad  billii 


aad  Xeebaaagea  jener  Art  weraaa  aaaaau  naa  billig 
Ben  AidBh        **  r^tl'ninp"w  y^jj^* 


Jade  AH  «Mil  «tf  aUea  Zelebaungao  nad  Pnaan  <brtigt 
Ia  nad  miear  dam  Haaae  9.  Jeaaby,  SebrUb'UAogrBph 

Knretrosse  22,  S 


5* 

Batlu- 

 Berlin,  ChanBoOcartaraaee  9Q. 

OnnnnDtde  Arbxtoi  von 

Scliiiiledeeiseii 

im  aalinHB  and  maiinia  Gaadimaek,  ela  Vnmt.  nad  Belkea- 
glltar,  Thorwage,  Wand,  nad  LetanaouaMb  aowle 

Yentilatioiuftiiiter  ntt  (Slujiloiisien 

Ar  Lehr-  und  Krankemlmmer,  Bnreaux  etc.  liefert  zu  bUUgea 
—  die 

Bamdilosserei  Ton  Ed.  Ms 

Berlin,  MittolttrbM«  47.  . 


Eiigllscile  Pmpllaiid-Cemeni 


sowie   V(in  hchwarz    und  weissen 
deren  Legunf;  ich  eb*.-Hfalls  übernehme. 


SnicseliglM  belegt  und  unbelegt, 
MmllClM  in  Stärken  Ton  1%*,  1",  </,', 

HUtaa,  fraaiSaiwbee,  betgtadm  aad  rbeinitcbea  Fabrikat 

ia  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Qranienbnrger-flti—e  iS.  


MnlB  gegen  Gm^aaMrl 

Wie  in  den  Jabrea  mtß^m  ihefwebmea  eaak  jMal  daa 

Waaaerdiebten  übenchwammter  Kelterdea  lad  StmUrillpa 


eeientie  dar  Haltbarkeit 

M.  Csaraikow  &  Co. 
..  Bteia.  nnd  MetellgieaMrel,  BcliweJUiratr.  86». 

Ia  ateinem  Verlage  ist  erschienen  un:I  durch  alleBnchhaad- 
an  beziehen :   

Für  Wilhelm  Stier. 

Zur  Feier  «einea  Gedächtnisse«  am  ».  Mal  lft66  im  Vereiae 
gaaprocben  von  H.  B.  #•  WItMll 

Preis  7«/.  Sgr. 
Bnchhandlung  von  Carl  SeelHs 
Berlin,  Oranienatr.  75. 
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S.  A.  Loeyy 

Berlin,  Sr»g«aar -  ttruM  V«.  14. 

•mpilchlt  iein  bcdenteml«s  Lagar  VMi  ThMriMMCBi 
Otitraa  (Griffe),  Ueb«rleg«rD,  KtAftm  «lo.  tm  M««i*f , 
MM«Db«,  Vergoldung,  Aaiik,  Bronx«,  BlftaMi, 
Mfer      UM  im  ummtm  ud  tuchiMfHdht 
4—  ■olM«»!—  Pifriiaa.  LHb.  llMttrWelier  TOrimidw.  

Wildaner  Portland  Cement 

MB  der  Fabrik  ^'ildaii  bei  Keutadt  E./W. 
irr  «ich  beaondera  dadnrch  Muteichnar,  daa«  er  aiaea  badanlCD- 
den  Sandzusaa  rertri^rt  und  amrkMint  aowohl  für  daa  Wmmt- 

als  Hochbau  n\h'n  Ansprürhfti  genS);;!,  »o  wie 

Wildauer  hydiauliscluii  Kalk 

..pMiu  £  Jüoewes 

 B«ritn,  AlbreAt- Strasse  Nr.  8. 

Balcon-Oitter 

in  Ttebiim  mit  daarner  Montirung.  Proben  »tehen  zur  Aimii'ln 
IB  dar  aafcgiwiBi  tot  M.  llOMw,  MadifaiiittiMi  m. 

i»  Ladwigahafaik  am  Khais 
•p«sl«lltM 


neueit«n  Straten». 


Die  Dachpappen-  n.  Äsphalt-Fabrikvön 
C.  Jaenisch  &  Co. 

Berlin,  3  1.  Keinickendorfer-Cbantai«  91. 
enpr.  «ich  cni  Aatetigmiit  aiaunttlehar  AaphaltaybtiMB  nn- 
ter  Oarantia  dar  Dsvar  m  dm  aoUdaalcn  PniaaB.  Zahirtfche 
Bmpfahlangan  Tialar  BMonaMar,  wakha  die  Torxüglich« 
Gate  miaeraa  ICatarfada  «ia  dar  Awlfibnuiff  beatätigan, 
ateban  tat  ▼«■OfM«.  SMlIt-BMlUMMMB  laer- 
kannt  bMat  Ölte  s 
«mplhlilaai  uaA  übcmehiBaii  dto 
alter  Art  vaa  Seoliipappea  all " 
Oaraatigltigtung  aar  6  Ja 


voa  Dachern 
Ibanagaa,  mit 


Baumaterialien 


baiistt 


J.  H.  Sch&ffer,  Xempelhofer-Ufer  No.  25 
laaOliai— Ifc  IfcMMW»  aad  »tatammmiati 

FlascJienzöge  S-ms 


aad  ataiUMtiBiaiBtar. 

gro«  und  «taric  (Fahrklub«n) 
verkftufen  ; 
Sohlosser-Bau- 
zu  den  billigsten  Prciacn  «tel«  vorrüthlK  bei 
&  labula,  lablMi—äatar.  larM»,  lawMJaaatwaia  «5b. 


Dacknappen-  und  Asphalt -Fabrik 
»oa  liudwig  Bramberger 

Berlla,  PIMMnee'r  ScUeaw 

•mpfiehU  ihre  Fabrikat«  von  waHardiebtaa  aad  fMiaritobarea 
Dachpappen,  Gomniipiänen  und  Aaphaltwaataa,  aowi*  alla  aar 

Daefadeckung  nöthigen  Materialien. 

Die  rUr  das  liclpxlser  Theater  beatlanm» 
««M  Skulpturarbelten  atehn  bla  vec«n  Ende 
d.  M.  zur  Anaich«  dar  alcli  dafUr  Intereaal- 
renden  Herrcit  AffcNglitaiM  MMCWiliallt  ta 

der  Fabrik  von 
■I.  Csakrnlkaw  <^  Ca.,  SehwriHeratr.  «U. 


Dia 


Berlin,  Webrntraue  26. 
aajkfletilt  «icb  allen  Baa-Uni«rn«bmern  p.Fachgepi  iiiaii  aagaligiHll. 


Porllanil-Cemeiit 

aaa  dar  MMk  voa 

P.  W.  Grandioani!  zu  Oppeln 

aadi  daa  Aailyaan  d«i  farielMlieh  vanidlgtaa  Ghaik 
Harra  Dr.  ZIarak,  974^  wiikaaaia  bjdna- 
dafli 


eni 


la  «attiK  aad  dabw  dem  ccbt  EagUadban 
kt,  afMrt  bil%tt  ia  baiiebigaa  Qaaar''- 

Die  Hapt-Nlederitttt 

Ja  Pa  P^PP«  tl  OOa 

Berlin,  Neue  Ficiadfiohsstr.  37. 


Blldliaaer 

Berlin,  Ute  Jakabs -Strasse  ?ie.  II. 
ipfielilt  «ich  zor  Anfertigung  von  *T<rVtlhiw  nnd  Baoaibeitaa. 

ifir 


Ilampfheizii  iig^en 

Wasserleitiingen 

Qanalllslrufigdfi 
GasleMwigeii 


empfeblea 

99,  Alexandrinen- Strasse. 

Dia  gfaacigalaa  Zaagaiaia  fibar  BaaeraiiArbaftaB  liagaa  ia 
anserem  Boraaa  lar  gefiUTigen  Eineicht  bereit.  Anirhiäge  gratii. 

DieZiakgioMei«!  fTir  Kiiiis4a»Areliilektw 

Fabrik  für 

GfwkraMii  und  Oaalwlanditimgi-O^gimrtttiiif» 

B«ka«f«v  A  9ami«kaer 

Oerlin,  Oranlen-Stnuae  122. 
empiehll  ihr  Lager  von  Modellen  nnd  fertigen  Gegenständen. 
Nach  Zeichnungen  werden  alle  Arbaitaa  amgaiBhrt  aad  Mi 
fcoaten  nar  in  beeonderen  FUlen  bareohnet 

Stelnmetziiescliftft 

TOB 

&.  A.  KflSfld  in  Berlin 

Ortnienplati  15. 
empfiehlt  «ich  nr  Anfertigung  «iunmtlicber  Bauarbeiten 

in  pofirtOD  Granit,  Ibnnor  midf  Ssodsttiii 

Sänien,  Treppeiwtufen,  C«u;itii\  Ocsimüp,  PeiuterbraMar» 
bekleidaitgen  etc.  —  CirttbdenkmXIcr.  — 


Ba  Biedd  &  Remnitz 

liefern  Warmwasserheiziiiigreii 

güederdmck)  für  elegante  Wohnhiuuer,  (ulivre  tiiid  NeabaalanJ 
awftalMlkiaiar,  Ruretux,  Schulen  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

für  Kircbaa  and  andere  grona  Rinme. 
Pllaa  aad  Anaebtäge  nach  eingeaandten  Bauieicbnoagaa  (latla. 


Eisenbahnschienen 


in  allen   Höhen  und  Längen  pi-ji-hluxt'n,  sowie 
vii,    Traeg;er  la  Bauiwerkcn  nnd  Portland- 
%  ^  'j'^*^  Cenaena  offerirt  zu  den  billigsten  l'reisen 

W  I  D.  Schweitzer 

Berlin,  Veoe  Jakobaftraoe  ■«.  9. 
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Platten -Jalousien 

diebe»iclier,  fcrtii;!  -.n  :0\-u  (;ri-..'ii 


riupfiehlt  : 
preiMn. 


Min  gioMM  iMga  fattigir  Sdii(wwriifciil«B  «n 


Duch 

CUftlTMiiMlie  MUnselii 

nach  annm  neaen  Syctom 

iMWn  «ich  die  schwicrigatea  Aafgabea  der  HwMtelegrapbie  leicht 
und  Icorrekt  lögen ;  sie  •lad  MmMl  Uld  «Iaht  ■Ichlfcw  in  jeder 
Lokalität  ansubrlngen,  n  vtillitoB  oder  forMHMluMRi  bieten 
durch  einfidi«  VorriehMi^ra  SehiafentUra  nad  Tli&r«a 
Sieh«rli*lt  vor#lebeB  md  miiitiila  dank  Dradt»,  Xag- 
aad  TMlroaldtl»  dl«  piaMymn  KonwvindM»  aiit  dma  dto- 
nenden  PaiamiBl. 

Voraotehlä^  und  Preiiverzeicbnimc  gratis. 

Die  Tele^raphen-Raii-AiistaU  ¥on 
Berlin,  Oraalenburger-Strasse  27. 


Ervikaang. 

ASPHALT 

KiftiitM« 
uiitenelW 

4hmm 

UikitiM 
MiMtiiiik 

Geschäft 

V,  Seklesiig 

BERLIN 
Georgenstrasse  33. 


l  L  Ift,  Steind.  Wiesenstr.  6.  Kagdttag,  W«IMr.  93. 

8t.  Adan«rMr.  18,  M  Dfvts.  Wn*m,  BMavalr.  80, 

T.  W.  Crsraer.  ItoUill,  Duaig,  DraUm. 

empfiehlt  sich  zur  Ausführung  vuu  Ajsphaltarbeiten  jeder 
Art  hier  und  aoäsorbnib  uiit  MÜnom  anerkannt  biF>Kten 
naUlrtidieil  Asplialt«  d«a  ea  nur  »Uetn  verarbeitet,  so 
wie  aam  VeriUNtf  dar  MatariOiao  a«Ut  Vanvbaitaaga- 


Saiaa  Mit  »  Jdma  fir  IMgUite,  Stidltache 
Bebörden  oad  Privaten  eich  bewährt  babeiMlea  Arbei- 
ten bind  wohl  die  baata  Omotle  lur  die  Dauer  und 

Güte  deriielbeu. 


Boduuner  Verein 

Bergbau  mi  Onssstalilfabrikatioii. 
Clii888liililenie  fiirchengloeken 

aa  Pom  oad  Vtmg  imt  hnwamaa  glaicb,  aber  wiit  daawkaftir 
uad  MUfer  ala  dtaee,  ea  tadahea  dateb 

H»  Freudenthal,  Berlin,  TnMAtmmu. 


Den  vmhrtm  BisMMii-iHnktieM 

empfiehlt  8ieh  nn  Baa  tollilindigar 

Velegraphen  «  Anlageii 

aowie  inr  Lieferung  von  Mmmtlichen 

Telegraphen  -  Apparaten 

die  Telegraphen  Bau- Anstalt  von 

Wilh.  Horn 

in  BBRLIN 
Brandenburg -StraeB«  4tS. 

E.  &  J.  Ende 

BERLIK 

tieneral-Agenten  der 

mrik-CewlIiiüfcift  (ir  UbtMA  E.  fMtmm 

Uad  der 

UfeUer  Farqaet-Fnssboden-  fl.  Holzwaaren- 
Fabrik 

«npfahlaa  ihr  reichhaltige*  Lager  von  l'arqueta  und  überneh- 
MMt  jede  Art  von  Bautischler-  und  Meublai- Arbeit  bei 
■ehnellater  und  prompte«ter  Au&führung  tu  daa  bilifgllaa  FHlam. 

Miist4Tkiirti>ii  und  Arwfhiügc 

£fc^iaftf^€^&  stets  vorräthig.    ProWn  gratis. 

Eiserne  Bau -Konstruktionen 

aller  Art,  aU  Säulen,  guweijeme  «.  genietete  Mhmiedeei«erne 
TMfer,  Weadal-  n.  ^«de  Xreppea,  BalkoiH,  Galerien,  Feiular, 

ekeme  Da^verbändd 
Luit-  und  Wasser-Heinngen 

Uefert,  bei  billigster  l'rei«b«rec1iiiutig 

DieHasditaeiiiUHrlk  u.£iseDgiesser<!i^ 
Hennaim  von  lüchalkowald 

Berti»,  HiwiMllBM'i 


Papier-Iapet«B. 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Briklersti-jusse  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  raiehhaltifw  Xager  ia  den  aUarUlIigften 
hii  M  ian  lliiMiil»  OattoBg«!!. 
DaiA  dee  V«ttaBMi        «ttlaB  Anhitektea  beehrt. 

Deeaiaa 


»ind 

eia  lüMr  Ia 


nad  Paibeaifiaea  aaaertirt  m  balten. 


V.  0.  Beeilt!, 


'.  Beeekaiann, 

ia  Berlia. 


K.  B.  a  F'ritach,  Druclc  *.  Gabriider  Piekert 
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Wochenblatt 


Mim«  mu  tm  rieht»  u  dl« 

^Sts.  ArcMtÄkten-Verems  zOerlm^  _ 

Ewdwiiit  jcdn  Somubend.  Berlin,  den  1.  Juni  1867.      |    Prei»  ¥i<rt»IJMirMch  1»}  Sgr. 

Uibcr     Mcatnig  lies  Kiew  Ar  4ie  Inknat  - 


^22. 

IBratrOunoni 

Sb*Tii«hia«n  «II«  Pottuwulttn 
■ad  Bachbudliiacm, 
In  B«HiB 
dU  Bip«dl«iM 

.  «•  Gl  •«•llt« 
ifl 


Die  Baumaterialieu  bilden  drei  Gruppen:  Stein, 
Holz  und  Metall.  — 

Der  Stein  ist  dasjenige  Matorial,  w<  lclit's  wir 
in  gewaltigen  Massen  anzntreft'en  j{ew<jlint  «lud,  mit 
dem  wir  die  Ueberzennjtmg  von  Mächtigkeit  und 
Ausdehnung  verbinden.  Dem  entsprechend  b«lten 
wir  «8,  ohne  mit  der  Wirklichkmt  in  Widerapmeh 
zu  geratlien.  für  das  verhälfnissmässirr  solideste,  fi'ir 
dasjenige,  welches  zur  Herstellung  von  grossen 
Körpermassen  sich  als  das  g^nsti^ste  und  geeignetote 
erweist.  —  Dem  Hole«,  welches  nameDtlicli  am 
AeusseroD  «um  Banwerkes,  in  Bemg  auf  Dauer- 
huftirrkeit  weniger  Vertrauen  geniesst.  ftmer  wdil 
nach  derLiogenrichtun^^,  nicht  so  naon  den  anderen 
Dimensieiien  auf  nne  einen  bedeutenden  Eindruck 
Iwrvorsntffingen  yemag,  können  wir  die  Achtung, 
welche  denn  Steine  gezollt  wird,  nur  in  geringerem 
Maasse  gewähren.  —  Die  dritte  Gruppe,  a;is  ^I»  tal! 
(das  Eisen^  dürfte,  wie  schon  oben  gesagt,  wegen 
seiner  meorfaltigen  Verwendbarkeit  als  Material, 
welches  gegen  das  Zusammendrücken,  und  als  solches, 
welches  gegen  das  Zerreis-ien  mit  gewaltigen  Kräften 
▼ersehen  ist,  strcivi;  gcnouiinen  nicht  in  einer  Rubrik 
zusammen  gefasst  werden.  Für  die  künstlerische 
Behandlung  nat  es  noch  immer  nicht  die  Bedeutung, 
die  auf  den  ersten  Blick  ihm  znkotniiien  dürfte; 
wir  sind  wegen  .seiner  differenten  Nutzbarkeit  (auch 
in  den  differenten  Formen  von  Schmiedeeisen  und 
Gusseisen)  mit  ihm  eben  nicht  vertraut  genug.  Ab- 
gesehen davon  ist  es  ein  Material',  bei  dem  wir 
die  Erfahrung  und  Ueberzeugxing  von  seiner  Yer- 
wendbarki'it  in  nur  höchst  periiiirer  Stärke  (Dicke) 
nicht  abweisen,  dem  wir  di  .shaif)  Ar  Maaeenwir- 
kunsen  keinen  Werth  zusprechen  können. 

Dem  eben  Geeafften  kommen  noch  folgende  Be- 
obachtungen als  Uecntfertigung  für  die  fast  instink- 
tive Urtbeilssprechung  zu  Hülfe.  Der  Stein  ist  ein 
Material,  bei  welchem  die  erprobten  Figenschaften 
der  Dichtiffkeit,  Widerstandnahigkeit  etc.  gleich- 
miasig  nach  allen  Dimensionen  gelten  nnd  auf  wel- 
dies  Teni]i('raturdiffcrenzen  bezüglich  Ausdehnung 
und  Zusauimenziehimg  nur  in  so  geringem  Maasse 
influiren,  dass  die  atuiusjthärischen  Wärmc-Zu-  und 
Abnahmen  für  den  Stein  ausser  Betracht  kommen 
und  ihn  in  diesem  Sinne  als  ein,  keiner  Veränderung 
unterworfenes  Material  uns  Mebät/ensworth  machen. 
Wie  es  mit  der  gleicbmässigen  Widerstandsiähigkeit 
des  Holzes  bescitaffen  ist,  braucht  nicht  detailirt 
zu  werden;  das  Holz  bleibt  hier  durchaus  im  Nach- 
theile. Dit-s  Metall  endlich  ihI  den  Einflüssen  der 
Temperaturdifferenzen  in  auftivllendem  Grade  unter- 
worfen, SO  dass  es  sich  in  Folge  derselben  in  fast 
beifanaiger  Bewegung  befindet,  Holz  und  Metall 
bedürfen  femer,  um  den  EinflüsHcn  der  Atmosphäre 
widerstehen  zu  können,  besonderer  Schutzmittel, 
also  einer  Bekleidung,  sei  es  such  nur  vermittelst 
Anatricbes,  wibrend  der  Verwendung  de«  Steinea 


ohne  WeitewiS  nichts  im  Wege  steht.  —  Um  aller 
dieser  vorzOglichen  Eigenschaften  willen  nimmt  der 
Stein  nnter  den  Baumaterialien  die  erste  Stelle  in 
An.spru(  h  und  wird  sie  behaupten,  tfotz  der  Aa- 
massung,  mit  welcher  das  Eiaen  in  nenator  Zeit  im 
Bauwesen  angetreten. 

Die  sogen.  Banstfle  beziehen  sioli  sammtBoh  nur 
auf  die  Konstruktionsweisfn,  wflrhe  dem  Steine  als 
Material  zugehörig  ^uid;  je  nach  den  in  diesen 
Konstruktionsweisen  vorwiegenden  Prinzipien  sind 
die  Bauauafubmiwen  grappirt  und  Gegenstand 
ästhetischer  Beortbeilung.  F&r  die  Knnst  ist  in 
dieser  Hinsicht  der  Stein  AlleinherrHcher,  dessen 
Gesetzen  sich  die  anderen  Materialien  untergeordnet. 
So  schwindet  auch  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  das 
Eisen,  an  welchem  wir  mehre  für  die  kflnatleriache 
Behandlung  nöthige  Eij^eneehaften  vermiaMn,  sich 
in  der  Baukunst  so  weit  hervorthun  werde,  als  er- 
forderlich ist,  um  einen  neuen  Baustil  zu  erzeugen; 
es  ist  aber  nicht  befähigt  allen  den  Forderungen 
zu  genügen,  welche  die  Kunst  in  solchem  Falle  feet-^ 
zuhalten  ein  Recht  hat 

Der  Ingenieur  hat  es  verstanden  das  Eisen 
gründlich  sich  dienstbar  zu  machen,  nicht  so  der 
Kfittstler;  —  soll  er  nun  nidit  snrftekbleiben,  soll 
er  trotz  obiiror  Bemerkungen  es  wagen,  die  Leis- 
tungen des  Ingenieurs  in  seiner  Weise  auszustatten, 
zu  Deladen,  oder  sind  dieselben  in  ihrer  rein  kon- 
struktiven Erscheinung  zu  belassen,  wenn  sich  er- 
geben aollte,  dass  «He  Umwandlung  durch  die 
Hand  de,s  Architekten  nicht  so  weit  gehen  kann, 
um  dieselben  zu  Kuustgebiiden,  in  der  ganzen  Be- 
deutung des  Wortes,  werden  zu  lassen? 

Dass  dem  Ingenieur  sein  Liebline  auch  ohne 
stattliches  Gewand  genQgt,  darf  nicht  Wunder  neh- 
men, das  Eisen  befriedigt  ja  die  .Ansprüche,  die  er 
an  dasselbe  machen  inuss.  Doch  prüfen  wir  an 
einigen  Beispielen,  in  welcher  Weise  das  Biaen  bia" 
her  zur  Anwendung  gekommen  und  wie  es  aldi 
bewährt? 

Die  Industrie-Ausstellungsbauten,  sog.  Kristall- 
palläste,  zeigen  dasselbe  in  seiner  Verwendung  (ur 
die  BeaohsOTing  von  Prachträumen.  Die  dünnen, 
stangenartigen  Ständer,  die  gitterförmig  durchbrodie- 
nen  (und  konstruirten)  Träger,  die  mit  Zugbändern 
reiobliili  versehenen  Sparren  oder  bof^enfönni^^on 
Dachstuhlglieder  in  unzähliger  Wiederholung,  sind 
nicht  dazu  angetban,  trotz  Bemaluiig  und  ange- 
brachter Ornanientirungen  das  Auge  zu  befriedigen; 
weil  alles  so  dünn  und  hager  ist,  scheint  es  da  an 
sein  um  nicht  bemerkt  zu  werden.  Dank  der  Licht- 
masse,  welche  zwischen  all  den  dünneu  Eisenglie- 
deni  freien  Durchgang  hat,  wird  die  Aufinerksani- 
keit  von  denselben  g(  liörig  abgelenkt,  so  dass  die 
Vermuthnng  auftaucht,  es  wäre  Absicht  gewesen, 
die  AufttclTung  der  Industrieprodukte  im  Freien 
durehzusetcen  und  nur  das  Unvermeidlichste  ge- 
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Beheben,  um  dieselben  vor  deo  ZuföUigkeiten  der 
Witterung  zu  Bcbützen  —  das  Bsngebiiue  wSre 

ein  Resultat  der  Nothwf  ndii^'krit,  niolit  dazu  hei  ufen. 
als  Werk  der  Kunst,  sondern  lediglich  als  Werk 
der  Technik  dazustehen  und  sein  Daisein  zu  fristen. 

Die  aus  Eisen,  oder  Hob  nit  £iaeD  konstra- 
irten  ^rofisen  DachatOhte  der  Eisenbahnhallen  und 
ühnliclii'ii  ll;iu;u>'  uiiken,  wenn  ilirc  itistriiktioti 
sichtbar  gelassen  wird,  mit  dem  Durcheinander  von 
fiidenarti^eu  iSt^tugeo  und  Bindem  durchweg  un- 
schön. Die  bisher  ▼enuohten  AuMobmückungen 
erscheinen  wie  widerwillige  Anwesende,  die  sich  ver- 
geblich Mühe  geben,  etwas  Ei  lüiitenides  zu  i*agen; 
sie  geheinen  ofl  daa  T-Eisen  um  die  Uunst  zu  be- 
neideu,  wenigstens  an  einer  Stelle  nuoh  etwas  in 
die  Breite  (teilendes  zu  besitzen. 

Au  den.  grusscil  Brücken  wollen  Pfeiler  und 
Gitterträger  nicht  in  Einklang  kommen.  Hiiul  i^lie 
ersteren  KQnetlerisch  geformt,  &o  kümmern  sie  sieh 
nicht  um  die  Trager,  welche  lediglich  als  Rech- 
nungsresultate das  Licht  der  Welt  i^rlilickt  haben; 
die  crstcren  wirken  in  ihrer  ErHi  lieiniuig  als  volle 
Massen,  während  die  anderen  das  üegeutheil  sein 
wollen  und  sollen.  Eine  künstlerisch  einheitliche 
Behandlung  des  ganzen  Werkes  ist  ausgeschlossen 
wegen  der  Unzulässigkeit  von  vermittelnden 
üliedcrn,  welche  dem  rechnenden  Konstrukteur  als 
nutzluser  IJallast  erscheinen  würden.  — 

Bei  Ilohronbrücken  dsg^n  tritt  der,  auf  den 
lÄngsriebtungnn  geschlessene  Röhrenkasten  durch 
seil;'  E  rs  I  Ii  ti  n  ung  ganz  aus  dem  Bereich  der 
Eisenküuatruktion  heraus  und  fungirt  einzig  als 
kolossaler  Balken,  der  in  bestimmten  Entfernungen 
durch  Stfitiea  (Püsiler)  in  der  äcbwebe  erbalten 
'  wird.  Dies  Motiv  dOrfte  in  seiner  Einfachheit  schon 
eher  7.n  einer  künstlerischen  iJcarbeitung  sich  eignen, 
würde  aber  dann  das  Verleugnen  der  Konstruktions- 
weise der  Röhre  anr  Bedingung  und  B^dtnug 
haben. 

Diese  wenigen  Beispiele  schon  zeigen,  dass  das 
Eisen  in  so  fern  der  künstlerischen  Behandlung  wi- 
dersteht, als  es  bei  seiner  Anwendung  nur  in  höchst 
geringer  Dicke  und  Breite,  verglichen  mit  der  Länge, 
auftritt  und  dass  in  der  Ansicht  breiter  erscheinende 
Ma-ssen  nur  durch  Leber-  und  Nebencinanderfügeu 
von  an  sich  s<;hmalen  Gliedern  gebildet  werden 
können.  Holl  jedes  dieser  Glieder,  den  Ansprüchen 
der  Kunst  gemäss,  cbarakterisirt  und  damit  die 
Funktion  der  ganzen  Breit.«eife  anschaulich  werden, 
so  können  die  C'haraktcrisirungi-tnittel  doch  nur  in 
sehr  kleinen  Gliedern  und  deshalb  in  grosser  Menge 
susanuuengebracbt,  in  Anwendung  kommen.  Ver- 
mittelst der  grossen  Amsahl  der  einsehien  Glieder 
entsteht  aber  keineswegs  die  Wirkung,  welche  eine 
einheitliche  grosse  Mastie  hervorbringt,  so  dass  das 
Eisen  wohl  zur  Besehafiimg  vieler  schöner  Bau- 
glieder und  Baudetails,  aber  nicht  zu  grossen,  den 
ungeheueren  I^iängcndimensioneu,  für  welche  es  ver- 
wendet wird,  entsprechenden  Bi-eitgliedern  künstle- 
risch zu  gestalten  ist,  vorausgesetzt,  dass  es  seinen 
Charakter  als  Eisen  nicht  Teniaren  und  nicht  ver- 
leugnen soll. 

"Wenn  es  aber  geglückt  sein  sollte,  Konstruk- 
tionen aus  Holz  geeignet  zur  Aiischauunfr  zu  brin- 
gen, so  dürfte  mit  entspecbenden  Modifikationen 
es  möglich  sein,  das  Eisen  in  verwandter  Weise 
zu  behandeln. —  Prüfen  wir,  wie  es  damit,  so  weit 
die  Künstler  bisher  Hund  angelegt,  bcschatiien  ist? 

.      (SriMM  Mit.) 


•ie  Isrtgra^ 

eiu  einfaclios  und  teichtei  Verfahren  farbig*  Bkisivn 

a n  z  u f er  t  i K "  ■ 
Von  Bsuruth  v.  Kaveo  in  UMDOver. 

Bs  ist  iiieht  Jedarmaniu  Sache  ^  StaMnuig  von 

architektonischen  oder  Konstruktiongxeichnangen ,  s.  B. 
Brücken  und  dergloiehcn  uiitt^kt  A(|uarellirnnK  aniica- 
fiilircn,  viRÜ  zu  cini'r  botViodijjeiideu  Dttr»toUun<5  eine 
KiinstfiTtiHkoit  und  l'i'tmui;  fri-hörrn .  welche  nicht  Viele 
l>i^sitz<>n  koniion.  Man;  liiii;il  wiTiiru  durcl]  derurtige  Ver- 
suche bereits  .««r'^fältiij  ausirpfilhrti'  Zcii.  luuiugen  verdorb«a, 
ohna  dsM  niün  den  Schaden  redrei-tircn  kann.  Wir  bedie- 
nen un<  daher  bei  unseren  Vorträgen  auf  der  polyteeiui jachen 
Schule  in  HanBOver  bei  den  betreffenden  2eicbcnübungen 
im  BröckanlN«  seit  «iaigen  Jahraa  eines  Varftlireoi,  weldbas 
wenig  seitraobend  and  leieht  anffährliar,  \m  einiger  Oe- 
Kchicküchkeit  und  nnr  geringer  Uebnng  das  Erforderliche 
leiitot  und  Bbt(e«<<ihi>n  davon,  das«  e«  von  den  Polytech- 
nikiTM  L'<'ni  unil  vit-ltm  li  iiti^i'WiMi<l>>;  «ini,  am  Ii  bei  Kunst* 
liTu  uti'l  Malern  luterrcwe  erregt  hat,  wetibalb  wir  ee  hier 
kurz  li-x  liri'ibon  wollsB,  m  FaeiigaDoeBeB  aar  BeautMUg 

zu  veranlassen. 

Wu's  V)>rfahr<>n,  auf  welches  wir  zufüllig  gekommen 
■iad,  besteht  dann,  dau  trockene,  gepulverte  Farben  mittelst 
BaoiBVoUe  aaf  dsa  Papier  gerieben  werden,  um  s.  B.  den 
HioMad,  Wassar  nai  dn  Ton  des  Vordefgnmdes  aasagdten, 
so  dass  man  eine  tTnterlago  erhilt,  wie  sie  ihnlieh  beim 
farbigen  Papi'  t  [  .  Iii'  ^ '  i  h:iii<l.-!i  i>t.  Hioriinl"  kann  ibbb 
mit  in  HdI?.  ;;clai^lriii.  7.ii;^i'spit/.tiMa  Ha(lir;iUiiiiiii  und  ge- 
wöhnlii'hcni  (iuiniui  dii'  FiirUr.  «i'li  ln-  nur  Insi'  >'ilzt.  leicht 
boiieitigen  und  dann  niitti'Ut  des  Hluistifts  und  Wischers 
die  Laudsf'hatt.  Figuren  u.  der);l.  hineinxeiehnen.  Mau 
knnu  sich  dabei  aus  Papier  <lie  Umrisse  hell  helpurhteter 
Ciebäada  oder  beliebige  Schablonen  lichneiden,  welche  man 
audegt,  an»  dnrch  Saiban  nüt  Gommi  weisse  Stellen  mit 
seiv  seiharf  tiegnattea  Biadera  hsraastdlea,  die  maa  daaa 
beliebig  ansseicbnen  oder  ansmalen  kann. 

Die  Anwendung  solcher  Farben  läast  bei  grotutra 
Fliiihi^n,  b<>i  Darütollnni»  vi»n  Hiiuiiiid  oder  Wasser  von 
r..  H.  10  IjU"  i'ino  MiKhe  t;U'i(liuiiis«inkiMt.  innl  Feinheit 
m  den  UebiT^;üni;i  ii  mler  dem  Weihsol  iu  der  Ueleucbtung 
und  eine  Stimmung  errcii:ben,  wie  sie  mit  Aiiuareil  kaum 
möglich  ist,  und  die  hergeatelltan  Bilder  »od  voa  graaier 
Frische  und  Weichheit. 

Als  Material  an  diesem  Vorfkhrea  geuügen  schon  die 
gewöhnlieliea  Farben,  weidw  dia  Ziauienaalar  buaatasB 
and  wdelie  fBr  wenige  Oraedien  n  halwa  sind.  Maa 
pulvert  die  Sorten  in  einem  Mürner,  während  schon 
im  Wa»i(>r  von  selbst  zerfallen,  kneU<t  sie,  bin  sie  eine  teig- 
urtijic  Kousii-tenx  haben  und  drückt  sie  in  l'apierhüWn 
von  i!t»a  V»"  Durchmesser  und  einigen  Zollen  Lange,  die 
man  durch  L'mkleben  eines  runden  lioUstürke«  sich  ge- 
macht hat.  Zu  dem  Wa^^er  nii^^cht  man  sehr  wenig  aaf- 
gelösten  Leim,  oder  eiu  paar  Tropfen  Gamm!  arabicom  auf 
das  (juantum,  was  in  jede  Hülse  komm^  so  dass  spiter  die 
getrockneten,  dann  von  der  ^^srhfilss  bcAreitaa  BtSeka^ 
wenn  sie  in  dis  Haad  geaoanMa  «sidsa,  akkt  aiekr  die 
Finger  ßrben. 

Man  kann  nun  nach  Bedarf  die  Farbeu  mit  einem 
Me«ser  fein  zu  l'uhor  ab^ehaben,  wie  man  t.  B.  Wischblei 
»chaljt.  oder  .sie  tnitteltit  einer  t^imöhuln  lu  ii  Zmkertsibe 
tu  I'ulver  reiben  und  in  Schacht«4n  aulljewuliren. 

Die  Kl»  t;epulverten  Farljen  werden  nun  mit  etwas  zu- 
sanimeni;eballt<>r  Baumwolle,  je  nach  der  GriisM»  der  Flächen 
mit  Ballen  von  verschiedener  Grösse,  au«  den  Schachteln 
aufgetupft,  etwas  abgeechüttalt  and  dann  aaf  dem  Zeiehea- 
papier  mrieboB,  wobei  man  baU  jede  AlMtoltaBg  des  Toasn 
aa  erreidiea  lernt,  und  wobei  maa  die  Farben,  indem  man 
in  mehre  Sehaehteln  nach  ufr^i^t-  mit  demselben  Ballen 
tupft,  troeksa  siMnso  ndsohaa  kaaa,  via  «s  soast  aase  ge- 

fchieht. 

l'eber  das  teehnischc  Verfuhren  bei  Aiiferti;:un;^  der 
Zeichnungen  weiter  im  Detail  zu  berichlou,  würde  hier 
wohl  zu  weit  führen.  Einige  praktische  Versuche  werden 
■ehr  bald  «elbHt  die  kleinen  Hülfsmittel  lehren,  die  hierbei 
an  beobachten  Kind. 

Das  Fiziisa  der  Bilder  gasebieht  in  bekannter  Weise, 
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entweder  wie  bei  KobleDseicbnangen  mit  «ner  LSeang  von 
Sokellack  in  Spiritns  (am  beuten  durch  Aiwiwhe  Kohle 
wnnrheU  geblflieht),  wekhe  mitteta«  eiaM  gWlieo  PinMl* 
auf  dw  KfidtMita  KHtrieheB  wird,  oder  am  dn&ehsten  bei 

aufgeklebten  Zeichanngen  durch  Uobe-rnipssen  mit  Milch 
and  WuMr  (l  Volum.  Theil  Milch  und  A  Theile  Wawer). 
Schon  Ucb«rgi«aBen  mit  blossem  Wasser  macht  die  Farbe 
genügend  haften,  zumal  »ie  ein  wcui^  Gummi  od«r  Leim 
endiält. 

Vor  dem  UebergieMen  legt  man  die  Rcisf^chipne  an 
die  Rinder  nad  reibt  letzter«  mit  Gommi  scharf,  .so  liass 


fiibreM  kt. 

Wir  babeu  oine  yrosM"  Anzahl  solcher  Bilder  von 
t{rri>«ciii  Mitatii^taLic,  Iiis  zu  1  i  '  (irusse,  an^etV'rlij^t  in  einer 
Zeit  von  etwa  zwei  his  drei  Stunden,  und  bei  einem  Vor- 
trt^(>  im  hiesij;en  Architekten-  and  Ingenieur -Verein  eine 
Sktszc  von  3[j'  iura  Aniuw^meut  der  Zunchaner  in  15  Mi- 
outen hergestellt.  Ein  Vcr.sueh  wird,  denken  wir,  seigen, 
daM  diea  Veiiahren,  für  vi«!«  Fülle  genügend  und  wente 
Mitiubeiid,  «ne  angeaduna  TTaMrhaltang  gewihrt  ana 
«iiwr  kSnstleriscben  Aasbildoag  flÜiig  ist 

Die  Schwierigkeit  endlieh,  wie  e*  gebräuchlich  ist, 
einen  :;rirchisehpn  Namen  für  dies  Verfahren  zu  erfinden, 
habet,  wir  mit  Hülfe  eine»  gelehrten  Kollegen  überwunden. 


BnuuMO,  der  InataBdieUaiig  der  Höfe  etc.  aind  in  aaek> 
stehenden  Koiteiiiiteen  aik  inbagriffsn.   Der  engagebeae 

Flicheninhalt  beädit  aioli  jedoeh  nur  auf  daa  eigentlÜie 

•Schulgebäade. 

t>er  mehr  oder  minder  h'ihe  Preis  liän^t  wesentlich 
davon  ab,  wie  viel  Seiten  als  lrei«tehende  Fa^aden  haben 
auagebildet  werden  müssen.  Wo  die  fraglichen  Gebäude 
BigenthnmUchkdtaB  aafweiBea,  die  aaf  den  Koatenpankt 
wesentlich  fadbdrt  haben,  ist  diea  in  der  leMsii  Rabrik 
aufgeführt. 


weleiiiT  liie-p 


Art   der  Malerei  Xerographie  von  ,  fi;« 


(U'ockenj"  genannt  hak  Die  vorgeschlagene  Benennung 
Xantaehygrafdiia  babea  wir  ana  Beadieidmheit  abgeleiiat. 


Bauprojekte  und  Bauausführungen. 

kosten  der  neuen  Berliner  (iemcinde-üchalrn. 

Zur  näheren  Erläuterung  der  nachfolgenden  Zunammon- 
iung.  die  wir  einer  \on  Hrn.  Baumeister  Meyer  iiut'- 
geatelllea  .statistisehen  Tabelle  entiiehmen,  .sei  über  die  Aus- 
führung der  neuen  IJerliner  Geuieinde-Seliulen ,  deren  wir 
bereit«  in  Nr.  16  a.  Bl.  mit  vollster  Anerkenaung  erwähn- 
ten,  Folgendos  Toraosgeschickt. 

Die  GebSode  aiad  darchgingig  im  Rohbau  mit  Ver- 
Uand'-  oad  ForaMtaiaea  aaeRmkrt»  enthaltea  anaser  eiaea 
Kelleigeaehoaa  nm  darehaitlUdi  IV  Bfihe,  S  Bti^  von 
dnrchaebnittlioh  18'  lichter  Röhe  and  eine  Drempelwand. 
Sie  sind  durchgehende  mit  englischem  .S<-hiefer  abgedeckt, 
die  Klassenräume  werden  mit  Wareuwasserheizung.  die 
Wohnräume  für  Lehrer,  Portier  etc.  mit  Oit'im  erwärmt. 
Die  Kosten  dieser  Anlage,  aowie  die  der  Ventilation,  der 
»t  der  Bfarfkiadigtum,  dar  Tlotloin, 


33.  Gemeinde- ;  5071 
Schale  ia  der 
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M.  Gemalade- 1  5320 
Schale  la  der 
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Oranionstrasse.  j 

28.  Gemeinde- 
Schule    in    der  ! 
Was-scrthorstr. 

7.    Gemeinde-    5160  43860 
Schute  Ld.  Stall- <i  i 
Kchniibonitraaae. 

18.  Gemeinde-  3980 
Schale   in  der 
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Ortnrelvaad. 
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2«tl  FKadia, 
Tu-nplats  aaa  «Hl  aw> 

fti<di(ttB(. 

MiUclbu  >iir  Au(u*hip( 
dffAuUerketit  "Ich  illMr 
dt*  8«U#iillu,;f  I ;  Vorder* 
Irent  mit  3  hubcr  AUika, 
317  lfd.'  6'  hah«  Unat 
mnuer  ia  U)«iid  -  und 
ftmatttim». 
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'2'i.  Gemeinde- 
Schute,  Ecke  der 
Straussberger-  n. 
Palisadenitraase. 

'H.  Gemeinde- 
Schale  in  der 
Lanf|^n8tra«stf. 

Hiernach   ergiebt  sich  ein  Durchschnitts- KoKlenpreiü 

von  7,83  Thlr.  pro  Q  fOr  die  bebaale  QntadJtteh«  dee 
Hauptgebäudes. 


Dni  FrsBlfB 

Ql  


Die  Anzidil  der  vom  P<ilizei  -  Prä.sidium  zu  Berlin  in 
den  vier  ersten  Monaten  dieses  und  des  vorigen  Jalires  er- 
dieatea  Baaerlaabaiaaeheiaa  beHigt: 


FEUILLETON. 


▼oa  d«r  Wrtt-AuMtenmig'  Ja  FaxUk 

V. 

Nebee  den  ia  aieiaem  letzten  Artikel  geschilderten 
abe  ieh  aooh  eine  interessante  Sammlung  von 
iB  erwÜHMB,  welche  die  eine  Wand  des  mitt- 
HteUaagigebiade  einaimBit.  Die 
Coiaorfaaion  des  Monumente  historiqaaa  d«  Fnaoe  hat  hier 
aas  ihrem  Archive  gegen  dreihnndert  Blltter  aasgehängt, 
die  eine  Answahl  von  hi.stori.sch  in teres.s.i uteri  .Ar munieuten 
Frankreichs  darstellen.  In  Horgfiiltig  aii«L'ew  Ahlten  Bei- 
spielen ist  hier  ein  Ueberblick  über  die  ^;e^a^lnlte  .\rehi- 
tektnr  Frankreichs  von  den  Zeiten  der  Rmiier  bis  auf  die 
Frährenaiasanc«  herab,  gegeben.  Wir  linden  hier  die 
Römerbauten,  das  Amphitheater  zu  Arle»  und  den  Pont 
da  Gard,  die  romanischen  Kirchenbauten«  des  südlichen 
aad  mittUtea  FraaltreiAbat  die  gotbiaebea  Kathedralea  tob 
GaSa,  LaoB,  Paria,  8t.  Deaia,  die  SeUeadiaateB  aad  B*» 
Jbatigungen  von  Pierrefinda  und  Ceraaaionne,  die  Privat- 
Uaaer  von  Ronen  und  OrUaaa,  dae  Sehloas  an  Bloia  — 
nad 


groaae  Zahl  kleinerar,  weaigar  baikeaater  MonuBMate. 
Alle  dieaa  Ariwitatt  äaA  aber  ngMeb  »orgfältige  Aaf. 
BaJuaen,  die  som  Zweeke  der  Reatauration  gefertigt  wordea 
sind,  alle  diese  Kauten  sind  entweder  schon  hergestellt 
oder  noch  in  Hestanration  begriffen.  Diese  Sammlung 
giebt  einen  klaren  Einblick  in  die  Energie  und  Umsicht, 
in  die  anfgewendeten  Mittel,  mit  denen  man  jetzt  in  Frank- 
reich die  Erhaltung  und  Erforsehuug  der  architektonischen 
Monumente  betreibt.  Sie  sind  nur  ein  geringer  Theil  des 
in  dieser  Hinsicht  schon  voa  dar  Commission  den  Mnnu- 
aieata  hietoriqaea  de  Fiaaoe  geaeiamnltea  Materiala.  In 
ihiar  eiiaraktefiatiacbaB  Zeiehaaag,  ta  ihrer  aahfiaaa'baatea 
Anafnhrung  anhliemew  aich  diene  Blätter  würdig  dwa  aa» 
was  Praabaidt  fat  aelaer  übrigen  architektoniaeheB  Aaa« 
Stellung  im  diaear  Hiaeieh»  Bemerkeaawectiiea  geleiatet 

hat.  — 

Ich  geS.f  ii  inniehr  über  zu  den  im  Parke  <lpr  fnmz'i 
(tischen  Abtheiluug  errichteten  Gebäuden,  soweit  dieselben 
von  «rchitektottischem  Interesse  sind.  Zunächst  muse  ich 
hier  nochmals  auf  diejenigen  Anordnungen  zurückkomaMa, 
die  im  Zusammeohange  mit  dem  Gebäude  der  Weltaae- 
ataliaag  aalbat  ma  dar  hajaerlichea  Koauaiaiioa  getroBba 
wordea  abd  and  aoaüt  ia  kiaatteriaeheir  Hiaiieht  Fkaak* 
reich  zur  Last  fallen.  Die  Aaastellang  hat  aatSrlieh  sum 
Schmucke  des  Gebäudes  daa  Heiata  bc^tragea  mfiHen,  sie 
ha»  die  wenig  giäekliebe  kfiaadeciaeh«  Dekoretioa  ver- 
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T  ^ 

Jaotuur 

Ftlicwr 

Min 

April 


1867  —  1866 

M   —  157 

148  —  m 

194   —  969 

168    —  229 

606    —  S70 


al«o  diM  Jahr  SM  veniger  als  im  Vorjahre. 

MittheiluBgeix  aiu  Vereinen. 

1km  »karfti  iBititBt  «t  IrUiib-Arehitaeti  '  ptU^L 
in  JadiB  Jahre  «inam  h«mmgand«&  Arahitekten  dei  in- 
odar  AndandeB,  «dar  ainem  lolidMit,  dar  aieh  auf  dam  6e* 

biete  der  Litteratur  im  Faoh  dm  ArchitektaB  lumortlnit, 

eine  eoldene  Medaille  (Bojil  Gold-Medal)  BD  Tarleihen. 
Dieselb«  wurde  in  dii'jcm  Juhre  dem  berühmti-n  Autor 
Charles  Texior  in  l'aris  zui^-csproclieu  und  bt'-täii'^ti-  Ihr« 
Majestät  die  Königin  diej'e  Walil.  Zu  Atitatij:  lii.  si'-,  Mo- 
nat« wurde  nun  jene  Medaille  iierrn  Texier,  der  üie»erbalb 
eigcDg  nac-h  lA>ndon  gerMtt  var,  hl  «iaar  Banptvanaauahag 
faiarliehst  äberxawht. 

Im  dar  latatan  Shnag  da*  obeDgenannten  Vereint 


kgti 
babi 


ita  Hr.  Baraaford  Bopa  di«  aeit  s««i  Jahres  maa»- 
>te  StaDoBg  des  PriMdeatan  niadar  imd  irarde  Hr.  Tita 

Vereine  au  dessen  Stpllfi  gewihlt. 
Mr.  Tite  hat  die«e  >Vürde  schon  früher  einmal  be- 
kleidet und  ist  wie  Mr.  Berenford  uklu  Anliitekt.  Et 
ist  dien  pin  auis  einer  eigcnthümlichen  Ansclinuuni^iiWoi«« 
hervorgehender  Brauch,  das»  der  Verein  zu  hL-incin  Vor- 
MtModes  nicht  einen  Fachgenoasen  zu  wiihlt>n  pflegt,  sondern 
eiaan  durch  sein  Vermögen  und  seinen  Eninnsi«  hervorragen- 
den  Gäurar  and  ühlt  der  britische  Architekten- Verein 
nalar  aaiMB  ahemaligeB  Präridcntan  Namen  von  bedea. 
tendem  Gewicht  Jaoa  Aaeehammgiwaiaa  hat  w  dan  aigan- 
thümlichen  englisdien  VerhIltoiMen  ihren  Oraad.  Dai 
üebergewicht  der  Aristokratie  in  der  eni^lischen  Yervai- 
taog  ist  vielleicht  die  indirekte  Ursache,  das-s  sich  jedes 
öffentliche  ünternelxmen  durch  einen  o<ler  mehre  aner- 
kannte Namen  aus  jenem  Stande  zu  decken  sucht.  So 
auch  hier  au«  althergebrachter  Gowuhnheit.  die  iJl■ie^H  lanjic 
nicht  allgemeine  BUligong  erfahrt.  aDuUding  news''  kämpft 
Ib  ihrer  leutan  Nnmmar  gegeo  dieaao  Brmeh,  indem  sie 
tt 


»Dar  HaHlhH  dm  PMtaklonreaew  hat  aieh  be- 
.reila  tief  in  die  Kamt  hinahmaframwi  GlfiokUcher- 
awaiia  arwaeht  die  Baaknnit  ana  ihrer  alten  Lethargie, 

«nicht  weil  sie  von  der  glücklich  ^ituirten  Mindorhcit 
„angelächelt  wird,  Kondern  weil  überhaupt  ein  all- 
„mühliife^  \\iH<le.ranf blühen  der  Kuust  Schritt  hält 
,mit  einem  unvergleiohUoheD  indu«tneUen  Fortaehritt 
.ud  politjadiar  Thit^^" 


Im  Uebrigen  läast  ata  beiden  Priaidenten,  «aa  ihre 
Peraon  und  Wirksamkeit  für  den  Verela  anbetrifl^  ▼oila 

Gerechtigkeit  widerfahren, 

SekUawig  •Holiteiniaehar  IngtBiaur -TeraiB.  Die 
4.  Versammlung  am  25.  Hid  IS07  in  Schle.iwig  wurde 
unter  Vonita  dea  ChaiiiBae  -  and  Wege  •  Bau  •Dirakton 
Herabraeh  vm  1%  Uhr  anf  der  Stampfmöhla  deaalhat 

eröffnet.   Anweaend  23  Mitglieder,  der  Begierongapciaident 

Frhr.  t.  Zedlitt  und  viele  Gäste. 

1.  Der  \'iir'iit7emle  viirl.is  zuniieh.-.!  den  Jahrei^bericht 
und  legte  die  i;echiiiin_".al>l;i.;e  für  die  Zeit  vom  1.  April 
1866  —  1.  .April  IS^T  M.r.    Wahl  rweier  Revisoren. 

Wogeliau  -  Inspektijr  Bargum  liest  ein  Schreiben 
der  Redaktitiu  des  Archiiekten-Wochenblattes  %a  Berlin  vor, 
und  wurde  auf  seinen  Antrag  beschlossen,  jenem  Blatte 
r^elmissige  Mittheilungen  über  unseren  Verein  zu  machen. 

2.  In  den  Vontaiä  worden  gewählt:  Ober-Wca-In- 
spektor  Brahns  in  Eutin  and  Meyn,  Direlttor  der  Carla- 
hätte  in  Kendsbarg. 

3.  Ballotpmeut  über  die  Aufnahme  5  neuer  Mitj^lieder, 
Sodas«  nach  Aufnahme  deri^elben  die  Zahl  der  Mit^^lieder 
auf  90  gestiegen  i.st,  da  ein  Mit;ilied  am  1.  .\pril  ausge- 
treten i.st. 

4.  Es  wurde  beiichlo^n,  das«  die  nächste  Versamm- 
lung Anfangs  September  in  Altona  stattfinden  BoD. 

5.  Theilweise  Beantwortung  der  Fragen  aoa  dam 
Fragekasten. 

6.  Vorträge:  1)  Ober*W«-I«i»Ator  Brahma  fiber 
Rammarbeiten.    3)  Ingenieur  Haaeh,  Mittheilung  fiber 

die  Pariser  Aus.'itellnng.  3)  Ingenieur  Wollheim  über 
Fundirnngen.  4)  ln;^enieur  Tellkampf  über  den  Ban 
einer  iStrasscubrücko  auf  dem  Buhuhofe  «u  Altuiia. 

SchluM  der  Sitzung:  3Vi  Uhr.  Die  Exkursion  kam 
wegen  BMagdodeir  Theibahme  aiebt  cor  AaalShmBg. 

Arekitaktan-  and  Inganianr-Varain  in  EanaoTar. 

In  der  leisten  Versammlung,  am  Mai  wurde  nach  Auf- 
nahme von  neuen  Mitgliedern  und  Erleili;;iin;^  der  laufenden 
Gei»chi«fti««ncheu  eine  Denkschrift  pDiw  StJiatsbauwenen  im 
ehemaligen  Köni;;roich  Hunnovcr  und  dessen  Reor;^auiüation 
nach  den  jetzigen  staatlichen  Verhältnissen"  eingehend  be- 
rathen  und  nach  längerer  I)i.skus«ion  fast  eiuRtimmig  von 
den  Aaweaenden  beluiiB  Ueberreiehung  an  daa  Kdn%Uehe 
General -CkwTanieawt  ia  HuMTOr  aoganoammn.  Die 
Sohrift  iat  vom  Votatande  dea  Vereioa  utar  Hinuiehaag 
einiger  anderer  Vereinsmitglieder  bearbdtet  ond  nm£uat 
im  ersten  Theile  die  bestehende  Organiwttion  des  Staate* 
bauweM'ns  und  der  EiscnbHhn -Verwaltung  im  ehemaligen 
Königreiche,  im  zweiten  Ibeile  eine  Bcurtheilun^  dieser 
ürguiaation,  im  dritten  die  Keorgaaisation  de»  Staatabaa- 
ataatiiehen  VerhiltaiaM,  im  riartea 


tarn  inneren  Garten  dnreh 
loatigaB  Anatrich  gegeben, 
barbariseheo  Wa1onattl*"''g  (  trota  dee  hisa- 
liehen,  wnnderlioh  aaagebogenen  Daches  mit  den  bemalten 

Leinwaadtchildem  der  Strasaennamen,  trots  aeiner  heli- 
^-^iilbLii  Wandfarbe  und  der  hell^rrünen  Gardinen  swischen 
•leu  ShuIuo.  Einen  glunzeuden  Anblick  bietet  das  Gebäude 
übrigens  jetzt  dar,  wenn  am  Abend  nach  SchluKs  der 
inneren  Ausstellung  sich  das  Leben  und  Treiben  noch  in 
den  Restaurant»  und  auf  dem  äusseren  Spaziergange  feat- 
eetst.  Lrfinge  Reihen  leuchtender  Glasballona,  von  dem  vor- 
tretenden Daclie  herabhängend,  erhellen  denselben  sn- 
^eieh  mit  dam  Wiederaohein  der  Lichter  ond  8piegel- 
sdieiben  der  aehimaMmden  Lokale  and  ItUdeo  einen  eigen- 
thümlichcn  Gegensatz  zu  dem  Park,  deaaen  Baomgruppen 
nnd  GebäudemasAen  in  tiefea  Dunkel  gehüllt  sind. 

Mittlerweile  ist  auch  der  Cercle  international,  vom 
Architekten  Chevalier,  eröffnet  worden,  ein  ansehnliche« 
zweistöckiges  Gebäude  am  Quai  d'Orsay,  in  den  beiden 
Geschossen  zwei  grosse  Säle  enthaltend  von  denen  der 
untere  dnreh  zahlreiche  Eisensäulen  gctheilt,  völlig  als 
Börse  eingerichtet  ist  Eine  Treppenaulage  führt  »us  dem- 
^elben  direkt  in  den  oberen  Feataeal,  mit  BbUcobm  TOT 
den  Fensteni  her  und  NebeBahnmeco  fBr  kleinen  Geaetl- 
adwAen.  Die  apanam  verwendeten  AreUtektarfttmen 
I  jenen  mageren  darakterloaan  Zopfstil,  dem  aelbai 


der  belebende  Huuch  des  Uebcrmuths  verloren  _  _ 
ist.    Gana  ia  weim,  mit  wenig  lielignmea  MüaaoM  |{»* 
etriehen,  —  nur  der  obere  Pertnal  bt  an  lelner  Deäe 

ein  Bild  mit  einigen  kolossalen  alle|oriaohen  Figmtea  er* 
halten  —  machen  die.ie  Räume  bei  ihrer  Grösse  einen 
öJeu  und  erkülteuden  Kiixirui'k.  Zu  beiden  Seiten  de* 
Hiiuptnebäudes  lie',:eii  noch  (j;liusbedeckte  Bazars  mit  aller- 
hand \'erkaufslüden. 

Noch  weniger  KühmenKwertheü  iässt  sich  von  dem 
internationalen  Theater  —  Architekt  Hr.  Martin  —  und 
dem  Conzertsaal  an  der  Avenue  Suffren  aagen;  ea  aind  grade 
heraas  gesagt,  kligiiehe,  bettelhaft  hergeetellte  Baracken! 
Die  in  ihnen  an  erwartenden  kfinatleriaehen  flenmea 
aber  Itenuaddueo  aieh  doreh  die  Br81fbnng  seitens  einer 
Bande  ,  American  Min.strels'  und  einer  englischen  Pantomi- 
mengesellschaft. Es  will  mir  diesen  Gebäuden,  .so  wie  noch 
manchen  anderen  architektonischen  N'orkommniseen  am 
hiesigen  Orte  gegenüber  s.o  «cheinen,  als  ob  es  den  Fran- 
zosen sehr  schwer  würde,  den  Charakter  solcher  ephemeren 
Konstruktion  von  dem  eines  monumentalen  Gcbüuviejj  eu 
scheiden  und  evsterer  die  ihr  zukommende  Einfachhint  und 
Matörliehlteit  an  verleihen.  Mit  Gipa,  Leb  wand  und  An- 
stels ein  Monument  darana  liersn- 
nawerthea  Baimial  aind  hietfir  «nah 
die  anf  dar  Plaee  die  Invaiidea  ertantan  Stitte  ffir  dln 
landwirttnehaftUehn  AnaateUnng,  wo  man  dem  einläehen 
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Thaile  behandelt  dieaeUw  die  VeriiiltmaM  dar  Frivai« 
AreUlektM  wid  Zhil-Ingenieara,  endlich  im  ffinften  Ae 
AmaMIdiMg  mid  Prfifimg  der  Baa-  nd  Uaschinen- Tech- 
niker. Da  die  Denkschrift  vonuutichtlicb  deniniichst 
tu  iiii-führliehir  no>[irc(luiiij;  Veranlaiiiiung  geljiMi  wird, 
so  bim  liriiiiki'u  wir  iiiiH  ilarauf,  ühor  den  wkhti;{f'rL>u 
Thril  diTHilhcu  zu  rcfcrin'ii,  in  wi'lcln'iii  ili'r  Wiiii.tcli  aus- 
gedrückt wird,  die  [DgeDiearwisgenschid'teu  von  der  Archi- 
tektur mehr  getrennt  ni  lialten,  als  dies  bisher  gesi-heheo 
ist.  Das  Feld  der  ersteren  und  der  konatrnktiveo  Bauknust 
eineraeha,  der  Architektur  und  de»  Bodibauae  andeirtneiti 
lat  M»  gro«>  und  lind  die  Anferderangm  an  baidn  fichtnn- 
gcn  ■owoU  in  Beaiehung  anf  das  natürliche  Talent,  wie 
•af  die  Aasbildang  der  Techniker  ho  umfiiHKOud,  duin 
wirklich  tüchtige  Lcistoogco  in   licidiMi  Zwcijfon  r.n  den 

Aii-ii!ilim'-!i  ;ri'lniren  und  vou  diT  Mehrzahl  der  Haul  l  ainteii 
nicht  erwartet  werden  dürl'en.  Die  iiauhenoiten  «iiid  ent- 
weder tüchtige  In^renieure  für  den  Wasserban,  Wegebau  oder 
Eisenbahnban,  oder  Architekten  für  den  Lund-  und  Scbün- 
hau.  Wirklich  hervorragende  Talente  sind  vcrhältnissmässig 
aeltaa  nad  auch  dicae  besiehan  sich  in  dar  Begel  eotweder 
nur  anf  den  kfinatleirischea  Zweig  dea  Banweaens,  dä»  aehöne 
Baukunst,  oder  auf  den  konstroktiTen  Zweig,  das  Ingunieu^ 
'w  eoen.  Um  eine  tüchtigere  Ausbildung  nach  einer  Richtung 
hin  erreii-lieii  r.\i  kiiinn'n,  sollte  deshalb  schon  Lei  den 
Studien  d'^r  Techuikcr  Hoch-  und  Schönhau  von  den  In- 
;,'enie  ir -Wissimschaflen  ;;etrennt  jjehalten  und  iliirnach  die 
Prüfung  derjenigen,  welche  sich  dem  Staatabauwesen  widmen 
WoUan,  eingeriontet  werden,  und  iniboaandan  sollte  eine 
prinaipielle  Trennung  des  HochbauwaaeiM  tub  dem  In- 
geniearwesen  in  den  unter  den  BafierangaB  fimgivendw 
nntann  BanhdiSrden  «intntts. 

Ban^idk  derFrivat-Arehttektea  und  Ztvfl.IngMiaan 
wird  migliohat  votte  Freiheit  für  deren  TUUigkeit  ge- 
wünscht, da  besonder»  für  den  Srhönban  nur  die  |trö««te 
Freiheit  eine  glücklicli''  und  rn^'  l;''  Em«  ickelunji  erh()nen 
lasse.  Um  der  bei  nuuigelndor  Kontrnle  etwa  zu  fürchten- 
den Gefahr  iTir  LeLu-n  und  Kigentbum  ent({e^eu  ru  wirken, 
wird  jedoch  eine  Prüfung  der  I'rivatte<-hniker  nicht  su 
entbehren  sein,  welche  übrigen«  auf  den  Nachweis  einer 
gantenden  Befilhigang  im  Konstmktionsftcbe,  wie  aof 

g^aia  4fiiflfli> 

ArekItekteBTaraln  an  Berlin,  yemramlsng  am  t8. 

Ifai  ISG7:  Vor«itz<'iidiT  Ilr.  Hopckmann. 

L  nter  di'n  M>  liiiin:;('n  znv  Aufnahme  in  den  \  erein, 
die  wie  i.'i'\viihnl!i-h  zum  j\i)fanpe  der  Sitzung'  vnr^etragen 
wurden,  erregte  die  des  Hrn.  Professor  Petiolt  aiui  Pe- 
tersburg ein  ungewöhnliches  Interesse,  da  derselbe  als  aus- 
wärtiger Arehitekt  statntenmiasig  eine  AnanU  ron  Zeieh- 
mmgBü,  «haihraiaa  anfnflQmar,  riMbdiw  Baamrke  ImI- 


geffigt  battSb  So  fremdartig  diese  Leistungen  einer  faa» 
anderen  Sdinl«,  entataadn  unter  VerkiltnaMn*  die  «b  Swt 

«chrankenloxes  Spiel  der  Fhantarie  gestatten,  nadi  arMhei» 

nen  mochten  —  »o  war  die  Anerkenunni;,  ^e  den  Tfelente 
des  Verfasser«,  nanientliih  seiner  brillanten  Daratellungs- 
weise  gezollt  wurde,  dach  eine  mi  allgemeine,  dass  sich  der 
Wunsch  geltend  machte,  jene  ZeichniiDgen  eine  Zi'it  lauj; 
im  Vereinslokale  ausgcatcUt  zu  sehen.  (Ks  ii>t  die.i  mittler- 
weile au.sgeführt  worden.) 

Hr.  Lämmerhirt  qirach  demniicliat  im  Anschlüsse  an 
dan  Tor  einiger  Zeit  von  Hrn.  Boeekmann  gehaltenen 
Vortrag  über  di«  Aawendn^g  kfinsttteher  Beinngen  in 
Wohnhlosem,  bei  dem  dieHeias-WaeserheiiangTomigBweise 
an.iführlich  belianilclt  wurde  n  war,  über  Warm-Wa.sser- 
Heizmi'^ien  im  .Ml^emeinen  und  eine  vuu  ihm  ausgeführte 
Anlage  dieser  Art  im  hiesigen  Louisenstiftc  im  S|ie^iellen. 
Wir  hofleu,  die«en  Vortrag  gleichfalls  in  unsen-m  Hlatte 
bringen  su  können.  Ks  knüpft«  sich  an  denselben  eine 
Diskussioa,  bei  der,  namentlich  Ton  Hm.  iioeckmann, 
mMohe  «hweiehende  Anaiditon  rar  Oeltng  gehraeht 
wurden. 

Von  den  aar  Beaatwortnag  fcoaunenden  Fragen  woUen 

wir  nnr  eine  einaige  erwähnen ,  die  Frage,  ob  an  dar  Ost- 

see  die  Anlage  von  trockenen  oder  scbwisamenden  Doeks 
Tormziehen  >ei.  Hr.  Hübbe  bemerkte  dazu,  da«s  die  Anlage 
von  trockenen  Dneks,  die  hi-i  dem  Mangel  von  Ebb«  Und 
Flnth  auf  künjitliihe  Weise  entleert  werden  mÜMten,  »ich 
wegen  ihrer  Koctj'pielizkeit  verbiete,  dass  aber  anch  zur 
Anlage  von  schwimmenden  Docks  in  den  wenigsten  Ostsee- 
liifin  die  erforderliche  Wassertiofe  vorhanden  sei.  Die 
Anlage  gut  eingericbleter  Hellinge  mit  den  nötbigen  Plät- 
wm  anm  Kielholen  dnrfke  m  den  meiBten  Fällen  das. 
Bioht^rte  aein. 

Venniachtes. 

Mit  gro!i«er  Majorität  liat  die  Berliner  Staduerord- 
ncton -Versammlung  in  ihrer  letzten  Sitznn:;  die  l'ensiuni- 
rung  de«  verdienstvollen  Veteriinon  im  Gebiete  des  Ga»-Er- 
leacfatungswesens,  des  Tljührigen  Baumeisters  Kühneilt 
mit  8000  TUr.  Kuhegehait  bewilligt,  nachdem  noch  an 
8b  Hin  d.  J.  dieae  voUverdiente  Belohnnu  fBr  gana  an- 
sweUelhafto  TerdienatB  um  die  Stadt  hnienegeaehoben 
worden  war. 

Mit  Befriedigung  regiKtrircn  wir  diesen  Faktura  den 
von  neuem  aul'tauehenden  Klaaen  gegenüber,  das«  Baabe- 
anite.  die  ihre  benlen  .lahre  dem  KiunmunaldicDst  gewidmet, 
in  einem  Alter,  wo  der  Muth  und  die  Kraft  sich  eine 
neue  Lebensstellang  zu  gründen,  whon  ge.schwunden  alad, 
rücksichtdoa  nnd  ohne  Qrund  entlassen  werden. 

Ein  Fell  dieser  Art,  wie  er  naa  vor  Emnm  aas 


Bolaadmppen  elae  anf  Lalnwaad  and  Pappe  geoialte  stolae 
Steinkoostrok^M  voigeklebt  hat.  Wo  man  schliesslich 
hiervon  abgesehen  nnd  den  einfachen  Holz-  und  Fach- 
werksban  nnmittelbar  zu  Tage  gelegt  hat,  wie  bei  dem 
Bahnhofe,  zwei  dicht  an  der  Seine  belegenen  Restaurants, 
bei  den  Eingangshallen  zum  I'allaste,  ist  wenigstens  Er- 
trägliches entstanden,  wenn  es  auch  in  dem  weissen  An- 
atrich  mit  wenigem  heUgränen  Ornantent,  lange  nicht  *o 
reich  und  lustig  aussieht,  wie  man  bei  ans  in  Deutschland 
solche  Beaten  anssoföhren  und  zu  dekoriren  versteht.  — 
Eine  Anannhme  amoht  aar  daa  Huptthor  am  Poat  de 
Jeoa.  Hohe  Maaten  mit  rrieh  durehbraehonem  Qitterwerk 
verbunden,  ein  Anstrich  dunkelgrün  mit  Gold,  Wappen- 
schilder, Fahnen  und  Wimpel  geben  ihm  ein  doch  ge- 
wlsse  in  lassen  glünzende«  Aussehen. 

Neben  diesen  Anlagen  ist  nun  zunächst  noch  als 
offizielles  Bauwerk,  auf  welches  der  möglichste  Glanz  ver- 
wendet worden  ist,  der  Pavillon  des  Kaisers,  vom  Archi- 
lektOB  Lehmann,  an  der  Avenue  vom  Haupteingang  her 
helegea,  an  amen.  Bs  ist  im  Aeusaeven  ein  wnnderlicbes, 
halb  zopfiges,  halb  orientallaches  Gebäude.  Die  Mitte 
kiSnt  «ne  bitafiniige  Kappel,  daa  gaaehweifte  Daeh  tritt 
■a  ellea  Baitea  «eit  vor  nnd  wird  dnreh  Lausen  mit  aaf- 
gwliimtflB  Weppaaaehildern  gestützt.  Eh  schirmt  einen 
i—reB  Umgang  mit  Balustrade,  su  dem  vier  Treppen 
hiaaaflShreB.  Die  Tn^en  vom  Uamm,  die  BetastradeB 


von  emnilUrteB  PenellaB,  Daeh  nad  Wiade  bemalt  aad 

vergoldet.    Das  Innen  endiält  einen  kleinen  Salon  von 

nabesu  ovaler  Fora  und  zu  den  Seiten  swei  runde  Kabi- 

nets,  »ämmtlich  mll  irrussen  Spiegclfenstern  geöffnet.  In 
den  Ecken  liegen  die  nrithigen  Degagementjä.  Die  innere 
Ausstattung  dieser  drei  Zimmerchen  i-'t  in  reichsti-r  W<  i-o 
durchgeführt.  Das  Kabinet  links,  dem  Kaiser  bestimmt, 
ist  etwas  orientalisch  gehalten,  Divans  und  Wände  mit 
Seidenstoff  von  goldgelbem  Grund  lud  buntem  arabischen 
Ornament  bespannt.  Der  mittlere  Salon  ist  ganz  im  Stil 
Lottia  XVI.  dekoriit,  aut  dem  —  wie  mit  dem  Oedaehtaiaa 
der  Marie  AntofaMtte  —  die  Frantosen  angeablieklieh  einen 
ganz  besondem  Kultur  treiben.  Gobelins  zieren  die 
Wände,  die  wie  die  Fussteppiche,  Möbelstoffe,  die  Decke, 
in  ,.'jinz  helleu  Farben  gehalten  und  mit  flatternden  Genien 
mit  leichtem  Blumenornament  bedeckt  sind.  Die  Möbel 
selbst,  Konsoltische,  Leuchter  u.  •>.  w.  sin<i  reich  vergoldet. 
Alles  in  den  halb  zierlichen,  halb  trocknen  Formen  jener 
Zeit ,  die  reformiren  wollte  in  der  Kunst  wie  im  Leben, 
ohne  daan  die  £oeirgie  und  die  Urspcnngliehkeit  sa  be- 
altaen.  Daa  dritte  ffimmenihea,  dae  der  Kaiaeria,  Ist  la 
gleiohem  6ta  dekoriit,  aar  sind  MSbal  nad  Onrdiaeo  von 
nellrothem  Grund  und  mit  weissen  Spitien  beeetst  Der 
Kciijhthiim  do^  inneren  .'^chmLickos  macht  e^  hegreiflich, 
wenn  man  sagt,  dass  der  Pavillon  eine  Million  Francs  ge- 

kostot  hebe, 
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Crofrld  gemeldet  wurde,  dürfte  freilich  zu  d«D  Selten- 
lu'ii'  ti  gehören,  dennoch  ut  jenen  Kulle|{en,  die  »ich, 
durch  wigeablicUiehen  VortliaU  Tenalawt»  in  «Ue  Dienit« 
doM  TerbuidM  oder  aiMr  Stadl  begriiM,  aiak«  diu^ead 
gMMig  IM  Hm  m  lag«,  da«  aiah  ia  de*  Jahren 
ihiw  Kraft  aatwadar'  darah  eine  bfiadi)^  Abmachang  ihr 
Alter  aiohem,  oder  jenen  Dictint  uiir  al«  ein  Dnn:hganj<)i- 
Htadinm  betrachten,  durch  dos  «iu  bivh  hu  bald  als  ir|^t>nd 
möiilich  ins  freie  und  unubhüngige  Lieben  «teilen,  i  nie 
an  ihrem  eigenen  Glücke  schmieden.  Ein  »okher  Schritt 
ist  jk  in  uaserem  Fache  viel  leichter  nU  in  jedem  andern 
Baüiten- Berufe  und  an  glücklichen  Beispielen  dieser  Art 
lUüt  ea  nicht. 

Dar  bHroaakratiacha  Dianat,  ia  «alolMr  Fom  maa 
ihn  lairta^  itmpft  gar  bald  daa  Sbut  tut  die  riehtiga 
WArdigong  der  Verhiltniaia  ainaa  Lebens,  dessen  Prinsip 
and  traibendo  Kraft  die  freie  Konkunrena  ist,  ab  und 
iiir;r<'nds  kann  liieiipr  Sinn  *ü1i1  weniger  t>ntbehrt  werden, 
hIs  f;i  radi>  im  Haufach.  Nur  Wenigen,  die  im  rorgarückteren 
Akrr  di-n  UeborK'auu;  auK  dtü  BtaatoBthaa  vamditaa,  Ht 
dieser  iScbritt  gelungen. 


ten  nur  einzelne  lookende  Beispiele  gicbt.  Hiernach  durfte 
der  wohl  aus  einer  etwa«  ju);endlioh  begautartan  Feder 
Baridit  aieh  a«f  tarn  garingaraa  Maaaa  aurdek- 


Erhuiben  Sie  mir  einige  Notiaaa  ia  BalNiff  der  ■aoUah 
ia  niMM  BiaUa  gebrachtan  VmMAtta  ib«r  di«  MUBl> 
dakte  atdütairtoBiaaha  Waaduirtadl  PalAa«  ^  lok  um- 
vaai  LaodiBaBiia  and  FaebganoaMn  Hrn.  t.  Diebitich 
▼ardaake,  der  Spanien  and  am  h  Piilmn  «i  h»n  v<ir  längerer 
Zeit  bereist  und  eiuficehend  »tudiri  Lai  Palma  hiohi  «einer 
B<>volkiTunn ,  wie  seinen  Sitten  na<  h  in  i'n^^eni  Ziuiamineu- 
h»n;i«  mit  dem  Festlande  Spaniern),  n&ueatlich  mit  Nord- 
spanien, niid  Ml  seigt  sich  aueh  seine  Architektur  den  dort 
vorband«uon  Hauten  eng  angeseUoesan.  Die  Gothik  hat 
namentlich  in  der  iweiten  Hälfta  Umr  Eutwiekcluug  dort 
höcbat  aoaeholiche,  reieba  Baotaa  geachafiän,  su  denen 
aiahrftdi,  ao  In  Bnigoa,  daotadia  Arofailaklaa  angeaogen 
wafdoa.  Di»  Architektur  Palma*!  steht  an  diesen  Ban- 
werken  abar  immer  nnr  in  dem  Verhältnisee,  wie  die  An- 
lagen in  kleineren  Städten  zwoil.^n  ntul  dritten  Randes 
tiatiir^remrisfi  sich  au  cleneii  der  Hanjit<t«dte  stellen;  so  ist 
«ein  Ii  Uli  dn,  -i  nur  ein  Muntiuient  ((erinjjerer  BeJeutun^; 
gogem'ilx-r  jenem  von  üurgos,  <rej»enübor  den  Kirchen  x'on 
Barcellona  namentlich,  so  findet  seine  Börae  in  der  oft  go- 
sdchneten  Börse  von  Valencia  ihr  Vorbild.  I>as  hohe 
gotliische  Dach  schwindet  aber  in  Spaoiaa  übariiaopt,  wo 
OMB  aieh,  wie  aehoa  thailwaiae  in  Italiaa,  mit  ladiaa 
Eafrioilea  begnägt  JaBaaFkUiate'.  gewühalieliaWohBliiaaar 
mit  schön  geordneten  Höfen  finden  sich  unendlich  oft  in 
jenen  Städten  wieder  und  für  die  innere  .Xutetattung  der 
Kirchen  an  Altären,  riuirstülili'n  i/tr.  bieten  die  meisten 
sfianiachen  Kirchen  eine  fast  noch  augeiintata  Fnnt^rube 
dar»  «oa  da«  ow  Tllb  Aafl  hi 


Am  dar  TMUittmtar. 

Das  Maiheft  des  OiTli  Sagiaaer  aad  Arakitaeta- 

Joaraal  enthält  einen  Bericht  von  Kapitain  Osborn  über 
den  eisernen  ()l«*rbau  auf  der  I'^;iyptis(  lien  I"is.':j>.rihn.  t>iui 
Eigenthtlmliche  dicker  \un  S  t  c  p  he  n  so  ii  ennudenpn  Kon- 
struktion be-.U'liI  bekanntlieh  darin,  linss  im  den  .Schienen- 
■tühlcuoiuo  huhle,  halbku;;clförmigöUntcrlagsplntt«,  (Glocke) 
mit  der  koukaveu  Seite  nach  unten,  angegossen  ist.,  welche 
■orgßltig  mit  Bettoagamaterial  anterstopft  wird.  Auf  ataa 
Sdueaenenlänge  von  21'  kommen  7  Paar  solcher  Uatwlagea 
(pot  deqian),  voa  denaa  ja  4  dorak  Spanwataawa  (tia 
bars)  Teroimdea  liad.  Dtaaar  Obarban  hat  lid  uaah 
1  Ijiihriger  Erfahrung  roltkummen  bewährt  und  wird  jatst 
aueh  auf  einer  Strecke  der  erwähnten  Bahn,  die  btaber 
noch  Huli.schwellen  hatte,  eingeführt,  um  ,die  .Sicherheit 
des  Verkehre*  au  erhöhen,  and  die  Unterhaltangsko«tea  sa 


Aaaalai  <•§  rattoatekassiiea.  1868.  JoUttidAmgaat. 

Stade  de  ponta  raitallique«  k  pootraa  dMitet  rapOiaat 

sur  plus  de  deux  appui».    Par  Mr.  Albaret. 

Bekanntlich  Imt  Clapevron  ein  elegantes  Verfahren 
für  die  Losung  der  Aufgabe  angegeben:  die  Kräfte  zu  be- 
stimmen, welche  einen  in  gegebener  Weise  belasteten  Bal- 
ken zwingen,  eine  Form  der  elastischen  Linie  ansunehmen, 
die  vorhergegebane  Punkte  ia  aieh  aafnimmt.  Dies  Ver- 
lahna  baateht  darin,  das«  mao  aaa  einer  von  Clapeyron 
(«•■igataaa  ia  apaaieUar  Form)  aaerat  aui^gasteUtea  Bekar- 
wooiibnaei,  die,  ia  daa  dordi  dia  gagabaoiäa  Poakta  gaboa- 
den  Quereehoittaa  aaftretenden  BiagmgMaomaate  boatiant, 
und  aus  [dieeen  Bestimmungen  mittaUt  ebenfalls  einfadwB 
Rechnungen,  die  Grösse  der  in  diesen  Punkten  nothwendi- 
gen  Einzelkräfte  findet.  Nach  Erleili^nng  die.ser  Kra'jen 
hat   PH    keine  Si  hwicrii.;krit,  Hle^.'nti.^i<uioinent    und  ilie 

Schubkraft  des  l{:dkens  für  einen  beliebigen,  der  Lage  nach 
gegebenen  Querschnitt  dea  Trägers  ansngeben   und  die- 
jeaigan  Stellea  aaiäafiiideo,  für  welche  daa  Maximum  dieser  ^ 
Qräaaa  aiateit^ 

Dar  Gagaoatand  der  Albaret'scben  Abhandlaog  iit 
eine  aasfGhrflehe  Bdiaadlong  derjenigen  Fragen,  wetehe 
sich  für  den  Kall  pine«  kontinuirlichen  Tragers  nach  dieaar 
Richtung  hin  .'•teilen  lassen,  unter  der  Voraussetsung,  data 
derselbe  über  3,  4,  .)  oder  7  ( )i'tVmiu',T(.ii  ^jele^t  i.'.t  und  die 
Stütaen  in  gleicher  horiiontaler  Höhe  angebracht  aiad,  und 
doM  Jada  (Mhoag  aamir  di   '    '  '  ~' 


Unter  den  übrigen  MoniaaaoMft  des  Parkes  ragt  als 
bemerkaaiwMtk  die  Kirah«  hatvor,  ifFor  oiekt  aom  Gottea- 

TOB  Oagaaitlodea  «Uar  Art  anm  kirebliehea  Oabraaelw 
SQ  dianei»,  weiobe  die  VeHisTtiger  aokher  Gegenstände  anf 

Anregoi>g  de.^  Herrn  LeTcqne  nnternomnien  h»l>en.  Dein 
.\rrhitekten  Hrien  kann  unter  den  ohwnitenilcn  VerhSlt- 
ni.^iM'n  (las  /i.'inli'jh  >ichmuckJose  Aeü>M-ri',  nur  mit.  /vsei 
Treppenthürmcbeu  an  der  Eingangsseite  verziert,  mehr  nur 
Anaatellangsraam  als  wirklieh  Kirche,  nicht  zum  V^orwurf 
gemacht  werden.  An«  hellgelben  Ziegeln  und  Hauatetn 
hergeatellt,  aeigt  dieselbe  anch  im  Aenaserea  achon  aller- 
baad  PMbaa  voa  Daebdeekaag,  Spitami  oad  Bakifianogoa. 
latlooaraa  ao*  deadraiaehiffigmi,  eiafimh  dAofirtaa  Baemea, 
ia  daft  Chor-  nnd  Soitenkapellen ,  den  QoersehifTarmon, 
fladdt  aieh  das  geisammte  kirchliche  Ameublement  vom 
Altar  and  der  Ortfel.  dem  Taufbecken  und  den  Statioaa- 
bildara  bis  zum  I.ciK'hter  und  W'eihrnuchfNxitrhen  hinab,  bis 
aaf  dia  Bisenaitter  der  Kapellen.  :iiir  i;i<-  Fli.'.-eii  ilf-  ['n.ss- 
bodaoa,  aufge.<itellt  in  einer  Uni^'>>liun;'. ,  die  mit  den  (das- 
gamllden  der  Fenster  die  Dinge  sofort  in  einem  weit  rich- 
tigerea  Liebte  erscheinen  liest,  als  diea  etwa  in  der  Aua- 
atatlaog  aelbat  möglich  gewesen  win.  Der  Olaos,  die 
Gröiaa,  die  AosaU  dar  ausgeatelltaa  Cagagitiada  diaaaa 
ladoitriMwaina  bawaiato  geaagsaan^  aiit  «oldMr  Boarria 
dar  ftaBBÖaiialM  Glaraa  Bauerdiaga  wiadar  baalrabt  iai»  üb 


eine  schwungvolle  Ausstattung  seiner  Kirchen  Sorge  cu 
tnigeo._  Ihrea  Kuaa^onMo^oack  gaböraa  diaaa^J>i^^^fimt 

Aoffaaaaogaa  daa  gatUaakaa  Stilaa,  ja  d«m  waoiiariiaa  an 

nad  seigea  bei  einer  Tolbtlo^gea  Bdterraehaag  dea  ge- 
schichtlichen Materials  fa.st  durchwog  eine  sehr  geschickt«, 
oft  künHtleri.wh  .schone,  immer  almr  richtig  stilvolle  Bc- 
hiitKllnn^i ,  liip  doch  da-s  cliariikterlose  MasKcnfabrikat 
glücklich  verdrängt  hat  und  die  beweiat,  das«  man  auch  in 
I  Hinsicht  der  techni.sehen  HerateUaag  Aar  Sokmiedearbeit, 
des  Broosegusaes,  der  Glaamolent  a.  a.  w.  jene  Zeit  wieder 
Tollatändig  erreicht  hat.  Adt  Ahaoaderliätkeiten  fehlt  ee 
Botirliab  auch  hier  oiobt»  mvfuiitar  dia  labaoiibolidi  be- 
oialtaB  Heiligenfigiiraa  od«r  Äjar  Sa  Waakaatataaa  voa 
Heiligen  geböreo  and  ia  Hioiicbt  dea  MaManfiUtrikalaa 
figarirt  ein  Kreniweg,  der  echon  in  74  Kirchen  »ofigestellt 
worden  ist.  In  den  Tabaksläden  iler  Ri  idcvards  aber  ver- 
kauft man  so  eben  fTir  2.i  Cent,  die  im-  einer  Lotterie 
aar  Vollendung  der  KutheJrale  zu    1  i  ■ulisti^äc.  — 

Wenn  ich  hier  gleich  noch  der  lliiuser  für  die  pro- 
teatantischen  Bibelgesellschaften  und  Missionsyereine  —  in 
einem  derselben  wird  aaob  in  der  That  Gotteadienat  ge> 
halten  —  erwabae,  ao  geaaUahtdies  nnr  dea  Zaaaauoeohaogea 
aod  der  VoUatäadigkait  «ogaa.  Binaa  kiaatlviiakaa  Ab- 
aproek  aiaahaa  dieae  tfoflMlMi  Gablnda  oiekt. 

(MImiMgtJ 
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*  «tehenJen  BeUütung  uocn  eine  bplicbigp  aber  gleichförmige 
Ueberbelafitang  trage. 

Zu  einem  Referat  in  üieMB  BUtte  «igMM  sieh  die 
Resultate  der  lür  diu  verweh iedenitMi  Pille  mit  graaier  Be- 
harrlichkeit ani«d&brt«B  Reckiiaiigni  nieht,  an  to  weniger, 
ilr  4ie  AnweiMlinif  ene  MRlhenide  IMwrelaattnmBng 
nioht  SU  erwart4>n  steht.  Denn,  wie  ge«a|2;t,  \»t  die  Unver- 
inderlichkeit  itr  Stützpunkte-  al>  durchgehende  Vonui«- 
Rctziin^  boibobaheii  wurdi'n.  Da  ili<>  Veränderlichkeit  di>r 
Stüt?iiiinktp  auf  die  ViTÜieilun^  der  Krüflc  in  den  Träjjem 
M.III  uiiru'  u-oui  KintluHi  ifit,  so  wurdo  iT^t  eitii'  nostiriiuiiKi); 
der  Greuzvu,  bin  auf  welche  sirh  dieser  IvinÜusH  erstreckt. 
Relationen  geben,  welche  fiiii<;e  .VufmerkNamkeit  bnan- 
■pruchen  können.  Bi«  dahin  wird  die  Theorie  der  konti- 
Boirlicben  Träger  wohl  Anschauungen  nnii  OeiielitopBnkte, 
•iier  k«ne  Dato  fnr  die  Anwendung  lieliMm. 

Konkurrenzen. 

Wir  tliüiluu  nach  einer  im  ,()rt;an  für  christliche 
Kanüt'*  enthaltenen  Auflcirderun^  den  Kanonikus  Dr.  Back 
SO  Aachen  nit,  da.s.s  die  General -Vernauiiulun^  dur  Katho- 
liken Bel(;ien.i  eine  Konkurrenz  für  den  Entw^urf  eine» 
gotliiaehen  Hoefasltars,  der  aick  den  föwiaebea  Be- 
atiflimnngen  dn  k.  Kongri^atioB  der  Blten  in  Anordnong 
und  AumtattuDg  der  einielncn  'Iiieile  »treng  aDachlieaien 
maa»,  eröffnet  hat.  Für  den  Entwurf,  der  bis  anm 
i"*.  Au_'tiii  i'iii7iili.  r.Tii  i>t  (ein  ;zi-(iiiietrischer  Grundris«, 
eiiio  \'iir<i<>raD-ii  ht  im  M»ft.v>t>ilif  vini  '/i*-  eine  bunte  per- 
>]iekli  V  im  Iic  Ansicht  iiiid  <hi-  Detail  eines  Leuchters  in 
natürlicher  GrÖN<e)  int  ein  erhter  l'rei»  von  1000  Francs 
ewgetic'tzt. 

Die  näheren  Bestimmungen  sind  im  «Organ  f&r  christ- 
liche Kunst'*  No.  9.  T.  1.  Mai  1867  in  Ueberaetaung  ab- 
gedruckt» uok  erklärt  Hr.  Kenonikua  Dr.  Boek,  der 
unter  den  Preiariehtara  aeia  wird,  akb  gen  bereit,  auf 
portofreie  Anfragen  daa  gedmekte  Oiiginu-Pn^jpnnini  na 
Bewerber  sa  ver»nnden. 

Konknrrenien  im  Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Die  l'rop-amme  für  die  Aufgaben  zum  Schinkel- 
fest des  Jahres  18G8  wind  im  Druck  erschienen  und 
fBr  Mi^lieder  des  Vereins  beim  Vor)itan<le  zu  beziehen. 

Als  Monnte-Aafgnbea  itehan  |üx  den  6.  Juli  aar 
Lieuag: 

1.  Entwurf  n  einer  Laiaretb-Banuito  Ar  SS  Kmnkn. 

Die  Anlage  iat  Blcbt  fBr  atetioniren,  sondern  temporilrea 

Gebranch  bc>tiuiuit  i  -cnt.  als  AashilfsaiiL^'i'  itn  Aiibchluia 
Ca  ein  «tohi-ndc»  Lazanch  anzn.Hehen,  ilcitt'n  (iiirlin  Jon 
erforderlichen  Bauplatz  lief'  rt 

Die  Baracke  .«oll  in  kürzester  Frist,  mit  Aufwendung 
verhSltiiii^mH-''üiK  geringer  Kosten,  bei  Aasbroch  eines 
grossen,  in  seineu  Folgen  mehr  als  einen  Sommer  andau- 
emden  Krieges  ausführbar  sein  und  ausser  dorn  pro  Bett 
en.  1000  KalukiBM  Luftraum  üuaendea  Krankeneaale  auch 
BiaoM  fBr  weehthalteBde  Wirter  and  Ptcgerinaen  eat- 
kalten.  Gehörige  Ventilation,  Heiaang»  Kariebtung  tob 
BIdem,  Theeküche,  Closets  sollen  besondere  Berncksieh- 
IlgBng  finden. 

Das   I'riiipkt    i-^t  .    «iii-.vnit   ilii^s   tiirlit    dtirnli  ii>'t;ul;r;f> 


S.  VerUderorriflktong  nm  Heben 
beknwngen  b  SehilTe  and  nmgekebrc 


Personal-NachriohteiL 

Kraannt  sind:  der  Grheime  Baurath  Kock  in  Berlin  — ■■■ 

Geh.  OlK-r  Bau  Rath  —  der  Kiscnkahnbuu-Inspcktor  Dieekhoff 
zu  Breslau  zum  Kej^ieruni^-  und  Baurathe  mit  der  Steil«  dos 
zweiten  technischen  Mitgliedes  bei  der  Direktion  der  Ober- 
schlc5i«'hcn  KiBciihahn  —  der  Bauuicintcr  Littartekeld  Xu 
NonlhuriHfri  /imi  Kr>-i.vbnuiuci.<tcr  zn  Waldbroel. 

Der  Kni^ltautn.'iM.'r  Iliiiger  Zn  Waldbnwl  llt  in  glaiekiT 
Kigiüi.whaft  nach  .Solingen  versetzt  worden. 

Am  26.  Mai  haben  bestanden: 

iliK  Haiiiiieisi..r  K.xam.'ri  Wilh.  lialaud  aul  Düren, 
Kiiluiiil  H  r  i>  u  v^- 1' 1  1 1- r  aus  Diircii, 

das  baiii  uhror  Eiaraeu:  Arnohl  Hu  lisch  au8  Künif(B- 
b'TK  i.  l'r,.  Viidir  Mitsi  tiki'  nim  Knir./s.hin,  Anif.  Wink  1er 
aus  Minken  bei  Ohlau,  ilerm.  Kavser  aus  'i'biereartea,  Romm 
Zieteekt  ae«  Pema. 


OffiMM  Stillin. 

I.  Ein  Baumelater4rdleB«lnaeMadi 

gegen  SThlr.  Diäten  gaanobt  Wim  BeniHpaktor  Alien  ( 

S.  Ein  Baumeister  oder  Bnnfübrer,  im Siramben  aeibt, 
kenn  sofort  gegen  die  ihiiehaa  INfttan  |l  le^.  1%  Tbir.)  und 


16  Sgr.  Fuhrkoüten-Kntschädigung  pro  Tag  den 
werden.   .Meldungen  werden  erbeten  mwbliirianbiug  in  Wiäl- 
preosien,  beim  Baurath  Garsdorff. 

3.  Ein  Ingenieur,  der  Banfaeh  studirt  hat,  wird  fSr  die 
nächsten  Monate  al'«  Bauführer  bei  Krriehteng  einer  Flriwlk  ge- 
sucht. Adressen  mit  Aii;;Hbe  dos  hi.'iherigen  WlrkwigakreiieB 
nnter  D.  L.  in  der  Kxpediiiun  d.  Blatte«. 

4.  Gesvcht  wird  ein  Bauführer  mit  einiger  Krfahranit 
im  AV'a.Kserban  für  die  Ilafenbaoten  in  Culbergcrmünde  gegen 
di<'  r  ,;li-nienlsniissigcn  Diäten  und  die  Zureisekosten.  Hierauf 
Reflcktirende  wollen  ihre  Atteste  dem  lfm.  Obcr-Ban-Inspektur 
Bähaseb  in  Cüslin  einreichen. 

Die  in  Mo.  Sl,  alinea  4,  ansfceebriebene  Banführar- 
Stelle  inr  Aatetiguag  wm  Strom -Inranlariaa  ist  bemcit, 

Brief-  und  Fragekasten. 

Ilm.  B.  in  Stülp.  —  Wo  Details  ii(>or  bewährte  Ki.uMnik- 
liunen  vun  ThürverM'nir4sscu  an  KasKen-Lcikulen  ptibüzirt  >l:uj, 
i«t  nns  niohl  bekannt.  Wir  rathen  Ihiven  sieh  an  einen  erprobten 
Spezial- Techniker  zn  wenden  und  können  Ihnen  als  solchen  den 
KuMt-fieMomar-Meister  Kolcseh  in  Stettin  bestens  «mpfehlen. 

Hin.  H.  L.  in  Berlin  u.  Anderen.  —  Wir  haben  an 
de«  lli^!ialnt  in  Belebe nb ach  geaehriebe«,  ihm  den  Sadtrer- 
belt  mUgHbaHt  und  nm  baldige  AufkUraug  gebeten.  Die  KiMge 
aber  NiditniHadnng  des  Fregnmma  ii«  «ae  aUfimeiae. 


Sonuner- 


zu  Berlin. 
Erwlfnung  der 


Architektenverein 
Sonnabend  den  I.Juni  18ü7: 
mit  einer 

Fahrt  aaoh  Chorin 
Venammlnng  um  1  XTbr  llittege  auf  dem  t 
BahnhoA^  Baitng  IBr  Fahrt  «ad  geeeeiasehajUiehe 
nnngen  f  TUr.  pro  Pttnoe. 

In  Chorin  ZusammeatrefTen  mit  den  Vi 
Stettin  nod  den  an  der  Stettiner  Btiin  Iv 

Besichtigung  der  Kloster-Ruian  — 
'rnj  v  in  Hrn.  Profi\<Sfir  .'\<ner. 


Stettiaer 
Aaocd'» 


n  aas 
Städten. 
Vor- 

:  5  c  h  . 


Archi 1 6k ten -Verein  in  Berlin. 
Durch  d.i.i  Krkr.inkcn  des  Vcreinsboten  HeiutZ  ist  es  bis 
auf  Weiteres  nicht  nm^^lich,  die  Vcreinsbclträge  pro  Mni  und 
Juni  »hhnlen  zu  la.'oien;  M  wird  deshalb  gebeten,  »olche  dem- 
nächst entweder  an  Herrn  U  ü  U  er  ,  der  am  Sniinatend  im  Vor- 
ziuiuier  des  Architekten- Vereins  lu  diesem  Zweck  anwesend 
sein  wird,  oder  dareb 
gelangen  zu  lassen. 

Di-r  .^n-k.'liii.iMiti  r 
0.  Beeder,  Wssscrbaumspcktur 

Hallesche  Strasse  'il,  3  Tr. 


Ein  junger  Mann  von  au.vserhalb.  mit  den  besten  Zeug. 
Dissen  versehen,  der  mehrere  Jahre  al.'i  Uanschreiber  und  Bau- 
Aufseher  bei  Krilurln  iieii  itii  Iliviih^ihü-Buuten  etc.  thüilig  war, 
sucht  bei  eineru  lifinim  i.^!,  ! ,  .\l;iii  rernieister,  Unternehmer  eto. 
I>aidigst  ähnliche  nosijtuit'iii^'iiMi^'. 

Küterea  beim  ticbuiuaohermeister  Grimm,  Neu -Köln  a. 
~       N«.«.  I 


Km  Architekt,  M-it  Julire»  w  I  i:,  i_'  :i'seliHfli»<', 
sucht  eine  entsprechende  Stellung.  Adre»»en  unter  K.  F.  in  der 
Bat|iw  d.  Bhrttaa.  

Zur  Aulitellung  ron  Entwürfen  utfi  demniekatiger  Aua- 
fnhrting  verechiedcaer  Garnison -Lazaretb-,  Previantant-  nud 
Traia>Depot-Bauien  ist  die  Anateilung  eines  gepriAaa  Bmaaei« 
•tani  ▼eranaiiebtlicb  aaf  längere  Zeit,  angeordnet  Der  Dlitea- 
eats  iat  aar  3  TbIr.  feitgaeteiit.  QnaliUcirte  Bewarber  wellen  lieb 
unter  portofreier  Binaendaag  Ihrer  ZeqgniMe  mdden  bei  der 
ILBnlylielten  FortiBention  »u  Hemtlabury. 

Ein  Architekt,  seit  9  Jahren  bei  Baoanal 
beim  Xisenbahnbau  beaehäftigt,  sucht 
Adressen  anter  L.  B.  in  der  Kxpcd.  d 


Baoanai&luwigeii,  inlelst 
Bescbäiltenng.  Oefiil||e 

BL 


Kür  eine  leistungsfähige  Eiakgiamarai  fSr  Kumt-'  vmd  Arebi- 
tektur,  werden  unter  guten  Bedingnngen  für  hier  und  gröKsere 
Stiuli«  tüchtige  Vertia*ar  gaauckt.  Adicmen  nimmt  die  Kxped. 
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~  „— »,  der  mehrere  Jahre  bei  einem  hiesigen 

 r-M«lfler  «1*  Polier  und  desgl.  im  Comtoir  thätig 

war    tacht  Stfllting.    Dirs-^lb.-  int  mit  allen  ComtoirmtbeilMl 
winat,  ■würde  iicli  utidi  zur  Lt-itung  eine*  BhW  aigUDII.  Off 
«rbitti  t  man  in  iKt  Kxped.  d.  Bl.  eub  P.  0. 
■*"     Vom  1.  Juni  ab  wollM  ksh  LooiMmito  S,  3  TMppM. 


TOUi    1.   •Iimi  ah  Heinbur- 
Göbbeli,  Hminieistvr. 


Meine  Waknmif  befladat  itA 

gmtnu»  6.  ^  

Wegen  UabarnthiiM  «in««  feiten  Kngftgpment«,  ijt  .  in  Mau 
nr-  nnd  Zimmermeist»rge»fhäft  incl.  Grundstrick,  In  einir  l'ro- 
Tiasialttadt  Schlesien«  bei  einer  Anzahlung  vi.n  ca.  2(KJ*1  Tblr. 
n  Turitfwfr"     GeÜlUge  OffcrfiMi  wcr<li'n  miH  K,  S    in    li'r  K\p. 


und  Rcchnnagen  jcdsr  An  w.rilm  »chnell  und  h\\hg 
angefertigt,  sowie  die  LpiMn^'  v(,ii  Uaulichkeiten  un  1  ji-.l.' 
Baii-Anifühning  nnter  /iisii  ln-rung  der  strcogslen  Ucullitat 
nnd  zu  «oliden  I'reisen  übernommen  »Ol 
Hom*nn,  Berlin.  Kanonier«ln>«e  rt'J. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

üchmledeelsen 

in  nUvm  vni  Bodarani  Oetchmai^,  alt  FnNit>  and  Balkon- 

gltter,  Thorwege,  Wand-  und  Lttternenarme.  sowie 

YentUationsfenster  mit  Glasjalonsien 

für  Lehr-  und  KnmkMitiraw,  RnMm  eio.  llaAtt  aa  UUifMi 

iaudilMsml  wmt  Bd.  Fan 

47. 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 


CMiptife  wmk  Lagert 
FMii8drafern.b 


in  Sorlin 

Si.41. 


empfiehlt  sich  znr  Anfertigung  vim  A  s  ph  al  t- Arb  e  i  ten  und  Eia- 
decknngen  mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappa. 

Auf  den  yrn^-.'-n  iiii'-ii^en  und  auswärtigen  Bauten  haba 
ich  schon  seit  Jahti-n  obige  Arbellen  ausgeführt  und  kann  ich 
mich  besonders  auf  Königliche  nnd  Eiaenbabnbanlen 
berufen.  Ucber  die  Ansfnhmng  meiner  Arbeiten  «teben  aiir  die 
bceten  ZengniMc  der  hieiigen  Herren  I^  inbaanilaii  lor  fiaile. 

Autterdem  halle  kh  grosses  Luger  voa  anarkaoat  bealcm 

Eiisllscha  Portland-C^nent 

sowie  von  tchwarx  und  weissen  8«lei 

deren  Legung  ich  ebenfalls  übernehme. 


100,000  ütttrk  Kute  (latt«  Klinker  zu  Was- 
■erhautni  sind  Alexanderstrasse  5—7  zu  rerkaufen,  aueh 
kaw»  — f»r>  «chwlMimeiid  ahgegebeit  wcrd. 

Die  Zinkgiesserei  v»» 

RuiWeidner,  Berlin,  Priedriclisstr.235 

eiiniti.?lilt  >icb  zur  Anf.  rti>;nn|?  aller  in  diese*  K»ch  einsohlagpn- 


^»uh'-i ^li-r  AusriiliriHii;  iiiiil  i>illii4tfii  I'reisen 


Zinkgiesserei  m  L.  Lippold 

BerUn,  LiaI«nttraiM  154a,  n.  d.  Aitillericatr. 
cmpfiahlt  deh  ataaB  gaalirten,  hiesigen  ood  anawirtigen 
Publiknm  mit  Aafertigirag  aller  «rcliUcIltMilwIl«!» 
Gegenstände,  als  Raaet««HtVenl«nm0en.  Ij«I- 
mtmmf  Baikon-Clltlep,  Hanaoleit,  KmiiI- 
tSlea,  Wmppen,  Statuen,  Mtatuetten,  ««• 
■en«  Orabkrencen,  Tafeln,  u.  dergl.  Ks  stehen  Proben 
cor  Ansieht,  nnd  tiefere  ich  nicht  nur  allein  nach  Ho» 
^^llen ,  "ondern  auch  nach  gegebener  Zeichnung. 

Fontainen  in  verschieden,  n  DimenKiouen  stehen 

Stets  rar  Anaicht  in  galyanischer  Brome. 


E.  ft  J.  Ende 

Btrlia,  Friedriohs-Strati»  114* 
Qtaaral-A gasten  dar 

Phlrik-€«MllMfeaft  hr  W^bMi  R 

und  der 

Ufelder  Parquet-Fossboden-  o.  Holzwaaren- 
fabrik 

Ltger  Ton  PferqaafbSdan  in  40  Mastern,  Bantiwihler-  n.  Haablaa- 

Arbeit  jeder  Art  nach  beliebiger  Zeirhnun?,  billigste  Muster  gratis. 

ScMefer-Indnstrie,  W.  Gessner  &  Co. 

in  I¥a«tlar 

Schiefer  gehobelt,  eeschliiTen,  polirt  zu  Banzwecken  jeder  Art, 
aüi:  Daehschiefer,  Platten  bis  4U^',  Fliesen,  auch  mit  Solenhofer, 
carr.  Marmor  und  anderen  Su^inen,  Helegsteine,  Abdeckung«-  nnd 
tieslmspliitten,  Fensterbretter,  TiMoirs,  Treppeu*tJifen  etc.,  sowie 
Kunst-Fubrikate,  als  Tiuieele,  Grabkreuze,  Postamente,  mit  Ra- 
dirang,  Inschrift,  Vergoldung  sehr  billig. 

Sollingcr  Sandstein -Fliesen 

Toa  H.  il«nneto4er,  M«isMiia«Mi 

•',-9  Zoll  stark.  fttMi  o*  S— 5  8gr..  wei—  6V,— 7  8gr,  Ja 

n-.ii  ti  Auswahl, 

an  ''"1^'-  Fabrikat,  aus  Gummi  n.  Koric, 
""y  zu  Fussbodenbelag,  stets  vorrälbig. 


Master  gratis. 


Balcon- Gitter 

in  ZiukKUss  mit  eiserner  Montirung.  Proben  stehen  zur  Ansicht 
ia  dar  Ztnkgiesaerei  tob  M.  ■Iftller»  friatMalwitrana  M7. 

rür 


nampfhelztinsei 

Wasserleitmigen 


ffausMtauiren 


enpfehltn  sieh 


Granzer  &  Hyan 

f  3.  Alexaiidrliieii  -  Strasse. 

Die  gnnstigstcu  Zeugnisse  über  aus«re  Arbeiten  fliegen  in 
nriaOlUiaar ^.i  ^ 


Bretter!! 

Rimng  des  PWses  soUea 

die  Torhandeoen  Bestände  an  Bahlen,  Staanan-  und 
Mint  Tarkaaft  wa  ' 


Oef  en 


ans  den  reii-nimiriesteii  Kahrik.'ii  in  gri'jsater  Auswahl  Torfittif 
beim  Töpfennei.^ter  I4lirr<>rt,  fierlin,  Vlnn-ffer  7. 

Brönner's  Fatciit-ilrenuer 

geben  dia 

nnd 

gegrtaa 


odar  lileht  -Vern 
naaatf tiaiiak  aaf  Probe 


Depot  Ton 
BrVnner'a  Fabrik 

Berlin,  Leipzigerstraase  48. 


in  Elbei'l'eld, 

Fabrik 
e  i  B  e  r  n  e  r 

Rollblenden 

Preis  pr.  OFuss  iocl.  Au- 
strieb 10  Spr.  —  Beschlag 
und  MMcliine  5 — lOThlr.  pr. 


B.  SohMffar. 


belegt  und  mbelegt, 
Rohglas  in  Stärken  von  1 '/.",  1", '/,", 

Tafelglas, 

und  rheiniccbe«  Fabrikat 

iD  allen  Dfanennonen  empflddt 

B.  Tomski 

Ontoienlraifvr-StraaM  45.  I 


19. 

Fabrik  for  (las-  und 

Iuin$.  t^iil.  1|iigtlft!^ 

Cando^  ^  . '  &  Laternen 

GASMESSER 

Cjraa-Brenuei- 

GwKooh» 

und  Heizapparate 

Hähne,  Ventile 

HdHEEif 
IgggHiftungspüAa  etc. 


Wasser -Aulagen. 

Warm-WaMerheixiingcD 
Baic-Biirichlangfo 

Hniffrftfpße(<.  Cdiffttfii 
Drack-  imd  Sauge - 
PUMPEN 


BUKüröhxen 


Hiermit  t>c«bre  ich  mich,  einem  verehrten  l'abiüoun,  wla 
namentlich  den  B>mR  BMBMilllfll  ud  BaMWUnillhllini  wn 
Anlage  von 


■loh  ttmmaHt  n  ■■imMwi. 

IMb  flnmi  «luilddt  aidi  vor  allm 
Zw«ekiDiH%kcit  «ad  Um  Inickligln 


wokaUa  Riucrn. 


Biilii- 

yMt,  m  «lUatkalbM 
naaieatlfflh  aack  la  lehoa  b«> 


Eiserne  Hau  -  HonstmktioDen 

aller  Art,  al«  .Säulcu,  K^ls^cl!'^'^nc  u.  genietete  »('hmled««iMrae 
Trig«r,  W«ad*l«  n.  graiie  I'r<-p|>cn.  Ballcom,  Galerien, 


VctaaMadiM  AoiagM,  dl*  ich  Uw  «MMffilUri  md  die  Re- 

waraen  ■ 


Umum  dar  rcwMuiirteataB  AraUtaklm  Warden  mir  tar  Xmpbb- 

Innft  dienen.  Anfträ^e  Ton  anaaerhalb  werden  auf'e 
Leichteste  und  Prompteile  ao«geführt.  Aitaicbt  eine« 
iaTbätigkeit  tieiindlichen  Apparats  ira  Conitoir:  Baknaitnina% 
PWlarrt,  oder  in  meiner  Privatwohnung  in  FaalMVi  SarifaHntavii 
woaellMt  aucb  nähen  Aaaknaft  ertbaill  wird. 

tr.  J.  L.  Bacon 

C  K  Crosa. 


QalTMilliclie  Hllii^elii 

(  SEfive  *•  V«l«gr    &  t  a ) 

nach  oniena  neaen  Syat«m 

lassen  sich  die  schwierigsten  Aufgaben  der  Ilaustelegraphie  leicht 
und  ilorrckt  h>smi:  sie  sind  schnell  und  nicht  sichtbar  in  jeder 
Lokalilat  anzubringen,  zu  verändorn  cwler  fortrniichnieii ;  bieten 
durch  einfache  Vorrietilungpn  Schaufenstern  iiinl  Thüren 
■Sicherheit  vor  Dieben  nnd  vermitteln  durch  Druck-,  Zug- 
und  Tretkoninkte  die  |itoaytiila  Komapoadiai  Bit  daia  dia* 

nenden  Personal. 

Vurunschl&ge  und  Preisverzeichnisse  gratis. 

Me  Telegraphen -ßan- Anstalt 

i      ^^fe     ?i  Sä  i  ^1 
Berliüi  Oranienburger-StraBB«  S7. 


S.  A.  hoery 


eisenie  Dadiverbände 
Lift-  nnd  Wasser-Heiziiiigeii 

liefert,  bei  billigster  Preinherechnung 

DiaNaschtaeiifiibrik  HsElseogiesserei 

Hermann  von  Michalkowski 

■•rlln,  Biumenstnaase  M> 

Job.  Haag 

Ci  vil-Ingenieur 

Masehinen-  und  Böhrenftibrikaiit 

zu  ^ugfsbnrgf 

liefert 

Wafeiserliei  Klinsen 

aili^r  Art,  mit  und  ohni>  krinstllche  Vrritü.Hdi.ii  fSr^WOkalliMaar, 
üflcntliche  Gobitude.  Ciewächshüniier  elc-,  .luwie 

Dampfkoch-,  Wasch-  und  Bade-EtiiriditiingeD. 

PlMM  «ad  AaidilBKe  nach  eingesandten  BaaxaiohaBng«% 
aowi«  BraaliifW  «ad  jade  Aoakuaft  ertheilt  gratis 

iBgemeur  Robert  DM  m  Berlm 


Bsrlio,  Dragoner  -  Straii«  No.  14. 
Fnbrik.  VOM  B»u«rlieit«n 

i^ipÜL-hll  sola  bctkiiti'nde.^  Lager  von  ThürUrrnkcrH,  Fcn^tcr- 
Olivi-n  ((iriffe),  l.".'hei  le|jer:i.  Kn  ptt-n  etc.  von  Mcs.'tng,  Rothgusj, 
Ni-inilbi-r,  Vergoldimg ,  Aiirik.  Hrcti/e,  Elfcnb>Mn,  Horn  etc.  in 
lui'lir  uU   i;<(n)  ili-r  m-uo.iti  :i  t^fsciiniftckviillvt.'n  Modail*  H 

den  solidesten  Preisen,    latb.  Musterbücher  vorbanden. 


C.Ji 


raenisch  So  Co. 


Berlin,  31.  Reinickendorfer-Chaussee  31. 
enipf.  sich  znr  Anfertigung  sänimlliehcr  Asphallarbeiten  un- 
ter Oanatia  dar  Dauer  tn  den  solidesten  Preisen.  Zahlreiche 
KnipfStlilnngan  vieler  Baumeister,  welche  die  Tortügliehe 
Güte  unseres  Materials  wie  der  Ausführung  bestätigen, 
stehen  zur  Verfügung.  S««lit-Ilaichpappen  aner- 
kannt bester  Güte  tu  billigsten  Preisen,  halten  bestens 
empfohlen :  auch  übernehmen  die  Gindccknng  von  Dicbem 


Art  von  Zeiilitpi!]!)!!'!!  ini!  ( ',Miu"'iirrtrr 


'it:i»r7rt';eii,  sriit 
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Pauline  BeSvSert-Nettc'llH'ck 

iloKd-,  Siitbor-  u.  Seidea-StiefcLerei-üi'si  Uät't 

Berlin,  Krom-n- Strasse  52. 
empfiehlt  sieh  den  Helten  Architekten  Deutsclilaiids  zur  Anfar- 
tigung  vuu  Stickereien  ffir  Altar-,  I4»iikc1-  ii.  Tnuf- 
itt«litde«ken,  lllrrkmr«hn«n  ~  !nr»HKewlln> 

•ler  etc.  angelegenttirhst ,  und  iit  dassi'lbo,  iiai  Ii  kin  liliahflir 
Stylisirung  >ilret^iid,  zur  Kiiisondiiiig  von  ZeiclimiiiKon  iiiul  An- 
fCblÜKrn  fivm  burcit. 

Eisenbahnschienen 

^  TvMmr  zu  B*uzw«eken  und  P«rtl»n4« 

rnüiawl  oAriit  m  den  bOllirtMi  PralMB 


D.8diwett2er 


■o.  6. 


PertlMd  -  Cement 

ans  der  Fabrik  vnn 

F.  W.  Grnndmann  zii  Oppeln 

welcher  nach  den  Analysen  des  gerichtlich  vereidigten  Chem. 
Sachverständigcu,  Herrn  Dr.  Ziurek,  97*ä  vrirkatUD«  hydrau- 
lische Be»t«ndtheile  enthält  und  daher  aem  echt  Eogliachen 
Canant  vortasiahen  iüt,  offerirt  billigat  in  beliebigen  Quantitäton 

Die  Hanpt-Niederlage 
J).  W,  Papp®  &  Ga. 

Berlin,  Neue  Friednohirtr.  37. 


Dia 


iUp^bJafinli  Ij.  £ccict  i  l£i. 

Berlin,  Weberstraue  26. 

empfiehlt  «ich  allen  Bau-Uiitvrni'lini(.-rii  u.Fachgenouen angelafantL 

Baumaterialien 

Partlftnd  -  Oment,  i:iM«uliahn«clil«n«n, 
fijp»,  H*lu>  und  all«  Sorten  Sfaueratelne, 
ensllaeke  und  Mlealse  €'ham*Matelme  offerirt 

i*  H.  Sdlifcr,  TempeUMfer-üftr  25. 


BkmTalt 

EnrikaniiK. 


Du 


Et|aiitu« 
iukimIU 

ihm  im 


ASPHALT 


Elrentellr 
Ervibimai;. 


iiUtiiliMil« 


F.  Sehlesiig 

BERLIN 
Q-eorgexxstrasse  33. 

<M  ülllOTIllllfl  I 

8Mn«L  WieaeoMr.  6.  MafMaf ,  WaiMr.  S3. 

BHederlac^n  t 

.St.  AdalbeiM'.  18,  bei  Diett.  Brailan,  BüMawiitr.  SO, 
T.  W.  Gramer.  Stettia,  Daaiif,  DrwdcB. 

Rmpfinhlt  Hieb  iiir  Anüfuhrung  von  Asphaltarbeitcn  jodor 
Art  hier  iimi  iius.srrlllllb  mit  spinnm  unerkannt  l)('st<>n 
untiirlirlliMi  Aspbalt,  dea  es  nur  allein  verarbeitet,  so 
wie  zum  »rkaiT  dm  IfaterUiw  Mlwt  Vanrbettoagi- 

unterweiiinuij. 

Seine  seil  20  J«|i(«b  für  KdolgUcbe,  StiutUscke 
Beh&rden  und  Ftinttm  rieh  bewihrt  habendm  AiM- 
t»  dnd  wohl  die  beate  Gwutie  Ar  die  Dauer  nad 
Oäta  daraelbaB. 


E.  Riedel  &  Kemnitz 

l>Hiil  I  Wiitthnhlilliiiw  in  ITili  ■  g 

liefern  UTariiiwasserheiziingreu 

Siedardmek)  für  elegante  Wohnbimer,  (mltaie  nad  Manbaotsa) 
iwäctobiwer,  Bureaus,  Sdnlea  oad  SjfMiler; 

Luftheizungen 

Ar  IRmAmh  wtA  mdsM  ^fmm  Btnueia 
PUne  und  Amditife  bmIi  elngeModten  Btutefchnun^en  ^ti«. 

DieDachpappen-  n.  Asphalt-Fafarikto. 

Ludwig  Bramberger 

Brriln.  PlöUfuee'r  Srhlra^f 


(>iii|itii>1ilt  ihre  Fabrikate  von  wasserdichten  und 
1     Ijpiippcn,  Gnmmiplänen  und  AsphathrtHlBt  Wwle  alle  nr 

Da<'li<li-(-kunK  nüthigen  Materialien. 

DieZinkdessereifHrfiiiiisliLArcliitektir 

VMktBäc 

CaatawüMi  und  OariH>l<infthtnngi«0<fiMMIiiil§ 

Rerlin,  Oranien- Strasse  123. 
empflehlt  ihr  Lager  vnn  Mudvllen  und  fertigen  Gegcniständcn. 
Swh  Zeiihniingen  w.T(i«n  alle  Arbcitoti  ausgeführt  und  Modell- 
Ii' ■Hten  nur  in  besonderen  Fällen  bereibiioi. 


empflehlt 
preisen. 


in  L udwiglhafen  am  Rhsla 

(patentirte  CalorifJres-  Heizungen) 
sich  cor  Einrichtung  von 

Einfthetzniigren 

aamaten  Systems,  zur  Krwärmung  von  Ttrtiliai,  Mialai, 
Mta,  Fabriken,  Eospitäleni,  Casenen,  WohaceMaiM,  Um 
Xalsdarrsn,  laaaieB-Klangaa,  TroekananstaltMi  a.  ■.  AwtfgM 
auf  alaiaaaadande  Fläae  KoelenTonuiachläge. 


Papier-Iapeten. 

(jeMder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brrider8tra.s.se  IG, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  raiehluatifw  L«f  tr  ia  dan  alkrbilllgitaa 
Uin  iM  Oamnlai  fitattonffn. 
Dank  4ae  ▼ef«aa«i  dw  aniM  AnhUAtoa  beabt, 
»ind  «Ir  um  beniii  geweeia,  derea  Oeeghandi  JP"^ 
eia  Lager  la  nd^gaa,  ardiiteklitalMih  wiifciadn  Danin« 
und  FarbentSaea  anortlrt  tu  baltea. 
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(BcbluM.) 


£s  «oheiat  überbaapt  nicht  räthlich,  Dachkon- 
itmktioneD  im  Innern  too  Banwerken  zur  Scban 

zu  stellen,  trotz  der  an  sich  kunstreichen  Behand- 
lung, wie  sie  unter  anderen  in  der  Kirche  San 
Miniato  bei  Florenz,  oder  im  Treppenhame  des 
neuen  fierliner  Mtwenins  dnrobgefuhrt  iat:  e»  nui- 
gdt  diesem  Zmaohanstellen  der  KoastniKtion  der 
Tennittelndp  Ucber<rang  sowie  dio  Nothwendigkeit. 

An  den  Wänden  erkennen  wir  iiiciit^  von  den 
verwendeten  Konstruktionsmitteln;  die  Wände  .sind 
für  den  Beechauer  eben  nur  Flächen,  welche  die 
Bestimmung  haben,  den  Raum  seitlich  abzuschliesMen; 
da  tritt  plötzlich,  wo  nach  oben  zu  ein  ähnlicher, 
fliohenartiger  Abschlu^s  zu  erwarten  wäre,  eine 
kompUzirte  Konstruktione-DarBtclIung  ein,  die  bei 
näherer  Prüfung  iiber  sich  doch  nur  die  erwartete 
abschliessende  Fläche  hat,  und  wirkt  deshalb  wie 
eine  Antwort,  wo  gar  keine  Frage  gestellt  war. 
i)as8  hier  auch  ein  neues  Material  mit  seinen  Eigen- 
heilen  znr  Eracheinung  kommt,  isl  «n  Grund  mehr 
zur  Unstatthaftiirkrit.  Man  inuss  sich  wolil  hüten, 
diese  Konstruktionen  aus  Holz  (zuweilen  aus  Eisen), 
welche«  an  den  Winden  nii|;end  cur  Erscheinung 
gekommen,  auf  eine  Stnfe  sa  yeraetaai  mit  den 
LaennarienRonstruktionen  der  ^eobischen  Hallen, 
mit  den  Kassottcnwölbungon  in  dcti  rönii'-chL'ii 
Bauten,  oder  endlich  nut  dt  ui  Kippennetzwerke  der 
gothischen  Wölbungen  etc.  Alle  diese  Ausführungen 
sind  bereits  von  unten  her,  gleichmäesig  aufwärts 
gehend,  eingeleitet;  sie  sind  keine  Extrabeignbc 
(ans  einem  anderen  Matrrialc)  sondern  Fottsct/ung 
und  Abscbluss  einer  begonnenen  Thätigkcit. 

So  dürfte  auch  der  Versuch  in  einem  der 
Säle  des  neuen  Berliner  Museums,  die  Zugbänder 
der  (übrigens  nur  andeutend  sichtbaren)  eisernen 
Bogenrippen,  sinnreich  ihk  nirt  und  als  funktio- 
nirende  Bauglieder  charukterisirt,  zur  Schau  zu 
stellen,  kein  ästhetisch  glücklicher  zu  nennen  sein. 
Bei  aller  Pracht  in  der  künstlerischen  Behand- 
lung sind  die  Zughiindcr  störend,  weil  für  ihr  Da- 
sein kein  ästhetisches  Bedürfnis.^  vorliegt.  Der 
Wunsch,  die  flache  Bosen wölbung  ohne  Anzeuro 
der  Konstraktionmiittel  nergesteUt  zu  sehen,  dOrfte 
mn  so  berechtigter  genannt  werden,  als  aus  dem 
Innern  des  Raumes  »ich  keinenfalls  der  8chhiH.s 
ziehen  iisst,  dass  dii  also  geformte  Wölbung  nicht 
auch  ohne  die  Zugbänder  hätte  hergestellt  werden 
können;  kurz,  man  wfinsoht  die  Eisenkonstmlction 
an  dieser  Stelle  nicht  kennen  zu  lernen,  und  das 
um  so  weniger,  je  mehr  der  Künstler  sich  bestrebte, 
ihre  Fonkti««  aiuniqtreolMtt  und  sn  venuisebra- 
BelMn. 

So  hätten  die  Eisenanker  über  den  Kapitalen 
an  der  Loggia  di  1  Lanzi  in  Florenz,  da  sie  für  die 
Haltbarkeit  erforderlich  sind,  auch  als  fungircndc 
QUeder  hervorgehoben  und  charakterisirt  werden 
müssen,  imd  dmih  sind  wir  dem  Erbauer  der  Loggia 


dankbar  dafür,  dass  er  «m  denurtigea  ChankteriairMi 
nnterhssen. 

Wird  versucht,  dir-  Tnnenräumo,  mit  Rücksicht 
auf  ihre  architektonische  Behandlung,  als  Kaum- 
kdrper  anizufassen  und  ihre  Gestaltung  als  solche 
zu  prüfen,  so  dürfte  das  Zarschaustellen  der  Kon- 
struktionsmittel  sieh  meist  von  selbst  verbieten*). 

Eiscukonstruktioiirri,  win  der  oktogono  Aufbau 
auf  der  Kreuzung  des  Uöluer  Domes  und  ähnliche 
Versuche  (Nothbehelfe)  dürfen  hier  gar  nioht  in 
Betracht  kommen;  da  bei  denselben  das  Eisen,  trotz 
thatsächlicher  Verwendung,  durchaus  verleugnet 
wird,  also  gar  tiicht  seinen  EigensohsAen  ent- 
sprechend zur  Erscheinung  kommt. 

Wo  das  Eisen  zu  dünnen  Stützen  etc.,  wie 
jetzt  bei  den  Magazin-  oiler  richtiger  Schaufenster- 
Bauten,  unbekümmert  um  das  Aussehen  der  darüber 
liegenden  Geschosse  mit  ihren  Mauermasseu,  zur 
Anwendung  gekommen,  ist  noch  Iceine  glückliche 
Sdiöpfung  zu  Wege  gebracht,  d.  b.  kdne  einheit- 
liche, harmonische  Erscheinung  hervorgenifen  wor- 
den, sondern,  genau  genommen,  nur  eine  Scheidung 
des  Bauwerkes  in  zwn  Theile:  den  oberen,  der  als 
Massivbau  sich  piasentirt,  und  den  unteren,  der 
entweder  wie  den  ISanwerke  TOigesetsi  eneneint, 
oder  wie  ein  mit  Bakmstftoken  einge&islss  grossss 
Loch  wirkt. 

Bleiben  wir  den  Er&hmngen  treu,  die  wir  be- 
züglirh  des  Eisens  gemacht,  so  dürften,  wenn  die 
W'ölbungBrippen,  wie  sie  im  ('gothi8chen)Spitzbogen- 
Kircheubau  gebräuchlich  sind,  niederwärts  fortgeführt 
auf  eiserne  Stützen  übertragen  werden  sollen,  diese 
Stützen  nicht  mehr  um  einen  festen  Kern  gruppirt 
werden,  wie  wir  sie  an  den  Sänlenbündeln  aus  Stein 
kennen  gelernt,  sondern  um  als  Eisen  zur  Erschei- 
nung zu  kommcu  als  dünne  Säulen,  nur  au  wenigen 
Stellen  durch  Bänder  und  ähnliche  Mittel,  soweit 
die  Haltbarkeit  dies  verlangt,  verbunden,  behandelt 
sein;  es  träte  da  das  Unigckrhrte  von  dem  ein,  was 
bei  dem  Steinbündel  der  Fall  ist.  Die  Steinsäulen- 
bündel  wirken  ähnlich  wie  die  Kannellirungen,  sie 
haben  nicht  den  Zweck,  uns  den  festen  Kern  T«r- 
gessen  zn  maohen. 

Dem  Eisen  fehlt,  bei  allen  seinen  anderweiten 
Kchätzenswertiien  Eigenschaften,  die  eine,  seine 
gleichmassige  und  gleichzeitige  Verwend- 
barkeit nach  allen  Dimensionen,  wenn  es  niebt 
etwa  als  Hohlkörper  gestaltet  inrd;  es  bort  auf 
als  Eisen  zu  erschemcn,  sobald  es  die  Formen  von 
grossen  Vollkörpern  annimmt  und  in  die  Fährte 
Oes  Steines  tritt. 

Die  Dienste,  die  dn.s  Eisen  im  Bauwesen  leisten 
kann,  sind  streng  zu  scheiden.  Auf  der  einen  Seite 
die,  mit  weldien  es  dem  Architekten  zu  Gate 

*)  8«iinibn  ikmt  ZMn,  4«r  daaiU  b«sebift!f{t  toi,  ntaw 
AHtobtea  ftbar  BanakSrper  tm  Psfler  so  bringen,  mmm  Utr 
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kommt,  also  zur  Herstellung  von  tierätbcn  eto. 
(etwa  Kandelaber,  Vas^n  etc.)  und  von  Bautheileo, 
die  eine  cnt.sjjrechen Je  Bcharullun^'  zulassen,  andrer- 
seits die  zur  Herstellung  der  uianni<^falti^en  ^i'os*^" 
Konstruktionen,  welche  dem  licrciclie  ucs  Inge- 
nieurs fuißt'liörcn.  Im  ersten  Falle  tritt  es  nicht 
als  neues  M.atorial  auf,  sondern  al.-i  nolclies,  bei 
dessen  Verwendung  die  alten,  iihlichcn  ytilgesetze 
ihre  Gültigkeit*  beiialten;  im  anderen  Falle  erfüllt 
es  Bedingungen,  welche  eine  nach  allen  Seiten  be- 
fricdigcnili'  küiistiiTisclie  liainllung  dos  ^^ate^ials 
nicht  gestatten.  Unsere  alten,  üblichen  Stilgesetze 
wurzeln  eben  in  den  Erfahrungen,  welche  wir  an 
dem  VoUmateriale,  dem  Steine,  g««aauaelt  und  mit 
ihm  in  Einklang  gebracht  haben;  sie  bedingen  die 
Erfüllung  aller  der  Ansprüche,  welchen  bisher  nur 
allein  der  Stein  zu  genügen  vermochte. 

Nicht  die  Künstlti  mhJ  es,  denen  da«  Fehl- 
sohlagen  der  asthetiflchea  Behandlung  de»  £ümiu 
flür  grosse  Bauobjekte  ram  Vorwurfe  gemacht  wer- 
den darf,  sondern  nur  das  Eisen  selbst,  weil  ilun 
Eigenschaften  abgehen,  ohne  welche  e«  mit  dem 
Stein  nicht  Schritt  halten  kann.  Unter  so  bewand- 
ten Umständen  dürfte  die  Frage  über  die  Schafiung 
eines  neuen  Baustiles,  der  dem  Metalle  seine  Ent- 
stehung zu  verdanken  hätte,  als  erledigt  zu  betrach- 
ten sein;  ein  neuer  Baustil  in  Folge  der  Verwen- 
dsng  des  Biseiis  stelkt  nieht  sn  erwarten. 

  L.  Bohutedt. 

(Wir  i^bea  «Msnt  Lestra  siaht  venehweigaB  so 
dfirfen,  dasi  wir  in  Tielen  Ponktcn  mit  den  Annchten  nnd 

Au»fübrtiiigpn  de^^  vcn'lirten  Herru  VorfHs^L'rt  nicht  ilhor- 
eiiist  iiniiicu.  Bei  iniicr  so  wichtij;«'n  Fraj^o.  ili'reii  Lü- 
KUn;;  noch  völlig  in  der  Zukunft  l>*'Kti  '"^  indessen  «chou 
wertbroU,  xie  mn^eregt  zu  haben.  Wir  lintTeD  mit  !Sichi<r- 
heit,  dass  dioiM>r  Aufsatz  Veranlassung  geben  vird,  auch 
entgej^en^tehende  AnachauOB^en  tur  Geltung  zu  bringen 
und  d«88  8oniit  neuM  Matanal  au  einer  alUeitigcn  Beur- 
tbeiluBg  der  Sache  gswonaea  werden  dürft«.       D.  Bad.) 


MMiedrcinerae  StrsMeabrarkra  mit  geplasterter  edrr 
ehsMHlrtcr  rahrbaka. 

Von  Kreisbannteitter  Lange  za  Gladbach. 

Die  starke  Abnutzung,  walcher  die  mit  einem  eichenen 
Bohlenbelag  versehenen  StraKKen-Brücken  unterworfcu  sind, 
und  die  dadurch  Jährlich  behuls  der  Unterhaltung  aolcher 
1^1  ü<  ken  crrorderficiwn  Anagaben  und  unvermeidlichen  Ver- 
kclu-Mtüniageu,  sowie  das  immar  dringender  bervortntende 
BedfirbuB,  aa  StaUe  des  tob  Jahr  sa  Jahr  seltsaar  wer- 
dendaa  BjAaakolaas  ein  andere*  Matatisl  in  deai  Baa  dar 
kleineren,  aber  um  so  hiaftg»r  vorkonuiMBdeB  Strssssa- 

brilckon  einzuführpn,  halx'n  mir  schon  seit  Irinj^oriT  Zeit 
VorutilBShung  pppelten,  auf  die  Herstellung;  ninnr  M-hniiede- 
cijerneii  Kon.xtruktion  für  kleinere  Briir^<rii  \i-n  lii^  JO' 
lichter  Weite,  wie  dieselben  hier  in  den  St^a-^^ell  gewöhn- 
lich vorkoninieii,  Bedacht  zu  nehmen,  bei  welcher  eine 
Pflasterung  oder  ChauKnirung  der  Fahrbahn  ermöglicht  wird. 

Die  biüher  für  solche  Fälle  beliebte  Kunütruktion, 
BwiseheB  den  «isemaa  BaUtea  GewütbekaKsa  «iaauMtsen, 
bat  mdi,  wfo  aiehv  oder  miader  die  Koastroktionen,  la 
welchen  verschiedenartige  Materialion  verwendet  werden, 
nicht  bewährt,  und  i«t  auch  für  den  vorliegenden  Fall  um 
de^ihiilli  zu  tbcu4T,  weil  die  eisernen  BHlkct.  s,i  yt&rk  an" 
gewi'iidi't  worden  müssen,  da:«»  unter  keinen  Umständen 
i'iiri'  [>iirclil)ii'j:ni)f;  derselben  stattfindet,  da  in  einem  «olcben 
Fülle  die  Gcwölbe-Kappeu  brechen  würden,  nnd  weil  ansaer- 
deui  wegen  des  Gewölbeachab»  Boch  eiae  Vanakaniag  der 
Balken  noihwendig  ist. 

So  lange  aber  Eiaen  -  KoratTOktioasB  aoch  WCMOtUoh 
dMmrw  wwdan,  als  Hoh-KoBrtp«^tfoBW|,  Uiribt  die  An- 

sdirtakt  nad  es  haadslt  sieh  daher  imm 


blossea  BadCrAüsi  entspreehead  aa  etaem  gleichen  Preise, 
wie  die  bisher  ebliaiien  KoastraktiOBeB,  oad  dabei  zugleich 
so  einfach  herza.<ttellen,  dass  die  Materialien  dato  aus  den 
Vorräthen  der  Hüttenwerke  bezogen  und  die  Konstr^k. 
lionen  ohne  Wciceren  vi  n  iL  n  geTÖbnlicheB  Bsabaadver» 
kern  zusammengesetzt  werden  können. 

Dieser  Zweck 
dürfte  auf  einfache 
Weise  in  dsrdanh 
die  Skitse  ange- 
deuteten Konatruk- 
tioB,  welehe  fifar 
aiaa  BrSeke  Aber 
den  Gladbach  an- 
gewandt ist,  er- 
reicht worden  sein. 
An  Stelle  der  höl- 
zernen Bulken  sind 
dergleichen  J  för- 
mige von  gewal^tdii 
Bisen  oad  aa  Stelle  des  Holxbelages  geküotpeUe  (awldsB- 
förmige)  Blecke  aagewsade^  welche  aut  einem  Lehmadblags 
bedsdU  siad  aad  auf  daaea  ab  XopfttaiB-Pflarter  ia  ga- 
wohnlicher  Weise  hergestellt  ist 

Die  lichte  Weite  der  erwähnten  Brücke  beträgt  9'; 
zur  Ueberderkung  genügten  deshalb  >"  hohe  I  förmige 
Balkon  nfii  h  Profil  No.  5  des  Musterbuchs  der  Aktien- 

Gcsellschaft  Phoenix  stt  Laar  bei  Rohrort  (Edition  Mai 
186S)  wokha  Bach  dar  Penaal 

PI     .  B.H»-bhP  ^ 
sk.  ^ — oder 

P.9.13 


L 


J 


6H 

4.8»— 8%.  7« 


4     '=  6.S 

=  6540  Pfd.  in  der  Mitt«  mit  vollkonimeuHter  SicherluMt 
tragen  können  und  auch  nach  den  auf  der  Hütte  ange- 
stellten Versuchen  bei  einer  solchen  Belastung  noch  nicht 
ebnal  eiae  merkbare  Darehbtsgong  aeigai. 

Die  gekümpel- 
ten  d.  h.  nach  der 
Form  einer  böh- 
roiüch^  Kajuie 
gebognen  Bleche 
(siehe  die  3kis- 
sen)  haben  eine 
Stärke  Too 
nad  eia  Gewicht 
von  Sy4Pld.pro 
Qtiadratfius  ta 
piano  gemessen; 
dieselben  besit- 
zen nach  den  uuf  der  Hütte  angestellten  Versuclji  ii  eine  für 
die  zu  erwartende  Hela-^tnng  mehr  als  ausreichende  1  rag- 
fähigkeit  und  Imben  nnch  bi>  Jetzt,  nachdem  die  Brücke  es. 
1^1  Jahre  befif^ireu  wird,  nicht  die  geringste  Veräaderwfi 
ihrer  Form  geteigt. 

Sämmtliche  Biaentheile  jiad  san  ^ohuffe 
Rost  dreimal  sorgfältig  adt 

Die  Heratellongskostn  dar  Fahrbahn  dieser  Brfl^e 
berechnen  sieh  wie  folgt: 
3194  Pfd.    gewalztes    Eisen  zu 
11  Stück   ir  langen  Balken  k 

4ü  Thlr,  pro  1000  l'fd  

19»0Pfd.  desgl.  zu  pptr.dOUd.Fss. 
Temieteten  Balkum  h  M  Thir. 

pro  1000  Pfd   91 

324  Quadratfuss  gekümtwltab 
starke  Bleche  k  15  $gr.  pr. 

Qnadiatfius  16> 

Dreimaliger  Anstrich  simmtlicher 

Bisentheile  mit  Diamantfarbe  .  26 
Verlegen  der  Balken  und  Bledie, 
sowie  Anfertigung  des  Lohm- 

schlttges   15 

2'/.  Qnadratroth.  Kopfsteinpflaater 
hisL  Material  k  16  TUr.  . 


137  thlr.  tS4gr.  10  Pf. 


10  .  — 


«67  TUr.   6  8gr.   8  PC 
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Eiue  UolzkoDstriiktion  würde  hierorU  kMten: 

Für  14  Stück  13'  ku-;o  Balkeu 
i  6  Vi  KubikfusB  —  <J1  Kubiki'uss 

Eichenholz  ä  1  Thlr.  10  Sgr.  .  191  Tklr.  10  8gr.  Pf. 
468  QindntfiiM8"itvkflr  «MlifliMr 

VntalMbg    lOSgr.  156    .    —  .  —  » 

SSadMgl.  ObarbelaK  k  10  8^.  .  US    ,    90   ,   —  , 
lSl*4QaadratAiM3"*tarke«!oheiie 

Deckbohlen  fSr  die  Balken  k 

7  Sur   28     .       9    ,      4  „ 

Au  Arbeitslohn,  Thcereri  der  linl 
ken  und  Bohlen,  für  Nägel  etc. 

fpUP.   25    .     -    ,    —  , 

?.ii!-(imniPn  I  tM  Thlr.  '^  S^r.  1  I'f. 
l)i(^  H<TNtplluiig!.kü»tea  tJteileii  i-i«  h  diihcr  in  biMiien 
Fällen  etwa  gleich,  bei  Ai)iiiilimi'  einer  ( 'Uuii>>ii  uri;^  der 
Fahrbahn  üogar  noch  billiger  für  die  oiiserno  Brücke,  die 
Unterhaltungakoctm  fSr  die  Ictetm  tbtd  aber  BuweUU- 
baft  erliehUcli  atodrigcr. 


Bftupnijftkto  niwf  BiiiiiiiflUiniiifon* 

Heb«  die  Anastellnngsbslle  ür  die  am  17.  Mai 
4.  i,  wm  CheMBiu  «vUBMte  IndoBtrie-Anestelloog 
■■walM»!  idr  te  D.  Iidutri«-Z.  einige  HetiieB.  Da« 
TOB  dto  iutügm  BiBawiaHra  F.  O.  Aaeia  |bb.,  0.  A. 

SeliiBidt  lud  W.  llebter  erriehtete  Oelbinde  beateht 

aaa  4  hiüt^jrcinanderlio^^arli  n  Kin/.'  In  -  Hhll<»n,  welche  durch 
Qaerflü);«-!  an  den  St'itpn  und  in  der  Mitte  so  verbunden 
•ind,  dafis  das  Ganze,  im  Grundriß)  ein  Rechtof^k  vnn 
tfO"  Breite  and  500'  Tiefe  bildet,  welches  6  innere  Licht- 
böfs  omfasst.  Die  beiden  vorderen  bO"  regp.  60'  tiefen 
Bad  40'  hoben  Hallen  enthalten  aoner  dem  Erdgesehome 
efse  80'  breite  und  20'  hohe  Galerie,  die  bcidon  hinteren 
tar  AuaateUong  der  MaaeUaeD  beatimintain  HaUea  beatdien 
BBT  MM  ateM  Brdgwahoaa  aad  abd  je  «O«  titf  n«d  SO* 
boeb.  Ib  der  Mittdaxe  der  vordenten  Halle  iat  eb  im 
böebatea  Pnakte  86'  hohe«,  seitartig  abgeschlosRenes, 
aaibMckiges  Vestibül  im^ourdnot,  da»  einen  26'  huhen 
8prinp;brunn('n  cnthült  und  ab  dt<r  architektonisohi^  Glimz- 
punkt  de»  Gebäude«  gerühmt  wird;  vor  dascclbp  int  ein 
mit  TbörmeD  ge«chmückte<i ,  mit  einer  slndustria*  ge- 
kriBtea  Pwtal  gelegt.  An  die  letzte  Halle  •chliesst  ai^ 
elB  naeb  emer  Seite  ofener,  160'  langer,  60'  breiter  An- 
bflB  amat  AofirtelleB  vob  BqoipaetB  etc. 

Dae  «Bbtadt  let  danb«««  aoa  B<riB  «niabMt,  adt 
Mieat.  DedkMaerBad  vo«  Kimfg  wä  Lobe«  Ib  IRaaanM 
bei  Dreadan  gedeckt  und  hat  (Moen  Konten- Aufwaad  too 
lOOOOO  Thalern  erfordert.  Für  VentilatioB  ood  aor  Ver- 
hütung der  Feuers^ofahr  sollen  die  iwi 
riobtaageB  getroffen  «ein.  ( Welche  l'j 


Ain  20.  März  d.  .J.  wnrdc  in  dem  hixtori.sch  denkwür- 
digen FehrbcUin  dif  neue,  nach  einer  Skicze  Stüler's 
im  gothischen  Stile  erbaute  Stadtkirche  eingeweiht.  Sie. 
iat  für  880  Sitxplätxe  berechnet,  im  Innern  SÜ'  laug.  4SVi' 
brrit  nad  dorob  8  HolaaäBlea  in  3  Sebiffe  getheiit.  Im 
Oataa  iat  efam  aebteokige  Altar-Miaehe,  im  Weaten  etB  ntf 
hoher,  18^  ba  Q  haltender  Thurm  mit  masai\-er  Spitse  vor- 
gele<;t.  Für  daa  Aeuaaere  aind  helli^elbe  Backsteine  nnter 
Ihm  lirünkter  Anwendung  Ton  ForniNti'int'n  atir  Verwendung 
;;<"l>(immen,  F<>n':tfr-Ma.'i^»werk,  Kiuinel,  Altar  und  Taufstein 
sind  aus  Zi'iii-'iirL''!-'^  ]|i  rjr:-'..-ll'. .  d:,-,  liinoro  Z'-j^t  in  der 
Decke  aud  Emporen  -  Auiago  ein«  zicmlit  h  reirlie  Holz- 
Architektur.  Wenn  auch  die  zum  Bau  disponiblen  Mittel 
kärglich  bemeaaen  waren  (die  Banktitten  belaufen  sich  auf 
rund  31000  Tbaler),  so  bietet  die  Kirche  in  ihrer  gclunge- 
nea  Aoafübnag  BiebtadeatawaBigar  eia  glüekliebea  Beia^el 
onaerer  BtadaraaB  eialbebeB  BäebatBiakirebet  im  n»  daveb 
Soller  oBd  StiUr  aqf^  Hbob  bat  OBt  heimiacb  gewor- 

dcu  int.  

Domthurme.  I'.bor  den  Stand  der  Arbeiten  zur 
Vollendung  nn.serer  alten  Domthürme  wird  von  mehreren 
Orten  Erfreuliches  berichtet  In  Köln  ist  mit  Sicherheit 
bh  erwarten,  daaa  im  Laufo  d.  J.  der  Nordthurm  die  Hohe 
dca  alten  Südthurme»  erreicht.  Anch  in  Kegensbarg 
Iat  im  TerioneBea  Jabre  trota  der  kriegeriMbea  Zeit 
räatig  geaAaft  irordan;  der  aSrdliebe  im  Jabre  1885  bia 
zum  Sehlosae  der  Fenaterbögen  des  Achtecks  gediabeaB 
Tharm  ist  bia  enm  Fusse  de»  Helme.<i  vollendet ,  am  sSd* 
liehen    "iud  bereits  de.^  auf  13.V  Höhe  bereehneten 

Helm^'«  Bustjeführt.  In  (Hefnni  .'ahre  will  man  beide  Helme 
aul  'i  '  fji"in;^i'n  und  iln'  Arf.eiten  znr  \'(illenduti;r  lies 
QuersehitTs  betjinnen;  im  .lahrc  1870  hofft  man  mit  dem 
ganten  Ausbau  fertig  zu  sein.  Aua  Frankfurt  a.  M. 
wird  gemeldet,  daag  die  Preussiacbe  Regiemng  die  Ausfüh- 
rung der  projektirteB  mittebdterliefaen  Tbnrmspitae  daa 
Dqaia»  did  ia  origiB«Uer  Weise  an  die  Form  der  deataebea 
KtherltreBe  eriBnert,  beabaiditigt.  Dieaen  NotiseB  8ber 
ältere  Bauten  und  Projekte  kann  man  «chlieB.«lich  noeh 
einen  Bericht  über  die  moderne  Hamburger  Nikolai- 
Kirche,  bekanntlich  ein  Werk  den  cnfrli^cbea  Architekten 
Gilbert  Scott  anreihen.  Die  Grundsteinlej^un;;  der 
Kirche  hat  im  Jalire  1846,  die  Richtfeier  im  Jjihr4' 
stattgefunden,  duch  schreitet  die  Vollendung  des  Bau»  nur  sehr 
langsam  vorwärts  und  i  i  1  r  i'hBm  viluread  d«a  Bbb« 
jahrs  1866  nur  um  Ib'/t'  gewachsen. 

Aaa  Paderbora  wird  dem  »Weatf.  Merkor*  oatar 
dm  1.  JflBt  gemeldet!  „Die  HeataBnlion  am  bieatgea  Dobib 

hat  in  dieeem  Jahre  den  östlichen  Theil  desselben  in  Aa> 
griff  genommen.     Die  Partie  war  anch  am  schadhaftesten 

und  darum  am  leji.aintiirbedürftigsten.  Die  Mauern  zeigten 
Risse,  die  Strebe|it'eiler  waren  aus  dem  Loth  gewichen.  Der 


FEUILLETON. 


Von  der  Welt-Aasstelliinff  in  ParlB. 
V. 


leh  Inbe  nun  eine  Anaabl  von  Baotea  aaaaffibreB, 
welche  Too  ibna  ünteraahsoiern  hargeetdlft  worden  sind, 
um  geradesB  Bit  JlBaUJlBBgagegenatändB  iSt  ibre  tech- 
aiacbea  LaiataBgM  fl»  diiBiB.  £a  aiod  Toraumraiae  Faobr 
warkabaaMea,  SunreiaerUhMr —  Cfaaleta  wie  «e  Pnuaaeea 
aagen  —  rollstindige  Villen  nicht  unbedeutenden  Maass- 
Stabes,  deren  Inneres  dann  auch  in  der  Regel  noch  für 
irgend  eine  Spe^ialausstellnng  benutzt  ist.  Den  eniten  Rang 
an  Maasstab  und  Reiehthum  nimmt  eine  Villa  von  Haret 
et  fila  ei«,  erbaut  im  Auftrage  der  kaiserliehen  Kommission 
Bad  aBDäohst  der  Porte  Rapp  belegen,  aus  zwei  Geschossen 
BiitTOrtretendem  Dach,  Baikonen,  Veranden  und  einem  Thürm- 


mit 


Loggia»  ia  reiebeter  Holaarddlektvr,  bealebeod. 
IMü,  das  a»  maache  INiiig»  tngaa,  diaa  dB»  Aoa- 


Bauwerk  ganz  besonders  ans.  Es  ist  hier  ein  solcher 
Reichthum  von  Architektnrmotiven  herbeigeholt,  so  viel 
Detail  aa  den  DaebtraaÜBB,  dem  Gitterwerk  der  Balkon«, 
deo  FeBBMNiBftaBBBgBB,  dem  Bmgelwerk  Terachweadet,  dam 
daa  Obbbb  doob  bbt  Bbaea  etvaa  gaaeebtea  aad  wirren 
Bladmek  maebt,  sadem  M  aller  teebniaebeB  VolleBdBBg 
der  durchaus  mit  der  Maschine  hergestellten  Holzschnitzerei 
die  Formen  allztiol't  au  den  Steinban  erinnern  wollen.  Das 
Innere  der  Villa,  die  in  ihrem  ersten  Gesehosco  eiucn  bis 
nnter  das  Dach  reichenden  Saal  bildet,  ist  von  verschiedcneu 
fraiuiosiacheB  Hobelhändlern  und  Tapezierern  mit  ihrea 
Leiatungen  ansgefüUt  worden.  Aehnlich  in  der  Anlage, 
nur  etwaa  einfacher,  somit  dem  Beachaner  einen  etwas 
aBgaaebmeren  nad  rabigBrao  EiadrBflk  gewabrend,  iat  ein 
maaehen,  gleicMUb  mit  Tbnrm  and  Erker,  aaeb  dem 
System  von  Waaser  Si  Madin.  Daa  ,8jstem*  bestebt 
hier  darin ,  dass  die  Ausmauerung  der  Fachwerksfelder 
durch  ganze  Steinplatten  ersetzt  ist.  Warum  man  auf 
dieselben  dann  nachträglich  wieder  Ziegelfugen  gehauen 
und  sie  roth  an;;estrichen  hat,  ist  nicht  recht  abzusehen. 
Reine  Nachahmungen  von  Schweizerhäuscrn  mit  vollstän- 
digen Holzwänden,  umlaufenden  Galerien  und  Freitreppen, 
aüt  Bierliob  aBHesobBitteaem  Holsdetail,  find  endlieii  eia 
HtailbeB  TBB  Ka«ffer  *  Oo-,  mit  bibaebeB  Perkettlbaa- 
bSdaa  BBd  gBOftltaa  Dedna  im  laaecaa,  mir  AnrntellBBg 
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Ornnd  diespr  Rchadhafiifskei)  ist  siim  growcn  Theil  in  dem 
kolo*H»leii  Gewölbe  zu  «ucheo,  welches  man  im  17.  J*hr- 
Jiondert  darübar  safgefühii  hatte,  nm  für  den  koloMalen 
Hochaltar  Plate  m  gnrilUMu.  Beim  Abbruch  dea  Dache» 
fuA  lieh,  daas  diima  €l«wölbe  im  höohata»  Grade  sehad- 
haft  und  in  sich  Baaaent  mangelhaft  konatmirt  war.  Ob« 
wohl  ilir>  NifJcrlngung  desselben  bereits  im  Beschlnise  des 
Üoinkapiu»!-  fi'ststand,  stellt«  »ich  die  Nothwendigkeit  einer 
schleiini;Ten  Uiiti'rfiuinaii!;  als  unabweislich  herans,  um  durch 
Uoterstützang  di'm  Kinntur^  vorzubeugen.  Gleichwohl  ist 
gestern  Abend,  als  man  angefangen  hatte,  die  ersten  Stcinn 
lajöaen,  die  Einwölbun^  des  letzten  Gowölbeqnadrst«  am 
Dondum  unter  furchtbarem  Krach  in  sich  anaammenge- 
atirrt.  Gott  am  Dukl  iat  kua  Ungläck  dabei  voigekom- 
nun.  Aoeh  daa  OeUnde  üt  doidt  dwsen  Binstnrx  nicht 
w«itor  verletzt  worden;  das  GmUh«  dar  Krjpta,  auf  das 
Äe  ganze  La.-<t  {leAtürzt  ist,  hat  wUk.  itek  genug  geseigt, 
die  ^Tosso  Wiu'ht  niiK7.uhalten,  ohm  Mflh  aar  dl«  Spnr 
eiaes  UiBKe«  davoa  ZI)  trai^en." 

Mittheiluugen  aus  Vereinen. 

Arehitsktsn-  nnd  lBKenisar>Tersiii  tn  Prag.  ~ 
In  der  Versamiuhmn  am  23.  d.  M.  hielt  Hr.  Professor 
Dr.  Robert  Huffmanu  den  angekündigteD  Vortrag  über 
dia  bei  der  Anwendung  dea  Lnit-  and  Waaaennörtels  sa 
baialg«dea  GrnndsitM.  Der  .Tortregeade  wiea,  oadideiB 
er  das  Zvedt  dea  M&rteb  im  AUgeoMiaea  berrargebobea, 
aaf  die  VenoUedealMtt  ia  der  ZwammeaaatSBBg  oad  ia  dea 
E^härtu□v;!^||r^AcheB  dea  Luft-  und  \Vai«i«erm6rtela  hin  und 
leitete  daraus  die  Regeln  ab,  die  bei  der  Anwendun); 
beider  Mörtclarti'n  bfubuchtet  werdeu  müssen.  Die  vor- 
gezeigten sehr  zahlreichen  Proben  von  erhärtetem  Luft- 
mörtel zeigten  am  deutlichsten,  welchen  uu^eheureti  Ein- 
ilaaa  das  Verfahren  und  die  Au.swahl  des  Materials  auf 
die  Qnditit  des  Produktes  nimmt,  andereraeita  liaaaea  die 
vorgelegtea  Piobea  Toa  kjdrauliachem  Mörtel  Mt  eiabei- 
mitShem  Eohmaterial  lebhaft  bedanera,  dasa  dieaea  noch 
immer  viel  aa  mnig  Beeabtaagaad  Beaatmag  fiadet  — 
Sodana  setata  Br.  Tnitenieor  Weaiel  Bekert  den  am 
25.  April  begoamaaen  Vortrat;  über  Anordnung  der  Por- 
ter'schen  Regulatoren  fort.  Auf  Gruudl»'<e  der  ^on  ihm 
entwickelten  Bedingungsj^leiohunjjim  erklärte  Hr.  Eckert, 
wie  Porter'scbe  Regulatoren  anzuordnen  Bind,  um  den 
Anforderungen  der  Theorie  und  Praxis  möglichst  so  ge- 
nügen and  seine  Andeutungen  naob  dieaer  Riebtang  aind 
für  dea  Koaetrakteor  voa  aidit  n  aatewehitwader  Be- 


Arefcitektea«  aad  lagealear^Vereta  •«  Caaeel. 

RauptTersanunlnng  am  S8.  Hai  1867;  Vorsitaonder  Herr 
Engelhardt.    Unter  den  geaehafUiehen  Angelegenheiten, 

i!i*>  am  Kin;ian;;e  der  Silzii!iL;i'a  (■rledi;^^  wurden,  i.st  der 
iiaih  dem  \'nr^an;.'e  l'rü.'ii'iur  .(.iljri'  erfolgte  Beschluss,  die 


Monats- Ver.saramlunfrpn  für  die  Mouate  Juni,  JuU  Und  Angost 
SO  auspendiren,  lu  i  i .  irzuheben. 

Hr.  Streckort  besprach  sodann  die  in  der  Nähe  von 
Schlüchtern  stattgehabten  RntsehoDgen  auf  der  im  Bau  he- 
griffeaen  Bebr^Hanaaer-Bahn,  indem  er  eine  apeiielle  De- 
aehrefliaag  der  'dort  vorkommendea  Gebirgsfonaatioa  aiit 
ikrea  aafaeeetolweD  aad  abgelagerten  Bildoana  TotHihtto, 
die  Anäoelinnnpt  der  Rataebongen  im  gewaeheeaea,  aowia 
a'.ifL^i"-:  In'ittoten  Boden  mittheilte  und  die  dort  angewandten 
.Mititil,  die  WL-ilereu  Bewegungen  zu  hindern,  erörterte. 
Das  einzige  Mittel,  den  RutsehuiisiMi  wirksam  zu  begegnen, 
findet  Hr.  Sireckert  in  der  »ofortigeu  Entwässerung  des 
gewach>eDen,  sowie  geschütteten  Budeus  durch  nach  ver- 
schiedeneu Richtungen  angelegte  Stullen,  resp.  Gräben, 
welche  so  tief  augelegt  werden  müssten,  dass  hierdoreh 
eine  Dnrehaebaeiduag  der  Rataehfliobe  atattfiadet,  IMaea 
Batwieseranga-Anlagm  nad  daaa  mUf 

Die  Versammlung  erSflhete  eiaa 
über  diesen  GegensUnd,  wobei  die  in  letster  Zeit  vorge- 
k  Hiniii  in'n    Be»e.:uiiL:(  !i  vcrst'hiedonen  Eisenbahnen 

niihc-r  lir.-.]iri)iheij  iiml  iiuuu'iitliih  von  Hrn.  Rubi  über  die 
bi'im  Bau  der  MmIii  Weier-  und  Ile-siscLi  D  -  .N' irdtjahn  it- 
folgten  Kutacbungcu  sowie  die  Art  ihrer  Beseitigung  nähere 
Mittheilaagen  gemacht  wurden. 

Zugleich  wurde  der  Wunsch  ansgeaprochen,  do-ts  die.'te 
für  den  Eisenbahnbaa  ao  wichtige  Angelegenheit  aueh  vom 
banJükreaden  Personal  apeaidl  bearbeitet  and  dem  Verna 
KeaataiM  davon  gegeben  werden  aiöekte. 

B&oksisehsr  iBganlenr-Tareia.  Darob  dae  frmad» 
liehe  Entgegenkommen  von  Seiten  des  VerwaltuafEsratbea 
dieses  bedeutenden  Vereines  in  den  Stand  ne^etzt,  ferner- 
hin regelmässig  aueh  über  >eine  Sitzun^ieti  berichten  zu 
können,  geben  wir  vorläuti;^  (  un.i'  mn  li'.r^i^  lic  he  Notizen 
über  die  letzte  (61.)  Hauptversaouulung,  die  am  17.  Mira 
d.  J.  unter  einer  Betbeiligaag  TOB  100  Mitf^iedein  MI 
Dreadea  stattgefunden  liat. 

Der  Verein  erledigte  sunäcbat  aeiae  Geeekifta-Aaga- 
legeaheitea.  Sa  erfolgte  die  Aufnahme  von  11  neaeaHitF 
gliedern,  da  seit  der  Tetstea  Sitzung  durch  Tod  nad  .Ana- 
tritt II  Stellen  frei  Reworden  waren,  sowie  die  Wahl  des 
ueiien  Verw»ltun^!snithes.  der  deinuach  gegenwärtig  aus  den 
Herreu;  Betril•b^-Obt•r  Inspektor  Tauberth  (Vorsitzender). 
Biuinistr.  Günther  ; Sicllvcrtretcr  d.  V.),  Professor  Har- 
t  i  (Sokretär),  lD^!;enieur  Lochner  (Stellvertreter  d.  S.) 
und  Butriebs-lngeaieur  »Schmidt  (Kassiror)  lM<steht.  Der 
Verein  beschloaa  aof  aeine  Kosten  die  von  Hrn.  übcr-ln- 
geaienr  Sorge  entwoifeae  Höheakarte  aämmtlicker 
aiehsiaeber  Bieeabahaea  TerrieUUtigaa,  eowie  eia 
Gntachten  über  das  sicbaisebe  Bangeaeta  voa  «aer 
geeigneten  Persönlichkeit  auaarbeiten  au  lassen.  Dem  Er- 
bauer d'T  Ijeipzijr-nremlener  Eisenbahn,  dem  versturlun-n 
<ieh.  liauratli  Kunze  soll  wegen  .«einer  Verdienste  um  das 


für  die  ethuogrupliiüche  Gesellschaft  bestimmt  and  ein  an- 
deres von  Isabey.  für  Weach^paiate  oad  eoaetlge  hlna> 

liebe  Einrichtungen. 

Ein  guter  Theil  einfacher  noch  im  äusseren  Ansehen, 
aar  Fachwerkskonatraktioa,  der  aua  eiaige  köastleriaoke  i 
Aoabildung  gegeben  hat,  ist  das  Gebinde  rar  die  Verwal- 
tung der  Manutention  —  der  Arbeiter  für  die  Atustdlong,  — 
in  seinem  unteren  Geschosse  eine  vollständige  Bäclcerei 
cnthalteiiii,  die  lieui  Publikum  ihr»)  Produkte  warm  aus  dem 
Ofen  lii  tVrt.  Die  enü;li.<chi'  Firma  M  i  n  t  o  n  vt  C!  o.  hat  das 
(ieliäude  bi'milist,  um  die  aus^cniauerti'n  Wandfelder  mit 
ihren  schönen  bunten  Thuntliesen  zu  belegen.  Ebenfalls 
hier  noch  erwähaenswerth  ist  ein  kleines  Gebäude  gleicher 
Konstraktion  für  eine  Creche,  eine  Pfl^eanstalt  für  kleine 
kiader,  die  Iiier  den  Tag  aber  oater  Aufsicht  gehalten 
werdea,  einen  Saal  Sie  die  Bettea  nad  «na  Aafenihalt  der 
Kleinen,  eine  KSche  nnd  «in  Nelmsimmer  enthaltend,  gleich- 
falls im  Aeusseren  hüb^eh  dekorirt  dureh  einfrele(T;te  bunte 
Thondiesen.  Bei  den  zahlreie.hen  übrigen  Gebiiuden,  die 
im  Park  noch  zprj-treut  liegen,  sinkt  denn  nutürlicli  die 
nrehitektoni.'ithc  Form  auch  herab  zum  ciufuchcu,  mit  mög- 
li<-hsi  geringen  Mitteln  hergestellton  Bretterschuppen,  unter 
dessen  Sehutzo  Maschiaeo,  Bergwcrksprodukt«,  Eisenbshn- 
materiul  u.  s.  w.  aufgestellt  sind.  Einer  dieser  Schuppen 
■onächt  der  Porte  B^pp  enth&U  eine  iateressaate  Aaartel- 


luug  von  allen  möglichen,  bei  dem  Hiiuscrbau  in  Betracht 
kommenden  Matt>rialien  und  Konstruktionen,  den  Ziegeln 
nnd  Zementen,  den  Thüroji,  Fensterverschlüssen  und  Ja- 
lonaien,  fleerden,  Water-Cloaets  nnd  VentiUtoren. 

Die  Uilitir-Verwaltaag  eadUeb,  die  dicht  aebea  allea 
möglichen  Zerstömngsmasehinea  aneh  m^leieh  daa  geeammte 
Material  der  Verwundetenpflege  ausgestellt  hat,  geht  TOm 
Schuppen  über  zu  dem  einfachen  Loinwaudzelte. 

Eine  Gattung  Architektur  aber  muss  ich  noch  ci\v[;!i- 
nen,  diu  in  der  Ausstellung  sich  in  hervorragender  \S  eise 
bemerkbar  macht  und  die  man  füglicher  Weise  Keklauie- 
architektar  aennen  könnte^  da  sie  vor  Allem  darauf  berech- 
net ist,  dia  Augen  des  Publikums  auf  sidi  nnd  die  in  ihrem 
Rahmen  aaqjMtelllen  Gegenstiade  sa  lenfcea.  Auf  die 
Kunstfurm  kommt  es  dabei  weniger  «a,  de  eof  das  bunte 
phaataetische  AnssehM.  Da  iet  anadnet  an  nennen  der  Salon 
des  Photographen  Hm.  Pierre  Petit,  ein  ansehaliehea 
kleines  Palais  in  zwei  Gesebossen,  von  einem  Kujipeldaeh 
in  der  Mitte  bekrönt ,  vor  allem  aber  als  bomerkeuswerth 
der  Salon  de  Photosculpture  de»  Hrn.  —  von  etwas  orien- 
talischer Dekoration  und  Farbe,  die  Kuppel  seines  Glas- 
daches mit  weithin  leuchtenden  Glaskugeln  verziert.  Das 
Gebäude  ihres  Kollegen,  des  Hrn.  Numa  Blanc  ist  leider 
ein  noch  immer  anvoUendeter  Bau,  der  aber  seiner  Anlage 
aaoh  Aehnlifthea  sa  werdea  verapricht.  Hinter  den  Pluto- 
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sächsische  InffenienrwoMn  ein  Monument  («vent.  eine  (ie- 
diil■bt[li^.vti^fl•l  I  ^l■^<■*./t  wiTiii'n,  l'Qr  wi  lclii'-.  der  |{eei)^ete 
Platz  mit  dem  DirRktorium  der  gen&nntL-n  Cipsellüchaft  ver- 
einbart wprdrn  sali.  Als  Ort  der  nichaten  ZuMimmetikuuft 
vurde,  mit  Hücküicht  «af  die  daaelbet  «tattfindeude  Indu- 
■tris^AoMtelluag ,  Chemoiti  Torge«chUgen  and  alUeitig 
•BfnoauMfi;  dar  Staad  dw  VareiM-VanmgeM  ward«  «af 
S544  ThL  aagagelMii. 

Hieran  sdüouen  rieh  einige  Vortrige.  Hr.  Anhitokt 
Dr.  Mothea  sprach  ober  den  Banstil  der  Zaknnft,  fnr 
den  er  namentlich  «iis  den  i;ro>sarligeii  techniüchon  AnlH;:i'ti, 
welche  die  Neuzeit  bei  ihren  ELtciibahnon  goi<<jLHlieii  hat, 
die  ••iilMliuidendeii  Eleiueute  der  Entwiciieluiig  erholYte.  E» 
füllte  ein  Vortrag  über  den  Einatuni  de«  Gawmeter- Bassins 
in  der  Neastidter  Gaa- Anstalt  sa  DnMkB,  Mwie  der  Be- 
richt der  KommiMioD  über  di«  SprvBgrennoha  mit  Nitro- 
Gljoerin. 

Ar«Utakt«a-T»i«la  «m  Itvlia.  floambead  den  1.  Joai 
d.  i.  wardea  die  Sonnar-Eskafulonfa  da«  Vereins,  wie 
aagakandigt,  mit  einer  Fahrt  nach  Kloster  Chorio  crofT- 
net.  Die  Betheiliji^nf;  der  Mitplieder  war  eine  verhÄlt- 
nissmäasi^;  rege;  mit  Kiii-i  lilii-.».  der  Fach^euotJen ,  die  von 
Stettin,  Neustadt  und  Freienwalde  hieh  eingefunden  hatten, 
konnte  die  Zahl  der  Tlieilnehmer  auf  lijU  <;(>Kchätst  wer- 
den. Von  dem  Dahuhufe  Chorin  (fing  e»  im  gemeinschaft- 
lichem Zuge  nach  dem  '.'i  Meile  davon  entfernten  Kloster. 
Im  Kloiterbofe  hatte  Ur.  Adler  aein  Katheder  improviairt, 
am  da«  aieh  in  loattr  Beihe  Mitglieder,  Gicte  aad  Dorf- 
hewohaer  lagerten.  Hit  groaaem  latereaae  nad  dankbarer 
AaerkennnnK  folgte  man  dem  ansiehenden  Vortrage,  der 

die  Geschiehte,  die  (ie-ammt- Ariln^n^  und  die  architekto- 
nischc  lledeutunjj;  des  herrlichen  Bauwerks  aiisiührlicli  er- 
örtcrti'.  duf.  demnächst  in  seinen  Eiuielheit>ti  lnsirliti:;t 
und  Imwundert  wurde,  während  der  unaafhalLKiime  oder 
vielmehr  uii aufgehaltene  Verfall  di«asen>en  allseiti^'e-i  Be- 
daaern  erregte.  (Eine  nihere  Mittheiluug  aber  Kkwter 
Choria  behaltaa  wr  oaa  vor). 

Eraater  Qnartettyang  trag  in  dea  Boiaea  aar  aage- 
aMBMBea  Stiananag  aidit  wenig  bei,  wiluread  in  dem  da- 
ranf  folgenden  Ztuammensein  vor  dem  Dorfkrage  die  all- 
bekannte, architektonische  Fröhlichkeit  nicht  minder  ihren 
Anadrack  faud.  Ein  kostliclier  Frühlin^'staj;  Ijem'iiif ti^te 
den  Aasflii^;,  der  alle  I  heiluehmcr  in  frehobene  Stimmung 
««netzte. 

Möge  gleiche*  Gelingen  dea  weiteren  Verlauf  unterer 


Veimischtes. 

Zar  pneomatisdien  Kommunikation  swigehen  der  BSrse 

Ond  dem  (iniini  Il'it^d  in  P;ul-  »in!,  ^t:.;t  diT  an  rind.-ren 
Orten  aniii-wrinii-ti'n  LuS'tjUHUjien,  der  livdrn^latiMhc  Dnu'k 


ans  den  Wasser  -  Reserroiren  der  Stadt  von  15™  (ca.  48'  rh.) 
.Steighöhe  und  T.v,:ir  /.iiiiiithst  sum  Komprimiren  der  Luft 
in  besonderen  Einenblcch-Gefissen  benutit.  1*^  befinden 
sich  an  jeder  Station  3  solcher  Gefäs^  von  4500  Liter, 
die  mit  einander  derart  kommuniztren,  dass,  wenn  das  erste 
derselben  aus  dea  Reserroiren  mit  Wasser  gefüllt  wird, 
die  Lnft  aaa  deoMdliea  in  die  beideB  aadern 
kann,  aber  nidit  aas  dieaea  laraek.  NaeUeia 
mit  Wa'«8er  f^efüllte  erste  GefSss  wieder  entleert  hat  nnd 
Luft  in  dasselbe  eingetreten  int,  kann  man  snm  «weitenmale 
da>  Wn'i'ier  aus  den  l!e--erv(ilrfn  riiifitrömen  und  I.titt  in 
die  beiden  anderen  Gelnsse  treiben  lassen,  welche  alsd.inn 
hinreichend  kotnpriuiirtc  Luft  enthalten,  um  den  Depei-ehen- 
Kolben  durch  die  gnsseisema  Röhre  Ton  1060"  (8d77'rh.) 
L«age  bei  65-«  (a*A'0  Dorobmessar  io  60  bla  80  SeklUi- 
dea  in  tnibea. 

Der  Kolbes  ist  14««*  (S^'O  1mg  nad  fana  40  De> 
pesehen  anfhehmen. 

Die  Au!i(!aben  <nm  einmaligen  Füllen  des  ersten  Oe- 
fäüses  bctr<i;ie;i  .  rwn  "21  Centimes.  Wenn  auf  den  beiden 
Stationen  d».s  t-'üllen  der  I.uft|Tet"iUse  abwechselnd  jje.schieht, 
HO  kann  man  innerludb  i>  Minuten  einen  Hin-  und  iler|;ang 
de«  Kolbens  erzielen.  Ein  elektrisehes  Läutewerk  si^rnali- 
«irt  die  Auf^'abe  einer  Depeachensendunfj,  das  Nahen  der- 
selben kändet  sich  aoob  aosierdem  durch  ein  aümählig  sn- 
nobmwidn«  GetBse  im  Chaaeisenrohre  an. 

(Les  mondes,  1S67,  März'    >  >; 

In  der  Altpr.  Monatsschrift  macht  Hr.  Architekt 
R.  Bergan  in  Danxig  auf  den  OlMrlehrcr  und  Plagiator 
Hra.  Max  Roaeaheja  ia  Uarienbnrg  anfnierkaam,  der 
einaa  Anbata  daa  Hra.  Bargaa  aber  den  Dom  aa  Hariea- 
werdv  «SrtliA  aligiaeiuiiiMB  aad  aa  die  RoHberglaohe 
Banieitnng  als  Orfgiaal- Arbeit  eingMandt  bat  Da  der- 
selbe Herr,  der  Keiner  Zeit  eine  t^ehr  individnell  ijehaltene 
Schriri  des  l'rofesfiiir  J.  C.  Schultz  „über  alterthümliche 
Geiienstäncle  der  bildenden  Kunst  in  Danzij{*  als  Orininal- 
Korrespondenz  au  die  Dioskuren  geschickt  hatte,  c«  bei 
seinem  Treiben  Torsugsweise  auf  Mittheilnngen  aus  der 
Kunst -Litteratnr  abgesehen  sn  haben  ticheint,  so  wollen 
wir  auch  unsere  Mitarbeiter  vor  demselben  gewarnt  haben. 

Wir  woUea  jedoch  nicht  natwlasaea  d^ei  la  er- 
wihaea,  dass  die  Romberg'aehe  Baaadtaag  an  and  ^ar 
fuch  ihren  Stoff  anf  billige  Weise  an  iMsadtaffm  aahaiab 
Auch  wir  landen  einen  Aufxats  n.  Bl.  über  die  Vattonal- 
Galerie  zu  Berlin  obne  An^'abe  der  Quelle  wörtlich  darin 
abgedruckt.  Dass  einzelne  ihrer  Mitarbeiter  mit  dem 
Materialn ,  daa  nicht  ihr  ^retsti^et  Eigenthnni,  sondern  nur 
in  amtlicher  Eigenschaft  für  sie  auganglich  ist,  etwas  will- 
kürlich XU  schalten  acheiaea,  flilt  allerdiags  mU  aiebt 

dem  Blatte  zur  Lant.  — 

I'm   dm  Durthdriniien  de>  Wil'isers  dnrcb  Zement  xn 


graphen  haben  die  Fiibrlkauten  indischer  Shawls  nicht  zu- 
rückbleiben wollen.  [>rei  von  ihnen  haben  für  die  Schau- 
stellung' ihrer  farbenreiclien  Gewebe  Pavillons  erbaut.  Der 
eine  in  reii  beui  zierlichen  Renaissancestil,  der  tweite  einen 
bnnten  Uolxbaa  mit  swei  schlanken  Spitaen,  der  dritte 
eodlieh  Itat  eiaea  tbatsidiUeb  {ndtseheD  Baa  hergestelit  mit 
bunten  geschweiften  Dächern  und  vergoldeten  Klepbanten. 

In  scharfem  Gegensatz  hierzu  steht  dann  eine  letzte 
Gnuipe  Gebäude,  diu  tnitz  ilir^  r  l  infachen  Form  nicht  we- 
niger die  Aufmerk.>-anik.eil  uul'  sich  zieht,  die  Arbeiterhüu- 
ser.  Pariser  Arbeiter  haben  mit  L'nterstützunL;  des  Kaisers 
für  20,000  Frcs.  ein  Haus  im  Park  hergestellt,  von  zwei 
Geschossen  mit  der  nblicheu  fransösischen  Mansarde.  Ein- 
gaag  und  Treppe  liegen  in  der  Mitte,  im  Erdgeaohoas  awei 
Wohnttngen  mit  Läden,  in  dea  QesehoMea  darfiber  aoeh 
ja  iwei  Wohnungen,  drei  Zimmer  nad  KMnr  ei>tliaH»Bd, 
also  im  Oeaaea  Raom  f6r  sechs  Familien.  Pariaer  Ver- 
hältnisse, —  möglichste  Kentjibilitiit  bei  den  hnhen  Boden- 
preisen—  machen  sich  tintürlich  in  dieüer  Anordnung  geltend, 
machen  sich  geltend  in  den  kleinen  Abme^sQnf^en  der 
Räume  —  die  Küche  z.  B.  hat  eine  G^sse  von  1,25  auf 
2.10™  -  in  den  geringen  Etagimhöhen,  in  den  in  gesund- 
heitlicher Beziehung  nicht  SU  billigenden  Dachwohnungen 
unmittelbar  unter  der  Zinkbedeckung.  Das  gesammte 
Meablemeat  des  Uaosaa  laigt  jeae  billige  Fabrikiraare,  die 


in  der  Hegel  sich  bei  wenig  bemittelten,  doch  etwas  dabei 
auf  analeren  Anstand  hallenden  Leuten  vorfindet,  da«  ganze 
Haus  erscheint  nberbaont  mehr  für  diese  Klasse,  für  den 
kleinen  selbatttiad^^  Haadwerker  bestimmt. 

Im  Gcgeaeat*  Uena  ateht  ein  Haas  aus  der  Arbeitar- 
koloaie  ton  HfiMhaaaen,  vier  fa  dea  Eingängen  getreaatri 
Wohanagea  mit  Rrdgeschoss,  erstem  Stock  und  Dachboden 
enthaltend.   Da«  Haus,  von  massiver  Konstruktion  mit  vor- 
trr  ti'iid'  iu  Zic^eldiK-b,  steht  frei   in  einem  Gärtchen ,  die 
Zimmer   sind  hoch   und   geräumig   und   das   braun  ange- 
strichene Menblement,  die  grossen  .Spinde  und  gestreiften 
Betten  brachten  mich  mit  einem  Schlage  ans  Paris  an  den 
Rhein  nnd  in  den  Schwarswald.    Dass  ich  daher  diese 
Anlage,  abgesehen  von  ihrer  besseren  Anordnung,  vorsiehe, 
^  versteht  sieh  von  lelber.    Bin  anderes  Hans,  im  Auftrsge 
j  da»  Kaiaeta  aeUiet,  ia  dar  ATMiae  la  Boaidoaaaje  erbaat, 
'  ein  Hiusehea  von  Jassj  et  Co.,  aaa  Eiaanstätaea  mit 
Zwischenmanern  von  Ilohlzieceln  auf  hoher  Kante,  nur  für 
eine  Familie  bestimmt,  schlieivsen  sich  eng  an  den  Pariser 
Typus,  während  die  Häuser  der  Kohlenarbeiter,  von  Blanzy, 
»ich  dem  Mühlhausener  nähern.    Da«»  man  in  Mühlhausen 
bei  der  Organisation  des  ganzen  Arbeiterdorfes  auch  PreLm- 
aossetat  iur  Ordnung  und  Reinlichkeit  in  den  Familien, 
I  mag  als  eebt  franaösicber  Zopf  hier  eraihnt  «wdaa. 
I  (MiiM  fcut) 
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varfaöMn,  ist  nach  einer  Mittheüiing  ans  Eogiand  vor 
Allem  bei  der  Baratemg  d«  ZenMsta  darauf  sa  MheD, 
daM  luLn  lehmlwltigwr,  toad«»  aobarfer  Sand  rerwendet 
trird;  ladaaD  nun  der  Z«Mat,  aatthdem  or  volUtändig 
tnoliaB  ist,  drBi^il  nit  heiisem  Öal  ähmtriahM  odar 
(bei  horbcwtalM  FlidMa)  übergoaaB  wardaa.  Daa  0«! 
dorehdringt  den  Zemeat  vollKtindiK,  ver^tat  du  Ab- 
blittarn  deueUtan,  vorkindcrt  daa  Eindringen  von  Wawwr 
«adr  büdM  aogUieh  den  Untei«;ra«l  fü»  AmttaUk 

Sv'hiitz  de«  |{fi»ti;;en  Ei^'«Qthum»  ini  visnc  berechtigte 
Fordoroui;,  die  IcmUt  hoi  whr  vielen  LeiatMCaa  des  Ardii- 
taktnn  wenig  Birüjksiohtiguttg  erfährt»  Juk  WMigaien 
flw«  kai  GenaiÜDdaB  daa  ÜBaatgawatlxa»  wm  oft  dar  f»> 
Mknt.  dtt  NIdiU  «aite  galiäit  bat,  da  Hataaial 
der  Aufllmag;  dan  Bdua  «inemtet,  welchai  «»iiihit  dar 
mäiBiBtadaAm  Hm  im  Eiutfara  gebührt.  89  arr&hnt 
dar  Bariaht  dtr  »IMoaal<ZeUung''  über  di«^  Pwix-r  Wrlt- 
aoMteUaii^  aahon  aaai  «reiten  Meie  einer  saUr  sciiöt  cr- 
fundont'n  und  knrick.!  ^i-iii'*>'n«i  Wendeltreppe  au»  der 
Ki»enpe«MTei  dos  Um.  KoincMnieAntlia  Krause  iu  Nea- 
«ala,  welcha  bei  der  Eröffnung  dar  AusatcUung,  uad»  dw 
MitthoiliiDg  dietie«  BoricktertUtten,  die  baeoodere  Auf- 
inerk»aaikoit  des  Kaisen  Napoleon,  aowohl  durob  die  Go- 
niflditit  dar  £fiad«Mt ,  dia  wdlatiadif  dm  MalarfaU  an- 
gtfMMt  irt,  dwak  GaMoigMt  n  dar  AndihraBg 
erregt  hat.  Dar  KSaallar,  dar  daa  Projekt  erfandaa,  Bau- 
meister Kölscher  in  Berlin,  bleibt  angenannt. 

Bei  don  Gründungh-Arbi'itcn  der  21.  frcmelnde-SchuIe 
in  der  Neuen  Friedrifhs.Hirasse  No.  ^S"2,  unwoit  der  Rooh- 
lirücke,  wurden  in  dieiieo  Tageo  in  der  Tiefe  voo  14  Fu^« 
unter  df  m  jetzigen  Terrain  Rests  tob  Mauerwerk  entdeckt, 
welche  fast  parallel  mit  dem  aogeoauitaii  Königagnben 
fort  xa  laufen  schienen.  Dia  Ifnsrraat«  bcitnaan  aas 
Kaftbmflhatainen  und  galkrthrtel»  WmI  bat  ^bm  Mven 
ÜBtenndiiiBg  ergeben,  daas  dtaadbM  anbadliii^  im  Üteateo 
Ftalongswerken  Berlins,  welche  io  die  Zeit  de«  13  Jahr- 
honderts  fallen,  angehören  dürften.  Auf  der  dem  VII.  Bande 
der  KMürkischon  Furschungen"  beigegcbenen  Kurte  »ind 
die  hier  in  Betracht  kommenden  Fastongsmaaern  blau  ver- 
zeichnet, und  stimmt  die  Situatfoa  gaoM  odt  im  aaf|pa> 
fondeaen  Steinresten  überein. 

Thiwaii  der  Ifauer  selbst  fand  sich  ferner  ia  gldfllMC 
Halb  «iM  m.  16"  atikrlu  KaUuelMekt  mit  ainv  Spur 
Bratlaiwitflriag»,  b  «daher  diaBaaea  einer  KaikWiaehbaalt 
n  eckMMB  «aiea.  —  Fibr  manche  I^eeer  Ihm  Blatt« 
ddtfte  Aaaa  Notii  ideht  ohne  Interesse  sein. 

Aua  der  Fachlitteratur. 

In  Heasiagar  vea  Waldtgg's  Organ  fix  iie  ffart- 
sehritta  dss  Xis«Bb*k»««s«n*,  Hel^  3»  ftada»  aiali  MMar 

anderen  folgende  Originalartike]. 

1.  RamKbotlom's  Z warglokomotive.  Dar  Ma- 
aeUiMB'ljigeBiaBr  dar  Landm-  and  Ühirt^Wealm-BahB, 
John  Banab»U*B,  hat  ehw  Uriw TVBdWBaaehfaie>  fii 

ein  Sehienengdeiäo  von  18"  Sytarwett«  cebaot,  ««doha  den 
Materialien  transport  in  «esae«  Werkatätten  besorgt.  Sie 
hat  3'  4"  i'.rDhjtr«  Breite,  T  Läage  und  V  Holn;  und  ziokt 
bei  einer  Geschwindigkeit  von  3  Metern  Last™  von  MQ  Ctr. 
durch  Kurven  von  l.V  Il4Miiu«.  Ihr  Gewicht  betrügt  b« 
vollständiger  Füllung  SU  Ztr.  Zu  AufaB){  «ie  beim 
WandsB  einige  Mal*  tnirde  aber  schnell  von  einigen 
Arbekem  wieder  an%aiiJlte»  «ad  lief  «eitar,  bat^auch  noch 
nie  eil»  Unglfiak  aafariefatat  Diei  BoMaiddiott  iat  «w- 
lihrlidi  besahriabaa  oad  1>  flnf  Kbmb  iiiittHt  Hhe 
avaita  derartig»  If as«Mn*  ist  im  Ben. 

2.  Eiserner  G radiantenzoiger  der  osthol«tei- 
niütrhen  Buhn,  von  Wollhcim.  In  eine  gaaMiiierne 
Süule  werden  Arm«  von  LiltMchc^ra  Material  nach  Bedürf- 
uiiui  horizontal  oder  ivlirii^e  eingesteckt.  Der  Fuas  ist 
nicht  iOr  ein«  direkte  Auf^tellong,  soadem  som  Anisetzen 
auf  einen  eingeraaunten  Pfahl  gerast.  Daa  Gewiaht  b»- 
trigt  150  Pfd.,  di*  Kaata  daa  fertig  aateilaUtB  BUgaiig»- 
Webers  8  Thlr. 

S.  Die  Speisang  der  Lokeaiotiraa  Bit  Flnaa- 
«aaaa^ind^iaWMsoratat^^ 


Warschaner  Kisenbahn,  von  Schneider.  Um  von 
>oruherein  ge^ifn  den  Ketisolstein  bildenden  kohlensanren 
Kalk  sich  su  »ohütsen,  hat  man  allen  WaaserstAtionen  Floaa- 
oder  Teioh -Wasser  sagefuhrt  and  «war  bis  S7S6'  weit.  Ia 
aaht  Jahna  hnaAta  man  aooh  kein  Siedarohr  hamaMtt 
naliBMB  nad  vom  hSh  dardi  die  Brspanina  aa  Beparatar» 
kosten  die  Zinsen  des  höheren  Anlagekapitals  für  gndedA. 

4.  Neun  Kreuzunjrnn  mit  Schaal en g usspitte 
und  b re  i  1 1> H > i  fi  1' n  s i' h  rn i edeeiRernen  Lei  tochien en 
auf  der  T a u ti  a  i> b a h  n,  v ob  F  ri ti.  Dhs  On'<stüek  ist  bei 
dieser  Konstruktion  anf  650  Pfd.  redusirt,  und  wird  be- 
sonderer Werth  daraof  gelegt,  da«s  die  Loitschieueo,  speaiell 
die  im  Uanptgeleise  liegende,  mitkr  befahrene,  für  ai^  ans« 
gewaehaeU  «etdan  hSnaa.  Jedeoblk  geht  daait  dia 
MSgliahkeh  variaH^  «a  fluMim  aa  darünOa,  tm  ria  ia 
dia  Riehtang  daa  iHiliiaa  OaMwi  ffliaiitH,  dan  rie  all- 
mälig  verlassenden  Badkonns  entspreehend,  in  nboMheo, 
■ft-Miw  Ulan  nicht  k'ptiiplitirtp  Kon^tniktiorh'n  unvrAnde»  will. 
Hi«r  scherat  aooh  die  übliche  Neigung  der  Sohtaaaa  resp. 

ImMM»  da«  ' i  j  lltaa  aalUtgibua  an  a*j^ 

Perwmal  -  Nachrichten. 

Der  liauratb  Adolph  Schwcitzi-r  in  Hannover  i>(  znm 
Rpgicrungii-  und  Baurath  ertiuurit.  Den  Eis-iiHiilm  I)ir(>kiiiini>. 
Mitüli'derm  Re({ifriiiig>  und  liaurath  H  e  r  ma  n  n  W  eiabau  Dt 
/II  F.!ti!'rffld  iiiiti  Haurath  Durlach,  zar  Zeit  in  BerUa,  f«  Ar 
t  harukter  als  (/fhi-iin<;r  liopitfrunpi-Hath  verliehen. 

Am  1.  Juni  habrn  Wxandea: 

di»A  Hau  tn  f  i s m  r  •  Kxamen :  Kn.  Wilh.  Th.  von  liaielbsrg 
aiu  .Suraliuud,  Krwin  Dobner  aus  Muinin^-n. 

das  liiiuiiibrei-Kxamea:  üast.  Uanusssa  aus  Kuhrort, 
Kud.  Uera.  Klei»  aaa  ItaaUmek  L  SahL,  Bbarharl  tob  Slaa 
aus  Kuhrort. 

Offene  Stellen. 

(Wir  machen  nochnals  daranf  aufmerksam,  daas  wir  die 
offen««  Stellen,  falls  kein  Wortlaut  beansprucht  wird,  kosten- 
frei veröffiaatiielMB,  ■üssso  aber  auch  bitten,  daas  ans  diesaibia 
in  frank  irten  Bcitfia  nülgathaiU  weadea.  D.  Kad.) 

1.  Bei  der  ttndlisAea  BaafenMltoag  in  Gerlits  Anden 
geprüft»  Baameiater  dütaciisha  Aaitdlnag.  Saharaa  Mb» 
unter  den  Kwantea« 

I.  Bla  BaaBelataz  wird  tcb  dar  XönigL  VorlfikMioa 
•a  Mdw  giaaAt.  Xihana  aatw  dn  Instsalen. 

8.  gar  AasBhtwag  ^  Waawi'btufa  ap  dtrMoaü  «ardia 
9  Banffthrer  gegen  4R  TUr.  Dlitaa  yio  Maaat  aaMabt^  Ab* 
tritt  aatet  oder  ipitütiaa  Ua  L  Aagiat.  ¥awaagta  btiai 
KnMaaMiitar  Bitter  Ia  Irin-. 

4.  Bia  BaafAhrwr  «ted  Ar  die  TataaadlHUff  riaa* 
GefiagniaiwMadea.  gegaa  1%  lUr.  Düna  gisacbt  vob  Baa» 
Inspektor  Trübe  In  Stralsnnd. 

5.  Biei  einem  Chansseeban  findet  ein  darin  erfahrener  oder 
doch  im  Nivelliren  geübter  Bauführer  sogleich  Anstellung 
gegen  !■/,  Thlr.  Diäten,  19  Thlr.  Pferdegelder  pro  MonM  und 
Ersats  der  Zarekekosten.  Metdnngan  benn  KreiskaiinNaNtr 
Freund  in  StallopÖBcn. 

C.  Für  den  Umbau  das  Posthaussa  in  Barsaen  wird  eis 
Bauführer  gasocht  vom  Ranrath  Hause  in  üUberfeld. 

Die  in  Ko.  17,  aUaaa  4  awseiehziebeBe  BeuOtaNnteU*  t&t 
die  AariBhraiw  Tea  ChaüNabaatea  Iat  baatw. 


Bri«f*  und  ThigekMteiL 

Berichtignng.  —  In  dem  Aufsatze  fiber  die  Bedeutung 
de«  Km«i>s  für  die  Baukunst  ist  in  No.  72  aai  im  Xiteissite 
rechte  .Sf>alt<-,  Zeil«  'ii  v.  11.  .eben"  Matt  .  aber«  aad  Stile  W 

V.  u.  .b<i leben*  statt  »beladen*  «Rissen 

Ilm.  I'  .  1-:.  in  o.  —  Wir  badtaatii',  daaa  Ihr  Aateti  sav 

Aulii«lnu<_'  iiiili!  gei'igiu-t  ist. 

Inserii  vfrehr!i-n  Mitwheilern  sagen  wir  wiederholt  Dank 
für  dir  reiche  KinliTfcnmj?  vun  liüitnigcn  und  bitten  entschul- 
digen ;n  »-niii-:i,  wi-nn  \Tir  tiirii-wi-i^c  nedi  iaHir  alebtflMt  sa 

persönlicher  Antwort  gefunden  li4U>en. 

ArohitektenvereiK  s«  Berlin. 

Tagesordnung  der  Vermromlnng  *m  9.  IwA  d.  9.t  VaMrffr 
der  Hettea  Perdis<j|  nad  Seil. 

Fir  dia  Wittwe  des  Herrn  O.  sind  ans  von  einem  früheren 

Ortb'srThtr.  gaiakt  im^itf'vSSS^  atM* MaDal* 
d»  ■a^ähwalMa  hrii»>.     Pi»Ba»  d.  Areh.WaaheaM. 
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■diMnntntnclianK 

Es  soll  di«  Liefcrnng  von 

WO,oo«  BtümU  SIestf  ■tolaen 


flr  die  Bmtm  VMmehlcaiiicli  Mnrkitclun-SiMiiUbn  bei 
»•rlla  Ulf  dem  Wege  der  offen tlicben  SuboiiMion  Tergebeii 

werden.    Termin  hierzu  fjnJol  fWtt 

•m  .^ontMf  drn  17.  Juni  d.  J.,  VormlttM« 

to  Chr 

»af  dem  Bureau  iUr  Untenetohneten,  UüblepitniM  aTy'SS  and 
liegen  daselbst  die  LierefWU|«Bedtanil|fm  Ul  m  dlMMt  TV 
min  «ur  Kineicht  offen. 

BmIIii,  4«  S.  Joai  18t7. 


gM.  Wiebt. 


Im  (MfikMl«M-2ea/ 


oad  mit 

sr,   

(iellwig  bei  der  hiceigeB  tdUla^m 

K4m  Siadtbttiiretbee  gigea  «Im 
■hudert  Thalem  aaf 
mhmcHUilieher  Kündignag 
Oawwbuign  unter  Beiflgiw 
d  J.  M  iH  «iaianiohML 

««rlilt,  d«  »K  Ifai  1867. 


im  Teraehcne 
An- 
Lal- 
Jibrlicb 
MMinitiger 
tnoeli^  Ihre 
Ul  nm  M.  Jmi 


(na  Artai«i*e-Werk<tatis-  und  PoUer- 
.  W  Wl»  nr  Baartttaag  der  bezüfdirhen  Entwürfe 
«id  Koetea^Am^Hg»  wird  ein  B^wnelster  «egen  2  Thir. 
^••••"i  wwBdMlki  flir  aMlmf«  Jahre,  eesuciit.  Der  An- 
tritt kMtB  aofart  «tfalMa. 

MeldjiBgea  «ater  Beifügang  der  Zei«»lme  bei  der  hiesigen 
nttnfeation. 

Naieee,  den  31.  Mai  1867. 

WNilKlIcke  FortlSkatUn. 


IIa  ]a«ger  TaduUker,  der  schon  längere  Zeit  in  der  Praxis 
MJ  Hocabralen  thatig  gewesen  int  und  gute  Zeogaine  besitzt, 
■ttht  pägti^ct  bald  Be»cbäfitignng.  Briefe  ar bittet 
A.  B.  !■  BaaiWTtr  Stadt  Allenbnrg  bei  Woll. 


(WalM^ 


i— ,_.-llifaHr)  reip.  Baoföhremler.aehr  töebtig, 
kiaak  giwO  MtM  am  ArinÜL  flafiJljg«  AdrMMn 


Ein  Janger  Uaaa,  gafibt  im  Zaiebaai  aad  Yen 
dw  «msh  befthigt  kt,  BuMaa  ■•IteMindk  sa  laHn. 
odar  MMarhalbMaiig.  Adr.  aatar  aTb.  tn  dUTl 


  Rtp.  d. 

Em  praktiich  nad  IheoiaHnh  geUMeter  Ban- Techniker, 
mit  gute«  Zeugnissen  Tsrwhen ,  sucht  nnter  bescheideaea  An- 
•pnichen  eiiic  Stelle  in  diesen  Branchen.  Reflektanten  beUebea 
ihre  Adresse  sub  C  S.  15,  in  der  Exped.  d.  Blattes  niederzulegen. 

Jede  Art  Sehlin  attf  allen  Zeichnungen  und  Plänen  fertigt 
IB  aad  aamr  dam  &aN  p.  Jaeoby,  Schrift-Lithograph 

^   Knrstrasne  22,  3  Treppen. 

Wff  «faie  ilifteng&fähiKe  Zinkgie«s«rei  tur  Kunst-  und  Archi- 
2^*"  aaler  guten  BedinKunRi-n  für  hier  und  grtWere 
'  tfiehtiga  Vertreter  K''s"''ht.     Adressen  ninimt  .Iii-  Exppd 
Blattes        •  •  1 


Ornamentale  Arbeiten  von 

Sehiailedeeiseii 

ä/?*fS!"*  "f*™"  GewAmack.  als  Front  und  Balkon- 
gmtr,  Itiorwege,  Wand-  und  Lateroenarme,  sowie 

VeatUatioDsfeDster  mit  Glasjalonsien 

l5atoB?^ie""^  '^'■»"''«a^'n'rafr.  Bnreaux  etc.  liefert  zu  billigen 

Banschlosserei  von  Ed.  Puls 

Berlin,  MitMstrau«  47. 


IMeZüil»ieMeMiftrKnii9liLAi«Ulektar 

Fabrik  Ar 

Oaikronen  und  OMlwIeaclitimgs  -Gegenatiiid« 

Berlin,  Oruriicn  -  Strasse  122. 
empfiehlt  ihr  Lager  vun  Mod<!lleu  und  fertigen  G^ei)>länd«im 
Nach  Zeiuhnnngen  wvrdüu  iille  Arbeiten  ausgefVJitt  aad  lilldtll- 

kosten  nor  in  besouden-u  rüllcn  berechnet. 


Haus-,  Udtei- 


wad 

Fabrik  -  TelegraphexL 

elektrische  SrhellcriTirinfc  und  Telegmpheo^Appwtt 
jeder  Art  fabrizirt  und  liefert  die 

Telegraphenbau-Anstalt  von 

Otto  Hagendorf 

Anton.sjTas.<;e  'i.  ';•.[  r-  ln  (i'inluT  in  Kalk). 

Durt'li 

CralTaniselie  Hllnseln 

aadi  niuerm  neuen  Syttmn 

lasren  sich  die  schwierigsten  Aufgaben  der  Hauatelegraphie  leicht 
und  korrrkt  ir.siri;  sie  sind  schnell  und  nicht  sichtbar  in  jeder 
Lokalität  anziilirinxcn,  tu  Terindern  oder  fortzunehmen;  bieten 
durch  einfache  Vnrrichtungen  ."^  i- h  h  u  f i-n  s  t c  rn  und  Thören 
Sicherheit  »or  Dieben  und  v.T[niite:n  ^inr^  Ii  Druck-,  Zug- 
und  Tretkonfakte  dir  prumptv^to  Korrospondeni  mit  dem  dl*> 
nenden  l'iTsutmL 

VorHnff (ilu^je  'ind  I'rf i.sverzeiohnisse  gratis. 

Die  Telegraphen-Ban-Anstalt  von 

Berlin,  Oranienbnrgrer'StraBBB  87. 


r 


II .  ^«  i  II  k  «  I ,  SUdhaner. 

Holi*clinitierf i  n'id  Oipsarbeit.   A!t.'  -Tnknlr«- 


1 


Schwarz  imd  weisse  Platten 

zur  Pflasterung  von  Sixchan,  Küchen,  Haus- 
flnren,  G«wiWbBUiu«ni  und  groMon  Etab- 
lissements etc.  etc. 

empfi-hli<  ich  den  Wohll.  Behörden  nnd  Herren  Baumeistern  aU 
ein  ehen«o  vorzüglich  dauerhuftes  wie  billiges  Material  bal  Ba« 
darf  zur  gefälligen  Banutznng  angelegentlichst 

Die  Platten  sind  11^"  rhl.,  scharf  und  gut  im  Wiokal  g^ 
arbeitet  und  fein  geecblifi«n,  dabei  1  — l'/s"  etark.  AaMga 
werden  sofort  nnd  prompt  aosgefiUifti 

Uagdebarg,  1.  Juai  1S67. 


0  e  f  e  B 

tm  Vabrikaa  la  grSiMar  i 

beim  Töpfermeister  Kllefer«,  Berlin,  Flan-Ufar  7, 


B.  Biedel  &  Kemnitz 

lagcaiann  ttnd  Maaehiaanfabrücanteii  in  Bella  a.  S. 

liefern  Warmwasserliclzungeu 

(Niederdruck)  für  elegante  Wohnhäuser,  (älter«  und" 
Gewächshäuser,  Bureaus,  Sehtilen  und  Spitäler] 

Luftheizungen 

für  Kirchaw  nnd  udea«  groi  "* 
Pttaa  aad  AawhlSga  aadt 


le  FtaeSOltdOr»  Bildhauer 

lerlia,  Alte  J«k*ha-Strauc  ^^  II. 
•mpAahll  ilch  aar  Aafertigniv  TOa  ModtWai  und  BeiiiibiHw 
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Die  Zliik|srlef4serel  von 

L.  TlL  Laico  Ii  Barlli 


1^ 


IMtet  KtpiliU  TOB  ZUdcgoM  n  folgcndeD  PraiMn: 
1"  Brdta  jr-  Stick      Sgr.     »"  "   

55^- ■    "  •  J  - 

md«  Kultila  n  8c!hl«geleiit«n  bit 
Doram.  pr.  Stick  4  Sgr. 


Brail«  nr.  Sti^  7>/t  Sgr. 


l" 

1%- 


16 


LöwenkSpf«  4"  br^  IbSgr. 
do.         •»    .  90  , 


All«  Äbrif(i?n  ZiiiknuMwaaren  tn  entiiprcchcnil  billigen  Preisen. 
IfutarkurteD  und  l'roben  werden  auf  Wunsch  gern  eingMandt 
Bai  grSacrea  Partien  i;n<l  Wiidi-rverkMifern  Rabatt.  Niadar- 
liMn  vardaa  n  airii-iiti'n  gpsuoht. 

Hiaderlagen  in: 
GSrlitt  b«i  GuBtav  Lehmann.       Nor<lbiiii»eu  bei  O.  Saemisch. 
Sagsn  bei  P«ul  Geiwlor.  MoKdeburg  bei  Rtipprccht  4 

Or.Glogaub.  KegeUitorS'Kiben.  Kraasnirk. 
Erfurt  bei  Fr.  Watter  (Elseahd.)     Poaen  bei  J.  2e;flaad  und 
UicU'feld  bei  Hcinr.  Bitter.       i       0.  Schoeneeka. 


empfiehlt 

preisen. 

(l|lleCel|gllUI  belegt  und  unbeU-gt, 
WMkaßmm  ia  Stärken  tob  HA",  1",  */,", 
9mmtfßmmt  franaöalachai^  keigiHbea  md  rfcarädMlna  Fftbrikal 
in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Beriin,  Oranienburger -Straaae  45. 

Brönner's  Patent- Brenuer 

gebon  die  bedeutendste 

flM»Erfi|iikrnl«»      r  iJrht-Vermelupaas 
md  vwden 

«maatgcldlich  auf  Probe 

r>e[iut  Ton 

J.  Br »nner*«  F»terlk 
_   Pirthi,  LatpilguiiliMia  48. 

lir 


Watakaiga-Wac  X4  14a. 


F.  Hoffmann 

Baumeister 

Berlin,  Kes.'^el  -  St  rassc  No.  7. 

liefert  Ktitwürfc  und  VcranBchlnpiinjjcn  für  landwlrtbiehaftlielie 
Bauten  mit  Kinrichtiingen  zu  ansgedt-hntosfer  Xerwetidiiiig  der 
Maschinonarbcit,  für  f^uenieber«  Uanten  zu  Wohn-  und  Wirth- 
■ebaftigeUladsn ,  Speichern,  Fabrilcen  u.  s.  w.  na4<h  di-iti  .S\>t<Mn 
,fenenicherer  landwiittisi  hnftlidnT  Tiefljaiitcn  vnn  K  H  Iloff- 
nann,  Kreis •Bautnl-!^I<■r  u.  I).  zu  Neustadt  i.  1  .  .  w  i.- 
Bntwürfa  and  Zaicfanungen  für  Ziegaleian  und  Xaliüireniiereiaa 


Für  Stuck-Arbeiten 

•owia  Mir  Aalurtigong  Toa  Modellea  und  Focnta  enpfieUt 
■idi 


Ho.  4.  n.  5. 


Zinkgiesserei    L.  Lippold 

Berlin,  Linienstratse  154a,  n.  d.  Artilleriestr. 
eniptii'tiU  »ich  einem  get-hrten,  hiesigen  und  auswärtigen 
l'iililikum  mit  Anfertigung  aller  areliltektoiiiaelirn 
(;<'i,'tMi!itände,  al.«  Rn*irt(pii,TerxierunKen,  I^rl- 
■trn,  Balkan  -  (-liier.  KnuMitlc .  Hapl- 
tttle,  %V«ppen,  Mttatui-».  .«Statuetten,  ta- 
sten, Grabicreuze,  Taffln,  u.  il..r^l.  Ks  tiihi-n  l'rnbon 
zur  Ansicht,  und  liefere  ich  niclit  nur  allein  mich  ITIo- 
4rll«n,  sondern  auch  iihcIi  i^i'gebener  Zeichnung. 

Fontainen  i»  galvanischer  Bronze 

in  verachiedenen  Dlmenaioncn,  »t«hen  itet»  «ur  Anaidit. 


II  ampfhelKun 

Wasserleitnngen 
Qaciadslpuiiiigdfi 
Gasleiiaiiigeii 


erapfehlaa 


9d..  Alex.anflrlneu  -  Strasse. 


Dia 


Zeugnisse  über  ans«rc  Arbeiten  liegen  in 
inr  gefälligen  Einsicht  b.^reit.  Aaiclilita  grati«. 


St&tte-riatsE 

Steine,  Robeisen  und  MHutige  Materialien  küanaa  BM^aladaa 
aad  griacart  werden  In  Berlin   

OT*  WMsernasse  19«  *W 

NMiairaa  daaalkn  Im  Comtoir.   

in  Ladwigihafea  am  Kheia 
•peBlall«B* 

r.r 

neueateu  is^stems. 

Bretter!! 

Wegen  Räumung  des  Platzes  .sollen 

31,  Wassei^asse  M» 

die  vorhandenen  Bestände  an  lloliletty  BtoMBi»  and 
Sapfbrettcnt  billig  verkauft  werdaa. 

▼on 

Gr.  A.  Kessel  in  Berlin 

OraaUapUti  If . 

empfiehlt  sich  rur  Anfertigung  5.riu.tj/!i  her  Bauarbeiten 

in  polirtem  Grämt,  Marmor  und  Sandstein 

Säulen,  Treppenitnfen,  Camine,  Geaims«,  FaaaleibraMir,  Wnad- 
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Die  L.  II.  A.  Schmidf  sehe 

PonellM>liMaf«ktar  m  MoabiL  WeribtmaM  3,  dar  Vlanm- 
«^ri«  -       -  - 


Chamotte  -  Säulen  -  Oefen 

in  allen  Gröwcn,  C'kaiiaott««flt«>lBi«,  ntti^l  u.  Horn. 


Den  verehrten  Eisenbahn -IKrcklionea 

empficblt  Bich  zum  K»ii  vollsländiR.  r 

Velegraphen  -  itnlajs^en 

aowk  nr  lAttumg  tob  aEnuntlidiaB 

Telegraphen  -  Apparaten 

die  Telegraphen  Ran- Anstalt  von 

Wilh.  Horn 

in  BEULIN 
Brandenburg- Sti-as.se  4?>. 


Di«  Hnnat-Wlewaerel  von 

A.  Biester,  B«rlin,  FaUncrMraaM  6 

empfiehlt  sich   zur  AiikTligang  TOS  MMH 
Meuin^tpuB  Baak  ICodall. 


Zink-  uad 


Kreyesdun  Od-Gen^ 

offerirc  in  Fiu*crn  von  es.  1  0.  S  Oir.  lohalt  b  bcater,  tnwke- 

n«r,  kräftiger  Waare. 
Mo.  a  fein  wie  MaU  |«lTwiilrt  .  k  t«4Tlilr.  pr.  10»  PM. 

,  L  fUn  laUnt  ^  t1&  >     •  • 

a  9.  grob  ffakänit  h9     •     •  • 

HIoaMitUali  dar  Tarwaadug  artaab»  aair  Uuwtiaan  aof  {.  (fi 

daa  vial  wrbraifHo  Watfcaa: 


Loms  Heidner  in  Berlin 

MiwMfSmMe«. 


BrwUaanic. 

Dm 

ASPHALT 

iiii«iMlk 

nrnnallr 

F,r«tknanc. 


iiUtutioiilr 

\mimm. 


F.  Schlesiig 

BERLIN 
Qeorgenstrasse  33. 

,9b,  Steind.  Wiesenstr.  6.  MagdabBt,  Waiflatr.  23. 
Nieder  Ifa^nt 

St  Adalbartatr.  IS,  bai  Diatt.  Braaiaa,  Büttnentr.  30, 
T.  W.  C  ran  er.  Stettin,  Daaaif,  Dreadan. 

cmptichlt  »ich  lur  Ausführung  von  Aüpbaltarbi>it«a  jeder 
Art  hier  Uüd  an.ssrrlinib  mit  seiiit'iu  mit  rkamil  Ijcsti  ri 
ualUrlichon  Aophalt,  den  ea  nur  alleiu  verarbeitet,  so 
wie  znm  Vorkaof  d«r  Ihtarialim  neba«  TcnriMiCugs- 
unterweisaDg. 

Seioe  aeit  80  Jahreo  für  KdnlKtidic,  StiMUscbe 
B«bSrdm  ud  PrintiB  aiob  bawihrt  hab«Bdaa  Arb«i- 
«M  äM  wM  dis  bMto  fianiUe  tut  di*  Dnoar  onH 
OBte  detadben. 


108 

Fabrik  lür  Oroamcnte 

108 

'Z 

u 

m 

m 

z 

B  E  K  L  I  N 

10&  Alte  Jakobflstraaae  No.  106. 

K 
B 

r 

i 

108 

Zink  -  Prftgre  -  Anstalt 

108 

Fßtpier  -  Tstpeten 

TOB  das  UlUgMan  Ua  n  dao  Maalaa,  ampflaUt  ia  aehteaa 
If  HlatBf  n  doD  bItllgitHi  PraiiaB 

Albert  TMelemann 

Küuigsstrasse  No.  19,  im  Stadtgericht. 

E.     Je  Ende 

BcrliBf  Fri«dri«]ii«8tratit  114. 

Ganeral-Agenten  der 

Fabrik-Cewlhcluft  für  llolxarbeit  E.  Nesham 

und  der 

Ilfelder  Parquet-Fossboden- Fabrik 

Lager  Ton  Parqaetbüden  in  40  Maatern,  BautiMhIer-  d.  Menblea- 
Arbeit  jeder  Art  oacfa  baliabiger  Zrichnunj;.  Billigste  Muattr  gratis. 

ScMefer-lBdastrie,  W.  Gessner  &  Co. 

in  lVuttl»r 

Scili.-ffr  Kphobelt,  gf^srliKilVii,  pulirt  zu  Bauxwecki'ii  j^^Ji-r  Art, 
als:  Dafhu'liit^for,  l'Litt.'n  his  4i>"^,  Fliesen,  (auch  mit  Ifiurarisrliem 
Murnior.  ßoleahofer  unii  u[iiIit[l  StcirnTil  Uclt't,'Bt€lnc,  Abdf cliuD({»- 
urut  (ieüiiiijpiatii-:!,  Ki-ii.siiTlirr-n.  r,  }'H-.,ilri*,  Tn-pj-ieiutufen,  'l'ijch- 
platten,  l'»iit>(>l-r'  iti:..  fijwii-  K iHi.-t  •  I' ;il,rik;it,',  alj:  Grabkreuze, 
i'ostamente  mit  Kudinin);,  Inschrift,  Vergoldung  —  sehr  billig. 

Sollinger  Sandstein -Fliesen 

von  H.  llolTmeifiter,  H*isMlm«en 

>  ,-<>  7nll  «urk.  rotk  3—6  Sgr.  pro     w«Im  i>/,—l  Sgr.,  je 

MH     I,  'M,-.W«hl. 


«wridiif. 


graliiL 


Die 


Dachpappen-  u.  Asphalt-Fabrik^ 

Ludwig  Bramberger 


Berlin,  PUUensee'r  ScUeaae 

empflehlt  ihre  Fabrikat«  von  waeeerdiebien  und  CnMiaicbaraB 
Dachpappen,  Gummiplänen  und  Aspbnl^VMiaa»  lOWla  «Uo  IW 
Dachdeckong  nüthigan  IfatarlAiiea. 


Papier -Tapetei. 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüderstrasse  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

Utt  rai^^tigit  Lager  ia  daa  allwrWlUgitan 

Dofdi  4u  VaMiM 
find  wir  auM  haiailit 
ein  Lnnar  in  ndilgaB, 
und  Farbaatfoan  aiaartlrt 


SowniMloBarcrlag  v.  a  Bealiis,  UanHUfebar  W.  Boaekmann,  Redakteur  K.  £.  O.  Fritaeb,  Druek  t.  Oebrädar  Piafcart 

Ia  Barl  Ib. 
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zEEinz  AicMtekten-Vereins  zu  Berlin. 

Ewcheint  jeden  Sonnabajid.    |     Berlin,  den  1    Prgt»  vierteljährlich  18|  Sjr. 

Die  AnoBTsitSt  Wi  KMkirrMiifH. 


Aus  einer  Nummer  des  Architekten -W'oclicn- 
blattea,  die  mir  ><  In  n  in  der  Fremde  unter  die 
Hände  faUt,  ersehe  icli,  das«  der  Veretn  sa  Berlin 
sich  mit  der  F«steteUnn?  Ton  GmndsfitEen  über  das 
bei  Konkurrenzen  zu  neobachtende  Verfahren  be- 
schäftiget. Da  ich  persönlich  an  den  Debatten  hier- 
über nicht  theilnehmcn  kann,  so  gestattet  man  mir 
Wold  in  diesem  Blatte,  als  dem  dazu  geeigneten 
Organ,  einige  Bemerkungen  über  einen  bei  den  bis- 
herigeu  Konkurrenzen  >tets  restf^rli:iltoiieu  Mudus, 
den  ich  inciuer  Leberzeugung  nach  im  Interesse 
meiner  Facligenossen  als  entschieden  Oberflüssig,  ja 

rezu  als  schädlich  bezeichnen  muss.  —  Ich  ineine 
Anonvniitiit  der  Bewerber  bei  Konkiu'renzen. 
Der  flauptgruiid  für  diese  Anonymität,  die  man 
in  vielen  Konkurrenz -Programmen  aoffar  zu  einer 
obligatoriachen  macht,  indem  man  wm  mit  dem 
Namen  des  Autors  bezeichiu^tc  Werke  zurückzu- 
weisen droht,  beruht  in  der  Annahme,  da«8  unter 
ihrem  Schutze  die  Person  des  \'erla«6ers  überhaupt 
verschwinde,  eine  völlige  Gleichateliung  der  ver- 
•ehiedeoea  Arbeiten  in  dieser  Hinsicht  erzidt  werde 
und  daa  CJrtheil,  völlig  losgelöst  von  jicrsönlichen 
Rficksichten  oder  Einflüssen  irgend  welcher  Art, 
nur  mit  dem  Werke  selbst  und  seinem  Werth  oder 
Unwerth  zu  thun  habe.  Die  Anonymität  soll  ein 
Schals  'Min  Ar  den  einzelnen  Bewert)cr  und  eine 
Schranke  für  den  Richter.  Nach  dem  gewöhn- 
lichMt  Verlaufe  menschlicher  Dingo  ist  sie  beides 
nicht.  Einmal  nämlich  ist  sie,  vielnutigiai  Erfiüirun- 

fen  zu  Folge  für  den  Bewerber  gar  nicht  Torhan- 
en.  Ich  habe  vielfache  Konkurrenzen  abspielen 
sehen,  war  «elbst  bei  einigen  betheiligt,  habe  aber 
noch  von  keiner  gehört,  bei  welcher  die  Namen 
der  Autoren  von  Entwürfen,  die  einige  Bedeutung 
hatten,  nicht  sänimtlich  vor  Eröffiuing  ihrer  Mottos 
ihren  Mitbewerbern  und  der  übrigen  Fachgeno.ssen- 
ßchaft  bekannt  gewesen  wären.  Wir  Architekten 
besitzen  einem  £ntwarfe  gegenüber,  eine  Menge 
▼on  kleinen  Kemtzetdien  in  der  Stilauffiusung,  der 
Darstellunireart  und  Behandlung,  die  uns  sehr  bald 
auf  dcti  Wohnort  und  die  Schule,  dann  auf  die 
Persönlichkeit  des  Verfassers  mit  einiger  Sicher- 
heit schlieeaen  lassen.  Dazu  treten  die  persönliohen, 
von  Mund  zu  Hnnd  laufenden  Notizen,  tritt  end- 
lich der  Umstand,  dass  viele  Bewerber  jene  Ano- 
nymität gar  nicht  festhalten,  sondern  genugsam  da- 
Ar  sorgen,  das  .sie  als  Autoren  ihrer  Werke  am 
ineiglieten  Orte  bekannt  werden ;  kurz,  es  wird  an- 
nngdch  bei  den  Konkurrenzen  mit  dieser  Anony- 
mität nur  eine  Art  unschuldigen  Versteck.spiels  ge- 
trieben. So  weni^  wie  für  die  Bewerber  ezistirt 
sie  aus  den  angeführten  Beispielen  aber  auch  für 
den  Richter,  der  einmal  dieselben  Vergleiche  an- 
stellen kann  und  dem  man  natürlich  nie  verfehlen 
wird,  jene  persönlichen  Insinuationen  reichlich  zu- 

fliessen  zu  lassen.   I«t  der  lUchter  überhaupt  ge- 


neigt über  das  Werk  hinaus  die  Persöulichkeit  zu 
berücksichtigen,  so  wird  es  ihm  an  den  nöthi^en 
Notizien  hterüber  niemals  fehlen;  die  Anonymität 
wird  in  diesem  lUIe  aber  einihch  zum  Deckmintel- 

chen.  unter  dem  jede  kleine  lutrigue,  ja  jede  frro.sse 
Kabale  .sich  mit  dem  äu.sseren  Scheine  der  l.  upar- 
theiliclikeit  ahMielen  lässt.  Ein  Richter  aber,  der 
wirklich  unpartheiisch  iirtheilen  will,  wird  sich  hier- 
Tuu  wahrlich  nicht  abhalten  lassen  durch  den  Na- 
men des  AuVjrs. 

Ich  will  hiermit  nicht  gesagt  haben,  dass  die 
persönlichen  Rücksichten  bei  vielen  unserer  Kon- 
kurrenzen häufiger  die  Freiheit  des  TJrtheils  beein- 
trächtigt haben.  —  .,Es  giebt  noch  Richter  in 
Deutscnland,  zumal  weiui  es  .\rchitekten  sind'  — 
Beispiele  des  O^ntheils  sind  mir  leider  zwar  auch 
bekannt  —  ich  will  hier  nor  aassprechen,  dass 
ich  die  Anonymif.Tt  für  ein  ganz  ungeeignetes  Mittel 
halte  gegen  diese  kleinen  menschlichen  Schwächen. 
Die  Oeflendidikrit  ist  hier,  wie  in  so  manchen  an- 
deren Dingen,  ein  unendlich  reinigendes  und  heil- 
sames Prinzip  und  der  Richter,  dem  man  too  vorn- 
herein eine  bestimmte  Vorliebe  für  diesen  oder  jenen 
Autor  nachsagen  kann,  wird  .si('herlich  dem  gesamm- 
ten  Publikum  gegenüber  reiflich  zu  Ilathe  gehen 
und  sein  Urtheü  sehr  geoü|{end  inotiviren. 

Hiermit  berühre  ich  ftvilich  eine  andere,  nioht 
direkt  in  meinen  Vorwurf  schlagende  Anonymität, 
ich  meine  die  des  Urtheils.  In  vielen  Fällen  wer- 
den die  Vota  der  Richter  gdieim  abgegeben,  in  den 
meisten  Fällen  erfährt  man  ausser  der  Notiz  Ober 
die  vcrthcilten  Preise  nie  etwas  Anderes  und  die 
Motive,  die  der  Beurtheilung  zu  Grunde  gelegen 
haben,  hüllen  sich  in  ein  feierliches  Dunkel.  Es 
ist  dies  ein  nicht  zu  billigendes  Verfidiren,  dessen 
Abhülfe  energisch  erstrebt  werden  muss  und  da» 
mehr  w  ie  Alles  Andere  Veranlas,sung  I  t  zu  den 
gehässigen  Streitigkeiten,  die  nachträglich  oft  nach 
solchen  Konkurrenzen  folgen.  Auch  hier  wird 
Oeflimtliehkeit  von  grossem  Nutzen  sein. 

Ich  habe  oben  gesagt,  dass  die  Anonymität  kein 
Schutz  ftir  den  Bewerber  sei,  ich  behaupte  weiter, 
dass  sie  in  den  meisten  Fällen  ein  Schaden  für  ihn 
ist.  Nicht  alle  Arbeiten  können  primürt  und  somit 
die  Namen  ihrer  Autoren  veröffentlicht  werden;  ei 

giebt  aber  bri  fast  allen  Konkurrcii/Tn  Arbeiten, 
die  wenn  auch  nicht  mit  dem  Preise  gekrönt,  doch 
ihren  Autoren  alle  Ehre  machen  und  allgemeine 
Anerkennung  verdiOMn.  Um  diese  £bre  und  An- 
erkennung aber  betrOgt  sie  die  Anonymität  Jün- 
geren Facbgen(i.s.sen  zumal  ist  bei  der  Einrichtung 
unseres  Staatsbauwesens  kaum  eine  andere  Gelegen- 
heit geboten,  dem  grösseren  Publikum,  dessen  In- 
teresse für  Architektur  ja  auch  in  Deutschland 
ein  immer  lebendigeres  wird,  mit  einem  Werke  ge- 
genüber zu  treten,  als  bei  solchen  Konkurrenzen, 
und  grade  das  gröesere  Publikum,  das  keinen  £iu- 
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blick  in  die  architektonische  Welt  besitzt,  erfahrt 
auch  den  Namen  des  Autors  nicht    Den  Werth 

«licser  öffentliilii'u  Am'rkcniuuig  uiul  Ht  urtliciluiig 
aber  schlage  mau  niclit  zu  gerin|£  ati;  ist  er  es  docb, 
der  Willi  Maler  in  den  meisten  Fällen  den  Weg  zu 
seinrni  lluhiiio  vcrscliaff«.  Man  könnte  uns  auf  die 
Kuiistaussti  llunf^oii  verweisen,  aber  das  gro8»e  Publi- 
kum hat  für  architi'ktouiscbe  Projekte,  dio  iiitht 
au^i^efübrt  sind,  nur  dann  Interesse,  wena  eio  be- 
absichtigter Bau  die  Tagesfrjige  ausmacht.  Konkur- 
renzen sind  elien  für  uns  Knnstauri.stelluiiL-''^iK  auf 
die  80gt>nannt(?n  Ansstclluiifjeu  ■roliörcn  mir  aut>;^- 
fuhrtc  l'roji'ktc    Wir  Ai cliitoktcn  aber  liuhen  um 

«o  mehr  Aios^ruoh  auf  öffentlichtB  Keunung  uas«rea 
Namens,  als  in  den  meisten  FiHen  solche  Konkur- 

renzarl)fit('n  einp  Füll«!  von  Zeit  und  g'eistijjer  wie 
körperlicher  Ant-trciiguug  erfordern,  die  e«  uns  um 
•o  mehr  bedauern  macht,  wenn  wir  qpStar  einmal 
soiSlÜg  in  der  JUbppe  «bei  Jioüeg/un  cibb  solche 
Arbeit  finden,  die  un^kannt  nnd  vergesMo  dort 
hinein  gewandert  i>t.  Je  nn-lir  die  Konkurrenten 
ihrer  Natur  natli  solche  vergebliche  Arbeit  bean- 
spruchen, um  so  mehr  sollte  man  bestrebt  sein,  «je 
TOD  Allem  XU  befreie,  was  einer  Belohnung  für  diese 
Arbeiten  hindernd  entgegentritt  und  der  erste  Prci« 
von  SU  und  .so  viel  Frieuricbsd  or  ist  wahrlich  nicht 
immer  die  höchste  und  letzte  Belohnung! 

Wenn  man  mir  schliesslich  vielleicht  noch  entge- 
genhalten will,  dasH  die  Anonymität  den  Namen  des 
Architekten  im  Falle  eines  Mis-slingens  seiner  Ar- 
beit vor  einem  natditheiligon  Urtheile  »i  liützt,  ein 
Grund  der  wohl  maachqial  yon  Autoireu,  die  schon 
einen  gewissen  Ruf  besitisen,  ▼on  Aelterep«  die  sich 
scheuen  nüt  jedem  beliebigen  Jüngeren  wetteifernd 
aufzutreten,  angeführt  wird,  so  habe  ich  woid  nirht 
nötbig  diese  Schwächlichkeit  zu  widerlegen.  Es 
muas  im  Leben,  wie  in  d^r  Kunst  jeder  Mensch 
ftr  sdne  Tbaten  einsteben  I 

ErwäliiH  ti  will  ic  h  aber  noch,  dass  die  Oeflent- 
lichkeit  bei  Ivoukurnnzen  auch  bohoii  vielfach 
zur  Anwendung  gekommen  ist.  OeH'eutlirh  waren 
die  Konkuirenfea  der  Bildhauer  iiXr  das  Königs- 
denknul  ni  K5In,  fSar  das  Sohillerstandbild  sn  BerCn, 
öffentlich  die  Koakurreuzeu  fTir  die  grosse  Oper 
zu  Paris,  tür  die  Nationalspiel  ie  und  dcu  Justiz- 
pahist  zu  London,  die  augenhiieklich  noch  in  Schwebe 
sind  und  mir  ist  nicht  bekannt,  dass  diese  Oeffent- 
ficbkeit  irgend  welchen  Schaden  getragen. 

Ich  bin  überzeugt  im  Sinne  vieler  Fachge- 
nossen zu  reden,  wenn  ich  die  Beseitigung  dieser 
hohlen  Formel,  der  Anonymität,  verlange.  Möge  der 
ArchitektenTerein  nicht  nur  in  seinem  Entwürfe, 
möge  er  bei  seinen  eigenen  Konkurrenzen  in  dieser 
HioMolit  die  ItutUaTe  etgraifen.  H.  Stier. 


der  Stärke  irs  Horiiontal^tossos  lon 

asf  des  lafeadäsmiea  is  StalfMsde. 

Es  ist  bekannt,  dass  d\c  WKssermawe  einer  Sber»tdr- 
zi^udi'ii  üdtT  braudcndtm  W  ••Iii'  ■.ich  mit  irriissiT  Geschwin- 
di;;ki'it  in  horizontaler  llirhtnii«  l'ortlx'wi'gt  und  auf  Hin- 
deriii-sc,  wi'lche  in  ihrem  Wege  liegen,  einen  sehr  heftigen 
Slois  ausübt.  Die  WirkuDgea  diesen  Welleottosse«  sind  so 
bedenteod,  daaa  rie  in  Erstaunen  setzen,  und  uian  hat  oft 
vecMeb^aiis  deualfaen,  s.  B.  noc  dorn  Gewichte  and  der 
OrSste  von  SteinblöckeB,  welehe  durch  Wellenstois  ftvt- 
hewegt  «area,  anf  die  Qr5tM  des  Stesses  sn  seUiesieB 
tind  diMe  in  SEnMen  Munendriieken.  Auch  hat  der  sehotti- 
«che  Inf^nietir  Stevenson  i'inen  Apparat  an^^owendct, 
durch  welchen  der  dem  WeUcnstosse  entsprechende  Druck 
auf  sine  Sduibe  tob  gsvisseni  Fli«hea>Iahalte^  sswoU  asi 


atUatisnhea  Ossfa  als  an  der  Nordsee  direkt  _ 
worden  ist  AUss,  was  an  denurti|i^  Beotieehtoiigen  nnd 

Grfahrangen  bekannt  geworden  ist,  findet  man  lusammen- 
Kcstellt  im  8.  Theile  von  Hapen's  Ilandbnch  S.  99  u.  folsr. 
Dieses  Material  ist  indess  nicht  >io  umfuti^rfich,  da)i^  nicht 
icd<>  npuf  dirckti»  Messung;  willkommpii  Kcia  sollte;  über- 
dies i.-t  Iii.-  jiT/t  ift'i'io  drriinigo  an  iIimi  KÜHtcn  dST  Ost- 
UPC  angestellte  BtMhauhtuu};  beliannt  ;{enia«ht. 

Die  neuen  Bafenmulcn  zu  Stolpmünde  leigten  während 
des  Baues,  nach  jedem  bedeutende«  Sturms  Spuen  dar 
Kräfte,  welche  die  Brandungen  auf  ainxelne  Theile  des 
Werkes  ansgeübt  hatton;  gebogene  Bolsea,  Tsndobene' 
HolsrerbinduDgen,  gespaltene  oder  eerplitterte  HSIser  nod 
dergl.  worden  nicht  selten  angetroffV-n  und  stetJ»  ^ennu  unter- 
sucht, in  der  HofTntui^,  das»  einmal  ein  mit  ciui^it'r  Sicher- 
heit messbiirer  Etlckt  (l.irnnter  trefunden  werden  mörht*». 
DicHe  Honiuinsr  wurde  bei  einem  Sturme  aus  Norden,  der 
mit  aussnrurilentlirli  lirhniWtlSil  BsSgSllge  SMllWIlldeu  WST,  isi 
Oktober  1866  erfüllL 

Auf  dem  QuerdAuune,  welcher  den  Hafen  nach  dar 
Seite  der  offinee  See  absehiissit  aad  daher  desii  stirkoMsi 
WellenangrilTe  susfesetit  ist,  stasMl  eto  «BS  mlsölligeB 
kiefeneo  Bohlen  (gefertigter  Kasten,  der  vor  Biteaberd- 
^^  tnng  bonntrt  wurde;  de^- 

—>• 


selbe  war  an  s»Mii>'r  Stelle 
befestigt  nnd  stnlzte  sieb 
mit  di  r  einen  Seite  in  der 
Art  geilen  die  Seite  der 
festen  Brücke,  dsss  sr 
dem  Wellnnatoau,  wen 
die  Brandung  über  das 
Werk  hinging,  aiehf  ans- 
weleben  konnte.  Die  Sei- 
taabohle  deü  Ka5tpns  war 
aber  nm  <>  Zoll  höher  als 
doMi  Erntere  in  ihrem 
nur  durch  den  Zu- 
Hrtljtfaiiem  Widerstand    leistete,  (vern;!. 


der  Brück I'.  sn  i 
di'm  \Velleii»tof.sc 


Fl»  S. 


die  Olterfiiirhe 
iiluTPn  Theile 
■iiitiinienhan^;  der 
Fig.  IJ  nbgaaehon  von  swei,  an  den  Enden  der  8  Fuss  lao 

Nägeln. 

Mach  den  Storme  &ad  sieh, 
da»  dieie  Bohle  in  der  gaaasB  Linfe 

bei  a  gespalten  war  und  die  Theile 
nur  luit  einigen  Fasern  noch  an  ein- 
ander hingen;  die  Nägel  wsrea  aofl- 
^^eziigeu  (s.  Fig.  2). 

Auf    (irund     dieser  Wahrneh- 
mung   liess    ich    von    den  Bohlen, 
aiiH  welchen  der  Kasten  bastMid,  regelmäasi^^e  Stücke  sägen 
und  diese  so  eiaspaanen,  dass  sie,  im  Iliruhols  gemessen» 
Wi^t.  auf  6   Zoll   frei   überstanden.  Bs 

worda  daaa  im  Sehwerpunkte  dar 
FttAe  ein  Gewieht  angehängt  and 
dieses  allmüli^  vermehrt,  bis  das 
Bohlenstück  in  n  abbrach.  (Fig.  S) 
Fünf  in  dieser  Wei^e  !iii!i;zefiihrte 
Versuche  gaben  folgende  Resultate 
für  Vk  QaadntAiss  Fliehe  aad  C  SoU 


Länge  das  Bruches: 


p  s  900  Pia. 
m  • 

»88  , 
868  . 


Mittel  =946  Pfd. 
oder  auf  den  Qnadratfus»  1S92  Pfd. 

Man  kann  al>o  ttnuehmen,  dass  der  Wi  lleti-tog*,  durch 
welchen  die  Bohle  anf  dem  Hafendamme  zerbrochen  wurde, 
einem  Drucke  gleichgewesea  bt,  der  gsgsa  MOO  PM.  aaf 
den  Qnndmtfuss  betragen  hat.  SteTeasoa's  Apparat 
gab  daa,  dem   grössten  beobaehteten  Welienstoase  dnt- 


len  Druck  anf  einen  QuadnitfuKS  an: 
Mu  atlantischen  Ozean  =GUäiJ  Tfd. 
aa  der  Merdsee.  .  .  .=2959  . 


Hübbe. 
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Bauprojekte  und  BauaTufUhrangen. 
•ie  Aifttellaig  des  tberh«u  ilrr  neien  Weserbrick«  m 

Wir  hatten  am  1.  Jnai  d.  J.  Gcl^geohnt  der  Aof- 
■teUiiBg  dea  leuten  JodiM  diettr  Brwdw  MinwokMn  und 
fä$ähm'  imnik  «Im  knas  Molis  ttw  du  4«M  brnbacbtetc 
Verfithr««,  «fo  fib«r       Brücke  seibat,  du  IntereM«  d?r 

FkchfrenoBsen  anrojrpn  zu  liiiniirMi. 

Die  Drücke  dieut  zur  l  cbciiiiliruiin  diT  15rempn-(  »lii«?n- 
bur^!cr  Bahu,  welche  dem  N'crnohmcD  na<  Ii  Anfangs  Jnli 
eröft'net  worden  soll.  Von  der  NeustAdtseite  «iis  gerechnet, 
loljien  auf  einander:  3  Oefinangen,  jede  von  156Vi'  Weite, 
dann  2  OetTnan^^en  einer  doppelarmigon  Drehbrücke  TOn 
je  6'2'  und  an  der  Altstadtseit«  eine  kieini-re  Uuffnuug  TOD 
62>Ä'  Weite.  Die  Brücke  h«t  3  Tri(^  für  i  Geltiae,  Mo 
pmbolitefaer  Foru  bei  etw»  y,  PMI,  uit  gdtreatao  Dte* 
goaalen  ana  Flachelaen  aad  6iutlia«a  tdd  TForm,  u 
den  Aoaaenkanten  iitt  die  gedrückte  GortoBg  dorcb  [_  Eisen 
abgesteift.  Ausserhalb  der  Träger  ist  au  jeder  Seite  auf 
Konsolen  ein  Fassweg  anLii-bnictit.  Der  eiserne  Oberbau 
für  eine  grosse  ÜoÜnung  w:^■^^t  4'.'.', 400  Pfd.,  für  die  kleine 
12S),UU0  Pfd.,  und  die  doppelarmigo  Drehbrücke,  welche 
1$8'  Oesammtlänge  des  Uberbens  bat,  wiegt  384,500  Pfd.  « 

Die  Aufatellnng  der  Brücke  iat  ähnlick  wie  die  der 
Brücke  bei  Kowno  geicbeben,  nimlieh  dnreh  Hinfahren 
du  mai  Sehiffe  niegtea  OberbwM  in  die  BrädceBÖfl&iing 
and  Senk«  der  flehUEb  doi^  Bfalun»  von  Wunt  T«t^ 
mittelst  Heber,  «obai  4er  «iuiM  OberbM  eieh  «tf  die 

Pfeiler  auflegte. 

Der  Oberbau  i-^t  :Liif  il'  i-  ctura  '  >  Stunde  Wege»  unter- 
halb der  Hrücken-lJiiu.sti'lle  gfie;^eueu  Fabrik  vuu  (  .  Walt- 
jen &  Co.  hergestellt.  Wenn  demelbe  für  eine  Oefl'nung 
voU«tändig  zuiuunniengenietet  war.  wurde  er,  ruhend  auf 
(jnerhülzem,  die  gegen  die  oberen  Gnrtungen  der  Träger 
■bgeeteift  mno.  inf  einer  Art  Helling  bia  «nf  mu  Gei^ 
geedMtbttn,  wilaiw  am  8  bebnfanten  Pfablreiben  gebildet 
mr.  Zwiachw  ^eun  Pfablreiben  lagen  mrai  alun» 
SeUeppkäbne  tob  400,000  Pfd.  Tragkraft,  mit  einein  böl- 
zerui'ti,  gehörig  alj:ie>teiften  GernNte,  de.i-sen  HTilir  nath 
der  jedi'smaligen  Wif  serh' die  d-r  Weser  veräiKierlis  h,  In  iui 
l'tJti'i;    .Ii-L'li.    Wo   der  Wn'^w'rstiirrl    iiif.iri;,'    «:'.r.    rlv.i  10' 

Über  dein  SchilMeck  und  13'  über  Wusbcr  betr«);eu  mm'hte. 
Durch  AutiiHimpen  von  vorher  eingela«»eDem  Wa«»er  hoben 
üeh  die  SetüS«  und  auushten  den  Oberben  vom  Gernet  frei. 


oa<:bdciu  die  Schiffe  uatar  lieb  gehörig  verbunden  waren, 
mittelst  einw  DaupAi«  an  die  Broekenbenstelle  geaeUeppl 
wurde. 

Nediden  die  Schiff»  genau  in  die  riobtige  Lag«  ge> 
noNO,  «Orden  sie  dnrali  Fullen  mittelst  Heber  ob 
3  V  Msenkt.   Du  Anftteilen  elnu  Joebu  erforderte 

mit  der  FMrt  von  der  Fabrik  ab,  etwa  3V>  Stunde  Zeit, 
das  Senken  der  eingebrachten  Brücke  davon  etwa  '  i  Stunde. 
Die  ganze  Operation  ging  bei  dem  eingeübten  Per.-ionnl 
nnd  der  vorzüglirben  Ivfitnng  mit  groRiser  l'rüzi.-.iun  und 
Siclierlieit  vor  sich. 

Da.s  schöne  Bauwerk  ist  in  »ehr  kurser  Zeit  hiT;.'.-- 
stellt.  Am  1.  April  186S  begann  die  Fnndamentiriin.-  lii 
ersten  Pfeilais  in  ecbmiedeeieernen  Fangdimmea  (von  i'lu- 
yette  nient  bei  Nogent  «nr  Marne  eagewendet}  lud  im 
Herbst  wann  «Ue  &  FfeüeT,  welebe  bis  etw»  12'  anter 
Noll  ftandlrt  sind,  bb  18'  fiber  Noll  aufgeführt.  Der  n- 
seme  Oberbau  wurde  erst  Dezember  1866  der  Firma 
Waltjen  &  Co.  übertrugen  und  war  am  1.  Juni  d.  .1. 
fertig  aufgestellt,  einen  Mniiüt  früher  iil>  bediiii:jen.  Die 
Projektirung  und  AuHfiihrung  der  Brücke  ist  unter  Leitung 
d'e«  bremischen  Bau-Direktors,  Herrn  Berg,  geschehen  und 
hatten  wir  Gelegenheit,  auf  dessen  Bureau  eine  Auiabl 
schöner  und  lehrreicher  Photographien  zu  sehen,  welebe 
die  TeneUedenea  Stadien  des  Bnnm  dwsteUen  und  kon- 
tnktMi  «if  KestM  du  UntwneiUM»  in  lieAm  ebd  — 
Veteehrifk,  «ahke  Nwihehmiiig  «ardieat.  Envea. 


Architekten-Verein  in  Berlin.  — 
8.  duni  \'()rsit7.4'nder  Hr.  Hoeckmann. 

AU  Lr<i«ung  der  Monats -Aufgaben  waren  nur  für  den 
HoMiban  swei  Arbeiten  eingegangen,  von  denen  eine  von 
eiuam  «Mwirtigen  Mitgliede.  Vom  Vorsitzenden  wurden 
Proben  von  uhr  aanber  bearbeiteten  Hausteinen  torgel^gt) 
weleb»  TOB  Baehem  Oo.  «ne  Edaifawhiter  nad  ans 
den  Wolkenburger  Brüchen  eingeschickt  worden  waren; 
die  von  der  Firma  ausgesprochene  Hoffnung ,  auch  nach 
Berlin  Aufträge  zu  bekommen,  wird  naeh  iler  Ansicht  du 
\'fir>it7.enden.  trotz  der  Vi.rtrelllii  hkeit  d^'s  Materials  kaom 
verw  irklicht  wenlen  ki'nnen,  du  sich  ans  Sin  hHCn  und  Thfi- 
riugeu  bedeutend  billigere  Steine  beüchafl'en  lassen. 

Hr.  Perdiseb  legte  eine  bei  Gelegenheit  der  vor- 
lihrigeo  £eetaaration  de«  Vorderia«ade  du  bieeigen  Zeug- 
linaMe  von  Um  la  Oeuebeokeft  ädt  Hrn.  MiteehaaBn 


FEUILLETOM. 


Von  der  Welt-AuasteUun«;  in  Paris. 

VL 
(•«Mu*.) 

Ndran  allen  Aeeea  Baf(«f8hrten  grSaeeren  GebSodea 

und  Anlagen  fehlt  nutürlicb  dem  friinzocischen  Parke  auch 
nicht  allerhand  kleinerer  kün.stlerischer  Sehmuck.  Schöne 
Fontiiii>'n  sti'ln'ii  :ui  ili'iii  II:i'.ipti'iir„M[i^i' ,  liaruu'.er  nament- 
lich eine  von  Klngmanu  axKlellirte  bemerkenswerth,  de- 
ren vier  Schaalen  sitzende  Gestalten  tragen ,  eine  andere 
von  Fort,  aas  Kalkstein,  buntes  Tritonenge wimmel  um  die 
Muschel  der  Venu  lier.  Der  Bronaegoss,  die  Galvano- 
plnstik,  die  Thoannaren-  ud  Zenmt&brikatwn  haben 
maanigfidtiga  Kuaatwerke  angestellt,  Statuen,  Vaaan,  S&nlen 
u.  8.  V.  Solb.1t  ein  Glockenspiel  fehlt  nicht,  das  glück- 
licherweise l>estimmt  ist,  mit  seinen  Tönen  später  die  Ein- 
wohner von  Huftal'!  zu  ertVeuen.  Auch  an  technisch  -  un-hi- 
tektoni«chen  Gegenstiinden  in  kein  Mangel ,  so  findet  sich 
da«  Eisendach  der  ,Schlo»»kapelle  zu  Pierrefonds  mit  srlmn 
getriebenem  Ornament,  die  Bekrönung  der  Kuppel  der 
neuen  Oper  r.a  Pari»,  eine  räthselhaft«  Krone  mit  Sehifis- 
schnibeln  darstellend,  schön  geschliffene  Marmorsäolen, 
MdMr  aus  gewelltem,  gebogeueu 
"  "  )i  Hebeaenge  a.  e.  w*  Doeh 


wem  ieh  in  der  naandUehen  Vlelhdt  der  ausge- 
stellten Dinge  und  bei  dem  basohrinkten  Räume  dieses 
Feuilleton«  mehr  aufzühle  und  allgemein  kliusjsifizire ,  alu 
eingehenii  technisch  beiichreibo  und  mich  somit  dem  letzten 
Theil  meiner  Schilderung  dos  Iranzösichen  Parkes  zu- 
wende. 

Der  gej^onderte  Garten  der  Blnmenansstellnng  ist  von 
dem  übrigen  Park  durch  ein  Gitter  abgeschlossen,  au  den 
Tersehiedeae  franafiaiadM  Fabrikaaten  die  Theile  gelieCK« 
Usa  hier  aiae  gaaae  Sarasdung  tob  Oittenii 
aas  BiaensUbwerk  gesahaiadatea  CiarMn- 
gitter  bis  sam  rsleh«!  doppelflügligen  Thorwege,  mit  Ver- 
giildungon  und  allerhand  Ornumeut  geziert,  vorliudel.  In 
seiner  Mitte  erhebt  sich  d:is  grusse  'i'reil.hriiis  i'in  hoher 
dreischiftiger  Kaum,  eine  leidite  Kisenkiin>t i  i'k t mu  mit  gi'- 
bogenem  Glasdach ,  vor  deren  F^ingang  ein  zierlicher  Pa- 
villon aus  Holzwcrk,  eine  Konsorthalle,  liegt.  Im  Inneren 
des  Treibhauses  blühen  nm  die  Statae  der  Kaiserin  her 
mächtige  Azaleen  and  anderer,  alle  14  Tage  wechselnder 
MnmenuhmBek«  Du  Trethhaas  liagt  auf  eineaa  Hügel, 
von  dem  ana  man  Garten  nad  Park  fibersohant,  au  einem 
darunter  liegenden  Teiche  rauscht  ein  Wasserfall  über  aller- 
hand künstliches  Felsenwerk  hinab.  Andere  kleinere  Treib- 
häuser mit  den  verschie<len«ten  Heizungen  und  techiils  !> 'ii 
Kinriclitungen,  zwei  Aquarien,  aus  grotesken  .Sti-'inmasM'n 
gebildet,  in  denen  allerhand  Hechte  nn  l  K.irpfen  die  Be- 
schauer mit  erstaunten  Fischaugen  anglotzen .  liegen  im 
Garten  vertheilt,  der  ausserdem  noch  Gelegenheit  bietet  für 
die  AofirteUung  von  Gartenaöbeln,  bunten  Zelten,  Sonnen- 
uliitw<ia>  klanea  Bcflekea,  BorksB-  aad  fitrolihiiiseito  und 
ihaliolMB  NaiTitilaa  eiaar  inV  Hatäilieha  apieleaden  Phan- 
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g(»ft'rti((le  Aafoahnie  lienielbpn  vor  und  fugli>  t-iuige  aiu  den 
Werken  Ton  Klüdeu  über  Schlüter  und  von  Nicolfti 
über  Berlin  etc.  ^csammelto  Notizen  hin7.u,  uas  denen  her- 
TOi^eht,  daai  Schlüter  nur  an  den  Skulpturen,  nicht  über 
nn  dem  Eatwnrf  d«  Oebändea  Antheil  hat.  Die  Vordec^ 
fagade  röhrt  rm  d«  Bodt  her,  wihread  dar  «nte  Entwinf 
des  Jansen  Gobiodea  1685  TOB  Nehring  aaf((est«llt  ist; 
Schlüter  hat  unr  ein  Jahr  lang  die  Bauleitung  gehabt 
K«  wäre  7.11  bi-daiicrti ,  weiiu  die  mit  grosser  Liebi^  und 
viidem  Cios('hit.'k  [An  in  s  kleinste  Detail  ausgeführte  Aut'nuhmc 
(k'ji  bi;^  jetzt  noch  nii  ht  publizirtcn  Gebäudes  niebt  weiteren 
Kreisen  zugituglicb  gemacht  werden  könnte.  Hr.  PcrdiKch 
legte  ferner  Pbotofjraphieen  nach  einer  von  ihm  gefer- 
tigten Aafnahme  des  einen  der  beiden  Gensd'armenmarkt- 
iSfirme  vor. 

Br.  Seil  hielt  biemuf  einen  TortMg  über  die  SUdt 
Baeooe-Ayret,  welcher  einige  iotereaaanta  Blieka  in  dia, 

■elbat  in  den  fünfziger  Jahren  d.  Jahrhunderts  noob  eehr 
primitiv  f.»  nennenden  Zii>tjitide  der  (l.')80  gekündeten) 
.Stadt  tbun  Ucäs.  der  i  iu^iehcudeu   Dr-cliri-iliiiiiL'  der 

Privatuebiiude  (von  ütTeiillichiu  tjebiiudeu  und  Kireiieti  ist 
mit  Au.ünabme  etwa  der  I84;'j  von  dem  en^lL-ichen  .\rehi- 
tekten  Tajlor  erbauten  protOKtantiscben  Kirohe  Nichts  zu 
erwihaen!)  iat  besonders  die  »cbwere  Decken-  rei-p.  Dach- 
bildiug  harvomhebeo.  Auf  Balkea  von  dem  aebr  elMtiaohea 
Urnndiiy-Halia  «ardaa  Latten  wm  «aem  mit  dem  aharak- 
tariitiadMn  Nauen  «Beilzerbrecher "  l^enanntea  Hcdae  ge- 
streckt, dwüber  in  Zement  zwei  Zie^eUchiehten  im  Yer- 

baoda  ttsd  darauf  srharf  [gebrannte  'rhunfdatten,  ebenfalls 
ia  Zement  verlebt.  Da^*  ;;;i!ize  ])ru  h  erhalt  eine  jxerinnp 
Neigung  iiulIi  ileiu  Hufe  zu. 

Der  Vortragende  leyte  aiisiserdeui  noch  die  Autuabnie 
einer  angeblich  aus  dem  '.).  Jahrhundert  stammenden  und 
mit  wenigen  Resten  der  daza  gebörigea  Kirche  gut  er- 
haltenen Kaaaal  ans  Sandstein  vor;  diaeolbe  atoht  M  Tabch 
ia  Mährca  natar  fraiem  Himawl. 

Dureh  aia  Sohraiben  dea  KrMB-Bamanstara  Harsberg 
aas  Neisse  warea  folgende  Fragen  zur  Diskossion  eingesandt: 

1.  Kann  ein  and  dasselbe  ruttsische  Rohr  Kanch  ans 
Oefen,  die  in  ver.sobiedeneu  .Stockwerken  über  einander 
flehen,  autnehnien  (»der  (weshalb!')  nicht?  Rönne,  Man- 
ger und  „die  Hütte*  bejahen,  M  e  n  ze  I -Sc  h  w  a  t  lo  und 
,die  Vorschriften  für  Eiurichtung  und  Auisstattung  der 
preuüfiinchcn  Katjerneu"  verneinen  die  Frage. 

2.  Untaritegeo  beateigbare  Böhrea  deaaelben  Qasataan, 
«ia  maalaelia  oder  (waalmb?)  aieht? 


Hr.  Schwatlo  stellte  als  Prinzip  auf,  da.s«  jedes  Rohr, 
welches  gut  ziehen  soUc,  im  Keller  gei<chlos!>en  sein  oiüsjie, 
folglich  auch  nicht  durch  einen  Ofen,  der  in  der  darunter- 
stebenden  Etage  hineingelShrt  warda,  gaöSneC  werden  dürfe. 
Dagegen  habe  daa  ZasamBaoalGhreo  von  S — 4  Oetea  eia 
nad  deraolbea  Btaga  ia  ein  aatapraehand  weites  Bohr  (for 
jeden  Ofen  13  QniulratxoU  QuerRchnitt  gerechnet)  gnrkeia 
Bedenken,  wenn  nur  dafür  gesorgt  werde,  das«  die  Znfrih- 
rnnL'en  .«ii  h  nicht  gegenüberstellen.  Das  häufig  im  .Sommer 
vorkijuiuiende  Nichtziehon  eine.>  Kohr»  könne  leicht  duri  b 
Anzünden  eines  FlackrrlVuerb  im  i ibereu  1  heile  des  Rohrea 
beseitigt  werden.  Die  zweite  Frage  lei  unbedin.''.  7.11  be- 
jahen. Um  bei  den  weiten  Röhren,  welche  an^-  r  il-'m 
Kaach  noch  den  sogenannten  Wrasaa  au&onehmen  habea, 
den  lUucb  der  KürJienleneraag  ohaa  jada  Qafidtr  gaai 
aichar  abanfiihreo.  habe  ar  aich  adl  gtemam  Brlblga  «iaaa 
ia  einer  Ecke  das  Rohraa  bia  ühar  «fam  Wraaaaabsng  ea> 
perreichenden  Thonrobres  bedlaat. 

Hr,  Steuer  macht  auf  den  üebelstand  der  Kombini- 
rnn;I  vnn  Itün.  1.-  mid  Wni-enabzii^ien  bei  stiirk  i^ehritucb- 
ten  Anlagen   aurmcrkKura;  der   kondensirte  Wraseu  lauft 

dabei  häutig  in  grosiion  Majtsun  als  dleke,  aehwana  Plfiarig- 
keit  na  den  Winden  heronter. 

Der  Vorsitiende,  Hr.  Boeokm'ann,  tritt  der  Ansiebt 
dea  U».  Sehwatlo  aatgagaa,  iadam  ar  aas  der  Fraxia 
VSO»  aaiihrt,  dia  dafir  apradim,  daaa  jadar  SehocaataiB, 
ja  aadidem  er: 

1)  «arm  liofi^ 

2)  gerade  und  j^latt  horhgeführt  und 

3)  nicht  VI  in  nndiegouden  Hi'ihen  beherrscht  ist, 

eine  seinem  < Jni-rsihnitt  entsprechende  Anzahl  Oefen  aul"- 
nehiiien  könne,  gleichviel  wo  solche  einmünden; 
stark  geschleifte  und  schlecht  gepntlte  Sebornsteino  dürfea 
dagegen  nicht  einmal  zwei  Oefen  in  sieh  nfiadea  laaaaBi 
Da  sidi  dia  Qnalititen  eines  Schomsteinea  nieht  ao  aab«- 
dingt  voranaeagaa  roap.  beortheilae  Uaaaaa,  ao  aai  aiaa  aar 
gaai  Steher,  wenn  Jeder  Ofoa  ada  beaondarea  Rohr  erhalte. 
Gegen  das  Nichtzioben  der  Röhren  an  heissen  Tagen  u.  s. 
w.  empfiehlt  er  al.s  vielfach  erprobtes  Mittel,  ein  Klackcr- 
fener  im  unteren  Theil  <les  Hohres  an/.nniachen. 

Zu  tler  im  Kragekasten  vorgefundenen  Frnge,  betref- 
fead  Anwendbarkeit  und  Nutzen  de»  Wa»serglajies,  bemerkt 
der  Vorsitzende,  da^  es  sich  auf  Mauerwerk  nicht  bewährt 
habe,  weil  chemittchc  Zersetzungen  eintreten;  es  könnte  nnr 
«Uenfalla  sehr  trokneo  Manera  Schota  gnwihraa:  ha  Uabri- 
gaa  ist  aaf  dia  technischen  Jouraala  a.  a.  w.  lo 


tarie,  wie  sie  den  Sehmnck  herrschaftlicher  Anlagen  ans- 

mncheo.  Weniger  vollgebnut  wie  der  übrige  Purk,  bietet 
dieser  Garten  mit  seinen  grünen  Ha.senfliichen,  -seinen  \V  as- 
aeradern  ein  ungemein  liebliche««  und  fröhliches  Bild. 

(iei;eiiiiber  von  diesem  Garten,  gegen  die  Ecole  mili- 
t:iire  7t:,  ist  dann  endlich  noch  die  Ausstellung  einiger 
landwirthscbaftlichen  Einrichtungen  zu  erwähnen,  einiger 
Schuppen  für  die  Ackerbau -Erzeugnis^ü  Frankreichs,  für 
laadwirthaohalUieha  Maaehineo.  Ailerhaad  Thiere  sind  in 
aarliebstt  Biasehae  von  Btaea  oad  Dnihtgalleeht  ausge- 
stellt and  eine  Tollstiodige  klmne  firaasösiaeho  Heierei 
liaftrt  in  einem  pompejanisch  dekorirten  Salon  die  frische 
Milch  ihrer  Kühe.  Hier  findet  sich  auch  noch  eine  .\us- 
atelluDg  von  allerhaiid  Zelten,  vom  Latrerzelte  au»  wusser- 
(iiehti-m  Zriige  mit  ;dlen  mogliclien  He(|riemlicbkeiten  bis 
zum  eleganten  Gartenzelt  mit  bunten  Mustern  und  feinen 
Rohrmöbeln.  Als  sehr  geeignetes  Konstrnktionsmaterial 
findet  sich  für  diese  Zwecke  hier  vielfach  das  indische 
Bambusrohr  verwandt. 

Naeh  dieaer  Waaderuag  doroh  dao  frantäsischea  Puk, 
dar  fibar  die  Bilfta  des  gasammten  dtspoBibala  Tarraias 
eianimmt,  kehre  ich  wiederum  in  das  laasirst  -  ta  daa  I^t- 
würfeu  und  Zeichnungen  zurürk. 

Neben  Frankreich  berühre  ich  hier  gleich  noch  die  arehi- 
tektoMtsehe  Ausstellung  Belgiens  und  der  Niederlande,  da 
dieteibi'n  in  <lieser  Kunst  sich  wnwBBtlieh  friaiösiseham 
Eintlusse  unterworfen  aeigeu. 

Der  Hauptroprisentaut  Belgiens  ist  Leon  8uys, 
unter  dessen  Entwürfen  ich  auerst  ein  Palaia  dea  beaox  Arta 
und  ein  Börse  au  Brüssel,  aodann  ein  Hoaaaaat  fiir  den 
König  Leopold  aeBaa.  Waaa  daa  Gnadrissaa  aiaa  klare 


Disposition,  sowie  die  streng  durchgeführte  Axentheihmg 

der  französischen  Schule  uach;.;erühmt  wenlen  mn.--:,  m> 
zeigt  dagegen  die  Kunstform  <las  wenig  eriVenlirln'  Hild 
einer  schwerfälligen  uniiroprirt iimirten  Renui.sjancf.  liii'  na- 
mentlich in  ihren  oberen  Abschlüssen  einem  sehr  plumpen 
und  ungeschioktea  Zopfe  verfidlt.  Bemerkenswerth  ist  in 
dieser  Hinsicht  namentlich  das  Monument,  eine  achtseiti(;e 
Halle  mit  vier  wächtigen  Triumpfbogen,  unter  der  sich  das 
Reiterstandbild  das  Königs  völlig  verliert  oad  dia  sidi 
sehwarflUl^  mit  allarbsad  Statnengrnppen,  Löwen  oad  Bla« 
menguirlanden  bis  zu  einer  Viktoria  emporgipfelt.  Ka- 
facher  und  um  vielem  geticbmackvoller,  mehr  der  Berliner 
AnfTassutiir  'Icr  Heunissanvc  sich  anüchücssend  ist  das  Bn- 
dehaus  zu  Spaa.  die  Badezimmer  nebst  einigen  Salons  um 
einen  oblongen  }|i  t  ^'eordiiet.  Zwei  Kirchenentwürle  von 
demscdben  Architekten,  der  eine  namentlich  von  ansehn- 
licher (irösse,  seigen  den  gothischen  Stil  in  jener  zwar 
anscheinend  reiohea,  in  ihren  VerhäUaissaa  aber  wenig 
glücklichen,  in  ihren  Motiven  inDBohaa  Aafiasnag,  wia 
aia  etwa  ia  daa  drsissigar  Jahraa  tnacst  bei  «aa  w  Aaf> 
nahm«  kaai.  Bin  Restanrationsban  des  Thnrma  der  Kirche 
St.  Wauden  zu  Möns  von  Vincent  scbliesst  sich  an  die 
magre  und  dünne  Spätgotbik,  in  der  diese  Kirche  erbaut 
ist,  an.  üemerkenswerth  sind  dagegen  zwei  Kirchenenl- 
»ürfe  für  Chatelet  und  Brüssel  von  Carpentier,  drei- 
scbilTige  Anlagen,  beide  mit  einem  hohen  Thurm  über  dar 
Kreuzung,  die  sich  in  ihrem  Stile  der  frühen  französischen, 
in  ihren  Verhältnissen  mehr  der  besseren  englischen  Go- 
thik  suweadoB  laad  «inea  aahr  aageaeluaea  Eiadmek 
machen.  Eia  besoadaraa  Kariosum  aaf  dam  OaUala  daa 
KirehOBbaoas  hat  abar  Balgiaa  ia  aiaar  Kirche  cu  Aigea- 
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VenniBchtes. 

Die  Dordntediinigiu'lmtai  am  MoBt^Ginis  rGektm 
iu  April  d.  J.  darah  die  Vervollkommnung  der  mpcbani- 
•chen  Vorrichtungen  täglich  um  5,54"  (17,G-'>'  rh.)  vor, 
dies  würdf  in  cirum  Juhre  2000'"  (tilST'i')  FortHchri^itou 
ergeben,  wiilir^nd  man  nur  auf  (lie  Hälfte  ijerechuot  hatte. 
Ofi  cinrin  ithnlich  günstigen  Resultat  hotTt  mau  die  Durch- 
«toi'hnu^  am  St.  Gotthard  ia  9  Jahrun  zu  vollenden, 
wühreud  1 1  •hihr  Teranachlagt  abd.  Wenn  aber  der 
Sciuudii  bei  Andenutt  benutxt  würde,  OB  eiaeii  dritten 
Angriftpunkt  für  dJe  llaaobinea  sa  gewinnea,  lo  könnten 
die  Arbeiten  in  etw»  8Vi  Jnlwen  lieendet  a&n. 

(Dingler's  poljt.  J.) 

In  Betrefl  des  hydruiili.schen  Motor«  von  de  la  Fontaine, 
dfsjien  wir  in  No.  7.  J.  Bl.  auch  (jedaihten,  iirhreiLit  jetlt 
Herr  K.  Stäuz,  Ingeniour  in  Aarau,  dem  Diugl.  polvt. 
J.,  dB«8  ndiexe  Erfindun;^  nicht  gau2  neu*  und  von  ihm 
aflciion  im  Jahre  1861  gemacht  and  dem  Boreaa  dea 
Hern  Armengnnd  in  nah  nttgetlMilt''  eri. 

Li  der  fiitenng  der  ,hamiion  Arehiteetoral  •  Aaao- 
oiatioo''  von  10.  lui,  «nr  der  Antrag  gentcllt,  „zu  be- 
achlieMen,  daaa  in  Zukunft  in  alle  Baukontrakte  ein  Pa- 
ragraph auf^enomm*m  werde,  nach  dem  hei  Diffeienzi^n 
zwischen  dem  Architekten  und  den  Ilandwerksle uteu  die 
Entscheidung  einem  Schiedsrichter  iibertrageu  sei."  Der 
VortitseDde  stellte  den  Gegenantrag  .duss  die  Berufung 
einei  Sehiedcrichters  iu  streitigen  Füllen  für  nicht  zulässig 
erklirt  werden  solle."  Bei  dw  Be|präodung  deaaelben  hob 
er  hervor,  daaa  die  ZulaMoag  dnee  Sohieaerieliten  meist 
aor  sa  kostapieliKcn  Proaeeaea  fBhre  and  daaa  aa  aovohl 


knt- 


Jehre  TcraSfarn! 


dürfte  aieh  noch 


fflr  die  gute  AtttrahmDir  eines  Baaea,  als  aneh  fSr  dea  An- 
sehen und  Vertr.in.  ti  ih'>  Ati  hitckti^ti  briiii  I'iiliUkum  von 
grö«*ter  AVichtij:l»(  it  ,  dass  dii'scm  du-  :illfinige  Ent- 
scheiduu};  über  Iii'  AuslLiLrun;;  ciues  Haufs  zust*'hf.  Bei 
der  Abstimmung  entschied  «ich  die  Majorität  für  dea  Ao- 
Ing  det  YorittiwudBB. 


Am  91.  Hai  fimd  in  MSaehen  die  Bnthiillmg  der 

Standbilder  Friedrich  von  Gärtner'»  and  Leo  von 
Klenze^s  Statt.  Bei  Lebzeiten  geadelt,  nach  dem  Tode 
in  Krz  gegossen  —  wer  vnn  <\fn  Arihitekten  darin  seinen 
Lohn  und  seine  Unsterblichkeit  sucht,  er  mag  sich's  einen 
Bpom  aebt  laaaen!  DI«  Anibtdhnig  onaecee  Berliner  Sehin- 


Aub  d«r  Fadüittentar. 

Qswsrbshalla,  rcdigirt  von  Wilhelm  Bäumer  und  Jn- 
lius  Schnorr,  Verlag  von  J.  Engelhoro  in  Stattgart. 

Das  Bedürfnis»  na<h  Wiederbelebnng  nneerer 
Knnat-Indnatrie  iat  ein  allgemein  anerkanntee  geverden. 
In  Beang  auf  die  iathetiaehe  Geataltnng  nnaeraa  mnsnthes, 
der  Möbd  und  StoHb,  der  Gefasse,  der  ,Sohmuck-Ge<Ten- 
atände  n.  a.  w.  stehen  Geschmack  der  Künstler  und  Ge- 
schmack des  PublikumH  noch  im  schroflTem  Ge(;eii4iiti:e: 
und  doch  kann  von  einer  Blüthe  der  Kunst  so  Innere  nicht 
die  Rede  Bein,  als  dic-ielbe  nur  als  seltenes  Pfläuzchen  auf 
Akademien  gehegt  und  von  wenir^'cn  Aiis4<rwählten  gewür- 
digt wird,  in  dem  Herzen  des  N'ulkes  ahrr  keine  Wurtel 
geschlagen  hat  Die  Mittel,  wie  dem  absabelftn  aei,  sind 
von  Künstlern  nad  KtuiatfiniiBdeo  in  Dvotodiland  iSogat 
aehon  eiJirig  enragen  mdha  —  Sehinkale  Baatrabu^BB 
tmd  Erfo1(i^  naeh  dieaer  Kehtang  sind  bekannt  —  nnd  in 
letzter  Zeit  ist  diese  Frage  durch  die  in  Wien  bereite  zur 
Austührung  gekommene,  für  Bcriiti  [imii'klirte  Krrichtung 
eines  Kunat-  und  ( i  i  lic- ^l■.l•.l■lHn^  n:u  h  eni;lis>  hem  Vor- 
bilde wieder  in  den  Vordergrund  getreten.  Jedenfalls  ist 
man  darin  einig  geworden,  dass  die  Abhilfe  von  unten 
herauf  angebahnt  werden  müsse,  dass  es  gilt  den  Kuu8t»inn 
bei  den  Vertretern  dea  Qewerbestandes  zu  erwecken  und 
au  fördern,  nnd  daaa  ea  anniehat  darauf  ankömmt  ihnen 
beaaare  Mnater  fai  die  Huid  an  geben,  als  Ibnea  bisher 
(iMiit  aaa  Dranaostscher  Qaelle)  au  Gebote  standen. 

Bs  ist  Pflicht  der  technischen  Kresse,  wiederiiolt  auf 
ein  l'nterni'hnuni  iiiif  ini  i  k-iuii  zu  nmchen.  welches  diesen 
Zweck  hercitji  seit  1  .liihreti  mit  uin-rnui  li'teni  Eifer  und 
grossem  Erfolge  er>tn'bt.  Die  ungfwiihtili<-lic  N'crbi •■itiing 
der  Stuttgarter  Gew  erbehalle  in  allen  (legendi'n  Üeutsch- 
lands  und  in  allen  Kreisen  des  Handwerks  ist  der  Im-sU?  Be- 
weis dafür,  dass  es  dem  deutM;hen  Handwerker  an  der  Ein- 
sicht seiner  bisherigen  Schwäche  und  Hilflosigkeit  in  Besag 
aof  kfiMtleriaoh«  Erfindung  nnd  Aofluanng  und  an  dem 
ematen  Streben  aMi  dieae  ansntignen,  wahriieh  nidit  fehlt. 

Die  äussere  Einrichtung  der  Gewerbehalle  düri'te  sehr 
vielen  unserer  Leser  bekannt  »ein.  Ihren  Haupt- Inhalt  bil- 
den die  in  Holzschnitt  dari;<'st>'llten  Zeichnungen  ausgetühr- 
ter  Arbeiteu  aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Kanst-ludustrie, 
deren  DetaUs,  soweit  dies  aöthig  taumelst  in  natürlicher  GrÖaae 


teuil,  von  Carlier  ISliO  erbaut,  geliefert-  Die  Kirche  ist 
nämlich  aas  Goaadaen.  £ine  gewöhnliche  dreiachiffige  An- 
kge  mit  einen  Thum,  in  redit  soMeohteo  aber  aiemlieh 

reichen  gothiadiaB  Formen  ist  hatgeatent,  indem  um  die 
möglichst  »peraamen  Ziegelpfeiler  Gomeisenstfieke  gcMtst 

slud.  uij  Ji  ncn  dann  weiter  mit  FlLirisi  hen  und  Schrauben 
ilie  ^;e.-.ainnite  übrige  gusseiserne  Arehiteklur  befestigt  ist. 
Die  Koi>-.truktinn  ist  sorgfältig  in  Zeieli^juii'^'ei]  largelegt. 
AuMer  einigen  Villen,  die  tiich  ganz  dem  franzc isischen 
Tjrpoe  enachlieaaen,  ist  im  Inneren  des  Aiisstellungspalastea 
Sbit  Belgien  weiter  nichts  zu  erwähnen.  Im  Park  hat  es 
nnr  einen  einfachen  Annex,  einen  Oberlichtsaal  mit  Vor- 
halle, f6r  seine  Bilder,  swei  andere  einfiwhe  Uolabanten 
fflr  aebe  Bergwerksprodnkte,  seb  Eisenbahnmnterial  auf« 
gestellt  nnd  einige  Statuen,  zumal  ein  merkwürdigee  Tbor, 
anf  dessen  Bogen  zwei  koloi>«ale  Giganten  unbequem  ge- 
lagert sind.  ErwriLneii^werth  sind  noch  im  Park  einige 
Säuleu  und  Platten,  Proben  des  schöneu  diuikelschwarxen 
belgisi'ben  Marmors. 

Weniger  noch  ist  von  Holland  su  berichten.  Hier 
bat  Cujpers  sainao  gekrönten  Entwurf  für  das  König 
Wilhelms -Mnaenm  m  Amsterdam  ansgaelellt,  ein  Renais- 
aanoeban,  halb  mltteblterlidi.  mit  homn  Gieheldeeh  nnd 
sahlreicbea  Daehfenatera,  iä»  hMoeirea  Sil*  mit  aber  apita« 
bogigen  Holdecke,  in  welehe  die  Daehfenster  in  mfttelslter- 
lieber  Weise  einschneiden,  <:e<chlo.tsen.  Von  demselben  ist 
der  Entwurf  einer  Kirche  r.u  Anisteniiun  ansfieitellt,  eine 
grosse  Aldu^c  mit  <Juei>c  hiÜ  imd  fiiul'  l  hüruieu  im  .\eussereu, 
ausserdem  die  Ucstaurationspläue  zu  den  Kirchen  von  Rur- 
moudc  und  Nymwegen,  romanische  Kirchen  rheinischen 
Charakters.   J.  van  Soolen  hat  eine  Plarrkirehe  auage- 


stellt, abwechselnd  aus  Ziegel  und  Haustein  ausaafCihren, 
in  dem  RnndbogenstU  und  dem  honten  Anaaohen  ober- 
rhebischer  Anlagen;  Bonwena  Tnn  der  Bojen aeUieaB- 
Uch  den  Entwarf  so  der  Vilb  dea  Herrn  E.  Pereire  ao 
Paris,  durch  aus  dem  Typus  dieser  höelut  eleganten,  inunor 
reich  uud  bimien.  aber  nicht  immer  geeohmaektoU ) 


.\ulMgen  iu  Parin  riai:  li;;ebildet . 

Im  h(jllüucij--i.  lu'n  Parke  ist  zumeist  erwrihiienswerth 
die  ziemlich  ansgedehnte  .Vnlage  einer  holländischen  iMeierei. 
Ein  Stall  für  24  Kühe,  daneben  die  Räume  für  Milch  und 
Käsebereitnng  mit  allen  hierzu  erforderlichen  blanken  und 
saubergehaltenen  Geräthschaften,  ein  Paar  Zimmer  für  den 
Verwalter,  mit  der  bollindisciien  Sehlafebrichtnng,  die 
das  Bett  b  einen  TenehlieeibaTen  Waadaehnok  verlegt, 
M  geben  eb  recht  interessantes  Bild  dieser  geräumigen, 
veratSndig  angelegten ,  äusserst  saaberen  holländischen 
Bauten.  Mehr  freilich  lockt  das  Publikum  die  daneben 
belegene  Diamantschleiferei  von  f'oster  an,  in  der  die^e 
ko.-lb.iri'ti  .Steine  und  Sleiuehi  ri  vor  den  An^;en  di-sr.e|beij 
gcschUlien  und  facettirt  worden.  Auch  Holland  Imt  für 
seine  Bilder  eine  kleine  Kunstballe  erbaut.  Ks  hat,  man 
▼erseihe  mir  die  Abschweifmig,  b  derselben  der  Genre- 
malerei ein  neues  Feld  f^öfiket.  —  Neben  den  Volkstrach- 
tenbildern  Deutsehleada,  dea  mittelelterliehen  Kostümbil- 
dern  Belgiens,  den  RokkokobUdera  Frankreichs,  bringt  es 
uns  das  iiiiyptisehc  Genrebild.  Brillant  gemalte  und  histo- 
risch treue  .Szenen  aus  dem  Privatleben  der  Aegypter  ZU 
den  Zeiten  K  Pbar.-io's;  -  ■Jiidcufalls  für  die  Herren 
Maler  eine  daukeuswerthe  Erweiterung  dieses  schon  etwas 
Peldse!  - 

-  ö  - 
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\y\(}  wii-hti}Tfrn  0  o p  ar  tc  nieii  t  s ba  u  t  e  n  (  Uautnn  in 
tl.u  Pnuiiiziti)  beiitHniloii  im  JMimar  1S'>7  aus  4  Haii- 
«erkeo  des  Wet;e-  und  BrüokengebieU;  13  do.  rar  Ver- 
lililillirillH  der  innern  ScLiflatatt;  tO  do.  la  Bedilta  und 
t  do.  TOD  ElMabahnlinien.  — 

Die  telegraphiseh«  Uebertiekt  «rörtert  üb«r- 
scoischo.  im  Baa  bcgriffiroe  TelegniplMBUnieii;  ainli«^: 
die  asiatisch«  Linie  über  die  Befaringistrane,  du  nUriNiM 
Kabel  durul»  die  Meerenge  von  Kerth,  die  chineMMhe 
Linie  «wischen  Tieotein  und  Kiaiirt  »a  der  russiMhen 
Grense  and  dM  TriegnpbtBBrti  d«r  ArgBBttdnlMB  B»- 
pnblik.  — 

In  der  Fortsctzuii';  <ipr  Abhandlung  über  küu»tlichs 
Seehifen  wird  beaügUch  der  Anfertigong  von  Beton- 
blöokea  fSr  HtfealiMten  hervorgehoben,  dau  der  Trnn»- 
port  der  frrtigm  100  bta  136  Gwtaer  aehmrea  Blöcke 
besondre  Anstalten  Terlangt,  weleh«  bei  d«ft  BahmAtÜm 
von  Alliier  und  Mameillo  einen  hohen  Grad  TOB  VoUlUMI» 
menheit  orreichten;  die  Vor«üga  dieser  AnataltMB  watdm 
is  BMlttm  KaaMelD  mH  Hülfe  cveMr  TaMa  gat  tiliiitart. 

Mi. 

Konkurrenzen. 

l'rcisaunschreiben  des  SachsisLheu  IngeaUMr- 
Veraina  für  Bildhauer  and  Architäktea. 

Danhaul  lor  den  Geh.  Baarath,  Majur  ».  D.  T. 
Knnse,  Erbaoer  der  L^paig-DndaMr  Eisenbahn,  der 
ersten  ftröoserea  BiMmtahn  DentM^iairfB.  Das  DenkMl 
für  welches  der  Verein  eine  Summe  von  500  Hktiat 
gesotxt  hat,  soll  in  Form  einer  Witte  rcsp.  GadidltniH- 
tatfl  auf  di'iii  initthTon  Theil<^  d.^v  Perron«  des  Leipttger 
Bahnhofe«  «o  Dresden  errichtet  werden.  Zeichnungen 
der  arehitekton isohon  Umncbung  sind  von  Hrn.  Ober-In- 
naiflur  Pöge  daselbst  sn  beliehen.  Die  Einsendung  der 
BBtwirfk  (ja  üblicher  Weise  dureh  ein  Motto  beaetchnet) 
mnss  bb  nn  1.  Angoat  d.  J.  an  den  Sokretär  des  Ver- 
eins ,  Froifcseor  .Dr.  Btrtig  m  Dresden  erfolgen.  Preis» 
richt^r;  Bildhauer  Hia«I,  Aidutakt  Bbarhard.  BUdbaoer 
Schilling.  Erster  Pr«U  10  L«aiad'or,  iwaiter 
Pr«i8  5  Loaisd'or. 


snf  niiiiMn  beaondemi  Bogen  beige(%t  «imi.  Charakterixti- 
sdia  Omaawnto  aus  den  unzeinen  Stilart4^n  werden  bI!<  Mo- 
tive I8r  «ipM  EribidimK  mitgethdlt.  Im  Texte  etfolceo 
^ähm  sdv  idaron«)  äiuMta»  ibar  Stil  nd  Kxmt  in  den 
Gewerben  etc.,  und  Notiaen  vesp.  ItaM|it»  fBr  aUeclei  teeb» 
nisrlie  Hnlfäinittel. 

Ks  ist  im  Allgenieinea  enidltlich,  da^s  dn«  Bestreben 
der  llerauHgebflr  mehr  daraufgerichtet  ist  \cirliildpr  xur 
unmittelbaren  Ueprodiikliou  zu  liefern,  ai.^  diireli  iliesellH'n 
blu«  kün8tlcri«ch  anzuregen,  wie  die»  im  idealen  Hiune 
wohl  der  Haupt-Zweck  eines  detirti^un  Organs  satn  sollte. 
0»  aber,  nm  fßr  Anrogn^  «mpfinglich  an  sein,  ein 
böberar  Gnd  ktollflciiAar  Vorbildang  nötbig  ist,  als 
ihn  der  deutsobe  Haadwefkentaad  g^anwif^  aeboo  b»^ 
sitzt,  so  wollen  wir  unter  den  bestehenden  l^biltaissen 
darob  nicht  reclitcu.  Ain  L  andere  An!'setzun'i:en .  die  wir 
al.f  Architekten  zu  iii.ii  h,  :i  hatten,  »o  z.  B..  du.^s  dii-  iiiit- 
getheiltea  Zeic'hiuiii;i.ii  in  ler  Au8führun<;  nieht  immer 
gleich  sind  (die  DaräUdluugKweise  der  Gewcrbehalle  ei^^nel 
sich  besser  für  Gegenstände  mittelalterlichen  Stil»  als  für 
antike  Formea,  nnd  Darstellunf^  wie  die  eines  Akantktis- 
bUttes  in  Heft  1  d.  Jabr^gs  können  ein  Auge,  des  in 
den  Peinbeitan  griediiiebw  Plaatik  gaaebolt  ist,  nmnBglfeh 
befnedigen),  sowie  dass  die  Details  in  nnürlioher  Grösse 
küustleriKch  meiiit  tief  anter  dan  nwlllthnltllW  sieben, 
wollen  wir  mehr  «ndeateu,  al*  ansfSbrIich  erSrtem. 

I-Tir  di'U  Arijliit.-kt,'ij  .iber  erfüllt  lüe  Cewerljehalle 
nichts  dejttoweniger  gerade  jenen  Zweck,  den  wir  uUau  als 
idealsten  hervorhoben,  den  der  Anregung.  Es  dürfte 
keine  andere  Ztttschrift  geben,  in  welcher  sieh  so  sehr 
die  verschiedenen  Kahtnngen  dentücher  Knust,  wie  sie  die 
einaaloen  Sehnlen  eneogt  haben  oder  wie  sie  in  origineller 
Bntwiekelung  entstanden  atnd,  wiederapiegeln,  ms  dar 
man  d«her  in  so  Tersshiedener  AoflTassang  kfinatlerlidwr 
Konzeption  sieb  bilden,  ans  der  man  eine  so  retebe  FMIe 
von  Ideen  schöpfen  könnte.  Daran,  dass  nicht  alle  Ent- 
würfe, die  niitii'-theilt  werd>'n,  auf  gleicher  Hohe  stehen, 
diu»  man  wohl  hier  nnd  da  den  einen  sogar  mit  MittKfallen 
bemerkt  hat,  wird  man  »ich  sicher  nicht  stomen;  der 
kBnalJerisehen  Standpookte  sind  eben  gar  m  viele  und 
maK  «neb  jedar  den  aainan  ünr  dan  einsig  richtigen 
haltan,  ao  iriid  er  doab  hainea,  dar  von  ernstem  Streben 
gelragaa  wird,  dte  Bereebtigang  nmmm  dMaa. 

Wir  empiUiln  die  Oewwbrimlt»  alwn  FkchKenoasen, 

sowohl  inm  eijienen  Studium  ivie  jüir  Verbreituni?  in  den 
Uaadwerkerkrei.-ien,  die  ihrem  Eintlussc  7.uy;iiii;,dich  sind. 

■onvellei  Anaalet  d«  la  Constractioa  von  0])per- 
mann,  13.  Jahrg.  Februar  n.  Man  1867. 

Dag  Marineho»pital  Clermont- Tonnere  stn  Brest, 
ist  nach  den  Entwürfen  des  Horm  Lamblardie  für  cai 
580,000  TUr.  anagel&btt.  Die  KcankensUe  von  äOO*  Liage 
tmd  W  Breite  lanlbn  fa»  W  Bntfcrnnng  önander  paraUel 
und  sind  nur  an  den  Boden  dnrch  Verwaltnngsgebiude 
nnd  bedeckte  Galerien  som  Umhergehen  der  Kranken  ver- 
bunden. Die  .\ustal(  ist  auf  \2\'2  Personen  bereehnnt, 
wobei  auf  den  Kopf  .'41ti' '  nieht  bebauter  und  li  i:i,8^'  be- 
bauter Grundfläche  kommen.  — 

Im  gCMchichtlicheu  Hinblick  auf  die  Hafen  »rb  ei  ton 
bei  Cette  wird  mit  Hinweis  auf  3  Tafeln  de«  vorigen 
Jahrganges  erörtert,  dass  die  Anschwemmungen'  die  Haupt- 
iiriade  &t  Biftn  sind;  femer  werden  die  Kraft  nnd  die 
Bigenboitan  der  dortigen  Wmde  betnehtafe.  Naob  den  mit 
8tenreason*s  DTnamometer  bei  Getto  und  (fterboorg,  bei 
Bellrtiek  und  Serryvor  (Sehottland)  gemachten  Beobach- 
tunjfi'n  krtun  innn  im  Ozean  den  grn.ssten  Wellendnick  auf 
14—  l  -M  iOZoll-l'fd..  im  Mltlelmeerda^'e^ien  auf  1000 Z.dl-Pfd. 
pr.  '  »ehäty.en.  Beobachtungen  über  die  .Stärke  und  Ge- 
schwindigkeit der  Strömungen,  die  bei  ("ette  ansfestellt 
sind,  haben  dieselbe  su  1,178'  bei  schwachem  S.  O.  Wind, 
in  S,85  bis  3,8'  bei  sUrken  Winden  erkennen  Wien.  Die 
Hasse  der  jihrliehea  Ansohwemmnag  wird  auf  '2580  bix 
Kbfta,  beredinet»  — 

Die  pnriser  Nenbantea  aritaeten  naeh  dem  Be- 
rieht des  Seinepräfekten  fSr  18S7  die  Smnme  ▼oo  ca. 

12  Mill.  Thlr.,  deren  einzelne  Posten  genannt  werden;  die 
Hälfte  der  Summe  wird  allein  von  den  seit  1851  betrie- 
benen VersehÖnerungsbanten  rersehlnngen.  — 


Personal -Nachriebten 

Der  Banmelsti-r  Goebel  Ist  mm  Kreis- Baumeister  in  Hojrers- 
werda  ernannt  worden. 

Vernetzt  sind:  Der  Krew-Baumcii^ter  Weine rt  zu  Uojers- 
wcrda  nach  Grünberg.  Der  Kiei.,  -  Uaumelsler  Prledrleb 
Wilhelm  Lange  ru  CrcfoM  nach  (itadtiach. 

Ofifene  StellfliL 

1.  Die  Stelle  eine»  Stadtbanmtbs  in  Uagolts  SoU  ana 
1.  Oktober  anderweit  besela*  werden.  Mibena  n.  d.  InaarMan. 

3.  Zur  Leitung  eines  kleinen  Brüdmnbeaea  and  tu  Ver- 
anschlagung »on  Chansseehau- Projekten  wird  ein  Bauführer 
auf  mehre  Monate  g«gen  l»/»  Thlr.  Diälen  K<>noht.  AMrtIt 
»pütestens  zum  1.  Juli  d.  J.  MtldHntett  bei«  Bsn-Iaspektor 
Kpannagcl  zu  Recklinghansan  bat  Dortmand. 

i.  Bin  Bnnführar  wird  aar  Anafihmng  eines  nur  dtei 
Statloinan  hwgan  ChnMaisbanss  naf  8  Uoaate  gegen  reglcmantth 
-lÄirig'  DialSB  gaanaht.  IMdangen  beim  Bauinsp.  Schumann 

^  ^mTfaT^  Mi  aünen  4  ancgasduiebene  Stelle  fiir  afaien 
Baaaisiatenlan  bei  einem  Kirehenban  in  Westphden  ist  besstrt. 

Brief-  uiid  Fragokasten. 

Wir  ersuclnti  unsere  vcrelirten  Mioirheiter,  welche  wir  nm 
ein  Ueferut  iiber  die  Dr^iini-uliun  (Ws  Uauwe-sens  in  ihrem 
Heimut  -  Laude  ge|j..'ten  bali^n,  um  freundlicli.'ti  Bescheid,  ob 
wir  dssselbe  erwarten  dürfen.  Wir  wünM.'beu  mit  den  betreffen- 
den Artikeln  mbt  hM  absehlieisan  an  können. 


Herrn  Seh,  in  Marlenbnrg.  —  Kalorische  Ma.MliIncn 
wurden  vnr  etwa  acht  Jahren  mit  grossem  .luhel  bcKrusst,  »eil 
man  si^'h  alles  Mögliche  von  ihnen  versprach;  da  sich  aber  nur 
sehr  wenig  davon  orfüllto,  so  sind  sie  heute  fast  verges.sen  oder 
treten  nur  noi  h  als  KnriosA  auf.  Hel  der  hohen  Temperatur 
brennt  nümli.  h  nicht  nur  die  Fouerbuch>c  sehr  bald  durch, 
sondern  »u<li  <ill.'  uliriaen  Theiie  sind  eiucr  bedeutenden  Ab- 
nutzung nritriwiirfcn,  weil  kein  .Schiuicrmatcrial  anwendbar  Ist 
Die  I-eialun«  ist  dabei  sehr  gering,  meist  viel  kleiner  ala  die 
nominelle,  z.  B.  zeigte  eine  sogenannte  einpferdige  Maschine  nnf 
dsr  MnNElBW  Aaaaiallnnc  bei  dar  Fnbe  atwn  %  Ptedskxnft. 
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Kaloriwhe  MaM-liitati  wnrilcii  früher  in  Hm  kau  uml  auf  dor 
Wllheliuchütte  lu  i  S|Eiiitrjiu  vii-lfarh  pebaiir,  jiMzt  wohl  kaum 
nooh.  l'nserea  \\'i*>on-.  tK'triig  der  I'rci«  für  eine  .Mi»--<  hinf  von 
I  l'ferüfk ruft  t'iiO  'I  hir.  'Iheiirien  sind  nn-hre  ilnnili'T  rrvrhif- 
ni'n,  iiritrr  iiiul<^rrn  fxisnrt  ■■in  W'trk  von  liuciius,  Hnuii-.irt;  IKC.l 
bi-i  l_)ltii  Meissner  erschienen,  hptitolt :  ErirMiuiilie  KjiIu- 

risfhc  und  Leuuir's  Guh- Miischino".  Auch  von  der  GiiMniiseliine 
ist  Alle*  wieder  »tili  geworden.  Wir  rathcn  xu  keiner  von 
beiden,  kleine  Kräfte  lassen  üioh  viel  besser  darch  Lokumubil- 
MMehinm  mit  Fi«ld'iebeii  DampflccMcIn  billig  bctchaffcn,  aad 
«ftrd«  «ine  wlebe  in  ihnm  Fallt  betondert  siel)  eignen. 

Hrn.  O.  in  Ueraeburg.  —  Um  IMvik»  ««loh*  Arttfa 
fintter  in  ZiakguM  lieferte^  iat  nw  !•  Bwlta  aUht  Maut, 
doch  dörfl«  ein*  BeMllaag  uf  VMall-Fenster  wohl  in  Jeder 
fiak-  mp.  BlMagtenenl  aainfikrt  imdum.  Ob 
r  «iai  fir  di«  Anwodong 
iit,  MldM  aas  gitriebeaeai 
ZinkUeck  mit  EliMwhilifi  kenulaileB,  wia  dlat  kier  aeiit  ge. 
■elilak^  voltaa  wir  dakia  nMcUt  teia  iMwa.  Pfir  derartige 
Arbettea  köaaea  mb  Ikaaa  keiiplebwclM  dia  kiwifea  Klcaiyner- 
aiaialer  Petere,  Straetk arger,  Joet,  Baralla  empfehlen. 

Arehitektenverein  sn  Bfirlin. 

Si^Dniili<*nil .  Jpn    15.  .Iiini   18<>7:     Kxknr.sion   »iir  Bf^- 
üielitiiiuti^  d^r  hoheri^ii  stj»iiti«chen  Schulen  in  der  l'riiwen- 
rcsp.  DroMletK  rütr.  und  ilrr  DisknoiMaB-AasUlt 
Programm  unter  (iea  InMniten. 


I)u  liier  V<iri'.iissi.-ht  nneh  der  hiVhste  Grundua«ti4>ratand 
dii  le-  l^iliri  s  vonilu  r  ipt,  »o  cmucheii  die  l'ntericichncten  nnn- 
melir  nni  ■.  hleuiiiire  KinliHfiTunfC  der  belreflVnden  Hi-richtc  (eonfr. 
Aiitl  irii'T(ni_'  in  N<i.  10  dieses  Hlult'  -  v  m.  l'  M:ir/  ir.d  niiderer 
ull.'iiili'  h-,'ii  Ijlntlerl.  Ueiiereinstitiitii>  ii;ir  .\I.-irl\eruichii<ier  a  .Stfiok 
7'  ,  Sur.  sind  h.  i  i!r-:,  .s.  Mi.ss  rii..ji,;erii  1.  e i d  i nir»chelstra*»e 
No.  ll>.  l'uth,  Landw  ehr.>trasye  No.  '.'4,  l'iil«,  Milfelslriuigo 
No.  47,  Uicehers,  Kominamlante:isir;is>e  Nu.  (il,  S  [j  i  e.*  i-e  k  c , 
MorkgnifenMrs^se  No.  104,  Sulke.  Kliine  Kire)i;^as«e  No.  3 
Sn  hallen.  Pomnlare  zu  den  fr.ii.;' Irin -.  neri.'|ii,.n  rni;  weiterer 
Anweiinng  (lod  ebendasetbRt  \t  le  aueh  )>ei  den  l'nterzeirhneten 
gratil  in  Empfeng  tu  nehaien. 

Auf  ein  gründliehee  Reenltat  ist  um  so  mehr  tu  hoffen,  als 
dia  BctkaUiganf  von  allen  Seiten,  nameadiek 
dar  EoaiMiaalbehärden,  zugeMgi  Ut. 


Bikorsion  des  Architekten -TereiBS 

Sonnabend,  den  16.  Juni  1867. 

Um  4  l'lir  Narhmittag!),  Zaüammentreffvn  im  gros.4pn  Saal  der 
städtischen  Turnhalle,  l'rinzen£trn^<i«  67. 
a  4>/i  »  Führung  durch  Herrn  Gersten ber^  ixoch  der  ge- 
gennberljei^endeB,  Bea  arbaatn  elädiisehen  Täakter- 

schule  nnd 

u    i     m   nikoh  der  anschliessenden  WidttekM  fiawwkaiekala 

in  der  Drusdeaerstraiise  1 13.  — 
•        «  durch  die  Biirkowerntriise,  Küniginbrncke,  Bethanien- 
Ufer,  nach  der  Diakonissen-Amitalt  Bethanien. 
TOS 6-8  .  Bcsichtiftaqg  der  AnMalt,  unter  Fühmag  der  Herren 

Kümor  ead  Maechiaeameietcr  Matebmeyar» 
am  6  a  gemeioMmar  Spaziergaag  dnreh  die  Adalbertitiaaa, 
Gnttbiifer  Tbor,  AdmiralatMaM,  Badbtfieka  naek 
Liaka%  Lakai  ia  dar  HasiokaMa. 
Oiita  kCnaas  «oa  Vaieiai-llMglladen  «faMalEkrt  «ardea. 

FSr  die  AaaidnaBfaa 

Staaar,  Voigtei. 

Ikta  wm  kiDtigen  Tage  ToUzogeaa  akaUaka  TarUndang 


1.  fialti. 

Bafkadmanmeister, 

Seh5aebergerstra.ise  13— iS, 
D.  Barraud. 

Haf-  u.  Kathszimmorme 
IvOuisenstrnssc  C7 
Ouat.  Bors!  I : 


anrermeister, 
WUhalamtiMM  80. 


O.  Baue, 
Reg.-Geomcter, 
Askanischer  Platz  7. 
Ende  &  Böckmann, 

Ba:iiiiei.«I<T, 
Nene  Wilhi  lmssSnissc  2. 
I.  :i  J  ■'  I-  in  a  n  M  , 
Brunnenmacher, 

~  "  da 


Rabiti, 
Maurermeister, 
InTalidcnstraase  6fig. 


Banmebter 

LoDJae  Jaeobsthal,  gvh.  Hottenroth. 

Kninierii  h,  11.  Juni  1867. 

Zur  Leitunj;  der  lne^i>;on  .\rtillerie  \N  erkstatls-  und  l'iil\er- 
fahrik.s-Uunleii,  H"  wie  -/iir  I^■i)rbei^Iltl^,•  der  liezügliehen  F.titwiirfe 
und  Kostet!  .\ii-i  hl:,.'-'  ■■in   ltMllilt4>l«tter  J4e^,.ii  2 '1  lilr. 

Diät«n,  Torau^sichtlu  Ii  lur  nielirere  Jahre,  gesucht.  l)er  An- 
tritt kann  sofort  crlul^'  n. 

Meldungen  unter  l>eifüi;ung  der  Zeugnisse  bei  der  hiesigen 
Vtetifikation. 

Ueisse,  den  31.  Mai  1867. 


empfiehlt  ihre  Fabrikate  von  wMeerdkklaa  aad 
Dachpappen,  Gnmniiplänen  nnd  At^baltwaaten,  aewia  aOa  aar 
Daehdecknng  nöthigaa  Materialiaa. 


GapfüAa  and  arit  dem  Qaallflkationa-ZeagnlH  varfikiM 
MWM>lg»wrt  v^e  ^eigt  eind,  eine  dfitaHwka  An- 
etaltaag  kil  dw  khalgen  stadtieehea  Baaverwallaag  namr  Lei« 
taag  daa  StaAbaarathe«  gegea  eine  Semnaaratiea  von  Jährlich 
Nanahaadart  Thalern  auf  aiihialliiMala  Satt  mit  gagaaialUgar 
saokHDonatllekar  Kündignag  aannaikMan,  wärd—  anaekt^  Ihn 
Bawarbaagea  nnter  Belingang  Ikrar  Zaagnima  bii  «am  M.  Jaai 
d*  Ja  kal  ana  aiaiaralehen* 

Oärlit«,  den  30.  Mai  IsGT. 

Der  iflikKlatrat. 

Ein  junger  Techaiker,  der  schon  lätigcre  Zeit  in  der  Praxis 
bei  Hoehihaatea  tliätig  gawaaaa  ist  and  gute  Zeugnisse  besitzt, 
sadit  aifigllekit  bald  BmehlMgnag.  Brief»  erbittet  man  nnter 
A.  B.  Ia  ttmnarar  Stadt  Altaabnrg  hal  WM, 


Oraamentale  Arbeiten  von 

^cliiiiledeelsieii 

im  anüquen  und  modernen  fiesehniark,  als  Fmnt-  nnd  Balkon- 
gitter, Thorwc^je,  Wand-  und  I.aternennrme,  ivnwie 

TettiktioDsfeiister  Bit  (Ma^alouifii 

iir  Lehr  nnd  KiankeaiiaiBier,  Bnreaax  ete.  liafcft  n  knilgaa 

"  ■  die 

Banschlosserei  von  £d.  Puls 

»47. 


RelitanntinarhunB. 

Die  Stelle  de«  hie.sigen  Stadthaurat  hs,  mit  welcher  ein 
jährliches  Gehalt  von    1000  Thalern   verboadaB  itt,  aaU  taai 

1.  Oktober  d.  fl.  andarwoit  besetzt  werden. 

Qualifltirtr  Bcworher,  welche  das  Exatucn  als  Baumeister 
absolvirt  haben,  wollen  «ich  unter  Kinreiehung  ihrer  Zeugnisse 
Mt  tum  10.  .luli  d.  J.  htii  nn.<!  melden. 

Die  Wühl  >teht  der  SiadtTcrurdnoten-Versammliuig  zu  nnd 
wird  iiersönlirlie  Vorstelliiiif;  gewünscht. 

Liegnitz,  de»  b.  Juni  1S67. 

Die  Dachpappen-  n.  Asphalt-Fabrik  v«, 
Ludwig  Bramberger 

Berlfa,  l1MMiMe*r  ScUeaM 


Die  Züikgiesserei  für  Hnnst  ii.  Architektor 

Fabrik  ITir 

GMkxonen  und  GaabelenchtnngB-Gefenrtttiida 

TOM  

Berlin,  Oriinion  -  Strasse  122. 
empfiehlt  ihr  La,;  r  vnn  M  l  i.  ürn  md  fertigen  Gegenständen. 
Nach  Zeiehiiniigen  \v..'ri.!.'ii  .'ille  ,\r!  eit,.|i  aii'i^'efnhrt  nnd  Modell- 
kosten  nnr  in  be^nniliren  Füllfn  hererh     i , 


^  Für  Stack-Arbeiten 

sowie  aar  Aaftrtignog  von  Modellen  und  Formen  empScUt 
aich 

'        ,  aUdhkiier 
Ta.  4.  a.  fi 


Stätte-Platz 

aad  aonaUge  Hatarialiea  kc 
laa  1b  Berlin 

Wasserg^MM  29a* 


.Steine,  Rohalsea  aad  aonalige  Materialien  können  ausgeladen 
und  gelagert  wardaa  Ia  Berlin 


Näheree  daseibat  im  Comtoir. 
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Bretter!! 

Wegei  lUanug  des  Platzes  s«llei 

24.  Wassergasse  34. 

dl«  vorhandenen  Bestände  an  Hohlen,  Stamm-  und 
B^pfflireMrm  billig  verlcauft  werden. 

CvalTMlscIie  Mliiii^elii 

Haus  -  Telegraphen. 


9«y«r  €#at«rt«a 

■»•■l«ll«M 


dvnh  einfoche  telegrafMieh*  Zatebtn 
Mf  4i«  prompteste  und  Kbo«llM> 
«od  fltwilmn  Aireh  Ze!terip»nii«  Fabrllua,  Böldi,  ~ 
P»lf  twolMiimw,  fiberhaopl  alten  mm ' 
bliMcmentt  m  gtimta  Bequcallebkeit 

Durch  «Iii  mom  SytlOB  Meten  wir  »ach  dem  j^rösaern 
Pnbliknni  für  geringeren  Frei*  (Prviü  d«r  Einrichtung  einer 
mittleren  Privatwobnung  circa  35  Thlr.)  eine  Tollsmndige,  für 
BaditfkiiM  ananicliend«  Telagraphnnteitang. 


IMe  TelegrapheB-Bra-lBstilt  tw 
Berlin,  OranlenturgM-Btrasse  87. 

Bei  Unber  Co.  in  Bant  eraoUea  mi  iitdw«h>ada 
BmUttadlmg  n  b(<7i?hpn: 

Kurze  Anleitung 

«■r 

Kiiriehtnag  vom  Tara-Lokalit&tei 

und 

Tazn-GerütlLen. 

Vau  St  Slfcelep 

Tara- Inapak tov  iaiXsatoa  Bara. 

Mit  8  llthographlrten  Tafsln,  gA.  Piala  14  9gr. 

Das  Itleine  praktische  Buch  v-onh:  »on  der  Kritik  auf« 
Günstigste  beurthcilt  und  von  tuchn  u  Kantonaregicningeu  xam 
Gebrauch  für  S.'kuiulttrüchiileil  utiligatnrisch  eingeführt.  Hit 
Hülfe  der  klaren  Zeichoungen  und  genauen  Maataangabea  kaan 
"  '    "        "     "      lU  Leicktigkait  " 


■arlia,  SrafaaaftttMM  V*.  14. 
Fabrik  BMMteltai 

anipAahlt  aein  bedeutende«  Lafar       TbifMakafaii  Faa 
Oliven  (Griff.  ),  Ueberlegern,  KnSpliia  aM^  voa  Maniag,  Ratk_ 
Neusilber,  Veriioldnng,  Antik,  BrottCa,  SIftnbala,  Hof«  «1^  iä 
mehr  ala  IbOO  der  ncueaten  und  geaehaackToIlateB 
daa  aolidaaten  Praiaan.  Ulk.  llui««fMtelMr 


amplaklt  aaia 
praiaaa. 


BLliirfw 


£.  Biedel  &  Kemnitz 

lageaiaua  ud  KaaeMnfifabrfltaiteB  in  Balte  a.  t. 

liefern  Wariit^«  asserheifuilireu 


(Niadatdnek)  für  elegante  Wuhnhäaaar,  (altera  nad  JÜanbaoMa) 
Gawiahakiaaar,  Rureanx,  .Schulen  aad  flpHlirt 


agaa  giBtia. 


Rureanx,  .Schulen  aad  Sptttürt 

Luftheizung^en 

ffir  KIrehaa  und  andere  groeta  BänaMk 
PISaa  aad  Aaaokliga  aack  aiagnaadtea  Baaaaial 


in  Silberfeld, 
eiserner 

Bonblendeii 

Prei«  pr.  [HFuss  incl.  An- 
atrieb 10  Sf$r.  —  Beadüag 
und  MaaaUae  S— lOTUr.  pr. 
Stück. 


SpiegelglM  bategt  nad  labategt, 
■•IglM  la  Sliiktei  taa  1%". 

Tafelglas, 


I  Vabilkal 

in  allen  D'fv  'i-toivn  enipfichlt 

B.Ioiiiaki 


'f         ^esuiirts-lnhikr;  < 
B.  Schaeffer.     6.  Ahlemeyer 


Fabrik 

-Sinbenßr. 

10. 

Fabrik  für  Gas-  ud 

l'ttjfrti,  Winl-  null  länjifltii(t|tfr 

Candelaber  &;  Laternen 

GASMESSER 
Gas-Brenner 

Gas -Koch - 

nn.I  Hei/,:i[iii.irate     lyli'  :it'>ii(r 

Hähne,  Veaüle  " 
Bliaia  <»>^^ 


Malaiin 

Jtipjiöfrfti, 

Wasser- AnlageDa 

Warm-AVasserhciznnpen 

Baie-EMriclitttiigeB  Ii 
Tiratcribtets.  Coffcttoil 
Druck-  BDd  Skage- 

PUMPEN 

/anfainf:i-d>in!i:iifiiU 

BieWUuen'' 
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Steinmetz  -  Werkstatt 

v(in 

Gansel  &  Frantz 

vorm.  Cantiaii 

Berlin,  Zie^eiLstnusse  No.  S. 

«apfieblt  alle  Arteu  von  SteininnUarb«it«u  in 

polirtem  Granit,  Marmor  u.  Sandstein. 
Treppenstufen.  Troittoirplatten ,  Bord> 

schwellen«  Radabweiser  etc.  etc.  wird.^ii  »teu 
•nf  L«g«r  gebalMB. 


n  a  Hl  |i  r Ii  e  I  ■  u  n  s  ^  n 

WasserleiteHgen 

GasleitiiBgeii 


empffhlsn  sich 


(■rangier  &  H  yan 

M.  Alexandrinen-SirMHiie. 

Die  güaatiKiiicn  Zeui;nL«i«  mber  UMr«  AxlMilen  lieK'n  in 


nnserem  BnrfAu  zur  gefälligen  EiiMicht  barait.  Anachlä^  grati« 


FIseSO^ElQr,  Bildhauer 
Bcilta,  Alto  Msli-ftiMW  1«.  IL 

empfiehlt  »ich  inr  Aalbttiguog  Ton  UMBm  wnA  >wi«britea. 


Krwili  Illing 

ASPHALT 

hrwiiintiii«;. 

nintitD« 
iPtfilliSS. 

iat«iutMi>ie 
MhISS!. 

F.  Sehle§iig 

BERLIN 

Georg e  n   t ras 8 e  33. 

:i  ir,  SMnd.  Wlwwmr. «.  Hi«Mav,  WarAMr.  tS. 

NlederliMK^ns 
St.  Ad«iberUtr.  13,  bei  DIetz.  BmUn,  BüttnwMr.  30, 
T.W.Cr»n«r.  HuBto,  Wiaät,  »iiiliSi 

erapfielüt  Mk  m  AnIBhnng  ?wi  AcpbalUrbeiten  jeder 
Art  hier  nnd  aBSSCAlllb  mit  Mhem  anerkannt  besten 
unliirllchrn  .^Kphalt,  ilcn  e»  nur  allein  %'erarbeitPt,  so 
wie  lum  Verkauf  der  Materialien  nebat  Verarbeitung«- 


Seine  seit  20  Jakren  ffir  KtnigUcbr,  Stndtisi  lu' 
Behörden  und  Privataa  lidi  bawilirt  Ittbenden  Arbei- 
tten sind  wohl  die  bMte  GMwNe  iSr  4le  Thun  nnd 
Güte  danalb«. 


nnd 

Fabrik-Telegraphen 

elektrische  Schellcnzü^e  und  Telogrs^MB-Appstaie 

jeder  Art  fahrizirt  und  liefert  die 

Telegraphenbau-Anstalt  von 

Otto  Hagendorf 

AntODSgasse  5,  iu  Cüln  (früher  ia  Kalk). 

Job.  Haag 

CivlUIageBiear 

Maschinen-  und  Böhrenfabrikant 

zu  Augsburg 


liefert 


WaMfüerli  ei  zünden 

allrr  Art,  mit  und  <>liti>'  knriHth-  Ii.'  Ventilation  fBr^vOhohillMr, 
öffentliche  ( i' I  .iirIi;,  (»i-wäi.li^.'i.nKiT  i-tc,  siiwie 

Dampfkoch-,  Wasch- 'und  Bide-EiBrichtaogeD. 

Phhm  wmi  AMcUin«  naak  ehitiaaadlaB  lliiwilahaMifan, 
aowia  Bkvdiliw  «M  Ma  AaakMft  «rthaO»  anHa 

Ingenittor  Robert  DM  211  Berfin 


E.    X  Ende 

Bsrlla,  Vriedriohi-Itiati«  U4. 

Grneral-Asenleii  der 

Fabrik-Gesellschaft  f.Holsarbeit£.Neiduuis 

und  der 

Ilfelder  Parqaet-Fnssboden- Fabrik 

La^er  Ton  Parouaibödan  in  iO  Muatan,  Baali 
.Meublea-ArbeitJadarAitMch  haliabifarZdahiMae.  BUHgita 


LaRer  Ton  Parouaibödan  in  iO  Muatan,  BaaUaebler-  owl 
tjadarAitMchf   "  "     

Musrer  gratis. 

Schiefer -Industrie,  W.  Gessner  &  Co. 

in  IVuttliar 

.Schiefer  gehi)l>i>lt,  K''*''l'l'ff''".  p'-lirl  7\i  BHUZWcckcn  jeder 
Art,  als:  DBcliicl.ii't'.-T,  l'lat;.  n  dr,  4n  \  Fli«se&,  (uiich  mit 
Icarrariii'lt.Tii  M^imiur.  Solenhofer  iir.d  amiorii  .^^ti'ini'n)  Oelcg- 
sleiif,  Ati.ii-i  kiitit;>  u,  <  Ii-.!!!!!/«].!;!!!!'!!,  Kvrutcrbreltcr,  fiasoirs, 
Treppenstufe!!,  I  isi  hpiatifn,  fancele  ctc,^  aowia  Kunat-Fa- 

brilcute,  als:  Grabkrcuzt-,  Pu 
Vergoldung  —  sehr  hillig. 

Sollinger  Sandstem-Flieseny.H.Hoffmeister 

■folxmlnden 

>/>— 2/.0II  stark,  rotll3— öügr.  pto^,  welM  d'/t— TSgr., 
je  nach  Auswahl. 


Papier-Iapetci. 

fiebrader  Eildebiaiidt 

1«. 


in  Berlin,  Rrfulen 

empfehlen  den  Herren  Architeicten 

ihr  reichhaltigea  Lager  is  dm 

bis  sa  dts  Uwatntoi 
Dnroh  das  Vanraoaa  dar 

sind  wir  stets  bemüht  gewaaan, 
ein  Lager  in  mhigen,  archiiektonlaoh 
uwi  VarbamöMa  aitnrtift  n  haltau. 


beehrt. 


K.  B.  a  rrltaal,  Uaak  v.  Qatoidar  Viakarl 
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V.  C.  BaaÜM, 


W«  Boeckmann 

i>  BarliB. 


Jahrgang  L 

Muri  r-itn  >u  rlrlilra  u  dif 

Bi^Kin,  Orulnxtr.  75, 
(■•chlidig.  V.     .  LI  c  cl  I-.  I ). 
lD«erlioti«li 

•to  dtna  lUaia  !'/■  8gr. 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


Min. 


pf*trLlunflfn 

Üb#nt<huM>n  Hilf  I'iL^tftnsiftltPn 
■ad  Burt)hAndJuug;tO| 
in  B«ran 

dt«  KxpedUion 
Burhhafiril,  ».  r,  l^O'Cltll 

Ür&nieniuaM«  7i. 


Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  22.  Juni  1867. 


Preis  vierteljihrlicli  18}  8gr. 


Berlk  ii  Miier  gagwwAitigcB  Bawttltigkdt. 


(Jtntaettang  au*  Nr.  19.) 


Bei  Besprechung  der  aoderen  Geaellaokafts- 
nnd  Vergnügungs-Lokale,  die  wir  neben  den 

TfiPiitern  zu  erwähnen  haben,  müssen  wir  im 
Aligeincinen  hervorheben,  dasS  fOr  das  Bedürfniss 
der  verschiedenen  Bevölkerungsklassen  bierin  sehr 
nnffkich  eoorgt  ist  Berlin  ist  reich  an  allen  mög^ 
licnen  Loxalen  dieser  Art  nnd  alljährlich  entstehen 
*  deren  neue  —  aber  gcrudp  an  solchen  Anlagen,  die 
für  die  feinere  Welt  bestimmt  sind  und  dadurch 
Gelegenheit  su  besserer  Ausstattung  geben  würden, 
ist  immer  noch  ein  entschiedener  Mangel,  ohne 
dass  eine  dahin  gerichtete  Bauthätigicett  .«ich  ent- 
wickeln will.  So  hat  Berlin  viele  grosse,  vcrhält- 
nissniässig  aber  recht  wenige  grossartige  und  künst- 
lerMKch  ausgebildete  Vergnügungs-Lokale. 

Freilich  hest^Mit  .ins  älten  r  Zeit  das  in  seiner  Art 
einzig  in  der  Welt  da.'^tehcnde  KroU  sclie  Etablis- 
sement, aber  der  Abstand  zwischen  diesem  und  den 
im  Rai^  cimüchBt  foloenden  Lokalen  ist  darum 
nm  so  ßUbttrer.  Bs  gut  dies,  «»eh  in  Besiehnng 
auf  äusseren  Unif;ing,  namentlich  von  jenen  Räum- 
lichkeiten, die  dem  Publikum  fiir  seine  Feste  und 
Bälle  zur  Dispu.<4ition  stehen.  Man  weiss  in  der 
That  kaum,  ob  die  Lokale,  in  denen  dieselben  ge- 
feiert ta  '«wrden  pflegen,  SO  mangelhaft  sind,  weil 
der  Berliner  (wie  dein  Norddeutscrien  ja  oft  schon 
vorgeworfen  ist)  keine  Feste  zu  feiern  versteht  und 
keiner  besseren  bedarf,  oder  ob  grossarti^c  Feste 
sich  nicht  ent&lten  können,  weil  keine  Baume  da- 
für vorbanden  sind.  Jedenfalls  ist  e«  geltsam,  dass 
noch  immer  keine  vermiethbaren  Fest- Lokalitäten 
mittleren  Maasstabes  bestehen,  die  zwei  Sftle  um- 
fassen, dass  daher  jede  grössere  Gesellsohaft  genö- 
thi^  ist  ia  deia8eU>en  oaale  la  tanaen  und  zu 
speisen. 

Tu  ohen  so  .schlimmer  Verlegenheit  befinden  sich 
,  die  zahlreichen,  wissenschafUichen ,  wie  geselligen 
Vereine,  die  in  beständigem  Nothstande  nm  ein  ge- 
eignetes Versammlungslokal  zu  schweben  pflegen 
und  schmerzlich  ein  Klub  haus  vermissen.  Als 
einziges  Beispiel  einer  in  jüngster  Zeit  erbauten 
Veisnügangs- Anlage,  die  auf  dieses  Bedürfiiiss 
Knekncbt  genoninien  hat  und  einer  etwas  reicheren 
Ausstattung  sich  rühmen  darf,  wenn  sie  auch  noch 
nicht  im  Entferntesten  allen  Ansprüchen  genügen 
kann,  mag  das  BtAhlissemcnt  „Vorwärts"  in 
der  Lnckauer  Straaie  erwähnt  werden.  Mehrfache 
Anstren^ngen  der  Berliner  Kfinstlerrchaft,  sieh  ein 
eignes  Künstlcrhaus  zu  gründen,  bei  denen  auch 
der  Architektenvcrciu  bctheiligt  war,  sind  als  voll- 
ständig gescheitert  anzusehen  und  ansdieitlMld  Midi 
lilr  die  näcliate  Zukunft  aussichtslos. 

Restanrationen,  Caf<^8  und  Konditoreien 
im  Innern  »Ir  r  St.idt .  Etalilis.seuients,  die  an  vielen 
anderen,  kleineren  Orten  Gelegenheit  zu  reizvollen, 
ja  .selbst  grossartigen  architektonischen  Anlagen  ge- 
geben habeof  aindsu  Berlin  noch  in  einer  onglanb- 


licben  VerftMong.  Selten  bei  dem  urspr&nglichen 
Plane  eines  Oebaudes  berfidcsichtigt  und  meist  nur 

nothdfirftig  in  vorhandenen  Räumlichkeiten  einrrc- 
richtet,  zeigen  sie  erst  in  neuerer  Zeit  einige  Hei- 
spiele  geräumiger  und  eleganterer  Ijokale.  Die  uk  i- 
aton  mr  zahllosen  Bierbäuser  Berlins  sind  direkt 
als  abschreckende  Höhlen  zu  bezeichnen  und  liefern 
einen  Beweis,  auf  weN  her  niedrigen  Stufe  das  ä.<tlie- 
tische  Bedürfnis-s  unserer  Bürgerschaft  steht  und 
was  der  sonst  als  so  anspruchsvoll  verschriene  Ber- 
liner sich  in  dieser  Beziehung  gefallen  lä.s.st.  Da 
wir  bei  Beschreibung  des  Wallner-Theaters  den  ty- 
pischen Berliner  Garten  besserer  Sorte  erwähnten, 
so  wollen  wir  nicht  unbemerkt  lassen,  bis  auf  wel- 
ches Minimum  ein  solcher  „Garten*  in  Lokalen 
niedrigeren  Schlages  herabsinken  kann.  Ein  Raum 
von  einigen  2(y  im  (ieviert,  auf  3  Seiten  iiiiisclilos- 
sen  von  den  hohen  Brandgiebelu  der  Nachbarliäu.ser. 
an  deren  unterem  Theil  wohl  einige  apfel^rüne  und 
hinmdblane  Landsohaiten  cmea  otnoenmalcrs  pran- 
gen, in  der  Mitte  drei  trübficligc  Kugel-Akazien  — 
es  geniigt  solch  ein  , Garten*  dem  Herzen  eines 
echten  Berliners  noch  immer,  um  «ifroathmen  in 
freier  Naturl 

Von  anderem  Charakter  lind  die  grossen  för 
Volksbeln.stigungen  oder  wenigstens  zur  Auf- 
nahme (uner  grosseren  Menschenmasse  bestimmten 
Lokale  im  äusseren  Umkreise  der  Stadt,  als  deren 
Repräsentanten  die  Brauereien  gelten  können. 
Seitdem  das  bairtsche  Bier  in  Nordoeutschland  sei- 
nen siegreichen  Einzu^r  r,'eli:i]t( n  hat.  ist  in  stetiger 
Reihenfolge  eine  sehr  grosse  Anzahl  derartiger  Elta- 
blissements  auf  allen  Punkten  des  äusseren  Weich- 
bildes errichtet  worden,  die  oft  durch  die  geschickte 
ßenutzun|^  des  zur  Anlage  der  Kellereien  gewähl- 
ten Terrains  originelle  Bauirruppen  bilden.  Cirösst  re 
Säle  oder  Hallen  sind  überall  damit  verbunden, 
doch  findet  der  Architekt  an  diesen,  selbstverständ- 
lich so  billig  wie  möglich  und  meist  ziemlich  ge- 
schmacklos hergestellten  Bauten  wenig  Bemerkens- 
werthes.  Eine  Ausnahme  bildet  das  grösste  dieser 
Lokale,  die  nach  einem  Entwürfe  Hitzig's  ange- 
legte Aktien -Brauerei  auf  Tivoli,  welche  ab 
ein  sehr  hervorragendes  Werk  der  neuesten  Bau- 
thätigkeit  Berlins  hier  erwähnt  werden  muss. 

Die  midrtige  Ausdehnung  der  Anlage,  die  sich 
über  die  ganae  Südwestseite  des  Kiewb^gee  swi" 
sehen  Exerrirplatz  nnd  Monument  nstreckt,  dio 
theil  weise  bcoeuteude  Höhen -Erhebung  über  dx«» 
anliegende  Terrain,  der  originelle  Aufbau  der  vie- 
len Linzeln-Qet^ude,  miticurzen,  flach-abgeschlosse- 
nen Thürmen  und  den  zahlreichen  Schornsteinen, 
endlich  das  bunte  nnd  lustige  Aussehen  des  an» 
rotheu  und  gelben  Ziegeln  hergestellten  Mauerwerics 
und  der  flachen  überliängenden  Schiefer-Dächer  — 
lassen  das  Etablissement  schon  in  seiner  Gesammt- 
Kraoheinniig  sehr  wirkungsvoll  hervortreten.  I» 

Digitized  by  Google 


der  eigentlichen  Brauerei  sind  namentlich  »lio  riesi- 
gen, iu  mehren  Geschossen  übereinander  gc wölb- 
ten Kclloroipn  bemerkenswerth;  die  zur  Aufnahme 
des  Publikums  be.stiuiuitcn  Räumlichkeiteii  «othal- 
ten  neben  verschiedenen  Ilallcu.  den  giössteo  gegen- 
wärtig in  Berlin  vorliandenen  tiaal. 

Wenn  wir  echlieeelich  noch  eine  KlMse  ^ 
Vorgnriu;uii;.'s-T,okalen  erwähnen  müssen,  so  ge- 
rathcn  wir  Ireilieli  mit  dem  Urtlaile,  was  wir  vor- 
hin im  Allgemeinen  fällten,  iu  einigen  Widerspruch, 
den  wir  mit  der  ezzeptioneUen  Stellung  dieser 
Lokale  zu  entschuldigen  bitten.-  La  den  f&r  die 
Deiiii-mondc  und  ihre  Verehrer  bestimmten  Eta- 
blissements hat  sieh  in  neuester  Zeit  eine  »ehr 
bedeutende  Banthätigkeit  entwickelt,  welche  ge- 
rade die  künstlerieohe  AuBStattung  derselben 
mit  Vorliebe  betrieben  hat  Betrachtungen,  ob  es 
ein  Ruhm  für  lin  lin  sei,  die  schönsten  und  eletjan- 
testeu  Lokale  dieser  Art  zu  besitzen  und  iu  dieser 
Besiehung  Paris  und  London  ebm  so  wdt  su 
fihert reffen,  als  es  flonst  im  Luxus  tpfOn  OC  su- 
rficksteht,  wollen  wir  billigerweise  den  Sittenrich- 
toxii  überlassen  —  auch  wollen  wir  nii  ht  erörtern, 
ob  es  eine  sehr  ehrenvolle  Aufgabe  der  Kunst  sei, 
jene  Hänme  mit  ihren  Gcbiluen  zu  schmücken. 
Für  den  deutsehen  Architekten,  der  gewöhnt  ist 
mit  der  Armseligkeit  der  ihm  zugemesseneu  Mittel 
in  Stetem  Kanii)fe  zu  liegen,  ist  es  jedenlalls  eine 
verlockende  Gelegenheit,  einmal  seiner  Phuntiisie 
frei  die  Zügel  achiessen  sn  lassen,  ünd  phantastisch 
sind  jene  uäuine,  auf  deren  nähere  öehiklerimg 
wir  uns  natürlich  nicht  einlassen  könneu,  ausge- 
stattet. S&le  schimmernd  im  Glänze  der  Vergol- 
dung und  seidener  Vorhänge,  mit  Spiegel -Wänden 
und  Spiegel  -  Decken ,  gc^het  nach  Mhi^lichen 
Loggien  und  Nehenzininiern  —  iiisrlieiiartige  Sitz- 
plätze um  eine  murmelnde  Fontaine  gei.idnet  —  ein 
römischer  Hof  mit  seinen  Arkaden,  ein  Tan/.platz 
inmitten,  mit  grünem  Strauchwerk  gesiert,  das 
Ganze  mit  luftigem  Glasdach  bedeckt,  so  dass  eine 
Sonunernacht  auch  im  Winter  f'i  i.  rt  \m  t  .]i  n  kann 
—  maurische  iSalons  mit  dem  bunten  Netzwerk 
arahischen  Ornaments  überspouuen  —  der  Garten 
von  tausenden  farbiger  Lichter  erhellt,  die  sich  in 
flimmernden  Linien  zwischen  den  BDschen  ver- 
schlingen —  überall  Pracht,  Fülle  und  l)]eiulender 
Glanz  —  was  Wunder,  dass  auch  die  „ehrbiuc^ 
Welt  sich  danach  drängt  diese  Mährchen  zu 
schauen!  Den  strengsten  Maasstab  künstlerischer 
Beurtheilung  darf  man  selbstverständlich  hierbei 
nicht  anwenden;  es  wäre  unbillig  zu  vcrlan^'en, 
dass  mit  diesem  bunten  Spiel  der  rhantasie  archi- 
tektonische Einheit  verbunden  sein  solle. 

Hiermit  dürfte  die  Betrachtung  der  gegen- 
wärtigen architektonischen  Thätigkeit  Berlins  iu 
Bezng  auf  öffentliche  Gebäude  und  Etablissements 
als  i^eschlossen  zu  betrachten  sein.  Wir  können 
uns  nnnmdir  der  letzten^  eben  so  wichtigen  Seite 
des  Bauwesens,  dem  Privat- Bau  snwenaeii. 

Me  tcpnfastleB  lies  Bauweseus  ia  ieaUitiilaod  «ad  der 
AMUUHgsgngdcr  dsalichw  ■sutednlksr. 

TSl.  Oroithersogthnm  Hccklenbnrg-Schwerin. 

A.  Kiutheiluu^  und  A  Uhbildun(;i.|j;aiiü;  der 
H  a  11 1  e  c  h  11  i  k  <■  r . 

Aiirh  ilio  natitechniker  in  Mecklenburg  gruppiren  sich 
in  (Iri'i  Kla.i-cMi:  in  BauhandwMrker«  ft«M  Arekitaktaa  und 
Suaubaubeainte. 

1.  Banhaudwerker  (Maurer-  und  Ziinmcrmt'ister) 
mÜMen  saai  MllM(»tiadig«n  Betrieb  Uiret  (iewIiiAei  dia 


Meistersihaft  durrli  Ablegunj!;  oioer  Priftiog  nadPseiNB, 

welche  iiach  erfolHi.r  oniniiii-;(tmäissiger  ErlomUDg  d« 
Handwurks  und  N».  Invi  i.s  l  im  r  Cljiihrinpn  Lehrwsit,  von 
welcher  di«  Behörde  mir  itu-nainu- weise  dispensircn  kann, 
für  Rani  Mecklenburg- Schwerin  (exil.  der  Sudt  Rootock, 
welche  eine  eigene  Prüfangs  -  Kommi^ision  iH-iitst)  iu 
Seh  wer  ia  vor  einer  Konuniwion ,  beHtehend  aati  einem 
Mit^iiV  des  Hinlsteriams,  aus  einem  gros^herzogl.  Staat-i- 
bw-BeaatM  and  awden  Werkawistan,  abgebalten  wird. 

3.  Freie  Architekten,  die  den  Titel  Architekten, 
nuiiMi,  iKfi-r  odar  Zivil  -  Ingenieure  führen,  haben  kalaerlei 
Kxanien  xQ  beeteben  und  tTihren  ihre  praktiMlie  Baothft- 
lijjkeit  mit  Hülfe  geprüfter  Werkmei-ur  iiu-,  die  für  die 
Soliditiit  ihrer  Arbeit  der  Behörde  veruntwurtlicb  sind. 

3.  Staatsbaubenmte.  Ihr  Wiikuni;skr -is  tlieilt  si« 
in  Baubeunte  für  den  Hochbau  und  in  ßaubt  amte  lür  den 
Chnnieoo  .  Waieer-  und  Eieenbahnbau.  Das  Examen  er- 
streckt skh  iedoflk  bei  jedem  fUnielnen  auf  beide  Rich- 
tungen «ad  bw^kt  aus  einer  theoretischen  und  eiuer 
praktischen  Prüfaag.  Un  aar  theoretiachen  Prüfnng 
zu5i«la»sen  su  werden,  iit  der  Nachweis  d«r  battudsaen 
Abiturienten  -  Prüfun,!  auf  einem  Gymnasium,  sowie  de» 
drpijiihri^'i  ii  Studinmi«  auf  einer  Bau- Akademie  nSthlg.  ^ 
Für  die  prakti-iche  l'rüfunj;  ii*t  demnilchst  uooh  eine  «wel- 
jährige  praktische  Thätigkeit  bei  grossherzo^l.  Hauten  er- 
forderlich. Während  derselben  führt  der  Kuiididat  den 
Titel  , Architekt'  und  wird  diiltariech  unter  eiuom  Baubo- 
ainten  mit  1  Thlr.  lü  Schill,  exd.  bavea  Verlag  für 
Reisen  hoaorirt.  Nach  bestaodenecn  aweiteo  Kxamen  und 
«tattgehabter  Vereidigong  «i^Dlgt  die  KaeaBong  zum  Baa- 
Köiidiikteur  durch  den  GroMhersog,  ««wie  eine  £rh&kaag 
d.  r  Diiiten  auf  1  Thlr.  86  Schill.  Nach  4  —  5  Jahna 
tritt  die  Krnennuiig  zum  Disfrikt*biiu  -  Kondukteur  ein  nÜC 
einem  festen  Hohalte  von  Oü<)  Thlr.  excl.  einer  Reise- Ver- 
gütung von  pro  T.-v;r  1  Thlr.  36  Schill.  AU  üi.strik t>ti.^ii- 
Kondukteur  ist  derselbe  einem  LandbaumeL^ter  iu  einem 
Laudbau  -  Distrikte  beigegeben.  Mit  dem  Charakter  als 
BaoaMister,  den  der  Grosabersog  der  Ancieunctät  nach  cr- 
theilk,  tritt  alsdann  die  selbsUtindige  Verwaltung  einea 
Bandutriktes  oder  einea  Staatabaaea  ein.  In  gleicher 
Weise  erfolgt  die  Emenanng  der  BcnoMiatar  snai  Laad- 

b.'uimci.stcr  mit  einem  Gehalto  von  II  —  1500  TWr^  CO- 
wii>  dfr  Landbaumcicter  zu  resp.  Bau-,  Hofban-  und  Ober- 

Biui  Rathen. 

B.    Bisherige   Kinrichtunsj  der  lUn-Vcrwaltani;. 

I.  Unter  den  Hochbauten  stehen  die  K  r  (in  Lmiu  t  >■  u, 
sowie  die  Militair-Haulou  unter  b»isonderer  Verwuhuii';, 
sowie  unter  besonderen  Technikern.  Die  sogcDannten  L  an  - 
deabantenaa  deaUniTeraitäts-,  OberappellatiooK-Gericht^-, 
Kaaslei',  Straf-^  Koiraktiona-  und  Irrenheil- Anstalt^-Ge- 
bäuden,  sowie  die  Baaten  im  Bade  Dobberan  und 
Heiligendamm  sind  direkt  dem  Staatnniaisterium  unter- 
gcurduot,  welches  den  Baubeauiten  Roinc  Aaftrig«  ertbeilt. 
DagRgen  stehen  die  Doraanialbi»ut«»n  »uf  den  Domaalal« 
Gütern  und  Dörfern,  sowie  die  Baut.  :»  m;  Kin  hcn,  Pfar- 
ren, Schalen,  Forsteublissement»,  KummiinikiiüonRwegen, 
Mühloo,  thmlweise  auch  au  Drücken,  Schleust  e  bei  Deichen, 
insoweit  aie  nicht  besonder«  zum  \Vass.erbaudivtrikte  ge- 
ll5(«B,  noeh  anter  einer  Mittel-BebrirJe,  dem  Finanz-  und 
Porat-Kolkgfaun.  Bin  Teehniker  führt  als  groeahenogUcher 
KoBuniasar  und  Mitglied  dieaea  Koileginma  ia  Asriataas 
eines  ihm  speziell  fiir  die  Kirchenbantea  beigaordaetea 
Baiibeamton  die  Ober  -  Aufsicht.  Als  I»kal  -Baubeamt*  flim- 
giren  in  den  9  Liuiii-IKiudistrik  ten  und  4  B  un  -  Distrik- 
ten Landtmumeister  und  Baumeister  mit  temjM>rärer  Bei- 
hnlfe  von  Bau -Kondukteuren  und  Architekt*-u. 

II.  Die  Wasser-  und  Chaussee-Bauton  (»u  er- 
»torou  gehören  die  Bauten  an  dsv  Elbe,  Eide,  StÖhr  und 
den  übrigen  klaioea  Flüsaea,  aowie  die  rnterhaltuug  des 
Friedrieh-Fnaa-Kanak)  stehen  gleichfalls  direkt  unter  dem 
Ministerium.  Für  den  Ban  nad  die  Unterhaltung  der 
Staats-Eisenbahn  (Priedrieh-PHuw-Bahn)  iat  ^e  be- 
sondere  Kommiü.sirin  unter  dem  Vorsitse  eines  Ministera 
gebildet,  der  ein  Techniker  als  Kisenbahndirektor  aagebftrt. 
Die  bestehenden  l'rivat-ChsuMPim  werden  gleichfalU  von 
grooshersoglichen  Technikern  verwaltet;  die  Mecklenburgi- 
adM  Biaeabaha  kt  tob  einer  Frivat|eaeUaAaft  erbaut, 

H.  L. 
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In  der  (IrittPii  Vfrsamniliini;  f|ps  Srhleswig-Hnlsteini- 
•dieti  Itigeuieiir ■  V>>rfin«  irtia  7.  F>-brtiar  1  S(i7  zu  Nea- 
münstcr  sbg-'ljultei] )  faud  über  divs  \ i ir<teho!id  f;ciii»iiiite 
Thema  eine  Erürteriitig  «tatt,  welche  wir  uach  dem  ge- 
druckten Prutokoll  des  Vernas  hier  wiodorget>en. 

Ur.  Direktor  Dietz  sprach  sich  in  einem  längeren 
Vortnge  gegen  die  Za%-erlä.<isigkeit  darobgehender  opti- 
adur,  Mwie  rein  akustischer  Sigaale  ana  ud  ampfidil  dar 
ISr  eia  oiit  einein  Zeigier-Appartt  kombimrlaa  Läutewerk. 

,D!e  d-.irchgchenden  Signale,  führte  er  »as,  welche  be- 
htimmt  Heien,  theil«  dem  Bahnhof»-  und  Buhnpcrsonal,  theils 
dem  Znpp'M-irjnal,  thciU  dem  I'ublikum  <lii'  l'ür  die  Sicher- 
heit des  Betripbes  nothwendii;eii  Zeichen  m  geben ,  seien 
dUTchKcbnittlieh  iincicherer,  als  «ie  §oin  i-ollten. 

Die  darchjjeheuden  optischea  Siguale  mögen  bei 
klarem  Wetter  «liBiganBaaMeD  genüften,  im  Güuzen  genü- 
gM  ei«  oidit,  J*  OMA  aei  beraehtigt,  dieselben  geruleaa 
aaliidBdi  sn  muamu  Nadi  dar  nwtMben  Bi»eT>b*hmt*- 
tiatlk  TOB  IBM  aaiM  nbdleh  tat  Dentsohlaad  ia  dieaem 
liakr«  oa.  788  Metten  Staate-  und  e*.  1618  Meilea  PriTat- 
bahaen,  ziiMimnii-n  cn.  2lOi  Meilen  Bahnen  im  Betrieb  ge- 
wesen, von  denen  LT.'  iM.'ilen  Staats-  und  4'25  Meilen  Pri- 
vatbuLiien .  zu.-amnicn  671  Meilen,  milbin  ca.  '.'S  ?«  keine 
durehgehenden  optischen  Signale  hatten.  Nach  dieser 
Eisenbahnstatistik  für  6  Jahre  (IS59  hin  18G4),  in  welcher 
Zeit  allerdinga,  jedoch  wohl  ohne  bedeutende  Veränderung 
des  oben  angafBhrtaB  Prozentsatzes,  das  Eisenbahnnetz  er- 
beblieli  gröaaer  gaworden  sei,  ftadea,  soweit  ersichtlich, 
n  UniPUle  etatt^  au  deren  Veilintang  vorsSglieb  die  dnrch- 
gebendea  optiidien  Stj^nale  bestiamt  seien,  al«  Zosaaunea- 
stoet  von  Zügen  mit  Zögen  nnd  mit  Fuhrwerken,  oder  Be- 
schädigung von  Menschen  inel  X'I.  li  :<ii  Wi'^;*  ül)erf;iin'^en. 
—  Von  diesen  Unfällen  kam>'n  .V.t  auf  üaluien  mit  durch- 
gehcudou  oplit.eheu  Signalen,  13  auf  Bahnen  ohne  aolldie 
TOr,  also  auf  letzteren  ra.  \^"S  dici^er  Unfälle. 

Der  Grnad  hierfür  lie^e  nicht  weit.  —  Im  AUgemei- 
aen  sei  nämlich  anzunehmen,  da^s  jeder  Bahnwärter  redlich 
bemüht  ist,  seinen  Dienst  gut  zu  Terwalten  nnd  iScbaden 
an  Terhötcn.  —  Wenn  deraeifae  daher  aar  aaeb  dem  Fahr- 
Blm  «der  gugebeneo  Zeleliea  tob  dnem  paarirenden  Zage 
IBr  eiaen  nachfolgenden  Extrazug  wisse,  wann  nnd  ob  ein 
Zog  käme,  SCI  würde  er  zur  fortwährenden  Aufmerksamkeit 
gezwungen;  werde  ihm  aber  die  Aiikunfl  eines  Zuges  durch 
ein  oiitiscbce  Signal  angezeigt,  so  werde  derselbe  leicht  be- 
quem und  uaehlü.s«ig  und  verlasse  sieh  aut  das  optische 
Signal,  widche.s  jedoch  durch  WitterungarerhiUtDisse,  Nach- 
liisiiigkeit  seiner  Viirmänner,  oder  dnrOO  aoastige  Unutinde, 
als  Defektwerden  des  Appnmte  etik,  oadeher  sei. 

Ffir  eia  lieaaairaa  darebgabeadea  SigaatsTstam  gelte 


vidihcb  das  elektrische  Läotewerk.  —  Es  sei  jedoeh 

von  praktischen  El.irabahn-Retriebs-Beamten  mehrfach  die 

Bchaiiiitiir._  iiuf/e-'rllr ,  dass  dieses  sehr  bequeme  Signal- 
RTstem  (l.as  I':ihii|ii'r90ual  noch  sicherer  mache,  als  die  dureh- 
gehenilen  o;iri-<  hen  Sigaab,  Bad  gemdo  dadaceb  CnflQle 

veranlasst  wiirden. 

Durch  die.ie  Erwägungen  sei  Referent  veranlasst,  auf 
der  Hamburg-Altonaer  Verbindungsbahn  ein  besseres  Signal- 
system einzurichten. 

Bei  den  Toraossiobtlidi  vielen  Zögea  aaf  dieaer  Baha, 
bei  dea  starkea  Karvea  nnd  den  vielen  bnndert  stildtSaeben 
Lichtern  bei  Nacht ,  wäre  ein  durchgehendes  <)pti.<iches 
Signal ,  insbesondere  eiu  Latcrnensignal  bei  Nacht ,  über- 
aus unsicher  gewesen.  —  Deshalb  .sei  in  den  AViirter- 
buden  bei  Wegeübergängen  im  Niveau  der  Bahn  vor  dem 
Fenster  ein  kleiner  elektro  njagneticeher  Klingelapparat,  mit 
eioem  Zeiger  Tersehen .  angebracht,  so  da-is,  sobald  diese 
KUagal  vom  Wärter  überhört  werde,  durch  ein  clektro- 
magaetiaebes  optisches  Signal,  nimlieb  .dnrcb  den  Zeiger, 
der  Wärter  sowobl  h  der  Bade  wie  dnasaan  yob  tna 
Abgang  titm  Zages  benaohrichtigt  mrde.  —  Nach  Em- 
pfang eines  solchen  Signals,  event.  naeb  der  Fahrplanszeit, 
habe  der  Wiirter  ein  stationär. -s  optisches  Signal  aufzuzie- 
hen, um  tleni  Lukouiütivl'üLrer  anzuzeigen,  dass  bei  der 
üebcrfahrt  Alles  in  Ordnung  sei. 

Vom  Oktober  18ü5  bis  Ib.  .Juli  lSfi6  sei  die  Verbin- 
dungsbahn mit  vielen  nicht  fahrplanmä-sigen,  sondern  mit 
durchaus  unregelmässigen  Vieh-  und  Kies-Zügen  befahren, 
und  habe  sich  dieses  Signal -System  durchaus  bewährt. 

Auf  derselben  Bahn  jedoch,  für  welche  die  Ragiernng 
bei  der  BröAaag  die  BiafGbra^  dorchgeheader  opdseher 
l^giiib  aad  das  Anbringen  grosser  elektrischer  Läute- 
werke verlangt  habe,  sei  ein  ünglScksfall,  bei  dem  mehre 
Personen  verletzt  wurden,  dadurch  h.'rl)eigefuhrt  «ordiii, 
dass  ein  Wärter,  der  sich  st«'ts  auf  das  gros.««?  Glocken- 
Signal  verlies.s  und  danach  das  optische  Signal  aut'zoi;, 
ohne  nach  denen  seiner  Nebcnwiirtcr  zu  sehen,  ein  Glocken- 
Signal  überhört  habe. 

Es  sei  daher  wolü  minde.itens  in  diesem  Falle  mit 
Bestimmtheit  aasnaalunen,  dass,  wenn  das  Glocken  -  Signal 
nicht  Torhaadee  gewesen  wäre,  der  Wärter,  bevor  er  die 
Sperrketten  nied«iiess,  erst  aÜMdi  dem  dnrdigehenden  op- 
tischen Signal  ansgeseben,  oder  wenn  diaaea  nicht  vor- 
handen gewesen  wäre,  sich  nach  dem  Fahrplan  gerichtet 
hätte,  und  diu«  Unglück  dann  vermieden  wäre. 

Im  Interesse  der  Sicherheit  des  Verkehrs  sei  daher 
täo.9  Abänderung  7,u  treffen. 

Als  am  sichersten  für  das  l'asoireu  der  Wegeübergänge 
diirfe  der  Wegftll  aller  durchgehenden  Signale  aasaaeuaea 
seb}  dann  nfisate  lane  sieb  daraof  beschränken,  ansnord- 
aee,  daaa  die  Wirter  an  dea  üebei|^agea  den  Lokoaio- 
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Von  dar  wat^AuBBtallimg  In  Puls. 

VL 

Die  ardiitektoalsebe  AosatalhtagBa^land'a,  aa  deren 

Botrachtang  ich  demnächst  von  Frankreich  atu,  der  Ver- 
glcichnng  und  des  Gegensatzes  wegen,  übergehe,  kann  sich 
mit  der  französischen  uiiht  messen,  wirder  hinsichtlich  der 
Grösse  und  Anzahl  der  aiil'gebängfen  Blätter,  noch  in  Hin- 
sieht der  geratiraigen  Aut\teilung.  Die  englische  Archi- 
tektor  findet  sich  in  ein  paar  Verschlagen  ausserhalb  der 
eiganilielMB  Kaastgalerie,  zwischen  Möbeln,  Tapeten,  Thon- 
vaarea  n«  a.  w.  anfgehängt  nnd  beatebt  grisatentbeiie  nur 
anaBUttara  mittleren  Maaaatabea,  vielikcli  wu  aaaPbotogia- 

ßiea  Toa  Zaltimnagaa  oad  Banwerkea.  Ia  dem  ktanaa 
one  lassea  aieb  dieselhen  aber  gerade  am  desto  beque- 
mer betrachten  und,  die  Namen  von  etwa  siebzig  Archi- 
tekten vertretend,  geben  sie  doch  ein  sehr  vnllsl,"indiges 
und  Übersichtlieh4-s  Bild  der  Architektur  Englan'.ls  iii  der 
Neuaeit  in  wirklich  ausgeführten  Bauten  oder  zur  Ansfüh- 
-  *  -   2nai  grieitett  Tbaile  iat  von 


einem  OeUade  bler  nur  ehie  Inssere  oder  eine  innere  Per- 
spektive des  Flaujitrani:;' :-.  h  b<"<n  und  glinaend  getuscht, 
gegeben  und  zur  Orient  innig  dann  ein  kleiner  Plan  des 
Ganzen  auf  dem  Rande  befe.stigt,  .so  dass  auch  der  Blätter 
im  Verhältoiss  nicht  zu  viele  sind,  etwa  150  —  eine  Art 
und  Weise,  die  ich  grade  srjlchen  durchaus  nicht  immer 
speziell  fachwissenschaftlichen  .Ausstellungen  gegenüber,  für 
ungemein  praktisch  und  cmpfehleusworth  halte.  Im  Ver- 
^Moh  n  den  vielfachen  Stilnüaneimagea  die  dcb  ia  Frank- 
raleh,  mebr  noch  ia  dem  später  aa  bernbreadea  Deatseb- 
land  in  den  ausgestellten  Entwürfen  finden,  zeigt  England 
zwei  klar  geschiedene  Richtungen :  eine  gothische,  zumeist 
der  früheren  einfacheren  Beluindlungsweise  <iii'ser  Kunst  iu 
England  sich  zuwendende  und  eine  zweite,  die  mit  Zähig- 
keit an  einer  Henaissance  festhält,  in  der  der  alte  I'alladio 
und  die  Säulenordnung  noch  ihr  unbeschränkte.'«  Hecht  hul>eu. 
Die  letztere  ist  streng  und  steif  akademisch  geschult,  die 
erstere  freier,  oft  abaiehtiich  malerisch  sich  bewegend  und 
ia  Jeder  Hiadcbt  der  Gegnerin  öberle^n.  Ihr  gdiSrt  daa 
Beate  aa,  was  England  fiberhaoBi  üat  areUtaktoniaehem 
Felde  nenerdings  geleistet.  Die  TndlvtdnafilSt  des  Archi- 
tekten aber  tritt  in  England  eigentlich  etwas  zurück  und 
abgesehen  von  diesen  beiden  Richtungen,  \on  mehr  oder 
minder  geschickter  Behandlung   derselljen.  sehen   fa-t  alle 

j  diese  Projekte  sich  ähnlich,  wie  iünder  einer  Familie. 

I       Ab  duuiktcriatiaob  ia  dieser  Beaiehnng  können  in 
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tivfühn>r  ein  sicheres  Zeichen  ihrer  Anweseobeit  geben, 
und  zwar  rtwa  fünf  MioQten  TOT  dem  ■SgUehit  frühmtwi 
PaMireu  des  Zuge«. 

Da  jedoch  ta  anderen  Zwecken  ein  durchj^ehendos 
Sigxtal  von  Nutsen  sei,  so  dürfe  dn»  min  opti«che  und  da« 
rein  akoatiache  Signal -System,  als  ?.n  uuüicher,  zn  ver- 
wwlte,  ud  du  Mf  dar  Varbiadnngahahn  infänglicb  ein- 
ffeßlirte  ddctrindM  Iitaivwvk  mit  anan  Zeigerapparat, 
dnr  anzeigt,  von  VtldMr  Seite  der  Zug  abgegangen  ist, 
aii/.ucinplVhkin  lefak  Eia  Mlcber  Zeigerapparst  laase  sich 
auch  mit  dem  groMo  dektrisebeB  Ltatewerk  uiMliver 

verbinden. 

Herr  Ingenieur  Teilkampf  bemerkte  hierzu,  diias 
die  fast  nur  auf  deutischen  Bahnen  vorkommenden 
durchgebenden  optiacbeo  Signale  unter  anderen  auch  in 
der  jöngat  erschieBeneB  Schrift  von  Weber  über  Signal- 
«eeea  ds  ebenao  mengellmft  wie  entbelirlidi  beMiduet 
Wörden.  Nnr  stetioaSra  optiidhe  SigBele  (BiofthBtMlgMd») 
bei  Bahnhöfen,  Tpnneb  ete.  leieB  als  sweekmlm^  ta  be- 
leichnen. 

In  Uftreff  di  r  l  ii7.uvorlässii;k(»it  durch^obiMidcr  op- 
ti«rlii.'r  Signal«  lud  Nnboi  liiMni-rktc  Direktisr  Iiii'tz  im 
Luufe  der  Diskussion  nofh,  das.?  oft,  wahrend  in  den  Nie- 
derungen dichter  Nebel  lüge  und  da«  Durchgehen  der 
i)|)ti.schcti  Signale  uumöglioh  mache,  auf  höheren  Gegenden 
klare.-i  Wetter  sei,  und  in  Folge  dctssen  Tor  mehren 
Jahren  bei  klarem  Wetter  auf  dem  Altoneer  Bahnhof,  wo 
mu  ni^  alute,  daaa  «inerhalb  daa  optiecbe  Signal 
durch  Nebel  in  den  Niederungen  aufgehalten  sei,  der  Zug 
naerwartet  angelangt  lud  dadarcb  eia  Unfall  herbeige- 
eSkxtem.'   

Baupxt^ekto  und  Buuuufllhnuigeit 

Hmrkmry,  im  Mai  1867.  —  GesUtten  Sie  mir  einen 
kanea  Bericht  über  einige  baoliclte  Anlagen,  welche  in 
den  letataa  Jahren  im  hieaigaa  aeaea  Sladttheile  für  Rech- 
nung der  atldtiaebea  KonminM  von  aür  projoktirt  and  eaa- 
geffikrt  wofdea  tnad. 

Die  re;;e  Bauthütigkoit  der  letzten  12  Jahre,  eine  na- 
türliche Fol>;e  der  Zunahme  du«  Verkehrs  und  der  Bevöl- 
kerung; von  Harliurt;,  hatte  zur  Anlef;un^  oinej,  neuen  Stadt- 
theik,  dessen  Ausbau  inzwischen  ra^ch  vorgeschritteu  ist, 
Veranlassung  gogebou. 

Innerhalb  des  neu  zu  bebauenden  Gebiet«,  zunächst 
der  älteren  Stadt,  b<;fand  »ich  ein  ca.  5  Calenb.  Morj^en 
(!'/>  Hect.)  gromer  Teich,  welcher  eine  kleine  Mühle  und 
zugleich  eine  itldtitdie  Naliwiiierleituag  la  apeiaeB  hatte. 
Denelb»  befand  sich,  als  er  ia  daa  aBaeAUeMliAea  Beeiu 
der  Kommune  gelaugt«,  in  einam  HdAea  Xmtaaä»,  deas 
er  weder  dem  einen  noch  dem  andern  Zweeko  «rtebriagend 


entsprechen  konnte,  dem  prsteren  schon  aus  Mangel  an 
I  gaaügendein  Ziiflutfe  nicht. 

'  Es  wurde  daher  die  Benutzuug  des  Wa-ser>  tur  die 
Mühle  aufgegeben,  der  Teich  bis  auf  ein  k  tl  im  umli  >  Bassin 
von  T.^xi  eingeschränkt,  auf  7'  Tiefe  gebracht,  mit  regel- 
rechten Ufern  und  einer  leichten  Befriedigung  eingefilMti 
dar  Zufluaa  ana  dem  Speiaebiahe  dareb  eiaea  Kieafiltar  ga- 
laitet  aad  vor  dem  Biatritte  dea  Waaaen  ia  «fie  Waaaer- 
Uitang  ein  zweiter  Filter,  Kies  und  Kohle,  eingeschaltet. 

Diese  Maai>sregeln  haben  sieh  für  die  BeMhaflenheit 
lies  Wassers  wie  für  die  Kej^elniässigki'il  der  Versorgung 
der  (ifl'entlichen  Teichwasserbrunnen  (im  Gegensalze  zu  den 
direkt  au«  yuelleu  gespeisten  Trinkwasserbrunnen)  und 
der  gewerblichen  Etablissementa  aehr  wirksam  erwiesen. 

Namentlich  können  auch  die  FUter  derartig  gereinigt 
werden,  dass  die  Speiaosg  der  Leltong  in  der  E^el  keinen 
AngeobUck  aatarbcodea  wird. 

Daa  dem  Tiidie  abgewonnene  Terrain,  weldMB  min- 
deatena  im  Wertti  des  doppelten  Betrages  aller  dafSr  auf- 
;:e',v;iTiilteii  Kcsi.'ii  haben  wird,  viurdr  tli'  ils  zür  Bebi«unn.z , 
tbi'ils  zur  Hilduii^  4'ines  grösseren  freien  l'lHtzes  uiil  StUkÄSeu, 
Spazierwegen  unil  .Viibij^en  lienutzt,  welche  sich  riagl  BB 
das  mit  klarer  Fluth  gefüllte  Bassin  anschlicBnen. 

Für  eine  fast  ausschließlich  auf  die  Steuerkraft  der 
Bewohner  angewiesene  Kommune  kann  die  VeraobÖDemng 
der  Stadt  nicht  Sclbstcwock  sein.  Der  Uatemiehaeto 
darf  aieh  aber  glöcklich  schätaen,  daaa  ea  ihai,  vaaB  eaek 
ia  klebea  Verhiltaiaaen ,  gelungen  tat,  grSaMtre  Mittd« 
welche  Behufs  der  Heretellnng  nothweadiger 
entweder  schon  verwandt  sind  oder  in  Biebt 
Zeit  werde:;  ^iufji'MHudt  werden  uiüssen,  pleumMi 
einem  trciie  iiiMinii'ii  Zwecke,  der  Bildung  eines  grösseren 

1'rci'-n  I'lalzi'-.  dii'ii.-:liiir  zu  machen,  der  diirrli  W;ishcr-  und 

Furkunlu|,!cn  einladend,  durch  eine  Einrahmung  mit  grösse- 
ren ötVentlicheB  CMiodtii  (8eknle,B8tlihaaabKi*«he)atatt> 
lieh  zu  werden  venpriAt. 

Das  erste  der  Torbeaaidmeten  Gebinde,  ein  grSa 
SehBlkaaa  iat  faereita  anagelBhrt  and  eeiaer  ~ 


Sämmtliche  Fronten  Bind  in  annähernd  gleichmäsüiger 
Aufbildung  mit  gelben  Press-  resp.  Klopfrieijeln  aus  Kirch- 
weihe bei  Uelzen  wrbl.  inl.-t ,  i>lle  Soljlbiinke,  Gesimse, 
Pfeiler  etc.  mit  gelb^^laüirten  B.icksteiuÜiesen  (werden  unter 
dem  Namen  Floren,  Fl<M>rsteenc,  aus  Holland  bezogenj  abji;e- 
deckt.  Da6  Gebäude  ist  ca.  \'2i>'  lang  und  56'  tief,  enthält  im 
Souterrain  die  Wohnung  de»  Scbulwärters,  1  BoadrUaaie^ 
2  Luftbeitkwnmcra,  FeaemBguiaaie  and  eiaea  m  ver» 
mietheadmi  L^imlwilar,  im  Partam  oad  dea  S  fitaMa 
IS  KkHea  k  SS'  ttag>  W  tief,  6  Klasaen  k  21'  kmg.  SC  Üat, 
S  ZeiflkneakiaMen  k  Sl'  lang,  36'  Uef  und  1  Koatbreni- 
t,  eadliob  im  Daebaoabau  über  den  beiden  Eckrisa- 


der  Ausstellung  besunders  die  Konkurreuzeutwürfe  für  einen 
neuen  Juhtizpaliaät  und  ein  ucues  Natioualmuseum  zu  Lon- 
don hervorgehoben  werden,  deren  Photographien  sich  hier 
Torfinden,  da  die  Entwürfe  gegenwärtig  noch  der  Entschei- 
doag  aaterllegan.  Die  Konknrrensen  sind  SffiBotlich,  jeder 
Eatinirf  tiigt  dea  MeaieB  aeiaea  Varftaam  oad  atdlt  daa 
Gdliflda  ia  dner  grossen  Zahl  von  lanereB  oad  iaaserea 
Perspektiven  dar,  die  ihre  Vollendung;  auch  in  der  Pho- 
tographie noch  erkennen  lassen,  für  deren  Anfertigung  aber 
freilich  in  England,  wo  aucli  das  Ki>nkurriren  ein  Geschäft 
ist,  das  ein  gewisses  Betriebskapital  fordert,  in  besonderen 
Architekturmalern  geeignete  Kräfte  vorhanden  sind.  .ledcu 
Entwurf  begleitet  ausserdem  ein  gedruckter  Erläuterouga- 
bericht,  der  die  Hotive  der  Anlage  tär  die  ehreBwertlMB 
Mylords  ond  GentleoieB  anseiBanderaetit. 

leh  berdhra  naidiit  die  Arbrntea  aber  dea  JaatiB- 
palast.  SAim  die  Art  der  Gtaadfiaaaalega  iai  oina  nm 
koatbentalea  Begriffen  so  veraebiedeae,  daaa  leb  etwaa 
aEher  auf  dici  lbc  einlachen  muss.  Ich  wähle  zu  diesem 
Zwecke  den  Entwurf  vem  Gilbort  Scott,  der  dieselbe 
iim  Klar»ten  darlegt.  K»  handelt  sich  um  die  liebauunf; 
eines  Platzes  von  700'  zu  .'i^O'  engl.,  mit  d4>r  einen  Seite 
«u  der  Hauptstrusse  belegen.  Scott  ordnet  zuntichst  an 
drei  Seiten  des  Bauplatzes  Gebäudeflögel  von  geringer  Tiefe 
und  mehren  Etagen,  für  die  untergeordaeteren  Bedürfnisse 
dea  Bauee;  atraaiwmihnliahe  Höfe  Inaaen  dieaelbea  von 


dem  niittb-Ten  Huuptgebäude,  da«  an  der  Strasse  bele-^en 

i durch   malerische    Brücken    und    Uebergänge    mit  jenen 
laaaereB  Banten  susammenbängt.    Die.ser  Hauptban  zerfällt 
r  nun  von  Innen  nach  Aaasen  in  fünf  Zonen.    Die  Mitte 
I  nimmt  ein  kolcMsalar  Hof  ein,  am  deaselben  läuft  als  erste 
Zone  eine  Art  Kren^gang,  aweitehiflig  nad  hoch,  als  ^Salle 
I  de  Pas  perdus*,  dann  folgen  von  ihm  augänglich  In  der 
^  zweiten  Zone  die  Sitzungssäle  der  21  Gerichtshöfe,  mit 
Oberlicht  oder  Licht  von  den  kleinen  Höfen  erhellt,  die 
cwi»chen  je  zwei  Sülen  belassen  >i;id:  dann  tul^en  die  Rich- 
terzimmer in  unmittelbarem   Zusammenhang   mit  den  Ge- 
richtsbi>l'cn.  ebenfalls  mit  Oberlicht  beleuchtet,  dann  wieder 
Korridor   und  endlich  am  äus-seren  Umfange  in  drei  Ge- 
aehossen  die  weiteren  Bureauräume  für  Jndges  and  Attor> 
oej*«        der  «weite  Korridor  aein  Lieht  aoek  aar  voa 
obea  erhaltea  kaaa,  ao  bat  «r  eiaa  Aa«ndaai^  ttnlieh  dar 
ia  daa  GeiiagaimeB  fiblieben.  Hanptanginge  und  VesUböle 
durcbaebndden  natürlich  diese  Zonen,  sie  stossen  zii&am- 
men  auf  einer  im  mittleren  Hofe  beb •i^>nien  Zentraltreppe 
unter  hoher  Kuppel.    Die  praktisch  brauchbare  Seite  einer 
suU'hen  Arila^e  leuclitet  W(dil  selbst  aus  meiner  n:iM>llkom- 
!  meuen  Beschreibung  ein;  klar  ist  nur,  dass  dieselbe  nicht 
i  SU  erreichen  ist  ohne  eine  Fülle  von  Oberlicht,  von  kletnea 
I  Höfen,  von  allerhand  ausfiorgewöhnlichen  Anordnungen,  aoa 
I  denen  freilich  der  Architekt  oft  sehr  originelle  MotiTe  ge- 
j  bildet  halt.  Die  GrandriHe  der  äbrjgen  Projekte  leigen 
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Ptfifluigi««!  and  einen  Samntlungssaal  ron  je 
58* Um  nnd  SO'Tiofe  bot  17' Höh«  bia  m  dao  Biiider- 
[kan  dar  fre 


frei  HclitbaNB  Daehkoistraktioii. 

Die  Anordnung  aller  Klassenräume,  velcho  14'  hoch 
dad,  ist  dprarti^,  das«  der  Lehrer  «)fort  bei  seinem  Ein- 
tritte von  ailon  Schült-rti  fiest'lipn  wird,  dass  die  Schüler 
das  Licht  durch  3  ^^rosse  mit  Stichbugeu  t^psi  hlos-ene  Fenster 
von  der  linken  Seite  erhalten  und  dass  der  Fussboden  unter 
den  Sabsellien  um  9"  auf  ca.  20'  achrag  auütcigt.  In  den 
Zwcknenklaaseu  4  Fenntcr  und  horizontaler  Funsbodcn. 

Die  HeitBBg  erfolgt  doreb  i  im  Keller  aafgeetellte 
LnftteiMnMMte  von  Borer  St  Cooe.  Die  Luft  wi^  darch 
je  einen  Kanal  von  16°'  Qoeneknitt  den  HeiakaiMweni 
sugoführt. 

Ulli  .lir  mcilintiisrb  init-icftlhrtcn  Staubthcilehon  zu- 
rüikzuhalten  und  um  der  l.iift  rugleicL  mit  der  erforder- 
lichen höheren  Temperatur  ciiicTi  ent-iprerhend  (jrösseren 
Feuchtigkeits;!ebalt  mitzutheilen,  iet  vor  der  Mündunij  der 
Luftheizuug^kanäle  innerhalb  der  Heiskammern  ein  durch 
eine  klebe  Wasserleitung  getpeistea,  mit  mehreren  100 
kleinen  OefTnungen  versehene«  Rolir  «Igebnditt  ao  daas 
die  Luft  Bor  swiinhen  den  feinen,  lauwaroMD  Waaaentndüen 
UndoMh  in  die  Hetakammer  gelangen  kann,  h  dieeer  lie- 
findet  sich  ausserdem  die  Vorrichtong  zur  Waaserver- 
dnmpfang,  welche  Borer  &  Cobs.  bei  ihren  Apparaten 
ananbrini;''!!  [iflr-m-n. 

Üie  WarmluÜkaiuU»»  steigen  in  uumittelbarer  Nähe 
der  OetVn  senkrecht  auf:  ihr  'juersrhuitt  hl  je  nach  der 
Gröeae  und  Lage  des  betreffenden  Kaum»  ver^icbiedeu  be- 
■nmoii.  Die  grÖMten  Kanäle  fGr  die  Parterrekla«»en  sind 
li^/lS",  die  Ueiaaten  für  die  Rinme  in  der  2.  Etage 

Die  AimtrSaiinviSAMMigeB  befinden  äeb  6Vs'  vom 
PniibodeB  nad  riad  mit  Siwea  von  DnhtMOg  md  ant 

Schiebern  ge6chlos«en,  welelie  je  nneh  Bedarf  ttelv  oder 

weniger  gcüflnet  werden  kSnneD. 

Die  Warmluftkanälo  siud  übrigeiit  bis  unter  die  Decke 
der  betreffenden  Räume  fortgeführt,  aber  oberhalb  der  Aus- 
•tröronng^üffnuDg  durch  eiae  Drosselklappe  geschlossen. 
Unter  derselben  befindet  sich  eine  (weite,  nur  durch  Draht- 
aeng  geschlossene  Oefihung  in  denselben,  durch  welche,  so 
lange  nicht  gebeiM  wird,  bei  geölfiietem  DroeaelTentü  die 
frline  kfiUe  Luft  vom  FNien  her  dnreh  dio  lleiitainnuiii 
eintritt« 

Ein  tweites  System  tob  (gemauerten  RSbren  dient  rar 

Abfnbrung  der  verdorbeneu  Luft.  Vum  Fussboden  jeder 
Klisae  führt  ein  Rohr  bis  über  Dach  und  ist,  wenn  ^'ebeizt 
wird,  am  Fussboiirn,  wrnn  nicht.  Unter  der  Decke  geölTnet. 
Dio  Stellvorrichtung  für  die  Schieber,  nur  mit  Hülfe  eines 
Dnmschlüsseb  an  handhabem,  int  derart»  daaa  immer  ein 
Schieber  offen  sein  mnss. 


I  Zur  Verstärkung  der  Sommerventlletion  dient  temt 
noch  eine  mit  Hülfe  der  HohlmnBWtmg  der  Umfimgiwinda 
gcwoBnane  TentüatioMelnrielitang.  Dm  en.  8"  tieliai,  S* 
breiten  hohlen  Ränme  der  Fenstarpfeiler  konminnisiren  am 
Fussboden  mit  der  äusserea  Luft  durch  ndt  der  Ardiitektnr 
in  Verbiiiiliui^'  -.  brachte  OeAmgtn,  an  dar  Decke  Jedoeli 

I  mit  den  Klassenräumen. 

Die  nach  au.'sen  führenden  Oetlnun^en  werden  lur  den 
Winter  darch  gut  eingepasste,  schwach  keilförmig  gear- 
beitete Klötze  geschlaeaeB.  Hölzerne  Schieber  in  der  Fuss- 
bekleidung  der  Zimmer  geatattea  da«  VoneliiebeB  oder  Zu- 
rueksiehen  der  Verschlosskldtse,  die  aaeh  im  Sommer  In- 
nerhalb der  Mauer  liegen  bleiben. 

Im  SoBuaer  dieaea,  soweit  es  die  Witterang  gestattet, 
natürlich  auch  die  Fenster  zur  Erzielting  dos  erforderlichen 
Luftwechsel»;  dii;  untereu,  *i  der  ganzen  Hube  eiunebmen- 
deii  l'lüj^el  sind  mit  \'iirreibern  geschlungen,  dir  nur  mit 
Hülfe  des  auch  zu  allen  Heiz-  und  Ventilations-X'erschluss- 
vorrichtUDgen  gehörigen  Dornschlüssels  zu  offnen  sind.  Von 
den  Schülern  sollen  sie  demnach  gar  nicht,  und  überhaupt 
nur  ansnahrasweiae  geöffnet,  zur  Vamiabnng  des  Luft- 
wecliael»  nnr  die  obwea  Fliigei  benntat  Verden.  Da  das 
Oefhan  derselbe*  aber  wegen  der  grossea  H&he  der  Fen- 
ster sdbst  von  der  Fenatenwnk  aus  bei  den  gewöhnlichen 
VerschltusTorriehtangen  bescbwerlieb  sein  und  demnach 
hijchüt  wahrscLeluliela  ganz  unterbleiben  würde,  so  sind  sie 
mit  einer  tipjioudereu,  vom  Unterzeichneton  kon.strnirten 
Vers(blu>svi)rrichtuug  verseheu,  welche  mit  Hülfe  einer 
mit  ^  f^'irmigem  Haken  versehenna  hüUemen  Stange  das 
Oeffnen  und  Schliessen,  sowie  das  FeetateUan  gegen  den 
Wind  mit  Leichtigkeit  gestattet. 

Die  Keanltnte  der  Heisang  und  Ventilation  werden 
dem  AuacheiBe  aach  befriedigeBd  auaJäUen;  die  Lüfter* 
neoemag  war  wihnnd  der  Winterperiode  «ne  aehr  teil- 
hafte;  auch  über  den  Luftwechsel  im  Sommer  bei  geschloss. 
nen  FVnstem  sprechen  sich  die  Lehrer  sehr  günstig  aus. 
Genaue  neobachtungan  hiben  Udang  noob  niätt  gamaebt 

werden  können. 

Dagegen  haben  Beobachtungen  mit  dem  Psychrometer 
bereit«  ergeben,  dass  die  Vorrichtungen  zur  Anfeuchtung 
der  Luft  von  sehr  guter  Wirkung  sind. 
Die  Kostea  des  Gebäudes  belaufea  sieb  «af  ca.  37,500  Thir. 

  HaokUndar. 

Berlla.  —  Wie  wir  ans  sidierer  QfleUe  Teraebmen, 

fti  li".  in  nächster  Zeit  eine  kleine  Vergrösserung  de»  K''i 
nii^luhen    Opernhauses   bevor.      Der    kleine   Anbau  am 
hinteren  (iiebel,  welcher  eine  l{a:rjji.'  zum  li.ihnenraum  ent- 
hält, soll  ca.  bis  zur  Höhe  de»  ilauptgesimsee  emporge- 
führt  werden.    Der  dadurch  im  Innern  gewouaaa 
soll  snr  Vermehrung  der  Garderoben  dienen. 


ne  gnas  Uwliehe  Aalaga,  anr  da»  die  Haupt- 
treppen bald  anders  angeordnet,  der  mittlere  Hof  aar  gros- 
sen Hallo  umgewandelt  ist,  die  Nebengebände  an  allen 
vier  Seiten  herlanfen  und  dergl.    Die  Stilfa»suag  wimmt-  ! 
lieber  Entwürfe  ist  gothisch.  VVähreud  Gilbert  Scott  noch  | 
mehr  an  jener  symmetrischen  Monumentalität  festhält,  die  i 
ja  auch  bei  ua»  iu  Deutschland  bei  solchen  Hauten  niemals  i 
vernachlässigt  wird  und  nur  den  vortretenden  Mittelbau  | 
seiner  Hauptfa9ade  mit  zwei  Tbörmen  schmückt,  bewegt 
•ick  eia  üätwuf  tob  Water bonse  ia  freier,  pliantasti- 
wAm  Farm  and  awakt  aiae  wahre  mittdaltariifllw  Stadt 
adt  kokaa  aoid  aiaA^pa  Thnrmen  und  Giebeldieham  aaa 
der  ndle  der  Jnatitla.   Waterhonse  ist  übrigens  weitaus 
der  geistreichste  Vertreter  dieser  itiihturi^  uiul  sein  Knt- 
wurf  voll  von  allerhand  reizend  erüindeaen  Motiven  und 
.\ ruirdnungen.     Seine  Arcbitektur    zeij^c   im   Gegensatz  zu 
der  gewöhnlich  „englisch"  genannten  Gotliik,  die  an  den  l'aj*- 
lamentshinsem  in  reichster  Weise  aar  Geltung  kam,  ein- 
fachere, kurzproportionirte  Formen,  verwendet  durchweg 
den  Spitzbogen,  schliesst  sich  in  Details  and  Profilen  ohne 
den  Reich thum  des  späteren  Maawwarkaa,  den  frübaren 
j^oehea  dee  HitteUtaia  an  oad  adiafiekt  rieft  im  Aenase-  [ 
reo  namentlich  mit  rllnrhand  Streifen  nnd  bunten  Mustern. 
Kin  Entwurf  Ton  Barry,  der  seinen  Bau  mit  hoher 

Ethischer  Kupiicl  krönt,  schliesst  sich  mehr  an  die  Auf- 
anng  von  Scott  an,  mit  dem  er  auch  die  Archiiektur- 


formea,  eine  nrnbr  dem  Dentaehen  aieh  aBwandeade  Gothik, 
gemein  hat,  iriUirend  Seddon  and  Loekwood  wieder 

frisch  mit  Thürmen  in's  Zeug  gehen,  erstcrer  zumal  eine 
völlige  Burg  mit  Vorwerken  und  massigem  Donjon  her- 
stellt. Bemerken.swerth  wäre  schliesslich  noch  die  Kosten- 
summe, die  in  den  Erläuterungen  nach  der  (irundlläche 
und  nach  vorhandenen  Ausführnngen  annähernngswaiaa  ge* 
schätzt,  auf  ca.  2  Millionen  Pfund  sich  beläuft 

Die  Entwürfe  zum  National- Museum  sind  einfacher  in 
der  Anlage,  das  Beohteck  des  Bauplatsae  —  die  eine  Front 
liaft  nldit  gaaa  reektwiakfiek  gegäa  üa  nr^tn  —  let  ga- 
«chloesen  bebaut  mit  Oberlichtsilea,  in  dv  H«ta  eia  grosses 
Treppenhaus,  eine  Zentralhalle.  Die  Entwflrft  von  M.  Barry. 
J.  Murray  und  f'uthbert  Brodrick  zeigen  sämmtlich 
in  der  Ansicht  jene  im  Eingänge  erwähnte  Renaistjviice  mit 
langen  .Siulenh;illet!  auf  gequaderten  l'nterbau'.eii.  Kapprhi 
oder  Tempeln  über  der  Gebäudemitte,  ganz  ehrenwerlh  und 
frei  von  allem  Uebermuth,  aber  auch  herzlich  langweilig. 
Ein  Entwurf  von  Owen  Jones  für  Ziegelbau  zeigt  die 
Formen,  dio  die  Renaissance  diesem  Material  in  Italien  ge- 
geben, wihMod  Somera  CUrke  die  itaUeaiaebe  Gothik 
angeweadat  oad  aamflMtliek  ia  dar  graesan  iaaaren  Halle 
nach  der  ABlagi(  van  Saa  Ifaieo  aut  tiel  Oawhiok  be- 
handelt hat. 

(MlnaMat.) 
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Mittheilungen  am  Verdnen. 

Arekit*kUa>razaiB  ii  Bwlii.  —  Dia  smite  Exkur- 
•ioa  inr  BMiehtiitiiiic  «nifBr  Butao  iunrfaktb  dw  Stadt 
wurde  Sonnabend  dM  19k  Jmmk  d.  J.  dam  «ngekfindigten 
Programm  ^«miM  und  anter  einer  Betbeiü^ng  von  c. 

ItO   MittlliciliTii    iimi    Gii-strn  unt'Tnomiiieti. 

Im  ^;ri).-si  ii  rSa.ilf  lier  1  um  Ii  :i  1 1  c  iü  ilcr  l'rinzcnstrasse 
hic»«  Hr.  .Strtillbiinrath  Gersteiihnri;  (I'Ti  Arrliitoktt-n- 
Voroin  Kamcu«  der  «tädtUchen  Bauverwaltnng  willkouimoo 
und  erläutert«  domniehat  unter  IlinweiB  «af  die  uu»';;l'- 
hän|(ten  Bauccicbnun^cn  tlio  zu  boiichanden  tlidtischca 
Ciebändn  in  einem  kurzes  Vurtraj^o.  Die  TnnluJlA  fdbet, 
welehe  den  Meiatea  «shon  wohl  bek«iuit  wtit,  wud«  aar 
16eb%  durchiraadert,  eingehender  worden  die  briden 
gegeoüberUegenden  höheren  Schulen,  die  Viktoria- 
Töchterschule  und  die  Louisenstüdtische  Gewerbe- 
schule berichtigt,  wcKh.-  ■it  Kurzi'm  vulloiid'-l  und  di-r 
Benutsung  übergeben  ,  als  i  harakteristi.M  he  Hcispii'b'  der 
■KMim  ttädtischen  Bauton  in  ihrer  be'4<eren  Au'-stftttiiii j 
gelten  können.  Beide  Schulen  siud  auf  einem  swi«cheu 
der  Printen-  nnd  Dreadeaerstnsse  durchgehenden  Grund- 
■tfiek«  derartig  errichtet,  dm  die  XUaiengebinde  an 
groawB  iaaenM  Höfen  bellten  rind,  wibrand  die  an  den 
StrassenfroBtaa  itabaaden  Gebinde  dfo  Dinfctoriel- Woh- 
nungen enthalten.  Wenn  letitere,  die  eine  originelle  Fa- 
^de  dadureh  erbulti  ii  litiben.  diwsc  bei  ihnen  dji>s  M'itiv 
der  weiten,  nach  deu  inneren  Ilöl'eu  jjeüfl'neten  Durchlahrt 
dominirend  hervorgeiiaben  worden  ist,  eine  v(irzu|4!^wei.-<e 
reiche  Au>ibildung  der  äusseren  Architektur  zeigen,  so 
ist  die  innere  l£inrichtnng  der  beiden  Schul  •  Gebäude, 
namentlich  der  Viktoria-Töchterschule  mit  einer  Opuleni 
bewirkt  worden,  die  für  deutsche  VerhültniM-e  iJlcrdingH 
wohl  ohne  Glaiehaa  «eia  dürfte.  la  Uebnsea  ist  der 
Tortraffllehen  stXddaeben  BaoaiufQimngen  in  dieaem  Blatte 
schon  so  oft  i;edacht  worden,  daaa  wir  auf  dne  ebgdien- 
der«  Bcf-prechung  ihres  allgemeinen  Charakters  rerxicbten 
können.  Das  konsequente  Streben  nach  Monumentalität 
wird  eben  so  sehr  den  Reifiill  jedes  Architekten  Huden, 
wie  e«  für  ciie  i>{iiir»Huien  Vütcr  der  StJidt  \<irliuili;4  noeh 
ein  Aergemiss  und  Gegenstand  vielfacher  An^^rilTu  ist. 
Mit  der  Zeit  dürften  sich  die  Anschauungen  wohl  auch 
in  diesen  Kreisen  n  einem  weiteren  Gesichtsfelde  erheben. 
Daa«  fibricena  die  iathedicbe  Aosbildong  der  atidtiielien 
Bauten  keuieawegp  aooh  in  allen  Einzelheiten  so  nabadiagt 
gebilligt  werden  kann,  haben  wir  gleiehiUla  aehon  Arfiher 
hervorgehoben.  Die  Art  und  Weise,  vsie  z.  B.  nn  der 
Fa^ade  der  Luuiüenütädtischen  Gewerbeschule  die  antiken 
Formen  des  Steinbaues  auf  den  Ziegelbau  übertrageu  sind, 
ist  keine  urganisch«  nnd  im  Innern  lüsi>t  nieht  nur  die 
Harmonie  der  farbigen  Dekorationen  Manche«  zu  wünschen 
übrig,  sondern  die  vielfach  angewendeten  plastisch  ;;e- 
naltea  aroliitaktonischen  Vencierttngen  iallen,  im  Gegen- 
aatie  n  daat  aoaat  überall  herrartraCaadaa  Streben  nach 
Waiulkai^  aogar  aekr  nabeftiedigead  in^  Aoge. 

Die  Auaieht,  welche  gel^gaatlieh  der  Besichtigung 
eines  der  stattlichen  Säle  in  der  Gewerbeschule  der  Ver- 
sammlung oröflnet  wurde  —  dass  es  mö<;licherwei8e  Hö- 
lingen könne,  diesen  oder  einen  ähnlichen  Saal  für  die 
Sitzungen  des  Architekten- Vereine  rarHiedra  IQ  gewinaen 
—  erregte  freudigen  Anklang. 

Von  den  städtischen  Bauten  ging  es  demoächüt  in  gc- 
raeinRchaftlicheni  Zuge  nach  Bethanien,  wo  Herr  Bauin- 
spektor K 'i  mer .  dem  ciufct  unter  Stein  die  spezielle  Batt- 
atufiUirung  der  Anstalt  ofagalagen  hatte,  die  Ffilmiag  über» 
nahoi.  mieh  einem  knraen  Vortrage,  der  fa  dem  groa«ni 
gewSlbtaa  Saal«  nnterhalb  der  Kirche  (gegenwärtig  Spoiüe- 
saa)  der  Diakonissen)  die  Exkuntionü-GetselLichaft  versam- 
mclte,  wurde  zur  Besichti;.;iui;;  des  Himwerks  geschritten, 
I.eiiler  erlaubte  die  grosse  Zaid  der  Bi'sncher  es  nicht,  die 
s|Mv.iplleM  Einrichtungen  der  brn'ihnitiMi  Kranken  ■  Anstalt 
cingeheud  zu  würdigen,  nekaiititlich  können  dieselben 
noch  heute,  20  Jahre  nach  der  Kröftnung  von  Bethanien, 
im  Grossen  und  Ganzen  als  mustergültig  angesehen 
wwdea,  tratadem  die  Erfahrungen  dumiJiger  Zeit  längst 
von  so  manchen  nenea  Erfindungen  überholt  sind.  Die 
Anordanag  der  Knmkeasiauaair,  vea  daaea  je  iwei  nie 
aber  ia  der  Mitta  bdegaaea  DiakoniMaualle  aad  Thea- 


küehe  kombinirt  Rind,  ist  hier  znm  ersten  Male  angewtmdet 
wirden. 

Man  beaichtägte  einige  der  Krankensäle,  die  Kirche, 
die  Dampf-  Wasch-  nnd  Koch -Küchen,  sowie  schliesslieb 
mit  vielem  Intereaae  aaoh  die  Binricbtuag  dar  im  Garten 
etablirten  ICrankenselte,  in  denen  noeh  einig»  Verwon- 

det<j  des  vorjührig'eii  Krip^fs  untergebracht  waren.  Besser 
als  die  inneren  E'nii  Irlitimiren  konnte  das  Gebäude  als 
Monument  an  si<-h      >  .Mir  li:,'t  wenlen.  für  die  Ge- 

schichte der  Berliner  Baulhätigkeit  in  mehrfacher  Bezie- 
hung interessant  ist.  Dasselbe  war  seit  dem  Bau  der 
Bauakademie  und  Werderschen  Kirche  nicht  nur  der  erste 
aar  Ausführung  koaiawnde  Robbau,  sondern  auch  daa 
erata  Bei^iel  einer  ao  gmeaartigaa,  im  Zuflaameahaafa 
aad  ia  kamr  PMat  (ea  kam  ia  aiaaB  lulbaB  Soauaar 
unter  Dadi)  errtebtaMB  Anlag«.  Biaikeh  nnd  liMoheiden 
in  der  Arvhitektar,  mit  Inwerst  sparsamer  Verwendung 
dekorativer  Elemeata,  aber  durchweg  monumental  und  lip- 
diogeu  in  der  AusfShrung  und  wohl  abgewogen  in  den 
^la^s^•n\erhiltl^i^.'■en ,  ist  es  sowohl  im  .Veusieren .  wie  im 
Innern  (Vestibül,  SpeisesanJ,  Kirche)  von  tretllichcr  Wir- 
kung, und  kann  noch  heute  als  vorzügliches  Beispiel  eines 
Backsteinbaoes  gelten,  in  dem  der  Charakter  des  Materials 
nirgends  vadengaet  iat.  Nach  nnsem  heutigen  Bagriflbn 
eraduiat  aaa  aoleba  Art  dar  AnafiärBag  Aat  pnritinlaeh 
eiafteh  —  rar  Zrft  das  Bauea  hat  sie  all  eia  naerbörtar 
Luxus  gegolten  —  Reweis,  wie  sehr  die  Anschauungen 
in  dio.ter  lioziehung  sich  seitdem  geändert  haben  und  wie 
das  Vorstiindniss  für  MonumcntaUtit  aleb  »H««»ai»fr  «nt 
wieder  entwickeln  musste.  — 

An  der  geselligen  Zusammenkunft  in  der  Hasenhaide, 
welche  den  Schlnss  der  Exkursion  bildete,  nalun  des 
ranhen  Wetters  wegen  mV  «ia«  geringe  AohU  d«r  T«r- 
einamitglieder  TheiL   


Vermischtes. 

Wir  haben  über  den  wetteren  Verlanf  einer  Aagala- 
geabeit  aa  bariditen,  die  wtar  in  Nr.  15  n.  16  a.  BL  ba* 

sprochen  haben  —  die  Zurückweisnog  dee  Atehitekten 

Hm.  Licht  von    der   diesjährigen   Konknrreas  an  der 

Kgl.  Knnst  -  A  kii'li'inie.     Hr.  Lieht  ersucht  uns.  die  nach- 
folgenden beiden  Schriftstücke  zum  Abdruck  zu  bringen: 

1. 

Berlin,  dea  11.  April  1867. 
Eoer  BBaalkBB  wardea  venaibaa,  daaa  ieb  ea  aoob 
ein  Mal  wage^  Ibaea  eia»  gabtnaamala  Ktte  m  FimaB 

zu  legen: 

Aus  irgend  weJchen  Ursachen  zurückgewiaaeB  von  der 
Betheiligung  an  der  Staatskonkurrenz  für  Architekten  durch 
den  Senat  <ler  Konigl.  Akademie  der  Künste,  dem  ich  ein 
Studiam  von  fünf  Semestern  auf  der  Köuigl.  Bau- Akademie, 
sowie  die  Thatsache  nachwies,  dajss  ich  bereits  im  Ar^> 
tekten -Verein  beim  Sebinkelfest  1866  mit  der  ailbecaaa 
Medaille  awgflBciabaet  woiden,  alai»  wohl  Ae  FiU^MiC, 
mich  an  «laar  IWebknaknmns  an  botheiligen,  bentie,  — 
inrnckgcwieaea  am  letitan  Vormittage  vor  Beginn  der 
Konkurrenz,  nachdem  ich  mich  bereit.^  in  den  ersten  Tagen 
des  März  dazn  gemeldet  liatte,  zurückgewiesen ,  wie  aus 
der  Anlage  hervorgeht,  ohne  MotiAirung  der  Gründe  wi  1- 
che  mir  auch  bei  Gelegenheit  einer  mündlichen  .Aufrage 
durch  den  mit  den  Direktorats- Geschäften  betrauten  Hm. 
Professor  Dacgc  verweigert  wurde,  —  zurückgewiesen, 
endlich  wie  das  Gerücht  geht,  weil  ich  angehender  Privat- 
Baumeister  sei,  —  erlaube  ich  mir  dem  gegenüber  daa 
Fkktnm  aa  konitatiren,  daaa  im  Jahre  1851  «e  Konknr' 
rensarbeit  des  jetzt  renommirten  Privatbaumeisters  Strauch . 

—  damals  Studirendcr  der  Bau -Akademie  im  2.  Sem^ter, 

—  mit  der  Medaille  honorirt  wurde,  und  wage  ich  es  meine 
gehorsamste  Bitte  an  Euer  Exzellenz  dahin  auszusprechen: 

Euer  Exzellenz  wollen  geruhen  zu  verordnen,  dass, 

—  nachdem  die  Konknrrenzarbeiten  bereits  am  S.  d. 
M.  begonnen,  und  meine  Zula^isung  zu  denselben  bei 
der  Kürze  der  Zeit  nicht  melir  zu  ermöglichen  war, 

—  diese  meine  Angelegenhdit  untersacht  und  der 
Senat  der  Konid.  Akadany«  dar  Kiaata  varaalaHt 
werde,  mir  die  MotiTe  mttaatbeilen,  wdoke  Iba  an 
■aiaar  Znriiokwalinag  lieaiiiniiilaB. 
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Ib  der  Hofhang,  dxüs  Euer  Exzt'Uouz  die^o  m(>iuo  ge- 
gdioiMiiute  Bitte  in  erßUeo  gentiien  wenlen,  enterbe  ick 
sie  finer  Bsielleu  ffAuuttuMut 

Haso  Lieht,  Arehilakt 

n. 

Auf  die  Eiogktx;  vom  II.  April  d.  J.  i>ri"tVup  ich 
Ihnen  nach  Einsicht  de«  über  dip*plbe  erforderten  Hericht> 
dflr  hi«si^en  Köiii^lielicu  Akademie  der  Künste,  dAM  nach 
den  jetst  gelteodun  Uestimmuu'^en.  um  zur  Preixbcwerlinng 
für  AnUtekten  bei  der  K<>ni^l.  Aka4lemie  der  Künste  zu- 
gehwen  la  werden,  ron  den  Anpiranten  entweder  ein  Zeu^- 
uUa  der  obarsteD  Bmi- Prüfung« -Bebürde  darüber,  dt»»«  xin 
die  Benfiihrer-Ptüftuig  mit  Bifolg  ebgelegt  haben,  oder  el« 
Eneta  ffir  diese«  Atteet  des  Zeng:iiia>  etnee  ordendidieii 
Miti(liedM  der  architektoninchen  Sektion  der  Königl.  Aka- 
demie darüber,  dass  sie  alle  theoretiachen  Sttulipn  ihrer 
Kun>t  mit  ICrf'il/  Milleiniot  und  auch  im  PraktiM  lien  »ieli 
bewührc  haben,  beiznbriiiv;en  ixt.  Da  Sie  der  Künigl,  Aka- 
demie der  Künste  keinem  von  dieweti  beiden  ZeugutKucn  ein- 

E eicht  haben,  so  hat  dieselbe  Ihre  Zulaesung  zur  Kon- 
rrens  für  statthaft  nicht  erachten  können. 
Die  Aiüege  Ihrer  Eingebe  erhalten  Sie  hierbei  saruck. 
Dar  Miniatw  der  gefatiifiD,  Untaniehte-  ud  Medinolr 
A  npilapwihiitiwi 
gn.  Keller. 

Ab  den  Maoreriii>'isl<T  Herr:i  I/u'lit. 

Wahr«cheinlich  wird  der  Arcliit»'kten-\'erein  auf  seine 
Anfrage  bei  der  KuDst-Akademic  eine  sehr  ähnlich  lautende 
Antwort  erhalten  und  damit  wäre  die««  Aogclegeuheit  in 
oflUialleter  Weite  ao  aahSa  abgemacht  und  begraben, 
wie  «V  je  eine  AkteMraouner.  Data  die  JetalgaB  Privat- 
Banmebter  Pr.  Koeh,  Hahnemann  andotraueh,  lats- 

terer  als  i;anz  joD^er  Studirender  de«  Banfeelw,  einat  zur 
Konkurrenz  su!7ela««en  wurden,  ist  mehrfach  konsfatirt ; 
1^  >^  in  iiit  di'miiiicli  in  dem  Sliitute  ijer  Akinieiii Ii-  i'ine  Aen- 
derun;;  erfol;it  zu  sein  und  in  der  That  wird  in  dem  Schreiben 
des  Ministers  mit  Betnnun<;  ron  den  jetzt  (geltenden  Be- 
•tinunoDgen  i:i'siir(]<-hi"ii.  Wumui  cv.  eine  to  wiehtige  Aende- 
derang  nieiK.il--  (iniuutr,  worden  ist  —  waruui  io  der  Be- 
kenntmaichang  dier  Akademie  vom  14.  Febr.  d.  J.  nnr  eine 
fMS  allgemeb  gehaltene  Angabe  der  Sniaen^Bi-Baifin- 
gongen  enthalten  i»t  —  warum  Br.  Daege  deunldut  die 
deh  persönlich  ihm  vorstellenden  Kandidaten  nieht  weui^;- 
stcos  mündlich  instmirt  hat  -  warum  Hr.  Lieht  erst  .im 
letzten  NachmittA(;c  und  nli!>e  Ang;ihn  von  Gründen  zu- 
rückjjewiesen  wurde,  so  (hus,-  es  ihm  in  keinem  Falle  uii  hr 
möglich  war,  eines  der  fehlenden  Zeuguiose  zu  be.HehatU'u, 
eelbat  irenn  er  das  (wie  wahrscheinlich )  sonst  noch  gekonnt 
bitte  —  darüber  schweigt  der  Bescheid  des  Herrn  Ministers. 

Eine  Thataache  ist  nodt  konstatirt,  welche  Jeder  sich 
Merken  mag.  Bieht  die  wiiUiAen  Bihigheiteii  und 
Leistungen,  wel<fte  bei  jener  akadwnhAeB  Kookanreos 
fiberdies  noch  in  einer  Vor -Konkurrenz  geprüft  werden, 
erheben  den  Preu<tsen  sum  ,  Architekten  sondern 
die  Zeugnisse.  Wer  keine  Tomchriftsmäasigen  Zeujjni.sse 
eingereicht  hat,  und  mag  er  seine  künstlerisohe  Belabignng 
anderweit  noch  so  sehr  erwieeen  haben  —  er  Uflibt  inner 
ein  «Maurermeister*  oder  dergl.! 

Hr.  Licht  ist  durch  die««  Zurückweisung  nicht  allein 
persönlich  rerlettt,  sondern  auch  in  aeinea  Interessen 
hart  betroffen  worden;  die  Möglichkeit  eeiae  kSnatlerische 
Knft  in  fiüwtUdMi  Wattitrato  ni  Migm  aad  aveBtndl 
ntt  dem  Preise  die  Aasiieht  auf  die  von  jedem  KSnsder 
enehntc  Studienrei--p  zu  pmv itineti.  i..t  ihm  «»enomuieii  w. ir- 
den, durch  Zcrst<iruti?.:  srimT  iiä<listeu  Lcbeuspläue  hat  er 
gleichfalls  Einbuss«:-  erlitten.  Si'in  Talent  ud  aeiM  BnCT 
gic  werdeu  ihn  das  vers<;Lmer,cea  la.ssen. 

Ueber  den  Ueist  aber,  in  dem  die  Königliche  Akade- 
mie der  Künste  verwaltet  wird,  hat  die  Welt  eine  neue 
■od  lehitMBiwerthe  Anfklinug  «rhaltaa. 

Diu  Frage,  nach  welchen  Grundsätzen  die  Leistungen 
der  Arehitekten  au  honoriren  sind,  scheint  jetat  in  England 
einer  eodgfiltlgen  LSsnng  entgegen  an  gebea.  Daa  Bntea» 
Departement  hatte  Uiher  tuäMm  i  Ftcm.  iRenwMntioa 

i;ef;ebeD,  lag  aber  mit  seinen  Beamten  in  hestlndlgeoi  Streite 

über  den  Uuifau;^  J  r  vmi  ilii'M  ri  /,u  nrfüUendou  Pflichten. 
Eine  «wischen  dem  betreibenden  Departement  und  Herrn 


E.  M.  Barry,  dem  Architekten  de.s  neuen  Westminster- 
pahMte»,  über  diesen  Gegenstand  gelahrte  Korre^imdeni, 
•0  «ie  die  daranf  besfigliehen  Aeoseeningea  dea  Bojal 

Institute  of  British -Architects  ist  jetzt  veröffentlicht  und 
wir  ersehen  daraus,  da.«is  «ich  Hr.  Barry  in  den  Hauptfrajzen 
in  vollkomnii  n.'r  I  i  i  .'i.  iristiiiimuug  mit  dem  Institut  be- 
tindet.  Ein  kurzes  Ku^uuie  »einer  Ansichten  pebt  er  iu 
l  iin'ui  seiner  Briefe  dahin:  .da».s  demjeui({eii  Architekten, 
„der  einen  Entwurf  liefert,  5  Pros.  Remuneration  zustehen 
„solle  und  dass  er  dafSr  nnr  snr  Oberanfsicbt  über  die 
„Ausführung  verpflichtet  sei,  wogegen  die  Anfertigung  der 
.Spesialansehlige  Pflicht  de^enigen  Arehitekten  aei,  den 
.die  Spexiaileitnag  des  Baues  fihertr^pn  ist  md  deasea 
„Besoldung  dem  Aaftraggeber,  nieht  ab«r  dem  Verfertiger 
,d(>s  Entwurfs  zur  Last  fallt." 

The  Builder,  dem  wir  die.se  Mittheiluug  entnehmen, 
spricht  die  llull'uung  aus,  dass  das  Bauten  -  Departemeut 
Herrn  Barrys  Vorscbläsce  akscptiren  werde,  wozu  um  bo 
mehr  Ursache  vorhanden  ist,  »Is  von  l'rivatleatea  jetat 
schon  nach  gleichen  Gruadsätaen  honorirt  wird. 


l»«wiu6M«kAftli«Ii«  Littffttttr. 

April,  Hai  nnd  Jani  1S87. 

Das  A  Usstellu  n^;si;i' hfl  iidi'  für  IS07  in  Piiii*. 
Ii)  Kupfertafelu  in  Imp.-Fnl.  mit  Text.  (8ep.irfit-Abdrui  k 
aus  Försfer's  BaiizeitiHi_'  .    Wien,    (i  Thlr. 

Are  hit  e  k  ton  i  seh  ei  S  k  i  7.  x  e  n  buch.    Heft  84.    1  Thlr. 

G.  Franke,  kleine  Skizzen  und  Entwürfe  für  Arehitektea 
nud  Ballhandwerker.    1.  Heft.   8«.   Hall«.   7%  S^r. 

Sammel-Mappc  für  Bau-Entwürfe  ausgeführter  Wohn-, 
landwirthacbalUicher  und  Fabrikgebäude  mit  Berück' 
aiehtigung  des  inneren  Aosbanes.  Heraasg.*  von  W.  H. 
Behse.  5.  Heft  Fol.  Ebend.  15  Sgr. 

J.  Tölser,  oberbayrische  Architektur  für  ländliche  Zwecke. 
Kagaden,  Grundrisse  und  l)cU»il>.  lieft  1  und  2  mit 
je  Ö  Tafeln.   Fol.    München.   Jedes  Heft  1  Thlr. 

J.  (iwilt,  an  cncyclupaudie  of  arehitecture.  Neue  Ausg., 
durchgesehen  und  vcrm.  von  W.  Pap  Worth.  Mit 
UoUscfan.  8*.  London.  8  ^  12  ah.  6  d. 

Treatise  Ott  arehiteotore,  iaeinding  the  arte  of  coa- 
atractioBt  etoaa  aywoory,  areh  oaneatTj,  roof  jolaery 
aad  itreagtk  of  nateriala.  Edited  by  A.  Ashpitel.  4*. 
Edinburgh.  ^0  sb. 

C.  Schwatlo,  der  iuncro  Ausbau  von  Privint-  und  üfl'ent- 
lichen  Gebäuden.  '6.  Heft.  Biewraa  T^^appaa  nnd  Fahr- 
stühle.   Fol.   Halle.  -Ii  Sgr. 

R.  Macuy,  a  ryclopste<li»  uf  ntasourj.  With  aUienHH 
engravings.   12*.  Now-York.   15  sh. 

E.  L.  Jammet,  mavonnerie  et  oarrelage  k  fa(on.  Prix 
de  reglement  applicables  aus  tnnax  Ktiautia  daaa  la 
oouraot  de  1867,  snivi  da  aooa-^IMaUa  laiaamta,  teUia 
d'afvia  In  chambre  dea  «ntrapnaaaia  a(  da  <«piri»eee 
nonveUes.   Ausgabe  von  18C7.  4*.  Paiia.  5 1^. 

O.  Masfelin,  dietionnaire  raisonne  et  fcmalnire  du  inrlre 
et  de  la  verification  des  truvau.x  de  temate,  mavonnerie 
et  cjirrcla^e,  comprenaut  tous  le  SOQS-ditalls  k  fooni« 
turo  et  favon.  8'.  Paris.  20  Fr. 

C.  Möder,  die  Ventilation  landwirthschaftlicher  Gebäude. 
Auf  Veranla.ssung  des  landwirtktchaftL  HaaptTOreins 
des  NeustJtdter  Kreises  hcranag.  Mit  Ift  IUertr.  und 
1  Tafel,  a:  Weimar.  IS  Sge. 

A.  Doalevy,  practioal  hiata  of  the  art  of  ataniaritiott. 
Mit  Illnstr.  8*.  London.   15  sh. 

W.  Jeep,  der  Asphalt  und  seine  Anwendaag  in  der  Tech- 
nik, dem  Bampwea  ele.  Mit  Utk.  AbbihL  8*.  W«nar. 

I'.  Thlr. 

Musterblätter  von  Säulen,  Gelüudem,  Treppen,  Brua* 
neu  etc.  atu  der  Eisengiesserei  von  G.  Kuhn.  Liefr.  1 
und  S  mit  je  6  chromolitb.  Tafehi.  Fol.  Stuttgart. 
Jede  Liefr.  87  Sgr. 

Beitriga  aar  Ffirdaraag  dar  Kaaat  in  daa  6a- 
werken.  Heraasg.  voa  dam  Ardiitaklaa  aad  bga- 
nieur-Verein  zu  Hannover.  1.  Bd.  7.  Halt  MH7Th£ 
FoL  Ebead.  1  Thlr. 
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F.  Binenlohr,  Onumeotik  in  ilmr  Anweadnur  »nf  T«r- 

Rcbiedene  6e!^(>nfitiiide  dtrBMf^erk«.  24.  Hnft.  Pol. 

Kurlsnilif.     1  Tlilr.  I")  S^r. 

C.  Ilott  w  i    ,  Album  modHrner  V'ersieruu^cu  l'ur  ulW;  Zweige 

Jrr  Mobi-l-Indu.strie.    (la  8  Li«fr.)  1.  Uafr.  4  Bktt. 

Fol.  Berüu.  2i  Sgr. 

(ItelMtiaiig  (olgi.) 

Pwianal-Hftchrielitan. 

Ab  8.  Jani  h»hvn  b««unden: 
dM  BsniDeister- Kxamen:  Willi.  Bartels  au«  Breakhmwa. 

dM  Privat- Bau mei»ter-R«iwmi;  HofO  Knoblanck 
au«  Kelbra,  Carl  Fiacber  SU  Siettiii. 

da«  Bauführ«r-Buaieii:  Arnold  .Spank)>  aus  Padar- 
born,    Franz  Jannakowaki  au  Poaea,    Hugo  Nicolai 

LMm,  Carl  Bookorthaua  «u  Golbm;  bnn  hb 
J6,  Jmi:  Wükatai  HoitgroTi  nt  Vtrlv,  Otto  Bhuioi  wm 
GroM-fidw,  Johun  Thaodor  Stoin  iw  BtrOm, 

OffiBoe  Stdlen. 

1.  Zur  Aufirtallung  Ton  Entwürfen  und  demnächitiger  Ana- 
führung Terachledenrr  Garnisonlazareth  l'ruvianiamt-  und 
Tniadapot- Bauten  in  Rendaburi^  wird  ein  geprüfter  Batt- 
■•tater  gegen  3  Thlr.  Diäten  auf  längere  Zeit  gefuchl.  Mel- 
dungen unter  Beifügung  der  Zeugniwe  bei  der  Künigl.  Fortifl- 
katiun  datelbst. 

3.  li«i  den  Korrcktionsbautvii  der  Elbe  krmiu'n  nurh  niebn> 
Baumeister  odi-r  Bitiiführfr  Beticbäftitinng  finden,  gegen 


t  retp.  !</•  Thlr.  Diäten.  Meldungen  unter  AmchloM  der 
SengimK  bei  der  Slromknu- Direktion  zn  Magdeburg. 

3.  Für  den  B«n  einer  Kr«tigericht«-GeftnKntiiiH>s  in  Lieben- 
werda,  Reg. -Bez.  Merseburg,  wird  ein  Uaumciater  oder 
Beuführor  auf  ca.  18  Monate  gesucht.  Auklinft  ertliellt 
Battnii-i2iti.T  Lorenz  in  Berlin,  Lindcnatraaaa  Sl. 

4.  Zur  Anfertigung  von  Plänen,  Zeichnangen  vnd  KMten> 
Anschlägen  wird  ein  pralctisch  und  theoretiacb  gebildeter 
Techniker  gegen  «tgeaaeienee  Honorar,  bei  danemdar  Be> 
•cbäfiigung  genuoht  wm  dar  KSolfL  Porliualloii  n  Toifan. 

Besetzt  sind: 

1)  die  in  So.  '21,  alinrs  I,  anReknniliKtoit  Uaiimeister-  sad 
Bauführer -Stellen  bei  rinvr  l'rivsi- Kisenbahu-Direktion, 

'2)  die  Steilen,  für  welrln'  Jii>  Meldugia  M  Ab,  ~ 
Orapow  in  Brealaa  erfolgen  aollteo. 


daa  WeUe*. 
Zoll*  laee 


Brief-  und  Fragekaaten. 

Bericbti^ii  ti^' .  —  In  di-ui  Aufsätze,, 
I"  in  No  .4  d   Hl.,  Zeile  14  v.  n. 
man  ,12  Zoll  Län^c  des  Brnchet*. 

Hrn.  App.  Ger.  ■  Ansk.  B.  zu  Posen.  —  Die  Beschaffung  der 
Akten -Abschrift  fraglichen  Banprotetaee  wird  Ihuea  der 
Besitzer  des  Grundstürka  .Kiecbbahn  No.  5  wohl  beaorgcn;  irir 
baben  Ihr  deaiüiaigoa  Schreiben  daauelben  nigeeandt, 


ArohitektenTerein  zu  Berlin. 

TaK<'!<"rdniini;  der  Versammlung  am  22.  Juni  d.  J.:  Vortrag 
de«  Herrn  R.  Neu  mann  über  Stein -Baumaterialien  am  Rhein. 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein  Carelima  TreadeUabarg, 
Tochter  des  Professors  Herrn  Trendeleabarg,  beehre  ich  mich 
kierdureh  ergebenst  anzuzeigen. 

Bertin,  den  14.  Juni  1»67. 

F.  Adlsr 

rrafessiiT  und  Bauoteialer. 


da. 

do. 


,  Kreazholi, 
Siöllige  Bohtaa, 
S  da  do. 

IVtdo.  do. 


trthlww 


Bebanntmiackuni 
Znn  Bau  einee  ArtUieria-Waganhi 
die  Llefunug  von 

S6  SriHMfatraOM 
9»  adUa  ziefri.  _ 
M  TapiM  wifiluMjilw  Kd 

318 
diiSS  do. 
S,4M  do. 
48  onie 

5,S14  °Fn« 

9,681  op,,» 
fau  Wege  öffentlicher 
zn  ein  Termin  auf 

ICttwaeh,  den  a&  Juni  er.,  Tonnitta^  10  Okr 
im  Bureau  der  kieiigen  Fortiflkation  ( Materialhof) 

INa  abangefceadan  Offerten  mit  der  Aufschrift; 
„Babuittion  aof:" 
■faid  ia  das  vorbezeichnete  Bureau  bLi  rwm  '2b.  Juni  1867,  Abends 
6  'Ohr  franeo  einznaenden,  wo  die  ErüffnunK  dcreelbao  am  fol- 
geaden  Tage  in  der  oben  angegebenen  Zeit,  la  OegaDwart  dar 
sich  einfindenden  Stibmittetüen  erfdl^'eii  wini. 

Die  OffiTtrii  msr  liin  h  pn-iissisi'hi'ii  Maas.te.ntmiten  und 

MÜMzfuas,  (.Srhui  litriitlii^ii  ui.d  1  (iiintii  etc.)  berechnet  einzureichen. 

Nacbgcboto  lind  '  )Ö'>Tti.'ti  tii;t  unbestimmten  ud  aovoli- 
ständigen  Aiii^ubi'n  w erden  niiht  ^erürl:.»ichtigL 

Von  Ziegeln  und  .MauerNnm!  Miid  deutlich  kOtlllnlllMHa  Qttd 
besiegelte  Pniben  den  Offerten  beiiufngcn. 

Die  Submissions  -  Bedingungen  liefen  während  der  Dleni^ 
»(linden  Vormittags  von  S  bis  12  und  Nachmittags  von  2  bia 
r.  l  hr  Uli  Kiirtifikatiung- Bureau  zur  Kinsicbt  aus,  und  können 
dieselben  fse^en  KrstuKung  der  Kopialieu  verabfolgt  werden. 

In  den  ' 'iTertrrä  nius«  die  li'.i.sdrü.'kliehe  Erklärung  ontli'il'.i-ii 
•ein,  da#s  die  Liderungen  auf  (irund  der  Bedingungen  vom 
IS.  Juni  18C7  übemoniiuen  wird. 

Rendsburg,  den  12.  Juni  1867. 

«.»■•Ivllelke  P«r«l«M»«l*a. 

Zur  Leitung  der  biexigen  Arlillerie-Werk»iutt«-  und  Pulver- 
lübrilta-Banten,  so  wie  zur  Bearbeitung  der  bezüglichen  Entwürfe 
und  Rosten-Anecblägu  wird  ein  ■miwclaicr  g*gaa  8  Thlr. 
Diäten,  Toraii.<uii( htlich  für  Bafanta  Jahrt^  gmait  Dar  An- 
tritt kann  sofort  erlolno. 

Meldungen  aatar  BaUBgang  der  Zaagalma  bei  dar  Merigea 
Fortiflkation. 

Malaaa,  daa  8L  Hat  1867. 


Die  Stelle  des  hiesigen  Stadtbauratlia.  mit  welcher  ala 
Jlbriiehrs  Gehalt  von  1000  Thalem  veriMiadeB  iat,  teil  anm 
I.  Okiober  d.  J.  anderweit  besetzt  werden. 

Quiliflzirte  Bewerber,  welche  daa  Examen  als  Baumeiater 
abeolvirt  haben,  wollen  sich  nnter  Einreichung  ihrer  ZongnlMa 
bia  zum  10.  Juli  d.  J.  bei  uns  melden. 

Die  Wald  steht  der  Stadtverordneten-Vanammla^g  bb  nad 
wird  iMHönliaha  Vonteilung  gewünscht» 

Llegalti,  den  6.  Juni  1«C7. 

Ein  junger  leekaiker,  der  »chon  längere  Zeit  in  der  Piaxia 
bei  Hochbauten  thätig  gewesen  iat  und  gut«  Zeugniaie  beiittt. 
Bucht  möglichst  bald  Beacb&ftignng.  Briefe  erhitM  maa  unter 
A.  B.  In  Hannover,  Stadt  Altenburg  bei  Woll. 

Kin    Maurermeister,   tüchtiger    Praktiker,  ancht  irgend- 

welrlii'    .eii|i  |ii   Fliehe  ontsprecli cn il e  .Sti'llunif,  selbst  iils  Polier 

bei  !■  Urni  ^•ri.r.M-reii   Bmi.     Adr    in   d.   HvlJed.   d.  Hl. 


WMea  Uekamahma  aiaaa  Ümlaa  Bngagemeate  tat  aia  M*u> 
laf  Zt—ir»alitiigMBha>  üal.  Onadilidt,  in  alaar  Pro- 
Alnieae  bat  ein«  AasaUaag  tmi  «a.  SOOO  Thlr. 
OeOllige  Oftn«  «ardaa  sab  S.  &  la  der  £zp 

 erbeten.  

Ornamentale  Arbeiten  von 

Seliiiiledeeisen 


im  aallqnea  and  aginB  Gaedlaadt,  ala  Proa^  und 

gitter,  Thorwege,  Wand-  und  Laternenarroe,  sowie 

VentiUtioiufeister  mit  Giaqalouiei 

für  Lehr-  und  Kiaalnnilmmr,  Baiaaax  ato.  Ilafbrt  sa  Ulltgaa 
Preiaen  die 

BaiLschlosserei  \on  Ed.  Puls 

47. 


lHeKUglefl8erdmrKii»ti.AnsUtoktiir 

Fabrik  fiir 

Gaskronen  und  Gasbeleuchtungps-OegenstÄiide 

Bertta,  OianioB-Sttaiae  IM. 

empfiehlt  ihr  Lager  voa  HodaOan  and  tetIgen 
Nach  Zeichnungen  werdea  alte  Arbeiten  aaageAhrt 
koeten  nur  in  bp.ionderen  Fällen  berechnet. 


Modril- 


Die  ympicr  -  MmaiJImiK 

Otto  mrner 

Oranlen-Mr.  tia«  »iii  HmrlABpImta 

empflehlt  ihr  Lager  Toa  BfiMea»  und  thieriaeh  geleimten  Zeieb« 

eowie  Zeichnen-Materialien. 


Hühgitfliiiti  Bylayoogle 


Den  Portland-Gement 

»118°  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 


Ton 


Grundmann 


der  Analvae  dw  geruhtlich  vi  ri-;digten,  chemUrlicii  Siuihverständigcn,  Dr.  Ztnrck  io  Berlin,  91  ?i  wlrU»«me 

 vIm  Bcaf^Uhtillf  ewtlUUt  nnd  d>b«r  *elbM  dem  ecbten  eijglitchen  Cement  Torzuciehen  ict,  alTerlrt 

iHart  in  iMltaMg»  QaMtii&Mi: 

Die  Verwaltans* 


Um  Irrthümer  u  ««nDeideOi 
rln(>ii  Jc4cM  MM  VvnMiM  Ui 


Mif  dit  Virm  w 
m  I 


—  nucli  mnt  der  Bilquette 
«i,  —  Di*  OrandmaanlHh*  Camwt- Fabrik 


PorUand-Cement-Fabrik 

F.  W*  GnmdmaiuL 


Haupt-Niederlage  in  Berlin 

J.  F.  Foppe  &  Co.,  ITeue  EiiBdiiehsstrasse  37. 


Stttte-Plate 


S(«iin',  RühalwD  Ulli]  sonstiKc  MaterialUo  kfiama 

uud  gelagert  werden  in  Berlin 


Wämser  S9kmme 

Nihciw  duellM«  In  0«Btoir. 


Ziiikgicsscrci  von  L.  Lippoid 

Beilin,  Linienstrasi«  154a,  n.  d.  AnilU-rivstr. 
empl'eliU  sich  einem  «wlirlcn,  hiesigen  und  auswärtigen 
Tublikura  mit  Anfertigung  ftü.  r  «rrhitektonlacheu 
üeginstinile.  iL-*  Ronelten.VerzIfru Ilgen,  li«!- 
mU>n,  Balkon- «Itter,  HoHMole,  KmI- 
tttl«,  Wniipen,  Slatiieii,  llte«u«««en^*- 
nen,  Grul.kr.Mizc.  Taf.  Ui,  u.  dergl.  E*  stchfiO  Froben 
zur  Ansicht,  und  ll.-f.  re  ich  nicht  nur  allein  ludl  Ww- 
delleii,  smidirn  auch  nach  gegeb«aer  SSainnmf. 

Fontainen  m  gal?aiisclMr  Bmze 

in  vaneUadMWB  DiMientlonen.  giehwi  rteH  W    *  ' 


Oef  en 


aus  den  renommirtesten  Fabriken  in  grnMttr  AhwiM  TOnÄÜlig 
b«iiu  Topferineiiier  WLlMtrt,  Berlin.  Pin»-Üf«r  7. 

"Die  L.  H.  A.  Schniidrschc 

PortellM  -  >Unafaklur  tu  Moabit,  Werftstr««e  3,  der  UUnen- 
K«Mm  tailllg  gCgtaUNTi  empliehlt  zu  re»t«n  Preisen 


Chamotte-Sänlen-  Oefen 

in  allen  (;r.>s8«n,  iDliamoitc-Stelne,  W»rtol«-M«ril* 
IHo 

Berlin,  WebewtraMe  26. 
*«l>flilitet>oh  nllwiBnn-VnUnMihBMfn  u.F»ehgenaMeaim>i«gt1i. 


Haus-,  Udtel- 
Fabrik-Telegraphen 

elektrische  St  liellrnzüpc  und  Telegr^plMll-AppMWte 
jeder  Art  fabii/irt  und  litfcrt  die 

Telegraphenbau-Anstalt  von 

Otto  Hagendorf 

Antonsgiiösc  J,  in  Cöln  (frülipr  in  Kalk). 

Boekmer  Vereto 

für 

Bergbaü  nnd  GüssstaMfabrikation. 
Gui^sstählerne  Kirchengloekeu 

an  Forui  nnd  Klang  den  bronzenen  K'lfich,  alNCViit  Innteftir 

und  bUUgei  als  dieee,  zu  bezielicn  dur<  ti 

H.  Freudenthal,  Berlin,  Friedrichiitnw«  11. 


fl|ll«SelKliM«  belegt  und  onbelegt, 
RohslM  in  Sürkea  »on  Ii/,",  I*,  y,".  ^  ^,  ^ 
jnfelylm^  fntnzösiacbe«,  belgiadiM  md  rimniMbM  lUfikit 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienburger -Strasse  45. 


&  €«as««t«a 

Im  laiwiffikaraa  am  Shali. 
SiieBlalUlli 

für 


D«  Xylaoraphbche  Atelier  ^ 

Carl  Glantz 

Berlin,  Sltteritraie«  Vo.  es 

«nipfiublt  »ich  zu  gediegener  Abführung  udliMklBniMliar  und 
udww  Arbeiten,  bei  (oliden  Preiien. 


sowie 


Für  Stuck -Arbeiten 


Bi:r:;r.,  B;-„3 


■1  5. 
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Aschemann  &  Fricke 

Berlin,  AKe  aMhol>«-Str«M«>  !Vo.  Vi. 

Fabrik  für  iias-  und  Wa^er- Anlagen 

Warawauerlieiraii(«ll,  Ba'ie-Eiiirichtiuig«!!,  Wator-CloMti,  Toiletteii, 
•lltr  Arten  OtJ-B«l«aebtangigeg«nittade,  Ow-BrenDN-,  Kocb-  ood 
■liMpparate,  Om-  und  WMMrhähae,  Testü«  ete. 

Die  bestell  Referenten  stebeu  niu  tat  Seite,  und  gewähren 
wir  fTir  <l\r.  Solidität  minr  Aibtilni  awgadfhalMte  OarMli«. 
Anschläge  grulis. 

R.  Biedel  &  Kemnitz 

lagwÜMie  nad  MtiehineiifuhrlVaBtMi  in  Halle  «.  I. 

liefern  UTarmwasserheizang^eu 

niMtidniek}  für  elegante  WohnhioMr,  (ältan  nnd  M«ibaBiMi) 
OvwidiiMnwr.^ureaux,  Schalen  md  8^Hilar{ 


L  u  rt  h  o  i  z  11  n  g  e  n 

tÜT  Kirchen  und  andere  gross«  Räume. 
Plüno  und  Anschläge  nach  i 


Jl«  FDseSOfin^rt  SUdliauer 

Bvlli,  Alte  Jakcbt-niMM  Ht.  IJ. 

•mpAdill  sieh  nur  Anfertigung  ron 


CvalYaiii^che  Hllnseln 

Haus  -  Telegraphen, 

Dieselben  bieten  jt-dcii]  I^r!V«t!iau?hiilt  ''in  sunst  unerreicli- 
bari'i-  Comfort,  crmtJK'''''"  "  dun  h  l  iniu'  In-  i-lr^/rapliisidn.'  Zeichen 
von  jedem  Zimmer  mii  die  piiitM|>i.'iU"  und  srhnell,Hl(»  R<>dienung 
und  gewähren  durch  Zcitersparniss  Fabriken,  lluteln.  ItcstauranU, 
Privaiwohnungeii,  fiberbuupl  iillcn  iuiseinandiT  belegenen  Ettt- 
bUHementi  die  grös.itt<  liequeniliclik.'it. 

Durch  L'in  neues  Sjsteru  bieten  wir  aneh  dem  grüssern 
l'utdildini  für  Kfr'ng'fcn  Treis  (l'reis  der  Einrichtung  einer 
mittleren  Privatwohnnng  cirea  2fi  'l'htr.)  eine  TOllsläodJge,  für 
all«  häuslichen  Bedürfnisse  ausreichende  Tclc(n«plMnlgitai(> 

Voranschläge  und  Prei8»crieichni*ie  gratis. 

Die  Telegraphen-Ban-Anstalt  ?oh 

Berlin»  Oranienburger-Strasse  27. 


KkrateHe 


Da 


nmiMlk 
IhrälSSS. 


ASPHALT 


Oe«chäft 


Gkrrntallr 
ErwUauag. 


Lihil'ilii'ii 


F.  SehlesiH^ 

BERLIN 
GeorgeniätraHse  33. 
■welsseacbKnt  t 


Posen,  St  AdtlbarMr.  18,  M  Diatc  Bratlan,  Bnttaentr.  30, 

T.  W.  Gramer.  IMth,  Saaiig,  DrekUia. 
empfiehlt  sieb  wr  Atufühmng  von  AspbalUrbeiten  jeder 
Ali  hier  und  ausserhalb  mit  mImib  aaerkanst  besten 
UHMMMa  Aaphalt,  daa  «•  am-  aUaiii  Tenclwitet,  so 
«h  im  Teifcair  dw  Matarialiu  iMliat  VanrMtangs- 


Seine  »cit  20  Jahren  für  KunlsUcbe,  Stfiiltlsclie 
Behörden  und  Privaten  sieb  bewährt  habendaii  Arbei- 
ten Kind  wohl  die  boet»  flannlle  tSt  die  Daner  und 
Güte  derselben. 


Die 


McrMcll 

he  faTioll 


liefini 


GeseUiffine  FliurptotteM 


aus  röthlicb  graaem  «aa  veuMM  8aiMM«li  Hb  f.  WeMnaod- 
Steinplatten)  in  ToraigUehir  SebSahelt  aatf  Damnaftlgkalt 
Das  Malaria!,  —  BuntiaadMela  —  In  dar  Haiaadi  nhaa 


Sanditali  ^  f.  Waurwmd- 


seit  mehr  als  100  Jahren  im  Gdmmeh  ood  bewihi^  hat  aWi 

dnrch  Toriügliche  KisenbahnverbindumaBanuhlamitararVatae 
Geltung  verschafft  und  konkurrirt  jetit  aiit  Aat  idttn  b  Mor^ 
und  Mitteldeuiwshland  vorkommenden  ähaUehta  Piodakton.  Die 
Stärkesortimngen  sind  ■  •  bis  1  Zoll  für  Klagn,  1  bis  S  Zoll 
für  Parterreränme,  1%  bis  2Vi  Zoll  fnr  Perrons,  Werkstätten 
n.  a.  w.,  3  bis  4  Zoll  fOr  Trottoira;  die  Grösse  der  Platten  % 
bi«  4  Quadratfuss.  Der  Preis  ist  2  bis  4  Sgr.  pro  rhid.,  je 
nach  Qualität  und  Starke,  das  Gewicht  1  Kubikfuss  =  Hb  Pfd. 

PMiiIiit«n,  Muslarpläudiaa  no4  somtise  Au&ehlüsae  atahea 
aaf  fte.  Anftagaa  Jadetiail  m  DianalaB. 


6.  G.  Wigand 

in  "Vlotho  a.  d.  "Weser 

Berioglich  Braaasehwsig-Lfineb.  8teta>Vakterai. 

Bröiiner^s  Palent-Araiiier 

geben  die  lu'deutcudat« 

und  werden  iMPWHf 

amaitttldlUk  amf  Vraka 

gegeben  vom  Depot  von 

Jl.  BrSnner'is  Fnhrllt 

Berlin,  I^ipzigerstrasse  48. 

E.  &  Js  Ende 

Berlin,  Friedrichi  -  Strasse  114. 
General  -  Agenten 
der  PaM-fiMtllwIaft  fAr  ItliuM  &  Nahm 

und 

der  lifclder  Parqaet  -  PuNslioden  -  Fabrik. 

LaiTfr  Tim  l'arijueiliurfen  in  (n  Mirstern,  Bautischler-  und 
Mcubles-Arbeit  jeder  Art  nach  beliebiger  Zeichnani;.  Muster 
gratis. 

der  ScUcfer-hdastrk,  W.  Cessier  4  €•»  ia  Nitthr« 

S«Aiefer  geholMli,  geschliiren,  polirt  n  Bamwaekan  Jadar 
Art,  als:  Dachsdiiefer,  Piattaa  bis  W\  Itimm,  (aaen  aiit 
karrarischem  Marmor,  MsBhafcr  md  andani  SMaan)  Bei^ 
steine,  Abdeckung«-  u.  Gesitnsplattaa,  Paaalaiteattari  Pkioira^ 
Treppenstufen,  Tischplatten,  Paneele  ata,  ainria  Knnst-Pap 
brikitte,  als:  Grabkreuze,  Postamente  mit  Radirung,  Iiucbrflk» 
Vcrfiolüuiig  —   »ehr  billig. 

der  S*lUn|er  Sandstein -Fliesea  v.  H.  Hoffadster 

V,— 2 Zoll  stark,  r«th3— öSgr.pro'^'.iirelwiöV»— 7Sgr, 

Je  nach  Auswahl. 


Papier-Tapetei. 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  Berlin,  BrurlerstrasBe  16| 

empfehlen  den  Herren  Arehitekton 

ihr  reichhaltige«  Lager  in  den  aUecMBIgllM 
bis  zu  den  theuertten  OattojigeiL 
Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 

sind  wir  flel^  bennibt  Kewesen,  deren  flaifhmailir 

ein   l.a^'pr  in  rnliigen,  An'hilektoniscb 

und  Fiir!si-iii,;[nTi  •ij-.-iirlir'.  7ii  "  illrn 


1.  C  Bealtla, 


W.  Boack mutin,  Itedaktear  K.  K.  O.  Vritsah,  Draek  n  Gebrfider  Fiekart 

in  Berlin. 
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Wochenblatt 

i^Ekz.  AicMtekten-Yerems  zu  Eerlin. 


tr.O.B*«lllO. 


Eradieint  jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  29.  Juni  1867. 


Preis  viertaljihrliofc  18j  Sgr. 


Bie  Arl»pit«rwohBUgsfnge  Im  Royal  Insütvte  of  British  Architedi. 


Froic  l'i-t»T.-eUting  nach  dem  englioi-he 

Die  Fraj/e,  wie  man  den  arbeitenden  Klassen 
angemessene  VVohnuni'en  schaffen  soll,  hat  schon 
seit  einer  Reibe  von  Jahren  Mcuschcntrcundc  und 
Interessenten  beediifti^,  aber  erst  in  den  letzten 
2  —  '^  .Tahron  ist  sir  in  Tjondon  ( ni^oiistand  der 
öli'cntli<  lu  n  Aufuierkaaiiikeit  geworden,  nachdenj  die 
zahlreichen  bis  zum  Zentrum  der  Stadt  geführten 
Eisenbahnen  und  andere  Umwalxanffen  eine  Menge 
der  HSnser,  die  von  der  Arbeiter- Klasse  bewohnt 
waren,  haben  verschwinden  lassen. 

Elias  Royal  Institute  of  British  Architects  hat 
noh  für  verpflichtet  gehalten  diese  Frage  ausfuhr- 
lich zu  eröitem  und  ihr  in  der  letzten  Zeit  drei 
nacheinander  feiende  Sitzungsabendc  gewidmet. 

Professor  Kcrr  leitete  die  \Vrli,'\iHllnn2;('n  ;ds 
Referent  ein,  indem  er  zunächst  den  gegemvartigen 
Stood  der  Dinge  klar  legte.  Trotz  der  grossen 
Anstrengungen  des  WohltnätigkeitHsinneH  uml  der 
PVeigehigkeit  von  Privaten  ist  die  Lösung  de« 
Problems  augenscheinlich  sehr  wenig  vorgescln  itteii. 
Der  Fehler  liegt  darin,  dass  die  Mietben  in  den 
bis  jetzt  errichteten  Häusern  sich  höber  stellten, 
als  der  wirkliche  Arbeiter  sie  erschwingen  konnte. 
In  Folge  dessen  wurtlen  jene  Wolinungen  von 
liCuten  einer  höheren  Klasse  bezogen,  tur  welche 
sie  keineswegs  bestimmt  waren,  und  die,  welche 
der  Hfilfe  so  sehr  bedurften,  waren  so  seblimnr 
daran  wir  ziivor.*) 

Der  Vortragende  beschrieb  die  in  England  ge- 
bräuchU<dM  Anordanng  der  Häuser,  welche  that- 
aächlich  von  der  arbeitenden  Klasse  bewohnt 
werden;  sie  haben  in  der  Resel  zwei  Ranme  in 
edcm  Gefi<-hos,se  und  jedes  uesclioss  \\'\n]  von 
einer  Familie  bewohnt.  In  einer  sehr  grossen  An- 
aahl TOn  Fällen  hatte  sich  indo>iä  die  ganze  Fa- 
milie mit  einem  einzigen  Räume  begnügt,  obgleich 
die  betreflfenden  Häuser  gar  nicht  darauf  einge- 
richtet waren,  vielmehr  eine  derartige  Benut/.ungs-  ! 
weise  erschwerten.  Aus  den  bezüglichen  Zusam- 
menstelluDgen  erhellte,  dass  von  den  über  1500 
Wohnungen,  welche  man  besucht  hatte,  blos  S'/j'/o 

fefunden  wurden,  die  aus  drei  Stuben  für  eine 
'amilie  bestanden,  280  0  hatten  zwei,  63 
eine  einzige  Stube.  Hieraus  folgert  der  Vortragende, 
dass  der  sogenannte,  bisher  in  den  Modell  Woh- 
nungen fr-sf  rrelialtene  Nor  mal  plan,  der  für  eine 
jede  iauiilie  wenigstens  drei,  gewöhnlich  aber  vier 
Räume  bestimmt,  ein  Mis.sgrifl'  sei  und  das  wirk- 
liche ficdürfniss  überschreite.  In  diesen  Modell- 
hänsem  ist,  um  das  Anlagekapital  an  Termindem, 


*)  Anmerkung  d.  K.  Dieae«  Psktum  iat  auch  in  Dcubch- 
luid  darcli  die  Vvrh«ndlnn^n  d«l  «ngliachun  Parlitmi'nts  be- 
kannt genrorden.  DU'  Klippe,  daM  die  niit  der  Ausführung 
Betrauten  dorn  Versuilic  zu  ,glüuicn'  nicht  widorstt-hLMi 
konnl«D,  wo  si«  .helfen*  mUicii,  bM  bi«r  di«  cute  Alwiclit 
der  Stiftar,  wie  liMw  snch  la  vidM  «adeni  Piltan  Mbcltam 


n  OriginAle  unsere;«  Korrcüpondcuifn. 

die  lichte?  Weite  der  Räume  bis  /.u  einem  Miniiiuim 
eingeseliränkt:  der  Wohnraum  auf  ungefähr  12'  bei 
10',  der  Wirtlischaflsraum  (äcuUery)  auf  lO*  bei 
7',  die  Schlafränme  12'  bei  9*,  oder  9«  bei  8'  und 
selbst  7'  bei  7'.  Trotz  dieser  Einschränkung 
stellten  sich  dennoch  die  Kosten  einer  je<icn  Woh- 
nung auf  150  —  200  Pfd.  (1000  —  1300  Thlr.),  und 
die  eUemiedrbg|ste  Miethe  auf  5  —  6  SchilL  (1*/$  — 
3  Thlr.)  die  Woche;  aber  selbst  bei  dieser  hohen 
^liethe  ist  selten  ein  höherer  Gewinn  als  5%  des 
Anlagekapitals  erzielt,  meistens  sogar  dieser  nicht 
einmal  erreicht  worden. 

Das  zu  lösende  Problem  ist:  Wohnungen  von 
einem  Miethspreise  herzustellen,  wie  man  ihn  von 
den  arbeitenden  Ivlxssen  erwarten  kann,  und  doch 
dabei  einen  i:u  \  erhältni:ss  zum  Anlagekapital  hin- 
reichenden Ertrag  zu  erzielen,  so  dass  Kapitalisten 
sich  veranlasst  finden,  solche  Gebäude  aus  Speku- 
lation zu  errichten."  llr.  Kcrr  empfahl  demnach 
einen  Plan  für  Cieliäudc  mit  einzelnen  Räu- 
men, jeden  von  uugetähr  20'  bei  17',  so  arrangirt, 
dass  gewisse  Theile  mit  Vorhängen  oder  spanischen 
Wäiifleii  zur  Ilcrstelbiiii,'  vn!)  Ili'tträuiiHMi  abge- 
thfilt  werden  kcitnieii.  Die  Kaiime  siml  unterein- 
ander verbunden  durch  fortlaufende,  an  der  .Viissen- 
seite  der  Flure  belesene  Galerien,  mit  Treppen- 
räumen in  gewissen  Zwisobenweiten;  auf  der  Hin- 
terseife eines  jeden  Raumes  ist  eiiie-Galcric  gleich- 
sam als  llüf  für  die  Wohnung  angebracht,  mit 
Wasserleitung,  einem  Ausguss  für  das  schmutzige 
Wasser  and  einem  Schacht»  durch  welchen  Schmutz 
in  einen  Behälter  am  Fuss  des  Gebindes  geworfen 
wird.  Watcrkloscts  zum  gemeinschaftlichen  Ge- 
brauch sind  in  Verbindung  mit  dem  Treppenhause 
angelegt. 

Die  Einfiwhbeit  des  Planes  bringt  die  £in- 
fachheit  der  Konstruktion  mit  sich.    Die  Fnss- 

böden  sollen  aus  eisernen  Biilk.  n  mit  Zementguss 
hergestellt  werden,  so  dass  sie  feuersicher  werden 
und  den  Schall  nicht  durchlassen.  Diese  eisernen 
Balken,  welche  sich  über  die  Aussenmauer  fort- 
setzen, bilden  gleichzeitig  die  Konstruktion  für  die 
Galerie  in  der  vorder-  und  Hinterfront. 

Man  ist  der  Meinung,  dass  ganze  (Quartiere 
▼on  Gebinden  nach  diesem  Plane  so  ffebant  werden 
könnten,  dass  die  Ko>teti  einer  VVohnung,  ein- 
schliesslich des  Gebrauciis  der  Treppcnhäu.ser,  der 
Waterklosets,  der  Wasserleitung  und  Abtuhning, 
70  Pfd.äterl.  (467  Thb-0  nicht  überschreiten  würden. 
Eine  durohsohnittliche  Miethe  Ton  8  Schill.  (1  Thlr.) 
pro  Woche  für  einen  jeden  Raum,  der  eine  kom- 
plette Wohnung  bildet,  würde  eine  Reute  von  6  — 
1)%  für  das  Anlagekapital  ergeben. 

In  der  laugen  Diskussion  richteten  sich  gegen 
diesen  Plan,  Wohnungen  ans  einem  einzelnen 
Zimmer  herznstclleu,  sehr  viele  Bedenken.  Es 
wurde  hervorgehoben,   dass  die  vorgeschlagenen 
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Arrani^omrnts  unzulänplieh  soicii,  namontlich  weil 
die  dureli  die  Sittlichkeit  gebotene  Trennung  der 
Gkflchlcchter  nicht  vorgesehen  wäre,  ebenso  hielt 
maii  deo  KostenanscUjff  der  proiektirteu  Gebäade 
fttr  zu  niedriff.  Es  wnrae  an^fohrt,  dass  die  bis- 
her von  (irseTlscImfton  uii  l  l'i  Ivatporsonen  erbantcn 
Hauser  stets  Familien -Wolinungcn  von  2  oder  3 
iStuben  enthalten;  einzelne  Stuben  seien  MMdrück- 
lich  f&r  Unverheirathete  beatinuDt.  D^gegem  wurde 
durch  statistischen  Nachwei«  dtfttetluui,  dan  in 
Srlir.ttlund  allerdings  ein  groMer  TdcU  der  Familien 
in  i'iiizelnen  Räumen  lebt. 

Dass  nii-h  das  Anltigekapital  für  Arbeiti  rhäusor 
meist  Viedeutend  unter  ö»/»  verzinse,  wurde  Iiestii- 
tigt,  nur  von  einigen  dur<;h  den  Alderman  Wiiter- 
low  crriehteten  Iiauseni  wurtle  nachgewiesen,  dass 
sie  eine  Rente  von  8%  ergeben  haben,  obgleich 
man  das  Arrangement  durchaus  niclit  för  muster- 
gilti^  hielt.  B' /iiL^'üch  der  Miethen,  welche  gegen- 
wärtig von  den  arbeitenden  Klassen  in  London  be- 
zahlt werden,  stellte  man  fest,  dnss  sie  zwischen 
1  Schill.  6  Penoe  (15  Sgr.)  bis  3  äobili.  (1  Thlr.) 
fiir  einen  einzelnen  Ranm,  und  vm  5  Sehill.  6  Penoe 
(1  Thlr.  25  Sgr.)  bis  7  Schill.  (2  Thlr.  10  Sgr.) 
für  zwei  Räume  varürten.  Verschiedene  Redner 
konstatirten  aus  ihrer  penfinlichen  Erfahrung,  dass 
die  arbeitenden  Klassen  swci  Bäume  stete  einem 
einseinen  vorriehen  wfirden,  wenn  sie  die  Miethe 
ersohwingen  könnten.  Dioso  Meinung  wurde  durch 
einen  Arbeiter  (Möbeltischler)  bestätigt,  der  um 
sein  Urtheil  abzugeben,  l)csonders  zu  dieser  Ver- 
handlung eingeladen  war.  Er  war  nioht  mit  dem 
durch  ITerm  Kerr  Torgeschlagenen  Pfcm  einver- 
standon  um!  meinte,  (biss  die  Wuhiniug  gesiiciiter 
sein  und  höher  bezahlt  werden  \\iirde.  wenn  man 
den  grossen  Ranui  in  zwei  kleinere  /erlegte.  Er 
gab  zu,  dass  es  unnöthig  sei,  für  die  arbeitenden 
Klassen  Bequemlichkeiten  zu  schaffen,  die  sie  nicht 
zu  würdigen  vei  sirunli-n ,  fuidei  te  jedorli,  lia.s.s  man 
einer  Familienwohnung  niemals  weniger  als  zwei 
Räume  geben  solle. 

Auch  einige  Pläne  von  Wobnungen,  die  in 
Paris  ansgeuihrt,  und  bei  einer  besseren  Eintbei- 
lung  zu  billigeren  Preisen  als  irgend  welche  der 
Art  in  London  zu  Tenniethen  sind,  wurden  vorge- 
legt; leider  waren  die  Details  atis  den  Plänen  niolit 
zu  erkennen.  Es  enthalten  diese  kürzlich  crrich* 
teten  Gebäude  kleine  Wohnungen  mit  einer  Grund- 
fläche von  15'  bei  17',  aus  einem  Raam  mit  einem 
Alkoven  und  einer  kleinen  Küche  bestehend,  deren 
Miethspreis  3  Schill.  (iO  Sgr.)  pro  Woche  beträgt. 
Eine  andere  Wohnung,  mit  einer  Grundfläche  von 
24'  bei  18',  besteht  aus  einem  Wohnraum  mit  zwei 
kleinen  Betträumen  und  einer  Küche.  Sic  bringt 
«ine  Miethe  von  6  ScbilL  (ä  Thlr.)  pro  Woche, 
nngefilbr  die  HSIfte  dessen,  was  eine  ähnliche 
Wohnung  in  London  kosten  würde. 

Pläne  von  einigen  Arbeiterbäiuem  iu  Berlin 
zeigten  Wohnungen,  die  aus  drei  Räumen  beetehen; 
der  Miethspreis  konnte  nicht  angegeben  werden, 
aber  es  wurde  festgestellt,  dafts  aas  Anlagekapital 
-leli  auf  Ö'^^o  verzinst  habe.  Verschiedene 
Redner  behaupteten,  dase  es  zweckmässig  sei,  schon 
vorhandene  Gebäude  ZU  Wohnungen  umzuschaifen. 
Man  käme  dadurch  rascher  zum  Ziel  und  erlange 
ein  vom  kaufmännischen  Standpunkte  mehr  zuiVie- 
denstelli  ndes  Resultat,  aU  bei  der  Errichtung  von 
neuen  Gebäuden. 

Indem  der  Vorsitzend«  die  Debatte  sobloss, 
•drBokte  er  sein«  2hifiiedenli«it  darüber  sns,  daas 


der  Gegenstand  durch  das  Institut  der  Architekten 
so  vollständig  behandelt  worden  .sei.  Die  Archi- 
tekten seien  au>  nieisteu  geeignet  die  Frage  vom 
praktieohen  ätandpunkt  aus  au  betrachten,  und  sei 
es  ihre  Pflicht,  sich  nach  dieser  Richtung  zn 
äus.sern.  Es  wfirden  die  drei  Abende,  welche 
diesem  G^enstande  gewidmet  seien,  ihren  Zweck 
nicht  Terfeuen. 

Ch.  Fowier. 


MMbn  «Ml  X  W.  Sdiwedler^  9f*Um. 

Die  von  mir  koottroirten  whmiedeeiüernen  Fai  hwerki- 
trügar  iür  BrnekM  mit  tiafliegtad«  Fahrbaha  haben  tat 
AllgMBfliiMa  die  Ponn 


und  üt  dieselbe  ans  dar  Absieht  hervorfegsiinn,  alt  dsn 
einfaehstea  Mittela  den  Zweck  in8|(lleh>t  TolTkoairaen  an 
emioheo  nad  dabei  die  Kosten  thunlichxt  zu  f>rnnWi(;en. 
Die  Theilung,  wolfhn  mit  der  Länge  der  .Schwell«ntri(jpr 
der  Kiisonbahnbrücke,  oiler  den  Striuscubidkeu  der  Stra.-Hteu- 
brücke  übereinstimint,  beträgt  9  oder  12'  udt>r  etwaü  unter 
Dia  HShe  des  Sjstems  ist  diesun  Maa.tfvi^u 
aahnzu  yb-ich  zu  wäh- 
len,  odiT  aiit  b  etwas 
höher.  Zwei  solcher 
Träger  tragen  eine 
PabrbHh  n ,  welehenüt- 
telüt  Querträger  die 

V..rtik:il.-n  1,1  -  2,2 
Rtc.  belastet.  Quer- 
trijter  und  V  rtika- 
leu  8iud  koutiuuirlicb 
vcrbund(>n,  wodurch  die  Stabilität  der  Hauptträ^^er  erreicht 
wird.  Die  uotero  Gurtuo^  dw  Uauptträger  ist  grade  und 
Uagt  ia  der  Ebonu  dtw  horixootalen  KreusrerbandM,  der 
unten  an  den  Schwellen  trägem  angenietet  ist    Di«  obere 

Oortang  bildet  «ia  Peljgeo,  so 
dass  iu  der  Mitte  «iaige  reobt- 
ccki^c  Fache,  demnielift  sor 
Scit>'  finiue  trupezfürmif(o  Fache 
und  an  dijo  Enden  2  dreieckige 
Fache  entütelit'n.     Die  trapez- 
förmigen Fache  «ind  propor- 
tionirt,  dau  für  alle  mögliehsa 
nogleichförtnigen  Belastungen 
ebe  ebsige  gesogene  Diagoatle 
anr  Eriwltang  der  Ponn  des  Faches  aiureimad  ist,  md 
dabei  die  Zug*ptHinun<r  dieser  Diagonale  swlsobea  Mall  nad 
einem  Msximnm  «chwaukt.    Der  (junr'.i  huitt  der  Diagonale 
entspricht  diesem  Maximum,  dio  Neiüuiin  der  obern  Gur- 
tuni; dem  Miuimum  Null.    Wollte  mau  (uimuitlklie  Fache 
dieser  Bedingung  entitprechend  bilden,   su  würde  in  der 
Mitte  das  Sptem  niedriger  atisfallen,  alt  rechts  uiul  linka 
davon,  and  die  obere  Gurtung  daselbst  entsprechend  stärker 
gedrückt  werden.    E»  sind  deshalb   dio   mittleren  Fache 
rechteckig  gebildet  ond  dadurch  2  Zugdiagonalea  erfor- 
derlich geworden.  Bei  dem  geringen  Qoerseheitt  diaaar 
Diagonalen  hat  die  Befestignag  je  sweier  in  den  Knoten- 
punkten auch  weiter  keine  Senwierigkeiten.    Der  Fortikll 
der  liiiiiern  Diagonale  iri  den  Sclteiituchern  ist  je  lorli  wiegen 
der  uiifioqucmoa  Befestij^'uni;  derselbe»  am  obi'ru  Knoten- 
liiiiik;-.  woselbst  »io  uuter  zu  spitzem  Winkel,  böi  gekrümmter 
Uurtuu;{  autallt,  von  Wichtigkeit.    Die  nach  diesem  Prin- 
Sipe  erhaltene  Form  hat  verschiedene  praktisch  wichtige 
Eigenüchaften.    Im  Vergleich  zum  graden  Batkensvüteme 
haben  die  Diagonalen  bedeutend  geringere  Querschnitte, 
die  Vertikalen  sind  aaeh  dea  AaSaieni  bIb  «eaiger  hoeb, 
also  leiditer  und  stabiler,  die  Bad^lea  Bber  dea  Aaf- 
lagen  fallen  gsns  fort  und  e»  stellt  «ich  somit  ein  ge- 
Gewicht  heraus.    Im  Vergleich  zum  Parabetbalken 
die  Gortaagaa  aaeh  dea  Aollagera  hin  im  Quer- 
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■ehnht  «b,  «aftatt  an,  jedoch  nicht  so  stark  aU  beim  graden 
Balkn,  M  iam  ü»  VuüUion  dM  QoenduUl«  oiiUelat 
laAfor  Ebamoitm  beqma  kergeatnlH  irairdaa  kim.  Dw 
Winkel,  anter  weldum  He  Gutugoi  ob  laflagw  wuum- 
■Matreflen,  iat  grÖMer  elf  der  lein  Parabelbatken,  nnd  es 
Uwt  «ich  die  Ufbertuhruug  der  fipilriickteu  (I^ifn v  iu  die 
(lesOfteui"  lichhalL  leichter  b«wiriifn.  —  In  Litfzii^  aut  die 
\'er1iiiiiimi_'  <i'  r  Thoite  tum  Ganzen  i»t  zu  beu>erl(t-ii,  ühh» 
die  siininitlii'h^n  Knoti^npunkle,  uit  Ausnahme  dor  AuÜa^t^r- 
punkte,  durch  Hilfoplattcn  von  nur  einer  iSlechdick»  Um- 
bildet 8ind,  welche  den  Thoilen  der  Uurtungen  bIh  8to««- 
platten  dienaa  Qod  an  denen  Diagonalnn  and  Vertikalen 
MOMÜmittig  MMBiatot  aind.  Du  otOMo  der  WiBkeleiaeo 
dweh  Deekwii£al  wii4  dabd  gum  TMuaden.  Die  Qm- 
tOBgen  bestehen  Tonngsweise  ena  Winkeleijen  mit  gleich- 
hohen  vertikalen  Schenkeln  nnd  versohieden  breiten  Lort- 

tontaleo  Schenkeln,  dii;  bri  wt'i'bsrlmli'B  Slö.-hfn  durch  die 
Hilfsplatten  und  giMMiinete  lvirila|;cn  von  einer  Blechdicke 
ta  Biiod>.'l»tiii/>'n  vinvr  der  t'reiel  LiagS  OltifCWhtBdeD 
i>t«bilititt  verbunden  werden.  — 

Die  crtitc,  nach  diesem  Systeme  TOB  mir  entworfene 
Brücke  ist  die  £i«enbahubrücke  über  die  Weser  bei  Höxter 
ia  der  Altcnbeckcn-Holiunindeuer  Eitenbahn.  Diotelbo  ist 
sweigeleisig,  biA  mroe  165'  SpHuiweite  bei  Si'  Pfeilhöhe,  imd 
im  Doppelsjeten  Faelie  voa  cire«  18'  bei  9*  Linge  der 
SehweUeDtiiger.  Du  Gewicht  dee  verwendeCen  Eisois  be- 
trigt  drca  12'/»  Zentner  pro  lfd.  Fd!<8  Geleise.  Die  Pabli- 
kation  derselben  in  der  Zeltttbrift  iTir  Bauwesen  iat  ohne 
»eine  Mitttitkiiut;  genrhehcn.  und  ist  lur  Sache  nur  £U 
bemerken,  iiii->  du  Funu  der  Kurve  auf  welcher  die  Kno- 
tenpunkte liegen,  sowie  die  staliache  Berechnung  nicht 
ganz  exakt  sind.  Um  wild  die  «iohtfg»  Ernn  «riwften  wts 
der  6}«ioiiug 

WOrio  •  du  Eigengewicht.  ~  die  MavimRlbelustun;;,  /"eine 
idedle  Pfeilhöhe  in  der  Mitte,  /  die  8p«nnweite  und  x  and  g 
di*  lanfeaden  Koordinaten  beaeichnen.  Die  Karre  ent- 
spricht der  Bedingung,  dass  die  untere  Spannnngiigrouze 

der  Diaj;onalen  Null  sei.  und  i*t  nur  für  die  Werthe  J"  >  ' 
bsi  sTmmetriticher  Anordnung  su  verwenden. 

Die  sweite  aungeführte  Brücke  dieser  Art  ist  die  Flutb- 
löber  die  Oder  bei  Stettin.  Dic«eist  sweigeleisig,  81' 
weit  geqpHiiit,  «miiMh,  mi»  U'  Pleüböbe  ood  12'  Länge  der 
FmIw  nad  SehwcUeotriger.  Ihr  Gewidrt  beträgt  ca.  11,7 
Zeatser  pro  lfd.  Fus  Geleise.  Form  und  Detuls  entoprechen 
hierbei  besser  den  für  dieselbe  anfgestellten  Bedingungen. 


interei^santeu  Panüts-  ond  Od«rbräcken  im  Bau  begriffen, 
deren  Ueberben  mit'eioigea  mwesentUcben  Abinderwy, 
laäli  BMiaim  Batwöxfea  war  AosfQhrang  kommen  wud. 
In  Betreff  dar  nadi  «iaam  aeaan  PriaiiM  mtwocfeBen 
Dnbbrüekea  duelbet  behalte  ieh  mir  noen  spitere  Hit- 


Das  Konntruktionssystem  ist  indessen  nicht  nur  fnr 
EiKenbahubriickeu,  ^ondcrn  auch  ^'anz  bc-oud-  rh  für  i^iruiti- 
Bche  Brücken  mit  gepflasterter  Fulirbalin  und  ,iu^.-.t'r.liivenden 
Trottoir«  geeignet,  isobuld  die  niedrige  Lii^e  der  I'ulirbahn 
die  Anurdnung  der  'l'räjier  unter  dieselbe  verhindert.  Wenn 
die  Form  der  obern  Gurtung  bei  Kisenbahubrücken  etvMi» 
Doregelmässig  anl^itt,  und  auch  die  mittlere  grade  Strecke 
bei  maagelader  Aaibildiuig  der  Theilnag  ia  3  Systeme  ^ea 
unangenehmen  Eindraek  amebt,  «o  Terschwiadet  dtcsar 
Uebelütand  gintlich  bei  den  StnusenbrnekeD,  bei  denen  das 
Gewii  ht  der  Hrücke  gruK^  i>1  im  Verhrdtiiiss  /.nr  Belastung. 
Ks  redu«irt  kii  h  dabei  die  Zalil  der  mittleren  rechteckige» 
Fache  auf  J'.iiis.  u;ul  \*ird  die  Kurve,  auf  welcher  die  Kno- 
tenpunkte zw  liegen  kommen,  nahezu  eine  Kreislinie.  Sol- 
cher Brücken  werden  in  den  nächsten  Jahren  mehre  in 
dar  Sudt  Breslau  Seitens  des  Magistrats  sur  Ausführung 
gaimekt  ««rdea.  J.  W.  S«hw  edler. 

liethshäaier  in  ladrid. 

Im  Aprilheft  der  Oppermann''f^chen  Annalea  de  Ia  Cotl- 
•struction  befindet  «ich  eine  interessante,  durch  Zeiehnangen 
erläuterte  Mittheilung  über  die  .\nlage  von  ".'4  Mieths- 
häu.sern,  welche  die  Herreu  Oji[ierm;uin  iu  den  Jahren  1 8G5 
und  16lit>  im  Quartier  Atocha  au  Mndrid,  auf  einem  Ter- 
rala  von  SOOOÜ  °">  (ca.  S  Morg.)  ausgeführt  haben.  Mieths- 
hiuser  in  grosaen  Städten  aind  sich  ähnlich,  sie  otogen  im 
Süden  oder  Norden  errichtet  sein,  aber  wir  liaben  mit  einer 
Axt  von  Schadenfreude  «neben,  da«  unsere  yial  geacbmihten 
Berliner  Hiethsbknaer  ihren  «pankeiwn  PuraDalen  immer 
noch  vorzusiehen  sind,  wie  sie  ja  andi  den  gleieben  An- 
lagen in  Pariit  und  London  sich  Überlegen  seigen. 

Kin  Vortheil  für  die  belrcffeuden  Micthtbiin^er  im 
Quartier  Atocha  ist  allerdings  durch  die  geuein^chafliiche 
Anlage  nach  einem  Plane  erreicht  worden.  Je  zwi  i  be- 
nachbnrte  Hiiu^er,  von  denen  jede«  auf  einem  Grundstücke 
von  600^  (<:ü:Hi  ■  .-rricbtet  ist,  sind  nämlleil  «0  dlsponirtk 
dass  die  13»  langen,  9,95 ■<■  breiten  Höfe  twiimmimtlftirmn 
nnd  einen  freieren  Hofraum  von  grösserer  Abmessung 
bilden,  der  in  der  Hitte  dnreh  eine  Üa  nn  enlen  Stocka 
werk  gehende  Ifaner  geschieden  ist  Wann  kierdDroh  für 
Licht  und  Luft  in  den  hinteren  Räumen  besser  geiiorgt  ut, 
al.s  die»  xnwcilen  in  alten  Stra^fienvierteln  möt'lich  ist,  so 
liisbt  die  innere  Rinridunng  der  t\    )•  •  Ii     ..r  •.  iel  sa 


FEUILLETON. 


Von  der  Veit- AuasfeeUiuig  In  FarfB. 


An  ausgeführten  Bauten  ist  gleichfalls  kein  Mangel, 
obgleich  sie  an  Bedeutung  nicht  heranreichen  an  jene  Ent- 
würfe. Wir  finden  hier  den  origineUen  Ben  der  Jnstis- 
halle  zu  Manchester  von  WaterhoDse,  mit  der  i^ftaBn 
inneren,  mit  reichem  Zimmerwerk  überdeckten  Balle»  du 
Bathhans  zu  Leeda  von  Brodrick,  die  Bin»  ia  Linr- 
pool  von  Wvat,  beides  langweilig  antilte  Bantso,  laniehst 


aber  ein«  Fülle  jener  KIp 


!i;rci<tHr  in 


itzen,  Kir- 


chen, .S<'hulen  kleineren  und  kleinsten  Maaastabes,  in  wel- 
cher ohne  Frage  die  englische  Kunst  ihr  Bestes  und  Be- 
herzigenswerthestcs  leistet.  Es  linden  sich  unter  diet>en 
Bauten,  deren  Plandisposition  und  äusserer  Aufbau  sich  natür- 
lich, keck  und  ungenirt  aus  der  besten  und  einfachsten  Befrie- 
digang  dea  inneren  Bedürfnisses  ergiebt,  die  zumeist  eine 
eittbcdhe,  ifenem  dekorirte,  dem  Mittelalter  entlehnte  Knnst- 
■fligen,  «ugemein  enaiatande,  liebe  Anlagen,  somal 


den  \\  ■  rken  der  Franzosen  auf  diesem  Gebiete  gegenüber, 
die  gerade  für  die.se  .Seite  der  Architektur  gar  kein  Ver- 
•tindaiaa  ra  besitzen  scheinen.  Ich  nenne  hier  unter  vielem 
Anderen  nur:  die  liandairie  fiezthigton  Park,  Kirche  und 
Sahnlan  an  Leandaff  von  Priteknrd,  du  Bathhans  an 
Darhaas,  dea  Saal  von  JUneolaa-inn  an  London,  den  Laadsite 
Adarehoose  tob  Bardviek,  du  Rathhaas  an  Bromlej 
Ton  .Sorby.  Kirchen  au  Glasgow,  KiUingwortk,  Hejwood 
von  Dougla>,  Keeling,  Clarko  u.  s.  f. 

An  einzelnen  Sonderlichkeiten  fehlt  es  nutürlicb  auch 
nicht,  so  hat  ein  Hr.  Norton  in  einem  grossen  Tableaa 
alle  die  lahlreichen  Kirchenbauten  \creiuigt  dargestellt,  die 
er  seit  zwanzig  Jahren  ausgeführt,  so  laufen  einselne  Villen 
in  jeuer  trockenen  Reuaisaance«  dto  die  En^indor  den 
»£lisabethan-Style\  nach  ihrer  gntsaen  KSni^  nennen,  aiit- 
nnter;  M  den  Entwiilim  n  mehifiMhen  BiHeia  iat  man 
vergebens  bemüht  gewesen,  diesen  fünf-  and  seehmtöckigen 
Ungetbümen  der  modernen  Zeit  irgend  eine  originelle  Seite 
abxugewinnen.  Eine  Erscheinung  aber  bed.trf  hier  no<-h 
besonders  der  Erwähnung.  Mau  hm  einmal  nicht  mit  Un- 
recht gesagt,  dass  die  Römer  iu  ihren  Bauten  sllentbiilben 
Römer  gewesen,  ob  sie  an  dem  Rhein  oder  am  Eupiir.-it 
oder  auf  dem  Kapitol  selbst  gebaut  hätten.  Gleiches  luv.c 
sich  von  England  sagen.  Wir  finden  liier  eine  grosse  Zahl 
von  Entwürfen  für  Bombay,  für  Caleatta,  iür  Canada  und 
Neaaaalaad,  denen,  nnbekÜBimert  für  du  Land,  fiir  wetolue 
aie  teeHmmit  dnd,  der  nwkennber»  Siempd  engliaeber 
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wnzwchea  übrig.  Diawlben  babn  dorahweg  nach  der  Strasse 
4b  BtdgflicliOM,  («elehw  gHW  HB*  Lidän  bestinat  ist)  imd 
Tier  Stookwwlce,  naeb  dam  Hof«  ein  BrdgcselioH  und  täat 

St'ickwnrko.  Die  ZusammcnKCtzung  der  Wohnungen  ist 
iinscm  l!(>;.'rift'eii  etwa«  fremdartig,  »o  ü.  B.  enthält  eine 
Wnhijiintj.  im  •Tsti'ii  Storkwork  t'iiu'n  Vor-RaLim,  einfln  Sa- 
lon, Pill  J^pi'isi'zimnuT.  sechs  .Schlafzimmer,  Küche  und  \Va- 
terklosPt.  Dil'  Dimi'Ui-iouou  ^iii  l  so  gering,  da-s  i|,:-r  mit 
Salon  bezeichnete  Baum  nur  4,6l>«'  (14'  1")  laug  und  u,0'J<° 
(9'  10")  breit  ist;  die  Nhr  scbmaleii  Korridore  sind  völlig 
ilBBtw,  NelMBtreppea  aw  theilweise  vorlundm  und  in  dem 
Tollatibidig  n  WohomigeQ  eingerlcktetai  DachgeschoM 
sind  die  Riimw  nor  dnrw  ObariinkvPfliuter  erbellu  We- 
niger cespart  ist  in  den  R5ben-Abmwrangen,  doeb  ist  dies 
ausdrijcklich  durch  die  spanische  Sitte,  wol.  he  „^ehr  hohe* 
Zimmer  erfordert,  eut«chuldif:t.  Es  !joiriii.'en  die  Slook- 
werkehöheii  von  Fusuboden  iii  Fusslj.idfn  gemusnen:  Im 
ErdgeschoM  4,30»  (13'  9"),  im  ersten  Stock  4'"  (12'  'J"). 
im  zweiten  Stock  3,75»  (10'  4"),  im  I)achgP!.choM  3">  (9'  7"). 

DU  innere  Einrichtnn;?  dieser  für  die  MittelklaMen 
bestimmten  Häuser  üchoiut  eine  ziemlich  elegaote  su  sein, 
dit  Fm^dea  sind  so  langweiliK  wi«  «11«  Mieduh«i>>Fagaden, 
doeh  geben  sie  sieb  wmigsteiu  nieht  dtn  mühseligen  Aa- 
•ehmii  etwH  Beiaerw  mib  m  voll«». 

BaoluistaB  babea  per  °'  bdiuter  GrudHiebe 
iSi  Fr.  odw  pro     rot  11  %  TUr.  betngeB. 


Boden  eingedrangen ,  hatte  also  eine  Gesammthöhe  von 
41'  orraicbt.  Die  Arbeiten  an  diesem  Pfeiler  waren  in 
▼ollem  Gange;  m  bnutatM  Eioielne.  dt«  Gelegenheit, 
sich  durch  di«  LufkiAlmue  fat  die  Tlelb  n  bagaban,  an 

ihre  Athmungswerltzenfe  in  der  luMsprinirten  Luft  n 
prüfen.  Für  dm  nächsten  Strompfeiler  war  man  hcsohif- 
tigt,  die  beiden  eisernen  Brunnenkrän««  (von  ja  94' 
Durchine.sfer)  zu  verlanden.  l)a.s  !nteres.-.e  für  diesen  Bau 
war  ein  so  allgemeines,  dasg  man  erst  nach  '2  Stunden  die 
Stelle  verliesÄ,  um  die  etwa  1000'  weiter  gelegene  Pamitz- 
Brücke  in  Augenschein  su  nelunen.  Der  «serne  Oberbau 
denwlban  mr  fiwt  fertig  aa^esteUt;  die  Drehbröclte  ist 
■it  «iB«r  von  J.  W.  Sebwedler  nea  koaatrairtan  und 
Idar  iDB  enten  Haie  angewandten  FeststeUnngirorriebtnng 


TUntthnllimgWi  auf  YeraiiMiL 

Arafcltekten-VereiB  sn  Berlfa.  Am  Donnerstag  den 
SO.  diese«  Monat«  machte  eine  Ansah!  von  etwa 
150  Mitgliedern  des  hiesigen  Eisenbahnvereins  und  des 
ArehitektenveruM  eine  ExkorBioe  nach  Stotlia  sur  Be- 
sichtigung der  (Gr  den  neuen  Güteibabnhof  ia  Amführnng 
begriffenen  Bauwerke.  £»  wird  unü  von  dieser  Exkursion 
nur  Wenig  zu  berichten  übrig  bleiben,  da  wir  bereits  in 
den  No.  13,  15  und  16  unseres  Blatle.t  eine  au.*führlichere 
Bei^t  hreibung  sowohl  der  (Tcuammtanlajie  de«  Giiterhahn- 
hufe«,  als  auch  der  an^jewandten  Fundirun^smethodeii  für 
die  Brücken  (jebratht  haben,  da  endlich  r.u;:leich  in  der 
heutigen  Nummer  in  einen  Artikel  des  Herrn  Reg.-  und 
Baurath  Schwedler  des  eisernen  Ueberbauea  der  Brücken 
Erwähnung  geschieht 

Der  Stimd  der  Haapk-Baawerke  am  Tage  der  Be- 
■iebtignng  wer  etwa  Iblgeodars  Für  die  FuncRrung  der 
Oderbrücke  war  ein  maitsigea  Bolsgerüst  vom  rechten 
Ufer  au»  in  den  Fluss  geschlagen.  Der  rechte  Landpfeiler, 
ruheiui  auf  drei  Ii''  weiten  Brunnen,  war  fertig  fiindirt. 
Der  nücbste  Pfeiler,  ein  Drebpfeiler  von  25'  Durchmcssar, 
war  bei  einer  WaaiertieüB  tob  SS',  bereite  am  8'  ia  daa 


Die  Erdüchüttunücn  für  du-,  Planum  des  Zentral- 
('iüli'i-l.ahnhi)fi's  sind  thcihvcise  zur  vullen  Höhe  fertig 
getitellt,  und  bat  man  bereiUs  mit  der  Aufstellunv:  der  ti(Xj' 
langen  Güterschuppen  begonnen,  die  anf  Eiiwnbahnhchwcllen 
fnodirt  werden,  ohne  den  gewachsenen  Boden  au  erreichen. 

Bei  der  seitwäru  des  BelinhofaB  ia  dem  Zofbbrwege 
gelegenen  Drehbrüeke  benatale  mm  aar  FaadaoiaatanB- 
ediaditni|g  die  indiatlia  BaggareehaaM,  die  anelh  liaraita 
bei  der  nathbrücke  zur  Aawendung  gekommen  ist. 

Nach  Berichtigung  der  bereit«  ««it  längeren  Monatea 
fertigen  Fluthbrücke  führte  ein  Extrazup  die  Ik^sucher 
nach  den  Fiukcuwalder  Bergen,  aus  detien  <l.is  Material 
für  die  Schüttung  des  Güterbahnhofes  i'i[iooiuiii''ti  wird, 
und  von  da  g^en  2  Uhr  Nachmittags  zurück  zum  Bahn- 
hofe Stettin.  Ine  Oesellschaft  Ifiata  eich  hier  in  einzclnr 
Gruppen  auf,  nm  —  oheoon  k  son  gont  —  den  Best  des 
Tages  bis  sur  Rückfahrt  aasaafullen. 

Von  den  bei  dar  Baiae  betheiligt  peweaaaeB  Mh» 
gliedern  dea  Arehitektenvereiaa  iat  aa,  wed  sie  wohl  aaa 
MLssverständniss  ohne  einaa  Ffihrv  und  Vertreter  ge- 
blieben waren,  leider  versäumt  worden,  den  Stetliner 
Fachgeno.ssen  ihren  verbindlichen  Dunk  abzustatten.  Re- 
ferent glaubt  aber  in  aller  Betheiligten  Sinoe  su  bandeln, 
wenn  er  denselben  hierdareh  aooh  aaahtri^di  ia  hani- 
lich^ter  Weiüc  »usvjiricht. 

Versamuiliui,^  um  22.  Juni  1867;  Vorsitsender  Herr 
Boeckmann.  Herr  R.  Nenmann  begann  mimb  Vor- 
trag über  StaiaoBaQ'llaterialiea  an  Mittelrbeia  (in  der 
Stiwlw  voB  BiagM  Ua  Boaa)  oad  ilve  Verweadaag  ia 
der  Teabaik.  Die  ausfnhrBcbe  Beaehretbnng,  die  der 
Herr  Vevtiagaade  der  allgemeinen  geriloi;isrhen  Gestaltung 
dieser  auch  an  Steinen  reich  gesegneten  Liindfchaft  wid- 
iiii  ti'.  n.iuhti'  ilim  hei  der  Kürze  der  zu  Gi'l'Mtc  .-te- 
huudeu  Zeit  uuuiüglich  sein  Thema  zu  Ende  su  lübren, 
aad  aoll  diee  ia  nidiater  VamauBlnag  (Aognat) 


Kunst  aufgedrückt  ixt.  Die  Univcrxität  zu  Sidoey  z.  B. 
ist  eine  getreue  Kopie  der  verwandten  Kollegial- Bauten 
in  Oxford.  So  kt  hier  ferner  auageatellt  der  gelcrSnte  nad 
in  AnaiSbraag  bagriflme  SonkamBs<Aitwuf  aa  «iBan 
Palla«t  fBr  daa  Farlatnent  nnd  die  Legislative  von  Nen- 
Süd -W.iles  von  \V.  !.  ynn.  eine  gross'»,  niisu'eilehnte  .\n- 
lfi);e  mit  zwei  .Sitzunj2s^;lh•n  für  jiarliimentarischo  Verbund- 
hingen,  Vcr!<!iniuilungshsilleti,  Bibliotheken  und  groMicn  Ro- 
prü.seututionor(iurat>u ,  in  der  Slilform  natürlich  gothisch 
mit  di'in  nie  fehlenden  h<ihon  Thurme.  Mir  norddeutschem 
BundL':<:gliede  ward  ordentlich  wefamüthig  zu  Sinne,  als  ich 
an  unsern  Dönhofuptatz  und  «einen  Sitzungssaal  dachte,  ge. 
geoüber  diesem  Luxae  der  parlamenUriaclien  RepräsentatioB 
jener  fersen  earijaehea  XoloBio.  In  gleieher  Weiae  AadaB 
aiehBaataa  aa  Bonbay,  ndiea  der  Kathedrale  8t  Thomas, 
ein  Hottpital  von  Smith,  das  Biphinstone  Colleg  von 

T  r  I!  Ij  s  lui-.v  ,  bei  der  num  <ler  indischen  Sonne  ^e',;enüber 
nur  die  Kunzi  s^inu  vi>  Ifai  h  viir;ieh';;tpr  Hullen  und  weit 
vortretender  Zie;;el(h'icher  ücmiuht  liut.  S>d(i>t  ein  Imiii- 
striepala-.t  für  Bombay  im  Sinne  uns>erer  europi<iM.hen  An- 
ordnungen ist  vorbanden. 

Doch  ich  hübe  noch  euf  «wei  wichtige  Monumente 
der  englischen  Architektur  aoräckznkommeu ,  \un  denen 
sieh  die  Modelle  in  den  Räumen  der  Auastellong  befinden. 
Das  tSa»  iat  ebi  Modell  an  einer  Balle  ffir  XiSnste  and 
WiMeatahaftea  aa  KeaaiagtoB  von  Colone!  Scott  nnd 
Architekt  Towaroa,   nach   den  Ideea   von  Kapitain 


Fowke,  dem  Erbauer  des  Londoner  Industrie- Palastes. 
Das  Geb&ade  bat  aine  krei^irundu  Form,  deren  Dorch- 
■eaaer  aaf  etwa  800  —  850'  geschitst  werden  maaa.  Ba 
wagt  eine  Architektur  in  drei  Geschossen  mit  italieni- 
schem Rahmen-  nnd  Sänienwerk,  in  Ziegel  nnd  Haustein 
auszuführen,  die  ziemlich  monoton  durch  die  ffO  Axen  des 
l  nifan^^es  hindurchliiutt  und  nur  durch  4  grnsve  IVirtale 
Uli  liiii  i'',t;d[>i.iiktcii  d'T  beiden  Hau]i[-.\xeu  unterbrochen 
wird.  Vor  der  dritten  Klage  springt  ein  Buikun  vor,  dar- 
aber  ist  ein  zusammenhängender  Fries  lebensgrosfi<>r  Figu- 
ren geordnet.  Eine  Kuppel,  theilweiie  jedenlälls  in  Glaa 
ausatunhreo,  deckt  das  Gaaie.  Maa  bat  ea  alio  hier  voll- 
atandig  mit  eiaer  Art  Kokaaeaan  aa  thaa,  deaaaa  iaaarar 
Banm  ala  ein  kdoanlaa  Amphitheater  ia  modemaat  Siaae 

I  out  Balkon  ea  nnd  Logenreihen  veriwhen  ist  und  in  der 
Mitte  eine  Arena  (wohl  zu  wiiven.«chaft liehen  Experimenten) 
zeigt.  Das  Pantheon  wird  dieser  Anlage  gegenüber  natür- 
liidi  zum  Maulwurfshaufcn,  —  Zur  .Ausführung  kommt  ea 
filiriijcns,   da  die  Kiinigin  von  England  \or  einigen  Tapen 

j  den  Grundstein  zu  dem  Gebäude  gelegt  und  e«  auf  den 
Namen  des  Prinzen  Albert  getauft  hat. 

Dem  Namen  und  dem  Gedächtaiss  ^dieaae  Frinsen  ist 
aoa  aaeh  das  xweite  von  mir  aodi  an  eÄHdarade  Monu- 
ment gaweiht,  beatinnt  die  Kldaäda  dtaalban  in  Hyde- 
park  BQ  LoadoB  aafknaehmen.  DieAanteDni^  der  Zäh- 
nungen zeigt  mannigfache  und  thajlweiee  leelit  waaderliehe 
Entwürfe  von  Fergnsson,  Doaaldaoa  o.  A.,  ia  Fom  von 
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Hi>rr  Leuicko  berichtoto  nach  einem  Schreiben  dos 
Herrn  Baurath  Steenkc  nlicr  lii«  Aii\veniiun;i  von  lieton 
bei  Unt<-rhaltung  des  Elbing  -  Obflrliindischen  KnniiU, 
Nachdem  der  Veiwieh,  sbgefaulte  Pfahle,  wcleLe  die  iiir 
Anfiulupa  der  Schienen  dienendeii  LaagschwsUen  in  den 
aatena,'  im  Wawer  liegenden  TlMilBn  Au  gpoaigtaD  Ebene 
unterttüuteB,  dorek  Bitaiikömr  n  «eM(Ma,  yettrtliwHt 
gelungen  wmr,  hat  Herr  Steenke  aeit  HerbM  I86S  eolelM 
.Betons"  auch  sur  direkten  Unterlajrc  der  f^chienen  mit 
80  grossem  Erfol^tP  angewendet,  dass  die  Absieht  vorliegt 
alluiithiiK  alle  .Sehwellen  der  Fahrbahn  xn  beseiti^ieii.  Die 
Beton«  bilden  vierfeitise,  an  den  Koken  gebroehcue,  ab- 
gestumpfte Pyramiden  von  2G"  oberer,  20"  unterer  Seite 
ond  22"  Hohe,  über  welche  die  .Schienen  in  diai^onaler 
Richtung  gestreckt  werden.  Zur  Autualuuu  der  Hakcu- 
Bigel  dieaea  i  kieferne  Dübel  too  Qaenehoitt  nad 
5"  Uam»  «eldie  orq>ruii|^eb  wäü  liagMpow  and  van 
sie  Tamalt  and,  dntndi  ehMMtrtateoa  Belelteile  enelift 
werden.  Bei  dem  koloHelen  Draek,  wdoken  die  SekieneB 
EU  ertrafren  haben  (  jedes  der  S  Rfnier  d^•^  "\Vii;.'i  ns  iüt  bis 
tu  275  L'lr.,  nho  4  —  6  mal  so  >tark  wie  aul  Ei^e[lbalul«^ 
belii.slet )  mil.-isfii  die  Hetous  in  I  V'  liehter  Kntfernung  von 
einander  verlegt  werden  und  bedürfen  bis  tur  vollständigen 
Brauchbarkeit  einer  Hrhärtnng«zeit  von  4  Monaten.  Ein 
giinittii^er  L'mstand  für  ihre  Anwendung  ist  allerdings,  daM 
die  geneigte  Ebene  nur  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
S'/t'  befiüuen  wird,  da«  daher  mek  die  gewaltigen  8töaae> 
welehea  BieeabakasekietteB,  bei  40  Ui  60'  QeiebwlBdig> 
keit  der  Züge  ansgeaetxt  sind,  in  Fort&ll  koauaen. 

Die  Emparung  ist  eine  sehr  bedentende.  Die  Rer- 
ficlliing  der  Betons  erfordert  wenig  mehr,  als  die  Ilfilfte 
Miri  den  BeM-hafiiingsknsten  der  eichenen  .Schwellen  und 
«älirctid  letztere  diiich  das  trSiifeliide  WH^  i-r  ^;:irk  aiige- 
griflen  werden  und  meist  «chon  in  8  Jaiuren  einer  Aus- 
weebeakiBg  bedürfen,  gewinnen  jene  dadaiek  an  Bfate  aad 
venpnebm  eine  unTerwöstliche  üaoer. 

HH  gleichem  Erfolge  hat  Herr  Steenke  Betonkörper 
all  Sokahe  für  die  Pfrätaa  eiaeraer  Dratksänae  be> 
BotaL  Der  aar  ABweadinig  gakomaieBe  B^loa  beetekt  an* 
eiaem  Theilo  Porti&nd- Zement  von  der  einheimisohea  Fa- 
brik txt  Powunden,  3  Theilen  Grand  nnd  4  bis  5  Theilen 
klein  geFchlagener  Steine. 

Herr  Knoblauch  machte  Mittheilutig  über  eine  beim 
Annaberge  in  Oberschlesien  gewonnene  Kalksorte,  lic 
oeocrdings  auch  nach  Berlin  importirt  wird.  Der  Kalk 
ist  Toa  so  grosser  Ergiebigkeit,  das«  eine  Tonne  Iti  Kbfuaa 
{Eelöschte  Masse  liefert,  wihrtoid  aas  unserm  Rüdersdorfer 
Kalk  deren  kSehrtene  14  gewoBaea  werden;  doch  wurde 
nicbladaitt»weBig«r  beaweimt,  dan  er  mit  diesem  kier 
wiricsam  koidcorrirea  kSan«. 

'Zn  der  im  Jtdi  bevorstehenden  Haupt -Versammlnog 


stellte  Herr  Seil  den  von  einer  längeren  Mntivii  unj  be- 
L;l.  itc(on  Antrag,  die  Bestimmung  der  Slatiiten  :u:t>.iihi'ben, 
wonach  Mit^jlieder.  die  im  L»ufe  eine«  Jalirea  keinen  Vor- 
trag gebaltaa  kabea,  1  lUr.  Strafe  aaUea 


Yenniichtos. 

ÜBser  Triakwasser. 

Durch  die  Korscluingen  Pettonkufers  und  Anderer  • 
int  mit  fast  voUkoumiener  Gewisthcit  fettge^tellt ,  da*s 
unser  Triiikwasacr  das  Medium  ist,  durch  welches  die 
epidemischen  Krankheiten,  die  während  der  letzten  Jahr- 
schutu  Europa  heimsuchten,  hervorgerufen  und  verbreitet 
wurden.  Diese  ürkenntni»»  legt  uns  die  Pflicht  auf,  alle 
Vorschläge  «ur  Verbesscruug  des  Trinkwassers  mit  Sorg- 
failt  aa  prüfea,  reqi.  dieselben  durok  VeröfieatUobong 
dam  TTrtheile  weiterer  Krmse  aa  miterbreit— ■  —  Jm  Ver- 
laalt weniger  Jahre  sind  den  atidtischea  BeliSiden  Lon- 
dons acbt  aasfuhrlich  bearbeitete  Projekte  aar  Versorgung 
der  Stadt  mit  reinem  Trinkwasser  vorgelegt:  von  dic^.•^i 
orrejito  das  des  Mr.  A.  .S,  Orinsby  die  meiste  Auluierk- 
samkeit,  we.shiilb  es  d.-r  Verfa«ser  »or  Kurzem  in  Form 
eines  Briefes  an  die  Künigl.  Konnnission  für  die  Wasser- 
versorgung veröffentlichte.  (Bei  Mctchiin  and  Son,  20  Parlia- 
meut-Street,  Loodos.)  Mr.  Ormsby  beweist  in  diesem 
Briefe,  dsss  es  gana  aamöglich  ist,  aus  der  Erde  chemisch 
renee  Wasser  an  erhaltea  and  dass  soch  dureb  FUintion 
die  sehidBeheB  Betmischnagen  nie  gana  entlbrnt  werden 
k&nnea.  Da  nna  aber  die  Beschaffenheit  des  Wassers,  so 
wie  wir  m  jetst  aus  den  Brunnen  oder  durch  Ijeitungcn 
»US  <lrii  riu----eii  erhiilten.  für  alle  Wirthüchaftszwecke  mit 
.\iiMiäilihie  des  Trinkens  und  Kochens  genügt,  «n  schbigt 
Mr.  (_)ruisb\  vor,  noch  besondere  Wa.'-serleitunnen  anzu- 
legen, welche  die  Wohaaageo  aiit  aufgefangenem  Regen- 
waaaer  sum  Trinken  and  Kodm  waocnn.  In  Venedig, 
Brüssel,  Boenos  Avres  a.  a.  0.  ▼erweadal  awn  ikst  ans- 
schliesslich  Begenwasser  als  Trinkwasser  and.  ea  wild  all* 
gaaseb  bestätigt,  dsse  das  Wasser  steU  reia,  w«U* 
siAimeekeBd  nad  kSU  ist.  Die  SmnmelTorriebtBBgen  läaA 
freilich  noch  mangelhaft  nnd  Mr.  Ormsby  macht  des- 
halb für  London  den  Vorschlag,  clas  Hegenwasser  nicht, 
wie  in  jenen  Städten,  auf  den  Dächern  der  Wohnhäuser 
uurziifangen,  sondern  ausserhalb  der  .Stadt  auf  8  oder 
mehr  hr)c,b  gelegenen  I'mikteti  in  möglichst  rauchfreier 
Atmosphäre  ijammelplätzo  anzulegen,  welche  mit  trichter- 
förmigem Glasdach  überdeckt  sind.  Alles  aaf  das  Dach 
niederfallende  Wasser  fliesst  in  ein  Beserroir  and  wird 
TOB  diesem  an«  in  die  Stadt  geleitet.  Der  Raum  unter 
deos  Olasdache  kaan  als  MarkthallA,  Vergangnagsplata, 
Frnekt«  oder  Blomengarten  Verweadnng  findw.  —  Ib 
Betug  auf  die  Strasseuleitungcn  warnt  Mr.  Ormsby  dap 


Triumpbbögen,  (Jrabkajielli  u  u.  s.  w.  Mit  Recht  hat  man 
vor  diesen  dem  gothischen  lintwurfe  \on  Gilbert  Scott  ' 
den  Vorxug  gegeben.  Ueber  der  im  vt)llcn  Ornate  ndt  dem 
llermelinmantcl  thronenden  .Statue  des  Prinzen  erhebt  sieh 
auf  vier  Bündelpfeilern  aus  geschliffenem  Granit  eine  hohe 
gothiseke  fi|iitaiiale  mit  Giebeln  und  Fialea,  sehr  geschickt 
and  ia  ebaraktedstiBeker  BilbonettB  anfsteigena  bis  so 
einem  Krens  auf  dar  fljpitae.  Sie  ist  ans  Metall,  in  reichster 
Weine  mit  getriebeaem  Ornament,  Vergoldungen,  Email, 
Miili  i.  i  und  .Statuensehmuck  bunt  ;M  zi'  rl.  Eine  der  Be- 
kn.jiiiij^en  der  unteren  Giebel  und  zahlreiche  Photo- 
grapliien  zeigen,  dass  man  in  der  Ausführung  durch- 
aus festgehalten  hat  au  dem  blendenden  Reichthum  des 
Entwurfes.  Am  Fuss  der  Säule  sind,  von  den  vier  Kcken 
diagonal  vortretend,  grosso  Marniorgruppen  geordnet,  die 
InduMrio,  die  Technik,  den  Ackerbau  und  die  .Schitlahrt 
darstellend,  den  Soskel  dartmter  eebmnckt  eia  Fries,  ia 
MMBsgrossea  CleetsHen  die  sebinen  Kfiaste  perspaiiairend. 
Stnfenreihen  fahren  weiter  auf  ein  erstes,  grosses,  qua- 
dratisches Plateau,  da«  die  Grundlage  des  gansen  Baues 
bildet  und  auf  dessen  Ecken  abermals  vier  Marmorgrnji|  .  ii 
die  vier  Welttheilo  vertrelen.  Der  Prinz  i.st  hier  niiinücli 
besonders  «1-  Benrüiidi  r  <N  r  ersten  Weltiois-tellnng  ge- 
feiert. Die  .Siiuie,  schiit/.uugswcise  gegen  2U0  Fum  hoch, 
ist  in  dieser  .\usstcllung  ein  abermaliger  Beweis,  mit  wel- 
chen fiekkthum  tmd  mit  welchen  für  kontinentale  Verkält- 


nisse unbegreiflichen  Mitteln  derart^  Diaga  ia  Baglaad 

in's  Werk  gesetzt  werden. 

Einen  Blick  haben  wir  nun  noch  auf  den  englischen 
Park  zu  werfen,  in  dem  sich  freilich  des  architektonisch 
Bamerkenswerthen  aicllt  alUu  viel  vorfindet.  England  ist 
namentlich  bestrebt  gewesen,  ia  einfachen  Uolsbarackeo  seine 
nautisdwB  nad  mmtirisekea  BiarialrtnBgaB  aasnstelleB. 
Waffitn  nad  6eaddtB%  aaraebaiattarta  FiiBauplaltea,  Sehilb- 
modelle  nnd  aebenker  aUe  die  tausend  kleineren  praktischen 

und  koinpeudiösen  I'"inr:i  litungen ,  mit  denen  es  den  See- 
mann und  den  .Soldaten  ,'iuf  dem  Meere  und  im  Felde  aus- 
rüstet. Ein  mächtig  h'iher,  7,war  nur  aus  Holz  konstriiirter 
Leuchtthurm  konkurrirt  in  der  englischen  Abtheilung  mit 
dem  französischen,  aus  Etsea  errichteten,  und  dem  I'avillon 
des  Kaisers  gegenüber  seigt  ein  kleines  Gebäude  den  Typus 
der  englischen  Cottages  —  Bolaban,  Wellendach,  hohe  orna- 
nMBtirte  Sohorasteinkästen-  Das  Aeassere  ist  buat  —  nel- 
leiekt  etwas  an  bunt  geeckmfiekt  mit  dlarkaad  ffiUwoett- 
omameat,  das  man  ia  dea  WandpuU  eingeschnitten  bat, 
DaehtranfSsn  und  Holswerk  sind  mit  grellen  Farben  bemalt. 
In.  Inn,  in  findet  sieh  eine  interessante  Sammlung  >on  Gas- 
apfiariiten  zur  Jli Icnehtuiig  und  Heizung,  von  Oefen  und 
Knchmaschineu .  uiil'  lii  in  ii  bärtige  englisLlie  Soldaten  zum 
Staunen  der  Domeu^Nel;  ihr  Kost beaf  bereiten.  Die  Bchönen 
englischen  Terrakotten  in  Statuen  und  Vasaa  fsUea  natür- 
lich nicht  beim  Schmucke  des  Farkes.  —  ö  ~ 
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Tor,  die  WoMerleitanggröhreo  mit  den  Gagröhrcn  ziü^am- 
meosolegen ,  da  du  Gm  mit  Leiebtigkeit  seihet  in  gut  ge- 
dichtet« Wmsot röhren  «indringt;  Btim  Bew«iM  dafür  führt 
er  den  Fall  an,  4an  an  einige  Waurrflhm  4er  New 
Biver  Companj  lieht  gehaltea  iraardea  ist,  and  daa  das 
Gaa  gebrannt  hat,  ala  ob  RShren  GärSbren  «Cren. 
Das  Fiiktum  wird  darch  den  Ingenieur  ilor  betniffpii'irii 
Gesellschaft  bestätigt.  Leider  liat  Mr.  Urmsby  M-iiun 
Vonchligen  '  k«iM  Koeten-  «ad  BnrtabUillttbt^rcrhiiiin;! 
beigelugt.  —  oe.  — 


Die  angUsebe  Eicenbahn-KommiMdoB  giebt  nadilbl- 
gandaa  Beitn^  aar  EiaenbabncUtistik: 

Die  Zige  dnrefalanien  einaoUiaialich  Aurenthalt-. 

IiiKiikI.  :  Iti  Frankr.; 

Elit:l.  Mfiliri  pr.  «"Iii. 

SzprcMsüge   -10     25  —  '.i-i 

Die  i^cLnrllsten  Zuge  dof^aebiiittL      3G'4  31 

Gewöhnliche  Zuge  18  — 30  16  — *25 

Langaame  Züge  durchschnittlich  .  lf)'/t  18 
In  PreuMCB  komnen  auf  die  achnellaten  Zuge  29  Mio. 
pr.  Stdn  nf  die  laagnoifla  17  —  Sl  Mn.  In  Belgien 
20  —  35  resp.  18  —  23  Min.  In  Oesterreich  20  —  '29 
reep.  14  —  21  Min.  In  Baiern  und  am  Ebein  24  —  32 
leapL  13  — tiHla.  In  Italien  U  —  90xmf.  15  — S4Mln. 

An«  d^m  JahrpülKTiohte  des  Hrehiieklnnischen  imd 
Hrchäfilci^rischpn  Wreiiis  ü'i  Bristol  <<nlnehmen  wir,  daas 
seitdem  li-t^ten  Bericht  11  Miitiner  und  cboniioviel  Krauen 
unt4>r  die  Zahl  der  ordentlichen  Mit^^lieder  (iiuhücribing 
nembera)  aufgenommen  aind.  Zam  Präaidenten  wurde  der 
Gnf  von  Lin^rlek  erwiUt 

Durch  einen  Brief  des  Hof- BanmabKti  Herrn 
Angnat  H  ahne  mann  «erden  wir  erantlit,  elM  inige  An- 
gabe dea  in  voriger  Noramor  a.  BL  enthnlteaen  A«6ntM 
„Berlin  in  aeiner  gegenwärtigen  BnathEd|^toit*  an  beriob- 

tigen.  Ea  war  dort  der  Entwurf  an  Mr  Aktie uhrmu  rei 
auf  Tivoli  a.U  ein  Werk  H itaig's  beneiobnet  woni-  n  «äh- 
rend  Hr.  Hithncmann  un«  mittheilt,  duü  ihm  allein  tlir 
ErtitidunK  de»  Werke»  gebfihrt.  Wir  bedauern,  jenen,  trotr. 
mehn  r.  vi>ii  Ilrii.  Hahncmann  zar  Wahrung  seines  Autor- 
rechte« bereita  früher  erfolgter  Schritte  noch  Kf^ü^nwirtig 
Aet  aUgemeia  gehegten  Irrthum  getheilt  and  unafanichtlich 
«eiter  verbreitet  m  babeo,  hoffen  jedoeh  donib  diese  Be- 
tiebtigOBg  wirkanaer  n  ■daar  AnfUimf  heiantraj^en, 
■b  «eoB  wir  b  jenaoi  A«A«tn  «mlheb  den  Namen  Hit- 
■ig*s  dnrch  dea  dea  Bn.  Hnhneainnn  eraetat  hätten. 


In  Mo.  SS  «.  BL  «nr  filier  den  Fond  einer  aroliaolo- 
giaeben  DenkwSrdigtbit  berichtet  worden ;  bei  einem  atidti- 

sehen  Schnlbaii  in  d.  r  N<  ucn  Fri(Hlrir.h.sstr««se  sollten  MKUer- 
re«te  von  den  mittflalteriichen  Betestigiin^iswerken  Berlins 
nad  FrR;imt'iitf  einer  nntteUlterlicben  KBlklöschbank  ent- 
deckt worden  sein.  Ein  gelehrter  Freund  u.  Bl.  macht 
nat  daranf  aufmcrksaia,  dnM  mf  der  Karte  im  VII.  Bande 
der  Märkischen  Foracbtnigen  ^ht  die  mittelalterlichen, 
sondern  die  Befestigongea  dea  growen  Knrfürsten  blau  ver- 
leichnet  aeien.  Die  «mtgwnatan  Werke  baatanden  übri- 
gen nne  «iaer  Hener  nit  ThfiniflB  nad  Tboren  und  S  naaaen 
6iibu,  awiachen  denen  der  tlt»  Btadtwall  sich  hinzog;. 
Da  an  jener  Stelle  die  Strasse  ^An  der  Köni^Kmaunr'  dex 
altaO  Btadtmaiier.  der  Dmnni  der  Nfii<-:i  I'rinli  i.h-rlrii.s'.e 
aber  dem  Walle  oiit--pri(  ht,  .-^'i  stehen  die  llaust  r  ilcr-rlhrni 
auf  dein  1  irrain  dir  alt^n  Kc^tun^üurübeii  und  k  iiin  ri 
unter  denselben  unmöf^lich  Theile  mittelalterliehen  Mauer- 
werks gesucht  werden.  Zu  den  Befcstigungn werken  de« 
grossen  Kurffinten  könnten  jene  Reste  wohl  der  Situation 
nach  gehören,  dooh  ut  die«  um  deshalb  fraglich,  weil  das 
damals  hier  aagewaadte  nit>niederlfiadi*ebe  Fortifilntioos- 
Syatam  anr  Erdwille  atntnirte. 

ffiennell  iat  der  archüulo^rifichen  Wi^KenHchaft  almo 
wieder  ^n  veraieintlichca  Resultat  entzogen  worden.  Arme 
nuttelalterlidie  Kalkliiaebfannk  —  oagdfietM  Bitlud! 


Aas  der  Fftchlitteratur. 

EanAbaek  aar  Anfertigang  vaa  Baa-Aaaehlkgea.  Von 

C.  Scbwatlo,  Kgl.  Banmaiater  n.  ordentl.  Lehrer  a.  d. 
Bau-Akademie  cu  Berlin.  2te  Auflage.  8*  Halle  1867. 

Knapp  Vche  Vcrlagshdl;;.    Preis  1^  Thhr. 

Der  Inhalt  der  vorlicf^endon  2ten  Anfll^!e  dieaes  Hand- 
buches ist  K^?(BU  d*^n  d^''  ersten  Auflat;«,  welche  vor  2 
•fahren  erstdiienen  ist,  auiwer  an  vielen  Stellen  verb»»ssiTt. 
namentlich  im  öteu  Abuchnitt  wesentlich  vermehrt  diirrh 
Aufnahme  der  l'reisc  dir  eiw  rui'  T  Trinker,  für  Huttclier-, 
Seiler-,  Gelbgieaser-,  Oigel-  und  LIbraacher  -  Arbeiten ,  für 
Oloekea  and  eMttriN^  KHngelaüge. 

Dar  nc«  UnaageiBgte  eecbate  Abachnitt  enthält  in 
eiaac  Tebelln  «iaa  Maaawenatellang  der  Cleaeumtkoaten, 
enwie  dar  Koalen  pro  Qnndralibn  bebauter  Groadtteke^ 
Ton  48  anagefübrtea  Sflbntliehen  nnd  Privatffebäuden. 

I)as  Hatidliiuli  fiu'iint  wich  besser  sl.<i  irpcnd  ein  neue- 
res derartiges  \\'crk  für  dcu  praktischen  Gebrauch  nnd 
kann  dea  FaehgaBoeaen  empfohlen  werdaa.  6. 

Der  innere  Ausbau  von  PriTst-  nnd  öffentlichen  Ge- 
baadsn.  Von  ('•.  .Scbwatlo,  K({1.  Baumeister  u.  ordentL 
Lehrer  a.  d.  Bau -Akademie  zu  Berlin.  Fol.  Halle  1867. 
Knanp'sche  Verlagahdig.  In  Heften  k  24  S^r.  —  1  Thlr. 

Voa  dem  ganaen  Werk,  welche«  in  10  Heften  volbliui- 
dig  «rachoiaao  aoU,  liegen  drei  HaAa  nad  awar:  L  die  Foaa- 
baden,  IL  die  Trappen  in  Bteia  nad  Hola,  DI.  ^  aiaar- 
nen  Treppen  und  Fahnstühle,  vor.  Jedes  Heft  entk&lt  S 
Tafeln  mit  Zeichnunf^en  und  durachschuittlich  50  Hols- 
schnilN'  Im  'I'i'xt, 

In  luhalt  und  Form  ist  da«  vorliejiejide  Werk  von 
dfm  bereits  erschienenen  Werk  ,  Der  innere  Ausbau  von 
.Strack,  Ilittig  etc.''  wesentlich  verschieden.  Beide 
Werke  ergänzen  sich. 

Die  bereita  ersrhienanen  Hefte  des  oben  beieichneten 
Werkes  enthalten  nbanieblliah  geordnet,  mit  ausführlichem 
Text  und  Pnlaafegabaa,  aioimtttahe  Arten  der  Konstrak- 
(äaeae.  Die  Detail«  aind  in  «weekeatapreebeudem  Maaas* 
atdM^  wenn  anch  nicht  in  nntürlieher  Cirösse,  dar^r^'^tpllt. 

Wenn  anch  bei  der  Horausnab'"  hauptsächlich  auf  .Ar- 
i'hitr-ktcii  Ki".cl\!:;cbt  ;^eii(iuiiiii'ii  in  «•■iii  Mjlieiut,  die  nicht 
Gelegenheit  hatten  in  den  verM'biedcnwtig»len  Konstruk- 
tionen Erfahrungen  au  machen,  m>  dürtle  da«  Werk  auch 
erfahrenen  Arobitektea  ala  beoaenw«  Knehaehlageboeh  will- 
kflMMB  aaia.  6. 

Bftmwiiienaohaftliohe  Literatur. 
April,  Mal  nnd  Jnni  1867. 

Atlas  kirchlicher  Denkmäler  de«  Mittelalters  im 
österreichischen  Kaiserütaat  und  im  ehemaligen  lombar- 
disch-venetianischcn  Köni)!reich.  Red.  K.  I^ind.  Liefr. 
1 — 3.   Fol.   Wien.  Jede  Liefr.  20  Sgr. 

Die  mittelalterlichen  Baudenkmäler  Niedersach- 
sens. Herausg.  von  dem  Architekten-  u.  lugenicur- 
V«r«ia  la  HnaaOTer.  11.  o.  IS.  BeAi,  aath.  die  Stifte» 
Urebaa  ra  Wüdeilinasnn  «ad  8t.  II ataraiaai  an  Bfieken. 
Mit  12  Taf.  FoL  Hannorer.  2  Thlr.  20  Sgr. 

Hoehaltar  der  Metropolitankirche  cu  U.  L.  Frau  in 
MünchuQ  f  >Schnitzwerk ).  Nach  dem  Originale  VOB 
J.  Knabl  {>h<ito^r.  von  J.  Albert.    Fol.    -  Thlr. 

W.  Schaffer,  theoretisch-prakt.  Abhandlungen  au»  dem 
Gebiet«  der  Wasser-  und  Strassenbaukuade.  Mit  Hola- 
aehn.  ond  8  eutograpb.  Tafeln.   8*.   Wien.   2  Thlr. 

Sgaaaia-Keiball,  progmaiawon  H$amk  daaleQona  d'na 
eonva  da  ooaatnwtioa  »vm  dea  apptteationa  tirto  ^4- 
eialameat  d«  iVt  de  l%igfoienr  «a  ponta  et  «teoatiaai 
5.  Ausg.,  gänslich  nm^earb.  von  L.  Lalanne.  4*.  FmIl 
Liefr.  1  und  2.  (Vollständig  in  25  —  30  Liefr.  «oa Ja 
15  Bötzen  T«at  oder  Tairia.  Pnia  jadar  Linfr.  77». 

30  Cent. 

F.  Birot,  gnide  pratique  du  conducteor  des  pout*  et 
cbaussees  et  de  Tagen  t  voyer;  prineipea  de  l'art  de 
ringenieur.  2.  partie:  Routea  at  ffkwninf  8.  Aal.  Mit 
6  Tafeln.  8*.  Pwia.  8  Fr. 
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E.  WiDklor,  Vortrmge  über  fiiaenbkbnbttn,  (ichaltcn  am 
F()lrtt>cbnikum  sn  Prmg.    Mil  lUUn.  4*.  Prag. 

Keoneil  de  doMina  d'sx^atioB,  eoneernant,  saaf  indicütion 
»Male,  U  liftne  dn  ehemin  da  fer  de  Bol(^ne  k  Piatoio, 
drani  hmh  U  dinetion  d«  l^iagteleitr  «n  «hef  das 
travtnx,  J.  L.  Pfotehe.  I  Vol.  gr.  in  fid.  «oatenaat 
plan  et  profil  en  long,  U  planchea  tm  UthQgr.  et  1 
plikacho  Oll  photugr.    Turin.    40  i. 

D.  Lardnor,  tbe  clortric  tolc^raph.  New  editiaa,  MTlMd 
by  E.  B.  Bri^Ll.  S«.  London.  5  «h. 

H.  Haupt,  gpnnrul  tht-oric  of  bridge  eoubmelion.  Hit 
16  Tafein.  vS>.  New- York.  16  sh. 

F.  P.  J.  Piron,  exaai  mr  la  der*>n.so  iIps  eanx  (>t  i>ar  la 
eoartraetkm  des  butagea.  Mit  4  Tafeln.  8«.  Brüs- 
ael.   C  Vt. 

B.  H.  Vrced«,  eonn«B  aur  In  fnaaUon  da  bamga  da 
fBnant  oriaaiaL  8«.  TJtraelit.   60  & 

AdTiesen  Over  de  gäTolgt-n  ilcr  oiiCworpt^n  ufJammin^on 
ran  de  Oosterschdde  en  liet  Sine.    -Mit  4  Kw*«"-  •'^*. 

Haag.  fl. 

J.  A.  Ueijeriiik,  proevc  van  een  oiitwerp  tot  af!>luit«ii, 
indijken,  droo^akeii  cn  in  cultunr  briiig>^ii  van  ecn 
gedeelte  der  Zoideraee.  3.  Anfl.  Mit  3  Karten.  8*. 
Ha«^.   1  fl.  25  c. 

N.  P.  Bargh,  modern  marine  engineering.  lUmtr.  ait 
t40  H^todw.  und  t$  aorgflUtig  kolorirlaa  tMa.  4«. 
London.  8  4r.  10  ab. 


II.  I'faff.  neuere  CtLHiaiatriai.  8».    Erlangen.   2'',  Thlr. 

H.  .Sonnet,  Oiotionnair«  dw  mathematiiiues  appliqnecs, 
couiprcnant  Im  prin<  i[i;ib'H  uj>plii;iluin>;  iiiatlii'inati(|UPS 
kl'archU«(-tnre,k  rarithmt'tique  conimiTciale,  aux  cliemins 
de  tw,  k  la  cnniitruction  narale,  u  l'hydraiiliquc  etc.  etc. 
et  l'explication  U'ud  grand  noinbre  d»  tarmaa  techniquw 
naites  dana  lea  appUeations.  Mit  1900  Hohadin.  8*. 
Paria.   Erscheint  in  9  ]fenatalioteiUl|m  k  4  Fr. 

F.  Mfiller,  ^raphLschea  NiTeillren,  oder  Beaehretboni;  und 
Anwpudun^  «<ine!«  neuen  Perspektiv- Diopter*  tmt  gra- 
phischen Höhenmesünng.  Mit  2  lith.  Tiif.  8°.  l'rag. 
ICSgr. 

M.  Jullien,  prxbleuieii  de  wucaniquo  raliouellcii,  dUpOües 
pour  servir  d'applicationn  aux  principe^  ePiejgnte  dosa 
lea  ooar».  i  Bände.  tS«.  Paris.   16  Fr. 

B.  Winkler,  die  Lehre  von  der  Elaatiiität  nnJ  Festig- 
keit, mit  beaond.  Riii^etit  auf  ihre  Anwendung  in  der 
Te^aik.  In  9  Bdn.  Mit  Tirien  Hokaelui.  nnd  lithogr. 
Tkftln.  8*.  Png.  (Unter  der  Prease.) 

B.  B.  Stoaey,  the  tbeury  of  straina  in  girdors  and  similar 
i«trncture?t.    Vul.  L    i-".    London.    15  sL. 

W.  Frankel,  Über  did  KiDwirkuag  roUender  Lasten  auf 
nicht  veralelfto  Hiofokrieka«.  Piaaertntion.  Mit  1  TnlL 

4'*.  Jona. 

W.  D.  Haskoll,  iho  ongineera,  mining  snrvey<jrs  and 

eontractor«  Aeld  book.  3.  rerm.  Aaag.  12*.  London.  1  Sab. 
M.  Rühlmann,  allgemeine  Maschinenlehre.   Ein  Lettfiidea 

f5r  Vortrige  und  znm  Selbatotadinm.  8.  Bond.  1.  ^rth. 

8*.  BnHuiaehva%.  1  TUr.  6  ijgr. 
O.  Jontaok,  ^Bnaekaing  der  Dampfmaschinen  mittekt 

eingerlekteter  Tabellen.  Lex. -8*.  Leipsig.  SOSgr. 
6.  Holder,  die   Furtschritte    in  der  Konstruktion  der 

Pumpen,  Saugapparftto,  Wa-is.'rlii-bungs-,  Wa.<uierhsltung8- 

und  Wasser^üiileii-Maschinim  Pti'.  Weimar.  lV»Thlr. 
■T,  Harrison  jun.,  an  essay  of  tbe  steam  boiler.  16».  Phi- 

UdelplOa.  6  ah. 
P.  V.  Tanner,  die  WaltenkaUbrirnng  für  die  Elaonlabri- 

kation.  8*.  Leipaig.  8  TUr.  20  Sgr. 
P.  Sieber,  tnttato  sulla  firftbricMioo«,  qaaHtk  ntili  et 

impiego  delle  rotaie.  IDt  Hth.  Tafeln.  8*.  MmUwJ,  8 1. 

Konkurrenzen. 

Ueber  die  Koukiirrcus  für  die  Kainerl.  Museen  in 
Wien,  un«itrciti(j;  die  bedeutendste,  die  gegenwärtig  in 
Deutschland  zur  LÜHung  steht,  eratattet  Hr.  K.  Weii*  in 
der  Zeitachrift  für  bildende  Kunst  einen  nkignkandon  Bo- 
rieht,  dem  wir  einige  Notiaen  rtntnnhaM» 

Die  Konkurrens  war  eine  öifenllieko,  abarbeoetelidktOi  n 
w«leher4  Arohitaktan,  dioHemn  L8hr,  Faratol,  Hnnaen 


und  Haseuaucr  2ugi'7.ogon  wnrdan.  AU  Bauplatz  war  durch 
daM  Programm  das  Terrain  r.wisehen  Burgthor  nnd  Hof- 
atall- Gebäude  beütimmt,  und  sollten  demaaob  3  in  ihrer 
äuMeren  (Te.italt  gleiche,  aber  von  einander  gatrannte  Bao- 
werke  ni  beiden  Seiten  daa  Plntnaa  aageadnet  mrden,  da» 
aino  tön  die  gesammten  knnstliiatoriidien,  daa  andere  ffir 
die  natorwiweuachaAIicheu  Sammlungen. 

Nur  2  der  genannten  Architekten,  Lohr  und  Hase, 
nauer,  haben  aich  jedoch  an  diese  BeKtimmung  gelialten, 
während  Ferstel  und  Hansen  ohne  Rücksicht  auf  das 
l'rogramni  die  Museen  zw  einer  cinbcitlieheu  und  imposanten 
.Aidngi'  verbunden  haben.  Fer»tel  rii;;t  zwischen  den 
beiden  Ilauptgabludan  dem  Burgthor  gegenüber  einen  Pn> 
villon  ala  Mnaonma- Propyläen,  den  Bof-Statlnqgon 
gegenäber  ein  Ooblndo  fir  die  otknographiaoken 
SnniBtlangon  lünan  md  uaaAUaaat,  indem  er  die  rier 
Baawerke  durch  Arkaden  Tertnndet,  den  gaoien  Platz; 
eine  breite  .Strasse  fuhrt  dureh  die  Propyläen  und  den 
hintereu  Mittelbau  hindurch  untl  durch*chneidet  den  Mu- 
sciimshof.  Hausen  geht  noch  ueit..r  und  enthebt  das  In- 
nere der  Anlage  dem  öirenlliehen  \  erkehr,  indem  er  sie 
auf  einem  erhöhten  Plateau  anordnet.  Kr  theilt  da»  Ganze 
in  drei  Gruppen,  eine  Pinakothek,  dn«  naturwiaaen- 
schaftliche  Museum,  beide  ku  den  iSeiteu  de«  Platzeü, 
nnd  eine  Glyptothek,  ala  dominirenden  Mittalban.  Offamo 
Kolonnndon  Tariiindaa  «Bo  GebEndo  nnd  aetaen  lidi  iin  Brd* 
geschoaae  der  beiden  Seitengebäude  fort,  wo  sie  mit  Kauf- 
läden kombinirt  nnd  an  öffentlichen  Pantiagen  liestimmt  sind, 
die  diin  h  ilirr  Frecpieti/  <lie  Anlage  beleben  Collen. 

In  HetrelV  iler  Heleuehtiing  haben  Lohr  nnd  Ferstel 
theils  Ober-  tbeils  .Seiten  -  Liebt  angeortlnet .  Hansen  hat 
au!>»chlie4slieh  Seitenlicht,  Hasonauer  hat  die  Möglichkeit 
beider  Beleucbtonganatbadan  für  die  wtehtigBton  Binmo 
ofl'en  ^fehulten. 

Die  Arehitekturforruen  zeigen  sämmtlich  den  Stil  der 
BenaiiioneOi  ober  in  aoiit  Tocaehiedaner  Awlrihinng.  Lökr 
hat  die  nockteme  BalmndlHnenpaian  daa  ütaren  Klaaaiiia- 
mna,  wie  er  in  Wien  dnreh  die  Banten  Nobile'a  repräaentlrt 
wird,  festgohalter),  Feratel  bat  die  italientache  R«>naissancn, 
Haseuauer  hat  die  prunk",  ollrn  Farmen  der  franzüüigchen 
Schule  zum  \'<irljilile  gewählt,  während  Hansen  seine 
Architektur  im  (iei»te  grleehisrher  Antike  auagebildet  und 
sein  (ilyptutbek  als  direkte  Nachahmung  einea  griechiachea 
Tempels  geataltet  hat. 

Uebor  daa  lUaultail  dar  Kmiknrfonn  iat  nooh  Ntokta 


Fersonal-NaohriolDtan. 

Dm  (eehniiehe  Mitglied  dar  Direktion  der  Oberacbleaiscban 
Biaanbabn  zu  Brealaa,  Begierunga-  und  Baurath  Siegerl  iat 
snm  Gebalmen  Benrath  und  Tortragenden  Rath  beim  Miniate- 
rlui  Ar  Handel  tue. 


Daa  (edinladha  Mitglied  dar  Biaanbohn-Dirakilon  n  Han- 
novor,  Bo|i«mMia-  nnd  Banadt  Sebweltser,  lit  aar  Wrek- 
lion  der  Obaraehtieiaeben  üliaanhabn  in  Brealaa  renatst. 


tion 

Aa  19.  Juri 

daa  Bnnaielater-Sxaawni  Jneob  FriUng  ana  Bonn.  J. 

Oottbllf  Herrn.  Maaaalakl  an»  WamanhoA 
daa  Banfübrer-Bzamen:  Ludwig  Fuoba  aaa  Kienikindw 

bei  Vanwiad.   Jnlinn     Lnkomaki  *a»  Birnaewo.  Cnrl 

Por  tina  nna  Baail. 

OAne  stellen. 

1.  FSr  einen  Chanseeban  im  Kreiae  Pteaa  wird  ein  Bau* 

f  ihr  er,  welcher  bereiii  im  Chaaseebau  Erfahrungen  hat  und 
aolehe  dnreh  Atteale  nachweiseD  kann,  für  60  Thür.  Diäten  und 
15  Thlr.  pro  Monat  Iteitegelder  gesucht.  .Meldungen  aind  bei 
dem  Landratli  Herrn  von  Seherr-Toss  zu  VU-ts  eiiiinreieben. 

2.  Zwei  Bauführer  finden  bei  Struui  -  Ui-gulirungtbauien 
tan  Bezirke  der  WaMerban-Inapektion  Stendal  iujfort  Beschäfti- 
gung. Auskunft  ertheilt  der  Bauführer  Müuchhuff  zu  Berlin, 
Brandenburgütrasso  97,  1  Trepp«. 

Die  in  Mo.  S&,  alinen  4,  noageachriebene  Zaiohner.SleUe 
bai  dar  KönigL  Fottilkation  an  TOigm  iat ' 


Brief-  and  Frageksuiton. 

ketfei 
önne 
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gamm  ttttn  wir  «Mar  Kno^nd  m  Um  Adrana  fMchkkt 
Aa.  K.  N.  ia  M «gdcbarf  i  —  Bwlimmangen  über  die 
'  Im  BMtMMfUf  tob  Frivat-Bwunektarn  bat  Staais- 
iber  Aa  Buba  cm  tbaen  tutahenden  Dtätanaatiaa  und 

ihn  avaat  V«reldl(ping  ad  hoc  sind,  «oweit  wir  haben  er- 
ithtail  Uanen,  nicht  Torhandcn.  Ihre  diätarische  Be- 
aehäfkignng  bei  Staatsbauten ,  fall«  für  dieselben  keine  geeift- 
■elen  Baumciiiter,  welche  die  Siaataprüfung  bentanden  haben, 
däffta  wohl  ubadaiikJich  aaio,  da  ia  aokbes 


Fillan  aaboa  nßat  vagcfwiAa  TaaMkar 
kait  «ngaaUlliar  Bawhawtaw 
dar  Dfilaoaats  vird 
sein  and  dSrIl»  »Iaht  nladri^ 
Baiiaaiitan  afaM  Varafdigoag  ad 
nicht  BOthwaadig  leia.  Jadenfidla  nüahtaa 
den  apetianen  Fall,  der  Ihnea  vorliegt,  dia 
k<impetcnfen  Behörde  über  dia  Toa  Ibaas 
lierbuiiufrihreij  und  falls  dieaa  arfbigt  iat,  aaa 
lliailaag  darüber  la 


haban; 
m  IziraB 
wafdaa,  ab  fir 


wir  8ia  btttaa  fnr 
ihaMau  dar 
gtea  Fragaa 
indlieha  litt- 


Mit  nltehrtgr  ymtinier  begannt  «Im      9a»r«»l  anacPM  Blik((«>M  und  cnmlarn  mir 
BaaKrlisen  tMtmr  wm  reehCscltise  Kwwmmmrwmg  «Ich  AbMMMeHfa.  DI« 
»rteltMi  dlM  W««hMiM»tt  weiter  BoggflilelL«,  fbll»  aleht  «hie 
««•dir  II  «Ii  11  eil«  Ahfe««<«llunK  erfolst. 

Alle  llitrecrtMl«alK>Lcl<«a  In  der  BiicdKlen  bitten  wir  fttr  Kerlln  nHceaftuiNt  der 
Kxpeditien,  MMirihrfM  «crPMrt»AnN«l*  •ämrWmtMmmmmmm  wm  i 
•fewanlrt  Ist. 

tTrn  dmm  Wmtam  €mm  VIaWc«  mit  tfer  MnmtgmhB  im  lleberelnetlmiaianc 

wird  diiHMi>lh<>  dcninüchMt  von  Jrilfm  Frpitns  datirt     erden*  Mimm  Aender—g  In  di 
Xueendung;  tritt  diadnreb  weder  hier  Baoeh  •uewHrie  elia. 


EikmioD  des  Architekten -Terdiis 

Sonnabend,  den  29.  Juni  1867. 


.4*4  . 


Uai  4  Uhr  Nacbiaittagi,  Versammtang  auf  dem  Dorothaeo- 
■tidtiaeben  Kirehhnfe  (Chaaiaaa-Sttaaaa)  aad  Ba- 

siehtiguiiK  desselben. 

Besichtigung  der  Aktien -Fabrik  fSr  Kisenbahabadarf 

nnter  FühninR  des  Direktor»  Ilm.  Waltz. 
I!i-si(fitiKiiiin >-'-"il'i!'<'lien  (Jasaiisialt  in  der  MüIIit- 
stras»e  unter  Kütiriun.;  di^s  Itaum.'iir.  Hrn.  Reissner. 
Gesellige  Zuf.ium«  nV.uuft  itn  WebarMMa  Lokala 

(Kiskeller)  in  der  ('lmiiiS"'e!(ini.N«e. 
l'm  eine  gute  Bedieniui^f  in  dem  WeberVlitTi   I.  .k  il.'  yu 
cnDÖgliehea  wird  der  Vereinshole  Tcir   d«m  Versammlungsorte 
AaftnÜga  JBr  d«l  Abendessen  entge(,'en  nehuiea. 

Für  diu  AiKirdunngetk 

Cornelina,  Goebbels. 

Arelaltektrn-T«rein. 

Im  Lokale  de«  Architekten -Vereins  hat  »ich  vorgefunden 
eine  Spezial-Karte  T  en  den  Provinzen  Iluliaud  und  L'treeht,  von 
Wiebeking,  in  H  Blatt  auf  Leinwand  in  Ktui.  Der  Kigenihünier 
kaaa  diaralbc  in  der  Bibliothek  in  Kmpfnng  nehmen. 

BekianiitiMaeliUiiB. 

Die  Stelle  deü  hiesigen  Stadtbauraths,  mit  welcher  ein 
jährliches  Gehalt  von  1i*<hi  'Ihalern  verhundan  tat,  aoU  Mi 
1.  Oktober  d.  J.  anderweit  besetzt  werden. 

(jualifizlrle  Bewerber,  welche  dsa  Examen  n1'<  naiimcister 
afasoWirt  haben,  wollen  sich  unter  Kinreichnng  ihrer  Zeugnisse 
bis  tu  10.  Juli  d.  J.  bei  uns  naldaa. 

Dia  Wahl  sieht  der  SiadtrarardaalaB-VaraaBiBilaag  tu  uad 
wird  persi'inlicbe  Voiatallaag  gawäaiaht. 

Liegnitz,  da»  A.  Jaal  18d7. 

D«v  Mnclatmt* 

■ehAnnintnehunc* 

Dk  Uabtaag  daa  fiadarfta  tob: 

Ifilia  dnakalroihe  Bathaaawar  Blaadrtataa) 
«1  MUta  blaasroihe  Bleadrtdna, 

61      „  Brettklinker, 
210  Milte  gewöhnliehe  Mauantala^ 
ü'/t  Klafter  Kalkbruchsteine, 
83  Tonnen  Portland  -  Zement, 
36     do.     hydraulischen  Kalk, 
103  Scbachtrnthen  Manersand, 
24C  do.         Füllaand  und 

6140  Kubikniss  gelöschten  Kalk 
zum  NenbsD  einer  Lehrschnieda  aad  aiaai  Dieaitgabändea 
ete.  im  Garten  der  Königl.  Tbiannoalaohvla  aoll  bi  waga  dar 

Submission  verdungen  werden. 

Die  Uedin.;iiii^;i'n  siini  in  niiv' r>'in  (iescUlb* Lokale,  KloHter- 
Strasse  7G  einzusfhin  und  OtVerten  mit  entsprechender  Aufschrift 
nel)>t  ProliiMi  viin  den  Steinen  nn<i  dem  Manersandc  bi»  zum 
Sonnabend,  den  t>.  .liili  <  r,,  XHrmittags  10  Uhr  da.'^elbst  abzugeben. 

Berlin,  den  'iä.  .luni  IHtiT. 
MLttiiiKl'<'br  (2ttrnlmin-l>rwMl<iinir. 


Zum  Hau 
dia  Aaafühniii 


eine«!  Artillerie-Wagenhaosea  in  Bendiburg  aoll 


Jede  Art  ■ebrift  auf  allen  Zeichnungen  und  l'lati>'n  fertigt 
In  aad  aaaaar  daai  Haaaa  P.  Jacoby,  Schrift-Lithograph 

Kurstrasse  23,  3  Treppen. 


Miiiirer:irl  «.•it-'n, 
Zimnierarl«"ileii, 
Tisehlerarbt'lten  inel.  Material, 
Schmiede-  und  Sohloascrarbeiten  incl. 
Daehdei'kernrln'iten  inel.  Matertal, 
Qlas<<rarbeite»  inel.  .M;iterliil, 
Malerarbeiten  incl.  M.iteriul  und 
.Stein»etXBrbeil  II,  >^,\\i,-  die 
Lieferung  von  40  Schaehtnttljen  gf  i|jaltener  Kopfsteine, 

6  Scbavhtruthen  run  ler  l'flaMnttiaa  aad 
33  Scbaehtrntheii  Unterkics 
iia  Waga  der  üffeallichaB  BabatiMiaa  vaigabaa  wwdaa,  aad  tat 
hiertn  ein  Termin  auf 

])«iui«rtug,  daa  4  Ml  ar.,  Tanaittaga  10  Vbr 
Im  Bureau  der  hiesigen  Portifikation  (MaMrMhof)  aabanaait. 
IHa  absagabenden  OfiTerten  mit  der  Aababrlft: 
nSvbaiasiaa  aaf:" 
sind  ia  d«  TCfhaaafehaaia  Baiaaa  bb  laai  &  JaU  IM7,AbaBda 
6  Uhr  fraaeo  danuaadaa,  wo  fia  BiMhaag  danalbaa  *m  M- 
Taga  la  der  ob«n  mgagabaaaa  Zaft,  ia  " 

m»  (Mbvtaa  aiad  aar  aaab  praatabAaB 

(S«hichtntha%  QuadratrnÜiM  ate.)  aad 

«iaiaraiabcii. 

Naehgabota  aad  Olbttaa  mit  aahaathaailaa  aad  aavoll- 

ständigen  Angalwa  wardaa  aiaht  barficicaiehtigt. 

In  den  Offerten  muas  dia  aaadräcklicbe  Krkläning  eatfaaltaa 

sein,   dasa  die  Lieferung  etc.  auf  Grund    der  Bedingnngaa 
«om  20.  Juni  1S67  übernommen  werden. 

Die  Submisaioitg-Bedingaagaa  liegen  während  der  Uien«^ 
■landen  Vormittags  von  D  MB  19  aad  Maahoiinags  von  2  bb 
6  Uhr  im  Fortifikations-Bnrean  zur  Binabbt  ana,  and  könnao 
dieselben  gegen  Krxtattung  der  Kopialim  varabfolgt  watdaa. 

Rend.«liurg,  den  20.  ,!uni  I.S67. 
 lianiKlirhe  rortiilk w«lon.  

Die  Herren  FuoliL;enossen ,  welche  dem  Vntcneiohneten 
einen  tüchtigen,  zuverljissigeu  Bausch r eiber  nachweisen  können, 
werden  um  gefällige  MitthellBBg  gebeten.  Dienstantritt  sofort. 
Gebalt  26  ThIr.  monatlich.  Seadler,  Baumeister 

Lonisennfer  SB. 

Ein  junger  Ganermeiatar,  nnverheiratbat,  walebar  8  Jahn 
in  Barlin  beschäftigt  und  daaaibat  schon  aalbatiiäadig  _ 
jedoeh  durch  den  Feldtag  aeiaa  Bxbtena  Tarbtae  liat« 
BaacbäfUgnng.  wenn  aneb  nach  anaserhalb.   Gail.  (MSwtaa  belfli 

Zimmarmeistcr  Wcirich  in  Berlin,  Brcitc-Strasse  38. 

Ein  Architekt  wönacbt  aain«  freiaa  Stunden  mit  taebaiaebaa 
Arbeiu-n  aller  Art  ausfafUlaa.  Adr.  wardaB  arbataa  aab  A.8. 

in  der  V.x\t.  d.  BI. 

Ein  ti-chnisch  gebildeter  M  üh  I  en  -  Ii  ;i  u  ni  e  is  le  r  ,  welcher 
behufs  »'  Ii,  ri  I  praktischer  Aiisbilduiii<  -v  i"  ri  ud  zweier  Jahre 
in  Amerika  dn'  neufstt-n  Prinzipien  im  Buu  und  Betriebe  von 
Mühlen  und  von  der  Mülil.stein  •  Kabrikalion  sieh  aneignete,  sucht 
eim^  ■Sti'lle  a\n  Dirigent  eines  Mühlengen'häfls  oder  der  Ab- 
tli>'iliing  für  Mühlenbau  in  einer  Musehinenbiiii- Aaatail  CiaA. 
oaVrwn  sab  Chiffre  J.  G.  in  der  Exped.  d.  BI. 

Hiersa  ein«  Baikga. 
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Ornamentale  Arbeiten  von 

liclimietleeifiien 

atiqwB  and  oiodaTMii  GeMhmack,  Ali  Front-  and 
r,  Tharwef(<,  VVmid-  und  J.»tern«narine,  «owie 

VentilatioAsfenster  mit  Glasjalonsien 

fiir  Lehr-  und  KnikMataMTi  BmMS  «M.  Mito»  n  ' 

FreiMO  die 

iMMUMnmi      Ed.  Pub 

147. 


iMMMf         lBTalld«Mlr.  77.  'VQ 


fl0*,*<»O  »tümtL  «Ute  gÜMttm  MllaUer  tu  Wm. 

M>rhN1l4m  finii  Alexunderitrass«-  5-7  zu  Torkaufi^n,  miph 
litknn  mnfnrt  Mrlitt  Immrntl  Mhicricrbm  wrrd. 

Kreye  sehen  Oel-Cement 

«Arin  te  Viaaim  von  1  9  Cir.  Inhalt  ia  baalar,  troak«- 
aar,  knll%ar  Waat*. 

N«.  .a  fein  wie  IMI  pdvarlilrt  .  k  S*4  TUr.  pr.  100  PM. 

,   Lftiagaköret  19%  ,     ,  . 

.  9.  grab  (ekAmt  ........ItS     ,     •  « 

BlaricbHIeii  der  Venrendnnf  erlaaba  nir  blanwalaen  anf  (.  66 

dea  iriel  Terbreitetcn  Werkes: 

Dir  feurfact«  TreppnilMa  ron  W.  A.  Berber. 

Louis  Heidner  in  Berlin 

krönen -Strasse  61. 

Schwarz  und  weisse  Platten 

nur  Pflasterung  von  Kirchen,  Küchen,  Haua- 
flnren,  Gewächahäusem  und  grossen  Etab- 
lissements etc.  etc. 


empfehle  ich  den  Wohl).  Behörden  und  Hrrren 
ein  ebenso  ronuglich  daaerbaftee  wie  billigee  Matgelal,  bei  Ba> 
darf  zur  frvfulligcn  Benutzong  angelegentlichst 

Die  Platten  »ind  11^"  rhl.,  echerir  und  gut  im  Winkel  ge- 
•rbeitct  und  fein  geMhliffen,  dabei  1  —  1%"  aiwk.  Aufträge 
werden  a«fiirt  und  prompt  aiisgeHHut. 

Magdeburg,  1.  Juni  1867. 

OisUt  Siegel 


Hiatait  baehre  ich  mich,  einem  verehrten  fablikum,  wie 
nameatlieh  dn  Hatm  ITaaMaialarB  «ad  HaiianlaniabMaf  aar 

Anlage  Ton 

Warcnwass^rCtelzunif 

nich  ergebenal  tn  anpfahlea. 

Mein  STttem  empfiehlt  alah  Tor  atlm  aaderen  durch  BiUif» 
kelt,  ZwecVmäMigkeit  und  dto  LalaMgfcaiti  ea  allenthalbaa 
aar  Anweodnng  zn  bringen,  nameatlieh  auch  in  achon  be« 
wohnten  Häus«rn. 

Vereehiedene  Anlagen,  die  ich  hier  aufgeführt  nnd  die  Re- 
ferenzen der  renommirteaten  Architekten  werden  mir  zur  Empfeh- 
lung dienen.  Aufträge  von  antaerhalb  werden  anf'e 
Le  ic h  t e ä tp  und  i'rnmpteBte  auagefuhrt.  Anaicbt  einea 
in  ThätiKkeit  hi'lindlichen  Appuratx  im  Comtoir:  BibnMtnaM  Si^ 
parterre,  odt-r  m  meiner  Priva-.wolirunn;  ui  Paakw, BBMHHbh % 
woaelbat  auch  nähert  Auakunft  ertheili  wird. 

pr.  J.  L.  Bacon 
C  S  OroM. 

Den  verehrten  EiseabahB-DirelilioneB 

empflebit  iMi  bob  Baa  ToMaliadlgar 

Telegraphen  -  Anlagen 

acnria  tur  Liefemog  TOB  a&mmtlioheri 

Telegraphen  -  Apparaten 

die  Telegraphen  Bau  -  Anstalt  von 

Wilh.  Horn 

ia  BERLIN 
Brandenb-argr- Strasse  46. 

il^leinnielsBi^escliftft 

a.  L  Kessä  in  Berlin 

Oranienplatz  15. 
empfiehlt  (ich  zur  Anfertigung  sämmtliciier  liauarbeiten 

in  pofirtmi  (Sraoit,  Ifannor  ind  Smdbtni 

Säulen,  TreppaMtafta,  Caalne,  Oeelmee, 
bekleidangen  etn.  —  ClnM«»akBBaUep.  — 


in  Elberfeld. 

Fabrik 

eiserner 

Holililenden 

Prci«  pr.  CHFu««  incl.  An- 
Mtrioh  10  Sf?r.  —  Beschlag 
and  Maschiae  5 — lOThlr.  pr. 


Spiegelglas  belegt  and  nabelegt, 

Rotlgl&S  in  Starken  von  1',,",  I",  '/,", 

Tafelglas,  fraaxüaiaehea,  beigiaebes 


in  «nsn  Dinoensioiien  cmplfolilt 

B.ToiiiBki 

Onoienbmger-Stnsse  45. 


19. 

Fabrik  für  Gas-  ud 

Canfir-lalin'  ^:  Iitemen 

GASMESSER 

Gras  -lironner 

und  Ht'ixapitarate 
Httlme,  Ventile 

BdHBIM 

XTerfitnftunflspüdLi  eic 


(^(iflifnfr. 
43. 

Wasser-Anlagen. 

W«rai«WsMsrtisiiangcn 
Bade  -  E  i nrichtangen 

lUaterftfosets.  ZoiMUn 

Druck-  imd  Saa(;e- 
PUMPEü  ' 


Bleiröhren 
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Die  Zinkgiesserei  für  Konst  d.  Architektur 

Fabrik  für 

CtaukioiMn  lind  Ctaabelmdktnngt-CtagwitfadA 

Berlin,  Oranien-Strawo  12*i. 
Ii  ihr  Lktc^T  von  Modellen  und  fertigen  G<>gi>n»tänden. 
m  «erd«n  all«  Arbeilra  wigeiführt  nnd  Modalt- 


tum  Miautuiumii  w«ni«a  aiw  A 
krnna  aar  Ja  Iwairilw  VUImi 


nUdlisiicr  Mild  StiielUilcw 

 BmIU,  WllkalM-lttM««  M. 


Dto  Anlag« 


die  Fabrik  von  A.  BohönaA  00*i 


E.  Schiele,  SUdhauer 

Atelier  für  Stuck-  "iid  llolucltnltxcrcl 
ItallKlimlwiatia«»  19. 


Fr.  Inders 


Baa-EUmpnerei  und  Knbrik  für  »Ile  in  Zink  getriabtsn  atchitok* 

OegeDst&nde 

Berlin,  Kötlieiienstrasse  No.  22. 


8«limlr4ircliierne  (-Ktrr,  pro  Kusa  von  Ift  8gr. 
aa,  b«i  Braun,  UtF'  iriviiiiii<Mi>tr.  77.  "^Hq 


iildluimr  nd  Staekatewr 

Rcrlin,  Hr)«i»nth.il.  r-ilra'!<(» 


""Sr'wTiniL 

J^.  17.  llof  IhUf  I  TrepfM-, 


and  I 


Alto  Jakö! 


Mauersteine. 


•OWia  auch  Ratlienover  emp&elilt  in  j«dein  Qnan- 
m aoUdaa  Pialiaa  Kritdr.  W.  Oiipwmmmi,  SfhillinKstr.  M,  iTr. 


Die  L  Ha  A.  Schmidf  sehe 

PortclUD'Uaaalhkkur  tn  Monbii,  Wcrftotratse  3,  der  Ulanen- 
Kaatrna  tchräg  gagcaaber,  empfiehlt  m  fe«t«n  Prei*en 

Chamotte-Säolen- Oef«i 

In  allen  Gnlaien,  Ch«in*tte-St«lne,  ^^Urtrl  u.  H.orn. 


IIa  Kempert,  Holzbildhauer 

 Berlip,  Prinzenstrasse  No.  41.  

Aschemann  &  Fricke 

Bf-rlln,  Alt«  jr«lwl>«-fMniMM>  !Vl».  M. 

Fabrik  für  Gas  -  und  Wasser- Aiila^ii 

WarawuMTheitoogeD,  Bade-EinrichUDgec,  Wtter-CteMla,  läUetten, 
aller  Arten  Ou  -  BeleucbtnngigegeniUnde,  OM-BrOMTi  INb>  aad 
Hcisapparste.  Ou-  und  WaMerhahne,  Ventüa  etc. 

Die  besten  lieferenji^u  sieiieii  litis  zur  Seite,  und  |t«währetl 
wir  für  dio  i^oliditiit  luuerer  Arbeiten  aosgedehntMle  Garantie. 
AoMklife  gratiib 

PmUm  BMMri-lletteHbeck 

Silber-  «.  SttideB-SÜokerdl-ttMoUfl 

Berlin,  Kronen -Straeae  52. 
«myMilt  lieh  den  Herren  Architekten  Dentjichland*  mr  Aslbl^ 
tif^nf;  von  Stickereien  fär  Alt«r«,  Hitnmcl-  n.  Tnuf- 
«ttrlndeckeii,  Mlrclienftelineia  —  HIcmwcwIIm- 
der  etc.  angclogratliehtt,  aad  ist  daaMibe,  nach  uichUcher 
i>tylij)iriing  iirebead,  lar  Xuaiadaqg  w»  Btlnhungw  and  Ab» 

«ciiliiK^n  tS<'">  bcKit. 

Borlli,  Alte  JaUki-StniM  »a.  11. 


In  ladvtgaltafen  am  Bkaim. 
9p«sl«IUil» 

für 


Troltoir-nilte«,  SdkwetleD,  Treppea-  ■. 
Pode^tstofiM,  Mosaik- a.Ko|Bfsteiiie,  Plat- 
ten ,u Thorwegeii. Keller- „  Fabrikränmen 

(whiirf  kaiitiK),  fürürMiirrrlen  ?'i  'Wialj'.lirllern  («eachlif- 
feri)  .lii  h  he»iiiulers  «it'nend,  sind  zu  Ij^il^eri  Soiibnebergemfer  46, 
Gentiunvr«t.-Kcke.  Käberea  bei  G.  Freiiiold,  Berüa,  BeUevatitnli 

f>lturki»(rur  in  farrifiiivnltl. 


Di« 


^p^ft'Jtf  rii  ^  4  JiMicr  ^  <iA 

Berlin,  Webentraue  26. 

eniplielilt  sieh  alle ii  llmi- 1  iiternehniern  u.K»^■h^ien<■s^ell  aiipslegenti, 

C  II alilaiuiiiii  «S;  Co. 

Ka^nk    Villi    Ilnrll|IM|l|irn,    ^^us:•e^'     i'  Regien» 

decken  i>'i  l':iMei*t«aliiieii  eio.  mu:  .TlHaieltlnea> 
>mriit. 

B££LIN,  Alt -Moabit  Ko.  6. 


Brönner^s  Patent- Brenner 

gebaa  dla  badaatndMa 


•maBtffaliliah  aaf  Vraba 

Oapot  Ton 
J.  BrHnnrr'«  Fabrik 

Herlin,  I..eipzi)^en>tra«m  48. 


r,  Genutat,  Bildhawur 

MarkgrafaBitx.  10«,  «n^tl  tkk 
Moddll,  »owia  TOB  WadtarWlt  aad  ~ 


Dio  VlHiler- Handlung  Tun 

Otto  Werner 

Oranlcn-fltr»  14 A»  am  Iflarltaplatx 

empfiehlt  ihr  Lager  von  Bütten-  und  IbieriMh  goleimten  Zeioli- 
nenpapieren  in  liogen  resp.  Hallen,  »owle  /eietinea-Maiertaliea. 


Stuck- Arbeiten 


Falirlh  von 
und  SianiN«r«Uckoratlan  von 

A»  RHHePf  BUdlMatr  and 


xtblia. 


Klempnerei  und  Zinki^nesserei 

für  Wtmu  uDd  Arckltcktiir 
fierKn.  Straknerbrüeke  No^  2. 


Stätte -Plate 


Stoia«,  Baheiien  aad  amitige  llatorialiea  könaaa  aaagaUdM 
«d  gil«iäit  ««idaB  iaJBarlin 


Im  Comioir. 


R.  Riedel  &  Kemnitz 

Ingenienre  nnd  Kaachiaeafabrikanten  in  Halle  a.  8. 

Wariiiwa»(Herlielzaug^eu 

(NiedorcIruL'k)  für  elegante  Wohnhäiuisr,  (ältere  aad  NaalwatOi) 

GewäcbtibsiM«r,  Horeaux,  Schulen  und  äpittUer; 

Luftheizungen 

l&r  Kiiebca  aad  aadera  grona  Bäama. 
POM  aad  Aindififla  naah  oingMindton  BaanidmaDgaa  gntlk 
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Ziiiksic^serei    L.  Lippold 

Beilin,  Linienstrasse  154a,  n.  il.  Ariilkric.<rr. 

empliphlt  sich  einmal  jjwtir«iMi  tHi"-iLr>  :i  mul  iu:-\v.irli);>Mi 
fublikum  mit  Anfertigung  a.l'  i  ni*Flilt«>l4loiiiMrlieil 
Gt-gfiHtjiiiili-.  il>  RnMPf (eil. Vfrz.ltTiititKril,  lirl- 
■teu.  IlMlkf»!!  -  I  i-r ,  Ktiilwole.  Ka|il- 
tiUe,  l%n|*|ien,  .Mntiifn,  Mtatua^tten,  ^  m- 
MM,  Urabkreiize,  'l'alVIii,  u.  iL-rj;!.  Ks  Mrlu-ii  TrotM-ti 
cur  Ansicht,  und  liefere  ich  nicht  nur  allein  nnoh  n«- 
drllrtl,  .^iiiiilirii  iiiioh  naeh  i,'ef;fb.'niT  Zeii'hiiuiijf. 

Fontainen  la  galvaaischer  Bronze 

fa  wtcMedenen  DlmcMteBen,  stehen  stets  tat  Ao»icht. 


Pappdächer  werden  njn.ti  mwr  Methniii«  vom  Pachdeoker- 
nieister  J.  H.  Hirsekf*ld,  M6ekcrn«cr.  N.,.  1  r.'  Refcrtigt,  mit 
Gsnuitie  nod  III  »oliden  Pr«i«eB,weil  liRs  lbe  Ucckart  aieiit  wm 
trOim  VOBi  Winde  cerrinan  werden  kann. 

BwCallangau  naok  aMM^Ib  wird  prompt  genügt. 

Anoh  iit  iMi  «la  Uga  b«Mr  MaiifteUw 


Für 


QalYaiiisclie  Klin§^elii 

Haus  -  Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedem  l'rivnthaushalt  ein  «on»t  unerreich- 
bare« Conifurt,  ertnögliclien  diirt'h  einfavlie  (elegrapliische  iCeichen 
Ton  jedem  /itiitniu'  aus  die  prompteste  und  «chuellate  Itodienung 
unil  «'  »»briTi  dun  b  />.'iter«parnii>s  Fabriken,  Uolel«,  Kci^lauranl«, 
Privat«  iiliiiiMiiien,  ülirrlini;|it  allen  luweinander  belegenen  Kta- 
blisicnietUs  Ji.-  j^rössi.-  J;.  iim-iulii-likeiL 

Diinli   ein   nei;.\-   .S\»ieni   bieten    wir   aueh    dein  Krü«sorn 
Poblikiijii    liir   u'rriii^cren    l'reis   (Preis   der   Kiiirkhtun^'  einer 
aiiltleren  l'rivatft'i)ti(niiis  oirca  20  'I'lilr.'j  eine  vollitiadig«,  für 
~to  hiiii^liilii-ii  Bedürfiii^ise  ausr.-iLj.  mli/  1  "lexrapbeaMln^ 
Voraniietilago  und  I'reisverzeii  Ii  mv-.,-  „Tutia. 

Die  Telegraphen -llan- Anstalt  tod 

Berlin,  Oranlenburger-Strasse  27. 


n  am  p  f  Ii  e  1  z  II  n  i^eii 

Wasserleitoogefi 
C«fi«ll8lriinfoii 

Gaslehmigai 


empfehlta 


Grang^er  «&  Hyan 

93.  Alexandrineii- Strasse. 

Di«  günstigsten  Zeiigniiwe  über  unsere  Arbeiten  liegen  ia 

nnaeretu  biireiiii  zur  «>.•'::,>':■.•  -  '■"■n- O  t  .. ,  -'.Uu-v  ■•rulis 


•ich 


Für  Stuck-Arbeiten 

r  Aiifortijfiin;;  von  Modellen  und  Formco  empfiehlt 
BuiUb,  BlamenitraMe  No.  4.  u.  (. 


0  e  f  e  n 


aof  d«n  renommirterten  Fabriken,  in  gröMter  Auiirahl  Torrättiig 
beim  Tiipfcrmeiator  tUtBÜM^  fiwila,  Plaa-Ufer  7. 


Die 


Stcimuetz  -  Werkstatt 
Gansel  &  Prantz 

vomi.  Cautum 

Berlin,  >^iegelstrasse  No.  8. 

empfiehlt  alle  Arton  von  St.  Inmetzarboiten  in 

polirtem  Granit,  Marmor  u.  Sandstein. 
Trepp«ii8ta£ni,  Tzoittoirplatten,  Bord- 
schwellen, BadftlnriiMr  «te.  etc.  w«rd«B  ateta 

»nf  Lager  pchiiiten. 


Den  Portland-Cement 

ans  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

F.  W.  Grundmaiin  zu  Oppeln 

«eleber  nach  der  Aoalyw  d«  geirirfitfMl    * 

adlMiUlMhe  Bea«Ma««li«ito 
lllcat  in  belieUjcMi  QnaatitilaBt 


Udi 


iD,  Dr.  Ziurok  in  Berlin,  »JX  wlrksunte 
echten  englischen  Ceiuent  vorzuziehen  tst,  ofTcrftBt 

IMe  Verwaltuiis« 

M  rermeide:,,  .  rfucht  dieselbe,  genau  auf  ili-  Firma  zu  a,  t,u-n  —  die  »urk  auT  der  Etlauett« 
mmm  veniandt  Uommenden  Fm«««  au  IrMen  iMt.  —  Die  Grundmannteb«  Cemeot. Fabcik 

P«rtlai4-€eiient-Fabrik 

f.  W.  GrundmaniL 

Hanpt-Niederlagc  in  Berlin 

J.  E.  Poppe  &  Co.,  leoe  ftiediielissliiasge  37. 
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Berlin,  Kothenerstmaae  23.   


8.A.Loevj 

«■pAehlt  Mia  UdwifodM  hußt  m  IMiMdun, 
OliV«ii  (OrUh).  V«bwl«i«ii,  bof«*      ^  It^"f  • 

Itwillliiif,  Vargoldanc,  AntOi,  Broate,  Slftnbeia,  Horn  ete.  in 
■■kr  ili  MOO  du  Muctten  und  g««]liiD*ekTolIs(en  Modell«  lu 

Pr«i»*n.    Lith.  Muaterbücher  n 


E.    J.  Ende 

Berlin,  Friedrieht -Btratie  114i 

0<'neral  -Agenten 
4er  Fabrik-(;e^U8ehait  für  ll*lzarbf  it  IL  Neaha» 

«kr  UfcMcr  Parf «et -Fit»b*dra. Fabrik. 

Ijtglll  von  ParqoMbMra  in  40  Montem,  Baotwchler-  and 
]lMblM>Ari>«it  jedrr  Art  nach  beliebiger  Zi-icliniinK.  Mutter 
gnti*. 

ier  Sfhieff r-ladustrie,  W.  Gessner  &  C«.  ia  NittiMr. 

Schi«f<>r  gehobelt,  ^tejichltfron,  polirt,  zu  Bauzwecken  Jeder 
Art,  ala:  Dachtclilefer,  Platten  bi«  •KP',  niwn,  (auch  mit 
karrariachem  Marmor,  Mihohr  und  aadem  8l«inen)  B«leg- 
•teine,  Abdeeknaga-  a.  G«fiaMplMMii,  FMMMtnMir»  PfMoin, 
Treppanatafen,  TiMhpteMm,  P»iM«le  Mo.  «Mite  Kowl-Fft- 
Mkate,  alt :  Qnfefeme«,  FaMMBMM  alt  Badtaw^i  laNbrift, 
Yersoldung  —  Mhr  Wnfg. 

itr  S^lliaier  Sudstein -Flifiicn  v.  H.  Iloflbeister 

V,— 2 Zoll  »tark,  r«tlk3— frSgr.  pro^,  w^lwiö'/t— 'Sgr, 
Je  nach  Auswahl. 


J.  Zeidler 


krlia,  Vtw  Krifdrlchsstruac  S4  ■.  liantraue  1 1.  2 

enipfichit  Bich  zur  Ar.f.-r'ii.:iui^'  F!4mmllir>irr  Sti'inmi'tr«rtn'i(fn. 


EkrtiiTcllc 

Dm 

ASPHALT 

niffrwUr 
iPariiiU». 

BbraiitHe 
Krvlhaing;. 


in'.'nitioitlt 
lM4«lli«2. 


F.  Schlesing 

BERLIN 
Oeorgenstraese  33. 

i.  Pr.,  Steind.  Wietenatr.  6.  lUgdebuf ,  Werftatr.  S3. 


8t>  Adalbertstr.  lü,  bei  Diel?    Br(tf!«T3,  nüttriHntr.  30, 
T.  W.  Gramer.  Stettin,  Sanag,  Dre«laiL 

empfiehlt  sich  inr  Aotfährang  von  Aipbaltkrbeiten  jeder 
Art  Uer  nnd  aUBClIialb  Bit  wiiMm  aatrkMunt  Matea 
aaUUMci  Axplult,  im  «•  aar  allein  verarbeitet,  ao 
wie  mm  VakaaT  der  Materialiea  a«b«t  Yerubeitanga- 
aatenrairaag. 

Seine  tele  20  Jahren  für  Könllflicho ,  Städtlf^che 
Behörden  und  Priv»u?D  sich  bewährt  habenden  Arbei- 
ten «od  wohl  die  beate  GaraoUe  für  die  Daaer  und 


Balcon- Gitter 

in  Zinkgiiai  mit  «iaerner  Montirting.  Proben  aiehra  tor  Anaiebt 
ia  dar  Tla^tlmiirei  v  n  ii.  .fiüllrr,  WUriibüteMi»  m. 

Joh.  Haag 

Civil-Inganleur 

Maschinen-  und  Röhrenfabrikant 

zu  A-ugsbupg 

liefert 


Mm  Alt,  mh  and  ohn«  könttliebe  Vantflation  fiir 
UhadidM  Qebäude,  OewfcchfhHriutT  etc.,  sowie 

I^a    pf  fr  ©t  zum  gen 

Dampfkocil-,  Wascli-  und  Bade  -  EinrichtuDgeü. 

Plane  und   An»obläi;e   nn-h   riri^esandli-n  Baateiekaaaaaai 

towie  Br'irhfiriT)  umi  ]-<1i-  An^kiiiiri  i-rtln-ilt  ({rnti» 

Ingefiieuf  Robert  UM  zu  Berlin 


Die 


RuiWeidner,  Berlin,  Friüdriclisstr.23ö 

emplit-hlt  üieh  znr  Anfertigon):  alK'r  i:i  d. Farh  einacbllgea- 
dcn  Artikel  bei  aaabenter  Au^^lIll^t^1^'  und  hilligi-n  Preiaaa. 

Raths  -  Brnimen  •  Baomeiiter 

Berlin,  Chaiis><t}esti^a«säe  0Ö. 


Die  Porzellan  -  Fabrik  v  n 

QvMm  Richter,  Charlottenburg,  am  Pferdebahnhofe 

I  t  i;'i  ■  'i'i  iiislii-'ioiniiTO  ihr<r  Telegrsphec-Kopfe,  Ouhrennfr,  Berse» 
Utu-Larapea-Oamitnrca,  Wiasar  Caff^-MaictaiQeD-'nieils .  Apotkakar- 
Mtae,  Srahitaiiia  n.  i.  w.,  und  TerMjiriiht  «in  langjkhrig  ge- 
reiater  and  erprobier  Faciunaan  bei  billlgon  i'reiten  reellste  and 
prompteate 


Di 


Dachpappen-  n.  AsphaH-Faiirik  v» 
Ludwig  Bramberger 


cmpflehlt  ihre 
Dachpappen,  Oi 
Dachdeckang  nStbigen  IbtariaHea. 


ff.  .f.  1.  Kpmpr  (!'  ffomp.  ,yi  Spanilan 


Fabrik  ^  >  n  J"''M'^r'-fcb] 
deck  ,  I  ,^    :  ii'i      i  :  'i 


Dschp.apppr.  uti  1  A>phii!t.  ih< 


init  Kin- 


Papier-Iapetei. 

GreMder  HildebraMt 

in  Berlin,  Brüderstaruae  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reiohhaltii^ea  Lager  ia  den  allMUlUgalMI 

bii  EQ  den  thenenten  Gattan^en. 

Dwnti  da«  V'ertrftiKii  i.r  .rM.  n  Architekten  beehrt, 
«iiid  » jr  »teU>  bemiilit  ^t'Hie.«i-ii,  dt-ren  OeKbtaaok  geOMai 
rin   l.a^er   in   nili:;^''n,  Hrchitrictonisch   wlrtaiMlaa  DaHina 

und  FsrlieiilMiini  »hj-oriirt  zu  hHlt^n. 

Auf  Vprlan({.»ii  »irid  wir  ^ern  bereit  den  Herren  Archi- 


1 


KommiatioatTerlag     C  Baeiiti,  Harsuageber  W.  Boeckmaan,  Kedaktear  K.  £.  O.  Kriiaeb,  Druck  t.  Gabrndar  Fiakert 

la  Barlla. 
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Jahrgang  I. 

Uttot  m&ii  rii  rtt-hlrn  an  dir 

Uftiilin.  nrul«uLr.  ^i. 
(BMtlli'Htr.  <-  C  .  Brei  1 1<). 

411»  K^fpaUfMie  IVttlxvile 
•4v  dma  Kmid  S%  Sicr. 


Wochenblatt 

Ufftngifeki  TOI  li%ii(4(n  k» 

AicMtekten-Tereiiis  zu  Berlm. 


JI2  27« 


und  Baclkbui<lliiii(«ii, 
In  B«rilB 
dl«  ExpeditioB 
B«e!ilwBdl.  1.  C.  Hetllia 
OnoinnrMt«  Ii. 


Erscheint  Jeden  Freitag. 


Berlin,  den  5.  Juli  1867. 


Preis  vIerteIjShrlich  18 J  Sgr. 


lieber  iw  Affwdne      vaterlftndischei  BaBdeokualf  im  Prea»»ei. 


wird,  wie  auf  «Uen  Gebieten  memcblichcn 
Winene  und  Könnens,  so  anch  in  der  Bsukunst, 

ühvr  (lifi  Vorzüge  und  Xaclithfilo  unseres  Epign- 
nentliuineR  streiten  können.  Durch  di<^  Fiillu  dos 
historischen  Materials,  das  dem  studireiidi^n  Jiinper 
in  der  Kenntoiss  vorhandener  Baudenkmale  aller 
Zeiten  and  Völker  geboten  wird,  ist  es  ihm  freilich 
Sclir  leicht  geworden,  eine  allgeineinc  Uehersiclit 
seiner  Kunst  zu  gewinnen,  aber  desto  näher  ist  ihm 
anoh  die  Grefidir  gerückt,  nur  bis  an  die  Oberfläche 
zu  dringen  —  den  Schein  zu  schöpfen  und  das 
Wesen  nicht  zu  l)ef(reifon.  Die  künstlerische  Aus- 
bildung des  Architekten  liat  nicli  verbreitert,  aber 
auch  verflacht;  Eklektiker  und  Dilettanten  giebt  es 
in  Menge,  aber  i^ewaltige  schöpferische  Individuali- 
täten sind  heutigen  Tage«  in  der  Bauknnai  ebenso 
selten,  wie  allerwärt.s.*J 

Sollen  wir  deshalb  mit  aller  Tradition  brechen, 
das  Studium  der  Kunatgeachichte  fiber  Bord  wer- 
fen, die  Chrieoben  Griechen  nnd  die  Italiener  Italie* 
ner  sein  lassen,  ein  Schurzfell  nmbinden  und  fröh- 
lich mauern,  wie  es  luis  unter  die  Fin^r  kömmt':' 
Ich  glaube  nicht,  dass  selbst  ein  Fanatiker  solches 
TerUngen  könnte,  obwohl  es  freilich  Fanatikeräebt, 
welche  behaupten,  dass  die  Knnst  einzelner  T^lker 
eich  frei  von  jedi  in  fremden  Einflüsse  aus  ureige- 
ner Schöpferkrafl  riitwickelt  habe.  Es  ist  über- 
haupt keineswegs  der  Zweck  dieser  Zeilm,  idealisti- 
sche  Vorschläge  der  bekannten  Art  an  mackea, 
welche  einem  in  der  ganzen  Entwickeinng  nnaerer 
Zeit  wiuzclnden  Uebel  nach  dein  Rezepte  —  Knjif- 
abhncken  gegen  Zahnschmerzen  unfehlbar  ab- 
helfen Süllen.  Wir  werden  die  Kenntnis^  der  histo- 
rischen Monumente  schon  deshalb  niemals  entbeh- 
ren können,  weil  wir  sie  niemals  von  uns  abzuwei- 
sen im  Stande  sind,  aber  es  ist  unsere  Pflicht,  diese 
Kenntnis«  zu  einer  möglichst  vollkummeuen  zu 
machen  und  den  Versuch  zu  wagen,  ob  wir  das 
Material,  das  uns  zu  erdrücken  droht,  nicht  be- 
wältigen können.  Ich  möchte  nämlich  behaupten, 
dass  selir  viele  der  Nachtheile,  die  r;e>^einvärtiy  aus 
dem  oberflächlichen  Studium  der  Baudenkmale  ent- 
springen, wesentlich  dureb  die  Art  nnd  Weise  des- 
selben bedingt  sind  und  sich  mildern,  wenn  nicht 
gar  vermeiden  lassen,  sobald  dieses  Studium  ein 
anderes  wird. 

Wie  gelangen  wir  denn  beute  zur  Kenntniss 
der  Baadenkmde?  Früher  xo^  der  Architekt,  der 
die  höchste  Weihe  der  Kunst  im  Studium  erlesener 
Monumente  gewinnen  wollte,  mit  dein  Fusstocke 
in  der  Hand  von  Stadt  zu  Sta  !t,  vnn  Land  zn 
Land  —  sehend,  mesaend  und  zeichnend,  was  er 


*)  ABserkaag.  Bs  IM 
nm  damenigea  AraUtefclen  dia  Bade 
H  IMgäiig  aa  I  mit  Talrat  lieh 
f  TOB  dcoao,  welelM  alak  galafratUeh 
aiaar  Aaatelhmc  wfllaa  nit  Uur  ~  ' 


in. 


OB  «iati 


,diM  Mar 

wakha  der 
•fcoB,  nlalit 


dann  als  Quell  seiner  künstlerischen  Anregung  und 
gleichsam  als  heiliges  Geheimniss  in  seiner  Mappe 

nach  Hanse  truf^-  Das  ist  ^e^cuwärtig  sehr  viel 
anders  geworden.  Die  Zeit  ist  in  unsern  Tagen 
zu  kostbar,  als  daas  selbst  der,  dem  das  Glück  eme 

f grössere  Kunstreise  verffönnt  bat,  häufig  solche 
angwierigen  Spezial -Studien  treiben  dürfte.  Der 
reisciidf  .Architekt  bej^^iifigt  sich  daher  in  den  mei- 
sten Fällcu  mit  der  allgemeinen  Anregung,  die 
er  aus  der  eignen  Anschauung  der  Monumente  ge- 
winnt, einer  Anregung,  die  allerdings  durch  Nichts 
ersetzt  werden  kann:  seine  „Skizzen",  die  er  mehr 
als  Andenken,  denn  als  Stiidienqiiell  nach  Hause 
bringt,  werden  zumeist  in  schönen  Bildchen  und 
Veduten  besteben,  wenn  er  nicht  etwa,  nm  auch 
das  SkizzircTi  zn  ersparen  iiiid  in  dersellien  Zeit, 
mit  demselben  (Jelde  noch  mehr  zu  sehen,  vorzieht 
sich  Photogra])hien  zu  kaufen.  Die  limpt- 
sächlichate  Kenntniss  aber  der  hiatoriacfaen  Baudenk- 
male gewinnen  wir  gegenwärtig  fiut  ohne  Ansnabme 
ans  Werken  und  Büchern. 

Es  Hesse  sich  auch  gegen  diese  Art  und  Weise 
de8  Studiums,  fidls  es  soviel  wie  mSgUeb  durch 
eigene  Anschauung  ergänzt  wird,  wenig  sagen,  wenn 
der  Quell,  aus  dem  wir  dabei  schöpfen,  ein  laute- 
rer wäre.  Ein  p;iites  Theil  incclianischer  Thätig- 
keit,  ein  gutes  Theil  uläu  an  Arbeitskraft,  Zeit  und 
Geld  würde  dadurch  erspart.  Aber  unter  den  un- 
zähligen Publikationen  aronitektoniacher  Monnmente, 
die  erecbienen  sind,  seitdem  Stnart  nnd  Rerett 
ihre  beut  fast  noch  unerreichten  Aufnahmen  der 
attischen  Alteitliümer  herausgaben,  ist  des  Brauch- 
baren und  Zuverlässigen  leider  nur  sehr  wenig. 
Wenn  man  Musterung  hält  unter  der  Flnth  dieser 
Werke,  so  wird  der  vorwiegend  dilettantistiscbe 
Charakter  derselben  wohl  keinem  At(hitekten  ent- 
gehen. Er  ist  durclians  begründet  in  der  Art  und 
Weise,  wie  jene  Samminngen  entstanden  sind.  Die 
älteren,  in  Deutschland  zumeist  das  Werk  begeister- 
Kunstf'reiinde,  die  die  Schutze  ihrer  Heimat  der  Na- 
tion zugänglich  zn  mucheu  strebten,  die  jüngeren 
häutig  das  liesultat  einer  augenscheinlichen  Buch- 
händler-Spekulation —  bescnränken  sie  sich  mit 
Vorliebe  auf  malerische  Ansichten  nnd  sind  in  sel- 
tenen Fällen  geeignet,  mehr  als  eine  allgemeine  Idee 
von  dem  gezeichneten  und  lie>  hriebenen  Bauwerk 
zu  geben.  Es  soll  damit  nichts  weniger  als  ein 
Tadel  gegen  jene  IKnner  ausgesprochen  werden, 
die  immerhin  das  Yeriiienst  Iialjcn,  in  einer  Zeit, 
wo  die  Architekten  grossenrheüs  noi-h  in  indolenter 
Abgeschlossenheit  verharrt'  ii.  das  Interesse  für  un- 
aere  Kunat  und  ihre  Denkmale  wieder  wachgerufen 
zn  haben.  Auch  als  Vorarbeiten  werden  ihre^eieb- 
nungen  immer  brauchbar  sein,  br  inchbarer  jeden- 
falls als  die  Erzeugnisse  neuester  Mode,  nach  der 
spekulative  Buchhändler  und  Schriflsteller  ihre  Il- 
lustrationen gleich  so  einrichten,  dass  die  Cliches 
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zu  einem  halben  Dutzend  verecbiedener  kuustge- 
«chicbdicher  Bücher  aus  dendben  Fipbrik  benutzt 
werden  können. 

Zur  fach{2;eniasaen  Kenntnis«  der  architektoni- 

si  lioii  Aronumoiitr  aber  gciuif»cn  jene  Werke  nicht 
wehr.  Sie  genügen  el)eD  so  wenig,  wie  wir  uns 
jetzt  mit  der  Art  und  Weise  zufrieden  geben  kön- 
nen, nach  der  bisher  das  Studium  der  Kunstge- 
acliiclite  an  der  Hand  mehr  oder  weniger  geistreicher 
Ku n st- Sc h ri ft s t (' 1 1 e r ,  Doktoren  und  Professoren 
getrieben  wurde.  Wir  werden  auch  diesen  Männern 
nnsem  Dank  und  unsere  Anerkennunj;  niemals  ver- 
saircn  köiiut'ii,  dass  sie  auf  dirsein  Frlde  mit  nner- 
iiiüdftein  ICifer  Rahn  gebrociien  iiahen ,  das»  sie 
nif  ht  nur  eine  mächtige  Anregung  geseliafien,  son- 
dern namentlich  auch  das  historische  Material  ge- 
nmmelt  und  eeordnet  haben.    Ihre  Ariieit  war 

eine  nothwendige  Vorbereitung  fiu"  (liejeiiigo, 
die  uns  jetzt  noch  bevorsteht.     Al)er  jene  Riiiist- 

feiehrten  haben  allmählich  auch  eine  solche  Menge 
Icndender  Pbruen  in  die  Kunstgeschichte  hinein- 
getragen, daes  man  schliesslich  vor  lauter  geistrei- 
chen Deutungen  ästhetischer  Probleme,  den  Kirn 
der  Sache,  das  Verstäminiss  des  Bauwcrk>,  wir 
es  als  Werk  aus  der  Hand  des  Architekten  hervor- 

n,  gar  leicht  übersieht.  Klarheit  und  Einsieht 
e  arehitektonisehen  Leistungen  der  Vergangen- 
heit können  wir  nur  dann  ^rewinnen.  wenn  wir  die 
Monumente  gleichzeitig  auf  da.s  Genaueste  in  ihrer 
Konstruktion  studiren;  erst  dann  wird  diis  Wahre 
vom  Falschen,  das  Absichtliche  Tom  Zufalligen  sich 
seheiden  lasflen.  Viollet-Ie-Dnc  ist  ja  darin  ein 
so  klap>i>'  !if  s  \'ni'biM  lind  der  Untersehied  zwischen 
seinen  und  den  Arbeiten  dilettanti>ttscher  Kunstge- 
lehrter, ein  so  prfignanter,  dass  ich  eine  nähere 
Auficindersetzung  vermeiden  kann.  Eine  gesunde 
Fortentwickelung  unserer  Kunst  ist  erst  nach  sol- 
chen Studien  zu  erwart-n,  >ii  v  ird  erst  dann  ein- 
treten, wenn  die  fanati>elieu  Kämpfer  für  diesen 
oder  jwea  sogenannten  Haustil  ihre  Waffen  nicht 
mehr  so  giftig  gegen  einander  zücken,  wenn  man 
nicht  mehr  mit  einseitiger  Schärfe  immer  nur  die 
Verschiedi'nheit  zwischen  den  J,(  i^tnngi  u  der 
Kunstperioden  betont,  anstatt  das  ihnen  ollen  Ge- 
meinsame hervorzuheben.  Und  das  Gemeinsame 
überwiegt  das  Verschiedene  bei  Weitem,  denn  nicht 
nur  die  Art  und  Weise,  ein  Haus  aus  Holz  und 
.'steinen  herzustellen,  beruht  seit  Alters  auf  densel- 
ben konstruktiven  Grundlagen  und  denselben  stati- 
schen Gesetzen,  sondern  auch  die  geistige  Arbeit 
des  An  hitikfen ,  die  Art  und  Weise  seines  Schaf- 
fens und  Im  Hntiens,  wird  ewig  dieselbe  bleiben,  wenn 
sie  auch  verschiedener  Formen  sich  bedient  hat. 

Fassen  wir  nach  dieser  kurzen  aber  nothweu- 
digen  Abschweifung  die  Anforderungen  cusammen, 
welche  wir  an  die  .\nfnahme  eines  historischen  Mo- 
numents zu  stellen  halu  n,  wenn  dieselbe  aU  Grund- 
lage areliitektonis<'hen  Studiums  nach  jeder  Bicbtung 
hin  genügen  soll,  so  werden  wirTsmi^gM  m&ssen, 
dass  sie  ToHstandig  und  dass  sie  zuverlässig 
sei.  Das  Letztere  ist  wkIiI  si  llistverständlich ;  unter 
der  Vollständigkeit  niöi  lite  ich  verstehen,  dass  sie 
in  einem  so  grossen  Maasstalie  gezeiehnct  sei,  dass 
nch  die  Details  erkeimeu  lassen,  dass  sie  sich  über 
das  geflammte  Bauwerk  in  allen  seinen  Theilen  er- 
strecke und  alle  seine  ästhetischen  wie  konstrukti- 
ven Eigenthiunliehkeiten  erschöpfend  zur  Darstel- 
lung bruige.  Will  dicM n  Gesichtspunkten  aus  niiis- 
san  leider  auch  sehr  viele  der  Publikationen,  die 
TOD  mnzelnen  AltlutdltMi  herausgegeben  sind,  als 


nicht  vollständig  genügend  iiezrielmet  werden;  nach 
den  Differenzen  zu  schliessen ,  du;  bei  zwei  ver- 
schiedenen Aufnahmen  desselben  Denkmals  häufig 
genug  schon  hervorgetreten  sind,  muss  man  in  vielen 
Fällen  sogar  an  der  Zuverlässigkeit  der  Messungen 
zweifeln.  Auch  hier  liegt  der  (inuid  dieser  Ln- 
vollkommcnheiteu  sehr  nahe.  Die  gewissenhafte 
und  vüllstäudige  Aufnahme  eines  Bauwerks,  zumal 
in  fremdem  Lande,  ist  eine  so  schwierige  und  vor  * 
allen  Dingen  ko8tsi)ielige  Sa(;he,  diuss  ein  bueli- 
händlcrisc^es  Unternehmeu,  bei  welchem  der  Absatz 
des  Werkes  die  Heritdlungskosten  decken  soll,  der- 
artige Arbeiten  niimnglich  aus  eigenen  Mitteln  be- 
streiten kann.  Es  ist  daher  wohl  sehr  erklärlich, 
wenn  mau  in  der  Wahl  der  Hülfsquelle  nicht  immer 
allzu  ängstlich  oder  in  der  Aufnahme  allzu  gewis- 
senhaft gewesen  ist  und  eben  so  erklärlich  ist  es, 

dass  man  derattige  Werke  nicht  mit  einem  Rallnst 
erscliöjileiideu  Details  ausge^itattet  hat,  welcher  den 
Werth  des  Buches  fiir  Zwecke  des  strengen  Studinnos 
zwar  erhöht,  seine  Abeetzbarkeit  aber  «ehr  benil- 
trachtigt  hätte.  Jene  Rücksichten  aber  haben  wohl 
in  ileii  si  ltr-ii'itcn  Fällen  ganz  ausser  Acht  gelassen 
Wi  l  den  können,  denn  wie  viele  Architekten  dürften 
in  der  Lage  gewesen  sein,  flkr  dieKunst  SO  bedeu- 
tende persönliche  Opfer  bringen  wm  kömiea,  wie  sie 
«II  Httmboldt  eifist  ftlr  die  Wissenschaft  gs- 
braeht  hat? 

lebcr  bichersag  tsb  KiscabaluMi|eB,  wcleke  bei  Ast- 
wckhaagM  gsgM  Jls  SpMas  dtr  WsfchsMRMgsB  fitoa. 

Zu  liiMi  noch  nncrli»ili'„'ti>i»  Tngesfroge«  des  EixeDbahii- 
wcsi-iiT.  a;.-liiirt  aurh  die,  liiirrh  welche  Mittel  man  Eisen- 
buliuzügc  um  Besten  gegen  die  Gol'uhren  Kichern  kann,  vreleh« 
ihnen  bei  gegeu  die  Spitze  bofahronon  Wftidien  drohen. 

Man  hat  bekanntlich  für  sweigdsis^  Bahnen  «la 
«iehentM  Mittel  die  ginslich«  Verbannwag  der  firagliebea 
Wn^sb  baseiebiist  und  behnf«  Dnrdifiiliniag  dieier  Ragol 
hk  nad  da  aiaasdsluita  Umhauten  auf  BshakSlln 
nommeo.  Die  KmliRinf;  bat  gelehrt,  dwa  man  hiermit  ia 
manchen  Fällen  zu  weit  gegangen  ist. 

Ein  richtiger  Mittelwcff  dürfte  sieh  ergeben,  w,-iiu  mau 
den  Paissu«  au«  lien  Voreiiibiiruugen  deut^Llu  r  Eiseubahu- 
Techniker:  „die  Zubl  der  Weichen,  bei  weichen  die  Züge 
^ogen  die  Spitze  tubreii,  im  uiii^liehst  SB  beschriaksa" 
—  etwa  fl>lgeuderlUM^e^  deklarirt : 

Die  Ue.ieitiguug  der  gegen  die  SpitsebeUireoen  Weichen 
ist  bei  UalMtälen  und  kleinem  Stationen  gereektftrtigt 
aof  Bakaea  «dt  grower  Frequenz  (also  mit  Sobadl-  Bad 
Nachtafigen),  lasowslt  diese  Wetehea  aur  den  Lokalvar« 
kehr  dienen.  Im  TntersMe  des  durobgebenden  Verkeim 
abiT,  n;iini'titlirh  7.iim  Zweck  von  Veberboluiineii  ^iud 
(icrLlleicbcu  Weichen  am  ii  auf  kleinem  Stationen  zuzulasiten. 
Für  grössere  .Statioiiou.  ;iuf  denen  sümmtliche  Zug«  halten, 
»ind  Weidicn,  welche  gugcu  die  Spitze  befahren  werden, 
nicht  w  entbphron,  jedoieh  siBd  dieaelbea  nkkt  QBB&thifer 

Weise  anzuliegen. 

Da  nun  die  auf  zweigeleiülgen  Hahnen  übliche  Pnudi, 
«o  viel  bekannt,  hienait  sieotlich  äbereinstiiamt,  da  farasr 
auf  eingelds^ta  BahaaB  tob  «aar  B^sitigaag  dar  Weieksa, 

«elehe  gegen  die  S^tss  belduwa  vsrdaa,  überall  nicht  die 
Rede  nein  kann,  «o  hat  man  auf  eine  nieht  geringe  Zahl 

der  t'rujl^  hi^n  Weichen  um  Ii   in  Ziik.iuil't   zu   rechnen.  Es 
i^t  sinnil  keine-iwc;;,  rit;er;lii---ig ,   zu  iinter^-iielien,   ob  nicht 
irni-m!   eiiii'   \'i  rk.-iinnig   zur  N'erhi'itiiiii:   der  durch  eololia 
Wcicle'u  ilrc'liendea  Uiitalle  getrulVen  werden  kann. 
Die^e  l'ufille  sind  nun  dreierlei  Art : 
I.  E'^  kunu  durch  fuhche  Stellung  der  Weiche  der  Zug 

auf  ein  verkehrte»  GdSiS  ahgateakt  werden. 
i.  £a  kann  eine  £ntglei«ng  aatstaheB,  wean  ein«  Zua^ 
dar  Weidi«  aieht  vollalfiadlg  SBia  Ansehlnss  aa  dn 
zugehSriga  BaekeBsehieno  gekomiaaa  ist  (wsaa  die 
Weiche  anf  »halb'  steht). 
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S.  Eine  Zong«  dar  W«ieb»  kna  deh  «Ümiid  de» 
Purircni  des  Zog«  «in  iraiiig  Wua  und  Merdwcb 

eine  Entglpisung  veranlMMB. 

Sowohl  der  erste,  wie  der  dritte  Fall  kommen  t«v 
ploiehs^eise  i>pltcii  vor.  Die  lur  Si(  Ii.  riiii_'  ;_'i'_'imi  iler- 
gleichuD  UnfHlli?  zn  treffenden  Vork>'!.ruii;.'(>ii  i-ulli  n  uU  be- 
kannt und  fiblitli  lii'T  n:i  lit  iiähr  r  iTmlfr;  wcr  lou.  Du- 
jrejren  ist  (lf>r  zweite  Fall,  welcher  xu  ernsteu  Hedenkon 
Veranlu.'^siin}T  ;;icbt.  Zdüreiobe  UiMtinde  könneD  ein  ge- 
ringe« KUffcn  der  Zangen  veranlaaMB.  Wir  erinnern  in 
dianr  Bwinhnng  an  die  Gefahren,  wdehe  bei  Schneetreiben 
«ntetdieiii  na  das  Abdrängea  der  ZimgeB,  woia  die  Beoken- 
•diieneo  etwas  glatt  gefabrea  siad  oder  weaa  dieaelbea 
bei  oagenl^nder  Uutontopfung  der  Weiehenaehwellen  dureb 
die  Last'  den  passirendcn  Zuge«  sich  senken  a.  s.  f. 

V.r.  si  lirint  durch  ilif  Krfulirun)j  fcslziistclion,  srllist 
bei  Mjrcfultipstor  Aufsicht  iinil  HcdiMimniX  dor  NVi'ii  hen, 
Uebeltttinde  der  bi-zi-ubnftcu  Art  nirht  i;aiiz  7.u  vermeidi'n 
sind  und  andererseits,  da«»  unter  Umi-tanden  und  niimrntlirli 
in  Karren,  schon  ein  KlafltB  der  Zungenspitzen  \<  >  i  in  ^ni 
MUUiaeterB  Eotgleiaaagan  ▼emnuhea  keaa.  Wenn  dem 
aber  n  nt^  w  mum  Abbilfe  im  Wage  der  Koaitrak- 


K  Beim  StOM  aiTMohen  der  W^draabeek«  ^  c  nad 
der  aDMerbatb  der  Weicbe  liegeadea  Sebleae  b 

I  (siehe  die  Skizze)  wird  die  normale  Spurweil«!  von 

Hisn™  um  20="=  erweitert,  u\to  auf  H^G™  j^ebracht. 
i  2.  In  <l;«s  Gi  b'i'<trii  k  o /)  wi  iilen  zwei  5  bis  G"  lange 
ZwRngM'bietuMi  i:\  eiticin  Abstände  von  IS.'iG'''  von 
Aiisseukanie  /.n  Aiis^cukanto  eingelegt.  Der  Ab- 
stand dieser  Zwnn^^Nchienen  von  den  Fabr»chieoea 
Hl  der  Strecke  ni  n  würde  detnDacb  40<"°>  betrageBi 
weaa  beiai  Punkte  ö  keine  Spurenreiteraag  Statt 
ffiade.  Dieae  Zwaagacbienea  md  «tm  k  mmänUr 
Wdee  uit  einem  »tS»  eebhakeB  Salwif  m  Tetwiiea 
aad  iat  ans  bekeaatea  Grfiadea  ibr  Kopf  am  eialgi 
I  Centimeter  bSber  m  legea,  wie  der  Kopf  der  FabV' 

•chienen. 

Ks  wird  im  I'oli:i'iuleii  iirtehgewio-rn  \w.'rdcii.  d;u»s  bi'i 
dieser  Anrirdnuiis:  selbst  in  unniiustij.'eii  F.db-n  ein  Spiel- 
raum von  naliezu  10™"  zwiscbeu  der  Spitze  der  dicht 
t.f  hl!es«:'uden  Weichenzange  und  dem  Spurkranze  der  Fuhr- 
"i  ike  bleibt. 

Die  Wirknmkeit  eiaer  eoUdo  befeetigtea  Zwaagaebieae 
'  entraekt  ndi  erftbraagiaMlirig  fiber  die  Stalle  ^-  ~ 
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tion  gesucht  werden ;  es  mnss  eine  solche  Einrichtung  ge- 
troffen werden,  dass  die  Spurkränze  der  Wa^renrfider  die 
Weichenzuiiuen  nucli  dann  nicht  berühren  können,  «enn 
die  letztem  sich  um  5  bis  Kl'»'»  von  der  Weiclienbacke 
entfernt  haben;  bei  den  hiMit/,utii;;e  üblichen  W>'i(hen  mit 
gleich  langen,  unterschlagenden  Zungen  muM  dieeielbe  Sicher- 
heit gegen  Entgleisung  beschafft  worden,  weicbe  iltare 
Konstruktionen  (Weichen  mit  ungleich  laagea  Zaagea  aad 
einer  Zwaagaebiene  aad  W«ebea  lait  auagekliaktea  Wdobea- 
baekea)  «Sab«  au  Ittbea  «ebeinea. 

—  SigaalTorriehtaagea  gewibrea,  aebeabei  geaagt,  ge- 
gen Unfälle  der  ia  Rede  atMieadea  Art,  ao  riel  na«  be* 
kannt,  keinen  Schnti.  — 

Die  Konftruktiiin,  welche  wir  für  den  frasrlichen  Zweck 
in  Vorschlag  bringen  mr.rhten,  besteht  nun  im  Fulgesden: 


Längen  •/,«,,  Bnilen  i^«,  Haaaae  Milllnietar. 


welcher  sie  angebracht  ist.  Den  N'ai-hweis  li.'.'rtTir  liefern 
die  unter  spitzen  Winkeln  uiisnet'ührteu  Gelcisdurchkreu- 
7.un;^i>ii,  liei  <leiien  dii'  Riidi  r  mitunter  auf  mehr  wie  8" 
I,iin;^e  oluie  direkte  Führung  sind. 

Dies  voruQsgesetzt,  würde  bei  der  vorgeachlageuen 
Kou8triikti<'n  der  Minimalabetand  der  Spurfcrbiae  voa  der 
Spitze  <!  r  Weieheasaageu  aaeUrarad  aieb  fotgeadenaanea 
berechnen  lassen. 

Jener  Minimalabataud  tritt  «a,  weaa  Rlder,  weldM 
weit  anadaeodentabea  and  breite  (aene)  Spnritrinie  bähea, 
die  Weiche  paaaireo.  Die  gr6eate  snlSssige  Entfemting  voa 
Rad  zu  Rad  ist  13C3«"»  die  Breite  neuer  Spurkriinzo  an 
der  Stelle,  mit  welcher  sie  die  Schiene  berühren,  ist  ."k!"«». 
Beteichnet  nun  r  (vergl.  d.  Fi^.)  die  iiussn  -tf  Melle  de» 
Spurkranzes  eines  Rades  und  p  einen  I'unkt  der  Innen- 


FEUILLETON. 


Von  der  Welt- AnoBtolliiiiff  in  FailB. 

vra. 

leb  bebe  aunmebr  Sber  Deatsehlaad  als  dritte  Macht 

England  und  Frankreich  zu  berichten  und  will  hier 
gleich  am  Kin<r»ng  meiner  Schildernnn  einen  Kindriuk  nirhl 
\erhehlert,  den  die  deutsche  Abthcilun^;  der  .Vusstclhiii^  im 
Ganzen  und  Grossen  auf  mich,  wie  wohl  ant  manchen  an- 
deren BeobBcht<"r,  gegenüber  denen  der  beiden  rivalisiren- 
den  Staaten  gemacht  hat.  £a  sieht  diese  deutsche  Abthei- 
Inag  leer,  theilweise  uiiunsebaUeb  ans,  es  fehlt  ihr  an  einem 
gewiaaea  gläuaeadea  AenaMteUi  -au  eiaer  impcaireadea  Jte- 
prIaeatatioB. 

Die  Bagliader,  daa  aidit  mui  ihrer  Aaaateiluag  aa, 
aiad  rontinirte  Leute,  bei  denen  Aaattellnngen  tum  Oescbift 

gehören :  sie  haben  darin  die  nöthigo  Praxis  erlangt  und 
schlagen  die  Kosten  der  Ausstattung  zu  den  lietriebsun- 
kostcn.  Auch  dir  Frcmzdsi'ii  haben  in  anerkennrijsw'  rlhester 
Weise  sich  augestrengt,  um  hei  diesem  grossen  Konkurse 
in  erster  Linie  auftreten  xu  können  und  der  Einzelne  hat 
in  dieser  Hinsicht  kein  Opfer  gescheut,  trotzdem  er  viel- 
fach nur  wenig  unterstütst  wurde.  In  Deutschland  end- 
lich femi  es  aiebt  an  tfiohtigea  Leiatuagen,  aber  ea  fehlt 
au  der  äaaaereB  Fona,  uia  dieae  Leiatnagea  ia  daa  reebte 
Jiitibt  au  aetaaa.  Mh  «eaigaB  AaaaabiaeB  bat  jeder  ebi- 


celne  Aussteller  mit  diesen  Uepräscntationakoeten  gekaauiert 
aad  es  darf  daher  nicht  imuicr  deat  Staate  und  seinea  Koat» 
laiaaioaen  allein  die  Schuld  des  aiageraa  Auaaebeaa  aag^ 
i  schoben  «erden.  Es  iat  efanal  ia  uaa  Deatadiea  daa  De* 
.  «asstseia  fiir  die  Nothweadigkdt  dkaer  ftaasera  Fona  noch 
I  gar  an  gering;  ja.  ich  möchte  Angesichts  dieser  Aus- 
stellung sogar  noch  einen  Schritt  weiter  gehen,  indem  ich 
behaupte,  da.ss  uns  Deutschen  weder  die  Tüchtigkeit,  noch 
die  l,'nE'r;iie,  noch  der  Genius  fehlen,  s  indcni  dus^  uns 
geradezu  die  U()thigcn  maläricUen  Mittel  mangeln,  dass  wir 
eine  arme  Nation  sind  gegenüber  Frankreich,  noch  weit 
mehr  aber  gegenüber  England.  Mittel  freilich,  um  das  Be- 
dfirfhiss  imd  twar  ia  bester  Weise  zu  befriedigen,  sind  auch 
bei  uaa  Torbaadea,  aber  gewaltig  ist  die  Kluii  iwiscbea 
Bednrfiilaa  uud  TMMriaaa,  nriadieB  Nothweadigkeit  und 
Luxus.  Der  Lnza^  im  baatea  Siaue  geaoBmea,  ist  aber 
kein  Ding,  das  man  mit  Tomebm  pbflopnpbisch^  Geriag- 
schützung  Bbwei^en  d;irf.  mich  die  Kunst  i-t  Luxus  uud 
manche  Gebiete  ki'mnen  nur  unter  seinem  Schutze  sich  ent- 
wickeln und  gedeihen.  So  muss  denn  in  \ieicn  Zwci;^cu. 
z.  H.  bei  den  feinen  Mübelarbeiteu,  den  Krvstall-  und  l'or- 
/ellanwaaren,  den  Gold-  und  Silberarlieiten  vor  Allem, 
Deutsehland  trotz  vereinzelter  treftlicher  Leistungen  ent- 
schieden zurück>ulicu  unil  nur  auf  jenen»  Gebiete,  das  Ja 
sumeist  aar  die  reiac  Befriedigung  des  Bedürfaisses  als 
auHwagebead  aaerkeaatt  auf  dem  d«r  Twbaik,  kaaa  ea  dea 
Verglaiob  eodiatten. 
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Mit»  dm  andern  RadM,  so\»t  pr—  I86S  +  88  =  1 396 »>». 
Der  Abttand  p  q  aber  i»t,  wie  die  Skiue  oachweMt, 
B  1456  —  50  =  1406'".  DanaKh  r  «  oder  Spiel- 
■wieeliM  fi^tn  dar  Waiebenionga  oad  S|NirBaas 
SS  1406  <-  im  B  10««. 

För  Rlder,  bri  denen  die  Kntfemnng  von  Bad  tn  Rad 

das  klc'in>ti'  zul:i.ssi;;o  ^Iiia*>.  flSS?""™)  tTP'-iolit  iitiil  \»-\  ilriien 
die  Spurkriuizt!  abi^fniUzt  (ca.  ■J,»™'"  breit  ^llld,  hLTucbiiül 
■ich  der  Spielraum  f  If  in  vorhin  ani^egebcucr  \\  eise  zu  H  "o". 

Der  bcreehnete  Spielraum  wird  um  ein  ;ie\vi'i«os  Mausfi 
dadurch  verrinncrt,  dass  die  Radur  vom  Ende  der  Zwauy- 
schiene  bi«  nach  der  Spitze  der  \V«irheniunj£e  nicht  jjenau 
in  gerader  Linie  laufen.  Kine  Abweichuuj;  von  die.ser  I..inie 
findet  Statt  in  gerader  Bahn  durch  da«  i^chlän^elD  der 
Wi^BB  wid  in  Karvea  dureh  daa  Drängen  der  Wagen  gegen 
den  iassem  Schienenttrang.  Beide  UritHcben  können  aber 
aar  eine  gans  allmiblige  Verringerung  jene»  >S|iiclraning 
bewirken,  nnd  wird  demnach  auf  eine  Länge  vnti  LJo" 
nur  ein  kleiner  Theil  desselben  verschwinden.  Njuneutlich 
wird  man  bei  abpeiiiit7.t>-n  Hinlerii,  welche  um  nieiften  ge- 
neigt sind,  lCnt^leiMUi].'<ii  der  ^Vi^;.'e|l  zu  M'rautaii«en,  auf 
einen  .S]iielrMiim  von  löbis  JU="'"  reuhuen  künueu. 

Mit  der  vorgeschlagenen  Einrichtung  würde  man  einige 
Debeiatände  mit  in  dea  Kauf  zu  uehmcn  haben :  Keinignng 
der  SpnAranzrille  m  n  von  £ia  und  Schnee,  Inansprucb- 
aalma  dar  Achsen  und  Rldar  beim  Paaairen  der  aiemlich 
«Bf  U^geadaa  Zwaagiehieiian  n.  a.  «a  durftea  jedoch 
die  Vonheile,  lo  denen  auch  ebe  Sdionnng  der  Spitsen 
der  Weicbenzungoo  lu  rechnen  wäre,  weit  überwiegen, 
wenn  auf  die  an;»egebene  Weise  die  Züge  beim  Pa««iren  der 
gegen  die  Spitze  h.'rahrrneu  W'eicliHii  gegen  Eutglei.s'.iii ^m. 
aoweit  dieselben  Fi)l^;e  eine»  KlaReo»  der  Weichcnzun^en 
Bind,  wirklieb  ;:e^il  Iiert  werden  kÖBBan. 

Stuttgart,  im  Mai  1867.  Sonne. 


Banpn^ekto  und  Baoanaflihnmgen. 

Die  BaNtbitlgLrit  Banilg'i. 

Die  Dauthätigkeit  Dauug's  ist  «ine  im  VerbUtoiM  sa 
•ndeni  Städteo  adir  geringe.  Daa  von  der  Feetang  um- 
wihlinMana  Terrain  lat  dicht  bebaut,  für  die  Verkehrs-  Be- 
därfiiis«e  einer  Grontadt  riel  zu  dicht.  Neubauten  kommen 
daher  in  der  Ri  ^«-!  nur  nach  Feuer.sbrfin.steii  ^(lr,  »eleUe. 
Dank  unserer  vortrefflichen  Feuerwehr,  nun  ^liieklirlier 
Weise  selten  .sind. 

Der  bedeutendste  ölfentli<'be  Neubau  itt  die  Kaserne 
am  L^en-Tbur  l'Iatz,  »chon  vor  mehren  Jahren  augefangen 
Bod  noch  nicht  beendigt.  DieM'lbe  wird  in  Ziegelrohbau 
nad  in  den  «firdigen  Formen,  sviu  mc  durch  Berliner  Ka- 
■em«nbaat«a  jetat  tjpiich  geworden  sind,  aotgei&hrt.  —  i 


AuoBerdem  ist  daa  alte,  echöne  nnd  berühmte  Recht- 
•  tädtischo  KatbbauB  einer  selur  gründlichen  und  umfaa- 
aenden  Restauration  aalMwariaB  wordaa,  ««lehe  daa  seit 
hmge  vemachläaaigte  Oabinda  aoa  «iBdar  ia  ebaa,  dicaer 
alterthiimlichea  Stadt  «bdign  md  BBtapveebenden  Zustand 
▼eraetat  hat  Das  Aibeitasimmer  dea  Oberbürgermeitter« 
und  der  danebeu  belegene  atiitli<  he  EnipfangaMal  de-selben 
«ind  in  wahre  I'raehiräuiue  verwandelt  und  in  «ehr  passen- 
der Weise  lull  idtertbiiuilii  lieu  Möbeln  aus>:esfattet,  so  das» 
diese  neuen  Rüume  sich  dem  alt<>n  ,  rothen  Saal"  würdig 
nn  die  Seite  stellen.  Die  früher  dunkeln  und  unheimlichen 
Kausen  sind  in  helle,  freundliche  Käume  verlegt  und  für  daa 
sehr  reielie  ArchiT  ist  im  hintern  Flügel  ein  ganz  nouea 
Stockwerk  aufgesetat  worden,  in  welehen  daoselbe  nun  in 
bequemer  Weise  angibifliefa  gemacht  iit.  Dioeer  Beataara- 
tionsbau  genieht  der  oladt  and  den  Bandwerkom,  welche 
daran  gearbeitet,  aad  BaaMotUch  aoeh  einige  uugewöhnliclie 
Arbeiten  f  Marqueterie)  TOB  hoher  Vollendung  auRgefübrt, 
zu  grouer  Ehre.  —  Möchte  der  *eit  vielen  Jahren  projek- 
tirte  Au>buu  <les  ehemaliReii  Fnitiziskaner-Kiostera ,  für 
Zwecke  eines  .Museums  und  von  Schulen,  in  ihnlieh  treff- 
licher WeiM>  unter  SolioBBag  daa  gatOB  Altaa  raeht  bald 
ausgeführt  werden. 

Im  Privatbau  geschieht  wenig  BeacLtcnswerthes.  Die 
alten  Wohnhiuser  sind,  weil  unter  anderes  Verhältnisses 
entstanden  und  weil  stets  nur  für  ein«  Familie  bereebaet, 
ia  BBserer  Zeit,  wo  dieae  Hinaer  d«i  frfiherea  raiehea  Pte- 
triaiata  in  den  Benti  von  Spekulanten  und  Krimeru  Sbar- 

gegangen  »ind,  denen  es  darauf  ankommt,  mö^!ieh^t  reiche 
Miethe  daraDti  zu  ziehen,  meist  sehr  unbequem.  Bes-ser  ge- 
stellte Hemiite  linden  in;r  sehr  wenige,  einigermasseu  den 
Aull  rdeniii;;<  n  und  (iewi ibiiheiten  der  Neuzeit  entsprechende 
\\  uhnuni^en.  Sulehe  lu->e!i  sieli  nur  dadurch  herKlellen, 
das»  man  mehre  der  »ehnmlen.  tiefen  Häuser  in  eins  ver- 
einigt, was  nur  in  aeltenen  1  »llen  möglich  ist.  In  künst- 
lerischer Besiehung  sind  diese  Umbauten  für  moderne 
Zwecke  meist  gans  werthlos,  ein  Scheinweaea  ana  aUariel 
Snmgotea  (Gjrna,  Zement,  höehatana  Zink)  atatt  der  aoU» 
daa  Banaaterialieo.  Maa  atattet  dia  Fa^ea  mit  billigem 
Ornament  von  Gvps  reichhaltig  aus,  um  daa  HauB  besser 
rerkaufen  zu  können.  Im  nächiiten  Frühjahr  fällt  daii  Gr- 
nanieu;  lierab  und  es  bleibt  Nicht«  übrig  aU  eine  tleekige 
\\  ai:<l  mit  eiiii|reii  Lrn  tierii  ilarin.  Es  sind  dies  .Viisläufer 
lier  Herliner  Mieths  ■  Kasernen  -  Arebilektur .  die  hier  nur 
»ehlerhter  herjj;estellt  werden,  als  in  Herlin.  Wo  e.s  gelun- 
gen i»t,  mehre  Häuser  mit  einer  vt-meinsainen,  einheitlichen 
Fa^ade  au  vcmehen,  wird  diexelbe  durchaus  im  Stil  der 
Herliaor  Facadeo,  natürlich  der  schlechteren,  ansgelnhrt. 
Wo  ama  versneht  hat  davon  absageben  nnd  etwaa  Origi- 
nellea  aa  aehaJIba,  iat  maa  auf  Abwege  gerathea,  wie  a.  B. 
daa  Haaa  Eck«  dar  lianggaMO  and  G«rbergaaae 


Gladtlicberweise  koBB  ich  dies  Wort  denn  doch  in 
einer  Beziehung  noch  mildem  und  swar  im  Hinblick  auf 

die  deiitfche  Kunst  im  Hes..:.d.T.'n  TiMt/dem  uodi  sie 
unter  diesen  Wrhältninpn  zu  leiUen  bat,  tri'tzdr  in  zumal 
in  unserer  Kunst,  der  Architektur,  der  besten  Entwicklung 
noch  in  allerhand  erschwerenden  StaAti<einrioblungeh  Hin- 
dernisse entgegentreten,  trotzdem  sie  endlich  auf  dieser 
Auastellung  nur  lückenhaft  vertreten  ist,  «telli  üie  «ich  doch 
der  Kunst  jener  Länder  völlig  cbeubürtig  zur  8eite,  ja  sie 
ae^  si«üi  ihnen  mehrfach  nbwlagen.  MV'iQ  ohw  aber  aua 
den  jetxtgen  Leistungen  dar  dcatsehea  Kunst  eiaea  Sdduaa 
aiehea  auf  ihre  Eatwieklaag  nadi  Beseitigaog  jeoer  doeh 
nur  temporfiren  Mii>stinde,  so  eröffnet  sich  eine  Zukunfts- 
Perspektive,  bei  «l  ieber  ii  b  iiieineii  Anlheil  wenigstens 
noch  lange  nulit  für  lias  I.iMsen^erii  lit  ein-eii iger  Bewun- 
derung französischer  Kiinsizii-tuii'Ie  verk.iufe. 

Doch  zu  unserer  arehitektonisebeii  Auisstellung!  Zu- 
aicb.st  habe  ich  die  verhältnisMiiäiiKig  geringe  Betbeiligung 
BB  bedauern,  die  eich  auf  diesem  Gebiet«  gezeigt  hat  und 
die  lom  Theil  wobl  ihre  Begründung  in  dem  Mangel  einer 
geBkdaaamea  Vcrstäadigaag  und  eioer  «iuheitlichen  Lieitaog 
fiadaa  dörfla.  Aber  aalbat  da,  wo  diaMH)*  vothaadeo  war, 
wie  in  Freaaeeo,  ist  aar  Barlia  mit  einigen  weniijen  Ent- 
würfen vertreten,  S<Sd-  und  MftteldeutKchland  fehlen  gänz- 
lich und  so  i't  es  denn  fiist  lUi-^scliüessliib  ".slnieb  imd 
der  freien  Schweis  überlassen  geblieben,  die  deutsche  Archi- 


tektnr  zu  vortreten.  Ich  wende  mich  daher  BUeh  Hiaifbtt 
der  o  s  t  r  e  ich  ise  he  n  Aiis^stellung  zu. 

Die  charakteri-tiselie  Kigenthürolidikeit,  in  welcher 
unsere  deutsche  Architektur  der  französischen  und  mehr 
nt)ch  der  englischen  gegenüber  tritt,  die  grössere  Verwhie- 
deniirtigkeit  und  Mannigfaltigkeit  in  den  Aufliusuugen,  der 
mangelnde  Einfluss  einer  eintelaen  prädominirenden  Schtüe, 
dem  gnenüber  sich  vielmehr  alch  den  veraehiadeaea  fiil- 
dBBgHBwlelpflaktaB  aaaaraa  Laadaa  aad  aoeh  lokalaa  Bad 
peraoBÜrhea  YariiiltaiaiaB  aal»  raaadiiadaaa  Sdkolen  ge- 
bildet  haben,  er  tritt  seibat  in  dieser  doeh  nur  sehr  be- 


lideoen  Ausstellung  der  Wiener  Architekten  zu  'I  »jin. 
Als  besonders  bezeichnend  in  dieser  Hinsicht  neun«  ich  die 
drei  l:ntwiirfe  zum  Neubau  eines  Herrenhauses  in  Wien, 
von  Friedrich  Schmidt.  Th.  Hansen  und  Ferstel, 
eine  beschrankte  Konkurrenz  mit  Ausfcfaluss  der  Architek- 
ten des  iiichtüst reichischen  Auslandes,  wie  die  Herren  es 
dort  zu  Lande  mei.stens  belieben. 

F.  Schmidt,  der  Domboomeiatar  tob  St.  Stephan, 
gegenwärtig  wohl  der  geiateoiehita  Tertrelar  aad  daa 
Haupt  jener  Schule  la  aeaaea,  die  Tooi  Dooibaa  bb  KSIb 
ausgehend,  die  Kaust  des  Mittelaltera  wieder  an  belcbao 
und  für  alle  Vorhältnisse  unserer  inodernen  ZiriliaatioB 
wieder  neu  zu  verwenden  bestrebt  i"t,  bat  seinen  Entwurf 
n:itürli(  b  gothisch  gestaltet.  Der  Gruiidriss  zeigt  ein  Fi1nf- 
eck,  in  dessen  Mitto  der  aohnockigc  Sitzungssaal  liegt. 
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welche«  der  Volkümund,  weil  sein  BeniUior  Matorialwaar>>n- 
hÄndler  Ut,  sehr  bcztMuhneod  die  „Syrups-Kur^'  nennt.  In 
einzelnen  Fällen  ( I^anjigasse)  befcinnt  man  auch  <iii>  i-If>j{u- 
teo  Berliner  Ladpn  -  Kinrii-hfunjfpn  mit  \\  iimj'  ii  von  (ilas, 
■wischen  schlanken  Stiitzrn  von  ICIshij,  iiailiziuihuicn.  — ■ 

Doch  miiM  anch  h«'rv<ir;;.'hi)ben  wcrilen,  liass  in  ein- 
lelnen  Füllen  Kehr  henicrkenswerthn  V'ersurhn  iler  Anwen- 
dung de«  Backüteinrohbana  tur  di«  Privat- Architektur 
hervorgetreten  »ind.  Ala  Mwrter  dafEr  iiUi  noch  immer 
die  aehoB  vor  30  Jabnn  «rbmte^  iwter  dem  Eiofluie  voa 
Sebinkere  Bm-Alt«denle  «DtetudeM  tob  Wintar'ielie 
Haus  in  der  GerberKaaae.  Sehr  hübsch  sind  ferner  das  St. 
Jacub«- Hospitnl  auf  dem  SchÜMeldamm,  eio  Ilani«  auf  der 
Speicher- Iiiffl  ;nit  i  i  manisiri'nden  Formen  (ob  liif  <  >rna- 
mente  von  (  i  in.  iLt  hiran  au  ii  halten  worden,  wini  (üo  Zeit 
lehren  I  ihi--        -  Lang'^arten  !K).    In  trotHiuher  Weiiie 

in  Ziegelmhbnu  liehaiidelt  ist  die  Fa^ade  der  Englischen 
Kepelle  in  der  Heilig -GeistgaKse. 

Von  sehr  viel  bedeutenderem  Einflass  auf  die  Physiog- 
nomie  der  Strassen  Dausig's,  ab  die  Neabauten,  ist  da«  mit 
jeden  Jehr  nmehmende  Entfernon  der  Beieehlüe 
und  dae  daodt  in  Veibiiidiug  etdMDde  Tarlndam  dar  n- 
^adaai  »aaMWitiidi  dar  kiaiMriaek  ia  Sandstein  ausgeführ- 
ten Portale.  Es  hanadit  jatit  eine  wahre  Manie  auf  Ent^ 
fernen  des  AltertlliadidMn.  Man  will  mit  Macht  Hanzi^ 
in  eiuu  Stadt  uiuderasten  Ausehcns  venvandeln.  ^vli.s  trtitz 
Anwendung  aliir  Mühe  Und  Kosten.  >vt':;en  der  noch  ilum 
mittelalterlichen  .Anlage  der  Stra-tsen  und  Hiiuser  doch  nie 
gelingen  wird.  Der  allj-emeiue  IIh!-«  i»t  namentlich  gegen 
die  Beischläge  (gerichtet,  weleha  angeblich  die  Sebald  tra|:en 
»ollen,  dass  die  Strassen  so  unbeqnem  für  Fassgäogor  sind, 
während  io  der  Tbat  da«  aehlaehte  StraMeopflutar  nnd  die 
mangdhalla  Sumunriiiilgnng  allab  die  Schuld  tngm,  dean 
selbst  in  da^jenigea  Strassen,  wo  mui  sehoa  alle  Bsisdilig« 
antfinnt,  ist  damit  noch  Icelneewegs  16r  ein  heqnemes  Tr^ 
toir  gaaorgt,  welches  znm  Theil  auch  gar  nicht  hergestellt 
werden  Icann.  Im  Dinbllrk  auf  den  unatiflinit-urnini  Fort- 
schritt der  Zcr^toruni;  aUer  künstlerisch  nnil  hi.-t.in-cli  bc. 
deutenden  »^chitek'(Mli^f  hen  Detail.i  an  den  Priviu-Hiiuscrn, 
machten  mehre  Kun-tiVcunde  vor  einigen  .lahreu  den  Vor- 
schlag, der  , Verein  zur  Erhaltun<j  der  Blterlhümliehen 
Kanstwerka  Dauzig's"  möchte  alle  intcre-^santcn  Baulichkei- 
ten des  Privatbeeitaes  photographisch  abbilden  lassen, 
damit  der  Nadiwelt  doeh  wenigstens  ein  treues  Bild  der 
•henudigeo  ardtitektoniaeheB  nnd  malertsohen  Sehönbeit 
Danaig*a  erhalten  bUahe.  Der  Verein  ging  dannf  ein,  Imt 
etwa  50  Blatt  herstellen  lassen,  nahm  dann  aber  aus  unbe- 
kannten Gründen  seinen  Entschluss  surück  iwd  lässt  seit' 
dam  gar  nichts  mehr  von  sieh  höran, 

Danr.ig,  im  Mai  1867.  — p- 


I         Aua  Alfter- MrHIf'Hlen»   Das  Borsig'nehe  Hüt- 
I  ten -Etabli»!iemeut.  -    Dasxelbe  nimmt,  wenn  auch  ge- 
f^enwärtig  noch  nicht  dem  Umfange  nach,  m)  doch  jedenfallK 
'  in  Bezug  auf  rationelle  AnInge  und  splendide  Ausfühmng, 
;  unter  allen  ithnliohen  Hüttenwerken  Ober- Schlesien«  die 
er.ste  Stelle  ein.        liegt  unweit  der  oberschlesischen  Eisen- 
bahn, swisehen  den  Stationen  Rnds  and  Zabrze,  nnd  be- 
stebt  ia  aeiner  jetaigen  Ansfälirang  ana  iwai  Hohöfan  mit 
den  mgahSriitaa  GebäuUchkeitaB  mid  ainem  aoeh  im  Baa 
bacrifiMMa  Eleeawalavatk. 

Die  BohSAn  «eiehaa  in  ihnr  Imaana  KnaaUaktiea 
voB  den  eonat  bler  Abfiehen  waaaatiieb  ab.  Dna  Baabfi- 
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mäner  Ton  gewöhulichen  Ziegeln  ist  durch  einen  Mantel 
auH  Eiüenblecb  erdetzt,  welcher  letstere  mit  den  fenerÜMMa 
Waadungen  dea  Sehaofataa  anf  amam  starken  gnaaalaeraaa 
Kranse  mht,  der  aeinovrite  darek  sieben  gnssaiMra«  SMen 

getr^en  wird,    ^uf  diese  Weiaa  lat  das  Gestell  ftbenU 

zugänglich  iiemacht  nnd  eine  freringere  Grundfläche  gewön- 
ne)],       Dil-  ( ■iclitrdTn  niiL'cn  .sind  durch  Langen'üchn  Gas- 

eiit?,'rl)n)iL's:i'i[.iu-:itc    L" r 1 1 1 1  ,s <- 'Ii  i    li'i:'    nu!7.bar  gemachten 
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durch  Zwischenbauten,  die  verschiedene  Höfe  abtheUen,  mit 
den  äusseren  Gebändeflügeln  cassmmenbängeDd  —  eine  sehr 
verständig  und  praktisch  geordnete  Anlage,  Das  Gebinde 
ist  awei  Etagen  hoch,  die  obere  Etage  nammtlirb  mit  reich 
ausgebildeten  Fernstem,  Stntnoaaiaufla  a.  a.  w.  Teniart, 
runde  Thürme  treten  auf  den  Edkea  vor,  deren  Spitsea 
noch  hoch  über  die  steilen  Dächer  der  ZwiKchenflügel  em- 
pfirragen.  \'fir  .Mleni  aber  krönt  den  Sitzungssaal,  der  irc- 
wolljt  ist,  und  dessen  Zu8chiuicr;iiderieu  im  Sinne  der  kir«  h- 
lichen  TrifVirien  geordnet  »iud,  •■ine  müclitige  Ku)ijiel,  eine 
koloK.'-iile  Konstruktion,  fast  ebenso  bedeutend,  wie  der 
ganze  Sualban,  den  aic  zu  überdecken  hat,  um  eben  im 
Aensseren  uoeh  genügend  und  wirksam  die  übrige  Anlage 
domiairen  zu  können. '  VerhaUea  will  iah  nicht,  da«8  mir 
dieser  Entwarf  mit  aeiner  etwas  gewaltaaaien  Gothisimng 
moderaar  Anlagen  nnd  arinen  gedruckten  fastangaUmliehaa 
Verhältnissen  eben  nicht  sehr  insagt;  es  fehlt  fluadlaMa» 
türlichkoit  und  Jene  Keckheit  der  Formen,  ^a  ana  alle 
vor  Zeiten  in  dam  Batworfii  aam  BarUaer  Batbkaaaa  ao 

beraut«cbte. 

In  direktem  Ge;;»'ii-iit7.e  hierzu  sieht  (h^r  Kntwurl'  von 
Th.  Hansen,  eine  rein  griechische  Anla;;e,  «oweit  einem 
Parlamentshause  des  Ii).  Jahrhundert«  gegenüber  von 
Griechisch  die  Rode  sein  kann.  Ein  Mittelbau,  den  halb- 
kreislSrmigen  SitaungSMaal  und  die  liauptränroe  und  Zu- 
ginga «Btaaltead,  aa  dar  Fa(ada  aue  maähtiga  kociathiadie 


Sialenballe  auf  b<d;i m  riii>'rh:iii  und  breiter  Auffahrt. 
Zwei  niedrigere  Flügelbauten  mit  den  Büreanräumea 
schliessen  sich  su  den  Seiten  an.  Vor  der  in  ihrer  ganaaa 
Anordnung  recht  groasartigea  Baamaaaa  ist  eine  Waaaar> 
anlaga  aüt  «tuar  hohen  OMaakaiaia  gaordaat  Der  dritte 
Entwarf,  voa  Faratel,  andlfaib  aiigt  einen  Grundriss  mit 
seh6n«n  Treppe»,  groasen  VorsUen  nnd  einem  Sitsungssaal 
in  Kreuztorm,  während  di«  Arc  hitektur  sich  der  Renaiiwance 
ansi  hlicsst,  jener  Aullai-sunj;  xumal,  die  nieht  ohne  einen 
kleinen  7M|iti;^rn  l?ei;j rsehniack  in  Deutschland  und  in  Wien 
hes<inders  ihre  Vorbilder  findet.  Kin  holier  Rchwer^e<|na- 
derter  Unterbau,  ErdgesrhoMi  nnd  Mezzanim'tage  nmlasscud. 
darüber  eine  .Siinlenstellung  mit  Arkaden.  Kiwas  zu  deutsch 
sind  wohl  die  'i'reppenthürnte  iinf  den  Ecken  mit  den 
schräg  ansteigenden  Fenatein,  auch  atiomeu  die  Glaakiippela 
Gber  Vonaal  nad  SHtaagaaeal  aiokt  radit  mit  dar  fibngaa, 
sehr  BMNMUBantalBB  Anaitaittar. 

Andere  EotwfirAi  derselben  ArehHekten  sebliBaaea  aieb 
den  hier  berührten  StilaliflVissnnjren  an,  so  der  Batwarf  m 
einem  Gymnasium  iu  W  ien  unil  zwei  Kirchen  für  die  Vor- 
ptidte  Weiffgerbcr  nnd  Füntliaiit«  \nn  F.  Sellin  idt,  letz- 
terer zumal  eine  originelle  Anlüge:  ein  achteeki.'er  Kup- 
pelbau mit  niedrigen  Seitenkapellen  und  T.wi  kleinen  Thüi- 
men,  die  auf  deu  Diagonalen  vortreteu.  AU  mittelalter- 
licher Burgban  ist  daua  aodl  die  Reisiaurntion  son  Schloss  .  . 
Fisohborn  im  Pinsgaa  n  aeBBia.  Von  Xh.  Hansen  sbd 
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fingar  System  komstrairtcn  WinderfaitmDg;8«pparate.  Statt 
letzterer  werden  jetzt  bcsM>r  wirkende  Hosenapparate  auf|;e- 
stellt.  —  Beide  HohöiVn  simi  in  Höh«  der  (üilit  durch 
«wi'i  Giltf-rträjrcr  vi-rlnindm.  ]ti  iler  Mitte  dic^i  r  Htücke 
bt'Hiuirl  nifh  (liT  (ii<  litaiif/.uj;,  für  di-n,  pliciif;\ll -  a)i» ••]<  liciid 
TOD  dur  hiesigen  Banart,  kein  beronderer  Thurm  atit';^>-l'iihrt 
«nrden  ist  Zorn  Betriebe  de*  ebemo  ^fachen  als  siche- 
ren Aufzuge«  dient  eine  Dampftnaschin«  io  dem  Vorbau  e, 
von  wo  aus  der  Wärter  den  Aafin^  bequem  übeneben  kann. 
Daa  Priiudp^  walchaa  demielfaen  la  Grande  gdegt  vordan, 
ift  daaadbe,  iria  tat  OrabenfördenngaB.  Ein  Dniitatil  geht 
gekreuzt  von  der  Seiltrommel  der  MaicbiDe  über  xnei  Seil- 
scheiben, welche  tausential  zur  Mittelaxe  der  «wei  OelTiiunpen 
in  der  Gichtbrncke  auf  einem  Gerüst  angchrix  lit  >:iid.  Die 
Förder -Schallen  werden  durch  je  \ifr  von  diT  Brücke  bis 
zur  Hütton!*<dile  herahreiLbciidc  Si»ii^;i'u  mi--  Uumit  ii'en  ge- 
führt. -  •  Gegen  die  Unbilden  der  Witterung  tindi-u  die  Ar- 
beiter Schutz  in  swei  Bretterhäuschen  anf  der  Brücke; 
neben  dieser  liegt  eine  eincrne  Wendeltreppe.  —  Zwi-i  direkt 
wirkende  Gebläsemaschinru  mit  Schwungrad,  bei  ^wlchcr 

Dtmfhjüadat  angaordnat  iat, 
I  MaMÜiraaalianaa  an 
banichneten  lUaman, 
die  Dampfkessel  liegen.  Der  WiBdregnlator,  in  der  Skizze 
punktirf  aniTi'd.Mitet ,  ruht  in  circ»  10'  Höhe  auf  Konwjlen 
vor  der  Front  letztgenannter  f!i4)5ulichkeiten.  flinter  tlie- 
sen,  etwas  entteriit  vom  ( > ;i  l]Uii;fzug,  aber  mit  demselben 
dadurch  in  leichtere  Verbiudunj;  gebriieht,  da«*  der  ver- 
bindende Ilnum  e  und  der  Hüttenhot'  mit  Granitplatton  be- 
legt fiind,  welche  ein  leichtes  Hin  -  und  HcrroUen  der  Gicht- 
wagen  gestatten,  liegt  daa  MöUerbaus  f.  In  demselben  bat 
OM  Staabndu&awbine  von  Georga-Marianbütt«  snm 
~  *  lar  ab  ZaaeUag  dianandan  Knlkatein«  ibren  Plata 
—  Di»  garSumige,  60'  weite  Giensbütte  ff  enthält 
anaaer  den  Btsen-  und  Schlackentriften  zwei  KupnI-Oefen 
zum  Betriebe  der  (liesserei.  In  der  Miticli.xi'  unterbricht 
ein  Vorbau,  der  als  Kunzb'i  dii'iit,  die  \  uriin iVotit. 

DichOr  M)  gebildete  (iebiiiitie -  K«iiii]ilex  i-t  ein  in  .-ii'li 
abgescIlloMKOneN  Ganite:  eine  Vergrokserung  diT  llohoten- 
Anlage  müsste  durch  VViederholnng  erfolgen. 

Der  Bau  de»  Walzwerks  ist  im  vorigen  Jahre  begonnen, 
trota  der  Ungnn.st  der  ZcitverhültniMe  weitergeführt  worden 
und  Jatitt  bia  auf  die  ianara  Bioriebtang,  ctar  VoUcndang 
naba.  Bb  baalaht  aoa  swai  Gablndm,  das  Foddlingswerk 
and  dam  aigentlichen  Walaverb.  • —  Dia  QcandrfaafiMB  jenes 
iat  dia  eine«  Doppcl-T-  An  einen  Mittalban  von  450*  Unge 
und  100'  Tiefe  KchlicKscn  sich,  nach  bi'iib'n  Seiten  vorsprin- 
gend, an  jedem  Ende  p-lügel  von  ^2^W  Län^e  und  derwlben 
Tiefe.  Es  soll  15  Danipt'biimmer  von  i.'0  l,i-  zu  .'»Hl)  t'ent- 
ner  Faligfvrirbt,  'i.T  kleinere  und  ß  grosM-re  Puddlingsöfen, 
Iii  ^:h^s<■..-   ii.'id  4  Glühöfen  enthalten;  ansaerdem  wird 


dar  eine  Flfigal  im  Stablpvodnbtioa  aingariablat  «ardan.  — 
Anf  Fandamantan,  dia  nickt  nbar  TeminbSba  auijiaßbrt 
aiad,  nban  batbkraiaßraiiga  Gittartifigar,  dann  Kooatniit- 


tion  und  UaMptdimansionan  aua  dar  Skiaia  aracbtlicb  nnd. 
—  Die  LingavtnMndnng  wird  dnreb  4'  bob«  Pibttao  bar- 
gestellt,  deren  VenteUbng  dnreb  einfache  Krensa  «rfotet. 

Zwischen  je  zwei  Bindern,  deren  Entfernung  von  eiBMOer 
50'  beträgt,  sind  korres]Hin<)ir(ii'.l  mit  den  Sänlchen  de-s 
Schleppduobet  üwei  S|ireii2krinize  angeordnet.  Die  Binder 
stehen  iiiubt  direkt  .iiif  di^r  gll^seisernen  Grundplatte,  sondern 
znniächBt  auf  eiuor  I "  i^tarken  geschmiedeten  Fussplatte.  — 
Nur  eine  Stirn  der  Flügelbauten  ist  durch  Mauerwerk  ge- 
schlossen; die  andere  nnd  die  Seiten  bleiben  offen.  —  Die 
beiden  obersten  Pfbttan  tnggn  dae  «beaAdb  in  Btaen  koa- 
(tmirta  Laterne. 

Fnr  daa  «dgentUdie  Wabarark  iat  aia  Sann  von  40O' 
Lange  und  180'  Tiefe  hergaatallt»  dar  nrai  OMnAnaaddttaa, 
eine  grosse  und  eine  kleinere  Kaliberwals«  nnd  ebensolche 
Riechwalzen,  eine  Feinwalze,  die  zugehörigen  Kreissägen, 
Scheeren,  Schneidwerke  etc.  und  7  Schweissofen  bergen  »oll. 


An  dem  einen  (üebel  liegt  ein  Walr,enscbu|ipen ,  an  dem 
anderen  Drebw  erkttatt  und  Schlosserei;  in  Vorbauten  an 
der  Hauptfront  werden  Uureaux  elnblirt.  Von  iler  An- 
ordnung der  Dachkonstruktion  gicbt  die  beL'  tiiLitr  Skizze 


ein  Bntworf  nun  Abgeordneten hauae,  etwaa  mehr  der  Re- 
naissance rieh  anwendend,  und  ein  Umbau  des  Wiener  Bnrg- 
tfaora  anagcstelit,  der  da»  dt«  Gebinde  mit  aainan  fSnf 
Tboraa  dureb  vier  boha  Thünne  mit  FignreagmppaB  nnd 
aaitwKrta  vortretanda  Waohtgebände  zn  einen  stattlieben 
antiken  Propyläenban  umformt.  Von  Ferstel  endlich  ist 
ein  Entwurf  an  einem  Palais  des  Erzherzogs  Ludwig,  ein 
kli  li.er  sehr  hübscher  Itenaissuncebau,  und  der  golhi^che 
Entwurf  zu  der,  nun  bald  der  Vollendung  sich  uahenden 
Votivkirche  vorhanden,  beiib-  in  iliiei  '^ünj'.lichcu  Verschie- 
denheit die  seltene  Dlastizititt  dieses  Künstlers  bezeugend, 
von  dem  leider  kein  späterer  Entwurf  mehr  Jone  geistreiche 
Verwendung  des  nmanischen  Stiles  leigt,  die  sein  arstaa 
Werk,  die  Nationnlbaak  in  Wien,  so  berühmt  gemacht  bat. 
Ein  Schfitaenbana  lO  Wien  und  ein  Entwurf  aar  unga- 
riaabaa  Akadami«  in  Paidi  riad  glaiebfaib  in  gotbiacMW 
Foraea  projektirt. 

Eine  strenge  Anwendung  des  Romanisehen,  mit  dnrrh- 

Säligigem  Rundbogen  und  der  starren  (tni.iLi.Mik  jines 
tils.  üeigt  der  ICiitwiirf  ?.iir  Kalhrdrsle  von  Iiinki-var  in 
Slavouieu  von  ('.  Koi'sner.  i  ^tatllL(■be  AiiLij^e  mit 
zwei  Thürmeu  mit  runden  gemauerten  Spitzen  und  einer 
kleinen  Kuppel  über  der  Kreuzung.  Rosenfenster  erhellen 
das  Mittelachiff.  Ebendahin  gehört  ein  Entwurf  von  J. 
Hlavka  für  die  Residenz  des  Bischofs  zu  Czernowits,  nehst 
Saninar  Sa  die  griechisch  orthodoxe  Theologie, 


ein  grosser  Bau  in  drei  verschiedene  Gcbaudemaasen  zer- 
fallend, eine  recht  stattlich«  Ziegebrehitektor  in  iwei  Ge- 
admaaea,  rnndbogigen  Oeflbimgen  nnd  reichen  Trepfea- 

ßbela;  ia»  Inneren  bt  besoadera  eia  groaaer  Saal  aiit  baater 
Ikendecke  und  ringsherlanfenden  Arkaden  bemerkenawerdi. 
.\n  sonstigen  Entwörfen  habe  ich  noch  ZU  erwähnen 
eine  Reihe  kleiner  geM-bniackvoller  Villen  in  Renaissancestil 
von  Hasenmier,  von  dem  sich  auch  ein  Entwurf  7iir 
DoinfiH'nde  zu  Floren«  vorlindet.  Zeirhniingen  zu  \\  ieiier 
I'rivHtbauten  hat  ferner  f.  Tietz  aii^gestellt  und  Zitck 
seinen  gekrönten  Konkurrenzeutwiirf  zum  l'rager  National- 
theater, ein  Renaissancebau,  au  der  Fa94ide  eine  Säulenhalle 
über  dem  geqnaderten  Erdgeschoss  zeigend,  in  der  Bekrö- 
nung  dea  höher  ethobauen  Znschaner-  und  Büknenraumes 
dorcb  ein  miebtigea  gebogeaaa  Walmdaeb  an  die  modamaa 
fransBaiseben  Tbeateranh^ten  erinnerad.  Sn  aabr  aa- 
sprechender  kleinerer  Bau  desselben  ist  femw  das  Miueum 
ZU  Weimar.  Hr.  Ernst  endlich  noch  hat  einen  Entwarf 
aus::estellt  zu  einem  Schlosse  Grafi'nc;^i;,  ein  gothischer 
Hurgbau,  flach  in  einem  .'see  belegen  und  von  ausgedehnten 
Hallen  auf  den  Kaimauern  her  umceben. 

Di.'M'  anfgeführten  .Arbeiten  sind  fast  alle  künstlerich 
«ehr  (  liii  kt  nnd  ansprechend  dargestellt.  Neben  der 
auch  in  der  übrigen  architektonischen  Ausstellnng  durch- 
weg verwendeten  farbigen  Behandlung  der  Zoichnungeu  tritt 
hier  aoeh  jene  kecke  Manier  der  aehraffirten  Federaeicb- 
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etn  Bild.  Di«  Binder  rind  hier  ebeafall»  4'  lio«li  uod  50' 
weit  von  eioander  entferat.  Die  gmue  Ueberdachung  ruht 
Mf  16  Doppelainlaii  am  Gnamaen.  Pfetton  nad  Sfnug- 
krvme  efaid  di«Mlben,  wie  bei  dem  TorharfawehrMMMii  6«- 
biade.  —  Ale  Dedcmaterial  fifar  beide  dient  en^iidiM  ge- 
velltes  Eisenblecli  in  Tafeln  von  6'L5ii|re:  l"  davon  wiegt 
IVi  ^"^  V.-rt  litt.'liin  :  hölzeriuT  Koiistnik- 

liOBstlieilo  diri'kt  aut'  li./ti  im -i-iik':..  hiiiimr  erst  die  zweit«; 
Tafel  kommt  auf  eine  i'fette  7M  iiej;en.  —  Sainmtliuhe  Ar- 
beitaplätze  werden  HÜt  nahe  1"  utarken  gegosseuea  und 
oben  gegitterten  HiseoplaltHu  belebt.  — 

In  der  Nähe  die^^r  Fabrikgebäude  liegen  zwei  groiae 
elegante  Beamten -Wohnhäuser,  in  gröaserer  Ratfernung  ist 
eine  kiaiiM  Stadt  tob  Arbeiterhiuem  «mtataoden,  derea 
Ansah!  aoeh  vm  eia  Bedaateadea  mmahrt  werdea  aoU. 
Bei  Aslage  dieter  Kolonie  int  xwiaebea  de«  biaher  ia  Obar- 
SchlMien  üblichen  Methoden,  entweder  kleine  OebSnde  mit 
4  —  Ii  Wohnungen  zu  errichten  lulfr  20  und  mehr  Kumilieti 
uiit-  r  einem  Dache  ntiterxiiliringfn,  welche  Ict/lere  wohl  in 
IJi'tri'lT  de»  Kosteniuink!.'< ,  nicht  n\i,-r  für  die  licwohner 
vorthelthaft  sein  dürfte,  ein  pa<n*indor  Mittelwe;;  einjjesidila- 
gea  worden;  jedes  Gebäude  enthilt  nümlieh  hier  10  Woh- 
nnnsen  verürliiedener  Gröiwe  in  iwei  Et»};*'"-  An  jedem 
Giebel  ist  ein  Eingaag,  da  eiuc  durchgelicmle  Mittelwaad 
je  fünf  WohaeaWB  von  einander  achaidet.  —  Der  Ben  einer 
evangeliachea  Kirehe  u&t  Pfarr-  aad  Sehnlhaaa  iit  Torge- 
Beben;  eine  beaondere  Gaa-Anatalt,  verbaaden  aiit  eiaer 
Bade -Anstalt  fnr  die  B<>amten  und  einer  solehen  für  die 
Arbeiter,  ist  bereits  errichtet. 

Die  durchweg;  Minbere  unrl  in  Atil) 'tracht  des  Zweckes 
der  Gebäude  luxuriös  tu  nennende  Atisfilliruni»  de«  gaUMB 
Etabllsseinents  macht  einen  angenehmen  Kindruck.  —  Da« 
Eiaeowerfc  und  die  zuijohörige  Kohlengrube  worden  jetzt 
dnroh  eine  Zweigbahn  mit  der  oberschleaiMheii  Bisenbabn 

H.  Boeniach. 


Mittheüungen  aus  Vereinen. 

ATckttelitea«Tereta  aa  larlla.  Die  vierte  Exkoraioa 
deaVeniaa,  die  Soaaabaada  dea  S9.  Jnni  nnternommen  wurde, 
fand  eine  verhSltniacmaang  geringere  Bethniliznng,  als -die 

vnrant;e|Taogenen,  «ei  es,  duss  das  Interesse  für  die  zn  be- 
sichtigenden Monumente,  sei  es,  das,s  die  Stadtse^jend  Vie- 
Ifla  au  fern  U'^.    Die  Zahl  der  I  heilnehmer  betrug  etwa  M. 

Zum  V'ersammlungsDrt  war  der  Kirchhof  der  Dnro- 
theenatädtischcn  Gemeinde  in  der  Chnus»eei«tra^«s«  gc- 
w&hlt  worden.  Schon  durch  die  Namen  der  berühmten 
Männer,  die  dort  ruhen  —  Pichte  und  Hegel,  Beuth  und 
Boraig,  Sehadow  nnd  Rauch,  Schialtel  und  Stüler 
—  iit  Umr  Kirdihof  geeignet  eia  beaoaderea  lotereeae 
i{  aicki  nudar  daroh  die  Thatnehe,  daaa  er 


fast  alle  Formen  der  Ausbildung  aeigt,  die  man  in  neaorar 
Zeit  dem  Grabaiale  gegeben  hat.  Zwar  iat  daa  Erhbe{j;rBb- 
ai«  yeriiältaiiimimig  aalteoer  dort  vertratea,  als  auf  dea 
aadara  äariwtittaa  Beilias,  aber  desto  origiaeller  eiad  dio 
Kaaal-lIoaoaieBta  geaCaltet  nnd  aeMiintliah  bildneriadber 
Schmuck  in  Relief- Portrait«,  Büsten  and  Statuetten  hat 
eine  hervorragemio  Anwendung  erfiihf  -n.  Die  grösste  .\n- 
ziuhuugükruft  auf  die  Vereinsgeno.ssen  übte  das  jüngste,  ob- 
wohl küustleri-ih  nicht  bedeutendste  dieser  .M<iiiuniente, 
da»  Denkmal  Stüler'a.  Noch  lebt  das  Wirken  des  ver- 
ehrten Meisters,  der  unserni  Verein  durch  jähen  Tod  ent- 
riR!U>u  wurile,  zu  frisch  in  aller  Her/.en,  aL)  dass  nicht  Jeder 
mit  wehmütiger  Erinnerung  an  seinein  Grabe  verweilt  hätte. 

Vom  Klrehhofe  ging  man  nach  der  gegeBäberliegeadea 
Fabrik  der  Aktieagesellsohaft  far  BisaBbahnbe» 
darf.  Leider  war  es  aar  selir  Weaign  vargBaa^  aa  den 
interenanteu  EASrnngea  des  Herrn  Direktor  Wal  ts,  der 
die  Führung  übernabtu,  Theil  zu  nehmen,  da  das  viel-tim- 
niige  Gerüu«eh  und  daf  re',;o  Treiben  in  der  Fabrik  eine 
gemein^chaflli  .IC  Ii  sichtlgun::  unmöglich  machte.  .So  Kiste 
sich  die  <  ie^cll^chaft  in  einzelne  (iruppen  auf.  die  sich 
»elbst  überhi-sen,  ihre  Eutdeckungsreiüeu  antraten  und  auf 
eigene  Haud  Belehrung  suchten,  su  gut  es  gehen  wollte. 
Eilt  wurde  vcrschiedenfavh  der  Wunsch  laut,  das»  für  ühn- 

liche  Fälle  eine  Ausalü  geatgoeter  VerebaaitgUeder  sieh 
auf  die  Führaag  vocbereiten  mSehtea«  wie  diea  voa  der 
Bakaraieaa-KommissioB  aaeh  Tenoroohea  worden  war.  Lei- 
der war  diea  im  Torliegenden  Falle  nicht  möglich  gewesen, 
weil  das  <]u.  KtAblitisement  erst  kurz  zuvor  an  Stelle  der 
ur«prüuglich  in  Aussicht  genommenen  Schwarzkopfschcu 
Maschinenbau  -  .^n^talt  xuiii  He^nehe  hatte  Lfewillilt  werden 
müi:«en.  Wir  bedauern  de.shalb  über  dio  He.sicbtignng  der 
berühmten  Fabrik  Näheren  nicht  mittheilen  zu  können 
da  uns  d»s  Wichtigste  —  dos  Ineinandergreifen  der  rer- 
sehiedesen  Arbeiten  zu  einem  vollendeten  Betriebe  — 
entgangen  ist.  Eiuaelnheiten,  ao  a.  B.  die  Uolabearbetbtags« 
Maschinen  ia  dea  Hoiawerkstittea,  wardea  mit  Interease 
gewördigt. 

Das  letale  Ziel  der  Bxkonnoa  de«  Vernas  war  die 
stidtisobe  Gas-Aastalt  in  der  MüllerKtraRse.  Hier 
theilten  sich  Hr.  Betrieb« -Direktor  Haa-ie  un<l  lir.  Bau- 
meister Reissncr  in  dio  Führung  der  ( lesidlscliaft  uod 
wurde  es  dadurch  raö;ilich,  das  Ktabli<.^ement  in  .seiner 
;;au/.en  Ausjehnun.;  uml  in  allen  Di'tails  eingebend  ZU  be- 
sichtigen. Wenn  auch  .«ehr  Vielen  der  Betrieb  einer  Ga4- 
Anstalt  uich.l  im:.?,  fremd  war,  .so  gew^ann  die  genonwärtige 
Besichtigung  durch  die  IJedeutung  der  städtischen  Oas- 
Fsbrikation  doch  ein  berrorragende«  Interesse.  Berliii  Ist 
—  Daak  der  Koakorreaa  aweier  Gesellachaftea  aiit 
biUigeroB  aad  baaserem  Gase  beglückt,  al«  die  aieisteii 
grossea  Stidte^  aad  aamentlieh  die  Eiariebtaagea  der 


nuiiji  auf  wie  die  gothische  Schule  sie  gleirhfalN  /.uer^t 
bei   uns  eingeführt  bat  und  die  hier  uamentiich  durch 
Ferstel  auch  für  aiehlgothiaeb«  Zaidmaagea  ihre  Ver-  ; 
Wendung  findet. 

Drau'R.ien  im  östreichischen  Park  nun  sieht  ea  baat  ' 
aaa  von  allerhand  Gebäuden  Terschiedensten  Charakters. 
Bin  steirisobes  Holshäuschen,  die  Wände  an^  Riindhülzem 
aiit  weit  aaegekn^(tam  Daohe  nnd  allerhaad  Uoixschnitserei,  . 
enthilt  in  seiaem  laaerea  eben  klrinea  Saloa  fBr  die  fSrst-  I 
liehen    Besucher   dar  Aassteliung;   in  einer  ungarischen 
Czarda  mit  Strohdaeh  haben  sieb  die  Lieferanten  der  edlen  ' 
Weine  von  Tokai  ein.iuarlirt,  in  einem  anderen  Mäuschen 
liefert  eine  Wiener  Büekorei  in  eigens  kon«truirten  Apparaten 
Salz-süin^'Hu  iHiil  Si'innicln  von  sidten.<ter  Vollendung.  Ein 
sierlicbes  Get>üudH  von  ruthen  Ziegeln  und  viüenühnlichcm 
Charakter  Terriith  allordingü  kaum  im  ersten  Anblicke  seine 
Beatimmang.  Es  ist  das  vielbe.sproehene  östreiehiüchu  Irren- 
haas,  ein  Werk  eines  Dr.  Mundi,  der  hier  Einrichtungen 
getroAa  hat,  am  eiaea  eiaselaea  Irrea  mit  eiaer  ArtMiter-  , 
Ihaülle  losamiaeB  wohaea  aa  lasseo,  derea  Gesetlsohaft 
heilsam  auf  seiaea  Oenotlisaastaad  einwirken  soll, 

Heinrich  Dräsche,  der  gross«  Ziegelfabrikant  Wiens, 
hat  auf  einem  Hügrl  ciMc  grosso  Trophäe  «einer  Terra- 
kotten Bufgobaut.  dl.>  freilich  weder  in  der  l'einheit  ih-r 
Modellirung  noch  in  lier  !■  arbe  mit  den  engli.schen  oder 
ansero  Berliner  Thouarbeiten  wetteifern  können.  Seine 


eltifuchen  Banzie.'id  dagegen  -sind  ein  treffliches  Material 
und  die  vatizi'  .\nla.;''  und  Einrichtung  seiner  Faljrik,  die 
in  cineui  ll.io-.ch"n  daneben  ausgestellt  ist.  höchst  gross- 
artig und  sehenswerth.  Ihm  gegenüber  hat  die  kaiüerliche 
Porstverwaltung  eino  UuIxauRstellung  veranstaltet,  indem 
itie  eine  Anzahl  der  ricaigsten  Stimme  ans  ihren  Wäldeca 
in  ganzer  Grösse  heraag«sehalt  hat  —  eia  aieotlieh  aweok- 
loses  UnteroetmieB. 

Als  Baaptgebiade  des  östretohisohea  Parke*  ist  aber 
die  vielbesaehte  Drehersohe  Bierlmlie  an  nennen,  eine  hübsche 
Fachwerkskonstmktion  nnd  ein  Work  de«  Architekten  We- 
ber. Ein  grosser  Siud*  mit  umlaufenden  Galerien,  Vor- 
hallen, Baikonen  und  einer  freien  leichten  I )arhkonstruktion, 
tTibrt  uns  mit  >cinem  bemalten,  zierliidi  au.^geschnittcnen 
Holzwerke  ganz  in  vorwandte  Anlagen  unserer  dentwhen 
Städte  snrnck  und  ist  ein  recht  charakteristisches  Abbild 
für  die  einfache  und  glückliche  Art,  wie  wir  derartige 
Konstruktionen  zu  heliandeln  pflegen. 

Nooh  andere  Aalagea,  eia  Ühausobes  Arbeitecfaaas» 
natarwaehabsler  Aalage  —  ßr  jede  Familie  na  groese* 
JBmmer  eataaltend,  ein  Banemhaos  itaUeaisehea  Charakters, 
Pavillons  mit  Wiener  Holzmöbeln  and  Jaloasiea,  ungarisehe 
Manunrproti.-n  n.  s.  w.  IBlIea  Weiterhin  dea  ^eatlieh  eng* 
bebauten  Fark. 
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stiidtibcliiMi  Anstalleu  liabuu  durch  diuituu  Sporn  <>iiie  \'o\- 
lendung  erlialt«D,  die  sie  iui  bohon  Grade  •«>btiu.s»  drdii;  macht. 

B(  würde  die  Grenzen  itu  -r^  l!><r:<  Li'-  zu  \vi>it  über- 
■diroiUB  nod  einer  sn  umfaiweodea  Ausboluiig  bedürfen, 
WoUtaa  wir  die  Eiuwlheiten  des  Betriebe»  einer  BeMsbrei- 
bug  witerNrfea;  vir  iBÖwrn  om  daher  «af  eiaige  Notüan 
faMaiinkeB,  die  aidi  wf  die  jüngst  voUfladetM  iwp.  noeh 
{■  San  beffrifienen  Gebinde  beliehen. 

Die  Gas  -  AnntAlt  in  der  MüIIerstnuMe  wird  Dach  Yol- 
lendunn  dioer  Umiteii  liliriiTi^ii*  nicht  nur  die  frrussto  der 
lU  stildti«cbea  soiu,  sondern  mit  einer  ProdiiktiDuslulii'^keit 
von  tüglicb  6  Millionen  KiibikfuM  nur  in  dem  ;^'n>sscn 
Pkriser  Etablissemeut  ihres  Gleichen  in  di-r  Welt  tindun. 
Du  neue  Retortenfaau»,  da»  mil  lüO  Oefon  und  10  Schom- 
«teine  eingerichtet  Ltt,  wird  4iOU'  laa-;  und  G8'  tief  werden, 
abio  wohl  einen  der  gruMten  bedeckton  Uäume  Berlins 
repriaentire»;  die  Bähe  de»  lUuiiaoa  bis  Mc  LetenM  das 
dben«»,  BsH  Ziegeln  gedeektee  Daobea  beträgt  es.  SO*. 
Die  neuen  GasbebSlter,  von  denen  der  ein«  seit  Kurzem 
im  Betriebe,  der  andere  im  Rasüin  vollendet  ist,  haben 
riup  lichte  Weite  von  l.'"5^'  luii  h.ilten  einen  Wa^M>r<tHnd 
v<in  Die  (iliM  ke.  ein   1  .-liv-kuiM  u  -  A  j>|juriit  mit  2  Min- 

teli),   steige    l'i-    7.U   i'i:n>r    li  ih-^  Iii,     I)ie  eisorneu 

Kappeldücber  di^r  neuen  üa<>beiialter.  ein  jMusier  einfacher 
und  eleganter  Konütruktion,  be8tebeud  aux  Sparren  uucb 
der  Form  einer  kubiüchen  Parabel,  verbunden  durch  da- 
swisehen  eingelegte  koDMotrisehe  Ringe  and  in  den  ein- 
nalnen  FeUen  dnreh  Z^gstangenkinoM  Tenstrebt.  sind  be- 
lEenndiA  ein  Werk  J.  W.  Seh«  edlere.  Die  Snasere 
Oeetatt  dar  Qirinhiifr  in  dar  AwMMwigi  wie  sie  für 
Berlin  trpiseli  geworden  ist,  bedarf  kenai  einer  Erwähnung. 
AtiK  ^clli'-ü  Zie^.'ln  ^cüi  i  .  rt  mit  Soektl,  BMStgMini«, 
Fen-^tiTi'iiiiii'i.^iniui'ii.  l.iM'ti'':i  und  einem  stark  Torgekragten 
Hau|jtL';e!-iiii'^  vnii  r,i(lu'n  Zie;;tdn,  rafren  sie  auf  ihren  hohen 
Unterbauten  fremdartiji,  wie  mittelalterliche  Kartelle  in  die 
moderne  Umgebunt;;  in  einer  ähnlichen  Backstein- Archi- 
tektur sind  die  übrigen  Gebäude  gehalten.  Ik'wähaens- 
Werth  dürfte  es  noch  sein,  dii^s  der  durch  die  gnnne  Ana- 
dehnang  der  Aeatnlt  fSlurende  Waaswlaof,  die  eogenannte 
«weite  Paake,  gMamiitig,  «m  Bnaa  m  gewinnen  nüt 
einflB  M'  «aitea  Gnvülk*  übaMnemt  «inl,  ec  aoU  dem- 
niehst  noch  ^  VarUndnagagalab  nit  iar  Beaabwuer 
Bahn  an(Telegt  werden,  m  könftig  nüe  KoUeB  dirakl  be* 

aiebeu  zu  können.  — 

Ein  zwangloses  Zusammensein  im  Lokale  des  Eis- 
kellers bildete  den  BcM^hluss  der  Exkursion.       —  F.  — 

Vermischtes. 

Wir  erhielten  das  naebatebenJe  Schreiben: 

Geehrt«  Rodaktion !  Die  Berichtigung  in  No.  2C 
Ihres  Blattes,  den  Entwurf  au  den  Baulichkeiten  der 
Aktienhmnerei  aof  TivoU  betrelEMwl,  iat  in  einen  Tone 
gebeltea,  dar  es  anr  n  melaem  Bedanem  niebt  verstattet, 
mein  Schwaigen  an  bewahren. 

Die  wahrheitsgetreue  Darstellung  de«  SacbTerhaltes  wird 
genügen,  diese  Angelegenheit  in  diu^  rei  Iit4^  Licht  zu  stellen. 

Dem  Herrn  lloflmumeister  Halinemann  war  die 
Ausführung  def^  lianes  nach  den  eiiizi  lnrn  Preisen  in  Kntre- 
priüe  gegeben  und  ihm  zugleich  die  .Aul'ertiguug  der  Plüne 
übertragen.  —  Ich  wurde  von  dem  Verwaltuiigt>ralh  der 
Aktien -GeselUcbaft  bestellt,  den  Rau  zu  leiten  und  die 
Aufsiebt  zu  führen,  zugleich  mit  der  Bereehtignng  und 
Verpflishtnag,  die  Plea«,  di«  Konatmktfamien  and  die 
Becnnnagen  an  reridiren  and  IhstausteUen.  —  IKe  Pläne 
standen,  als  ieh  in  dies  Verliiltniss  eintrat,  noch  nicht  fest 
Und  wurden  hat  simmtlich  umgearbeitet,  namentlich  ist 
mir  erinnerlieb,  da'is  bei  dem  WohnluMue  wenig  TOB  dem 

ersten  Fntwurf  beibehalten  wurde.  — 

Die  Vereinbarung  über  die  Pläne  iowie  Über  die  Aus- 
führung derselben  erfolgte  in  freundschaftlichster  Wei«c.  — 
Jedem  Sachverständigen  wird  aber  einleuchten,  dass  bei 
einer  derartigen  gemeinschaiUichea  Arbeit  das  gei^ttige 
Moni  und  Dein  schwer  festanatellen  aein  möchte.  — 

Ich  gönne  Heim  Hahaemenn  gm  aeinen  Ruhm, 
■nd  bin  mir  bewnaat»  nie  Etwas  gethaa  in  Imbaa,  danaelben 
m  eehmilern,  würde  nneh  forner  gcschwi^ea  haiMn,  wenn 
niekt  die  Art  der  Erwiderung  geeignet  wtoe»  ein  üdsehes 
Liehl  nnf  meinen  Chnmktar  an  werAa.  — 


Ich  darf  deshalb  von  der  Ehrenhaftigkeit  der  Redaktion 
erwarten,  da-ts  sie  diesen  Drief  vollutündig  in  ihre  Spalten 
aufitlnuBt.  Kiner  verehrlichen  Redakti<m 

K.  Ilitxijf,  (ieh.  Regierung«-  und  Bau-Iiath. 

Wir  liiitteu  <lipsom  Wunsche  -(olbstverständlich  sehr 
gern,  uiich  iihiie  ileii  Appell  an  unsere  Ehrenhaftigkeit, 
entsprochen,  da  wir  stet«  dazu  beitragen  werden,  jeden 
Anspruch  auf  geistiges  Eigenthum  nach  Möglichkeit  klar 
>re^tellt  au  sehen.  Weaa  wir  in  der  aitirtea  Beriehtigniig 
l.'bhaft  bedaaarten,  von  der  Antora^aft  den  Herrn 
H.-ih  II  ernenn  nicht  besser  nnterriditet  gcweaan  n  aein, 
so  |.!escheh  dies  nm  genannten  Herrn,  welcher  sieh  dadurch 
sehr  empfindlieh  verietnt  fShlte,  eine  kl.  iiH  ;  r  ünlii  be 
Genu$rthuung  zu  geben.  Der  Gedanke,  diis^  miiu  aus  dem 
Tone  jener  Zeilen  eine  Verdäehti^nn;;  des  Hrn.  Geheimen 
Itegieruugs-  und  Bau-Kath  Hitzig  herauslesen  könne, 
hat  una  vSllig  fern  gelegen. 


Nachdana  wir  in  Kr.  91  n.  IH.  dna  für  den  Unbrni  der 
äusseren  Seiten^bäode  doa  Brandenburger  Thors  aufge- 
stellte l'rqfekt  einer  Besprechung  unterzogen  hatten,  waren 

in  der  polifi,«chen  Pressn  z  ililn  ii  in'  Stimmen  laut  .'  'w  ir  len, 
welche  jenen  l'liiii  mit  uns  niissbilli,rten  und  eine  ^cllllMluige 
.Vbünderung  desf;elben  verlan|^ten.  (ie;:eiiwärti|T  mobh-n  die 
Herliner  Zeitungen,  dasn  Sr.  Majestät  der  Köni*;  das  betref- 
fende Proj<'kt,  ^obald  er  davim  Keniitni.s»  erhalten,  auf  das 
Ent-Hchiedcnsto  verworfen  habe,  uml  dass  Aussicht  dazu 
vorhanden,  da»  Wacht-  und  das  Steuergcbiude  gauz  zu 
beseitigen.  Uns  ist  nicht  bekannt,  ob  aehon  «in  defini- 
tiver Beschluss  in  dieser  Hinsiebt  gelaaat  ia^  obwaU  eiaa 
noehaudige  Vorlage  der  Pläne  aa  8r.  Mqeatit  alleidiag» 
befohlen  iat;  die  lotete  Naehrieht  ron  einer  vollstän- 
digen Beseitigung  der  beiden  Seiten  -  (^'- t>.i  ud>> 
dürfu«  jedoch  in  jedem  Falle  eine  irrige  sein  iiti.l  auf 
einem  Missverst.-unini-.-  1  .'rnlH  n.  Zu  einer  so  radikalen  \'er- 
änderun^  de.-i  historischen  M.niuiiientes,  die  ta-t  eine  \'er- 
stümmelnnp  wäre,  clürfte  man  sieh  wohl  mit  Recht  in  keinem 
Falle  verstehen.  I'^s  kann  sieh  lediglich  um  eine  Entfernung 
der  Wache  d.  h.  des  stationairen  Militär- Kommandos  han- 
deln, wodurch  es  möglich  würde«  die  Einbaatea  ia  daa 
Seitengebäuden  in  kaaairen  nad  dieaelben  «Ia  eÄan  Säalea- 
hailen  an  Fnaigäager>Paaaagen  an  Mhen.  BoAn  wir,  daas 
eine  Bntaeheidang  In  dieaem  Sinne  getrolEm  mrdan  möge. 


Aus  der  Fachlitteratur. 

Ths  Civil  Enginssr  and  Architsefi  Joorael.  Das 
Jnni-Hcft  enthält  Beoserkungen  von  Edwin  Naab,  ibar 
die  beim  Bauen  am  häufigsten  begangenen  Fehler. 

Die  meiaten  l'nfalle  werden  einer  unvollkommenen 
Gründung  ingeachrieben,  indem  noch  immer  nicht  seaügeade 
Sorgfalt  enf  die  Hcnteiinng  eines  guten  uad  gimAmlasigen 
Bangrandes  verwendet  wird.  Als  Beispiel  einer  unvorsichtigen 
und  sehlechten  GrGndung  auf  sonst  gutem  Baugründe  wird  das 
ZoUliaiiH  in  Lundun  an'.ri'führt,  welche«!  auf  einer  imrci.  liiiasai- 
gen  Majsaevon  alten  iMau.'rii.  Kais,  Schutt  u.  s.  w.  fundirt  »  urde; 
anstatt,  wenn  auch  mit  ^^M^üe^  Kost<'u,  diese  unri'iielui.Hssigen 
Ma.>i.sen  zu  beseitigen  und  eineu  ebenen  Baugrund  zu  be- 
schaffen, wurde  thörichter  Weise  eine  Pundirung  auf  Pfählen 
angeordnet  und  dadurch  der  Einsturz  dieses  grossen  und 
kostbaren  Gebäudes  herbeigeführt.  —  Ein  fernerer  Grund 
für  schlechte  Bananafuhnmgen  wird  in  der  versehieden» 
artigen  Höhe  gefteaden,  ia  mJeher  adtnater  eimelne  ThcÄe 
eines  Bauwerkes  aufgeführt  nnd  dadurch  einem  nngleich- 
mässigen  Setzen  ausgesetzt  werden.  Besonders  schädlich 
liat  sicli  dies  bei  hohen  Thürraen  gezeigt ,  die  im  Zu.sam- 
menbanjie  mit  anderen  Thoilen  aufgeführt  sind;  es  scheint 
daher  gerathon.  hohe  uml  siiiAcre  1  heile  entweder  von 
der  allgemeinen  Masse  des  Bauwerks  zu  trennen,  oder  die 
Fundirung  entsprechend  der  jedesmaligen  Höhe  der  einzel- 
nen Theile  zu  bewirken.  ~  Ein  ebenso  uugleichmässiges 
Setzen  tritt  ein,  wcuu  sich  Was«er  in  der  Baugrube  vor- 
Andet,  das  am  Beeten  noch  vor  Beginn  dee  B«Ma  durch 
Draioröhrea  abanfikran  iat.  —  AUgpaMin  bnkaanfe  Iat  teuer 
die  Gefahr,  dar  nof  PUboat  gegrfindet«  BaamriEt  ausge- 
setzt sind,  wann  malnwr  niebt  fertwähraad  unter  Weaaar 
aieh  l»efladat.  —  Hiebt  aaltea  hat  allsn  rapides  Bauen  Be* 


Hierzu  eine  Beili^ 

i^iyuu.L:d  by  Google: 
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[li^iitk^  und  Kin^tur^  lur  Folge  gsbabt,  und  wenn 
8chnpllit;k(>it  liunh  ilic  Verhültni^isp  {rebotcn  «'•in  nollt»",  so 
ist  \i:it\/-  !)P~<)ndfiri'  Surul'alt,  naiin'ntlifli  l>ci  iI't.  l'iirniiniM.iMi, 
niiPrlii.»slich.  Uie  Antirdnung  von  vi-rkchrtcu  Gewölben, 
um  dip  IjiLit  auf  pine  ^roiMie  Fläche  xu  vertbeiluii.  wird  ge- 
fährlich, wonn  die  SpannwetleD  i;roi><  uad  die  Gewölbe 
nur  flach  ^ind.  —  Der  Verfsnner  betont  die  Nothwendig- 
kflit,  die  Widenundulähigkdt  dM  MmWrial*  durch  Venoelui 
n  «mittatii  nad  m«  diavM  Vwndieii,  dS»  n  Maatrwwk 
«mI  oiaikt  M  «osoImii  Stohw  voiWBmomm»  travdoi  mSmta, 
mm  mittleres  BMottM  tn  entaehnen.  —  Naehdim  dar  V«r- 
fwiiier  Terachieden«  UnnlückRfiUIe  Milj^MShlt  hat,  die  durch 
nnvorxichtiß«  Auxfiihrons  freitragender  atoinerner  Treppen, 
and  durch  daji  Ilerabfallt-n  ru  weit  iia«ladcnder  Gesimse 
ent«tan<len  sind,  (boi  wpIcIi'  lotztprcn  it  verli«n;;t,  d»«8  stet* 
der  Sihwt'ij.uiikl  unttTi-ultzl  --l  ui  iim--  und  üicht  etsv.l 
durch  Anker  in  sciripr  L)ij:c  m'siclicrt  nein  darf)  —  xpricbt 
er  noch  »chlipsslich  übpr  fpuerteütf,  gewölbte  I>ecken  auf 
rnen  Balken,  dii'  ulfidifall«  viele  Un<;lücki>falle  her- 
haben. SwH  riu<>  fcuerfette  DeckL'  koutmirt 
I,  M  «ad  «Huwiv«  i*f«U«r  and  maMiv«  Quitbogn 
od  nakt  Comiwa  in  VarWadmig  «t  Mmiar- 
«erk.  Bnt  •duMih  im  TBiwtiiw  vMw  mMhv  DicikM, 
voTon  der  Gmnd  wohl  in  dem  feMerkaften  Ohm  der 
TUger,  der  iiiitxerlich  nicht  immer  wHhriii  (mib»r  ist,  liefen 
■Mg,  wurde  man  auf  achmiedueiKernc  Uulkuu  geführt,  die 
dm  (BMMewMii  ia  j«l«tt  PatU  vonoiiakM  nad.  tL 

BCftaklunwaimn. 

Preis- AiiKachreiben.  Zur  Erbauung  eine»  Gebün- 
dee  für  die  höhere  Börgetvchule  in  Wrieien  werden  Bau- 
pläne bii  HB  1.  Noramber  1867  gewünscht.  Der  cur 
Analäkning  aagaMMMMaaBaoplan  wird  mit  20Friadridud*or, 
dar  iwaitbaita  tut  5  Friedridud'or  prämiirt. 

Die  Konkurrent  •  Bedingungen  cind  gegen  Erstattung 
der  Kopialien  durch  den  Masistrat  in  Wrieaen  so  erhalteo. 

Moiüit  H  -  Aiif^'uben   im  ArokitaktaBTaraiB 

Berlin  r,  n  in  .!».  Anjjiist  1^67. 

I.    F<i?.tHni>'ut  tnr  die  .Sehinkelstatu-'.  wi'b  lie  bei  9 
Höhe  eine  Standfläche  von  'i  Fu»«  im  (Quadrat  bat. 

IL  Ein  llaataaknhii  für  ttro««« 


Meisterstück"  worden  »oll,  mr  Lönunß.  Die  an>._'i''.  trtpn 
Preise  werden  in  MHnchem  eine  leise  Sehnsucht,  ainerikani- 
Htlii  r  Arrbiti'kt  Ml  <ein,  erwecken,  denn  der  Verfcrtia;<!r  de« 
approbirten  Plans  erlmlt  .'>0<H)  Dollaro  und  wird  lur  Leitung 
den  Baues  ein|>t'jbleii :  <ler  Einsender  den  näehst  bpflteu 
empfangt  30U0  Doli.,  der  de>i  drittpn  iOOO,  de»  TiertAB 
1000  und  die  übrigen,  welcdie  Hi^rücktiichtiga 
worden  mit  900  bi«  an  5(X)  DolL  beanhlt. 

AUardinf»  eind  auch  nicht  wanger  al«  51  Pline 
gelaufen,  mit  deren  Prnfing  die  PNlMriekt«r<r 
gegenwärtig  beachifUgt  ist. 


PeCTonal-NachrichtiL 

Der  Kreis -BanmeUter  Brandeaburg  tuSkgbarg  kt  nm 

Baaiiupektor  in  Puten  ernannt. 

Der  LandbanmeUier  .Müller,  lecbnincher  Hülftarbeltw  bei 
der  Begierang  tu  Oppeln,  ist  tum  PotiMi^Priaidinm 
Uertia  w 


Offene  Stellea 

I.  Zur  ADfoahme  und  Aufstellung  des  Htataai rtluus •  Pro • 
joktt  einer  mittelalterlichen  Kirche  wird  ela  iu  GoÖik  bowau- 
derter  Baumeister  oder  älterer  Baufübrer  aof  e*-tW^ 
okan  verlangt  vom  Krehkaameisier  Sekftlor  In  Kjrlti. 

t.  Bei  dan  MaHoradeartaatM  dae  Unkakaea  •Beeke 
Entwiammagi.Varhaadaa  indK  oia  Im  MaHonuionsfeehe 
renar  Boumalator  Ikr  ambra  Jahn  BaaehäMgang.  Bi 
den  2>/i  Thir.  pro  Tag  gewikrt.    lieldnagao  Mm 
meister  Knekuek  nPotrikoB  bei  Sedtenbaig  In  O^Fr- 

3.  Einen  Banmeiiiter  «uehi  die  Könfgt.  NiederseblesiMk- 
märk.  Eisenbahn  für  Eisenbahn  -  Hocbbanten  in  Brealaa.  Diäten 
2  l'hlr.  Meldungen  hier  oder  bei  dem  Eisenbahn- Bau -Insfk 
Bachbolz  in  Breslau. 

Die  ia  No.  U,  nliaea  9,  aagekfind%M  BanOhranlaUa  smr 
Leimig  «laaa  kMnan  Brihkanbaaaa  tat  r 


ist  TO« 


Fn^kt 


Ni«  Ii  einer  I'riv»!  -  Mitt lieilnu;^  in  der  X  ie-ni^chen  Zei- 
tun-ff  yteht  in  N'e«  -Yurk  ;_'e(^en»jirti;i  eine  Konkurrenz  für 

--.irtiL'e-     I' l>  s  t      e  Ii  ii  n  d  e  .    r|nv    |.in     ,     I  I  Inf''!»  •(  ■  I- I    ;  ^ 


■III 


Brief-  mid 

Hrn.  8«k.  in  Kjriti.  Daa  van  : 
Mkon  aalt  lingarar  Zeit  ia 
n  nad  IcomaK  JadaaAd'a  aar  AnalBkrangi' 
der  RiHarMwa  Pataat-Vornaktang  aar  Aalhäagnag  von  eioaKan 
geben  wh>  Oman  In  nftekatar  Hummer  Awkaaft. 

Hrn.  B.  B.  In  Dsnsig.  Baattn  Dank,  Kihaiaa  noak 
briellelL 

Berichtigung.  —  In  voriger  Nummer,  t>«ite  963,  (lii^ 
thellnnf^cn  aus  dem  Arckilektea- Verein}  i.tt  der  QuiTMhnilt  def 
ki<>fernen  Dnliel  in  den  VOU  Brn.  Idiurnth   .Steenke  statt  Att 

VA^'  u\'A^>u--'  }\\<,  <  []>'n  ;inu'ew:*n>ftt"'n  .I'/  rMn-"  .aif  7   "  nnt:'*^^*b*?n. 


Arehitekteu-Vereüi  zu  Berlin. 


j  nir  Haaptrersamoilang  am  Sonnabend  den  6.  Juli 
1867:  Anfang  Punkt  7  Uhr.  Tageeordnnng:  L  Absiimmnng 
Aber  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  II.  Berathnns  und  Re- 
scblussrassong  über  die  Verlntnng  des  Vereins  auf  dem  Variier 
Archileklentaffc.  IIL  Bourtheil  nng  und  A  bst  i  m  m  u  ng  iikt-r 
die  Monats-Konknrrenien.  IV.  Anir»K  des  Herrn  Koeder 
auf  Einführang  eines  >>csserea  Verfahrens  bei  An-  und  Abmel- 
dung der  Mitglieder  und  ElniiehnnK  der  Vereiiwbeiiräg'.  V.  A  n  • 
trag  d<-*  Herrn  Se  1 1 ,  dir  H  e « 1 1  m  m  n  n  k  aufzuheben,  nacli 
weldier  die  Miiitlieder,  welche  keinen  Viirtraif  im  Verein 
I  ^Uirlkb  Einen  Thaler  hIs  Kr5H-z  ziililon. 
Der  Vornlutiii  iles  Arohitekten-Vereins. 


Br  k  a  II  n  1  Sil  »r  hungr« 

Dl«  tum  Nenbaii    il>'r    ( .i  ii  .  iiide.'ichule   in    der  Wilhelnw» 
H7  erforderlicht'n  Muuror- .Mattrialicn,  nämlich: 
146  Klafter  Knlkb«ii«teine. 
532  Mille  wei.Me  t(nle  Mauersteine, 
441/1  Mille  Verbicndstcine  I.  (^orta, 
118  Mille  dergl.        II.  Sorte, 

SO  Mille  Rathenower  Mauersteine, 
1S330  Kubikfuas  gelöachter  Kalk, 
S  MlUa  ~ 

in 

aollen  Im  Wege 


Die 


Aa  LlaAnag 


■ftmen,  erfolgt  am 

U.  laü  er. 
im  Zimmer  Mo.  71  dm  Ratbhaaaaa. 
Tan  nliaa  HananlahM 


Mo.  117* 


^b. 

mT Ba- 


mit  Namen  und  Siegelabdrock  veraehen,  beizufügen.  Die  Offw» 
ten  der  Sand  lief eranten  müseen  auch  den  Preis  pro  Wispel  Kalk 
enthalten. 

Die  Lieferun)^«- Bedingungen  können  im  Termlnmimmar 
während  der  Diensutunden  eingwahen  WUtdan. 
Berlin,  den  28.  Juni  1867. 

Der  Stadtbaurath 
ges.  Qersteoberg. 

■•lilkmntmisiehnatc. 

Die  für  den  Nenban  der  43.  (iemeindeschule,  auf  dem  so- 
genannten i^töcker'schen  Griinit«tüi.-ke  unweit  der  Möckematnuai^ 
erfttdarllaken : 

192  Kluffcrn  KHlkbau.iteine, 

Ö72  ÄftUe  wvi^M'  Mjii)en»teine, 

47'/,  Mill,'  Voi(ik'nH«:.'in(>,  I,  S.irte^ 

144  -Mille  Vrrlilriid'^teinij        S  ute, 

29  Mille  Kiitlieniiw  er  MiiniTüeine, 

4V,  Mille  i  larh-iteine 

14,230  Kubikfii-*  m-l,!.,  hier  Kalk, 

301  Scbaohtruiben  M.uierMind, 
sollen  im  Wege  der  öffentlichen  ijubmisaion  vergeben  werden. 

Reflekdrende  wollen  in  dem  Büreao  der  städtischen  Bau- 
Deputation  von  den  daselbst  ausgelegten  Bedingungen  Kenntnisa 
nehmen  und  ihre  Ofiinen  Teraiegelt  nebet  3  besiegelten  Proben 
ten  Jeder  ofleririen  Stein-  und  Manermod -Sorte  und  mit  der 
▲ntekrtfk 

Naaftaa  der  4Sl  flo- 
BHakarMM  Gmd- 


ta  M.  Ml 

in  obengenanntem  B&rann 

Barlin,  dan  tft.  Juni  i«C7. 

Dar  8iadt*l 


i_-yuu.ud  by  Google 
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Km  im  Zcdchnec  and  Veruiiehlitgra  gtübUr  Baohuidwerker 
siic^ht  liei  ritieui  Bariiiiristcr,  re^p.  Maurer-  oder  /iiiiiii>'rmeistpr 
hier  oder  ausserhalb  tjtelluiig.  Adr.  Mb  Chiffre  W.  K.  10  in 
dir  Bspad.  d.  BkHM. 


r,  ntp.  «Har  ZriehDcr  md  TeHn,  inmnt 
tüAÜg,  w*leb«r  Mbon  groM*  hvneHaftlidw  wie  bäTgwrliche 
Buien  geMM  iMt,  Mickt  miar  bticbiMhanit  AmKgMkm  kkr 
oder  animrlialb  fttolhmg.   G«£  Adr.  SdiABlnaicr>AllM  50  bei 

K.  Hoffmnnii. 

Hin  Architekt  der  äaa  /.iinriicrnieieier-ExaiMa  gMUCbt  ond 
die  Aksdcniie  4  Senii'^tt'r   hoj^urlit  hat,  Mobt  dM  AuMUling- 

Ocf.  Adrt>>«i?n  in  d.  Kxpvd.  d.  Blult«i. 

Von  den  Reiiieskitten  der  Baii-Akad«mle 

(Studienreise  nach  dem  Rhein,  1805) 

sind  noch  ExempUra  vorrstliis  und  lür  den  Praia  rom  $b  Sgr. 


yum  Saaldhaer 


Pfahl  CH  bädel 


ihen. 


Echt  chinesische  Tusche 

(Gelegfii)ieibikauf)  in  dorehatu  bewahrter  Qualität  i.Ht  zum  Pretne 
von  lö$gr,,  l'i'/t  Sgr  und  10  Sßr.  p.T  Stuck  /n  l>rziclicn  Ton  der 
Baabbundliin^        l'wrl  lf«4>|lts 

  Bt-rlin,  OranienatraMe  75. 

Aofträ|;c  von  ausserhalb  werdaB  bei 
miadestena  &  HUtvk  franoi  rxprdirt. 


Ornaraentale  Arbeiten  von 

HeU  iiiietleeiiüeii 

im  aatiquea  und  modernen  (^^i^ohunuk,  al.s  Frünt-  und 
gitter,  Tborwege,  Wand-  und  Lati:rnenarme,  sowie 

T«itibtioiifSBUter  nit  ISIaijüiitki 

fBr  Labir^  md  KnukanilBniar,  Bnaam  «le.  liaftit  n  I 
dia 

Bmuehlosserei  von  Ed.  Ms 

Berlin,  Mittelstrasse  47. 


bOUgen 


DieZhücgioBseriM  tüi-  Kunst  a.Architelitw 

Fabrik  tur 

Ctawkioneii  tmd  ChMilMl«aditimgB-G«g«iiatiiide 

Ton  

Scharfer  tS^  3BD«iiis«iiii«ir 

Bvrlin,  Onuiirn  -  Strasjo  I".".'. 
<'iii|>üi'lilt  ihr  La^'T  vuri  Modi  i:.!!  und  fortigeu  Oegetiitänden. 
Nai'fi  Zi-ithniinK^'n  wi-rden  nllf  ArtH  itii'n  auagalShH  Wid  Modall- 
koaien  nur  in  b«eunUereu  Fälli-n  bvrechitet. 


ffir  Daahdaeker,  Ziiaaar- 

lailla  «nd  Manre r  b<>l  BriMm)  flÜ^  InvalideiKtr  77. 

Dia  Anlaga  BÖHUSCher  («ia  undanr)  ftÜder  Aber- 
nhaiBt  dte  Falirilt  top  1.  gahiaa  »  Ca.,  luMa,  WM^t^H. 
Nrhittirderlarriie  4Ultt«r,  pro_Fuss  von  U  figr. 

an,  bei  HmUll,  Sß^"  Iiivalidi-ii>ir.  77. 


l'appdüoliiT  wiTdfii  nmli  ncui-r  Mflliodc  vom  Dachdecker- 
uiui»t«r  J.  H.  Hirichfeld,  M^Tkcrnütr.  No.  113  gefertigt,  mit 
(iarantie  und  zu  >  1  u  Ii':  'ii.  weil  dic^ollia  DanlÜUtt  llilbk  wia 
firühiT  vom  Winde  lornMcn  widrii  kann. 

I!i',~!:-!lu:i^-?ii  i.ii  h  au_^,^fi  lii.üj  «iril  prunipt  genügt. 

Anrh  iiit  »»■•t«  rui  I,'ii,mt  hfsirr  .Mnlorialien  vorhanden. 

Vlkbrlh  von 

«nd  Zlmmcr-Urkoratloii  von 
A       INInlld^l*    Kil'liininT  und  akudt'nil.'^i'her  Künstler 
.•m>  iTMWl«»-»  ^  3,ri^^  Weiabargi-Weg  Mo.  Ida.  

Flici^eii 

n  aiallidiaii  nnd  gcmastataii  Fnaibödtii  ia  vaiaeUadaMa  Ftebon 
«ad  Uulani,  für  daraD  Dauer  and  Baltbarkelt  Ganatfa  galatoiec 
irird,  m  °Faae  voo  4  Wa  ft  Sgr. 

TerkauT  imd  Niederlage  bei 

W.  KÖHLER 

Louiaenstrasse  No.  23. 


Klempnerei  und  Zinkgiesserei 

für  üiau  und  ArchlleUtur 
Berlin.  StralMierbr&cke  No.  3. 


K.  /.  E  iimn  &  (tomp.  p  -SpanDan 

Fabrik  von  feueryiclirvn  Dachpappen  und  Asphalt,  ribirrnuinit  Kin- 
dci-kunRen  iinlrr  (.iaraiitli-  und  liillig-<ii  r  .\U'fi<lirnu_', 

C.  HAFFACH,  Tischlermeister 

 Berlin,  Alte  Jalcobrntrawe  120.  

€•  Baldaniis  4;  Co. 

Fabrik  *n»  nmatufmppmmf  wancrdtebten  Moswb- 
deeliMi  fir  BfaMtMmeB  aie.  und  UmmaMmtwim 


 BEBLIg.  Alt-Mo>Mt  Jo.  6.  

A'alirlk  dir  ünm-  nud  WaMner-Anlfig^ii  von 

T.  TO  7-".  n^E 

Üfrliii,  jO  Iluriilhetüi.-trai^«-  bo. 


ClichM      der  Partscr  Pren-lrdaiUe 

MnlM>r  snsfi-'fTiIirt,  vorräthiR  be! 


1 


■•  .   %%  I  II  U  r  1  ,  Bildbauer. 

Work-iliiit  flir  HoliMhnitzErei  und  Oipaarbeit,  Ahe  .lakobs- 
>tni»'-  N'>    17,  lli<f  im;.-  1    I  r.-[i|..- 


I 


0  e  f  e  n 


am  den  reoonmirtcsten  Falnkon,  in  Kri>.<.(ter  Aiuwahl  vorräthig 
baiiB  TppfUBMiater  Hllcfrr«,  Berlin,  Plaii-Ufar  7. 


Tafelglas 


bette»  rtieiuiitohf*,  Ci'utliacr,  hullgrünei  und  grüne»,  in  Kiataa 
un:l  ein/ein. 

Spifgelicheiben  zu  srluiufeiniern  etr.,  lum  Fabrikproisc. 
KohgU»  lur  .MUt'.ilU'iide  I.iebtfeiister   etc,  daigL  gaOS  Itarkct, 

NWi    iir,  Ii  .S,.:liillV,|ii^.'eu  tn  Fii>->bi'idi.-n. 
Di&ma-jtca  tut  tihixT  und  l.itlmi;i  :i|i!ien. 

P,\riB«r  Diiphanian  in  iV^rndürs,  l'  inrlenstern  ete.,  die  echte  Gla»- 

111 1  l.  ri  i  l>ill|;r  erteilend. 
Spiegelglaikugelii,  c-eht  ver»ill>ort   zum   Aufstellen  in  Gärten^ 

auf  Treppen  etu,  oiupfielilt 

J.  G.  A.  MEYER 

Berlin,  iS|)aii(iauL'i>trasst_'  .No.  67. 


midhaiier  und  feituvkateur 

Berlin,  Wilhelma-ttniM  54. 
Die  IPnpler-Uandluiig;  ron 

Otto  Werner 

Ornnlen>9(lr.  146.  «m  norllcplatm 

cmpliohll  ihr  reietilialliiie.-«  l,jii;er  vtui  Huiieii  •  und  thieri(i«h  ge- 
leimten Zeii!iii,'n-r.i[Mrri'n  in  l!<i^oii  i  -ii,  Ii 'Hell.  Farben.  I'iu- 
seln,  üleislift«u  von  «ibiri5<-lieui  Grupbit,  :Stcnugraphio-i>ti/t«u 
eto.  tu  den  bilHgWen  Preisen.   

Trottoir-IMatten,  Schwellen,  Treppen-  n. 
l'ode.stjitufeii.  Mo.sjiili-u.koui'steine,  Plat- 
ten sa  Thorii<^en»Jieller-tL  Jinbrikräiiinea 

(tebaTfkaB<iii).<BrBn»«mpeton  waMaMItaUmwmfgmMt- 
ftn)  «ich  baMBdars  aigaaad,  alad  n  baba«  liilaibwawilw  4t, 
OaBlhiiiaiit..Bcfca.  Mibaict  bai  a  Vraihald,  Bnlta,  BiBafiaitr.  L 


Den  Portland  - Cement 

aus  der  seit  circa  10  Jalireu  bestehenden  l^abrik 

von 

F.  W.  Gruhdmann  zu  Oppeln 


weli^lier  nach  der  AiiaS>t'  üos  t;i  rii  litli.  li  ViMcidigien,  cbemiiekt 

kydrikttllMlie  B««««M4ilirll«>  enthiill  und  dahw 
MlllBa*  ia  btlMigca  QnntitBtcai 


Um  IrrtbAntf  tv  «Mineiden,  ertuctii  di««eliw,  gwwu  wtt  dl* 


Dr.  Ziurek  in  BcrÜD,  91 S  wlrluHMM« 
echten  englischen  Ctneni  vurztuiehcn  itt;  •fltevtet 

]f ie  VerwaUmiip« 


—  Dl«  OnuidamuiftelM  C^amit-Fatelk 


Portland-Cement-Fabrik 

f  *  W.  GraudmaniL 

Tlaupt-Niedcrlage  in  Jierlin 

J.  f.  Poppe  &  G0.9  Heue  Mediifihsstiasse  37. 


E.  Riedel  &  Kemnitz 

laffoiMU«  nod  MMekiawikbnkuteB  in  Hall«  a.  s. 

WannwiUMerliclxuiigreu 

SMwtoek)  für  «legMM  Wbhsbkiuar,  (ältere  nsd  NenbootM) 
wicMiiiOT,  Bwenu,  SAniHi  nd  Spitäler; 

Luftheizungen 

für  KirebcD  und  andere  grotM  UuM. 
PttM  «ai  AiMnhiift  uA  «lag— adua  BaiiMieliwngen  Krati». 


lOB 

I'.ilirlK  •■',1,  ;i,T,,i.M.'nlr 

108 

Se  9t«  9ft9£i4lk^S^ 

e 

5' 

s" 

• 

1 

Berlin.  Alt«  Jakobntrau«  No  108. 

1 

108 

Zmk-Prä»f-\n!«talt 
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108 

ttie  Asphalt-Fite-Fabrik 

von 

GASSEL,  RECKMAINN  &  Co. 

in  Blelrfeld 

empfiehlt  Oach&U«  »1«  sichfreii  und  billiges  Duchdockungs- Ma- 
terial, in  UozuK  auf  Fouersicherht'it  geprüft. 

Die  Hollen  »ind  T3  Vuiu  laug,  °i  Fun«  7  Zoll  rbeüil.  breit 
.  und  Verden  uuf  Verlangen  in  jeder  Uuige  herge»t«llt. 

Proben,  Prcite  und  geuaueite  Anwei«ing  über  Deckang  und 
▲mtrieli  ilelira  n  DlenMen. 

Mauersteine. 

Gute,  weisse  sowie  auch  Rathenovrer  empflehtt  In  Jedem  Qaan- 
tum  «u  «olidrii  l'ri.-i«en  Friedr.  W.  Oppitiuu,  Scbillingetr.  34,  iTr. 

Ue  KcDipert,  Holzbildhauer 

Berlin.  Prin/rnsirnpse  No.  41. 


k     für  Stuck- Arbeiten 

$ömi»  MF  AaferttjKnug  von  Modelten  and  ForowB  cm^Ut 

Hl  @gyeriliaMi8»  b»«*»»«' 

Adolf  Uoffniann,  Bildhauer 

Beriin,  Alte  Jakobagtrawe  17.  

J.  Flaeichner,  Bfldhää^ 


Boyer  &  Coi]is<?rt«a 

in  Ludwi^ihafen  am  Bhein. 
(patentirte  CaUirifi-r«»-  Hvitun^en) 
j  «npfeblen  «ich  Eur  Einrichtung;  von 

liUltlielsuiiseii 


auf  einzusendende  Pläne  KoitenTorann^hlägt. 


V.  n.  W.,  ftMlfM 


mr  Anfertigung  von  VodeOen  und  IhwuMtML 


J.  Zeidler 

Stciiiiuetzuieiütcr 

MedikknlMiMMi 

Anfertigung  dnmtifeher 
Preia^Cottrante  werden  auf  Verlangen  gntit  «ioganndt. 


SpIrK^lsl**"  boicirt  nnd  iiiibrIi'Kt, 

RohKlttM  in  .StiirkiMi  vun  1<  ,",  1",  > 

Titfelcla%  franzöaiiche*,  belgiscbe«  und  rheintocbee  Fabrikat 

in  allen  DinMnnonen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Bi'iliii,  Ociiiit  iiburf^cr-Strasse  45. 

Aschemann  &  Fricke 

Berlin,  Alle  jHUob«.i»lra«M!  Xo.  3». 

Fabrik  fbr  Gas  -  iuhI  Wasser- AnlajMii 

WamwaaNfhiteaiigen,  Bfe-Kinriobtiiiigen,  Watar^aaMli,  TaUaMn, 
aller  Arten  eaa'Belenchtuiig.gegenitaadt,  Qaa-I 


bM««  RaferaniMi 
wir  IBr  dh  Selidilll 
Aofohüge  gratie. 


naa  tm  Seite,  nnd  mwahrca 
ArMlBB  «uigadaliiiiMM  Oaruiti«. 
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S.  A.  Loevy 

Btrlin,  Srtgonar  -  Strtti«  Ho.  14. 
Fikbrik  VOM  Bau»rbel«eM 

•mpflehlt  Min  b«dcui«nd«t  Lag<^r  ron  TIUMrMttm,  Pen- 
atnr-  OIWra  (OrUEe}.  UeberleK«rn,  Knüpta  «a  vm  litMing, 
Brthyiili,  ItaMUbw,  VtnoMsaf .  Antfli,  Br«m,  EUtatata, 
■om  Mb  In  Bfllir  ab  ItOO  d«r  nauaatra  wai  gwalimadt- 
VoUiHB  KMalla  za  d«n  »olidMiten  Pr«uen.  I.ith  Miii-tcr- 
hfahw  ToHwden. 

IteKaiilüche  Mlinselii 

Haus  -  Telegraphen. 

DieKlbrn  bietfn  jedem  PrirathMuhsIt  «in  Miut  i*nefr«ic)l- 
Wm  Comfort,  «rin6f[lichcn  ilun  h  <-mflMllB  ltl«ll«plliMll«  Zaklhan 
von  JjadaiD  Zimmer  auf  diu  prnmpteita  «ttd  MhnllM  fiidimung 
wai  gawihren  durch  /«iteripMuiaanbrikm^HdtcK  BaalMnnu, 
Friratwohanngan,  überliaupt  sIIm  «MlWMdar  ImlafMMB  Eu- 
Mlf— M  4i9  gnmu  BaqwmllehlMt 

Dv^  tbt  MM!  Sftttm  htutta  wir  aach  dem  i^rSaaeni 
PnUlkmi  llr  firhqtcnii  Prda  (Prab  der  Kinrichtimg  einer 
■iHlwail  Pifmtwvhwnf  «ifCft  Sh  Tblr.)  eine  Tollnändige,  für 
all*  hiinllcliaii  BadAHUüe  imaraickeiMl«  TalagnplnaMtuig. 

VocMMgUii»  uut  PNiaffwnigbalM  gnliai 

IMe  Telegnipkf»-Bai-AMtalt  tm 

Bsrlin,  Oranlenbnpffttr-Strasse  87. 
Bildhaner  nud  Stockateor 

Berlin,  Koicnthalorütrasse  72. 

Di«  iUpijan^afirifi  .»n  4  £ecbsr  &  U 

Berlin,  Webentnne  S8. 
aaapaahtmdiillawBii»'ir»l«fnah«enni.Piifliigww«anil<gtiiii. 


Umwall  Dm  Bbmifalle 


BrvIbaaBK. 

ASPHALT 

KrvilBaBic. 

ItpNitiM 
nneiMUt 

»hm  IM 

iiluulMuk 

Ton 

F.  Schlesiig 

BJSKL.IM 
G-eorgenetraese  33. 

finiilliiiil  Tl.  SiaiiuL  WleiciMtr.  6.  Magdabaif ,  Warftatr. 93. 

lltMi,  8t  Adalbertetr.  13.        nii;tt.  BraaUa.  Büttnaralr.  IM, 
T.  W.  Gramer,  atattia,  Oaaiig,  Omte 

empfiddt  aieh  aar  A«aiihrmg  wm  AttfkihHAritm  jeder 
Art  hier  nad  anssertialb  wtoim  aMrkaaat  b«aten 
utflrilchen  Aaphjüt,  diea  «■  Mir  alMa  Tararbeitet,  ao 
wie  Eum  Vorl(«af  dar  Malariattoii  Mbtt  V«fwbdMag|i> 

anterweiüun);. 

8ein<>  neit  20  Jahren  für  KSülglidie,  StidtiSCbe 
Behörden  and  Priraten  aicb  bewährt  habenden  Arbei- 
tan  aiad  wohl  dia  beate  GtlMtie  <3r  die  Daner  and 
Gflte  darMllMa. 


W  Genutat,  Bildhauer 

Markf rafeastr.  100,  empfiehlt  «ich  tur  Anfarltgong  jedaa 
MtUtt,  muH»  tarn  ■mfcwtrt»  aad  WUmMtmuL  

O  .   'VW  ^  M  cl  ar 

ütucKMtrur  in  <Hrril'H««  Hid. 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedriolii-Straise  114. 
Oeneral  -  Agenten 
4er  rMk-«CMllMM  für  IMinrMt  &  NmIw 

4er  HfeMtr  Ita^-MItiei-AMi. 

Lafar  von  Farvialbödaa  In  40  MaaMn,  BaaiMikr»  aal 
Maablaa-Arbalt  Jeder  Art  nach  belfeU|(er  Zelchimnir.  Maalir 

grati». 

4cr  Srkif frr-lBdnstrie,  W.  Gr^sner  &  ('•.  in  .\H(tlar. 

.'»rhii'ft'r  gi-(uihi"U,  ««•M-dliffen,  piiliri,  iii  liaiiz wefkt'n  jeder 
Art,  als:  Ilarlin-liicfiT,  l'liittcti  bis  4<i^',  Flieaen,  (auch  mit 
karrariix'hem  Marmor,  Soleabofcr  tind  andeni  .'^u-inrn)  Belef^- 
•teine,  AlHieckunK»-  u.  Gci'inisplatten,  FenaterliretKr,  Pimoini, 
TrepperwUifen,  Tinrhplalt.'n,  Hnn^elc  rtc.,  miwic  Kunst- K»- 
hrikate.  all:  Grabkreuze,  rn^iament«!  mit  Kadjniiijf,  Inachrift, 
VefKoldiinK  —   «ehr  billig. 

4er  Sollinger  Saidstfia-FlicMH  t.  U.  Il*fbeister 

2Zoll  «t»rk,  r«tliS— A%r.praO',iirelMft%~T8gr« 

je  nac-h  Auswahl. 

S<&9ft|!t|liU«^Ar  »Wt*  v.,rriitl,iK. 

Pen  Herr«-»  Hauiiiiieriulinii-rri  und  TöpfiTiin-iiitern  die  tt- 
gehvui'  Anleihe,  dats  wir  während  der  Wintersaiaan  aa  mW 
haben  unKclrKen  r«in  laitfen,  unier  Lager  in  feinen 

Kamin-,  weissen,  halbweissen, 
^anen  und  blauen  Sehmelff-Oefen 

l)e.><ti'ii.H  211  ii.««orliriMi  iirirl  ilahi-r  im  Stande  «ind,  jede  gr<'<itaert  Be- 
AtellunK  »olurt  lu  vS'ektiiircn  Ziigleieh  maehen  wirdarsaf  aiifmerk- 
i<ain,daaa,nn«are  Ka«>heln  und  Ecken  nar  KeMtriet  geschliffen  wer- 
den, wodnreh  dieeelben  viel  egaler  aind  nnd  oaaere  Oefen  nach  ge- 
«chehener  Anfatellnng  efiia  Itei  weites  MiidaafeAniMitgawllira% 
aU  die  roh  gaaclilifbnea. 

Aw/ Veriaagen  nahen  wir  aitPralai^SiMraBt  «ad  talahaainen 
gern  aa  Dtaiima  md  woliaD  aieh  die  Herren  Baateiler  mahihwi 
Jmltan,  data  wir  anf  Ull$|rte  nnd  beate  Bediananf  badadit  aein 
werdeä.     Kalheaow,  in  Jnai  lt67. 

SCHULZE  9s  BARTELS 

Oi;-n- Fabrik. 

Papier-Iapdei. 

GreMder  lildebraadt 

in  Berlin.  Bn"nl<  rstlAee  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reicbhalti^  Lager  in  d«B  ellirWllfgtteii 
bis  ra  den  theaenten  OattiuigeB. 

Durch  da«  Vertrauen  der  «raten  Architekten  beehrt, 
find  wir  ateia  bemäht  geweaen,  deren  OaachBaek  aamäas 
ein  Lager  in  rahmen,  arebiielttoniaeh  wirhandaa  Daaeina 
and  Parbeniönen  aaaortirt  ca  halten. 

Auf  Verlangan  aind  wir  gern  bereit  den  Herren  Archi- 
tekten tun  iin«  runaniinenpteHellt«  IVche- .A  inieh  len  einzu- 
aenden. 


Der  heutigpn  Numinpr  die.ses  Blattes  licjjt  ein  Prospekt,  nebst  Preis -Courant  und  aiito^raphirtem 
Muster  eines  Kirchenfensters,  derK  im  st- Anstalt  für  monumentale  Glasmalerei  von  Dr.H.Oidtmana 
A  Co.  in  Linnich  bei,  auf  welche  die  geehrten  Leser  besonder*  AnÜBCfknai  gemacht  werden. 

In  Berlin  stehen  Proben  zur  Ansicht  bei  Herrn  F.  W.  Cremer,  Dragoner -Strasse  26. 

Koandaatonareriag  t.  C.  Baeliu,  UanwagaberW.  Boeefcnaaa,  Badaktear  K.  JE.  O.  Pritaeh,  ßmak  v.  Oebräder  Flekert 

in  Barlia. 
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Inifrlionfn 

•du  daran  Baum  3'/i  8(r. 


Wochenblatt 

AicMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


JK  28* 

JSr«t(Uun{|rn 

ibarn^Km^n  i'ift  tVi^taaitalMK 

and  HiirhfiandlDnj#n. 
in  FUrlin 

niir!,I,ji:>:     ■,  ,  t_  Daalllt 

UranlranuaMa  Ti. 


Erscheint  jeden  Freitag. 


Berlin,  den  12.  Juli  1867. 


Preis  vieHeljührliofi  18|  8^a 


Eine  Stimme  au« 

Der  von  H.  Stier  in  No.-24  des  Wochenblat- 
tes TerSffentliebte  Anftats:  »Die  Anon^itil:  bei 

Konkurrenzen.''  Anschauungen,  denen  wir  in  ihrem 
ganzen  Umfange  mit  voller  Uebercinstimmung  bei- 
pflicbten,  war  eine  Stimme,  die  hier  im  Süden  of- 
fenes Gehör  findet  and  welche  den  Vedaeser  Dieses, 
im  Wochenblatt,  der  eimtweiligea  SamniclfiJinft  für 
uns  deutsche  Baumeister,  su  BaohfiJgendan  knneii 
Bemerkungen  Tcranlasst. 

Dass  ein  öflTentJichcs  monumentales  Bauwerk 
ein  würdieer  G^nstand  der  aUgemeinen  Tbeilnfthme 
sei,  wird  icein  VernOnftiger  in  Abrede  stellen,  der 
jeuuiLs  dm  über  iiachgedaeht  Imt,  welcher  gros.sen 
Aufgabe  die  bildende  Kunst  in  einem  grossen  Staate 
zu  genügen  berufen  ist. 

Diese  Aufgabe  ist  die  sittlich  schöne  Erhebung 
des  Volksgetums,  die  Erweokung  einer  allgemeinen 
Achtung  vor  dem  Schönen  und  Richtigen.  — 

Da  nun  jeder  öffentliche  Bau  in  gewisser  Ilin- 
richt  als  eine  Staatsaktion,  als  ein  Ausdruck  der  als 
herrschend  anerkannten  (»rundsätze  angesehen  wer- 
den muss,  so  wird  durch  ein  öffentliches  Monument, 
welches  ein  wahrhaftes  Kunstwerk  i.st,  eben  so 
sehr  des  fi&rgers  Achtung  vor  dem  Staate  belebt, 
und  immer  albmttner  —  als  sie  herabgestimmt  und 
grtßhrdet  wirddttldl  öffentliche  Denkmäler,  welche 
nicht  im  Einklänge  Stehen  mit  dem  reinen  Geiste 
der  Kunst  und  des  mensehficlMD  Gefühls  fikr  Wahr^ 
heit  und  Schönheit. 

Wenn  dieser  Grundsatz  nicht  in  Abrede  geetdlt 
werden  kann,  weil  die  Kulturgeschichte  aller  Na- 
tionen ihn  als  einen  wahren  bewiesen  hat,  so  sollte 
man  endlich  mit  Vertrauen  erwarten  dürfen,  dass 
jene  Männer,  welche  an  der  Spitie  der  deutschen 
Kegierangen  stehen,  sich  mit  emster  Erwägung  der 
Frage  hingeben  werden:  „Welches  Verfahren 
ist  zu  beobachten,  um  fortan  nur  solche  Ent- 
würfe sn  öffentlichen  Bauten  zur  Ausfüh- 
run 
des 

Es  Illieb  bis  jetzt  in  den  meisten  deut.srlieu 
Staaten  dem  Zufall  aubeimgestellt,  ob  der  Staat  für 
jene  vielen  Millionen,  die  in  den  rafentlicben  Bauten 


ff  geUagea  snlaeeen,  welche  die  War  de 
Staates  wie  die  der  Knnst  Yertreten?* 


aa%ingen,  erhalten  würde,  was  er  an  wünschen,  zu 
fordern  die  Verpfliohtnng  hatte:  Edelstes  und  Be- 
stes. Wir  .stellen  niclit  in  Abrede,  das»  manche 
Werke  der  Männer,  welche  nach  der  bisher  üblichen 
Weise  durch  die  deutschen  Regierungen  als  privi- 
legirte  Staatsbaukünstler  und  Meister  an  die  öpitze 
de.s  fa-st  durchgängig  biirenukratisch  organisirleu 
Ktaat.sbaiiwt'sens  gestellt  waren,  zu  den  erfreulich.steii 
Leistungen  der  neuern  Kunstgeschichte  gehören. 
Yefsohweigren  wir  uns  aber  eben  so  wenig,  dass  die 
Leistungen  dieser  Manner,  und  auch  nur  ihre  aller- 
Tortrefflichsten,  vereinzelt  dastehen,  sehr  vereinzelt, 
unter  einer  Menge  höchst  verfehlter  Küsten  und 
Schachen,  welche  öffentliche  Bauwerke  Torstellen 


Süd  -  Deutschland. 

sollen,  die,  anstatt  der  Zuknnft  ein  Zeugnis«  des 
geisti^n  Oehaltes  unserer  öffentlichen  Zustände  zu 

sein,  ihr  nur  bezeugen  können,  dass  in  diesen  Be- 
ziehungen unsere  Staatseinricbtungen  korrupt,  höchst 
zerfahren,  willk&rfidi  und  unrichtig  waren,  indon 
sich  in  vielen  uawiW  deutschen  Baumonumente 
keineswegs  jene  Reife  der  Zeit  ausgesprochen  findet, 
welche  ihr  im  (Tehieto  der  Wissenschaft  unbestreit- 
bar zuerkannt  werden  muss.    Wir  möchten  daher 
obige  Frage  in  nadlfidgwiden  Sätzen  kurz  beant- 
worten, hoffend,  dass  unsere  deutschen  Jüngern  Bau- 
meister —  denn  von  den  Herren  „Rathen"  haben 
wir  eine  Resserstellung  eben  so  wenig  zu  erwarten, 
wie  von  den  Bau -Professoren  —  endlich  die  Schritte 
thun  werden,  welche  erforderlich  sind,  um  die  Fee> 
««^In  zu  brechen,  welche  der  Entwickelung  ihres  Ta- 
lentes im  Wege  stehen.  —  An  den  jüngern  freien 
Baumeistern,  wo?:u  wir  namentlich  die  Privatbau- 
mei.ster  rechnen,  ist  es,  das  bisher  übliche,  Terrottote 
System  mit  Stumpf  und  Stil  auszurotten  —  nicht 
zu  ruhen  und  zu  rasten,  bis  die  der  Baukunst  nach- 
theiligen, bedauerlichen  Missbräuche  in  allen  deut- 
schen Landen  abgeschafil  und  Architekten  und  In- 
genieure eine  ihres  verdienstTollen  Wirkens  würdige 
Vertretung  in  unserem  deutschen  Staatswesen  ge- 
funden haben.    Unsere  Frage  würde  demnach  tut- 
geßüir  folgendcrmassen  zu  beantworten  sein: 
1.  Der  Entwurf  aller  öffentlichen  monu- 
mentalen Gebäude  muss  der  Gegen« 
stand  eines  freien   und  allgemeinen 
Konkurses  unter  den Baukflnitlern und 
Technikern  sein. 
%  Dieser  allgemeine  Konkurs  muss  betrachtet 
vwden  als  ein  Tom  Staate  oder  der  bauenden 
Behörde  allen  Fachmännern  gleichmässig  dar» 
gebotener  öffentlicher  Anlass,  ihre  lalente 
ohne  Anonymität  ent&lten  und  dem  allge- 
meinen Beeten  rar  Verwendnqg  anbieten  ni 
können. 

3.  Es  ist  somit  der  Zweck  des  Konkurses,  unter 

der  Geiuein.schaft  der  Wetttn  werijer  jenen 
Künstler  erkennen  zu  können,  welcher  die  ge- 
stellte Konkursaufgabe  praktisch,  nützlich 
und  künstlerisch  e.obön  am  Tüchtigsten 
gelöst  hat. 

4.  Beurtlii-ilung  der  Konkursarbeiten  geht 
vom  Staate  oder  der  bauenden  Behörde  in  der 
Weise  aus,  dass  von  ihr,  mit  Zuziehung  von 
Fachmännern  und  Kunstverständigen, 
eine  Jury  gebildet  wird,  welche  in  öffentlicher 
Debatte  die  Konkursarbeiteu  zu  prüfen  und 
zu  bcurtheilcn  hat  Jedem  Konkurrenten 
ist  das  Recht  gewährleistet,  seine  Arbeit 
und  die  Motive  derselben  zu  vertheidi- 
gen  und  die  Einwürfe  der  Preisrichter 
auch  seinerseits  zu  erwidern.  - 

5.  Es  ist  die  Verpflichtung  des  Konkurses, 
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das  Künstlertaleut,  welches  sich  in  di  r  gpstell- 
Fr^e  als  da«  umsichtigste  bewälirt  hat, 
in  Wirklichkeit  zu  benutzen,  d.  b.  ihm 
die  Ausarbeitung  der  definitiven  Bau- 
pläne und  clert'ii  wirkliche  A  iis  fi'i  h  r  u  ug 
anzuvertrauen,  und  wenn  juuire, in  der  liau- 
praxis  unerfahrene  Talente  den  rnÖB  errinircn, 
so  wäre  solchen  die  Ausfuhrung  unter  Ober- 
leitung eines  erfahrenen  älteren  Meisters  :m- 
'/uvertrauen ,  unter  allen  Umständen  aber  soll- 
ten de  zum  fiau  selbst  stets  beigezogen 


6.  Die  Ausarbeitung  des  endgültigen  Bauplanes 
durch  den  Künstler,  den  Konstrukteur  oder 
den  Ingenieur,  welchem  durch  die  Preisrichter 
der  Pxeis  suge^rochen  wurde,  liat  zum  Zweck, 
den  Preisentwiirf  noch  einmal  allseitig 
darchzuarbeitcn  und  zu  vervollkomm- 
nen, —  alle  Mängel  auszumerzen,  welche 
durch  die  Debatten  der  Konkursricbter  er- 
kannt worden  sind,  so  wie  «Ue  gute  Andeu- 
tungen nnd  Motive  der  andern  Konkttrsarbei- 
ten  zu  benutzen. 

7.  Die  Arbeiten  der  deutschen  Baumeister  sind 
«ndllob  nb  künstlerische  Schöpf  nagen  an- 
zuerkennen «ad  m&ssen  dem  uagmmmm  in 
den  Preisansitien  b«lobil,  und  annt  aadi  dea 
bisher  üblichen  willkürBdien  Beamtenregula- 
tiven  taxirt  werden. 

6.  iarf  der  Beurtheilung  der  Preisrichter, 
nicht  avorheiudten"  bleiMO,  ob  sie  glanben 
den  ersten  Preis  zuerkennen  zu  können  oder 
nicht,  sondern  der  erste  Preis  muss  Ftcts  ver- 
theilt werden,  und  gebührt  der,  unter  den  ein- 

Slaufenen  Arbeiten  besten  Lösung, 
ie  jeweiligen  Preise  für  Konkursarbeiten  sind 
nach  einem  Prozcntansatz  der  gesamm- 
ten  Bausumme  zu  bestiuinun.  Bei  einer 
Gesammtbausumme  von  über  1j(),ü(,KJ  üuldcn 
wäre  ein  Prozent,  ohne  Kosteuberechnung 
und  ohne  Detailzeiohnungen,  —  in  Rechnung 
für  den  ersten  Preis  zu  bringen,  während  der 
zweite  vielleicht  auf  die  Iliilf'te  zurückgesetzt 
würde.  Bei  einer  Bausumme  unter  15ü,ÜOÜ 
Öulden  waren  3  bis  8  Prozent  in  Anrechnung 
zu  bringen  Für  etwa  gewünschte  genaue  Ko- 
stenberecbniiiig  möchte  ein  halbes  Prozent 
zu  bestimmen  sein,  und  obenio  für  Detail» 
Zeichnungen.  — 

Das  sind  nach  nnserer  Ansicht  die  Grundzlkge 

eines  ehrlichen  Verf^ilircns  in  öft'cntliclien  Bauange- 
legenheiten, welches  ein  entsprecliondes  Mittel  sein 
dürfte,  den  deutschen  Landen  eine  Wiedergeburt 
der  monumentalen  Baukunst  angedeiben  zu  hissen, 
ohne  welche  ihre  Sflfentliehen  MooiunHite  w«d»  das 
Herz  der  Zeitgenossen,  noch  die  BeiWttademng  der 
Nachkommen  erregen  werden. 

E.  Ii.  R. 


Äiin  i-iiiL'r  Nütiz  in  üi-r  IstBlM  Nummer  des  Wochen- 
blatte»  KC'be  ich,  da«»  auch  bereite  die  politiüchen  Zeitangen 
■ich  mit  der  Umgeitaltang  des  Brandoubiirger  Thon»  be- 
uhäftigea  und  diu»  znm  Theil  »ehr  irrthümlicbo  Vorst«!- 
iDDgen  darfibw  wbreitet  und.  Naohdom  dins  Aneelegea- 


lisit  eiaer  ernratm  Bnmthasg  wrtefMgsa  and  am  5.  d.  M. 
dardi  Se.  MMortil  du  KSmg  selbst  an  Ort  and  8teUe 
tiae  siagshiidii  BtiiektigaBg  TOtgenoauasa  wordea  ut,  wird 


anf  diaw,  Mit  Jahna  vor  Aller  Augen  daatelieade,  olSme 

Frage  nunmehr  auch  die  Aufmerlcaainkeit  sowohl  de« 
kniMtleriachcn  wie  des  grÖMeren  Pobliktnna  hingelenkt  «ein. 


uud  dürfte  es  daher  gemthen  er^<'hpi[it^ti,  dicsolbi'  an  dieser 
Stolle  uither  r.u  orfirteru,  M-hoii  um  w  idcrsiuuigi'u  Ge- 
rücLtiio,  «ie  dieiielbcn  aua  beilüaiig  hingeworfenen,  mtM- 
veraUndenen  oder  nngenau  weiter  getragenen  Worten  so 
leicht  entstehen,  entgegensatreten.  Der  UntsranehBeta, 
welcher  eich  bereits  s«t  £ut  swei  Jahren  mit  dism  6a- 
ut>nstandp  beschlMgt  ood  sdilfeishe  ZsiduaafSB  dsaa 
an^'ctVrtigt  hat,  BOHte     bisher  vemetden,  Slfentlich  da- 

rühor  zu  .sprechen,  nnd  mUR»  auch  heute  iiocli  dannif  \  i^r- 
riihti'ii.  clii»  zuletzt  nenehmiiite,  «o  wie  diis  nun  etwa  au 
sciiK^  Stelle  tret<>ud<-  Projekt  iiülicr  zu  erörtern,  vielmehr 
sich  darauf  beschritoken,  die  arcbitektoDiiM:h  ioteresniantlt 
Pra^o,  welche  Umgeataltungen  nach  Beseitigung  der  StadU 
mauer  mit  dorn  Brandenburger  Thor  vorzunehmen  sind, 
ganz  allgemein  zu  untemuchen,  wobei  die  FacbgenoMeo , 
(iaraa  gewöhnt,  daas  ihre  liebeten  Gedanken  nur  Papier 
bleiben,  m  ihm  sa  Gttte  haltea  werdea,  weaa  er  aaoh 
Projekte,  die  beieits  la  dea  Todtsa  gawiwfla  sind,  ab- 
gehend bespricht. 

Die  Situation  de«  Thorc»  wird  den  Letorii  dieses 
niattOK  im  Allj:cmeincn  gegenwärtig  sein.  Sie  cr^ii-bt  sich 
in  ihrer  ( !e»ammtheit  aus  Fiiiur  J,  welche  l  iin  n  i^mwurt' 
iltum  günzlichon  Umbau,  und  huk  l-'i^ur  1,  weUhc  den  ge- 
genwärtigen Znstand  auf  der  SüdiM'ite,  nach  Abbruch  der 
Mauer,  mit  dem  niedrigen  Remii>engcbäude  darstellt.  In 
«Uen  drei  Figuren  bezeichnet  A  den  freien  Platz  vor  <lem 
Thora,  ß  die  Brandenburgar  Kommonikatioa,  C  die  8om- 
narstraaaa,  ß  die  Nadibsigraadstneha,  waldM  daa  Pacimr 
Pinta  aaeh  Wwtaa 


n«ar  I. 

Sudlich«  Selt#  de«  Brsndviibttf^ 
K*r  Thon*  In  i 

a.  uniirratubc, 
*.  Wackluab», 

e.  PligtlK* bluit«,  w*riD  ■.  a. 

dif  Abtritt*  «r  WwIn, 
4.  B«lt«Mai(Ui||!, 

f.  GI>b«bua*r<l«>Fläicrl«*Uu- 

d»,  worauf  die  Tr«ppa  saa 
Hauptjgfblud«, 
«.  S«alaa  dar  MiavTa. 


Wie  aus  dem  Torstehenden  Orundriss  ersichtlich  ilt. 


tritt  da«  eigentUeh«  Thorgablada,  walehat  &  OaAiaBgea 
enthalt,  mit  d«m  liah  sascMisis— den  FlägslBsblada  r» 
walehes  aash  Aaawa  Ua  gar  kefam  Oeffirangen  hat,  vor 
die  Oebiudeflnoht  vor  and  iat  mit  den  dahinter  tiegeadea 

Gebäuden,  (ftüdlich  dem  Wacht-,  nördlich  dem  ehemaligen 
Stfluerpehiiiule )  nur  durch  liinüber^'eslreckd'  Sondstetng«- 
bälk'"'  Tifltr-n  (li'ii  Stat LiiTi - N i'ichi-ii  t.'i>i  </  vcrlmiiüeii,  während 
d  >chniale  und  wenig  benutzte  Seitenausiriinge  sind,  um^chön, 
von  wo  man  sie  aoch  betrachten  mag.  Der  Charakter  eine« 
Thoro«,  alü  einer  Gruppe  architektonisch  suMumengefaMter 
Oeffnnngen  zwischen  einer  festen  UaMchlieiraBg,  ift  MDaefa 
mit  dem  Abbrach  der  Stadtamasr  verkM»  «gangaa;  «r 
lisst  sieh  aber  wiadarhanteUen,  «aaa  die  Gmlnda  D  mm 
die  Stella  dar  Maoer  treten,  und  äaa  Thor  den  gaaiaa 
Ranm  daiwiiehen  als  einheitliches  Gebäude  ausfüllt.  Daa- 
selbe  m  unizti^rcstiilten  i.iiii  dabei  den  schreienden  Anfor- 
deruuj^on  des,  zumal  a'.i  Siiniita^en,  izanz  unrjeheuren  Ver- 
kehres durch  Vermehruii;^  drr  l  iftTnutii,'!  !!  t'lr  \Vajj;en  und 
FusKgiuger  zu  entsprechen,  nius>te  Autgabe  des  Architekten 
«ein,  wobei  entgegenstehende  iiuxscre  Hindernisse  ihn  nicht 
abhalten  durften,  eine  möglichst  vollkommene  Lösung 
anziutrehea* 

Hiervoa  aaagefaead  hat  Schreiber  diaeai 
Herbit  and  Daaembar  ISCS  daa  aaehatshaad 
Plan  anagearbeitet  und  aihn  erilatert^  aaiA  < 
Beaeitigung  der  eingebaoten  Waehe  nnd  de*  ehemaligen 
Steuergebände»,  aber  mit  Bcibehiiltinn,'  und  Weitcrführunsj 
der  dieselben  umgebenden  Säulensteliungen  bis  in  die  AuKsen- 
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freat  dar  rolbtiadig  absnbrecbenden  Flag«li{ebaude  und 
Anschlius  der  SäaleDb«llen  an  du  Hauptthor  bei  d  d,  ein 
einzige»  Thor  «•nn  1 1  Oeffnuniten,  bei  rin-T  (Ipsjiinmthrcitp 
(rleich  den  Liodon  von  gegeo  200',  eutittehen  würde,  eine 
Anlage,  wie  xic  groMirHgT  Inim  imito  Stadt  dnifta  suf- 
■awflUen  bkben. 

A 

^.   y  •  '  ■ 


Ii  1  i  ^ 


■  I  t  I 


Figur  t.    Enlvurf  ivm  Uiiib**  de«  DrudenbarsM-  Thon. 
«  Durrhfihri  für  Hcifr()ulp>K<Mi.         Auatehncn,  et  EUihhrlcn  für  du 
Publikum,    ää.  et,  ff  AuifiBK*. 

HMrdorch  würd«  die  Zahl  der  Dorchfahrteo  für  das 
PnUikam  tob  S  uf  4  venneiirt,  der  Durchginge  von  S 
im  Hauptthor  k  und  S  wenig  nutxbaren  Nebenaw- 

gingcn  Ton  8'  auf  deren  sechs,  d  d,  e  e,  ff  in  einer  lich- 
ten Gesammtbrpito  vim  rot.  i5*V,  wolche  dubei  in  ijrader 
Verlänfreriiii;^  <ler  beidersi'itit^i'n  Hiirj{or«ti?it;c  dor  Lindnn 
bele;;en  <inri.  —  Nachdem  man  für  iiöcliij:  jicfuuden  bat, 
die  Weite  de-t  Pot^dunicr  Tlmres  durch  Beceitigang  der 
Wache  auf  die  vollr  Wvi'.,-  a,  r  L"iprigenN*aa«e  von  SO* 
ohne  alle  ZwischcuplViifr  otc.  zu  bringen,  und  noch  iwei 
Seiteustrasson  dazu  anzulegen,  wird  man  nicht  behaupten 
köueii,  daM  der  VerfiMier  ia  TontahaadcB  Entwurf  fSr 
ebe  StraiM,  vie  die  LiadM,  lOTiel  gethen  hitta,  da  die 
gesammte  Liebtwdte  dea  Thorea  noch  beinahe  um  70'  hin- 
ter der  Stnusenbreite  zurückbleibt.  —  Was  man  vom  ar- 
cbitelltoni»cben  Sutidfiiinkli'  aus  auch  ge;»cn  dicues  Projf'kt 
einwenden  mag,  ho  wird  man  zu^ohRn  mil.iscn,  da-s-s  sicli 
mll  ;_'eringeren  Mitteln  wie  hii-r  pcRrhcben,  weil  unter  Dei- 
behaltUDg  des  meisten  Vurbandenen,  nichts  Einhpitliche«, 
nnd  ohne  Beaeitignng  der  Wache  und  des  Steuergebäudes 
überhaupt  kein  den  VerkehrsbedürfniMen  rollständig  eut- 
aprechendes  Thor  schaffen  lisst. 

Damit  aber  dai  Thor  nicht  ab  ain«^  wann  aaeh  (roea- . 
artige,  dodi  bedeotangdoM  Baomaaie  eradieina,  dachte  der 
Terfiwaer,  sie  dorch  bildnerische  Ausschmückung  zu  einem 
Denkmal  prenssiscber  Siege,  einem  Trinmphthor 
iGr  dleArmee  su  wclticn.  Ausj^chond  von  der  Victoria  auf  dem 
&apl(;ebiude,  welcbe  durch  die  Erioiierung  an  ihre  Wie- 


deroberug  md  daa  eiaame  ICreiit,  da«  ae  tilg^  im  Ba- 
wnastaein  des  Volks  lingit  an  efaMm  Denkmal  der  BelMr 

ungskriege  geworden  ist,  sollten  die  in  den  SiulenhaUan 
trtebeudiMi  Doppelwände  auf  den  Innenseiten  ee  mit  BÜd- 
werk  geüchmuckt  werden,  und  zwar  beiderseits,  über  dem 
getäfelten  Fui-s  mit  steinernen  Sitxhänken,  zunächst  eine 
Reihe  von  Büsten  der  berübmt-c-ten  Fplciherrea  und  Staats- 
mianer  und  darüber  Fresko  •  Gemälde  erhalten.  Letatere 
sollten  anf  der  Südseite  —  mit  der  Riohtnng  snr  Sindt 
hinans  —  den  Aofmf,  die  Vorbereitung  nnd  den  Ansang 
snm  Kampfe,  auf  der  Nordseite  dea  Einsng  der  verbünde- 
ten  Hamoher  mit  daa  siegraiahan  Bearan  dantallaa. 
den  Kaden  dieaer  'Winde,  in 

Nischen  g,  würden  ausserhalb  die  Gottheiten  dea 
d.  h.  die  vorhandenen  Statuen  des  Mars  und  der  Minerva, 
auf  der  Stadtseite  die  Gottheiten  Jrs  FriiMlcu'«  und  der 
Wohlfahrt  Platz  finden.  —  Die  zwischen  den  Üuppelwän- 
den  belt'i:i'ni'n  Räume  sDllten  ru  Treppnnaafy;ängen  nach 
dem  Dache  und  dem  iiauptgebäude  benutst,  darin  auch 
offene  Thuren  angelegt  werden,  am  die  AnagSoge  e  und  / 
mit  einander  su  verbinden.  —  Anf  der  ansaeren  Seite  f 
der  Wände  waren  bildliche  Darstellungen  sunichst  nicht 
gedaaht»  doch  dürfte  ee  an  Stoff  daaa  uoht  IbUea,  ebenso 
wie  die  Känme  aalbet  dam  bmodibar  wiraa,  wenn  man 
die  etwas  sohwaehe  Belenchtong  durch  Oberliehte  veratirkte. 
Ea  wäre  anf  dieae  Weise  ein  dem  Volke  ventändliehes 
und  deshalb  wahrhaft 
grossen  Zeit  entstanden. 

Nach  den  Ereignissen  des  Jahres  I^Gtj  freilich  und 
nachdem  die  Armee  zu  den  alten  Triumphen  neue  gefügt 
hat,  würde  dieser  Gedanke  nicht  mehr  auareichen,  man 
müsste  vielmehr  auch  dea  aeneaten  Siegen  den  verdienten 
Lorbeer  spenden.  Ob  ea  anamdir  gerathener  wäre,  den 
Feldmg  tob  1B66  aUeia  aan  Oegenetaade  der  Daratallnap 
gen  in  aaeliaa,  oder  aatar  Baantaang  der  doppelten  Waad- 
Seiten  beide  an  verherrlichen,  oder  seblieadiiui  die  Aulj^alM 
ganz  allgemein  zu  fassen  nnd  in  mehr  antikem  Geiste  — 
etwa  durch  Reliefs  —  ideale  Kricgstbaten  uml  Triumpb- 
züge  duntu^telle^,  kann  hier  füj{lieh  unerörtert  bleiben. 
Letrti'res  wurde  dem  ('liarakter  des  (iebauJe»  mit  seinen 
mythologischen  Bildwerken  hui  Meisten  entsprechen,  aber 
freilich  für  die  Maase  des  Volks  ziemlich  nnverständUeh  sein. 

Dieser  Entwurf  scheiterte  unmittelbar  nach  seinem  £nt> 
stehen  an  der  Wache,  welche  nicht  beseitigt  werden  soUta. 
Ob  naeli  deas  aiegreichen  Faldange  dea  Torigea  T 
an  entscheidender  Stelle,  bei  aoohmaliger  Vorlage, 
nicht  ein  anderer  EutaelilaaB  gaflwat  worden  wäre, 
dahin  gestellt  bleiben.  Znnldist  erhielten  die  betheiligten 
Architekten  Auftrag,  einfachere  Projekte  mit  tuveränderter 
Beibehaltung  der  Wache  aufzustellen.    Es  entstAndeu  zu- 


FEUILLETON. 


ttlü,  in 
lund  en 


Von  der  Weit-Ansstdliiag  in  Paris. 

viu. 

CKiMaai) 

Neben  Ocstreich  sei  anaiehst  der  freien  Schweiz, 
in  ihrer  Architektur  wenigstens,  durehaii.H  mit  Deutseh- 
zuiuimmenhakend,  gedacht.  In  ihrer  Ausstellung 
tritt  uns  sopleich  der  Name  tioitfried  Semper'»  entge- 
gen, der  einen  Kntwnrf  zu  einem  Theater  in  Rio  de  Ja- 
neiro ansgestellt  hat.  Dar  halbkreisförmige  Zuschaner» 
räum,  von  Hallen  umgeben,  aeigt  sieh  firei  im  Aensseren; 
naf  der  Mitia  dar  Front  iat  ebe  Art  Misdie,  ein  Balkon, 
im  ZaiamBMahaag»  bH  der  kaiaeiliAea  Mittelloge  ange- 
bracht.  Dia  grcana  HnapWTreppen  liegen  zu  beiden  Sei- 
ten am  Prosseninm,  wihrend  zwei  grosse  Festsäle,  im  Zu- 
rammcnhange  mit  ihnen  nnd  dem  ersten  Range,  zu  beiden 
.Seiten  der  Bühne,  unil  ao  der  Kückseite  hinter  derselben 
noch  weitere  I*robei«äle  angeordnet  sind.  Hallen  zu 
ebener   £rde  schlies«en  das  Ganze  gegen  die  umgeben- 


der über  diesen  Entwurf  schon  gesprochen  worden  ist.  Die 
MebeiisiUe,  der  Bühnen-  nnd  Zi 


So  Igen  ich  die  Grossartigkeit  der  PkndimoaitioB  aa- 
laae,  so  kann  ich  doeh,  nnmentlicb  hinsichtUeli  der  Pata» 
dan,  niebt  in  die  nabedbgta  Bewaaderaag  ewiatlmninn,  adt 


die  Hallen 

aameist,  bilden  eine  unruhige,  sich  gegenseitig  serschneidende 
■ad  lerstörende  Baamaaae,  nnd  die  Architektur,  eine  etwaa 
tredteae  Reaaiaiaaee  adt  TieUäehaa  Sialaa,  veidit  bei  Wei- 
tam  aioht  an  den  Bnohanm  and  die  Ble^pa8s  daa  Draad^ 
aar  TlMatera.  Vielleicht  nuig  su  dieaem  nngfinatigen  ffia* 
droek  aneh  die  mehr  als  sebmncklose  Art,  in  der  die  Zeich« 
uuugen  dargestellt  sind,  beigetragen  haben.  Ungleich  gün- 
stijicr  wirkt  der  vielbesprochene  Entwurf  zu  einem  Fest- 
Muilbiiii  in  München,  in  dem  Semper  wohl  die  Ideen  »eines 
Freundes  Richard  Wagner  snm  Ausdruck  gebracht  hat. 
In  der  Mitte  ein  Tbeeter.  Der  Zuschauerraum  gana  im 
antiken  Sinne  amphitheatraliseh  geordnet,  das  Orchester 
unsichtbar  von  den  Zusehanem  aas^  in  einer  Versenkung 
vor  der  Bühaeb  diese  ealhct  ia  ihiam  Torderea  Xheile,  dem 
eigentüelMa  Plata  <Gr  die  Handlang,  aalt  riaar  feetateheadaa 
Arebitektnr  ausgebildet  und  nur  der  Hintergrund  fitr  di« 
gewüholicho  wandelbar«  Dekoration  firoigelassen.  Der  Zo- 
»chauerraiiiii  nitlit  i^am  halbkreisförmig,  sondern  nur  mit 
einem  VierUdknüs  ^csililossen.  ist  aussen  mit  Hallen  um- 
geben; die  grossen  Trrj.jirM  liej.;en  auch  hier  am  l'ro.izeoi- 
um,  ihnen  schliessen  sich  zu  beiden  Seiten  awei  laogge- 
dehntc  Festsale  an,  die  mit  dem  höherea  ThMtarlwa  eoM 
sehr  schöne  nnd  groamrtige  Maaae  bilden. 

Heben  Semper  liat  Ferdinand  Stadler 
•eUedaaa  Klcdiaaentwiift  gotUtelMa  StUa* 
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vUk$t  TMneUfldMe,  meSg  tob  riBandec  alnritAandB  Bat» 

würfe,  die  Tonagcweiae  darauf  hereduiet  wuren,  noch  Sei- 
teatMiKgäiige  durch  die  Flüu«'l^i<bäude  oeben  dem  Haupt- 
thor zu  gewinnen  und  z:ii;lr'u  h  lü.»  partim  hoiiteu''t^.  bei  d 
in  Fig.  1,  so  f;ut  als  niiijüch  ?.<\  versteckiMi.  Die  Seiten- 
durcbf^uiiL''^  tirTlr-ii  ob>':iülU,  s\ril  dcü  Flügi' L' i 'Kn I ilic u  eine 
recht  belriodufeude  Gestiilt  damit  nicht  tu  ycbL'u  vmr  und 
weil  der  auf  der  ftüdliehen  Seit«  lH!lti);i!ne,  durch  da«  Wucht- 
gitter allerdiags  «ehr  eingeengt  worden  wäre.  Su  wurde 
cchliessUch  das  in  No.  21.  dieses  Blattes  im  Wesentlichen 
lidrtig  batpioebeaa  Projakt  lidhienB  OrU  «ufgeitalU  uad 
dfricbrt  Mtr  AwfSbniiig  bettimmt  N»ebdm  dmalbe 
•a  Allerboohster  Stelle  nochmals  zur  Berathang  getaugt 
iit,  mosi  abgewartet  werden,  welche  ModilikatianeB  M  «tw« 
noch  erfahren  wlid,  d»  0.11  dolinitmr  F^f^'lt  djffüber 
noch  nicht  bokaaut     wurden  ut. 

Soviel  aber  steht  fert,  dm  die  öfeBtUehHi  BadiriUn- 
aa  dm  SmtMMm^mmm  aiekt  nr  AadUioag 
Iku  WoehMiUitt,  wmebim  ia  dtm  gadiehtn  Am- 

■ati  es  lebhaft  gegen  dieielben  {gekämpft  hat,  wird  4^  mit 
grosaer  Oena^^hunng  hören.  Der  Uot^TZPicbaet«  kann 
nicht  verht'hlen,  das»  der  Gewinn,  wenn  nicht  r.utileich  die 
Abiritte  der  Wache  verlegt  werden,  gerint;.  und  da««  er 
mindesten-1  iwrifelhaft  ist,  wenn  ni.  ht  diiVM  n.  schon  ihrer 
Lage  nach  anschöaeo  Seitenaosgängen  eine  solche  Gestalt 
gegeben  wird,  dam  dem  Publikum  die  Gelegenheit  fehlt, 
jene  Aiutaltea  in  niekt  afüitieller  Form  ond  beliebiger  An- 
lahl  auf  eigoae  Hand  aimlagaB.  Die  BefQrcbtuog,  dasa 
•ich  hier  Sdnmtnrinkel  dar  ii||altB  Art  bilden  werden, 
wia  ia  den  Saiteeamgiagaa  dw  Omiiaaburger  Thorea, 
liegt  nahe.  Da.«  elegaaten  P«UikaM  dfirfta  diaw  Au- 
gimgt  stet«  vermeiden. 

Zur  voUatiudigcn  Beseitigung  dieses  Uebelatandes  hat 
der  Caterzeicbnete,  al«  dia  noehoMlige  Vorleguag  der 
Zeichnungen  befohlen  wurde,  i«  allar  Bila  aodi  ame  floob- 
üga  Skina  aa  dar  ia  Fig>  t  daigaatdltea  Anlaga  aatwadaa, 
wonach  anter  Beibahaltnng  ond  Vergröaserting  der  Wacht- 
stube  um  t?a.  CO'"',  und  hei  Verlegung  iler  Abtritte  in  da» 
Gebäude,  ein  ziisnmnienhSnKPiides  Thor  ent-tehL'ii  würde, 
widi-hes  weni^^iten«  den  ( 'li;ir:ikler  L'liiO>  >  ii:u  Ii  Aussen 

liiu  durch  «itTeno  Siiulei)>lt'lllingeu  Wiibrte  und  datiei  in  der 
That  neue  luitzharo  .Seiteuiiusgänge  darböte.  Allerding.'i 
würde  der  auf  der  Südseite  belegene  wegen  des  nicht  zu 
beueitigcndeu  Wachtgittera  siemlich  eingeengt,  dagegen 
wäre  auf  der  Nordaeite,  wo  ein  aolchea  Gitter  fehlt,  die 
Aendcrung  fiberhaapt  viel  weniger  Schwierigkeiten  darbieta^ 
dar  Gewinn  für  den  Verkehr  mr  arbeblicb.  Die  gaifawm 
Malirkoaten  gegen  daa  inletst  genehmigte  Projekt  dfimea 
kann  in  Betracht  kommen. 


Gegen  dieten  Vorschlag  wurde  an  maasagebender, 
technischer  Stelle  ein  konatrukti  ve.s  Bedenken  erhoben, 
dass  näuilich  ,die  Flägaigailindc  die  Widerlager  bilden  für 
dia  aeheitreehtea  Bögaa,  ana  welchen  dia  (nnr  acheinbaren) 
aandatainatnaa  Gabiua  daa  HaoptthorgablBdea  baatabaa, 
and  deahalb  nitlit  oha«  Qaftlir  Ib  Latateraa  abKahmolMB 
werden  kSnuen.*    Damit  war  natörlich  diaaar  Batworf, 

sciwie  der  erste  und  alle  diejenigen  lie.-.eitigt,  Oaeh  denen 
diu  I'lü<^el)iebiiude  unmittelbar  uebeu  dein  Hauptgebäude 
dnrchbnu-hen  werden  ."Dllten. 

Hierzu  ii-t  zu  bemerken,  dass  die  Weise,  in  welcher 
die  Architrave  über  den  grossen  »Säulen,  die  »llerdin^js  aas 
mehren  Blöcken  bestehen,  zusammengetTigt  sind ,  nicht  so 
erkennen  ist.  Jedcufalls  i^t  oü  mit  den  bekannten  Hil&- 
mittaln,  verdeckten  Hakan  uad  Dübeln,  nnd  nntar  Anwaa- 
dnng  reieUiehan  ffiaana  gaaehalian,  dann  dioFagaa  aehüanaa 
tadellos.  Dms  dicM  Architrave  einen  Schub  aMafiban»  iat 
deahalb  gar  nicht  anzunehmen,  wenn  es  aber  ancb  der 
Fidl  ■.'.nre.  Kl  wür  len  sie  denselben  auf  die  Ivi  k  -  Sliulen 
rii  lilen.  auf  weK  hen  sie  ruhen.  Diese  Siiulen  w  ider-telien 
aber  dem  vernii'iiitli('hen  S.  liiil»'  srhcm  -.■it  c^i.  .Inlin-u. 
ungeachtet  «ie  in  ganzer  Hohe  vnllk<ininien  freistehen,  nnd 
es  i.st  deshalb  nicht  ersichtlich,  wie  die  zwischen  den 
änH»eren  und  inneren  Säulen  des  Tlaaptthora  stehenden 
W^ände,  welche  ton  gleicher  Stiirke  and  dal>ei  un;^leieh 
stabiler  sind  wie  die  Säulen,  uad  gegen  wekba  kern 
Schub  aaagafibt  wfard,  (daan  dl«  Dadia  awiidian  daa  Ar^ 
chitravea  iat  nicht  etwa  gewölbt,  sondern  eine  gewohaliche, 
geputste  Sehaldaeke)  noch  ^nes  besonderen  Widerlagern 
ndar  irgaad  daar  Varatirknag  badfirfba  aoiltaa.  Dia  bai 


aiaan  Entwurf  su  der  Kirche  in  Sachtwuhausen  bei  F'rank- 
fbrt  «ad  den  ja  aach  «ebon  bekannten  Batwurf  aar  Blia»' 
batbkindia  in  Basal,  eine  Anwenduai?  der  fiaiaaB,  Btitnatar 
ftailiah  aaeh  etwas  magren  und  1  I  n  lenticbea  Späthgo- 
thik.  Eiae  Meine  Fava<le  des  Buu  |  ..;i.^tes  su  Bern  zeigt 
uiue  Anwenduug  der  ersten  floreutiui»cheu  Reuaiiisiince,  der 
Mittelbau  nach  venetiauisther  WeL-ie  in  durchbrochenen 
Fenstern  und  Maiioswerk  etwa»  ins  Gulhietlie  liiunbcrstroi- 
fend.  Zu  erwähuen  &ind  noch  Entwürfe  von  ViUeu  zu  Geuf, 
TOB  Gindroz,  ganz  im  französischen  Stil  und  Sinn  gehul- 
taa,  sahireiche  ^weiser  Uolsarohitekturen  von  Gladbach 
Bnd  eia  laeht  geaehiekt  BaagafBIurtaa  Modell  daa  Straasbus 
gar  Mnaataia. 

ZbsuI  ist  aber  aoeh  die  BaU«  fSr  di«  aahwdierisehe 
KnoBtansEtellung,  von  Jaeger  im  Parke  erbant,  zu  erwäh- 
nen. Eine  monumentale  Anlage,  gegenüber  den  Holsbaraken, 
mit  denen  man  »ich  sonst  meibtens  begnügt  hat.  In  der 
Mitte  vor  dem  Eingang  erhebt  sich  ein  Fortikiis  mit  dori- 
schen Sänlen  und  .Anten,  der  Architrav  von  Holzgitterwerk 
gebildet,  darüber  ein  weit  vorlreteodes  Dach  mit  ausge- 
aduuttenaa  Windbrettern.  An  dea  Ecken  dea  Gebftodaa 
enthalteo  swai  iUmliche  Pavillons  die  siemlich  geschmack- 
I<Men  Stataan  dar  Skulptur  nnd  Malerei;  Säulen  und  Hols- 
werk  lind  mit  krUkigaa  bunten  Farben  banialt,  theilweise 
vergoldet,  and  auf  den  kahlea  ZwisdiaBwiaden,  grau  im 
grau  gemalt,  die  Wappen  der  Kantono  und  reiche  Fcstons 
dargeetellti  Das  Ganse  von  höchst  wunderlichem,  in  seiner 


gemischten  Konstruktion,  wie  in  seiner  grclluu  Pul}uhromia 
i  halb  SBsiahaedaBi,  halb  abstosaeadani  Aasabea.  Auch  iia 
I  Inuaraa  ihrer  Aaaatallaag  bat  ^  Sehwela  latt  Tcriiaba 
I  grell  bunte  und  farbige  Tapetea  verwendet,  im  Anschleaa 

vielleicht  an  die  Farben  ihrer  Tücher  und  Stoffe,  die  in 
I  der  ^;ar)?.pu  .Au^stellniijj:  nicht  bunter  SU  finden  sind. 

In  dem  Oberliiditssud  ib-r  Kiuisthalle  hatte  icb  übrigen» 
die  eij^outhüuilicln'  ['•-Lu  rriiiLluit..;  ,  unter  iiMdern  Namen  be- 
rühoiter  schweizer  Künstler  auch  C".  Marutti,  Domenico 
Foutana  und  F.  Burrumiui  aU  meine  Kanstgettosaea oad 
als  schweizeriacba  Landsleute  aafgeiührt  su  sehen. 

Zum  Schluss  habe  ich  in  der  deutschen  Abtheilung 
noch  auf  f  reaaaaa  sarfiBkankoaunea,  daa  aieb,  wie  sehoa 
arwibat,  anf  dem  Gebiete  dar  Kuaat  bei  der  AnsataUnag 
nnr  sehr  wenig  betheiligt  hat.  Ab  architektoaischen  Ent« 
würfen  ist  nnr  zu  nennen  der  Entwarf  snm  Berliner  Rath- 
hause von  Waesemann,  sehr  ausführlich  in  einem  Modell, 
einer  von  Grub  tretHich  gemalten  Perspektive  und  zahl- 
reicheu  (irundri.H.-.en  und  Durchschnitten  au»;iestelll.  Da 
,  über  dieeen  Bau  schon  vielfältig  und  namentlich  auch  in 
I  diaaam  Blatta  aiag^ad  berichtet  worden  i.st,  so  kann  ich 
mich  hier  wohl  einer  nochmaligen  Schilderung  überhoben. 
Dia  Zionskirche  zu  Berlin,  von  Orth  gleichfalls  im  Modell 
ausgestellt,  ist  eia  Baispiel  jeeer  Kiwhenanlagea  mittkraa 
Maasitabes,  in  denea  aiaa  bei  ans  die  Motive  dea  ICttal' 
alters  für  die  Zwecke  des  protestantiitcbcn  Kultus  nmsu- 
bilden  versucht.    Sie  ist  gewölbt,  mit  einem  Thurm  am  £in- 
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f  \n  Fig.  1.  swhendim  «tarkon  Wände,  di«  übrigens  par 
nicht  ^■i-'  /um  Gfibälk  des  Thors  hinaufreiohen ,  dienen 
lediglich  zur  Unterstützung  der  maasiven  Treppen  Kum 
Bodm  des  Hauptgi'bäude.'j,  'welche  aber  ohne  alle  Schwie- 
rigkritao   anderweitig    nnterstützt   oder    ersotst  werden 


Won  M  fnr  den  Verikuer  hart  iat,  Mine  Projekte 
dareli  dea  Tonmrf  liiebtfertigflr  Koutnktfam  bsiMtigt  tu 
sehen,  nm  >a  Urtw  ««gM  dar  SttU«,  wm  wtleiliav  er  «i»- 

ging,  und  ab  er  sieh  bewnnt  iit,  etneo  soleben  noeli  niebt 

»enlieut  zu  haben,  so  muss  it  hieb  damit  Ir'istrn.  ilaM  er 
da«  Urtheii  über  dicKc  Fru^e  Jedem  Ttichniker  mit  Kuhe 
■nlieim  geben  kann. 

Berlin,  den  8.  Juli  1867. 

lUiinkenstein 
Königi.  BMi-Ioipektor. 

Bauprojekte  und  BauauBfühnuigen. 
iic  neMalwaswIdiM^i^  tu  totlwi.  StiitrlluffciKfce 


Bei  Gelegenheit  der  Reataurati^ m  diT  alt-ehrwürdigen 
auf  röniischpu  Subsiruktiont'n,  wahrst  lu'iulich  dctien  oiue» 
Minervatempels,  erbautvu  iStiftskinhe  hatte  iih  uül  dtui  | 
lur  die  Uestaurution  der  Kiinhe  »<ithi){('a  Plane  auch  das  i 
Projekt  einer  Luftheizung  mit  L'  Calorin-re»,  deren  Anla^^e 
sich  »uf  c».  60O0  fl.  (ca.  3430  Thlr  )  berechnete,  ausgear- 
beitet. Die  AiuführuDg  dieses  Projekts  serschlug  sich,  weil 
die  8udt|{«BBinde  Bnditn  xwer  bereit  wer,  dieie  Kosten 
n  bevillKea,  hlBgagen  die  für  AaeAiAfly  dai  alQikrli 
■5tb%gn  BnMunäariel«,  fir  die  TTaterlmltaBg  dar  Oaft 


aowie  IBr  die  AnateUung  einei  Helten  errorderrieheB  Mittel 

nicht  aufgebracht  werden  konnten.  Da  Jcdiich  dor  Wunsch 
der  Bevölkerunji  eine  Heizun^j  driu^emi  vorliiii;;te.  so  kam 
ich  auf  die  Idee.  >iii-  :ii  il.r  Niihi'  der  Kirche  e^t^[)rIn;.;c^- 
den  Thermalquellen,  welche  über  Wintir  unbenutzt  iib- 
laufen,  hierfür  zu  verwenden.  Da«  Nivellfini'iit  ergab,  dai» 
der  sogen.  Ursprung,  die  Hauptquelle  der  G  Thermen,  noch 
1,30™  hüher  liegt  als  der  Bodeu  der  Kirche;  es  war  sonach 
die  Znleitong  der  Hnuptquelle,  so  wie  aoob  eioer»  einige 
FoH  bitter  eDtopriagendeB  QoeUe^  in  die  Kinh*  «rinög- 
Hebt.  IKeM  beiden  Qoelien  efgebee  per  Teg  83S4M  bed. 
Umm  =  13413  Kabrss.  and  beben  beide  an  den  Quellen 
54»  R.  ^  <•-"  C. 

Da  keine  Krtuhrungssütze  über  Verwendun]'  deK  Was- 
sers *on  so  niedrij^er  Temperatur  zur  Ileijiiuiz  viui  Räumen 
vorlagen,  so  wurde  die  Uriiiwe  der  warnieab^ehemlen  Uber- 
fläche der  Röhren  theoretisch  berechnet.  Hierbei  lag  die 
Annahme  ta  Qmnde,  daas  rieh  du  Wasaer  bei  dem  Durch- 
IwilbB  dn«h  die  Kin^  am  lft*C.  al>f*6Ut  habe.  Sa 


ergab  ^ich  hiernach,  daas  zur  Erwärmung  der  Kirche  mit 
ca.  12000«"»'"«-  Inhalt,  bei  0«  auf  12»  R.  16  C,  and  bei 
G»  Külte  auf  6»  R.  =:  S'tJ.  Wärme,  TGO"*  Röhren  von  2 
Durcbmester  nüthig  wären.  Die  Anbringung  und  solide 
Untcrhaltang  dieser  Menge  von  kleinen  Röhren  wäre  be< 
sondere  bei  den  salxigen  Bestandtheilen  des  hienigeu  Ther- 
inalwataeii,  welche  in  Itütieeter  Zeit  all*  weiehnn  LöthoB- 
gen  angidte,  adt  n  g^oHan  Koatam  ud  VaelindaB  var- 
kafipft  gewaaaa.  Ich  ealaehloaa  mich  deahalb,  atatt  dar 
S51iieB  Yoo  nnr  3  Centm.  Dnrchmesecr,  solche  von  lOGeatai. 
za  verwenden,  derer.  ()ln  rfl;ii  he  iJuppelt  so  gross  ist,  ala 
sich  nach  der  vor;;'jü;innteii  Uerechnuug  ergiubL  Diete - 
A'ermehruuj^  der  OberÜui  lie  h.ibe  ich  für  nöthig  erachtet, 
weil  dio  Kühren  nicht  frei^elei^t,  sondern  nur  in  gemaaer- 
ten,  mit  Ei.Hengittern  überdeckten  Kanälen  angebracht  wer- 
den konnten,  und  namentlich  weil  vorherzaseben  war,  daaa 
bei  der  Abkühlung  de«  stark  salzhaltigen  Wassers  sehr 
bald  MiederachUge  im  Innern  der  Bähiea  aieh  anaetiWB 
und  die  ^inümenaBtrömiug  hiadan  wönka. 

Da»  geoae  Waaaarqoantnm  iat  bd  dem  EinatrSmaa  ia 
zwei  gleiche  Tlieile  geweilt  und  durehstrSmt  in  swei  voll- 
koaimeu  ubLjesouderten  Leituri;,;en  die  Kirche  luöglichKt 
gleichmüssig ,  »u  dass  im  l'ulle  der  Uejjaratur  der  einen 
Leitung  die  zweite  immer  iu)ch  funktioiiiren  kunn.  Bei 
dem  Aublauf  des  Wa-iMters  aus  der  Kirche  sind  zwei  Stcll- 
hähne  angebracht,  um  das  Wasser  in  <len  Rühren  der  Art 
zu  spanneu,  dass  dieselben  immer  vollkommen  angefüllt  sind. 
Die  ganse  Leitung  ist  in  Kupfer  ausgeführt,  wovon  der  lau- 
fende Meter  S'/s  Kilo  wiegt.  Alle  Verbindaagen  der  einael> 
neu  RShieo,  oft  fam  ao  lO"  ISu^  akd  hart  gdöthet^  w8h> 
read  die  einaelaen  Röhreoatädke  adt  afaiaadar  durah  Flan- 
achenver1>indaBgeD  aod  mit  MeaaiDgaeheiben  and  Sebraabea 
verbunden  sind. 

Genaue  Vcr^uchc  über  die  Lclatun;;öraUiekeit  ilieser 
Heizungseinrichlung  konnten  im  verflossenen  Winter  nicht 
angestellt  worden,  da  diu  Restaurationsarbeiten  noch  in 
vollem  Gun^e  waren  und  die  Fenster  und  Thüröfinungcn 
einiw  dichten  Verschlusses  theilweise  noch  entbelurtea.  Am 
22.  Februar  d.  J.  waren  jedoch  alle  Einrichtungen  so  weit 
ToUendeti  deaa  iah  Abende  ö'/s  Qbr  daa  Wasser  einleiten 
konnte.  Die  aa  TaraaUadeaea  Poaktaa  im  laaem  der  Kirebe 
eafjphiagtea  ThanaoaMtar  aaigtaa  vor  dam  fialaaf  dea 
Waaaera  7*  R.  ^K^bme,  währenu  die  inaaere  Temperataur 
ß*  Wärme  hatte.  Am  Morgen  des  23.  Februar  war  bei 
gleicher  äusserer  Temperatur  die  Temperatur  im  Langhauae 
bereit«  auf  9°,  im  L'hor  und  auf  der  Orgelgalerie  auf 
10*  Wärme  gestiegen.  Am  24.  Februar  im  Langhause 
9'/»".    iui  (-'hör   lO',,»,   (Jrgelgallcrie    11«.    Am  25.,  26., 

Chor  lOVi», 
aaeh  aaf 


27.  und  iS.  Februar  im  Langhaus  10*,  im  Chi 
obgleieh  die  Temperatur  im  Aauaaereu  aaah  vad 


gaaga  oad  ia  jeaem,  Darlia  eigeathfiaiUebaa  UiaohatUe  ge- 
aaltea,  dar  daa  im  AUgaaMiaea  aaa  raadliogigeB  romaai« 
aeben  Formen  beatehende  Geröat  mit  antikem  Detail  aaa- 

zubilden  bestrebt  ist.  Ein  Entwurf  von  F.  Schmitz,  eine, 
wenn  icli  nicht  irre  auch  gekrönte  KL>nkiirreii7.arbeit  zu  der 
Kirche  in  Saehseuhanscu  giebt  dagegen  wieder  eine  j^etreue 
Anwendung  des  deutschen  MittwlalttTs  im  ISinue  der  Kölner 
Schule.  Drei  Schiffe,  Querschiff,  hoher  Thurm,  reich  aus- 
gebildet mit  Giebeln,  Thürmchen  und  vielfachem  Maasswerk 
und  sehr  schön  in  Federzeichnung  dargestellt.  Letzteres 
iat  aaeh  tob  eiaigeo  aadera  Blättern  daaaelhen  Arebitekten 
•n  aagea,  die  Zmahaa^n  vam  KSbar  Dornap  Fahnden  and 
Aiehitaktor-Dfltaila  daatdlea.  Mit  dieaen  drei 
eilein  iat  gans  Norddeatsehland  anf  dem  Gebiete 
taler  Ardiitektür  iti  d^-r  Ausstellung  ^ ertreten. 

An  kleineren  arehitektonischeu  Monumenten  ist  jedoch 
noch  jener,  von  Berliner  Uauhandwerkern  nach  Zeiehuuii^eu 
von  V.  d.  Hude  &  Hennicke  crrichtet<?n  Halle  zu  ge- 
denken. Sie  bat  ihre  Stelle  in  der  grossen  Maschinengale- 
rie,  auf  der  Hidie  de.s  mittleren  Umganges  erhalten,  der 
uutcr  ihr  hiiiweTjreht ;  zwei  Treppenarme  führen  zu  ihr 
hinauf  —  daawiaöhen  bat  Krapp  aeine  Gomtahlblöcke  und 
Geeehitaa  anlisaatdU.  Dia  Fafäda,  drei  BogaoSflanngeo 
mit  Säulea  daiwiaehea,  wefadm  daa  QabUk  tragen,  iat  aus 
dunkelgrauem,  etwas  glaaaloeem  Marmor  hergestellt,  das 
Innere  reich  mit  .Stuekornamcnt  dekorirt  und  mit  geschmie- 
deten Eisengittern  und  geschnitzten  Thüren  geschlossen. 


£a  giebt  eia  reeht  getreaaa  Kid  maarar  Barliaer  Fcaeht- 
andütdttar,  entik  stilvoll  behaaddt,  kfiaatleriaA  aad  taeh- 
niaoh  geaehiekt  uu»ge führt,  nur  freilieh  im  Geaenaatae  m  dem 

bunten  undleicht«inui^eu  Frunz  j^entbum  ein  wenig  farblos  und 
ehrbar  .^teif.  Der  frewüiilte  I'latz  ist  zudem  ein  höchst  un- 
giiiisti;;er ,  denn  ein  Untorbsu  \  "m  (i^  M  hiitzen  und  eine 
Umgebung  von  Dumpf-  und  Geblitseniaschinea  hissen  kein 
Kuuiitwerk  aufkommen.  An  der  Rückwand  der  Halle  linden 
sich  Beispiele  unsrer  schönen  vaterlimdiBchen  Ziegeltechnik, 
ein  reichoraameDtirtar  TImrbogiaa»  Arehitaktor&tailB  aad 
Statnan  aai^geateUt. 

Dar  Ia  der  wrawaiaehaa  Abthrilrnig  dee  Parkee  errich- 
tea  Gebinde  habe  ich  aehoa  früher  Brwibnong  gethaa. 
Daa  Soholbaaa  gewihrt  dareh  inaaeren  Anatrioh  nnd  grfiae 
Umgebung  jetzt  einen  etwas  erträglicheren  .\nblick,  die 
Reiterstatue  König  Wilhelms  zeigt  sich  trut./.  aller,  freilich 
wesentlich  politischen,  Witzeleien  der  l''t;iii/i  ^en  ;dlr  dem 
weitaus  in  künstlerischer  Beziehung  überlegen.  diesel- 
ben etwa  in  der  Ausstelluug  und  selbi^t  draus>eii  uin'  ihren 
Plätzen  an  Reitorstatidbildoru  aufgestellt  haben,  und  der 
Park  selbst,  wenn  er  auch  freilich  nicht  von  allerhaad 
Proben  nationaler  Architektur  wimmelt,  ist  doch  groaa  ge- 
vxtg,  um  dem  Baamwnehae  aod  den  Blumen  mnigea  Pläta 
zu  gewähren,  die  daoa  lüer  aaeh,  wie  aoaat  kaum  aadate- 
wo,  gepflegt  und  emeaert  werden. 

Den  IlauptanzieVinii^r>p!mkt  im  prcussischen  Park  bietet 
aber  der  »rabische  l'aviUou  unseres  Landsmannes  G.  von 
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and  der  Orgel- 


0*  gefWllen  wir.  Am  1.  aad  2.  Jdin  bei  1  bis  8*  Kilte 
zeigten  die  Thermometer  nodl  9—10  u.  ll'Winn«.  An  S. 
bii  5  Min  bei  4  —  ««Kilto  mad  hat&gm  Notdoet  vieder 
daroltBohnittUdi  ba  Lnnghau  8*,  im  Cnor 
gabrie  9>/i*  Wärmp. 

Diaae  gönstigpn,  die  B<>r*chiiun;t  nberireffetuleii,  und 
jedenfitlU  für  die  Heizung;  diner  Kirche  geQrig:cndeii  Keml- 
t«t*  werden  sich  nach  dem  AbAchlnste  aller  «ur  Vootila- 
tii  II  nicht  iinumgünglich  nöthigen  OefTnungen  und  nach  der 
BeaeitiKuuK  der  durch  die  ReeUumtionnrbeiten  nieht  ni 
veroeidendea  Pabehttnd«  jadaaMb  uotk  bedeutend  gfiaiti- 
ger  gaitaltaa. 

Dar  KaataaaalWaad  far  aiauatlldM^  aar  Heimag  a5tbi- 
Aalagea,  MuroU  famariialb  ala  aiuaerhalb  der  Kirche, 
OA  aaf  6400  1.  (»657  Thlr  ).  wovon  über  die 
EDUfte  auf  die  Herstellung  der  Knpferröhren  kommt. 

Baden,  im  Frühjahr  1867.         L.  Lang,  Architekt. 

■<*nilon,  im  Jnni  1867.  Der  Uoternehmnogsgeist 
dar  Engländer  hat  durch  die  Ocldkrisis  einon  harteD  Schlag 
•rbalten,  der  sich  anch  im  Bauvnren  fühlbar  macht.  Na- 
meotlich  gilt  diet  Ton  jenen  Bauten,  die  rieh  auf  da«  «pe- 
kaUtiTe  Interene  oad  da«  Vertraoea  der  Privaten  etütien, 
«ia  1.  B.  die  Eiaeabahabaates.  Kapital  iat  jetat  dwaar, 
«Ia  dia  Eagiiader  nffiii«  d.  b.  es  fehlt  eben  an  Vertrauen. 
—  Dia  Bket-Londmi-IUliraj  aoll  darch  den  Themse -Tun- 
nel die  Metropolitan,  North-London  etc.  Linien  mit  den  Sonth- 
Eaetem-,  Chathara  &  Dorer-,  London  &  Briiihton  Linien 
Tarbiaden.  ()bj;Ii-'icb  diese  \"erbiii.luiiL'-!jHh!i  hiii  lijt  rtii  htiij; 
ist,  wird  ihr  Bau  wegen  Mangel  an  (ield  nur  Bchr  laugsam 
betrieben.  —  Die  Chatbam  &  DoTcr  Bahn  iat  fibrigens 
oflenbar  nur  durch  die  schlechte  Verwaltung  ao  haruater- 
gekommen,  daüAelbe  ^^ilt  auch  von  aadarM  Btliaea»  «fo 
s.  B.  der  Londoa  &  Brightoa  Bahn.  — 

Eia  iatarBiiaatü  üataraebiaaa,  daa  leider  aaeh  ia'a 
Stockca  gacatbaa,  ii«  dia  White-Hall-  &  Waterloo-Rail- 
■wmj,  von  Ob.  Fox  pntfeictirt.  Die  beiden  (Termini)  Su- 
tionen  liegen  auf  verschiedenen  Ufern  diT  Theni-e,  sind 
etwa«  über  eine  Meile  (en;^!.:  M«n  eiminder  etitfernt  und 
.■inllen  durch  eiserne  Röhren  ntiter  lii'm  Wasser  mit  einan- 
der verbunden  werden,  durch  welch«  der  Verkehr  auf 
juienmstiscliiiu  Wege  hergeJitellt  wird.  Allein  Geld  fehlt 
aaeh  hier  und  man  .siebt  einzelne  grosso  KiKenstücke,  aus 
deinen  die  Röhren  xni(ammenge«elzt  werden  «ollen,  wie 
Sphbxe  auf  ibrea  Gerfiatea  in  der  Tbeotee  staba.  In  Be- 
Eog  auf  diea  Battwark  liagea  dem  Patlamente  swd  Angaben 
(BiUa)  vor.  Dia  aiae  veriaagt  Koniesaion  nm  mehr  Geld 
aar  FortlBbraag  das  Bau'a  sa  erbeben,  die  andere  verlangt, 
im  Fall  diea  nicht  genehmigt  wird,  KaoMiiioa  daa  gaaic 
Unternehmen  anfzugeben. 


Dar  Baa  der  Biaekfriara-Bräoke  wird,  da  daa  BL^ital 
badaataad  Taiatirkt  wordaa  iat»  aihr  «Msgiwb  batrieben; 
maa  geht  jetst  aa  daa  Obarban,  aiaiga  Bagea  ibd  bartita 

aufgestellt  — 

XaCbatham  wo  nlen  für  dasQOBvanHiBaBtf!r)/KI0,000Jir 

grosse  Dock  -  Anlu;;i;n  gebaut.  — 

i;ini;iu  Meilen  vor  dem  lliit"en  von  Portsmouth  werden 
eiserne  Festuosswerko  auf  künntiicher  Fundation  in  n  Meer 
gebaut.  Dieselben  sollen  kugelfest  nmpanzeJ't  und  mit  eini- 
gen der  stärksten  Kanonen  befe^ti<;t  werden,  so  das*  sie 
einen  Umkreis  von  fünf  (engl.)  Meilen  bebarraeben.  Da 
iab  aiobater  Tage  den  Dauplati  besuche,  verspare  loh  wei- 
tere HttthnlBqgvi  UorObar.  H.  A.  S. 

Die  Arbeiten  am  Hont- Cents -TcuBe!  sebreiten  jetat, 

Uiubdrm  die  Quarzfclaen  durchbrochen  sind,  und  man  an 
woitdierea  Gestein  gekommen  i«t,  sehr  Hibnrll  vor.  Auf 
der  Südseite  sind  f^e^renwärtig  4!U}^'  und  auf  der  Nord- 
seite 25 SS«  Tunnel  fertig;  es  bleiben  also,  da  die  ganse 
Liaga  IS280«  batrigt,  noeb  5578*  m  darehbraebea.  . 

R«rlilt.  Eine  Kabinetsordre  Sr.  Majestiit  des  Künigü 
von  8.  Juli  1867  baatimait,  daaa  das  Denkmal,  welches 
aar  Erianerung  an  dea  dioiiabaa  Kri^  voa  1864  aas 

Trophäen  dieses  Fcldzugü  errichtet  werden  sollte,  dahia 

erweitert  werde,  dass  dasselbe  zugleich  »die  glorrtlcbea 
Rümpfe  de-  Jahres  ISi;6  ehren  solle*.  Der  Grundstein 
jenes  Denkmals  i>t  bekanntlich  auf  dem  Köniitfiplafze, 
/.wUrbeii  Knill  s  1-tablisRemcut  und  R;ii  ziusk_v's  Paiuis  ,  in 
der  .\xe  der  neuen  Alsen-Brücko  gelegt  worden.  Der  «ehr 
originelle  Entwurf  daaa  bt  ein  Wark  dea  Oberhofbau- 
ratha  Um.  Strack. 


mmidlung»  MB  Teninen. 

Avakltafctaa-^nlm  c«  lavita.  Hanpt-Veraammiaiy 
am  6.  Jali  1867;  VorritaMider  Br.  Boaekmaaa.  Dia 

Herren  von  Petzolt,  Berring,  Rehboin,  Moebiaa, 
iSpitta,  Becker  uud  Stiewe  werden  einstimmig  als  Mit- 
glieder  in  di*n  N'erein  «nf^eiioniinen. 

Ks  erfolirte  di-uuiacbst  die  Heiirtheiliin„'  der  beiden 
für  den  Monat  Juni  eingelaufcuen  KuukurrMi/iu  deiten  ao.s 
dem  Gebiete  deo  Hochhaus,  (farbiger  Dunliscbuitt  durch 
ein  Vestibül)  durch  Hrn.  Schwatlo.  Derselbe  bezeichnete 
ala  arstaa  OrnadaaU  für  Dekoratioa  eines  Vestibüb,  das» 
daaaelba  daa  Biatroteadaa  anf  die  inneren  Räum«  vorbe- 
reiten solle,  data  awa  daher  dia  KitiUtaag  änisewter 
Pracht,  welche  eine  Steigerang  nicht  mdtr  talaaa»,  var- 
meiden  mü^.-'v  Dieseii  Fehler  hat  der  Autor  des  erstaa 
Projekts  nii;   dem  Motto  .Initiier  lu.itig,'  der  den  Raum 


Diebitiich,  für  die  Franzosen  ein  Gegenstand  vielfacher 
Verwunderung,  da  sie  sich  dieses  prachtvolle  StUck  Orient 
mit  dem  kalten  und  trüben  Vaterlande  Preamen  gar  aicht 
zusammenreimen  können.  Der  Pavillon  zeigt  einea  quadra- 
tischen Saal,  mit  cwai  Vorhallen  nnd  einer  im  Innern  am- 
lanüMao  Bogai^arie^  von  daer  Kuppel  bedeckt,  die  im 
Aqmmmb  von  vier  kleiaen  Nebeakappeln  flaakirt  wird; 
die  KoBBtmktion  ist  in  einfiichster  Weise  bewirkt  und  dar- 
auf berechnet,  das  Ganze  leicht  zerlegen  und  vergeuden  zu 
können  —  das  Gerippe  \<iii  Ei«en.  die  durchbrochenen  Theile 
von  Eineu  -  ri'-]i.  Ziiik^juss,  die  Wände  von  kolossalen 
Gipspliitten ,  die  in  Ilolzrulime  eingefügt  sind.  Bei  der 
Heinidiin;; ,  die  in  der  reichsten  Wei^e  erfolgt  ist  nnd  sich 
über  alle  Flächen  erstreckt,  ist  der  Beweis  versucht  nnd 
geliefert,  da.»  die  grellsten  und  sehrataadtten  Farben  ohne 
alle  Vemittelong  aeben  ainaadar  «aatat  wardaa  k&aaaa 
oad  aiaii  daaaodi  aa  banuoaisebar  W&kaag  Tareiaigen  Ibm», 
vaan  sie  b  arabitektonischen  Muatara  (aaaientlich  im  Relief- 
Omameat)  auftreten.  Ein  Master  von  Roth,  Blau.  .Schwara 
and  Gold  t.  H.  ersrheint  dabei  in  einiger  KntferiuiMg  wie 
das  zarteste  X'inllet,  aber  es  int  klar,  das-;  nidi  niit  den 
t'euri^zen  'LnHen  (ier  MiriiTalfarben ,  wie  ■-i-^  ja  hih  Ii  liii- 
iMittelnlter  verwendete,  ganz  andere  \Virkun;ien  crzielcu 
lassen.  idi>  mit  den  stumpfen,  gebrochenen  Halbtöncn,  wie 
sie  gegenwärtig  in  unseren  Dekorationen  beliebt  sind. 

Wenn  schon  das  Aenssere  des  Pavillons,  der  auf  einer 
kl^ea  Erböboag  belageB  ist,  mit  diaam  bnatea  Wiadea, 


den  gezackten  I?ekrönun;4eu  und  den  goldstrahlenden  Kup- 
peln, weither  die  Beschauer  herbeilockt,  so  ist  das  Innere 
doch  fast  noch  anniuthi|j;er.  Zu  der  Farbenpracht,  welche 
die  Decken  und  Wände  mit  feinem  Kelief-Omameute  über- 
liabt,  tritt  hier  noch  ia  Beii  der  bunteo-  Qlasfenster  in 
dm  madan  oad  oatar  dar  Koppd,  dar  Pimaaala  in  bun- 
tem GbM-Mosaik,  tot  Allem  aber  dar  A—tattaag.  Eiaa 
Fontaine,  mehre  Kronleachter,  scbSne  HSbet  mit  baatea 
Polstern,  Parciuctböden  und  Teppiche.  AUa  ist  im  arabi- 
schem .Style  bis  in  die  kleinsten  Detail«  henib,  mit  feinstem 
künstleriM'hen  Gefühle  durchgebildet  und  M  hlie-^t  ii  h  zu 
einem  Ganzen  von  schönster  Einheit.  So  »ehr  sirli  Arr 
Orient  — •  oder  vielmehr  die  Franzosen  auf  seiue  Reelmuu^ 
—  in  allerhand  nationalen  Bauten  angestrengt  hat,  von 
denen  ich  noch  zu  berichten  habe,  so  ist  doch  leicht  «uhr- 
sonabmaa,  wie  aehr  diese  kUnoe  Aalage  allem  Aeknlichen 
waitaa»  fiberlegea  Ist. 

Der  Pavillon  ist,  wie  frawra  ^rbdtaa  voa  C  t.  Dia- 
bitsch,  der  sich  den  grösseren  Tbeil  dea  JTabros  ia  Cidro 
befindet,  für  die  rfn  des  Nils  bestimmt:  ob  er  an  nnseror 
Spree  ebenso  am  l'latze  wäre,  will  ich  vorläufig  dahinge- 
-tullt  sein  lassen.  Kein  deutscher  Zelot  aber  kann  es  mir 
\  erargen.  wenn  ich  diese  orientalische  Kunst,  sobald  sie  wie 
hier  wirklich  zur  Kunst  geworden  ist,  ungemein  glänzend 
und  aasiehead  finde  and  mich  freoe,  dass  ea  einem  Lands- 
manne  Ton  naa  gelnagea  iit,  «ia  ia  diaaer  Waisa  naa  aa 
balabea.  —  0  — 

i_-iyiu^ud  by  Google 
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mit  2  Kreuzijewölbi  n  üLorspKnnte,  begangsn.  Seine  Deko-  | 
rationselemcnto  crsclu'ini'n  thoilweise  nicht  genui»pnd  inoti- 
virt,  der  reiche  Schmuck  wirlit  überladen,  auch  die  An- 
«enduDg  gar  su  vieler  Farben,  bei  ileren  Znxumroenstcllun^ 
di«  nothwcndige  Abwech.Heluog  vou  hellen  und  tiefen 
T8an  nicht  berücksichtigt  worUen  ist,  macht  einen  nnrn- 
n  and  onhannoniMiieD  Bindruck.  Daa  tweitc  Projekt 
diBB  Motto  .Tinf,«  dMMO  Verfiuiier  di«  Winde  mit 
eiaer  Arcbitektnr  tm  BlandirlMden  dekorirte  und  die 
Deckengewölbe  cwiiehnn  «iiene  Träger  »paonte,  die  al« 
Stäb«  charakterisirt  sind,  wirkt  in  jeder  Beziehung  befrie- 
dij;ender  und  ruhiger,  wenusleieh  der  Kindruck  des  Ganzen 
fiist  düster  orscheinl.  —  I>'f  ^^■rein  ertheilte  diesem 
zweiten  Projekte  da«  Andenken  uiui  wurde  als  »ein  Ver- 
fuaer  Hr.  C.  Schnebel  ermittolt.  Für  die  Heurtheiluug 
dflr  MooBta*KonkurrenieD  aus  dem  Monat  Mai  (Gewölbte 
SMldedce)  hat  sich  noch  kein  Refennt  gefunden,  <lic  Ab- 
«^■.-«.U  awusie  dnhar  aodi  vertagt  ««ctlan.  Em  gab  dies 
dam  Tonitaend«»  la  dmt  BoMtkaag  T«raala«*ntig,  ob  «» 
nicht  doch  vortheflhaft  Mi,  «Sa  B«artb«il«ng  dar  MonnU- 
Konkurrenzen,  wie  schon  mehrfkch  Tonteschhgen  und  anch 
in  dem  alten  R.  -Ii  niri,'.  di  ;-  V'^n^in«  bestimmt  sei,  einer 
besonderen  Kl•n^lil■.^i(lll  /.ii  ulj.i  * eisen.  Für  den  Munnt 
Juli  sind  2  .\ufuaben  im  HijlIiIihii  ( Laziireth  B;iriii'ke|, 
im  Wasserbau  hin;4e^ren  wiederum  keine  Loxung  einge- 
gangen. 

Nachdom  Hr.  Orth,  ids  Bibliothekar,  die  AnKchaiVuni^ 
ainiger  NVerke,  (die  Hiiuwerke  der  Konaissanco  in  Toskanu 
T.  U.  V.  Förater  und  Atlaa  kirchliehar  Denkmale  des 
IGttelaltan  in  Ontetnidi)  «mpfisUan,  sowie  Hr.  Grand 
und  Hr.  Ende  einige  im  Fngekartaa  entbaltOM  Fragen 
beantwortet  hatten,  macht«  der  Tonltsande  Mittheilung 
über  einige  einj^eluafetie  Schreiben. 

Hr.  Dr.  A.  Woltmaun  hat  dem  Verein  die  Photo- 
Uraphieu  de«  Konkurrena -EntwiirtV  hir  die  Kaiiiorl.  Mui-een 
in  Wien,  von  Tb.  Hansen  übermittelt.  Diejselben  wnren 
bereits  im  Vereisslokale  au.s.:entellt  und  hatten  so  le[>haKeK 
Interesse  erregt,  dass  der  Wunsch  laut  wurde,  auch  von 
den  Arbeiten  der  drei  anderen  Mit-  Konkurrenten  (Lohr, 
Ferst«!,  Haaanavar)  in  ähnlicher  Weis«  Kaantnisa  zn 
erbaltea.  Sa  wirda  dannnfolge  beantragt  and  besehlossen, 
WM  die  genannten  Herren  das  Gesnek  su  richten,  dem  Ver- 
ein Mittheilnng  zn  machen,  ob  and  wo  Photographien  ihrer 
Entwürfe  käuflich  zu  halben  seien.  Vielleicht  fuhrt  diese 
Anregung  dahin,  da^s  nUinülif;  ein  rejfelmässiger  Austausch 
aller  derartigen  Küpien  zwUi'h.>n  cimi  HauptAtätten  deut- 
scher Haukunst  angebuhnt  werden  kann,  was  im  Interesse 
eine..«  vereinten  künstlerisclMB  BtiabaDB  ■iekt.laUiaft  gaDOg 
gewünscht  werden  könnte. 

Die  Königliche  Kunstakademie  hat  in  dar  bekannten 
Angelegeaheit  der  akademisehen  Koakumna  aa  den  Vor- 
itaad  das  AvAltaktaB-YaraiM  daa  aaehlblgaada  Aatwort- 
aehraibea  eriasieii: 

BerHn,  den  S6.  Juni  1867. 

Die  Königliche  Akademie  der  Künste  kann  in  Erwi- 
dernng  auf  das  Schreiben  vom  II.  Mai  d.  J.,  in  welchem 
der  Vorstand  des  Architekten -Vereins  den  Wun.sch  aus- 
spricht, die  näheren  Bedingungen  für  die  Zula-isnng  zur 
akademischen  Kimkiirreriz  für  Arrhitekien  zu  erfahren, 
denselben  nur  anf  das  veröffentlichte  Programm  verweisen. 
Wenn  es  nun  in  diesem  heisst,  es  müsse  der  Bewerber 
auf  der  iüesigen  Bau-Akademie  die  erforderliehen 
StoiUen  gemaeht  halieB  oder  das  Zengniss  eines  Mit|^adea 
dar  architektonischen  Sdction  der  Akademie  heibriagao,  eo 
aiaimt  die  Akademie,  obwohl  li»  ron  ihren  Thon  Itefae 
Bechenschaft  zu  geben  .licliuldig  ist,  doch  keinen  Anstand, 
jene  erforderlichen  Studien  näher  dahin  7U  erläutern, 
da.s;i  darunter  stet«  die  Absoh  irmu  ih->  ^:c.'.\\nm»  in  der 
Bau -Akademie  und  dlie  gut  be^tundene  i'rüuiug  als  Bau- 
führer verstanden  wird,  über  welche  oben  ein  Zeuguiss 
vorzulegen  ist.  In  gleicher  W^eise  ist  auch  bereit«  der 
Maurermeister,  Herv  liicht,  TOB  daB  hobaa  MlaiatariaB 
boschieden  worden. 

Die  Königlieha  Akadaada  der  Künste. 
Im  Auftr.:  Bd.  Oaega.  O.  F.  Qrofp«. 

lieber  di«  weiteren  Schritt»,  die  in  Fol^  dieses 
Sehreibens  von  Seiten  des  Vereins  tu  thun  seien,  waren 
die  Ansiebten  getbeilt.  Während  man  von  der  einen  Seite 


glaubte,  dass  ein  ITrtlieil  über  das  Verfahren  der  Akademie 
nunmelir  ruhig  der  öffentlichen  Meinung  überlassen  werden 
könne,  wurde  andererseit-s  hervor^iehoben ,  daas  es  Pflicht 
des  Architi  ki'ii  -  \  rreiu^  M'i,  tlfr  \\  iotierki-hr  ähnlicher. 
Vorgänge  auch  für  die  Zukunft  vorzubeugen.  Das  Ver- 
fahren der  Akademie  und  der  Ausschluss  aller  kfiaitlari* 
sehen  Kräfte,  die  nicht  als  Bauführer  gepiüft  resp.  ijpoal 
eile  Schüler  eines  Mitgliedee  der  architektonischen  Stktfam 
der  Kuost-Akadcmie  gewesen  seien  (denn  nur  solAliii 
dürft«  die  Erhaltung  des  verlangten  Zeugnisses  möglich  wer» 
den)  nasse  auf  völliger  Unkenntniss  der  betreffenden  Ver> 
imltniMe  unseres  Facha  beruhen  und  küuue  unmüi^lich  im 
fieiste  des  Königlichen  Stifters  beabsichtigt  »ein.  Durch 
eine  Durlt'gung  der  Sachlage  an  geeigneter  Stelle  würde 
jedenfalls  eine  Aendening  dieser  Bestimmungen  zu  erlangen 
sein.  Diese  Attfl'as«uug  faud  schliesslich  zwar  fast  allge- 
meine Zustimmiug,  doch  wurde  bei  der  Wichtigkeit  eines 
solchen  Schrittes,  und  da  ein  betreffender  Aatiag  nieht  auf 
der  Tagesordnung  gestanden  liatte,  die  speaialla  BaraÄaag 
und  Deschlnssfasanag  bis  aar  aidiatea  Haapttananodaag 
vertagt. 

In  Angelegenheiten  de«  Pariser  Architckteuta;irs  wurde 
boschlosson,  dem  Präsidenten  Mr.  Baltard  zu  antwurlen, 
diis»  der  Verein  als  ücdehcr  sich  bei  Diskussion  der  betref- 
fenden vier  Fragen  nicht  betheiligeu  wolle.  Dieselben  sind 
zu  allgemeiner  Natur,  «Is  dass  sie  »ich  ander.s  als  in  einer 
umfangreichen  Denkschrift  beantworten  lassen;  eine  solche 
aassuarbeiten  liegt  weder  im  Zwecke  jenes  Architektentages, 
wo  wesentlich  Diskussionen  stattfinden  sollen,  noch  dürfte 
es  bei  der  Zneammensotaang  anseres  Vereins  Imeht  aaia, 
die  UeiBoagea  aller  Mitgüdar  ia  aber  DeakaduHfc  laa 
Aosdnidc  aa  bringen.  Den  nadi  Paria  gehiadeB  V«niaa> 
genossen  wird  es  daher  überlas^ien  blribaa,  ladiglieli  Ja  ih« 
rem  eigenen  Namen  zu  sprechen. 

Eine  längere  Di.sku.ssion  eutspann  sich  bei  Beralhung 
der  von  Hrn.  Kueder  gestellten  Anträge,  welche  innere 
Angelugenhi'iteii  de>  \'.'r,  Ins  und  Missbrüuche  zur  Sprache 
brachten,  welche  nicht  nur  den  Seckel  desselben  empfindlich 
schädigen,  sondern  bei  der  Beschränktheit  unseres  Versamm- 
lungslokals auch  alle  Mitglieder  persönlich  beröhreo*  Man 
hob  mehrfach  herror,  dass  die  Gsstfreibett  des  Veceiae 
thatsiehlieh  oft  ia  einer  Weise  ia  Anqtrnieh  geaoanaea 
würde,  irelehe  die  6rena«n  des  Erlanbtea  doch  wohl  über- 
schreite: Nichtmitglieder  oder  solche  Mitglieder,  die  offiziell 
abgemeldet  seien,  nähmen  Jahre  lang  an  allen  Vortheilen 
des  Vereins  Theil,  ohne  zu  dessen  Kosten  etwas  beizustouom. 
Das  von  einigen  Seiten  geäus.serto  Bedenken,  dass  es  einer 
grossen  Geuosseuschaft  unwürdig  .«ei,  hiergegen  Maassregeln 
su  ergreifen,  fand  bei  den  Landsleuten  des  Mannes,  der  das 
gross«  Wort:  »In  GeMsachen  hört  die  GamSthUdikeit  auf* 
gesproehen,nargeringenAnklang.  HingegeawardAaaarltannt, 
dass  ein  wirksames  and  wnrd^ee  Gegmauttel  aar  ia  der 
Koattule  TÖUjger  OeSjwitliehkdtgafliBdea  wardea  hSaaa.  Di« 
Naaiea  dar  aahlaadea  Vereinsautglledar  soUeo  daher  stete 
im  Versammlungslokale  ausgehängt  und  bei  Einführung  von 
Gäüton  soll  streng  darauf  gesehen  werden,  dass  sie  einem 
der  Vor^iteher  vorgestellt  i>ind  und  ihre  Namen  in  das  Frem- 
denbuch eintragen,  für  einheimische  Architekten  soU  dabei 
die  Beschränkung^  bestellen,  dass  sie  jUnUieh  aOT  drei  Mal 
•Is  Gälte  eingeführt  werden  können. 

Der  Antrag  des  Hm.  Seil,  die  Bestimmung  a<ifsuhe- 
ben,  nach  welcher  die  Mitglieder,  welche  keiaea  Vortrag 
im  Verein  ludten,  jShrlieh  einen  Thaler  ob  Bnats  aaUaa, 
üad  aieht  die  Zaatianaoag  Vemnadoag. 


Aas  der  Fachlitteratur. 

Zsitsehrift  ds*  Sstrsiehisehsn  Ingsnisur-  und  Areki- 
tsktsn-Ytrsias,  redigirt  von  Dr.  Jos.  Herr.  Aas  dem 
Inhalt  der  drei  ersten  Hefte  des  Jahrgangs  1867  ist  aa 
erwihaea: 

Diehtaag  gaaeoieeraer  Wasser laitaagarihrM. 
Toa  F.  Kl««bUit.  —  Dae  im  Jahre  1855  ia  'Bt^taA 
patenärta  Varfthrea  wurde  1S(.n  bei  den  WaasertaitMgMi 
dar  Sstreiehisehea  Sfidbahn  ull;^euiein  eingeführt,  aad  Igt 
eine  genaue  BeHchreibung  desselben  im  17.  .Ialir;xange  dea 
Organs  für  den  Fortschritt  des  Eisenbahnwesens  veröflea^ 
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licht  —  Die 
beigef.  Skizson 
ttelleo  die  Ver- 
bindung zweier 
Bibnoonden  in 
dem  Linj^en- 
und  dftn  Qupr- 
Rchnitt  dar.  Die 
glatt  gegossenen 
Rfphren  werden 
mit  geringem 
Zwischeuraome  verleg  «o  dM«  ideine  Bewegungen  bei 
Temperatarvcriad«rangen  und  etwaigen  SenkiiDgen  des  Bo- 
den» •UUfind««  kfiamm«  U«b«r  den  Siom  wird  eine  Muffe, 
adt  fk^^flSndgM  ▼•tlisAuMM  in  Iraern,  geeehoben,  nach- 
4eB  nvor  mral  loee  fladrehtet  Mit  Tlwer  getränkte  Hanf- 
edle  dnreli  kkbe  Oeihanfen  in  der  Mal»  a  a,  gesteckt 
ood  in  entsprechenden  Ixiohem  an  den  Röhrenenden,  b  ö, 
mittelst  eine«  Knoten»  befestigt  üind.  Nachdem  alndann 
zur  Führung  der  MulVo  und  Erhaltung  '^'pwündchten 
Abstände»  der  waljri'tiJ  der  < )per(»tion  durch  Zangen  in 
ihrer  Lage  erhaltenen  Rohre  Schollen  iiuit!elegt  cind,  er- 
folgt die  Dichtung  durch  Drehung  der  MuU'c  mitteUt  eine« 
Hebels,  wobei  die  Hanfseile  »ich  gleichfünnig  um  beide' 
Röhrenden  umlegen,  bii  «ie,  nach  25  bu  30  Umdrehungen, 
4m  riagArmigen  Raum  im  Inneran  der  Hnlila  Tolbtindig 
«ufBUeB.  Aled>Mi  vardco  dieeelbeii  an  den  Muffenlöehem 
abgmelinitteiii  and  leteCere  mit  kleinen  Hottpfropfeu  ge- 
aeh]oe»en.  —  Wird  da«  Auswechseln  eine«  «chadhafien 
Kohre«  erforderlich,  «o  werden  durch  Krhitzang  der  an 
beiden  Enden  befindlichen  Muffen,  die  Hichiun^rssciln  ver- 
brannt, worauf  man  die  Muffen  leicht  lurüekschiehen,  und 
da.s  neu  eingelegte  K<dir  in  der  angeführten  Weino  dichti'ii 
kann<  —  Die  Ktärkütcn  bei  den  Leitungen  der  Südbahn 
vunnndten  Rühren  haben  0,*J2»  =  8,4  Zoll  laeiw  Dnrch- 
mtiier.  Bei  waunUidun  a  nage  fährten  Leitoagea,  tob  über 
MOOO*  Gamuatlfag»,  wobei  DraeUi&beB  von  44  und  70« 
TorkoBMB,  iat,  obwohl  die  BShnn  gtteteaUieii«  ia  anf- 
geschfittete«  Temin  liegen,  kein  Fall  dee  Sebadbaftwwdeai 
einer  Dichtung  rorgekommen. 

Anwendung  der  elektri.ichen  Zündung  beim 
S  tei  uHprcng  en,  von  1".  .\bheg.  —  Verfasser  erzeugt, 
um  die  plcktrinche  Zündnnij  mit  niüglicbst  geringen  Kosten 
in's  Werk  netzen  zu  könni'u,  die  ElcktrizilHt  durch  Rei- 
bung einer  präparirtcn  Gummischuib«  sin  Pclzrcibzeugen. 
Denelb«  liefert  die  ZütKiinn.schine  für  22'/,  Thlr.,  100  Stck. 
Ziader  fax  '/t  Thaler.  Bei  dem  Aster -Tunnel  der  Brem« 
•erbdak  aoUäa  aieh  Mnaehine  und  Zünder  ,i>e«  gehöriger 
~  *  ~  ala  gat,  pcaktiaeli  and  Skoaoaiiach 


Eine  Erfahrung  bei  Pnndamenti«  -  Bauten  im 
Treibeland,  von  A.  FoI«ch.  —  Zur  Herstellung  des 
hölzernen  Boden»  einer  Dockkaminer  auf  einer  Elbinsel 
bei  Hamburg  waren  Piloten,  in  :i'  .\bstnnd  von  einander, 
13  bis  11'  tief  oiiigerauiiut.  lieini  Aufschöpfen  der  Bau- 
grube hoben  sich  einzelne  derMlboa,  bis  sie  nur  noch  lä" 
tief  im  Sande  steckten  oder  ganz  umfielen,  waren  auch 
dareh  itarke  Beieetoag  aieht  im  Boden  cu  halten.  TroU- 
dem  galuf  a%  da«  proJafctiNrMn  Holsboden  lor  Autföhrnng 
an  briagan,  indem  man  awieehan  dea  FOlilaB  Miteball'iche 
Ckudaebranbaa  ti'  tiaf  «iaaekranbta,  nad  daa  Kammer- 
bodan  dordi  FMtagan  an  daaealban  gagan  dan  Anfkrieb 
deberte. 

In  den  Verhandlung: cu  des  Veri-in»  findet  sich  eine 
interoMantc  Mittheilung  über  einen  Fall  dos  Zurückbleibten» 
des  Siedcnü  in  einem  Dampfkeaeel.  Die  Dampfspannung 
Stieg,  nachdem  das  Feuer  bereit*  beseitigt  war,  und  unter 
dem  Abblasen  der  Sieherheitsrentile,  von  'M>  auf  üii  l'fd. 
nad  tank  danmf  laagmm  bie  auf  15  Pfd.  Ala  dana  der 
Ablaethahn  ana  aaiaam  Sttaa  gailaman  vavda,  nad  das 
Waaaar  aaiinffiamaa  bagaaa,  arftlgta  aoahawli  aiaa  Dampf- 
aatwickdnag,  welebe  bianen  wenigen  Hlaotea  die  Spannung 
auf  25  Pfd.  steigerte. 

Endlich  wird  noch  eine  im  XII.  Hafte  des  vorigen 
Jalwgange«  der  Zeitschrift  enthaltene  Angabe  über  die  be- 
absichtigte Kinführnng  de»  eisernen  Oberbaus  bei  den  wür- 
tcmbert;i-i  hen  Kisi  iilinhiien,  welche  in  No.  10  de.i  Wochen- 
blattea  übergegangen  iat,  bericht^t^^DemzufolMww 


2.  Mürs  dieses  Jahree  die  V«  Meile  laage  Veranehaatreek« 
noch  nicht  ganz  roUeadaC;  aa  kann  daher  ain  Drdieil  fiber 
die  Vortheila  daa  Sjatema  aodi  stsbt  anecaapioelNtt  War- 
den und  Toa  den  BatadilasBa  afaiar  aoMeMiaatlieban  An- 
wendung de«  eiaeroea  Oberliaas  fnr  «»■"Mt'itbif  wüitambar- 
gisehe  Bahnen  nicht  wohl  die  Rede  «ein. 

Mit  SchlDüd  di  MS.  III.  Heftes  tritt  Dr.  Herr,  durch 
Bemfsgeschäfte  anderweitig  in  Anspruch  genonunen,  von 
der  Rwiaktion  dar  Zeitschrift  surnck.  6.  H. 


Es  sind  ernannt: 

Der  Reg.  n.  Bao-Rth.  Flamialaa  ta  Fraakfbrt  a.  0.  aam 
Ochetaiaa  Baa-Rath  nad  vortiagenden  Rath  bat  dam  Ifiaialirtnm 
für  Handel  etc. 

Daa  «Nhaladie  Mitglied  dar  Elaanbabn-DirektSon  ca  WEaa- 
baden,  Baa-Rath  Hilf,  snm  Reg.  aad  Baa-Ratb. 

Der  Baumebter  Roesener  IM  Piaibeig  saai 
ster  bei  dar  Regierung  cn  Oppela. 

Der  Sekdona-Ini^ienr  Karl  BAcklag  ca  HaiaMd 
Eiaenbnhn-BenmeUler  bei  der  BebiapBaanaer  Sfaeababa. 

Am  39.  Jnni  haben  bestandea: 
dan  Ran mcistcr -  Examen:   Wilbelm  Devin  aai 

Franz  B<ii«»crce  uns  Köln: 
das  B-tufuhrcr  Kxanicn:  Joh.  Schnitz  ans  Berlin,  Erwtn 
Schultz  aus  Berlin,    Friedr.  Hamel  aus  Quedlinbacg; 

am  6.  Juli: 

da«  Baumcister-Examea:  Jnatia  Naad  ana  lials; 

dos  Uauführer-EiaawBi  Frtedr.  Wllh.  Robwadlar  aaa 

Roelock; 

das  Privatbaamelater-KiamaB!  CarlSohmldt  aaaliagda- 

bnrg.  _____ 

Ofiene  Stellen. 

I.  Bei  daa  IfeTioratkioa-Baniaa  daa  Uakahaaa-Sedtaa- 
bnrger  Entwiaiaraagi-Varbaadea  dndat  aia  ba  UaUoraiions- 
faehe  erftbreaar  Baametater  tSr  awkiara  Jahre  Baaobäftlgung. 
Es  werden  S%  Thlr.  pro  Tag  gewihrt.  llddnngan  aiad  dam 
Wasaer-Baamaialar  Kaekaek  ia  Peifickea  bei  Seoenbaff  in 
Ost-PreasaeD  einsareidien. 

9.  Ein  Banneiater  wird  voa  der  König!.  Pestnngsban- 
Dlrektion  zn  Heppaaa  gaaneht.  Nähere«  siehe  unter  den  In- 
seraten. 

3.  Zur  Leituaig  voa  mehren  Hochbauten  werden  ein  Bau- 
mci.Mer  g^jaa  S  Thlr.  Diäten  und  ein  Bauführer  gegen 
l>,  T  Kl  r.  Diäten  ca  «ofortigeni  Antritt  ge.iacht  ron  der  Königl. 
Kortifikalion  in  .Stettin. 

4.  Ein  im  Vermessen  nnd  Entwerfen  von  Chansseen  ge- 
fibter  Baoführer  wird  noch  dem  Harz  für  1  Monat  mit 
2  Thlr.  Diäten  sogleich  gesucht.  Näheres  beim  Obcr-InKsnicur 
Plessner,  Berlin,  Jeru»alenii-nitra.»si>  h.  2  Tri'iFpcn, 

5.  Ein  Zeichner  findet  fiir  die  Dauer  dir  di.'^jühriifen 
Bauperioilc  UcscbiftiKung  bei  der  Künigl.  FcstuoKvt  im  l)irri;  rion 
zu  Heppens.  Hounrar  1'  ,  bis  1  > Thlr.  pro  A  rlicir'ia;; ,  wo- 
gegen eine  Kcifcvcrgütuni;  uicbt  gcwulirt  wird.  Mcliliuigcn 
unter  Beifügung  von  Zengnis>.cii  h<'i  der  getiannien  Direktion. 

Die  in  Nu.  23,  aiin,>a  h,  nii.-geeebrMbane  BanfibranMlIa 
bei  einem  Cbau&'ieebBu  ist  besetzt. 


Brief-  und  Fragekasten. 


Hrn.  Scb.  in  Kyrili.  Wir  boffiea  Urnen  eine  genaue 
Angabe  über  da«  peteotbtt  Rletar'ieba  TatMlraa  aar  ▲a^ 
hängnng  von  Thanacloekaa  maehen  an  kflnaan,  haben  daa 
nöthige  Material  Jadoeh  aiebt  erlangt.  Wfar  mfimn  fite  dabir 
auf  etaa  von  Stäiler  mttgadieilte  Motte  (Protekolle  dee  AreU- 
tekienvereiai,  Zeitiehrlft  t  Banw.  1M6  pag.  378)  verweben. 
Sie  emiiaa  daraaa,  daae  das  VerCahren  mit  dar  Aawendang 


sogenannter  gAaganer  Wellen  nicht  lasammenlillt. 

Abonnent  in  Berlin.  Der  Verein  fiir  Biaenbahnknada 
hat  seine  Reise  nach  Paris  um  G.  Juli  aagetretea.  Anderen 
Architekten  war  eine  Theilnahme  nicht  geetattet  nod  indea  ffir 
dieselben  keine  Extra- Fahrpreis- Ermässigungen  shttt 
Ihren  Wonach,  über  alle  von  Bertin  ull^  «latt 
Extraaüge  genaue  Angaben  ia  aas.  BL  u  aaacbea,  köaaen 
als  den  eigentlichen  Zweekea  dea  WeehanUafta  m  htm  Heg 


n«fl«>d, 

nicht  berücksichtigen. 

Hrn.  Z.  in  Breslau.  Die  Fabrik  pla.<tiseher  Kohls  von 
Lorent  A  Vette  bienelbst,  befindet  sich  Engel -UfiNr  15.,  daa 
jetdga  TerkaaMokal  OberwaU.Slraaaa  b. 


um 

altadoB 


Wir  wiederholen  an  unsere  verehrten  Mitarbeiter  die  Bitte 
schleunige  Ueberaendnng  der  Mittheilnngen  über  die  Oioa- 
tioB  dm  Baaweiena,  Ultan  aber  am  iamiiata  Kam  fai  dar 


HSSfiK  Beilsge.  u^Ie 
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Exknrsioii  des  Arrhitckten-Tereiiis 

Sonnabend,  den  13.  Juli  1667. 

4  Ubr,  präcUe.  VerüHrutuIuriK  im  Vorhuf  der  GuldsehmiJtVhen 
kaUnn-Pabrik,  KupniokeralraMte  No.  22  — 2G.  Bftük-hti- 
giinK  deniclben  in  drei  Abtheilun^on  unter  gefälligpr 
Führung  de«  Hr.  Gold«chiiiidt,  des  Betrlebdirekior'i 
xtod  de*  Ingeiiirar%  dv  SaMk* 

Na  El  «IM  ÜB  pSuklllriHB  InekriMn  laMan,  fa  aa  •  Ulr 
dto  Fabrik  (nehlo»«!!  wird. 
(    if    Be«ichtignng  des  BaacB  der  Thomaa  Kirche  nolar  (C- 

ftlliger  Fühninir  dua  Hr.  ProfeiMor  Adlar. 
9    s     Abfahrt  per  Extra- Uampfsihiff   naoh  Tnplnr  (Bte> 
■ad  Riekfahrt  »  Pcraou  T .Sgr.) 

Ffir  die  Anorduungen 

Groasmann,  Knoblaach. 

B«li«nBtma«liaiiS* 

Zur  Leitung  de*  Baue«  niehrcr  Dienstwohnnngs-  und  Ver- 
wahrungs-Gebäude etc.,  lowie  tur  Aofertigung  einiMi  Theil«  der 
dieafaltiKcn  Kostenansirhläge  wird  ein  Banraeiitar  für  den  Diäten- 
■atz  rnn  2  Tbir.  von  der  unterzeichneten  Ki'itiiii{{«-Bau-Direktion 
■eancht,  bei  welcher  auch  event.  die  AnweiduilgeB,  UlMr  Bcl- 
nigung  Tua  Zeugnian-M,  tu  erfolgen  lubni. 

Heppen«,  den  ö.  Jnli  1867. 

MVnIclIclke  Fc««iinca.Bi»a.Dlrektl*n. 


Kin  W«f  banfShrer,  der  ein  Jabr  in  der  Pnucia  gewcacD, 
J«tst  «ich  aber  aller  Fu««tourea  so  «ntbalien  bat,  andtt  anf  m- 
gl«idl  BcMhUUguac  Mai  «iMn  lediaiMbaii  Böhm.  0«lill(g* 
Oftflm  wtrdM  «Mar  K.  W.  KlMhvMdwMr.  Ita  ,  Hmnonr, 


Mb  Tnhirfhir,  der  «ett  Jahw  beim  Kiaenbahnbaa  «I»  ban- 
laHmdar  Iiymtoiir  and  daaa  »U  QmMtunknr  M  Bauunter- 
nahaer«  thatif  geweaen  tut,  a»eht  mSgliehM  1mI4  BaMhiftignng. 

Gff.  Offerten  werden  suh  A   K  in  der  Kxped.  <i.  HI;itti>s  erl/i-ti'ii. 

l  Manrermeiiter,  1  Zeichner.  1  Bachhalter,  1  KaurerpoLier,  itlli? 
praktiüili  und  tlif<ireiis<'h  tüchtig,  mit  vortügliclitTi  Attesten  u, 
Empfehluii^-en  Tun  liauräthen  etc.,  suchen  bescheiden  .Vrln'it,  er»te- 
rermn'li  t.  StellTi-rtrelung.  Adr.  Berlin,  Weinmeisterstr.  5,  I  Tr.  1. 

Kin  Architekt,  der  das  ZiuinK-riueisCcr-Examen  gamacbt  und 
die  Akademie  4  .'^eme«ter  he>.u.  lit  hnt,  aiteltt  «iM  AMttllnig. 
Gef.  Adressen  in  d.  Exped.  d.  Lilattoa. 

Eine  einfache  ^'vatllatlon»  welche  im  Sommer  kühlt 
vmi  im  Winter  wärmt,  femer  die  Laft  «taabfirai  mit  beliebigem 
WaiMffakalt  im  erwünscht  grüaitca  Qaanlum  liefert,  ohne  doM 
ein  anangenehwer  Zug  entsteht,  i«t  endlich  nach  20^äbrig«r 
technischer  Bemühung  gefunden  VolUtandige  saabere  Pliae 
kosten  für  grossere  Schulen  30ü  Thir.  und  für  Krankenanstalten 
&OJ  i'hlr.  Den  letzteren  sind  die  Kntwürfe:  a.  einer  «ehr  be- 
quemen neuen  mechanischen  Treppe,  b.  einer  verrollkoiumneten 
Wasch nm»ctiin<-  und  c.  einer  eindiflien  Ausheutung  des  bisher 
verlorenen  1..  n-htvermögena  an  Kulilenheiiungen  einverliiitit, 
Inu  r. '^-M-  1' r  Jii?  ilen  Eigenthuni.'rci  hten  nci  ht  vorgreifen  und 
die  l>i>lr*'t1i.:ridp:i  l'laiie  kaufen  ■wollen,  erhalten  auf  ln.-i  rl.r 
Expedition  dieses   Ujatles,   welche  sich   mich    zur  ,.'(Y''ii>ritige:i 

tiarantie  lur  I>epoairung  der  Gelder  bereit  erklärt,  niedergelegte  I 
fcaakirta  Gweba»  gw.  M.      w  Bitodw  mkkm  Awkanft.  i 

Ornamentale  Arbeiten  von 

^  c  Ii  III  I  e  fl  e  e  I  si  e  n 

im  aahquen  'lu  i  modernen  i JfM  hm m  k ,  Ji!n  Knint-  und  ßalksn- 
fjtttUt,  '1  hiirwi'ui-,  \Va:Kl    und  LaternerLirm^,  Miule 

YeBtiktioosfeiister  mit  ^a^ftioiiien 

tb  Ltkr-  mA  KntnkaviBMr,  ttimm  «to.  Hefa«  la  billigen 
Fjpiata  die 

Baischlosserei  yoii  £d.  Pols 

Birliiib  MlltolilrMM4.7. 

DieZüikgiessetwiftrHiiiist  u.  Arehitektar 

Fabrik  für 

CkMkronen  und  Graabeleuchtongt-Ckigtiilttiide 

Berlin,  Oranien-Stra&se  1?2. 
empfiehlt  ihr  Lager  von  Modellen  urnl  fi  rtii^en  Gokl nständen. 
Nach  Zeichnungen  werden  alle  Arhr-twn  a  iv''  Thn   i-!  I  llodell- 
kosten  nur  in  besonderen  Fällen  I  cr.j  [ 


JH.  «VlHläcl 
WarkaMt  lir  IMwohaitiini  and 

K«L  17.  Hof  IfaJa  l  Treppe. 


Alte  Akola- 
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lU-Prtge-AMUlt 

Für  die  Herren  Arohitekten 

empfiehlt  Unterzeichneter  «eine  ailMUtaa  YMbednek'ltai 

palapparate   mit  präparirter  T  ' 
billigste  Verfahren,  um  jede  Art 

Schrift  ant  Kanzcichnangen  ii.  IMänen  etc. 

rein  und  scharf  zu  dnicken.  Jede»  Wort  in  beliebiger  Schrift 
liefere  in  vorzüglichster  .\u.'ifülirung  /n  «ehr  billigen  Preisen. 
Auch  lasten  sieli  leiilit  nii  h r.-re  \\\irte  in  einer  Ueihc  drucken. 
Prob^  derartiger  ilandabdrücke  stehen  jederzeit  zu  Diensten. 
Ffaaka  BealaliaiigeB  werde*  aebnell  effektuin. 

Ed.  Elaoldt 
*  Gravenr  nnd  Ste  ni  pe  I  «cb  Beider 

Berlin,  LeniseB-Ufbr  SB. 

Ijuft  (druck  teieffraph. 

Die-ser  in  jüngster  Zeit  in  Anwendung  gekommene  Apparat 
eignet  »ich  nicht  emr  für  I'rival-,  sondern  mich  für  Kranken- 
häuser und  dergl.,  naii  eritlijli  für  Iluiels,  Fabriken  und  (iebäude 
dieser  Art.  Au-itser  dann  er  alt  .lehüne)!  Miihel  jede  Wohnung 
ziei^,  zeichnet  er  sich  vor  allen  bisher  bekannten  Klingel-Bin- 
richtungen  dadurch  aufs  vortheilhafteste  aus,  das«  die  Handhabe 
eine  bequeme,  durchaus  reinliche  and  daaerbafte  kt,  daas  er 
keiaer  Unterhaltung  bedarf  aad  wader  dem  Venobleiia  noch 
aoaatigem  Verderb««  ■■Im  wwiftii  iat. 

Die  prompte  and  ü^te  AufiUirang  Mdehar  Einrichtaog 
übernimmt  die  Fabrik  Ton 

Hugo  Becker.  WH 

wo  anaaar  mehreren  MMar 

Einrichtang  zu  «eben  tot. 

Die  Asphalt-  u.  Bachpappen-Fabnk*» 

C.  VOUftjkV 

Berlla,  8»lij>nluiaa«r  Allee  Iftl 
empfiehlt  rieb  allen  Baa-tJalmwbnnm  and  niehgenoieen  angel. 


erapparaten  eine  Tolbtindige  Priret- 


Daa  Xylographische  Atelier 

Berlin,  BltteriCt«af«  Be 

empfiehlt  «ich  zn  gediegener  AnefQhrang  a 
und  anderer  Arbeiten,  bei  soliden  Preisen 


J.  Flaeschner,  BUdhauer 

Berlin,  Alte  Jniebe-Straue  Ne.  II. 

t  sich  tur  Anfertigung  von  KodeUaa  und 


re.  «i  Ö 

arehitektonischer  D 

ssssssssssi 


o. 

(f<urki»teur  in 


Die  Anlage  (wie  anderer)  Bilder  über* 

nimmt  die  Fabrik  von  A  Schöne  *  Co.,  Berlü, 


Re  So^ititldt 
Ziiiksieiifierei 

 Berlin,  ^Otheneratrasae  88.  

Zu  Bauzwecken 

lehaiedaeiserae  XMgar,  Zisenbahoaetiieiien,  engl,  oad  StetttBK  VW(> 
land  Ctaiaat  eafMut  in  soliden  Preisen,  bei  reeller  und  ] 

Reinhohl  Bach 

Tomali  0.  ff.  Alex.  Hartwig  Ca. 

Berlin,  DorotheenatrMse  28. 
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Für 


llaiupfheizuni^e] 

Wasserleitungen 
Qafiallistniiiüf  on 
GasldtaDgeD 


Bpfehlen  sirh 


93.  Alexandrliicn-StrMM« 


99  £Wk.mr%^  Jt^^mmmrmmm.  mmm'm 

DI«  gnnttignen  ZeoffnlsM  ibw  MMfft  äsMm  HagM  in 


E.  Riedel  &  Kemnitz 

lagtBÜnn  oxul  KMChiaenfabrikutcB  in  Hall*  •. 

liefern  ^if^ariiiwasserlielzuiig^eii 

(Niederdruck)  für  elegute  Wohnhäuser,  (ältere  und  MeabMten) 
0«wieUÜM«r,  Burms.  Schalen  and  SpitUcr; 

Ijaftheiziingen 

Ar  Kirehen  and  aadera  groM'BftaM.  * 
Plfa»  uad  Awehlijt«  nach  eiiigewmiHMi  BauMlahangw  grati«. 

0  6  f  e  n 

SM  den  renomrairtp«ten  Kabrikea,  in  RTÖMter  Au»waht  vorräthig 
beim  Tüpferroeii'tiT  Kliffert,  Bfrlin.  Vlaii-rfer  7.  

EnglischelirDeutsciH'  ( iiamottsteiDe 

Cliamottiiielil 
Kientlieer  und  Holzpech 

Steinkohlen -The     wwX  Steinkohlen -Pech 

f.  W.  (■  rosse  Söhae,  Berlin,  17  BehlffbanwdMUn  H. 

Für  Stuck -Arbeiten 

■owie  zur  Anfi^r'.iL^um;  vou  Modellen  und  Formen  empfiehlt 

H,  Beyerhatis,  BiidkaMr 


Berlin,  Blomeiutra«**  Ve.  4,  a.  & 


Die  P»pi<cr-H[wmlluwy  TW 

Otto  Werner 


OrHitleit- Wir.  14«.  »m  ]florltxpl»tx 

empfiL'lil:  ilir  reu  Mi.ihi^'os  L«ger  von  Üiittoti-  «ii<i  thiorisch  Re- 
leimifii  Zei.'tincn-I'uiiiiTiMi  in  Uogcn  reap.  Hollen,  Karben,  Pin- 
•ein,  Uleiütiririi  von  »ihirisrhem  OfBpbil^  Staaflgnphie-StiftiB 
etc.  »u  den  billigsten  l'reisen.  ^^^^^^^^^^^^^^^ 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Frie  drichs  -  Strasee  114. 

üeneral  -  Agenten 

FaWik-CIcMilichaft  Ar  IdnrMi  K. 

and 

der  Ilfelder  Par^aet-Fossbodrn -Fabrik. 

Lager  von  PnraaeAöden  iW  40  UMtem,  Bautiachler-  und 
MeBblM.Ariieit|«ler  Ait  neb  beUebffer  Zeldnuf.  KwMr 
gratit> 

Icr  SchiefcrMMtrfe,  W.  Gcmcr  C«.  ii  NittUr. 

Sciiielbr  griMbellp  KeeebUffm,  polirt,  sa  Bwuwecken  ji-drr 
Ax^  «Iii  Dubieliiobr,  Platin  bii  40<',  Utaaea.  (>uk1.  n.it 
kamriiclie«  Ifamw,  achahefcr  und  andern  Steinen)  BeleK- 
■Irtne«  Abdediante'  o.  Gasimaplatien,  Fenalerbretter,  PiMoin, 
TreppaAnufcn,  Tiichplatien,  Paneele  eto^  aowto  KanM-F»- 
bHkale,  alt:  Grsbkrcuze,  PostamaMa  adt  BadlTUl^  Inedhtift, 
VerijoMung  —  Mbr  billig. 

der  Soliinger  Saidstria-PlicMi  T.  1«  MMilnr 

V,-2Zoil  Mark,  r««fc8— 68gr.pn>a',w,la«5i^-.7Sgr, 

je  nach  Auswahl. 

■M»  vomihlf  . 


Die  L  H.  A.  Sehmidt'seii« 

Poriellan- Manufaktur  rn  M<i  iliit,  \S  rrfr-triisse  Ti,  ilrr  UUBC7.- 
Kaserne  schlag  gegenüber,  empfiehlt  zu  /e«icn  Frei-iea 

Chamotte  -  Säiden  -  Oefen 

inn'l      i>  sl'linrnr>i<r-*<ti'lric.  T()ir<pT  1  f4orn. 


Die 


Steinmetz  -  Werkstatt 

TOB 

6ANSEL  &  FEANTZ 

vorm.  Cantian 

J3ei'lm,  Ziege  Isti'j-i.sNe  No.  3. 

empfiehlt  alle  Arten  von  St.'inriiotr.arbpitcn  in 

polirtem  Granit,  Marmor  u.  Sandstein. 
Treppenatofen,  Troittoirplitteii,  Boord- 
sebirdlen,  Radabwedser  etc.  etc.  werde*  *t«ts 


ta  &aAwlt>h«t«a  aa  Skala. 
•BeBl»ll«ft« 

fkt 

Systems. 


Aschemann  &  Fricke 

Brrlln,  Alt«  Jakolia-.^lrNSMie  :>o.  78. 

Fabrili  fiir  IJas-  and  Wasser- Anla^n 

Wanawaaserheisttngen ,  e-Einrichtnngen,  W»ter-Clot«U,  Toilcttaa, 
aller  Arten  Oss-Belenchtungigegenstände,  Gai- Brenner,  Kock-  aaA 
Hellapparate,  ß«»-  und  Wassel  hihnt,  Vrntile  et«. 

Die  ln-sli-n  Keferenicn  stcbeu  uns  lur  »Seit«,  und  gel 
wir  für  dh'  Sülidltit  nBienr  Arbeltaa  aanedehateei 
Anschläge  i^rnti«.  

€•  IBhIcIiiiiiiik  Co. 

p'abrik  Ton  DltrhpMpp«»!,  wiuuiprdichtcn  Rrsrn- 
deeken  f"'  Ki»eiibi»l»Meii  etc.  und  IMiuiCklBCift» 
dl«li«MMi>-i>t 

BERLIN,  Alt -Moabit  No.  6. 


&  /.  %  Kenn  k  (Uip.  in  Sponlkm 


Fabrik  ma 
det^kmiRen 


Baehpappen  tind  Asphalt. 
Oarantl«  und  hilliß.iter  Aiufiil 


l'>«'rilltTUT) 


t  Kin- 


OaKanifiirlie  Mlinseln 

Haus  -  Telegraphen« 


Dieselben  bietra  jedem  PriTafhanalMlt  «tu 
bares  Comfort,  ermfigliahan  durch  einfladw  telegtapItiMlM  i 
von  jedem  Zimmer  aoa  die  prnoipieM  md  aehaellMa  Bei 
nnd  gewähren  durch  Zciterspami«  RaMkta,  Hdwb,  F 
Privatwohnnngen,  überhaupt  allen  nw^  *""*' 
bliaamenti  die  groaita  BefomllelilMtt. 

Dank  «iii  aeaia  ^jraleni  Uatea  irir  nach  dem  gioaeera 
PaWIkoai  flr  gerlaMeren  Preis  (Preto  der  Einrichtung  ele— 
miMana  PHratvaimnng  drca  S5  Thir.)  eine  vollstindjga,  I 
•IIa  hiailiehe«  Batfarfbliae  aaeraidieade  TalecraphenlaiMag. 

VonaieUige  mid  PraiBvartetefcniaw  gtarii. 


Ble  Telegraphen- Bm- Anstalt  Ton 
BerllB»  Oranlenburffer-StrasBe  27. 


lOOgle 


—  S88  — 


Adolf  Hoffmann,  BiidhMw 

Kf^rl  in     A  Ii o  «1  nWi^nftftf rauuk  1 7 

S.  A.  Locvy 

BtrÜB,  DrkgoHcr  -  Btrstt«  V«.  14. 
PAhrllfc  von  Baarnrhrlten 

empUehlt  lein  bedeutende«  Lag«r  von  Tliürdrückern,  Fen- 
ster- Oliren  (Griffe),  UeberleR«m,  Knöpfen  etc.  Ton  Mainng, 
Rothgus»,  Ncuailber,  V'eriroldonK,  Antik,  Brome,  Elfenbein, 
Horn  etc.  in  mehr  als  IbOO  der  neueaten  und  gesehmack- 
Tolltten  Modelle  zu  den  «olideaten  Preisen.    Litb.  Muater- 
bürher  vorhanden. 

Mauersteine. 

Gut*,  wriiise  »owie  auch  Kathenuwer  empfiehlt  in  jedem  Qu*a- 
tm  n  M»lidrn  PreiMo  IkMr.  W.  «ivtnwDii,  .SchüHiifMr.  ITr. 

Trottoir-Platteii.  Schwelleiif  Treppen«  n. 
Podestsdifeii.  ^losaik- u.  Kopfsteine,  Plat- 
ten >.  Thorwegeii,  Keller-  u.  labrikriamen 

inhufksMl^lfirBMaerelcHi  ni||«lBkell*ni(giMkllf> 
ka)  iMi  bwowtan  «fanmid,  ahid  m  bKbeii  ■ililiiiiwMll« 
«MlUMntJM«.  Iläcra  M  a  Vnik*!«,  Mb,  iSlifHilr.L 

Fkmdiditr  «ardn  nsili         MmOntä»  «am  Dschdeckww 
miHOT  1.  m  SIfMkM«,  mUkmwtk.  M«.  Ul  g«f«riigt,  all 

Den  For tland-Gement 

aus  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

F,.  W.  Grundmann  zu  Oppeln 

wsVtlier  nsrh  der  Analjfse  dei  eerichtlieh  Tereidigten,  chemiicheD  SacbTerständigsa,  Dr.  Ziurek  in  Btriin,  nX  wirl 
lijrtirMullsch«-  BrntMiidthrlto  eatMUt  ud  dahw  «ARt  r 
billigst  in  b«liebig«a  QuMUitäteni 


ein«« 


Vn 


mai  die  Fim» 


Die  Verwaltunf; 

PorUaifl-CeBeit-Fabrik 

F.  W.  GrundmaniL 

Haupt-Niederlage  in  Berlin 

J.  P.  Poppe  &  Co.,  ^eue  Piiediiclisstrasse  37. 


in  Xilberfeld. 

Fäbrik 
•  iiemer 

Rollblenden 

Preis  pr.  QFoss  incl.  Ad- 
strioh  10  8(r.  —  B««shUg 
and  MtMluM  lOTUr.pr. 


Spiegelglas  beugt  «d  »belegt, 

lUbglaS  i>  Sliifem  «n  1%'.  f.  *, 

Tafelglas,  (maXMbm,  brigfnb«« 
M«  rhetabdiea  VaMInt 

MI  aUoi  DimonsioDcn  empfiehlt 

BsTomski 

Qnuuenbuigwr-StTMM  46. 


Fabrik  für  (ilas-  und 

TnsUts,  Wni-  nnh  l^änfirlrnditfr 
Candelaber  &  Laternen 

GASMESSER 
QM-Sresuaer 
Gas-Koch- 

ond  Hei7api»ar:itp 

Mhad,  Yeaüle 

•im» 


nhaber:  < 
Q,  Ahlemeyex. 
IBSflULUF  ^ 

-Sfij'iiilfrfti. 

42. 

Wasser- Anlagen* 

Badc-Kinrichtangen 
Wa(erft(o6eU.  IToirelten 

iP       Dradt-  vti  Sioge- 

PUMPEN 

/nntainrii.<f'ina!iinjtt 

BleirölirexL 


Digitized  by  Google 


Die 


PoraeUan  -  Fabrik  ^ 


Charlottenborg,  un  Fferdebaluihofe 
«■mpttfhlt  inshc^ündere  ihre  Tet«^tphen-Eöpfr,  OMbreaaer,  B«ri«- 
litu-LAmpea-Oaraitnmi,  WlMMT  Caff^Haachinen-Tli(iüa ,  Apothfker- 
OafuM,  OraUUin«  u.  t.  w.,  uud  ver«prich(  »I«  Ungjäbrig  ge- 
reiMer  und  erprobter  FochoMfl  M  UUigIB  PniM  fMllM*  und 
prompUat«  Bedienung. 

Fliesen 

n  einbchen  und  gemiut«rt«n  Puasböden  Id  venchiedenen  Farben 
nd  Muitcrn,  Ar  daraa  D*a«r  mid  U«ltiMtfk«it  Ganwti«  Mlebtet 
vkti,  k  0¥m  Uta  4  Wi  SSgr. 

Teriumf  und  Niederiage  bet 

W.  KÖHLEB 

Louisenstraste  No.  28. 


ffir  Ca«ia-  nnd  HVmi 
BwHb,  60  Dorodi«miinMM  MX 


D«ti   Hernii  Huuunti'tin (iiiiern  und  'l'opfermeiiitem  die  er- 
Me  Anfcigi?,  dajs    wir    wiüiriiid  der  AVinttrsaison    es  «ins 
haben  anKcIt'ffvri  «ein  lu!<9<-n,  unser  I.ii^t^r  in  fi-inrn 

Kamin-,  weissen,  halbweisscn, 
grauen  und  blauen  Schmelz -Oefen 


beiteiu  zu  Msortiren 


d  duhiT  im  '^tarii.i.' 


rtellnng  sofort  zu  effektuirfn  /ni-lclch  inai  fi'  H  \v  1  r  ri  ii-aijf  anfmi-rli- 
Mni,  ilH^ti  iifKirrr  K«cliclii  r.iiii  Ki  ki-n  nur  lirjL-:  (^■oscliliffen  wer- 
den, »udufL-h  dieselben  viel  egaler  «ind  und  uuarre  U«fen  nach  ge- 
■chebener  Anfitellnng  ein«  M WtitMi mUuw«  AlMiahtfrvihMa, 
aU  die  roli  geacbliflenen. 

Auf  Verlangen  •tabra  wfar  nitPrela-Conraat  aad  ZetebnongM 
fem  ra  Diemten  and  woliaa  äeli  dte  Uamn  0«aH4ler  T«nielMrt 
IM  wir  wrf  UIHgM»  «d  hmf  BtdtaMng  btdtdit  mIb 
Rathenow,  Im  Jon!  IMT. 

SCHULZE  &  BARTELS 

Q&Di-Fab3rik. 


Du 


ASPHALT 


BnrilaiMg. 


Xilikiti«! 
tittnitimie 

liniulMt 


F.  Schlesiig 

BERLIN 
G-eorsenstrasse  38. 

LfftiStaiDd.  Wieaenttr.6.  Hacdttalg.  Wtlftrtr.SS. 
]VlrdierliiK«at 

St  Adalbert«tr.  13,  bei  Dieiz.  Bredaa,  Böttaantr.  90, 
T.  W.  Craaar.  HattiD,  IMg,  SnadM. 
empliaMt  rieh  mr  AoalBlmiiig  tob  Aiflialtarteiten  jeder 
Art  hier  und  ansscrbnlb  mit  Minem  anerkannt  hp.icen 
ualürUcben  Anphalt,  den  es  nur  allein  verarbeitet,  so 
wia  «um  VerkaoT  d«r  Matmlka  Mlwt  VanurMtmii- 
DDterwei«ang. 

Seine  aeit  20  Jaiiren  für  KÖBiKÜcIlC,  SUdtlschc 
BehSrdan  und  Privaten  sicli  bewährt  habenden  Arbei- 
tan  riad  wohl  dt*  beate  Ouaatte  Rr  die  Dauer  uad 


Klempnerei  und  Zink^esserei 

für  Wtmu  nnd  Arvliltrktur 

Berlin,  Stnüaaerbräcke  No.  3. 


C.  HAPPACH,  Tischlermeister 

Berlin,  Alte  .Takobsstrasse  120. 

Joh.  Haag 

Civil-Ingenlear 

Maschinen-  und  Böfarenfabrikant 

zu  A.UgsbllT0 

lierert 

WaMfücrheizuitafeii 

aller  Art,  mit  und  ohn«  küiiiilichi-  Vo^t  latioo  filrnTokahiMHI^ 
üSentlicfae  Gebäude,  Gcwi<'lisbiiuser  etc.,  aowie 

Dampfkocb-,  Wasch-  ind  Bade-EuriehtoBgeB. 

Plioe  and  AnsrhläKe  nach  alagaaMkdiaa  BooaaialinHiCH^ 
aowie  Btoohiraa  nnd  jede  Aaakaoft  ardieiU  gntit 

logeMeiir  Robert  DM  zn  Berfio 


IV.  Peters 

Baa-Klsaofii«rei  nnd  Fabriii  für  alle  in  Zink  getriabaaea 
taiMhai  Oegaostiade 

Berlin,  Köthenerstrasse  No.  22. 


F.  Hoffmann 

Baumeister 
Berlin,  Kessel-Strasse  No.  7. 

liefert  Entwürfe  und  Vi^rsnuehUgtingen  fir  iandwfrtba^afUieha 

Bsuten  tmt  Hinrichtungen  stu  »usgcdeiintester  Vcrwi-ndunu  det 
MiU'  liirienarbfit,  fiir  fenersiebere  Uaiiten  la  Wohn-  und  Wirth> 
schtflsgebiiudts ,  Speichern,  Ftbriken  n  >  -j.  -  narh  dem  Sjrntrio 
fiMiersicberer  UniwirthscbiftlichLT  iiefbauten  vi>n  E.  H.  Hoff- 
mann, Kreis- Baumeister  u.  D.  zu  Neustadl  i.  V\'.  i'.,  sowie 
Entwürfe  nnd  Zeichnnnf^en  für  Ziagelaiaa  und  Kalkbceanaitiaa 


Es  Schiele,  BUdhauer 
Atelier  für  Staekarbrltrit  und  II«l>«ehiil(merel 
Berlin,  StaUaokraiberttrasaa  IS. 


Papier-Iafetfü. 

GeMder  Eildebiandt 

in  Berlin,  Brüderstruse  16, 

empfehlen  den  IJerren  Architekten 

ihr  rvidüialtige«  Lager  in  den  alWMIHnton 
Wt  m  den  thoMratia  Gattungen. 

Dordi  das  Vertrauen  dar  ersten  Arebiteklen  beehrt, 
sind  wir  siela  bemüht  geweaen,  deren  Gesehoiaek  nnäsa 
ein  La«er  in  mhigeo,  arcbiickioniaeh  wMaadaa  Oeiaiiu 
ttsd  Farbealöaea  aaaortift  lu  halten. 

AnfVariaagea  riad  wir  gern  bereit,  den  Herren  Arcbi- 
talilaa  von  «ni  tuaaiomengestellte  Prolte- Ansichten  einto- 
semten. 


Konmiaifawwverlag  v.  C  Baelitc,  Hatne^fibir  W.  Boeokmann,  Kadakieor  K.  £.  ü.  Kritsob,  Druck  t.  Gebrüder  Kiekert 

1b  Sarlia. 


i_-yui^ud  by  GOO' 


Jahrgang  L 


iTtun  HI)  dtt 

i\Ü»m,  OruiatiU.  Ii. 
QhMkkdl«.  <.  C.  B««lil«). 
lai*rilaB«B 
dta  iMptlMM  Ptüluil« 
Uk  *<nm  Ummm  *'A  Bffr- 


Wochenblatt 

lienu^fj^bti  m  li^iie^tti  imt 

AicMtekten-Teieiiis  zu  Serllo. 


Mi», 


pnbttimini 

hBMt  «Iii  PastuaUlU* 
I  aaekfcndtiufM, 
la  BwHa 


Erachaiat  Jeden  Fraitig, 


Berlin,  den  19.  Juli  1867. 


Prall  viMimihriMl  18]  S^r, 


Veber  üe  AiAnkM  4cr 

(FoTlMtsung.) 

Zumai  das  Unteroebmeii,  die  historischen  Bau- 
dankmal« ainea  gansen  Land««  aar  Darstellnng 
zu  bringen,  muss  mit  ganz  anderen  Mitteln  ina 

Werk  jsfcsetzt  werden,  als  sie  för  gewöhnlich  einem 
Privatiuanne  Gebote  stehen;  die  Rücicsicht  auf 
Gkwiuu  und  V'erhist  darf  dabei  erst  in  letzter  Li- 
nie in  Frage  kommen. 

Es  wird  dies  um  so  nothwendiger,  als  es  so- 
wohl für  die  Zwecke  der  allgemeinen  Runst-Wissen- 
schafl,  nocli  mebr  aber  für  die  Uesultiite,  die  «ich 
daraua  der  praktischen  Baukunst  ergeben  sollen, 
knneawega  gendgi,  nur  die  erlesensten  Monumente 
zu  kennen.  Auel)  all  die  mittleren  und  kleineren 
hauwerke,  die  unter  dem  Einflüsse  der  Schulen  ent- 
standen sind,  welche  sieh  beim  Bau  ^n>sser  Denk- 
male entwickelten,  müssen  in  Betracht  gezogen  und 
ver^rlichen  werden.  Die  knnstbistonaohe  Forschung 
wird  erst  in  diesen  AuslHufern  die  nothvvendigen 
Mittelglieder  gewinnen,  ohne  welche  sehr  häutig  die 
Haupt-Bauwerke  als  unlösbare  Widersprüche  neben- 


«inander  stehen;  für  unier  praktiaobea  Schaffen  aber 
kann  Nichts  ftnehtbarer  nnd  widitij«r  ann,  ala  das 

Spezial-Studium  solcher  im  engsten  Zusammeohaoge 
stehenden  Baugruppen.  Wenn  wir  vcrglmoken, 
wie  die  an  einetu  jener  grossen  Bauwerke,  die  man 
mit  Beoht  «ächöpfunffa-Bauten"  genannt  hat, 
gewonnenen  Modvo  in  Besng  auf  Ptan^IMapoeition, 
Konstruktion  und  ästhetische  Ausbildung,  gleich- 
zeitig und  von  denselben  Meistern  auf  gerin- 
gere Werke  übertragen,  nnd  wie  aie  dabei  ver- 
einfacht und  nmgcachmolxen  worden,  ao  werden 
wir  für  unaere  mtaat  aehr  beaobeidenen  An%aben 
angemessenere  Vorbilder  erhalten,  als  wenn  wir 
adllMt  die  aus  Kathedralen  und  Paläi^ten  gcschöpf- 

Kirchlein  und  Wohnhäu- 


tan  Kauntiuaae  m  nnaom 
aem  su  zeigen  TatmelMn«  —  Aber  gerade  die  Auf- 
nahme dieser  oft  noch  sozahlreicfaen,  grösstentheiiaaber 

nucli  f/.inz  unbekannten  uiiJ  unLr<  \viirdi;^ten,  kleinen 
Monumente  wird  jj^anz  unvurhältnissniissige  Schwie- 
rigkeiten und  dulier  die  meisten  Ko.<«ten  veruraacben. 

Unter  diesen  Umständen  ist  die  Fordemng  eine 
natürliche  uud  berrahtigtc,  dass  die  Aufnahme 
der  Ba\i  denk  male  eines  jeden  Landes  wo- 
möglicii  durch  die  einheimischen  Archi- 
tekten erfolge,  welche  ftber  die  dazu  ndtbigen 
Hilfsmittel  am  Leichtesten  verfügen  können,  und 
diisa  eine  volUtändige  Kenntniss  aller  histori- 
schen Monumente  alliiuilig  dunih  AuataiMoh  dieaer 
Aufnahmen  angestrebt  werde. 

Es  ist  dies  im  weitesten  Sinne  eine  Pflicht  ge- 
gen die  Kunst  im  Allgemeinen,  der  sieh  kein  wirk- 
licher Kulturstaat  länger  entziehen  dürfte;  es  ist 
im  engeren  Sitme  eine  von  patriotischen  Mäimern 
längst  geltend  gemachte  Fflicnt  der  Pietät.  Wohl 
haben  die  Bemühungen,  die  Bauwerke  der  Voraeit, 
als  die  besten  und  /uverläs^if/sti'n  Zeuf^en  vergan- 
genen LebcQS  der  Nation,  zu  erhalten  und  wieder- 


herzustellen, nunmehr  i'aet  überall  einen  erfreulichen 
Boden  gewonnen;  da  dies  aber  im  ganzen  Umfange 
und  für  alle  Zeit  niemals  möglich  sein  wird,  so 
thnt  ea  mindeetens  Noth,  sie  in  treuem  Abbilde  zu 
liewiihrcu.  Eine  genaue  Aufnahme  ist  ja  überdies 
eine  unumgängliche  Vorbedingungjeder  Restauration. 

Das  grösate  Gewicht  aber  mochte  ich  wiedemm 
auf  den  unschätzbaren  Vortheil  legen,  der  sich  aus 
einer  so  genauen  und  vollständigen  Erforschung  der 
vaterländischen  Bauwerke  durch  die  Architekten 
eines  jeden  Landes,  für  die  Entwickelung  unae- 
rer  heutigen  Baukunst  ergeben  mässte.  Unbe- 
rechenbarwäre schon  derEinfluss,  der  durch  die  erste 
Aufnahme,  die  Jahrzehnte  hindurch  eine  grosse 
Anzahl  der  jüngeren  Architekten  beschäftigte,  auf 
deren  Ausbildungsgang  sich  geltend  machen  wOrd^ 
unberechenbar  der  Einflnaa  des  also  gewonnenen 
Studien -Materials  für  die  nachfolgenden  Generatio- 
neu.  Hierin  würde  das  natürlichste  und  gesundeste 
Gegengewicht  gefunden  gegen  jene  unglückaeUge 
Flachheit,  die  sich  durch  die  blinde  Annahme  ge- 
wisser Ardiitektnr-Sehematen  ergiebt,  die  nnveiv 
standen ,  in  homöonathischen  Potenzen  verwlssert 
und  als  l'niversal  -  Kezept  für  jeden  beliebigen  Fall 
zur  Anwendung  gebracht,  aohUeäslioll  an  jenen  Zerr- 
bildern fuhren,  die  jednr  ▼emftnft^e  Architekti 
welcher  Schale  er  anoh  angehört,  bedanem  mnas. 
Es  liegt  ja  doch  wohl  sonnenklar  für  Jeden,  der 
sehen  will,  auf  der  Hand,  dass  der  moderne  Bau- 
meister für  seine  wirkHoben  ScfaSpAmgen  bessere 
Geaichtapunkte  ^gewinnen  mosSj  wenn  er  «ngehend 
atndirt,  wie  seine  Vorgänger  in  demselben  Klima, 
mit  denselben  Baumaterialien  und  in  denselben  Kon- 
struktionsformen, unter  ähnlichen  Bedingungen  und 
Bedürfnissen,  wie  sie  ihm  heut  nooh  TOniegen,  ihre 
Aufgabe  zu  lösen  pflegten,  ala  wenn  er  aidi  mit 
Torwiegender  Bc^istertmg  in  die  OeheimniaBe  des 
ägyptischen  Königsgrabes  und  der  griechischen  Kul- 
tusstättcn  versenkt.  Zu  kopi reu  braucht  er  des- 
halb von  keinem  VeibUde ! 

Die  oben  eoageaprochene  Forderung  ist  übri- 
gens weder  neu,  noch  ist  sie  bisher  ganz  unerfüllt 
getjlit-hi;n.  In  verschiedenen  Ländern  und  in  ver- 
schiedenen Kreisen  ist  man  sich  dieser  Pflicht  be- 
wuöst  worden  und  mit  den  Hestaurationsarbeiten 
gehen  Hand  in  Hand  architektonische  Publikationen 
der  vaterländischen  Baudenkmale,  die  mit  gemein- 
saineu  irrösseren  Kräften  und  in  i,nijsnerer  Ausdeh- 
nung unternommen  wurden.  Theils  hat  der  Staat 
selbst  die  Initiative  crgri^n  nnd  betreibt  die  Her- 
ausgabe derartiger  Werke  aus  seinen  Mitteln  und 
durch  seine  Beamten,  theils  waren  es  besondere 
Vereine,  theils  technische  Korporationen,  die  jene 
Aufgabe  zu  der  ihrigen  machten.  Aber  dennoch 
ist  man  noch  nirgends  ao  ajatemaiiaA  nnd  vaür 
ständig  zu  Werke  gegangen,  wie  es  im 
der  Sache  nothwenaig  wäre. 
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•  Vou  ausütMili-utsclion  Staaten  mag  nur  Frank- 
reich genannt  werden,  das  weitau«  aa  der  Spitze 
dieter  ßestrebaimeo  steht.  Der  barburischen  Zer- 
stoniii(9Biratli,  mit  der  man  tar  Zeh  der  grossen 
Revolution  fast  rin  Drittel  der  mittelalterlichen 
Bauwerke  vernichtete,  weil  mM  io  übei-triehener 
Konaequenz  mit  allen  feudalen  TradttioDen  bi  r 'l\cn 
wollte,  iat  ein  tun  80  graesner  Eifer  gefolgt.  Jene 
ahen  Sünden  wieder  gut  ni  maoben.  Die  Pflege 
der  historis<  lien  Monumente  ist  eine  Herzenssache 
des  Landes  geworden,  an  welcher  der  Staat,  die 
Kommunen  und  eahireicbe  freie  Vereine  gleich- 
miaaig  Antheil  nehmen.  Gewaltwe  Summen  hatte 
berdta  das  Juli-Köntgthnia  anf  Wiederheraldlung 
der  Baudenkujale  gewandt,  während  man  sich  in 
litterarischer  Beziehung  zunächst  nur  auf  Vorberei- 
tung eines  möglichst  vollständigea  Inventars  und 
du  Benmapabe  «ini^  ^rösssren  Mono^phieo, 
wie  aoldie  m  Frankreich  anssent  beliebt  sina,  be- 
isobriokte.  Das  Kaiserreich  hat  allen  diesen  Ar- 
beiten, welche  in  so  hervorrageudem  Grade  der 
«Gloin  de  1»  Fnmoe"  dienen,  einen  neuen  Impuls 
gelben.  So  erscheinen  auf  Kosten  des  Staates 
seit  1856  die  „Archivee  de  la  (.^omniissioa  des  Mo- 
nuiiieiit^  liistoriques  ete.-',  eine  Auswahl  der  her- 
vorragendsten französischen   Bauwerke  aller  Zeit- 

fierioden,  in  Aufnahmen  der  ersten  Architekten  des 
jandes.  Vor  einer  Tollständigen  bildlichen  Mo- 
numental-Statistik,  wie  sie  den  leitenden  Männern 
wohl  vorges(  liwel)t  hat.  ist  nuiii  bei  der  trotz  aller 
Verwi^stiuigcn  noch  uugehoureu  Anzalil  der  Monu- 
mente Frankreichs  vorläufig  zurückgeschreckt;  dsM 
man  trotzdem  den  geistigen  Zusammenhang  <ler 
Bauwerke  so  wenig  berüclcsichtigte  und  eigentlich 
wiedcniui  Xi(lit.>  i^ab  als  line  Sammlnng  rein 
äusserlich  und  zulallig  an  einander  gereihter  Mo- 
nographien, ist  allerdings  zu  bedauern.  Auch  im 
Miiassfabe  und  an  \' ollständigkeit  lasNen  diese  Anf- 
uahnien  tmtz  aller  sonstigen  Vorzüge  noch  Manche« 
zu  wiinselieu  übrig. 

lu  Deutschland  waren  es  die  romantische 
Vorliebe  f&r  das  Mittelalter,  der  wir  ein  erneutes 
Interesse  fiir  unsere  vaterlündiHchen  Baudcnkinale 
der  Vergangenheit,  und  die  aut  Wiederer  wecku  ng 
der  mittelalterlichen  Baukunst  gericiiteten  Be- 
strebungen, denen  wir  die  wertiivoUstan  arobitekto- 
nischen  Aufnahmen  derselben  Terdanksn.  Dieselben 
haben  sich  daher  bis  vor  Kurzem  fast  ausschliess- 
lich auf  Werke  des  Mittelalters  und  auf  das  west- 
liche Deutschland  erstreckt  Monographien  und 
einzelne  Auinafamen  bestehen  bereits  aus  Älterer 
Zdt,  nrnftssendere  Anstrengungen  sn  diesem  Zwecke 
sind  gleichfalls  erst  neuerdings  gemacht  worden. 
Ich  will  hier  nur  die  Publikation  der  mittelalter- 
lichen Bauwerke  Niedersachsens  durdi  den  Archi- 
tekten -  und  Ingenieur -Verein  zu  HsnnOT«r,  die 
Arbeiten  der  Vereine,  die  sich  in  Hessen  und 
Nassau  zur  Aufnahme  der  Landes- Alterthiiniei 
gebildet  haben,  und  endlich  die  Zeicbnu^;eo  uiitt«!- 
alterlicher  Bauwerke  im  si'idwsstlhlfaMI  jMOtechland 
und  lun  Kbein  erwibuen,  die  von  jüngeren  Archi- 
tdcten  an  der  Bansebnle  zu  Karlsruhe  auf  jähr- 
lichen Studicuroison  unter  Leitung  ihrer  Lehrer 
aufgenommen  und  aufgetragcti  worden  sind.  I.ietz- 
tere  namentlich  um  desluüb,  weil  in  diesem  Verfahren 
ein  sehr  bemerkenswerthes  Vorbild  g^ben  wor- 
den ist 

Vor  .illcri  anJeiii  dcuUi-hon  StJiaten  aber  niuss 
hier  Oestreich  rühmend  erwähnt  werden,  Oestreich, 
da«  trots  aller  flnannellcsi  Bediingoiss  ftr  ideide 


Zwecke  der  Kunst  noch  immer  die  reichsten  Mittel 
zur  Verfügung  stellt.  Einen  glänzenderen  Auf- 
schwung bat  die  moderne  Baukunst  in  keinem 
Lande  erfahren,  als  dort,  seitdem  es  im  Jahrs  1848 
wlücklich  geluuEjen  ist,  die  Allmacht  der  Beamten- 
Ilierarchie  dauernd  zu  brechen  und  freien  Raum 
zu  gewinnen  für  die  Entfaltung  und  den  WetLstreit 
künstlerischen  Strebens;  in  keinem  deutschen  Lande 
ist  seither  auch  (ur  die  ESrhidtung  und  die  Erfor> 
sohung  der  Baudenkmale  soviel  rjeschelien,  wie  dort. 
Die  vorzüglichen  Arbeiten  der  zu  diesem  Zwecke 
im  Jahre  1850  eingesetzten  K.  K.  Zentral -Kom- 
mission sind  al^mein  bekannt  und  gew&nÜgt. 
Wenn  jedoch  in  ibren  Publikationen  das  kunsäiisto- 

rische  Element  noch  überwiei^t,  und  der  architek- 
tonische Charakter  etwas  zurücktritt,  so  wird  dieser 
um  so  glänzender  und  vollendeter  in  der  seit  eini- 
gen Jahren  durch  den  Verein^  jjfiauhütite*'  anit  Un- 
terstützung des  Staates  pnblizirten  Reise- Auf- 

nahmen  der  A  rc  h  i  t  e  k  tu  r.sc  h  fi  I  er  der  K.  K. 
Kunst- A kadcmie  re|jräsenlirt.  Dem  ersten  Mei- 
ster der  neugothischen  Schule  Deutschlands,  unserem 
Kölner  Landsmann  Friedrich  Schmidt,  der  in 
Oestreich,  wo  keinerlei  bfiresukrntische  Fussangeln 
ihn  hennnten,  die  Heimath  seines  künstlerischen 
Schatliens  gefiuiden  hat,  war  es  vorbehalten,  jene 
süddeutsche  Einrichtung  zu  schönster  Entwickelung 
zu  bringen.  Im  Maas^be,  an  Vollständigkeit,  in 
charakteristischer  Manier  der  Durstellung  tloerragen 
diese  Zeichnungen,  obwohl  nur  auf  dem  Wege  des 
Umdrucks  herj^tellt,  alle  bisher  bekauat  gewor- 
denen Publikationen  so  entschieden,  dass  nea  Kei- 
ner «'heuen  darf,  sie  als  nachahmungswürdige 
Muster  anzuerkennen.  Ob  die  Absiebt  vorliegt, 
diese  Arbeiten  in  iuuuer  weiterem  Kreise  auazu- 
dehneu  und  sie  zur  Gruudiage  eines  systematisciien 
Werkes  ftber  die  Baudenkmale  der  ganasn  Mo- 
narchie 7.n  machen,  ist  mir  unbekannt,  jedenfidls 
würden  sie  da/.u  vorzüglich  geeignet  si-in. 

Vergleichen  wir  aber  imumehr,  was  dem  ge- 
genüber in  unserem  Valerlaude  Preussen  ge- 
schehen ist? 


Ms  BMcfslsrfer  IslhaMnIrlfle. 

Nacli  Millheilungrn  dvt  Herrn  Bauroeuter  von  S<>liÄw«n. 

Eine  Meile  vod  der  Stulion  Erkner  der  Niedornciile- 
.^-i-ich-Märkischou  EiHcnbahn  und  nn<;enihr  3'/,  Mellen  von 
Berlin,  twüchcu  dem  Kalk-  und  dem  Stiaoita-See^  crhebsn 
■ich  die  Rfidersdorfer  Kalk  berge,  darm  Steinbifiehe 
R«it  dea  14.  Mirkondsrt  im  Betriebs  iM  md  weithin  im 
Umkreb  du  Ibterfsl  BesSen  aller  Art,  rpradiadicb 
zu  KuDilameutinauerD  oad  aar  HeistsUnag  von  flebisiialiai 

Kalk  j^ftlielert  haben. 

Urs^irün(;liL'h  dem  Kloster  Zinna  bei  .Jüterboirk  zu- 
gehörig, wurden  sie  im  15.  Jahrhundert  Kigenthuni  der 
Kurfürateu  vou  Brandenburg  und  von  da  an.  theil»  durch 
Undeahvrrliche  Verwaltung,  theils  durch  Verleihaag  das 
ReehtSi  der  KaHuteingewinnung  an  KommaDen  oder  Pri- 
vatperaoaett,  in  Betrieb  erbaltea.  SoIsIm  BeMhongefl  «r- 
hielten  1657  die  gledt  üntamndda^  IMI  der  Msgiatnt 
d«r  Stadt  Berlin  o.  A.  AttMrdsai  war  dw  Magi«trat  so 
K5lhi  an  der  8pree  tn  Bwitse  eiau  Kalk^teinbniehea, 
welches  Be.sitwpcht  1698  laade*herrlich  liestiitij^t  wunle. 

Da  nat:h  den  gegenwärti;jeii  I<er.;;;fM-tzi-'n  der  KaJL^tciu 
liicbt  7.U  iliMii  Hi'rL;re;j;al  gehört.  <oiidi'ni  als  Zubohör  dos 
(irund  und  llixlfiis  «iifrcüolii'n  wird,  ko  wurden  in  neuerer 
Zeit  von  den  Bauern  uwl  Kuvsätlicn  am  Orte  An.sprücUe 
an  das  Recht  der  Kalk<teinij«winnun({  auf  ei^enom  Grund 
und  Hoihni  erlu)ben.  Durch  Verjjleiche  jedoch,  ilio  in  den 
Jatureo  1835  und  1838  mit  den  Ortaangehörigen  sn  Stande 
kamen,  und  doreh  Seslstito»  Vertrag  mit  dem  Magiitn«  rea 
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Berlin  vom  4.  Juni  1S55  i>teht  die  Gewinnung  de«  Kalk- 
.ftcin«  jeist  ullein  dem  Fitiku»  zu. 

Du  Kalksteinla^er  von  RüdiTsdorf  bcHtcbt  aus  Mui«cbel- 
kalk,  liegen  des  wcllcnfürmigcn  Auftrntpns  der  Formation 
hier  uad  m  aaiUna  Orlen  «ueb  al«  Weilenkilk  bauidnet; 
da  groeMr  Bttdithom  un  TUerrait«!  kManidiart  diem 
Gestein,  wibreod  PCkntenreete  weniger  Tertoeitet  enftreten. 
DiUi  Lager  Int  von  Oaten  nach  WeRten  eine  Aiudehnung 
vnii  ca.  '',  Mfile  nnd  wird  in  etwa  .InO'  nreitc.  üt/.  r  il  -m 
\Va.«>erspii'>;i'l  abmessen,  ahgebaat:  n'iuc  L;rÖR»te  l^^rbebuug 
über  (lonselhf^n  l'-  triiit  rund  1'20'.  Da.s  EiiifatteB  geaehleht 
nördlich,  unter  ein-'m  Winkel  von  18  Grad. 

Der  Betrieb,  <ii  r  ^ivreuwürtig  noch  über  dem  Waaiier- 
spiegel  xlattfindet,  ii>t  Ta;j;eb«u  und  erfolgt  in  3  Brucbab- 
theiluuRen:  dem  Heinitc  brach,  und  dem  rechten  and 
Flügel  dei  ▲iTenalebeabrnohe*.  Sie  IJ«aptg»> 
ag  ladet  im  Uakea  FMfd  dea  leMereo  itstt,  «»• 
ia  den  beiden  aaderea  Brüchen  nur  noch  kleine 
Beate  ebgebant  werden.  Die  Abfuhr  erfolgt  auf  dem  Wa«- 
iierwc;je,  du  a-if  d(^r  Rruchsohle  dem  Tagebau  schiffbare 
Kunäle  naclint'Uihrt  sind,  die  durch  den  Kalk-,  Flaken-  und 
Diinicritz-Sfc  mit  d«r  ■'«[iree  in  Verbindung  hieben.  Es 
Wicrden  auf  die.se  Weihe  jährlich  etwa  100,000  Klafter 
Kalksteine  aller  Art  durch  7000  Zillen  und  Kähuo  ver- 
schifft. •/»  «1er  Gesammtförderung  geht  in  der  Regel  nach 
Berlin,  wogegen  die  übrigen  * »  in  das  Land,  auch  wohl 
nafck  HMnbaig  and  Stettin  aa  die  See  gebncbt,  daaelbsl 
«nf  Beeeohilfc  fiberiaden  aad  fbraer  li«geaden  Gegendea 
sugdBlurC  mrden. 

El  werden  prodasirt:  sog.  Extra-Bauateine  (V.  bis 
1  Knbfi^fi.  pro>s),  jrewuhnliche  Bauütein«  (','4  his,"j  Kuhfss. 
gros«),  Breniij-teiue,  Kotbon  (klL'iue  HrnnnsteinH;  und  Zwitter 
(thonige  Kalksteine),  Kulksteingcröll  m,  I  (,nitx,  deren  Ver- 
kaufgpreii^c  unttn  näher  aniteyeben  werden  sollen.  Ausser 
dieseu  Rohjjradukien  ferti;;t  ni;in  in  Rüdersdorf  jedoch  auch 
noch  Steinbauerarbeitcu  an  und  «teilt  gebrannten  Kalk  dar. 
Zu  letatereB  Behufe  dienen  4,  in  den  zwanziger  Jahren 
erbaate  sogenannte  FüUöfoa,  die  eiaea  koalinairlidMa  Be- 
trieb geetattea. 

Da«  «büdw  mihaifweiM.  nach  weldem  Sidersdorfer 
KaUuteiae  gemeMea  werdea,  ist  nicht  die  SduAhtruthe, 
sondern  die  Klafter  =  108  Kubfss.,  während  gebrannter 
Kalk  in  Tonnen  =  T'.i  Kubfa«.  ;13  bi!<  14  Kubfss.  gelöscht« 
Masse)  verkauft  wird.  .\ub  1  Klafter  Kalksteine  brennt 
man  ca.  15  Tonnen  Kalk  und  verbraucht  pro  Tonne  0,9 
Tennen  Braunkohlen  als  Brennmaterial. 

Die  Gewinnung  in  den  Brüchen  wird  stets  der  Nach- 
inge  entsprechend  eingerichtet.  Bei  schwacher  Nachfrage 
gewinnt  die  Berg-Inapektion  gewöbalicb  tägUeb  m.  800 
Klafter,  boi  geateigertem  Begehr  ca.  500  aad  bi" 


Verkauf«  mui,t<  diese  Produktion  fast  bi»  auf  800  Klafter 
gebracht  werden.  An  gebranntem  Kalk  sind  in  gnten  Baa- 
jahren  bis  4CK)o  Tonnen  nach  Berlin  und  Umgegend  abge* 
setst  worden. 

Da,  wie  Mbon  erwihat»  ia  S  Brudiabtbeitaagea  aar 
aoeh  Beel«  gewoaaea  werde»,  aad  dee  gaaae  Kalkateialager 

anch  in  der  LingenaoKlehnn«g  fib*r  dem  Waaeenfteieel 
in  etwa  20  Jahren  abgebaut  aein  wfirde,  so  ist  der  Zeit- 
punkt nicht  sn  fem,  mit  welchem  e?  an  der  erforderlichen 
Ansahl  von  Gewinnungspuuktcn  tVhlt,  um  hei  starkem  Ab- 
satz das  gewünschte  Steinquantum  j  r  >  lr..'irrn  tu  können. 
Da  aber  ein  ununterbrochen  fortucbreitender  Betrieb  der 
Rüdersdorfer  Kalksteinbrüche  ein  Faktor  von  hohem  Werth 
für  die  Banthäti^keit  der  L^mgegend,  besonder«  der  Stadt 
Berlin  ist,  so  ist  bL'reits  Fürsorge  getroffen,  am  eia  eiliel^ 
liebee  Zarüekgehen  in  der  Frodaktioa  aiaht  aiatrataa  au 
laaaao.  Iba  hat  demzufolge  aaf  die  BalkrteiniaaiMii,  die 
sich  in  grösserer  Tiefe  unter  dem  Wamaiqiiagel  miffiädaa, 
sein  Augenmerk  gerichtet  und  einen  Tiefbaaplaa  eati* 
worfen,  der  gegenwärtig  bereits  in  Auhführun^;  begriffen  lat> 

Kn  i.'it  zunüchfit  auf  der  Sohle  dex  ehemaligen  HeinitS- 
bruche«  ein  liin.schnitt  von  140'  Breite  quer  durch  den 
ganzeu  Bruch  aufgehauen  worden,  der  eiue  Tiefe  von  120' 
unter  dem  Wasserspiegel  erhalten  sqII.  Zur  Lösung  der 
Waaser  wurde  ein  provisorischer  Waaserhaltungsachacht, 
am  westlichen  Rande  de«  Einschnittes  120'  tief  aiadam- 
braebt,  ana  dam  eiae  liegende  Dampfiaeechiae,  von  ea,^& 
PfMeknft,  mitAelit  awaier  Saagiitaa  von  «a.  U"  Kolbea- 
durchmamer  aad  S'  fiabbShe  die  anflaiMndm  Warner 
w&ltigt,  derea  Qoaatam  iwiidiea  tO  aad  80  Kabfas.  pro 
Minute  betrigt.  Aos  dem  Einschnitte,  der  gegenwärtig 
v(im  WasHer.-spiegcl  an  60'  tief  ist,  führt  eine  schiefe  Ebene 
niil  7.Ari  lusonbiihii;;o!oi"Cti  ilt-ii  bei  der  .Steinfiirili-rung 
entfallenden  (irutz  nach  dem  Müblenfliessthale,  zu  welchem 
Zwecke  zwei  Lokomobilen  k  12  Pferdekrati  am  oberen 
Rande  der  schiefen  Ebene  aufgc«tellt  sind.  Die  brauchbaren 
Steinmaasen  dagegen  worden  mittelst  Hebemaschinen  auf 
kleiaen  Wagen  (Hunden)  senkrecht  gehoben  and  laufen 
aaf  etaer  b&laernen  Förderbrücke,  von  einem  Gefälle  1 : 100 
bie  SOO^  aa  den  ffiaUdepaaktea  lür  dio  aalogeadea  SehiA- 
gelime.  Die  leerea  Wagen  fcdirea  daaa  wiederam  aaf, 
mit  ent);e;^engetietitem  Gefälle  konstruirten  Brücken  nach 
dem  iSchiichte  zurück  und  werden  dort  hinuntergelassen. 

Die  Grut/,-  und  Abr!iiunsiu;i-.nü  werden  zum  Auf- 
schütten eiues  liinenbaliniianimeü  benutzt,  der  den  Tiefbau 
mit  der  Berlin -Küstriner  Kisenbahn  bei  Petershagen  ver- 
binden soll.  Später,  wenn  der  Tief  baueinnchnitt  120*  unter 
dem  Wasacrspiegel  erreicht  haben  und  die  Verblndnigl- 
bahn  Rüdersdorf  -  Petershajjen  in  Betrieb  ^zekommen  cein 
wird,  sollen  die  geförderten  Kalkf-tcinuKit^««  u  inif  dn-    1  lef- 


FEUILLETON. 

Tob  der  Welt-AiiasteUiuig  in  Paris. 

E«  bleibt  nun  nach  der  Wri!i<b'runf:  durch  ilie  drei 
gro«."(en  eurdpSischen  Kullur>t:iiitrii  nur  mich  ein  Gang  durch 
die  Au.nsteiliinn  jener  Länder  liljritr,  die  tlieii>  von  diesen 
her  ihren  ImpulM  erhalten,  theil«  nach  einer  KelbKtständigeu 
Kunstentfaltnng  bestrebt  sind,  auf  Grund  früherer  glänzen- 
derer Geschichtsepochen  oder  rein  lokaler  Verhältnisse, —  der 
Länder  der  Nationaltrachten  und  Natiunalarchitekturen, 
eodlicb  des  Orieata,  der  eiafiieh  meehaaiMb  aebie  altea  Tra- 


Anlagen,  von  langgestreckten  Hallen  uni(;eben,  am  Eingang 
eine  Kapelle  und  Dienstgebäude,  zeigt  eine  ernent«  An- 
wendung der  mittelalterlichen  Ziegelarchitektnr  der  Lom- 
bardei, vibreod,  in  direktem  Qegeaaataa  biieiaa,  eia  bereits 
aoageführter  Batwarf  an  obrnm  Owraibeiaitanta  aa  Me^tel 
iaiaa  Formen  and  miae  Dakdtatioa  ans  Pomp^i  eatlebat. 
Ein  paar  Sitzung«-  nnd  Ldhmlle  nnd  Ton  weiten  Sänten- 
höfen  um^;eben.  in  denen  Sünindniigen  anfjrei-tellt  vscrden 
s<illen  und  die  diescrhalb  über  den  buut4>n  pciiiiiiri;uiiM.hen 
Architraven  da-*  moderne  eif enjiotragone  Glasdach  zi'i^:cii. 
I'ompejani^chen  Stiles  ist  auch  ein  Tboaterentwurf  für  Pa- 
lermo ;  Pläne  zu  Pas«agen  und  .Stadterweitenmgen  in  Mai- 


lob  nenne  hier  anerrt  Iftalioa,  daa  eine  lebendigere 
Batftltang  seiner  Kunst  freilicb  cnm<nst  nur  anf  dem  Ge- 
biete der  Skidptur  bethüti>;t  hat.  Poeh  beweisen  eiiM;^e 
arcliitekt<jniii<he  Ivitwiirfe  wenijslen»,  dasis  der  Todten- 
schlaf,  in  dem  ilic-,-  Kunst  unter  dem  tlowande  einer  scige- 
nannten  klaasi-schen  Antike  voll  trostbiser  Oed«  darniudcrlac;, 
gebrochen  ist.  Zu  dem  bedeutendsten  nationalen  Baudenk- 
nale  de»  modernen  Italiens,  zur  Domfa^ade  von  Florens, 
Sadoa  eich  Entwürfe  von  Cepp  i  und  CaldorinI  tor,  Modtt- 
katknea  dea  aeblieaalieb  für  dieaea  Ben  aagenommeaea 
DreigUbaUjatem«.  Bh  Batmuf  von  Mareioehini  n 
einem  Kircliholb  In  IfailMd,  eiae  Jener  gioeean  itaUeaieahaa 


land  Bind  dagegen  direkt  aus  Paris  importirt,  während  in 
einigen  andern  Entwürfen  endlich  noch 
erwäbaten  KliaatHtüt  Torbaadan  aind. 


iportirt, 
Beiqaele 


Im  PMk  lit  wmeltt  aar  ein  Fianlloa  ala  Balej^  po- 

Ijobromer  Arehitektar  bemerkenswerth.  Daa  obere  Ge- 
scboM  wird  nur  durch  eine  Lcict^i»  gebildet,  die  das  Tor- 
trctcniie  Zicrjclilu 'b  -tützl,  Friede  und  Füllungen  bemalt 
<ider  mit  bunten  riionrtio.^eri  belej;t.  Ein  grösseres  Gemälde 
nimmt  die  ganze  Rückwand  ein.  Kin  Thor,  mit  Darstellun- 
gen bezüglich  auf  die  neuere  Geschichte  Italiens,  iitt  freilich 
etwas  sehr  naturalistisch  in  Gestalten  und  Ornament  ge- 
halten, aber  trefflich  in  gebranntem  Thon  ausgeführt,  eine 
Technik,  die  nebst  der  der  bunten  Fayencen  sich  neben 
der  aHbergebraebtea  italienischen  Idarararteehaik  ia  aabl- 
wiUkn  Baia[^Üen  vortodet.  Die  pifadieben  Btaataa  haben 
ak  beaeiehamidaa  aatioBaUe  Moanment  im  Parke  anter 
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hauoohle  in  Einanbahn -WagKons  jrpladpn ,  Iptut^rc  diirrh 
krüftige  D«rn]ifiiia.vcbiDen  mit  Soilbplnrh  aiil'  il^^r  m'Iim'IVti 
Eben«  kmntgczuiien,  auf  <>iiirni  Kan^irbnlinhotV  7.11  Zilien 
(Ceordnet  and  auf  der  Verlilnduui^übahn  mit  Loknm  itiv- 
kraft  weiter  geführt  werden*).  Für  die  Watworhaltung  im 
Tiefbra  ist  öm  Abteufen  eines  gröeteren  Wamerhaltunga- 
■ehaehtes  mit  AbsogMtreelMb  «nworhalb  daa  TiefbaofiBldea 
in  Anaaieht  gaooaiiiMa,  an  mMiim  Druckpumpe*  das 
WuiMr  bis  Eo  600  KoblM.  pro  Minute  aaffördem  können. 
Zwei  DampfmaaeUsm  uadi  Wool  rechen  Prinzipien,  von 
je  ca.  80  Pferdekrafl,  werden  difiio  Arbeit  zu  rorrirbt^-n 
haben.  Der  nansen  AnlaffC  soll  sirh  norh  eine  Hi-ibe  von 
Z\ lin  lf  r  -  Kiilk dfeii  Kiisclilif^s cn,  um  lüp  kli'iiicri.  nlrlit  »b- 
i<«tzbüreo  Steine  verwendbar  su  machen.  Dieae  Kalkofen- 
anUge  «oll  Bit  dw  BiMabulubutriab  im  «ofrtw  Vatfaiii- 
duag  steh««. 

Die  HneflMU- Anlagen  und  unf  rot  300,000  Thir. 
▼ÜUBSchlait,  und  koIIpii  von  einem  Theil  des  Upbernchnnse*, 
«eldiea  die  HüderMlorfi-r  Kalksteinbrüche  7.11  *,  nn  den 
FisklU  and  m  hu  dio  Stadt  Hcilin  ahtTilitiMi.  L''-b«ut 
werden;  der>-plH.5  .stellt  «ich  naoh  dem  letzten  r.i-bnjahrigen 
I)iirrh»cliii!tiNprL-ih  jiihrlich  auf  rot.  100.000  Thlr.  Es  int 
nomit  eine  der  wichtigsten  Quellen  für  die  Bauthätigkeit 
in  weiter  Umgegend  vor  dem  Versiegen  geschützt  nnd  anch 
den  hie  und  da  gehfirtea  Klagen  über  Venvgeroag  in  der 
Ofite  des  Meteriuls  wird  Yonuusiektiiah  wirkaem  begegnet 
werden. 

Beror  zum  Srhlnsse  ein  Preis- Courant  des  Rüder»- 
dorfer  Material)!  mlt-^etheilt  wird,  nei  in  Betreft'  de*  Zii- 
mesiens  und  de«  weiteren  Vertriebs  der  Steine  erwähnt, 
daits  die  Königl.  Berg- Inspektion  durch  vereidigte  Aufiietxer 
die  Steina  nach  der  Qualität  getreust  auAetaeu  läaat  und 
Ar  jeden  Fuss  Höh«  einen  Zoll  UeberaaHi  ipwilit.  Der 

Ankeaf  nd  die  Verladung  in  die  fliiliBlimn   geschieht 

dnreh  Spediteure,  denen  die  Sehlfler  eine  Vergütani;  pro 
Klafter  bezahlen.  Am  Bestimmungsorte  lft.«.scn  die  Liefe- 
ranten (meist  Schifiteigenthümer)  die  Steine  in  der  Kegel 
ßleichfalU  docdi  vereidigte  Steinietaer  an«  BSdendorf  auf- 
setzen. 

Angenblicklich  befindet  sieh  im  Tiefbanbraohe  (unter 
Waaaenyiegel)  eise  Lag»  von  blauen  Kalkitein,  der 
und  Urtar  ab  dev  gdbiiehgnae  iet,  jedoeh  von  des 


Abnehmern,  besonders  von  den  Kalkbrennerei beaitaern  we- 

wicd. 


Preis-Courant  der  auf  den  R  alk stein  briichen 
*a  Rüdersdorf  verkänflichen  Prr>dtikte. 


Rohe  Werkstaek«  (1  Kabfss.  nnd  darüber). 
Extra  Bausteine  (%  nnd  1  KabCw.)  .  .  .  . 
Gewühnliebe  Bsostein«  Kahto.)  . 

Brennhteine  (25  Kubzoll. —  %  Kubfea^.  .  . 

Kothen  (8  —  26  Knbzoll.)  

Zwitierstaine  (thonif{e  Kalksteine)  

KalkMelagaraU  (4  —  •  KubieU.)  

Onis  (uMir  4  KnbtU.  alt  LaiMn  vemlMhO 

B.  BearbdtaU 

Gefliurhte  Kopfsteine.  . 
Trepp<>u8tufen,  rauh  zu| 

dtt.  geflächt  

Deckplatten  zu  l)urchlä«^en .  bei  2','  H:eit« 
nnd  6"  'Stärke,  in  hi-ln-liig-'n  Langen 
Schiefe  Deckplatten  für  Klugelmaurm  .  . 
Flögelanfamger,  3'/»  KiiHfss.  gross  .... 
Fliesen,   .'^iJ<-ki"l.Mi'iiir,    Fntirrtrrig.j,  Post« 

menisteine,  Kapitelle,  Uesinue  etc.  nach 


•)  Die  AbaMit,  die  baladenea  EiienbahnwagM  von  Ab- 
'er  MMtatMillbane  auf  afnaaGefitle  von  t:900 
MB  Baaginehsliefli  durch  «Ina«  Schmre  lanln  u 
B,  wird  von  den  AnJhlellar  de«  SiaanhalHinr4«deis  ab  nn- 
und  den  Beirbb  gelihrdand  und  leuacbtheiiigend 
WWOrfen,  weshalb  erst  höhere  Rnlsebeidnug  dar&bcr  getlMfim 
mns». 


C.  eebraastar  Kalk. 


Stüekenkalk 
Mfblbalfc  ... 


'T  

Kabfas. 

_ 

KIftr. 

de. 

5 

10 

— 

do. 

3 

36 

do. 

t 

15 

do. 

3 

15 

do. 

1 

15 

-Schtrlh. 

5 



ORth. 

34 

_ 

PFnss. 

9 

6 

do. 

12 

QO. 

12 

6 

do. 

13 

Stück 

4 

Tonne 

3« 

6 

do. 

• 

Bauprojekte  und  BanauafHhrnngcn. 

Paris.  —  Der  Bau  der  neuen  , Grossen  Oper*  (b^ 
kanntlich  das  grösste  und  monamestalste  Weiic  Oatar  dvi 
modernen  Theetem)  wird  gs^nwirtig  nife  aneatiaa  Eiftr 
betrieben.  —  Db  6beraaa  reiche  OmasNutiraag  deeAaumm» 
welche^  wb  dbe  iberiiaapt  in  Paria  gabiineblieh,  an  dar 
Facade  selbst  aue  der  Brnse  gearbeitet  wird,  nShert  tleli 
ihrer  Vnllendnnir,  das  Stein  -  Materinl  hierzu  wird  »(js  der 
Nähe  von  Grenoble  bezogen.  l>sw  Dach  w  ird  in  dii'M-m  .Augen- 
blick mit  80j{.  florentini^r  Hrcmce.  <  inr-r  liir  iii<-.i'n  /weck 
bisher  wenig  verwendeten  Metall- Kompo-'itiiin  pin^pdcrkt, 
Die.-ielbc  wird  nielit  in  ^ro«<ien  Tafeln,  wie  bei  uns  mei.st 
das  Zink,  sondern  in  kleinen,  schieferartigen  Platten  zur 
Anwendung  gebraut. 

Das  neue  Hospital.  Hötel  Üieu,  daa  auf  der  Seine- 
Insel,  der  FO^ienannten  ('ite,  erbaut  wird,  soll  mit  seinen 


einem  Hügel  ein  kleines  Beispiel  der  dtfbtlidien  Kabbew- 
ben  so  Rom  erriehtoa  lassen. 

Spanien  bal  nehro  Kntwürlb  an  Krankeabänsern 
nnd  Boapitälem  anageetellt  in  dem  aon  einmal  koimopo- 
Blbah  ainibnnigen  Charakter  derartiger  Anlagen;  snr  eniga 
Kirdiinaatwurfe,  darunter  namentlich  eins  Kirehe  von  Or  • 
tix,  ein  Baa  mit  einer  grösseren  Kuppel  ond  einer  bunten 
Architektiir,  in  welche  munni^rfiiLhe  «rnbische  Elemente  ein- 
jiewoben  sind,  würcn  ndi  li  er»  rihnenswerth.  Letztere.«  scheint 
Tilu  rliaupt  eine  Elijcnthünilichkcit  moderner  «panischer  Ar- 
chitektur su  sein,  so  weit  die  vorhandenen  Beispiele  die« 
beurtheOeo  lassen.  Zahlreiche  Blätter  eines  ron  der  Re- 
gierung herausgegebenen  Werkes  «Monamento«  arqnitecto- 
nicoe  de  Espaiia"  bringen  eine  Menge  interessanter  Bauten 
dieaea  Landes  ans  dem  Mittelalter  und  der  AraberlMmcbaft 
sur  Anaehanong,  wie  denn  nameatliell  aneh  von  der  viel- 
ganaantan  maurischen  Perle,  der  Albambra,  Modelb  und 
Farbenproben  gegeben  sind.  Ein  stattliches  Gebiude  im 
Park,  mit  zwei  Thürmen,  eine  Renaif-^Hnceiircliitoktur  mit 
krnu'eni  I'etail.  die  Kopie  cinei«  vorhandenen  Monumente», 
(•n'lKilt  die  Auiistidlunu  von  Produkten  spanischer  Land- 
wirthschaft.  Ein  paar  echte  Valencianerinnen  schenken 
gleich  daneben  in  duem  kbiaen  Cett  die  apauadm  Qio- 
kolsde. 

Neben  dem  massiven  spanischen  Palaaso  bat  Portugal 
ab  nationaba  Monameut  einen  Parillon,  mit  eiser  Kappd 

wttsdacliebes  Oodiik, 
&r  badet, 


mkvSnt,  errichtet,  ab  Bebpid 
in  dar  daa  garilUle  Robr  eb  D 


und  die  in  Portugal,  bei  der  Kathedrale  zu  Bclem  —  im 
Modell  ausgestellt  --  verwendet,  als  besondere  Landesel- 
genihümlichkeit  gilt.  Auch  die  Ausstellungi:räume  Porto- 
sab  im  Inneren  des  Palastes  «eigen  diesen  Stil.  Soböne 
PbotograpUen,  baaondefe  der  Kirebe  m  Batalbs,  geben 
em  Bild  dar  baweren,  i^entlich  in  ihren  Details  über- 
reich pbaatastiaeben  mittelalterlichen  Kunot  dieses  Landes. 

l'eber  Griechenland,  das  bi«  jetzt  nur  noch  von 
Reminiszenzen  und  Kopien  seiner  Verpanfrenlipit  rclirl,  und 
KiimHnien,  <l:i«  eiiic  »  uinirTli.'iir  Kinln',  ijulli  Ii'.  z:uitini«ch 
halb  türkisch,  in  ji>dcm  V»'i\i'  »brr  l^urbiirii'ch,  i>l>  Nalional- 
monumcnt  aiif(;efülirt  lirinst         i'in  Sprung  nach  dem 

Norden,  nach  Kussland,  das  vor  Allem  bestrebt  gewesen 
ist,  auch  in  der  Kunst  sich  ein  national  russisches  Gepräge 
an  geben.  Buaiiaeh  aind  wcbiedese  Ktrefaenentwätfe  von 
Resaauff  md  Sehroetter,  bei  denen  aU  Omsdmadr 
immer  wieder  daa  mit  vieliaelien  Kuppeln  fiberdeckte  Krens 
wiederkehrt  nnd  deren  Architektur  bald  mehr  bald  weniger 
streng  mit  byzantiiiifchen  und  romanischen  Elementen  durch- 
gebildet i-il.  man  d.meben  freilich  für  d.«  Privatlel)en 
sich  fr-.nc  \'orbilder  in  Piirif  sucht.  Leui  Im  d  Z-  n  ll- 
nuniren  zu  den  S.-ilen  eines  Petersburger  I'alui»,  von  Holin- 
Rtedl,  in  dem  Glanz  von  pariser  Einrichtungen  dieser  Art 
nnd  dem  .Stil  Louis  XIV  durchgeführt.  Russiseh  aber  sind 
»amentlich  die  Gebäude  im  Park,  unter  denen  vor  Allem 
ein  geriumiger  Stall  für  «ne  Anaabi  aaageraebter  matiaeher 
Pfims  an  nannen.  Jtdaa  Pfad  hat  im  Imem  «ainan  g»* 
Stand;  in  dar  Mitte  dar  inaaeren  Front  tritt  mm 

i^iyuu.cd  by  Google 


-  289  - 


HöfcD  einen  Flicbenraum  ron  22,000  bedecken.  Ea 
wird  in  svrei  Rethen  Pavillon«,  die  durch  einen  Laogbea 
mit  Mamdw  TerbandMi  «iad,  716  Bettes  eotbaltea,  die  ia 
84  aSanera  aditeMeUt  «erdes.   18  Sile  «erde*  je  S6  bie 

80,  8  eadere  IG  bi*  12.  19  j«  6  Betten  nufaehmen,  44 
Zlinmer  je  1  oder  2  Betten.  AI«  HeitneK  ist  ÜMlb  Bei««- 

Wasfor-  theil«  I)ampf -  H(»i.' in  Aii>.i*ieht  geBonmen,  di<» 
Ventilation  soll  diiri  h  oine  \  rriiimiunt;  ti<*r  besten  Methodpn 
bewerkRtelligt  «fM-«leii.  Mi".  Aii^tiiilinn-  iN-r  Kranki'nvälr  sctijt-t 
wird  da«  ßunze  <>ebÄudo  mit  C>ä«  ti<'l>'ih:hti-l :  \Vas«prleilun|{ 
und  ein  eli*ktrif>choi'  SignsNyi^tcni  ^<  hi'n  durch  alle  Theile 
der  An»t«It.  Die  Oesannut-Aiianben  für  daa  neue  Hotel 
Dieu  werden  auf  iMOO/lOO  Vt,  Terameblagt,  nämlich 
8,000,000  für  die  ExpropriadMeD  dei  BodiM,  18,400,000 
Ar  dea  Baa  md  1,000,000  Ar  die  Bmriahtug. 

Dem  Loarre  gegenfiber  aoUen  gegenwirtig  drei  Mae 
praehtTolle  Brocken  fiber  die  Seine  geaehlageo  «erden. 

Dip  er«te,  um  dif^  Ruo  de  Reinn-»  mit  der  Riio  du 
Louvre  in  Verbindung  zu  setzen,  die  iweite  an  Stelle  der 
Brücke  des  Art«,  die  dritte  an  Stelle  der  Brücke  du 
('arrouRftel.  —  Die  dadurch  disponibel  werdenden  Ober- 
bauten der  beiden  letzten  Brücken  finden  anderweitig,  wo 
•ie  einem  weniizer  (rrouen  Zwecke  dienen,  Verwendung, 
die  entere  uIk  Verbindung  der  neuen  Kne  de  Seine  mit 
dea  gagenüberüeceadea  Qaai  Malaquab,  die  letstere  bei 
den  nommn  QmiMte  da  Cmaeiel.  Dieee  gigaatiieben 
Acba&M  «wdn  omIim  Jabm  in  Anipnieli  adimen. 

Dia  lehr  hohen  TTfer  der  Beine  erleiehtern  in  Paria 
die  wbeschränkte  Anbringung  vnn  impoMtutiMi  Hrücken- 
Anlagen  in  einer  Weise,  dans  wir  Berliner  im  flinhlick  auf 
die  Schwieritkeiten.  web  he  in  diener  Herii  hiiiiu  di''  llHchi-n 
Ufer  der  Spree  bieten,  wohl  Ursache  haben  darauf  neidiach 


Die  Berlioer  Firma  Siemen«,  Halake  &  Comp,  wird 
einer  MittheUunu  der  »Tiaea'  Mth,  die  BenteUmig  aiaar 
aeoen  Telegraphea-Llaie  twiaeben  Bagland  nnd 
ladiaa  ilbeniehmen,  die  an  die  engliaehen  Telegraphen 
swiadieB  Indien  nnd  Pennen  aonehlieeKend ,  faaupt«Bchlich 
«nf  ruMisoliem  und  (irpussifichem  Gebiete  geführt  werden 
foll.  Im  schwarzen  .Meere  soll  ein  2S0  enfjl.  Meilen 
lHri;^iv  Kal.fl  7.wis>hen  der  Krim  und  der  zirkaxgischen 
Küate  gelegt  werden.    Die  ruaaiache  nnd  die  preoMiacfae 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arehitekttn-Tereia  ib  Berlin.  —  Aia  18.  Jnli  d.  J. 
««rde  die  fünfte  Ezkonion  des  Vereiaa  oatar  eiaer  Be- 
tbeil^ng  von  mehr  ala  100  Mitgliedern  nntemommeB. 


Zum  entn  Oegenatande  der  Beaiehtiguag  war  die 
Ooldaehmidt'aeb«  Kattan-Druckerei  in  der  Köpe- 
aikafetteeie  aawiUt  worden.  Weder  die  Gebäude,  die  ia 
der  eiaftobtiea  Wei«  lediglieb  dem  aotbweadigetea  Be> 
dfirfiriM  angepaeat  aind,  noch  der  6egen«Und  der  Fabri- 
kation bieten  ein  Intere«ae,  da«  mit  dem  Banweaen  in 
näherem  Zu.<iammenh»nge  «teht.  Die  Wahl  einer  «eichen 
Fabrik  war  jedoch  in  der  Ah«i('ht  erfolgt,  die  Vereinsge- 
nohf.{'n  einmal  einr.utTihreii  in  i'inr'  di/r  r-ni!-i-;;Ktf[i  Werk- 
stätten der  Industrie,  wo  man  den  Herlschlag  dieecs  ge- 
waltigsten Kultur- Elementes  unseres  modernen  Zeitalters 
am  Deutlichsten  fühlen  kann.  Von  diesem  grossartigen 
Getriebe  von  Mennchen  und  Maschinen -Krüfteo,  die  ia 
atraager  Eegeimiwiglteiit  in  einander  greifen,  voa  dieaar 
netloaaa  Arbeit.  darM  Prodnbte  ia  iberelefatlidMM  Bai» 
«iekaiaagiproaeiM  fast  mit  wunderbarer  Sehaelligkeit 
unter  den  Augen  de«  Besehaoer«  entstehen  und  reifen  — 
muüs  jeder  strebende  Menwh  anp-'r^pt  werden,  um  wie 
\iel  mehr  der  Techniker,  dem  pi-  j^leichfall«  »1*  Höchst«« 
gilt,  >u  schaffen! 

Die  Richtigkeit  dieser  Voraussctsung  zeigte  sich  in 
der  zahlreichen  Detbeiligun«;  und  dem  ausserordentlichen 
Intereese,  das  der  Besichti;;ung  der  Fabrik  geschenkt  wurde. 
Wesentlich  trug  dazu  allerdings  die  ausgezeichnete  Führung 
bei,  die  ron  den  Voralebeni  and  Beamten  der  Fabrik  dea 
ia  4  GrB|»peo  getheillaa  Vereinagenoeaen  mit  UdMaewärdi» 
gar  BowitwiUiäteit  an  Theil  wurde,  obgleich  die  Schwierig- 
keiten einer  Erllnterung  in  dem  gerünschvollen  Treiben 

nicht  gering  warm.  Man  verfolu'te  in  eineelu'nd-ti  r  W'i'i-e, 
wie  der  Kattun,  der  «Is  roher  un<i  uiit'eld.-ii  htt-r  StulV  »uk 
Süd-Deutucliland  resp.  Knjiland  bezogen  wird,  j;esen;;t.  ge- 
waschen und  gebleicht,  bedruckt,  gefärbt,  mit  l'hlor  gn- 
»».-■Lheti ,  appretirt  und  «(-hliesülich  in  Falten  gelegt  und 
etiquettirt  wird;  ein  hervorragendes  Interesse  nahmen  die 
Einrichtungen  zum  Graviren  der  Mui«ter  auf  die  Walsen 
Ar  aieb  in  Anapracb.  Eiae  aingeheadere  Seliildenn^  dea 
Bettiebee  dfirfte  im  Vebrigea  daa  Zweekoa  a.  BL  aa  ftn 
liefen;  erwibat  aug  aar  werden,  daaa  dia  Fabrik,  eiae 
der  gröwte  d«a  Kootinents,  über  1000  Menaehen  beaehiftigt, 
eine  Dampfkraft  von  '270  PfrilKt.  (it:irunter  '2  Maschinen  k 
6t)  Pfrdst.)  besitit  und  tünlich  IMO  Siw-k  Kattun  rcsp. 
Wollenetoff  k  55"-  Länge  liefert.  Der  Prazes«,  den  ein 
.Stück  Zeng  durchzumachen  hat,  dauert  verschieden  lange, 
je  iiftrh  der  Farbe,  die  es  erhiilt;  bei  den  in  Ro«a  ge- 
musterten Stoffen,  von  denen  gegenwärtig  eine  aehr  grosse 
Lieferong  nach  Mexiko  aaegaAlirt  wird,  iai  er  aai  hag- 
wierigsten,  etwa  10  Tage. 

In  dem  benliebea  Danke  Ar  die  freondlieiie  Aafbabaia 
and  Fähraag,  die  ibaea  ia  der  Fabrik  aa  Thail  ward«, 
werden  aiebarUeb  alle  TbeilnebBer  ebereInctimaHa. 


kleine  Eingangshalle,  mit  einem  Giebelzimmer  darüber,  vor. 
Alles  ist  Iiier  aus  Hols  bergericbtet,  die  Wäade  aas  Rand- 
hölzern, die  Fenster-  nnd  Thfireinlamnngen,  die  Tkaofea  aad 
Giebel  der  itaaen  Oieher,  daa  Bollwerk  der  iaaana  Stiade 
auoeeabalt  mit  Oraameat  bedekt,  dai  aaf  der  Mascbioe  ge- 

•ebnitten  and  dem  durch  Aufeiunnderle^ren  melirfHch  aui- 
geeehnitteocr  Bretter  oft  ein  euuz  oriniueller  (  hurakii  r 
und  \lel  Relief  gegelien  ixt.  Gegenüber  den  Stalluncen 
►  teht  ein  russisches  Hauernhauk  mit  überdecktem,  huehein- 
gezäuntern  Hofe,  im  Innern  mit  den  Details  einer  russischen 
Einrichtung  bis  auf  die  entsetzlichen  Abbildungen  kaiser- 
licher Familieumitglicdor  hinab  ausgestattet.  Auch  hier, 
wie  in  den  Räumen  der  inneren  Anatattong,  iat  Allee  reidia 
Holaarchitektnr,  technisch  iatereiaaat,  ia  dir  Form  TjeUaeh 
äberladea  uad  ala  aatioaal«  Kanat  ia  Pluria  aitt  parbwr 
Maeeiiiaaa  and  Arbeitern  bergestellt.  mwdwben  Banem 
and  Handarbeiten  aber  etwa  ebenso  ähnlich,  wie  die  ah 
Bäuerin  verkleidete  Theateri)ritizi-,..s  einer  wirk  liehen  Kuh- 
magd. 

Auch  Schweden  nnd  Norwe^'i'n  haben  Holzhäuser 
amgestellt,  die  sich  indessen  in  ihrer  einfacheren  Technik 
und  mit  ihren  ausgekragten  Galerien  mehr  an  unsere 
deutschen  Bauten  anlehnen.  Daa  schwedische  Hans,  eine 
Kopie  des  berühmten  Hauses  Gustar  Waaa'f^  iot  aüt  Schin- 
deln bekleidet  und  trigt  ein  Raaendach,  dae  freflieb  aeaea 
diage  bei  der  bemdmadea  Bitae  ia  FbaHBea  aaii(iag.  ' 
Von  Amerika,  aa  den  leb  vom  daa  enr^tÜM 
iat  kaaat  vM  aa  eagea.  Dar 


Ausstellung  des  Nordens  sieht  man  noch  den  überstandenen 
Krieg  an  und  der  ebsige  arebitektonisdi  Iwmerkeaswertbe 
Gegeastaad  gebSrt  gieidiftlla  an  dieaem  Gebiete.  Bs  abd 
die  grossen  Kriegslasarethe,  Anlagen,  die  äusserst  sehnet! 
dadurch  hergestellt  sind,  dam  lange  Bretternchnppen  gleicher 
Anordnung,  zu  30  bis  40  Hetten  mit  je  zwei  Küchen  an 
den  Knden.  mittelst  einfacher  Gulerien  nach  irgend  einem 
iSvstem  Stern-  i  der  fächerförmig  von  dem  ähnlich  konstru- 
irlen  Verw.iltungsgehäude  ausgehend,  zu  20  bis  40  grnppirt 
sind  nnd  so  grosse  Lar.arethe  abgeben,  die  an  jedem  hiersu 
geeigneten  Orte  schnell  errichtet  werden  können.  Eine 
ganse  Zahl  «olcbcr  Anlagen  sind  im  Modell  vorhanden. 

Aas  dem  Süden  lieliart  die  Bepnblik  Chile  ia  eia 
paar  Batwürlbn  n  eiaeai  PlarlanMatahaaae  aad  «aar  Maat- 
liehen  Bibliothek,  sowie  Plänen  von  EBaeabdinaalagea  dea 
entechietlenen  Beweis,  das«  in  dieser  fernen  Republik  eine 
verhültnissmiLsjiij:  nicht  unbedeutende  n.inthätigkeit  herr- 
schen muRS.  Das  «rnie  Kaiserreich  Mexiko  endlich  hat 
im  l'ark  eine  aus  LeiimiuMi  und  Muleri'i  licri^ei-tellte  K.vpip^ 
des  Tempels  /u  Xoxliii  linl<  ii  Husge.stellt,  eine  Art  Terrassen- 
hügel in  iwei  (ioehossen,  die  der  pariser  Witx  treffend 
das  Grab  der  mexikanischen  Obligationen  genannt  hat. 
Die  Arabiologie  hat  sich  nenenBaga  auch  auf  Meziao  uad 
die  Deataag  aeincr  Bildwerke  geworfta;  Arohitekten  wer» 
dea  es  begreillieb  fiadaa,  weaa  icb  bla  jetiC  stich  gescheut 
bebe,  die  25  Cent.  Eztraaintritt  aa  die  Boaiehtignng  dieser 
wiuten  Ungeheuer  an  verwea«!«!.  —  Ö  ~ 

"*  OMhm  Mft)  ,  , 

i_-yuu.ud  by  UOOgle 
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Dm  «weite  Ziel  der  Exkarisioa  w*r  die  im  Bau  be- 
griffiBBe  Tbomatkir che  am  MarianneDplats,  BethMiien 
gejcenüber.  Hier  ompfing  ProfaMor  Adler,  dtT  iin  Jahre 
1863  den  Sieg  in  der  vom  lb||i|rate  ausgeaeliriebeDeD 
Koakunrau  ßie  diaM  KinlM  «imfM  bat  und  mgaawirtig 
MioM  Bvtvnrf  für  AwlBhmg  bringt»  di«  VeNiMgmiMaBD. 
Ab  der  Maoer  de*  Ch(mimg*ttge«  waren  «ämmtliche  Zeich- 
BODgen  cur  An«icht  aoageatellt;  im  erschöpfenden  Vortrage 
erläutert«  der  Meister  «ein  werdendes  \Verk  nach  »llcti 
Beziehungen,  bevor  er  die  Besucher  rur  UKmhsu  um- 
herführtr'. 

i>a  wir  in  No.  6  u.  Dl.  bereits  eine  kurze  Uettprechung 
dM  Bwiwi'rkb  nebst  einer  Graadri«>Skisae  gebracht  haben, 
M  wird  ee  von  Interewe  seia,  ««an  wir  diew  Notiieii 
durch  «inig«  Detail-Angaben,  diewfar  den  Vortreg»  dee 
Htb.  Adler  Teidealwi,  ergSäwi 

Zar  Oeeebielrte  de»  Bmh  kt  m  beoieriMB,  due  ^ 
Thitigkeit  anf  dem  BeapkU  am  1.  Mai  1665  begoDDen 
wurde,  nachdem  die  StadtTerordoeteD  am  31.  Januar  1865 
den  K(»^t('n-ADM:blag,  der  nich  incl.  Orgel,  Gii^belcuchtnng 
etr.  auf  rot.  180,000  Thalpr  belauft ,  ncnphmi^t  hatten. 
l)io  Fundiruni;  ^tl:■llIl/  t-icli  otwas  '.cliw  iiT:.;cr  hcrau.-i,  aLi 
angpnommun  war,  und  wurdo  de«Lalb  ein  Nuchanschlag  von 
6000  Thaler  genehmigt.  Sie  wurde  in  einer  Tiefn  von  10' 
(8"  unter  dem  niedri^nntcn  Waam-ratand«)  mit  2  Schiebten 
gat  Ttrswickter  Extra- Kalksteine  in  hydraalieeliem  Mörtel 
■■gdagt.  An  15.  Oktober  186ft  wnrde  der  GnndrtetB 
oBtar  den  Ahar  Twaenkt,  &id*  1865  mro  die  MmarB 
bareili  Ua  86'  fiber  Terraio  gewaeksw.  In  April  1866 
worden  die  groesen  Kirchenfenater  geechloaien,  dann  die 
einerncti  .Silulon  pestfUt  und  die  Tonnen  gewölbt,  die  grossen 
VicruDH>bii,:cn  mit  den  Zwickeln  gespannt.  Am  \'^.  No- 
vember ISdii  wiirduii  die  kroüriidi-u  Euj^el  auf  den  bi'i'li'n 
Thümieu  ver»etxt,  der  übrige  Bau  ward  bin  Ende  diciH'ti 
Jahres  bis  lur  die  Gleiche  des  Haaptgesimses  gebracht. 
Da«  Progranm  für  1867  umfasat  di«  Vollendung  des  Koh- 
baaea  ntt  daa  Gewölben  und  dem  l'utz,  für  KS  08  den  ge- 
nnnten  inere*  Anabau.  Die  Uebargabe  oad  Einweibiug 
■oll  Oelara  1868  acMgm. 

Die  allgemeine  Diepoaition  geht  aas  der  Oimdrln- 
Skisze  in  No.  6.  o.  Bl.  deutlich  hervor.  Die  Oenmmt- 
liin^ie  des  Baae<!  ist  nit.  ISO',  die  L'rö*ste  Breite  in  den 
Kreniflügeln  rot.  l'.'j',  im  Innern  der  Kirehe  redosiron  sich 
diese  M»a>se  auf  140' rtwp.  120'.  Der  üuxi^re  Dorchmesoer 
der  Kuppel  beträgt  66',  die  innere  Spannung  zwischen  den 
Viernngsbögen  42',  eben  so  groaa  ist  die  Seite  des  Kreus- 
gewölbos  im  Langbau».  Die  Breite  der  Passagen  ist  auf 
i'/i',  die  lichte  Weite  der  Thürme  auf  13'  beschränkt. 

Dia  Höha  der  Tbüima  betrigt  bi«  aon  Uaaptgeaima 
IW  iber  TniaiB.  nit  dar  Flgar  IM*,  die  BSÜTdar  Knp. 
pel  bis  sunt  AiqrtgaifaBa  184',  mit  Krens  etc.  180';  das 
Hauptgesima  dos  La^amaa  ht  nach  der  Höhe  von  Be- 
thanien <i6V>'  hoch  bewaneii.  Der  Kuppekcbeit«!  lie;Tt 
130'  über  dem  FuasbodM  der  Kirobe,  der  des  Kreusgewül- 
bes  rot.  G.'i',  die  Käaq»ftrk5be  der  graaaan  Bogen  nad  Fen- 
ster betrügt  41'. 

Die  Kirche  enthält  im  .Schiflb  1120,  auf  den  Emp(iren 
380,  sQsammen  also  I5U0  Sitzplätso  und  etwa  ebensoviel 
Stehplätse;  die  grijsste  Entfernung  eines  Sitzplatzes  von  der 
Kaatal  betrigt  HO*.  Dia  Heisni^  soll  mit  wamer  Laß, 
^  Bdenebtimg  dnreh  850  FlaaraMn,  4  LiehtaricroDen  ä 
36  Flammen  und  13  Kandebbar  auf  den  lanareB  Dngpoga 
der  Kuppel  erfolgen. 

In  Retrcffder  Konstruktiov.i  n  'li.'f.n  din  Kln  h'^  matielie 
interessante  Mmnente.  I)ie  MiuiersUirke  der  Umfassungs- 
mauern tii  tr^r^t  :i  .Stein,  der  Thürme  unten  6,  oben  3  Stein. 
Die  Vioriin;;s|ifeiler,  '.)'  7"  im  Quadrat,  ^ind  in  festen  Ua- 
thenower  Steinen,  die  \'ierun;;sbü;;en  (excl.  der  Vorlagen 
von  16")  3'/i  Stein  Mtnrk,  S'  breit  in  Zement-Kalk-Mörtel 
(1  Tbeil  Zement,  1  Theil  Kalk,  5  Thcilo  Sund)  gemauert. 
Dia  2«iekel  sind  1  Stein,  oben  an  Scblan  1%  Stein  stark 
fk«i  hMmagnwSllit,  die  dahinlav  BagenJan  SeUditea  liori- 
aootnL  Un  den  mcibdMiligpa  HariMotat-Sehnb  der  Zviekel 
anftnbeben,  ist  daa  gaaae  Gewicht  der  Koppel  durch  vier 

steinerne  Sprengwarka  (4'  -^l.irkt',  in  genei;;ten  Schieb- 
ten gemauerte  Streben  mit  ilHzwi.-ihnn  aeipanntem  Klaeh- 
bogeii;  direkt  .inf  die  \'ieriin;;ik|)feiler  (geleitet.  Zur  .meh- 
ren Sicherheit'  ist  die  Kuppelvierung  indes«  noch  mit  drei 


eisernen  Gurten  ä  6"  hoch,  1"  stark,  uaupaant.  Die  swölf 
Strebepfeiler  der  Kuppel  werden  3  Stdn  breit  ond  6*  8" 
stark,  die  Tambonr-Maner  2'/i  Stein. 

Sämmtliohe  Gewölbe  werden  in  porösen  Steinen  aiu- 
geführt,  Gbor  nad  OrgelgewöllM,  daa  KnoagewöUw  daa 
Langhawaa  nad  die  Kappol  uatn  1  Staia,  dbaa  Vi  Btna 
sUrk. 

Die  gntaeisernen  S&nlen  des  Langbaarea  «ad  18'  6" 

hoch,  unten  1'.  oben  10"  im  Durchmesser,  bei  */«"  Wandatirka 
und  auf  l'JOÜ  Ctr.  Tragfähigkeit  ;5eprüft. 

Die  Besii'hli<!ung  der  Kirche,  namentlich  der  gerade 
in  Ausfübrun^  begriffenen  Kuppet-Sub-Konstruktionen, 
nabn  das  rei;«'  Interesse  der  Besucher  in  Anspruch ;  die 
VOnfiglicbe  und  solide  Technik  der  Ausführung  fand  volle 
Anoriconnung.  Leider  ist  die  Wahl  des  Ziegel -Materials 
aa  doa  Fa^adaa  an  beUagon,  denn  die  Harnsdorfor 
Vorbiond-  and  Fomotoiao  aoigoa  ^laeh  oiaoa  aohr  achab- 
liehen  Salpeter-Annehlag.  Elaa  Waraong  IBr  i^tM«  Mo- 
nnmental-Bauten. 

In  Betreff  einer  kün^tlerilicheIl  Würdigung  de*  Bau- 
werk« müssen  wir  jede»  Ge.sammt-Urtheil  vorläufig  noch 
zurüi  khallen,  bi.«  der  Bau  in  ein  weitere»  .Stadium  getreten 
ist.  Dass  die  Flandisposition  einen  bedeutendi/n  Fortschritt 
auf  dem  (iebiete  des  proteslan tischen  Kirebeubaus  seigt, 
ist  wohl  uuläugbar.  Das  Innere  wird  eine  gewaltige,  grosa- 
räumige  Wirkung  maeben,  obwohl  zu  beförcbten  ist,  dass 
dar  £jndrnok  dea  aaa  otaen  oinaigen  Kreaagowdlbo  bei» 
haadon  Loaghaoaea  nad  der  d«r  Knpipd  nit  olaander  in 
Koniikt  geratben  werden.  Wie  das  Aeossere  b  Betreff 
dos  VerhiltaisaeB  swisehen  Kuppel  und  den  beiden  West- 
thürmen  geratben  wird,  lä^st  sieh  vorläufig  noch  nicht 
übersehen.  Die  Genfalt  der  letzteren,  zweier  stark  abge- 
U  i'pp'.i'n ,  nii'.  ui  riri;^ri]  (  ii  iTmiogen  durchbrochenen  Bau- 
massen mit  flachem  Ztiltdache  lindet  vorläufig  wenig  Freunde; 
zum  grossen  Tball  nag  dies  auch  an  dem  Detail  der  Ge- 
simse liegen,  die  in  vollen  griechischen  Formen  und  dem  Zie- 
gelbau angemessen,  mit  goriagen  Ausladungen  komponirt, 
ni^aada  Untecaohnoidaagea  and  daher  aaeh  nirgends  einen 
krniigca  Sdmtten  aoigon.  htm  Mno,  weiab  gonaidaeto 
Omaawnt- Detail  macht  ihre  Gliederung  noeh  iaaor.  Voa 
bester  Wirkung  nnd  eigenthümlichem  Reize  werden  die  fSr 
Berlin  mn  Ii  tiiiu<  « oiiiil'^ii  I.aufgänge  sein,  die  sieh  als 
offene  Arkmlen  unter  dem  ilsuptgesims  der  ganzen  Kirulie 
erstrecken. 

Einen  Theil  der  Vereinsgenossen  vereinigte  am  Schlüsse 
der  BKknrtioa  ebe  Dnnpftdiilkbrt  aadi  Treptow. 

—  F.  — 


VermischteB. 

In  Nr.  $7  o-  BI.  war  in  einem  Artikel  ans  dem  „Civil- 
En^rineer''  unter  den  I^iin^rkungen.  die  llr.  Edwin  Nash 
über  die  li<'im  Bauen  am  !  laiiti'_"^ten  bepangenen  Fehler  ge- 
macht li»tte,  auch  eruiili;it  wxirden,  diKS  sich  derselbe  ge- 
gen die  sugonauuteu  feuerfe»teu,  zwischen  eisernen  Trägern 
gewölbten  Decken  ausgesprochen  nnd  als  Geriist  einer  wirk- 
lieh feuerfesten  Decke  nur  massiTe  Pfeiler  und  massive  Gnrt- 
bogen  für  zulässig  erklärt  hat.  Wir  worden  in  Folge  de«sen 
von  ntebren  Seiton  intenellirt,  «nmm  wir  nicht  bei  dieser  Ge- 
legenbeit  oder  schon  fr€b«r  dw  daotaehen  Teohaikers 
gäacht  haben,  der  diese  Anachanongen  seit  lEngnar  Zdt 
mit  Entschiedenheit  nnd  Beharrlichkeit  vertritt,  des  Kreis- 
baumeistors a,  D.  E.  II.  Iloffniann  zu  N<'u^tadt  1.  W.  P., 
der  für  die  Herstellung  fpiiersieherer  ^rewnUitPr  Hauten  nii  bl 
nur  mit  Worten,  sondern  mit  Tbaten  kam|it't,  und  derartige 
Haut4<n  seit  dem  Jahre  1.S5!)  nut  .-ehr  viel  gerinseren  Kosten- 
preisen, als  die  üblichen  Konstruktionen  von  Stein  und  Bison, 
ja  oft  billiger  als  Holzkonstruktioucn,  ausgeführt  hat. 

Wir  bemerken  hierzu,  dass  wir  in  unserem  noch  jun- 
gen Blatte  aoek  sehr  Vieles  nicht  haben  erwähnen  nnd 
besprechea  kSnnon,  waa  oiaar  Wardigung  wertii  iat.  Dos- 
halb Feindseligkeit  odor  doofc  Oleichgöltigkeit  gagn  alles 
dieses  bei  uns  voranssetcen  woll^,  wire  doeh  wcdd  oiaO 
gewagte  .'Vnnahme.  T'('bri;;ens  dürfte  wahrscheinliA  Sljhnn 
in  der  nächsten  Nummer  der  Abdruck  eines  AuÜHrtaaa  TOQ 
Hrn.  B.  H>  Hoffnann  begonnen  wcrdeo. 
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Uebcr  di«  AnwenduDg  des  W»«iorglas«s  luat 
Fixiren  de»  Farben- Asttriobs  »nf  Paraden. 

Im  FngekMten  de«  Arcbitekteonnin*  ixt  die  Frage 
garttik  woraen.  ob  sich  diu  W»«aergU«  (KieselMoro  -f 
kobleannirM  MstiaB)  als  wittoniMibHtiBdSgar  Uebenug 
•bea  0«lf»rb«a-Aiiitrioki  watFm^min  «mpfiehlt,  und 
ia  Trololior  Wei«e  diewr  Ueberxog  hergestellt  wwden  mÜM«. 

HSentn  ist  Folgende«  %a  bemerken:  Soll  Waster^lM 
verwpndnt  werden  am  die  damit  übercogctKMi  Körper  witte- 
run;r•'^|e^tünJi;^er  lu  uiachen,  m  ma«»  der  l  ntwr^ruiid  so 
b^'-Hcliailen  tciu,  diifts  ^ic■ll  kie«eNuure  S»ll0  (Silikate),  welulit» 
im  Wasser  unlü»bar  «iud,  bilden  können,  daher  i*t  Beine 
Wirkung  aufPati,  der  fibrigeaa  ra  diesem  Zweek  magwtt 
alü  üoust  XU  mBuliCD  ist,  eine  günstige. 

W<>nn  Putz,  di>K4CD  Behandlang  mit  Wui^ergla*  beab- 
sichtigt wird,  einen  ParbeaibefMK  «dudten  soll,  eo  sind 
ranicMt  dipjnnigen  Korper  enniwealiesseB,  die  daceb  Wee- 
serglas  verändert  werden  (s.  B.  Bleiweiss  and  Zinnober  ete.), 
die  Farben  wlbst  ohne  Bindemittel,  nnr  mit  Wasser  enge- 
riebeu,  i>iif/.iitrageD  und  demn,"ich.st  d:ih  Waiii«erglas  (in  ver- 
dünntrretii  Zustande  hU  im  Uaiidel  vorkouiniend),  nicht  mit 
einem  Piniiel,  iionilerti  vermittelKt  einer  Spritie  illjer  die 
Oberflüche  su  vertheilen;  Kchon  nach  weni|j;en  Tn^on  wird 
die  Erhärtung  oiritreteu. 

'  Die  Wirkung  des  Wassorglaseii  int  bLn«  eine  cbeniiscbe, 
während  die  des  Oeifarben-Anstricbpi  eine  mecbanlMche  ist; 
de«  X^tsteren  dureb  Uebenug  mit  Wasserglas  daueibafter 
aa  naebea,  ist  nieht  alieb  alebt  aa5glieh,  da  die  OdArbe 
selbst  keine  Silikat-Bildnng  eingeben  kann  und  andremeits 
dem  Wa«sei^Ia«e  den  Zutritt  an  dem  gepntzt<>n  Untergründe 
vollständig  abuchneidet,  luiudcrn  i'n  svinl  im  W.i^si  i  Lzlri- 
»teti*  rcirbundene  überschüssige  Niitruii  sich  mit  eim  iu  I  1j<  il 
de«  OeU  der  Farbe  su  einer  lijslii  hen  Seit'»'  \erl>iiiiieii  und 
da«  W*Ki»eri/liiK  einen  un  der  1-iit't  b»!d  trübe  werdeudeo, 
in  diesem  Falle  auch  nnr  meelmuiwi^lien  Tebersog  bilden, 
der  mit  Leichtigkeit  durch  Wasehen  mit  Was«er,  aUo  vom 
Rej^eu,  eutfernt  wetdio  wird;  —  giinxtige  Brfrbrungeu  werden 
also  wohl  nicht  erwartet  «erden  Eunaea.        C.  Hese.  < 


Der  »Genossenschaft  der  bildenden  KSaetler*  m  Wiaa 
Rind  vom  Staatü-Ministerinm  iOOO  Gulden  aar  IMstiostttoa 

jrc-t.'llt.  uui  (lauut  auü  ihrer  Mit;.>  vi.*r  Künstler  nach  freier 
W  iilil  zur  \V  i  lt  Atisstellnnjr  l'urii.  senJen  zu  künueu. 

am  .').  .Juli  i'.'tr.itti-iii'  \\  :ihl  i>t  iuif  zwei  Architek- 
ten, einen  HiHlorieiimttler  und  einen  Bildhauer  gefallen. 
In  l'reussen  verlautet  von  einer  solrhen  an  die  freien 
KÜDDtler  ertheilten  U(iter«tütsung  noch  Niehu.  Hingegen 
hören  wir,  «lax»  vdu  .Seiten  der  Gewerbe  -  Akademie  10, 
TOB  Seiten  der  Bau-Akademie  4  Lehrer  auf  Staatskocten 


Kapit^  Shaw,  der  erste  Beamte  der  Loodoaer  Fmer- 

wehr,  hat  für  1860  folgende  Zusainuienstellunij;  über  Tbä- 
tigkeit  nnd  ßestand  der  Londoner  Feuerwehr  uemacbt: 
Es  kanieti  in>  Ganztm  1543  Alarme  vor,  dnvüii  lllü  mal 
falscher  L.'irni,  102  Scbornüteinbrände,  320  ^rrosse  und  1012 
kleine  Lirftnde.  Gegen  1MG5  seigte  sich  eine  Abnaliiue  von 
I  li-l  Bründen ,  dagegen  ergab  »ich  im  Vergleich  mit  dem 
Darchüchnitt  von  33  Jahren  eine  Zunahme  VW  4£7  FUUo. 
1865  hatte  U  Pros,,  1866  aar  t&  Pros,  groese  Feaer. 
Daa  Kuf»  bestand  am  1.  Jamw  IMT  ww  S80  Mm»  and 
hatte  St  Daanl.  ud  M  SmidfritMa.  Bi  wana  41  Sta- 
tioaea  Torbaadea.  Die  Koataa  dar  Uatarialtaag  baliefta 
lidi  auf  r>•^(m  a?,  wen  ^  Teadehacaagi-GeBellaehdkM 
11885j^  beitni^en. 

y<n\  den  beschädigten  Hlasem  waren  '21<>  PrivHthüusor, 
lu7  Lngirhüuxer,  Iis  MietliahEaser,  10  öfl'cutliclie  (.iebäude, 
14  KatTehÄuser  und  Garküchen,  77  HuteU,  Klubhäuser  und 
Hiuiter  von  Viktuolien-  und  Bierhäodlern,  29  Häuser  von 
Materialisten,  13  von  Bäckern,  27  von  fSchuhmachern,  17 
TOB  Buchhändlern,  10  von  Buehdmokera,  19  voa  Haad- 
werkaseiatera,  44  von  ZfaanMflaMen  nad  TiadilerB,  IS  t«b 
Taahmaohara,  SS  voa  Leia«B>  and  WbltoawaaniihiadliHa, 
It  Toa  Korabindlem,  IS  von  Krlmeni,  1$  voa  HSbel- 
trüdlern,  19  von  Obi>t-  und  Gemüsehänillern,  \'i  von  Wösche- 
rinuAD,  17  von  Oel-  und  Farbewaarenhündlem,  12  von  Lum- 
pi'iilj jiiillt'rii,   15  von  S*"hneiiiern,    lü   vun  Zinnj^iesM'ru  und 

Kupferschmieden,   12  von  Tabaktbäadlem,  'l  von  Feuer- 


werk«fiU>rikanten,  5  von  ZündhölsckenfiabrikaBten,  3  von 
Zöndholsbüchsenfabrikanten,  8  von  MarinoprovlBBtUhMllefa, 
8  voa  Weia-  aad  Spiiituosaahiadlem.  Ferner  waren  vom 
Feaer  betradba:  SS  MOIe,  SO  im  Baa  oder  in  Reparatur 
beftndliche  Häuser,  3  Gasanstalten,  1  Hospital,  1  Musik- 
halle,  3  Zeitung««- Expeditionen,  I  Pulrermühle,  S  Schalen, 
1  Thei'rbrentier.'i,  .')  Spf ii  h.  r  'iinl  3  Armenhäuser.  — 

Die  Kntstehurij;.»ursiirlii'  u  ir  in  .'iSy  Fallen  uubekadut, 
in  7  zweifelhaft  und  von  lien  übri;;  lib  ib.-nden  742  waren 
entstanden:  181  durch  Kerzenlicht,  S2  durch  Kaminfunken, 
139  durch  Gas,  M  durch  Wärmen  von  Betten  und  Leinen, 
il  durch  Kinder,  17  durch  Zündhölter,  7S  durch  verstopfte 
oder  überheizte  Kamine,  23  durch  heisne  Aaehe,  Sl  mxA 
Lampea,  39  durch  äberheiat«  oder  schlecht  yielgta  Oal^ 
17  darah  Tahaeknadiea,  SO  damli  Keaaal  aad  8iad«r,  S 
dardi  Kriaolinen,  S  darÄ  Feuerwerk,  S  dorefa  AaarSudieni 
von  Wanaen,  8  durch  Cigarrentünder,  4  durch  Brandstif- 
tun^j;,  (l-.ircb  Kalklön  In  n.  2  durch  Naphta  (Exph).sii mi  ). 
1  durch  l'araflin,  (5  durch  .Selbstentzündung  und  2  dunli 
Wachskerien. 

Zum  Schluss  bemerkt  Ki^tt.  Shaw,  daas  siob  die  Brände 
xiemUdi  gleklimiaiig  aaf  alla  4ahi«sieilaa  vartheOea. 

AuB  der  FacMitteratur. 

Hotiiblatt  das  dsatichea  Vereini  für  Fabrikation 
voa  Zisgela,  Thoawaarsn,  Kalk  aad  Cemsat.  Dritter 
Jahrgaii);.  !>as  soeben  ausgefiebene  Heft  2.  enthält  einen 
Auf»atx  von  Dr.  Michaelis  über  Fortlaad- Zement,  als 
Auszug  aus  einer  grfisaarea  Schrift,  worin  dia  Ifiaabaaga» 
Verhältnisse,  das  Brenucn  und  der  Erhärtnngsprosess  aos- 
luhrlich  besprochen  werden.  Diesem  folgt  ciuo  durch  Zeich- 
nungea  arKatarte  Beaohroihaag  dar  ZiMelfthcik  aam  Zia- 
gelhofe  in  Bora  bei  RohnAaeh  am  Bodmaee,  vom  Be- 
sitzer G.  A.  Bourry  in  St.  Gallen.  Von  besonderem 
Interesse  ist  hierin  die  auJubrlich  milgethetlte  Berechnung 
der  Fabrikationskosten,  eMO  woIcImt  hcrvorgpht,  daaB  aia 

Mille  Zievel  koHtete: 

1.  in   den  Sc h  ac  h t  -  Oejen  der  alten  Ziegelei  durch- 
schnittlich  Produktion    U  Thlr. ,  Feunrnngsraaterial 
6  Thlr.  6  8gr.,  xunammen  1 1  Thlr.  6  Sgr. ; 
'2.  im  Hoffmann'schen  Ringofen  mit  Handbetrieb  resp. 

5  Thlr.  14  Sgr.  H-  1  Thlr.  18  Sgr.  =  TTUr.  2  .Sgr. 
3.  im  Hoff  man  a'sobeo  Ofta  mit  Maschiaea  reap.  &  Thlr. 
3  %r-  +  1         10  %r.  =  6  TUr.  15  Sgr. 
Ausserdem  ist  noch  adMttbeilt  die  Analvse  sweier 
Ziegelthoue  aus  Rüdersdorf  und  Freienwalde,  dnreh 
diu  Königliche  Berg- Akademie  uus^^eführt,  uuJ  cudliiU  eine 
Erwiderung  vom  Kreisbaumeister  H  u  t't  in  u  n  n   nuf  den  in 
Uinglers  polyt.  Journal,  Bd.  Hi-l't  2,  von  Zic;,'l.'r  in 

Heilbronn  gemachten  Vorschlag,  an  {Stelle  des  iSchora- 
steins  ein  Abbl.t«erohr  am  Ringofen  anxubringea,  worin  dar« 
selbe  als  xu  kostspielig  verworfen  wird.  V 

Zdm.  Heasiagar  vea  WaMegg,  die  Kalk-  Ziegel-  and 
Röbraabreaaerei.  S  Bde.  8*.  Leipaig.  1867.  Ia  dieaer 
2.  Auflage  bat  der  Verfasser  es  sidt  aagabgaa  seh  laaaea, 

die  Fabrikation  des  Kalks,  hydranlls^ieo  Kalks  nnd  Ce- 

meutes  ausführlicher  zu  behandeln.  aU  dir*  in  ilor  l.  Auf- 
lage gesuheheu  a'ar,  auch  viel  Intere&siuitiiii  von  den  neuem 
Kinricbtunijen  der  Ziet;eltabrikation  mitgetheilt.  Wenn  aber 
derselbe  auf  den  Titel  schreibt,  „nach  selbstatänd iger  Er- 
fahrung bearbeitet",  so  nuiss  man  sich  sehr  wundern,  in 
anderen  Werken  über  denselben  Gegeoataad  ao  viel  Aehn- 
liohaa  Ml  fiadoa.  V 


DerRagiaratga-  aad  Baaraih  Lüddeeke  la  Mendmia  ist 
zum  Geh.  Baaraih  aad  vevtrageaasa  Rath  M  dam  HiaiHsrimn 

für  Haa»lel  ete.  enmawt  worden. 

Am  IS.  Mi  babaa  bestanden : 
das  Banmelster-Examcn:  Jacob  Oudden  aas  Qooh. 
da*  Bauführer-Examen:  Friedr.  Juh.  Seager  Baa  Qmah% 
Hsrm.  Fra.  Prisdr.  Ssliger  aus  OMttkaa. 


Offene  Stellea 

I.  Zur   AiisfiihnuiK   nnsKisii-h nl  r  Deichnivellement»  (rirca 
IV  M'-  il-'h  ,  zu  \'tTNir>MinK"-iirUMtcn  und  zur  VeraoschlagiinK  von 
I  W'Bas«rbaul«n  wird  auf  einig«  Monate  tu  sofortigem  Antritt 


—  m  — 


•in  B»umriatiT  2  Thlr.  Dir<r.-ii,   .ilor  i-iii  ({(.-übtiT  Bau- 

führer gegen  i  Thlr.  Diäten,  neb»t  regleuieuUluitMiger  K«i«*- 
Tergütung  im  DUtrikte,  gcsnoht  tou  dtr  KonigL  Wwuriiiw- 
Inip«kt!oii  zu  Buxtehude. 

3.  Kin  Uli  11  in  p  is  te  r  wird  yosm  ht  zu  dt-r  sjji'ciiflten  Bear- 
beituQK  de»  l'ruji-ktii  zu  oiucm  Gesrhafugebäude  für  daa  Kreia- 
gericht  in  Liegniu.  Diäten  rrgli  mrntiinMilf  MilMM  M  dan 
Baninipektor  Denningboff  daselbit. 

3.  Zur  AmCmllang  von  Entwürfen  und  damniobitlger  Aoa- 
fSbrnng  Tenohiedaiar  OaraiJonUxmrcih-,  Pravtaalaait-  uitd 
TMtodapot-BMMM  «M  «to  gaprflAer  BsuMistar  M« 
*  Tkir.  Diiln  md  üUigßn  Ztlt  ganeht  von  dar  Ktal^  Fatti- 
fkadmi  Is  Bmdibut. 

4.  Bin  —  waan  nüfllch  arft&raMr  —  BanfShrar  wird  in 
den  iSpreeregnlirnngitarbeiten  vom  1.  August  «n  «uf  etwa  5  Mo- 


niito  ^.'MK  ht.   Meldungen  mündlich  ote  tehriftUefa  bata  Waa- 

»erttaumt-i.iter  Natuii  in  Knpnick. 

6.  Ein  »ehr  nichtiger  Zeichner  für  Lini>ararchitcktur  und 
Detail,  sowie  für  inneren  Ausbau  wird  ni  Berlin  gcauclit. 
Adressen  Fruchtitrasne  14.  15.  [iJirt<>rri'. 

Die  in  No.  2G,  alinea  2  ausgeschriebenen  Banfübreratellau 
für  Stromregniirnngabanten  tind  bMetxt,  abeiiM  die  in  No.  t7,  ali- 
nea 1,  angekündigte  Stelle  für  R««tauration  einer  nitialaltarli- 
chan  KircM. 

Biief«  und  Fnig«kastak 

'''finaidMa  anftlca,  «aidan  wir  von  JalBt  ab 

an  gaapiwii  aUar  nna  r*  ■-»-— -  * 

qiilttiTaa.    Im  Falla  dnor  Ablehnwif  ^ 

diirrh  einen  besonderen  Brief. 


•rfblgt  diaaalbe  aMa 


ExkmiMi  des  ArchiteklMi-Teraiiis 

Sonnabend,  den  20.  Juli  1867. 

6%  Uhr,  präcise.  Besichtigung  der  Villa  Me^erbeer  in  der 
BelIevue«tras«o  No.  5.  untar  galillifar  WOauag  da« 
BaumeinttTs  t.  d.  Und«. 

•%    ,    Betichti;-imK  dar  Villa  Watanar  in  dar  TMa*«arlan. 

(traase  No.  IC. 

9      ,    BrnichtixLin^  diT  viiiik  Kabrun  in  Albnahtriwt  8pn- 

zicrgaug  am  Kanal  zurück. 
•       ■    geaellige  XiManmenknnft  ia  dai 

jPotadameratraaw  No.  20. 

Gitta  müiaan  dnreh  Vereina- Mitglied« 

werden.              Für  die  Anorduungen 
 Cornelias,  Knoblnnah. 

.4rchit«kteii-¥eieiB  n  Berlin. 

Die  erste  Sitzung 

zu  Paris 

Indet  sutt  am  22.  d.  Mts.  um  3  Uhr  Na<.-hmittaga  In  dar 
irenm  Victoria  !Ha.  3  (ukhr  itm  lAtrl  de  Tille) 

die  folgenden  täglich  hia  die  'l'Lif^i-üordniinf;  L-rIcdigt  isL 

Meldungen  für  die  'rheiliiilitiii-  lll^l^■^.■n  ioi  Bureau  der  So- 
eiiti  imperiale  et  centrale  dva  Architorlea,  Uue  Vivienae  7,  ge- 
macht werden,  woeelbst  Eintritukarten  gegeben  werden. 

Der  Unterseichneta  ist  erbötig  die  noch  an  ihn  gelangenden 
Meldungen  lu  Termitteln,  ao  daai  für  den  BetraSandaa  aladann 
die  EiDtrittakarlan  in  der  Roa  Virianne  Mr.  7  nun  Abbolan  ba- 
mtt  liagaw. 

Dar  VnnliMi  im  AicUMklan-Vatauia. 
In  Anftr.!  BAekaun 
 yaaa  WUhalmamnaia  Wa.  H. 

BekiinntmaehuiiK. 

Zur  Leitung  de«  Baues  luehrer  Dienstwutirmrifis-  nnd  Ver- 
wahrnngs-Gebäude  etc.,  sowie  zur  AnftTtit;i:iii;  t  iri  '>  I'hrils  der 
dicafälllgen  KostenauKhlög«  wird  ein  Baumeister  für  den  Diäten- 
latz  Ton  8  Thlr.  tod  der  unlerteiehneten  Fe«inng»-Bau-Direktion 
■eaocht,  bei  welcher  aach  event.  die  AnneJdnngen,  unter  Bei- 
n|{nng  von  Zangniaten,  tu  arfol«a  baiian 
tfeppana,  den  b.  Juli  1867. 

rc«tMngi-Ban-l>lr»li<t— I 
■•kanntna  •«  it  u  ns. 

Em  soll  die  Lieferung  von  500,000  Stück  Verblenü-KIiiL>;i'rii 
IBr  die  Bauten  der  neuen  Berliner  Verbindungsbahn  auf  dem 
Wage  der  öffentlicbaa  SnbBMiM  rargaban  wardan.  Tmd» 
hiartu  findet  statt 

am  Mittwaok  imH.9a*.J^  TaraMaia  lOVhr 
anl  da«  Banbarean  dar  Kfinigl.  Varblndnngabahn  hienelbst, 
Bicketairaaaa  No.  Mb  nad  tt«ga«  daaalbat  dto  Uabrnnii- 

bla  m  dlaoan  Vmatto  nr  Sinaiabt  «An. 
Borlin,  dan  11.  /««  1167. 

'  MMh<toM  d«r  lltcdi«raclilesl«elik- 

 MSyki— he«  Bi»eMlinfcM.   

Sin  praktiach  and  theoretiach   tüchtiger  und  erfahrener 
»r«  waleber  gnt  achreibl,  mit  den  berliner  Verbältniasen 
vartranlb  im  Z«iebn«i,  Veranaeblagen,  KeciurangMufatellen  und 

•inaaa  ManraraMister  in  Berlin 


Stadleiupeise 


der 

Studirenden  der  Bau- Akademie. 

Die  ,Stiidiriii<l.-U  di-r  Bm;- Akadt-niu-  ll<■Hb^iI•hIi^,M-ll  inil  (it- 
nchiniKniiK  ilrs  l)iri'ktiir^<.  Utiin  (icli.  Kiit.'j  (iriind,  in  diesem 
Jahre  eine  .Studienreise  zu  unternuhmeu ,  deren  l'n  gruni  wie 
folgt  festgestellt  i.st : 

Sonnabend,  den  10.  August,  6  Uhr  Morgens,  Abfuhrt  von  Barlln: 

Brandenburg  und  Magdeburg; 
Sonntag,  den  II.  Augast:  .Magdeburg  nnd  Stendal; 
Montag,  den  12.  AuKu^t:  .Stendal  Und  HaabOTf; 
Dienstag,  den  13.  August:  Hiiniburg: 
Mittwoch,  den  M.  .\uguöt:  HanibnrK: 
Donnerstafi^ ,  den  Ib.  August:  Hicuburg  und  Kiel; 
Fr>-i-.ji^'.  lU-n  IC.  August:  Kiel,  Hamborg  ond  Mbaafc; 
Soiinnbeiid,  den  17.  August:  Lühcrk; 
.Sonntag,  den  18.  .■\ui;ii>t:  I.ü'/i' k  nnd  Travemünde; 
Montag,  den  1!'.  August:  I.uLie  k.  liatzeburß  und  Laiienburg; 
Dienstag,  den  2ü.  August:  Lsiiotibiir^'  nml  S.liwi>rin; 
Mittwoch,  den  21.  .\ugu»t:  .Svhweriii  und  KiwtivcL; 
Donnergtag,  den  22.  Augast:  Rostock  und  Dohbcraii; 
Freitag,  den  23.  August;  Roati>ck  und  Neu-Brandenburg ; 
Suunabeiid,  den  24.  Angingt:  Neu-Brandenburg  und  Stettin. 

Von  .Stettin  aus  ist  <-in  .\usflug  nach  Kopenhagen  vom  24. 
bis  28.  August  in  das  Beliehen  der  'riieilnehmer  gestellt,  für 
die  Uebrigeii  erf(d(irl  am  LU.  An^MLst  die  Rückfahrt  nach  I^rlin. 

Die  [,ih;i-  J.r  Ih-ji Iih-Snucr  wird  .\iifaiig  August  an  in 

der  Bau- Akaiieiuie  uuslit'g.-ii  lunl  wird  der  Betrag  des  einzuzah- 
lenden Kabrgeldeii,  sobald  derselbe  fc^tgeatellt  werden  kann, 
veröffentlicht  werden.  Den  rhellnehiiiern  werden  spezielle  Pro- 
gramme übergeben.  Auswärtige  Theiinehmer  werden  ersucht, 
aich  an  eines  der  unterzeichneten  Mitglieder  dea  Couitia  sn 


■ia  BnaUtaner  g<ewfinaelit  Oibftan  mit  niheran  Angaben  wer- 
dan  in  dar  Expcl   ti  BI.  nüter  C.  R.  erbeten. 

Bin  I^«ldnteMter,  der  den  grösslen  Theil  seiner  zwan- 

4|iSI>rlgan  Pnuda  bei  Vorarbeiten  furEiaenbabnbauten  beschäftigt 
aneh  batm  Baa  lelbat  leitend  tfaätig  gewesen  ist,  sucht  bei  irgend 
einem  Eisenbahn-l'nternehmen  ein  Placement  N.  i.  d.  K.  d.  BI.  i 
Gute  wei.>i8e  M nuemtelne,  bis  zu  s<X),o'X)  -Strn  k,  gimt  | 
oder  thcilweiw,  können  im  Ijiufe  des  Somaier^  i,'.  liLlY-n  •  r  Jr  ii, 
auch  werden  gato  Hypotheken  in  Zahlung  gcuommen.  Nähere« 
 '  Ida.  baiB  Wiitfa. 


Berlin,  den  16.  Jnli  1S67. 

Dai  Comi  le 
Becker,  Bauführer,  Hotel  de  RooM. 
B 1  u  h  m ,  Stad.  arch. ,  Rittwatraiaa  d2. 
Jacobi,  Bauführer,  OranianatraaM  140. 
Vnllie,  Stad.  areb.,  Nene  Königaatrataa  40^  

SliT  li«mto<äilMicn«r 

Ifaorer  oder  Zimmennann,  wird  al«  Zeichner  und  Bucbffihrer 
von  einem  Maurermeister  in  Altona  gesuohL  Nur  Solche,  die 
sich  sowohl  im  Zeichnen  als  Rechnen  nnd  Schreiben  da*  Prädi- 
kat .sehr  tüchtig*  beilegen  können,  «ollan  ihm  aalbatgaaebria- 
benen  Offerten  untar  Chiffre  Z.  H.  637  an  Horraa  lliaaaiaialn  A 
Voflar  in  Hamburi.'  rinschipken.   

Ornamentale  Arbeiten  von 

Scliitiiedeei(Bieii 

im  antiqneu  und  modernen  Geschmack,  al.i  Kr:ini  oad  BallMn- 
gittar,  Thorwege,  Wand-  und  Laurnenarme,  sowie 

TntUitiMillnuter  mit  Glasjalovsiei 

für  Lehr-  nad  KiMÜMaiiaBir,  Baiaaax  oia.  liaAiM  la  bllli(aa 
Preiaan  die 

Bunclilesserei  ?#■  Ed.  fds 

Berlin,  Mittelstrasse  47. 

Auf  dem  Bau    HulienJolliTn^trfisäe   Nu.    12   liefen   7  Stück 

schwere  g^iiaairiiierne  Trttner  von  I3"i  bU  lä'  i'  Länge 
zum  Verkauf.  Keticktiinten  wollen  ihre  Utl'erien  pro  Centner 
im  Atelier  der  Batuneister  Enda  4  Bdokmnnn,  Mona  Wil- 

helmsstrasae  No.  2,  abgeben.   

A0O,00(>  liriMM«'  nMUCrntrIlie,  erste  (^'i:  illtal, 
den  gegen  Baarublung  gesacht.         Sada  *  Bäcknaaa 

Vene  WilbelmartiaaM  9. 


Hieran  «in«  Boilnga. 
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ti  für  Kunst  ■•Ardiilekliir 

Fabrik  fär 

gagkroam  und  Chw1wil<ii«htiiiigt«fl<gwiMtiiMto 

Herlin.  Oranien  -  Strasse  123, 
•mpflehlt  ihr  Lager  Tun  Mudcllcii  und  fertigwt  OegewtändaD. 
Nach  Zt'ichnangen  werden  alle  Arbeiten  ~" 
koiten  nur  in  beeonderen  FUlen  bMMbMl. 


108 


Edit  chin 


Prdn  vra  16  fl^^  ItVk  Bgi-  vai  lOte.pw 
tiehM  TM  Aar   BatUuaOng  toa  Cnrt  I 

B«ri]ii,  OraaiMuMiN  7b. 

Auftrage  Ton  aunerhalb  werden  bei 

Ton  mladejtene  5  Stfitk  franeo  expedirt 


Jede  Art  MiUt  auf  allen  ZeklinnnKvn  und  Plitn'  n  hTtigt 
ta  Md  natr  dut  Hmn  F.  Jeeobj,  iSi-hrift-Lithugraph 

Knrstrasse  '23,  3  Treppen. 

J.  FlaeSChner,  Büdhaner 
l«rlla,  Alte  Jdttlt-StTttte  Ti:  II. 

•npAehU  «ch  zur  Anfrrtii^ni;  Ton  XodeQia  und  BaoaiMtMI. 


iB  lidwtglhatm  aa  Bh«l«. 
■pcalalltM 


R.  Riedel  &  Kemnitz 

Ingenieur«  and  HuchiDenfebrikaDtcn  in  Helle  a.  8. 

liefern  Wariii wasserlieixiiiig^eu 

(Niederdruck)  für  elegante  Wohnhäimer,  (altere  nodlMaähnlM) 
6«wialMhiaaMr,  Bnraanx,  Sdulaa  nad  üpitäler; 

Xjuftheizungfen 

fBr  Kirchen  und  andere  groeee  Räume. 

PDfle  nnd  Anechläge  nach  eingesandten  Banxetehnungen  gratis. 

i»er  Drechslermeister  H.  Schütze 

BsrUa,  VeOaentraaie  11,  «vpidiU  lieh  nr  AnfbfOgKng  vm 
•rWiten  nlter  Art. 
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Fabrik  för  dmnMit« 
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LiftdrHck-Tele|rrapli« 

Dieser  in  jüngster  Zeit  in  Anwendung  gekommene  Apparsl 
cign-t  sieh  niclit  nur  für  Privat-,  sondern  mich  für  Krenken- 
häuser  und  dergl.,  namentli«  h  tur  llii:i  l>,  Fahrilo-u  und  (iebäude 
dieser  Art.  Ausser  dusa  er  als  schunes  Möbel  jede  Wohnung 
tieft,  zeichnet  er  »ii  h  vnr  allen  bieher  bekannten  Klingel -Kin- 
rii  litimcen  dadurch  aufü  V'ortheilhafteete  aus,  dasi  die  MandhfibuiiK 
eine  bequeme,  durchaus  reinliche  und  dauerhafte  ti<t,  >i<i.ss  er 
keiner  V'nt<»rhaltiiiig  Uinlarf  und  weder  dem  Verechleisa  uuih 
■onatigem  Verderb>  n  iinlerw  jrfen  ist. 

Die  prumpte  und  exiiku-  .•Kii^l'uhruiig  solcher  Einricluung 
überoiinmt  die 

Fabrik  von  HUUO  BECHER  in  Berlin 

Comptoir:  Leipziger  Strasse  106,  1  Treppe 

wo  ausser  mehreren  Mnaterapparaten  eine  vollständige  Prirat- 
Einrichtnng  zu  sehen  ist.  Eine  solche  befindet  sich  in  Berlin 
tt.  A.  aaeh  bei  den  Herren: 

A.  Kappel  &  0.  Werner,  Besitzer  vom  HAtel  d«  Mmm, 

Friedr.  Thierichens,  Leipziger  Strasse  20,  21, 

F.  Lange,  Besitzer  vorn  Höt*!  royal, 

0.  Seegan,  BetiUer  vom  Hotel  stim  Käsig  tob  Poitsgal, 
«o  die  AMkkt  gen  gaiuttat  wird. 


Wir  Endes-irnterzeifhiieli-  !).-/>Mjgi-ii  hiernut  t^nrn,  daas  der 
oben  angezeigte,  bei  une  schon  lange  bergerichtete  Telegraph 

erlitngt  hat. 

Jk.  HMpiirl  *!t  G.  Wcrsier.  —  Frictfr. 
Tliierlehessa.  —  F.  li»ns«.  —  tt.  Bmmfwmm 


Den  Portland-Gement 

aus  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

F.  W.  Grundmann  zu  Oppeln 


welcher  nach  der  Analyse  de«  gerichtlich  Tsraidigtni,  ebsinlachen  Sachverständigen,  Dr.  Ztarek  in  Berlin,  Wtft  wlrl 
hyslraullaelie  Beatsisidtlielle  cmSMuS  nad  daher  seibat  dem  echten  engliaebsa  Ceuent  Torxnsiehen  ist,  m 
bUllss«  ia  bdleWg«!  QaMlilitaa: 

Die  Venraltuiii;* 

Um  Irrthii:  frsu.-ht  di, -.,■:[■:■_  i.miu  auf  die  Pinna  zu  achten  —  slle  isuels  isisf  der  EtlsfUCtt« 

•iMca  JeSicn  bhbis  Veraaudt  Uosstmesidest  Fmm«  bis  leaesi  lat.  —  Die  O  rund  mann  "sehe  ConMnt-Fabrik 

Portland-Cement-Fabrik 

F.  W.  GrundmaniL 

Haupt-Niederlage  in  Berlin 

J.  f.  Poppe  &  Co.,  lene  iltiediiidisslinsse  87. 
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Für  Stuck-Arbeiten 

aowte  nur  AatwiiffMag  roa  Uodellw  «nd  Wotmm  «npfiehlt 
■iah 


Vo.  4.  K.  f. 


Eiflenbahnschieiieii 

nnd  •!•«■>■•»  Trlsar  In  «llca  BMmb  mti  UwgM 
bei  Wllh.  Dreyer  In  Stettin,  BreitertruM  SO. 

livalYaiiiscIie  Klingeln 

Haus  -  Telegraphen. 


DieMlb«n  blcta>n  j«d«ro  Primthnnsha 
bar»  Comfort,  ermöglichen  durch  L-infiirln- 
Ton  jedem  Zimmer  aai  die  protni  ti'>U'  un 
und  gcwilireii  durch  Zeiter^ii.i;  n  l-  .ii  rift. 
PrivBtwohnun^en,  überhaupt  allen  hui-im 
Uisiiements  die  grCisslv  B<-qurmliclikeit. 

Durch   ein  neues  .Sysiem   bieten  w 
Publikum  für  gcrmiirrcu   Pn-is  (Prfis 
nittlereo  PrivatWdIimui);  rjnn  2/)  1  h\r.) 
•11«  bäu«lichen  Uedn;  finssu  HriM  .jirliL-nilf 

Voranschläge  und  l'rt'i«v«rzeichnis.><! 


Ii  ein  i«in»t  iinerreich- 
t<'li-;jra|jlii>i  In-  /cichi'n 
id  >  linell»te  Bcdii-niing 
■  II,  HuteU,  KentauranU, 
inii'Jtir   belet^encn  Ela- 

ir  ftiK'li    dpm  uroascrn 
der  Eiiir^i'htunK  einer 
eine  v<>ll»l«ndige,  für 
TeleKraphealciimg. 
gratis. 


IKe  Telegraphcn-Bau-Aiistalt  von 

Berlin,  Oranlenburgrer-Strasse  27. 


Fliesen 

lind  geniii»tert«n  Fumbüdeu  in  verschiedenen  Farben 
I,  für  deren  Dauer  und  Haltbarkeit  Garantie  geleiftet 
«ifd,  k  OFm»  von  4  bi»  8  S^-r 

Verkauf  und  Niederl.nge  bei 

W.  KÖHLER 

Louisenstrasse  No.  2S. 


Stuck-Arbeiten 


■"•brlh  von  I 
and  Slmater- Dekoration  von 

AIBVJLII^M    Hildhauer  und  akndi>iiii^rher  Künitler 
•    l»»WBl^ra  Weinberffi-We-?  Ko  14a 


Urtnfiilie 


ASPHALT 


F.  Sehlesiflg 


l.brravelle 


unentiii 


lUfdebut, 

w«te.  SS. 


l«Cen: 

Poeen,  t>t  Adal- 
bertctr.  13,  bei 
Diets. 

67.*^"" 


grmrtttkttt 

KSnigtbergLPr, 
Steind.  Wik- 
•enttr.  6.  *  li 

Ifil  ulrmeili 

XOV    _  /,w.e  bei 

T.W.C  ramer. 
ftsttiB,  Daaair , 

Dreid«n. 

empfiehlt  «ich  rar  Aiisfüliruut;  von  AspljKl!«rLfit(>!i  ji>dpr 
Art  hier  ood  ii|i(r|tlb  mit  sfiinLii  anorkannt  bfstpn 
UtilU4fll  Aaphaltt  *^  er  nur  aUein  verarbeitet,  so  wie 
lam  VfriMif  dar  MawriaBmi  mbtt  TenriMltwigMintar- 
wnioDg. 

Seine  amt  20  Jahren  für  |Uai|Hd|t,  SUlKfd^t  Rehör- 
den  und  Privaten  pIlL  bfwührt  hahendeu  Arlieit«"»  sind 
wohl  die  bette  (Nnatit  für  die  Dauer  und  Güte  derselben. 


Dia  Papier- llRndlanc  Voti 

Otto  Werner 


Oranlen- Mir.  146.  lam  UnritxplAtx 

empfiehlt  ihr  reichhnltiRcs  Liij,'>t  vun  Bütten  -  und  ttiitri.'ii-h  gi»- 
loHuton  Zr-h  lirh-ii-l'njiifri'n  in  Hiiyen  resp.  R>ll,'n,  Fiirbon,  I'in- 
Mln,  Bleiatiften  von  nbirischeni  Graphit,  älenograpbit-üttAen 


■  in  Stärken  von  1>A",  1*.  f,', 

n,  franzctsisehee,  bt-lgiachea  nnd  rhefniachea 

in  allen  Dimensionea  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienburger -Strasse  45. 

Die  Asplialt-Filz-Fabrik 

GASSEL,  ÜKCKMANN  &  Co. 

in  BI«|»feM 

eropflehlt  DaAflla«  ala  alebarea  nnd  billina  Dnehdeeitangf-lfn- 
terial,  in  Besag  anf  PeoenIdieriMit  gtprnlt 

Die  Itolien  find  73  fnaa  luiSi  9  Pnaa  7  Zoll  rheinl.  breit 
und  werden  auf  Verlangan  in  J«icr  Länge  bergestelit 

Pfoben,  Praiaa  md  fenuniln  Anweiranc  über  Dückang  nnd 
AnMriah  Italien  n 


Bochumer  Verein 

für 

Bergbafl  und  Gnssstahlfabrikation 
(lussstählerne  Eireheu^iiicken 


an  Fora  nnd  Kianff  den  bnwnnan  ffMch,  abar  Witt 

nnd  billiger        diene,  lu  beziehen  durch 

H.  Freudenthal,  Berlin,  FriedrichMtrane  IL 

Den  llfrr  'ii  Hauiinternehnicrn  nnd  Tö|  ferir.ei'tern  die  er» 
jri-'t'cnc  An/.-ii;r,  iliinj!  wir  wahri'nd  der  \Vintersui<on  M  WM 
haben  ant[('le>;en  *t"in  lassen,  >ni»iT  1,;i)(it  in  tVinen 

Kamin-,  weis8(i^  halb  weissen, 
grauen  nd  blauen  Schmelz -Oefen 

bestena  zu  as^urt:! i  u  nnd  iI:i1i>t  im  -"^tand.-  sind,  jede  größere  Be- 
stellung iHif'irt  /i:  .  tVi  kiiiiren  /iit;lei.  h  inixdii-n  wir  darauf  aufmerk- 
Riini,  das.»  iiiiMTi»  Kii  Im-:!!  und  Eilci'n  nur  L,-i>s.  liriei  geM'liiiflfcn  wer- 
dtui,  wrjdnrt'h  dit'selhen  viel  egaler  ttud  und  unsere  Oefcn  nach  ga- 
!i'lii-)i<'n'-r  Aiifuteilung  eine  bei  wcitcai acMnain Analcbt  jjnwibimi, 

als  die  ruh  giiürhlifrcni-n. 

Auf  Vcrliiiit;!  ii  -r.  Inn  wir  mit  l'ri-i»-CoiirHii!  und  Zeichnungen 
gern  l)ien»i.'n  uinl  widU-n  hirh  die  Herren  Iiestell>'r  vervichert 
halten,  das«  wir  auf  billigt«'  nmi  tnüte  Bediannaf  hednelit  aein 
werden.       Rathenow,  im  Juni  lt<67. 

SCHULZE  &  BARTELS 

O&n-IlVibilk. 


Papier- Tapelen. 

Cfebrader  HildebraMt 


m 


Berlin,  BrüderatruBe  16, 

•  Herren  Architekten 

flv  tddbhaltigea  Lager  in  den  allerbOli^tan 
bis  la  den  tlüaenten  Gattungen. 

DuTLh  das  Vertrauen  der  erston  .Ar.  Ini.  kt.in  beehrt, 
aiad  wir  »let«  bemüht  gewesen,  d.  ron  (;i-^rhiii;trk  gumäoa 
ein  Lager  in  ruhigen,  architektniii^rh  wirkenden  DeMioi 
nnd  FariMOtönen  aaaortirt  zu  halten. 

Aof  Varlangaa  aind  wir  gern  bereit,  den  Herreu  Arcbi- 
telOMi  ««■  nna  nnnunwumtallta  Pnb^AMiaktan  aintu 


>  W.  Bonekmann, 

in  Barlin. 


K.  X.  0.  Frltaek,  Dnak  t.  OnbrAdnr  Flnkwt 
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JalirgMgl. 


^arrnftungrn 

;  mfttt  I»  rlfhtBO  in 
t^Hm.  Orulaiilf.  71b 
(■MUdlg.  T.C.  •••Ilta)b 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Yeieins  zu  Serlin. 


M9». 

Utittfhnfin 

lb«ra*lMMii  all«  PmUkiuIuh 
■•d  BadüMiidlBiicM, 
ta  I 


Enehdiit  jtden  Freitag. 


Berlin,  den  26.  Juli  1867. 


PNit  vMtlJMioii  U]  8gr. 


Ikiigt  Idgomgoi  ns  im  „fcnwln  Her  ü«  Bracbfeiligkclt  fMi  MmmnA»* 

Tob  B.  H.  Bottmmnm, 


a.  I).  ?\i  Np  IIS  ladt  Vi'.  P. 


I. 

Die  in  Nr.  1  und  2  dieser  Zeitscbrifk  von  dem 
BautDspektor  Herrn  Neu  mann  mitgetheilten  Ver- 
suche werden  nicht  ermangelt  haben,  ein  lebhaftes 

Intcrcss«*  bei  par  vielen  Lfsr-in  des  \\'o(h('i)!)latt,s 
henrorzurufen ,  da  sie  dazu  beitragen,  das  Funda- 
ment, auf  welchem  unsere  ICeuerkonsirnkttoDen  ru- 
hen, zuverlässiger  zu  machen. 

Wer  je  sich  damit  beschäftigt  hat,  dergleichen 
ZerdrückuiiiiN-N'crsiiclie  anzustellen,  wird  auch  die 
erhebliche  Menge  von  Schwierigkeiten  kennen,  wel- 
che sich  deren  exakter  Ansf&hrung  in  den  Weg 
«teilt,  und  welche  dazu  ftilirt,  tlass  man  am  Schliiss 
der  Versuche  zu  der  UebcrzcuKuii''  'n  lan^'t,  die  Er- 
Ijclmissc  dersolht'ii  mit  einigem  Misstrauen  in  Betrefl' 
der  absoluten  Richtigkeit  anzusehen.  —  Jedenfalls 
kommt  man  zu  der  Einsicht,  das«  bei  einer  Reihe 
angestellter  Versuche  die  Resultate  derselben  eine 
relative  Richtigkeit  haben,  insofern  die  Fehler, 
Uiigenauit?keitcn,  unrichtigen  Voraussetzungen  resp. 
irrigen  Folgerungen,  welche  bei  Anstellung  des  einen 
dieser  Versnebe  gemacht  wurden,  amsb  in  der  Regel 
in  Hetreff"  der  panzen  Reihe  der  gleichzeitig  ange- 
stellten anderneiton  Versuche  gültig  sein  werden. 

Man  wird  daher  unbedenklich  annehmen  können, 
.  wenn  die  zulässige  Belastung  des  betreffenden  Mauer- 
Idotses  laut  Versnch  Kr.  5  hei  porösen  hartgebrann- 
ten Steinen  von  Stange  Saur  zu  114  Pfd.  an- 
gegeben wird,  dagegen  laut  VerHuch  Nr.  (J  und  7 
bei  leichtgebrannten  Steinen  derselben  Sorte  zu 
46*/»  Pfd.  (im  Mittel),  dass  die  Zablen  114  und 
46 V«  als  Verhiltnisscanlen  anzosehen  sindt  es  wird 
also  ein  Pfeiler  von  hartgebrannten  porösen  Stei- 
neu  dieser  Ziegelei,  deren  Belastung  mit  IM  Pfd.  als 
mlässig  erachtet  ist,  t  bis  S&ch  so  viel  tragen  kön- 
nen, ms  ein  anderer  von  Idditgebnwnten  Steinen 
(das  Eigengewicht  dee  Pfeilers  natOrtich  mit  in 
Rechnung  ge.stcllt).  Dies  heisst  mit  andern  Worten: 
Von  den  nartgebrannten  porösen  Steinen  ge- 
brauche ich  zum  Tragen  einer  bestimmten  Last, 
wenn  ich  dieselbe  mittelst  Pfeilerstützcn  auf  einen 
gewissen  Punkt  fortpflanzen  will,  nur  >/%  bis  so 
vieler  Steine,  als  bei  Verwendung  der  Ictditgebnnn- 
ten  Steine.  — 

Dieses  Resultat,  nicht  minder  bedeutungsvoll 
für  den  Baumeister  als  für  den  Bauherrn  und  den 
Ziegeleibesitzer,  drückt  sich  vom  rein  materiellen 
Standpunkt,  welcher  für  letztere  Beiden  zunächst 
der  haupt^süchlichste  ist,  folgendermasscn  aus;  lür 
den  Baunerrn: 

„Die  festeren  Steine  genannter  Qualität  haben 
auf  der  Baustelle  den  doppelten  1)!«  dreifachen  Werth 
der  weniger  festen"'  lalso  incl.  aller  Transportkosten), 
und  da  nun  die  Transportkosten  für  beide  Gattimgcn 
gleichviel  betragen,  so  lautet  die  atis  obigen  Versu- 
chen herzuleitende  NutsMiwendnng  für  den  Ziege- 
leibesitzer: 


„Die  festeren  Steine  genannter  Qualität 
auf  der  Ziegelei  einen  weit  grössern  als  den 


haben 

grossem  als  den  swm- 
und  dreifachen  Werth  der  weniger  festgebrannten, 
da  diese  am  Orte  der  Verwendung,  also  nachdem 

die  für  beide  Gattungen  glei<li  gros.sen  Transport- 
kosten hinzutreten,  nur  die  Hälfte  bis  ein  Drittel 
dessen  zu  leisten  vermögen,  was  jene  zu  leisten  fä- 
hig sind*)."  —  Es  li^pt  hierin  also  eine  dringende 
Auftbrderung  für  den  ^egeleibesitzer,  hartgebrannte 
Steine  zu  i'aliriziren  und  leichtgebranntc  Waare 
nicht  zu  Markt  zu  bringen,  um  so  mehr  als  crstcre 
auch  noch  in  Betreff  der  Daner,  der  Wettcrbestäa- 
digkeit  und  der  Wiedcr\  erwendbarkeit  mit  sehr  ge- 
ringen Ausnahmen  (welche  gar  nicht  von  allgemei- 
nem Belang  sind)  grosse  A'orzügo  vor  letzteren  haben. 

Hierzu  tritt  aber  noch  ein  anderer  Gesichts- 
punkt: dass  nimlicb  das  spezifische  Gewicht 
der  Steingattungen  von  nicht  minderer  Bedeu- 
tung als  die  Festigkeit  ist.  Es  leuchtet  wohl  sofort 
ein,  dass  das  Eigengewicht  des  verwendeten  Mate- 
riales  von  ganz  bedeutendem  Belang  ist;  ein  Pfeiler, 
von  einem  Jifaterial  erbaut,  dessen  spezifisches  Ge- 
wicht halb  so  gross  ist  als  das  eines  andern,  kann 
die  doppelte  Höne  des  letztern  erreichen,  bevor  seine 
untere  Fläche  ebenso  belastet  wird,  wie  die  des  er- 
stcren.  —  Das  leichtere  und  Betreib  der  Oruok- 
festigkeit  dem  schwereren  gleichstehende  Material 
hat  also  in  diesem  Fall  und  in  dieser  Bezielning 
einen  doppelt  so  grossen  Werth,  als  das  schwerere 
Material  ••). 

Nun  giebt  es  aber  Ziegel  reep.  Baumaterial  von 
sehr  ▼erscfiedenem  spezifischem  uewicht;  beispiels- 
weise haben  Ziegel  aus  Erden  von  Rathenow  das 
sueziti.sche  Gewicht  1,8  bis  1,9,  solche  von  Werder 
aber  nur  1,4. 

Wir  wissen  nicht,  welche  spezifischen  Gewichte 
die  Tbonsteine  Ton  Stange  nahen,  welche  laut 
Versuch  Nr.  1  und  "2  mit  einem  Druck  von  150  Pfd. 
in  Anspruch  genommen  werden  können;  vorausge- 
setzt, dass  deren  spezifisches  Gewicht  sich  zu  dem 
der  Rathenower  Stmne  wie  3  zu  4  verhielte,  ao 
wÄrde  der  Thonstein  Ton  Stange  in  einem  senk- 
recliten  Pfeiler  trn(z  seiner  Festigkeit  von  nur  150 
denselben  Werth  haben,  wie  der  gute  Rathenower 
Stein,  für  welchen  die  Belastunjg  von  200  als  ctt- 
lässig  era(  litet  ist.  —  Ist  aber  mr  einen  hartge- 
brannten p  ausen  Stein  (laut  Versuch  5)  eine  Be- 
lastung vun  100  Pfd.  zulässig,  und  hat  derselbe  — 
wie  dies  bei  vielen  porösen  Steinen  der  Fall  —  ein 
spezifisches  (iewicht  weniger  als  halb  so  grOM,  als 
(US  des  Ratiienower  Steins,  so  bat  jener  kar^e- 


*)  Da  ein«  to  ituk*  Btlattnng  der  Sieiw  OMiet 
PMIera  flattftadet,  ' 
hanmuHieni,  m  bst 
din|;ten  Werth. 


nur  bei 

Mlitn  bei  dea  Mwöhalleben  Wolm- 
K  für  «aPHKif  j«lnaais  nrke- 


*•)  B«l  FiiU«Tiiii>ui-rn 
gekehrte  VerhiiiniM  ein. 


D.  Red. 

triU  dos  uni- 
D.  Red. 
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tmnnte  poröse  Stdn,  d«SNn  ralaasige  Belastung  irar 
lialh  so  gross  nls  die  des  guten  Kathenower  Steins 
sein  soll,  für  senkrecht  aufgehendes  Mauerwerk  den- 
tdbeo  Werth  wie  dieser.  — 

Dieser  Vergleich  gilt  für  den  Ort  der  Verwen- 
dung, fär  die  murtelle,  wo  der  doppelt  echwere  Ra- 
thenower Stein  auch  bereits  das  Dojmolte  an  Trans- 
portkosten veranlasst  hat;  der  Werth  drs  Icichtorn 
Ziegels  ist  daher  «m  Fabrikationsorto  giövM  r  als  der 
des  doppelt  so  harten  aber  auch  doppelt  so  schwe- 
ren Ziegels;  nnd  darani  folgt  wieder:  das«  die  Fa- 
lirik:ition  leichter  hartgebrannter  Steine, 
»clbst  wenn  ihre  Festigkeit  nur  halb  so  gross 
ist,  als  die  von  doppelt  so  festen  aber  auch 
doppelt  8o  schweren  Ziegeln,  für  alle  fie- 
iheiiigten,  f&r  Xoninmentea  wie  Produzen- 
ten ein  Vortfaeil  ist.  — 

n. 

Wenn  der  Vsigleioh  awischen  qMÖfiach  leich- 
terem und  schwererem  Material  nun  bereits  bei 

senkrecbtPm  Mauerwerk  erbeblifh  zu  Gunsten  des 
erstcrcn  ausfallt,  so  ist  dies  noch  weit  mehr  der 
Fall  bei  i'reitragenden  Konstnüctionen ,  bei  Bögen 
und  Gewölben;  jedoch  ist  hier  ein  einiiwhes  Ver- 
bältniss  «wischen  spezifischem  Gewicht  und  rück- 
wirkender Festigkeit  nur  in  so  fem  angebhar,  als 
für  freitragende  Konstruktionen  der  m  i  n  d  c  s  t  c  Werth 
des  spezifisch  leichteren  Materials  stets  schon  grösser 
als  nir  senkrechte  Konstruktionen,  der  höchste 
Werth  aber  nicht  allgemein  bestimmbar  ist,  sondern 
mit  der  (irösse  und  Weite  der  Konstruktion  wächst; 
es  kann  daher,  um  bei  dem  vorhergehenden  Beispiel 
stehen  zu  bleiben,  dass  ein  hartgebrannter  po- 
röser Stein  von  der  Festigkeit  =  100  mit  einem 
massiven  guten  Rathenower  Stein  von  der  Festig- 
keit -  200  für  freitiagende  Konstruktionen  ver- 
glichen werde,  nur  behauptet  werden,  dass  letz- 
terer jedenfalls  einen  geringem  Werth  hat, 
und  dieser  kann  je  nach  d e r  e i t e  d c r  f r e i - 
tragenden  Kunstruktion  vielleicht  nur  den 
halben,  dritten,  fünften  etc,  Theil  betragen. 

Es  ist  daher  sehr  zu  beklagen,  dass  bei  den 
hier  in  Rede  Stehenden  Verinefaen  das  specifisohe 
Gewicht  gar  nicht  der  Beachtung  werth  gehalten 
ist.  Jedenfalls  will  ich  nicht  unterlassen,  tur  den 
Fall  der  Vermehrung  von  Versuchen,  welche  für 
die  Bautecbnik  von  so  bedeutendem  Belang  sind, 
den  Wunsch  aonosprechen,  dass  das  spezifische 
Gewicht  der  einzelnen  geprüften  Baumaterialien 
Erwähnung  finde,  da  dadurch  erst  die  Priifung  der 
röiCkwirkenden  Festigkeit  den  rechten  Werth  erhält. 

Es  bleibt  uns  für  die  in  Rede  stehenden  Ver- 
suche in  Ermangelung  einer  Kenntniss  der  spe- 
zifischen Gcwiclito  Nil  lits  weiter  übrig,  als  solche 
Versuche  zu  wälilen,  bei  welchen  das  spezifische 
Gewicht  als  ein  und  dasselbe  vorauszusetzen  ist, 
und  das  sind  wiederum  No.  5  und  6,  da  hier  die- 
selbe Sorte  Stein  rerwendet  ist. 

No.  5  als  hartgebrannt  darf  mit  100  Pfd.,  und 
No.  6  als  Schwachbrand  mit  45  I'fd.,  also  etwa 
mit  der  Hälfte  von  No.  5  belastet  werden. 

Diese  beiden  Materialien  von  gleichem  spezi- 
fischen Gewicht  sind  nun  tauglich  zur  Beantwor- 
tung unserer  Frage,  welchen  Werth  die  crstrie 
Gattung  von  (etwa)  doppelt  so  grosser,  rückwirken- 
der Festigkeit,  als  die  andere,  Itir  Gewölbekon- 
stmlEtionen  liat.  und  ich  benutze  zur  Beantwortung 
dieser  Frage  die  Tabellen  No.  1  und  No.  4  des 
Ton  mir  heramgegeben  Werim:  „Ueber  Form  mud 


Stärke  gewölbter  Bögen*)*  um  einige  Beispiele  an> 

zufiihren ,  ans  denen  die  Antwort  hervorgeht.  — 
Die  Tabellen  No.  1  und  4  ergeben,  dass  von  dem 
leichtgebrannten  Material  das  Gewölbe  1'  stark  im 
Scheitel,  also  etwa  stark  am  sogenannten  Wider- 
lager sein  mnss,  um  bei  oa.  94'  Pfisilhöbe  «neu 
Kaum  von  48'  Weife  zu  überspannen,  während  von 
dem  hartgebrannten  Material  mit  doppelter  Festig- 
keit nur  0,4'  im  Scheitel  (also  etwa  IfS*  im  Wider* 
lager)  erforderlich  sind.  — 

Daraus  wfirde  folgen,  dass  der  8.  Theil  der 

Materialmenge  des  härtergefjrannt.jn  Steins  dieselben 
Dienste  leistet,  wie  die  dreiliich  grössere  Menge 
des  schwachgebrannten  Steins,  dass  also  dieser 
Sohwachbrand  ,f&r  freitragende  Konstruktio- 
nen* auch  nur  etwa  den  dritten  Theil  desWertbes 
als  jener  habe;  aber  in  der  That  stellt  sich  die 
Sache  noch  viel  mehr  zu  Gunsten  des  hartgebrann- 
ten Steins,  denn  ich  gebranohe  selbstredend  für  ihn 
weit  geiiqgare  Wideraupsr,  weit  sohwichere  Lehr- 
gerüste u.  ».w^  worani  jeoodi  des  Mäwraa  «mzu- 

gehen  hier  niebt  dar  Ort  ist 

  orwtwtniiit  folgt.) 

•)  Bwlia,  NaaekMie  BanUMMAn«.  im. 

Zur  Organisation  de*  Bauweieni  in  Schleswig- 
Holstein.*) 

Der  in  Nr.  10  de«  Architekten  -  Wochenblattes  mitge- 
tbeilt«  AufMti  über  die  OrganiMtiou  de«  Bauwe^eu  in 
Schlciiwig-HoktaiB  «athilt  einige  thatsäclilicke  UDrichtig- 
koitco  und  Mängel. 

Die  Wsssarbubeaitttsa  sind  Uirer  dieaatUchsB  SuUaic 
nach  tut  leffiglieh  DeiehbaobeaiuteB.  WssierbMitia 
in  den  Geestdiütrikten,  namentlich  die  EntwSMeriiiigibraten, 
gehören  nicht  su  ihrem  Reuort.  Diese  werden  von  den 
Ub«rbeaint«m  der  Administrativ  -  Distrikte  (nicht  tri  hiii-cb, 
HondRm  juristis<'h  <;t>l>ilüete  Beamte)  ^pleitet.  Wenn  die- 
selben auch  ^rh-ill-n  Kein  Bollen,  in  schwifirigen  Fällfn 
Techniker  binniiuziehen,  «o  geicbiebt  dieaea  doch  selten. 
In  Folge  Beider  ■chleobteo  Einrichtoag  U«gt  das  gesiaimte 
EntwiMserangaweien  aehr  im  Argen. 

Für  den  Eiderkanol  sind  beaondere  WiMerbaubeaiote 
angestellt^  wimlifh  eia  fianimpaktor,  eia  Bankoadokteur 
und  «a  BemssiitsBt. 

Dem  WagelMHidirektor  für  Holatcin  ht  gleich  dorn  für 
Sehleawig  ein  teehniaeh  gebildeter  Komtoirchof  boißegebeu. 
Die  di'u  Wegebauiutippktoren  untorgtKirilm'lcn  Chau»«ee- 
DistriktsHufseber  sind  mit  den  W  o g  i»ba umc  is  t  crn ,  wie 
solche  durch  dio  Künij;l.  jireu.«ische  VerHrdnung  vom 
G.  April  1834,  §§  11  — 14,  bestellt  wurJin,  in  l'arallele  xu 
stellen  und  führen  lum  Theil  rcIi m  >i''n  Titel  „Wego- 
haumeister".  —  Die  Kiaaseonntergchiede  »ind  nnr  Unter- 
schiede in  den  Gagen.  Neben  der  Chaaneennterbaltang 
liegt  den  Cbaaneeanlieheni  die  Beaofiichtignag  tob  Wege* 
bauten  ob;  nur  wean  daraa  Kiifte  aidit  aasraieheB,  wer- 
den  für  die  Nenbanten  BanaMistenten  angestellt.  Letztere 
rficken  bei  eintretenden  Vakanten  in  feste  Stellongen  anf. 

Für  den  Ilochbuu  sind  2  BauinnpcktorcD  etiit.>iri:L«.ij; ; 
der  Eine  iu  Holstein,  der  Andere  in  Schleswig;.  .re<leiii 
dertelbeti  i^t  ein  Duukondukteur  l)ei;^e;^i"ljeu. 

Die  Verwaltung  und  den  Hetrieb  de«  Segeberger  Kalk- 
berges leitet  ein  technisch  gebildeter  Bo^aspektor,  «Bter 
welchem  ein  Hüttenmeister  steht. 

Die  Eisenbahnbanteo  and  der  Betrieb  Verden  von  Re- 
giemnga*KonimiiMir«B  überwaeht.  Soweit  diese  nicht  Ban- 

*)  Wir  glauben  ans  dieser  Mltthenong,  weldie  «Ilerdinn 
wesentliche  Brgäncnngen  des  Rafemü  in  Nr.  10  enthMl^ 
iii.tit  <'iitM<hen  zu  dürfen.  Im  Uebrigea  wnrsB  wir  bei  den 
hi-i  krank«  n  lUnme  o.  Bl.  mehrfach  alebt  im  Slaiide  nns  zngt- 
gaiigfne  langer«  BertehliKungen,  welche  nur  Vngenauigkeiten 
in  unwesentlichen  Verwalliingfciingm  ri*ktifizirten ,  vullständig 
abtadruckfn.  Leider  ist  unser  Wunsch,  mit  diesen  Referaten 
über  die  Organ i.'>ntion  de»  Bauwesens  in  Deutschland  Tor  der 
Pariser  Architekten -VcraMUBlnag  «bsciUiessca  n  können,  nicht 
erlflll  woidtB.  (D.  Red.) 
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(ecluulwr  aiad,  erhaltea  tnohpitcho  Koauilentm  ab 
IMfIdi«. 

De«  HenogthuM  LMmbarg  üt  in  Mr.  10  aidit  Er- 
wihnunj;  geiich«h0D.    Di«  dortige  Organisation  de«  Ban- 

woens  i-^t  im  Weacnrlichca  dii'^i  lln'  wie  in  lii  ri  bi'i,]>'n  an- 
d<>ren  Herso^thümero.  Die  Uireklorcu  lur  dfu  \\  aKS«»r- 
nnd  für  den  Wui^i^bau  sind  mit  HoL«U'ia  ^cuoinscbartlich. 
Uater  dem  Letzteren  fungirt  ein  W)*gi>bauiu>>pt;ktor,  unter 
diesem  »tehen  wiederum  3  Chaiusee-Di^triktsaufselier«  Fir 
den  Hochbau  it^t  ein  Landbauinapektur  ati'^'nstfllt. 

Der  Manuel  tt'chnischer  lleferenlen  in  den  Ui-gierunpen 
in  AMelegeniMitaii  daa  Waaaer-  nnd  üoobbaua  fühlbar 
•m,  lür  dn  W«giliM  bMtekt  w  nidit,  weil  die  Wege- 
bandirriitomi,  denen  ea  obUagt^  dBt  ▼oneldige  der  Wem» 
baninapektoren  an  prüfen  and  aa  rvrlffilta,  aowie  lolelie  dar 
Regiorun;;  mit  ihrem  Referate  vorzulegen,  »\»  auMerordent- 
liehc  M^t^lieiliT  der  Re.;ieruu^;s-Kollegien  a:u  betraohteti  siud. 
—  Mjid;;i'I  ;;iijbt  0-  anJiTO  und  leider  voa  grusscrer  lie<ieutiiug. 
Ein  ii»uplmutigel  besteht  in  dem  Fehlen  oideutlicher  Uau- 
gesaUe  und  in  der  ungeregelten  Handhabung  der  Baupolizei. 

Der  Ausbildungagang  der  einzelnen  BaubeamCen 
in  den  drei  Heraogthümern  ist  sehr  von  eiaaildar  ver- 
aobiadao.  Fax  aluliaiiBiache  Techniker  gab  «a  mir  daa 
In  Kopanhagaa  aa  dar  dortigen  polytaabalMlMa  Saluila  ba* 
atalMada  BaiHnrata  ud  eis  FddweaaawMMMB  is  dao 
nertogth&Rieni.  Enteram  konnten  rieh  die  Bankanifidateo 
nirlit  uütorwi^rfen.  weil  es  in  einer  Sprache  fder  dänischen) 
ab;.;eliiilieii  wurde,  welcher  sie  nicht  miichtig  waren;  Letztere» 
l^cniigto  nicht.  —  Da  »ehon  nut«r  dänischer  Oberhoheit 
die  Ueberzeuijung  Platz  gewann,  dais  es  uothnnlich  sei, 
alle  Bauboiiuiienstellon  mit  beurlaubten  daniiichen  Ingetiieur- 
Oflliiercu  zu  be«etaen,  wie  colcbea  Jahre  lang  üblich  ge- 
weten  war,  Examina  für  Bautatkaiker  der  deotadiea  Pn>- 
Tinaan  ab«r  nicht  existirten,  ao  wurden  selbige,  «ann  aie 
ganüganda  Studienaeugniaae  beibrachten  und  während  mehr- 
Jikriiar  pnJitiaaliar  Thitigkeit  in  diitariaebat  BaaehilUgnag 
Tfiehtigkeit  bawieaen  hattan»  «odb  ohne  Examen  angestellt. 
So  iüt  es  gekommen,  daaa  (Ka  Dnnbeamten  in  Schlonwig- 
Hulütein  mit  wenigen  Aosnabmen  an  den  ver.-iehiedenston 
Bauakademien  und  p<il\ ti  i  l.ni- 1  heu  S<  hiib'n  Deutst  ldands 
«tudirt  haben  —  l*^i^atbiUlnlei^ter  (Architekt  oder  Zivil- 
in^enii'ur)  kann  jeder  sein.  <lem  es  Vergnügen  macht,  sich 
dieBeo  Titel  beizulegen.  Tüchtigen  Leuten,  deren  es  in 
dieser  Branche  dennoch  manche  in  den  ElÜienogthümem 
giebl,  aoU  durch  diese  Bemerkung  nicht  au  nahe  getreten  | 
sein.  —  Die  BauhaadweAar  aimT aa  die  Zneftvorscbriften  | 
gaboadaB.  B.  i 


Baapi«|j«kte  und  BananallUiniiigtn. 
Im  aei«  ladeiuias  la  laaaaver. 

Das  neue  Badchaua  zu  Hannover,  ^in  im  Stile  der 
Italienischen  Frülirenaissance  von  dem  Architekten  Hrn. 
TL.  Uersting  aufgeführter,  ietzt  fast  vullendeter  Neubau, 
ift  an  einer  der  »chönKlen  l'r<iinenaden  der  .Stadt  gelegen, 
ein«  architektoniiiehe  Zierde  derselben  nnd  für  die  Gesund» 
hcitcpflego  ihrer  Bewohner  eine  lange  m  h^n  ersehnte 
Wolillhat.  —  Die  Hauptfa^ade,  eine  der  K:hmalen  Seiten 
dea  im  Grundrisse  reonteokig  geformten  Gebäudes,  aeigt 
in  der  Uitte  eine  offne  Bocenhalle»  darüber  aia  darai 
PilasterslellaBgea  aiafiMh  getheiltee  aweitea  Qeaehoss,  an 
beiden  Seiten  dreigeschossige  Eckbauten.  Alle  vortretenden 
Konstruktionstheile,  Sockel,  Pilastor,  Gesimse  und  Fenster- 
Einfassungen  siud  von  Sicjibtiin  hergestellt,  während 
die  schlichten  Mauerflüelun  mit  L:elbiii  Backsteinen  im 
Rühbau  bekleidet  sind.  Ih.'  Iii  I.i:lirm;.;cii  ^r.ul  zart  Ulid 
zierlich  gehalten,  das  Relief  im  (ranzen  edel.  Leider 
spendet  unser  nordischer  Himmel  dem  Hause  zu  aattaa 
sonnige  Beleuchtung,  ohne  welche  die  Schönheiten  seiner 
Detailformen  nicht  zur  vollen  Geltang  kommen  können. 

Dia  innere  Eiarichtoag  dea  Gebindes  Ist  mal  aaehfbl- 
gendem  Gmndttea  daigestdlt. 

Der  vordere,  an  der  Strasse  belegene  Theil  diaet 
wesentlich  den  Verwaltnngszwecken.  Aus  der  offenen 
Vorhalle  führt  ein  mittli'rer  Kingang  zum  Schwiinnil)ade, 
zwei  »Seiteneingänire  in  die  Wartezimmer  t"ur  Herren  und 
Damen;  djizw  im  hcn  liegen  Ka^se  und  Garderobe. 

Die  Mitte  des  Gebüudes  nimmt  ein  bedecktes  Schwimm- 
bad ein,  welches  durch  Arkaden  nmschlus«en  int,  in  denen 
nischenartig  die  lUumc  cum  Aus-  und  Ankleiden  angelegt 
»ind.  Die  umschlossene  Halle,  welche  durch  über  den 
Arkaden  angebrachte  FenstaReiben  belaochtet  wird»  ist  67' 
lang,  87'  bnit  and  U'  hia  aom  Oariou,  4S'  hia  ana 
Scheitel  daa  Daehea  hodL  Daa  Sdiwimmbassin  in  der- 
selben  iat  W  laag,  97'  breit,  bat  eine  Waasertielb  voa 
3'/i'  bi«  9'  und  erhält  beständigen  Zuüuss  durch  eine 
dem  Eingänge  gegenüber  aufgestellte  Figureugruppe,  dem 
entf^prechend  der  Abtlus«  geregelt  ist.  Die  I)e<-kc  d'T 
Halle  i*t  durch  farbig  dekorirt«  Holztäfelungen  gebildet. 

Brausen  und  Douche- Einrichtungen ,  M>wie  Klosets 
fehlen  nicht.  Uebrigena  ist  das  Schwimmbad  sowohl  für 
Herren,  als  Damen  bestimmt  und  für  die  letateren  tigUflh 
von  9  L'hr  Morgens  bis  2  Ulir  Nachmittags  geöffnet. 

An  beide  Langseiten  des  SchwiaunIwMina  seUiessea 
•sah  «iaatöckiga  Baatheile  aa,  wdahe  ia  gawölbtea  Ge- 
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Auch  kl>'inere  Stadtgcmt'indi'n  bei  un;^  fanden  an  ein- 
zugehen, dass  uft'cntliche  Gebäude  nii  ht  allein  dem  realen 
Bedürfni^s  genügen  sollen,  «ondern  da.s.<)  t>ie  berufen  sind, 
auch  dem  künstlerisch  Schönen  Rechnung  zu  tragen  und 
durch  ihre  äussere  Form  die  Stadt  umi  die  Bürger,  die  sie 
geschaffen,  au  ehren.  Der  Weg  der  öSeotlichen  Konknr- 
naa  ist  aar  Erreichang  diese«  Zweckes  ein  sehr  richtiger; 
TOB  veleliea  Uindea  alter  derartige  Konkurteaa-Awaichrei- 
ben  ansgahen  nnd  wie  nothwendig  es  ist,  daaa  wirkliehe 
Sachverständige  bei  .\ufstclhiMg  des  Programme  aiitwirkea, 
mögen  die  beiden  neuesten  Beispiele  erläutern: 

Nr.  18  den  Wochenblattes  brachte  ein  Konkurrenz- 
Ansi<chreiben  zum  Bau  eines  Rathhauses  in  Reiehenbach 
in  Schlesien.  Der  Verfasser  di»?«es  setzte  sich,  naehdi  m  auf 
zwei  Schreiben  an  den  Magistrat  keine  Antwort  au  erlan- 
gen war,  dnrch  Vermitteluog  der  Redaktion  in  Baaita  des 
Programma  and  dea  Situationsplanes.  In  Letsterem  war  ein 
Thorm  A.  angegeben,  welcher  in  dem  au  erbauenden  Ge- 
blada lag  aad  wahraeheialieh  erhaltea  werdea  aollte^ 
daaa  aber  |adenlUia  anf  die  BnehaiaaBg  daa  Gebladaa  Toa 
dem  wesentlichsten  Einflüsse  sein  muss.  Derselbe  wird  als 
,bis  cur  Galerie  96'  hoch,  darüber  achteckiger 
Aufsatz  und  über  diesen  zwei  sogenannte  Durch- 
sichtige" geschildert.  Wie  derselbe  aber  im  Uebrigen 
ausgehen  mag,  ob  er  in  die  Architektur  dcjt  Ganzen  hinein- 
gezogen ,  oder  ob  er  mit  dem  Grundriss  in  irgend  einen 
Zusammenhang  gebracht  werden  soll,  darüber  ist  nur  in 
Beichenbadi  selbst  Aofkliroiig  aa  erhalten.   Von  weiteren 


I  Bedingungen  der  Konkifrrenz,  einer  Angabe  der  zu  liefern- 
I  den  Blätter,  de«  Maasstabe-i,  von  der  di.^poniblen  Bau>nmmo 
und  dl  in  nrt.'^üblichen  Bau  -  Materiale  etc.  ist  keine  Rede, 
und  wenu  im  Wochenblatte  nicht  zutallig  der  l'reii  genannt 
wäre,  womit  der  beste  Plan  honorirt  wiri,  «nr  lc  auch 
dieser  Umstand  dunkel  bleiben.  Ebensowenig  sind  die  Mit- 
glieder der  Jurjr,  welche  über  die  eiagesaadtea  Plia«  «at- 
scheidet,  genannt. 

Noch  charakteristischer  durfte  das  in  Nr.  27  des  Wo- 
chenblattaa  erwihnte  Ansachreibca  aom  Bea  eiaer  höherea 
Bürgersehnle  in  Wrieaea  aein.   Der  Kasaader  dieeer  Zei- 
Ion,  gewitzt  dnrch  die  erfolglosen  Briefe  an  den  Magistrat 
zu  Roichoubacb,  bat  einen  Freund  in  Wriezen,  ihm  Programm 
und  Sttuationsplan  zu  übersenden.     Derselbe  .■.chirkte  ihm 
denn  auch  Krsteros,  bedauerte  aber,  den  Situatimisidan  nicht 
mitsenden  zu  können,  da  ein  solcher,  iibgleicb  im  Programm 
I  erwähnt,  überhaupt  noch  nicht  Torhanden  sei  und  der  Ma- 
gistrat auf  »eine  VeraalawBBg  erst  ehaa  Zfauaermeistar 
beaoftragt  habe,  10  — •  sage  aeha  —  Pläne  anznfertigen : 
für  einen  derartigaa  Plaa  habe  maa  jedoch  15  Sgr.  zu  zah- 
len. —  Daa  Pwcraawa  äSU%  die  gawÜBaehtea  fiinaie  anf, 
rerlangt  eiaen  detailirtea  Keatae-Aasehlag  nad  glebt 
'  schliesslich  die  einzureichenden  Blätter  an.    Fa^aden  sebei- 
[  nen  nicht  gewünscht  zu  werden,  dafür  aber  „Qnerprofile 
.   und  Zeichnungen  der  B  a  1  k  o  n  1  ii    e  '   in  dem  bescbei- 
^  denen  Maasstabe  vnn   1  :  60,  iin?  er<iem  noch  einige  Klei- 
nigkeiten vi)n     Üe t ai I z e i  c  h  11 11  II  gen  von  T h ürcn ,  Fen- 
stern  nnd   sonstigen   Einrichtungen,  auf  welche 
der  Baumeister  einen  besonderen  Werth  legt.- 
Für  alles  dies  betiigt  der  IKaga^reiB  SO  Friedrichsd'or 

Digitized  by  Google 


—  2Ü8  — 


tum  8<!hwimmbiu)e, 


n 


-4 

1  " 

1  1 — 

4  W vusinirocr  im  Iiunoo. 
#        401«  Urrrcn» 


»■J?y ....  f  1 1 Vi  ........  ^ 


■j  1  Iii  I 


/  V.iriliiinKT. 
■t  Hraufii. 
n  KriicHlarium. 

•  Kubr<liuimr. 

•  1 

«  lte»ln.  M 
müchern  die  BaJotellon  (10  für  Damen,  9  für  Herren) 
otithalten,  in  (ienen  Wannen  von  15'  Tiefe,  aus  «i'is« 
glfc-iirte»  Thiinplatten  aufi^estfUt  sind.  Wiimlo  dii^L-r 

Zellen  .-iml  mit  Gypsjmtz  iiberzo^ien ,  ilie  l'n^-- Linien  ans 
Maruiür  oiier  Zement  gebildet;  IloLs  und  «ouBLigc  der 
Feuchtigkuic  nicht  gut  wideratdaBd«  Matariilien  aiad 
mügliulut  vermieden. 

An  die  Linterf  Seite  des  Schwimmbade«  bchlieii.sea 
«eb  dteKiiim«  für  duKömiaebe  B*d  und  du  Dampf- 
bad, mit  gaoMiiudiaftUebem  Vo»Ima«r  «a.  Ni)r  fiW 
die  Giorichtunjjen  des  erstercn,  welche  noch  immer  nicht 
allgemein  bekannt  sind,  mögen  hier  einige  Notizen  fol^^en. 

Das  erst«  Zimmer,  mit  einer  ifemfissi^Men  Ti'iniierutnr 
von  17  —  KS"  H.,  eiUüprielit  cieni  F  rij;  i  <i  u  r  i  ii  in  <ier  lUnner 
lUiJ  (Jieu;  zini.  All:-  ujil  Auklenl'-n .  .Miuie  zum  Aii>riiheu 
nach  dem  Bade;  da«  zweite  /imoier,  dem  Tepidarium 
der  Römer  gleich,  «ird  auf  '25  —  35*  R.  erwärmt.  Der 
Badende  Terweilt  darin  10—15  Minuten,  bis  bei  ihm  ein 
leichter  Sebwcin  »utbrieht.  Daun  begiebt  aich  derselbe 
in  da«  »ofenannte  Sudaiorium,  in  «debem  40  —  M* 
B.  Wiroa  erMogt  werden.  Dia  lioft  in  deoMlban  aoU 
rein  nnd  nicht  übermisiig  mit  Waaserdampf  gefüllt  aein. 
Der  Badende  rerlässt  dieses  Zimmer,  nachdem  die  Schweiss- 
Kntwii  keliii]^  ihren  Höhepunkt  errrieht  h:it .  nni  in  dem 
Lavariuui  dureh  den  liadiMiieister  mit  lluhrbri-i  helii  iib- 
t;eriehen  und  demnächnt  in  bekannliT  Wei^-e  dnreiii^ekü'  tet, 
«owie  dureh  l'cb«rgie««en  mit  wurmem,  alliuiUig  Itällerem 
Wasser  «bgetipült  und  abgdtfiblt  ta  werden  nnd  Itehrt 
dann  in  daa  Frigidarium  mrück,  wo  er  in  ein  Laken 
gehüllt  und  auf  ein  Ruhebett  geetreÄt,  Im  in  vtUigar  Ab- 
trocknnng  und  Abkühinng  v«rw«Ut> 

Dia  eigantlidien  Baderiome  riad  reich  im  Stile  dee 

HnOaM  dalmirt.  In  den  gowülbten  Decken  sind  Oher- 
liehte    in    matter    und    farbiger    Xer^lasnng  angebracht, 

welche  an.'iMii'hin  und  ln'riihi;X''nd  iiui  die  Nerven  de« 
Badenden  einwirki-n.  Die  1  leiztiie.;  j^cm  hielil  <hireh  er- 
wärmte Luft  nnd  I>:uii{<r 

Zum  lieben  de»  W  ii-m  t-  m  dii'  hMchstehenden  Iteser- 
voir«  für  kaiieit  und  »:mii.  >  dient  eine  Datnpfnia- 

•cliine;  swei  Dumpfke^- .1  n.uh  lleui«cher«cheui  Sy«tem 


nnd  wird  vom  Magiatrala  unter  Zuaiehnng  eine«  .büberen 
Banbaamten*  vergäan,  der  jedocb  eben  ao  wenig  genannt 
wird,  wi»  wailand  dia  baidnB  .bawährtan  Aidiitektaa*  dar 
Weatand-Konknmu  in  Barlin. 

Möehte  doeb  mit  allen  Mitteln  eine  Abhülfe  derartiger 
ZuRtände  erstrebt  nnd  gefunden  werden !  Vorlättfig  sind  sie 
Sil  unerquicklich,  diLss  i;ewiss  jedem  Fach(j;OD()sBen  die  Lust 
vergeht,  sich  mit  Leuten  in  \'orbindung  su  setzen,  die  we- 
der willen  wai  lia  wollen,  noch  was  ato  Tarlangen  sollen. 

  H.  L. 

Prcb-btkellengen  bei  der  Welt- AautellMg  la  rarii. 
Ana  der  vom  Staataaniaiger  mitgethaiitan  Liata  der 
TOB  dar  WellanMldlttng  in  Pari*  an  norddeatieba  Ana* 
atellar  ertbeilten  Preiae  entnehmen  wir  Algead«  Notisen: 
(A.  K.  bedeutet  Auaaer  Konknra,  Or.  Pr.  =  Oroeaer  Preis, 

G.  M.  —  Goldene  Medaille,  S.  M.  —  Silberne  Medaille, 
Br.  M.  —  Hr<in7,ene  Medaille,  E.  Ii.  —  Khrcnvtjlle  Kr- 
wäann^.) 

Gruppe  L  Klasse  4  (Architektonische  Zeichnungen). 
1.  Pr.:  Frans  Schmitz  in  Cöln. 

Gruppe  II.  KlatiKcti  ( Hucbdrnck  und  Buchhandel). 
S.  M.:  Ernst  &  Korn  in  Herlin,  Bücher.  — •  Klasse  S 
(Anwendung  der  KiUMt  auf  die  Gewerke).  K  £.:  Gewerbe- 
Verein  für  Maiann  In  MTieabadan,  SoMoeD* Arbeiten. 
—  W.  Begier  in  Wiesbaden,  ZikhMD-ArbeiteB.  ~- 
Rlaaia  9  (Photographie).  Br.  M.:  C.  Snek  in  BerHn, 
architektoniache  Zeichnungen.  —  Klasse  12  ( Mathematiüchc 
Instramente  ot<>.>.  G.  M.'.  l'iKtnr  &  Martins  in  Berlin, 
Theodolithe.  s.  M..  F.  \V.  Ureitbanpt  &  Sohn  in 
Caasel,  gcodiitibcbe  Instrumente. 


la  III.  Klaaae  16  (Olaa).  A.  K.:  Königl. 
laatitnt  /fir  Olaamalarai  in  Berlin.  —  &M.:  Haar- 
mann,  Sebott     Habna  in  Witten  a.  d.  R.,  Fen)>ter|Tlaa. 

—  Br.  M.:  Oidtmann  A  Co.  in  Linnich.  Gla.<i<;emülde. 

—  E.  E.:  M.   Hubert  Schmidt  in  .\achen,  Gla.«^'eniiilde. 

—  Klasse  '2'2  (Kunslbronzen  etc.).  G.  M. :  Grid'lich 
E  insi  ed  e  1  s  1- h  e  s  Eisenwerk  in  Laue.hharanier,  uiouu- 
mentale  (iiisse  und  Bronzen.  —  Gräflich  Stolbcrg- 
Wernige  rode'scho  Faktorei  in  lUenbnrg  am  Hart, 
Kaoatgüiae  in  Ei»en.  —  iS.  M.:  II.  Pohl  in  Berlin.  Zink, 
waaran.  —  £.  £.:  L.  Th.  Lmi^'e  in  Berliu,  arcliitcktoui^che 
Oraamente.  —  Klaaae  2i  (Ueis- nnd  Erleuebtunga- Appa- 
rate). A.  K.:  C.  H.  Stobwaaior  Co.  in  Berlm  (Mit- 
1^  du  Jmjy.  —  a  H.i  SeblfTer  &  Wah  ker  in 
Berlin  und  J.  G.  Spinn  A  Sobn  in  Berlin,  App.^rate  aar 
Ga^beIouchtnn^J.  —  C.  Fr.  F.  Friede  (T.  Ch  Feilner  Ä  Co.] 
in  Berlin,  HeU6Un<.'.sa|iparnte.  —  Br.  M.:  S.  Kister  in 
Berlin,  Ga»-Appar!ile.  (  .  \'idul  in  Kerusicht,  (Jebr. 
Puricelli  in  liticlnbiiilerhütte,  Graf  Einsiedel  in 
Luuehbnmmer,  Heir.-Appatat«.  —  B.  E.:  Prledrioba  in 

t'öln,  Heiz-Apparate. 

Gruppe  VI.  Klasse  48  (Material  für  Acker-  nnd 
Foratwirtnachaft.)  A.  K.:  Landwirtbaehaftlicbea  Mi- 
niiterium  in  Berlin,  Entwinemagiirbeitna.  —  Klaaia 
$0  (Material  för  Bereitung  der  Lebannittdr}  B.  M.: 
Hertel  &  Co.  in  Nienburg,  Zicgelmaaebine.  C.Seblick- 
evsen  in  Berlin,  Ziegelmaachine.  —  Klasse  fi3  (Eiseu- 
biihnmaterial ).  G.  M.:  A.  Borniii  in  Berlin,  Lokomotive 
und  Tender.  —  S.  M.;  l^i  i- h  ii  ni  e  r  \  e  re  i  i>  fi'irBer'.'bau 
und  Gusatahl- Fabrikation,  Uüder   und  Tlieile  vou 
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dianeii  zur  SpeUang  derselben,  sowie  zur  Hoiziuig  nnd 
BDiu  Trocknen  der  Wiaohe.  Behuf»  Reinigung  de«  uuü  der 
muiiittelbmr  neben  dem  Gebiode  flieMeudeu  Loiue  cut- 
iet  m  FiltrirlwMia  «agelcict. 

J.  Raaeli. 


Arehit«kten-T«r«ia  in  Berlin.  Die  sechste  Kxkur- 
sii)u  de»  Voroiii>,  die  S<jnuabeiKi  den  20.  Juli  zur  Hesich- 
ti;;un^;  cini;;i'r  Vilh?ti  uiiteriiouimeu  wurde,  fand  wiederum 
eine  sehr  zalilrciclie  Beiheiliguug,  die  über  die  Zuhl  120 
blnaiugehen  mochte. 

Ohne  eine  allfieiMino  W'ürdigung  der  städtiischea 
Villen  Herliiu,  n|  iauner  steigender  AazAbl  in  den  an 
dMi  Thierguten  givnniideii  Stklttheilen  «rsUnden  aind 
nnd  die  nnatr«itig  die  LeHtaagea  der  aenerm  Beriiaer 
Schule  in  ihrer  eigenthnmlioiiaten  nnd  TOrthellhuftwteo 
WeUe  cbarakterisiren ,  ist  eine  Besprechnng  des  Be*ult«tt 
diexT  E\kiii-.irin  kruim  möglich.  Da  aber  jenes  Thema 
KU  iiTo^s  und  zu  daukbar  ist,  um  es  in  den  engen  Kähmen 
eines  Vereiusberichtes  zu  zwängen,  no  kann  hier  k»um 
mehr  als  ein  kura^us  thatüüchliches  Referat  gegeben  werden. 

Die  Villa  Mererbeer  in  der  BeUeTO^aatrasse,  noch 
nicht  Töllig  Tollendet  und  besocna,  in  ««leher  H«rc 
Baameixter  von  der  Hnde  die  VcroinignnOMQa  eoupfini^ 
und.  nnheriührte,  lepräaentitt  die  neoeite  dieqM. 
Zweige  der  Bmthitigheit,  die  TonognreiM  if^  den  Vilbn 
der  ^latadore  unserer  Geld- Aristokratie  ihijao  AndTQCk 
gefunden  hat.  Im  üebrigen  pa&st  der  Ansdmck  Villa 
oijiciitlich  eben  »o  wenig  für  dieses  Gebäude,  wii'  für  die 
meisten  Häuser  der  Bellevuestrasse,  die  in  fortlaufender 
Reihe,  Schulter  an  Schulter  d.  h.  Braudiiicbel  an  Driind- 
gicbel  erbaut,  nur  eine  etwas  freiere  Form  des  städtischen 
Wohnhuuses  zeigen,  die  durch  den  Charakter  der  mit 
Hibünen  alten  Bäumen  dicht  besetzten,  mit  Vorgärten  ge- 
sehmÜL-ktcn  Straiuo  eiapi  wllShteD   lieiz   gewinnt.  Auch 

int  das  Hau«,  wie  alle  neueren  leuMr  Art,  för  üwtvfilMmde 
Benntmng,  «owoU  in  Sommer  -wie  Winter  «ingeriehtet. 

Die  Ge«Ult  de;«  Grandplane«  i«t  keine  freie  SdlfipAuig 
de«  Architekten,  da  ein  älteres  Gebiude  benuUt  werden 

niu.<istn,'  es  haben  sich  dadurch  Terhältni&smässig  viele  klei- 
nere Hänm«  ertrehen ,  denen  jedoch  gro.sse  Hebagliohkeit 
lüi  ht  ali/u^pfi  rh  'n  ist,  da  hier  die  Zweif>'nhtri;;kiit  mit 
dem  unvenueidlicheii  Spiegelpfeiler  nicht  conditio  sino  qua 
non  war.  Zu  dieser  Behaglichkeit  der  Benutzung  trägt 
auch  das  Vorhandensein  einer  auflSUlig  grossen  Anzahl  von 


Wandiipinden  bei,  die  theilwi«ii>i!  wohl  auch  dem  Zwange 
des  alten  Grundrinses  ihr  Da.'^-in  \erduDkun.  Das  Haus 
eutliiült  ein  Erdgeschosa  und  ein  obere«  Stockwerk;  da  die 
Haupträume  in  dem  letxteren  BigMi  tO  !•(  4in  prunkvolles 
Treppenhans  angelegt  Cut  w  giMt  nnd  M  prunkvoll  im 
YeirliiltniM  wr  Gröm  der  Inaemlnne.  Naeh  dem  Garten 
Ua  Ut  eb  Oartanaaloii,  der  im  oberen  Ge«<-hoüs  ein  Go- 
wächshans  (Sr  einen  Wlntei^arten  enthält,  angebaut. 

Pic  Aiis>t:ittijij;.'  i'-t  iliin'liwe^  i'ine  luxurieuse,  faat 
sc!ii-:i  auf  1-  r  Ciii  a/,i',  wo  i-a  zw  i'ifulbait  wird,  ob  der  Kunst- 
gcsrli::..i  k  iil.T  diT  Ri  itbtluim  dis  Besitzers  in  erster  Li- 
nie gezi'igl  werden  soll;  an  ciihti'n  Materialen,  Marmur 
und  massivem  Holzwerk,  suwic  :«ti  prunkvollen  l'arbt'ii  und 
au  VergoldoDg  ist  Nicht«  gespart  —  das  Beste  hat  freilich 
wie  immer  der  Stuck  thun  müssen,  der  aber  leider  und  im 
Gegenaatne  m  ^mu  lOHtigBn  Eebthmt,  an  einxalneu  Decken 
dnrai  die  Knnate  dee  AnetreidMra  in  der  Maske  von  UoU- 
werk  erscheint.  Bis  wie  weit  hinab  der  Luxus  künxtlerisuher 
Ausstattung  alle  Räume  gleichmässig  durchdringt,  zeigen 
Küche  und  PfcrdcitLill  rhssohl  wir  schon  reichere  Exem- 
plare davon  ;;esebeu  h.ibi  D.  Die  Stilfassung  des  Ganzen 
ist  dif  dt-r  KcnaiH.'iatn.u,  ad-,  r  i:i  licii  ■.trLMi^.'cn  und  edlen 
Formen  und  mit  den  feinen,  im  griccliiisLhen  Geiste  jjcluil- 
tenen  DetaiL),  die  in  Berlin  üblich  sind. 

Einen  hoben  Reiz  erhielt  die  diesmalige  Exkursion 
dadurch,  dass  im  Gegens«tze  su  dem  eben  besprochenen,  jüngst- 
eolfrtandienfla  Gehiad«,  als  sweitat  Olyekt  der  Besichtigung 
«n«  der  ilteaten "nUen  Berfini,  die  Villa  Wogener  in 
der  TUergartenstrasae,  gewiUt  worden  war.  Zwiaebeo 
beiden  Hinsem  liegt  eine  fast  40jShrige  Periode  dier  Bnt- 
wickelang  des  Derliuor  Privat -Bauwesens,  denn  letztge- 
nannte Villa  ist  eines  der  Krstliiigi-worke  des  gegenwärtig 
ältesten  Meisters  der  Berliner,  auf  S^liinkidVchiui  Tr;ili- 
tionen  fuatenden  Architektur- Schule,  de.i  Ober- Hof buuruth.s 
Strack,  obwohl  dieser  in  der  Gruudris» -Anlage ,  da  er 
den  Bau  aus  anderen  Händen  übernahm,  gleichfalls  nicht 
freien  Spielraum  gehabt  hat 

Es  ist  im  Uehrigoi  «ne  wirkliche  Villa,  frei  im  Grü- 
nen bdeeen  va4  onvffingUoli  anir  anr  Benuteong  für  den 
SowMT  beitiaunt  DU*  magbAum  Ii«ge4  im  Brdgeseboas 
und  Ist  das  obere  Stockwerk  nur  ein  tdedingas  Halbgesdom» 
weshalb  eine  ausgebildetere  Treppenanlage  gar  nieht  TOr- 
handcn  ist;  der  Ilaupteingang  führt  in  der  Vorderfront,  die 
in  der  Mitte  eine  dnrch  beide  Geschosse  reichend.',  tl.u  b- 
bogig  überwölbte  Nische  zeigt,  direkt  in  die  WohurriuniF'. 
Wenn  diese  ganze  Anlage  die  jetzige  perennircude  Benutzung 
sehr  erschwert,  so  ist  es  um  so  mehr  anzuerkennen,  mit 


GnaiUhL  —  Aktien  -  G«seU«eb«l.t  für,  Fabrikation 
TOB  BlaoBbahnbed^rf  in  Bvim,  Wagea  vad  Poatwageo. 

—  Sinhsrd  Ha* tmaaa  in  Ckauiiti,  Königreich  Sachsen, 
IiolumotiTe.  —  Schmidt  ft  Co.  in  Breslau,  Wagen  von 
Eiaenblech.  —  A.Grnson  in  Magdeburg,  Iviseubahnräder 
nnd  Herzstücke  au»  ,Schalenguss.  —  E.  E.:  Niederschle- 
hisch-Märkische  Ki.senbahn.  hydraulischer  Krahn  und 
Waggon.  —  Königliche  Direktion  der  Ostbahu  in 
Bromberg,  KuntroU- Apparat.  —  H.  Kulesch  in  Stettin, 
Signale  für  Eisenbahnen.  —  Klasse  64.  (Material  für 
Telegraphie).  A-  IL:  Konigl.  Telegraphen-Direktion 
in  Berlin,  Siemona  Sc  Halske  in  Berlin  (hlitgUed  der 
Jon).  —  B.  If.:  Q.  Gurlt  ^  Bwlbt,  Tatafnith.  Apparate. 

—  V.  Bors  in  Beriia,  Telagr^ik  Appanik  IL  L«ria 
in  Bertin,  elcktoo^magMtisebe  Apparat«.  —  S.  BelU  in« 
Aachen,  Sigaal-Sjatene.  —  Klasse  C<'i.  (Material  für 
Bauten  im  Allgemeinen).  A.  K. -.  Koni  gl.  Domainen- 
\'erwaltung  in  Wiiv-badiu,  Schiefer.  —  K.  March  in 
C'h.irlottenburg  (Mitglied  der  Jury).  —  Gr.  Fr.  Hoff- 
niann  in  Berlin,  Ringöfen  zum  ununterbrochenen  Brennen 
von  Ziegeln.  —  G.  M.:  Königl.  Direktion  der  West- 
falisehen  Eisenbahn  (iX^'t- Ingenieur  Schwcdeler  =^ 
Reg.-  und  Baurath  J.  VV.  Schweidler  in  Berlin),  Modell 
des  eisemea  Oberbaues  der  Weserbrfieke  bei  Höxter.  — 
8.  IL:  TOB  der  Bade  ia  Beribi  Portikas  in  Maraaor.  — 
Königl.  Direktion  der  Ostbabn  in  Bromberg  (Ober- 
IngaBiaW  Zoepfler  =  Reg.-  und  Baurath  Locfflor), 
Bisenbabnbrficken- Modell.  —  Stettiner  Fortland -Ze- 
ment-Fabrik, Zenii-nt.  —  F.  Grundniium  in  Kattowitz, 
Zement.  —  A.  August  in  in  Lauban,  Thonarbeiten.  —  U. 


Wurffbain  in  Krfort,  Schiensenbau  -  Ausführungen.  —  F. 
Peters  in  Berlin,  Arbeiten  in  getriebenem  Zinkblech.  — 
Pran  g  d;  Co.  im  Allagen,  Marmor.  —  F.  Krause  in  Neo- 
«als,  gnsseiseine  Treppe.  — VlUeroy     Boeh  in  HeMilacb, 

Thonarbeiten.  —  B.  M.:  C.  Knlmiz  in  Idahntte,  Granite. 

—  C.  Vidal  in  Fern.sicht  in  Holstein,  Thonarbeiten.  — 
Gebrüder  Heyn  in  Lüm-bnr^,  Zoraenl.  -•  Bonner 
Berg  w  erk -  u  n  d  II ü  1 1 e  n  -  Ve re i  n  ,  Zement.  -  -  R  ü  i hc h e r 
&  Hoffniann  in  Neustadt  -  Ew. ,  Aspbult  -  Platten.  C. 
Friedenthal  in  Giessmannsdorf,  Thonarboiten.  —  E.  A. 
Apel,  Asphalt  -  Fabrik  in  Hamburg,  Dachpappen.  —  von 
Kesselstadt'sohe  Majorats -Admiiüatr.  in  Trier,  Schiefor. 

—  F.  Schlosing  in  Beriia,  Aiphalt  —  E.  E.:  J. 
Hoeppli  in  Wieebadea,  TboaaibelteB.  —  F.  Thieiemana 
ia  Berlin,  Arbeiten  ans  getriebenem  ZinkbiMdi.  —  Gebr. 
Menkow  in  Schwerin  (Mecklenburg),  Zement.  •—  C. 
Rabitz  in  Berlin,  künstliche  .Steine.  —  H.  Geister  in 
Berlin  (wohl  Geiss?),  Arbeiten  aus  getriobeneto  Zinkblech. 

—  Hirschberg  in  Kniebau  bei  Dirschau.  Thonarbeiten. 

—  Pauli  in  Nuttlar,  SchicfiT. 

Gruppe  X.  Klasse  SD  (Unterrichtsmaterial  für  Kin- 
di  ri.  G.  M.:  Se.  Excell.  d.  Minist,  d.  geistl.  An- 
gulcgeaheiten  in  Berlin,  Schnlhans  f.  DorfiKhule  mit 
voUständ.  Einrichtung.  —  Klasse  93  (billige  und  genude 
Wohnangoa).  Q.  IL:  8e.  Köaigl.  Hoheit  der  Kron- 
prius  TOB  Preaasea  als  Protektor  dar  gemaianntaigen 
BaugcscUscbaft  in  Berlin.  —  S.  If.:  Berliner  gemein- 
nütsige  Baugesellschaft.  —  B.  M.:  Hoffmann 
in  Beriin,  lür  äbnonag  von  ArbeitMrwobaiugaa. 
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welcher  Pietit  der  (cogeDwärtige  Beaitxer,  der  d*s  II*us 
bereit«  aus  iweiter  Iland  gek»aft  hat,  troU  aUedem  die  ar- 
■proBgliehe  EiariclitaDg  koBaerrict.  Moeh  kt  iut  Alles  er- 
IuIMd,  wie  ei  der  Hud  dee  Kamtlen  berrorgegangen 
bt,  die  meiitea  DekorationeB,  ja  selbst  daa  Meablement  der 
Räame,  soweit  dies  gleicbfallB  von  der  ersten  Einrichtung 
herrührte,  sind  intakt  gpblieben  renp.  f^or^faltig  wiederber- 
^;ol^tellt  worden.  Ein  so  liebenswürdiger  Kunstfinn  ist  nicht 
hoch  peuug  anzubL-Llagen ,  lumal  der  til.'nil.-nden  Pracht 
gegenüber,  die  jetzt  Mode  geworden  itt.  »chon  eine  nicht 
gewöhnliche  Würdigung  dazu  gehört,  um  tu  wissen,  dass 
dieae  einfachen,  aber  durch  den  Adel  feinster  künstlerischer 
EBfiadnngen  ansgeseicbneten  Dekorationen  mindestens 
ebcBM  wertbrall  aiiid,  eb  Mamor-Staak,  VergoUeag,  !«• 
dertuetea  and  Peaneele  to«  Noiibeiimbdi. 

Gau  eigenthSmlich  muthen  diese  durchweg  nnr  in 
Malerei  aosgeführtcn ,  aber  im  echt  Schinkelschen  Geixte 
erfundenen  und  in  zartester  FarbenKtimmung  gelungenen 
Dekorationen  an  —  wie  der  Haoch  echter  Poesie  im  toclen- 
\  iilli'n  Liede  i;ej;enüber  der  rauschenden  Musik  einer  uroabcu 
Oper.  —  Fast  alle  Tbeilnehmer  der  Exkorsion  werden  einen 
ähnlichen  Eindruck  eapfindea  hebOB  nnd  worden  lange 
dadurch  gefesselt. 

Die  BesichtigoDg  der  VilU  Kabraii,  dia  ab  drittes 
charakterietisebca  fieis^  oBaarer  gcmnrIttigHi  Banweise 
rapilaeBtirt  babaa  würde,  mnaste  leider  nnteAleiben ,  da 
dcnr  Arcbitekt  diaidbe  auf  einen  dpäteren  Zeitpunkt,  wo 
der  Bau  noch  etwas  weiter  vorgeschritten  ist,  verschoben 
wfinschte. 

Die  Ziuammenkunft  nach  Schlusji  der  Exkursion  leich- 
nete  üich  durfh  die  heiterste  Stimmung  aus.  Auch  eine 
Anzahl  der  älteren  Vereins -MilgUeder,  die  an  der  £xkar- 
■ion  selbst  nicht  Thail  geaamoMa  hattan,  wann  dam  er- 

-  F.  — 


VermiBchtes. 

Bei  der  Bospreahang  daa  BaMa  dar  Tbomaakirehe 
in  votiger  Mr.  n.  ist  dar  «anfigüeben  AufGbniBg  er- 
wlbnt,  aber  wader  dar  Name  dar  Arebttekten,  welche  die 
spesielle  Leitung  führten,  der  Hm.  Laspajres  und  Sixt, 
noch  der  die«  ausführenden  Maurermeisters,  Hrn.  Rorstell, 
ganannt  worden. 

Wir  gelen  sehr  gern  diese  Ergänzung,  da  es  uns  fern 
li«gt,  Verdienste,  von  welchen  das  Gelingcu  eines  Ifana» 
mental  •  Rau's  so  w  esentlich  bedingt  ist,  absichtlich  ver- 
schweigen «u  wollen;  auch  bitten  wir  unsere  Herren 
Beferenten  in  ähnUohan  FiUan  eine  glaieha  Bij^f^fMtt 
beobeokten  n  woUm. 


Die  4  Lehrer  der  lUuftkademie  su  Berlin,  welche,  wie 
in  voriger  Nummer  berichtet  wurde,  auf  Staatskosten  sur 
Weltausstellung  nach  Paris  geschickt  werden,  ■nd  die 
Herren:  Professor  Adler,  Professor  Lncae,  Bi 
Sebwatlo  und  Wasaarbaa-Iaspaktor  Fransiaa. 

Der  Erbauer  des  British- Museum'«,  Archit.>kt  Robert 
Smirke,  ict  zu  London  in  einem  Alter  von  Ö7  Jahren  ver- 
htorlu  n.  .\tu  1-2.  Juni  ist  ihm  in  Paris  der  Nestor  der 
fransösisehen  Architekten,  Lonia  Hippolyta  Labaa,  ein 
ZSgSag  von  Vaadorar,  gab.  aa  airäE» 
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Auf  der  Fachlitteratur. 

lohrbnehdsrdarstsllsadsa  esometria  Ten  7.  loUetke, 

Lehrer  an  der  öffentlichen  Gewerbeschule  etc.  in  Hambui«. 
Mit  85  Fiffuraatafala.  4«-  Baosborg  18«7.   1  TUr.  6  %r. 

Dar  Vcdbiaar  babanddt.  ^t  Ansrndilnai  aUer  Airwaa- 
dnngan  (Steinsehnitt,  Schattenkonstmktion  etc.)  lediglich 
die  dantellende  Geometrie  von  Punkt,  gerader  Linie,  Ebene 
und  einfachen  Körpern.  Hiernach  dürfte  da«  Werk  zum 
Selbststudium  vielleicht  nicht  ganz  genügen,  dagegen  als 
I^eittaiii'D  für  den  UnteiriLLt  .in  njittlcren  tcrli  tiischen 
Bildungsanstalten  bei  seiner  swar  knappen,  aber  entschieden 
Maran  Oantolbngaweise  am  rechten  PIstaa  aaln.  6. 


nermaon  rriisscne,   eine  vom 
-Venia  gekrönte  Preiaiebrift,  bÜ- 
der  Hittibeibingan  daa  ganMmtcn 
D  werden  Sana  amßhrBan  Natur- 


Vollständige   Abhandlang    über    den  Haus* 
schwamm  von   Dr.   Hermann  Fritssche,   eine  vom 
Siebiisehan  Inganienr- 
dat  daa  Tiaita  Haft 

Vereins.  In  derselben  werden  gana 
gevchichte,  EnUtehnn:.:sarten  nnd  LebensbedingOBgen  des 
HRii^-cliw'iunms  bespriclun  und  eine  Menge  Angsbcn  über 
N'erhütung  von  Selm ammerseugung  bei  Neubauten  und 
Vertilgung  di'-si-llu  n  bei  .-ichon  davon  angegriffenen  Bau- 
werken theoreüsch  entwickelt  nnd  durch  Anführung  prak- 
tischer Ansluhrangen  and  Erfahrungen  beütütigt. 

Als  Resultate  dieser  Untersuchungen  ist  angeführt,  da.>s 
aar  Verhütung  des  Hansschwamms  der  Bauplatz  auf 
tioekeBaai  Tarrain  an  w&UaB»  dar  Fnaabadan  dea  Erdga- 
aeboiaai^  «aaB  kabw  Kaller  Toibaadea,  nündaalana  S'  nbnr 
das  Tarrain  aa  legen  oder  der  gewachsene  Boden  auf  i* 
Tiefe  anssngraben  and  mit  grobem  Kies,  Schlacken,  Sand 
etc.  zu  verfüllen  sei,  daKS  alle  Mauern  volLitindig  aus- 
tt']!  knen  müssen,  ehe  t>ie  verputzt  oder  hinterfüllt  »erden, 
ilnm  alles  Tage-  und  Gru^dwal^^er  Korgfaltig  abzuleiten, 
und  nur  trockenes  gei^undes  Holz  anzuwenden  sei;  dms  die 
Lagerhölzer  der  Dielenböden  im  Erdgeschosa  bei  nur 
etwas  fenchtem  Boden  au  verkohlen  oder  auf  einer  Schicht 
des  sog.  Kastner'seben  Mittels  (Gemisch  von  4  Scheffel 
Asche,  6  Metsen  Sala,  1  Pftnd  Sabaiak  in  koebandam 
Wasser)  so  verlegen  oder  mit  Ubaar  Zenwat,  HoiaeHig, 
Kupfervitriol,  Kreosotnatrnn  zu  bedecken  sei.  Besonders 
aber  wird  eine  künstliche  Ventilation  durch  eine  näher 
beschriebene  Luftk«iiiihi:iU;;e  enipfnhlen,  vermöge  welcher 
sowohl  Dielen  al.s  Lagerhulzer  stets  von  frisehem  Luftzug 
bestrich-'o  werden. 

Zur  Vertilgung  des  Hans.sttliwamms  ist  eine  Entfernung 
aller  davon  ergritl'enen  Holztheile  and  des  schlechten  Füll- 
materiala  aas  dem  Bauwerke,  so  wie  Auskratzen  der 
MaoeiAigen  nnd  BestreicheB  dea  Mauerwerks  mit  dea 
acboa  genannten  Mittda  aStbig.  Hartes  Baabola  kaaa 
dareb  Bainigen,  Abbfiiataa  aad  Aastrieb  mit  ganaantsa 
Mitteln  vor  weiteren  Angriffen  geschützt  werden.  Als 
boütes  Mittel  aber  ist  gleichfalls  Anbringung  einer  guten 
Luft  Zirkulation  zu  empfehlen.  Die  Schrift  schliesst  Bkit 
Aufzählung  der  Litteratur  über  den  Ilausschwamm. 

W.  B. 


(iraphisrhes  Nivelliren  oder  Beschreibung  und 
Anwendun^i  eines  neuen  Pe  r  spek  t  i  v  •  D  i  opt  e  r  s  snr 
graphischen  Höhenmessung,  von  Franz  Müller, 
Profaaaor  am  Polytechnikum  zu  Prag.  Kommis- 
aioaaTarlag  dar  Calva'aeheB  UaiTaraitäta-Bach- 
bnadlaBg.   Prag  18€fi.  Preia  16  8gr. 

Der  Verfasser  veröffentUdlt  ia  dem  Werkchen  einen 
Versuch  zur  Lösung  der  Aufgabe:  Ausser  der  graphischen 
Darstellung  der  Hurir-ontalprojektion  eine.s  Terrains  iSitua- 
tionsaufnahme)  auch  noch  die  Höhenlage  der  darin  ent- 
haltenen Punkte  graphisch  la  ermitteln. 

Das  dasa  koastmirte  Instrument,  welches  atufuhrlieh 
besrhrieben  wird,  ist  der  Kippregel  ähnlich  and  dient  wie 
diese  anniehit  anr  Anfliabwia  darSitaatioB  anf  aiaaaa  Maaa* 
tiaehe,  Bs  iat  jadoeb  doreb  rinen  •inftelwa  Meebanismas 
möglich  gemacht,  die  Winkel,  welche  das  Femrohr  in  ver- 
tikider  Ebene  beschreibt,  horizontal  auf  dem  Messtüch- 

blatt  zu  \  crzi'U'linrn. 

Eü  können  nämlich  durch  StellsrhraubeQ  zwei  kon- 
gruente konische  Gleitrollen,  von  denen  die  eine  an  <ler 
horizontalen  Drehaxe  des  Fernrohrs,  die  andere  an  der 
vertikalen  Stütze  desselben  befestigt  ist,  in  Berührung  ga- 
bracht  werden,  so  dass  bei  dem  Kippen  des  Fernrohrs  an- 
gleich ein  Wenden  desselben  Statt  findet  und  nun  die  Ho- 
tiaoatalpRtiaktion  aaiaor  ontiadiaa  Aza  aa  der  Kaata  das 
Lineab  daaadbaa  makal  =s  9  bildet,  den  die  optiaeba 
Axe  selbst  mit  der  boriiontalcn  oinschliesst.  Es  ist  somit 
nach  Einstellen  der  GleitroUen  zum  Anvisiren  des  Objektes 
nur  nöthig,  die  Line alkante  vom  Ans^  Lhi^sp-]iikt  auf  der  Mess- 
tischplatte  um  denselben  Winkel  v*  links  oder  renhts  7.«i 
verschieben,  to  d.i>,s  ni.cn  Mjfurt  im  .Stande  i.sf.  di-n  l-^rhr- 
bungswinkel  graphisch  zu  verzeichnen.  Wenn  man  nun 
ausserdem  die  horizontale  Entfernung  des  Objektes  vom 
Beobaebtongsorta  ana  anftrigt,  so  giebt  die  Streoke»  waleha 
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auf  piner  Kormalen  zu  dieser  Linie  in  der  Situation  d(>« 
Objokte»  errichtet,  durch  den  Srhenkel  de«  Winkels  ^  ab- 
gencLnittcn  wird,  die  Höhe  des  Objekt<»i»  im  Vergleich  inr 
loatrumoiithölie  am  Beobachtun;iK()rte. 

Zum  Aavisiren  d«r  Objekte  hat  man  »iek  deahalb  «in«- 
Lattp  zu  bi-dtoiMi,  n  mleher  die  laatnoMiithSlie  auurkirt 
mrden  kann- 

D»  die  Erbebaofcswinkel  (f)  meist  kleia  tbtii,  eo  er* 
hllt  Baii  eoteiie  Seheitte  swiadieB  der  NonnelM  «ad  dem 
IHokelscbeBkei,  wddw  «n  fneoes  BrIteaBen  d*r  Schnitt« 

|mnkte  und  »omit  aichere«  Abgreifen  der  Höben  i^estutton. 

Die  Veneichnunjr  von  Horiiontal-Knrven  (Schichtpn- 
linien)  in  der  Situation  i«t,  nachdcin  Prcifile  in  i;>:'iiü;;i'nd(T 
Ancahl  durch  Wiederholung  übi|;en  Verlahrens  über  der 
angehorigen  Situation  graphisch  dargestellt  sind,  K'icht  aus- 
znfübren.  Mao  »teilt  in  den  I'rofilen  die  Ilorizonialebenen, 
welche  den  einzelnen  Schichten  entsprechen,  durch  Parallel- 
lioiea  dar  nnd  projesirt  die  Durcbscbnittspankte  der  leto- 
tertn  md  der  Profillinie  in  die  Situation. 

Die  VerMadni^iaieB  dieaer  Projektkme«,  eowelt  li« 
d— teibta  HorlMBtuebenen  angehören,  ergeben  dun  die 
verlangten  Horizontal-Kurren. 

Die«  sind  die  Grundzüge  de«  neuen  Verfahreos.  E« 
erscheint  einfach  und  für  die  bei  Weitem  ^injsgerB  AnWlhl 
der  vorkommenden  Aulgftbcn  hinreichend  genan. 

Da  man  sich  des  Messtisches  zu  bedienen  hat,  so  kom- 
men die  Vortbeile  und  Uubelstände,  die  der  Gebrauch  des- 
selben mit  sich  bringt,  zur  Geltung:  einergeits  grosse  Ueber- 
»ichtlichkeit  über  den  Portgang  der  Anfnalunen  nnd  etete 
Kontrole,  andrerseits  ein  wenig  SdiwnrfSIliglHik  md  etete 
AbliiBgigkeit  too  YHnd  nnd  Wetter. 

Dan  iMtmaMot^  an  dea  noeb  eiae  Totrtehtnng  ango- 
braeht  iet^  u  voa  15*  in  15*  ca  einer  Standlinie  Profile 
abtosteckan,  dan  ancb  als  gewöhnliches  NivellirinKtrumest 
benutzt  wcrdrn  kfton,  ist  in  BflrinliC  ^^'  im  r  Bestimmung 
und  soweit  sirh  uus  den  Zpirlimiiii.vti  bmirthi'ili'n  lä^sf, 
einfach  konslruirt  und  l.oiiur-in  zu  hiuiilliiibcn. 

Nur  ein  Punkt  erKcLien  dem  KetVrcntcn  etwas  bedenk- 
lich: Die  Kongruenz  der  GleitroUcn  erl'ordert  einen  sehr 
peinlich  arbeitenden  Verfertiger;  die  Mittel,  daran  zu  rek- 
iifisiren,  sind  am  Instrument  nicht  gegeben  und  die  stetige 
'  ~  '  ~  ~  I  AbwielMlaag  der  KegetmiBtel  enebeiat  nielit 
'garioiieTt.  >->■ 

Fenonal  -  NaohriohteiL 

sind:  der  Baameiiter  Wilhelm  Esehweiler  tn 
BencMtsI  tam  KreisbaiuBeiitw  !•  81agbmg>j-  der  Baamaiater 
Wandt  n  Dauzig  zum  greiekeamelnir  n  saitliaBa. 

Yenem  ist:  Der  Reg.>  nnd  Banadi  Sebaek,  «.CiaBar- 
lia,  tnr  KSnigl.  Re^mng  naoh  Itaakllut  a.  O. 
Am  Sa  JaU  haben  hMtandaa: 

das  Baamelater-BsaaMB:  Hax  Taegliebabaek  ans 
Brandenbarg,  BavaMun  Texter  aaa  Gmain; 

das  Baafnbrer  •  Bwaaa:  HsmaaB  Fried  rieb  aas 
Breslau. 


Oftoe  StelleiL 

1.  Tob  dem  Uarätrat  in  Ooilar  wird  ein  Sudtban- 
meieter  gwadtf.  Mi&erei  naMr  den  la 

S.  fik  Banfibrer,  im  BedAa« 
iperiellMi  LeftBQg  dee  Nenhaaes  dnes  Uilitair- 
in  Barifn  •efbtt  eintreten.  DÜm  I  •/*  Thlr.,  Daaer  aa.^  Jebre. 
Meldnng  bai  Staner,  Landbaweistar,  Leaisenaftc  in,  MMMwaa 
bli  10  Uhr. 

9.  -SIb  Baateebaikar  wird  nr  ▲aafflbraag  venVabrik- 
Daa  Wehere  ebenfidla  natar  dan  iBMfaMB. 


Brief-  und  Fragekasten. 


Bra.&inB.  — AdLDU 


Wordaat  dai  |  iL  dw  aMgeaibiiB  B«d 
daa  Beabt  Tomiitflaa  dea  Untenittamar  aaRawiblen.  IIb  ea 

sieb  um  ein«  öffentlleba  and  nicht  vm  efaie  beschränkte  8nb- 
mission  handelt  und  bei  «rtterer  die  Behörde,  die  dea  Zesddlv 
tu  crtheilen  liat,  sieh  selten  an  den  Mindestfordemden  zu  binden 
pflegt,  so  ist  der  Sinn  des  betreffenden  Paragraphen  wohl  niebt 
miMmTentehen  und  war  die  Baadeputation  formell  berechtigt, 
Ibtien  den  Zuschlag  nicht  zn  ertheilen. 

Ad  3.  Wird  bei  einer  öffentlichen  SubtaiwHon  dem  Mindest- 
fordernden der  Zoschlag  nicht  ertheilt,  to  ist  e«  nicht  üblich, 
demselben  die  Gründe  für  dieses  Verfahren  mitzutbeilen. 
Glauben  Sie,  daas  die  Stadt,  deren  Bürger  Sie  sind,  durch  das 
Verfahren  der  Baudcputation  in  ihrem  Vermögen  geichädigt 
worden  ist,  so  haben  Sie  das  Recht  »irh  Im  Iti^tunzt-nwege  zu 
be«;hweren.  Bei  Beantwortung  Ihrer  Bcsi-hwcrde  wird  die 
Baudepntati'/ii  ili<-  Gründe,  warum  (ir  Dmon  den  Zuschlag 
nirht  ertheill  liai,  angeben  müssen.  In  der  Sache  »elhst  halten 
vir  mich  für  Recht,  dss»  Ihr  bevorzugter  Konkurrent,  ><i  lange 
er  l'ntenn-lmii'r  für  die  Stadt  ist,  seine  Stell*  im  Studtrath 
niederlegen  ninss. 

Hrn.  S.  in  Zeitz.  —  Ihre  Beschwerde  über  den  zu  späten 
Kiiipf.iri}.'  di'-i  WuchenMiittPs  haben  wir  dem  Königl.  Zeilungs- 
K>>ni|it<iir  hier  Zur  Abhülfe  übergeben.  Unser  Blatt  gelangt  für 
die  auswärdgaa  AboaBaataB  anoa  Poaaititig  Maduaittag  aar 
Ausgabe. 

Hrn.  G.  in  Aaehen.  —  Das  Notizblatt  des  dentschen 
Vereins  für  Thonwaaren  «te.  wird  mt  en  Vereinsmitglieder  ab- 
gegeben. Dar  Preis  daa  Jabraangs  ist  3  Thlr.,  im  ersten  Jalua 
der  Mitgliadiebaft  4  fhir.  (wobei  1  Tbir.  Bfaitrittageld). 
des  Vaniaat  KcsislMr.  7  iü  BartiB. 

Hra.  T.  in  Frag.  —  Dar  aaarer  Bqiaditlaa 

~  wird  aasretdea. 
Bra.  Tir.  in  Bonn.  —  Ehia  HarbeifGbrang  das  Kmdtar* 
reai-Verfthr«ns  für  alle  ölTenllieben  Bauten  auf  dem  von  Ihnen 
angedeuteten  Wege  anzustreben,  dürfte  für  jetzt  noch  nicht  mög^ 
lieh  sein.  Es  dürfte  leider  noch  wenige  Baabeamta  geben,  die 
ibar  die  Kothwendigkeit  desselben  so  frei  denken  wie  aneh 
könnten  wir  Ihnen  keineswegs  daf&r  garaadren,  dass  nnscr 
Architekten -Verein  sich  in  jedem  einselnea  Falle  zu  einem 
ähnlichen  Antrage,  wie  in  dar  Dombaa •  Aagelegeabeit  «at- 
schliessen  würde.  Vorläufig  Ismn  ftle  awi  aniist  itelwieatang 
noch  weiter  Bahn  brechen. 

Beiträge  mit  Dank  erhaitsa  VOB  dea  Era.B.  in  Loadoa, 
B.  in  St.,  R.  in  München. 

Berichtigung.  —  In  Ko.  29,  Seite  387,2.  Spalte,  ZliieS 
▼.  «.  lies  ,40,000  Tonnen*  statt  ,4000  Tonnen«. 


Verlftvfise  Anselge« 


Ea  ist  nnscrm  Woclienblatt«  WH  befreundeter  S«le  bereits  mclirfach  der  Yorwtirf  gemacht  worden, 
dasa  CS  zu  ausschliesslich  auf  Anreffunff  berechnet  sei  und  die  Bedürfuis«e  der  Praxis  zu  wenig  btriick- 
sichtige.  Namentlich  hat  man  wieoerhoTt  von  uns  überBichtlichc  ZusammeMidhingen  aller  jener  kleinen 
fachlichen  Notizeo  verlangt,  die  dem  Bautechoiker  aaf  der  B»n8telle  ein  unentbehrliches  oder  doch 
mindestens  sehr  erwQnschtes  Hälftmittel  gewShi^n  können  —  Zuaammenstellnngen,  wie  sie  gerade  fiir  jenen 
Tlieil  Je.-i  Bauwtsfn.s,  dem  die  Mehrzalil  an<,aliört,  den  Hochbau.,  Sfhmerzlicli  vennisst  werden.  Von  ver- 
schicdtiieti  Seiten  ist  uns  in  dieser  Beziehung  das  bestimmte  Verlangen  ausgesprochen  worden,  derartige 
Notizen  in  einem  jährlich  erscheinenden  Taschenbuche  oder  Kalender  sn  vsninigen  nnd  edur  beechteae- 
wertbe  Vorschläge  und  Winke  hierzu  haben  wir  erhalten. 

Zu  einer  Berücksichtigung  so  vielfach  ausgesprochener  Wünsche  halten  wir  nns  verpflichtet, 
wie  wir  iibtrhaupt  jeden  Verbcsscrutigsvorschlag  in  Bczuff  auf  unser  Blatt  d.mkbar  in  Erwäf^ung  ziehen. 
Aber  wenn  wir  auch  mehrseitig  eine  Erweiterung  und  Vervollkommnung  desselben  iu'fi  Aupe  gefasst 
haben,  so  glauben  wir  doch  seine  journalistische  Form  und  Tendenz,  auf  die  wir  vu:i  Atifang  au 
den  Ilnuptwertb  legten,  in  keinerWei.se  aufgeben  sa  dikrfen.  Der  in  sweiter  Linie  angedeutete  Weg 
scbicri  Ulis  unbedingt  den  Vorzug  zu  verdienen. 

Durch  ein  fiolches  mit  dem  Wocbenblatte  in  engster  Bfzichunp  stebeudcs,  auf  dessen  weite  Ver- 
bindnngeQ  und  Uülfsquellen  gestütstes  Unternehmen,  das  auMcbkeaalicb  jene  Forderunges  der 
Praxi«  berfioknclitigt,  glaaben  wir  jenet  glücklieh  erganzen  m  Iconnen. 
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Wir  beBbsiclitipr<'n  drslialb  nntrr  dem  Titel: 

ßoAtii^t  für  ^r^itekten  HangnoerkBineiflet 

bMrbtfMt  wm  daa  Hanimebm 

des  Aiciitdcteii-WMlieibljMB  n  Berlm 

ein  derartiges  Iliilf's-  und  Notizbui  h  für  das  Jahr  1868  erscheinen  zu  lajwen.  Sein  Pfds  wird  inol. 
Einband  22yi  —  2b  äffr.  betngen,  die  Ausgabe  im  Anfai^  des  Herbstes  erfolgen. 

Sein  wesentlidier  Tnli^  ist  oben  bereits  nncrcdcutet  Mit  BerOeksichtigung  mählichst  Tieler  auf 
pi  m'-v  t  i --rlic  Anwendung  berei-li noter,  sowio  Gosrliäfts-  und  Personal -Notizen,  aoer  mit  Vermeidung  jedes 
scbwerlälligt'n  Ballastes  soll  seio  Umfang  nur  mässij^,  die  Ausstattung  für  den  Gebrauch  betjuem  sein.  Die 
•piteren  Jahrgänge  sollen  niolit  dnfiralie  WiederEolungen,  •ondem  idtgeminB  Umarbeitungen,  Eifio- 
songen  und  Verbesseningen  bringen. 

Indem  wir  uns  erlauben  untere  verelirton  Lemr  berette  jetit  anf  nnaer  nenee  ünteniehmen  anf- 
merkenin  /u  nuicben,  empfehlen  wir  daaeelbe  ihrer  genügten  BerUokrichtigung. 

Berlin,  im  JuU  1867. 

Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


1       Dm  «aaltMlInr  varwiaMB69.Q«biirMs(*,  In  ffMge  1 

1  ctnM  Kubimkefc,  eriblgle  Abl«!i«i  ndB«  Vaten,  de«  1 

■        Kör.iglicKen  Saursthi  Ednard  ffabri«!  (Rittar  pp.)  1 
1  zeige  ich  Freunden  und  Uekannlmt  li»f  beküninierl  an.  1 
1        OUiwits,  4«  19.  Jnli  18G7. 

1                                         Okbriel,  ßunführer.  | 

1 

EiXkiirsiou  de«  Arcliitckten-icreuts 
nach  den  RQdendorf^  Kalkbergen 

Sonnabend,  den  27.  JuU  1867. 

18  Uhr  40  Min.  prä<M»e.   Abfahrt  vom  Nie<Ii'r*i  (il.  MTirkisLlicn 

){;ilm!>,.f. 

l    ,    30    „    Ankunft  in   Erkner  und   Walüprumonaüc  nach 

den  Spielbergen  am  Plackena«p. 
1   K    46    ,  Wasaerlidirt  en  flotille  t'ber  den  Flackensee  nach 

dar  Wollaradorfer  Sehletiao. 
(DenllMUNNa  &n  Kthae  —  ErfriMiMiw) 
9  ,  ao  ,  Waaierhhrt  en  aodlla  übar  daa  Kalkaaa  nach 

dem  Alltn-^nad  aalar  BegtaiMiag  dar  B*rf 

kapelle. 

8  a   ^    •   Anknnft  im  Alton  -  Grund  {itclrfii  njcio.  Reaiehti- 
«ng  des  Uetrieb«  anter  gefölligi.T  Fülirang 
m»  Bergamtadirekloia  Herrn  Kiedner, 
,    Qerginnpfktora          ,  Praetoriut, 
,    Obersteigers              ,  Wagner, 
a    Baumciitters             ,     r.  Scbaewaa. 

(AlTCMklM'nbruch  m-hter  n.  Unkrr  FH^tl.— TMtaa. 
OioekntlMirg  —  BHicbc  eir.) 

6  ,  —   ,  Altaa-Gmad.  —  Abandwaaw  &  Ia  «aita  ia  der 
goldaaaa  Tnaba  bal  HSUar. 
BiMabahalahri  (T^Mknet  a.  c  »um)  18  8tr. 
Waaairiidirt  19%  Sgr.          PBr  dia  Aaotdanocaa 

H.  Gro»«inaaa,  .Sfqdlar. 

B«knnn<marHuna:. 

Znr  Leitung  de»  Hjini>s  mchrer  l)jpnatwubnun|{*'  und  Ver 
wiUirungii-Gebäade  etc.,  sowie  zur  Anfertigung  eine*  Theils  d« 
dIesfälliKen  Kostenanschläge  wird  ein  B«BflMi(t«r  für  den  Di&too 
HiU  von  3  Thir.  von  der  unterzeichneten  Festnng«-B«B-Dlreklto 
Rwaeht,  bei  welcher  aach  «rent.  dia  AnaMaiicaD,  «alar  Ba 
n^nc  von  ZeugnlMen,  tn  arlolgaa  haba«. 

Heppeni,  des  5.  Jall  IM?. 

K»nl«rilcike  FM«im«n-aMi.lHve1i«tom. 

r 

Die  Kirr  vHküiite  ütelle  elnrs  ütadtfemiw 
nirlaiera  hoII  Mnr«trt  besetzt  werden. 

Qimllfixirte  HeMerber,  welche  die  fUr 
die  itltpreuM«i»rhen  Provlnxeia  v«rse«ebrle- 
bene  Mti»i»t«praftins  aIm  HSnlvH'he  linn- 
melater  «der  rine  driii  Klelelikommetido 
PHIflunS  In  dpr  Protinx  Hannover  bemtan- 
den  haben  niÜMiirn,  wollen  Ihre  itlrlduncen 
mit  den  ZeuKnl»«en  Ihrer  nefühlsunc 
MehleunlKtt  dem  masliitrnt  elnrelehen. 

Der  «lehalt  int  auf  HOO  ThIr.  re<it|Ke«etxt, 
wobei  bemerkt  w  ird,  daa»  auf  einige  hun- 
dert  Thaler  IVebenelnkonimm  x«  roolimDn 
ImU        «oBlar,  den  e«.  Juli  IMS. 

Der  inaKlotrat. 
■•rehert.  IVeuoa. 

MOTIV. 

Da«  Motiv  Tersammelt  sich  vom  25.  Juli  ah,  jeden  Donnera- 
tag,  Abends  )<  Uhr,  in  llappoldt's  Saal,  Prinzenstrasse  72. 

DieZinkgiMflerei  für  Knnst  o«  ArcUtektar 

Fabrik  für 

Oaakronen  nnd  (Jasbelenchtiings-Oegeiistjbido 

SCIIAEFER  &  HAÜSCIINER 

Inhabfr:  B.  Hanschner  k  P.  d'Onssow  (Arrhitekt) 

Berlin,  Or«n^en•Stra-^J^•■  i-j-j, 
empfiehlt  ihr  Lager  von  Modellen  und  fertl;jen  Gegenständen. 
Mach  Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  aufgefiibfC  aad  Modall- 
koiten  nur  in  besonderen  Fällen  berechnet. 

Photographien  und  Zeichnungen  «tchen  gern  zu  Diensten. 

■tn  SMAofllMener 

Uaarcr  od«r  Zimmermann,  wird       Zeichner  und  Bnchffihrer 
Toa  einem  Manrermetiter  in  Altona  gesucht    Nur  Solche,  die 
aiak  aowohl  im  Zeichn<'n  aU  Rechnen  nnd  Schreitren  des  Prädi- 
kat pSehr  tüchtig*  beilegrn  können,  wollen  ihre  selbstResrhrio- 

berifn  OffiTlfn  unter  Chiff-o  7,.  H.  r<'!7  »n  UTP-ti  Hun^cnntcin  S. 
Vin;).T  in  Hiinjlmr^;  fin-^i-lnrki'n. 

BavAhrer  gemiefat 

Zar  AuatbdtBBf  voa  Fliaan  md  tar  FAbmag  «oa  FaMk- 
baataa»  wkd  aia  tfoiliMr  Baataehalkir  gcracb^  dar  antwadar 
daa  ■aowdihg'  edar  liBlIlhiii  litein  gaaMditlM«;  Oftttaa 
■iamt  aotgagaa  im  OhrOiagaBlaiir  VSIkaar  ia  Vm^ 

BbW  alafache  VentilMlOM,  welche  im  Sommer  kühlt 
aad  lü  Wlatar  «irmi,  ferner  die  Lnfi  atanbfrei  mit  beliebigen 
Waaaai|ahalt  Ua  arwfinicht  grönten  Quantum  liefert,  ohne  dan 
aia  nnangettehmer  Zug  entsteht,  ist  endlich  nach  20  jähriger 
ttdinbelier  BeniühnnK  gefunden     Vollständige  saubere  Pläne 
ktMten  für  gnlssere  N<  heilen  HÖH  ThIr.  und  für  Kr.mkenani'talten 
600  ThIr.    Den  lct!I'Ti-n  sind  die  Kntwürfe:  a.  einer  «ebr  be- 
quemen neuen  niechani-.olit'n  I  ropiie,  b.  einer  verTolUcommnetM 
Uaschmagchinc  iinil  r.  einer  ciiilm  lien  Aufliculung  dea  bisher 
verlorenen    I.enrhtverui.'.^'.Miv    .m    K  .>h  lenlif-izunj^'in  einverleibt. 
Interessenten,  die  den  Ki^jentlHinisreeliten  nicht  vorgreifen  und 
die   bctrelTcnilcn    I'laue    kinifen    Wullen,   erlmlten    auf  l)ei  der 
Expeditio!)  dieses  Blattes,  welche  sieh  atn  h  zur  t;ef;en!>eitigen 
Garantie  inr  luponirung  der  Gelder  bereit  erklTirt,  nii-il.Tj^'rlegle 
,  frankirle  Goucbe,  gez.  M.  V.,  vom  Krfinder  nähere  Auskunft. 

Onnmuitale  Arbeitaa  voo 

Schmiedeeisen 

In  latKaaB  and  Madar—  flaaghaiark,  uh  Front-  nnd  Balkan- 
gittar,  Thorwege,  Wand-  aad  Latamenarme,  sowie 

Ventilationsfenster  mit  Glasjalonsien 

für  Lehr-  und  Krankenzimmer,  Biireaux  e(c.  lirfi-rt  zu  liilllgim 
Pcalian  die 

Banschlosserei  von  Ed.  hüs 

Berlin,  MIttelftrstee  47. 
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£.  Biedel  &  Kemnitz 

lB(«BiMii«  und  ll«*ehiiimf»hriHiit«i  ia  Hall«  «.  8. 

liefern  Wamiwasserlieiziiiigreii 

Oliedwdniek)  für  elegante  WohnkäoMr,  (ilMn  and  MaobMlw) 
OvvMMhIiiMr,  BuTMux,  Schalen  md  8pMhr; 

Luftheizungen 

llr  Kirchen  und  andere  groase  RänuM. 

Pläne  und  Aiucblsge  nach  cingCMndMn  HH nklhMBglll  giMtak 

8«y«r  4b  C^aetftM 

U  Li4wi(iltft<«B  an  Bkatm. 
fip«Blftll«B» 

fir 

JD'n.  JT^Xb.  «  A  k  *«■.  'mm.g^^mm. 

neueeten  Syitenu. 

Paoline  Bessert -Nettelbeck 

Gold-,  Silber-  u.  Seidca-Stickerei-ßescIxSf! 

Berlin,  Kronen -Strasse  52. 
empfiehlt  sich  den  Herren  Architekten  Deubtchland«  iiir  Anler- 
tiKung  von  .Stickereien  für  Altar-,  Hansel-  u.  Tauf- 
■teindeclirn,  Mirrhenfahncn  —  llIrMMrewXn- 

der  etc.    angelegentlichst,  nnd  iat  dasselbe,  n»,  h  kin  hli  Ijt-r 
Slylinmng  atreben«!,  lur  Kinaendung  von  Zeichnungen  und  An- 
■cUigM  §um  taNii. 

Di*  r»plcir-lli»n«llunc  von 

Otto  Werner 

Ornnlrn-Htr.  IIA.  am  11ori<cnl»tx 

eiupt'x-tili  ihr  reichhaltiges  Lager  Ton  Hutten-  und  thieruch  ge- 
leimten Zeichnen-hapieren  in  Bossen  Tf»p.  Köllen,  Farben,  Pin- 
seln, BleUiifwn  ron  Mbiriacbem  Graphit,  Stenographie -Sliflan 
•«e.  SB  den  bUI%Mni  Tnkum. 

Den  Portland- C ement 

ans  der  seit  eirca  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

Ton 

F.  W.  Grundmann  zu  Oppeln 

welcher  nach  der  Analyse  des  gerichtlieh  vereidigten,  chemischen  SachvanliadlgMi,  Dr.  Ziorek  in  Berlin,  MX  nirkaame 
MydMMlllMlie  ■••«AMdlllMll«  cathKlt  und  daher  aelbat  dem  echten  englischen  Camat  vorxnziehen  Ui,  «Hinrirt 


Hie  V^rwaltiiiii^« 


l'ro  IrrÜiüriH  T  /.u  \ .■rim-idi-n,  ersucht  dics.  lbe,  gcnao  auf  die  Firma  zu  ai  hlen  —  die  niiph  auf  iler  _ 

•iMMMi  Jeden  aam  Veraand«  konimriiden  Vasaes  an  Irnrn  ia<.  —  L>ie  Urundmanncihe  Cemaar-Flihrik 

Porüand-Cemeit-Fabrik 

F.  W.  GnmdnuuuL 

Haupt-Niederlage  in  Berlin 

J.  f.  Poppe  &  Co.,  Mxjiß  Iiiediiühsstrasse  37. 


in  Elberfeld. 
Fabrik  j 

Rollblendeii 

Preis  pr.  □Fo»s  incl.  An- 
strich 10  Sgr.  —  Beschlag 
und  MasohiM  6— lOTUr.  pr.  , 
Stöek. 
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Luftdruck -Telejrraph. 

Pieser  in  jüngster  Zeit  in  AnwpniiiinK  >;fki>iuini-iie  A|)prtral 
eignet  sich  nicht  nur  für  l'riv»i-,  .MiMil*ru  »ui-h  für  Kninlifn- 
häiuer  und  dergl.,  namentlich  fiir  HdIcIs,  Fabriken  iiml  Gehiuitt; 
dieser  Art.  Ausser  «las»  er  »Is  scböueii  Mrihd  Wuhiimu; 
ziert,  »eichnel  er  sich  vor  allen  bisher  bekannten  Klinijel  ■  Em- 
richtanKen  dadurch  ant"'.  Vortheilhaflwte  «ii-,  ti  i»  li-c  Hnndhabuug 
eine  be<|iien)e,  durchaus  reinliche  und  dauerhafte  i*t,  daa«  er 
Iceiner  I  nterhaltung  bedarf  und  weder  iImb  VwmIiMh  lOOh 
soostiKem  Verderben  uni«r«rorfen  itt. 

Die  promiM  od  «nkt»  AlfilinilH  Mtlllhtt  XiaifditDIIg 
äbemimmt  die 

Fabrik  Ton  HUGO  BECKERiiBerlin 

Oomptoir:  Leipzigr«r  StaMM  108,  1  Treppe 

wo  AOMer  iluimn  Ma«terapp«nit«n  «Im  ToUvtiadif»  Printt- 
Einrichtung  tn  Mhen  iat  Eine  solche  b«llndet  «ich  in  Bertin 
u.  A.  auch  bei  den  Herren: 

A.  Kappel  &  0.  Werner,  BeüUer  vom  EiUl  des  Phneet, 
Friedr.  Thierichena,  Leipziger  Strawe  SO^  81, 
F.  lang«,  BeciUer  vom  Hdtel  royal, 

Bttgtn,  ÜMitwr  fm  B/SM  mm  KSnig  tmh  Portugal, 
m  die  Aniaht  f«  fiuim  wird. 


Wir  Endcf-UnlcrZ'  ii  hiictn  bexeugen  hiermit  ^{crn,  <i»tn>  der 
oben  angeleitete,  bei  ua»  schoB  lange  bergerichtete  Telegrapli 
sieh  Torxüglich  Iwwilut  oad  Ma>a  voUkoauMMM  ZeMadanhaii 

erlangt  hau 

A.  MXiiiael  <•?  ».  Wena«r.  —  Friedas 
Vlilerl«h«aB»*  —  W,  Mmmgm»  —  Ct*  Bmmttmwu» 

t  UT 

liampflielzuiisen 

Wasserleitongen 

üasleitangen 

empfehlen  «iih 

W.  Aleraidrliien-Strame. 

nie  grins-ti^'sten  ZeugniMe  Hl»er  untere  Arbeiten  liefen  in 
nnaerem  ßureau  zur  gefälligen  Einsicht  bereit.  Aaiohläge  gratis. 

Cihilvanifilclie  Klinfpeln 
Hain-TelegrapheiL 

Dieaelbea  bieten  jedem  PrivatlmilieH  «tu  aoMt  nserreich- 
kai«a  Comfoft,  ermüglicheo  dnwii  «fadSudM  tdcmpliiaiilM  iieiohen 
«Iii  jadaa  ZimoMr  «ua  dia  pramptaala  nnd  auMlIata  fiadienung 

St  fairihtaadwali  Zaitacaparnlaa  Fabrikan,  H&lala,  Rcatnuanu, 
Wilirat— g—i  ibathMBt  eilen  anaelnander  batagaoa« 
UrMgliH  »  grSmUs  BageamMdikatt 

,  i^Oareh  ein  netiea  Synum  bieten  wir  auch  dem  grÖHern 
MUikaB  für  geringeren  Frei«  (Prei*  der  Einriehttmg  einer 
aütderen  PriTatwohnunK  circa  S&  TbU.)  ain*  voUatiaMBga,  tat 
alle  häuslichen  B«ditrfnisi>e  ansreicbenda  TalagraphenMiwig. 

Die  Telegraphen-Ban-AnstaU  von 
Speiser  &  S<;|^9Eil4t 

Berlin,  Oranlenburger-Strasse  27. 


Die  Maschinenbaiiwerkstii tt('  n 

AHL  &  POEIS&EN  in  Düsseldorf 

empfiehlt  aicb  lar  Anl'crti|;ung  von 

Wa  «i  s  er  lie  I K  a  n  ve  II 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilation  für  Wolinh  i  user, 
öffentliche  Oebtade,  KrankeoMoaer,  Gewftchah&oaer  etc. 

»owia  INmflidmfei,  Bale-Kiirieliteiiai  eia 

Unaare  WaaurhaiaaiigsMlagan  laam  fleh  ohne  Jade  Sehwie. 

''^  HaMmMAIiti^PliM^  Beaahaaibncw  "»d  Aiiaala  «acdaa 
anf  Verlangee  giwi  alegaiendt 

J.  Flaeschner,  BflcUurärä 

lerlie,  Alte  Jakeks -Strasse  >a.  II. 
empfiehlt  lich  zur  AÄfartigiuig  von  Modellwi  nnd  BaaarMtae. 

gabaaa  Anxaite,  daat  wir  wihrend  der^A^^tonataM  aa  «aa 
habe«  aagalageB  aaia  laaaan,  aeaar  l^far  fai  Meen 


Kamin«^  weissen,  lialbweisseii, 
graaen    blaiwn  Sehmelz-C^feii 

bealena  in  aaaortiren  und  dabar  ba  Staadaalad,  Jade  gnlsiere  Be> 
ftellung  sofort  tu  efTektairen.  Saglaiehaiaehaawirdarauf  aufmerk» 
Kam,  das»  unsere  Kacheln  und  Eicken  nur  geachriei  ge4>elili<ren  wer- 
den, wodurch  die«elben  Tie!  egaler  lind  nnd  nncere  Oefen  nach  ge> 
^rbchi-ncr  A<If^t<'lllIn^'  eine  bei  weitem  schönere  Amicht  gewUircfl, 

ftl,.   du-   riill  ^'c.-rh!i;l,'.-.>MI. 

Auf  \'erlaugen  Stehen  wir  mit  Preis-Courant  und  Zeichnungen 
gern  ?.u  Diensten  und  wollen  sich  die  Herren  Besteller  versichert 
halten,  dasa  wir  auf  billigste  nnd  beste  Bedienung  bedacht  »ein 
werden.       Rathenow,  im  Juni  18)>7. 

SCHULZE  &  BARTELS 

 Ofen-Fabrik.  

Joh.  Haag* 

Ci  vil-Ingeoieur 

Maschinen-  uiid  Röhrenfabrikaut 

Z  U  A.  11  s  s  b  11  r  g 

liefert 

Wasseriielzuiiseu 

ellar  Art,  mft  mid  ohne  Unatlieba  Vanttlatlaii  fBr^wohnUiiaar, 

«dballiclie  Gebäude,  Gewicbibänter  etc.,  sowie 

Dampfkocli-,  Wasch-  und  Bade-KinrichtuDgeD, 

Plaii>'  iiiiü  Anschlage  nach  eiiiKesttinltcii  BuuiaialMieagaek 
sowie  Br>K  huren  un<l  jede  Auskunft  ertheilc  grati« 

Inöenieor  Robert  UM  zn  Berlin 

.  Papier-Iapetf». 

Gebrüder  Hildebraadt 

in  Berlin,  Briiderstrasee  16, 

enipfehlcti  den  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltiges  Lager  ia  dem  allcrMOilgllMI 
bis  XU  den  theaeraten  Gattungen. 

Durch  da.«  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
vind  wir  slets  hcrtiNht  ^ewcyen,  deren  Gesehmaok  cemMS 

ein  Lager  in  ruiii^t-n,  ,in  tni.'ktnrnsi'h  wlifcaadaa  Seatiaa 

und  Farbentöncri  iis.^nrtirt  in  hiilleii. 

Auf  \'crl:iii>;cii  .«in.i  wn  i;crii  hercil,  di-ii  Herren  Archi- 

trVt.Tl   V..-;,   'IV,.    ,ni.,i;nili.  'i/'-r   U'.'    1 'li  .'i-- A  li-l  -Ii  rni  .■i'l.'ii 


KommisstoiutverUg  v.  C.  Beeliix,  Herausgeber  W.  Boeekmaan,  Hedakteur  K.  K.  O.  Kritsch,  Druck  r.  Gebrüder  Fickert 

IB  Berlla. 
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tlMllllll.  n.  hmMMflhM  «■  HitaluiM  i**  '^^  BaeliluiidlaBC«*. 

r.C.  B«*llttV  mitm^^  im 


Architekteii- Vereins  zu  Berlin,  -'n:^-;;  "■• 

ErscfT^mt  jf^dpn  rr':;f;^q.  l^x'r]'.:.,    i  -        \  i . 1   'S''7.  PPFM'^  vierteljährlich  18J  Sgr. 


Folgerungen  aus  des  j^VenidiCB  über  «Ue  Dniekf«stigkeit  Ton  Maierwerk.^ 

(riRtwUaiif.) 


III. 

Alle  für  die  Bankonstruktioii  aiiR  den  Vor- 
suchen herzuleitenden  wii-htigen  Folgerungen  fuh- 
ren tu  dem  Er^cbniss,  dass  ein  bartgeurauntcr 
nnd  leichter  btein,  möge  er  yon  den  bis  jetzt 
erörterten  Zwecken  gleichviel  welchem  dienen,  den 
Vorzng  verdient  vor  einem  eben  so  harten  aber 
schwereren  Stein,  und  wenn  schon  es  auch  gewisse, 
jedocb  beschränktere  Fälle  giebt,  in  denen  das 
gröflsere  Gewicht  des  Steine  niebt  eobSdlieb  ist*), 
80  sind  doch  keine  Fälle  denkbar,  wenigstens  mir 
niobt  bekannt,  in  .  welchem  der  naumeister  nicht 
einem  gleicbmäesig  bartgebrannten  Material  vor  dem 
ecbwaobpelMrannt^^  den  Vorzng  geben  sollte. 

Bs  ist  daher  sieher  angemessen,  auf  das  Hitld 
aufmerksam  zu  machf-n,  das  uns  die  Jetztzeit  bietet, 
um  ein  solches  gleichniu^sig  hartgebranntes  Mate- 
rial nicht  nur  für  gleiche,  sondern  für  geringere 
Kosten,  als  bisher  ein  weniger  gleichmäesiges 
und  {^raeseirihrilB  sdiwachgcbranntes  Maurer- Ma- 
terial /n  beschaffen;  dieses  Mittel  besitzen  wir  in 
den,  von  dem  Baumeister  F.  Uoffmann  zu  Berlin 
und  dem  Stadt -Baunth  Lioht  su  Daiuig  er- 
fundenen Kingöfian.  — 

Schwerlich  würden  die  hier  in  Rede  stehenden 
Tenoebe  über  die  Druckfestigkeit  von  Mauerwerk 
in  ihren  bisher  erwähnten  Daten  einen  Anla«H 
gegeben  haben,  den  Einfluss  der  Ringöfen  auf  die 
uüte  des  Ziegebnaterials  in  diese  in  Zusammen- 
hange  m  bespreehen,  hatten  die  qu.  Versnche  — 

wie  ich  glaube,  völlig  ohne  Wissen  aller  bei  den- 
.selheti  Bethciligteu  —  nicht  einen  andern  sehr 
beachtenmrerthen  Aufschluss  gegeben,  den  nlmüdi: 
welchen  amgeieichneten  Einflnifa  der  ToUkonamene 
Yerbrennnngsproeess  im  lUngofen  auf  die  Güte  des 
Ziegtliuaterial-s  ausfibt.  Dieser  Einfluss  ist  mit 
wenigen  Worten  folgender:  Ziegel  aus  einem 
dürftigen,  höchst  mageren  Rohmaterial,  im 
Bingoien  gebrannt,  haben  dieselbe  Festig- 
keit, welche  Ziegel  aus  einem  fetten,  guten 
Bohstoff  haben,  wenn  solche  in  einem  der 
gewöhnlichen  Üefeii  gebrannt  sind.  — 

Daraus  folgt  dann,  da$3  eine  Menge  von  ma- 

Eren  Erden,  welche  bisher  kaum  für  ZiegeUadHi- 
tion,  resp.  nur  zur  Fabrikation  sehr  wenig  fester 
Ziegel  tauglich  waren,  (uml  dainT  speziell  für 
Berlin  niu-  tur  innere  Wände  nnd  obere  Geschosse 
brauchbare  Ziegel  fiefbrten)  durch  Anwendung  der 
Kingofenfeuerung  zu  genügend  festen  und  füt  alle 
die  Zwecke,  für  welche  in  Berlin  der  Rathenower 
Stein  vornehmliche  Verwendung  fand,  tauglichen 
Ziegeln  zu  brennen  sind.  —  Solcher  Erden  Kjcbt  es 
mm  in  nächster  Nahe  um  Baiin,  in  dem  Terrain 


Anaerknng.  Hr.  Boliiiaaa  liat  gegen  die  UvdukiiotLviie- 
marknngen  in  Toriner  Nr.,  worin  wir  V,  A.  UnXBlügtea,  dam  bei 
Pattmunem  und  WIdprIagtpfeileni  im  uigskahrta  T«rllilt- 
Vtm  «in trete,  Protaat  «iagekgl. 


der  W^ein-  und  Mühlenberge,  welches  bereits  in 
den  jetzigen  Bebauungs-Plan  der  Stadt  hineinreicht, 
vor  dem  iSchönhauser  Thoie,  /wischen  diesem  und 
Pankow,  in  so  bedeutenden  (Quantitäten,  dass  mit 
der  Menge  der  Zi^l,  welche  dort  hätten  gebrannt 
werd«n  können,  ein  weit  grösserer  Stadttheil  zu 
l>auen  uidglich  gewesen  sein  würde,  als  auf  dem  qu. 
Terrain  sclb>t  Platz  hndct,  da  ich  dort  mehrfach 
dieee  mageren  Tbonerden  in  Schichten  TOn  vielen 
Fuss  Maäbtigkeit  angetroffen  habe. 

Den  Beweis  für  dies^  Behauptung  werde  ich 
aus  den  zufallig  in  dieser  Beziehung  höclist  be- 
lehrenden Zerdrückungs- Versuchen  in  No.  2  d.  Bl. 
führen.  Zuvor  bedarf  ee  jedoch  einiger  Data  über  die 
Leistungen  der  Ringöfen,  welehe  man  als  erwiesen 
wird  ansehen  dürfen. 

In  allen  sonstigen  Oefen,  seien  es  nun  offene 
oder  gewölbte,  beträgt  Scbwachbrand,  Bruch  und 
Schmelz,  sogenannte  „Sauen",  ofl  '/j,  V<  der 
gansen  Menge.  Im  Ringofen  ist  (vergleiche  Nene 
Preussischc  Zeitung,  Beilage  vom  1'-'.  Marz  a.  Cr. 
»Ueber  Leistung  »ind  Entwicklung  der  Kingöfen") 
dieees  Verhältmss  ji^   '/loe  und  noch  weni- 

Sw.  Welche  Yortheile  mr  die  Bauteohnik  würde 
so  der  Ringofen  »Betrieb  gewährt,  wire  andi 
nur  diis  einzigi'  Resultat,  welches  er  herbeiführt, 
das  liier  erwähnte,  dass  er  98,  99  Prozent  bartge- 
brantitiT,  fester  Waare  liefert,  während  andere 
Oefen  davon  einen  weit  geringerett  PMient-Sats 
geben.  Dieser  Vortheil  mr  besseren  Waare  ist 
aber  ein  neben.s5chlichcr,  bi.sher  kaum  der  Beach- 
tung werth  gehaltener,  weil  er  erst  nachträglich 
entdeckt  ist,  sowie  derjenige  Vortheil,  welcher  aus 
den  ZerdrfVokungs -Versuchen  hervorgeht,  erst  jetzt 
entdeckt  wird. 

Der  hau|)tsäcblii-Ii-te  nnd,  den  Fabrikanten 
wenigstens,  bedeutsamste,  aber  auch  für  die  Volks- 
Wirthschaft  im  Allgemeinen  bedeutsam-ste  Nutzen 
der  BingöfeD  ist  der,  dass  sie  diese  bessere  Waare 
mit  höchstens  de«  Brennmaterials  produriren, 
das  andere  Oefen  erfordern.  —  Welche  Unsummen 
gehen  also  bei  der  gewöhnlichen  Fabrikation  jälu> 
lieh  für  Brennstoff  nutzlos  in  die  Lui\,  und  welche 
Rückwirkung  musB  die  allgemeine  Einführung  des 
Ringofenprinzips  fttr  Ziegelei,  Kalkbrennerei,  Ze- 
mentbrennerei  etc.  schliesslich  durch  Beschaffung 
nicht  nur  besserer,  sondern  auch  billigerer  Bau- 
materialien haben. 

Ich  kehre  xnrüok  zu  den  Versuchen,  welehe 
eine  nenc,  höchst  schätzbare  Wahrnehmung  xn 
Ta^re  gl  rrirdert  haben.  —  Ich  m\m  hier  zuvörderst 
einige  Schreib-  resp.  Druckfehler  der  Tabellen  in 
Betreff  der  ( )iisnauien  berichtigen ,  nämlich  statt 
Berlinchen  und  Kitsin  ist:  Beliinohen  und  Ketxin 
zu  lesen. 

Die  Ziegelerde  von  Bellinchen  gehört  nun  zir 
den  edelsten  fetten  Erden,  während  die  von  Ketzin 


ein  äusserst  dürftiges,  mageres  Material  ist.  Nach 
deo  Zcrdrüc;kiings  -  Versuchen  gestatten  nun  die 
Ziegel  von  BcUinchen  (von  Patow'sche  Ziegelei) 
RU8  einer  der  edelsten,  besten  Erden,  nach  No.  9 
und  10  eine  Belastung  von  11-4,  und  nach  Ver- 
nich No.  13  die  Ziegel  aus  der  dürftigen  Ket- 
ciner  Erde  eine  Belastung  von  118.  ^  sind 
also  diese  aus  dem  schlechten  Rohuialerial  ge- 
brannten Ketziucr  Ziegel  ebenso  fest,  als  die  aus 
dem  fetten  Hellinoher  Rolimatcrial  gebrannten  Steine. 
Letztere  sind  in  einem  gewöbnlicbeo  Ofen,  er- 
stere  im  Ringofen  gebrannt,  nnd  es  trt  hiermit 
der  Beweis  geliefert,  diuss  durch  die  vollkonunerie 
Verbrennung  in  letzteren»  Apparat  ein  schlechtes 
Rohmaterial  vergleiehüweise  ein  ebenso  gutes  Pro- 
dukt als  ein  edleres  Robmaterial  oeben  kann. 

Wtedemm  ist  za  becbraem,  oms  das  specifisofae 
Gewicht  nicht  angegeben  ist,  denn  wahrscheinlich 
wird  dasselbe  für  den  mageren  Ketziner  Stein  ge- 
ringer, als  für  den  fetten  BeTlinchener  Stein  sein,  und 
wenn  dies  der  Fall,  so  wird,  wie  oben  dargethan, 
ersterer  noch  wnt  mehr  dadurch  im  Verrlaeh  geho- 
ben. Ja  ein  Mauerklotz  aus  Ketzin  er  Klinkern  lässt 
nach  No.  14  sogar  eine  Belastung  von  321  zu,  das 
ist  mit  einer  einzigen  Aasnabme,  nämlich  No.  15, 
die  gröaeeete  fielastaoff  aller  in  der  Taj>elle  be- 
nannten, sowohl  kfinstliehen  ab  natOi^chen  Ma- 
terialien, da  die  höheren  Ziffern  von  \'ersuch  No. 
22  und  25  für  Nebraer  (seiner  Festigkeit  wegen 
brannten)  und  Seeberger  Sandstein,  als  mit  massiven 
Suelblöcken  angestellt,  bei  «nem  Veigleich  mit 
Ibnerklötzen  nach  Maassgabe  der  bei  diesen  Ver- 
suchen zu  Tage  getretenen  Erscheinungen  eine  Re- 
duktion auf  etwa  die  Hälfte  (vergleiche  die  Ergeb- 
nisse der  Versuche  N^ö.  1  nnd  2,  mit  8  Und  4),  also 
etwa  260  erlfüden  mflssBii.  — 

Soviel  mir  belranni,  ist  es  bei  Anstdlong  der 
Vwsuche  völlig  unlulcaiiMt  ^'fwcseii ,  in  welcher 
Weise  die  untersuchten  Ziegelsteine  gebrannt  worden 
«ind;  man  hat  viehnehr  die  zu  den  Versuchen  ge- 
wählten Steine  Tom  Lager  beliebig  entnommen, 
ohne  nach  der  Bntstehungsart  zu  fra^n. 

Vielleioht  würde  niaii  noch  geneigt  sein,  nicht 
dem  Rin^fenprinzip  sein  Recht,  sondern  einem 
Zu&lle  diese  Gunst  für  die  Ketnner  Steine  zuzu- 
schreiben; diese  Voraussetzung  muss  fallen,  wenn 
ich  hinznfQge,  dass  der  laut  Versuch  No.  15  un- 
tersuchte Mauerklotz  „Klinker  von  llegerniülilc 
rWertheim  &  Co.),  welcher  sich  so  fest  zeigte, 
aass  die  Presse  ihn  nicht  sovtören  konnte,  aus 
ebenfalls  im  Ringofen  gebrannten  Steinen  besteht. 

Da  nnn  alle  andern  untcrbucliteu  Ziegel  dieser 
Versuchsreihe  in  gewöhnlichen  üefen  gebrannt  sind, 
da  die  Klinker,  welche  im  Ringofen  gebrannt  sind, 
selbst  fester  als  die  natfirlichen  Gesteine  sieh  gezeigt 
haben,  so  wird  diese  aus  den  Versuchen  nachge- 
wiesene Thatsache  für  den  Baumeister  um  .so  Be- 
achtenswertber  und  um  .so  erfreulicher  sein,  als  im 
Hingofen  Klinker  in  beliebigen  Mengen  und  zwar 
ohne  irgnid  erhebUohe  Mehrkosten  erriek  werden 
können. 

IsMoMUAIrt  asf  4er  Elke  aaii  aif  drr  $«>lae. 

(Qaallaa:  .The  Engincvr "  ;  Zeitschrift  des  Vereint  dnttdMr 
Ingenieure,  Heft  3  und  4,  1867.) 

Dia  Elbe  tbeilt  «ich  oberhalb  Magdebarg  ia  t  AfSM^ 
von  denen  der  WMtlidie,  die  aStnHB-£lb«^*  aa  «dehaoi 
Magdeburg  liegt,  für  dU  Schiflalirt  bestimmt  ist,  wahrend 
der  östlich«,  die  alt«  Elbe,  den  Hanpt-Strom 
wfirde,  vean  ar  aiekt  dureh  ein  Wehr  koupirt  wixe  und 


demxufolge  nnr  da-«  Hm-hvra.'i.^er  und  den  HaapteisgHng  ab- 
führte. Die  Strom-Elb«  hat  in  der  unmittelbaren  Nähe  von 
Magdeburg  ein  felsiges  Bett,  da«  bis  zum  J»hrf>  I863  die 
Schiffnhi^  behinderte,  weil  die  Fels.en  zu  Tage  traten. 
Uel»erdies  bildet  die  Elbe  ia  dar  Nähe  der  Brücke  Ia 
Magdeburg  aiaa  ScrasuehMlIe,  waldn  für  gevöhalidia 
Schifle  uiä  BBlar  gawÜmiiahsn  VerihiUaiasaa  aar  mkmmt 
zu  pasgirto  ist  Di«  Scliiflktirt  amging  das  FekeartiT  nad 
die  Strom«chDolIo  ztmi   Jahre   18C6  vermittelüt  der 

.Schleuse,  die  in  der  Nähe  der  Zitadelle  liegt  und  in  den 
Winterhafun,  diu  so^jenanDtc  ,  Zollrllic ■*  einführt,  welche 
»ich  unterhalb  Magdpburg  mit  diT  itltmi  Elbe  und  Strom- 
albo  wieder  vcruinij^t. 

Im  Jahn'  180'J  l<>gte  die  Magdeburg- Leipziger  Eisen- 
bahn -  (lesellüchaft  zwei  bydrauliRche  Krahne  an,  welche  die 
Güter  aus  dea  JübuchifiSea  in  die  Wagmos  nnd  umgekehrt 
belordaia  soUtea;  dk  BiseabahDgetdlMMtft  ttoHteaaf  diese 
Weise  die  VarUiidaa«  Ikrar  Ofitanrtatioa  in  Magdebug  adt 
der  Elbe  hir  aad  miisste  Beduht  aebmen,  das  PeMariff, 
welchas  gatads  da  I»/.  wo  die  Krahne  «tanden  and  die 
Schiffe  anlegen  ■olUou,  zu  botioitigen.  E»  wurden  im  Herbst 
I  ^'H'.'  .SpriM]H;ungen  unter  Wasser  ausgeführt,  dio  so  >:chnell  und 
glücklich  von  .Statten  gingen,  da«»  di»»  Kegierung  sich  zur 
Fortsetzung  derselben  und  zur  Bc«eitit,'ung  de»  ganzen  Fel- 
senrifTos  in  der  Elbe,  soweit  da«»clbe  die  Schiffahrt  behin- 
derte, entscblosa. 

Im  Jahre  1863  war  da«  FelMnriff  entfernt,  aber  die 
Stromsehaella  aoeh  gaUiebea,  ao  dast  die  neu  gebildata 
Wasaentrasse  aar  von  stoasjaen  Dampfaehiliea  tob 
Kihaea  beanttt  werdea  koaate,  die  atromabwirts  gingea 
und  durch  die  Stromschnelle  sackten.  Auaaer  der  erwiba- 
ten  Stromschnelle  ist  noch  ein  zweite«  Hinderniaa  für  die 
Schiffahrt  oberhalb  Magdeburg  in  der  Brüclte  der  Berlin- 
Potadam-Magdphurger  Ki-ienhahn  vorhanden,  welche  eine  so 
ungünstige  Stelhing  gegen  den  Stromstrich  einnimmt,  da&s  es 
in  den  letzten  Jahren  wiederholt  vorkam,  daaa  Elbkihne 
gegen  die  Pfeiler  disiar  Bcä^  getiiebea  aad  aa  deasalbee 
aeracbellt  sind. 

Alle  dieae  Hinderoisia  an  beseitigen,  entscbloss  sich 
aaa  die  Magdeburger  DaaipAabUUirta-KouipBgBie,  eiae  Ke(> 
taaadiUBdirt  aaeh  ftauötiseheB  Maatera  enaulSbrea  «ad 
eine  Kette  Ton  Buckau  au«  durch  die  baidaa  BIbbrüoken 
bis  nach  der  unterhalb  Magdeburg  belegenen  Vorstadt 
.Nmistadt"  tu  logen.  Seitii'-;:i  iliose  Ki-ttonsoliiffahrt  ein- 
geführt ist,  bninchen  die  Elbkiiline  nicht  mehr  die  Maiide- 
burgor  S  LKmifc  zu  passircn,  »underii  w,  r  leti  mui  iI-t  Nau- 
stadt aus  in  dem  Zeitraum  von  et\«a  einer  halbeu  Stunde 
durch  ein  an  der  Kett(>  laufendes  Dampfschiff*  bis  nach 
Buckau  getreidelt,  während  sie  früher  oft  Tage  auf  die 
Paaaage  durch  die  Schleuse  verwenden  moasten.  Die  Ko- 
aten  dea  Treidelas  aaf  diaaer  Streek«  tob  «a.  V*  Meila  be- 
tragen f&r  jede«  Sehiff  ha  Dnrebaehaitt  5%  TUr,,  wihread 
das  Paaairen  der  Schleuse  mit  grösseren  Koaten  verbunden 
ist,  die  Schiffer  erlangen  also  durch  die  Benutzung  des 
Kctteniichiffe«  nicht  allein  einen  [lekuiiiänn  Norrliiil,  sun- 
dern  gewinnen  anch  «n  Zeit:  deshalb  benutzen  auch  alle 
SchifTe,  soweit  dieselben  die  Masteti  ihrer  Fahrzeuae  legen, 
den  Kettendampfer,  und  sehen  in  dem  neuen  Unternehmen 
eine  Stütze  ihrer  Interessen. 

Das  Dampfschiff  schleppt  gewöhnlich  drei  Elbkäbne 
aa  gleicher  Zeit  und  hat  durchschnittlich  pro  Tag  4  Ton- 
nen  (8,8  HektoUteO  Steukohlea  {«braucht.  Zu  aeiaer  Be- 
dienung rdeh«u  6  Menaeben  aas,  wihread  «ia  Raddanitfer 
deren  10  gebraucht;  die  Betriebakoataa  atalisa  iielt  alao 
sehr  billig,  und  ans  diesem  (irnnde  rentirt  daa  Uttteraeb- 
men  ganz  vorzüglich,  su  d.i--i  -iiii]  mit  dem  fted»nken  um- 
geht, die  Kettenschiflubrt  anf  eine  weitere  Strwke,  wo- 
möglich bis  nach  Huinburg  hin  aufizndehnen.  Wenn  mau 
bedenkt,  dass  die  Elbkühue  jetzt  »ehr  häutig  4  Wochen  und 
längere  Zeit  auf  ihrer  Reiae  von  Hamburg  bis  nach  Magde- 
burg ?«rbleiben,  und  das«  di«selb«n  nicht  selten  bei  Hoch- 
waaaer  abAhren  nnd  auf  ihrer  Fahrt,  wegen  des  inzwischen 
«üigetretaBaa  niedrigen  Wasaen,  ateokea  bleib«a,  ao  liegt 
as  aUardiags  klar  an  Tsg«,  wie  vortbeahaft  die  Tomge 
fir  die  SeUAhrt  s«ia  mnss,  welch«  die  Sckiffa  mit  Be- 
stimmtheit nnd  regelmiarig  in  3  tmA  94  Stunden  Ton  H am- 
b-.ir'.;  nach  Mu;;d(llUr^  führen  kaut].  Pii'  Si  liitVer  ^inii  iliuiii 
im  .Stande,  bei  dem  4.  Theil  der  MaanschaUen  ihre  Fahrt 


Digitized  by  Google 


—  307  — 


■af  der  Elbe  am  so  viel  öfter  zuröckwiegea  nnd  können 
vH  daeat  Theil  ihrer  IBIuie  groasere  Laatee  IbrtMhaffon, 
all  früher  nberhanpt.  Die  Kaafmannicliaft  kann  aber  mit 
Sicherheit  aaf  da«  EintrefTen  der  Waaren  rechnen,  deren 

Ankauft  sich  seither  .illi:'r  ncrechnuni;  entzog,  und  die 
nicht  seiton  einwinterten,  während  sie  vnr  Winter  gebraucht 
wurden,  oder,  wie  z,  H.  .Gmim  •■  m,  'n  ;].  :■  Iw.- '..'Ilzi'it  an- 
langten, während  sie  vor  der  Be^tell7.eit  eiutrefieti  sollten. 
Durch  eine  regelmüeifre,  nach  einem  bestimmten  Fahrplan 
ausgeführte  nefördertanpc  der  Güter  gelan-rt  die  Schiffahrt 
«nt  m  der  hohen  Bedeutung,  mit  den  Eiseubahncu 
wirknm  konkurriren  au  kounen  uad  den  voa  der  Handela- 
velt  aagertrdrten  Pftui^tarir  pro  Zmbua  wd  Mette  M 
(Btar  BiHrteWlMt  mr  IViiididikflit  sa  Beden.  Bin  Ket. 
teadsoipfer  lieht  ein«  Ketto-Laat  tob  50,000  Ztr.  mit 

einem  Male  atrouinn.  n'[  rä^^  ntirt  nln)  'iii'  Kr:it"l  von  4  der 
M'hwcT^ten  Lasl-Zu^j-Masrhiuiu  aiil'  Ei-.':.l;afiiM'n  in  der 
Ebfijr,  und  g«'braUL-ht  dazu  st>  i;criijnc  Quaijt  itaicii  Ki.lili'n, 
dass  M  iDt;  Konkurreuzfühij^ki'it  mit  den  KImüiIiuIithmi  ilber 
allen  Zweifel  steht,  sobald  die  Güter  annähtrn:!  in  der- 
selben Lieferzeit  befördert  und  nicht  mehr  durch  die  nn- 
g&uttigen  Wasserverhältsisse  der  Elbe  anfgehalteu  werden. 

Eine  Netto- Last  voo  50,000  Ztr.  repnaentirt  ein  Kon- 
TOi  von  IS  grcaaen  Elbrnshiflen.  Diene  ZeU  vm  Sehilte 
iit  freilich  dem  auf  der  Elbe  fiihrendn  Bempfbr  noch 
nie  angehängt  worden,  e«  unterliegt  aber  keinem  Zweifel, 
daas  aie  beordert  werden  kann,  znnm!  tr.an  auf  der  .Seine 
Zuge  Ton  2.S  Fahrzeugen  zu  je  "JOdO  Zir.  Ladung  erblickt. 
Benutzen  die  Schifl'e  die  Touage,  so  kümien  sie  Masten, 
Takelage  etc.  entbehren,  denn  «io  vrcrdeu  «tromanfwärt« 
getreidelt  und  gehen  thulwärts  mit  dem  Strom,  gebrauchen 
dabei  cur  Bedienung  2  Mann,  während  früher  deren  8  nö- 
tbig  waren,  und  sind  der  Unannehmlichkeit  und  des  Anf- 
endialtea  enthoben,  welche  durch  daa  Legen  der  Heaten' 
entstehen,  wenn  ftrte  Brfickea  passirt  weiden  afissen;  8ber- 
dies  Iduen  rie  sonel  Fmeht  mehr  eiaMihmen,  «b  der 
Mast  mit  ZnbehSr  wiegt  Wenn  die  in  treidelnden  Schilib 
ihre  Masten  nicht  legen  mü.isten,  nm  durch  die  Brücke  bei 
Magdeburg  zu  kommen,  so  würden  sie  die  Schleuse,  welche 
di'u  Schiften  mit  6ti'hen<ieLa  Mast  den  I)urch|iun^;  gestattet, 
ndili  viel  wt-ni^rer  benutzen,  vielleicht  nur  bei  Hochwasser 
(  1^  i:>  I.III  I''j^.  l).  wo  den  Kettmsohijr  die  Brücke  nicht 
mehr  passiren  kann.  —  lIMMMat  UgL) 


mUiailimgen  atu  Vereinen. 

Arehitektea«Terela  *•  Beclla.  —  An  der  siebentaa 


Bxkuraion  des  Vereins,  die  der  Besiehtiguig  der  Rfiders- 
dorfer  Knlkberge  galt,  aahmea  etm  100  Verainamit- 
glieder TheiL 

Die  Wahl  dieses  Zieles  hatte  dem  Ausflüge  einen  dop- 
pt'llen  {'huriiktpr  vprlicheii.  Der  Sp,azier!j;aiii;  i  itrli  den 
NVald  von  F.rkniT  nach  den  Spriti^bergen ,  die  Kiiluiluhrl 
über  den  Flacken  -  und  Kalk  -  See  in  blumeiibi  krTmiicn 
Fischerböten,  (auf  der  Hinfuhrt  bei  günstigem  Segelwinde 
und  »tarkem  Wellenschläge),  der  Aufenthalt  in  dem  an- 
niuthigen  Alten  Grund,  der  am  Kanal  »ich  tief  swischen 
den  Bergen  und  Halden  in  Biiumen  und  Buschwerk  ver- 
steckt,  belebt  durch  die  Menge  der  kommenden,  gehenden 
nnd  «artenden  Sprenicilmt,  «ihtend  bmb  oben  von  der 
Höhe  des  BerfM  weit  UiianBaehnnt  bis  in  blane  Fem« 
über  die  WUder  nnd  Seen  der  Mark  —  die  gemetnsehaft- 
lichon  „.Stärkungen  und  Erfrischungen'^,  emllith  die  wacke- 
ren, musikulischen  Leistungen  des  Quartetts  und  der  Kü- 
dcrsdorfcr  Berg  -  Kapelle,  verlielien  der  Exkursion  den 
Charakter  einer  Landparthie,  die  schon  an  und  für  sich 
j^enussreich  und  lohnend  gewesen  wäre. 

Hierzu  gesellte  sich  das  hohe  technische  Interei^se,  daa 
der  Besichtigung  der  Brüche  selbst»  die  sehr  vielen  der 
Theilaehmer  noch  nnbeknnnt  wann,  gesollt  wurde.  Die 
Herren  0%er<Beamten  des  Werkes,  welaba  die  Fuhrong 
frenndllflhst  ffiianiommen  hatloa,  aatiadiftm  doh  dieear 
Aufgabe  in  liebenswürdigster  nnd  ansgezeicbnetster  Weise 
und  erläuterten  ausführlich  alle  Details  de»  Betriebes,  der 
leider  an  diesem  Nachmittage  ui'-.ht  im  Gange  war.  Da  erst 
in  Nr.  29  d.  Wochcnbl.  ein  Aufsatz  über  die  Rüdersdorfer 
Kalkbergc  gebracht  wurde,  der  allen  Lesern  noch  in  frischer 
Erinnerung  sein  wird,  so  können  vir  ans  aaf  eiaiga  Er- 
gänzungen desselben  beschränken. 

Die  Produktion  der  Brüche  ist  augenblicklich,  bei  der 
geringen  Bauthäügkett,  die  in  Berlin  wie  anderwirts 
herraät,  nm  «in  Drittel  gegen  frühere  Jahre  anräekge» 
(•afea.  Die  ftwsdn»  Arbmter,  die  aonet  in  gNssar  Aa- 
«shlbesehil^  werden,  sind  dalur  mehteadieas  eatiasien 

und  ihre  beiden  Kasernen,  WO  SOnst  200  resp.  50  Mann 
(je  10  oder  12  in  einem  Zimmer  mit  Betten  in  3  Etl^;en) 
für  den  Preis  \oii  nionatlich  20  Sgr.  Wohnung  finden, 
stehen  fast  leer.  Auch  die  Gas  -  Anstalten,  die  in  den 
Brüchen  selbst  iu  einfachster  Weise  etablirt  .sind,  um 
Nachtarbeit  zu  ermöglichen,  wie  sie  bei  der  starken  Pro- 
duktion der  letzten  Jahre  nothwendig  wurde,  sind  nieht 
im  Betriebe.  Wir  fügen  hiosu,  das«  ausser  diesen  Neben- 
Baulichkeiten  und  den  Maschinen-Gebäuden,  noch  einige 
Wohnhäaser  für  die  8Uig/K,  sowie  ein  Bethens,  dn»ia  sei- 


Ble  leakarreai  für  das  leldelhrrger  iraakruhaas. 

Die  Aasstellung  der  Kntwürle  i.st  vorüber  und  mit 
dem  17.  Juli  wird  uns  Künstlern  in  der  .Karlsruher  Zei- 
tnng'  No.  ICü  unter  den  Anzeigen  von  Versteigerungen 
nnd  Böteleropfehlungen  etc.  durch  Harm  Stantarath  J0II7, 
wia  fi>igt,  bekannt  geraaeht: 
JZ.  7.  975.  Karlsrahe.« 

uDie  Erbauung  eines  akademischen  Kranken- 
hauses SU  Heidelberg  betreffend. 
In  Folge  des  Preisausschreibens  rom  8.  November 
T.  J.  sind  14  PJlaa  für  den  Bau  eiaes 
Kcaakeahaases  wa  Heidelberg  eingesaadek 
Das  aas  den  Herron 
Baudtrektor  Fischer  dahicr, 
Hofuberbaurath  Strack  von  Berlin, 
Bofoberbaurath  von  Egle  von  Stuttgart  und 
Profesaor  Friedreich  von  Heidelberg 
iMsteheade  Pieisgerieht  hat  aach  FMfting  derselbeo 
des  ersten  Prdsea  ib  wfihHg  erltUrt,  dagegen  iwei  iwdte 
Preise  den  mit  dem  ICottO:  ,.Hippokratea''  nnd  „Mioervao 
Medicae'  versehenen  Plänen  and  den  dritten  Preis  dem 
mit  dem  Buchstaben  „.T."  versehenen  Plan  zuerkannt. 

Bei  Eröffnung  der  zu  den  betreffenden  Plänen  gehöri- 
gen versiegelten  Couverten  ergab  «ich  als  Anfertiger  des 
Plans  mit  dem  Motto  „llippokrates"  Johann  Burkart, 
Baumeister  in  .\achen;  als  Verfertiger  des  Planes  mit  dem 
Motto  «Minerrae  Medicae*  F.  Blnntsehli,  Architekt  ia 


Heidelberg;  als  Anfertiger  des  Planes  mit 
„J."  G.  K  agier  &  J.  Kipp  in  Franfcfbrt  a.  M. 

Den  genannten  Architekten  und  Baumei-itern  wurde 
der  Betrag  der  ihnen  zuerkannten  Preise  angewteseo,  wo- 
gegen die  vou  ihnen  eingesendeten  PUaa  Bgeathom  der 
grossherzoglicheu  Regierung  bleiben. 

Die  nicht  gekrönten  Pläne  werden  den  Aaftrtigam 
derselben  sofort  surückgesendet  werden. 

Karlsruhe,  den  15.  Juli  1SC7. 

Grassben.  Ministerium  des  laaera. 
Jolly.  Brannewald. 

Dss  Preisansschreiben  wurde,  wie  uns  Allen  bekannt, 
am  8.  November  veröfientlicht,  aber  nur  mit  schwerer  Mühe 
waren  die  Programme  von  vcrchrliclii  r  iiküdeniischer  Kran- 
kenhauskommission,  an  dcri-n  ^ijiiizc  dir  Herr  Professor 
Dr.  Bl  u  ii ! -s  c  h  1  i  steht,  zu  erlangen.  Nach  licui  Ausschrei- 
ben durfte  der  Aufwand  der  Gcb.iulichköitcn  Mimmt  Ein- 
richtungen von  Heisnng,  Beleuchtung,  Lufterneuerung,  Was- 
serleitang  eto.  die  Summe  von  600,000  Gulden  nicht  über- 
steigen. —  Ffir  die  drei  besten  Entwürfe  sind  nKbren- 
p reise*  voa  iSOO,  800  and  fiOO  Gulden  anageseUt,  wie 
solehee  auch  sdion  ia  der  Beilage  snr  Angab.  Allg.  Ztg. 
No.  71.  vom  12.  März  18C7.  „Ein  Wort  für  dentsehe  Bau- 
meister" gebührende  Erwähnung  fand.  —  Der  Ablieferungs- 
termin der  Pläne  und  Kostenberechnung  war  auf  den  1.  Mai 
1SR7  festgesetzt.  Wie  wir  vernommen,  sollen  von  dem 
Sekretariat  der  Univcr-iuU  Heidelberg  IGO  Programme  an 
Architekten  versandt  worden  seiu;  in  der  Ausstellung  er- 
schienen 14  Projekte  al^  lü  suhat  des  Preisausschreibens, 
nnd  sdmiat  deshalb  die  Aufforderung  sor  NichtbetheiUgnag 
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Der  einfachen,  (gedrückten  Fnrm  üinon  oiij;cuthrimlicL  fremd- 
artigen Eindruck  nidoht,  in  il<'n  Brütheu  bclbst  erbaut  siud. 

Die  Gcwinuung  lios  KalksteiuM  erfolgt  zumeist  iu  der 
Wei«e,  das»  in  die  bis  zur  Sohle  dos  Bruchs  froi<:elegte 
Mnkrcchto  Wund  vou  der  Seite  eioe  Anzahl  vod  Mioen- 
gingen  Kchiuihbrcttartig  eingetrieben  und  demnächst  ge- 
waltifla  Mamn  daroh  Spreagang  mit  PalTer  auf  «so«! 
«hgtmt  vwdaii.  Dm  hartwwigwidate  IstarMW  aiaat  die 
Bariehtnag  dwr  gtaafgtu  Ebaim  fSr  aidi  im  Aaipradi, 
aof  dsBsn  naa  die  QratsmMaeo  tod  der  SoMe  dea  Broehea 


bis  zu  der  Höhe  der  Halde  fijrdert,  auf  der  sie  ansgestürzt 
werden.  Kleine  Zü;.'«  von  6  Waijen,  voran  ein  mit  Eisen- 
theilen  etc.  schwer  beliwiteter  .ScbleppwajTen ,  werden  mit 
Dampf  kraft  bis  zum  hütli^teu  Punkte  einjiMr^^enilirt ,  wo 
der  Schleppwagen  sich  selbstlliäti;^'  iilil<V<t  iiini  uiif  der  ge- 
neigten Ebene  aarüokgebt,  währead  die  mit  Grutz  belade- 
aea  Wagaa  vermSge  der  erlangten  lebendigen  Kraft  auf 
eiaem  «etOMiageaetst  ge^ukrten  Geleiae  aum  Aoactnnpunkte 
nad  Toa  da  Imt  bii  aar  Braeluolile  zorBcklanfen.  Dieae 
«neb  ia  eiaaai,  anprfiagUek  f&r  die  Paciteir  Awateliung  !>•- 
■tinaitM,  MbdeU  urse^Ute  Etnrielitnng,  aa  der  man  aaeli 
laaaaiglidtigea  Veranwen  gelangt  ist,  hat  sich  so  rurzüglich 
bewahrt,  das*  man  beahsichtif^t  sie  in  iranz  ähnlicher 
Weise  auch   für  ^r  i-^'  ti    r"isenb:ihnwa'p;en ,    welche  auf 

der  geneigten  Ebene  swiücheD  den  Brüchen  und  der  Berlin- 
Küstriner  Biieabaha  laufea  irerdea,  mr  Aaweaduag  an 
bringen. 

Dia  AlMtea  an  dem  nenen  Tiefbau  siad  der  Zeitrer- 
hiitoiaae  wegen  noch  im  Baok»t«nde  und  gegaawirtig  aieut 
pro^aorische  Einrichtaagaa  im  Betriebe.  Mit  Hwe  der 
aaq;aataUtea  2laie]iBaagaa  aad  der  Erliatemagea  war  es 
jadooh  »ehr  laielit,  eia  volbtändiges  Bild  voa  dioaer  gewal- 
tigaa  Aslage  ao  erhaltaa,  aach  denn  Volteadnag  die  Pro- 
doktion  der  Räderadorfer  Bräche  nnzweifelbafi  einen  noch 
bedeutenderen  Aufscbwiin;;  tiehmen  winl,  bisher.  Au 
ein  Versieficn  dos  Materials  list  glückliclierwi'i>i>  no<  h  lau(ic 
nicht  zu  lieukeii,  da  alle  Bohruu^;en  ,  die  bi-  j  't^t  zu  einer 
Tiefe  von  400  Fuss  geführt  sind,  die  Sohle  des  Kalkstein- 
lagera  noch  nicht  erreicht  hubeu. 

Von  growem  lutcrcsxc  i'<t  da.s  Projekt  au  den  neu  au 
crbaneudeu  Kalküfcu,  bei  deueu  gleicholla  auf  einem  mög- 
üehal  aelbattli&tigen  Betrieb  Büokaiobt  gaaoauaea  ist.  Ea 
liagt  ia  der  Abdeln  der  Diraktiea,  daa  Bnamaa  des  ge- 
wonaerilta  Salkateins  aiimMig  gaaa  aUaia  au  filMnehmen, 
«edareli  ea  mSglicb  aein  wlnl.  die  Tonne  gebrannten  Kalk 

ia  Rndorsdorf  selbst  mit  c.  20  S;;r.  zu  liLlVrn.  ein  PriUK, 
der  für  NorddcutKchlaad  jeder  Koukurnnz    wirk.sam  be- 


He;^neu  kuun.  Auch  eine,  AiisJi'liuun;^  der  Lieferung  von 
SteiubuuerarLieilen  wird  bealjNiclitijt :  <iie  vorbundeuen 
Proben,  tiamentlieb  an  einzelnen  1  heii,-ii  des  oben  er- 
wähnten .Modell^,  liefern  den  Beweis,  welcher  feinen  Be- 
arbeitung, fa.st  Politur,  der  Rüder»d()rfer  Kalkstein  fähig  ist. 

Möge  hier  Kcbliesslich,  «icherlich  iia  Eiuvonstäudnisa 
mit  allen  TbeilneluBeni  der  Bxkoraioa,  aUea  ieaen  vecelir- 
tea  Herren,  wdobe  oaa  ao  fraoadiieb  annahnea  und 
fiilurtaa,  aochroals  unser  heralichater  Dank  aj.ogeRprochen 
«aidaa.  Am  Tage  «lelbst,  unter  dea  nDr;üusti;.;vn  VerbHIt- 
aiaaaa,  die  eiu  gemeiuschal^IicbeH  Zd^amnu  nM  iii  im  Al:t'!i- 
Graad  eraohwerteu,  konnte  er  leider  uur  uinea  »ehr  be- 

—  P.  - 


VennischteB. 

Ia  der  mohrfach  zur  Sprache  geluaclitea  «TiToli^AB- 
gelegeahait"  erhielten  wir  noch  daa  aaehatabeadfl  Sehreibea: 
Geehrte  Bedaktionl 

Ia  Fo^  der  Bttrfditigungen  in  No.  S6  aad  S7  Diraa 
Blattes,  die  BauauafShrnngen  der  Aktienbraoerei  auf  Ti- 
voli betreffend,  fühlt  sich  auch  der  Unterzeichnete  verao- 
la.'ist  nachsti-heiide  Erfclärun;;  ab2;u^;eben  : 

Die  lüx.Htehuun  de-s  Brauerei  -  l■;t«bli^seulent.^  hatte 
zwei  I!a[i|ii'rii>deu ;  in  der  ersten  Bauperiode  wurden  daa 
Braubau.s  und  die  Betriebi^gcbüude  inel.  Beamtcuhaus  aus- 
geführt, welche  Baulichkeiten  beim  Ausscheiden  des  Hm. 
Uofbaameisters  liahnomann  der  Gesellschaft  von  deni' 
aelben  gröasten  Theils  vollendet  überleben  wurdea» 

Spiter  übernahm  der  Unteraeiohnete  di«  Pertaataaag 
dea  Banaa  einer  Kellerei  and  den  Nenbau  der  kleinen 
Hallen  in  Batoapria«,  unter  Leitung  des  Hm.  Geh.  Regie- 
ruu|^s-  und  Bauratha  Hitzig,  und  als  auch  diese  Baulich- 
keiten vdllendet  waren,  rührte  hier  die  Bauthätigkeit  Über 
eiu  Jahr;  —  na*  Ii  die.-,er  Zeit  und  nach  Einsetzung  dea 
jetzigen  Butrieb.sdirektor.s  begann  die  xweite  Bauperiode.  — 
Herr  Geh.  Ueg.-Ilath  Hitzig  lehnte  die  fernere  Oberlei- 
tung wegen  Ueberhäufung  mit  anderer  Praxi.s  ab,  und  so- 
mit übertrug  der  Chef  de*  Euiblifwement«  dem  Unter- 
fflicbnetea  den  Entwarf  der  l'läne  zu  den  umfangreichen 
doppelten  Eia-  uad  Lagerliier-Kdlerbantan  nad  dem  Saal- 
ban  daraber,  ferner  in  daa  Oekoaomis«  aad  Reataurationa- 
gebiadaB,  PortaiaB  ata,  «nria  aadfidit  aa  den,  auf  dieeen 
Etabliaaement  bedeutendatea,  anterirdischea  LagerkoUereien 
in  der  itunzcn  Ati^debiiuujj;  de«  Plateaus  \iim  .Mi  üiunrnt 
bis  zum  Siudbau.  und  nach  eLnuoholtcr  Geuebun:iunL'  dieser 


—  in  dem  Berichte  „  Kin  Wort  für  die  deut-ni  hen  Bau- 
meister", doch  nicht  ganz  ohne  Wirkung  geblieben  zu  »ein. 
Die  Aasstellusg  der  l'rei.slmwerbangspläoe,  welche  anschei- 
nend nur  tu  badischen  Blättern  aUerbeaclieideaat  angc- 
aetat  «aide  denn  viele  FaeluaaMaaB  «astataa  vergebeoa 
am  «iae  Aaaeiga  ia  da*  Jhnähxtar  Ztg.*  oder  in  »adni&> 
Uaehea  Mwltar«  aad  aoaätign  Bttttm  —  find  ia  dam 
oberen  Saab  der  Loadeagewerbehalla  atatt. 

DasB  ron  der  richtigen  Wahl  dar  Grandform  für 
ein  wohl  eingerichtete»  Krankenhaus  aunäcbst  der  ganze 
Erfolg  de.s  Planes  abhiinfjig  ist,  nnjehto  der  Mehrzahl  von 
uns  Architekten  klar  sein.  I)ie  allyenioin  als  grundsätz- 
lich anerkannten  Nnririen  für  Krankenhäuser,  wonach 
unbedingt  alle  Grundformen  zu  vcrwerfeu  sind,  welche 
geaebIo»senc  Höfe  in  sich  faascn,  oder  zu  beiden  Sei« 
ten  eines  Ganges  Räume  anlegen,  die  den  völlig  freien  Zu- 
tritt der  Luft  und  dea  Lichtes  behindern,  mSehten  hier 
VOM  oaa  iMioaders  in's  Ange  zu  faaaea  aaia;  feraer  mwaaen 
aber  ia  dem  vorlii^cnden  spesiellea  Fall  die  Auditorien, 
welche  tiglieh  von  einer  grossen  Menge  Studlrondcr  be- 
sucht weHen,  so  gelegt  sein,  daas  sie  leicht  cugänglich 
sind  und  die  Rahe  dar  Kraakaa  aieht  unnöthiger  Weise 
gestürl  wird.  — 

Hellten  wir  di>'«R  wenigen  (iesiehtj,punkte  liei  der  Be- 
urlbrilung  der  ausgestellten  Pläne  fest,  SO  seigte  uns  ein 
nur  flüchtiger  Besuch  der  Aasstellung,  «ia  viel  M8ha  und 
sorgfältige  Arbeit  vergeblich  sein  kann,  wenn  die  erste 
Aslage  niclit  nach  richügen  Gmadaätzen  durchdacht  und 
gewUüt  wurde.  Andere  Pngekt«  aq^ea  bei  Wahraag 
richtiger  Qrwidiltae  la  di 


eine  im  (ianzen  mi  weitläutige  .Anlai^e,  dat-s  der  prakti.sche 
Betrieb  dem  nedrängferen  (irundplan  den  Vorzug  zuerken- 
nen dürfte.  Die  Zahl  der  Plane,  weiche  in  dieser  Hinsicht 
eine  estaprechende  Einrichtung  zeigten,  war  eine  sehr  kleine 
und  waren  wir  dalier  auf  das  Urtbeil  dea  Pceiageriebtea 
aohoB  längst  gespaaat. 

Eiaa  Bemaricaag  aai  Uar  ooeih  b«%Bfllgt:  «i  wuda 
aimlidi  tob  briaabe  der  Hllfte  der  Bewerber  der  fSr  die 
eiaialaea  Stoakwerksgrnndrisse  vorgeschriebene  »ehr  grosse 
Haasstab  nicht  eingehalteu.  Dadurch  kamen  dieselben 
an  Zeit  und  Arbeit  bedeutend  >;e:^eti  ihre  Mitbewerber  in 
Vorilieil.  Dai  Preisgericht,  weKbos  iu  gewiwer  Hin.Mcht 
den  deutschen  Baumeistern  verantwortlich  ii»t,  ward  dadurch 
in  die  uuangenuhmu  Lage  versetzt,  in  einer  Frage  cut- 
adwidan  zu  müssen,  die  mehr  der  VVKm,  aia  der  Sache 
«agaa  aich  aufwirft  und  die  bitte  umgaagea  werden  kön- 
aaa,  wann  man  liei  Aofirtallnag  dea  eigentlinmlicbea  Pro- 
giaauaa  auch  in  diaaer  BaaWmag  der  aa  koatbaraa  Z«it 
aad  aastrengeuden  Arbrft  dar  Areibitekten  ein«  grSsaere, 
ihnen  gebührende  Rücksicht  getragen  hätte. 

Ans  den  ausgestellten  Projekten  war  crvichtlich,  das« 
sich  nur  jüngere  Architekten  bei  der  Konkurrenz  bethei- 
liglen,  wenipstens  schienen  keine  Banmeii?ter  über  30  Jahre 
alt  darunter  gewesen  zu  sein.  Die  ältere:i  und  t;ediegeneren 
Meister  kennen  eben  schon  tu  wohl  die  Willkührwirth- 
Schaft,  wddta  bei  unserem  deutachen  architektonischen 
Konkurreniweaea  herrscht,  nad  dann  waren  die  sogenanntea 
nEbrenpreiae*  iör  die  umfiusende  Arbeit  so  bescheidener 
Natur,  daa  aiclt  ein  gnaifterer  Baumeister  wohl  beaisaaa 
irild,  «Im  ttt  aa  «iaa  duartige  grosse,  doch  wenig  Ehra 
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Pltn«  anch  di«  AasffihrunK  aller  Torerw&hnten  Baulich- 

k*nt<'ii  iihno  jcdo  andi>ri>  Kmitri.'li;'  uU  diejeoigtt,  mlfffae 
vou  der  liaii]iidizi'i-Ht'hurd(-  iius^oiibt  wird.  — 

Zulflz;  kann  ii  h  riiLlit  ilutiTlawiL-n,  die  lipfunten  odsT 
iinbcfu^tHu  Horm  BerichtersUtter  für  etwa  künftige  Fälle 
um  genauere.  Angaben  tu  ensneben.  Dann  iriltt  nicht 
wiedar  Jemand,  vrie  ich  s.  B.  jetat,  in  die  usangenehmc 
Lage  TerseUt  werden,  neboo  den  yoa  ihm  hochgc^häiiten 
HliiBgin  gleirhaam  «n&ntnCen  und  far  aiioh  r'ht'n'wr 
Bwkhiim  n  aueheB,  «m  firaUich  jeut  ancli  Mtf  dem 
biete  dea  BanweMn«  aehr  an  Tage  tritt. 

Berlin,  d«n  80.  Juli  1867.  ,       u  u  u 

'  Jungbabn,  Maurermeister. 

Wir  bedwem  Hrn.  Janghahn  in  eine  ihm  unaoge- 
nehue  Lage  venetit  la  heben.  Wenn  «r  aicb  jedoch  in 
^•■er  Lage  gednngen  fiUt,  etwee  pnmondrt  von  be- 
fligten  odier  nnbeAigten  Bariehteratattern  zu  sprechen,  so 
k5aaen  wir  nnaem  Leiern  (getrost  anheim  geben  an  beur- 
theilen,  ob  nicbt  gerade  bei  dipspin  Fcluvicriijeii  und  ver- 
wickelten Th;itbc>tttijdi;  eiui:  L'iigi'nauigkeic  verzeihlich  war. 

Die  LoudüDcr  unterirdische  Eisenbahn  wurdä  an  den 
3  Ostermontagen  1S*;5,  GC.  u.  67  von  je  66,232,  87,662  and 
101,403  Personen  benatzt;  die  Anzahl  der  Periionenzüge  am 
latstgenannten  Termin  war  462,  zwischen  8  und  9  Uhr  Mot^ens 
an  demaelben  Tage  giagan  35  Zöge  iwiaehen  der  ^>g» 
Croaa  tnd  Fairington  SwiaB.  Daaa  dieee  errtannWebe  An- 
anhl  TOB  Zigan  utne  Unbll,  ja  ohne  jede  Unordnung  be- 
fördert werden  konnte,  int  hanptoichUoh  nur  in  Folge  der 
Einführnng  telcgmjihi'^i  Iht  Signale,  neben  gleichzeitiger 
Ueberwachung  dsT  ^-anzrn  Linie  durch  Beamte  möglich  ge- 
weacu.   

Auf  der  Ormiston  und  Monktonhall  Linie  der 
Nord-Britischen  Bahn  iit  die  „Victoria  Brücke*  eingestürzt, 
wobei  ein  Mann  getödlet  nnd  drei  andere  schwer  verwun- 
det wurden.  Der  Unfall  aieHp"^'^  '■'^^>  während  4  Arbei- 
ter damit  beaohäftigt  waren*  einen  mit  Stetaan  beladenen 
"Wtigim  nber  die  Brfidce  an  edUeben;  daa  Hblswtric  gab 

SlSuieh  nach,  so  daas  Wagen  nnd  Arbeiter  angleich  in 
ie  Tiefe  atnrzten.  Die  Brücke  war  28  .Jahr  in  Gebrauch 
;_'i  w.>'^ri  und  li.is  Holzwerk  soll  >ich  M.hori  f«it  liaginr 
Zeit  in  schif<diteni  Zustande  befiindcii  haben. 

Aus  der  raohlitteratur. 

Orgaa  fir  die  7orttehrltta  Siaaabakawaaaaa, 

herau.igegeben  von  Hemiiiger  von  Wald  «gg.    Die  Tinte 

Heft  pro  1867  enthüll  Bemcrkcnswerthes: 


1)  Spebung  der  Lokomttttw  idt  PluMwaaier  nnd 

j  die  Wii«ser^tationen  der  Petwibatg-Warnlwnir-giwBbahn, 

I  Vüu  L.  Schneider. 

1  Bei  kleinen  Sutiunen  sind  nlindrische  Reservoire  aus 
Vm"  dickem  Eisenblech,  im  Boden  '/•"  stark,  mit  einem 
Inhalt  von  2264  kub.'  bei  16,4'  Durchmt>iji.er  auf  acht.  cki- 
goui,  massivem  Unterbau  18'  über  Schienen-Oberkante  auf- 
gufiteüt.  Grössere  Sutionen  haben  2  soloher  Beienroire 
auf  li^giiohem  Aehteok  in  einer  Höhe  von  81,4'  über 
Sehiene.  Die  Bfamehtongan  nrnn  Bblaaaen  dea  WaaMre 
in  die  Reaervoire  und  Ten  diaien  In  die  Oftmnkn,  aowie 
Vorwlrmer  nnd  AbaperrTorriohtnni^en  aind  rtwie  lc«mptiairt 
und  hat  man  mit  gcrin^'ern  Mitt><ln  auf  hiesigen  Bahnen 
dasselbe  crrficht.  Da  dio  l'iiuipstation  weit  von  dea  Re- 
servoiren rnttVrnt  lii'gt,  wird  durch  ein  optisches  vSignal 
auf  dem  WaüserÜmrm,  welche»  durch  einen  Suhwiuimer 
bewegt  wird,  dem  Wärter  die  Füllung  de»  I{e«or\oirN  an- 
gezeigt. Bei  dunklem  Wetter  ist  daa  Signal  nicht  zu  sehen, 
es  ist  daher  die  Einrichtung  praktischer,  bei  welcher  ein 

I  Schwimmer  den  A"'g"—  ''"ffl*""  ■nhliiHiit  und  durch  den 
entitehendan  grSewnltmek  «uVanta  diobt  an  dar  Pao^ 
aioh  y^afar 

SohlieMiBflh  weist  der  Verfhaaer  daraaf  hin,  daaa  bei 

Anlage  der  Bahuhüfc  möglichst  darauf  Bedacht  au  nehmen 
»ei,  dajis  guitw  Wus.--er  iu  ausreichendem  Maasae  vorban- 
den sei. 

2)  Kesslers  selbstthüliger  .Schmierapparat  für  Zjlindpr 
und  Schieberkasten,  verbessert  vou  Lamoizi. 

Im  2.  Heft  pro  1867  ist  dieser  Apparat  beschrieben, 
hier  sind  nachträgliche  Verbesserungen  durch  Zeichnung 
dargcateUt.  Nach  Vecanohen  bei  der  Kön^lioben  Ostbabn 
konsumirt  eine  mit  £eaea  Sehmierapparaten  nur 

'4  bia  ^  daa  aonat  «ftwdanUfllMn  Oeb^  Mmh  waien  keine 
Reparaturen  an  den  Kblbea  nSthig.  B«  liateong  Ton 
MaÄühiuen  wird  bei  der  genannten  Bahn  die  Anwendung 
dieses  Apparate«  zur  Bedingung  gemacht. 

3)  PatentirtCT  Personenwagen  mit  doppeltem  Fade»- 
System  und  Interkommunikation,  von  Clem.  Reifert. 

Der  Oberwagen  wird  durch  ein  be-wnderes  Federsys- 
tam  von  4  bis  6  einzelnen  Federn  über  dem  Unt«rgestell 
adiwebcnd  getr^en.  Nicht  allanstarke  Stösae  veranlassen 
nor  ein  leitätes  Auf-  nnd  Abschwingen  de«  Wagenkastens, 
auch  faUen  die  UM^n  BncbüUernngen  dorch  die  Bremae 
fort,  da  dieae  nl^»  tmkc  mit  dam  OberamtaU  in  Verbin- 
dung ataht.  Bei  ZnsammenatSeaen  wird  9»  ante  Anprall 
von  dem  Unterge-^tell  aufgenommen  und  wird  aieh  daher 
die  Gefahr  für  die  Passagiere  vermindern. 


eintragende  Arbeit  geht.  \  nn  den  gekrönten  Projekten 
soll  die  Arbeit  von  G.  KiigliT  nnd  J.  Kipp  bei  den 
Herren  Preisrichtern  in  Betracht  ihrer  Gesanratanlage  den 
unbestrittenen  Vorzug  vor  den  übrigen  erhalten  haben,  doch 
durch  die  überaoa  miaiglückto  Anordnung  nnd  Behandlung 
der  aoaatigaB  Anfinrdemngan  anf  den  dritten  Praia  anrnok- 
geaatatmManaiiB.  Waadaaflan  von  HermF.Blnntaehli^ 
AreUtakt  in  BaidaDbaig  betriff,  so  aoll  deraelbe  in 
gar  maaebMial  Bariainng  \"in  Pinpiriitnm  ;^(".vrdti;;  abge- 
wichen aeln,  nichta  desto  »euigur  begaben  Mch  aber  dessen 
Flerr  Vater  I?lunt»chli  und  Herr  Professor  Fricdreieh 
zweimal  zu  Jlerrn  Baudirektur  Fischer,  um  diesen  zu 
boHtimmen,  das»  mau  dan  Projekt  vou  Herrn  Architekt 
Bluntschli  mit  dem  ersten  Preis  bekröne.  Eine  nie 
dageweaenc,  ausserordentlich  naive  Anschaunng  und  dach 
ein  wenig  allan  küluea  Anainnen,  welchea  aom  Glück  an 
der  amtlichen  Ehrlichkeit  nnd  Gewisaenhaftigkait  dea  Harm 
Bandiraktor  sebeiterta.  Wir  loben  daher  ein.  aoloh  ent- 
acUedenes  Anitretan  nnd  Peathalten  am  Keeht  nnd  fraaen 
uns  über  diese  amtliche  Staiidhaftigkeit  gegen  soteh 
gewaltige  Anfonlerungen  und  \Vüas<  he.  Wir  freuen  uns 
für  Herrn  Baumeister  Joh.  Burkarl,  dusf  da»  Ver- 
dienst seiner  Arbeit  nicht  auf  den  zweiten  Hang,  neben 
der  Bluntfcchli'ticheu  hcrabprotcgirt  wurde.  Die  badisehen 
Konknrrenaen  auf  dem  Gebiete  dar  Baukunst  hoben  sich 
leidar  aehon  in  ganz  Dentacblaad  und  selbst  in  Frankreich 
einen  nur  an  übel  berüchtigten  Namen  tmter  der  jfingern 
Architekten  weit  errungen,  sie  branchen  nicht  auch  noch  in 
Betradit  ihrea  amtlieb-ebriiaban  yarfidneaa  in  dnan  sebleeh- 
tm  Snf  m  koainaa,  dann  ahrlldi  — >  ist  weaigilaaB  nMk 


die  badische  Beamteuwelt,  wenn  schon  vielseitig  dicker 
Buroiiukrulismuss  dorteu  herrscht. 

Sämmtlicho  deutsche  Architekten  möchten  wir 
aber  noch  hiermit  snm  flnhlnsen  auffordern,  sieh  vou  nun 
an  bei  keinen  Konknrrenaen  mehr  au  betheiligen, 
aoinnge  nicht  die  deutschen  Regierungen  oderOa» 
■eindebehfirden  snm  Mindesten  dam  In  diaaam 
Blatte,  No.  28,  angeffihrten  KonknrrenaTarfnkran 
nachgekommen  sind.  Unsere  Arbeiten  müsaan  als 
Kunstprodukie,  so  gut  wie  die  unserer  sehr  ebren- 
werthen  Kunstgenossen,  der  Maler  und  Bildhauer,  betriichtet 
werden  und  dem  angemessen  die  jeweiligen  Pruisaii^ütze. 
Eine  grosse  architektonische  Arbeit,  wie  ein  grosses  Krauken- 
iuKis  oder  ein  Kathbaas  etc.  in  einer  Hauptstadt,  sei  pa.  in  wel- 
chem Stile  ea  wolle,  einPlan  mit  den  nöthlgsten  Detail.^,  bureh 
aehnitten,  FaQadea,  penpektiTisolien  Ansichten,  ttatisoiien 
Bereohuangen  nnd  eingehenden  Koatanfiberschlägen  niaunt 
mindestens  nicht  weniger  Kaantniaaa  and  Laiatnaga- 
fähigkeit  in  Anspruch,  aU  ^  alaaa  badaHtaadaa  Mslara, 
und  wenigstens  eben  so  viel  künstlerische  Begabung. 
Ein  in  allen  Theilen  solid  konstruirtes,  bannonischea,  kSnat- 
leriseh  eutwiekelles,  monumentales  Gebäude  von  diesem  Um- 
fange herzustellen,  wie  vorliegendes  Heidelberger  Krankenhaus, 
ist  eine  Ail-eit,  welche  nicht  minder  10,000  Ciulden  für 
die  beste  Lösung  werth  ist,  als  ein  Oelgemäldo,  wie  sie  um 
diese  Preise  in  neuerer  Zeit  oftmals  gekauft  werden.  Daa 
.  Ehrgefühl  nnd  die  hohe  heilige  Verehrung  für  seine  Kunst 
muM  den  dent.schen  Architekten  achon  abhalten,  solche 
I  Wettrennen  mitsnmachan,  wo  die  Preiaansätae  in  anständi- 
I  garen  dentaehan  Bediaatangahaltaa  and  nntar  den  Iwaehö- 
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Dm  Innere  der  Wagen  iit  kombiDirteit  nnßlixche»  und 
amerikanücke«  SyaMm.  Seblaf-Coopees,  Ketraiton-  iiad 
wtd  Waach-Einriehtniigan  werden  deoi  raMMidea  PiibUkaiu 
gewiaa  wUlkoouMa  tein. 

ZeioluMUlgm  an  diaaeB  Wagw  «rfolgen  in  der  nicluten 
KoauMT.  —  Aaf  Uadgen  Babnea  aollen  jetzt  Wagen,  nach 
diaaaaa  fijjrttMi  gabaat,  asgatobaft  mrdaa.  B. 

Eonkorrenzen. 

Ucb«r  die  pTOMe  Konkurrenj!  zu  einem  I'ostgpbäode 
in  New -York,  die  wir  bereite  in  >>n.  27  n.  Bl.  erwihntcn, 
wird  in  dt>r  ZeiUcbrift  f.  bild.  Kuoki  ntinmehr  ein  längerer 
Bericht  or-Jtattet. 

Da  das  Preisrichter- Könitz  aas  Peraonea  beatehen 
soll,  deren  ürtheilsfähigkeit  ia  Zweifel  geiof^eii  wird,  oad 
da  die  Vorschläge  da*  'Inadtato  dar  Architr'ktf>n"  nnbe- 
rneksichtigt  gebUeban  atnd,  ao  babea  sich  ang^^blich  die 
ersten  Kapazitäten  gar  nicht  betheiligt.  Wenti  dios  der 
Fall  iät,  so  kann  man  über  ihre  Leistunijcu  indirekt  ein 
liii-ii;^!'«  Urtbcil  gewinnen,  denn  untor  den  5'.'  cinnc- 
^:lIJ;it''n  Arbeiten  zweiten  Rnnpos  belindot  sich  inancheB 
Hi'at  Ltcnnwerthe;  dem  H'>fi  reuten  fallt  nur  alsdann  mit  Recht 
auf,  das«  anter  den  wirklich  »iispeführten  Gebäuden  New- 
York«  ao  wenig  künatlariach  Bedeutcudia  vorbanden  ist 
und  data  jeae  ia  HiaticgraBda  ateb^tdeo  berromgenden 
Architektn  M>  gar  kdaa  8p«  ibcar  TbMj^MH  geieigt 


Daa  Ergabi 
niebt  bekannt. 


der  BerathunKen  dea  Körnitz  ial  noch 


Afebitaktan-Varain  aa  Beriia 
Scbloaa- 


Die  lor  Koakamsa  fsitalltaB  Arbeltaa  kana  naa 
In  4  Klanen  eintbeilen.  Die  erste,  weiuns  zahlreichste^ 
bilt  lieb  in  den  Formen  der  französischen  Renaissance, 
darch  alle  Vur'atii  iirn  hindun-h  bis  in  den  Barokstil  und 
kolossalen  pyriimiiialm  und  zwielwlfTirmifien  Däohern.  Die 
Wtllh  für  diesen  f^til  und  ziiniiil  für  Man-:irden  soll  in 
New -York  wie  überall  gej:enwartin  üherhanpt  sehr  stark 
grai<siren,  jedoch  wurde  sie  in  diesem  P'alle  noch  besonders 
gereizt  durch  die  vom  Komite  gestellta  Foidemng  aiaee 
Dachgeschosses.  Mindesten»  30  dar  iPrqjaklB  kaadw 
OBter  der  Waebt  immenaar  Diobar. 

Dia  iweita  KbMia  iuebt  dia  gnaobiiahaB  PoraiaB  aa 
rerwenden  nnd  kopirt  dabai  aabr  odar  waaigar  daa  Ka> 
pitnl  zn  Washinf^ton. 

Die  dritte  Kltt^M.',  nur  dnr.li  "2  uler  ?'  Proji'kte  ver- 
treten, ahmt  die  itAlienifcbe  Gulhik  nach  und  sucht  durch 

schlarik''  (■l'.K'keiithiirnie  ZU  imponirao.  Bianntar  soll  daa 

beste  Projekt  euthslten  »ein. 

Die  vierte  Klasse  endlich  ist  der  Kehricht  and  seigt 
aina  TÖllig  atilloae  moderne  Nücbtarnbeit,  gegen  die  ein 
Gebinde  im  BarokstD  »oA  ein  Labaal  gewibrt. 


Monats-Aofgaben  i 
com  2.  September  1867. 

I.  Schmiedeeiserne«  Einfahrtsthor  so  all 
Park,  awiaoban  SandstaiBplbUam,  mit  Lataroao  aoa 
daetaeo. 

II.  Ein  Kanal  hat  an  einer  Stelle  ein  Gefälle  von  30'. 
Es  ist  darauf  zn  sehen,  das«  der  Wa««erverluat  ein  mög- 
lichst geringer  ist.  Die  grössten  S-hiffe  sind  170'  lanij, 
22'  breit,  mit  7'  Tiefgang;  die  mittleren  120'  lang,  16'  breit, 
mit  4yt'  Tia^Hig.  DU  Sahlaniwaaliga  iat  an  pnjfakUran. 

Fenoual-Nachrichteii. 

Dem  Ban-bapeirtor  Wetff  sa  Görilti  aad  daa  Wiaar» 

Ban- Inspektor  Hild  tn  Dtoaldetf  iat  der  Chaoakter  ab  Bm- 

Kalh  verliehen. 

Der  Eisenbahn  -  Bau ■  und  Betriebs- Inspektor  Wiehe  SB 
Berlin  ist  zur  hannovvrschen  Eisenbahn  nach  Bremen,  dar 
Eisenbahn -Bau- Inspektor  Früh  von  dar  bannovcfsoben  Biaan- 
bahn  als  Betriebs -Inspektor  zur  Miedanebieriaeib-llirirtHben 
Kiaanbahn  nach  Berlin  varsetzL 


1.  Die  K  o  mm  II  nalbauni  ei. Herstelle  dea  Kreises  Ben* 
kastei  \»t  vakant.  QnHlifizirtr  Bewerber  wollen  sich  an  daa 
l4udrathsamt  daM'tbsi  wimkUti. 

2.  Zur  Assistenz  und  StellvertrelunK  des  Stadtbaudirekteia 
in  Lübeck  wird  «tat  Baameiatar  gasac&t.  Miharaa  aalar  daa 
Inseraten. 

3.  Ein  im  Waaserbau  erfahrener  BaafQhrer  wird  za  daa 
Stromregulirungsarbeiien  im  Waaserbaubesirke  Käalrin  gegen 
reglementsmässige  Diäten  gasacbt  MaldBBgeB  aslwiftlleb  bSbn 
WaaaerbauBeiaur  Feeder  in  Köairia. 

INa  ia  Mo.  M.  allaaa  9.  angeköndigte  Stelle  uMr  Herrn 
ramlhanailiriir  Staaer  fa  Berlin  iat  beutst 

Brief-  und  Fiagekasten. 

Hrn.  D.  Ia  Beb  war  ia.  —  Wir  UHaadiaVa 
eatahaldigea,  da  wir  aelbat  ant  BriEuitigBi 

Baitrag  mit  Baak  erbaitsB  vaa  B.  ia  st 

Beriaktigang.  —  Za  dam  dar  Twigtn  Ho.  b.  BL  bal- 
gefügtaa  VeneielniM  dar  aktivaa  Hitgüoder  daa  ArehiliktiB- 
Vereins  sind  ans  einig«  Unrichtigkeiten  angemeldet  worden: 
Die  Herren  Baninspektor  Kiermann,  Bauführer  v.  Waltslaa 
aad  Weiaa  aiad  filaelilieli  als  BaoBwister  aufgefübrl. 

Dia  WohBBBg  dea  Btb.  Bartala  iat  aieht  BoihaaBMlr. 


nigaadaBTitaliriimaBhreBpraiBaB'aBgeboteBwardaB.  Haa 
Imsae  nidit  ia*  'aolob  jämmerlichen  Köder!    Man  laaae  dia 

dentseben  Regi«mngen  nnd  deren  Vertreter  allein,  so 
lanf»e  .>ie  nirht  z:i  erfassen  sich  Kedriiiif;en  fühlen,  welcher 
Behftiidlimj;  und  lulohnuuf;  für  seine  L^•i^tun^'ell  der  ge- 
bildete deutscliL'  Ha  ü  !(.  iiu.--tler  würdig  i»t  I 

Das  lind  die  Folgen  der  noch  allseitii(en  Kuebeluug 
der  beid  ri  He^rnnder  der  menschlichen  Wohlfahrt,  der 
Kunst  und  der  Wissenschaft,  dass  der  Geist  oad  daa 
Talent  der  deutschen  Buukünstler  noch  nicht  ia  ihiaa 
voUea  Warth  allaeitig  arlunnt  aiad.  Diaaaa  kann  ona  wag 
dia  Fraibeit,  dia  Fraibait  daa  Oadaakana  uid  dar  Ba- 


ibebt, nicht  der  höchstern  und  unangefoch- 
tensten,  tat  aa  gegeben  die  schöpferische  Kraft  der  Frei- 
heit zu  eraetsen.  Ohne  sie  bringt  die  auf  dsA  materielle 
lnteres.«e  beschränkte  Nation  keine  intellektuelle  Substanz 
melir  hervor  und  der  Genius  bleibt  ubnc  Nahrung;;  ohne 
sia  iat  die  Strömung  zwischen  der  Spitze  und  der  Grund- 
lage, swiscben  der  Intelligenz  und  der  Masse  unterbrochen, 
daa  Volk  versumpft,  weil  der  Denker  iaolirt  ist,  und  das 
öffutUoba  Bewaaataeia  fanktionirt  nicht  mehr.  Dia  Frai- 
bait dea  GedaBkeaa  abar  iat  die  Freiheit  dea  Worts  m 
Pmbn  und  Versaandnag;  denn  der  Gedaalta  «Irt  tob  der 
Mittbeilnng  geborea  nnd  grossgesängt.  Wo  daa  Wort  ge- 
knebelt ist.  stirbt  der  Gedanke  —  wo  der  (Jedanke  stirbt, 
«tockt  die  Bewetrunp.  und  der  Verfall  kommt  über  die 
K  lll^t.  üli'T  lii'ii  Stji.-it  die  Zorbctziiri;z.  H^»  di''  Lebens- 
kraft nicht  mehr  auf  die  höheren  Verrichtungen  wirken  kann, 


wirltt  sie  aaf  «Ka  niadan  laalii&ta,  aad  gesaeiaa  Ba^ar 

tritt  an  die  Stelle  edlea  Stvdwas.   Daa  beben  wir  erTel>t 

and  erleben  es  täi^licb.    Wenn  aber  an  allen  Erfolgen  der 

KmiHt  un<i  Wis.-ennchiift  die  Freiheit  ihren  Theil  bat,  SO 
wird  ihre  Mitwirkun(^  mit  jedem  Tag  unentbehrlicher,  je 
mehr  die  Thüti^keit  der  MasM-n  an  die  Stelle  der  in- 
dividuellen Thnt  tritt.  Heutzutage  .sind  die  besten  Ab- 
sichten and  die  prössten  Anstrengungen  der  Regierungen 
aiebt  imStnude,  Frnchtbarea  and  Dauerhafte.«  bervorzobringea 
ohne  den  BciHtand  der  Fraibait. 

Deaahalb  möchten  Baseta  freien  deatsoben  Baa- 
naistar  aadlieb  bei  ibr  aasara  Fsbaa  aafrolkB,  wbbb  ^ 
Baaknnst  nene  Impalaa  aapAagaa  aoU,  aad  na  naanra 
staatliche  Stellung  zu  beben  tind  ra  aieliem  balte  man 
fest  ci  -  11  nj  m  1  •  ri  und  bilde  mit  den  deut.-icbcn  Iii^e- 
nieurin  durih  i.;;iür.  I>eulschland  einen  fe.st  go- 
.schloBsenen  Verein.  I^iii  \  er^  in  wo  die  jungen  bei  den 
alten  Meistern  in  die  Lehre  gi'hen  und  die  Alten  mit 
künstlerischer  Herzlichkeit  den  Jungen  auf  halbem  Weg 
entgegen  kommen,  und  unsere  Stel]un;x  möchte  eine  naao- 
greifbare  sein.  —  Und  haben  wir  die.se  StflUflng  endBob, 
aaob  IwiaBeB  Kämpfen  mit  der  Boreauliratieb  amngea,  als- 
daaa  er  fallt  aiaa  hohe  Fkaade  das  Hera  dsa  Varftsasn, 
«iaa  ataba  Zavwri^  habt  Iba  dia  Stiiaa  aad  ar  abtat 
dea  Grillbl,  diaaes  beaebaideBa  ISnabild  des  KSnsflers,  das 
ihm  edler  erscheint  als  ein  königlich  Szepter;  und  er  .segnet 
die  Feder,  dies  arme  Werkscug  des  Denkers.  d».s  ihm 
miabtiger  dindit  ab  «ia  kaiaailiab  SehwartI 

Ed.  Rau. 
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«oudvrn  JeruMilemerstr.  63,  die  dtn  Ilm.  Gimbel  ist  Ilullmiiiiuü- 
StniM  7  (Bichl  No.  11). 

VftUm  BcrkhtiKungen  bitten  wir  an  den  Vontand  dea 
Architekten -Vereins  zu  ii»'ldeB,  too  dn  die 
de»  VerzaicliiiisMs  «rfnlgt. 


Architekten -Verein  tn  Berlin. 

Tagesordnung  der  VersBroniiiiiig  am  3.  August  1867:  Vor- 
tng  de*  Hrn.  Laapejrrei  ülier  die  KirelMS«.  liNte  daUsCoa- 
lolaxione  zu  Todi  von  Branante. 


DekikiintmarliuiiK- 

Iii.-  Still.'  i'irn_-<i  As'istentfn  und  ."^tf lIvLTlroters  des  Unter- 
leiclitn  :>  :: .  :ii;t  i-irp-m  jrilirli.'Ij.'ti  Gi-hrilt  vim  Tliuli'rn,  soll 

nni  1    ilkrntiiT  J.  .).  anderweit  licspfzt  werJ.'.',. 

Hpwcrbcr,  wcirhe  die  .Stiiatsfirüfcint;  a\f  liaumeister  bestan- 
di-n  liiilicn,  wollen  »ich  iinur  Killr^■il  liun;,-  ihrer  Zeugnisse  und 
einer  kurzen  Ueberaioht  ihror  bi9hpri(,'pn  Praxis  bis  »um  31. 
Aipi»t  melden. 

Die  WM  »lebt  der  H,'iii:li  ji  itiuirm  zu,  und  wird  woidük- 
lioh  eine  persönliche  Meldung  L^rw  nisrht,  wozu  sich  bei  der 
Studienreise  der  berliner  Bnuuliudcuiiker  am  17.  u.  18.  August 
leteht  Gelegenheit  finden  dürfte. 

Lübeck,  den  W.  Juli  18C7. 

Der  Stadtbaadirektor. 
K  rieg. 


DI«  Iiier  vikkant«  Sird«  rineM 
■nelfiters  soll  untart  bes«<zt  wrrdrn. 

QiialiSzlrte  Bewrrlier,  weicht*  dir  Tür 
die  AltpreuMlsehen  Provinxpn  «»rKeitrlirlr'- 
liene  StantaprOfuns  «I«  KUnlKitrhe  Kau- 
melster oder  eine  dem  sieiehkonimende 
PrttfViinK  In  der  Provinz  Hannover  best«n> 
den  haben  mUaaen,  wollen  Ihre  Melduncen 
■alt  den  Zeuf^nlaiaen  Ihrer  Refdhlfl^ns 
aehleHalsa«  dem  naclBtrat  einreichen.* 

Der  «eluil«  la«  auf  «00  Thir.  feat^eaetat, 
wobei  bemerltt  wird,  daaa  auf  elMl|;e  han- 
'  Vtalor  WehmtelMbemmcM  m  wuttmmm 
«••lar,  den  tt.  Jrall  IMT* 
Der  Slaslatrai. 
Berehert«  Ufettae» 

BftnfiUiMV  gmuBlil» 

Zur  Ausartieitnng  Ton  Plänen  und  tnr  Führunj;  von  Fabrik- 
bauten, wird  ein  tüchtiger  Baatecbniker  getucbt,  der  entweder 
dae  Mauraraeieter-  oder  BaofSkndnnm  gemaeht  bat.  Offerten 
nimmt  enl^eKen  der  Civiltnjfeiiiear  Völkner  in  Prag. 

Ein  Manrernii  i'itLr  in  der  l'rürini  sucht  für  sein  ausge- 
dehntes Cpichüf!  tnit  vi  r<.  iiirdenen  Nrberii-inn»hnien  einen  tüch- 
tiRcn  Bu'hbalter  ui.d  < ;i'srtia;"bl'iitiri'r,  der  im  Zeichnen  und 
Veransi'hliii,'!'!),  mwie  im  scIbstsländiKcn  Ausarbeiten  von  Bau- 
nichnunRpn  gnt  bewandert  sein  nius.s. 

Bnubellijsene,  Maurer-  oder  Zimmermann,  die  vurzÜRliclio 
.\lt,  ire  besitzen  und  ^'enfttinteii  Atjsprücbcn  vülUtÄndig  genügen 
können,  aber  nur  solche,  wollen  ihre  OtTerten  fronco  unter  der 
Ohiffre  K.  401.  bei  der  Expedition  dieses  Blattes  niedarlegen. 

Ein  Ingetiieni,  der  die  polytechniscbe  Schal*  in  Miacihen 
absoKirt  hat,  sucht  eine  seinem  Fuch  entspreehMd*  A ni<llllWH 
Nähere*  KesseUtra«se  ITd,  bei  Kichter. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

liehmiedeei§)en 

in  aattnen  und  modernen  Gesrhniu  'k,  als  Front-  und  Ihltna 
ginn',  Tliorwege,  Wand-  und  l>aternenarBe,  sowie 

TaftOitkmitatir  alt  fila^ilmulii 

ihr-  «ai  Kraakmimur,  Bumos  «ta  IMbrt  n  Ulligm 
41« 

Bansehlosserei  von  Ed.  Pnb 

Berlin,  Mittelttrasse  47. 


Die  Aspliait-Fibs- 


GASSEL,  RECiiMAISN  &  Co. 

ia  DlelefleM 
«npftiUt  BhUIm  ab  atolMrM  wid  billiget  PaaMedmap-lfap 
ttrhl.  In  Beng  mf  ItnMnMnriteit  geprüft. 

Dia  Rollen  sind  73  Fw  buf,  9  Farn  7  Zoll  rbeiiil.  bivit 
■nd  werden  auf  Varlaafai  in  jeder  Liog*  biwmhlK. 

Proben,  l*reijie  nnd  genaueste  AnweSa^g  Air  Oedtaag  lad 

Anstrii-Ii  ^lchLn  zu  Diensten. 

Die  Asphalt-  u.  Dachpappen-Falirikvmi 

C.  TDDBIAII,  Berlin,  »chöBbaaMr  Alice  Iftl 


DieZinkgleawrei  für  Haust Ueiidiitektiv 

Fabrik  für 

Chudoonen  nnd  Oubelenchtangs -Gegenstände 

»Oft 

SCHAEt  ER  &  HAÜSCHNER 

Idnkti  B.  luickMff  ft  P.  d'Onnfw  (Arditekt) 

Berite,  OiaaiwainaM  123, 
•npOnUt  Ow  IiMger  vaa  ModUllia  aad  fertigen  Gegenitfadia. 
NMh  XiMHHUWHi  «ardM  nlln  AiMha  auciAbf«  and  Moddl- 
ItMlca  aar  Ii  lenadirai  FUlea  bwaobaet. 

Photngriflilen  und  Zekhnwigen  Knhea  gnra  n  Diensten. 


108 


Fabrik  Jir  inuuMMte 


8. 


Ihk-Pri^-AiitBlt 


108 


l 


108 


R.  Riedel  ßc  Kemnitz 


IngenieoT»  lad  SMlhfaenfabrikantea  ia  Ut  a,  I. 

liefern  amiwasserlielzuiisreu 

fNiederdruck)  für  elegante  Wohnhäuser,  (ältere  und  Neubauten) 
OcwidahäBier,  Kureaux,  Sehnlen  und  .'>pitülcr; 

L n  t't h  e i  z nn    o ii 

für  Kirchen  und  andere  j^-r  i'<se  Ri»i:n>.'. 

Pläne  and  Anschläge  nach  eingesandten  Banicichnnngen  gratis. 

Die  Papier -HandluHK 

Otto  Werirer 

Oranlen-H<r.  140.  am  IHorltzulatz 

empfiehlt  ihr  reichhaltige*  Lager  von  Bütten-  und  thieri&ch  ge 
leimten  Zeichnen-Papieren  in  Bogen  re*p.  Rollen,  Farben,  Pin- 
•eln,  Bleistiften  tou  eiblriaebem  Qraphit,  Stenographie -Stiften 


IkImi  IwUai»  aad  aabeUct, 
Ia  Stfitea  wn         f,  «yi» 

I,  französische»,  belgisches  und  rheinische* 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  TomBki 

Baiin,  Oranienburger  -  Stra— a  45. 

Jade  Art  Mdll  anf  «llea  Zdckanagm  aad  FÜaen  fenlTt 
la  aad  aamr  das  HaoM  T.  IMj,  Bckitt^Lithograph 

Kujiamn  n,  9  Treppaa. 


Stnek-Arbeiten 


und  Zimmer -Dekoration  von 


IbrWmfmämm 


IWlolld*^  Bildhauer  und  akademischer  Künstler 


Berlin,  Weinberg*- Weg  Ko.  14a. 


Jf.  liclinildt 


M  fnnbe  der  Leipsigentraiee) 
«atpfleUt  ateb  den  Herren  Ban-Üntemehmern  und  FacligetuMsen 
■ar  Uebnahme  von 

Glaserarbeiten. 

Oföirtw  LngCT  TOB  ViMfbl«  aad  ■•hlalaa,  «owb 


Olaa  tnr 
Oarliatatgda  ia 
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C.  W.  EBERT 

tMk  wl  Tciferfknr  ?m  Wsmmw  whI  «M-iaUgu 

TnfMt'fWMtm,  MweHei,  Trep|ieB-  n. 
PodMisliifeii)  Htsaik-  n.  Kopfsteine,  Plat- 
ten Thorwegen, Keller-  u  Fabrikränmen 

(»cbarfknnti>;%(TirBri»nrrelen';'i  Wi»l«Uellern(K'-sctilif- 
fen)  »ich  hi'si  :i  icra  eij»ni-nd,  find        tidlirii  8ch8n*b«rg«rti/«r  46, 


S.  A.  Loevy 

l«vli»,  OrafMW-ftrMM  V«.  14. 


empii«kh  Mil  badtalndM  L«««r  tod  ThiMKkek«ni,  Fm- 
stei-  OtfrcB  (OfMb),  Ueberlegern,  KjüpÜMI  «tc  von  Mesting, 
RothguM,  Newilber,  VwKoldiuig,  AaOk,  Brossa,  EUaDb«in, 
Horn  etc.  in  mehr  ab  1500  dtf  nwMtni  CmIi 
ToUiten  Modell«  ta  4m  wUtalMi  FnImii.  Utk.  1 
bödicr  »orh«iid«i.   


Fliesen 

•II  einfiicben  nnd  geniuitcrten  FiiKsbüdcii  in  writrhiedenen  Farben 
nd  Mmtcm,  für  deren  I  tHtit-r  und  Haltbarkeit  Garaati«  gaitiatet 
wird,  k'OFÖM  von  4  bis  8  SgT. 

Verkauf  und  Niederlage  bei 

W.  KÖHLER 

Louisenstrasse  Ho.  23. 


Klempnerei  und  Zink^eflserei 

für  Mmm  und  Architektur 

Berlin,  StnlanerbrQoke  No.  3. 


Die  L.  U.  A.  Schiuidt'sehe 

Pomltaa-lfcmilUrtv  V  UoaW^  WwlIitruN  9,  der  Xnnwr- 

Kaserne  «üiiäg  gegenäber,  eaipftablt  lo  f<Mt«n  Preiaeo 

Chamotte  -  Säulen  -  Oefen 

la       Orötien,  Cl»iif<t»-8«rliir,  .Tlörtel  u  Rum. 

J.  FlaeSChner,  BUdhaner 

Ahe  J»k«|g.8tltlMlltbiL 


Pii 


Bauschlosserei 


•mpflehtt  itA  Sur  Anfertigung  tob 


Hiermit  boohre  ich  mich,  einem  vere!;riiMi  Tublikum,  wi«? 
namentlich  den  Herren  Banineiatern  und  BuunuterDehmern  zur 


Anlag«  TOD 


«■»■•dt  liah  vor  allMi  anderen  darch  Billig- 


wohnUa  Hiaaera. 

Vendiiadaa«  Aakg«^  dl*  leb  hier  aufführt  nnd  die  Re- 
ferenzen der  renommlrteitea  AreUlekten  werden  mir  lur  Empfeb- 
lung  dienen.  Anftrige  von  aniierhalb  werden  auf's 
Leichteste  und  Prompteste  aasgeführt.  Ansicht  eines 
Iii  Thitigkeit  beHndliofaen  Apparat«  im  Corotoir:  Behrecitrose  36, 
aaiterre^  oder  in  mainer  Fri*alwohaang  in  Pankow,  Berllnerstr.  i, 
 '  «rilMilt  wird. 


1».  J.  L.  Bacon 

C.  E.  Crosa. 


B  R  A  r  :V  ,  li-^rlin,  77  JnTaiidcnstraaie  77 
liefert  achaaledreiMerne  OttCcr  pro  Fuss  von  I  Tbir. 
an;  FMban  ateben  sur  Ansicht.   Da«gl.  FlMChcnsace 
<ir  PaehdiAit,  lIiMiar,  Hmiaeriaale  «t».  Torräth  ig. 

Baumaterialien 

Portlaiad  -  Ocnr  n( ,  ElM«nbaknM«hlrnen, 
CjiM,  Hohr  uad  all«  M*r«efi  .UnuerHiriis«'« 
«■Bllachc  ud  lileatse  €'liam««CMclne  oiferirt 

"""^  Je  H.  SdUMTcr,  Tempdbofer-Ufer  Ko.  35. 

Dk  Maschinenbauwerkstatte 
AHL  &  FOEITS&Sir  in  Mssddoif 

empfiehlt  sifh  7nr  Anfertifftinp  von 

llasserheiznii  j^eii 

aller  Art,  mit  und  ohne  VentiUtion  fär  Wohnhauer, 
Sffentliche  G«b&ade,  Knuikenhfiuser,  QewftchthftOMr  «to. 
sowie  DaMpflipizani^rn,  Bade-Kiariclitu|ca  am. 

l'n!i<>r<>  Wn,«j'iT!i(.'iz)ing9anlagen  lassen  sieh  ahaa  jeda  SollWla- 
rigkeit  auch  in  achoD  bewohnten  Gehänden  «iaiichlaa. 

Kosteoanaehläge,  Finne,  Beachraihmcaa  ud  Attaata  waidaa 

auf  Verlangen  gratis  eingesandt 

GalTanisiche  Klingeln 

Haus  -  Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedem  I*riTath»ni<halt  ein  sonst  unerreich- 
bares Comfort,  frtiiri|{liclien  durch  einf.^i-ho  telcgraphitche  Zeichen 
▼on  jedem  Zimmer  ans  dli>  prnmplefte  und  schnell.tti^  Bedienung 
nnd  gewähren  durch  ZeitcrsparnU.i  Kaliriken,  H  otels,  UctiHnranU, 
Privatwohnungen,  überhaupt  allen  iKisciniinder  beli'gencn  Eta- 
bliasements  die  grumte  Bequemlichkeit. 

Dareh  ein  neue«  System  bieten  wir  aneh  dem  grÖBsem 
PaUiknm  fSr  geringeren  Preis  (Preis  der  Einrichtung  einer 
mittleren  Priratwohnnag  circa  tb  Thir.)  eine  TolUtändige,  für 
aOa  hiaaUchaa  Badflifiwa  anareichende  TelegrapkanMtaa» 

Toiaaiditäea  «ad  PniaTerBeiebniHe  gratia. 

IKe  Telegraphea-Saii-Jiutdl  tm 
S«im  «  UhmA4t 

Bftrlln,  Oranlenbaygey-Steasee  27, 

in  tndwigihafen  am  Skala. 
(p«teritirte  (  nloriferes-Hahaagai^ 
empfehlen  sich  xur  Einrichtung  Ton 


neneaten  Syetei 


Ii  11  f  t  h  e  1  smi  c  e  n 

for  Erwärmmig  von  ShSaa,  tdud 


Papicr-Tapetei. 

Grebrader  lildebraiidt 

in  Berlin,  BrüderstrMse  16, 

empfehlen  den  Henran  Ardüteklea 

Ott  wtdilwmiBi  £«f  «r  I&  ita  ■Ikridlligaten 

Dndi  daa  Varmnaa  dir  aiilea  JrcUtekien  ba^rt, 

Rind  wir  stelt  bemfiht  gew«a(%  daraa  OmrAwant  jauiü  

ein  Lager  la  rohigen,  andittrtlaniaah  wlilnadaa  fiääsioii 
und  ParbaMdaa«  awortirt  n  bilMn. 

Auf  Tariaagaa  iiad  wir  gani  baralL  daa  Hmaa  Aich! - 
teklan  ma  aa»  saa«iaaataiMI<a  Pirob».Aaaldltea  «bun- 


V.  C  Baalita,  H«ramc»b«r  W.  BoaakBana,  Badaktaor  K.  X.  0.  Fritaek,  Dnek     Oahridar  Fiakart 

la  Bwrlla. 
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JahiguigL 

bitlft  Tnftn  IQ  richtea  La  di« 
iiiH»i*>.  «minier.  7*. 

(BuciidJig.  T.  C.  Becliti). 
I  Ii «  c  r  l  i  tj  n  if  n 
ili«  g««|>«lteDe  P«tiU€U« 
•dar  dM«a  Kau  S%  8(r. 


Wochenblatt 

AicMtekteu-Yereins  zu  Berlin. 


^32. 

fibtrattiinrn  t.U*  I'cMiantulMB 
■n4  Buchltaniilungaa, 
In  B«rlln 
difl  Eipcdltjon 
Buchhtudl.  «.  C.  B<tllt« 
OnmttiMiraiM  Ii. 


Eracheint  Jedon  Freitag. 


Berlin,  den  9.  August  1867. 


Preis  vtoHeljIhrlioh  18|  Sgr. 


Fdgcrugoi  mm  tum  »Verwehen  über  die  UnKkleiliglMU  ?«■  ttuurwcrL'' 

(  PcrtMUsiif .) 


IV. 

Die  Bedeutung  dieser  Tbatsache  schütze  ich 
VOH  viel  grösserer  und  mächtif^nrer  Tragweite,  als 
Deneniee  thun  wird,  welcher  dm  Faktum  eben  nur 
kahl,  ic^diglicb  nur  in  Betreff  der  uoter  Vergleich 
gestellten  Festigkeit  betrachtet,  welcher  nicht  erwä^, 
(la-ss  (tchildc  von  Menschenhand,  wenn  ihnen  ein 
hulier  Grad  von  Vollkommenheit  zugesprochen  wer- 
den mu>.s,  von  viel  crösHereni  Wertn,  von  Tiel 
grösserer  Dauer  sind,  äs  viele  an  und  für  sich  vor- 
zügliche and  von  uns  hochgeschätzte  Naturprodukte. 

Ich  hin  der  Ansicht,  dass  dieses  FaJctum .  in 
V^erbindung  {gebracht  mit  den  staunenswerthen  Lei- 
stungen in  gebranntem  Thon,  welche  die  Antonien- 
hütte  in  Schlesien,  die  Thonwaaren- Fabrik  zu 
Inzersdorf*)  und  andere**)  zeigen,  die  Folge  haben 
wird,  unsere  Sehnsiu  ht  na<rh  Werksteinlinu,  wrl(  hen 
wir  fast  schwärmoi  isch  für  Mouumentalbauttii  ver- 
langjen,  zu  massigen.  Wer  am  Portal  und  anderen 
Tbeilen  der  Westtninaterabtei  in  Loadon  die  zer- 
fressende Einwirkung  der  Jahrhunderte  an  den 

Gliedernngf-n  der  Ar(liitrktiir  sirlit,  -  odrr  Ijinüber- 
geht  in  das  prarlitvolie  Parlumeutsliaus,  dieses  mit 
der  grö-  .  !•  11  Sorgfalt,  aller  nur  möglichen  Vor- 
siobt  uod  mit  der  |;rQaae«ten  Opulenz  errichtete 
Gebäude,  wo  die  machtieen  Quadern  des  Mauer- 
werks selbst  im  Innern  der  Vorhalle  zu  Blättchen 
zerfallen,  —  wer  die  Einflüsse  kennt,  welche  sechs 
Jahrhunderte  an  vielen  Omtmeuleu  des  alten  Kölner 
Doms  herTOi|;ebncht  —  wer  dann  hingegen  die  in 
unseren  alten  Kirchen,  Domen,  ThortnflrmeD  und 
Rathhäuscrn,  naiuentHch  des  nördlichen  Deutsch- 
lands, seit  >crl)s,  sieben  Jahrhunderten  dem  Wetter 
ausgeset/tt  ü  Ziegel  und  deren  unveränderliche  Dauer 
in  allen  den  iTäUeu,  in  welchen  dieselben  tüchtig 
sebrannt,  sowie  Ton  einem  branchbaren  Rohstoff 
iKT'^festellt  sind,  mit  jenem  natürlichen  Gestein  ver- 

f leicht:  der  wird,  als  Architekt  vielleicht  tief  be- 
Qmmerten  Herzens,  zu  der  Ueberzeugnng  kommen, 
dass  der  gut  gebrannte  Thon  (wenn  auch  nicht 
eben  in  der  Form  des  winzigen  Ziegels)  das  Pro- 
dukt aus  MenscheiihaiiJ,  die  von  der  Nstur  UnS  ge- 
sjif'ndeteii  Produkte  verdräugeu  wird. 

\\  er  als  Architekt  bei  diesem  Anlass  an  das 
Luftige,  Lichte,  ich  möchte  sagen  Feenhafte  denkt, 
welches  die  alten  Monumente,  namentlich  die  gothi- 
echen  Dome  von  natürlichem  Stein  so  vortheilhaft 
auszeichnet  vor  dem  mehr  massenhaft  zusammen- 
klebenden, in  scheinbar  unfreieren  Formen  sich  be- 
wegenden Bauten  in  Ziegeln  ähnlichen  Alters  und 

*)  Die  Mitglieder  der  XIV.  VerMmmlnng  werdeo  «ich  der 
aiMgMtellt  grwciencn  Produkte  dieier,  Herrn  Draache  gehöri- 
gen Fabrik  und  de«  brilUnien  illunrirten  Preis -VerzeiclmiMet 
von  Oriiumt.'uten,  Figareu  etc.  erinnern. 

**)  Die  an  und  für  «ich  trefliii-hen  Leistungen  der  March'- 
»<  hon  Fabrilc  zu  Charlottenbiirg  Icaon  ich  hier,  wo  ich  an  eine 
{abri|[iiiä«aig«  DanMUung  von  dem  denke,  wui  gewöbaUek 
»Mna  eoito'  g«unal  «in^  aidit  aaflkkria. 


ähnlicher  Bestimmung,  der  wird  und  muss  wün- 
schen, dass  meine  vorhin  entwickelte  Ansicht  sich 
nicht  erfülle;  ich  würde  meine  Wünsche  den  sei- 
nigen anschliesseu,  wäre  ich  nicht  der  Ueberzeiigung, 
dass  die  Herstellaag  weit  vollkommenerer  Thon- 
waaren, wddie  idi  hier  in  Verbindung  mit  dem 
bessern,  härtern  Ziegelsteiü  l'i' wohnlicher  Grösse  als 
Ornamente,  Verklcidungsquadei  n  etc.  mir  verwendet 
denke,  unter  Berücksichtigung  der  rückwirkenden 
Festigkeit  und  des  spezifiBchen  Gewichts  des  Ge- 
wölbematerials, sdbat  zn  frriflno,  kfthiMnMi  Oostal- 
tun^en  führen  wird,  als  wir  Bolcfa«  in  den  alten 
Schuittstciubauten  kennen. 

Hier  möge  nochmals  gestattet  sein,  den  fest- 
gebrannten porSeen  Steinen  das  Wort  zu  reden  und 
sie  zu  empfehlen  einem  Material  gegenfiber,  welches 
einem  ursprünglich  geistreichen  Gedanken  ent- 
stammend, doch  nur  als  eine  Verirrung  angesehen 
werden  unn,  ich  nüeine  die  hohlen  Steine,  die 
Lochsteine.  ^»  rechnet  d^  Baumeister  mit 
Kräften,  wdohe  nach  winkelrecht  rieh  durchschnei- 
denden Axen  zerlegt  werden.  Im  Bauwerk  sind 
aber  ganz  andere  Kräfte  thätig,  als  diejenigen, 
welche  wir  uns  in  3  Axen  zerlegt  denken;  es  sind 
darin  thätig  Kräfte,  welche  sich  theoretisch  aller- 
dings so  zerlegen  lassen,  in  Wirklichkeit  sich  aber 
nicht  dazu  herl)eilassen,  sondern  in  allerlei  schiefen 
und  unvorhergesehenen  Richtungen  thätig  werden, 
und  denen  daner  in  diesen  unTorhcrgesenenen  Ona 
berechenbaren  Richtung  Wich  zweckmässig  nur 


un 


durch  ein  überall  gleichartiges  Material,  wel- 
ches keine  Uuterabthcilungen  in  Steegeii  und  Höh- 
lungen gestattet,  begegnet  werden  kann.  Anwen- 
dung bobler  Stdne  wwde  ich  nach  meinen  heuti- 
gen Anschanniwen  nur  noch  für  senkrechtes  Mau- 
erwerk, bei  weichem  es  besonders  auf  Leichtigkeit 
ankönunt,  fi'ir  zulässig  erachten. 

Den  hohen  und  —  in  der  That  —  oft  unbe- 
zahlbaren Werth  poröser  festgebrannter,  also  leichter 
aber  gleichartiger  Mauersteine  hat  unsere  Jetztzeit 
nach  meinem  Dafürhalten  durchaus  noch  nicht  ge- 
nügend gewürdigt,  während  einer  der  nocli  in  voller 
Pracht  bestehenden  Repräsentanten  der  mehr  denn 
Jahrtausend  alten  Leistungen  der  Konstruktion,  die 
Sophienkirche  in  Konstantinopel,  uns  Zeugniss^  ab- 
legt, welchen  Werth  man  im  Alterthum  auf  dieses 
^^  ölbeniaterial  legte;  denn  als  der  Kai.ser  Justiniau 
die  Ausführung  dieses  kühnen  Bauwerks  beschlossen, 
liess  der  Baumeister  Anthemios  auf  dem  ganzen  be- 
kaimten  Erdenrund  nach  einem  Rohmaterial  suchen, 
um  einen  möglichst  leichten  Ziegelstein  zu  brennen, 
und  dieses  Rohmaterial  wurde  gefunden  in  einer 
Erde  von  der  Insel  Rhodos,  aus  der  Steine  ge- 
brannt wurden,  welche  etwa  den  vierten  (oder 
einen  noch  geringem)  Theil  des  Gewichts 
gewöhnlk^hsn  Ziegel  hatten. 
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zwei  stimmberechtigten  Vertretern  jeder  An- 
stalt zu  beschicken.  Vorläiiiig  sind  sämmtliche 
Lehrerkollegien  ersucht  svnidcii,  sich  darüber  zu 
äussern,  ob  sie  mit  einer  Versammlung  nach  diesem 
Modus  einverstanden  sind,  —  bejaheDden  Fdb 
weitere  Punkte,  die  zu  einer  Besprechung  geeignet 
sind,  zu  bezeichnen.  In  einer  nochmaligen  Zusam- 
meiikiintl  der  Stuttgarter  und  Karlsruher  Lehrer 
soll  noch  Maassgabe  der  eingegangenen  Antworten 
weiterer  Beschluss  gefitsst  und  der  Temun  wie  die 
Tagesordnung  der  graneD  Vemmiiiliiiig  ÜMtge- 
stellt  werden. 

Wir  werden  unsererseits  nicht  verfehlen,  diesen 
sehr  dankenswertben  Bestrebungen  alle  Aufmerk- 
samkeit und  Unterstützniiff  zu  Theil  werden  zu 
lassen.  Die  vorlfiufig  au^estellten  Forderungen 
dürften  fast  durchweg  den  Beifall  aller  aufgeklärten 
Techniker  finden;  nur  mit  dem  Punkt  4.  (schon 
früher  au%esteUt  von  dem  Verein  deutscher  luge- 
nieureX  dem  du  alte  bttraankrMliaobe  Zäpfchen, 
wonacli  der  Mensch  ohne  Titel  nicht  für  voll  gilt, 
doch  gar  zu  lang  unter  dem  Mantel  hervorhängt, 
dfltfiea  «eh  sohwerlieh  Alle  eumntaiiden  eridizen. 

—  P.  - 


2v  BifigiMwtii»  der  deatadM  füjtkkabAm 

Schulri. 

Von  den  Lehrerkollegien  der  polytechnischen 
Schulen  zu  Karlsruhe  und  btuttgart  ist  eine 
Bewegung  ausgegangen,  die  für  die  Anstalteu  die.ser 
Art  in  Deutschland  eine  eben  gleiehartigc  und 
allgemein  anerkannte  Organisation  anstrebt,  wie  sol- 
che für  die  UniTersitiCen  Desteht  In  einer  Konferenz 
zu  Pforzheim,  wo  sich  ntn  "JH.  Juni  22  Lehrer 
jener  beiden  Scliuleu  zu  einer  iie.sprcchung  versam- 
melten, wurde  vorläufig  eine  Anzahl  besonders  wich- 
tig erachteter  Punkte  zur  Sprache  gebracht  und 
darBber  meist  mit  grosser  Mehrheit  ein  ISlnventind- 
niss  er?:ie!t.  Die  jStdoung  der  Veraemmloiig  ging 
uugctälir  dahin: 

1.  Zum  Eintritt  in  ein  Polytechnikum  ist  die 
Vollendung  des  18.  Lebensjahres  wünsc  h  e  n  s- 
wertb;  die  AbeolTtrung  des  Tollstandigen 
Kursus  auf  einem  Gymnasium  (I^yceum), 
noch  besser  auf  einer  Realschule,  entspre- 
<Amid  einer  Realschule  1.  Ordnung  in  Pireus- 
■en»  mtus  Bedingung  sein. 
3.  Es  ist  Zweck  des  FolTteohntknms  nicht 
allein  geschickte  Techniker,  sondern  auch 
Männer  zu  bilden,  die  auf  der  Höhe  der 
heutigen  gesellscbafilichen  Bildung  stehen 
und  den  Stand  der  Techniker  su  ^pesteiger» 
lern  Ansehen  bringen  können ;  et  imd  £her 
Vorträge  über  allgeiiicin  bildende  Fioher 
in  den  I^hrplan  autznnehnicn. 

3.  Es  musB  ermöglicht  sein,  sich  neben  dem 
Stadium  eines  opezialfaches,  his  zu  einem 
gewissen  Ghvde  ein  allgemeines  Verständnias 
anderer  verwamltcr  Fa  Iht  /u  verschaffen  , 
ohne  durch  die  für  diesen  Zweck  unnöthigen 
Details  deraelbcn  erdrückt  zu  werden;  es 
müssen  daher  neben  den  Spezial  -  Kursen 
noch  enzyklopädische  Kurse  in  allen  Haupt- 
fäclurn  gelesen  werden. 

4.  Amtliche  Zeugnisse  über  die  in  den  Vor- 
trägen erlangten  Kenntnisse  dltrfea  nur  Mlf 
Grund  besonderer  Prüfungen  ausgestellt  wer- 
den; es  ist  wünschenswerth,  dass  ausserdem 
auf  (irnnd  bcstiinnUef  und  umfassender 
Prüfungen,  für  gewisse  ILiUjutfachrichtungen 
Diplome  (analog  dem  Doktorgrade  auf 
Universitäten)  ertheilt  werden,  welche  den 
Besitzer  als  für  sein  Fach  tüchtig  ausgebil- 
det empfehlen  und  ihm  die  Amvartschafl 
auf  die  höchsten  technischen  Stellen  im 
Staatsdienste  eröffnen  sollen. 

5.  Dem  Tiehrerkollcii'iuni  ist  ein  möglichst  weit- 
gehender Eiiilhi.ss  auf  die  Leitung  und  \"er- 
waltung  der  Schule  einzuräumen. 

6.  Zur  Ausbildung  und  Bethätigung  von  Lcb- 
rem,  sowie  rar  Vertretung  yon  Spezial- 
fächern ist  im  Privatdosententhiun  die  beste 
Gelegenheit  geboten. 

Dies  günstige  Resultat  der  Versammlung  hat 
den  Wuned)  rege  gemacht,  eine  grossere  Zusammen- 
kunft  YOn  Lehrern  aller  technischen  Hooh-Sehnlen 
deutscher  Zunge  zu  veranstalten,  bei  der  man  dem 
angestrebten  Ziele  noch  näher  zu  koinim m  lioft't. 
Zu  dieser  Zusammenkunft  hat,  im  Auftrag  -  nu  r 
Kollegen,  Professor  Dr.  Grasbof  in  Carlsruhc 
nunmehr  ein  Einladnngssehrdhen  erlassen,  dem  wir 
die  vorstellenden  Daten  entnommen  haben. 

Es  wird  vorgeschlagen  sie  etwa  ZU  Pfingsten 
des  nächsten  Jahres  /ai  veranstalten  und  zur  Ver- 
meidung jedes  störenden  Uebergewiehts  mit  je 


Krttenirhifahrt  auf  dfr  Elbe  lod  asf  der  Selue. 

((juelleu:  .TIm  i^ineor-;  Zciuchrift  de«  Vertias  daaUchec 
Imaalenre,  Heft  3  und  4,  18C7.) 

Bs  wird  voa  Intsreme  sehi,  «a  ehwin  andsiea  BrntfULt 
m  ssifSii,  ta  weleber  Bsdeutung  die  Kettea-SeUnfseUlf- 
führt  itnt«r  günstijien  Verhältnimen  gelangen  kaoB.  GrSeMr« 

.\^uw<'liihiii;r  hat  sin,  obwohl  schon  im  Juhf«  1820  vernucht, 

er»t  seil  dem  Jahru  lt>4ö  erfahren.  Auf  der  Seine,  wo 
i;e^'cuwärti^  wohl  dii>  lubhaftests  Tboags  betriebsa  wird, 

bosU-bc  «in  or-t  söit  1S53. 

Unter  K^nz  ähnlichen  Verhältniü««D  wie  in  Magdebuf 
wurde  iu  Paris  ein  Versuch  mit  einer  Kotto  von  '/i  Meile 
Länge  angestellt,  die  in  der  Seine  verseakt  wurde  uud  eine 
Zeit  laag  für  i  Boote  durch  einen  Tkeil  der  Citj,  wo  der 
Stnm  aär  rsiaaend  ist  and  das  Trsideln  mit  PfiMrüeu  «ich 
wsgsa  dar  KaasUroktioa  dar  Qnaii  sehmr  anaffikiea  ISart, 
im  Oebraoeh  warai.  Man  hatte  viel  Sohirferigkeitea  lu 
überwinden,  gelangte  aber  schliesslich  su  einem  guten 
saltate  und  begann  die  Toua^e  weiter  auszudehnen.  Es 
bildete  sich  eine  Geaelliichat\  zu  ihrer  Einriebtun;^  z»  i>chen 
Conflan»  (an  der  Mündung  der  Oise)  und  l'uns,  eluiT  Strei  ke 
von  10  Meilen  Länge.  Die  BeschafTenheit  dca  Flus»(bottes 
bietet  hier  wesentliche  Vortheile;  die  Tiefen  sind  gleich- 
miiiig  and  dos  Bett  des  Flusse«  ist  sandig  nsd  sehr  regel- 
mässig. Da  die  Seine  überhaupt  in  einem  vergleichsweia« 
Hachen  Lande  entapringt,  so  führt  sie  die  Quantitäten  Kies 
und  Sand  nieht  aüt  mleh«  die  anf  den  AlpengeUetea 
entspringenden  Strtae  foitvllaatt,  mid  ist  damialMge  anch 
den  plüulichen  FlnttMD  nicht  80  ontarworfen,  wie  die  aa« 
deren  Ströme  Frankrriebs.  AUe  diese  Eigenschaften  ba- 
^ünsti;;on  die  Kettenschi fTahrt,  zumal  der  Flus«  ein  so  star- 
kes üefillo  hat,  da.»«  die«  Sc^hniulieu-  oder  RiiderJampf- 
■cbiffe  nicht  mit  Vorthril  vi'rw.'mli  t  wrJou  kuntien.  -  - 

Kurl  nach  dt-m  (jlürklichen  Erfolge  der  Touage  zwi- 
schen Couflans  und  i'rtris  wurden  Vorschläge  zur  Auwen- 
daax  dea  Sjatemes  auf  audereu  französischen  Flüssen  ge> 
naiut,  aibsr  iteiiMi  dar  Projekte  kam  zur  Reife,  und  e« 
mais  a^Bonawa  «ardoo,  daaa  die  Seina  dar  «ia^gs  Flaaa 
Praakrdehs  tat,  mleher  sieh  für  Sehiftdirt  nüt  veiaaiikter 
Kette  eignet.  Die  Anwendung  der  Kette  auf  der  Rh  Ana 
war  ganz  nntnö^lich,  nicht  allein  wegen  der  vielfaehM 
Krüiuniungi-n  Jus  Flus>-.-.s  mhiJiTU  auch  WO|.;oil  diT  Unrogel» 
inässiijkeit  suinps  S'r  imstriiihi's.  Üio  grossen  Sti'in  -  und 
Sandbanken  vpriinJiTn  ^i<•h  mit  jeder  Fliuh  und  an  ein- 
zelnen Stellen  würde  die  Kette  auf  hunderte  von  Fussen 
in  einer  Nacht  durch  Sand  und  GeröUe  begraben  werden. 

Im  Jahre  18.^0  wurde  ein  kais4?rlichea  Dekret  erlaiaen« 
welches  die  Anlegung  einer  Kette  zwischen  Lyaa  and  8t, 
SjrmphoriflB  aa  der  saoae  geatattete,  aber  m»n  eUnd  von 
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Projekte,  aoii  ähnlichen  Grnnden  wie  die  Torherge- 

MDnt«D,  wiediT  :ih.  — 

In  ()enis<!lbon  .Jahre  iicstattt'te  ein  andfrAX  kaSnerlichrfi 
Dekret  dem  Herrn  Herce  di«  (jründuni;  einer  (lesollschaft 
für  die  Kettenschiffahrt  auf  der  oberen  Seine,  die  unter 
FüLruDK  de«  Herrn  Gallon  während  der  letzten  10  Jahre 
einen  blühenden  Verlauf  genommen  hat  und  jetxt  du  Trei- 
deln aof  dem  ganzen  Flu»  zwischen  MontereM  und  Paris, 
ftof  «iiur  StreclM  tob  uboia  16  Meilen,  betmoL 

Dur  BTOiH  VoidMil,  d&m  dw  SyiUn  dar  T«Mge  ge- 
wltet  fawib»  der  PimpfafaifBArt,  mHA»  riah  der  Kzaft 
der  Rlder  oder  SeihaiifatH  im  Iviaficeii  If edittm  bedient,  ist 
die  SchutTun;;  eines  festen  Angriffapanktes ,  der  durch  die 
koniiüuirliche ,  in  den  Stromstrich  des  Flusses  versenkte 
Kette  geboten  wird.  Dieselbe  i^t  in  der  Klbe,  «uf  der 
Strecke  iwi.-.chou  der  Neu^ttidt  und  Bnckau,  in  eiuer  Länge 
von  ca.  V«  Meili  n  ;.'i  li  jt ;  ^ie  \>t  eine  eupliüche  Ankerkett« 
gewöhnlicher  Ki>n»U'uktiou  aber  bester  Qualität,  von  %" 
oder  22"">  Eigenstärke  ood  besteht  ans  eiaselnea  Glie- 
dern, welche  (ür  die  etwa  eintretende  Nothwendigkeit  einer 
Verliogemng  oder  Verkürzaog  mit  Schlossgliäern  ver- 
bradaa  aiad.  Jk»  dieaar  Kette  bewegt  neh  am  daa  Daaipf- 
seUir  stRMBaal^  oder  abwlili.  —  Die  Hasdiine  desselben 
dreht  nämlich  zwei  Trommeln  aus  gusseisemen  Scheiben, 
welche  mit  Stahlreifen  armirt  nnd  zwischen  jedem  Kettcn- 
lauf  mit  Kclimiedeeisernen  Rändern  versehen  sind.  Die 
Kette  ist  auf  dem  Tiiueur  der  Elbe  4  Mal,  auf  dem  der  Seine 
f)  M:d  um  die  Trommeln  geschlungen  und  Selbst  bei  die- 
ser \'on>ioht  pfle^ft  bie  auf  der  Seine  bei  besonders  starken 
Zfigcn  noch  zu  rutschen,  während  dies  auf  der  Elbe,  wo 
man  hörbütens  3  Kähne  zugleich  treidelt,  nicht  vorkommt. 
Indem  die  Maschine  die  Kott£ntrommeln  dreht,  windet  sieb 
eiaeraeita  die  Kette  ana  den»  Floaabette  md  wird  aoderer- 
aetta  wieder  abgewidalt  nad  naebdeBi  sie  fibar  daa  Deek 
des  Sehiffes  peaairt  lat,  i»  den  Ploss  sorückgelegt.  Das 
Dampfschiff  zieht  rieb  aber  an  der  Kette  stromaofwärts 
und  schleppt  den  ganzen  ('(inviii  mit  einer  Geschwindigkeit 
von  340  Fuss  per  Minute  ftesjen  den  Strom.  Stromabwärts 
L'elit  das  Si'liitT  iu  j^idinellerem  Laufe,  ohne  (.'iinvni,  mit  einer 
Ciesehwiiidii^keit  von  476'  enpl.  (14.')"'-  )  per  Minute. 

Wenn  die  Toueurs  eine  Hiegnnp  des  Flusses  durch- 
fahren, so  hat  die  Kette  eine  stete  Neigung  sich  auf  die 
innere  Seite  der  Kurve  ra  lagiaB.  Das  aufwärts  gehende 
Boot  TWiBdert  die  Krümmung,  welche  der  gendeB  Linie 
nähr  ood  sMbr  genibert  wird.  Dieee  Aendanng  würde 
fSr  daa  fii)g^«de  Boot  iii«di(  swedaniaalg  aaia,  wird 
aber  dadnrcb  anagegUebeB,  dass  das  niebste,  abwärts  ge- 
hende Boot,  welches  mit  verhältnissmä.s.sipr  schlaffer  Kette 
zurückkehrt^  weil  abwärts  nicht  getreidelt  wird,  mit  einer 
fiföh-MTcu  Seliwenkuug  die  Kette  in  die  "  " 
ron  Flussbettes  zurückli^t. 


Bs  möchte  hiernacb  schwierig  ersdieinen,  einen  grossen 
Verkehr  mit  ver.-ichicdoneu  Schiffen  an  einer  kontiniiirliehen 
Kette  zu  bewultigen,  aber  es  bleibt  za  bedenken,  dss.*!  jeder 
Toueur  nur  auf  einer  Abtheilung  arbeitet  und  niemslit  an 
dem  anderen  vorbi'ipasiiirt.  Der  CVmvoi  wird  von  einem 
aufwärts  gehenden  Toueur  so  lange  in's  Schlepptaa  genom- 
men, bis  donsolbc  einen  abwärts  kommenden  Tonenr  an- 
trift,  welcher  einen  früheren  Convoi  «a  aeiDsa  Beatim- 
BOBgMit  galSlwt  bat,  jetit  aber  den  iba  aatg^gang^raeh- 
tea  Zog  ibenimmt 

Daa  DampfsrhifT  auf  der  Elbe  besteht  niii  Aiisiinbrne 
de«  Verdeckes  aus  Eisenblech,  es  hat  vor  und  hinter  der 
Maschine  eine  wasserdichte  Wand  und  hat  bei  einer  Länge 
von  170'  (5 LS"),  eine  Breite  von  22' englisch  (6,7")  und 
geht  in  vollständiger  Au.-.rüf tung  nur  17"  engl.  (177""») 
tief^  Die  Dimensionen  eines  Kettenscbiffes  atd  dar  Seine 
.L»  vitte  de  Seaa*  aiad  dagegen  folgende:  Lingft  ISl', 
BMÜe  W,  Tiefe  des  Kielraums  in  der  lütt*  6'  10",  an 
den  Bndea  4',  Länge  des  Kessels  20',  M  4'  Durchm., 
Durchmesser  der  Ketlentrommid  3'  7",  Axemiistjuir-»  der 
Trommeln  S'  3".  Bei  dem  ElbschilTe  sind  die  rr  inirn.  lri  illen 
wie  49  :  89  vorgelegt  und  der  Bergfahrt,  angepa'ist.  die  Ma- 
schine niUüs  daher  bei  der  Thalfahrt  um  so  viel  sc  hneller 
gehen,  als  es  die  grössere  Strömung  verlangt.  Auf  der 
Seine  sind  die  Trommeln  der  Toueurs  bei  der  Bergfahrt 
wie  2, '25  :  1,  bei  der  Thalfahrt  wie  93  :  100  vorgelegt  and 
die  Vorgelege  werden  bei  der  Thal-  oder  Berc&hrt  aaa> 
und  obgerückt,  so  dass  daa  Soihiff  einen  raaraoniB  oder 
laagsamaraa  Gang  ohao  VarffBaaeniiig  oder 
der  Oeachwbdigkeit  der  Masebfne  aonimmt 

Die  Tdueurs  .sind  mit  einem  Steuerruder  an  dem  Hin- 
tertheile  un<l  einem  an  der  Spitze  des  Schiffes  versehen, 
die  geuieinsehaftlich  von  der  Mitte  des  Verdeckes  aus  ge- 
steuert werden.  Die  aus  dem  Flusse  emporsteigende  und 
am  anderen  Ende  des  Schiffes  herabsinkende  Katto  wird 
durch  beweglicbe  Analoger  gastntat.  Dieee  Ärmt  liad  is 
boriaoataler  Ebene  um  ea.  90  Grad  arebbar,  wodnreb  die 
Stenerfähigkeit  des  Sehiffes,  unabhia^g  ron  der  Lage  der 
Kette,  in  einer  gewissen  Grenze  bewirkt  wird  und  die 
Lage  der  Kette  in  dem  Flusse  verändert  werden  kann. 
Zu  bemrrkeu  i.'it  noch.  da-.ts  die  beiden  Kessel  de«  Toueurs 
nicht  in  di'f  Mitt^'.  ("Oodorn  :tii>-M  rliHlli  der  Kiellinie,  auf 
entgegen  gesetzten  Seiten  det  Schiffe»  liegen,  damit  die 
Dampfdome  und  Schornsteine  nicht  mit  der  Rinne  kollidiren, 
in  welcher  die  Kette  über  das  Verdeck  des  Schiffes  läuft. 
Die  Rinnen,  Köllen  und  alle  Theile,  welche  mit  der  Kette 
in  Beräbruag  koauaea,  aiad  ia  Frankreich  von  Hola,  aiit 
Ananabme  dar  WrädetromaieL  — 

Die  Boote  haben  KoDdensationsm:u'<ehiuen  uud  arbeittMj 
mit  65  Pfd.  Dampfdruck,  sie  gebrauchen  nur  2  Ztr.  Stein- 


FEUILLETON. 

Von  der  Weit-AuaBfedlimir  In  Fwla. 

DL 
(Bddais.) 

Ba  bltaba  aun  nur  noch  der  Orient  zu  betrachten, 
der  namentlieb  einen  Thoil  diu  Parke»  dicht  mit  seinen 
Gebäuden  besetzt  hat.  Diese  lebhafte  Betheilignng  der 
Orientalen  an  der  europäischen  Ausstellung  hat  übrigens 
ihre  eigenthümliche  Bewandniss.  Die  Franaosen  betrachten 
nicht  mit  XIareebt  snaial  die  MittdaMantaatSB  ala  ihre 
Domäne,  da  ein  anambMltadaB  TWaist  nad  £aaa  Ana- 
ataUnag  gab  ÜAmb  eiae  wOikmaaMBa  Gakgenbeit  hiem. 
FnaxOeisebe  ArebHektea,  aomeist  aneb  firatii5s!sehe  Ar- 
beiter haben  diese  Bauten  errichtet  und  wir  r:iir  Kenner 
de«  Orient«  versicherten,  auch  die  Kunst  frihcL  in  franzö- 
sischer Weise  verarbeitet,  den  Ilerru  Türken  und  Kgyptern 
nur  überlassend,  Geld  and  swar  sehr  viel  Geld  hierfnr  su 
whlaa.') 


rtker*  aa 


ist  SS,  dssUrAaB  darihifaBaKaBatbtate- 
Iadar^tl  

^  Br.  Jaliaalfteyer, 


Egypten  vor  Allem  hat  es  sich  viel  kosten 
Da  erhebt  sich  sunächst  die  Kopie  eines  egjptisohea 
Tempela  dar  PhanMuaaMi^  aaeb  dam  VorbiUe  daa  w«at- 
Babaa  Taaipab  dar  laaal  PhlU«,  tob  ICariotte.  Darob 
aisaa  Pylon  and  ebe  Allee  Toa  seba  Sphjnxen  gelangt 
man  nnter  die  Säulenhalle  des  Tempels,  die  gegen  Aussen 
durch  Zwisehenwünde  zwi.'^ehen  den  Säulen  abgeschlossen 
ist.  Die  .\rchitektiirt"<irmen,  die  Reliefs,  die  Malerei  sind 
durchweg  nach  egyptinclieii  Modellen  gebildet  und  naeh 
dem  Aussprach  der  Kenner  von  grosser  Treue,  namenilieh 
auch  in  den  grellen  und  harten  Farben  der  Bilder.  Bei 
aUedem  kaaa  iah  dam  Baa«,  aüt  seiaea  koraen  Säulen,  die 


ken,  an  deren  Kehtheit  er  nairirliclj  ni.lit  7-\ve:f.'lte,  vor 
allen  anderen  Gebinden  im  Parke  fa.st  allein  ästhctibchfn  Werth 
und  Charakter,  da  .bekanntlich"  allein  nur  der  Orient  iu 
der  alten,  ihm  iibcrlieferlen  WeLne  baut.  Hingegen  ist  ihm  der 
arabische  Pavillon  unser»  C.  von  Diebitsch,  wril  dieser  sich 
ehrlicher  NN'eise  als  deutscher  Aassteller  genannt  hat,  eine  Spie- 
lerei, der  indessen  in  wohl  wollender  Weise  .Kenntniss  des  Stils* 
zugestanden  wird.   Ein  werthvoUes  Urtheil  aus  hohem  Kennst- 

Bd  dsB  raaalaohes 


wie 


aebr  »Hkwlidlgl 


Ia  der  Thal, 
(D.  Bad.) 
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kohlea  pro  Stunde,  wiüirond  sie  mit  piner  Getcbwiadigkeit 
von  */•  Meilen  in  der  .Stunde  einen  Convoi  WB  SMOOZtr. 
Ladannfihigkait  gegen  dea  Strom  tieben. 
MÜgMnt,  te  Mai  1867. 

J.  FöUebe, 


Bauprojekte  und  BanauBfUhnmgen. 

Am  *mm  MMimfUmämm  —  la  ^tn  KiederUn- 
den  mmd  khK«Dblieklic1i  dwt  mhr  bedmtende  md  Mhwicrige 
BiMababnlinien  im  Bau  bAgriffen.    Bs  sind  dies 

1)  Die  Bahn  ron  Utrecht  nach  Ilerzogenbaseb, 

weiebe  bp'timmt  ist.  dip  dirpkte  Verbindung  r.wischen  Am- 
sterdam und  Pari^  hpriustpllpti.  Sie  ühnrschreitPt  den 
Leck  bei  Kinl>Mituir){  und  die  Waal  \ie]  Homniel.  Ob- 
wohl nun  der  Wa^sermenge  nach  die  Waal  viel  bedeuten- 
der i«t  als  der  Leck,  indem  erstere  letiterer  nnr  '/•  des 
getammton  Rheiawassers  abführt  ('4  gebt  dnrob  die  Yssel}, 
DO  ixt  doch  das  Verhältaiss  in  BeMtg  Mlf  die  Spftumito 
der  UeberbrückauMt  iin  iiiBgek«brtH. 

Hn  bat  m  &  dw  LtA-Biöeks  bai  Knilmbinrg  nicht 
ndum  (tlbadaa,  thm  tUäme  ia  daa  Normalprofil  dea 
Flnaaea  m  atellen.  Somit  bat  die  Hanpt5flFnanf{  dieaer 
Brncke  die  lichte  Weite  von  ISO"»  erhalten,  das  ist  10«" 
weiter  als  die  Uritanaia-Brücke,  und  also  weiter  als  sämmt- 
liche  bisher  auf^^fenihrten  Eisenbahnbrücken.  Aiisf^rdem 
ist  eine  OeffnuniJ  von  80™  vorhanden  und  7  Fluthijffnuo^en 
a  ÖT"».  Der  Oberbau  wird  zwei^elei.'iig  ausgeführt;  das  eine 
Geleise,  welche«  rorläutig  nur  gelegt  wird,  kommt  einstweilen 
ia  die  Mitte.  Die  kleineren  OeHbongSB  erhalcen  Fach- 
wwfcatnger  mit  borinDtalaa  Gnrtangan,  daa  Sjratam  der 
IM*  vMtaa  Oeftung  atdlt  dia  Ibigindo  Skin»  dar. 


Gurcung  in  der  Miltu.  Dcrselbp 
hat  einen  FliichcuiubHit  von  netto 
2158  -^""  (  =  315,47  ""j,  und 
nimmt  an  den  Kiideu  auf  1137 
(=  164,7a  '-"')  ab.  Der  QaerRchnitt 
dar  DDteren  Gartang  ist  genau  gym- 
dam  dar  obarea.  Die  Ver- 
ana  voUea  dareb 


Winkeleiaen  und  Platten  Terateifl«n  Bleehwänden  ron  l"* 

Breite,  die  Diagonalen  ans  je  2  flachen  Zugbändern  ta 
beiden  Seiten  der  Vertikalen.  Zwischen  den  4""  von  ein- 
ander entfernt<?n  Querträgern  .«iind  .Schwellenträger  ange- 
bracht, welche  hulzenip  < Juerschwellen  tra;?pn. 

Der  eiserne  Oberbau  der  1.50 weiten  Oeffnnnij  wiegt 
excl.  Schwellen,  Bohlenbelag  und  Schienen  23ü(tOOO ''ü- 
oder  48,8  Ztr.  pro  lfd.  Fiifs  (releise,  wenn  man  berücksich- 
tigt, dass  ISO"  zwar  die  lichte  Oeffnung  ist,  die  Entferunng 
dar  Aalager  aber  154,4"  beträgt.  —  Dar  Oberbaa  der  SO« 
waitan  Oalbang  wiegt  670000Ht  Kß  Ztr.  ora  lfd.  Foaa 
OaMaa  bai  Batteumg  der  Aaf^r,  £r  dar  »7" 
 )kn.  =s  16,8  -   


weiten  SOOOOOML  s  15,8  Ztr.  pro  lfd.  Posa  Gdeiae  bei 

(jO'"  Auflagerweite.  —  Der  Oberl»«ii  der  i.'ri  i-.-tcn  ( ».  fTnung 
und  der  von  4  lileinon  (ä  57""^  wird  \<iu  H  h  r  k  m  r  t ,  der 
der  übrigen  vnn  Jaciibi,  Haniel  &  Hüeseti  in  .Sti  rk- 
rade  gemacht.  Knde  .Juni  c.  war  die  80™  weite  Oellnuug 
fertig,  eine  57"  weite  angefangen,  zu  der  l.jO"  weiten 
baute  man  er^t  die  Rüstung,  welche  auf  in  das  Flussbett 
eingerammt. n  l'iuhljochen  ruht.  Der  ganse  eiserne  Ober- 
baa wird  auf  aolohea  featea  Hoatangen  an  Ort  und  Stelle 


 ISO... 

METER 


Die  untere  Gurtting  ist  in  der  Mitte  um  13,Gr>'^"'''  über- 
höht, und  als  R(ir;eii  kmistruirt,  welcher  nach  der  Aufstel- 
lung durch  die  La«t  de»  Eisens  gerade  gestreckt,  aber  nicht 
nach  unten  durchgebogen  werden  soll.  Wir  geben  noch 
Skisse  des  etwas  plumpen  Querschnittes  der  oberen 


Die  Waalbrfieka  bei  Bomasel  iat  aoeb  aicht  ao  weit 
vorgeechrittan  ab  die  eben  besohriebaoe;  der  Obarbaa  aoU 

erst  Uli  die  üntornehnier  vergeben  werdeo.    Sie  erkilt 

3  üeH'uuugeu  n  l'-'O"  und  8  FluthöfTnnnf^n  k  57».  Diese 
werden  als  Fiicbwerksliriioken  mit  ^;ruden  (Jurtunuen .  die 
erateren  nach  dem  Svstciu  der  gros.sen  Oefl'nung  zu  Kuilen- 
barg  ausgeführt. 

Ausocrdem  ist  noch  eine  kleinere  Brücke  T.n  erwähnen: 
über  einen  Arm  des  Rheins,  die  Linge  genannt.    Sie  bat 

4  Oei&kungan  k  S?"  lichte  Weite,  welche  durch  parabolische 
(oder  eigeatlioh  Paoli'acbe)  Fachwerksträger  mit  doppeltea 
IKagooeiaa  gaacbloaaaa  aiad.  Aa  eiaam  Bade  iat  aia  SebtllH 
dorclilaaa  too  Kebter  Write  nüttekt  eiaer  eieaeitigeB 
Krahnbrücke  gebildet.  Der  Oberbau  dieaer  Brücke,  welehar 
bis  auf  die  Krahnbrücke  vollendet  ist.  ist  eingeleiaig.  AlMb 
der  Oberbau  der  Waal  brncke  bei  Hummel  soll  deai  PrO* 
jekte  nach  nur  ein;^eleisig  aus^jeffilirt  werden. 

2)  Die  Bahn  vmh  Hotterdani  nach  Moerdjk,  das 
Schlnssglied  d>'r  direkten  l'^iseDbahnverbindung  zwischen 
Rotterdam  und  .Antwerpen  (resp.  Paris),  erhält  hei  Moer- 
drk  eine  Brücke  mit  14  üeffiiaageo  k  100»,  auaserdam 


aoA  fiberdiea  durdt  die  Zwisebeawiada  aaraebaittaa  wer- 
den, dea  diokeo  nnlomliohen  Kapitilen  mit  dm  boben 

Anfsätzen  darüber,  keineswegs  den  erhabenen  Eindruck  ab- 
gewinnen, den  man  der  egyptischen  Knnst  stets  nachrühmt. 
E)iis  Innere  der  Zella  enthält  ein  kleines  Mn.seum  ek:vp- 
tischer  Alterthümer,  einen  Gfddschmnck  vor  Allem,  lien 
die  stolzeste  moderne  Für.stin  trftijen  ki  nütc,  und  die  höl- 
zerne Bildsäule  eine.«  Zeitgenossen  des  Chepbren,  die  in  der 
frappanten  Natürlichkeit  und  Wahrlieit  de«  gemüthlichen, 
dicken,  kahlgeschorenen  Kopfes  mit  gUnsenden  Krystall- 
ai^B,  eine  gaase  konventiräelle  Tbeorie  über  egyptische 
Skulptur  äbw  den  Hänfen  wirft,  gleicbfalls  ia  ein  alt- 
egyptiscbea  Gewand  hat  sich  der  kleine  Salon  gekleidet,  in 
dem  Herr  t.  Lesseps  die  Pläne  und  Modelle  zum  Suez- 
Kanal  ausgestellt  hat,  an  dehsen  gänzlicher  Vollendung  ge- 
genwiiriiu,  wo  die  wichtigste  Stutze  der  UnteruehmUDg , 
die  Kulti\irnng  der  Kanahnnj;ebungen  durch  den  Süsswas- 
>erksi:ial  \nn\  Nil  her,  t-'c-iilu  rL  i^t,  nicht,  mehr  gezweifelt 
werden  darf.  Die  Gesellschaft  hat  überdies  angeieigt,  dass 
sie  bereite  ia  dicaen  SonuNr  Fraaktea  «nf  dem  Kaaale  be- 
fördert. 

Da«  gegenwärtige  Leben  dea  Ofieata  NpHiscntirl  ein 
PsTÜloB  dea  Viseköaiga,  aoigfaltig  gegea  den  EinUitt 
geaehloaaen,  ao  daaa  nun  nnr  ron  Anaaaa  aeue  Knppei  und 
Zinnen  betrachten  kann;  ein  KaraTanaerai  dagegen  lockt 
itata  eine  grosse  Zahl  Neugieriger  an,  denn  iwiadien  den 


Säulenreihen  einei  inneren  grossen  Saales,  dareb  Gitter- 
fenater  von  hoch  oben  erleaditet,  ftrtigaa  nraUsoha  Baadp 

werker  allerlei  Landesprodakte.  Hinter  jeden  Stand  ist 
noch  eine  kleine  Werkstatt  belegen  und  in  einem  «weiten 
Geschosse,  zugänglich  von  der  oberen  Galerie  des  Saales, 
mehrfache  Zimmer  mit  den  niedrigen,  eng  vergitterten  Er- 
kern des  (  »rients.  .Auch  ein  Kamcclsljdl  lehlt  uicht,  <li'ssen 
Bewohner  täglich  durch  clen  Park  geritten  «Orden.  Uic 
Häuser  sind  leidlich  treu  kopirt,  die  Menschen,  liie  Ka- 
meele,  die  Kleidang  sind  echt,  und  doch  klebt  dieser  .Schau- 
stellung etwas  eigentbümlich  komisch  Bettelhaftes  au.  In 
der  namleniea  Uauaboag  Tersehwindet  der  Glans  des  Ma- 
leriacbea  and  ^  Sonae  des  Sädena  fehlt,  an  den  naw- 
wiscbbaren  Staub  und  Schmutz  dieser  Gestalten  n  kolo- 
riren.  Ein  besseres  Bild  vom  Orient.,  zumal  in  ariaer  nir* 
chenbafleu  Grösse  uml  Pr.-uht,  pehen  <lie  l'hutn^raphiea  IB 
der  eniilischcn  archiiolonisehea  .Au^stelluni;,  die  mttnameda- 
nische  Bauten  Indiens  Delhi,  A^ra  n.  Andere  vorstellen. 

Ein  Palais  des  Bei  von  Tunis  ist  ein  stallliche* 
Hau«,  zn  dessen  oberem  Stockwerk  eine  breite  Freitreppe, 
mit  Löwen  auf  den  Wangen,  hinaulTührt.  Ein  kleiner  Hof 
dient  als  Mittelraum  für  die  verschiedenen  Zimmer,  eine 
jeaer  Anordaaagaa,  die  iauner  aeböa  iat»  oater  welcbea 
VerbSItaiasea  «ad  in  wakibar  StUart  sia  aoah  aar  Aawia- 
dnng  Icommt,  and  die  aneb  dieaam  iwar  lieaiBeh  liuateB, 
doch  in  den  Detwls  leidlidi  rohen  Geblado  aeiae  Baapt- 
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ein«  ({njMe  Lpckbrücko  unweit  I{  o  1 1  h  r<l  am ,  sowie  eine 
Brück«  bei  Dortreoht.  An  der  letzten  ist  man  njit  der 
Fnodiruiiij  der  Pfeiler  bcschiiftigt,  die  beiden  andern  nind 
■fleh  nicht  angcfangeo. 

S)  Die  Bahn  von  Bergen  oj»  Zoom  noch  Vlioasin- 
gen.  Der  B«u  dineer  Linie,  wt  U  U>  r  bekanntlich  die  Ver- 
milaemiig  m  dann  Streit  swiflchen  den  Niederiftodea  <md 
Bdgiai  veew  der  ,6cliild«-Aiigelegei>heif  wer,  edirelte«, 
iMohdem  B<^en,  in  Polo»  dar  GuUditen  der  intenntiona- 
len  Kommbaion,  Minen  WidenUnd  bat  anheben  niÜM«n, 
riistijj  fort.  Am  .'iO.  Juni  c.  ist  der  Damm  durch 
die  Oste  r-Schelde  zum  Schlass  pekommen.  Iiis 
zur  (länzlichen  Vollendung  desiselben  wird  indessen  noch 
etwa  ein  Jahr  vergehen.  Aach  dann  kann  die  Hahn  oar 
bi«  an  dee  Sloe  in  Betrieb  gesetzt  werden,  da  der  Kanal 
durch  WekbereD,  welcher  dieeeo  ebenfelU  la  dnrchdäm- 
menden  Wiiiiirlwif  enstMa  mU,  dasD  aoab  oidlt  fertig  sein 
wird.  W.  H. 


MittheUnngai 

Arebltektea>Tereia  ta  Berlla.  yenemmlmig  m  S. 

August  1867;  Vorsitrendor  Hr.  Röder.  Fr.r  M  uiii'..,- 
iiufi;al)en  pro  August  sind  eine  Lö»ung  im  Hochbau  (Posta- 
ment der  Schinkel -Statue)  und  swei LSeoagen  in  WMeer« 

bau  (  Mttst«n  -  Krahn  )  ein.;elaufen. 

Nachdem  der  \'l>^^il^ende  einige  auf  die  Verwaltung  des 
Vereins  bezügliche  Mittheilungen  gemacht  hatte,  verlas  der- 
selbe zwei  Schreiben  der  Herren  Lohr  und  Hasenaaer 
4n  Wien,  «ia  Antwort  anf  daa  tob  dem  Vezeia  aa  li»  ge- 
stellte Errooben,  ihm  Fhotognqthkn  ibrer  Koakan«a»-BDt- 
w&rfb  fSr  dia  Muaaea  ia  Wiaa  m  einer  AnarteUang  n  var> 
mittdo.  Beide  Herree  rind  sehr  ften  bereit  danaf  eis- 
xugehen,  »obnld  die  Konkurrenz  entschieden  ist  und  über 
die  Entwürfe  disponirt  werden  darf;  Ilr.  Hasenaner  ist 
eventnell  sogar  geneigt  seine  Originalzeichmingen  einzusen- 
den. Von  Hm.  Ferstel  ist  eine  .Antwort  noch  nicht  ein- 
getroffen. 

Hr.  LaspejrcH  hielt  darauf  unter  Vorlage  einer  An- 
lakl  besonders  au  diesem  Zwecke  gefertigter  Zeichnungen 
und  setner  beiüglichen  Reiseakiaxea,  deren  Schönheit  all- 
gemeinste Anerkennung  fiwd,  tiata  Vortrag  älter  die  Xorebe 
St.  Maria  dalla  Comolaaiopa  an  Todi,  «aaa  dar  ralftten 
und  latatao  Werke  daa  groeNn  Bramaate,  ondaiaaa  dar 
tvaffliehaten  Kirchenbanten  der  Renuasance. 

St.  Maria  della  Consolazione  ist  eine  WaUfahrtakirebe, 
auf  einem  Hügel,  üwar  noch  unterhalb  lier  Stadt  selbst, 
aber  weit  sichtbar  in  der  ganzen  Lantlschaü  belegen.  Der 
Grundris.i,  eine  Zentral-Anlage  im  eigentlii:listen  Wortsiune. 
ist  dieser  Bestimmung  augeposst ;  uui  einen  hohen,  mit 
einer  Kappel  überdeckten  qaadratisebea  Mittalraum  legen 
aioh  4  Abaiden,  3  daTon  polygonal  mit  ja  eineai  Portato, 


die  vierte  halbkreisförmig  gestaltet  .lU  Chor.  Dieser  Ein- 
fachheit im  Grnndri  -r'  .■iit'«prirlit  aU'  Ii  in-  .\i<  iütektur, 
die  in  vollendeter  Harmonie  und  aus  einem  Gusse  im 
Aeusseren  und  Inneren  fast  übereinstimmend  durchgeführt 
ist.  Nur  einige  Details  des  Inneren,  die  im  Maasstabe  ver- 
fehlt und  unschön  in  der  Ornamentik  sind,  lassen  vermuthen, 
daea  Bramanta  den  Bau  nicht  «albat  an  Bade  geföhrt  ha£ 

Wa  tarn  HaoptgenaM,  dam  iai  Innaraa  wa  Kiai||tf«r- 
gesims  der  grosson  GnrtbSgen  entspricht,  ist  die  Architek- 
tur in  3  Geschosse  getheilt,  die  Ecken  mit  freien  Pilastern 
eingefasst,  da.s  iintrrp  (Teschnss  mit  Ausnahme  der  Portale 
voll,  das  obere  mit  Fenstern  liiin  lilprochen.  In  dem  Kup- 
jiel  Tambour  sind  nur  4  diagiin  il  _n'>tollte  Feii>ter  vorhan- 
iicn,  eine  Anordnung,  die  eutschie<len  nicht  die  imposante 
Lichtfülle  giebt,  welche  uothwendig  ist,  um  einer  Kuppel 
auch  im  Inneren  die  dominireude  Wirkung  sa  veischufl'en. 
Im  Aeuaaeren  ist  dies  namentlich  dadurch  gelungen,  das« 
ober  deoa  Haaptgaaiina  dar  Abaiden  noch  eine  boä  glaicb- 
ftlla  Bdt  klainaran  Fteatern  donUiroehaBa  Attika  anga- 
ordnet  ist,  welche  die  Halbkuppeln  derselben  hadeotaagi- 
loeer  erscheinen  laust.  Originell  ist  die  Art  nnd  Weise, 
iwie  die  Architektur  des  viereckicen  Kuppelunterbaues,  der 
über  den  Dächern  der  .Vbsiiien  als  Anssichtüterrasse  »bgc- 
schloiwen  ist,  gelöst  wurde.  Ila.tiirch,  d.nss  die  ir-ti'lien- 
den  Ecken  stumpfwinklig  gebrochen  und  ausserdem  in  der 
Mitte  der  krönenden  Balustrade  auf  jeder  Seite  halbkreis- 
förmige Balkons  aiigebnirht  sind,  ist  eine  Abwechselung  ia 
der  Lichtwirknng  und  eine  Bewegung  ia  dia  llaaae  gabraoiti 
welche  auf  daa  Glücklichste  wirkt. 

Dar  Baa  lat  darahwag  in  TraTarÜaqnadem  aosgefubrt, 
dia  Knppda  obna  weitaraa  Daalb  wUt  VUk  abgedeekt.  Daa 
Tanere  sebriat  anf  Malerei  berechnet  gewesen  an  sein ,  ist 
jedoch  ohne  solche  gi-bli'''i  n. 

Die  MaanüO  sind  verhiiltni-^'-uiiU-i;,'  u  hr  bc^clieiden  und 
bleiben  weit  hinter  der  Schr.tz'.ing  /.nruuk,  zti  der  man 
nach  dem  imponircnden  Gesummt  -  Eindruck  geneigt  ist. 
Der  Kuppel  -  Durchmesser  beträgt  zwischen  den  VierungB« 
pfeilern  4'J''t',  im  Tambtmr  53',  aussen  6l'/>'-  Die  Höhen 
betragen  bis  zum  Kämpfer  52',  bis  zum  Scheitel  der  Gnit- 
bögen  72',  bis  sum  Ringgesims  84'  nnd  bis  sor  Laterne  ea, 
147',  dia  Gaaammthöhe  incl.  Krena  ca.  174'.  Die  liebte 
OaaaaimtwaHe  daa  Innaran  batrigt  ISO'  ra^.  184'.  Dia 
Maaaratirkea  iSnä  6'  in  dan  ündbasangawKndan,  8 Vi'  in 
der  Attika,  4%'  im  Knppeltambonr  (mit  Vorlagen  S'/tO 
and  2'  in  den  Kuppeln.  Dia  tragenden  Viemngspfeiler 
hab  'n  15'  im  Q,  aisd  aber  «iallbeb  dareih  Traj^aa  ata. 

unterbrochen. 

1  iiT  \'  ii-tr:ij.i-Tiii--  lienutzte  Bchlii'-;-liL  Ii  die  Gelegenheit, 
um  die  weiteren  Bauwerke  von  Todi,  Palazzo  communale,  Don, 
mdira  Kirchen  ond  Kapellen  aus  dem  Mittelalter,  .lowla 
einige  nenerdings  aasgegrabene  römische  Tempelreste  einer 


Wirkung  verleiht.  Anab  bier  spiaiaa  die  Erkar  wiadar 
aina  Hauptrolle,  dia  mit  ihrem  oenultan  BoUwark  aneh 

im  Aeusseren  die  wesentlichste  Unterbrechung  und  Zierde 
der  glatten  hohen  Wände  abgeben.  Im  Erdgeeeboss  be- 
findet sich  ein  tun>'sisi  he-t  f ';if.'- ,  in  dem  einige  iirabischc 
Musikanten  ihre  Kunst  ausüben.  Nnrh  ihren  verschmitzton 
Gesichtern  möchte  man  fwst  iilauben,  dii.-<  sie  <ln''  europäi- 
sche Publikum  für  sehr  bornirt  halten,  da»  dieser  Musik 
andächtig  zuhört.  Zu  den  zierlichsten  orientalischen  Bauten 
gehört  endlich  noch  der  Salon  des  Sultans,  ein  grösse- 
rar  Saal  mit  Vorhallo  und  einem  plätschernden  Brünnchen, 
rings  nnhar  an  dan  Wänden  Divana,  dia  mit  feinem»  die 
natürliche  Blnma  mm  Vorbild  nehmendem  Orwntanta  be- 
deckt aittd.  Ißt  der  Anfzählnng  einer  Moschee  and  einea 
Bades  tou  bakannter  Anordnung  könnte  ich  meine  No- 
tizen über  den  Orient  schliessen  and  hätte  nur  noch  von 
einem  chinesischen  Theater  zn  sagen,  da«s  es  eine 
schlechte  französische  i'luint.i>ie  i-r,  mit"  der  einige  Clowns 
snm  Skandal  der  .\ussteUimg  ihr  Wesen  treiben.  Das 
Ding  gehörte  besser  auf  den  Jahrmarkt,  dar  sieh  vor  daa 
Thoren  der  Ausstellung  gebildet  bat. 

Somit  wäre  ich  denn  am  Bade  meiner  Wanderung  an- 
gelangt nnd  kann  mich  meines  am  EingHiga  gegabraan 
Var^raehaBs, einer Sehildernng  des areMtaktomaAenTiaiks 
dar  Anaatallnng,  für  erledigt  «nohten.  Ich  danke  Dai^aaigaB, 
dia  Liebenaw&digkalt  md  Gadald  genug  gehabt  habni, 


mieh  bis  hiarfaar  an  begleiten  nnd  möchte  ai«  aar  bittan, 
nir  Boeh  einmal  aineB  RStAUiek  anf  daa  darehwandarta 

Gebiet  zu  gestatten. 

Die  Ausstellnng  ist  freilich  viel  an  Inckenbaft,  um  ein 
völlig  ausreichendes  und  erschöpfendes  Bild  unserer  gegen- 
wärtigen Kunstepoche  zu  geben,  doch  liosso  sich  daraus 
für  den  Charakter  der  letzteren  immerhin  etwa  Folgendes 
schlteasen.  Wenn  die  Technik  einen  Riesenschritt  gethan 
und  aas  winaigem  Anfange  sich  in  kuraer  Zeit  ein  voll- 
standig  neue«  Gebiet  erobert  hat,  so  ist  anch  die  Archi- 
tektur keineswegs  stehen  geblieben,  sondern  hat  ein  ibr 
bis  dabin  noob  völlig  nnbakaantaa  Feld  aiölBiat,  daa  ihvar 
eigenen  Oaaahiehta  nimlieb. 

Nur  daa  unmittelbar  nächste  Gebiet  ihrer  eigenen 
I.<eistangen  fiberscbauend  gingen  frühere  Kunstepochen  ihren 
Weg,  hatten  für  anders  gestaltete  Banten  kaum  einen 
Schatten  des  Verständnisses  und  ahnten  kaum  den  -e^i  hieht- 
lichon  Zusammenhang  ihrer  Schöpfungen  mit  j.  urii  .Sie 
kannten  eine  Baukunst  aber  keine  Baustile.  Ilente 
dagegen  haben  wir  uns  bekannt  gemacht  mit  dem  /r  H>ten 
Theile  der  von  vorangegangenen  Zeiten  und  Geechlechtcm 
geschaffenen  Werke,  suchen  zum  Thafl  aodi  diaaa  Kennt- 
niss  so  gewinnen  und  in  vielseitiger  aagaatrangtar  Arboit 
das  gebotene  gewaltige  Ibtarial  n  ordnn,  an  rfehtaa,  ia 
an  eridären  und  in  seinem  Zaaanp 
bagrailbn.   Und  als  mitten  in  dieser  AzMt 
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kiu-z<*n  Würdigung  zu  antariiehcn  und  empfahl  für  alle 
iti  Italien  reisenden  Archit«kt<'ii  lim  Bp«uch  dii-^i>r,  Ptwüs 
«b«i«iu  vom  ßrunen  Wege  liogenden  und  daher  verhältiiiiM- 
nissig  weniK  gekannten  Stadt  anr  daa  Dringendste. 

Aas  AnUüB  einer  im  Fraf^ekasten  enthaltenen  Frage 
q>nch  Hr.  Orth  demnächiit  noch  über  eiaemo  Olockan- 
ttfible  nd  di«  Vormga  nnd  Nndtthniln  der  Bittnr'lielMB 
Htihodt  nr  AnfbinguR  voa  CMooImb.  Br  iaMnrte  di« 
Ansicht,  duM  bmb  in  Zakaaft  jedenlklla  dumnf  uagdien 
würde,  nicht  die  Glocke,  MDdern  den  KISpfel  beweglioh  lu 
machen,  wie  daa  bereits  bei  einigen  der  gröemren,  nener* 
dings  ausgefühitan  Glocken  geschehen  sei.  —  F.  — 

Ytacnamhim, 

In  «iner  PetanIbtirgnrKorraipondaBi  dar  »DlBelmreu« 

vird  eine  Notis  nber  die  rrüheren  Einkünfte  der  älteren 
rasriscben  Architekten  und  privilogirten  Profcaisoren  ge- 
irehen.  neim  Bau  einer  Kirche  x.  B.  waren  für  lOOOOO 
Hiihpl  Malereien  uUKZutühren.  Hiervon  erhielten  die  jün- 
geni  -.  lir  tiKhli;;en  Künstler,  welche  die  Arbeit  H'^fcrten, 
I80Ü0  Rubel,  der  Architekt  :2äO00  HuIh>1,  den  );anzco  Rest 
aber  ein  alter  Profcs  or  der  Malerei,  welchem  die  AlMt 
ofBsiell  übertragen  war  und  der  dann  nnd  wann  kam,  nm 
pro  forma  einen  prüfenden  Blick  daraaf  zu  werfen.  Frei- 
gnUcM  RnaalMid!  Schink«!  nber  erbidt  «libiiid  ffir  den 
Batwoif  4ct  Orinndn  Sr.  MriMtit  den  Cinrai  rine 
Schildpatt  (low  mUB  Geschenk  und  erst  auf  nachtrigUche 
Ia(«r*«a(iOB  die  hnldreiche  ErUubniss,  seine  Auslagen  liqui- 


rishO  \ür>reschripben  nnd  die  Zurückweisung;  einu'erahmf<?r 
oder  auf  llulzrahmen  befeüti|;ter  Zeichaunjjen  angedroht. 
Die  Anonymität  »oll  «o  streng  gewahrt  wenlen,  da««  den 
Konkurrenten  untersagt  wird,  die  Scbrift  nnf  den  Zeichnon- 
ge»  wie  im  BrUuterungsberioht  eigenhändig  nnsofertigen; 
alle  Projekte,  die  auf  irgend  welche  Weise  ihren 
Verfneeer  keamtlieh  ■aehea,  aoUea  voa  der  Kon- 
karrea«,  miadeiteae  abarroa  dar  Preiiertbeilang 
ausgeschlossen  sein.  Zar  Meiebtamag  einer  eventuellen 
Korrespondenz  wird  die  Angabe  einer  Adresse  gewünscht; 
dit-  KiitwilttV  Kolbst  sind  frankirt  vor  dem  1.  April  1868 
an  den  Sekreuir  der  GeselUchaft  Mr.  J.  H.  Lelimna  so 
Amsterdam,  (Knaügiaaht  fit*  dn  SpUgeletiaat,  X.  648) 

eiutusenden. 

Wir  haben  daa  Pniaaaaaohreiben  mehr  ab  ohiiakta- 
risttadiea  Beispiel  eines  solchen  mitgetheilt,  als  am  aar 
Betballinas  an  der  Konkurrens  su  ermantern.   Die  Höbe 


d«a  aumaetataa  Praiaaa,  £00  Onldea  (s  S88  Tblr.  86  %r), 
wofür  ou  gekrSate  Projekt  BigaaCUB  dar  OeaaUaabaft 

bleibt,  die  es  in  ihrer  Sammlung  TeröSwdiabi^  d&fta  oba^ 
bin  für  Niemand  verlockend  sein. 


Konknixenien. 

Preisanssebreiben.  Die  ,8oei£t4  ponr  la  Pro- 
pai^aticn  de  1 ' Archi teo t u re "  r.ii  Amsterdam  hat  zur 
Feier  ihres  '26jährtgen  Rfitehens  eine  ausgerordentiiche 
Koiiknrrenr.  ausgeschrii  boti ,  zu  der  niederländische  wie 
fremde  Architekten  zugelassen  werden.  Es  ist  eine  anschei- 
nend ganz  ideale  Aufgabe,  der  Entwurf  eines  Stadt- 
hauiieN  für  die  Haapt«tadt  des  Königreichs  cur  Lösung 
gestellt.  Das  ausführliche  Programm  zählt  zunächst  die 
Ter  langten  RäoBM  auf  and  giebt  alsdann  nähere  Aaweianng 
aber  des  aStUgn  »aaniaianbaa||:  aatar  daaaalbea  aad  ibre 
Varthdaag  ia  die  veeaebiedeMB  Stockwerke;  der  Stil  soll 
der  Beatiaunang  des  Gebindes  angemessen,  würdig  nnd 

grosf  arti^r.  die  Ali.stTiliruu^;  i.lcr  naiijilfru'aJi'n  mit  A  UfM.  lihi':'* 
des  FutzeÄ  und  allir  Surr(jxat''  h.^07.  oder  ihiulweise  in 
Sohnittuteiueu  (gedacht  »ein. 

Aall'ällig  ist  die  genaue  Hestinimnnt:  versr  hiedener  Neben- 
aichliehkeiten ,  worunter  wir  die  \'i>rht'hrift  bestimmter 
Haasstäbe  allerdings  nicht  rechnen  wollen.  Hingegen  ist 
die  Aaordnung  der  Schrift  auf  den  Zeichnungen,  sowie  die 
Verweadaag  chinesischer  Tnsebe  aam  Anlegen  der  Grund- 


Prelaertbeilung.   Die  Koakaneaa  är  Arobitektea 

an  der  Königl.  Akademie  der  Könsto  la  Berlin  bat  am 

3.  AagQRt  d.  .1.  ihre  EntMbeidung  gefunden.  Den  Preis 
(ITjOd  'l'lilr,  aln  Reisextipendium  auf  2  JAhre'  erhi-lt  der 
Bauführer  Karl  H'einrich  .Schiffer  ».  Rri.iiii  iil.urg  a. 
d.  Havel.  Die  Arbeit  de»  Bauf^lh^er^  Herniiciin  F,^;nert 
wurde  ananahauweiM  mit  einem  zweiten  PreiKe  von  300  Thlr. 
belohat»  Haa  eiagebendere  MItthnlung  über  das  Resultat 
diaaar  voa  aaa  muriach  besprochenea  Koakarrena  bebal- 
tea  wir  aaa  wr.  

Personal  -  Nachrichten. 

Der  Baumeister  Klein  zu  AVreschen  ii>t  zum 
daselbst,  sowie  der  Baumeister  Banmgarton 
zum  Krelabaaaialsler  zu  Krefeld  ernannt  wordca. 


Offene  Stellen. 

1)  Von  der  Königl.  Fortlfikatiun  zu  Daniig  wird  tar  Aoa- 
führnug  verschiadanar  Hechtaatea,  Aafertjgnng  tou  Batwätfia 
etc.  auf  längere  Zait  aoütrt  ein  Baamelaler  g^t"*  S  ^l'* 

Diäten  geincht. 

21  Ein  Baufäbrer  Andel  sogleich  Bewhiftigmig  ImI  einem 

Kaiialbau.    Annkunft  ertheilt  die  Expedition. 

Die  in  Nu.  !8,  alinea  5,  angekündigte  Zeichner -Stelle  bei 
der  KÖaigU  Peslungshan -Direktion  zu  Hepp<'n*  ist  besetzt. 

Brief*  und  Fragekaaten. 

Wir  ersneben  nnsare  geehrten  Leser,  die  dnreb  änssere 
Umstände  erfolgte  Uaterbrechnng  des  Autetses:  ,,Ueber  die 
Aafhahme  «ier  vaterlindiachen  Bandenkmale  in  Preus«en'  ea^ 
DerNlbe  wird  Toa  nächster  Ni 


begrifta  aeigt  ans  ancb  diese  _  _ 

einen  Stil  der  Vergangenheit,  der  daria  aiebt  aeiae  Ver- 
treter gefunden  hat,  und  rubon  der  Antike  W!<:  der  Re- 
naiosance,  habe  ich  ni^beiiiHiuifr  das  Rümanisehe  und  Go- 
thisohe  bis  zum  Orion!a]i^^■^ll■^  u:id  IIussis.  ben  lirninttT  ab 
angewendete  Stilform  berüliren  müssen.  Bezweifeln  aber 
möchte  ich,  dass  wir  auch  nur  einer  der  Tersciiiedi  iicn 
GeschichtKepochun  der  Baukunst  gegenüber,  geschweige 
denn  ihrer  Geiiammtheit,  bereits  einen  vollkommen  richtigen 
aad  ginalieh  vorurtheüsfiieien  Staadpaakt  ^  aiage- 
aoiaMB  bitte*.  Die  äuseeren  ErsebeianagaB  nad  et,  die 
wir  aoBiebat  eigriflim  babaa  und  die  wir  Tarfblgaa,  über 
dem  Baoatll  und  aaiaar  stilgemäsaeatan  nad  stilge- 
trenestea  Babaadloag  hafaaa  wir  awaabiaal  die  Baakaaat 
vergewen? 

Zu  ilicgen  aber,  auf  die  Anwendung  and  Erforschung 

der  Kl  tformen  der  Versan^ienheit  gerichteten  Arbeiten, 

tritt  ni  (  Ii  Pill  iindiTcs  Moment,  tritt  die  Gegenwart  mit 
ihren  zwingenden  und  eitccnartigen  Auforderaugen,  ihren 
aeaen  Herstellangs-  nnd  Konstraktionsmitteln. 

Auch  hier  erseheint  eine  Brücke  der  Verbindung  kaam 
noch  gefunden.  Während  auf  der  einen  Seite  daran  ge- 
arbeitet wird,  Vergaaganbeit  nnd  Gagaawart  ia  diaaer  Ba- 
aiahaag  n  ^aklaag  aa  bringen,  die  Formaa  der  ereteraa 
nach  den  Bedürfnissen  der  letsteren  umzuwandeln  und  bald 
dieae  bald  jene  Stilform  in  dieser  Beziehung  als  die  an- 


gewibh  wird,  bestreitet  awa  aof  dar 
Saite  die  llo^iahkeit  einer  aoleben  Terbindaag  aad  wiU 

nur  die  Gagaawart  allein  gelten  lasücn.  Mitten  inne  aber 
in  diesem  Gewirre  von  modernen  Ansprüchen,  ül/erkomme- 
m'ii  TraditiuLieu  und  in  üciitdeckten  i^chützen  steht  endlich 
di  r  armi'  An  liid  kf.  gleichzeitig  Gelehrter  und  Praktiker, 
KuiiHtlu.'-ii  rikcr  und  Techniker,  Künstler,  Ge.'ichiiftvmann 
und  Beamter,  in  den  wenigsten  Fallen  aber  in  der  günsti- 
gen Lage,  die  für  eiae  Ii6aaag  aller  aa  Iba  gaatalltaa 
Fragen  BÖtbig  ist!  — 

Daa  etwa  wäre  daa  BOd,  daa  aür  aatgegengotreten 
iat  aua  diaaar  Aasatellnng,  ein  ebaaio  wirraa  aad  cbaotiaebee, 
wie  ea  aicb  ans  aaf  einem  der  aaderea  gnwaea  GeUete 
naaerer  Uebergangseporhe  bietet  —  Freilich  fehlt  es  uns 
auch  heute  ürhon  an  Solchen  nicht,  die  die  Zauberformel 
für  die  l'iituii  k>diing  der  modernen  Kunst  gefunden  an 
haben  glauben  un<l  sie  mit  ebensoviel  FanatitsUiu«  anpreisen 
und  erheben,  wie  nur  je  ein  theiili;^;i<Llies  Dojj;ma  crliolM  n 
worden  ii-t.  Ich  kann  und  mag  mich  ihnen  nicht  aiiacblie^enl 
Mir  gilt  als  bBobatia  nad  beste»  Kntwicklungsmittel,  ala 
sicherster  Wegwaiaar  aaa  dieaer  Veririming  nar  eiaa  — 
die  Freiheit  —  die  Fraibate  der  Kmat  enroU,  wie  die 
daa  Käaatlera!  — 

Gnas  allea  Fraaadea  ia  der  Heimatb. 

Paria,  fau  Jatt  18C7. 

Hubert  Stier. 
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aa  fortgenetr».  Auch  der  zweit«  Theil  de«  Anfsauen:  .Berlin 
ta  Kiner  f^i^nwärtigen  Baiithätigkeit*  crfolKt  in  kurzer  Zell. 

Hrn.  E.  H.  in  N.  Ihre  ZuM'iidiiiip  unter  der  Adrcue: 
,An  die  Kedoktion  de*  Architekten -Wochcnblattea  in  Berlin* 
erhielten  wir  fast  um  8  Taije  »erspiiti  t.  Wir  hitlen  dnh^r  Sii». 
wie  »Ile  unsere  vcrelirlcn  MiUr!>i-:iiT,  dir  1  Ii /i  i  1  i :i  ,; hl: 


des  KxpeditionttokaU:  , Oranienstrsiie  76'  niemaU  vtir> 
^  gcMen  zn  wollen. 

BrilriiKe  mit  Dunk  erhalten  Ton  R.  in  St.,  B.  in  Mug- 
di'burg,  .J.  in  .S  H  II  «!•  r  liiiii  si.' ti ,  N.  in  Berlin. 

Hrn.  ■\V.  in  Diinzi^.  Ihr  Wunsch  konnte  erst  in  dieser 
Ni.iiiii   r  rrrfilli  uiT<l(  ii.  d;i  wir  Ihr  Schreiben  ZU  «|Nit  erhielten. 


Exkursion  des  Architekten -Vereins 
S<nmabeii4  d«n  10.  Angnit  1067. 

6  Uhr  piicUe.  —  Besiehtigiing  der  Sk  H       **'  ' 

GroMB  FranltfarMntTMM  47. 
A%  >    GemainMmer  Ging  dnrch  dl*  Gr. 
dreaattr.,  Qränen  Weg  nach 

7%. 


HimMrtlfMif  üiiiiltin  -t*"  «fc—f  4wiI«miG«i>«Ur. 
.  Bai  WMBW  wMtttt  WIttHinf  ,  g—Minw— r  8pHi«|Mi« 
dnoh  *tä  FrteMcMiilB  moS  LippiT  BniMMi  —  Ab«id- 


 Llppi^  

—  SoDit  GM  Zmult,  StMlMMiteikk«  Mo.  8. 
FBr  «•  ADOfteumi 
 Sta «er.  groMM»«. 

Architekten -Ferein  zu  Berlin. 

Behufs  HcviM'Di  <j<'r  HilihOtlirtc  wird  am  Ablieferang  lämmt- 
lleher  an«  derst-lbt-n  cnth.  heiivn  Uunher  bia  ■pätaalMia  UittWOch 
den  14.  d.  Mu.  gcbitrti.    In  der  Zuit  Tm  14.  Ua iael.  Sa  wicw 

den  keine  Bücher  Ku.Hi;<'li>^hen. 

Der  Vorstund  de»  Architckten-Verfiris. 


Die  hier  vsknnte  Stelle  eine«  St»«l(bau- 
Meluters  mII  Mfort  benetmt  werden. 

4^n«llflzlrte  Bewerber,  welehe  die  fllr 
die  «UpreuMlnelien  Provinxen  \  orjcewrltrle. 
bene  »tiiatsiirilfüns  »In  KKnisürhe  H»a- 
melater  «der  eine  dem  «■«"iehkommende 
PriiniBff  In  der  Provinz  Hannover  beflt«n- 
den  haben  rnttaaen,  wollen  Ihre  ITIeliluniren 
■alt  den  ZeucniMiten  Ihrer  Befählj^uns 
Mlileanlss«  dem  naclMtnit  elnreloben. 

Der  CSeholC  Int  mut  HOO  Thir.  tkm*§;mmmt*«f 
wobei  bemerk«  wird,  dm»  «uf  elnic«  hun- 
deir«  Tlinler  Mebenelnkommen  sn  reohnoN 
tmL        «•■lor,  den  tZ.  Juli  IMS. 

*    Der  nioKl**!'**- 
 Borehert«  I¥eu««. 

Ein  junger  Mann,  der  eine  Reslsrhule  I.  Ordnung  absolvirt, 
zwei  Jalire  BcrRfmli  *uf  r  l'iiinr-itit  ztudirt  hat,  dann  aber 
ÄiiSM  rcr  l  lust.'indt'  halbi  r  >;.:7wuri){i:u  war,  «ich  ein  l'nterkommen 
211  sui  !ien,  i — .Jalirf  in  l'ri Mitdiensten  als  ZiMi  hni.'r,  Konstruk- 
teur, FelilmewT  ctr.  fiiMgirt,  aurh  bauliche  Anlimen  im  Hütten- 
farh  und  b»-i  Kisei/lialnifn  «clcilot  fiMt  und  die  besten  Zeugnif^ie 
besitzt,  «ncht,  durch  den  Bankerott  seines  Prinzipals  seil  luehre- 
rrn  Monat«.'!!  bri.dloü,  baldigst  einu  Stelle  als  Zeichner,  Bau- 
antseher  cte.  und  ist,  um  nur  wieder  in  Tbätigkeit  zu  kommen, 
auch  mit  der  beschoidctuteD  Stellung  zufrieden.  Offerten  lielieba 
man  unter  K.  M.  pfjste  restante  nach  Nordhau»en  m  schicken. 

Ein  trphniMeher  Ijehrrr 
auelit  zn  komuii-inlcni  Sen)e.>ter  eine  Stelle  an  einer  Daugewcr- 
kao-,  Gewerbe-  oder  höheren  Bürgerycbulc. 

Fmnco-Adre«»en  unter  A.  B.  93  bef.  die  Kxped.  d.  Bl. 


BauiaiehaaBgaa,  AnnWIgit  TiiiiMWiigiiu,  Kopiaa,  BaolritiiBfen, 
Baviaiaaea  «te.,  werden  too  «ioam  aebr  ifiahiigaa  AitkitcklcB 
äuii»er«t  billig  und  braacfabar  anaaer  dem  Hawe  aMa  gaitrtiiBti 
G«f.  Adraaaan  WaipmeiataTitr«  5,  I  Twypa^  


SttUunf  <r  nit 
SehSnhaiiMr  All««  W,  bd 


B.  bhlat  an  «ia 
■r  Bialaitanf  ,  ab  AoMar  etc., 
bdciddathat  a«iUti««  AdnaiMi 
off  nana. 


Eleven  den  höheren  Baufacbet 
rangen  praktiiKh  und  theoretisch. 

B«y4ffSak,  Kreisbaumeieter  a.  D.  aad 
 Berlin,  Brandenburgatrawe  60.  

(hinniMitafo  Meiten  von 

8cliiiiiedeel«eii 

Im  aattnna  and  miMOMB  Oaadn 

gitier,  Tborwege,  Wand-  md  Latemenana^  aowl« 

YentUationsfenster  mit  Glujaloiisiei 

für  Lebr-  und  Krankensinuner,  Bareaox  ete.  liefert  ZU  bUUga 

■  en  die 

Bansehlosserei  von  Ed.  Pib 

B«rliii^  MitteiatrasM  47. 


Die  /ankjaesserei  für  Kunst  n.  Architektur 

Fabrik  Ar 

GaiknoMn  und  GflwlMleiiehta]igs-0«g«iutaDde 

SOKAEFER  &  HAÜ8GHNEB 

Iilabcrt  I.  HatsehRer  &  P.  d  Onss^w  (Arditekt) 

Berlin,  Oninli-n  Strasse  122, 
eBipfii  lilt  ihr  La^jer   von   Modellen  und  fertigen  Gegenständen. 
Nach  Zeii'himngen  werden  «Ue  Arbeiten  auageführt  und  Modell- 
koeten  nur  in  besonderen  FüII.mi  I  ere.  tinef. 

Photographien  und  Zeichnungen  stehen  gern  zu  Diensten. 

^alwanistelie  Kliiiselii 

Haus  -  lelegraphen. 

IM«a«lk«a  btehn  J«dm  PrivaAaoAah  da  ioaat  aoaireidi- 
bare«  Comforl^  annSgUdien  dorek  elnAtdie  IdegrapliiMh«  ZakdMa 
Ton  jedem  Zimaer  aaa  dl«  promptaale  und  achnalkM  f 

und  gewähren  durch  Zeitenpamias  Fabrik«^  ] 
Privatwohnuiigen,  überhaupt  allen  anaelM 
blissementa  die  grüute  Bequemlichkeit. 

Durch  ein  neaee  System  bieten  wir  aurh  dem  groMara 
Publikum  für  geringeren  Prela  (Preis  der  Einrichtung  eilMT 
mittleren  Privatwohnnng  circa  S6  ThIr.)  eine  volUtändige,  fkt 
alle  bäuallchen  Bedärfbim  anaraidnade  Telegraphuleiittag. 

Voranaehlif«  aad  Pwl«T«ri«l«lmhi«  graliib 

Die  Teiegraphen-BM-AMtalt  Ytn 

Berlin,  Oranienburger-Straase  87« 


Die  Maschinenbauwerkstiitt(»  von 

AHL  &  POEIfS&EJSf  In  Düsseldorf 

empfiehlt  dah  aar  Aaiertigung  voa 

Wasserhei  Banken 

aller  Art,  mit  nnd  ohne  Ventilation  für  Wohnh'iiuer, 
öffentliche  Gebäude,  Xrankenhäiuer,  Qew&chsh&aser  etc. 
•owie  DaBufheizuigeB,  Kade-Kiu'iekt«B^  etc. 

Untere  Wasserheizangsanlagen  laawn  «Iah  ohne  Jad«  Schwie- 
rigkeit auch  in  Kbon  bewohnten  Gebäadea  einrieb ten. 

Ko(tenan*«bläge,  Pläne,  Betchreibnngen  nnd  Atteate  werden 
auf  Verlangen  gratis  eingesandt 


Ki'ir 


II  amp  f  Ii  e  I  SB  u  ni;  e  n 

Wasserleitoflgen 
C«ii«li8iruiif«n 


GRANGER  k  HY4M 

93.  Alexandrlnen- Strasse. 

I  Kaagnisso  über  aaa«r«  Arbaitea  liegen  In 

gefälligen  Einsicht  bereit. 


la  Xiidwigabafan  an  Bheia. 
•»eslollil« 

für 

^  jL'JE«a.SB.a« 

neuesten  i>y«lcina. 
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,  in  Elberfeld, 

Fabrik 

eiserner 

BollMendeii 

Frau  pr.  nFw  lad.  An- 
•trieh  10  figr.  —  Betchlag 
und  MuMam  5— lOTUr.  pr. 

Stück. 


Spiegelglas  M^gt  »lui  iuii>«icct> 
lUbglas  in  stiik«  TM  1%-.  1*.  *u 
Tafeiglas,  mmm,  iMigMM 

aod  rh«inische«  Fabrikat 

in  alieo  Dimensionon  onipiiehlt 

£.  Tomski 

OranieDbiirger -Strasse  45. 


ficMhUi-lihibcr:  ST 
8oh»effer.  i  O.  AUemeyer. 


IßlBIBlilil 
Fabrik 

19. 

Fabrik  für  (üas-  und 

lastriJ,  BoDit-  nnii  ]|angcl(Ddj!tr 

GanAdil)»  &  Latenun 

GASMESSER 

G  as  -  B  t*e  n  ner 

Gas- Koch- 
uad  Heizapparate 
Wßm,  Ventile 

Ve(6möunia«|lüi&setc 


i'JjiCjlliT 
cfieipiifltrllr. 

42. 

Wasser -Anlagcu. 

Warm  -  W  asMrheizungen 


117ater6(o6efs,  CotCelteii 


Druck-  Diid  Sange - 

PUMPEN 
JMiliBI*litUiHUt 


Bt  Biedel  &  Kemnitz 

iHialwn  Dnd  Kaaehiiteiifabrilaatcii  in  Halle  a.  f. 

K«r<rn  ^Fariii\vaH»erlielziiiig:eu 

(Niederdracik)  für  civguutc  Woliiiliüusi  r,  (ältoru  und  Mtllbaitt—) 
GewädMhiuer,  Rnreaux,  Scholen  und  äpiüler; 

Luftheizungen 

fir  Kinben  md  audm  gemn  BinM. 
pniM  ud  Aiaebligt  Mdt  «taganadtaa  BMMiduMVC**  VtU, 

TU»  Papier  -  Mund  I «»  «K  ««> 

Otto  Werner 

Oranlen-K(r.  118.  am  nori(zpli»(K 

Plii])ti.'[ilt  ilir  rfU'lilialti;;i-s  I.n^.T  vir;  Hütti-ti  -  ini<1  lliii'ri»i'h  ge- 
li-initrn  /virlinea-l'apiiren  in  liogeo  reap.  Rollen,  Farb«D,  Pin- 
seln, Ul<-i«tifivn  Ton  i^iliiriM'lioiii  Qia^^  6liiMfnphi««8tiAni 

c(<'.  711  den  biltij^ton  Vroisen. 


Ckreatallc 


ASPHALT 


F.  8chlesing 

Bacliii,  Oeotfeartnaae  38. 


t:lir««Talle 

Kr»! 


Kftriga^wgLFr., 
Stated.  Wto* 
senatr.  8. 

Magdeburg, 
Werftatr.  tSi 


empfiehlt  rieh  «ir  AtisfBliranit  ▼on  Aaphalteheiten  jeder 
Art  hier  und  injirrljalb  mit  Rcimui  iMVlunnt  beuten 


,  St  Adsl- 
berütr.  13,  bei 
Dletc 
Braalan,  Bütt- 

neratr.  30,  bei 
T.W.Cremer. 
ttattfai,  Duirif, 


nitirlid)tl  Aaptuüt,  den  er  nur  »Uuin  «enriwitet,  so  wie 
Utrhlif  dar  Matarialiaa  aabat  YanriwitmigaKiiter- 


zum 


weiaoDg. 

Mm  aait  SO  Jahren  für  #iniglid)r,  Sttttifd^r  Bebör- 
dan  nnd  Privaten  »ich  bewährt  hubondon  Art»<it4>n  nind 
WoM  die  beate  Vtrtntit  für  die  Üauer  und  (;üti  dt>rsHlbon. 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Vriedriolia-BtrMa«  114. 

General  -JS.  izon  ton 
4er  Fabrik-GMclischaft  für  Holzarbeit  E.  NeiikaKS 

und  - 

iltt  lUcMer  Paff^Ml-FusMcA-FdbriL 

Lager  van  PafonadiAdn  In  40  Xnetim,  Baaliiebler.  and 
Maablea-Atbait  Jeder  Art  naeb  beliebiger  Zelefanang.  Maater 
gratii. 

der  Sfliiefpr-Industrie,  W.  Cessnf r  &  f o.  in  >uttlar. 

Schiefer  gi-hiihi>lt,  Kcgchliffen,  polirt,  zu  Huiizwecken  jeder 
Art,  als:  Itai  h^  lii.'fer,  IMutren  his  iO--\  Flieaeo,  (auch  mit 
lEarrari!«'lH-:n  .M.'\rnior,  Boleabofer  und  andern  Steinen)  Beleg- 
bt<'in<  .  AtiJ.'i  kiini^a-  n.  Guinuplutten,  Fenaierbretter,  PiHoifab 
1  rcppcu^tiitVii,  Tischplatten,  Paneele  eCe.,  aowie  Kanat-Fb» 
brikate,  all:  Grabkreuze,  Poataaaania »»  Badttaiig,  laeehrift, 
Vergoldung  —  »ehr  billig. 

4tr  Sollinger  Sandstein -Fliesea  v.  11.  Hofimeistcr 

>.,— 2Z<)II  stark,  r*«l|3— &ägr. pro^',  welMÖ'/t— 7Ügr, 
je  nach  Auswahl. 


Papicr-Iaiietei* 

GeMder  Hüdebraadt 

in  Berlin,  Brüderstmaae  16, 

empfelilen  den  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltige«  Laf  er  in  den  aUertflUgatan 
bia  an  den  tbenentcn  Oattaagam. 

DaMh  daa  Yefttanan  dar  entea  Arebitekten  beehrt, 
sind  wir  aleli  beBiht  gewewn,  deren  GeMbaiaek  nmäai 
•in  Lager  hi  rab%aa,  arckitektonieeh  ifivkandn  Dewlni 
nod  Farbeatfinen  aaaottbrt  m  halten. 

Aaf  Verlangen  aind  wir  geru  bereit,  den  Herren  Arebl- 
teklM  vaa  nna  SMaaMBeagatellt«  Probe-Ansichten  einzn- 


KommiaaUwaTerlag  t.  C  Beeliti,  Heraoageber  W.  Boeekmann,  BedakMor  K.  K.  O.  Frileeh,  Dmok  t.  Gebrüder  Fickert 

In  Barlin. 
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Eno|i«int  jeilea  Freitifl. 


Berlin,  den  16.  August  1867. 


Pr«it  viertaijlliriieh  U|  Sgr. 


Die  Termeintlicbe  Feuersicberheit  solcher 
Konstraktionen,  bei  welchen  Eisen  zu  Tragern, 
Biilken  oder  zu  Totlstindi^n  nuscredehnten  Syste- 
men von  Zii<rlijiii<l.  rn  anj^cwPDil  t  nnd  die 
eiscrnon  Trägt-r  rosn.  Halkf  n  die  (je\vnn>e  traj^eii,  die 
Zugbänder  aber  clieselbcn  zusamnionlialten  su'h n, 
ist  durch  die  Erfahrung  läoset  als  ein  in  den 
Fällen  der  Noth  verhänp^nissvoller  Irrtbuni  erwiesen; 
bedi'uti  iidi^  Brändf  in  Lnmlon  und  d%T  Jiniiid  des 
ansgcdchnten  Mübleuetublis^-fmentii  in  istettin  babcn 
dies  bewiesen  und  haben  dargcthan,  dass  derartige 
Eiscnkonstniktionen,  bei  welchen  dieses  Material 
in  grossen  Längen  zum  Gebändebau  Anwendung 
findet,  keineswegs  den  Namen  eiiit  r  f  >■  u  e  r-s  i  r  h  »•  r  n 
Konstruktion  Terdienen,  ja  dass  sie  für  den  Fall,  da.ss 
die  im  Innern  eines  so  konstruirten  Gebäudes  enl- 
baltenen  Vorrätbe  und  Stnffo  in  Braii<l  gorathen, 
uoidi  viel  weniger  Sicherheit  gewäliren,  als  sogar 
eine  TInlzkonstruktiuD. 

Die  Erklärung  liegt  nahe.  Die  bedeutende  Dehn- 
barkeit des  Eisens  ist,  sobald  es  2u  Unterzfigen, 
Balken,  Trägern  verwendet  wird,  im  Falle  einer 
liedentendcn  Erhitzung  durch  Entzündung  der  im 
Innern  der  Gebäude  aiiffehäuflen  Stoße,  Ursache, 
dass  das  sich  dehnende  Material  die  Mauern  aus- 
einand^TOolliebt  und  den  Einstnns  rcsp.  Ruin  der 
Gebinde  noch  früher  herbeifiUirt,  bevor  etwa  Tlolz- 
konstruktionen  zum  vollständigen  Verbrennen  ge- 
langt sein  würden.  —  So  hat  es  die  Erfahrung  in 
Stettin  beim  Müklenbraude  gelehrt,  resp.  bestät^ 

Hier  scheint  es  notbwendig,  zugleich  noch  Oer 
beliebten  Art  der  Gewölbe  von  Hohlsteinen  zu 
gedenken  und  aus  der,  in  No.  5>  auf  pag.  75  d.  Bl. 
m  dem  letzten  Passus  Seitens  des  Herrn  Hesse  II. 
angeführten  Wahrnehmung  eineu  andern  Beweggrund 
herzuleiten,  tot  der  Anwendung  hohler  Steine  «um 
{tcwi'ilbf'bau  zu  warnen  und  diesen  Fall  als  eins  der 
Beispiele  anzusehen,  durch  welche  erwiesen  ist, 
dass  eiserne  Balken,  Schienen,  Träger  etc.  und 
zwischen  denselben  ausgel&hrte  Gewölbe  keine 
feuersichere  Decken  gewahren  und  dass  nament- 
lich wenn  Holiistcine  angewendet  sind,  sowohl  in 
der  Anwendung  des  Eisens  als  auch  in  der  Anwen- 
dung der  Hohlsteina  die  UnadNo  der  ZentSning 
begrilndet  sind.  — > 

In  No.  1  d.  BI.  giebt  Herr  Ban  -  Inspektor 
Neuinann  an,  dass  man  den  °'  Balkendecke  mit  zu- 
falliger Belastung  etwa  zu  1  Ztr.  rechnen  könne. 
Ich  nahe  in  einem  von  mir  ausgeführten  Crebflude, 
das  ich  hier  als  Beispiel  wählen  will,  crsteren 
Grundsatz  ebenfalls  angenommen,  dagegen  die  dau- 
ernde fremde  Belastung  pro  Gewölbe  zu  1  bis 
l'/i  Ztr.,  oder  den  ^'  Gewölbe  incl.  Eigengewicht, 
dauernder  und  zufälliger  Belastung  zu  3  Ztr.  be- 
rechnet, also  Hl  nd  die  Behwftmgea  der  Decke  grössere 
als  gewöhulicii. 


<Sehhu«.) 

Das  betretende  (iebaude,  ein  landwirthschaft- 
licher  feuersicherer  Tiefbau,  theilweis  unterkellert, 
mit  zusammen  160°  Rutben  Gewölben,  welche  wie 
oben  gesagt,  f\r  eine  verbältnissmässig  bedeutende 
Belastung  hergestellt  sind,  ist,  olnir  ein  Lot  Ii 
Eisen  zu  Trägern,  Balken,  Schienen  oder 
Ankern  anzuwenden,  mit  einem  Materialaufwand 
von  120  Schachtruthen  Feldstebctt  und  600  MiUe 
Mauersteinen  hergestellt. 

T)as  (icliäiide  hat  ausser  den  Mauern  im  Erd- 
geschoss,  bei  einer  Höhe  von  42'  über  der  Plinthe, 
noch  im  Iknlengeschoss  3  Stfiok  bis  unter  das  Dach 
reichende  Mauern.  Die  rückwirkende  Festigkeit 
des  Gewölbeinaterials  ist  dabei  nur  mit  1()0  Pß.  in 
Anspruch  [Tenoiiiinon. 

Ich  habe  Gelegenheit  genommen,  ^u.  landwirth- 
schaftlichen  Tiefbau  der  innlichen  Bestimmung  hal- 
ber in  V'ergleich  zu  stellen  mit  einem  auf  dem 
Grundstück  des  Herrn  Kläger  zu  Berlin  errich- 
teten Viehstall,  welcher  mitllülfe  von  Eisenkon- 
struktionen und  zwischen  eisernen  Trägem  ffewölbtett 
Kappen  aus  Hohlsteinen  einen  Raum  Rr  240  8taek 
Rindvieh  gewährt  und  Hl  bis  17(KX)  Thlr.  gekostet 
hat.  —  Das  Resultat  dieses  Vergleichs  ist,  dass  der 
Tiefbau  bei  gl«;icher  Verwendimg  einen  Stallranm 
fikr  750  Haupt  Vieh  gewähren  und  unter  Voraus- 
setzung gleicher  Mamridpreise  und  Arbeitslöbne 
etwa  26000  TIdr.  kosten  wurde.  Die  Kosten  pro 
Haupt  Vieh  betra^n  in  dem  Gebäude  des  Herrn 
Klä<rer  etwa  66  Tur.  und  wOrden  im  Tiefbau  etwft 
35  Thlr.  betnnn.  — 

Mit  derselBeft  If  aterikt  menge  an  Mauerwerk, 
mit  welcher  der  Kläjxct'sLlic  Stall  unter  Anwendung 
von  Eisenkonstniktiouen  zn  Trägern,  Balken  etc. 
hei^gerichtct  ist,  hätte  er,  und  zwar  als  ein  viel 
freierer  Raum,  unter  Foiwusunff  der  jetzt  Torhaa» 
denen  14  Sinten,  und  als  ein  wirklich  ftumiohMW 
Bau,  lediglich  in  Gcwölbekonstniktion  nnd  natfir^ 
lieh  unter  Ersparung  der  Kosten  für  die  eisernen 
Träger,  Balken  etc.  hergestellt  werden  können.  — 
Wie  hier,  so  bin  ich  Mi  gar  Tielen  Bauten  der  An> 
sieht,  dass  durch  Fortiaasung  der  Eisenkonstruktion 


zu  Balken,  Trägern,  Schienen  oder  Ankern,  und 
durch  eine  auf  die  PVstigkeit  der  Steinmaterialien 
gestützte  Gewölbekonstruktion  die  Kosten  erheblich 
vermindert  und  die  freie  konstruktive  Schönheit  der 
qu.  Bauten  sehr  vermehrt  wäre,  und  ganz  unzwei- 
felhaft ist,  dass  durch  AnwiMulunL'  solilier  Steine, 
wie  die  Klinker  von  Ketzin  und  llcgcrmiihle,  selbst 
in  vielen  Fällen  die  beliebten  eisernen  Stützpfeiler 
der  städtischen  Wohnhäuser,  und  durch  Anwendung 
der  hartgebrannten  ponisen  Steine  die  Holzdet^ken 
dieser  Wohngebäude  verschwinden  können;  dass 
wir  also  mit  andern  Worten  nicht  nur  Stallungen, 
Lager,  Speicherräume  etc.,  sondern  auch  Wohn^ 
bände  mit  denselben,  in  mit  geringem  Kosten  als  bis- 
her verbrennlich,  absolut  feuersicher  herstellen  können. 
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Ich  komme  jetzt  zu  den  Versuchen  zurück  und 
stelle  an  den  geehrteu  Leser  endlich  noch  die  Frage, 
ob  die  AnsicEt  wohl  die  richtige  ist,  dass  der  Stein 
im  grossen  M;iuerwerkskür[ier  nach  Verhältniss 
seiner  Flache  einen  geringeren  Druck  auszuliaiten 
un  Stande  sei,  ulä  wenn  er  einzeln  belastet  wird; 
und  wenn  diese  Ansicht  die  richtige,  ob  sie  in  den 
Versuchen  richtig  begründet,  resp.  wie  sie  zu  be- 
gründen ist.  — 

Gleichartigkeit  des  Materials  vorausgesetzt,  wird 
DUm  den  Grondsatz  autstellen  können,  dass  die  Be- 
lastung proportional  dem  (Querschnitt  der  Fläche 
wachsen  dürfe;  es  dart  also,  um  die  hier  hauptsäch- 
lich zum  Vergleich  gekommenen  MaaKse  m  Be- 
tracht zu  siehea,  eiu  Prisma  vom  Querschnitt 
10. 10  =r  100°"  eine  lOOfache  Belastung  des  Prismas 
von  1  .  1  1=  1^"  Qucrechnitt  erhalten. 

Meines  unvorgreiflichen  Dafürhaltens  wird  das 
Prisma  von  1'-'"  Querschnitt,  welches  in  der  Mitte 
eines  Prismas  von  100°"  (Querschnitt  sich  befindet, 
weil  es  TOO  allen  Seiten  nmscnlossen  ist,  eine  grössere 
BelaStun^f  ertragen,  eine  gn"is>pre  rrnkwirkende 
Festigkeit  haben,  als  wenn  es  aliein  lur  sich  be- 
lastet wird.  Ist  diese  Anschauung  eine  richtige,  so 
h&tte  dies  znniohst  die  l'  olge,  üass  wir  den  Ver- 
sndien  vbee  rückwirkende  restigkeit  der  Körper 
nur  um  so  mehr  Zuverlrü^sigkeit  für  die  Praxis  bei- 
messen können,  als  bei  wirklicheu  Au.Niuhrungen 
stets  die  Querschnitte  grösser  zu  sein  pflegen,  als 
bei  <iUn  Versuchen.  —  Diese  Bemerkung  glaubte 
ich  Tonuisschicken  ni  müssen,  um  nun  zum  Mauer- 
werk zu  kdtniiien. 

Denke  ich  mir  ein  Mauerwerk  von  einem  Stein- 
material,  dessen  Druckfestigkeit  =  100  (pro  ^  im 
einsslnaa  Stein)  »  su  einem  Kabus  von  10  .  10 .  lu 
gemauert  nnd  einen  M5rtel  verwendet,  weicher  ganz 
genau  die  Festigkeit  des  ein/rhifn  Srrinr>  .mnimmt, 
•0  ist  nach  dem  ubij^eQ  Grundsatz  die  Druckfestig- 
keit des  Kubus      10 . 10 . 100  =  10000. 

JMehme  ich  nun  an,  dass  statt  dieses  Mörtels 
ein  solcher  von  der  Festigkeit  =;  1000  pro  °"  ver- 
wendet werde ,  so  soll  nach  den  Schlüssen,  welche 
Herr  Neumanu  aus  den  erwähnten  \'ersucheu  ge- 
zogen bat,  die  Dmokfestigkeit  des  Kubus  sich  unter 
lOUOO  verringern,  weil  der  härtere  Mörtel  in  der 
Stossfuge  die  Steine,  welche  uuter  oder  über  ihm 
lagern,  /crttiimmert,  zerbrieht  (un  den  eigenen 
Ausdruck  zu  gebrauchen). 

So  wenig  ich  nun  die  Richtigkeit  der  gemach- 
ten Wahrnehmungen  an  und  fiir  sich  bezweifle,  so 
entschieden  muss  ich  die  Erklär  uugsart  drrselben 
als  eine  irrthümlicbe  ansehen  und  i(  Ii  glaube,  dass 
wenn  dieselbe  nicht  irrig  wäre,  die  öcblussfolgening 
für  die  Praxn  rieh  ergeben  müsste,  dass  wir  lieber 
gar  keinen  als  solchen  M  irtel  anwenden,  weicher 
der  Festigkeit  des  hrtU|itjiüchlich8teu  Materials  un- 
serer Bauwerke  scbädli<  h  ist,  dass  wir  dann  in  der 
Technik  allen  Anlaea  hätten,  die  Verwendung  von 
Zementmörtel  zu  verbannen. 

Die  Versuche  al>er  und  /.war  Nn.  11,  vergKdien 
mit  dem  Vorhergehenden,  geben  vielleicht  einen 
Aufschluss,  oder  lassen  doch  wenigstens  einen  An- 
halt zu,  den  Gründen,  weshalb  die  Mauerwerkskubeu 
eine  geringere  Festigkeit  zeigten,  als  die  einzelnen 
Steine,  nachzuspüren.  - 

Es  lli'u't  ja  wohl  klar  am  Tage,  dass  wenn  ein 
Mörtel,  liaii  r  als  der  Stein,  die  Druckfestigkeit 
vermindert,  dass  dann  ein  Mörtel,  weicher  als  der 
Sieb,  nidit  wohl  dieselbe  Folge  haben  könnte,  so- 


dann müsste  —  so  ist  meine  Ansicht  —  dieser 
weichere  Mörtel  dann  mindestens  die  Festigkeit  des 
einzelnen  Steins  zur  Geltung  kommen,  ooer  sogar 
eineVemiehning  der  Dmekfestigkeit  des  gemanerten 
Kubus  erkennen  lassen. 

Versuch  No.  11,  ein  Mauerklotz  in  Kalkmörtel 
frisch  gemauert,  hat  nun  aber  eine  noch  erheb- 
lich geringere  Festigkeit  gezeigt,  und  ich  stelle  an- 
bei m,  ob  das  „frisch '  gemauert*  niobt  als  die 
Ursache  der  besprochenen  und  meines  Erachtens 
tltatsächlich  höchst  auÜälligen  Erscheinungen  an- 
gesehen werden  kann,  wdohe  in  Zahlen  sich  wie 
rolgt  darstellen: 

Der  einzehie  Stein  (dass  dersdbe  ein  Drei- 
qnartier  war,  ist  bei  diesem  Vergleich  unerheblich) 
hat  laut  Versuch  12  eine  Druckfestigkeit  =  '2771. 
fiin  ILuierklotz  aus  dergleichen  Steinen  in  Zement 
gemauert,  bat  laut  Versuch  9  und  10  eine  Druck- 
testigkcit  von  roL  1140.  ein  ebensolcher  in  Kalk- 
mörtel frisi  li  pemauert  laut  Versuch  No.  II  —  ~S7. 

Ich  neige  mich,  in  Ermangelung  einer  andern 
Erklärungsart  und  mit  dem  Wunsohe,  dass  die 
wirkliche  Ursache  obiger  Wahrnehmungen  baldigst 
aufgefunden  werden  möge,  der  Anucht  zn,  dass 
die  Steine  durch  ihre  lierührung  mit  dem  Mörtel 
und  durch  die  ihnen  dadurch  zugeführte  Feuchtig- 
keit, eine  Veränderung  zu  Ungunsten  ihrer  Druck- 
festigkeit erleiden  und  dass  daher  —  wie  ja  aller- 
dings genügend  bekannt  —  je  frischer  detsto  unfester 
das  Mauel  wi-t  k.  — 

Mauerwerk  im  Wasäer  oder  auf  feuchtem  Ci  runde 
wird  meines  Dafürhaltens  nie  diejenige  Festigkeit 
haben,  als  Mauerwerk  von  ganz  denselben  Materialien 
auf  trockneiu  Boden  längere  Zeit  nach  Anfertigung 
erlangen  wird,  namentlirli  wenn  wir,  wie  bisher 
der  Fall,  uuter  deu  zu  verwendenden  Ziegelsteinen 
eine  grosse  Quantität  haben,  welchen  das  Prädikat 
,.hart  gebrannt"  oder  .Klinker"  nicht  zukömmt, 
obwohl  sie  unter  diesem  Kubro  geliefert  und  ver- 
wendet werden.  Diese  zu  wenig  gebrannten  Steine 
leiden  an  Festigkeit  und  Dauer  erheblich  durch 
Feuchtigkeit 

Wer  nach  Erklärung  einer  Erscheinung  sucht, 
begiebt  sich  auf  das  Feld  der  V^ermuthuugen;  — 
unter  diesen  hat  sich  mir  auch  die  angedrängt,  ob 
etwa  im  Stein,  durch  die,  wie  bisher  angenommen 
ist,  mechanische  Verbindung  mit  dem  Mmtd,  auch 
noch  eine  —  ich  spreche  es  sögemd  aos  —  chemi- 
sche VcrändcruuÄ  vorgeht. 

Mit  dem  Wunsche,  dass  das  Verdienstvolle, 
welches  (Sa  unssr  Fach  aus  der  Mittheilung  der 
fraglichen  Dmckproben  resuhirt,  durch  die  von 

mir  angeregten  Zweifel  nicht  vermindert,  SOudem 
gewahrt  werde,  scbliesse  ich. 

Neustadt  W.-Pr.  E.  H.  Hoffmann. 

Eise  aeae  i>ewegUcke  Irsckei 

Die  venohiedsBsn  Projekte  für  den  IMAmhan  bei 
Hamburg- Altona  babeo  mich  auf  eine  Idee  (gebracht,  die 
ieh  mir  etUuben  möchte,  in  Folgendem  ihrem  Frinsipe  nach 
«nsudeutm  and  dam  Urtheüa  maiaer  Faehgsnoawa  vor- 

Ui'i  Brücken,  die  der  Ufer  utc  wi'g.u  riur  iiieilrixe 
Lagn  i'rhaltt-n  iuÜsmmi,  donnocb  tlntr  liurh  aul'geUikellen 
ScIiitVeii  piiii>n  Uurrh^anu  gewühreo  sollen,  muss  ein  be- 
wegliche« Glied,  ein«  Drehbrücke  eingescboben  werden; 
Ilubbrücken,  «1«  nur  für  kleinere  Verbältniue  überhaupt  nu- 
wendbar,  kÖBaea  hier  aBbarneksioktigt  blnbeo.  Eia  be- 
wegliohas  BrSdEeagUad  wird  n  allen  Zdtea  aiS^i^  in 
vermeiden  leiD,  da  bei  ninoB  Yorhaadenseia  niauwU 
Brücken-  nnd  Weaaerrer kehr  sqglaioh  stattliaden  kann,  die 
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Horstellnni;  des  Einen  ist  die  Auflifbiin^  des  Auiioro. 
AuMacr  diivsein,  natürlich  durch  keine  Konstruktiuu  za 
habflnden  UebsbUmde  bftben  »ber  die  Drehbrücken  noeh 
•Lmo  udena  Fehler,  dar  ilu«  Anwendiuig  m  einer  niw- 
UcImb,  ja  «>ft  aiiai8|0dieB  Bieelit,  md  diee  tat  die  tan 
Be^mnng  ihrer  Spannweite.  Blneathetb  ist  alao  die 
W'ciii'  lior  durch  sie  zu  erreichpndon  fruicn  Durchfahrt  lehr 
l)fstlirriiikt.  ündrentheils  —  und  dio»  f;«llt  vor  Allem  in's  Ge- 
«  ii  lit  —  s.'i  hin-t  liir  Kmistriiktion  der  Drehbrücken  i-im-  nahe 
Ain'iiiainl''i>trlluiig  Mni  wciiiKstiMii'  3  I'fcilern  iini<)i'  dort, 
wo  sirh  da^  Ftthrvriuwer  dl•^  Stiuiiie»  bi-liiult't  und  man  das 
sieb  dort  in  ^^rüsster  Geschwindigkeit  fortbewegende  Wa<<s(<r 
BB  WenigütKn  aufsoatanen  wünschen  musa.  Durch  die 
Mnogebende  KonatraiUion  eines  beweglidifla  BräckeatbeUs 
wird  dieaer  NaoltdMU  in  venneideo  sein. 

WUrend  nan  bei  des  Drebbrneken,  nm  die  fireia 
Dnrebfkhrt  bemetelten,  den  ganaen  BrSekedtSrpor  aa  dieaer 
Stolli-  fortzuliowi'jjen  h»t,  sidl  nur  die  Brückenbahn  ont- 
l'iTut  werduii  uii(|  li'ni;  man  (isher  den  Trätrer  an  der 
Stelle,  dio  fini'  Diirchfalirt  j;e»äliri'(i  m'11.  .-n  hmh,  dass 
derselbe  diT  Scbiflalirl  niemaU  ein  Hiiulenii-s  werden  kann. 

Bei  einer  Bri'ieko,  deren  Hahn  r..  11.  auf  ll>'  über  dem 
brieli>ien  WasM-rsiaiiile  lioftt,  dennoch  aber  »SchiHen  von  120' 
MaKteuliöhe  den  l)iireh)4ang  gewihren  soll,  werden  die 
Pfeiler  anr  Seite  der  Oeffnnng,  welche  ala  Durchfahrt 
divBea  aoU|  Ma  snr  Höhe  von  130'  anf^elührt  und  darüber 
der  Triger  von  beliebiger  Spannweite  gelagt,  ao  daaa  alao 
■neh  diese  BrfiekenSibuDg  diejenige  Weile  erlwllm  kaaD, 
die  Oberhaupt  nur  bei  fe«ten  Brücken  ra  arreiehea  ist. 
Die  Brnckenbidin  wird  auf  40'  Hrdi«  (der  Höhe  des  festen 
BrückentlieiUv-)  unter  li.-ni  'I  riii^er  inil  vertikalen  Hün^* 
Klangen  bet'i'»ti^'t  und  erludl  in  »ich  nur  <liejenine  Tra^^fähi-;- 
keit,  weli'he  uuthi;^  i»t,  um  die  Laxt  des  \  ei krli r. •^,  z.  15. 
eines  EiHeubahnsuge»,  von  I]äng»tun(;e  zu  Hänghtaugo  mit 
verlangter  Sicherheit  zu  tragen.  Die  liängKtaogen  sind 
danuf  berechnet,  ihr  und  der  Balm  Eigengewicht  und  die 
■obila  Laat  an  tragen;  man  wird  dieselben  je  nach  der 
Battetwaag  swiaehan  Brückenbahn  and  Tri|^  diehter  oder 
weiter  ananofdaao  haben ,  je  grösser  jene  HöheadiffaraM, 
um  dei>to  entlStnitar  von  einander.  Liu  gewisser  Brach- 
theil  dieser  Hängstangen  wird  nun  n<'nü^iend  nein,  die  bc- 
weulii.lie  Hriiekenhalin  wie  uu<'h  die  l.a-i  «;iniiiitlirli''r  \  er- 
tikalataneen  mit  vornesi-hriebener  Sii  lierlii'il  zu  ti;it;en;  liie 
abo  hierfür  nuthitje  Anzahl  der.-.elljH-n  wird  mit  Zidinen 
versehen,  säuimtliche  Zahnstaugen  werden  durch  Zahn- 
räder (die  am  Brückenträger  befestigt  und  alle  durch 
dieaalbe  Transmiasiou  —  etwa  eine  horiaontale  Zahnstange  — 
ta  drahan  aiad),  gleieluniasig  bewegt  nnd  iüt  es  daher  müg- 
lieh,  dia  gaaaa  Brfickaabahn  u  horiaostaler  Lage  nach  fi«- 
Kabm  m  beben  oder  n  aaakan. 

Da  daa  Gewiabi  dar  gaaaea  Brnekeübabn  gehoban 


werden  soll,  ist  es  natürlich  nothwendip.  dieselbe  möglichst 
läabt  ao  kon.ttruiren.  aadieraeit«  veilnngt  die  Staiiigkeit 
gagan  aeitliche  öchwaskimgaB  wie  aoch  dar  Unutaad,  <baa 
aia  im  gabobaDaa  Zaataada  yat  ^^■«■^ig*  ■>  Zahartanga 
daa  Gawidit  aller  iwiaehaa  Hegaadaa  TattikalataafaB  «ad 
aieb  aelbat  an  tragen  hat,  eine  gewisse  Btlrke  der  Kon- 
struktion. Man  wird  al.^o  die  Brürkenbahn  f"r  .  rn  Geleise 
am  Besten  aus  den  Sohienen,  dem  Bohlenbelag. ■  und  '2  LiinfTH 
trägem  aii<  Fiii,iineiseh  (lEisen)  bestehen  lassen.  iMeli't/. 
toreu  werdi-n  uutrr  dem  starken  Bohlenbelage  so  weit  aus 
einander  jien'ickt.  ilu.m  die  Hängstangen,  deren  Kntfernnng 
ungefähr  der  mittleren  Entfernung  zweier  I/okomotiv- Ach- 
sen gleich  zu  setzen  wäre,  direkt  an  sie  befestigt  werden 
können,  ohne  das  Freiprofil  der  Bahn  sa  dnrehMhneidan. 
Dia  baidao  lÄngsträgar  werden  aatSrUt  daidi,  Qaantaa* 
gaa  aad  DngouBlbiBder  so  weit  ala  {Br  die  aeillidia  Var» 
atrifbag  der  Bahn  nöthig  ist,  verbanden. 

Bei  der  Hebnni;  der  Bahn  erhalten  die  Enden  der- 
selben an  den  l'feilern  eine  HollfüUruug,  im  Uebri>:eii  ;:ehen 
dio  Zalin.-ttftugcn ,  deren  Ufak'-n  Kej;en  eine  Holle  ;ieb»gt 
ii-t,  Fidiriing  genug.  Es  werden  also  sowtdd  dio  gebahnten 
;ils  auili  die  ungezuUuten  Hiingstangen  bei  der  Hebung 
dureh  den  Brückenträger  durchgeschoben;  die  letzteren 
erhalten  in  denudban  eine  solche  Führung,  liasm  die  Dia- 
gonal-Verbindungen,  welche  je  2  sich  gegeBÜbaratebeade 
Vertikalataagen  natSriicb  übM-  dem  Freiprofil  mit  «javadar 
haben,  asit  durehgeachobaa  werdaa  köoaaa.  Diese  Diagoaal- 
Verbindungen  sind  nÖthig,  am  den  bei  erfolgter  Hebung 
der  Brückenbahn  senkrecht  über  dem  Brückenträger  auf- 
steigenden Ilänge.-tangen  einen  gegenseitigen  Halt  (gegen 
Windein«  ii  kcri^  i  7.11  );i'lieii,  /.u  i^leiehern  Zwecke  dient  auch 
die  j^eijii  infame  X  erliiniluijn  aller  Hänsextangen  an  ihrem 
r  ICiule,  mittelst  w.drlier  -ie  »ich  naeh  Herablassung 
der  Brückenbahn  auf  die  Brückenträger  aufhängen,  um  das 
Gewicht  dar  Baha  aabat  etwaiger  Balaataag  aaf  jaaa  an 
übertragen. 

So  framdartig  nun  auch  diaa  Ftejakt  m  dieaer  aaiaar 
eztramatoa  Form  eradiaiaen  mag,  ao  wird  ea  doch  ansser- 
ordantlieh  Ti^  plaaaibler  werden,  wenn  wir  einige  günstige 
Umstfiada,  die  sich  in  den  meisten  Verhältnissen  finden 
werden,  mit  in  Betracht  ziehen.  Einmal  wird  man  nicht 
immer  <ten  ganzen  Raum  zwischen  '2  Pfeilern  aU  In  ie 
Durehlahrt  ni-thig  haben,  man  winl  dann  nur  den  mittelsten 
Theil  der  I5nii  lieiihalin  helii'ii,  indem  man  denselben  an 
den  äussorsten  llan;;^tangeu  der  festbleibenden  Bahn  führt. 
Femer  wird  in  manchen  Fällen  eine  viel  geringere  Höhen- 
differenz swisi-hen  Bahn  uad  Durchlabrtascheitel  atattfia- 
den;  ein  sprecbendea  Baiafdal  hSnata  daa  Harbaig-Altoaaar 
Bröckeapirajakt  lirfara. 

Da  dia  HSlia  dar  liag^taa  Haalaa,  walohe  aua  im 
Hambngar  Hafaa  aiaht,  atwaa  fibar  ISO*  Sbar  0  am  üb* 


ilc  bilwirfe  der  arrkilektadatbM  laafcarrcM  n  der 

Köalsl.  Akadmle  der  Kfiastf  in  Brrlia. 

Nachdem  am  Aujinst,  als  dem  (!el>urtsta:.'e  iles 
königlichen  Stifters  Friedrieh  Wilhelm  III.,  da-  ll.Milrat 
der  diesjährigen  akademischen  Konkurrenz  in  feierlicher 
Sitaoag  proklamirt  wordea  war,  sind  die  Entwürfe  der 
4  Bawarbar  auf  einige  Tage  aar  Sflaatliahaa  Aaeiaht  ana- 
gestellt worden  —  leider  «ine  viel  aa  karaa  Zrit  gwaaäber 
dem  grossen  Interesse,  das  sich  in  dem  sehr  zabuaiohaa 
Besuche  älterer  und  Jüngerer  Architekten.  sf>wie  des  Onbe- 
theiligten  Publikums  kund  i.'ali.  I)a-n  wir  m  IUsI  Bauer- 
frauen und  Solduten  voll  aiKlächtigen  ."^tiiiiiieii.H  vor  <U>n 
Zeichnungen  verweilen  »ahen,  wollen  »ir  übrigens  nicht 
grade  als  einen  Beweis  wachsender  Poptdarität  tür  unsere 
Kunst  erachten  —  nur  zufällig  mochten  sie  sich  durch 
alle  Kreuz-  und  Qnerwege  bis  in  diese  hintersten  RSume 
daa  Akademiegebäudes  verirrt  habaa. 

Daa  lataraase  dar  FaehgenoaMn  war  dioaami  wohl  aiaht 
allein  durch  die  eigenthfimlicbea  Nebennmsttade,  welche 
die  Konkurrenz  zu  einer  vielbesfirochenen  machten,  «o  leb- 
hat't  geweckt  worden  —  sondern  vor  .Allem  durch  den  Um- 
stand, das«  die  Leistungen  iler  Knukurrenten  ihrem  Werthe 
nach  nicht  so  wesentlich  \un  einander  \erschiei|en  waren, 
dass  eines  derselben  mit  zwingender  Notwendigkeit  die 
Palme  für  aich  in  Anspruch  geoonuaen  hätte.   Neben  «ehr 


vielen  genu  iusamen  l"i;^ennehaften  wogen  »ich  Vorzüge  und 
Mangel  der  einzelneu  Projekte  im  Allgemeinen  sn  sehr 
geijen  einan<ler  ab,  da.ss  es  nicht  leicht  war,  sich  ein  end- 
gültiges  Urtheil  zu  bilden.  Auch  in  der  Entscheidung 
der  Akademie,  die  ausnahmsweise  noch  ein  Acce.ssit  be- 
willigte, bat  die«  seinen  deutlichen  Ausdruck  gefunden  und 
lebhafter  als  je  mnsste  der  Wunsch  sich  geltend  machen, 
bei  aolebar  Qelagaahdt  aaeh  tob  den  MotiTaa,  walcha  dia 
Praiariehtar  geleitet  habaa,  atwaa  Aatbeatisebaa  an  erfkhrea. 
Freilich  wohl  noch  für  lange  ein  frommer  Wunsch!  — 

Wenn  wir  versuchen  wtdlen  eine  kurze  Besprechung 
der  1  I'.iit li:  Ii'  zn  liefern,  so  kann  dies  mit  Rücksicht  da- 
rauf, dass  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  un.serer  Lcfrr  (iele- 
genheit  halte  dieselben  zu  sehen,  allerilings  nur  in  allge- 
meinster Weise  geschehen  j  wir  werden  uns  unsere  Aufgabe 
erleichtem,  trenn  wir      -  -     -  - 


wir  Uarbei  ronuuschicken ,  dass  das 
Baanltat  dar  Koakonaaa  aar  ia  aahr  badiagtam  Siaaa  eia 
erfreuliehea  geaaaat  werden  kann.  Ka  mit  den  alharaa 

Verhältnissen  unbekannter  Schiedsrichter,  der  die  Arbeiten 
objektiv  als  wirkliclie  Entwürfe  zu  einem  Parlamentshaus« 
des  Norddeutsi  heti  Bundes  ansehen  iiinl  bpurtheilen  wollte, 
niüsste  ihnen  aamnit  und  sonders  einen  sehr  geringen  W'erth 
beilegea.  Dia  8eh«M  liegt  nicht  «af  Seite  der  Koakar- 
renten. 
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lluthmos^or.  l»>i  hulnT  Fliitli  ^j.TUfs.cii ,  bfträjtt.  will  man 
die  ncuiuiiitr  Bnnki'iiliahii  Huf  l.'4()-t"0  U'jii-n.  I'u  iiiiii 
du»  AltouaLT  l'lVr  auf  |  110  li<'!j;t,  ist  e»  »war  li'ic  lii,  vom 
aordlichea  Ufer  aii,"  ilii>si>  [lühe  tu  •rreiclifii,  auf  ilein 
•ndUehen  dagegen  hat  div  Babu  eine  sehr  tu<flii'iroii(le 
UwmIi,  theilwci^e  von  der  Fluth  überspült,  in  der  Droit« 
Too  e».  y«  Heil«  u  durohschiMidra.  Bei  dem  groMwa  Erd-  and 
Steiaimngd  dar  kiflflMgaadM  Hqptarger  Gegcoden  wEre 
dieser  Vindokt  ond  Daaun  Alwr  die  Handt  eioo  enorme 
Aussähe,  und  e!ne  HSh«n«npamiM  von  30*  auf  ■/■  Meile 

ist  in  1.1 1 1 ■•■•■[Ii  Fiilli'  t'ini'  Krs jjHriiini  von  Milliinji'ii. 

l''iilli  iu:iii  :il:->i<  inil  diT  ll:4liji  -clnoi  \om  Altonacr 
l'f(>r  aus,  so  cntütchi'n  zuiiaih-t  (li'ni-..'lh<'ii  Hrücki'iiötT- 
nungen  von  100'  Höho,  dio  dem  üburaui«  grip'<ft«'ii  Theile 
«Uer  iSdiifTe,  besonders  allen  Dunipf^chilfen,  freien  Durch- 
gang gewähren  würdeu:  die  Seliifl'e  mit  höhoreo  I^Ia^tteo 
uiÜMtea  abdann  eine  OotTiiuag  beoutzea,  die  mit  der  be- 
•chriabaMa  bamaUchaa  Brüekanhdui  nnter  «aaai  Triger 
voB  atwa  ISO'  Wh»  Tambaa  wii«. 

Zwar  bin  ich  dnrchant  der  Ansicht,  das«  man  sich 
in  keinem  Falle,  so  auch  bei  der  Hsrimrg- Altonaer  Bahn 
nii  lit,  (lun  li  di'ii  Kuiitenpuiikl  hIjm  linM  k>'n  la-^i^^'n  sollti», 
dir  Biiliii  s.i  limh  7.(1  l('i;>"n,  d:fs  ji'<ler  \  frkclir  imtpr  dcr- 
selbiMi  t'r>'i  crlVpl^iin  k'Uiiii',  aber  dennocli  iiMrhtc  ich 
mein  l'rojekt  prapruhb'n.  Denn:  iniin  »etit  die  Scbienca- 
höhe  nach  dem  höchsten  W»8serstande  und  grö:i8t«D 
MaitealäDgen  fest  und  giebt  für  auiwerurdeutlichc  Um- 
(aboonaa  Wassenttünde  cto.)  einige  Fuss  su;  am 
Maa—  mnaa  abar  dia  Bahn  auf  eine  Straek«  von 
Vs  Haila  höher  wardaa  oad  tat  aa  da  aotaarordaatUeh  vial 
wohlAikr,  üiv  aaiaargaiwfihnlieha  ZostAade  eina  beweglicha 
Brücke  nach  meiner  Konstraktion  einxaschicben ,  die  im 

N<jrin;dzii^taiuK'  di'.-;  Wa-srrs  ftc.  -ti'ls  '^rM-liIr.|.s<-n ,  für 
i>t»K  ausscrordentlirlii'  ^In^ti^nd("  \  iillstiinpii;;  ;;i'uüm>iid  ist. 

Kndlich  iM'liaupt."  ich,  das»  wenn  bei  sleigt-nder  Noth- 
wendigkeit  direkter  Kisenbahnverbindungen  man  sich  spä- 
terhin enti^chliesüen  niuss,  groose  Ströme  öfter  unterhalb 
SeescbifTahrt  treibender  Stüdte  zu  überschreiten,  man  »ich 
aedlwh  doch  sor  Anwendung  der  angedeateten  Konstruk- 
tion wird  eatscblieiaeB  möiaeo;  nicht  iamer  wird  die  ilöhe 
tat  dea  Bahndamm  horanataUaa  odar  aia  Tnaad  aräg- 
lieh  aeia. 

Sollt«  daher  meine  Idee,  die  ich  fnr  oen  halte,  An- 
klang fuidiTj,  so  werde  ich  mit  NfuliNti'tii  eine  teelini-^che 
AuMirbeitunj;  der-^elbeii  fiil;;en  lassen.  Es  wird  sieb  zeigen, 
dass  sib-  Sehwieri;:keiten    der   UntarhaltWIg  wie    des  Hc- 

tricbe«  leicht  zu  lüieru  in  len  sind.  Koepor. 

Mittheilimgen  aofl  Vcremen. 

Der  Sekleswig-Holitein  seht  IngenieorTerein  hielt 
aetae  4.  Varaammlang  ao  Schleswig  am  85.  Mai  18ti7. 


Nai'h  Erleditiuii'^  vnn  iumreii  Au^clem'nheiteu  kam, 
wie  wir  dem  \  er>ammlLin.'s-l'ri't<>k<)lle  entnehmen,  der  \'iir- 
-xitzende,  Herr  We'^ebamiirektor  Herzbrlich  auf  die  in 
No.  2^)  un-itere»  niatten  bereits  erwiiliiite  Frage  in  netrefT 
der  durchgehenden  Signale  auf  Kisenbahnen  zurück  uml  be- 
merkte^ daaa  aar  VernMidnng  von  Missverstünd nisten  wohl 
hier  aagaßhri  Warden  müsse,  wie  die  Vereimanitgliedw 
rSekMohtlieh  dar  darehgahaadaa  optiBaiMa  Signale  nc£  nicht 
gaaa  den  Aaaahaua  dea  Dirakton  Diets,  weldm  dieselben 
fast  alt  sehidlieh  beseiehnet  habe,  ansehliesaen  konnten, 

Minderi]  vii'luielir  di-ii  tei.  hiii-;i,'h>'ii  \'ereiiih:irungen  des  Ver- 
eins deul-si  lier  KiMMibaiinx er« altunt;en,  wie  solehe  im  §  182 
II.  s.  \v.  über  SignalweRen  gegelien  seien,  zustimmen  müsston. 
En  sei  daher  vornehmlich  ein  vollkommene»  elektro- 
mB'/netischex  .Sigualwe^en  mit  stationairen  optischen  Signalen 
vor  den  Stationen,  an  Wegeübergängen  etc.  nothwendig. 

Der  voat  Direktor  Dieta  mitgetheilta  üaglüok^hU 
auf  dem  AtMaaer  Bahabi^  aei  ebenso  sehr  dareh  eb 
nDToIlkemmenee  SiiiBatweaea  «atstanden,  da,  wenn  von  der 
letsten  Station  „KideUtedt"  das  Passiren  des  Ztn-i-f.  ppr 
elektro-nia^juetiscben  Teb-jraphen  der  .Statinn  .\lioiia  ^;i>- 
nielJet  und  der  Haliiiliuf  ■XltMuu  liiireli  em  fftatimmires  Sijinal 
!  SU  lauge  gesclilusseu  wiire,  bis  das  Fahrgeb-is  Iri'i  gewesen 
!  sei,  dieser  Uufall  nicht  hätte  paaairea  künueu. 

j  Wie  aothweadig  «Itektra  •  augaatiadi«  Apparate  aoch 
I  aaf  kleiaerea  Statioaea  inen,  beweise  aaeh  der  Unglfieka- 

fall  l>ei  Skallebeck  auf  der  HiidiT-lebener  Zweigbahn. 

Dort  habe  näudieh  der  .Mal i<iii-«ul~elier  der  llalte- 
Ftelle  Hammelef  kurs  vor  Abgan;;  des  />i;;es  vnn  Haiiers- 
leben  bemerkt,  dass  ein  Wagen  vou  xeiuer  Station  dnreh 
den  Sturm  auf  die  Bahn  hinausgetrieben  .«ei,  habe  Ji'dneh 
nicht  nach  Hadersleben  telegrapbiren  können,  dasA  die 
Bahn  nicht  fnei  sei,  nnd  so  sei  der  um  6  Uhr  Nergena 
von  Uadenleben  abgehende  Zag  bei  Skallebeek  aaf  dieaea 
desertirtea  Wagen  gestosaea,  wodareh  ein  Bohaden  von  ea. 
ßOOO  Thir.  der  Eisenbabngesellschaft  erwaeham.  Diaaar 
grosoe  .Schaden  ^ei  durch  die  geringen  Kotten  lEr  Aaf- 
stelltin;.'^  eiin"-  >dektro  nisgnetii«chen  Apparate  aaf  der  Station 
i^laminelel'  aUziiwoiiden  gewogen.  — 

Eine  ferner  aufgeworfene  Frage  über  Wegeäber|^fa^{e 
varde  vom  Uerrn  Ingenieur  Wollheim  dahin  beantwortet) 
daaa  ea  aoeh  otae  offene  Frage  sei«  ob  Zwangsschienen  mit 
Pflaaterung  erforderlich  oder  ob  Chaaadnmg  ohne  Zwaaga* 
•chienen  genüge. 

In  Hetrett  der  Kreiiziinii-winkil  Iieiiierkle  der«'dbe. 
dass  er  auf  ib-r  l'reelz- Kieler  Kisenbalui  eini-n  Kreuzungs- 
winkel von  It*  für  ilen  ("liausseeübergang  bei  liaisdorf  her- 
gesti'llt,  welcher  bi.«lier  na<  h  der  Vollendung  keinen  Ucbcl- 
staud  mit  «ich  gefiihrt  tiabe.  Diese«  wurde  vum  Wegoban- 
inapektor  Barg  um  bestätigt»  welcher  als  dringend  noth- 


Schon  früher  ist  es  von  une  hervoigdiobaa  «otdea, 
dass  es  faktisch  unmöglich  sei,  die  Grandidee  eines  so 

komi'lizirten  Entwurfes,  dessen  praktische  ne<lnrfiii-H  Si  ai 
ein  Sjiezial-Sliidinin  erlVirdei  ii,  in  einer  eiiil.i;;i;_'rij  Khni^ur 
zu  verlainieii.  Aeltere  un<l  erfahren.-  .Vc  lii;ek;.-:i,  die 
ersten  Meister  unserer  Kuu»t  —  wir  denken  dabei  an  den  \er- 
«turbeueu  Stüter  —  haben  troU  aller  Vorstudien  und  llülf«- 
mittel  Jahre  Uog  an  Skizzen  au  ParlamentsgebäudeD  gear- 
beitet, ohne  tu  einer  definitiven  Lösung  gekommen  zu  sein, 
die  aua  hier  Jaagea  Arohitaklea  ia  einem  Tage  aumuthcte. 
—  Der  Erfolg  nat  oaaer»  Anaieht  aaf  daa  Schlagendste 
bestätigt.  Simmtlidhe  Entwürfe,  namentlich  die  Skiaaen 
bestitigon  es,  daas  Keiner  der  Konkurrenten  mehr  als 
eine  höchst  oberflilchlicbe  Kcnntniss  von  dem  lUumbednrf- 
ni«!*  eiucfc  I'arlamcndi.  von  der  Henutzungsart  der  einzelneu 
Ilaume  und  lon  den  Ue/ieliungeu  gehabt  hat.  in  d'nen 
dieitelben  zu  einander  Nlelien  muKKcn;  daa  Progruniiii,  wel- 
chcK  die  erforderlichen  Häuroe  hinter  einander  aufzählte, 
bat  sie  darin  gleichfalls  ohne  Rath  gelassen.  —  Su  sind 
den»  Graadrime  entstanden,  der  eine  abenteuerlicher  als 
der  andere  —  praktiaeh  bnwohbar  keia  oinaigen  wea 
wir  aaeh  «a  aiberea  Biagehea  aaf  ihre  Gmadndee 
werden  erraarea  können.  Sie  haben  eben  nur  akade- 
mischen Werth  nnd  dürfen  nur  %-om  akademischen  Stand- 
punkt ans  beurthoilt  werden  t 

Seltsam,  dass  es,  abgesehen  von  der  Kunstakademie, 


noch  immer  einselne  Architekten  giebt,  die  das  für 
snISssig  halten.     Haben  wir  ans  denn   nicht  xchon  lü- 

rberlieli  j;ennu  ^emarlit  .  liaben  wir  iiii'hl  fast  alle^ 
X'er'-taiiiiiiis-s ,  fast  alle  l'ojiidiirilät  versi  herzt  mi;  ilii'sem 
M>;.;eiiai)Mt<'ii  akadiMiiiseheii  Standpunkte,  einem  I'.rljstneko 
aus  ji'iier  trostlosesten  Zeit,  wo  der  .\rebitekl  we<ier  l'ruk- 
tiker  noch  Techniker  war,  wo  die  Architektur  ihren 
Schwerpunkt  im  Zeichnen  der  Süuleuorduangun  fand  und 
ihre  Kunstgrifle  in  mBthematiüchcn  Ixihrbüchorn  gelehrt 
wurden?  Trotadem  spukt  ea  noch  in  so  vielen,  vielea 
Köpfea,  daaa  die  LSaaag  der  An^pdw,  wie  aie  aanächst 
doch  Im  Grundriaae  erfolgt  uad  die  demnächstige  Behand- 
lung der  Arohltektnr  »wei  ganz  vemchiedene  Dinge  seien, 
von  denen  eins  vom  nn<lerii  Lietreun!  wmlin  kiiniie.  «bis.«* 
es  daher  Ikm  solcher  akademiseheii  pukin rmz ,  wo  nur 
die  künsllerittche  (.lenialilüt  exkaunt  «erden  -olle,  zi.iti- 
lieh  gleieh^ülli',;  ^ei,  was  für  eine  Aufgabe  gestellt  werde 
und  wa»  für  (i rundrisse  zu  läge  kommen,  wenn  nur  das 
Talent  des  Arcbitekteii  in  Favaden  und  Dekorationen 
brilliren  kann.  Zur  Ehre  der  Mehrzahl  unserer  Fhehga- 
aoasen  halten  wir  eine  eiageheude  Widerlegoag  aolcmr 
Ansichten  ISr  völlig  fiberflfiwig,  aar  Bhre  auniehst  der 
diesmaligen  Konkurrenten  sclbfit.  die  fast  dnrebgsngig  ge- 
zeigt haben,  dass  sie  diesen  Standpunkt  nicht  thcilen. 
Auch  ans  iliroti  verfehlten  (Iriindrissen  leuchtet  die  red- 
liche Arbeil  hcraiu,  die  sie  daran  gewendet  haben;  was 
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wendig  horisontale  Pflartening  zwiaebe«  nad  neben  den 
Sdiienea  lMnielin«t.  — 

Von  den  im  Frii;^'okii.st«n  befindlichen  Anfragen  hoiMt 
di«  eise: 

Wo  sind  in  di  u  IIiTzo^-thümern  Hollmaun  üch« 
Ziri^ellircnuüfcu  in  Atiwi'ijiliiu:,'  ;.'>-koaUMI,  und  Wtlebe 
Erfolge  liat  maii  dadurch  erreicht 

«)  in  Bciuj^  auf  die  Güte  des  Fabrikat«, 
b)  iu  Bezug  auf  Er^panni;;  do»  BrtMiuinateriaU? 
Nachdem  der  Vorsitiende  die  ihm  bekannten,  im  Her- 
sogthum  Schleswig  ent  in  den  teuteo  Jahna  erbratea 
HolBuaiiB^teliein  (Mfen  genennt  hatte,  rom  deoen  aeineDtlieh 
die  groaaartigste  Anlage  bei  Brfde  noeh  nicht  voUendet  sei, 
bemerkte  der  Ingenieur  und  ZieKeleibesitzer  Engel,  das« 
bei  rothem  Thnn  t-i  hr  ;_nni-ti^.'e.  bei  w(?i.<i^ctii  Tlion  unjjün- 
Ktige  Re.siiltut«'  m  Ui  xu^  mit'  >Iie  Fiirbe  erzielt  ceien. 

I'ii-  UrMiihi'  si'i  iiiiSii  kiiiuit,  wahrüchi 
ZutühruDg  vun  Sauerstofi'  beim  Brennen. 

Die  ««iten  Beeatwortmig  der  Pnge  vude  amgeeelst. 


Arehittkten-Terein  si  Berlli.  Die  lehte  Sxknraiott 
des  Vereins,  am  Sonnabend  den  10.  Aogae*,  oU  naidiet 
der  St.  MariLDs-Kirehe,  wddie  swiMiEMi  dar  Gr. 
Fraokfiirter  Str.  and  der  Weber  Str.  ahgMcihkeeeB  md 
fast  unbekannt  gcletien  ist. 

Herr  Hotisc  hielt  einen  kurzen  erliiuternib'u  Vortrug; 
über  ihvg  Bauwerk,  «eleher  in  der  nachsteu  Nr.  u.  Bl. 
vollstiiuiiig  ujit|.'rthi  ih  werden  wird.  Von  dem  auweiiouden 
I'reili.;er  d.r  Kir<li.>  wurde  die  Akanik  derselben  aU 
nicht  iiünsti;;  -tcm  hildcrt,  namentlich  sei  das  Sprechen 
Tom  Altare  uu»  sehr  schwierig ;  gleichieitig  wurde  da- 
rSheir  Klage  geführt,  da««  der  Raam  «ch  schwer  heiaen 
laaa«,  von  alierdlnge  die  vorhandenea  vier  «ieMeaen  0«> 
fea  nidit  MUmeheBd  nm  dfirfteB,  dodi  edhetnt  nna  «Keeer 
UeVebtaMl  dareh  Anlage  einer  Luftheizung  beseitigt  werden 
in  kSnnen  nnd  zwar  mit  Torhaltniissniüssig  geringen  Ku^iten, 
da  das  ganjM<  Bauwerk  unterkellert  ist.  — 

\on  hier  iremeinüRnier  (rang  nach  dem  Küstriucr 
Bahnhof,  wo  Herr  liainuei^ter  (Jeiselcr,  unter  Bezug- 
nahme auf  die  in  groikser  Anzahl  ausgehängten  Bau-,  Detall- 
and  Dek  orHtions-Zeicbnnngen,  die  weitere  Führung  fibemahv. 

Die  Anlage  tM!»teht  im  Wesentlichen  an»  einem  west- 
lichen  Kopfhao,  an  welchen  nördlich  und  südlich  twei 
Flügel  inelnwen,  swiacbea  denen  die  groea«  Ein-  nnd  Au»- 
■teige- Hallo  ridi  befindet  Der  Kopfbau,  (Erdgeachoaa 
18'  hoch  nnd  zwei  Stockwerke  h  14'  im  Lichten)  hat  ^ne 
Länge  von  240'  nnd  ist  mit  Attika  ö'J'  boeh,  während 
d\»ii  Mittelrisalit  desjjolbon  einschlieÄilich  Biilustra<le  CiCi' 
hoch  projektirt  i«t.  Die  zur  Krönung  bestimmten  Fi- 
guren werden  nach  ModeUm  des  ProfL  Hagen  8'  hoch  ans 
Sundüteiu  gearbeitet. 


In  dieaaB  Thefl  dm  GnbaadM  befindoi  zieh  dv  Kö- 
nigs-Ve«tibnl,  swii  Könlga-SSnaMr  ndt  Nebflnrianinn  nad 

eijuin  .Saal  flir  das  GefMge,  in  den  oberen  Stockwerken 

ausser  einzelnen  Verwidlun^'!t-Biirc;iii\  nur  Diflnztwobnungen. 

Der  «üdlicbe  Flü^clbau  hoteUt  nur  aos  einem  Krd- 
geschusH  und  cntL:!!!  iu  der  Mitte  seiner  L."in;4i'  du--  die 
Monotonie  der  Fa^ad«  durch  grössere  Hübe  unterbrcehoude 
Vestibül  für  die  abfahrenden  Roisenden,  in  welchem  die 
Kasse  angelegt  ii>t;  links  davon  in  der  Richtung  nacli  dem 
Kopf  bau  die  verschiedenen  Wartezimmer,  (die  au&i>er  Sei- 
tenlicht theila  Oberlicht  erhalten  haben)  durch  einen  ge- 
nunnsdiaftlieheB  Korridor  aa  der  Front  T«rbnndm.  Dier 
Warteraum  erster  Klasse,  bestehend  anz  einem  grösaerea 
Salon  mit  angrenzendem  Herren-  und  Damenzimmer,  hat 
noch  eine  besondere  Vorfahrt  mit  kleinem  Vestibül  erhal- 
ten. Hechts  vom  Abfahrt^ -Vestibül  (lejtiiekannabme  und 
Dieubtriiiime. 

Der  nördliche  Flügel  ist  in  ganz  ähnlicher  Weise  an- 
gelegt. In  der  Mitte  das  Ankun As- Vestibül,  daneben 
Warteaimmer  und  Gepäckanegabei,  vor  denen  dzerae  Ualhm 
|w<rfektirt  sind,  damit  die  Beianndain  unter  dem  «dt  TOr> 
springeaden  Dndi  devaalbea  fefM  Bagsa  gaaehütst  «i»> 
steigen  kSnnen.  Ausser  anderen  Dleaatrlnmea  befinden 
sieh  hier  auch  die  T'ost-Büreaux  n.  s.  w. 

Die  zwiwheii  den  Flügeln  liegende,  fünf  Schienen- 
.•»triiige  und  die  breiten  l'crrons  aufnehmende  Halle  ist  cu.  <'>Ofl' 
lang,  IL'Ü'  breit  und  im  Scheitel  der  eisernen  Bogen -Kon- 
struktion 62'  hoch.  Letztere,  von  .Schwedler  berechnet, 
ist  iu  der  Maschinenbau- Anütult  zu  Beyenthal  bei  C'öln  a. 
Rh.  gefertigt  nad  betragen  die  Kosten  derselben  einschliess- 
lich Montage  rot.  67,000  Tldr.,  doch  sind  hierin  die  der 
Eindockung,  welche  tb^  aas  Rohglas,  in  der  Mitte  ans 

SiweUten  Eisenblech  beztebt,  nicht  eingaaeblozsMi.  Ob 
e  fBr  Abzug  des  Rauebs  etc.  angelegten  VentilationaSff- 
nungen  ihren  Zweck  volKtiindig  erreichen  werden,  seheittt 
uns  ihrer  geringen  (;rüs>e  halber  zweifelhaft  zu  sein. 

Mit  dem  Bau  wurde  zwar  schon  im  Okt-obcr  l'^''.'!  der 
Anfang  pcniacbt.  jedoch  erst  vom  Mai  de«  folgenden  Jahres 
an  wurde  derM-lbe  in  ontisprechcnder  Weise  gefördert,  so 
dass  er  mit  Schluss  desj<elben  unter  Dach  kam  (äussere 
Fronten  in  Verzahnung  gemauert.)  In  diesem  «lahre  ist 
mit  dem  inneren  Auaban  und  der  Uerztellnng  der  Aozsen- 
aeitea  begonnen  worden  nnd  zoll  da*  Qebiod«  inm 
1.  Oktobar  aiaMltob  Tirilendet  werden. 

Dia  Aroirilaiktnr  der  Paraden  Ist  ton  Lohse  projektirt 
(die  Book  front  des  Kopfbanes  war  sein  letztos  Werk); 
dieselben  sind  nach  der  Hidle  %n  ge[>n(7,t ,  während  die 
äusseren  Fronten  in  Ziegelrobbau  ausgeführt  werden.  Die 
Steine  zu  den  Lisenen.  die  Formsteine  zu  <b-u  Gesimsen, 
Orna)nenten  etc.  werden  ><m  Augustin  (LHubsri),  die 
Steine  lu  den  zurückliegenden  glatten  Theilon  der  Mauer 


sie  leisten  trots  der  Au^be,  trotz 
dez  Zwaagez,  dar  dnrdk  di«  anf  gnt  Olfiek  gefSartigte 
Skine  dez  «ntaa  Tagaa,  wi«  «fai  SaigawidiC  an  ihren 
Füssen  hing.    Und  wenn  wir  darin  wohl  alle  überein- 

Ztimnien,  das'i  die  nrsprnn^die,  künstlerische  Begabung 
des  Architekten  sich  allerdings  zumeist  in  »einer  .Meister- 
schaft über  die  xVrchitektur  im  engerea  Wortsiune  zeigen 
wird,  während  die  vollkommene  Lösung  eines  komplizirten 
(irundrisses  auch  einer  gereiften  Erfuhrung  und  Uebaug 
bedarf,  so  werden  wir  uns  leitdit  in  der  Forderung  einigen 
können,  da«»  künftig  zu  solchen  akademischen  Konkurreiuen 
nnr  einfache,  ideale  Aufgaben,  bei  denen  das  praktische 
Erfordenriaa  daa  Orandriana  keine  Sehwierigkeitaa  bietet, 
gewihlt  imdaa  aSehtan.  Sclbetrerstiadlieb  ^ai^ftUz 
nnr  eine  tbeoretisebe  Forderung,  ron  der  wir  bei  unserer 
Knnztnkadeiiiie,  die  vim  ihrem  Thun  keim'  Rechenschaft 
zu  geben  sciiuldin  ist.  keinerlei  praktischen  l'>f(dg  er- 
warten krniuen! 

Gegenüber  diesem  negativen  Kimlrucke  der  diesmaligen 
Konkurrenz,  welcher  uns  vor  Allem  wichtig  erschien, 
werden  wir  uns  über  dait  {lositivc  Ergebniss  derselben 
kürzer  au^l:lssen  können.  Als  ein  gemeinsamer  Fehler 
allor  4  Projekte  eraeheiat  die  unberechtigte  Kokmalität 
dar  Anlage,  aa  wdebar  jedoeb  glaiebftlls  du«  Unklarheit 
daa  fkogramms  wesentliuien  Aatheil  hat.  Das  Gebäude, 
Ranmbedürfniss  ohne  nähere  Erläuterungen  aber 


doch  ziemlich  genaa  pciaiairt  wocdeo  war,  aoUt«  demnach 
auf  eiaen  freiaa  Platze  tob  dOO*  «ad  eOO*  Saite  erbaut 
wardaa.  Die  .Koakornnton  haben  Aaaaa  Plata  ab  Bau- 
stelle im  engeren  Sinne  aufgefasst  trad  sind  dadorch  mehr 

oder  minder  zu  Ungebeuerliehkeiten  verführt  worden,  von 
denen  wir  später  noch  einige  Proben  geben  wollen.  All« 
verlangti'n  Uüiinie  hfitten  mit  grösster  Beipiemlicbkeit  iu 
einem  Stockwerke  von  dieser  .\usdehuuug  uutei'gebracht 
werden  können;  da  jedoch  im  Programm,  wonach  der 
.Sitzungs><aal  im  <d<ereii  Stockwerke  liegen  sollte,  eine  zwei- 
geschossige Aul:e;>  ,  :ausgesctzt  war,  so  ist  aiefat  allein 
mit  den  Dimensionen  der  einzelnen  Blanw,  sondern  aucik 
■it  ^dicb  fibarffissigen,  gewaltsam  barbeigezogenen 
Zuthaten  ein  Lmns  getrieben  worden,  dar  nua^anebm 
In's  Auge  füllt,  weil  er  theilweise  bis  in's  Maasdoee  ge- 
steigert i--r.  Die  Architektur  ist  bei  allen  1  Projekten  in 
den  am  BeijueiiiNten  zur  Haiel  Heißenden  Fortneti  diT  An- 
tike, aUerdiiig»  iu  sehr  verschiedenen  Aul!'a.ssungen  der- 
selben, durchgeführt  worden;  für  den  Sitzungs«sial  ist,  ent- 
gegen den  bisherigen  preussischen  Traditionen,  durchweg 
tlie  französische  F"i>nn  des  verlängerten  Halbkreises  (resji. 
halben  Achteek.N)  ;je«i,hlt.  — 

Der  Betrachtung  der  einaelnen  Projekte  wollen  wir 
di«  TOB  dar  Akademm  gewählt»  Baaeiehaaag  ud  Baibea- 
folga  danelbaa  aa  Gmada  Icoan. 

(asklaa  M|L) 
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TOS  Baomann  rT'n«h-<<t<>in(>,  Binder  2',«"  tirf)  gnlivfprt , 
«nton  in  einem  h<-ll  ^clblichj^rauoD,  wann(>o  SandütPintoD, 
lelitair*  uMbr  iaV  Grüolicbe  ^ielead.  Die  Verblsodun^  ist 
fibirigsM  noeh  sidit  w  writ  gefordert,  dmi  «eh  jetzt 

Mhon  «in  Urtheil  über  die  GeeammtwirkaDg  des  Baues 
fallen  läaHt.    Demelbn  i.<it  swar  in  gröfigcrcm  Mtuutütabe 

umi  einlipitlii^lior  al»  dii-  meisten   älteren   nrnlirf-r  Bubn- 
höfe  nngele^it,  erreicht  je<liieh  die  monuuieiilsile  Gri>!tf>arti^- 
keit  einzelner  neuerer  Atilagcn  derselben  Art  auf  deiitfelieDi 
Bmleu  (k.  B.  de*  Nord -Bahnhofe«  in  Wien)  keinecweg». 
Die  GefluuutkMtm  riad  mf  «k  800,000  Thlr.  v«r- 

anMchlagt.  — 

Da  die  Witt«rung  «ich  gegen  Abend  benerte,  Btiet;  die 
Zahl  der  TkeUnebmer,  welebe  bei  Beucktigmg  der  Mar- 
km-Kirefae  um  «tue  60  beting,  wif  nageflUir  dH  Doppelte, 
ron  denen  der  grössere  TheU  einea  Spuderfinng  nach 
Lipp'a  Bna«rei  ontemahm,  Eiacelne  ua  Cafe  Zena\<^ 
mcM  ipittr  vwebtaa.    —  H.  t— 

YtrndMlKtM. 

la  dem  vielerwihntea  ProM«  wegea  dw  kdaarotea 
HaaMiaatanei  ia  der  Waaiertkor  Stnwie  in  Berlla  bt  vom 

Kammergericht  auf  Grund  der  Amuiagen  rnn  SaehverRtäa» 
dit^en  folgender  Ri<ebtf><!rund.sntz  an^iennmmen  worden:  Die 
Krrii'htung  von  MaiiriTiirliciifii  im  Winter  uinl  bei  Frost- 
wi'tter  läuft  den  allgemein  anerkaoiiten  Kegeln  der  Bau- 
kunst nicht  zuwider.  —  Dil  SudlgaritAt  hatte  dea  Gqgen- 
theil  angeoomtuen. 

Der  ProuM.  Handelxininiiiter  bat  die  Eisenbahn-Direk- 
tionen ani^ewieaen,  Versuche  mit  einer  neuen  Bisenbahn- 
Schwellea-Koaetraktioa  aa  BMMkaa,  welehe  aaf  der 
Fwlnr  AoMteUaag  die  Aatearknaikait  der  Sadmatfia- 
digea  ia  Aniproch  gmoBMaaa.  Bi  kaaddt  eiek  dabei  aai 
die  Aaweadnng  hobler  BiteobabBsebwellen ,  welehe  aaf 

der  Paris-LyoBer  Eisenbahn  angewandt  Mini -II  inni  sieh 
■O  bewährt  habon,  «lass  umh  atit"  aiidefii  Iraiizösist-hen 
Eiaeabahneu  zur  Eiulührmi^  >;(«  liritlrn  ist.    Hie  Srhwelleu 

werden  vor  der  Hand  von  Mcnanns  &  (^omp.  zu 
BaMB^oa  gaikrtigt   

Ans  der  FaehUtteratnr. 

Ztittekrift  d«l  isterrtlehiseken  Ingenieur-  nnd 
Arohitektta-Tereias,  redifjirt  vnn  Di.  Rmlolt"  iSi>nn- 
dorfer,  Prof.  der  Mathematik,  (bi^he^  \on  Dr.  .1.  Herr). 
Jahrtran^  Ü^fi?,  Heft  IV.  und  V.  <-iithHU  unter  Anderen: 

Die  vier  Entwürfe  far  die  k.  k.  Mu«eeii.  benprochen 
ven  W.  Doderer.  Um  eiaer  eingehenderen  Besprechung 
dieser  auch  dai  latMTMR  weiterer  Kreise  erregendea  Ar- 
beitea  aiekt  Tonagreifbo,  woUea  wir  aar  die  AaAuerkMm- 
keit  oaMrar  Lmar  aaf  dea  gaaaaataa  AaAMts,  wdekem  die 
Haapt-GniadriMe  der  vier  Projekte  beigefi]gt  sind,  hin- 
lenken. Wir  erwkbnea  dabei,  das«  das  Krgebnins  df-r 
Sohluüsberathungen  der  am  1.  Juni  zusammen  ^^etretenen 
Kommitision  zur  Beurthoilung  diewsr  Entwürfe,  mit  den 
niixivirten  Ab^timmungea  dwT  tilaaelana  Mltgiiadar,  ver- 
öffenllicht  werden  »oll. 

Die  Felssprengung  am  SprecheuKteio  nächst  Sterling 
in  Tirol  (Brennerbaho)  von  A.  Agular.  £ia  Febein- 
Bchnitt  in  feinkörnigem,  ungaaMia  harlam  Qaeia  «orde 
dardi  Aalage  dreier  PulrarkamaMra,  dia  mit  tmf.  7,  16 
aad  IT  Ztr.  Ptalvar  goiadea  nad  aaf  «bkttieekam  Wege 
gleicbKeitig  eatsfiadet  wurden,  eröffnet.  Die  Minenspren- 
gung  löjitc  über  SOOO  Schaehtruthen  and  erforderte,  ein- 
schlies^lieh  •l>'r  ZcrkleiniTunn  des  ({elügten  Gei't''iii-- ,  einen 
Kostenaufwand  viin  -'.1  Fl.  pro  iSchachtruthe .  wahrend  die 
Konten  lici.  luit"  Kewi'ihnliehe  Weise,  mittelst  Bohrlöcher, 
gelösten  Materials  sieh  aaf  3,3  FL  beliefea.  G.  H. 


Ifowltiufwmm. 

Der  Stmrta-Anzeigcr  vom  1  2.  August  entkilt  fidgaade 

Bekanntmachung. 
Nachdem  Se.  Majestät  der  König  mittelst  Allergniidig- 
eten  Uandichretbaaa  vom  21.  Märs  d.  J.  AUerböchstihre 
SataoUieMtnq(  kaadgegeben  habea,  dea  Plaa  dar  Erbao- 
aag  eiaae  aaaaa  viicd^aB  Dom«  b  Bwlia  aaf  dar  Stallau 


auf  welcher  der  jeta^e  steht,  wiedernas  aalkaiiebitten,  habea 
Ailerbüch^tdlesdbea  annmelir  aa  haHaUiB  geraht,  das»  eine 
fraia  Konkurreaa  aar  Eiareiebaag  von  Plänen  stattfindea 
■olL  Es  ergebt  daher  hiermit  aa  alle  diejenigen,  welche 
sich  bei  der  Konkamoa  betheiligea  wollen,  die  Aufforde- 
rung, innerhalb  eines  Jahre»,  vom  Tage  der  gegenwärtigen 
Bekanntmachuni;  an  gercrlmi-t.  l^nlwürfe  ili  n  beiden  unter- 
zeichneten Mini.stern  einzun'ii  lien.  l'^iii'-  an.;etnesseue  Ver- 
gütitiutig  des  durch  die  Ausarb'-itun^  der  Kntwürfe  ent- 
stehenden Aufwandes  an  Zeit,  Mühe  und  Kosten  wird  in 
Aassicht  gestellt. 

Als  Grandbedingaagaa,  welche  bei  dea  vonnlegeaden 
Eatwfirfaa  «iaaolMlIeB  siad,  gelten  folgende: 

1.  Bniehtaag  dos  neuen  Dorna  aaf  dar  Stelle,  auf 
weleber  der  jetzige  steht, 

2.  Erhaltung  des  mit  den  Cornelius'schen  Wandge- 
mälden zu  schmückenden  Campo  »anto  nach  dem  nr- 
sprfiu;.'lii  In  n  ,  /lini  Tlii'il  bereits  iiU',;;'>fü!ir1en  Plane, 
mit  Ausnahme  des  wejttlicheu  Abschlusses,  »ck  bor 
in  entsprecheuder  Wei.se  zu  gej'talten  bb-ibt, 

3.  Erhaltung  des  Gebäudes  der  Sehlo.ss- Apotheke  und 
Platzes  vor  derselben. 

4.  Orieotiraag  dea  KircheoMbiffii  aiil  der  schmalen 
Froat  gegen  dea  Lortgaitaa,  ia  der  Liagpaaie  ia 
der  Richtung  vom  LwefJMftaa  fagen  dia  Bprea. 

5.  Innehaltnng  der  bereits  in  der  Spree  vorhaodaaaa 
Fundamente  als  Grenze  des  Ranes  gegen  Osten. 

6.  Benutzung  derselben  für  «las  neue  Bauwerk. 

7.  Massiger  Vursprung  des  Neubaues  nai  Ii  Werten  über 
das  Mauerwerk  de»  Jetzt  xorbHudem-n  Dums  hinaus. 
■O  das«  die  östliehe  Ecke  de^  Pnrtal-.  \'.  de- 
Sehlniwes  nicht  gedeckt  wird  und  der  Blick  aus 
die.sem  Portal  nach  dm  Giebel  der  aeoaa  Natioaal* 
Galerie  frei  bleibt. 

8w  Nomtrvag  der  Bankoatea  aaf  aiekt  aber  3,  hädi- 
alaaa  4  HaBamm  Tkaiar. 

Arebitektea ,  welehe  sich  bd  der  Koakarreaa  betkai- 
Ilgen  wollen,  werden  auf  Nachsuchen  bei  dem  unterseiek- 
neten  Minister  der  kM'istlichen  etc.  Angelegenheiten  eiaea 
zum  .\nhalt  für  die  i:nl»ürte  dieuemleu  Situationsplsa  dar 
Umgebung  des  Hauplatzes  zugetertigt  erhalten. 

Für  den  Fall ,  daas  von  einem  der  Architekten  die 
Ausführung  eine«  plasti.schen  Modells  gewünscht  werden 
sollte,  wird  demselben  dos  vorhandene  Modell  von  den 
Umgabangea  dea  köaftigea  Dom,  welches  ia  dieaem  Falle 
aadi  dem  naaea  Projekt  aa  Graada  a«  lagaa  iat,  aar  Dia- 
poeitioB  gestellt  werden. 

Berlin,  den  IS.  August  1867. 
Der  Minist4T  für  Handel,    Der  Mini-ter  dnr  geistlichea, 
Gewerbe  und  öffentliche      Unterrichts-  und  Medisinal- 
Arbeiten.  Angele;;enheiten. 
von  Itsenplits.  von  Mübler. 

Gewim  wird  daa  obige  Eoakarraaa-AtMaohreiben  bei 
allen  Architekten  des  In-  und  daa  kbhaftaala 

Interesse  hervorrufen  und  kann  man  eiaer  regea  BedieSi- 
gung  gewiss  si  iii  .Vuf  die  Knt.scbliessnug  .Sr.  Exelleni 
de.s  Herrn  Kuitnsministers  ist  <lie  ent-i  hiudene  Fürsprache 
de*  Arehitektenvereins  zu  Berlin  gewiss  nicht  ohne  hin- 
fluss  geblieben,  und  darf  man  nun  auch  w(dil  hoffen,  dass 
der  tweite  von  demselben  ausgespruihene  Wuu,»eh  seiner 
Verwirklichang  entgegensieht,  »das  eine  Ausstellaug 
aller  biaharfur  den  Dombaa  gafartigtea  Projekte 
reraaataltat  werde." 

Hehra  ^eaarimlb  aa  aas  voa  aaawirtigaB  Anhitaktaa 
ergaagene  Aofragea  boseogen  das  Interesse,  wakbaa  maa 
ausserhalb  Berliaa  aa  dieser  Ausstellung  nimmt. 

Personal  -  Nachrichten. 

Der  Kisrnbuliti  Bitii  Iit>[H-ktor  Ed.  Urmadboff  in  Elbar- 
felcl  i.-t  /.um  1*  :is>-ni..ibn  I  )bcr-Iietriahe'Iaspeklor  bat  der  Bargiaeh- 

Märkischen  Ei,?cntiahn  ernannt. 

Dem  Keg.-  und  Uauralh  Möller  in  Berlin  ist  die  Dirt  ktinn 
der  Königl.  Porzellan  -  M.inufaktur  komnjissjiriMli  nhnTtrax-'U 
worden. 

Dem  Betriebs  -  Insfiektor  der  Köln  -  Mindener  Eisenbahn 
Major  «a  Diaaaldorf  ist  der  Charakter  ala  Baaralh  varliahea. 
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SteUesL 

I.      wird  «is  in  Winchw  «rftlireiMr  Baafthrar  odtr 

Banmeister  la  den  Strontrcgnlirangtbiaaten  der  KIbe  nnter- 
hitlb  Wiitenb«rg!«  gegen  rrglementsmissige  Diäten  zum  »«ftirtif^pn 

Antritt  g--'i>  lit.  nnil  k.'niM  ••  <'i.-  M.-!.hi.,i'..ti  -.-Ii r ; ft ! i-h  :ir: 


2.  Für  die  Siroiarcpnlirundsijauicii  im  r'rPKrlstroin  zwis^^hcn 
Tapiilu  oder  Wrlilmi  w  inl  ein  Biiufülin'r  mit  1 '  i  Tbl.  Diitrii 
tiiul  1^  S^T.  Kl>i«eI(o^U'll  iHlrr  i>in  I!  au  meint  e  r  util  2  TM. 
Dia-.  II  rii.  l  'JO  Sgr.  Rebekoiten  M.i  jrt  y,,-sa 
\\':r- .'tIi  iimiÄppktor  1,1-tfijmi  in   I  .ifi:.ri 


Von  nu'liron  Soiton  dam  angeregt  und  unterstfitzt  von  dm  V'prhintlnnf^en .  die  ilnrch  das 
Ardiitekten -Wochenblatt  angeknQpft  sind,  haben  die  Unterzeichnctea  bescbloMen,  ein  Tasulienbucb  mit 
Notixkaleader  unter  der  Bezeichnung: 

jbAtnitt  für  ^td^itektm  tmH  Ihttgeme rksmeiflrr 

bearlh'itot  von  den  Herauogpbem 

des  ArehitekteB-Woehenbliilte  ni  Berlin 

heraaszugeben. 

Nur  von  dem  praktischen  Bedürfnisse  auf  der  Baustelle,  im  Baubureaa  und  bei  geome- 
trischen Aufnahmen  ausgebend,  soll  dieses  Taschenbuch,  ausser  einem  Uebenicllta-  und  Termin- 
kalender und  einem  Notizbuch,  eine  gedrängte  Zu.saxnmenstellung  derjenigen  BeMiUate  und  Angai>en 
enthalten,  wolclie  dem  Bautochniker  zur  Erlecngnog  der  kleweren,  im  Lauf«  der  taglieheii  Berufsgeachäfte 
Torkommcndeii  Arbeiten  willkommen  sind. 

Es  soll  bienmch  jeder  vinnützc  Hailitst  ausjrest-hlossen  bleiben,  heaoDden  derjenige  Anpanit  an 
Tabellen  und  Formeln,  der  nach  Umfang  und  Bedeutung  in  die  Studirstube  gebSrl  Wir  empfehlen  das 
Unteraebmen  der  allseitigen  geneijy^n  Beachtung^  und  werden,  aowdt  immw  ttunliob,  die  uns  ausge- 
sproohenen  Wünsdip  oder  Vorsrliläp-'  herüfksitihtigm. 

Der  Preis  wird  incl.  dauerhatten  Einband  '12 '  \  —25  ägr.  betragen. 

Berlin,  im  Augurt  1867.  ^ 

 Die  Herausgeber  des  WochenUattefl, 


E&kursiou  des  Architekten -Tereins 
BoMMlwnd,  dn  17.  August  1867. 

VerMmmlang  im  Gart«ii  de«  Caf^  Belvadin^  hinter  der 
katholischen  Kirche  So  2. 

fti/i  Uhr  Baalchtlgung  dM  Köaigl.  0  parnhaasai^  woailbit  aoeb 
«Ha  nine  d«t  im  Baa  bagrmnaii  Thaatara  In  Latp» 

zig  auigestellt  sind; 
6'/i    •     Beiichligang  d««  K ron p r in z liehen  Falaie; 
7*/«  ,    Besichtigung  des  Neubaaet  dar  Nalional>Qal|_aria; 

4      0     Geselliges  Beisammensein  In 
Friedrichastraup  \<)i. 

Kür  die  Anordnungen 
Schmieden.  Bückmann. 


Ornamentale  Arbeiten  von 

üchmiedeclseu 

im  aatifan  and  nudaniM  Gencbmaoli,  ai.«  Kri>ri;-  and  BaUtmH 
gittar,  Thorwege,  Wand-  und  Latemenarme,  sowie 


TortilatiiMftiitff  mh  Glasjaloasien 

ir>  and  SiaaknslBBir,  BaraMui  aia.  liafin«  n  t 


Ich  laebe  für  mein  Geschäft  einen  tüchtigen  Oeaebätofübrar 
für  dl«  Benur«irliri;:.;iiL;  Rnaaerer  Banien  and  btttaOfbrtan  mit 
Beifügnitg  *od  /.«ugnixsen  mir  franca  cintuMUtaa. 

Daaclf ,  dan  7.  Ai«ait  1M7. 

Ang.  FMtodi 

Maurermeister. 

Kin  MaDr«rmei*t«r  in  der  I'rnvinz  sucht  für  sein  ansga- 
ilelinfv  Geschäft  mit  Tcrfcliiftiencn  Nebeiibriincben  einen  tüch- 
tigen Buchhalter  und  Geachäftsführer,  dar  im  Zeichnen  and 
Veranschlagen,  sowie  im  sclb«ts!Hntlii(CTi  AoMriMttaa  VdO  filO- 

zeii'hnnnRcn  gut  bewandert  stHn  ituikx. 

Bniib.-lliv"-iif,  M.iuriT-  (idcr  ZininnTmiinii,  die  vonlgliclia 
All'  Ste  besitzen  und  genannten  Ansprürhen  vull«tündig  genügen 
können,  aber  nur  solche,  wollen  ihre  UfTerieii  l'rancu  unter  der 
Chiffre  K.  401.  I>ei  der  Espedition  dieses  Blatten  niederlegen. 

Ein  Jnngar  Haan,  Maanr,  der  daa  Examen  aaf  einer 
K&nigl.  Gewerbeiiehale  abaoMrl  and  aleh  Tiel&eh  mit  Bao- 
bonaBaTbeiten  bcschUUgt  bat,  «acht  eina   Betehäftigang  in 

einem  »olrlien  Bureau,  Gef.  Offerten  bitte  anter  R.  t<.  13 
poste  resiante  nach  Stettin  zu  schicken. 

Kin  im  geometrinchen  Fache  gewandter  Zeichner  /iit;!'  i>b 
in  Anfertigung  aller  ischriftarten  Keübt,  «acht  ürürbitfti^iiii);. 
6af.  Adr.  Berlin,  Biwchingstraiiae  9,  2  Tr.  links.  " 

Eiti  Zimmanaeiiter  sucht  womöglich  dauernde  Beschäftigung, 
«ei  es  bei  B^tiiau'fiihningen  oder  Anfertigung  von  Zeichnungen 
und  Ko^tenanachlägan.   Mäherea  in  der  Exped.  d.  Blatiaa. 
SBlrsrliglM«  bdagt  und  unbaicgii  r— — —————— 

Solist»»  in  etMm  von  U^",  1", 

V*r«lsluiy  ftana&iMbM,  batglKbM  ond  AnUUbm  Fabrftat 

in  Allen  DiTiD'iibiuiion  i  rnpfidilk 

fi.  Tomski 

Berlin,  Oranienburger-Straase  45. 


Ar  Lali^and  SiMtkmlBmr,  BnaMU  ala.~liate«  sa  bilNg«i 

Bausch losserei  von  Ei.  Ms 

Berlin,  Mittelstrasse  47. 

DieZinkgiesseriM  für  kniist  a.ircliiteklir 

Fabrik  für 

Guskionmi  und  Oasbeltn^toiigi-Qefeiiitiiid« 

Ton 

SCUAEFEK  &  HAUSCHNER 
hkik»t  Bs  iMudner  k  f.  t9wmw  (AicUtekt) 

BtfUn,  Oiaaiaa-SlrHM  1»; 
•mpiablt  ihr  tagtr  vaa  Madallta  vad  fbriigw 

Nach  Zeichnangen  werden  alla  Arbeitca  aimaffihl 
kocien  nur  in  beaondervn  Ffillcn  biraobanl; 

Pbatoigrapbian  and  Zaichaangta  atahaa  garn  so  Diraftan. 
gSSSSSBB^BSBS 

Echt  chinesisehe  Tmdie 

((•cl^aalieHikanf)  in  dorehau  bevUtrter  QHtHHt  kt  n 
l'reias  VOB  16Sgr.,  13 Vs  ^>gr.  und  lo  .Sgr.  per  8tAek  n  l 
ziehen  VW  dar    Bnchbandlaiig  von  Cml  Becllta 
Btrito,  OtaalMUtiMaa  75. 
f/^'  Aafiraga  von  ausserhalb  watdm  bti 
von  mindestens  5  Stück  franc«  expedlrt 


E.  Eiedel  &  Kemnitz 

iBgaaiaoia  tiad  MaaaUnnCünikaatMi  ia  BiBt  a.  f. 

liefern      |) p m %%m[| j^ier lielzuiig:eii 

fNiaderdrack)  für  elegante  \Viibnbäu>er,  (ältere  and  Maahanltn) 
OawialMhiaMr,  Bureauz,  Scbulen  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

Ifir  Kinhen  and  andere  groM>  Biama. 
Plina  and  Anachläga  naeb  aingciandten  Baniaiebnnngen  graiia. 

Jada  Art  Mxift  aaf  allan  Zeidmungan  und  Plänen  fertigt 

P.  laMby,  Sehrifk-Lithogri^ 
Knntrawe  23,  3  Treppan. 
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Dto  Maschinenbauwerkstätte 
AHL   FOEirSftSI  in  Büssdldoif 


It  »leh  zur  AtifertiKimR  Ton 


Wasser  belzunse  Ii 


aller  Art,  mit  und  ohM  Teatflation,  fSr 

öffentliche        Hi  dr-,  Krankenhäuser,  Gewüchshftuser  etc. 

Mwte  VaMpi1i«izuagcB,  lUdr-P.iiirirhtH>g«B 

Unwrt'  WnnserheitungMiiItgcn  lai-scii  »ich  ohne  jede  Schwic- 
flfkcit  aui-h  in  achon  bewohnten  GcbÄadcn  eiarichten. 

Knsusn»n*ohlige,  1  line,  Be«eliNlbugeii  «ad  AnaMe  ««den 

Vat  Verlnnjft'n  Rrali«  t inBe»nnili. 

La|»<lar  Ihecr. 

BiM  vonflglldi  bewikrt»  KemifaMam,  cmb 
mwittdkllteil  Vebennge  jeder  Art  Be- 
dachung, wetterfestem  Anstrich  von  H0I2, 
Planken  xmA  Mauerwerk 

Ko-iKiiet.   frei»  S'/i  TMr.  pr- 1««'»  twi  n.  S  Ctr.  laltalt  iacl. 

Küsstasje 

Ker  Thcor  ist  h«'?(imiers  dadan-h  cin<'nthritiilicli  und  ««nipfeh- 
K-nswjTth,  d«»»  dorsulbe  sehfipll  trooktu-nd,  iielbst  frl.ich  aaf(je- 
lraf;»n  mirh  bei  il  iii  >Lirk«li'ii  .Siiiiiienbrandc  in  kuri<ii(lcn(eDi 
/lutande  bleibt,  »Imi  u\c  läuft,  durch  kein«  Witternngt-Kinflüsse 
verändert  wird  und  nacli  kurn-r  /,eit  eine  harte  Kroate  bildet, 
die  vermöge  ihrer  cigeiilhuitilichen  Klastixität  nie  Hiaae  seigt. 
Statt  des  Theers  kann  aui-h  die  tax  Bereitwtg  uMMlft  lngw<l— « 
tu  T)  Thlr.  pr.  Ctr.  Beliefert  werden,  wovoD  3&  PM.  mit  eimm 
Cealner  gewübnlichen  S4«tokobi«n  Hmct  fMlMht  werden :  he- 
•onders  entfernten  und  «olchen  Oe^vadeil  fH  enipfehlen,  wo 
der  Sd-iiikiihlenthoer  hilli>;  ist. 

WILHELM  MATIHiE 

n  Magdebiirf  . 


CMvanlfDelie  Mlinseln 

DitMibM  Met«  Jedna  Prtrilh— italt  ein  Maat  nnerreieh- 
bare«  Cumibit,  «mSglidica  dnreli  «IbAi«!»  lale^phiiwlie  if^ichen 
Toa  jaden  Oamiar  an*  die  prompteste  und  »rhnetliite  Hcdii-niin^r 

md  gewUiren  durch  ZcilersparniüS  Fubriki-n,  Mutet»,  Hi  vtjiiirHiit.i, 
l*rlTatwohnnn(i«n,  überhaupt  allen  aiiieinander  bt<|PKoiieii  Kta- 
bUaamnenta  die  grüaate  Be«|aeiiiIichkeiL 

Dnrcb  ein  neuea  Syaieai  bieten  wir  auch  dem  grÜMern 
Pabliknm  f&r  geringeren  Preis  (Preis  der  Einriehtung  einer 
mittleren  Privatwohnnng  drea  2&  Thlr.)  eine  vnllatäadige,  für 
»He  häuslichen  RedürfnisMC  ansreichende  'lVle!;r:iph«nlaitmi(. 

Viiniiifrhliige  und  rn-isvirrclohnii^c  ({ratii«. 

Die  Telegraphen- Bau- Anstoil  von 
Bwlin,  Oranienbiirgey'Btraaae  87. 

Joh.  Haag 

Civil-TriKcninir 

Mafichincn-  und  liührcnfabrikant 

zu  A  11    s  b  u r  g 


lA  LadwigahafSB  am  Ebaia. 

•pMiKiitat 


(Br 


neuesten  STstems. 


Waf«i)erlieixuniK:eii 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  A'i-ntilation  für  \S  iluih  n  .■•••r, 
öffttQÜiohe  Gebäude,  (ic wii<'li:<lirtii?<'r  etc  ,  ünwiv 

Dampfheizungen 
Diimikoch-,  Wasch-  ood  Bade-iiÜariciiluugeu. 

'  PHhe  and  AvacMige  aaeh  alunanidtaB  Baatelelmmffen, 

•owie  T'.r  .  '  r  r.  n  '[inj  jcdi-  An?knnft  ertlieilt  gratin 

Inji-eiiieyr  Robßrt  UM  zu  Berlin 

 I  i".» y.<'>»i>«<  li«-  Ml'»»»»'  <t;.  

Kamailaaianaverlac  *.  C  Btelltt,  llentaagebar  Vr .  Biteckman 

iu  Ü 


J.  Flaeschner,  BUdhauer 

Berlh,  Alte  Jdieki.flfmM  N«.  II. 

empfiehlt  »ich  zur  Anfertif^nnif  mn  Modellen  und  BauarbeitaM. 

Pauline  Bessert  -iVeffrlheck 
Qotd«,  SUber«  u.  ^ieidea-SUckerei-üeschim 

Berlin,  KroDen-Straaae  52. 
eaipfeblt  «ich  den  Herren  ArcbiteltteB  Dentachlandi  nr  Anfei^ 
tigiing  Ton  Stickereien  für  Altar»,  Hl»M«l«  a.  I^af- 
■t«lade«k«n,  Nirrhrnfahnrn  —  ]lle«aiB««»-Kn- 
tifP  etc.  angelegentlichst,  und  ist  das.<elbe,  nach  kirchlicher 
StTÜsiriing  strebend,  zur  Eiriscndun;^  von  Zeiehnnnßen  und  An- 
»cliiü^jen  gern  bereit, 

Bodramer  Verein 

Bergban  nnd  Gussstahlfabnkaüon. 
Gassstählcrne  Hireheu^loekcD 

an  Form  und  Kl.mi;  den  lininzi>n<-n  gleich,  aber writ  dnailuftMr 
und  billiger  als  diese,  in  beziehen  dnn  li 

H.  Freudenthal,  Berlin,  Friedrichaatrasie  11. 


F.  Hoffmaim 

Baundsler 

Berlin.  K  ossel  -  Strasse  No.  7. 

liefert  Kntwürfe  und  VernnMchiagnngen  für  laodwirtbachaftHelie 
Bauten  mit  Kinriehtnngen  zu  nnsgedehnteüter  Verwendung;  der 
Maschinenarbeit,  für  fenendeliere  Kanten  tu  Wehn-  oad  Wirth- 
•ehaftigabtadeB,  Speichern,  Fakrikea  u.  ».  w.  naeh  dem  .SyKtem 
feaeraioberer  landwirthschaftlieher  Ticfbautan  ron  E.  II.  II  uff - 
mann,  Krei«- Baumeister  a.  D,  zu  Neiutadt  i.  W.  I'.,  »nwie 
Knlwürfe  nnd  Zeiehnnngen  für  ZiageleiaB  ond  Xalkbrenaereien 
mit  XiagMm. 

"  Di«  Asplialt  -  FilK  -  Fabrik  ~ 

OASSEL,  BECKMANN  &  Co. 

in  Blclrfeld 


cinpftt  lilt  Dachfilze        sichere»  nnd  billigen  I)i 
loriiil.  iti  lii'/m,'  .Ulf  FeuerJiicberheil  fjeprüfi. 

I>ii"  Ijiillfn  nimi   ?;>  FiiM  l:ii<g,      Vitft  7  Ziiil  rlieini, 
nnd  wi-rdcn  auf  Vi  rian^cn  in  jeder  Länge  hergealelllk 

l'ruiicii,  i'rciM-  »ml  genaMita  ABwakuig  Aber  Dacktutg 
Anntrich  stehen  zu  Diensten. 


I  Papier-Tapeten. 

(lebitider  Hildetrandt 

in  Berlin,  Bniilci\stiasse  IG, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reiohliAltigee  Lager  in  den  allerbilligtten 
bi*  zu  den  theaenten  Gattungen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  boehrt, 
sind  wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geachmank  gemäss 
ein  Lager  in  rahigen,  architektonisch  wirkenden  Deasins 
und  Karbentönen  assortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gen  ttereit,  den  Herren  Archi- 
tekt.» vi>n  nna  inrnmangaatallte  FNM>Aiuialitan  «inxa- 

.tf  iidcii. 


n,  Itedaltwtf  K.  K.  O.  Fritaeh,  Dnuk  r.  Qabrtdar  Fiekert 

eriiu. 
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(■iMkhdiK.  V.  C.  Bc(llli). 
iBMrllea*! 


«B  B«rll* 
dte  Eipvditiaa 

V.  0.  B*«IU« 

n. 


Encheint  jeden  Freitag. 


Berlin,  den  23.  August  1867. 


Preis  vierieljihrlich  18|  Sgr. 


Uder  ik  Aiflukie  icr  fitoilliiiMhei  BaM^Mde  b  Pi 


Leider  kann  man  sich  nicht  verhehlen,  dan 

Prcu^^ben  in  difser  Bezieliuiii,'  sowolil  Iiintcr  den 
Leistungen  Frankreichs  und  Üesireichii,  nocli  mehr 
aber  hinter  dem  zurücksteht,  was  es  selbst  in  Wirk- 
lichkeit leisten  könnte.  —  Es  fehlt  wahrlich  nicht 
an  der  Erkenntniss  dessen,  was  Noth  thut.  denn 
die  Vorliol)o,  die  man  iiein/i dini^s  den  Uiiudenkma- 
len  der  \'er<ranirenheit,  uauicntiich  des  Mittelalters, 
waiütf  ist  im  Htetigea  2Snnehmen  begriffen  und  nicht 
eerinj^cr  als  anderwärts  —  es  fehlt,  wie  glänzende 
Beispiele  das  beweisen,  den  preussischen  Architek- 
ten auch  wahrlich  nii  hi  au  der  h^achkenntuiss  und 
dem  Geschick,  die  zur  Erl'orschung,  Aufnahme  und 
Darstellung  jener  Monumente  erforderlich  sind.  Am 
Wenigsten  endlich  ist  Mangel  an  üfHziellen  Dekre- 
ten und  Maassregeln  vorhanden,  die  man  vom  grü- 
nen Tische  her  erlassen  hat,  um  jene  Zwecke  zu 
fordern.  —  Aber  in  unserem,  au  und  für  sich  armen 
Lande  rind  die  Kräfte  anderweitig  so  sehr  auf's 
Aeusserste  angespannt,  dass  für  die  Zwecke  der 
Kunst  und  Wissenschaft  nur  sehr  geringe  materielle 
Mittel  übrig  bleiben  können;  andererseits  ist  jenen, 
im  büreaukratischen  Sinne  getroffenen  Einrichtun- 
gen, in  denen  trotzdem  eesunde  Keime  enthalten 
Bind,  der  Lebenshauch,  Oer  sie  zur  Blüthe  hätte 
bringen  können,  fern  geblieben.  Man  hat  sich  in 
diesem,  wie  in  so  vielen  anderen  Fällen  mit  dem 
{Ulsaerlicben  Apparate,  mit  dem  öobeiue  begnOgt, 
ohne  sich  riel  um  den  Erfolg  in  Wiricfiehkeit  m 
kümmern. 

Nichtig  destoweniger  ist  auch  in  Prcusscn 
Einiges  und  darunter  sehr  Bemerkenswerthes  so- 
wohTfuT  die  Erhaltung  and  Wiederherstellang,  als 
ancb  Ar  die  Anftiahme  und  Publikation  der  vater- 

ländisehcn  Baudeukuiale  geschehen.  Iiier  wie  an- 
derwärts stammt  die  erste  Anreguni?  hierzu  aus 
den  Zeiten  der  Romantik,  die  sich  /m  iNt  wieder 
mit  liebevoller  Pietät  den  Ifonumenten  der  Vorzeit, 
die  man  w  lange  als  Bafbarenweric  ireraohtet  hatte, 
zuwandte.  Die  prachtvollen  Zeichnungen,  die 
Gilly  lind  Frick  schon  in  den  letzten  Jahren  des 
vorigen  .lahrhunderts  von  der  Marienburg  lieferten, 
freilich  keine  architektonischen  Aufnahmen,  sondern 
wir  PerspelrttTen ,  fiinden  in  Deutschland  noch 
wenig  Aehnlichrs  Hin  grosser  Krfolg  fTir  die 
Freunde  vaterländisc  iier  Kunst  war  es,  dass 
es  gf'Iang,  da>  licrrliehe  Bauwerk  selbst  vor 
dem  ihm  drohenden  Abbruch  zu  retten  und 
demnächst  ron  der  Entwürdigung  zn  befreien,  die 
der  nüchterne  Nfilzlichkeitssinn  der  nächstvorange- 

Smgenen  Jahrhiuiderte  über  so  viele  mittelalterliche 
Baten  verhängt  hatte,  indem  er  seine  Fuurage- 
Magazine  und  Kornböden,  ja  sogar  seine  Viehstule 
dann  unterbrachte. 

Glciihfalls  ans  fri'dier  Zeit  staminoti  die  Pu- 
blikationen, die  der  begeisterte  Buisserüe  von  den 
MonmnMten  des  RbeinJaodcs,  namentlich  Ton  dem 


Ml  K».  sa.) 

Kölner  Dome  veranstaltete.    Es  sei  mir  gestattet 

ilirer  nur  kurz  Erwähnung  zu  thun,  einmal 
weil  dieselben  den  heutigen  Anforderungen  nicht 
mehr  ganz  genuin,  andererseits  weil  die  Verhält» 
nisse  der  westlichen  Provinzen  des  Preussischen 
Staate«,  ganz  abgesehen  von  den  neuerdings  hinzu- 
geti  ( ti'iiOh ,  in  der  That  ganz  andere  sind,  als  die 
der  homogenen,  alten,  östlichen  Provinzen ,  die  wir 
vorzugsweise  in's  Auge  fassen  wollen.  Es  mag  da- 
her sogleich  hinzugefügt  werden,  dass  über  die 
mittelalterlichen  Baudenkmale  Westphalens  ein 
Werk  von  Lübkc  oxistirt,  wälirrnd  die  Monumente 
des  Kheinlaodes,  von  denen  viele  auch  in  kleineren 
Werken,  sowie  in  grösseren  Sammlungen  darge- 
stellt sind,  neuerdings  in  einer  von  dem  Kanonikus 
F.  Bock  veraustHlteteu  Folge  publizirt  werden 
Süllen.  Dass  alle  diese  Zeichnungen  unserem 
Zwecke  vollständig  entsprechen  und  weitere  Auf- 
nahmen fiberflüssig  machen,  soll  damit  durchaus 
nicht  gesagt  sein;  es  muss  anel)  hervorgehoben 
werden,  dass  die  Monumente  des  Mittelalters  dabei 
zu  einseitig  berücksichtigt  sind,  während  die  Werke 
der  Renaissance,  in  denen,  mag  man  sonst  über  sie 
denken,  wie  man  will,  doch  ganz  unleugbar  gleich« 
falls  ein  gutes  Theil  deutscher  Kunst  und  deut- 
scher Kraft  enthalten  ist,  ganz  vernachlässigt 
wurden. 

Einen  Au&chwung  aller  auf  Erforschung  und 
Erhaltung  der  Bandenkmale  geriehteter  Bestrebungen 
durfte  man  erwarten,  als  Friedrich  Wilhelm  IV., 
„der  Romantiker  auf  dem  Königsthron'^,  ein  Freund 
der  Baukunst  und  als  Dilettant  in  derselben  thätig, 
die  Regierung  Preussens  antrat.  In  der  Thai  ist 
seitdem  anch  mehr  in  dieaer  Hinsiebt  geschehen,  als 
früher  und  von  der  Wiederaufnahme  des  Dombaus 
zu  Köln,  an  welchen  sich  die  Wiederherstellung 
einer  ganzen  Anzahl  anderer  Monumente  reihte, 
datirt  eine  neue  Epoehe  in  oncerer  modernen  deut^ 
sehen  Banknnst  Eine  „Kommission  cur  Erhahong 
und  Erforschung  der  Kiinstdfnkmäler" ,  als  ünter- 
abtheilung  des  Kultus- Ministeriums,  wurde  dem- 
nächst gleichfalls  bestallt,  als  Seele  derselben  ein 
.Konservator  der  Kunstdenkmäler*  in  Person  des 
Hm.  Geh.  R..Ratb  v.  Qaast  Letzteres  in  jeder  Be- 
ziehung eine  sehr  glückliche  Wahl,  da  die  ra.stlose 
Thätigkeit,  die  Hr.  v.  Quast  in  seiner  Stellung 
entwiekelte,  aowie  seine  hohe  künstlerische  Besa- 
bung  und  die  aeltene  Monumental  -  Kenntniss,  die 
derselbe  sich  erworben  hat,  allgemein  anerkannt 
sind.  ~  Die  Residt.ate  jedoch,  die  im  Grossen  und 
Ganzen  erreicht  wurden,  sind  trotz  alledem  ver- 
hältnissmiissig  sehr  genng  geblieben,  da  die  Geld- 
mittel, welche  dafür  verwendet  werden  konnten, 
dem  Anlaufe,  den  man  genommen  hatte,  keinesw^ 
ents|iraclicii.    Namentlich  in  jener  Beziehung,  die 
wir  hier  zunächst  vor  Augen  haben,  in  der  Publi- 
kation der  TaterlindiBchen  Bendenlnnale  n«  Seiten 
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des  Staates,  wie  sie  doch  eine  gaoz  ^elbstTcrstäud- 
licbe  Konsequenz  ihrer  «Erfondmog*  m»  nitkaate, 
iit  Nichti  Mflchehen. 

Es  iSfIt  dies  Letztere  um  so  mehr  Mif,  als  m«hre 

ünterr.oliimingi-ti  zur  Krf^^^clmng  und  Publikation 
von  liaudenkinaleu,  die  unserem  Interesse  sehr  viel 
ferner  liegen,  mit  einer  Opulenz  ausgestattet  worden 
sind,  die  tu  iener  Sparsamkeit  nicht  recht  im  Ein- 
klänge steht  Wir  erinnern  an  das  kostbare  Weric 
über  die  Exfiedition  nach  Accfvjiten,  sowie  an  die 
Aufnahme  der  Hagifi  Sophia,  welche  letztere  zwar 
einem  Buchhändler  in  Verlag  ge^el>en,  aber  doch 
für  so  wichtig  erachtet  worden  ist,  dass  man  der 
fiibfiodiek  jeder  Land-Ban-Inspektion  ein  Exemplar 
dnvOD  zutheilff.  Dil-  .  Alti^rthümer  des  erlauchten  i 
Haoses  Hohenzoilem*  können  hier  unberücksichtigt 
bleiben,  da  sie  weaenflkdi  einem  anderen  Intereeee 
dienen. 

Eine  Anzahl  von  Annahmen  Taterlandischer 
Baudenkniale  wind  nach  und  nach  in  der  offiziellen 
„Zeitschrift  für  Bauwesen*^  veröffentlicht  worden; 
sie  können  gleichfiüls  aosser  Betracht  kommen,  da 
sie  anscheinend  ganz  znfillig,  ohne  System  darin 
eingereiht  sind  und  grossen  Theils  weder  im  Maass- 
StaGe  der  Darstellung,  noch  an  VollstiiiKli^keit  ge- 
nügen können.  Systematische  Sammlungen  von 
arcnitektoni.schen  Aufnahmen  der  Monumente  im 
östlichen  Theile  der  PreugfiiHchen  Monarchie  sind 
bisher  nnr  zwei  begonnen  worden,  beide,  soweit 
wir  wissen,  Privat -Unternehmungen ,  wenn  auch 
vom  Staate  durch  Abnahme  einer  Anzahl  von 
Exemplaren  unterstützt. 

Die  „DenkmalederBaukunst  in  Prenssen, 
nach  Provinzen  geordnet,  von  F.  von  (JuHSt" 
gewinnen  allerdings  dureli  die  Slelliuiiz  des  Heraus- 
gebers einen  gewissen  otliziellen  Anschein.  Im 
Üebrigen  darT  nicht  verschwiegen  werden,  dass 
diese  Publikation  dem  Ideale  architektonischer 
Aufnahmen  wenig  entspricht,  aber  wohl  auch  nicht 
entsprechen  will.  Die  Darstellung  ist  eine  meister- 
hafte, das  Charakteristische  eines  jeden  Bauwerks 
gewiss  mit  Mnstem  kfinstlerisehen  Verstaodniss 
und  grosser  Treue  wiedergegeben  —  aber  der 
Maassiab  der  eigentlich  architektonischen  Zeich- 
nnsgen  doch  gar  zu  klein  und  die  Aufnahme  selbst 
gar  an  unvollständig.  Durch  die  praohtvollle  Aus- 
slattQiw  des  Werks,  in  dessen  FartiendrildEen  der 
perspektivischen  Ansichten  unser  Loeiliot  theilweise 
seine  Mei.stenstücke  geliefert  hat,  gewinnt  unwill- 
kürlich der  malerische  Charakter  ^ä»  (Mierfaand. 
Zudem  schreitet  die  Herausgabe  ao  langeam  vor- 
wirts  —  (bis  jetzt  ist  seit  sieben  Jahren  er«t  Ost- 

f)reu88en  behandelt  worden)  —  da-ss  eine  einstige  Vol- 
endung  des  Werkes  gar  nicht  abzusehen  ist. 

, Mittelalterliche  Backsteinbauwerke  des 
Frenssischen  Staates,  von  E.  Adler"  hin  gegen  [ 
ist  nach  sdner  ursprünglichen  Anlage  und  nach  der 
Intention  des  Herausgebers  ein  Werk,  das  gerade 
den  architektonischen  Standpunkt  einer  solchen 
Publikation  so  musterhaft  vertritt,  wie  wenig  andere. 
In  vieler  Besiehung  habe  ich  dasselbe  bei  den  im 
Anihnge  dieses  Anftatzes  ausgesprochenen  Grund- 
sätzen direkt  vor  Ai.gen  gehabt,  so  z.  B.  -^vegen 
der  vorzüglichen,  klaren  und  systeniutischen  Anord- 
nung des  Stoffes,  bei  welcher  Vollständi<rkcil  auch 
in  lÜetreff  aller  kleineren  Bauwerke  und  die  Ein- 
theilung  nach  bestimmten  zusammenhängenden  Bau- 
grU|i|ten  berück,«i<hti^'t  worden  ist;  die  strenge 
arokitektoniache  Daniteliung  muss  nicht  minder  ge- 
rtthmt  irerden.  Aber  gerade  bei  diesem  Werke  hat 


es  sich  schlagend  erwiesen,  dass  ein  solches  Unter- 
nehmen die  Kräfte  eines  eiuelnen  Privatmanns 
weit  übersteigt,  zumal  w«in  er  deniselben  nicht 
•USsehBesslich,  sondern  nnr  in  gelegentlicher  Neben- 
beschäftigung sich  widmen  kann.  Das  in  der  Vor- 
rede gegebene  \'ersprechen,  vollständige  Autriahiuen, 
statt  sogenannter  charakteristischer  Details  zu  liefern, 
hat  aus  nahe  UegendeUi  materiellen  Rücksichten  nicht 
gehalten  werden  können,  der  Versuch,  das  arehttek- 
tonis<-ho  und  archäologische  Elcnietit  gleichzeitig 
zu  erschöpfen,  hat  manche  Schwerfälligkeiten,  das 
stückweise  Erscheinen  Wiederholungen  im  Texte 
herbeigcftdirt.  —  Die  Schwierigkeiten  dee  Unter- 
nehmens gegenüber  dem  verhältnissmassig  doch  nur 
geringen  Absatz  h.'xlien  fleh  schliesslich  so  trehänft, 
dass  der  Herausgeber,  wie  ich  aus  seinem  eigenen 
Munde  vernommen  habe,  sich  entschlossen  hat, 
dasselbe  nicht  weiter  fortzusetzen,  sondern  mit  der 
Mark  Brandenburg,  seinem  speziellen  Hetmathlande, 
abzubrechen. 

Ich  habe  hiermit  so  ziemlich  Alles  genannt, 
was  über  die  Baudenkmale  Preussens,  abgesetien  von 
den  Bildern  in  dilettantistischen  Sammelwerken  und 
einigen  Monographien  publizirt  ist.  Berücksichtigen 
wir,  dass  auch  im  ö.stliehen  Theile  der  Moniirchie 
die  Werke  des  Mittelalters  bevorzugt  sind,  während 
über  Rauten  wie  das  Schlos«  und  das  Zeughaus  in 
Berlin  allgemein  zugängliche  Aufnahmen  noch  gar 
nicht  existiren,  so  wird  die  Behauptung  nicht  un- 
gerechtfertigt erscheinen,  dass  dieser  I  heil  Prenssi-ns, 
zu  dem  wir  übrigens  noch  das  ganze  nördliche 
Deutschland  aohlagen  können,  arraitektonisdi  au 
den  unbekanntesten  Gebieten  gehört 
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Ela  VtrttUag  die  lissemsniaieriranj;  fa  Städten  hrtrrffriid. 

Die  bisher  übliche  Niiiniiierirunn»weise  liat  in  Kiilge 
der  Krrichtiiiiii;  neuer  Gebäudf,  Thciluni;  d»>r  Giundgtücke 
etc.  oft  UnbequcDilicbkeiteu  im  Geful^e  gehabt,  welchen 
man  gröastentheiU  durch  Anfügea  \on  BucbsUben  lu  der 
•Itea  Nummer  abtohelfen  suchte.  Die  HaaaiMgel,  in  jeg- 
Hcher  StraaM  die  Nummam  mit  1  bcgfaiBaa  an  Immcd  and 
auf  dar  aiaaa  Saite  dia  geradstt,  tat  «r  aadaraa  äkt  an- 
gerades  ZaUaa  an  venraaden  (anstatt  der,  vor  Doeb  nicht 
laugcr  Zeit,  unbekümmort  um  din  Strassen,  iiblirlien  fr<rt- 
laufendeu  Nuiiitueru),  hat  sich  nützlich  e^wit•^eu,  ist  aber 
nicht  ganz  »u  gründlich  gpfasst  \sordcii,  als  müglich  ge- 
wesen wärt",  und  solches  namentlich  dadurch  nicht,  da«» 
bei  An  or  dn  ii  n  der  Nummern  jegl  i  eher  VOrhltndrne 
Grund-  oder  llausbe«its  »U  eiaselne  Mammer  betrachtet 
wurde,  wobei  die  Mögliobkeit  odar  Wahrseheiidlckkeit  «taar 
Theiloag  nnbeachtet  blieb. 

Der  UnteraeiebnHa  glaubt  auf  eio  dafiwhsa  Prim^ 
ftufmerkiam  maohaa  so  dfirfea,  doreh  «slclNa  dea  gSf^Heo 
Mängeln  aoagewicbaB  wardaB  kann,  imd  ediligt  aa  dem 
ZwedM  Baehfolgaadaa  vor. 


1     I     i    T     t    11    II    IS    r7    II    ai    «I   M    ST  3s 
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JflKlicbe  StrajMC  wird  in  Entteruuugcn  von  lü  ta  10' 
(ort»übiichen  Maaneii,  oder  in  ähnlicher  Weise,  nach  eiaeai 
allgemeineren  Mieiuej  abgetheilt,  und  diesen  Entfernungen 
ent.«pri>chewi,  nabekununert  um  die  vorhandeaaa  HüiMar 
oder  Oraadbaattae,  auf  der  efaMu  Seite,  bei  den  antan  lO' 
vom  Bagiaa  dar  Stnsaa  garaehnat,  die  Namamr  1,  W  waiter 

Digitized  by  Google 


—  331  — 


die  NiuuBW  S,  wudar  SO*  waitar  die  Mamner  5  «te.  *u> 
gcdMUt,  «iluMBd  Mf  dar  fccanfiberliageDdaD  Sdte  die 
anten  W  die  NDnuuflr  S,  die  nScIuten  die  Nammer  4  'ete. 

erb*lt*-n. 

Was  nun  vun  Uüutii-ru  imIit  firuinli<tii( ki'n  dip»i»n  ein 
für  alle  Mal  fe»t|;eBtclltoo  N  u  in  tu  >?  i  u  ;i  ;i  I  i  egt.  erbi4lt  die 
zuDacbitt liegende  kleinste  Numuicr,  wk<lM'i  im  Allgpuioiucn 
nur  darauf  Ui'dacht  zu  nobuii'u  iitt,  du»»  für  diu  zur  Aus- 
me«tiun(;  der  Stra«»«  zu  »ühlrudL'  i^laasseiubeit  oinu  Kolche 
be«>tioimt  werde,  wclrbe  luii  20  uiultiplizirt,  nicht  ülter  die 
f  rontiäaga  der  üUiohea  UioHMr  oder  Gruodbeaiue  liinau»- 


Die  Mugestellten  Zeichoonmi 
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Soleliee  dfirlta,  bei  dem  FneaaiMiee  ale  Eielieit, 
■elten  der  PaJl  »ein,  and  könnte,  (5r  etwa  Torkommande 

Au-nalinioii,  dor  Nunjiner  dauu  noch  i-in  betondon'*  Zeichen, 
iiuLh>Ubt',  Slviücbi'u  udt-r  dergl.  ttngofil;)t  werden, 

Werdeu  dabei  uoiL  bfntimiote  Grumliiiitzo  ^■^t^'l•b:^l^>■B, 
also  1)  vun  Nu.  1  und  Nu.  'i,  die  Struni^e  liUNib^i  bend,  link« 
stets  die  ungeraden,  recht«  die  geraden  Zublcn  gelten  zu 
lat>(>en,  und  'J)  mit  No.  I  z.  B.  »teto  an  deui  \Ve«t-  oder 
(ju  uaeb  der  Lage)  dem  Nurdende  der  Stranao  su  be^iuuea 
(wobei  allerdings  der  Halbkreis  von  Süd-West  über  West 
ond  Nord  bis  Nord-Ost  fort  einzuhalten  wäre),  to  dürfte 
jegliahe  UiwbeiUgkeU  und  ürnnBaamerirung  nndt  für  epUere 
Zätan  ab  Tarmladea  m  batiaebtan  leu. 

Diese  Nummarirangiiweise  bietet  ausserdem  den  Vor- 
tbeil,  das«  Jedermann,  ohne  viel  nach  den  Nummern  aus- 
schauen zu  müssi'U,  schon  mu  !i  Ji  r  l'iiM'!  riuiiin  in  Sitbritten 
das  gesuebti'  Maus  riJer  Uf.<iitztiium  timit'n  konnte.  Sie 
dilrrtc  auch  für  die  ( 'i  icntirun;^  in  dcu  Katu-tern  hieb  DÖtt- 
lieb  e^wei^en,  gaos  abgeiiebeu  vun  der  durch  die  Numnie- 
lirttng  erkennbaren  Längeobestimrounjt  der  Straaaaa. 

Za  bemerken  min  noch,  «dasa  die  Auameasung  der 
Sifaasen  nach  Entfernungen  ron  10  au  10',  nabekfimmart 
mm  aie  dtircliiehBaidando  Qnentraaaen  (alao  ohne  Abang 
der  Brette  dieaer  letstereo)  dnrebgafiibrt  werdea  mSaitai 
wie  das  oben  geieiebnete  Beikpiel  ea  Tcrdeutlieht,  wobei 
die  Entfemonj^ea  von  Punkt  an  Pnnkt  einer  Linge  Ton 
10*  eutfprechou  ^olleu. 

Gotha,  2ä.  Juui  1867.  L.  Uubnetedt. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arakitektea-Vcrein  tu  Berlin.  —  Zur  t*.  F^xkursion 
des  Vereins  am  Sonnabend,  den  17.  August,  \cr!ianim*lten 
sieb  die  Mitglieder  in  nngawöbniicb  groeaer  AnaaU  im 
Cafö  BelTodere,  nnd  werde  nw  Mar  ana  aoalehat  die  Be- 
ai«bi%eef  dea  Opersheaeea  rofgeiiOMaMe, 

Daaielbe  iat,  wie  bekannt,  tob  Langbana  mit  Be- 
antaang  der  ans  dem  Brande  vom  Jahre  1844  herrühreii  JcD 


Beate  wieder  an^ebaat. 

taigtea  die  Art  nad  Weiae»  wie  diea  geacbehea,  aad  m 
dieaelben  vea  Herrn  Boaekmaan  eriintert  and  aalt 

gleichzeitig eugcatellten,  auch  von  Langhana  entworfenen, 
in  der  AnafSbrnng  be^;riffeneu  Projekte  de«  Theaters  in 
Leipzij;  verglichen.  Was  d»^m  hiesij;en  Opernhaus  durchaus 
fehlt,  eine  angemessene  Anzahl  vun  Hüumen,  in  denen  «ich 
daji  Publik  um  in  den  Zwischenakten  b<'wei;cn  kann,  sowie 
auch  Riiumc  für  die  Proben,  für  die  dar.stelienden  Künstler, 
aar  Aufbewahrung  der  Kouliaaen  und  Reqniaiten,  bat  daa 
Leifisiger  Tbaatar  im  roilaten  Maasae  erhalten,  nnd  dnrlte 
daäaelbe  nadi  aeiaar  Vollendung,  in  dieaer  Beaiehnng 
weaiKrteaay  nmtai^itig  tracdea.  Oereb  die  Fkeaadiiebkeit 
des  Herrn  Langbana  sind  wir  in  dea  Stand  (tasetst,  eine 
nähere  Besprechung  mit  den  nothwendigsten  Zeichnungen 
in  einer  unserer  nächsten  Nummern  za  bringen,  weshalb 
wir  un«  de.^  \Veit(>rcu  hierüber  vorläufig  enthalten. 

Nschdem  .-ich  die  Mitglieder  in  dieser  Weine  orientirt, 
wurde  ein  KuiuiL'aii);  durch  die  eiiizelncu  Ränge  des  Zii- 
schaueiraums  auL:;i'iri:tcn,  bei  denen  man  die  Wirkung  der 
Kanmverhäl(Dig^e  zu  beurtbeilen  Gelegenheit  hatte.  Aaf 
der  Büiine  hatte  der  Uo&immenneister  Herr  Peiaker  die 
Pfeandliebkeit,  die  Art  nnd  Zunam menaetitreg  der  Maadil« 
nerie  an  «i^lirea  aad  ndt  Veraeakanfca  aad  KouUaaea 
einige  Bvolntionae  aaafBliraa  in  lernen,  me  die  HantOmbang 
derselben  Teransehaolichten. 

Herr  Langhans,  der  mittlerweile  selbüt  erischienen 
war  und  von  dem  Verein  auf  das  Freudigste  beLirüsst 
wurde,  vollendete  darauf  dip  Krkliirungcn ,  namentlich  in 
Bezug  auf  die  Prinzipifn  der  Erl-  iicbtuiig  und  (icr  Aku.«tik, 
und  lud  su  gleicher  Zeit  den  Verein  ein,  der  Liobtprobe 
dea  im  Diorama  aufgestellten,  für  daa  Laipe^ar  Theater  b^ 
stimmten  Kroaleacbtm  beisnwohoen. 

Die  Baaiebtigaag  dea  Bühnenkellara  in  seiaar  kompli- 
airtea  Zaaemmenaetiniig,  aovae  dar  Gerderobe  nad  anderer 
Biaatp,  maaate  Mam  ESnaslne«  überiaaacn  lileilien,  da  die 
enge  Be»chafienBeit  eine  6emein(M:haftl!chk«>it  hierbei  nicht 
gestattete.  Ueberall  fand  sich  indeita  da«  betreffende  Bc- 
dienun^xper»onal  de»  Theater»  zur  Stelle,  bcreitw illi;:r.t 
Au*kunft  über  die  Gegenttündu  ertheilend,  die  zu  M^hen 
man  nonst  nicht  allzuleicbt  Gelegenheit  findet. 

Dcmuüt'hft  wurde  die  Besichtigung  de«  kronprins- 
lichcu  i'alais  vorgenommen.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
und  deren  Gäste  war  inswiM^hen  auf  gegen  300  ange- 
wachsen, anm  nicht  geringen  Schrecken  des  Kastellans,  der 
eagenaoheinUeh  aaf  einea  ao  seblcaieben  Beaooh  aieht  ge- 
radinet  hatte.  Daa  Palaia,  dnrdi  Aaabaa  das  eiaat  tob 
Friedrich  Wilhelm  III.  bewohnten,  unter  Straek'a  Mdater- 
hand  entstanden,  zeigt  in  «einen  Raumabmessonf^en  eben 

tii.-'t  t    a!i-,vr-r«:.lii,;iai         ,  .    .  I      >  f  Ii.        .i.l;.  :  .i.?m 


iie  Eatwirfc  der  arrkitckteaiMkea  Keakarreaa  u  drr 
■Mgl.  Atnieirie      Uwta  n  B«lh. 

Der  Verfasser  des  Projekte  No.  I.  i«t  dem  elien 
garügtea  Fehler  noch  am  Wenigaten  verfallen.  Br  hat 
voa  dam  gegelMnea  Baaplataa  aia  arhebliches  Stüelc  alg;»- 
trennt  aad  dadaroh  aeiaaa  HitfcoekBrrent4<n  gegenüber  eine 

wohlthuendc  Bescheidenheit  in  den  Maassen  erlangt ;  leider 
enthält  jedoch  gerade  sein  Grundriüs  —  abgeftoheu  von 
den  allgenicintii  Mängeln,  di«  er  mit  allen  Kntwürfen 
theilt  —  einigis  *chr  erhebliche  Schwächi'u.  Die  üisposi- 
Uon  der  Zugänge  für  da.s  bei  den  UeichstagKüitzungen  zu- 
hörende Publikum,  eines  der  weeeotlicbtteu  Momente,  die 
bei  Gestnltnng  des  Grandrisees  maassgebend  sein  maaaten, 
ist  nicht  geglückt;  die  Art  nad  Weise,  wie  der  Sitanngf- 
aaal  mit  dea  übrigen  Biamea  IBr  die  Abgeoidaetaa  ia 
Verbiaduag  gebracht  iat,  aun»  aqgar  ele  gaaa  roh  beseieh- 
nek  wardea  aad  wörde  von  dem  verfbaser  bd  rnbif^er  und 
reiflicher  üeberleguog,  die  man  der  I)urrh»rbeitiiii>r  eines 
aolchec  Projektes  eigentlich  widmen  iiiühbte,  «icliprlicb 
aiamali«  beibehHlten  worden  ^ein. 

Im  Ucbrigen  hat  gerade  <lie--ic  Arbeit  buhe  kiinDtleriiiehe 
Vorzüge.  Keine  der  anderen  Fayaden  wirkt  so  einheitlich, 
ao  ruhig  und  abgewogen  in  den  Maasen,  wenn  auch  im 
Detatt  die  gewählt«  Pilaatararchitektnr  als  eb  schon  etwaa 


verbrauchtet  L'- k  i  iii:  hih  -  Motu  er.srheint.  Auch  die  Ge- 
Ktalluug  des  grubseu  rreppenhant««  und  die  Dekoration 
des  Festsaales  in  der  Wohnung  dea  Priaidenten  sind  von 
üehr  günstiger  Wirkung  —  dem  Charakter  dea  Gebindaa 
angemensener  und  letztere  in  dea  Farben  harmoniaiAar, 
aia  die  betretenden  Arbeiten  der  aadei«B  KgakarrBatoa. 
Hiemt  tritt  eiae  hohe  VoUeadaag  ia  der  DarateUaag,  die 
eine  echt  arehitektoniaelie  geneaat  werden  kann.  — 
Unter  den  obwaltenden  Umständen  ist  es  somit  wahrlich 
keine  Niederlage,  die  der  Verfai'.'.er  eilitten  hat»  weaa  ihm 
das  Glück  auch  nicht  den  Sieg  bebcbcerte. 

.\uch  von  dem  Verfasser  de»  Projekt»  No.  II  kann 
mau  dies  nicht  ganz  behaupten,  wenn  auch  beim  eraten 
Anblicke  seine  Arbeit  gewaltig  abstach  gegen  die  Entwtlfe 
der  drei  anderen  Konkurrenten.    Ea  liegt  dies  wesentlich 
daran,  dan«  ihm  die  Fertigkeit  der  Darstellung  in  sehr  er- 
heldieb  geringerem  Giade  aa  Gebote  steht,  eis  jeaeBi  Ann» 
lieh  verrathea  uaA  aaiae  Fe^ea  aad  D^oiatumea  einea 
Mangel  an  Schule,  der  ihn  künstlerisch  der  Konknrrens 
ncch  nicht  gaos  |^wach»en  zeigt.    Aber  es  muss  dagegen 
berviirci  b. it  en    wer  li  ii  .  dass  in  seiner  Arbeit  Gedanken 
I  enthalten  j-ind,  da-s  --ich  darin,  innerhalb  der  Grenze  seiner 
'  Kruft«',    eine  Sieherlieit   und   Klarheit   bekundet,  welche 
I  deutlirh  anxKpricht,  daas  der  Verfasser  weiss,  was  er  will, 
und  die  daher  eine  günstige  Meinnaf  voa  ilun  erweckt. 
I  Hiermit  mag  ea  ansewweahiagea ,  dam  —  aia  allenünge 
j  eigeathämliaher  Ml  —  die  em  antn  gaJbrt%t» 
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Arebit«kteD  kaom  mebr  übri|;,  als  kof  di«  Ausstattung  und 
fioe  eorgrältige  PetailbiMun^  si-iiicn  FUiss  /.u  viTwoDdun, 
und  dies  ist  hier  aui  h  im  rcii  h^l<•n  Miiasse  j;oMtlu'!u'n. 

Wie  yro?s  hi*'rV>ei  der  Anthril  der  hohen,  brkanntlitdi 
im  Gebiete  d<>r  Küoste  selbst  thitti(;i>n  Frau  ii>C,  die  jetzt 
dies  Haus  bewohnt,  liut  »ioh  nicht  mit  Sicherheit  beur- 
dau  indoss  ein  solcher  vorhanden,  wollten  viele 
Kollegen,  die  sich  de«hn]b  »a  aus  wandten,  aller- 
wege entdeekm.  Wir  wollen  auch  nicht  antacheidui,  ob 
diejenigen  Beoht  hatten,  ^  jenen  Anthwl  in  dem  mit 
hlanen  Stoffen,  Tapeten  and  Silbergeritbaa  msgeatattetea 
Zimmer,  oder  die  ihn  in  den  behagliehen,  bürgerlieh  ein- 
fa'  hcn  \\'obn7.inimprn  cntdrckcn  wollten ;  vs  genüge  lu 
konstatiren ,  dass  das  Maiipt^respräch  der  Veieiupmil.ilieder 
eich  nach  dieser  Kirljliiri;  hin  bewe',;te.  Nicht  ohne 
groüse  An»treDguni4  gelang;  den  fiir  die  Anordnung 
iinterseicboeten  Mitgliedern,  die  in  allen  Gemiichern  Zer- 
streaten  endlich  »oweit  zu  »aoimelo,  am  den  Weg  an  der 
Nntionnignlerle  antreten  zu  könuen;  es  fand  pImb  Jfoder 
Etwa«,  wna  ihn  beaondera  feaanlte  and  nach  den  «r  nach 
Unbeniokt 


Aar  dem  Bauplala  fBr  die  Nation alfialerie  bt  die 

AusführuDg  erst  bis  zur  Vcdlonduii^;  der  Fnndiiniente  ge- 
diehen. Dieselben  liejjen  auf  veri-eukleu  Karten  von  niijio- 
wöhnlioh  grOiaen  I>iIlll'II^'^  meu  wrnu  \Mr  ni'  1i(  irren  hj» 
ZU  15  20'  — ;  Bijj^sui  aus  dem  besten  /ie;;eliniiteriul  verbin- 
den dieselben,  und  um  ein  Ausweichen  der  einzelnen  Ka- 
rten in  verhindern,  ist  ein  Neta  von  ungewöhnlich  starken 
Zagankem  gelegt,  welchea  alle  Ka»ten  miteinander  verbin- 
det. Die  koloainlen  Abmeaanngen  der  Manentärken  *er- 
atliten  nllgtadB  in  BntauDen,  and  wird  erat  daa  weitere 
FofftadwaiteB  im  Baaea  die  UnglinUgen  bekehren  mfiaaen, 
wetehe  darnaf  hinwieaen,  daaa  aolohe  Abmeaanngen  weit 
über  das  Mna*s  der  , polizeilichen  Vorschriften"  hinatisgehen. 
Was  im  Bau  «elbst  nicht  »ichtbar,  wurde,  in  klarster  und 
umtaüt'eudüter  Weise  durch  eine  Ausstellung  der  Zeichnun- 
gen uuil  der  Modelle,  worunter  ein  Theil  de»  Sockelmauer- 
werk-i  III  tiiitiii  liij)ii-tu  Miit"ri:il  iin.l  lu  natürlicher  Grösse 
ausgeführt,  dem  lieschauer  vorsietührt.  Der  Architekt, 
Herr  Hofbanratb  Strack,  bcthciligtc  sich  bei  den  nöthigcn 
Erklirangen  in  der  liebenswürdigsten  Weite,  unterstütst 
darch  den  aaafübrendon  Baumeister,  Herrn  Reinickc,  und 
den  Uatemehnier  der  Mnaniaibeiten,  Hern  Bnaatebter 
Lnannharg,  weleh  Letrtnrein  nieht  onvefdieatea  Lob  we- 
gen der  anaaergewShnlieb  Mul»«ren  AnafSlining  der  Arbeit 
gecpendet  wurde. 

Einer  weiteren  Besprechung  des  Baues  dürfen  wir  uns 
Überhoben  betrachten,  indem  wir  auf  Nr.  5,  Seite  35  unseres 
Blattea,  wo  diet 


Die  Dunkelheit  brach  sehon  berein,  als  man  zum  Dio- 
rama t:e|aiigti.,  wi)  der  Kr<iuleuehter  lies  Herrn  Lun^hana 
bereit^  iiu  vollen  (.luii/e  strahlte.  Derselbe  zeigt  eine  von 
dl  n  hi-lierigen  Kri::.>  :i  l^j::/,  :il.\vci<:lienüe  Konstruktion, 
(iewxhiilich  üind  jene  Kronen  so  eingerichtet,  dsua  sie  allen 
Glanz  nach  Unten  reflektiren  und  die  Decke  dagegen  un- 
beleuchtet bleibt.  AuMer  dickem  UebeUtaude  birgt  diese 
Einrichtung  noch  den  andern  in  sich,  daos  die  in  den  Rängen, 
Mmentliok  in  den  höher  gelegenen,  Sitaenden,  dareb  daa 
liofat  derart  geblendet  werden,  daaa  Ihnen 
mr  Mhne  «nanrordantlleh  erschwert  wird. 
Herr  Lnnghana  hat  beiden  ITebektinden  dadurch  wirksam 
begegnet,  dass  er  .iie  Lii'hi<|uelle.  2(I0  kl.>iii>'  aus  einem 
kreisförmig  gebogenen  Kohr  ausströuieiuli'  (iii>tlänHuchen, 
mit  einem  inneren  und  einem  äuiweren,  ca.  S"  hohen  Schirm 
au.s  niutleni  (ilase  umgeben  hat,  so  da«8  das  Licht  blos 
nach  oben  und  nach  unten  fallen  kann.  Herr  Langhana 
hatte  selbst  die  (iüte,  seine  Kttiodung  SU  erläutern,  und 
wurde  Allen  durch  die  angestellten  Verauche  klar,  dass 
der  Zweck  der  BeleDvbtnng  vollständig  erreicht  iat.  Aua 
dieser  flüchtigen  Beeehreibung  geht  indeaa  lehon  hervoTa 
daaa  die  iatketiaehe  Bebeadlni«  einer  aobfaen  Krone  kctae 
leiebte  iat;  wenn  aber  auch  dnreh  die  Shiiehe  Form  der 
Krone  im  OpenihnuM"  verwohnt,  konnte  ni;iii  doch  diesem, 
in  vollster  Ivinfaehlieit  diirei  »tellleu  dejanken  seinen  Bei- 
t'idl  nirlit  versagen.  Niiuientlieh  waren  z»4-i  Uelheu  von 
(.iliis(>risnieu.  an  der  l'nterkwnle  der  oben  erwÄhnten  >Schirnie 
befi-stigt,  von  ausserordentlieli  ^Lsnireuder  Wirkung. 

Mehr  wie  gewöhnlich  hielt  din  Gesellschaft  auch  noch 
SH«ammen,  »U  es  aom  letzten  Theil  der  Kxkunion,  den 
geselligen  Zusammenaein  im  Admiralagerteni 
ging.  Auch  hier  hatte  man  nnf  einen  ao  atorkea  Beaneh 
nidit  gereehnet,  doch  gehng  ea  einigenMaaen,  dem  alcb 
atark  auaapreehenden  Bedürfniaa  nach  Rrfnacbungen  nach- 
Eukomnien,  so  dass  auch  die  '.).  KxkuraiOB  den  fibliehen 
Schluss  in  allgemeiner  Heiterkeit  fand. 

Vermischles. 

Zur  Ii  e  i  d  e  1 1,  .>  1      1  Kunkurrenz. 
Wir  erhielt<-n  diis  narhstehende  iSehreihH?n: 

Karlsruhe,  den  Ii.  August  18(j7. 
Die  Angabe  in  dem  von  £.  Uau  uiiteTzcichneten  Ar- 
tikel in  Nr.  31  (Seite  310j  Ihrea  Blattea:  ,  Herr  Geh  .-Ruth 
Dr.  Blunteehli  and  Herr  Profoaior  Dr.  Friedreieh  bitten 
•ieh  an  mir  Ix^ben,  nm  mieh  m  beatiniBen,  daaa  nan 
daa  Projekt  des  Herrn  Architekten  Bluntacidi  mit  dem 
ersten  Preise  bekröne,  iat  eine  Unwahrheit. 

I>  Ii  ersuche  Sie^  diea  in  Ibrem  Bhitte  gefilligat  sn 
veroQ'enllichen.  Uocbaclituugavull 

Fieeker,  Baaditektor. 


Skiaxe  viel  bedentender  endieiat,  als  &  fitere,  aiabt  aebr 
getchickte  Aaaarbeitaog. 

Sein  Grandrias  ist  der  eiafiwbale  nad  klarate,  obwohl 
nneh  er  die  gaaaamte  Fliehe  tob  600*  in  ^OO*  bebant  hat, 
I  mwfwliihniBa  weniger  durch  eine  üchenahl 
1^  alt  doreb  gesteigerte  Einzeln -Dimensionen 
anamgleiehen  gesnebt  bat.  Die  Disposition  des  SiUungs- 
ssales,  der  nach  Aussen  mit  3  konzentriüchen  Zonen  um- 
geben ist,  von  denen  die  innere  die  I./ogen,  die  äussere  die 
Zugänge  und  Vorräume  zu  denselben  cr.tbalt,  ist  recht 
originell;  die  Haupt  -  Vestibüle  und  Treppenhäuser  sind 
leider  durch  eine  plumpe  Anbäafnng  von  Säulen  atark 
verbaut.  Die  Paraden  zeigen  eine  ernste  and  würdige 
Architektar  in  ichweren  and  massigen  Verbältniaaen,  in  den 
Deteila  jedoefa  aehr  nnanagebildet;  noek  mher  eraeheinn 
die  Dekorationen  dea  Kmera,  ein  Feld,  daa  dem  Verftaaar 
aeoh  TÖIlig  unbekannt  za  sein  scheint. 

Der  Verfasser  des  preisgekrönten  Projekts  No.  III 
hat  in  der  8ll.;enieinen  Di-fiijslti('n  der  Anlugo  vor  seinen 
Mitkonkurrenten  fchr  n  dadurch  einen  \'urtprung  erhalten, 
dass  er  sciue  iirsprü:igli<  he  Skizze  am  Freiesten  iulerpretirt 
bat.  Im  Uebrigco  ist  allerdings  nicht  zu  leugnen,  dass 
aein  Gmndriaa  in  gewisser  Beziehung  einige  wesentliche 
Voraüge  besitat.  Während  die  Anderen  Flügelbanten  mit 
mehren  kleinen,  inneren  Höfen  annahmen,  wählte  er,  gleich- 
tat rollständiger  Benatanng  der  gegebenen  Bau- 
etpaigeu  groaaen  Mittelhof,  der  au 


architektonische  Ausbildung  mit  offenen  Bogeuballen  zu- 
Hess.  Die  Zugänge  zu  den  eioaelnen  Gebäadetheilen  und  dea 
Zuhörer-Räumen  des  Sitaungasaalea  aind  fimer  in  keinem 
der  anderen  Projekte  ao  klar  and  gleiahaeitig  eo  grwiiartig 
gdöat  worden,  wie  hiw.  Dam  gegeuSber  maaa  allerdbgi 
herrorgeboben  werden,  dass  die  praktische  Behandlung 
der  Aufgabe  dabei  die  willkürlichste  und  leichtfertigste 
ist  und  selbst  den  bescheidensten  Anforderungen  nicht  ge- 
nügt. Die  verlangten  und  unverhingten  Hiiume  .sind  an- 
scheinend in  dem  uaeh  den  llaujitnu  tiv  eri  >ii  Ij  i  rgebenden 
Grundrisse  in  buntester  Zusammenstellung  vertheilt  wor- 
den, wie  ea  nothdfirftig  pas-ien  wollte  —  beispielsweise 
enthalten  die  in  den  Fa^en  stark  hervortreteoden  Eck* 
risalite  nur  gnas  Untergeordnete  reap.  diaponible  Räume; 
daaa  die  impoMte  aecbsläufige  Haapttreppe  nof  ein  KP 
breitea  Podeat  Bändet,  mag  beiläufig  erwämt  werden. 

Mit  der  architektonischen  Gestaltung  dea  Gebiudea 
im  Aeasseren  sowohl  wie  im  Inneren  haben  wir  uns  nieht 
befreunden  können.  Die  brillante  Darstellung,  so  be- 
stechend sie  auf  Vi4de  wirken  mag,  ist  nicht  im  Stande, 
den  Mangel  an  innerer  Harmonie  und  küusllertscbcm  Maasse 
zu  ersetaen  —  das  Projekt  ist,  um  uns  eines  bekannten  Aoa- 
druckea  zu  bedienen,  aus  den  Fingern  gequollen.  Die 
Fagaden,  ihnlicb  der  Böne  in  Berlin,  mit  «oigeaetsten 
BiMlenrteHiMgen*),  in»  DetnO  aehr  aehSa  geMidine^  trign. 


*)  Ba  dSrfke  eneh  ebeiakletlMitcli  aala,  deia  nila  S  Barliaar 
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Gleichieitig  Iwbeo  »ach  Hr.  Geb.-Rath  Bluntschli  und 
Hr.Profesior  Friedreich  selbst  gegen  dio  qu.  Beschuldi- 
gaBg  in.  nhr  raugiMbar  WatM  protMtirt.  Hr.  G«b.-IU(h 
Blaati^  ▼araidMit  «.  A.:  »leb  halw  «ihfend  der  gaosM 
Verhudlang  Hra.  OberbMusUl  flaelwr  aie  benucht  und 
mieb  nie,  weder  mSodlieh  nocb  scbrifUicb,  weder  onmiUel- 
bar  uoch  mittelbar  au  iho  gewendet',  inid  Hr.  Professor 
Friedreich  /whl  diu  Erkliirtinii;,  .lius^  i-r  bei  »einer  An- 
wOsciiln  T.  hl  Kurlsriibc  w.iliri'iid  di  r  Diiii  r  dur  .Sit/.ni>>IeQ 
des  Preisgcriulito-.  Ilru.  Buudireklor  Fiscber  uicmaU  be- 
sncht  bkb«  und  dass  er  überbkupt  fiber  die  oingeUiifenen 
KoDkurrensprujRkiu  mit  dem  genannten  Herrn  nie  anders 
«Is  in  Gegenwart  der  übrigen  Mitglieder  de« 
Preiigeriehts  Terbandelt  babfl."  Wir  boffen,  dan  b«ida 
gsebrtM  Herrw  »»  Rficksiolit  aof  die  gleiehstitfg»  Br- 
kliriiag  dee  Bm.  Beodirektor  Fbeber  ans  den  vollständigen 
Abdruck  Ihrer  Sobreibeu  urlnittin  werden,  in  welchen  sie 
übrigeus  beider^eiu  eine  geriehdiohe  Veifidgoag  dfle  Ver- 
fiiMiT»  in  Au»>ieLl  stellen. 

Es  wird  d'_'t;iii;ii;U  SuL'liL'  uiiM-Tfs  Ki)rrc>[ii)iidoiitt'ii  sein, 
au  des«en  Ehreulialti^keii  und  Glaubwürdigkeit  wir  an 
Bicb  nicht  cweifeln  durttuu,  aoxugebun,  wodurch  er  su  jener 
Behauptung ,  duren  völlige  Richtigkeit  er  uua  nebenher  noch 
eoedrücklichst  versichert«,  gekommen  ist. 

Wir  könoeo  dabei  aeaere  vollste  Genagthiuiaa  über 
die  wördlge  and  ebjekti««  Wein  eidit  verbeblea,  fii  «ei- 
elMT  beide  angegriffene  Herren  die  VeröfTentlicbong  des 
betreflenden  Artikel«  in  uns.  Bl.  aafgefasst  haben.  Daas 
in  ihren  (ii'j;i'i).M k liiningen  auch  nicht  eine  Silbe  des  Vor- 
wurfs fTi'gi'ii  Ulis  i  iitlialttMi  iüt,  den  wir  unter  ("leichen  Ver- 
liältnisM'u  in  Nm  dd<-!jt.-i"  lilatid  w.ihi'.-rlii'inlich  in  herbster 
Weine  emiifaugen  biitCeu,  bi  w<-i>t  rtnlit  deutlicli,  dass  dio 
Pre»»l'reibeit  iu  Süddeutschlund  dnuli  »chuii  ganz  luithTe 
Wurzeln  ge!>chla;;en  hat,  alü  bei  uns.  Irrungea  dieser  Art 
aber,  so  bedauerlich  sie  iuiuierhin  »ein  mogeit  werden  von 
keiner  Bedektion  vermieden  werden  können,  wenn  m  meht 
gens  dannf  vaniditeii  iriU,  geeigneten  FnUe  aodi  der 
penSnlieben  WUlkjr  entgegm  au  treten. 

Zwei  knii-l;:'  .w  Jiichtlirh  hfnlcnt.Tidf  kirchliche  Bau- 
werke Mud  m  r  /eil  diin  Ii  lirand  vi-r.-iehrt  worden 
—  die  KiriLr  St.  (iidvaniii    c   l'anln  JSU  N'enedig   und  der 

Dom  zu  Frankfurt  aui  Main,  lieber  den  Umfang  der  Zer- 
•tStnng  diflbriren  die  Zeitaigneehri^taB  vorliafig  ooeb. 


AuB  der  nitfüitteratai. 

MtiehHft  tli  BemweeeB.  Jahrgang  XVU,  Heft  VU 
bis  X  enthält  an  grSfaerea  wissenschaniichen  Mitdieilongen: 
1.  Die  Neabeaten  im  Kuni»l.  Botanincfaen  Garten  in 


München,  mit  Zeichnungen.    Mitgctheilt  von  t.  Voit»  — 

Im  Somner  lüoo  begonnen,  LSH,*!  Hämmtlich«  Gebinde 
der  Benamng  übergeben.  Letatere  beatehen  «u:  a.  dm 
gnaaen  Gewiekshiiuem  and  awar  dem  Primaiihanw,  dm 
Warmbawe  nnd  dem  Kaltbause,  b.  dem  botanlaebea  Manns, 
e.  den  kleinen  Gewüch«häu»ern  und  awar  dem  kleinen 
Kalthaose,  dem  klt^iticn  WarmhauMS  and  dem  Aquurium. 
Das  Materiul  des  L  nterbüiic»  der  grossen  GewäcbsLiiuser 
ist  ISuektleliimHUerwerk ,  der  tiuekel  besiclil  aus  KsilkluH', 
der  ganze  übri;;f  Aufbau  i5t  aus  Glas  und  Einen  herge- 
stellt. Die  inneren  Räume  werden  durch  WarmwaMer- 
heimng  erwärmt;  Gitter  aus  geflochtenem  Drath  aobfitieB 
die  Glasdaebangea  gegen  Hagelschlag.  Die  Gesanuatkosten 
der  ganaeB  Anlage  betn^  S60,374  Fl.  17  Kr. 

9.  Dh  Wohnbana  daa  Herrn  Lonia  Geraon  in  Berlin, 
mit  Zeichnungen.  Von  t.  d.  Hude  o.  Hennikc.  — 
Im  Jahre  1864/S5  im  Renaissancestil  erbaut.  Material 
Birkenwerder  rlili  u  irii  ^el:  die  Kundtformeik  aoe  ge- 
bräuntem Thon  und   1  hüringer  Sand.stein. 

3.  Das  WohuhttiKi  den  Herrn  Markwald  iu  Berlin. 
Thiergartcnstrass«  27,  mit  Zeiehnungeo.  Von  v.  d.  Hude 
u.  Hennike.  —  Im  Jahre  1861/68  erbaut.  Au  der 
Docke  des  Saales  2  von  0.  Begas  gemalte  allegoriticbe 
Durstellungen  diu  Tanzes  und  der  Mahlzeit.  Hohle 
Joecbinwthaler  Verblendiiegel  «ind  an  den  glatten  Flächen 
der  Fafaden  verwendet,  die  Arobitektartheile  aus  Tbfiringer 
Sandstein  gearbeitet:  das  überstehende  Dach  i»t  nach  der 
älteren  florentinim-hen  Art  mit  i^ccichuitzten  Sparren, 
Kna;;j;en  und  dm  >  lilu . "  l.ei,.  n  Fülluii;.;on  bchaudelt. 

4.  Die  üeiliiier  ;ii'iiieiiinüf zijje  Haugenellsehal'!  iiinl  die 
damit  verbundene  Alexandra-Stiftung,  mit  Zi  ii  luuniLjeu. 
Mitgctheilt  \un  Dr.  Gacbler.  Zweck  jj;ei>uiide  Woh- 
nungen für  die  so;^euBuuten  „kleinen  Lcut'- '  zu  erbauen 
und  auK  besitzloscu  Arbeitern  arbuilaauo  Bosilser  zu 
schaden.  Die  Zeichnungen  geben  ein  Bild  von  den  von 
der  GenUacbaft  erbauten  Cottagea  anf  „BrenMrböbe", 
zeigen  i  vi«fat5ekige  Hlnaer  in  otr  WoMaiiAMtraan,  daa 
eine  «i  14  Wohnnngen  nnd  8  Werkitättea,  daa  andere 
zu  14  Wohnungen,  und  schliesslich  die  ersten  8  von  der 
Alexandr.f-tifr »Iii;.:  iTliantcn  Wohti/eh.'nule. 

."j.  1  >as  Kiiuig  -  Wdhelms  (ivmnasiuu),  mit  Zeichnungen. 
Miti^etheilt  von  l'ardow  und  Goebhel.s.  (Schluss.)  — 
Spezielle  Beschreibung  der  Bauart,  der  Abort»  -  An- 
lagen, der  Abme-Hsungen  und  der  Einrichtung  der  Klassen- 
räume,  der  Heizung  ( Warmwas.scr -  und  Luftheizung),  der 
Ventilation  nnd  der  Sonnenbrenner.  Die  Bauko«t«n  haben, 
einsoblieadiek  der  Uienaalien,  ISr  welche  7000  Thlr.  ver> 
auegebt  Warden  mad,  144,580  TUr.  batragen,  und  eigiebt 
aieb.  daaa  d«v  Qaetetfliaa  bebaoter  GnindlOehe  10^6  Tblr. 
gekoatet  bat 


jene  übliche  reiche  Renuissance-.Vrchiteklur,  die  elir  n  iiln  rall 
passt  re»p.  nicht  passt,  für  ein  Parhin)ent>li:iu--  d'  s  iiitrd- 
dentschen  Hundet»  jedoch  uicht  grade  glücklich  gewählt 
and  in  den  dominirenden  Mittelbauten  nicht  harmonisch 
gelöst  ist.  Die  in  einfaeben  und  edlen  Formen  komponirte 
Flachknppel  über  dem  Ataangssaide  will  damit  durchaus 
nieht  in  £inkleng  koflaMB  and  wirkt  viel  gönatiger  nber 
der  Fbvnde  dea  graaaaa  HeAa.  Noeb  witUtörBeber  nnd 
der  Badentnag  diaa  Oebiodea  onangeraeesener  erscheinen 
die  Haoptriame  dea  Inneren  gestaltet;  der  Sitzungssaal 
hat,  weil  er  im  Actis-ern  eine  Kuppel  erhalt>  n  sollte,  die 
kirchcuartige  Hühi>  v>iii  eii  75'  bekunimen,  die  Dekoration 
des  Festsaales  in  der  Wohnun;x  des  Präsideuten,  ein  Blatt, 
auf  da«  eine  Ueberfüllc  von  Formen  und  Motiven,  sowie 
so  ziemlich  alle  Farben  des  Tuschkastens  ergoaxen  sind, 
aeigt  den  Charakter  eines  Lokals  im  Genre  des  Orpheums. 

Von  der  brillanten  Darstellung  des  Entwurfs  ist  schon 
oben  fsredai  wordaa;  die  aebr  bedeutende,  ttiapräagliehe 
lifinatliriaehe  Bagaboiig  dea  Vedbaseta,  wenn  aneh  niebt 
verwiegend  eine  erehitektoeiadte,  iat  daraus  unverkennbar; 
daaa  er  bei  einer  Banrtbellnng  vom  akademischen  Stand» 
pnakte  ans  dea  Bieg  omngaB  liat,  iat  daber  woU  leicfat 
erklärlich. 


KonknrrenMn  die  neaerdings  uavenaldUehe  Miiuleruppe  dar  i 
Bör»e,  2  dnvun  sogar  in  doppelter  Aawendang  als  Bekronnng 
ihrer  Mittelbaaten  vararbtitetea.  i 


AU  der  wesentlichste  Vorzuj^  des  letzten  Projekts 
N  i  ili  -Mii  \'irf)i.sser  ein  Ae.r--it  .rlan^te,  muüs  die 

hervorragende  Sorgfalt  und  Ge»  issenlmitiukeit  der  Bear- 
beitung gerühmt  werden  —  kein.t  der  andern  ist  so  durch- 
gearbeitet, wie  das  seine.  Namentlich  ist  der  grosse 
Fleiss  ersichtlich,  den  er  der  Gestaltung  seines  Grundrisses 
gewidmet  bat,  der  in  fieaqg  auf  Axeotkeilang,  «owie  origi- 
BeBe  oBd  aehSae  Motive  anbedingt  dao  nda  verdieBt 
Freilieh  i^t  dieser  Fleiss  ein  gani  vecgebliolMr  geweaea, 
denn  jene  allgemeinen,  im  Anfange  noaeraa  Betiebta  erwiba- 
ten  Fehler  erseheinen  dadurch  in  um  so  grellerem  I.iclite. 
Es  M>i  ims  gestattet  einige  Beispiele  dafür  gerade  aus  diesem 
Entwürfe  anzuführen. 

Der  Verfawer  hat  gleichfalls  die  ganze  Flüche  von 
400'  zu  GOO'  bebaut  nnd  demzufolge  für  fast  alle  verbuig- 
ten  Räume  im  Hauptgeschosse  Plata  gefunden.  Dadurch 
dass  er  hinter  dem  eigentlichen,  aebr  aanbnliehen  und  ge- 
nagenden Vorraam  am  Hanpteingaiif»  nocb  ein  sweitea, 
.KabmedBla*  gaaeBBleab  Veatibfilaricgte,  «a.  90'  tief  bmI 
ea.  ISO'  «iaaaUMiell  dar  baideB  Baapttramen  lang,  im 
mittiaraB  Tbeile  dnreb  beide  Genboan  raidwad,  lüt  er 
fireilich  schon  viel  übornrH.sigen  Raum  untergebrat^ht;  der 
Rest  erledigt  sich  dadurch .  da.ss  er  im  Erd^escbo.sse  ausser 
den  Wohnungen  für  Kastellun.   Purtier  und  Hausdiener, 
(welche,  wenn  auch  in  bescheidener  Aasdchnang,  verlangt 
waren,)  noch  Räume  für  eine  Druckerei  anlegt,  gross  ge- 
nug für  eine  groan  Zeitung,  sowie  fernerhin  Dienst woh- 
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ur  Bflgolinuig  dn  PJ 
V  Bit  ZekhDB^m.  V<m 


PJ»uer 
Th. 


*>.  Notizen    über    den  cur 

Kiiiittls  hi'iiuKtMl 

Koslowtki. 

7.  Eisen baliD'Tn^ekt   über   den   Rhem   bii  Rheiii- 
B,  mit  Zaiahnang—.   Vm  Hartwiah. 

8.  Dw  Loin  mi  übn  WunmrMItiiiM«,  mit  Zeich- 
VoB  Wmmt-  Bau  -  Iii«pek  tor  R  ß  d  p  r . 

AoflUlend  ist  der  gro««a  Raum,  der  die«iii»l  d«*n  ttlix- 
theiluDKen  «iih  Jcui  x\robitfklfnv-.'rfin  gegOUt  bt  —  30 
Seiten  Text  mit  2  UUu  Ificidioungea*).  ii.  I.. 


Eonkanaiaak 

Pr  P  i»  a  u  BSfhrpi  l)fl  n  .  —  Die  Schol- Deputation  zu 
Küni;;<tt'in  a.  K.  l'orJtTt  7.H  einer  Konkurrenz  i'ur  iliii 
Entwurf  eines  zehnkUwigen  Schulgebäude»  da>elb»t  auf. 
Crograinin  und  Sitastioos-PItn  siod  von  der  Rath«  -  Expe- 
dition in  K.  SU  besiehen,  mündliche  Atukuuft  ertheilt  ev. 
Herr  Bürgenneiater  Reiasiger.  Einlieferangatcrmin: 
81.  Oktober  18«7.  Pr«iM  100  TUr.  rap.  50  hmI  30  Thlr. 

Wir  bmarkra  meh  Darehtidit  des  du  «iogemadten 
PngnauBi,  daaa  dasselbe  in  BetrcfT  seiner  näheren  Fest- 
getS0D(!en  eins  der  zufrieden  stellendsten  ift,  die  un'<  jemals 
zu  GeNlrht  gekimiini'ii.  Ihi'  AnlMrdcrun'^i'n  >iiul  üb  rsiclit- 
lich,  kl»r  und  vollstiiinlii;  "ntwii  ki'lt.  die  Namen  der  i'reis- 
richter  sind  ^ouHunt,  ihre  hIii  iIiIrIi  .itiii'4>'benen  (Gutachten 
über  dio  prei«nekrönten  Arhcitt  q  (^wiirum  nur  über  die«e P ) 
sollen  in  einem  öfTentlicben  Termine,  der  verlier  in  der 
Leipciger  Zeitung  bekannt  «emacbt  wird,  ?erleseD  werden, 
d«'m  Verfasser  des  für  die  AasHibrung  bertinmten  Entwurf« 
vird  ein  Aalbeil  an  der  BM-Aimführnng,  nm  MindostoB 
die  KoAtrolo  dorarlliM,  gimtirt.  üintiegen  ttobt  mit  diMan 
anerkennenswerthen  Beftimmmgen  die  Niedrigkmt  der 
Preise  in  üchreiendem  Widerspruch.  Die  drei  ansgesetstrn 
Preise  von  /u^.imiuen  1.^0  Thiiler,  wntVir  liii'  betrefToiHlen 
Kntwürfe  voUitaodige«  und  UDb«M:hräuktes  Lligenibuui  der 
Kommune  werdoa,  rapiiMatim  h«i  ainw  BttHnmaic  von 

•)  mag  ühriKi'ii.^  einn  rn»;«'iiauij;kcit  berichtigt  werden, 

dio  aiili'r  rl-'ii  hehr  .iph'iristiH'hen  Nachrichten  iibor  Jie  Vor- 
gänge l)(-i  Kiii.-ti  Iniiii;  dri  Wilohi-iibIlUf'-»  im  I )>  /i;ii]hcr  v.  .1. 
enthalten  ist.  Abgesehen  davon,  daMü  ei  ..Ni)tizhl,tit'  K^nnniil 
wird,  was  fäUchlicber  Weiit«  die  Idee  erwecken  kann,  als  wäre 
eine  Fortsetzung  des  ehemalii  vum  Mini.<>u-riuin  dem  Vereine 
abfeknaften  NotiibUites  beabsichtigt  gewesen,  ist  im  Protokoll 
Tom  lb>  Dcieoiber  gesagt,  der  Verein  habe  bescblaasen,  daaselbe 
privatim  von  Ultgiiedem  des  Vereins  erscheinen  xu  lassen.  Ea 
Ut  wohl  MlbttvacatiadUeh,  dass  ein  soleber  Be-  resp.  Bntsebloss 
aar  Toa  dtama  HHglMtm,  der  vom  Torola  gawähhaa  abMoa- 
ligM  lUdaktloBi'KoHmiiBion  gefa««»  wwd—  kooale,  wihrtad 
der  Vwaia  diwim  VotbibMi  aar  Mtao  Binigang  «rlfaailla. 

(D.  Std.) 


13,000  bis  1S,000  TbaU-r  hoi  lmten«  IX  derselben  —  ein 
Prais,  far  den  keia  in  di>r  Praxis  ütebender,  älterer  Archi- 
tekt uoh  in  einer  Betheiliitun^;  an  der  Konkurrens  eut- 
■chliOMflli  dürfte  —  gMcbwei^e  dünn,  du  die««  tSumnie  erst 
ia  drei  Theile  aarlagt  iat.  Ba  mÖMta  aU  aakr  bodaoarliok 
beaeiehnet  «erdaa,  weu  aiM  oowt  m>  ai^railüidig  uaA 
umsichtig  eingeleitete  Koakarrnns  an  aolcbar  fibel  aage- 

bnichten  Knauserei  scbeiteni  sollte. 

l'aris,  Itj.  Augu-it.  —  Die  Jury  der  architektODischen 
AbthiMlun«  der  Kaiserlichen  Akademie  der  bcliöneii  Künste 
bat  soeben  ihr  Urtbeil  über  die  Koiikurrenr.  um  den  grossen 
Preis  (Prix  de  Kome)  nelallt.  Die  l'i -  i^aui-.ih.  U-staud  im 
Entwurf  eines  Ausstelliin;;s-Pallaj(te*  l'ür  dio  schÜDen  Künste. 

Meon  Konkurrenten  halten  die  Aufgabe  gaJöst.  Der 
pON»  Ftaia  iat  Uecru  M.  Bernard,  ein  Accewit  den 
B<m«  HagoBZ  «nd  Bobia  saerluaat.  Dio  GekrSata* 
abd  •immtlieb  Ebren  des  Herrn  M.  Paeeard. 


F  ersoual  -  Nachrichteou 

Der  Kreis- Baumeister  Assmann  tu  Qleiwitz  ist 
Inspektor  dieallMt  amaaat,  der  KreU-Banmetster  Braaaer  n 
FtaM  ia  gUiehM-  EigMaaball  naefa  aiahrUa  


Offene  Stellen. 


•iE  Im 


1.  Bin  Baameiater  «M  gaaaeht  tob  da 
imgibaa»Dlrebila«  ia  gippiib  Hanraaaalar 
S.  Kr  das  Ba«  dar  Boppeao*OldeNbutar  ■ 
Im  Boabbaa  aad  In  Abradnaagaa  «rmweae 


it  TOB  d«  Köntglidboa 


wird 

raer  Banfibrar 
DfeaMaolrltt  gerasbt~  BasehiMgangsdtuer  eirca 
t  MoDawr  Diäten  P/,  TbIr.  nebst  10  Thlr.  monatlichem  Reiae- 
koann-Paaaehqnantum  und  Vergütung  der  Zuzagskonten.  Mel- 
dangen  unter  KelfnKung  der  Zengniase  bei  der  KiinlKlichen 
KommMion  für  den  Kan  der  genannten  Bahn  in  Uldenhurg. 

S.  An  der  Kiiii|;ewer)i«chule  zu  Höxter  sind  für  diu  Wintar- 
aemwnr    1867/18ti8    wehre   Lchrerstellon    für    Arcbib  ' 
rakaanti  Meldonge«  beim  Dirakur  Uüllinger  daselbst. 


Brief-  vbA  Fngekftrtdn. 

Hrn.  R.  in  St.  —  Wir  bitten  Sie,  die  Venigernng  darcb 
die  /.eilueilige  Abweüenheii  des  Itcdakteurs  CBlscbuldigen  MM 
wollen.   .Sie  erhalten  demnächst  noch  aäbeie  Naelirkbti 

beiträte  mit  Dank  erhallen  von  W.  H.  in  London,  IL  ia 
BariiB,  Si.  ia  Parii,  H.  Aniibatf' 

Uaam  geehrtea  Harrea  Baftfealea  weidea  ia  dar  Imiefli^ 
admatlMUtan  Kalender-  Aaeelageahtte  am  vaAt  aahlaaaiga  BAdt- 
andoBg  ihrer  geialligea  Aatwortaa  ofinaht  aad  laglaieh  ge- 
bemii,  lau  Warth  eiaaa  Tnawerkaa  bai  dea  venaUadMiaB  Baa- 
"  "     mit  " 


nangen  för  den  Paktor  dieser  Druckerei,  für  einen  Sekre- 
tair, einen  Archivar,  einen  I^ibliiithekar  und  einfii  Mai^chi- 
nistcn!  Alti  scIiarfiT  (iegensatz  zu  dieser  wahrhaft  kobii*- 
salen  Raumvers<-hwi>ndun){  t"»llt  die  I )i-.]Mi-itinii  lii  r  Zii(;:i 
und  Vorräume  zu  den  in  zwei  Gesi  lio*«eu  euthalteueu  Zu- 
hörer-l.«gen  des  Sitsungsaaales  auf,  die  aaturgemäsa  auf 
einen  bestimmten  I'lats  beecbränkt  waren.  Wir  glauben 
bei  der  Sorgfalt  des  Verfassers  gern,  dass  diese  ganze  An- 
lage loa  Detail  gelöat  iat,  müaaaa  jedoch  bekennen,  data  ea 
ana  bd  dar  ktuaaa  Zeit  dar  Badebtignng  nicht  a»6gUeh 
war,  aae  «Beaeai  Vatar-  and  Nebeaeäander  T«a  kl&ien 
RianMn  aad  Treppea  klar  aa  werden. 

Die  Architektur  der  Fa^adea  tat  in  Detail  der  lan^^en 
Fronten  sehr  wohl  überlegt  und  scbÖn  gelöst;  es  find  ^:e- 
M-libisiteue  Fav'ttdt'M  obue  vor^;ekli!iii'  S.^iuL  u  .:i\ri  i'ila.<ti'r- 
Dekorntion.  Leider  bat  «ich  der  S  erfasscr  in  den  Mittel- 
und  Eck  bauten  zu  offenen  Hallen  verführen  iaasen,  die  hierzu 
nicht  pasM<n  und  eine  unruhige  the-»trali«che  Gesammtwir- 
kutj({  eri^eugen.  Da»  Innere  zeigt  in  der  dargesteiltaa 
geraden  Wand  dea  Sitautpaaalea  eine  rohigera  and  aaga- 
meawnere  Arebitektar  ab  tfia  dar  aadna  Batwärfa  — 
jedoeh  atdMa  die  BogaaiHÜImigeB  dar  Logvi  dairit  aidit 
im  Bbklaage.  Bei  der  Arebitektar  dea  Pestaaales  ist  der 
Maaaatab  etwas  verfehlt:  dieoe  froiKtehenden  Säulen  von 
23'  Höbe  und  2'/,'  Durchniesijer  uri<l  diu  in;ubli;^en  Gurt- 
bögen darübiT  pussen  weder  für  die  Bentimnuiii-  tlcs  Saales, 
Bod^^l^jJei^^^rhäUuisiiniMai^^ 


—  Ob  Dantellung 
wb  bai  Na.  I. 


und  den  gewählten  feinen 
i[>'^  KntwarÜM  b  abht  minder  aa 

un.l  III. 

Hiermit  waren  wir  am  Endo  unseres  Ueriohtn.  Wir 
vermuthen,  dass  es  dem  Leser  nicht  ander»  ergangen  sein 
wird ,  als  uns  beim  Betrachten  der  Entwürfe.  Es  ist  <lnv 
Getübl  tiefsten  Bedanern«,  uiit  dem  man  es  schliesslich  sich 
eingestehen  muss,  das«  trotz  de.s  Talentes  der  Konkurrenten, 
trau  ihrea  Fbiaaea,  demea  Resoltata  in  der  kuraen  Frist 
TOB  8  HoaaleB  bewaademagawfirdig  genannt  werden  kia» 
nea,  im  Oroaeaa  und  Ganzen  doch  nidila  VoUeadeterea  «e- 
leistet  wurde.  Wir  ^hmben  nicht,  dam  eb  Binaiger  voa 
ilinen  vnn  seiner  Arbeit  innere  Befriedigunj{  erlangt  hat  — 
iVir  den  KünstbT  wertbvtdler  als  der  Preis  in  harten  Thalern. 
Was  aller  li.Htlen  sie  —  ganz,  abgesehen  von  <ieu  kün^tle- 
ri.schen  Kräften,  die  von  dem  Wettstreit  aui gescliloseen 
wurden,  leisten  können . —  einer  aaderea  An%abe,  aaderoa 
Bedingungen  gegenüber! 

Freilich,  aoch  auf  ilmea  UUte  noch  immer  gelastet, 
waa  oaa  Alb  drüekt;  ablit  aiit  troller  Kraft  luan  die  Baa> 
kaaat  erblabaB  aoa  «MB  Staaune,  anf  den  ama  noch  daa 
Rab  daa  gnaammtea  bgiaiaannaMie  mUnttt  bat  Waa 
ihnen  jedoch  in  dieeem  Pelb  die  Brait  tniamnMnaebnSrt« 
und  den  ,\rm  lähmte,  sie  danken  es  den  Anordnungen  und 
Einrichtungen  des  lustitots,  das  zur  i'üege  der  Knn»t  be- 
atimait  iat,  ab  daakea  ea  dw  KöaigL  Akademie  der  Knnate! 

—  F.  — 
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Architekteii-Terein  m  Berliik 

Di«  nibcren  An^abeii  für  di« 

Xxkurtion  ftm  nftohsten  8oiiiift1>eiid 

ucnii-M  |i>-r  l'oM  <'rr(il^.'n,  <9u  in  letitt^r  Stunde  Aböndmag  dM 
iirtprüngliclien  l'hun-jt  tut  Nothweadigkeit  wurde.  

B  •  U  •  n  n  «  m  ••h«n  V* 

E«  »oll  ilii?  I.iefpning  von 

80(),(XH)  Stück  grwöhiilii'lier  MBiiersteine 
für  dir  Baiiti-n  (l<-r  ni-n«n  Berliner  Verbiiidungiiiabn  auf  dem 
W'p^'o  >l<-r  r>n<'titiich<-n  SabaiMoii  viiftban  midn.  Tmda 

liicr/.ii  liiiilct  ststt  »ni 

Mittwoch  dcii  28  Auguit  d-  J  ,  Vormittags  10  Uhr 
auf  UDservni  Hsu-llurcaii,  Knpiiii  ki  r^ii iuisc  29,  und  liegen  deaeltMit 
die  LicferunKB-Bi.-dinK<iriKeii  in»  tu  dieeem  Tarmia  aw  Xfaulcbt 
offra.      Berlin,  dt-n  14.  A(it;u.<t  1S67. 
MllitjHltlir  Direktion  drr  TTIi  ili  i  urlilfirtaall 
 lIMUrklwgben  Eisenbahn.  

Brk»nntnt»riiunK« 

Die  mit  einem  jährlichtn  Gehalt  von  520  Thalern  und  freier 
WobniinK  dotiric  Stvile  cin<>«  MaxrhinenniHttera  hier«clb«t  «oll 
nra  l>efu>tzt  wrrdcn.  Techniker,  weicht-  vorzugsweite  auf  Dainpf- 
baKKerii  Krf«htLi:ij,'cn  «{cfammclt  und  »ich  praktisch  Licwuhrt 
linbi'n,  aiicli  dii-  I'uliij,''-.<Mt  lii>Hi(?nn,  Mi»schiiieiittn'ili-  ctr.  iliirrh 
Zeichnung;  li  ir^ii- 'i !  Il  :i  iiinl  Jn'  A  n-Julirnüf;  von  Hcparatiir- A: - 
l>i-iti-n  an  Maschinen  und  .S.')ii(T«K''t'>~''"<'>i  xu  übenrochen,  wollen 
ihro  i'twaiKcn  Meldungen,  unter  Ueifügung  ihcir  ZwgälMI  bif 
tum  \(>.  S<-]^ti-ml>er  rr.  hierher  einreichen. 

Näher.'  Ausltinift  wM  Mlf  WüMCh  WhfiftIteh  Od«r 
lieh  crthiilt  ».  rilru. 

N eu fah  r  w  as»  er,  den  10.  Aiil,!!-.!  !  s(;7. 

»»niKlIcItc  llareM-Bitu.lmsiiekUM 

Fr.  Sehwabe 

Waaserbanmeister. 


Bekunnlmnrhiinv. 

Zur  Leitung  des  Baue^  niehrer  1  )iiMi>Ui  i  hmitiffv  nml  Ver- 
wahrnn)(s- [iehäude  «T  '.  wird  ein  i;rprrifter  Lni-'i-!rr  ■(-■^•.■n 
Gewährung  eines  Diätcnsatzi'S  von  ü  l'hlr,  vun  der  nnterzeieh- 
HCfmi  Festung!' -BuQ- Direktion  ge.soeht,  hei  welehur  Mueh  die 
«ventl.  Anmeldungen,  unier  Beiftigung  Ton  Zeagntsüen,  zu  er- 
folgen haben.  —  \V  .  hcnsWlMb  Itt  M,  dMt  d«  Antritt  4«r 
Stelle  loforl  erfolgen  kann. 

Heppen«,  den  IT).  August  1^07. 

M»ni«llrHe  re»>MW«n-Bi>ii-Plrek«lon. 

Kin  .Manrermeisier  in  der  Provinz  «acht  für  sein  au»ge- 
dehnt««  Gecchäft  mit  verschiedenen  Nebenbranrheu  einen  tüch- 
tigen Buehhalter  und  6e««häft8führer,  der  im  Zeichnen  und 
Vwanacblagen,  »owie  im  aelbststindigun  Ausarhoiteu  von  Bou- 
Hlehnangen  gat  bewandert  sein  musa. 

Baubeflionene ,  Maurer  r>der  Zimmermann,  die  vorzüglielie 
Atteste  hesitzen  iiuii  genannten  Arispruehen  vollatändiK  peiiiijien 
Ilönnen,  alMsr  nur  «olcbe,  wollen  ihre  UUeriea  iraaoo  nntcr  der 
Ohm*  K.  4iM.  brt  4»  tMptiMem  <liw»  ««im  i>l«4«rtig«H. 

Oraameotale  Arbeiten  von 

Mchmleileeifi»eii 

im  antiquea  und  Dod«m«&  ^e^ihmiti-k,  aU  Front-  und  Balkon- 
gitter,  Thorwege,  Wand-  und  Latemenarnie,  «nvie 

Teatilationsfenster  mit  Gl&sj&Ionsien 

l&r  Lehr-  und  Krankenzimmer,  Uureanx  etc.  liefert  tu  hilligen 
PWiien  die 

BauBehlosseffei       Ed.  Puls 

147. 


Die  Xiikgiesserei  Ar  Kniisl  v.  Architektur 

Fabrik  fiir 

Gaskronen  und  GasbeleuchtungS'Gegenstände 

SCHAEFER  &  HAÜSCIINER 
lihaWrt  i.  Uaischier  4  P.  d'0«Mw  (AitUtekt) 

Berlin,  Oraatw.MmH 


MMkZalgkai 
k«Mi  nv  Id 


■ll»AiM«aa 


IIpUI- 


J.  Flaeschner,  BUdhaner 

■wlli.  Alle  Jakvbi-StniM  N*.  II. 

■M  nv  Anfertigung  von  gwtallM  and  BaoarbaitaB. 


R.  Riedel  &  Kemnitz 

Ingenieure  and  KaiehinmfabnkaitteB  in  Halle  a.  ■. 

liefern  1%  ariii  wasseriielxuiii^eu 

giiederdraeli}  für  elegante  WohnhäoNr.  (Ulm  nmi  NaabaalM] 
•  •  •  ••        -  "   


Boreanx,  Schulen 

Xiuftheizungen 


mch  elnge«»ndten  Bantelehns 


Die 


Banschlosserei 


Ton 


BlK.%li^',  Herlin,  77  Inv«lideiuir««so  77 
liefert  ar kniledeelMerne  tiltter  i>ro  Fu.i«  von  I  Thir. 
an ;  Proben  ttehen  zur  Analcht.    Deagl.  JPiMMiMMal 
für  DMiidadrar,  Ummr,  Zirnnwlcala  «lo.  t • 


Dto  Maschinenbaawerkstätte  ^ 
AHL   POEFS&Bir  in  Bü8selcl0if 

empfiehlt  «ich  zur  Anfertigung  von 

Wasserlieisuiisen 

alUr  Art,  Bit  imd  ohne  ▼«ntllsfioii,  lllrw'«1 


öffentliche  Gebinde,  Krankenhäuser,  Gew&ehih&aMr  «Bb 
■owie  DaB|»flieiniigeii,  Bade-EiBrichtangM  m& 

Uniere  Waaaerhelzungsanlagen  lassen  «ich  ohne  jede  Sdllri*- 
rigkeit  anvh  in  «ehon  bewohnten  Getmudeii  aiuichton. 

Kostenanschläge,  1  iüne,  BesehreibUBgail  md  AttMla  WsHmI 

auf  Verlnnireii  (rratin  ein^eKundt. 

CvalYaiilsche  Klingeln 

Haus  -  Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedera  l'rivathanshalt  ein  «onnt  unerreich- 
bares Comfort,  ermöglichen  durch  einfache  telegmphisehe  Zeichen 
von  jedem  Zimmer  an«  die  prompteete  und  achnellsle  Bedienung 
und  gewahren  durch  Zeiterspamiu  Fabriken,  Hotels,  Reataurant«, 
Privatwobnungen,  überhaupt  allen  auseinander  belegenen  Kia- 
bUsMBMati  die  gröesto  Be^oemllohlteH. 

PnUikm  lir  gärii«ara'Mi^'^i74v  raarlehtw«  alMr 
mltttofm  FriTatwoh— t  dn»  M  TUr.)  itm  TollitMige,  llr 

IKe  TelegnipiMB-llaH-Aafltelt  tm 

S«ls«r  db  S«lial4t 

Berlin,  OranieBburger-strasse  87. 


in  Lndvlgihafea  an  Eheia. 
SpolsklltAft 

fTir 


neiienten  .Svstenis. 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Vriedriohs  -  Str atee  114. 
_     G-eneral  -  Agenten 
4cr  ffiMk-ficMllKliaft  tn  lilnrtcit  I« , 

«nd 

der  UfeMcr  Pu^Mt-VmMci-Fabrik. 

Lager  tob  Partialitadeii  In  40  Hartn^  BanHaebler-  nad 
U«abiea>Aib«H  jeder  Art  nadb  baiiaMger  Mabnaac:  Martnr 

gratis. 

der  Schicfer-Iiidastric,  W.  CeiiMr  Nattlar. 

><chierer  gehobelt,  geschliflTen,  polirti  la  Bauzwecken  jeder 
Art,  als:  Dachschiefer,  Platten  bis  40°*,  FUesea,  (aucb  uit 
karrartichem  Marmor,  lelaabeliir  und  andern  ISteinen)  Belag» 
Meine,  Abdeckang».  n.  Oesimaplatlen,  Fenelerbretier,  Piaaoin, 
TrippeaalafaBi  XhohplaHea,  FiMela  ata,  aavia  Kaait-Fla' 
brikate,  als:  Grabkrcute,  Pestaaente  mit  Radlraag,  LMobriJI, 

Vergoldung   —    «ehr  billig. 

der  Sollini^er  SandstfiH-Fliesca  v.  U«  Uaftuhtor 

>  ,-.>/.;ii  .itark,  r«»lia—«8tr-pn°'>  «*••••  S%—7(*cr-> 

je  nach  Auswahl. 


&MftSlUM»  ■«•Ii  ewiifM«. 
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in  En>ei'feld. 

Fabrik 
eiserner 

Rollblenden 

Preif«  pr.  [~lFuss  in<  l.  An- 
strich In  Sirr.  —  Hi'^rhlag 
und  Mucbiae  5— lOTUr.  pr. 
fitfidk. 


Spiegelglas  belegt  und  unbt>li>gt, 

Rohglas  in  Stärken  von  1 "      1", «/,", 

Tafelglas, 

Bitd  rbeinwehe*  Fabrikat 

iD  allen  Dimennoneo  empfiehlt 

B.  Tomski 

Onmenbai^ger-StruBe  45. 


^       GcKÜfti-lnblKr  ' 


Fabrik  für  Gas-  und 

tutns,  Mll  9ongrUod|tn 
Gtmdelsber  &  Latamen 

GASMESSER 

Gas-JJreimoi- 

Gas -Koch- 
und  Hdnppirate 

Hähne,  Ventile 

BÖSBIN 


MisaslR 

42. 

Wasser-Anlagen. 

WarBB-Waaaerliekungea 
BaJe*Biiridiinigci 

lÜatcrKoaefs,  ICoifetfen 
Druck-  und  Sauge - 
PUMPEN 

/intiiitii-^niiiitilt 
Bleirötaren 

•it«.  «Mb 


Job..  Haag 

OiTll«Ing«nienr 

Maschinen-  und  Böhren&brikant 

zu  ^nssbnrs 

liefert 

Wa«ii»erlieizuiisen 

all«r  Art,  mit  m.i  krmstlu'h.- V._Titilutii,ri  für  W( 


ÖffhillielM  Gebäude,  (iewitcbabätuer  etc.,  »owic 

Da  m  pf  lie  I  £  y  (fi  El 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade-liiiriditaDgen. 

PIfai«  md  Aoacbliffe  nach  eing«aaadMi  BaHmklnniiKen, 
«•wto  Bndiiirm  «nd  jede  Autkonft  «rtbeilt  gnili 

I&genienr  Robert  UM  m  Berlin 


•I. 


Klempnerei  und  ZinkgieMer«! 

für  Bau  ond  Architektur 

ßcrlia,  Stralauerbrüoke  No.  3. 


Die  L.  H.  A.  Schmidf  sehe 

Ponellan-Mannfaktttr  tu  Moabit,  WerftitraaM  3,  der  Ulancr.- 
Kaserne  schilf  i   —  . 


Chamotte  -  Säulen  -  Oefen 

in  iIIm  OtüMen,  Chikm«tl«-S(rinr,  .n»rtel  u.H.arn. 

—  ■ — ■ —  • 

Fiafcrili  Ton  Stuck- A  r  beiten  ürv^Mto 

and  Zimmrr-Drk«riitlon  von 

A_  IMJ&IIab*  Bildhauer  und  ukademi^iher  KülHtl«/ 
/m.  ITMWUVr^  Berlin,  Weinb«rg.-W.g  Ko.  14a. 


Lapidar  Thecr. 

eist  TorcBglkk  bewäbrte  KompiMition,  cnm 

wassevdlaliten  IFebennig«  Jeder  Alt 

dachung-,  wetterfestem  Anstdldl  VMlBilll^ 
Plaukeu  und  Mauerwerk 

Keeignot.   pTel»  &y,  TUt.  pr.  TpmM  von  CK.  8  Ol».  lohalt  lad. 

FasKlagc. 

Der  1  hixr  i>t  besonderi  dadurch  eiKenthümllch  and  empfeh- 
lenswfrth,  d*.vs  d>T«elbe  «cbnell  trocknend,  »elbst  frisch  aDf(;e- 
tragen  itiiuli  bvi  dem  gtärkiten  Sonnenbrände  in  kniMiflenlem 
Zu»iniidc  hli-ibi,  also  nie  läuft,  diin-h  keine  WtttcningB-Rinflöan 
verändert  wird  und  iiu.  li  kurzer  Zeit  eine  harte  Kruttte  bilde«, 
die  vermciKB  ihrer  oigrnthijrnlif hcn  Klaitizität  nie  Hisse  iei({t. 
Sutt  des  Theerf  kann  auch  die  zur  Bereitung  nöthißc  InRrcdieni 
lu  ü  Thlr.  pr.  (,'tr.  geliefert  »erden,  woTon  25  Pl'd.  mil  einem 
Cenlner  «i  wi  hnlii  lRn  Steinkohlen  Theer  Kemisclit  \v.  rd -n  :  Ijc- 
«onders  i'ntf.rnti'n  und  «olcbon  Gegenden  zu  eni|>felilen,  wi» 
."^  ii  h  'or  billig  i$t 

WILHELM  MATTETE 

 hligfctMg,  

Für 


der 


llain  p  rii  el  zunff  en 

Wasserleitoogen 

GasMtiingcn 


ORANGER  & RYM 

98.  Alexaudrluen- Strasse. 

Dl*  gÜMtigUen  Zeagnlnt  ihm  vmtn  Aiteilaii  llegvn  ia 

unserem  Burewu  tur  gefalligen  Einsieht  bereit.  Annehläge  gratia. 


iiiMioDüverlag  *.  c.  Beelita,  lleraugebw  W.  J)oe«kaiknii,  Sadiytteiu  K.  K.  O.  Fritack,  Driwk     Qebrädar  Vl«k«rt 

In  B«riiM. 
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^35. 


iSSsi  ArcMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


.v.o.  B«*liti). 
laMrlloaaa 


(n  RotHh 
dl«  KxiMdIliM 

*■  0.  B«*llta 

n. 


Erscheint  jeden  Freitag. 


Im  MMikwTCii-Awidwfilai  Dir  An  italM  b  Berlla. 


Was  so  viele  Architekten  hier  und  ausserhalb 
mit  Spannung  erwarteten,  die  Meisten  jedoi  Ii  isi 
Zweifel  zogen,  ist  geschehen:  für  den  Entwurf 
des  Domes  in  Berlin  ist  die  freie  Konkur- 
renz eröffnet. 

Mag  dicstT  Akt  der  freiesten  Entschlicssnng 
Sr.  Majestät  des  Könii^s  Wilhehn  zu  verdanken 
sein,  mag  die  öffentliche  Meinung,  die  in  der  Pe- 
tition des  Architekten- Vereins  an  den  Herrn  Kultus- 
minister ihren  Ausdruck  fand,  dazu  mitgewirkt 
haben  —  in  jedem  Fall  nii'ipsen  wir  da»  Faktum  an 
sich  mit  ant'riclitigstcr  Frcnde  hegrüsseii.  Der  Plan 
ZU  dem  hervorragendsten  monumentalen  Bauwerke, 
das  der  Prenssisohe  Staat  erriditen  will,  soll  im 
freien  künstlcrisf licn  Wettstreite  gewonnen  werden, 
das  Edelste  nnd  Uc.ste,  was  unsere  Zeit  zu  leisten 
vermag,  es  soll  in  ungehinderter  Weise  zur  Gel- 
tung; selaogcn.  Das  Verdammungsurtheil  gegen 
dasbisner  beobachtete  Prinzip  —  auch  die  Kunst 
nur  als  ein  (ilied  in  der  grossen  Verwaltuugsmaschine 
des  Staates  zu  bctruchteu  —  ist  damit  gesprochen; 
mag  dieser  Fall  der  erste  und  vielleicht  fTir  lange 
Zeit  binaos  der  einzige  sein  —  sie  wird  mit  Sicherheit 
kommen  die  Zeit,  wo  snr  Kegel  wird,  was  jetzt 
noch  als  Ausnahme  dasteht. 

Es  ist  somit  wohl  die  Hefriedigung  erklärlich,  mit 
der  für  den  Augenblick  jeder  Architekt  den  Erlass 
der  beiden  Minister  ffelesen  haben  mag«  ohne  zu- 
nächst die  einzelnen  Bestimmungen  desselben  kritisch 
zu  miisti  rn.*)  Unterlassen  werden  darf  dies  von  uns 
jedoch  in  keinem  Falle.  Denn  wenn  es  schon  bei 
jedem  kleineren  Konkurrenz-AusschreibLn  von  Kom- 
munen oder  PriTsteUf  Pflicht  der  technischen  Presse 
ist,  freim&tftig  nnd  nnpartheiiseli  zu  prüfen,  in- 
wieweit dun  h  dasselbe  den  Interessen  der  Kunst, 
wie  deneu  der  Künstler  genügt  wird,  so  wird  dies 
zur  zwingenden  Kothwcndiglcit  einer  Konkurrenz 
flMenftber,  die  als  die  wichtigste  von  allen,  ihren 
Bmflnss  in  ganz  nnbereofanenbarer  Wdse  geltend 
machen  wird. 

Durch  die  ntinistnielle  Bekanntmachung  vom 
12.  August  hat  der  von  Sr.  Mjtiestät  ausgesprochene 
Entschluss,  das  Werk  seines  Königlichen  Bruders 
fortzufuhren  und  einen  neuen  würdigen  Dom  an 
Stelle  des  bisherigeu  zu  errichten,  rin  DciikiiKi!  dir 
jüngsten  grossen  Ereignisse  Preussisclior  (ioschiclite, 
den  ersten  realen  Boden  gewonnen.  Wir  werden 
nicht  vermeiden  könaoi,  auch  über  das  Vorhaben 
an  sich  einige  Worte  zn  sagen,  sei  es  auch  nur, 
weil  wir  den  eitjontliümliclu  ii  Widerspruch  ni'  !it 
verschweigen  dürfen,  in  den  hierbei  gar  viele  Archi- 
tekten mit  ihren  AnacbBaaD|;eii  nnd  Üeberzeugiingcn 
gerathen  mftaaen.    Wie  Tide  gerade  unter  ihnen 

*)  AvOt  dto  WoTM,  dis  la  Mr.  34  der  au  dm  8mm- 
Annuar  tntaoanMMB  Bekranimchaag  hfauagafigt  worden 
alad,  bitlca  wir,  im  Numb  Hhm  Vmum,  aar  ia  diama 
  (D.  Bad.) 


werden  es  sein;  welche  die  Frage,  ob  ein  den 
k  i  r  c  Ii  1  i  I  h  t' II  Zwecken  dieinMiili^s  Bauwerk  der 
wahre  Ausdruck  der  höchsuti  wclibewegendcn  Ideen 
unseres  Zeitalters  sei,  audiclitig  bejahen  können? 
Wie  viele  werden  demnächst  den  in  .Aussieht  ge- 
nommenen Bauplatz  zu  einem  solchen  Monumente 
für  glücklich  haltcti?  — 

Aber  der  erste  Widerspruch  ist  leider  nahezu 
ein  uulösli<d)er  —  nur  unter  idealen  Verbaltnissen 
wird  der  Baumeister  mit  dem  Baulicrrn  über  solche 
ideale  Fragen  rechten  können.  Die  Lust  am  Schaf- 
fen ist  so  gross,  die  Freude  des  Künstlers  an  einem 
Monuuiente  an  sich  so  völlig  selbstständig,  dass 
trotz  alledem  wahrscheinlich  nur  wenige  ArcBitekten 
sich  für  das  Projekt  eines  stolzen  Domes  in  Berlin 
nicht  werden  erwärmen  können.  In  der  zweiten 
Beziehung  aber  ist  jeder  Vorschlag,  wie  jene  durch 
Tradition  geweihte  Baustelle,  deren  gegenwärtiger 
Zustand  em  unleidlicher  Schandfleck  in  der  arehi- 
tektonischen  Physiognomie  der  Stadt  ist,  anderwei- 
tig zu  benutzen  wäre,  so  delikater  Natur  und  so 
völlig  aussichtslos,  dass  man  sich  woU  oder  fibd 
in  die  Verhältnisse  schicken  musa. 

Und  dass  wir  es  offim  samn  —  gerade  weil 
die  Schwierigkeiten,  die  durch  die  gegebene  Situa- 
tion des  neuen  Domes  sich  f)ieten,  enorm  sind,  dürfen 
wir  das  Höchste  erwarten.  In  der  BesiftfUng  ausser- 
gewöbnlicher  Hindernisse  hat  das  Geoie  noch  stets 
am  Aussei^fewöhnlichsten  sich  entfiiltet,  and  dass  es 
absolut  unmöir'ii  li  sei,  nn  jfner  Stelle  ein  zu  seinen 
Umgebungen  harmouisub  passendes,  kirchliches  Bau- 
werk zu  sehslfen,  wird  Keiner  behaupten  wollen. 
Wir  halten  sogar  die  sehr  wesMitlidieii  Beschrän- 
kungen ,  die  das  Programm  den  Konkunenten  an& 
erlegt,  in  dieser  Bi/ichnng  für  durchaus  ersprie.ss- 
lich.  Eine  Ilyper-Kolossalität  der  Anlage,  wie  sie 
einer  lebhaften  Phantasie  unter  dem  Begriffe  eines 
»Doms"  guis  selbstverständlich  ist,  wie  sie  theil- 
weise  anch  in  den  Entwürfen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
rcsp.  Stüler's  sich  ausgesprrx  hen  fand,  i>t  dadurch 
von  selbst  ausgeschlossen.  Ein  solches  Kiesenwerk, 
das  die  Petersliuppel  in  Rom  an  Höhe  überbieten 
sollte,  hätte  weder  für  den  Platz  gepasst,  weil 
SchlosB  und  Museum  dadurch  bis  zur  Unbedeutend- 
heit herabgedrückt  wotdcn  wären,  noch  für  iha 
praktischen  Zweck  einer  protestantischen,  zum  Hören 
bestimmten  Kirche.  Gegenwärtig  ist  es  nahe  gelcjgt, 
den  eigentlichen  Kirchenraum  des  Doms  nur  m 
massiger  Ausdehnung  zu  gestalten,  in  erster  Linie 
ahrr  d;is  niitionalo  Monnment  zu  Ijctonen ;  mit 
grosserer  Sicherheit  lässt  sich  erwarten,  dass  Pläne 
eingehen  werden,  welche  zur  Ansfthrung  geeig- 
net sind. 

Zur  Besprechung  dieser  und  aller  damit  im 
Zusammenhange  stehender  Fragen  «lürfte  übrigens 
noch  eine  bessere  Gelegenheit  sich  bieten,  wenn 
sine  AusstdhiQg  der  äHeren,  fftr  den  Dom  in  Berlin 
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gefeiiigten  Pläiio  zu  Stande  kommt,  eine  Mör^lichkcit, 
der  wir  vorläufig  nodh  Btcbt  verzweifeln  wollen. 
Uegenwärtig  wollen  wir  qdi  mit  dem  Gesagton  be- 
gnügen, straial  wir  noch  die  inwnm  Bedinguugcn, 
unter  denen  die  Konkurrent  erlaflMD  ist)  eilMr  Kr- 
ortcrung  zu  unterziehen  haben. 

Von  allem  NebensÄcdi liehen  sei  hierbei  abge- 
«eben,  obgleich  e«  aafiillt,  dass  in  jener  Bekannt- 
macbnng  von  so  viden,  sonst  üblichen  und  allgemein 
•b  zweckmäHsirr  anerkannten  Nehenbehtiniiniingen 
gar  nicht  die  Ik^dc  ist;  es  Imndi-It  sieh  Irdiglich 
nm  growe  Prinzipienfiraffen ,  die  hei  diesem  Kon- 
korrensausscbreiben  stärker  als  anderwärts  betont 
werden  müssen.  —  Wir  können  in  dieser  Hinsicht 
bekennen,  dass  die  erfrenlii  hen  und  die  unerfreu- 
lichen Momente  sich  nahezu  paralysiren.  Es  Miinl. 
obwohl  nur  indirekt  ausgesprochen,  zwei  ti  i 
inungen  darin  entbalteni  die  wir  mit  hoher  Genug- 
tbuung  be^^rässen. 

I)ie  Konkurrenz  ist  einmal  finc  öfft-nt- 
liche,  denn  die  Projekte  sollen  an  einen  der  Ix  iilen 
Ifinister  eingereicht  werden,  ohne  da»«  einer  Wah- 
ning  der  Anoymität  durch  versiegelte  Motto's  oder 
dergl.  Erwähnung  gethan  ist.  E.s  sei  einfach 
auf  den  Artikel  in  No.  24  d.  Bl.*).  dessen  .Vus- 
führungen  wir  uns  in  voller  Ueberzeugung  an- 
schliessen,  verwiesen,  um  den  Werth  dieser  Oeffent- 
lichkeit  in  das  gebührende  I/ielit  zu  setzen.  An  die 
Möglielikeit,  dass  dieselbe  illusorisch  gemacht  wer- 
den könnte,  weil  eine  Ausstellung  der  Projekte 
nicht  ausdrücklich  vorherbestimmt  i»t,  wagen  wir 
nicht  xn  denken. 

Die  K  onkurrenz  ist  ferner  eine  freie  und 
unbeschrankte,  an  keinerlei  Hedini^ungen  ist  die 
Zulassung  geknüpl\,  Ausländer  dürfen  sich  dabei 
ebenso  oetheiligen,  wie  preussische  Architekten. 
Auch  in  dieser  B«tiehang  ist  unsere  Zostiuimung 
eine  unbedingte.  Die  Kunst  auf  der  Stufe  ihrer 
V'ullenduiig  kennt  kein  \'aterland  mehr  —  wenn 
man  das  Höchste  verhumt,  darf  man  die  Möglich- 
keitj  es  zu  erlangen,  nicht  willkürlich  beschränken. 
Es  ist  fftr  Preussen  um  so  mehr  ein  Ruhm,  diesen 
Grundsatz  zur  Ausfuhrung  zu  bringen,  weil  man 
leider  in  sehr  vielen  anderen  Ländern  noch  nicht 
zu  dieser  Erkenntuiss  gelangt  ist.  Wir  glauben  von 
allen  überschwenglichen  Illusionen  finei  au  sein,  alx?r 
wir  K6gem  keinen  Augenblick  es  aniansnreehen : 
Wenn  es  gelänge,  die  ersten  Architekten  aller  Län- 
der zur  Theilnabme  an  dieser  Konkurrenz  zu  ver- 
anlassen —  es  kSnote  ihr  Wettstreit,  dieser  schwie- 
rigsten aller  in  neuerer  Zeit  gesteUten  Aufgaben 

fegenüber,  leicht  Ton  ähnlicher  Bedentnni^  für  die 
ünflige  Kunst  wenli  n,  wie  weiland  die  \  ersiimin- 
lung  der  Baumeister,  die  ül»er  die  Domkuppel  in 
Florenz  entscheiden  sollte! 

Aber  wird  es  gelingen,  eine  so  allgemeine  Be- 
iheiligunp  hervorznmfen?  Hiermit  stehen  wir  vor 
der  bedenklichen  Seite  des  Konkurrenzaussebreibens. 
Es  liegt  der  sei tsamc  Fal  1  eine r  Kon k urrenz 
vor,  bei  der  keine  Preise  ausf'csctzt  sind, 
und  für  die  kein  Preisgericht  bestimmt  ist. 
nEine  angemessene  Vergütigung  des  durch  die 
Ausarbeitung'  dt  r  Lntwfirfc  entstehenden  Aufwandes 
an  Zeit,  Mühe  und  Kosten  wird  in  Aussicht  gestellt'' 
heisst  es  lakonisch  in  der  Bekanntmachung. 

Wir  furchten,  dass  die  Dunkelheit  dieser  Be- 
stimmung allgemein  von  der  Konkurrenz  ab- 
schrecken wird.    Wohl  scheint  es  würdig  zu 


*)  Die  Afioiqrntltit  M  KmikorMiiini,  vm  Bsbert  Stier. 


sein,  d.isK  der  Preus.-.isi  ln^  St;uit  entgegen  dem  Sinne 
der  alten  französischen  Redensart:  ^tTMailler  ]>our 
Ic  Koi  de  Prusse,"  jede  Arbeit  honorirsn  will,  die 
in  seinem  Interesse  untonommen  wird.  Aber  — 
wenn  man  die  einfachen  Konsequenzen  in  Erwägung 
zieht  —  von  wem  und  nach  welchem  Maass- 
stabe soll  die  „Angemessenheit*  der  in 
Aussicht  gestellten  Vergütigung  bemessen 
werden?  mll  man  jeden  Künstler  liqnidiren  lassen, 
soll  man  ihm  den  vollen,  künstlerischen  Werth 
seiner  Arbeit  gt^währen?  —  Die  Möglichkeit  ist 
durchaus  nicht  ausgeschlossen,  dass  dann  der  grosste 
Theil  der  ausgesetzten  Bausumme  iur  Honorar  rer- 
ausgabt  werden  mnss.  —  Oder  will  man  die  An- 

femesscnheit  der  Vergütigung  na<'h  A  n;>lof,'ii'  des 
'reu.ssischen  Baubeamten -(lehaltes  ln'iues.sen?  Wer 
von  hervorragenden  Künstlern,  zumal  des  Auslandee, 
glaubt  man,  wird  sich  alsdann  betheiligen? 

Uns  scheint  das  gewählte  Verfahren  geradezu 
verhän  i,'ni88voll.  Freilii  li  l>''irt  die  wohlfeile 
Auskunft  nahe,  dsiss  es  dem  Künstler  in  erster 
Linie  um  den  Ruhm  seines  Werkes  und  nicht  um 
.schnüden  Geldgewinn  zu  thun  sein  müsse;  die  Aus- 
kunft ist  .so  wohlfeil,  dass  wir  sie  gar  nicht  einmal 
beantworten  «ollen.  Der  späteren  Ausführung  ist 
zudem  nicht  ndt  einer  Silbe  Erwähnung  geschehen.  — 
Es  wäre  im  höchsten  Grade  beklagenswerth, 
wenn  die  liochberzige  .Mtsicht  Sr.  Majestät  des 
Königs,  das  Kunstwerk,  womit  er  seiner  Ivegierung 
einen  ewigiMi  Denkstein  setzen  will,  im  Wege  freien 
künstlerischen  Wettstreits,  als  die  beste  Leistung 
seiner  Zeit  erstehen  sn  lassen,  auf  solche  Weise 
scheitern  müsste.  Wir  halten  CS  för  dringend  ge- 
boten, ditss  die  öH'cntlidio  Meinung  .sich  unge.sänmt 
über  diese  (Jefahr  ausspreche.  Vielleicht  ist  es  noch 
möglich,  eine  Erweiterung  der  Bedingungen  dabin 
KU  erlangen,  dass  als  Vergütigung  für  jedes»  koii* 
kurrenzirdiig  erai-htete  Proji  kt  l  ine  bestimmte  Sum- 
me ausi^esetzt  wird,  während  die  zwei  l>esten  Ent- 
würt'f  Preise  nicht  unter  dem  Gcsammtbetrage  von 
40,000  Thalcm,  —  1  « «  der  Bausumme,  eWialten 
müssten.    —  P.  — 


Die  in  N...  '.'3  d.  BI.  iTwüliiitcn  .geküinpelten"  Bleche 
>.iinl  Hu.  li  in  SaHrbrückcn  boi  i'iiior  Imigen  eisernen 

llnirk.'  (ili>  T  ilii-  S;i;ir  seit  2  Jaiircn  zur  Aiiweinlutii;  ge- 
konimrij,  uiiil  xwiir  iu  l>iiiieiisi<m*'ii  von  57"  I^üu;»"',  bi" 
lir.'itc,  '  .  "  St.irkf,  Ufi  i"  l'ffilhölii'.  Dit;  Bl.'clio  «iiid  an 
ulli'tt  i  .Si'itiMi  horizontal  aufgelagert  tinii  Imben  daher  dio 
Form  eiiio«  Klo-irr;;ewülbeR,  d>>s«en  Widerlagor  dnrdi  Ver^ 
niethung  mit  den  Trigem  gebildet  wird. 

Das  Oewidit  dar  Bbohs  beträgt  .   .   .     8,IS  Ztr. 
die  Beiastong  daidi  dis  Fahrlislui  ....   19,08  • 
die  aufällig«  Belartnng  doreh  aiaan  ttO  Str. 
•«ihwstta  rietfidrigan  Lsstwagsa  .  .  .   .   C2,.'>0  „ 

8b.   .       83,70  Ztr. 

Diesem  Drtieke  balmi  die  Bladie  TollkomMB  wider, 
•taades. 

Gass  oosweiMbaft  verdieae»  diese  Bui  kolbleuLe  eioen 
groBun  Vonug  vor  den  EisvSllHUigeB  mit  2i«««lateineD, 
tndesaaa  hat  man  die  Anwendan]^  deradben  bei  miwteUuiig 

von  chaiiMirten  oder  gopfl&oterten  Rnjckenbaliaen  in  hie> 

Higpr  Oogoud  «eit  einiger  Zeit  doch  nnfiteKeben  Dnd  an 
■  Icri'i)  St. -Iii'  il.is  Welli'Mbl.'rli  n>it.  Vnrili.'il  M'i-wi>n<l>'t.  NeuiT- 
ilitijii   Millrn  .•iiicli  hi'i   IvrliUiiiili;;  i^iiiiT  (MRPrni'U 

Unii  kl'  üli' T  Snar  \Velli  iiljlr<  lii'  zur  iViiwoniinnL:  kom- 
nuMi.  Di«  lUfi'listürko  wird  2"'  und  liii'  Hc'iho  der  WidU'u 
;5 "  liotragi'n.  Die  Querträger  der  Brücke  werden  8'/»'  und 
die  damit  rerbundeoen  sar  Aufnahme  der  Bleche  dieoendea 
Lingntriger  4'  (in  der  Axs  dsr  Wdlen  gemeiam}  von 
dnander  cntfeml  aein. 

(Hr.  Ban-Ia»pektnr  Drenel  m  SaarbrSekea,  dna  wir 
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dien  Motis  Terchiik«a,  tut  am  weitere  Mitthdluagen,  na- 
meuüich  snoh  über  die  Kofttoo  dipscr  Brückt»  und  ütH>r 
BelaetOBgiapralMiB  mit  Welleoblcclion,  in  AiuwicLt  geKiellU 
  D.  Red.) 

Bewtr-teligM. 

Unter  den  vielerlei  Bauten,  die  gegenwärtig  SU  Lon- 
don theili  im  B«u  begriffen,  theib  v<älwdet  «ad,  erregen 
die  Sew er- Anlagen  (KI<wkeo,  Abiagakasile  sur  Auf- 
nAm»  der  Biüuwateiite)  iMarvormi^endeR  Int<^re»aet  Di« 
Wichtigkeit  ihrer  prdknidien  Anlage  in  Bezug  anf  den 
GeüundheiUzastand  dicht  bevölkerter  Distrikte  it^t  in  noiipipr 
Zeit  von  allen  Behörden  eingesehen  und  von  den  Aerzten 
aufv  Süirkhte  befürwortet  vs  i  >r<l>'ii.  Bekanntlich  nter> 
echeitii'ii  sii-h  im  All^reiiiciiifn  Metboden: 

1.  Die  alti'  Moiiiode,  udcr  dw  Kaualisirung  der  Btidte 

oline  Beuiitzuii^  der  ENkrcuienle, 
8.  die  BBOe  Methode  oder  die  Kunaliiinug  mit  Be- 
notiUDR  der  Exkremente  xu  Dünger. 

Die  alte  Methode,  duu  Abfall  und  die  Bxkremente 
der  Stidte  ohne  Weitaree  direkt  dureh  einigak  oft  aogar 
ollbne  Haoptkloaken  in  den  angrenzenden  Ftaei  oder  in'a 
Meer  aa  leiten,  hat  aich  in  den  bciüRen  Jahreszeiten  als 
selir  gefährlich  für  die  Bewohner  brraus);ejitellt,  nainentlieh 
iu  allen  den  Füllen,  wo  das  (iefiül  der  Flüsse  nicht  htark 
{^onug  ist,  um  die  «i-liwpren  Theiln  mit  fitrtziiKi'liwemmen, 
oder  wn  ^;iir  di;n  li  ICbhp  iinil  Kliith  eiin'  Sirrimun;;  bald 
nai'li  il'T  i'inrn  liald  narh  <|pr  aiifiiTii  Uichtun^  ersseugt 
wird.  Kiii.-hi',  dii-  liiiT  in  I'^ni^hiiid  liiiiili^  drii  ;^rÖHSten 
Tbeil  de«  'rriukMaKkerti  liefern,  wurden  dadurch  xu  stinken- 
den Grit>en.  —  leb  brauche  bloe  aa  London  zu  erinnern, 
an  die  ■cbädiicben  EinfluaM  loldier  UeheUtiade  in  iiirem 
ganiwn  Umfinge  aa  nigen;  lellMtranttndlioh  geht  neben« 
bei  der  ganze  Werth  der  Bxkramente  ala  Dünger  den 
Lande  verloren. 


Diesen  primitiM  D  i;iiiriilitii!i;.'i'n  ^ic);i  MÜl>er  bietet  die 
neuere  KanRli^i^lln^  Londuni^,  viiu  Hazalgettc  aus- 
geführt, allerdings  sebuu  wpscnilii  he  Vorzüj^e.  Sein  Haupl- 
>erdienfft  ist,  dass  er  dun  b  meine  grosse  Hauptkliiuken 
(drei  auf  jeder  Seite  der  '1  liemsp)  diu  Zweigsewers  der 
Stadt  unter  der  ICrde  schneidet,  ihren  Inhalt  auffängt  und 
denst  lbea  weit  genug  die  Themse  hinnnterfuhrt  (bia  Bar- 
liing  Creek),  nn  jeden  ftückauu  duroh  die  Finth  ni  ver- 
hindern. Die  Sewere  haben  dab«  Tereebiedenen  Qnmehnitt, 
di^lenigao,  die  bald  theilweiae,  bald  gana  voll  «and,  elnd 


eiförmig  mit  der  Spitze  nach  unten,  diejenigen,  die  fast 
konstant  voll  sind,  kreisförmig  mit  utui  fiihr  7—  8'  Diirrh- 
meseer  profilirt.  Herr  naznlgett--  Iiul  durch  vrrM:bie(leue 
Versuclie  eine  Geschwindigkeit  .in  IS  Mt  ili  u  (engl.)  per 
Stunde  für  hinreichend  fentgestcllt,  um  in  huUi  vollen  Se- 
wers  die  schweren  Theile  noch  mit  fiirtzuschwemtnen.  AU 
sehr  wichtige^i  Ver8uchi<ret>tdtat  i«t  noch  su  bemerken,  dam 
das  Abflua«wa88er  der  StrHssen,  »ellMt  bei  plötzlichem  Ge- 
witter- oder  anhaltendem  Laad-Regen,  in  Verhillaiii  anr 
Grösse  der  Sewers  unr  aelir  gering  aoftlitti  md  nieht 
durch  Bxlrakanaliairttng  beseitet  incd«  daif. 

Die  neuere  Methode  der  Kanditiru^  hat  rieh  rar 
Hauptaufgabe  gestellt,  den  Abfall  als  Dünger  zu  verwer- 
theo.  Unter  den  verschiedenen  Methoden,  wie  dies  bewerk- 
sffHigl  worden  ist,  sind  besondei^  das  U  u  b  e  r  ü  c  h  w  e  in - 
mungssvstem  (Irrigation)  des  lierru  Balduin  Lathara 
und  das  Filt ri rsy Stern  dec  Hem  Gh.  B.  Anatin  als 
praktisch  hervorzuheben. 

Das  auch  fnr  Deutachland  mehrfach  vurgescIillgMW 
fikstem  Latbams  ist  in  Croydon  (4S000  BinwO  «n^ge- 
fuhrt,  wo  die  ganie  Masse  der  SlnesenabfiÜU  and  Exkre- 
mente der  Stadt  durch  Sewera  nach  sirai  grossen  (etwa 
100'  langen,  SO*  breitwi  and  10'  tiefen)  Baerins  geleitet 
wird.  Am  Aasflussende  dersellMD  ^nd  artimd  hinter  ein- 
ander durchlöcherte  Eisonplatten  in  etwa  V  Entfernung 
\on  rl:iiiii'ier  an^i'bnichl.  um  die  gröljeren  Theile  zurück- 
Züliiiltcu.  Das  abtlipsHcndi'  Wasser,  das  noch  voller 
organischer  Slolle  ist,  wird  nun  in  offenen  Kanälen  nach 
den  Feldern  geführt  und  daselbst  durch  Schlensenvorrich- 
tuugeu  und  viele  Zweiggriben  über  eine  Landstrecke  von 
mehr  als  34U  Acre«  (ca.  .'i40  Morgen  Pr.)  vertheilt.  In 
tiefer  gelegenen  Grüben  sammelt  sich  dae  Waieer  wieder 
an  und  Bieict  eehliesslich  ia  einem  klann  Badi  ab.  Sa 
mnm  jedoch  hier  bemerkt  «erden,  dem  dies  System  eich 
besonders  für  Crojdon  eignet,  da  das  Terrain  nur  nach 
einer  Itichtung  hin  fällt.  Die  in  den  Ba.s8in8  angesammelte 
festiTi'  M;isse  wiril  <lur<li  Hm,  ti.r Sn-ir  )ifrini'.;,'i-Liilt  und  Itt 
2',  Shilliii;.'  per  Karre  an  Ort  iiml  Sti'lli-  verkaul't. 

System  Austiu'i*  ist  als  der  letzte  l'iirt- 
«chritt  zu  betrachten,  indem  es  aUe  Vorzüge  der 
vorhergehenden  Methoden  virrmigt  und  alle 
Nachtheile  beseitigt.  Der  Grundgedanke  dieses  Systeme 
ift,  durch  Filtrirung  sobald  wie  möglich  die  nutzbaren 
Theile  auMtteebetden  und  das  Waaaer  tu  einem  Mlehen 
Zustande  abffiimen  an  lauen,  den  dewelbe  nabeaebedat  ia 
den  niehetan  Floai  gdeitet  oder  an  Inigatiounrecken  «er- 


Der  InteniAtloaale  Aroiiltelkteiitagr  sn  Paria*) 

Der  iiiti'rn.itiunale  ArcliilektiOitag  zu  l'aris.  vun  dem 
ich  ein  ailgemeiuc!«  Bild  in  dem  uachfidgendi-n  Berichte 
zu  geben  boabsicbtige,  war  anaammenberufen  worden  auf 
die  Anregung  der  Societe  imperiale  des  Architectea  und 
ihres  Vorsitzenden  Herrn  Baltard.  Mit  den  im  Januar 
d,  J.  erlamenen  JSnladangea  hatte  derselbe  auch  augleich 
Tier  anf  dem  Koagreese  aa  vorfaanddnde  Fragen  aar  all- 
gemeinen Konntniss  gebmebt.  Ich  enge  wohl  nicht  zu  viel, 
wem  ich  bellaupte.  dasa  dteoes  UnterAehmen  im  Ausland 
and  auch  bei  uns  in  I Iriilsclilauil  7.i>'m1ii'h  kölil  aiif^riKiininen 
wurde.  Ks  trat  su  ohne  hesllnimte  (iesSalt  und  oiim'  be- 
^•, Uli iiitos  Programm  in  <iii'  Welt,  die  vorgeselilagcm'ii  l'ra,ii'n 
waren  »o  umfassender  Natur  und  über  die  Art,  wie  die- 
sellien  %  erhandelt  worden  sollten,  war  m  gar  nii  lits  festge- 
stellt, dasa  für  einen  des  Französischen  nicht  völlig  uiiich- 
tigen  Fremden  eine  aktive  Theilnahmc  fast  unmöglich 
wurde.  Man  hatte  endlich  bei  der  Weltaamtellonganaütaea 
Spiel  genug  mit  der  Intemationalitit  getrieben.  Dlace  und 
ander«  anch  von  den  RraMoeen  gerügten  Mängel  erklären 
aich  tbetlweise  ana  dem  ümatande,  dass  die  Socl6te  impe- 
riale, obgleich  vor  21  dahreu  gegründet,  doch  bisher  ein 
selbst  unter  ihren  Ktliistgenossen  zu  Paris  ziemlich  htilli'S, 
js  unbeachtetes  I.i'ben  gefölirt  hat  und  zu  einem  solchen 
Unternehmen  noch'  vielfnob  die  äussere  Routine  fehlte,  die 
etwa  uns  vereinageachnlten  Denttcben  «igen  lab  Von  vom- 

•)  bar  Bariebt  ist  Ten|i«let,  weil  —  T«igsblidi  —  nf  daa 
Erachainao  der  Ornakaeehen  gewartet  wurde.  Ki  wird  vorhe» 
baltaa,  atauelnea  Harvunagande  aas  denaelban  naobtriglieb  noch 


herein  mag  liier  ite.h'ss  erwähnt  weriien,  das«  wenlj^stens 
in  Hinsicht  auf  die  HeLaiuUung  der  Kragen  ilie  iVanxiisisebe 
(leselisihuft  für  zahlreir  he,  ■•orgllilti^  ansgearbei(.  s-  Vurle- 
sungen  ihrer  Mitglieder  gesorgt  hatte  -  unsern  deutschen 
Gewohnheiten  entgegen  ward  durchweg  nicht  frei  gesprochen, 
sondern  gelesen  —  und  dasa  die  Leitnag  der  Veraammlnng 
durch  Herrn  Bnlinrd  tin«  mnsterhaft  geaehiskt«  nnd 
Uetwaawürdig«  war. 

In  dam  imphitiwtraliafiMn  Stnnngaaaal«  dar  Tnrwal- 
tungsrinn«  der  Stadt  Paria  fand  sieh  denn  am  31.  Jnli 
eine  etwa  hundert  Theilnehmer  blonde  Veraammlnng  ein. 

Am  rrr.si'.K-ntentische  süssen  ii^ben  Herrn  Raltard,  die 
HiTren  H.  Lab  rous  te,  Le  ij  u  e  u  x  .  Ha  11  u ,  H  r  n  ar  d  u.  A., 
in  der  Versammlung  fanden  sii  li  manche  bek.\nnte  Namen. 
Cesar  Daly,  A.  Normand,  Ch.  Garnier,  A.  Davioud, 
doch  keinesw^es  Allee,  was  Paris  an  hervorragenden 
Männern  unter  den  Kunstgenogscn  besitzt.  An  Fremden 
cudlieh  waren  als  ständige  Theilnehmer  nur  zu  verzeichnen 
die  Herren  Brüloff,  Vater  und  Sohn,  aus  St.  Fetenbncg, 
Gav.  J!  dn  Silva  ana  Usnbon,  die  Hemn  W.  Ward  ana 
Boston,  Koch  und  Ungar  im  yfim,  Bo«oknann  nnd 
Kyllmann  aus  Berlin*). 

Nach  einigen  Begrüssungsworten  gab  der  Präsidunt 
dem  Sekretair  der  Gesellschaft,  Herrn  Herr  mann,  das 

Wort  Über  di«  erat«  Firag«:  W«ldM«  ist  der  gegenwirtig« 


*)  Eine  groam  AnnU 
ganoaaen  nihn  nur  an  ainialna 

die  Zeratraaangea,  die  Paria  ao 
Tontogsa,  die  aa  ImnerMw 

folgta. 


Vast- 

Tbatt,  weil  «ie 
dar  AMtrengang 
llmdar  Zange  zu 
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wendet  wcrdon  ksnn.  An  einem  Kreazunpspunkte  nichror 
,Sl•w^'r^  Urin;;!  Hi  i  r  A  i  s  [  i  ii  eine  Filtrirkaniiner  itii.  il.  h. 
einen  senkrecbtea  Schacht,  der  die  vencbiedenen  Sewers 
WMiaigt  nwl  IbveM  Inhalt  iwiagt  dardi  dn  FUtrirappwmt 


4  s  c  KnM  engl. 


mit  fillpirviidoii  ClegenständeD  «ugefüllt  »ii«<l.  Der  Vor<r»nn 
ist  nun  wio  lolj^t:  <li''  Srwrrs  lirhi::en  ihn'ii  Ir.liiiir  \:>n 
unt«n  Hii  dem  Dun^ku^ten  Miri>ei  in  den  Fil(ririni^.>rKum, 
TOn  'WD  das  WasACT  seituäiu  abflic6i>en  kann,  «ühreud  die 
tarückbleibenden  Tbeile  in  d«n  Dun(;ka«ten  ikllea  und  ia 
demselben  n»dl  BeUMMa  forttraasportirt  werden  kSniMM. 
Uer  FUtrirka^eD  auiM  Hoh  Umatiadeu  enteixert  «wrd«B. 

Na«h  den  Angebaa  d«e  Erfinden  Konfigt  «b  aolcber 
Apparat  für  3000  Einwohoer,  wenn  deraelbe  «Üe  24  Stondea 
colecrt  wird.  Ich  habe  Gelegenheit  fcnhabt,  eine  Rolcbe  An- 
litic  \n  NVorthing  «usRefuhrt  tn  Kelien.  die  ••ich  >Air  gut 
bewiüirt.  Da»  ablaufende  Wa-s^er  war,  nucliilrin  der  .\ppe- 
rul  eine  Wuehe  lanp  gearbeitet  b;itte,  mj  kl.n  Quell- 
wa«Ker.  Dik«  Auswechseln  und  FortschafTen  des  Uungkastena 
Munint  luhait  i»t  eine  dnrahau  aiaftabe  lud  TduoanMQ 
geriichloM)  Operation. 

Hiuur  Kontcnbereclintiai!  für  eine  Stadt  TOB  ISOOOEiaw. 
entnähme  ieh  das  folgende  Besnllat: 

Saeae  fSr  Anlage -Koatani  nabm  daa  jUir^ 
liehen  laufenden  Anwabaa  iBr  Aoftieiit, 
Reinigung,  Reparatur  ete.  Sf  195S 

•lährliche  Hinnahme  vom  Verkauf  de.-!  Dün- 
gers etc   .   ,  2700 

Demnaeh  jUwlitihar  Gewinn  SF  747 

Für  dentaoha  Verhiltain»  wfirdaa  aicb  diäte  Zahlen 
noch  günstiger  hanunatallan.  da  die  Aalagekoatea,  AnlUdit 
u.  «.  w.  billiger  sind  und  der  Warth  daa  Dongara  varhilt- 

nisamässig  noch  grösser  ist. 

LoadoD,  im  imi  ISG6.  H.  A.  R. 


711  flip^i^pn.     In    diesem   Apparat    befindet   «ich    unten  ein 


Bauprojekte  und  Banatuftthrungen. 
ih  Mrtwrrewi  UUmMt  fir  iim  JmIIiimImI  h  Uada«. 

Seit  dorn  grossen  Wettkiiinpf".-  tirii  >\i-\i  Pn'i-  für  djts 
beste  l'ro^ekt  zum  Parlamenlsbuiise  hat  in  und  Kil>~<Tliidb 
Kiilbmds  keine  Konkurrenz  solches  Aufsehen  erre;^!  «l^ 
<lip  augenblicklich  noch  iu  der  Kutiicheidung;  bctiudlichc 
für  einen  Justizpalast  in  Ivondon.  In  Nr.  25  des  Wochen- 
blattes iKt  dieselbe  in  drnt  Herichte  über  die  Vertretung 
der  Architektur  Englands  auf  der  intemationalon  Aaiatal- 
lung  aa  Paria  bareita  erwähat,  dooh  scheint  ea  au  der 
giMMB  Bedeatang  dieaar  KoaknnaBa  aageDMaaen,  jene 
kna])pe  Skizie  durch  einige  Zoaitaa  an  vervoUständigen. 

Naehdem  durch  eine  PaHament«aTite  dem  Komite  für 


Zustand  der  Baukunst  bei  den  verschiedenen  \'i>lkcrn,  und 
wolcheit  sind  die  Ziele,  die  dieeelbe  zu  rerfiilL;>'n  hat? 

In  einer  faat  andertbalbstündiii  In  u ,  v  ui  vielfachem 
Beifall  anterbrochenen  Vorlesung,  der  der  iteduer  den 
Schwung  dat  freigeüprochenen  Wortes  lu  geben  wucste,  be- 
handelte  ar  in  b&chat  geistreicher  Weiia  ann  Theata,  iadam 
er,  anagebaod  vom  den  phllü^phiidian  DaAnitioaan  dar 
Kanat,  nnnebst  den  Vorwurf,  dua  vaaer«  Zeit  kaiaaa 
eigenen  Stilcharakter  an  sich  trage,  belenehtete.  Er  wies 
liiieh,  wie  jede  neue  Architekturep<K:ho  auch  der  Ausdruck 
einer  lie^iniiinten  neuen  Fha.sc  in  der  all){emeiuen  Knt- 
wickelnn^  des  Mensehen^esehlechteH  sei,  wie  die  Ideen  und 
Zustände  unserer  Zeit  sich  noch  keineswegs  geklärt  hätten  i 
und  sich  dies  in  unaerer  Architektur  deutlich  ausspreche, 
wie  der  Eklektiaismns  auch  in  der  Baukunst  heatsutage 
daa  laitenda  Prinsip  sein  müsse.  Wolle  nnaara  Zelt  tob 
nna  einen  neuen  Süi,  so  müsse  sie  saibar  «rat  ona  neaa 
Ideen  bringen!  —  TTebergehend  auf  die  Ziela  der  Bau- 
kunst stellte  er  als  das  Ziel  der  Kunst  im  Allgemeinen 
den  Au.<!druck  dex  Schöticn,  als  das  der  Wissonachaft 
den  des  Wahren,  lu-.  il.-r  Technik  clen  de»  Nütl- 
lichen  hin  und  KudiHiiiitete,  dii,s*  die  hiiehste  Vollendung 
nach  jedtT  riuzitlnen  dieser  drei  Kichtun^en  hin  \0lli;;  iin- 
ablüogig  von  den  beiden  andern  zu  erreichen  sei,  die  Uau- 
knaat  swlieiuilich  müsse  alle  drei  in  sieh  vereinigen. 

Da  auf  die  Anfrage  de«  Präsidenten  Niemand  sich 
waitarhiB  anm  Worte  meldete,  so  sohkas  hiermit  die  erste 
Vacaanankng.  la  dar  awaitan  Sitsnng,  am  SS.  Juli,  ergriff 
aitaiehat  Ban  Calla,  aa^  äm  Harr  Rohaalt  da  Flanrj 
daa  Wort,  na  ataaalna  Anaiehten  des  Vorredners,  nsment- 
lieh  öhar  das  Eklektiaisauis  in  dar  Kunst  und  die  Trennung  | 


des  Wahren.  Nütalichen  und  Schönen  bei  Aiihübun;j  der- 
selben, SU  bekämpfen.  Ihnen  schlosis  sich  Herr  Cesar 
Dalj  an,  indem  er  in  einer  glänzenden  und  feorigan  Im* 
prorisation  eine  Laase  brach  für  den  Ekleictiaismus  und 
seine  Berechtitning  in  der  heutigen  Zeit,  welche  er,  seine 
Worte  mit  geistreiohea  Beispielen  aus  der  physiologischen 
Batwiekelung  des  Measdian  bogleitend,  als  ame  Epoeiie 
der  freien  Wahl  bezeichnete,  wie  sie  stets  sieh  vorfinde 
swischen  einer  beseitigten  Vergangenheit  und  einer  noch 
nicht  klar  zu  überischauenden  Zukunft.  Nach  dein  idliCi' 
meinen  Beifalle  zu  'urtheilen,  der  dem  Hndner  zu  Tlieil 
ward,  theilte  die  Versammlung  seine  .Vasichlen  und  es 
wurde  hiermit  die  Diskussion  über  die  er.ste  Fra^je  ge- 
schlossen. 

Die  sweite  Frage:  Welches  sind  die  Methoden  des 
Unterrichts  für  die  Baukunst,  die  heut  su  Tage  zur  Au- 
wendaag  kämmen?  behandelte  aiinäehst  Herr  Baltard 
Tom  franaösiaeheB  Staadpaakta  ans,  la  dem  ar  aoMB  üabar* 
bliek  über  die  üntarriahta>IaatitBta  ia  Paaia  gab  und  daan 
insbesondere  einging  auf  die  vor  einiger  Zeit  erfolgte  Neu- 
gcstaltuui;  der  ArchitekturMchulu  auf  der  Acad'-mie  de« 
beaux  Arts.  Er  schlug:  in  letzterer  Hinsicht  der  Verr.;tmni- 
liiiig  einige  Sätze  zur  HiM  liltis.-fassunn  vor.  Dieselbe  ward 
indessen  auf  die  nächste  Sitzung  vertagt.  —  Auf  die  Anf- 
forderung  des  Präsidenten  an  die  fremden  Kuastgenossen 
um  einige  auf  die  Frage  bezügliche  Miftheilungen,  ergriff 
dann  sunächst  Herr  Brüluff  das  Wort,  um  zu  verstcliarB, 
das«  man  in  Petersbuig  dieselben  UnterrichtsuMthoUen  Tar- 
folge, wie  in  Paris,  aMana  Hair  Böokmann,  der  Eiaigea 
über  daa  in  PreusMO  aogenonunene  System  sprach.  Heri- 
Ch.  Garnier  endlich  sdiloss  die  Sitauog  mit  der  freudig 
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Gelder  mö^ilich  ((emaclit  und  die  Bsproprimtioii  A«r  Riaser,  | 
wi'Ichc  auf  il(!r  Btniütollc  ütandeti.  zum  OcN.'tz  geworden 
war,  b«>(i;anQ  Jio  von  diT  Ki'>;it>riiii;;  fin^esolzto  PreiiiRiis- 
(ichrtnbuniis  -  Kdtnmisüidn  von  Ti-cliuikiTn  und  Juristun  ibre 
ThstiKkcit  damit,  das«  «inn  Ri>hr  umfangroiche  Itl^Uuk- 
tion  fSr  die  Hnwerber  auaarbeitetu,  aus  der  wir  nur  er- 
wübnen  wollen,  dass  cbirin  die  Kosten  de«  Baue«  auf 
75i)<HH)  (5  Millionen  Thir.)  featgeaeUt  »iod,  dasa  aber 
über  dM  ni  «ihliBden  Stil  gar  aieliU  getagt  Ut..  Du 
Vciftliraa  iMiiwr»  w  wie  der  ibrigm  adt  der  PreiMuu- 
cdmibuK  «ad  BaortlieiUng  der  Batwfrfe  IwtiMU»  Kon- 
mlsriooen  leigt  unter  nsnimerlei  Bigflat]ifiniBdUt«t(ea  viel 
NachabmenswertheH.  Im  Nmin^ri  der  Regierung  ■wurden 
12  n'nouimirtc  Architi-kten  Eu;.'lHtui«  lur  Betheiligung  auf- 
gefordert und  Jedem  derselboti  zur  Bestreitiinfi  der  Kosten 
für  Anfertigung  der  Projekte  t>00  ^  xuKowiesen.  Hierbei 
inÜ8B«n  wir  bemerken,  da«s  wir  die  DettchränkuDg  einer 
Konkurrenz  auf  Erwählte  der  Regierung  keineswegs  für 
ganz  besonders  nachahmenswert!)  haltea,  dagegen  würde 
bei  freier  Konkurrens  die  Unkosteneotachädignng  aller 
Dwjemgaiit  welche  gate  Arbeiten  geliefert  heben,  ebeaao 
■MNMbt  gegea  die  Betbcttigtea  ab  n»  Nntaea  fir  di« 
Sadw  lelbit  eeta.  — 

Eine  fernere  durchaus  aoerke&nenswerthe  Einrichtung 
war  die  Erbauung  eines  eigenen  AaRxtellungügebäudes  fijr 
die  Entwürfe;  in  New  $(|uare  Lincolns  .Inn  wurde  ein 
einfaehor  Holrhuu,  W  lan^r.  7<t'  breit  errichtet  und  darin 
die  A  ii-ptrUuriL:  der  11  Kiitwürte  (ein  liewerlier  war  iu- 
Bwischeu  zurücki^etreteu)  am  8.  Februar  dieses  Jahres  cr- 
öfhet  Der  temporiire  Bau  war  sehr  zweokmMsig  der  Art 
eingerichtet,  das«  das  Rechteck  dnroh  einen  in  der  Rich- 
tung der  längeren  Seite  laufenden  Mitlai^iBg  in  zwei  Hälften 
galiath  war,  jade  Hilfta  baatand  aua  6  vwnittelat  leiebter 
ZwiaehemiiMa  bergaatellteB  und  dnreh  Oberfiabt  «rieodi- 
teten  mMi»ifn,  «OTon  je  einer  jedem  Bewerber  ano  Aaf- 
hSagen  seiner  Zeiebnun)^en  zur  Verfü^runn  gestellt  war.  — 
Einen  weitrri'n  ihres  ^ew  ih.-.enhafti'ii  l^ifiTs  Llub  ilie 

Kommissitjn  <lurc!i  Krwühiun^  zweier  SulikonuniKiioueu, 
von  denen  eine  aus  den  Ii  'reehiiikern  Mr.  Burnct,  Mr. 
PownuU  und  &lr.  Sbaw  beittaud  und  festzuKtellen  hatte, 
in  wie  rielen  Punkten  jeder  einaelne  Entwarf  genau  der 
InitrnktiM  entavrichei,  und  in  wie  vielen  er  eotachiedeo  von 
denelbes  abwiche.  Dkl  aveite  Snbkommisiion  bestand  nur 
aas  Jariiten  «nd  hatte  la  untenuohao,  la  «ia  weit  jedea 
Projekt  die  AaJbrdarungen  jedaa  aiaaetaaD  Geriahtniolba 
und  Departemente  erfüllte.   Erat  auf  Gntad  diaaar  Vonr* 


beiten  begannen  die  Praiariehter  ihr  aeliwierices  Amt  der 

Entschciduui;  und  waren  damit  hui  7.  .Tuli,  bif^  wohin  uro^ere 
letzten  Nachrichten  reichen,  noch  nicht  zu  Ende  gekommen. 

Zum  leichteren  N'erülündniss  der  naclifol^enden  (irund- 
ries-SkizzeD  mö^en  hier  noch  einige  Angaben  über  die 
Situation  uud  die  H«apt«irfordemiaM  dea  aanea  Joatfapa« 

lastes  Platz  linden. 

Im  ältesten  Theile  Londona,  da  wo  der  Temple  Bar, 
eine  Ueberbröckuog  der  StiaadattaMe,  die  Cttj  vom  Weit- 
ead  trannti  liegt  ein  groaaar  XonplMc  tob  aahr  altaa. 


le  adiOB  aeit  JTabilnadierten  entweder  ala  Qeriebtalo- 

kale  oder  als  StadentannibDuii^eu  im  Dienste  der  Themig 
Stauden.  Dieses  im  Henen  London»  gele(j;cno  und  liurch 
iirftlte  Traditiuiien  «uf  ccine  nunmehrii^u  künftige  l!<>tiui- 
niting  würdig  vorbereitet«  Viertel  ist  für  die  Erbauuu^  des 
Justispalastes  gewählt.  Das  neao  Gebäude  soll  eine  Aii«- 
dehnnng  von  7üO'  und  520'  eogL  bekommen  und  wird  im 
Süden  durch  die  Strandstrasae,  im  Osten  durch  Bell  Yard, 
im  Morden  durch  die  Carejatiaaa»  and  im  Weaten  durch 
ClaaMBta  Jan  Gardem  bagmst  wacdaa.  Dar  aha  Temale 
Bar  iat  swar  som  Abbrach  beadaunt,  wird  aber  durch  elaa 
neue  StraatenfiberhrfiekuBg  eraetxt  —  Die  Haopterforder- 
nisae  für  den  neuen  Bau  bestehen  in  24  grossen  Sälen  filr 
24  Gerichtshöfe,  mit  den  dazu  nnthigen  Nebenräumen  far 
Richter,  (icsi  Iiwürene,  Zeugnn  und  Unterbe.Tinte,  s>iilfi;iii  in 
den  Gei.cliiil't-^li ik.ilcn  für  die  üffentlichea  und  Privutauwalte, 
mit  Ncbi'iir.iuineii  ,  Miwi.'  .■ndlieh  in  einer  groMten  Anr,.ihl 
feuersicherer  Räume  zur  Aufbewahrung  der  Akten  und 
Dokumente.  Die  enorme  Anzahl  von  erforderlichen  Räumen, 
die  lieh  in  einem  der  auageatellten  Projekte  auf  1304  be- 
lauft, und  die  Schwierigkau,  da«  nöthige  Licht  zu  achafifaa, 
hat  denn  auoh  aina  gaaa  eiganthSmliahe  Qnuidriaaaniaga 
bedingt;  in  daa  UMnateo  Projekten  aind  die  aonat  nUiehea 
Lichthöfe  tu  Strassen  erweitert  oder  verlängert,  welche  cu- 
gleich  die  Verbindung  der  äussern  umgebenden  Strassen 
mit  einander  vermitteln. 

Die  11  Konkurrenten  sind  die  Herren;  Abrahams, 
E.  M.  Barry,  Hrandon,  Burges,  Deane,  Garling, 
Lockwoud,  Scott,  Street,  Sedtlon,  Waterhouse. 
Ein  näheres  Eingehen  auf  die  einzelnen  Entwürfe  würde 
theils  zu  weit,  theils  zu  Wiederholungen  des  Dericbtea  in 
Nr.  25  führen,  wir  beschränken  um  deshalb  darauf,  die 
Omadriaae  der  drei  Arbeitaa  laitiatlMilen,  welche  Tom 
Poblikaai  MOaliaii  aUgemaia  ak  alWa  aar  engem  Prüfung 
feiaagead  baaaiefaaat  werden.  Ba  aiad  diaa  die  Eatwirfe 


begrnasten  Nachricht  von  einem  nach  Beendi'r.'inji.'  di '^  Kuu- 
gresRPs  zu  veran,'italtendem  Festmahle,  zu  welchem  aul 
Hern  Diily's  .\utV<irder>ing  die  Fremden  eigens  ala  Oiata 
ihrer  französischen  Kollegen  eingeladen  wurden. 

Dia  dritte  Sitanag  vom  25  Juli  gewann  nun  ein  ent- 
schieden intern  fraaaöaiaahea  Genriga,  indem  in  lelihafter 
Disku-i.sian  jene  TOB  Harra  Baltard  au^eatellteB  fiitae 
beapriwbaa  and  aagaaoaiaiaB  wardaa.  Jaaa  SItaa  waraa 
ninUdi  aam  ThaU  dirakt  gagea  aea  aiagefSbrta  Baiiah- 
tungeo  an  dar  ftaaaSaiaeMa  Architekturscbule  geiiditat 
und  wir  Fremden  konnten  hier  nur  dem  allgemeinen  Grund- 
sätze, der  aus  den  Worten  aller  ItedruT  Iji  rvi  rloiu-btete, 
mit  Tollem  Verständniss  und  ganzer  Theihirilime  uns  aii- 
scbliessen,  dem  ruimlifh,  dass  der  .Si.mt  nicht  ^elbL■r  Kunst- 
unterricht  treiben  und  Kunstjiriniipien  feistatellen  könne 
und  dürfe. 

Herr  J.  Bouchct  behandelte  eodanu  die  dritte  Frage 
die  Stellung  des  Architekten  in  der  Gesellschaft,  und 
gab  aamantlich  iatarewaate  Notiaaa  über  die  finaBiieile 
Laga  daa  Aidiltaktea  ia  Pnmkreidi  aad  die  Höha  der  flr 
ilia  im  Allgemeinen  üblichen  Honorarsätae. 

Die  vierte  and  letzte  Sitzung,  am  28.  Jnli,  eröffnete 
Herr  Villiiin,  indiiii  er  liic.  von  uns  Preusseu  namentlich, 
mit  einiger  \'erwun<b'run;r  aulVetiommene  Forderunj;  nach 
Diplomen  für  die  französi.-cheu  .Vrchitckten  uu.Hfiirach. 
eine  Forderung,  die  indessen  entschieden  in  der  Verriamm- 
lang  keine  nachhaltige  Unterstütaung  fand.  Herr  J.  da 
Silva  verlas  aodann  einen  interessanten  Bericht  über  Por- 
tugal und  seiaa  Arditaktorgeschichte,  als  deren  charakte- 
riatiiGhe  MoBOOMata  er  die  Kirchen  and  Klöater  tob 
Bajlan,  Beiern,  Alflobeea  aad  Haft»  besatehnete. 


I  -v- 


Ksnieldete  ^ich  nunmehr  Ihr  Berichterstatter  zum  Worte. 
Wir  weniL'cu  anwesenden  Deutüchen  glaubten  en  doch 
nnserou  vatcrländi.schen  Kunstgenojisen  .■^chul.iiir  sein,  sie 
so  gat  c«  eben  anging  auf  diesem  internationalen  Kongresse, 
auf  dem  unsere  Rolle  bisher  eine  wesentlich  passive  ge- 
wesen war,  EU  Tertreteo.  Wir  hatten  uns  daher  über  eine 
kurze  Darlegung  der  Verhältnisse  der  Baukunst  in  unserem 
Gaaammtraterlande  geoiBigt  uad  daraa  anaehHaaaead  eiaiga 
fiitaa  aufgestellt,  dia  wir  dar  AufaierkaaBikeit  aaeerer 
französischen  Kollegen  unterbreitea  wollten.  Mir  Untac^ 
leichnetem  war  dabei  die  Ehre  der  Redaktion  und  dea 
Vorlebens  übertragen  worden.  Ich  L'ebe  im  Nriclifolt;endeii 
jene  .Sütze,  von  denen  ich  glaube,  daa»  ich  sie  nicht  mit 
Unrecht  al»  den  .Meiuunj;!^ausdruck  des  i^rö^steu  Thoiles 
meiner  deutschen  Kunstgenüssen  bezeichnet  habe  und  von 
denen  ich  veraifllMm  kann,  daaa  ria  aiah  daa  ungetheilteo 
Beifall  der  Fmaaoaaa  arwarbaa. 

1.  Unsere  Zeit  wird  aar  daaa  zu  einer  gebunden  Ent- 
wialtelung  der  Bankunat  galangcn,  wenn  dieselbe  ala  Kuaat 
aiaa  völlig  freie  und  aauhüngige  Stellung,  wie  Skulptur 
und  Malerei  sie  besitzen,  erhält. 

2.  Die  Kontrole  und  die  Vorschriften  der  Verwaltung 
und  der  Polizei  müssen  sich  auf  ein  vernünftiges  Maass 
beschräuken.  Beide  können  nicht  bestimmte  Arten  der 
Konstruktion  aaah  baatbamtan  Regda  dar  Aaethatik  vor- 
schreiben. 

3.  Für  das  Gerichtswesen  in  Bauangclegenheiten  wür- 
den Gerichtshöfe  ans  Fachmännern,  nach  Art  der  Handeb- 
gerichte  zusammengcsetst,  Tom  besten  Einflüsse  »ein. 

4.  Da  die  Konknrreoa  ebeoM  wie  für  alle  andaraa 
Zweige  maBaebüehar  Ibitigkeit,  ao  anefa  für  dIa  BaakuaaW 
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der  Herren  Scott,  NVaterbouse  uad  Barry.  Mr.  Scott  runft  de«  Bauplatze«  beantragt,  welche  auch  iiu^e«(audcn 
hat  2  Gurichtshüfe  in  die  äiiMente  Zone,  welche  die  Hanpt-     worden  ist. 

Plan  von  Scott  y««6''=l">unsrcn  Equttj  Street  und  Common  Law 

Street  im  Plan  von  WaterbouMS  beliehen  »ich  auf  dit>  au 
diesen  Strassen  lie(;enden  Equity  Courts  (Dilligkeitsgericht«^) 
und  Common  Law  Courts  (Höfe,  wo  gemeines  Recht  gespro- 
chen wird). 

Plan  TOD  Barry. 


i  


«  G«rkibt*)v6f*-    S  Kundgang.    c  Zmut.  Halle.   *  Corrlder. 

crbäudemasse  von  3  Seiten  umgiebt,  verlegt  und  hat  in 
Folge  davon  bei  der  Kßnigl.  Kommission  eine  Vergrüsse- 

Plan  TOD  Waterhouse. 
CA.Ray  «TR. 


STUAND  SVK. 


•  0«rtehubür«.    *  Aiiwsllbttnoax.   e  Hrbcurimne  der  USfe. 

Mr.  Barry  hat  nach  den  neuesten  Berichtfln  die  meiste 
Aussicht  den  Preii*  lu  bekomiueu.  —  Sowohl  die.se  .'i  Kon- 
kurrenten als  die  übrigen  S  haben  sich  betreffs  ihrer  Slil- 
autfa-isuDg  vor  dfui  hurrschondcu  Gesohmacke  de«  englischen 
Publikums,  das  zur  allein  sL-liguufhenden  Gothik  schwört, 
gebeutet  und  die  Mehrzahl  derselben  hat  sogar  ihre  Details 
eia  und  dpinselben  Jahrhundert  (dem  13.)  entnomwen;  nur 
Kincr,  Mr.  Garling,  bat  es  gewajjt,  ausser  einer  gothischcn 
Fafude  noch  eine  Itenaissanrefavade  auszustellen.  Die 
Summe  der  Baukosten  variirt  bei  lü  Konkurrenten  zwischen 

1  und  2  Millioueu       bei  einem  betritgt  sie  noch  mehr  als 

2  Millionen. 

Ks  ist  von  luterosse,  den  Schhiss  des  sorgfältig  aus- 
gearbeiteten Berichtes  der  Herren  Shaw  und  Pnwnall 
über  die  Konkurrensentwürfu  keuueu  zu  lerueii.  Kr  lautet: 
„Wir  sind  von  dem  in  der  Ausstellung  eutfalteten  Fleisse 
und  Talente  wahrhaft  befriedigt,  es  sind  erstaunliche  An- 
streugungen  gemacht,  um  in   di'tu    ih'lk'ii   (>L'büude  eine 


den  mächtigsten  Hebel  zur  Entwickelung  abgiebt,  so  ist  die 
Veranstaltung  öfTentlicher  und  womöglich  intemationalcr 
Konkurrenzen,  sowie  gesonderter  AiisstelluugeD  archiiekt4]- 
nischer  Zeichnungen  und  Modelle,  möglichst  zu  veranlassen 
und  zu  uDtorstützcn.  Es  werden  hierdurch  uiebt  nur  die 
Kräfte  der  Künstler  zum  regsten  Wetteifer  augc.'^porut  und 
die  tüchtigsten  Talente  unter  ihnen  erkannt  werden,  es 
wird  hierdurch  auch  das  Interesse  des  Publikums  für  unsere 
Kunst  und  das  Verstäuduiss  derselben  belebt  un<l  gewonnen. 

Gleichfalls  im  Namen  seiner  deutschen  Genossen  er- 
laubte sich  Ihr  Berichterstatter  dann  noch  bei  Erwähnung 
unseres  deutschen,  auf  architektonischem  Felde  so  erspricss- 
liehen  V'ereinsweseus  die  französischen  Kollegen  zum  Besuche 
des  deutschen  Architektentages  zu  Hamburg  einzuladen*). 

Uas  Ende  der  Sitzung  bildeten  dann  noch  zwei  kurze 
Vorträge  der  Herren  Le({ui-ux  und  Simon  Girard  über 
die  letzte  der  vier  Fragen,  über  das  Verbültnis-s  der  Archi- 
tektur zur  Industrio.  Nochmals  wurde  hier  die  nothwen- 
dige  Verbindung  des  SchünKn  und  Nützlichen  in  der  Bau- 
kunst hervorgehoben  und  treflend  der  diesmalige  i'alast 
der  Weltausstellung  als  warnendes  Beispiel  einer  nur  dem 
Nützlichen  dienenden  Kunst  bezeichnet.  —  Eiu  paar  Dankes- 
worte des  Präsidenten  schlössen  sodann  die  VerhaodlungeD, 
an  welche  Hr.  Daly  nur  noch  den  Wunsch  knüpfte,  das« 
aus  denselben,  auch  neben  den  gewonnenen  internationalen 
Beziehungen,  eine  regere  Thätigkeit  der  Societü  imperiale 
und  ein  regeres  Zusammenhalten  der  französischen  Archi- 
tekten herrorgehen  möge. 

*)  Hr.  Cesar  Daly  erwähnt  dieser  Einladung  berettn  in 
seiner  Revue  und  sagt  seine  Geguuwart  für  die  Versammlung  in 
Hamburg  zu. 


Der  Abend  des  SO.  Juli  vereinigte  darauf  noch  einmal 
die  bisherigen  Theilnebmer  der  Versammlungen  zu  einem 
frßuudschufllichcn  Festmahle  in  dem  grossen  Saale  des  Hütel 
4lu  Louvrt^  Wenn  schon  an  den  vorangegangenen  Tagen 
die  so  oft  erprobte  Wahrheit,  dass  wir  Künstler  in  den 
gemeinsamen  und  an  kein  spezielles  Vaterland  geknüpften 
Interessen  unserer  Kunst  ein  ichuolleres  Verstäudigangs- 
mittel  besitzen,  als  es  irgend  ein  anderer  Stand  aufweisen 
kann,  deutlich  hervorgetrettm  war,  so  gewann  dieses  wahr- 
haft internationale  Verständniss  an  diesem  Abend  seinen 
besten  Ausdruck  in  der  zuvorkommenden  herzlichen  yVuf- 
nähme  Seitens  uuserer  französischen  Kunstgenossen  und  den 
zalilreichen  freundschaftlichen  Besiehungen,  die  sich  für  uns 
hieran  knüpften.  Die  Festrcdeu  waren  weislich  bis  zum 
Dtissert  gespart  wurden.  Hr.  Baltard  trank  auf  das  Wohl 
der  fremden  Theilnebmer  an  den  Versammlungen ,  ihm 
dankte  im  Namen  derselben  Hr.  B r ü I u ff  Vater.  Hr.  Daly 
wünschte  der  Societe  dej  Architectes  ein  tüchtiges  Gedeihen 
und  Hr.  Brüloff  Sohn  ein  gleiches  der  französischen  Kunst, 
indem  er  die  Leistungen  Fnuikreichs  auf  diesem  Gebiete 
höher  stellte,  als  itllen  Kuhm  der  französischen  Schlacht- 
felder, ein  Ausspruch,  der  wenigstens  in  der  Versammlung 
auf  keinen  Widerspruch  stiess.  Den  Ilauptbeifall  aber  er- 
rang Gh.  Garnier,  der  jugendliche  Architekt  der  ucuen 
Oper,  der  in  geistreichen  Versen  das  Festmahl  als  eiu 
Kunstwerk  pries,  in  welchem  das  Schöne,  Wahre  und  Nütz- 
liche trelVend  vereinigt  seien.  In  heiterster  Stimmung  und 
mit  dem  Wunsche,  den  angeknüpften  Faden  zum  kräftigen 
Bande  weiterspinnen  zu  können,  trennten  sich  die  Tbeil- 
nehmer  des  ersten  ioternationaleu  Architektout«ge*. 

Hubort  Stier. 

.  j  ^  _  _y  Google 


ilurc'Iiwofj  In'i[iiomp  Koiiiinni>ikHtion  licrziisfpllci).  wir  sind 
aber  der  ontFchiiMieueii  Ani*icht.  liiiss  dii''i«  bis  jeUt  ver- 
;;i'blicli  eistrrbti'  Bciiiii'iiilichkpit  nur  d:iiiii  «rreichl  werden 
kann,  wenn  der  HauplaU  bedeutend  verifWissert  wird. 
Nur  durch  eine  solche  Vcr(;rÜ!«i<eriinf;  ist  es  mö^^lich,  «iinmt- 
licke  Gerichtshöfe  und  einiire  <li'r  bedeulendHten  Hüreaux 
in  ein  und  diieirttiO  flr  irhn  iiixl  zwur  von  aussen  niitteUt 
BOT  einer  Tr^pp«  emiehbftr,  lu  le«n.  Die  Aenderang 
det  aar  Ainßhrfing  efwIMtea  Batwam^  mSi  Bong  bienuir, 
halten  wir  für  unerÜMMlieh.  Für  db  Enrlmaag  der  Kor» 
ridnre,  Hallen  und  bedeckten  H8ft  erlenben  wir  Inn  Lvffe- 
oder  W'ftrmwas.MTheiiunj;  voriUM'hla'^en.  zur  rrwärniiinff 
der  ZimiiiiT  und  Säle  aher  möchte  Ki»iiiiiilu'i/un<j  und 
zur  Ventilation  einfache  Schieblenster  um  meisten  7.n  einiili  li- 
leu  »ein."  In  Fol^e  iles  K'-ifalls,  den  dieser  mit  viid  <;«•• 
echiell  und  Fleisi)  gpferti>^te  Bericht  gefunden  bat,  nIuJ 
beide  Herren  in  du  Preicrichterkomite  aufgenommen  worden. 

—  — 

Mittheilongen  ans  VwtSntiL 

IHn  Hnfte  Veimmmluni;  des  BehUtwig-HoUtaini- 
■•lieB  Xar«al*«r'VMeiBi  findet  am  7.  September  1867  au 
Alton«  etntt  Bi  flehen  Vortrign den  Htmi  v<m  Jr^inger 
über  DBB«ab«B,deeB«rni  Hersbroeli  fiber  dbi  Oruaib' 
pline  der  BnhnliSfe  nn  der  Kordnebleavl^'eeben 
Biaenbiibti,  de«  Herrn  Muhl  über  Steiudeiche  und 
de«  Herrn  Uruteln  über  <l<-n  Umbau  der  Rendsbur- 
j^er  i  s  II  b  :i  Ii  II  Im' 11 1' k  c  in  Aii~~ii'lit .  uii  ilie  V'erianiMdun;^ 
wird  i>ick  ein  Aucttujj  nach  Blaukcueae,  re«p.  Niettatedteo 
nmehlieeeen. 


Arekitoktea»  naA  Inr«ni«ar-Verain  In  Bökman. 
Am  4.  Aqgnat  nnteranbntnn  die  Mitglieder  dae  Arohitnkten- 
and  InpEenienr-yereine  in  Böhmen  einen  Aniling  aieh  den 
der  Pragor  Eiaenindtutriegeaellaohnft  itehüriKon  Berg-  und 
Hüttenwerken  in  Kladno.  Während  eini«;e  der  Be- 
sucher -sich  auf  der  Fürdoraclinle  in  deu  Si'liui'lit  eiiir;ibri'ii 
lii'*!-en,  um  die  Ki>hli'n|;rnbu  lU  (leben  .  lle^i^ll1l;^tl•ll  ilii' 
iil/ri;.'i'n  in  inehrpu  Partien,  ^--li'ilet  von  il' ui  IIiti[i  flillteii- 
direktor    'Jakobi,     den     Herren  iiiriin  n  Kliisek, 

Kre«H  und  Schönecker  die  gri>-  i:;  !•  Hocliotenan- 
Inge  der  Monarchie.  Dennalen  sind  vtju  den  6  Hochöfen 
vier  im  Betrieb,  welche  tü);lich  15  bis  1600  Ztur.  Koh- 
eiaaa  ISr  die  Gieaaerei  nnd  den  Puddlincaproaeea  liefern. 
IMe  iB  dieaem  Betriebe  erforderliehen  Konka  «erdaa  in 
der  eigenen  Koaksanlage  erz<<u;;t.  Dieoelbn  beatdit  ana 
ISO  Pnn^is'Oefon,  von  welchen  je  30  einen  Hochofen  be- 
dienen. Di«"  liii'7.11  iM"llii2e  Kolib:'  wird  in  der,  im  vollen 
Betrieb  belindliilu'n  Kiiblenw;i«ehe  niitteLiit  einer  mit 
KoakM)fenüberhitze  bedienten  r>«ni(ifmttseLiiie  von  -(Ii  l'fenie- 
kraft  verkleinert,  ^-ewain'heti  und  sitrtirt.  Auf  die  Haliie 
kommt  nur  ^nnt.  Trübes;  alle  nicht  zum  Verkoaken  ge- 
eigneten AbiTille  werden  lur  KesselfeuerunK  und  Krz- 
löatong  benutzt.  I>ie  Erze  »ind  »ämnitlivh  Erzeuj^ung  au.s 
aigeaea  Gruben,  innbeiondera  ana  dem  nneraehöpflicben 
Lagar  ia  Nöda,  «elchea  von^gaveiaa  OhaaKiesil,  eia  dem 
8p£khdaflBBtafai  ahamiach  ««rwaadtaa,  aber'  gaai  aadar» 
aataebeBd«  BiaeDerx  fuhrt.  Diaaa  Ena  werden  vor  der 
Varhnttimtr  in  kontinnirlichM  AdhMlltDfen  geröstet,  wobei 
•ehon  ein  Theil  de«  SchwefelKehaltea  entfernt  und  da« 
Hiscnnxydul  in  Oxyd  verwandelt  wird.  Diefic  gerösteten 
Krien  werden  nun,  um  noch  den  übrigen  Theil  de<  Schwe- 
fels ,  der  in  (iestalt  von  schwefelsauren  Salzen  vorhanden 
int,  niüglichüt  zu  entfernen,  nach  der,  dem  llnttcmlirektor 
Jakobi  patentirten  Methode  des  .Vunlaugens  der  Krzi-  bei 
kontianirlicbem  WaaaenoflttM,  drei  Monate  lang  diesem 
DiflaaioamroaaM  «aagaaBtit,  «oraaf  aia  rar  Taiaehmelsung 
bad  aar  Bnangnag  tob  ChraaaiaiB  ganigaal  abdi.  Naeh< 
dem  maa  den  nntcrfrdlschen  MSIlerboden  and  die  über 

dem  Bodenstein  .'il'  buh  |:;ele(;ene  Giclit  besucht  und  die 
Hr>ch(ifen(fa>.bi'niitziiri,;  zur  l>ani|»f  ke--«i'lb.'izunn  und  zur 
Wirniühi'rsi't/.iiii:;  hev,.|ii'n.  du«  (Jcliiri^cluuis ,  die  ( ii>->>i'ri'i 
(»•"Kclit  lind  einem  Hochofenabstich  beijfewalint .  begrab 
Mi:in  ^il'b  zur  neuen  Aulii(;o  des  I'nddlingM-  und  Walz- 
werkes und  in  die  noueu  Werkatätten ,  durch  welche 
Foinerseit  ein  Theil  der  bei  Fiben  gelegenen,  jot«t  im 
Tolluten  B<>trieb  befindlichen  Werke  überflnai^  gemacht 


Wf'ri!,'ri  ill.  AU  Heuei«.  wp|r1ie  Fi  i'lrrunfien  die  Pra^jer 
Ma<i  liiiwtir;il,ri»iin  .in  diei-ps  Werk  «tclli  u  ,  uia^  ein  in  nur 
iswei  ."^tii  ki  ll  f^eiTossones  verzahntcii  Schwungnul  von  23' 
I)urehn)e»fer  mit  15"  breiten  Zähnen,  von  4'M)  Ztnr.  (Je- 
wicht  dienen,  das  vor  der  Hütte  bercit<<  lutaramengepaaat 
lag.  Die  in  den  letxten  cwei  Jahren  erhöhte  Qualitit  dea 
Roheiiieu«  vcr»chaO^  der  nun  eben  w  ieder  in  Vi  i  i[i  rwaBf Wwj 
liegriffenen  Gieaaerai  immer  aleigeade  Baaehnft%nag  tob 
Sana  dar  HaaahiBaalkbrikaB ,  weleh  Utataraa  ana  aAeh 
dareh  ^  aaa  angelegte  Appreturanatalt  ffir  groaan  Gns«- 
atüeke  besondere  Vortheile  geboten  werden.  Auch  von 
Kunstgn.'isjtei;enständen  war  Mehres  7.11  sehen,  «iis  al*  »ehr 
^idiin<;ei)  zu  bezeichnen  ist.  Hin  f^idendides  heitere«  Mal, 
wek'hi'i  die  Gesellschaft  dem  Vereine  bereUatof  baaehloaB 
die  lehrreiche  und  angenehme  Kxkursion. 

Arokitaktan-Verein  an  Barlin.  —  Ueber  der  10.  Bx> 
kuraion  dea  Verein«  hatte  ein  Uns  tarn  inaofem  gewaltat, 
al«  M  nicht  möglich  war,  die  nraprünglieh  in  Anmieht 
genommenen  growon   NeU'BanteB  au  beitehtigea.  Dia 

Architekten  deroelben  hatten  «ich  den  ßennch  verbeten, 
weil  .'«ie  das  gegenwärtige  Stadiuni  der  Bauau-tftihrung  dazu 
nicht  filr  t^eei^rnet  hielten. 

Da  das  Programm  der  Exkursions- Kommission  sich 
bereit«  »einem  Kmle  zuheij;t,  so  war  Nii  ht.<  übrig  geblieben, 
«In  Bchleunigst  einige  Liickenbüsser  eiuiuKchiebeu.  Der 
V'<Tein  vort«uimelte  «ich  vor  dem  Z el  1  enge f ängniaae  ta 
.Moabit  und  besichtigte  datwelbe  in  kleineren  Abtheilungen 
unter  der  freundlichen  und  zuvorkommenden  Fuhrang  einiger 
Beamten  dea  Haniwia  Wir  dürfen  die  allgaaiaiBa  Biarick' 
tung  deatatbaa,  miadaateoa  db  Gröndidea  —  atrahlenJSr- 
niign  DiHposition  von  4  Flü<|;eln ,  die  in  der  Mitte  eine 
gro*!«-,  durch  alle  Geschouwe  durchgehende  Halle  enthalten, 
in  well  lier  die  P:i.s*agen  IfiUgs  der  auf  beulen  S.'iti'n  lii't;en- 
den  Zellen  als  eiscriie  (lullerie  vorgekragt  sind,  um  einen 
Mittelraum,  vou  di'ui  mnn  dx»  ^anze  Gefängui.'W  lie({uem 
übersehen  kann  —  als  im  Wesen tlicheu  bekannt,  voran*«etJ[pn ; 
i'ini'  nähere  Beschreibung  der  Einzelheiten,  namentlich  der 
interciwaDtcu  Binricbtungeu,  um  die  Kolirung  der  Gefange- 
nen auch  während  de«  Gutte.sdi.'nstes,  der  Schule  und  der 
lürholungneit  durohaafülueB,  würde  au  weit  gehen.  Die 
Hoiaung  der  Zenea  erMgt  durah  kupferae  Wnnnwnaaer- 
öfen;  die  Vaatilntion  iüt  daanrak  harTOnabtaaht,  daaa  darah 
eine  Oeflnnng  in  der  Thürwnnd  nnd  eme  komiapOBdirende 
Klappe  im  Fenster  eine  Lufuttromung  durch  die  Zelle 
ermöglicht  int.  —  I>ie  Hinrichtung  der  Kloseti  und  der 
Verschluss  der  Tbüren  sind  <iie  in  allen  preuüsiüehen  Ge- 
fängnissen üblichen.  Die  äussere  Krscheinung  der  Bau- 
lichkeiten, .schmuckloser,  xinuengekrönfer  Rohbauten,  wirkt 
durch  die  mannigfaltige  aus  dem  Grundriiwo  sich  ergebende 
Gruppirnog. 

Schloaa  Ballarna,  daa  nla  aweite«  Ziel  der  Exkunioa 
gew&blt  war,  hat  aalnen  «aaaaÜiehBtaa  Hab  dadareh  ver- 
ioren,  daa«  die  aehSne  0— lldapiariii  bb  anf  waBigp 
Stücke  entfernt  i«t;  da«  Oebiada  aaBwt,  ab  «ialhehaa,  ohaa 

allen  Luxus  ausgestattetes  Werk  HB  KaaamanatU,  ut  ohaa 

arrhitcktoniRchei»  Intereiwe. 

Die  .Vnzald  der  Theilnehmer  an  der  Kxkursion  konnte 
auf  etwa  60— SU  geachiitsl  werden;  die  Meiaten  derselben 
warea  apitar  in  Salt  Nr.  IV.  vavaia^t.         —  F.  — 


▼enüielites. 

Hr.  Baumeister  Lauonburg  ersucht  uns,  im  Anschlüsse 
an  ilen  Vereinsbericht  in  voriger  Nr.  niitziithoilen,  dass 
als  leitender  Baumeister  beim  Bau  der  National  tialerie 
Hr.  Haurath  Erbkam  fungirt.  Hrn.  über -Hof- Baurath 
Strack  ist  Seilaaa  dar  Kgl.  Akademie  die  Wahrung  der 
iathetieobaa  lateiaaBaa  nnd  die  künstlerische  AusKchmückuug 
daa  Oehändaa  fibartiagaa,  Br.  Baumeister  Rein  icke  leitet 
die  apeaielle  Anaführnng,  während  Hr.  Banf&hrer  Maraa- 
nich  die  Bauaeichnungen  anaarbaitat.^  Db  VmMmfßU- 
beiten  sind  von  Hrn.  Ilaths-MaBrarBMbtar  Karchow  nad 

Hrn.  LauenburiT  bewirkt. 

Uie  siimmtlichen  prcussischeu  Kisi'iibuhnen  batti'n 
Anlan^s   1  SGl".  eine  Länge  von  .Mcibn,  weblip  nncL 

llinsntritt  der  neuen  Landeatheile  sich  im  Februar  laufen- 
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den  Mtna  mut  fibarhmpt  I2S4  Meli«»  »it  ttmd  600  Mit- 
Konen  Thiicr  Anlage  •Kkpitat  Temefcrt  bat   Seit  Volleo- 

duni^  der  er«t<?n  Kisenbuhn  in  Prenssen,  1838,  wnriir>n  im 
V.'rlHuf  von  27  Jahren  durcWliniUlM-h  jährlich  fiut  34  Meilen 
li.iLu  Lri-liunt.  y.in  ili-u  im  Hetrieb  betindlicheu  Hahnen 
war  etwa  '/.  <'<;lei.-«'li<n^e  StanUbahn,  ',  i  I'rivtitbnhii  unler 
.St«at>«-Verwaltun({  nnd  <lie  «/rös^Me  Flülüe  uutor  I'rivnt- 
Vi-rwkltiiDg.  1>«8  tum  Bitii  der  'JI5  Meilen  Bahn  der  alten 
Provin^ou  verwendete  AtiUgekapital  betniif  4B'2'/4  Millio- 
aen  Thaler,  diu  ixt  durciücbnitllieh  52D,0üO  Tbater  per 
MeiU  Baluilinge.  Von  dieMm  AnUgekitpiul  entfaUen 
111%  MitUoMB  Thaler  Ulf  die  StMtobahMii.  DnaBetrieb«- 
natorial  bealand  ans  1881  Lokonuttiten,  8868  Panonen- 
und  40,872  Laütwai^en  mit  G*/i  Millionpn  Zentner  Tra;:;- 
(ahi;;keit.  Von  den  im  Jahre  18(i5  im  Dienstp  befindlichen 
Iyi>ki)nintivi'ii  h:it  p'de  durchschnittlich  'JSSJ  Meilen  nnd 
haben  alle  zu-ainmiMi  über  Millionen  Meilen  dnrrhlaiilVn. 
Von  den  in  <li'ti  iieuer  .^  ni  Uenen  (jebietstheilen  vDrhaiiJeuen 
liabnen  kummen  auf  tJtuinover  119  Meilen,  auf  KurbeMen, 
Na«Mu  und  Frankfart  a.  M.  100  lle{lflD  nad  auf  Soklaawig^ 
Hoktein  62'/»  MeilsB. 

Eiaa  moA  mämMm  Audahanng  bat  daa  Tele- 
grapli«nw«8«B  gamMMa.  Im  Jahra  1858  batrng  dia 
Linea  der  in  Batriab  atabandan  prenflsiiehaii  Staata^ala- 
gra^en-LdniaB  618,4  gaograpbbdie  Meilen  und  die  G«- 
aammtüng«  der  Driitbe  auf  dicwn  Linien  1378,4  Meilen; 
»ni  1.  Janiiur  IBl^ß  bozilTi-rte  ••irh  <lii'  Linienlänge  bereits 
all!"  I.S."!j  Meilen  (IÜI4  Meilen  im  Iiibimle  und  221  Meilen 
im  Ausluudo),  die  DrathLuve  aufä^TI  Meilen  (  4SSS  Meilen 
iin  Inlande  nnd  1)83  Meilen  im  Auslände).  Die  Zahl  der 
Tele;;raphen!<taiionen  betrug  46S. 

Die  Uoaammt-Län^  der  prea.iMschen  ('hati!i«een  be- 
trug im  Jahre  1861  S791  Meilen,  vun  denen  fa«t  die  Hälfte 
auf  Staatakoateo  angelegt  worden  iat.  Von  480  Metlea  im 
Jabre  1816  haben  aidi  die  Stnata-Cbanaa^  bia  anf  1860 
Meilen  im  Jabre  1866  vemtebrt  und  ist  auf  deren  Ban  in 
dieser  Zeit  eine  Summe  von  40  Milliunen  Tbaler  verwendet 
wi.r.leii.  Villi  den  neueren  Landestheilen  liiitte  im  Jalire 
Iblil  iianuover  bi)0  Meilen,  Kurhc8>icn  157  Meilen,  Nantsau 
100  Meilen  Chanaatea,  für  Sohhawig-Holatwin  Milea  Angaben. 

Zur  Deurtheilung  und  Auawahl  der  Zemente, 
die  ihm  vergalegfe  «erdaa,  pflegt  dar  Baateehailier  macba- 
ni»ebe  Proben  amaatellen,  die  eineraeita  ent  nacA  einigen 

Wochen  xum  Tolliitäudi^en  Abschlttsg  kommen  können,  bei 
denen  andrerReit«  aber  mancherlei  Gexichtiipunkte  ausser 
Acht  ),'el:i-i^en  werden,  die  iu  Betracht  koninien  niüssten. 
Ein  uiutas.-etuies  Urtluil  ülicr  den  Werth  der  in  Fra<re 
kuniini'iideii  bvdrauliM  In  n  .Mürlelniateriftlien  kann  nur  durch 
Kenutuiüa  ihrer  chemischen  Ki^enüchaften  gewonnen  wer- 
den. Die  rorliej^cnden  Werke  über  Ilainnaterialienkunde 
iaaaea  naa  aber  hier  im  Stich:  nur  ein  Cbemiker  Ton  Fach, 
der  angleieb  einen  Einblick  in  die  Arbeiten  anf  der  Ben» 
atelle  geweanen  hat,  int  im  Stande  ona  Anleitang  aar  aiehe- 
rea  BeartheUoDg  su  gebea.  Wir  hatten  die  Abaidit  Iiier 
vemittelnd  Tonogehen  und  wandten  uns  deshalb  an  den 
in  der  bieri^en  Bau-  und  Haudelswelt  wohlbekannten  Che- 
miker Herrn  Dr.  Ziurok  mit  der  Bitte,  uns  entsprechendes 
Material  über  diesen  Go^^cnstand  zu^;uben  zu  lassen.  Wir 
können  nun  niittheilen,  das«  Herr  Dr.  Ziurek  im  Bei^riftn 
steht,  eine  uint'asüende  Arbeil  über  die  hydraulischen 
M T) r tel mate riul i e n  zu  veröffentlichen,  in  welcher  ,die 
chemischen  und  physikalischen  Eigenachaftea  gu- 
ter Zemente  so  )(enau  charaktcrisirt  werden  aol- 
len,  daas  deren  Benrtheilnng  Jedermnaa,  iaaoa- 
dera  aber  dem  Baumeiater  mSglieh  aeta  durfte.* 
f^ofort  nach  Bnohetaea  de«  Werke»  aoU  daanalbe  in  I  Hl 
besprochen  werden.  ,  y 


Zu  Blas  tiuf^tun  in  den  Voreinigten  Staaten  sind 
Sprcni^'versuchc  mit  Nvtru;ilvzerin  gemacht,  die,  soweit  sie 
das  Sprengen  von  Felsen  betreffen ,  au  vollkommener  /u- 
fricdenbeit  auagefallen  sind.  Die  VenudM»  daa  Oel  auch 
xum  Sprengen  von  Schieferblöcken  au  verwenden,  sind 
noch  ni<  lit  beendet,  doch  sprechen  die  dabei  Betheilit(ten 
ihre  feate  Zoveraicht  aoa,  düa  aie  au  einem  beflriedigeaden 
Eeaaltate  fShren  werden.  Ba  wird  nitgeth^l^  daa»  maa 
Im  Verglefash  mit  Paherapra^aagea  eia  Fiaftel  aa  Beb- 


mag  ipart,  aad  dem  aieh  aaeh  auch  maaefaerlei  aadere  Er- 
■pamime  beraiiast^len.   Beim  Ban  das  Ttinnpli  doreh  die 

Höhen  der  .Sierra  Nevada  auf  der  i'acilie  -  Bahn  werden 
ebenfalls  wücheoliicb  durcbucboittlich  äO'  mit  Nytrugljee- 
rin  geapraagt. 

Artesische  Brunneu  iu  .\lgier.  Zu  Kude  das  Jah- 
re* IS»i4  waren  75  Min  den  Franzosen  gegrabene  Brunnen 
in  Thätigkeit,  welche  pro  Stunde  4,'2üO,OüU  Lilres  oder 
üglicb  100.000  kuk...  Waaser  Ueferten.  Daa  Wasser  ist  klar 
nnd  trinkbar,  doch  meialena  etwaa  aaliig.  Bei  jedem  Braa» 
nen  ist  eb  Dorf  nebst  Dattelpflananng  aagelegt  nad  ee  . 
scheint,  dam  deh  die  Biageboreaee  dem  Tanaehe  ibrea  frS- 
heren  Nomaden  und  Räuberlebens  gegen  friedliche  Ansie- 
delung gern  fügen.  —  Der  tiefste  Brunnen  ist  17.')*-,  der 
seichteste  SS""-  und  die  (!> -.iiiinit-.!imnie  der  Bohruiiiieii  be- 
trfiLit  (iiViS™-  Die  OeiÄnmil  kusten,  welche  durch  eine  den 
luiiLii  b' iretien  auferl.'i^te  .Steuer  bestritten  worden,  betrugen 
400. (KM)  Fr.  In  dem  am  südlicbuten  gelegenen  Ouled  Riv 
Distrikte,  iu  dem  sich  35  Drunnen  befinden,  wurden  ausser 
andeien  Obatbinman  150,000  Dattalbinme  gapflaaat  aad 
8000  GIrtea  aagelegt  The  Bnilder. 

In  einem  Berichte  des  „BuiMer"  über  die  interiiatiniiale 
AiiK-itellnng  7.U  Paris,  bi'tindet  sich  lulgender  Passus  über 
die  Kiinigl.  I'reuss.  Porzellanmanufaktur :  »Wem  <laran  ge- 
legen ist,  die  Kunst<>rzeugiiis«e  eines  Volke«  kennen  zu 
lernen,  das  seit  Jahrhunderten  eine  hohe  Bilduiigs.-.tufe 
einnimmt,  möge  aieht  rerainmeo,  die  preu»!<ischen  I'orzellan- 
und  Töpferwuana,  aementlicb  die  ron  ,Königl' aus  Berlin 
ausgeatelltea,  ia  AagBaaeheiH  au  aehmea.  ladam  er  oa  ver- 
r^chmiht,  aadi  Bflbkt  aa  hMfbtm.  erfireafc  er  aae  dandi  hohe 
Anmut  nnd  rerfefnerten  Omdunack  in  seinen  Werken. 
Auf  den  I.  un  I  sonstigen  zum  Zimmersi  hnuiok  dietieu- 

den  Pi>r/>  lhiij'-;ii  lii>n  ist  die  Malerei  i  meist  in  le-utralen 
Kar  Ihm:  v^ui  su  .ir,i>s,r.irdeiitlieher  Zartln  il  iiml  X'nllkom- 
nieiiUeit,  daKS  sie  <len  besten  Krzüugnissen  englischer  tmd 
tVanzösi.scher  Manufakturen  gleich  zu  stellen  sind.  Die 
Formen  dieaer  Kuurtwerke  aeugen  von  einem  gediegenen 
Studium.« 


Nach  der  „Zeitschr.  für  bild.  Kunst'  hat  die  Societi 

acad  e  m  i  n  II  e  d'arc  h  i  t  e  c  t  u  re  zu  Lyon  'iin  l^-M-hluss 
gefas-.t,  Zeichnungen  aller  derjeni,ieii  linudeiikiuale  Lyons 
und  des  Rhone-L)e]iHrteineiit.s  zu  ^amml■ln,  uelrlie  ii.u  ver- 
fallen drohen  oder  neueren  Anlagen  weichen  müss<'n.  .Je<]es 
Jahr  aoUen  Verseichnisse  der  Gegen.ttände  ausgegeben  wer- 
den, deren  Aufnahme  gewünscht  wird ;  als  Preise  für  die 
besten  Arbeiten  werden  goldene,  silberne  and  bronzene 
Medaillen  rertheilt.  Jedenfalla  verdient  Jeder  Schritt,  der 
in  dieaer  Bedehoug  gethaa  wird,  Aaerkenaaagi  ob  aaf 
diesem  Wege  jedott  bedeateade  Beauhate  eftialt  werdea, 
möchte  sehr  fraglich  sein. 


Bekanntmachung. 
Nach  §  11  der  Vorschriften  für  die  KöuigL  Bau-Akv 
deaie  aa  Berlia  vom  18.  Man  185d  mam  die  Maldung 
zur  Aafaahme  ia  dieae  Aaatalt  apiteaten»  bla  tarn  8.  Ok- 
tober c,  aa  welebem  Tage  der  Untenrieht  begiaat,  aehriA- 
lich  bei  dem  nnterseichneten  Direktor  erfolgen  nnd  die  ' 
Befähigung  zuglcii  Ii  diireh  lOinreii  hung  der  im  S  Li  resp. 
14  gedachton  Vorn  liririeii.  sowie  der  in  dem  Nachtrage  \om 
1.  November  l^iä'J  gclVirderten  Zeugnisse  und  Zeichnungen 
nachgewie.sen  werden.    -    Die  \'orschriften  sind  in  dem 
Sekretariat  der  Bau -Akademie  käuflich  la  hnbea. 
Berlin,  den  20.  August  18*;?. 
Der  Geiwiaw  Ober-  Baurath  und  Direktor  der  XdulgL 
Bau -Akademie. 
Grund. 

Aus  der  Fachlitteratur. 

Aus  den  Kittkailnagsn  dss  Arebitsktea-  aad  Ia- 
geniear-Yaraiaa  ia  Bihmea,  II.  Jahrgang,  8.  Heft,  ent- 
nehmen wir  eine  Notia  über  einea  von  den  Ingenieuren 
Joba  Jk  Laager  aa  Prag  koaatruirten,  neaen  eisernen 
Brfidwabeleg.  Die  Bdbder  laaeern  xich  etwa  wie  folgt: 

^    iliecaa  «ne  Beilage.^  ^ 
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D«r  Bpla^  wird  diuch  ein  System  zellenförmiger  eiserner 
PflMterplatten  von  ca.  2'  (0,iü32<°)  Länge  and  Breite  bei 
3"  (0,052™)  Höhe  (;ebildet;  die  eincelneu  Zellen  haben  2" 
(0,06S')  Dnrobmeaaer  und  sind  iut«i  dorch  ainoa  Bodan 
von  8'^  (0,0065>)  Stärke  geacMona,  vom       mr  dm 


tafti  komneD,  walebfl  dam 

Gutwe  nutcrgclegt  und  mit 
dieaem  vereinigt  ibU  Die 
Varainigung  ist  eine  künst- 
liche und  nktürlirho  zu 
gleicher  Zeit,  indem  ernten« 
der  GuM  durch  viele  in 
die  Blechtafel  gCRtosiitine 
Löcher  in  die  Fleiach*tirke 
der  Tafel  eingreift,  aoeh 
die  glöbeode  Um»  de« 
GonäiaeiM  ^  dftne  Tafel 
an  der  inneren  Flächn  cum 
8cbmplzen  bringt  und  anf 
diaae  Art  oino  innipo  Verbindung  einiritt. 

Die  Zflleri  werden  entwodt>r  niic  Sand  gefüllt  oder 
mit  Hl  ton  au>i;ej;oiisen;  im  lotztort-n  Kall«»  brauchen  aie 
keine  Budcnöftnunf^en,  denn  dann  wird  die  Brückenbahn 
aiaa  waMcrdichte  Oberfläche  bilden  können. 

Die  Festigkeit  solcher  Platten  wurde  praktisch  erprobt 
durch  eine  Belastung  von  100  Ztr.  in  der  Mitte,  wobei 
•ich  keine  Knbi^gang  Migte;  aoeh  dia  An^ikatioD  alarkar 
Schlige  Hit  aiMB  Banaer  tob  *A  Str.  Ganridift  anf  die 
Maatald  Platte  vanMchte  nicht,  dieialke  n  Tarfaidara« 
Bbe  lOklM  Platte  wiegt  68  Pfd.  oder  pro  ea.  17  Pfd.; 
der  Sand  in  do  ZaUan  vamahct  daa  Qawioht  pro  «n 
8  Pfd. 

IliRrnach  zeiobiict  sich  das  Zellenpöaater  bei  grosj^er 
L4»ichtiL'kcit  <iiir>;b  bcdcut^-nde  Fesfipkeit  aus.  Die  ciiiii'l- 
Di  n  ri;it>Ti  li-  i;(-n  in  einem  solcheu  Verbände,  dtt«<  .«ii- 
meinschattlich  mit  einander  tragen  und  einzeln  nicht  »bge- 
hoben  werden  können,  da  die  SaanMpitaen  diT  einen  Piucto 
Über  die  Bodentafel  der  anderen  greifen.  Die  Radfelge 
daa  Fohrwerk«  findet  eine  kontinairliobe  Unterlage  an  den 
kleinan  ebenen  Zellen,  so  daM  daa  Fabraa  auf  diaaaa  Platten 
«in  aahr  rabigaa  aain  wird.  ZaUSÜf»  StSaaa;  etwa  dadnrdi 
bawirkt,  daia  eb  aof  Bdkn  geratheaar  harter  Körper 
obarlakm  wird,  wardea  die  Platten  Temöge  der  Zähig- 
kaii  dar  Bteehbodtatafeln  mit  Sicherhait  aurtaitiao  Gr. 
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Förster 's  Allgemeine  Baa.Saltemgk 

Heft  IIL.  IV.,  V.,  VI.  enthalt: 

A.  Aus  dem  Gebiete  des  Hochbsu'a: 
I.  Die  Sängerhalle  für  dtm  erste  deutsche  Singerbundes- 
fest zu  Dresden  am  22.— 25.  Juli  1865.  Mitgetheilt  von  Ed. 
Müller  und  E.  Qieae,  Architekten.  Mit  ZekhaugaB  und 
Bolxschnittea  im  Taist. 

In  Pxograaui  war  aiae  waitnmoate  Halte  ttg  lifiOO 
Stngar  and  15,000  ZohSrar  anf  awaai  fBatoiininn  von 
120.000°'  rerlangt;  die  SoauM  von  48,000  Thakr  aoUta 
nicht  überstiegen  werden. 

Die  Projekte  der  Architekten  Mfillar  and  Giese  wer- 
den unter  den  einpepanpenen  Elutwürfen  al*  die  besten  an- 
erkannt u.-jd  urUi'itetmi  Bi-iile  <];<<  fipüter  zur  AUf-lTihrun:; 
gelangte  Projekt  hierauf  gemeiuscbuftlich  aus.  In  der  An- 
lage wurde  die  zweckmäasige  Vertheilung  des  Raumes  unter 
Sbwer  und  Zuhörer  im  Ange  behalten.  Das  zugleich  als 
Daau  «fianend«  Dadt  war  durch  sich  kreuzende  Gitter- 
in  kaaaattenffiraige  Faldar  fethatlt;  ein 
■nak  — teratBtate  die  Geaaauiitwirknng 
86  Tcaaaparantfeaster  gaben  dem  Hallen- 
in  Innern  einen  beeonderen  kSnttleriischen  Schmuck. 
In  akustischer  Beziehung  blieh  NichU  zu  wünschen  übrig. 
Die  Hauptlänge  des  Gebäudes  betrup  .')43'.  die  Breite  255»/«'. 
Die  iiin.^re  Hallo  war  396'  lang,  IfiO'  breit  und  bis  zum 
Dachtirat  85'  hoch;  eine  herumlaufende  Gallone,  ge- 
schmückt mit  den  Fahoea  von  'JOD  Gesangvereinen,  war  in 
einer  Höhe  von  39'  angebracht.  Das  Gebäude  bedeckte  einen 
Flächenraum  von  120,468^  und  enthielt  ausser  der  Haupt- 
halle  Expeditionen  für  besondere  Faat-Koniti'i,  eine  Po- 
lizei-, Po«t-  und  Telegraphen -Station,  ein  Wediael>KoBp> 
toix,  Krankentimmer,  Kerbniftta  etc. 


5  Treppen  führten  zu  dem  Zuhörerraum  im  Parterre. 
6  von  Au^en  zugängliche  Treppen  nach  der  Gallerie,  9  nach 
der  Sängertribünc.  Unter  derselben  befand  sich  das  Waeht» 
lokal  für  die,  aus  Dresdener  Tomern  bestehende  Feuerwehr. 

Der  gesauimte  Gaakonra»,  iacl.  dar  Proben,  betrug 
9«9,1SS  Kniii;  Diaae  knnan  Andaotannn  dfirften  auf  die 
CMaaa  der  Arbeit  ieUiaaaan  lauen,  wdehe  In  S'/l  MoMt 
bewältigt  werden  moaate. 

DsK  Gebäude  war  anf  PfahIro8t  fundirt.    Trotz  einge- 

treteiiin  Hochwassers  (7. — 17.  .Vpril)  wiinle  der  Bau  bo- 
rt'its  am  10.  Juli,  4  Tape  vor  der  kon t rnk t iicii  be.stimmten 
Zeit.  \  (ili-tiiiidig  vollendet  n  hi-r;;fberi.  I'ii.'  I )  raliL^eilk  an- 
struktiiin,  mit  welcher  jeder  Gitterträger  aruiirt  war,  bestand 
auR  2  Tragüeilen  mit  '2b'  Pfoilhöhe,  einem  Contreseil  mit 
9'  PfeUhöhe  und  vier  4d*  geneigten  Spannseilen,  welche  in 
einem  10'  tiefen  Sekaohto  verankert  waren.  Das  Dach  war 
mit  g^tlieertar  Daskpe^  aof  1"  Bfetfanhaalnng  eingadeekt, 
Für  die  AnalSlirang  wurden  die  Baanltate 
Bergrath  Profeesor  Dr.  Weissbaeh 
Berechnung  in  Anwendung  gebraebt. 

2.  Das  AnsNt.'lIuii^'s  (l.'liäude  für  1SG7  in  Paris.  Mit- 
getheilt von  AritoFi  1 1  a  II  n  111  iie  r ,  Ingenieur.  Mit  Zeicbnuu- 
gen  und  Ib  l/jchuitten. 

Die  Löäung  de»  für  di«  .Vnordnung  der  diesmalij-en 
AuHRtellung  gestellten,  wohl  allbekannten  Problems,  welche 
theoretisch  allen  Anforderungen  entspricht,  wnrde  von 
Hoasieur  Le  Pla^r,  GeneralkomodHir  der  franxösischon 
AnaateUnnga-Konunisnon  erdacht,  woglegen  Monsieur  J.  B. 
Krnnts,  Inginienr  des  ponts-et-ehansates  mit  der  Projekt!- 
mag  mid  Anaffihmng  des  Anestailnngegebindea  betreut 
wurde.  Monsienr  Alpnend  lelteto  dte  Anlege  des  Paikes. 

Die  Gesammtkosten  wurden  anf  SO  Mül.  Francs  be- 
rechnet, wovon  11,200,000  Frs.  anf  das  Gebäude,  3  Mill. 
Frs.  auf  den  Park  kommen  ki  II'.'  u. 

Die  K<)nKtrukti<m  de«  (iebiiiidet^  ruht  auf  (j3ti  guss- 
li^errien  Säulen  mit  C94  «ehmiedteiserneu  Trä;^em;  die 
Kiiideckun<;  de.s  DacbuK  ist  auü  welleutormigam  Eisenblech, 
ttuis  La^erglajs  und  au»  Bretterverschaaiung  mit  Ziokdecknag 
hergCKtellt.  1200  — 1500  Arbeiter  waren  von  Ende  Sep- 
tember 1865  bis  Januar  1867  thätig, 

S.  VtUn  Kabrnn-Oberaa  in  Berlin.  Mit  Zeicb> 

Von  den  Avddtektan  Bnde  Boeekmnnn. 
Am  SeUAArtakanal  gelegen,  gtttfltW  die  Banndb^ado 
einen  Btidt  anf  den  aoologiseben  wtrten  and  die  vetttn- 

gerung  des  Kanals  bis  zur  Charlottenburper  Brücke.  Dtia 
Gebäude  enthält  ein  liohes  Souterrain,  ein  Parterre-  und 
ein  obere»  Ge^ch()ss  und  piebt  im  Innern  wie  un  At  iis^.'rii 
das  Bestreben  kund,  die  Materialien  aU  daa  zu  zeigen,  viie,  sie 
sind.  Für  die  Paraden  sind  röthliche  Ziegel  verwendet, 
die  Architektur-Formen  in  Sandstein  oder  gebranntem  Thon 
atiKgeführt.  die  Gitter  aas  Schmiedeeisen  her|j;estellti  Dte 
Heisung  sämmtUcher  Riome  geeeUeht  durah  Warmwaaaec 
(Niedardmck). 

4.  Ueber  die  BntwUkelang  der  kireUieken 
Arebitektur  in  Italien.  10t  Holaaohnitten  im  Text. 
Dfa  Abhandlung  betmektet  die  kirchliche  Architektnr  inner- 
balb  der  Zeitperiode,  die  swischen  dem  4.  nnd  15.  Jahr- 
hundert lie^t  und  nicht  dor  Bonaisaanao  and  den  ikr  fol- 

geuden  Stilen  un^ehärt. 

Der  nach  der  Einleitung  l'nipende  Abschnitt  I:  Daa 
Innere  der  Kirchen,  behandelt  das  Thema  nach  folgen- 
den Unterabtbeilungen:  Basiliksnisohe  Kiraben  —  runde  und 
viereckige  Kirchen  —  Einfabrong  von  rechtwinkligen  Pfet- 
lorn  —  Bündelpfeiler —  Kirchen  mit  Bändelpfeilem  mit  recht» 
winkligen  Sebaften<— XiiehennütBöndelnfeilem  nnd  Siden, 
oder  Bfiadelpftilem  nnd  einfceken  Pftdnn,  weehsdwtlee 
geordnet. 

5.  Thermal -Wasserheianng  der  katholischen 
Stadtpfarrkireke  an  Beden-Bnden  von  L.  Leng* 

.\rehitekt*). 

Ii.  Der  neue  Juetizpalast  in  London,  Ifitgetheilt 

von  Alfred  Strong,  Architekt").  H.  L. 


*)  Vcrgl.  Nu.  28  a.  Bl.    Der  Vetüuser  hatia  demnach  sein 

Manuskript  gleichzeitig  an 
was  nicht  üblich  za  sein  pflogt. 


•*)  Wir  bringen  über  die  „Law 
Artifcet  in  dieser  Nnmeier. 


lasn  sdbständigeu 

(D.  H.) 
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B.  Abb  dem  Gebiete  des  Ingenieurtrpsen'a. 

1.  SehloM  der  Abhandlung  ,  Memoire  über  die  Hocb- 
gewäsier*  nebst  t-iui  ra  ATili^iiit;  ,I^_Yd^o^^^lphie  deü  Aiiiaio- 
neMtromes*  vom  Ingeoieur  Staikowski  in  Tlflis,  in  wel- 
cher auf  Grund  der  Pronj^ieiie»  Fw—I 

V  B  Kohles  +  8}SS,4S8     -    —  0,07185 

mittelst  der  Atudysis  die  bekaonten,  in  DeutacMitriil  nmi 
Holland  allgemein  (weniger  in  Frankreich)  aiirrkaiinten 
Gesicbtspiiuktc  bestätigt  werden,  iiii<h  denen  ein  Klu^-bctt 
SU  ge»talten  ist,  nm  aein  Hochwasser  überall  nnbebiudert 
eibführen  la  kömteD. 

2.  Zanmmeiutellaiig  tob  Forawln  tur  BeitimmnBg  der 
Btegnngsknrren,  Afliagerdineke,  innereB  blft«  för  jeden 
QuerschBitt  «imm  beliebig  geitätBlBB  BalkeBB,  tob  Ober- 
Ingeniear  HeiBrieh  Sehmidt  —  cibb  ZoHUBBaMtellang, 
die  ellerdii^a  mit  der  grSaaten  8oi<gfidt  bewirkt  ist,  ohne 
indeasen  «eaentUeb  neae  GeaiehtapiiBkte  anf  dieiem  in 
neoflter  Zeit  TielfMsh  briwatm  Felde  WaBwiiilieB.  Gr. 


Penonal-Hachrichten. 

Kmannt  mnd:  Der  Bau -Inspektor  Same  zn  Oppeln  zam 
Ober  -  Bau  -  Inspektor  in  Mrm-burf;  —  der  Landbnumclstor 
Bader  zu  Mi-rsi-biirii;  zum  Hau  ■  Inspektor  in  Oppeln  —  der 
beim  Bau  der  Ht'pp-.  nsOlcIcnhurKer  Eisenbahn  bi-fehäftijfto  Bau- 
naiitor  Kuli  lutii  III  /um  KrcinbauineUter  in  ri>\4.>. 

Dem  Vorsiiicndi^n  der  Kuniglichen  Konimission  für  den 
Bau  der  .Schle!ii»i-he»  Gebirgsbahn,  Regierung«-  und  Bnu  -  Kath 
Mal  berg  zu  Gürlitz,  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Regiemngi- 


Offona  SteUen. 

1.  Ein  Banmeiater  gegen  reglementsmässige  Diäten  und 
Reisekoalen  zam  Bau  eiser  nrnssiven  Deicbachleoae  nahe  bei 
Graodenz.  An»chlag««uauBe  40,000  TUr.  Bsueii  l'/s  bia 
3  Jahre.    Antritt  «ofort.    MeMBBg  beim  VMBir-Bii«kHpekler 

Kozlowski  in  Culni. 

2.  /-»  einem  Kandhau,  der  sofort  in  AnKrtff  gi>iic"uiiiH>n  und 
innerhalli  't  Jnhron  vulli'nclt^t  werden  aoll,  wird  ein  Baumeister 

'1  >'i!~.  tä^l.  Diiitrn  gesMhL    AmkflBft  efthilit  dar 

Krt'i'.hauniPister  Km-h  in  Ki>nitz. 

3.  Zur  Fortfiiliruntj  Hr'H  ErweitorunKsbaui'«  der  ProviniU 
Irrenanstalt  in  Mai^lterg  wird  suf  irt  ein  Baumeister  oder  ein 
im  Hochbau  hinreichend  i'rf.ihn  n.  r  Dauführer  auf  liinKer.:  Z-:it 
gegen  2  bis  2'/i  Thlr.  DinN  n  i^i-suütit.  Meldungen  beim  Bau- 
Inspektor  Uhlnuinri  in  Si..si. 

4.  Ein  im  Nivi  Uiren  'Tl'uhrcner  Fe  I d messergeh üKe findet 
bei  efnen  .Siromnivellement  ünfnrtige  Beschäftigung.  WellarM 
Bescheid  ertheilt  der  Bauführer  Ruske  in  Küstrin. 


bei 


BrB.  V.  Iii  BetllB.  Obwohl  di 
IHM  m»  tweiMloe  aiBelMBt,  bebe«  irir  deeh 
der  Sebalday«tation  in  K.  angefragt   Antwort  demnächst. 

Hm.  O.  in  Bitterfeid,  J.  u.  K.  in  Halle.  —  Wir  haben 
Ihren  Wunsch  der  Bskanions-Kommisalon  des  Arehiieklen- 
Vereins  übermittelt  Ofe  wektische  Schwierigkeit,  ao  taaga  Tor- 
her  feste  Bestimmungen  über  die  ExlmniOBeN  ra  tralMn,  ist 
nicht  zu  verkennen,  dangen  fUlt  die  Anällhl»  «neb  aaawirtige 
Mitglieder  als  Theilnehmer  tn  lugiSissB,  eo  eokwer  in"»  Ge- 
wicht, das«  die  Kommission  gewiat  M»  oft  ■!■  aiflglllilt  Bhmb 
Wunsch  nachkommen  wird. 

BeitTä|;e  mit  Dank  i-rhaltcu  Tun  den  Herren:  B>  Ib  BOÜBt 

F.  in  Berlin,  ät  in  Fulda,  IL  in  Dösaeldort 


Abb  eise« 

Von  mehren  Soitcii  dazu  angeregt  und  untcrstt'itzt  von  dm  Vrrhindtinfxpn ,  dir  diirrli  d.a.s 
Architekten -Wochenblatt  ang|eknüpit  sind,  haben  die  Unterzeichneten  beschlossen,  ein  Taschenbuch  mit 
Notukaloikdar  mitor  der  Beaeiohmiiig: 

iftalruber  für  ^rd)itektrit  mh  fSaugemcrksmciflet 


des  Arehltekten-Wtclmilklfllls  ni  Berlfai 

jzupeben. 

Kur  von  dem  praktischen  Bedürfnisse  auf  der  Baustelle,  im  Baubürcau  und  bei  ffeome- 
trisehen  Aufnahmen  ausgebend,  soll  dieses  Tasehenbaok,  ausser  einem  Uebersichts-  irad  Termm- 
kalondor  und  einrin  Notizbuch,  eine  gedrängte  Zusammenstcllunfr  derjonigpn  Resultate  und  Angaben 
entbalten,  welcbf  doui  Bautecbuiker  zur  Erledigung  der  kleineren,  im  Laufe  der  täglichen  Berufsgeschäfte 
TOllEODimenden  Arbeiten  willkommen  sind. 

Ea  soll  hiernach  jeder  tinnütze  Ballast  aasgeschlossen  bleiben,  besonders  derjenige  Anparat 
TkbeUen  und  Formeln,  der  nach  Umfang  und  Bedentang  in  die  Studintabe  gebort.  Wir  empfehlea 
Unternehmen  der  allseitigen  geneigten  Beachtung  und  werdeO)  aowmi  immer  thuididi,  die  ans  MM 
sprochenen  Wünsche  oder  Vorschlage  berücksichtigen. 

Der  Preis  wird  incl.  daaerhaften  Einbmid  l3>/a  —  25  8gr.  betngen. 

Berlin,  im  Angnet  1867. 

Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


Au 


Arehitekien-Vereia  za  Berlin. 

■  SeaaaiNBd,  den  Sl.  Angeatt 

Keine  Exkursion 

das  Wablakta  für's  Nurddcutxchc  Parlament. 


■«I&»nntm*chuns. 

Zur  Leitung  des  Baues  mehrer  Dienstwohnungs-  nad  Ver- 
wahrnngs-Gehäude  etc.  wird  ein  geprüfter  Baumeister  gegen 
Gewährung  eines  Diätensatzes  ron  3  Thlr.  von  der  unterzeich- 
neten Fe«tiings-Bau-Direktion  gesucht,  bei  welcher  auch  die 
erentt.  Anmeldungen,  unter  Beifügung  Yon  Zeugnissen,  lu  er- 
üolg.-n  h:iiii-n.  —  wünsL-heriBwerth  ist  ea,  d«sa  de»  Antritt  der 

Bteilr  vniur-.  .'rf..!,.,.!,  ki,iin. 

Heppens,  den  lö.  August  1S67. 


BeltiannSmaehanir. 

Die  Baulichkeilen  anf  dem  Kommunal -Grund.siürk,  Wein- 
mcixterstrasse  No.  17  werden  am  2.  September  er.  Vormittags 
9  Uhr  an  i  »rt  und  Stelle  üffentlicb  mcmtbii't.  nil  zum  Abbruch 
verkauft  wi  rdiM.. 

Die  Bedinis'iin^i'i]  -^itul  \vrtbrond  der  Dieiiststunden  in  unsrer 
Registratur,  Zimmer  7  1         Halhhausea,  aiaSUahClk 

Berlin,  den  'J3.  August  1867. 

 PI»  B»u-Pe|m<««i»n.  

Zwei  ausländische  junge  Architekten  (Ungarn)  wünschen 
bei  einem  Arehitektea  in  Berlin  auf  ein  .lehr  als  Kleven  einzu- 
treten.  Zu  weiterer  Ai»knnft  ahiid  die  Herren  Ende  &  Böok. 
m>BB.  Berlin,  Bene  WilbeintiBiie  1,  ktnit 

(Muremeister)  Ms  Jettt  bei 
«Cgiiebat  bald  ttnllobe 


Bin  Jangar  Bantaal 
bebnbanieB  beaebäftigt, 

man  bete  Bilikiäet 


Lekr, 


61, 
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Ein  jnngar  Bmaurmüttm  (unvrrl.rir.tthtn),  wcl  hor  in  Berlin 
Min  EsMMO  gMMcht  nnd  Min  Cip^'^hüft  ki''>"<'->>-''>  vcrsi<>ht, 
«Mht  hier  oder  nuMerluilb  als  Ge«chüft«tTi)irer  ti.  d«rgl.  Stellung. 
Adr.  Mb  H.  L  in  der  ExpeJ.  d.  Bl. 

Ein  junger  theor*ti*ch  und  praktisch  Robildi'tcr  Kanrer,  jctnm 
vielfach  mit  Bürean-Arb*iten  und  Bauleitungen  be»chäftiKt  und 
der  hierüluT  dii'  besten  Zi  ui{iiiij»e  hesitrt,  sucht  weg«n  mangeln- 
der Beschäftigung  anderweitig  Stellung.  6«f.  Offerten  bittet 
unter  GUft*  J.  a  ta  der  Bspad.  d.  BL 


Oraamentale  Arbeiten  von 

hm  teile  eisen 

im  atiqnen  nnd  modemea  Geschmack,  al«  Front-  nnd  Balkon- 
r,  Thorwege,  Wand-  und  Latemenarme,  sowie 

Yentilationsfenster  mit  (rlasjaloisiei 

tat  Lehr-  \ind  Krankenzimmer,  Bureanx  etc.  liefert  tu  billigen 
fHlien  die 

BaBSchlMserei  T»n  Ed.  Puls 
Zinkciesserei  iur  kwist  o.  Arcliitekdir 

Fabrik  för 

CMtamm  und  0— lMilwi«ihtiiin»-Q0giiMtttiid» 

SOHAEFER  &  HAUSCHNEK 

hUkrt  E  iMMhMT  k  P.  d  Oismw  (AicUtokt) 

Barlin,  Oranlen-StraaM  133, 
«mpfichlt  ihr  Lager  von  Modellen  nnd  fertigen  Gegenstanden. 
Nach  Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  anigefübrt  nnd  Modell- 
koaten  nur  in  beaoudaraB  FiUen  berechnet. 

Photogn^ien  nad  Zeiehnnagen  itehen  gern  in  Dieaeten. 

tmr  AafMtifHWvoa 

Thnrmuhren 
Stationsnhren  nnd  Läntewerken 


C.  KOSSNER 

Berlin,  Kommandanlen-Straeaa  45. 

toleselfflM  belegt  nad  uMaifc 
■tolaclaM  ia  Sliikai  Toa 
VaCelclMf  ftnsSaiiehaa,  balgliebaa  and  thilaiMhi 

in  allen  Dimensionen  empfiddt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienlniipji  r- Strasse  4j. 


I 


II.  M  inUr  I, 

Werkstatt  für  HolMchnitserei  und  (H{ 
Ko.  17,  Hof  link*  l  1  reppe. 


Alte  Jdubi 


1 


Fliesen 


zn  einfariien  und  j^emiisterlun  FBüllädan  in  venrhiedenen  Fariten 
and  Mustern,  für  dt>rfn  Dauer  nnd  Haltbarkeit  Garantie  galeialet 
wM,  k  °9wm  von  4  !.„  S  Skt. 

Verkauf  und  Niederlage  bei 

W.  KÖHLEB 

Louisenstrasse  No.  23. 


DiaDachpappen-  u.  Asphalt-Fabrik 

Ludwig  Bramberger 

B«rUa.  Plötiriurr'r  Srhirusr 


Ibra  Fabrikate  von  ■wafM-r.iiihieri    luid  iViier^iiheren 
knappen,  Gummiplänen  und  Aephaltwaaren,  sowie  nlle  zur 
baeckung  n'''thigeii  Materialien. 
H^P*  Ebviulu  empfehle  dreieckige  Deckleitien,  ä  Schock 
=  1440  lfd.  Pn«  aiit  C  Tlib-.  dan  Uanea  Fad^oaaaa  and 
Dachdeckern. 

Jede  Art  Sahlift  anf  «llaa  Zeichnungen  nnd  Pläoeo  fertigt 
ia  nad  hOMar  dam  Baoaa  F.  Jaaabf ,  ScbriA-LitlM(r^ 

M,  a  Trapfan. 


Lapidar  Theer. 

Eine  Torzüglich  bewährte  Kompositinn,  tum 

waaaerdiohtcn  UelMmige  jeder  Axt  B*> 
dachung,  wettexfMtem  Anatdoli  tqh  Hali^ 
Plankoi  und  lUvonraik 

eignet,  Fiaii  5'/«  Th)r.  pr.  Ttam       «a.  S  0».  bhalt  iacL 


Dar  Thaar  tat  I 

lenewerth,  daM  derMibe  aclinell  troeknca^ 
tragen  auch  bei  dem  etirkaien  Sonoenbruda  ia 
Zatmde  bleibt,  aleo  nie  läuft,  darch  keine  Witte rang»-E{i>flüaM 
vaiiadert  wird  nnd  nach  knrxer  Zeit  eine  harte  Kraila  Ulda^ 
die  vermüge  ihrer  «igenthümlichcD  Elastizität  nie  Riaie  zeigt. 
Statt  des  Theers  kann  auch  die  zur  Bereitung  nölhige  logredieas 
zu  6  Thlr.  pr.  Ctr.  geliefert  werden,  woron  S(  Pid.  mit  ainam 
Centner  gewöhnlichen  Steinkohlen  Thaer  gemilcht  wardaa;  ba> 
ioaden  aniftiaiaa  imd  8c»lehea  G^ndaa 


Steiakohlea^eer  bUUg  iic. 

WILHELH  MATTEfiB 

Die  Porzellan  -  Fabrik  ^ 

Ohariottnünug,  aat  PftrdabahiilMfb 
empflehlt  imbeeoadara  Ibra  «..»_ —  ■  


I,  I,   ^  _  Apotkekt^ 

eaflMh  Onlalitaa  9,  ».  aad  Tanariaht  ala  bmjiMg  g»> 
reiater  aad  eryrobter  yaehmaaB  M  UlliiaD  ftiliaD  faiUna  ud 

priimpteate  B«dlennng. 


C.  F.  W.  Kerner  &  Comp,  zn  Spailu 

Fabrik  tob  faaaiaichren  Daahpapfat  nna  Aiykalt,  üMntanBl  B 


Adolf  Hoflmanii,  üMimer 

 Beriin,  Alte  Jakobestnaae  17.  

Dar  Dreehslemidster  IL  Sehitse 


arbeftem  aller  Art 


C.  HAPPACH,  Tischlermeister 

Berlin,  Alte  Jakobsstrasse  120. 

Die  Banschlosserei  tob 

B  R  A  U  >r ,  Berlin,  77  lavaUdanalraan  77 
liefert  aeltmlrdeeiaerme  ClIMcr  pro  Fom  tob  1  Tbir. 
an ;  Proben  stehen  zur  Ansicht.    Desgl.  ViMMli  ** 
Ar  Daebdecker,  Maorer,  Zimmcflauta  atb  voirilhig. 


3P^e  3^     I?    i  i  €^ 

Klempnerei  nnd  ZinkgiesMiei 


fnr  Bmu  und  Arehltehtur 

Berlin,  Stralauerbrücke  No.  3. 


rmbrili  von 


Staek-Arbeiten 


Am  mftHCy,  B'l<)>>*'>*'  ""^  akadamiMbar  Ktoila 


BarÜB,  Wainberge-Weff  W9.  Mb. 


Ia  iBdwirahafaa  am  Skala. 
Speslmiiaftt 

far 


üy  Google 
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Dk  Maschinenbamverkstätte  »on 
AHL  &  POEÜfS&EN  ia  Düsseldorf 

empfiehlt  sich  Sar  Alftrtignng  von 

Wasserheizuiijecn 

•Itor  in,  Bit  aad  ohM  VMitilatiMi,  ftr  Wohnh&iiiw, 


Mwi«  DanpflifizDngeii,  Kadf  -  Biariehtmiigei  «tc. 

Untiere  WMsvrheuiiriffSHnla^icn  lassen  sich  ohne  jede  Schwie- 
(igfceit  aaeh  ia  tchnn  livwiihn-t-n  Gebäuden  einrichten. 

Koitenanschläge,  I  rnnp,  Heschrpibungen  und  Atteste  werden 
auf  VerUngen  grati»  eingesandt. 

J.  Flaesehner,  BUdhaiuar 

Mb,  iHe  Jakvbi-Stnnt  M.  D. 
«ipflaUt  aleh  nr  Anfertiirnng  von  ModaUiB  vnA  ' 


CralTaiiifüche  Mliiiü^eln 

Haus  -  Telegraphen. 

\  Dii'.^elben  bieten  jclIi  ih  l'rivnili.iUHljaU   •■in  h  nift  mi-Treich- 

bares  (  timfort,  rrniÖKli''hfn  <liirch  i'infiiflie  t<"l-^'rii[ilii-.i  hif  Zfioh(Mi 
Ton  ji'di'in  ZiiunKT  «ns  die  proniptt'ste  und  fr hru: liste  lii  ih. nun^ 
und  Kew»hr..n  durch  Zdtcrpparniss  Kabrilccn,  Uütel«,  KeataoranM, 

I  Privatw(diniin§;rii,  rili<-rlia>i;<:  iilli-n  auaeiiwä<w  Nl<gwwe  Btft- 
bliaacments  die  grü^^tp  KerjuemliL'hkpit. 

Durch   (.'in  neu«'«  .'>v5t<.'[D   biclcn   wir  au^h   dcni  griiaim 
Publilium  für  geringeren   rr«is  (l'reis  der  EinricSituiiK  eiaar 
mittleren  PrivatwohnunK  circa  25  ThJr.)  eine  »ollsiändige,  für 
alle  häuslichen  Bedürfnii<.<e  ausreichende  Telegraphenleitung. 
Vurauschlägo  und  l'reisTerzcIchnLMO  gratis. 

Die  Telegraphen-Biui-AnHtalt  ym 
Bwlln,  Oranlänburger-BtraBse  tB7. 


Den  yerehrten  Eisenbahn-Direktionen  empfiehlt  sidi  zum  Bau  vuliständiger 
sowie  sur  Lieferant  von  gimintfiehen 

Telegrax>lieii- A  ppa^ra  ten 
die  Telegraphen -Bau -Anstalt  von  WILH.  HO&N 

 in  Berlin.  Urartdenburg- Strasgto  4K. 


Hicrait  b Bahra  feh  diMi,  9iMm  Tarebrten  Fablikum,  wia 


Heisswasserheizungen 

aieh  ergebanat  zu  empfahlen. 

Mein  System  empfiehlt  «ich  vor  alten  anderen  durch  Billig- 
luit, Zweckmässigkeit  und  die  Leichtigkeit,  es  allenthalban 
mr  Anwendung  zu  bringen,  namentlich  iinoh  in  schon  be> 
WO bnlen  Häusern. 

Verschiedene  Anlagni,  liie  ich  Im-r  aiiMji-rnhri  n^.i  die  Rc- 
fcrenicn  dir  renummirtc^tt'n  Architekttn  werduii  mir  zur  Ktupfeh- 
lung  dicntMi.  Auftr««"  von  »u  .is  e  r  Ii  ul  h  wi.tiIch  m^f's 
Leichteste  und  1' r  u  ni  [,  t  o t  e  u  iLsgcf  ü  h  rt.  Ansii  tu  eine» 
in  Thätigkeit  bftindlK  hcn  Apf  iirii^s  im  C<imti>ir:  BchianitnUM  S6, 
parterre,  oder  in  meiner  l'rivat\<.  iih:i  in::  •»  Fankov,  iBltaartr» % 
wotaibat  auch  iiäbere  Auskunft  crtheil!  wird. 

J.  L.  Bacon 

C  B.  OroM^ 

Echt  chinesische  Tusche 


Den  Herren  Architekten 

ertheilt  jeda  Anaknnft  ibtr  4i«  Vebanudui«  ron 
arbaiten  dorch  die 

Zinkgeselischaft  „VieiUe-Montagoe" 

aowlt  Prai|«kW  fibw  die  TWMUadeaen  Bedaehimit-lUdMiM 

AMphLasard 

in  BeriiB,  PoCsdamcr-Stnase  0. 


pr. 


(G«l«g«ihaitikanQ  ia  dnrdiaiia  bawihrtar  Qaaliat  itt  zum 
naba  <fM  U  8gr,  Vk*L  Sgr.  und  10  Sgr.  per  Stück  zu  be- 
i  Mun  Ton  4er    BMDhudlnnK  «un  C»rl  B««lltB 


Berlin,  Oranictustraikss  75. 


f^p*  Auitrugo  ron  Ausserhalb  werden  bei  ßcstrjliingen  Q 
Uli  niiHdesten.i  .'i  .Stiiek  francd  <>xiH"!<lirt  ^ 

R.  Biedel  Kemnitz 

Ingeuieure  ind  Xaschinenlabrikaiiten  in  Halle  a.  8. 

liefern  n  af  aHNerlieizilugeii 

iNi.'.lenltiii  k:  t'.r  W'iiiiidiiin.Her,  (ältere  uod  NaakHlW) 

Uewäcbsbäuaer,  Buraaux,  ächulen  und  Mpitäler; 

Hiiift  h  ei  z  u  n  g  e  n 

für  Kirchen  ond  andere  groMc  Räume. 

l'länc  und  Anschläge  nach  ti:i^.  s.4:.'.i:.-j.  Bjhj>m.  u  _,i  ,i 


Elireafalle 


hlikttisi 

iit(t«tti*iz]( 
Uii4laalU)2. 


ASPHALT 


F.  Sehleiii^ 


KraibiiMg. 


SS. 


•IC- 


ibaig, 


miealer. 

St.  Adal- 
bertstr.  IS,  bei 
Diats. 
BnalMi,  Butt- 

nerstr.  30,  bei 
1  W .  ( ■  ramer. 
Statttn,  Daailg, 


empfiehlt  aich  ntr  AiMfiliraag  roa  AtplMltarMm  jader 
Art  lüflr  ud  wSx  HSaum  «bwIuuI  baftaa 

""^HHn  Arabalt,  den  n  nur  allein  verarbeitet,  eo  wie 
nun  wdunf  der  Materialien  nebst  Verarbeitimgsiinter- 
waiiODg. 

Seine  aeit  20  Jahren  für  jUliaUl|(,  StMläft  Behör- 
den nnd  Privaten  «ich  bewährt  habenden  Arbeiten  sind 

niihl  ilit"  hi'^tf  (Sflrflütif  für  ilii'  I  >;i:ii'r  iin'l  (Ji'iti' <l.>r«>>lh<>n. 


C  Beellts, 


W.  Beeekman  n,  Kedaklear 
in  Barlin. 


BL  0.  Fritteb,  Dredt  v.  9e  brider  Flekerl 
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Jahrgang  L 


Wocheablatt 

htreugTjctlirn  T«ii  lil^lifilrrn  itt 

zBz^  ArcMtektdü-Yereios  zu  Berlin. 


Unat  maa  n  ritbua  la  dli 

(B«iilidl(.  T.  C.  Bctiltt). 
Iai«rtl«a*o 


PnMnfrn 

I  BaekbaadlBagM, 

dl«  Expadllioa 

V.  C.  B«*llla 


Encheint  jeden  Freitag.      1  Berlin,  den  6.  September  1867.  •    Preis  vierteljibriich  182  ^i*. 


iu  vlIerläHdisckeB 

(Fori  Munal.) 


Btie  ieh  jedoch  mit  begtammten  Vonchlägen  auf- 

tretcti  kann,  wio  oiiif  möglichst  vollständige  Piibli- 
kiition  der  vaterltitidix  hen  Monumente  am  LL'ichtesten 
zu  erreiciNn  win  durtte,  muss  ich  der  besti-henden 
EiDricbtangen  und  des  bereit*  vorfaiuideaeo  Mate- 
rialea gedenken,  welche  dieaem  Zwecke  dienatbar 
genMebt  werden  könnten. 

Es  Eomnicn  hierbei  zunächst  diejcuigeu  Vorar- 
beiten in  iietraeht,  welche  der  Staat  sla  aolcher 
durch  die  ihm  antereebeuen  Beamten  zur  Aus- 
führung hat  bringen  lassen.  Umfassende  Anstren- 
gungen wurden  nach  französischem  Vorbilde  zu- 
nächst zur  AufiiteUung  eines  Inventars  der  vor- 
handenen Kunstdenkmäler,  der  nothwendigen  Vor- 
bedingung aller  weiteren  Maassreifeln,  in  s  Werk 
gesetzt.  Sehr  eingehende  Zirkular- Verfngungcn  sind 
zu  diesem  Zwecke  erlassen,  Formulare  vrrtlii  ilt  wor- 
den; neben  den  Haubcamteu  hat  man  die  (iei'^tlichcn 
und  Schullehrer  dazu  heranzuziehen  versucht,  auch 
auf  die  Mitwirkung  der  Alterthums-  und  Kuust- 
Vercine  ist  Rücksicht  geuomuien.  Mittlerweile  sind 
seit  Einifitung  dieser  Inventarisirung  mehr  als  20 
Jahre  verflossen  und  ganze  Berge  von  Papier  müs- 
aen  durch  die  inzwischen  eiugelaafenen  Kapporte 
nch  angehäuft  haben.  —  Waa  «her  iat  damit  erreicht 
worden  ^ 

Es  zeigt  sich  iu  diesem  Falle  recht  klar  und 
deutlich,  was  es  mit  solchen  rein  bureaukratischen 
Maassregeln  auf  sich  haL  Ea  ist  möglich,  ja  sogar 
wahrscheinlich,  dass  in  ili  n  Akten  der  brtreft'ciult  n 
Behörden  geordnete  Zusanimen&telluugen,  als  scinitz- 
bares  Material  zum  amtlichen  Gebrauche  sich  vor- 
findenj  daas  sie  vollatändig  sind,  daaaalso  wirk- 
lich em  alkn  Anforderungen  genügendes  Inventar 
der  Preussischen  Kunstdcnkmäler  vorhanden  ist, 
nuiss  ganz  entschieden  bezweileit  werden.  Denn  es 
hat  die  Kontrole  dafür^efehlt,  die  nimmermehr  durch 
die  angestrengteste  Tnätigkeit  einzelner  noch  so 
aaehknndiger  und  mit  den  Verhältniasen  Tertranter 
Beamten  nraetzt  werden  kann,  die  Kontrole  der 
Oetfentliohke it.  Wenn  das  vorhandene  Inven- 
tar von  Zeit  zu  Zeit  gedruckt  und  in  allgemeiu$stcr 
Wdae  n^äiulich  unemacht  worden  wäre,  so  hätte 
sich  mit  Lelrattgkett  eine  lebhaft»  Theilnahme  för 
diesen  Zweck  im  Volkt  i  rwecken  lassen.  In  jedem 
Kreise  würden  sich  Persönlichkeiten  gefunden  ha- 
ben, die  freiwillig,  aber  desto  unermüdlicher  den 
vorhandenen  Lücken  nachigespürt.  etwaige  Irrthümer 
berichtigt  haben  w1krd«B.  Innernalb  weniger  Jahre 
hätte  man  erreichen  k&ucn,  was  jetzt  —  in  fast 
einem  Vierteljahrhundert  —  noch  nicht  gelungen 
iat*)  —  Und  konnte  nldit  daa  Volk  mit  Reoht  ver- 


*  Dm  eintige  vorhaaden^  Wsrk  4iMar  Art,  die  Knast» 
Topofraphie  DentseklaDdi  voa  Dr.  WIlMla  Loli,  ist 
4m  Privat-Untcrnebman  «ioM  deaMelMB  AichiolagMi.  So  «sr- 
-"•^  "  >  m^^wui  Ot  afeh  lst,^M^a^jih^M  ^ 


langen,  daaa  aoldie  im  angemeinaten  idealen  Inter- 
esse unternommene  Arbeiten  dem  Geheimnis.'se  der 
Registratur  entzogen  und  in  Wahrheit  zu  seinem 
Eigenthum  gemacht  würden?  ~ 

In  Beeng  auf  die  AnÜBahme  der  Bandenkmale 
hat  man  allerdings  den  Versuch  unternommen,  die  frei- 
willige Thätigkcit  der  (l-m  Staatsdienste  sich  wid- 
menden jüngeren  Architekten  diesem  Zwecke  zu- 
zuführen, nmmeister  und  i^auführer,  welche  bei 
Aurfi^hrung  von  Staatsbauten  beschäf^gt  werden, 
sind  im  Allgemeinen  instruirt,  auf  die  in  der  Kähe 
ilirt  r  P>;uist<  lle  liegenden  alten  Monumente  ihr 
Augennurk  zu  richten  und  dieselben,  wenn  mög- 
lich, zu  Studiren  und  aufituuehnien.  Es  werde  auf 
alle  Arbeiten  dieser  Art  ein  ganz  besonderer  Werth 
gelegt  werden.  —  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  wie 
viele  Aufnahmen  dieser  Anregung  ihre  Entstehung 
verdanken;  wahrs»heinli(!h  ist  ein  Tbeil  der  betref- 
fenden Publikationen  in  der  Zeitschrift  tur  Bau« 
wesen  auf  einen  ähnlichen  Ursprung  zurückzuführen. 
Der  grösste  Theil  derartiger  freiwilliger  Aufnahmen 
befindet  sich  jedoch  Jedenfalls  noch  im  Privatbesitze 
—  denn  falls  die  Publikation  einer  solchen  mit 
Fleiss  und  Liebe  geferfiMen  Arbeit,  oder  eine  ent- 
sprechende Ilmiorirung  aersellien  nicht  mit  Sicher- 
heit bevorsteht,  werden  wohl  nur  Wenige  sich  be- 
reit Huden,  sie  unter  den  amtlichen  \'orrätlicn  be- 
graben zu  lassen,  selbst  wenn  wirklich  ein  hoher 
Werth  darauf  gelegt  wird. 

Allenlin^LTs  mu«s  in  den  l^lankauiincrii  der  Re- 
gierungen und  iu  den  Bureaux  der  Baubeaniten  sich 
schon  eine  sehr  grosse  Anzahl  tod  Zeichnungen  alter 
Baudeokmale  angesammelt  haben.  Restaurationen, 
RestaarBtions-Yorschlägf,  Renaratoren   haben  in 

dieser  Hinsicht  ein  sehr  reichhaltiges  Material  gelie- 
fert, ein  Material,  das  freilich  nur  mit  der  grössten 
Vorsicht  wird  banntet  worden  können.  Denn  es 
darf  nicht  versohwieigen  vrerden,  dass  man  in  sehr 
vielen  Fällen  mit  derartigen  Aumahmen  doch  wohl 
et\vas  zu  leichtfertig  verfulircn  ist;  Maurer-  oder 
Zimniermeister  in  kleinen  Städten,  Baueleven  und 
BureangrliiHen,  denen  solche  Arbeit  häufig  genug 
von  dem  damit  di^stliob  beanftragten  Baiuieamtflii 
Abertasaen  worden  ist,  bieten  wohl  aelten  eine  ana- 
reichende (Jewähr  für  die  Zuverlässigkeit  derselben. 
In  neuerer  Zeit  ist  zwar,  falls  der  Zweck  einer 
Aufnahme  die  Restauration  des  Bauwerks  war, 
für  dieselbe  fui  immer  ein  besonderer  Techniker 
en^agirt  worden,  doch  ist  die  Vorzüglichkeit  der 
auf  diese  Weise  entstandenen  Arb'jit'  n  gleichfalls 
nicht  in  allen  Fällen  garantirt;  denu  die  hierzu  er- 
forderliche Fertigkeit  und  BetuLigung  lässt  aieh  Wohl 
theoretisch  nach  dam  Wortlaute  des  JäsaaaenMag- 


4a  «r 


nniaöfUoh  Nta  wML  i 
Um  nr  •Sias  ZwmIw 
atwa  «ia  ifCiiirw  T«n{d. 


SD  nachhaltig«  Agita- 
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nisscs,  nicht  aber  in  Wirklichkeit  von  jedem  liaii- 
niMSter  oder  Bauführer  erwarten. 

Neben  diesem  Materiale,  das  der  Staat  durch 
Mine  Beamten  f&r  die  Erfbreclrang  der  yaterlandi- 

echen  Bandonkmalo  gesanmiclt  hnt,  cxistirt  iiocli  ein 
anderes,  das  fjleiohfiills  einer  SUiits-Eiurichtuiij^  ati 
der  Königl.  Bauakademie  seiiun  Ursprung  ver- 
dankt. M  ist  Vorsohrifk,  daas  Jeder,  der  zum  Bau- 
fOdirar«£zamen  zagehueen  werden  will,  neben  den 
auf  d*r  Akademie  gefertigten  Arbeiten  auch  die  Auf- 
nahme eines  alten  Bauwerks  in  mindestens  2  Blatt 
Zeichnungen  beizubringen  hai.  Bezweckte  die^e 
Vorschrift  auch  wenw«r  <äiia  «rmiterte  Erfiorscluing 
der  Baud<>nkmale,  als  Tielmehr  die  Ausbildung  der 
juiiL^fii  stuilircuiirii  Arcliitekteii .  so  hat  sie  doch 
inv  liriucli  auch  d-iu  ersten  Intt'resse  gedient;  es  sind 
V'iii  einzelnen  besonders  befähigten  Akademikern, 
die  sich  dieser  Aufnahme  mit  besonderer  Vorliebe 
hingiil»  II,  ganz  vorzügliche  und  brauchbare  Arbei- 
ten gelii'ti'rt  \\"i;jrdu[i * j. 

Im  Allgcnieineii  :ib<  r  hat  wohl  selten  eine  «o 
gute  und  gesunde  Idee,  wie  diejenige,  welche  dieser 
Einrichtung  zu  Grunde  liegt,  in  Wirklichkeit  einen 
kläglicheren  Erfolg  gehabt.  Denn  VrShrend  alle 
anderen  Disziplinen  auf  der  Huurika  li  inic  sorg- 
faltig und  streng  geregelt  und  geordnet  sind,  ist 
diese  Aufnahme  das  Stiefkind,  das  man  der  will- 
kürlichsttn  Hthaiidliing  der  jungen  Architekten 
überlassnen  hat.  L'm  eine  gute  Aufnahme  machen 
zu  können  sind  nicht  nur  ästlietische  und  konstruk- 
tive Vorkenntuisäe  erforderlich,  sondern  es  sind 
auch  praktiscfae  Hülftmittel  nöthig,  auf  die  nicht 
Jeder  von  selbst  verfallt.  Die  .Studirenden  ent- 
behren jedoch  jeder  Anleitung  sowohl  im  Messen, 
als  im  späteren  Auftragen,  meist  auch  in  der  Aus- 
wahl des  Bauwerks.  Hierzu  kommt,  dasa  des 
^Alters*  wegeu  häufig  mittelalterliche  Monumente 

gewählt  werden,  während  doch  Ivkaiintlich  jede 
leschäftigung  mit  iiiitlclalterlicheii  Formen  während 
der  ersten  Janre  des  Studiums  auf  der  Bauakademie 
▼erfebmt  und  rerpönt  ist.  Kurz  man  Icann  sich 
leicht  denken,  was  unter  diesen  Aufiiafamen  zn 
Tage  kommt.  —  Es  hat  sich  —  im  engsten  An- 
schlüsse an  die  auf  der  Akademie  vorherrschende 
Richtung  —  im  Allgemeinen  der  Gebrauch  heraus- 
gebildet, die  beiden  verlangten  Zeichnungen  weniger 
all  Annahme,  sondern  zunächst  als  2  „Pensama« 
blättcr"  anfzufassen.  Die  Richtigkeit  der  Auf- 
oalime  ist  Nebensache  gegenüber  der  Darstellung 
Hiul  der  junge  Aidiitekt  glaubt  das  Höchste  er- 
reicht sn  hwatf  wenn  er  ein  aohönes  getuschtes 
Bild  geliefert  hat,  auf  dem  das  Alter  des  Bau- 
werks durch  Wetterflecke  und  Moosül)erzug  recht 
natürlich  zur  Wirkung  kommt.  -  Für  den  Zweck, 
den  diese  Zeilen  im  Auge  halten,  sind  derartige 
Arbeiten  selbstverständlich  nicht  brauchbar.  — 

Endlich  mu<is  hier  noch  erwähnt  werden,  dasä 
•eit  etwa  10  Jahrt  n  am  h  ilttt  Studirenden  der 
Bauakademie  zu  Berlin  sogenannte  , Studie n- 
reiaen*  unternehmen.  Mon  würde  jedoch  irren, 
wollte  man  diese  mit  jenen  Exkursionen,  wie  sie 
auf  den  süddeutschen  Anstalten  im  Gebrauch  sind, 
in  Vergleich  stellen  und  irgend  welchen  Erfolg  für 
die  Aufnahme   der  Taterländisoben  Baudenlunaie 


*)  Die  scMam  Aafbahrnm  «Im  ZumAaam  und  des  «inen 
eeaMraraMaaMKkt-lliBnBM  w  Berlia,  doidi  di«  Herren  Per- 
disefe  «ad  Mitseh  mann  fptiHrtift,  walcbe  in  No.  34  d.  BL  an- 
isr  dm  fiwi^  ilwr  dfo  VerüainiroDg  dM  ArcbitekienTcnias 
aa  6.  Jaat  d.  J.  «rwihat  siad,  «niitaaBMi  ghtohCilla  dfaMr  Aa- 


davon  erwarteu.  Denn  diese  Studieureisen .  so  an- 
erkennenawerth  und  nflfadieh  tat  in  ihrer  Art  auch 
sein  mögen,  dienen  «nem  ganz  andHren  Zwecke. 
Die  Hast,  mit  welcher  ganze  Landschaften  in 

wenigen  Tagen  durchflogen  werden*),  das  selir  na- 
ttirliclie  Be.streben,  nicht  nur  die  Baudenkmale, 
.sondern  auch  die  anderen  Sehenswürdigkeiten  der 
besuchten  Städte  zu  genienen,  die  oft  ziemlich 
heterogene  Zusammensetzung  der  Reisegesenschaft, 
machen  ein  ernstliches  Studium  auf  std(;her  Reise 
wohl  durchau.s  unmöglich  und  gestatten  nur  den 
Gcuus.s  einer  ganz  allgemeinen  Anregung, der  darum 
ihr  Recht  durchaus  nicht  bestritten  werden  soll. 
Die  Sammlungen  der  Reiseskizcen,  die  aUi  Andenken 
für  die  Theilnehmer  veröfTentlicht  worden  sind,  der 
Natur  iler  Sache  nach  grossentheils  sehr  flüchtige 
Veduten ,  haben  im  Grossen  und  Ganzen  gut  W- 
ran  gethan,  das  uneingeweihte  Auge  eines  grösseren 
Publikums  zu  vermeiden,  da  dieses  leieht  ein  gar 
zu  unj;i'insli^es  Vorurtheil  gegen  dir  Leistungeu 
der  Berliner  Bauakademie  daraus  gewinnet  könnte. 

(StklM*  Mit.) 


Bcr  lartiTf-AKeeacr  Bb-Vebergaaji^ 

Harr  Ingonicur  Köpor  in  Hamburg  sendet  nns  lu 
■amwa  ia  Mr.  33  abgedruektan  AafMUo  noeb  folgoadmi 
Maehtiag: 

Thun,  niheren  Ventiadoits  das  Prqieku  eiaar  bemg- 
liehen  BrSeke  in  Nr.  33  dieser  Blitter  i«t  aooh  nöthig  tu 

ernühncn,  dass  die  Konstrnktion  der  Fahrbahn  für  <irii 
Fall  an^ojjcben  i»t,  wo  die  bewegliche  Dahn  xu^li'it-li  f  jr 
Wa^en-  nnd  FuMverkehr  dienen  fwill.  Hoi  d.'iu  l'r.ij.'kt 
Marliuri^-AUona  würde  natürlich  der  öfFentlicb..-  Wrrki'hr 
bei  einer  r.uläs'.icren  Steigiinf;  von  I  :  30  über  rii.-^p|bi>n 
Pfeiler  neben  der  Kisenbahn  leicht  auf  die  Hnhe  140  —  l.OO 
Fuss  tu  führen  »ein,  und  int  in  diesem  Faili>,  wo  aho  nur 
der  Schienenweg  ao  hobea  iat,  die  schwere  Holzkcmatrok- 
tioa  besser  durch  «iae  Mserae  tu  ersetien. 

In  den  Pfeilam  aatar  deai  Durchgang  dar  Bahn  fimieu 
Gegengewichte  Platz.  Als  gemeinaaaie  Tranimiarfon  der 
am  Träger  beftndlidMn  Zahnräder  iat  eine  GlieJerketio 
(gegliederte  Zahnstange)  richtiger  als  eine  durchgehende 
Well.'. 

Hni-ilu  h  tiiicchtp  ich  bouiiTki'U.  (la-'S  dü-i  .NiMir  'liT  Idee 
nicht  die  Ht-biiu;^  iu  horizontiili'r  L:i^i'  i>t,  .1  indi-rn  die 
BeaciirinkaQg  diecer  Hebung  auf  die  Urückenbahn. 


Das  latsnassb  walehss  die  betrsAnda  Frage  in  Iseh- 

niaeheo  Kreiiea  findet,  leheint  fibrigeni  ein  «ehr  lebhafte« 

tu  sein.  Es  sind  uns  nicht  mir  inr'lire  ftiuliTw oitiu'e  .Auf 
.si»Un  znne;Tanseii ,  von  liiMicn  wir  ^li'u  zuor-l  citii-oM"! Ji'lfu 
in  niiili<trr  NtiuiiinT  lV4^i'u  Inssrui  »erden,  suuderu  wir 
wenioii  aueh  Kufj;e|ordert,  iinM-ri'  Stimme  dafür  zu  erheben, 
da•i^  eiue  (ilfeutlicho  Konkurrenz  zur  LÖKUnj{  de« 
Problem  aauagesehrieben  werden  möge.  Wir  behalten  uua 
vor,  «plter  daranf  snrfiekmkoaiBieD.  D.  S. 

Bauprojekte  tmd  BauatiBfiihruiigen. 
ler  Krwcitcraagibaa  dei  alten  AbgeerdartcakasMs  ia  lerlia. 

Der  Brweiterangebaa  de*  alten  prenniMlMn  Abgeord- 

rietenhaiise».  das  nunmehr  bestimmt  Ut,  nicht  weniger  als 
par]umentari»chen  Körperschaften  zum  Vernammlunlisorte 
;iu  dienen,  hat  an«  nahelie^enilen  (inni<b'ti  das  Intercitsa 
der  politifcheu  Zeituniren  Berlini  »ehr  lolihaft  beschäftigt. 
Mehr  oder  minder  ^onHue  Nachrichten  über  den  Umfang 
und  Fortgang  detmelben.  ja  selbst  die  merkwürdigsten  Kcpor- 
tergeröchte  (Schiflcru.Hchrichten  würden  wir  «ie  nennen, 
wenn  der  grün«  Graben  b4>&hren  würde)  haben  auf  dteee 
WeiM  ihraa  Weg  In  die  OelTeaaicbkeit  gefanden.  Neiter» 
ding!  wird  ndt  besonderer  VdtUeb«  fiber  daa  bugaanMa 


•)  Man  ver^eicb«  dsa  VrognMm  dar  dia^ahilfao  tftadtaa» 
Nisa  ia  No.  29  d.  0. 
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Portgaag  des  Bm'«  gaklugt  «nd  wine  raektMitig*  VtlOm- 

Ein  clwa^  oin^'nli.'ts  lpn  -  Iw'tVrnt  in  (lie-fm  Ulatt«'  winl 
daher  lur  Hewitiumi«;  srp  muniii^l'ui-lipr  Irrthiimer  iiiul  im 
InteresRc  eines  pri(^st?ri'n  Pnblikiitus  nicht  unerwünscht  sein, 
objfleich  die  ^perifisch  technische  Bedontun?  des  nmi'» 
nicht  ebfin  die  h^rvorragenditte  ist.  Nur  die  Kinriclitiin^'en 
für  Hcisang  and  Ventilation  de«  SitsangMutles  dürften  die 
»llgemeine  Aafmerksamkeit  der  Fachgenosaeo  beucpracheD. 
Wir  babenf  denuofolge  auek  gerade  dea  gflgMwKrtigBB 
Zeitpankt  n  mHeram  Btridito  gewihlt,  wnl  so  An  mit 
der  Aafstellang  der  Heiz-  und  Vcntilations-  Appanta  k*- 
gonnen  ntid  die  Vorrichtuo(;  in  allen  ihren  Dvtaik  noch 
beqdiiii  21;  !"  !-i('ii[ij.'ti  ist.  Vielleicht  bietet  sich  bei  einer 
der  tJiiL  li'-r.  ii  Exkursionen  des  Architcktenvereins  noch 
GflIefjL-dliiil  zu  einem  I{crtiiihR  der  Hiiii»t<'lle. 

Daii  Huuü  der  Abgeordneten  in  «einer  früheren  6e«talt 
bat  sich  bekanntlich  einea  »chlininien  Rafe«  cu  erfreuen  ge- 
habt. Iii  grosser  Ha»t  und  io  anglaablioh  kurier  Frii<t 
während  des  Winters  I848|''49  von  Bärde  auf  dem  toU- 
•tändig  ODgeaügMdM  Grondatneke  einw  Dikicterwlge- 
bind**  (an  Rardenberga  Zait  StaatiBlBiaUiriini)  arbaot 
mp.  eingerichtet,  trn;;  es  alle  Miagel  diemr  Entstehung 
an  «cb.*;  Spätere  Zusntxe  und  Aenderangen  hatten  hierin 
DOr  «ehr  unwesentliche  AlilnlllV  geleistet. 

Die  all;£etneine  Aijur  luciti^  wiird''  ihiniiils  ungefähr 
wie  folgt  getroffen.  Dus  ulic  VurdiTj^cbiiailc,  lius  jetzt 
die  äaB»ere  Würde  dm  „huLen  Haukes'  nach  dem  Dün- 
hof«platie  hin  zu  repriUcntiren  hat,  blieb  im  Wesentlichen 
navarindert  und  wardu  für  die  Bureaux,  die  Abiheilungs- 
aU«  nad  Koinmiaaionstimroer,  die  Bibliothek  und  die  Üienst- 
wohnang  de«  Bareaucbefs  eingerichtet.**)    Ea  mag  «ofort 


*)  K-1  mag  jedoch  beiläufig  bemerkt  werden,  daM  dl 
werk,  t!i<'il\vei»e  bei  «iren^em  Frust,  aber  mit  einem  Möital  vaa 
lri»c)iK>-l<i..<;liicin  liydraoiiacben  Kalke  hergeatellt,  ciaa  ao  giaaia 
yv.Mit$k<  u  erlangt  hatt%  daai  beim  Abbrach  der  jalst  baaaMgian 

Thcil«  fttüt  durchweg  genlemmt  werden  muNte. 

**)  Der  ehemalige  Festasal  Hardenbergs,  seither  der  Schaa- 
plat^  f.ii  inanrher  denkwürdigen  Siliniig  der  Btiüget-Kommiasion, 
t-i  uU  ein  iiK'hllges  Beispiel  der  iStilrichtong,  wie  sie  der  Zeil 
^chinkel^  unoiittelbar  Mirun^jin«,  nii-ht  rinintiTi-«K)int  Da«  be- 
wu.'svle  Streben  nach  Klu.-»>i/ i'.ui  isi  i:i  dr:i  i  inf.ic  lu  ii  strenxen 
ti  lioilpriniiijcn  iiml  dein  ^jriLi  Imm  lien  Orn.inKUtc  niclit  zu  ver- 
k'  liri'jn.  utjLT  i'bi  iiMiW  i'iiiK  <Mn-'  t,-i-\v i.~.Ne  Nüchteniln'it,  iler  die 
tiruzii.'  Itr:i  bliclitii  i.-t  Ui«  sehr  reii  hc  .Sliu  kdei  ke,  die 
mächtigen,  m  ilif  Ar  liii.'l.siir  eiii^fefii^flen  \V.iiidjjiiej;>d,  der 
tecliniK'd  lull  11  h.r^-iv.lil!l«  Sliickinariiior  der  Wände,  die 
|irachi  . '  II  ■  Kiiim  liliiir  in  .M.dmgoni  und  Verguldun«  (über  ihr 
noch  diu  vergeiMeiie  Medaillun-l'urtrsit  der  Tochter  Hardenberg«) 


hinsagefSgt  werden,  du»  ihm  die«e  Beatimmung  im  Wesent- 
lichen auch  noch  gegenwärtig  verblieben  ist.  Für  den 
.Sit7.iinc;Rwaal  und  die  Tin^jehöripen  Nefn^urrnim"  wurde  auf 
dem  hinteren  Theile  des  (Triindftink.s,  da.«  bis  an  den  be- 
rüchtigten, leider  noch  inim.  r  iiii'ht  r.uizewolbten,  .grünen 
Graben"  «tö«st,  ein  Neu-Bau  errichtet  —  im  Unterbau 
maxitiv  und  i;ewölbt,  darüber  rerblendete«  Fachwerfc,  dem 
durch  eine  Reibe  aebr  starker  Scbonuteinpfeiler  zu  beiden 
Saitan  ataiga  Stabilität  gegeben  ist;  iwei  schmale  FKlgel- 
geklada  ataaalaB  dia  Varkindaag  aviaakau  Vordaf^  oad 
Biatarbana  kentalbqi. 

Die  genaue  Dlspoeition  aller  einadaea  Riaaw  aa  be- 
schreiben, dürfte  wohl  zu  weit  führen  und  nur  des  Sit- 
rnngssaales  selbst  »oll  spezielle  Erwähnung  geschehen.  Der- 
selbe wurde  von  obl(in;;er  Form  gewählt,  7G'  lang  und  46' 
breit,  und  ist  \<iri  .Norden  nach  Süden  Drieniirt.  In  der 
Mitte  der  einen  Lanirseite  ward  das  Präsidium  und  die 
Rednerbnhne.  (gegenüber  auf  der  anderen  Seite  der  Minister- 
tiscb  angebracht,  den  Sitzen  der  Abgeordneten  (ein  Sitx- 
pluu  r  10"  breit  und  11*  tief)  wurde  vom  tiefsten  b>« 
ao  daa  ködtataa  Paaktaa  atwa  f  Staicaag  gaiBefaaa.  Tri- 
bäaaa  für  ZakSnr  legte  mb  aaf  S  Saitaa  dva  SaalM  aa, 
doch  wdlie  aa  dk  aaglBeUiaka  Gestalt  daa  GruBdstnoka, 
dass  gerade  jene  Seite  gegenüber  der  Rednerbühne,  wo  man 
am  Besten  hören  und  sehen  würde,  geschlossen  bleiben 
mu»ste.  Die  Decke  des  Saales,  io  Hrdiwerk,  über  dem 
Mii;rli  Hiirii  mit  tl!ichf;ebi>;^cnon  Bindern  uns  Bohlen,  ruht 
auf  »chianken  eisernen  Säulcu  und  liegt  im  büchsten  Punkte 
40'  über  dem  Fussboden.  Die  Beleuchtung  erfolgte  durch 
hoch  gelegene  Fenster  auf  2  Seiten  und  :i!  grosse  Oberlicht«, 
an  deren  Form  und  Einrichtung  vielfach  expcrimentirt 
wordao  iat.  Umaittelbar  aa  daa  Saal  aaklaaaen  aiek  aaf 
der  aiaea  Laagaalte  die  Zimaier  ISr  daa  PriaidiaB  aad 
die  Reetaaration ,  auf  der  .mderen  das  Ministeraiauaar; 
unter  der  Nordtribnne  lag  ein  Abtheilungssaal,  ontav  dar 
Süiitribiiiie  dia  Garderokaa  aad  dar  Baaplalagaag  dar  Ak- 

goordiicten. 

DasB  die  vielfachen  Klagen,  die  biegen  die.sc  Einrich- 
tung laut  geworden  sind,  gerecht  waren,  muss  durchaus 
zugegeben  werden.  Denn  wenn  auch  die  Aneinsndcrrei 
hang  der  Haupt-R&ume  im  Grossen  und  Ganzen  eine  zweck- 
entsprechende war,  so  ist  doch  die  Anzahl  der  Ränme  aa 
beschränkt,  dia  AbmaeaDag  deraelbeo  ao  äbar  alle  Maaaaaa 
ungcnngaad,  Ibra  AaaateUuiig  fan  Bnaataan  ao  aabaqaeB 

—  vi-rriiii^cn  .«ich  XU  einem  Eindrucke  der  Fracht,  wie  ihn  so 
manc  her  .^aal  in  nusem  gagaBwiiHgaB  iHaiatarialgabtoda 

iiufweii-cn  kann. 


J.  J.  Hittorf. 

Maab  aiaeni  Toncaga,  gAaltea  vaa  Praf.  Daaaldaon  im 
Bayal  ImMtat  «T  Brlüdi  ArchUaeta. 

Jaqaaa  Igaaoa  Hittorf  iat  am  30.  August  1792  aa 
K6la  geboren.    Er  wurde  ,nacb  alter  deutscher  tSitte* 

schon  als  Knab<'  mit  dem  Ci  bruuche  de-«  Manrerhan  l'.v.  i  k- 
zeuges  vertraut  gemacht  und  so  ;;leichsani  spi.^iiMid  am" 
Meinen  zukünftigen  IJcnif  vorlicn  itct.  Im  .labre  l'^K)  iiing 
er  nach  l'ari.s,  um  die  in  Köln  begonnenen  Studien  unti^r 
dem  Architekten  Belauger  fortznsetzen;  er  gewann  au 
diesem,  dein  Krbauer  der  Kuppel  über  dem  Zentralhofe 
der  Halle  an  ble,  einen  vortrefl'lichen  Lehrer  und  stets 
gfitigaa  Freaad,  ia  daataa  Uatarriekt  ar  TerbUeb^  bis  er  ia 
dia  Beola  daa  baaas  Ana  aiatrataa  koaate.  Hiar  waida 
Paraiar  bald  aaf  aabe  ausserordentlichen  Fäbigkeitaa  aB^ 
nMrkaaiB  and  sehloas  mit  ihm  einen  Prenndschaftsbund,  der 
aiek  dauernd  .•rt;.il;i-:i  hat. 

Nai  li  der  liui  kk<dir  lier  Boiirbniir  n  im  Jahre  1814 
wurde  Brlan|,;er  in  si'iiiiMji  .Aintc  .\ ii  liirckt  der  öffent- 
lichen Feste,  welches  er  frülier  scliuii  bekleidet  hatte,  be- 
stätigt; er  ernannte  Hittorf  zu  seinem  Assisienten  und 
gab  ihm  zugleich  einen  Gcbülfon  in  der  Person  de«  Herrn 
Laaoiate.  Hittorf  i»t  von  da  ab  ununterbrochen  im 
iHaaata  der  Bakördaa,  tkeila  aut  Aaordaaag  dar  öflfent- 
Uekan  Peiartiakkailaa,  Aaib  «nl  Brriektoag  atUtiaaker  Ge- 
Uada  and  öfeatliebar  Vecgaflgongaarte,  tbaila  mit  Var- 


Bchünerung  der  grossen  Platze  der  Metropole  beschäftigt 
gewesen.  —  So  waren  ihm  und  Lecointe  der  Proj^ramm- 
entwnrf  und  die  Leitung  der  Fcierlichkeitflu  übertragen, 
welche  bei  der  Hochzeit  des  Herzogs  Barry,  dem  Be- 
gribniiaa  daaaelbaa  aowia  daa  Priaaaa  GoDdd  uad 
Loaia  XVIIIh  bei  dar  Taah  daa  Reraoga  v.  Bordeaaz  aad 
der  KrÖDUDg  Karl  X.  ia  Bbaiaia  atattfaadea.  Baid«  Ar- 
chitekten erneuerten  ftraer  gemeioaekaftllek  dia  iaaara 
llin.'iLlitiui^^  de«  Saales  Favart  und  bauten  das  Theater  Am- 
bij^u  o<itiiH|ue,  das  «ich  ebenso  durch  Eleganz,  wie  dorok 
grosse  Be(|iicmlichkeit  auaaaldiaal»  ia  dar  kama  Zeit  voa 

8  Mouat<m  wieder  auf. 

Von  18'iü  — 23  besuchte  Hittori"  England,  Nord 
deutfichland,  das  südliche  Frankreich.  Italien  und  Sizilien. 
Die  letztere  Reise,  auf  der  ihn  tein  Schüler  Zanth  {.'ipät4af 
Arekitakt  dea  Käaifa  taa  Württemberg)  und  Wilhelm 
8tiar  ba^aiMMa,  gab  YaraBlasaang  au  awei  Werken: 
•Modecaa  Arehitektur  SiaUieoa«  (von  Hittorf  aad  Zantk 
gemeinsebaftliob  herausgegeben)  und  .Antika  Arekitaktar 
Siziliens".  Da«  leUtere  Werk,  welche«  unter  allen  Pabll* 
kationon  über  die  sizilianischen  Alterthilmer  (von  St.  Non, 
Wilkids.  Diica  di  Serradifal.'n  u.  A.';.  wc^cn  der  dairin 
niedergelegten  genauen  Sachkennttii«.'!  und  ;;ewissenhal'u!«ten 
Sorgfalt  den  erstes  Rang  einnimmt,  bildete  für  Hittorf 
den  Anfang  einer  grösseren  Keihe  von  Arbeiten,  die  das 
alte  Sizilieu  betrafen.  Dem  Erscheinen  des  ktirz  vor  seinem 
Tode  volleadataa  Sckioasbandes,  der  eiaaa  ia  aeiaer  ganzen 
Vollatändigkdt  aad  Bit  Wiadeigaba  aacik  der  kleinsten 
Detaila  nMaarivtea  griaabiaBk  doriaakaa  Tempel  enthält, 


and  ui«fird%  gswmm,  vi«  m  dar  nicht  ßt  nogtich  hal- 
IM  Wirde,  dar  at  Bioht  lallMt  gaaalian.  Dar  Zagaog  fir 

dia  Miauter  and  die  Hof-  und  Diplomttenloge  worda  nüt 
Banntianic  piniü«r  Räume  den  benachbarten  OebSude«  für 
da«  Küni;:!.  Zivilkabinct  be*chafft,  di»  Tn-ppo  tiir  Iluflu,'.' 
war  an  und  für  sich  finster  und  einer  HühnorfitifU«"  ver- 
f(leichliar.  l'm  zu  <i>n  rrpppi  n  für  iiif>  Ldl:«'»  d»>»  I'ubli- 
kttHU  au  gelan^pn,  muKHt«^  man  er*t  einen  in)  Hof  rerHtßck- 
tan  XaUarbal«  binabklettern  and  schwer  su  findende  Gänti^e 
paanrra.  Wie  für  Retiradan  bai  dan  Sitanagasaate,  na- 
nantlich  aber  bei  den  AbthettaafMilaB  geaMgt  «ari  aot- 
aiaht  noh  jader  Bnanhmihimr 

Weit  aelir  aoali  IMliä,  ah  öber  diaae  Vebdatinde, 
i«t  über  die  mangelhafte  Hetsung  and  Ventilation  de«  Saales 
gckUjjt  worden,  der  man  den  Tod  nnd  die  Krankheit  meh- 
rar  Abfseordneten  zur  Last  gelegt  bat.  Im  latereiwe  einer 
nnpartheilicfbeD  Bcurtheilnng  mag  bi«r  bpilüiiß^  bemerkt 
werdpQ,  dsNS  e*  an  und  für  sii-h  uicniali-  möglich  ss'in  wird, 
in  dieser  Besiebnng  d«n  Wänsohen  and  Ansprüchen  von 

resp.  438  Männern,  die  Mab  Alter,  physisohar  Ba- 
■chaffenlMit  nnd  Gewohnheit  aa  uroeee  Untenobiede  leigen, 
gana  and  gleiehaaitig  garaakt  an  werden.  Dass  erbeb- 
lidie  Uingal  vathandaa  wmi,  aoU  deshalb  niahi  baatrit- 
tan  Warden.  Die  ah»  Warmweiiariiaianng  that  «war  im 
Allgemeinen  ihre  Schuldigkeit,  genügte  aber  wegen  der 
nngesehütstea  Lage  der  nur  10"  starken  Westwand  bei 
•treager  Kilte  nicht  ToUstÄndig,  Die  VeniiUtion  itt  Ge- 
genstand der  maonigfachKtRn  Vprsoche  gewnsen,  ohn«  da.ss 
man  bcfritvJig»>n J««  RiiauluiH  przielt  hat;  es  ward  vorziiys- 
weiee  eine  !M>|{pnannt«  natürliche  Ventilation  angestrfbt, 
bei  der  die  ficbl(>chte  Luft  Ton  selbst  entweichen,  die  gute 
von  salbst  eintreten  soll,  was  jedoch  in  Wirklichkeit  be- 
kanntlieh nieht  immer  nach  Wanseh  gelingt.  Verschiedene 
Eiairiehtaaiiea  wirkten  hingagan  wieder  so  kiiftig,  dam  «ie 
daa  «BerdnldlMraa  Eogaa  wvgen  ioibrt  aosiar  Thitigkeit 
gesatst  werden  nnsatan.  Die  beste  Ventilation  hatte  noeh 
die  Ga«bele«ebtnng  bewirkt,  welche  erst  im  letsten  Winter 
eingftrli. htot  i<t,  nachdi^m  dieselbe  bi«  diihiu  für  unauslübr- 
bar  i;i^}iolteri  hatte.  —  Ein  fernerer,  in  seiiior  wn)irpn  Ur- 
sache nicht  immer  orkaotiter  Schreck  vwir  Ia»  Abtrupfcn 
des  KoDden»ation>vaAfers  von  den  Oberlichteo,  da*  als 
, Durchregnen"  gedeutet  wurde. 

WalirxeLeinlicb  hätte  sieh  jedoch  das  Hau«  der  Abge- 
ordnalen  noch  einige  Jahre  lang  mit  diesen  Uebelatindea, 
eo  gat  es  anging,  bahoifen  müssen,  wenn  nieht  die  Annexion 
der  neoaa  Pronnien  nnd  daadt  die  Nothweadtgkelt  einge- 
tralan  irilre,  den  Baum  fSr  80  neue  Volksrertreter  su  be- 
schafft. —  Dass  dies  unter  den  vorliegenden  Verhältoiuen 


eine  in  hohem  6nda  aehwiarige  AnJipibe  war,  brtncht 
woU  kaum  erwihnt  an  werden;  Ihre  L8sang  wire  nnmög- 
Keh  gewesen,  wenn  nicht  wenigstens  ein  schmaler  Streift-n 
Landes  von  dem  Nac-hbargruadstück  de«  Zivilkabiueti«  hütt« 
I  i  worbo'n  werdt'u  küuuen.  N«ben  der  Erweiterung  ist  gli'u  h- 
leitig  Bcseiti)jUDj{  aller  u\s  solche  erkannten  Ucbelstände 
nach  Müglichkuit  angestrebt  worden. 

Die  V^rgrösserung  de«  .SitsnngtMiales  könnt-,  ohne 
einen  völligen  Neubau  dt's-ielben,  selbstverständlich  nur  nach 
der  Längearicbtong  erfolgen.  E«  iitt  die  fr&hero  nach  Nor» 
den  belegene  ZdboMrtribüne  cum  Saale  gesogen  worden, 
der  dadureh  «gaaniitig  eine  Läng«  to»  90*  bei  46'  Breüi 
—  iMUeh  hau  gpu  günstiges  Verhiltniss  —  «rhaltan  hat. 
Die  Dispositioa  dar  Bänke  und  Tribünen  bleibt  im  WaaaaC- 
licben  die  alte,  nar  die  Thüren  sind  theitweise  rerlegt. 
An  Stelle  der  ab^cbrucbcncn  Tribüne  i.<t  eine  neue  von 
22'  Tiefe  angebaut,  unter  der  sich  ein  Alitheilutif;«»»«!  und 
ein  Zimmer  mm  Ki  irri^in  u  lier  Kedeu  belindon.  Auf  der 
Westseite  ist  ein  zweigeschossiger  Anbaa  vorgelegt,  der 
nunmehr  auch  die  ehemals  freie  Snalwaod  aehntzt.  Der» 
selbe  erhält  im  Erdgeschoss  ein  Vorainuner,  ein  Spreeh* 
simmer  und  ein  Beratbuogsiimmer  für  die  Minister  und  da> 
Stenographensaal,  im  oberai  Stoakwark  die  BlBaw  flir  di« 
BibliothÄ.  Anf  der  Ostselte  siad  die  Zhnmar  des  Prisi- 
dinnu  swar  nicht  rorgrösiert  aber  T«ri>esaert;  aus  einem 
Vorzimmer  zwit^hen  dem  Zimmer  des  Präsideuten  und  der 
Kf>tn-.iriitiriri  führt  eine  Halle  nach  einem  im  eheraalize'i 
(Tiirteu  (If.  Hnunes  neu  aufgeführten  sweige.whosjiii^en  Ge- 
haii'ir,  diis  iwei  >{ro»se  Abtheilungssäle  enthalt,  und  nach 
den  neu  angelegten  Retiraden.  Restauration,  Lesesimmer 
der  Abgeordnetaa  and  Garderobe  sind  gleichfalls  eotspre* 
chend  verlegt  resp.  vergrSsüert,  soviel  es  irgend  möglich  war. 

Der  übrigen  Verbcaserungen  kann  uumöglicb  eiusela 
gedaeht  werden;  kaom  einer  dar  alten  Seanra  ist  ohn«  «ia« 
solohe  verblieben.  Die  Znginga^  webba  fivilieh  nieht  gan 
verlegt  werden  konnten,  sind  wenigstens  würdiger  und  be- 
quemer gestaltet  worden.  Vollkommenes  konnte  auf  dieser 
Hau»t.>Ile  und  unter  ßenutsung  der  alten  Huiimeinthei- 
lung  niemals  erreicht  werden,  doch  glaubin  wir  widil, 
dass  iins  Mögliche  err.ielt  wurde.  Jedi'nl.ilK  i-t  der 
jetzige  ZuttAnd  über  allen  Vergleich  hinaus  besser  als  der 
frühere  und  winl  billij^en  Ansprüchen  für  die  Zeit,  bis  SQ 
der  ein  neues  Farlaiuenlshaus  vollendet  ist,  nunmehr  SHT 
Noth  genüg:en  können. 

Die  Aoaführnng  des  Baues  hat  an  I.  April  befonaea 
and  erfolgte,  soweit  es  sich  um  die  Kenstrnktion  der  Winde 
handelte,  durchweg  massiv  und  sehr  solide,  selbstverständ- 
lieb  mit  allen  Bülfsmittelu,  die  ein  schnelles  Austrocknen 


und  vielleicht  manche  der  noch  unerledigten  8treitl'raiien 
lüM>n  wird,  derf  man  mit  einiger  Spaonoag  entgegen 

sehen. 

Die  Ausgrabungen  zu  Pompeji  und  auf  Sizilien  hatten 
die  volle  Gewissheit  ergeben,  das«  die  Farbe  eine»  der 
wesentlichsten  Dekoratioasmomcute  der  Alten  bildete.  An- 
geregt durah  di«  in  Dentsehland,  £ngland  und  Frankreich 
sehon  frfihar  rerSlAadiabtaa  AUrnndlnngea  über  die  Po» 
Ijahrami«  dar  Alten  gab  sich  Hittorf  gans  besonderen 
Studien  nach  dieser  Richtung  hin  und  untersucht«  mit  uner- 
müdlichem Eifer  alle  ihm  zugün^lii  luMi  ri  biTrer-t.'  vtjn  an- 
tiken Gebäuden,  Alle»,  was  iin  \  nM'n,  Zii  i;eiii  mid  etrns- 
ki'ohen  Grübern  in  Museen  oder  bei  Privaten  vurhanden 
war,  um  die  Grundsätze  zu  entdecken,  nach  denen  (Jriechen 
und  Römer  die  Farben  auiiewaudt  hatten.  Mit  Hülfe  seines 
•relelirten  Freundes  Le  troune  sammelte  er  uleiehseitig  alle 
nur  auffindbaren  direkten  und  indirekten  HeweiHstellen  aus 
den  alten  Autoren  und  sehuf  damit  ein  Werk  über  polr- 
ehroma  Arobitektar  dar  Ortaehea  (BaataantioB  daa 
Tempel*  des  Bmpedaelas  an  Sellnas},  das  g^t^Afcn«  alte 
bisherigen  Arbeiten  über  Poljehromie  an  Bedaatmif 
fiberragt. 

Eine  weitere  Arbeit  Hiltorfs  war  die  1832  in  0«> 
mein.schaft  mit  dem  berühmten  Ari  liitektur  -  Kupferstecher 
f)  Ii  vier  veranstaltete  französische  AuKgal)e  der  ongliachen 
..Unedirton  Alrerihümer  von  Attica,"  eine  Kr^zänzung  der 
unter  dem  Titel  n^tuart's  Athen"  erschienenen  Reihe  von 
Werken  über  alte  griechische  Monumente.  Als  werthvoUe 
Beigaben,  die  der  englisehen  Aufgabe  fehlen,  sind  einig«  in» 


teress;inte  lU.st.inrutionen  jzrii'ihi«cher  Bauwerke  und  eine 
Tiif.'l.  auf  well  h,  r  /ii  l  'ii  hti  r.  r  \'ergleichung  alle  bedeu- 
tenden antiken  Mxiitinieiito  nach  demselben  Maassiabe  auf» 
getragen  sind,  zu  nennen,  ebenso  ist  der  Text  durch  aaU« 
reiche  scha^f^itun:.'e  Anmerkungen  bereichert  worden. 

Alle  diese,  an  und  IBr  slu  aehr  bedeutenden  Arbeiten 
können  jedoch  gewiasermsssen  aur  als  die  Brholnafentudieo 
efaiee  elegaataa  Geistaa  von  aastrengander  BerttMUM|dKait 
angesehen  werden,  denn,  dass  er  in  dieser  Zeit  seht  WaA 
als  auaführender  Architekt  nicht  vernachlässigt  hat,  davon 
zeujjt  (lif  \'ortretTliehkeit  .meiner  von  l.''3S  an  in  unuuter- 
bruihener  Reihenfolge  »iisijeführten  Hauten.  Sein  erstes 
in  die-em  Jahre  begonnene«  Werk  vrar  <l.i.>i  Panorama  auf 
den  t'hamps  Eljsees,  in  der  Grösse  lies  Pontheons  zu  Rom 
nnd  mit  einem  nach  dem  Prin/ipc  der  Hängewerke  in 
eigenthümlicher  Weise  konstruirteu  Dache.  Von  die«er 
Zeit  au  bis  auf  die  Gegenwart  waren  die  Charops  El^sees 
die  Arena,  aof  der  seine  reiche  Phantasie  in  glöckliolister 
Waise  thilig  war.  Br  «niehtat«  SpriugbruBaaa,  Baataa- 
laata,  <Ü)m  ehaataats  nad  aadm  fiir  di«  Brinloag  die 
Volkes  bestimmte  Gebinde,  von  denen  der  1889  erbaute 
Olyn)pi>che  Zirkus,  jety.t  Zirkus  der  Kaiserin  genannt,  das 
bedeutendste  ist.  DorseUxi  fu.<ist  4U0U  Zuschauer,  hat  134' 
(en);l.)  Durchmesser  und  i>t  mit  einem  ganz  freitragcudea 
Dache  überdeckt,  dessen  Stabiiitat  allein  von  dem  polygo- 
nalen Kranze  bedingt  ist,  auf  dem  die  Sparrenfüühe  auf- 
liegen. Die  Grossartigkeit  des  Raumes  und  die  Elegans 
der  Dekorationea  sichern  diesem  Zirka*  einen  hervorrsgendcn 
Bang.   J851  wurde  ein  noeh  grüsaerer  and  praehtvoUarer 
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beiweokeD,  outar  MuacliIiesalielMr  Anwendnog  von  TerUn- 

!;ertem  Zementmörtel,  mit  Luftschiebten,  HohUteinen  etc. 
Jeber  die  Langtunkeit  dw  Brabetriebe«  neli  wondeni  kosnte 
gor  der,  welcher  mit  den  Mnrierigkeiteo  eiaee  ■»  konpBiir^ 
ten  Baues  auf  einer  derartig  beNbraekten,  in  Jader  BaiMuig 
ungönstigen  Batiitelle  onbekanat  ist.  Tiel  Aafenthalt  maohte 
namentlich  die  Fundiruog,  die  durchweg  im  Gniodwaaser, 
theilwei^e  mit  >Senkka»teu  erfol-^cn  mu««t«.  Nichttidesto- 
weni^li^r  sind  die  Maurerarbeiten  jj;egeiiw«rtig  im  Wesent- 
lichen vollendet;  der  innere  Ausbau  lisst  sich,  gut  vorbe- 
reitet, ohne  Schuieri^keiten  so  forciren,  da««  eine  Fertig- 
■tellung  des  Baues  bis  zu  dem  ursprünglidi  (Sgetgaaetslen 
TamiDe,  am  1.  Oktober,  durchaas  wahrscheinlldl  itt.  —  Die 
OeaaMPit  -  Bankoatea  nad  auf  AOOOO  Tbaler  venuMchlagt, 
iral^  Summe,  «bigaietau  wn  den  Mklt  nit  vanBMbUgten 
OagaBatindan  dar  AoMtattong^  aidit  vaaentUeh  wird  äber> 
aalvitten  verdao. 

Bevor  wir  den  iotereesantesten  Theil  der  Bauangfäh- 
rang,  die  Heicang  and  Ventilation  besprechen,  »oi  noch  er- 
wähnt, das*  «ur  Beleuchtung.'  liu*  .SitzllIJg^^^u^loB  bei  TBy;e 
•tatt  der  iwei  alten  grossen  Oberlichtkabteu  ein  durch  die 
Mitte  aller  6  Deckenfelder  durchlaufendes,  mit  der  Decke 
bündig  liegende!  Oberüekt,  bei  Abend  Ii  kleinere  Kron- 
leuchter XU  beiden  SeiCan  Jedes  Deckenfeld«,  ansutt  der 
früheren  8  ntWiBB  aiiMleren  KroBleaohter  gewählt  risd. 
IKe  ffeaaen  Baitaaftniter  rind  wie  froher  eriultaa. 

Dia  eit%  ai«nel  TodiandeiieWeniwaaaarhnifnngaon  wie- 
der benutat  werden ,  vonngsweiae  dwr  rar  ErwErmnng  der 
Nrbonräume.  Im  Sitzungssaale  werden  zwar  die  vorhan- 
denen 4  grcMien  HeiikOrper  wieder  »ufgestellt,  da  aber  die 
Heizrohren  unter  dem  Fustbodon  wc^'ea  der  Einriehtuu^on 
«ur  Ventilation  in  Wegfall  kommen  müssen,  so  wird  dien« 
Heizung  für  den  Saal  mehr  als  eine  Reserro  dienen.  Die 
regelmiasige  Heicang  erfolgt  durch  eine  kombiuirte  Dampf- 
Lni-Heisang,  welche  sugleich  die  Ventilation  bewirkt. 
Letitere  edUgt  in  aweiftcher  Weiae  durch  PuUion  and 
Aapjration  —  d.  k  d«iak  aieebeniscbe  Zafnhrnog  iHaeher 
and  hinnidhend  arwimt^  and  dnrch  AuiaMigniig  der  ver- 
dorbcnen  Lnft,  wobei  ali  Bedingung  fettgebalten  i«t,  daia 
dnrolMchnittlich  in  jed>'r  Stan<le  einm*l  eine  To1Ist."indige 
Erneuerung  der  Luft  hCuttliudeu  soll.  Unter  Aniialimo 
einer  durch  die  Erfahrung  als  saläMig  iiiierkannten 
«ohwindigkeit.  von  !'/>'  pro  Sekunde  für  die  einströmende 
Luft  hat  dies  i-imohl  für  die  Zuleitung«-,  wie  für  die  Ab- 
leitung«-ILaoäle  einen  Gesammtqaerachnitt  von  je  50°' 
und  ist  dieser  mit  Strenge  festgehaL 


Die  frische  Luft  wird  durch  einen,  durch  alle  Geaeho 
reichenden,  oben  mit  einer  vergitterten  SeitenöfTunag  Ter- 
«ebenen  Schacht  au«  dem  Garten  dee  KönigL  Zirilkrinneto 
eataommen.  Am  Föne  deweBien,,  nriaaban  ilni  and  dar 
Heilkammer  liegen  die  beiden,  nitlelBt  aber  DaaqAuaeUnn 
in  Bewegung  an  «etaeBden  Sehrmabeo  •  Ventilatoren,  mit 
welchen  die  Lnft  zunächst  in  die  Heizkammer  und  dem- 
nächst in  den  Saal  getrieben  wird  (  Pulsiou).  I>ic  Heiz- 
kammer, gewölbt  und  mit  Isolirmauern  umgeben,  enthält 
vier  Systeme  4"  starker  eiserner  Rühren,  welche  durch 
Dampf  erhitzt  werden  und  die  von  unten,  zwischen  dnrch- 
lochten,  gusseisernen  Platten  durchströmeode  LuA  erwärmen. 
Durch  Absperren  einzelner  Register,  von  denen  eine  Anzahl 
auch  in  Reeerre  gehalten  wird,  kann  man  jeden  iMliebigen 
Temperatargiad  enengen ;  Gefäiae  mit  Terdanstendaa  Waaaer 
aocgen  dafÜTt  daae  die  Lnft  ihren  Waaaergahalt  atata  er» 
«etien  Itann.  Bi  iat  ibrigena  der  Dampf  ah  Wirme  ab- 
gebendes Medium  gewählt  worden  -  oirnnal,  well  zum 
Betriebe  der  Ventilatoren  schon  ein  Dariipi'kesj>el  nothwcndig 
wurde,  utidn'rseits  weil  kriui:  andere  Heizung  eine  so 
»chnelle  Modifikation  der  Temperatur  nod  ein  so  plötzliche« 
Abkühlen  und  Au&serbetrieb«etzen  de«  Apparat«  gestatten 
würde,  wie  es  gerade  in  die«em  Falle  so  erwünscht  ist.  — 
Unter  der  Decke  der  Heiakaauner  tritt  die  erwärmte  Luft 
dareh  awei  Seitenöffiiangeni  ontar  den  Fnaaboden  dea 


tao  worden,  ao  groaae  Sebwierkiteiten  aieh  der  praktiaahen 
tiMifwaiae  nneh  da&rek  ia  daa  Weg  legten. 


dnawlbaa  entlang,  von  wo  sie  in  23  vertikalen  BSkna, 
die  innerhalb  dv  Wbde  liegen,  emporsteigt  nnd  afitiliaaa 

lieh  durch  frieaarti^'  durthbri).  ticui  Gittfr  unterhalb  daa 
Brüstnngsgosimses,  etwa  10  Fu?»  über  dem  Fuüsboden,  in 
ilen  Saal  einströmt.  Von  einer  Belästigung  der  im  Saale 
Verweilenden,  wie  sie  der  heisse  Strom  einer  ungeschickt 
di^ponirt«n  Luftheizung  zuweilen  hervorbringt,  kann  somit 
keine  Rede  sein,  da  Niemand  von  der  einströmenden  Loft 
getroffen  wird  und  überdie«  ihre  Temperatur  von  der  im 
Saale  bereite  ▼orbandeDea  aiaht  weaantliah  TeracliiedaB  iat. 

Die  Abfaiining  dar  Kvdarbaaaa  Lnft  erlbigt,  wie  aakoa 
erwUwt,  darek  Aapiratioa,  d..  k.  dardi  Äaaai^eB  der- 
aalben  vermittdat  eiaae  ia  dam  groeseo  Schornstein  de« 
Maschinenhansea  efaengten  heftigen  Luftutrom».  Für  die 
Anbringung  der  Oeffiiangen,  darcb  welche  die  verdorbene 
Luft  aus  de  n  Saale  treten  «oll,  war  e.s  ma;iMgebend,  da.i«  die- 
selben in  möglichster  Nähe  der  Schicht  liegen,  wo  jene  er- 
zeugt wird,  damit  einer  Venniscbnng  der  guten  und  schlech- 
ten Lnft  nach  Möglichkeit  vorgebeugt  wird.  Es  sind  diese 
AofatromangaöffnuDgen  daher  im  Fuaabodeo,  namentlich  iu 
da  Sataatn&n  dar  tenraaaenartig  anataigendeo  Podette  und 
In  lOMtigen  aankreehtaa  FUekaa  nngalmaiht  Z« 


ZirltiM  anf  den  Bonlerarda  de«  TOIe*  da   Calvaire*)  in 

'.I  Monaten  errichtet,  der  ■■tinis'i  wie  der  frühere  rntt  Skulp- 
turen von  l'radier  und  Duret  und  mit  Uemiilden  von 
Berrias  geschmückt  i.st. 

Der  Platz  de  la  Concorde,  der  grüssartigsto  Platz 
Europiu«.  mit  den  prachtvollen  Um^^eLun^cu  von  Gärten, 
PalMten  und  Triampfbögen,  verdankt  Hittorf  einen  grossen 
Theil  aaiaer  Tenchöneningen ;  «owohl  der  Entwurf  der 
gaaaen  Anlage  rülirt  im  Weeentliohen  von  ihm  her,  al« 
aneh  die  Zakhamgen  lom  Piedeatal  da«  OI>eliaken  von 
Luxor,  de«aea  An&mlang  ar  leitet«,  und  aa  den  koleaaalea 
ßpringbrnnnnen,  in  deren  anmuthigen  Formen  Architektur 
and  Skulptnr  ^'leich  hohe  Trinmpfe  feiern. 

Mit  seinem  Schwiegervater,  dem  hochgeaehteten  Archi- 
tekten Le  Pere,  leitete  Hittorf  gemeinschuttlich  den 
Bau  der  Basilika  von  St.  Viueeut  de  P»ul"J  ig  der 
Nähe  des  Nordbahnhofes.  Wie  weil  Jeder  von  Beiden  am 
Entwürfe  dieser  bedeutenden  Kirche  bethciligt  war,  iat 
naebträglich  «ehwer  festzustellen,  da  aber  Le  P^re  wäh- 
rend de«  Banea  aterb^  iat ^denihil«  die  VoUendnng  deaael- 
ben  Bittorra  aigasetaa  Waik.  Er  ftad  bei  dieaeaa  Bane 
willkommene  Oekgenbeit,  efadge  aeiaer  Meen,  die  er  bei 
Herausgabe  ^er  KeataoratioB  der  Basilika  an  FiMo  nadi 
Vitruv'g  Text  entwiekcl;  )ii\tte,  zur  Anwendung  zu  bringen. 
Die  Formen  der  autikcu  Basilika  «lad  den  Anforderungen 
de«  katholisohaa  Cotlaabanaea  aagapeaat  and  dndorek  glekh- 


I  aam  ehri«tfaini«trt,  die  Ornamente  durchweg  «Trabeliaeh 

behandelt,  Farh-'n,  sowie  die  Vergoldung  im  edelsten  grie- 
chi.-,chen  Geüclimack  gehalten.  Bcwunderuswerth  sind  die 
gemalten  Ulasfenster  und  die  Ornamente  der  Empore,  sie 
stellen  eine  Prozession  männlicher  und  weiblicher  lleilii^en 
der  katholischen  Kirche  dar  und  sind  von  dem  unüber- 
troffenen Flandrin  gemalt.  —  Die  Kirche  liegt  an  einem 
[  Hügelabhaage,  der  snr  Verbindung  de«  Portikus  mit  der 
I  Strasse  eine  groaaartige  Treppenanlage  nöthig  machte.  Die 
Grappirang  der  vielfach  von  Abaitaea  unterbrochenen,  mit 


*)  Vid.  Zeitschrift  für  Bauwesen,  Jahrg.  4,  Haft  1. 
**)  Vid.  Zeltichrift  für  Bauwaeen  Jabig.  b. 


.ToUaa  BabiatnMiea  eiagofinatea  Tra|ipea  iat 
aehr  glfiekiiebe  and  die  Kirebe  bat  dnreh  dieedben  einen 

ihrer  würdigen  monnmentAlen  Unterban  erhalten.  Hittorfa 
ursprüngliche  Absicht  war  e»  übrigens  gewesen,  die  Wände 
d-'s  Purlikiij  mit  Darstellangeu  von  biblii'chen  Szenen  auf 
cmaiUirten  Ziegeln  zu  bekleiden  und  wurde  auch  die  Am- 
führung  de.s  Planes  begcmnen,  da  aber  die  Malerei  den 
Beifall  de«  Publikanu  nicht  fand,  unterbrach  man  die  Ar> 
beit  and  nahm  die  aekon  dngaeatatan  l^ftla  wieder 
heran«. 

Wie  Bittorf  ia  8t.  maaeat  de  Paul  die  Zaatralkirahe 
ebiae  Pariaer  ArtOBjBaaaiaaata  gaaehaflen  hatte,  ae  bente  «r 
aneh  ein  Zentralgebiade  fSr  die  Zivilverwaltang  elnaa  «ei- 
chen, die  durch  eine  geschmackvolle  nnd  ori^^inoUe  Treppe 
ausgezeichnete  Mairie  auf  der  Plaee  du  Pantheon,  Er 
vervollhtiindijrte  dii'  lii-r  Ostseite  des  Luuvre  gegenüber- 
liegende Gebundereihe  durch  eine  an  die  Kirche  von 
S.  Germain  l'Auxerrois  anstositende  Kommunalschule,  deren 
innere  Einrichtimg  vortrefl'licb  ist;  eben  daselbst  erbaute 
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fähron  dio  Terdorbenp  Luft  in  den  »n  der  Kdlorsohl'' 
lip^eiidcii,  urossoii  HHuptknniil  und  von  dort  in  dcti  b(•rc■it^ 
oben  prwähnten  Schorll^^^•iIl.  il,'r,  wie  alle  Hauptkanäli*, 
gleichfalls  50'-"  lieliti^a  'jiuTsiihnitt  hat.  I)io  Sihorii- 
fteiae  dt*r  beiden  Ke8&olbetzuD;;en  sind  darin  bis  auf  etwa 
V«  der  Höhe  emporKoführt;  falls  der  durch  sie  erseagte 
Zog  noch  afciht  gCDÜ;;t,  ist  im  Schorn»teine  Mslblt  MMlt 
«ine  RoetCMMmiig  m  diewoi  Zweck  angebraebt. 

Be  darf  aittt  «Mtwibirt  bWAea,  dav  Terinaduag«- 
Uan«B  «arhaadeii  tiitd,  walebe  es,  «m  (he  Aaliaiaiiii  da* 
thillei  sti  erlelebtoni.  mSRlich  nacben,  die  an  erwInneDde 
frbebe  I.nft  »nfänglich  an«  dem  ShhIp  selbst  zu  t>ntn<-btni'n. 

Die  An.-fübruud  der  Hcizuu;;«-  mi<l  Vi'iitilHtii'iis  Appa- 
ratp  erfoliit  durch  d''n  Inni'iii.'iir  Stumpf  (Finna  Kl-iunr 
&  Stumpf},  »elcb<>r  aui-h  die  Spczialilätin  dprsclben  fnt 
worfen  hat.  Der  Entwurf  di'h  (ganzen  Ha-],^  i  t  vom  He^iie- 
runge- and  Baurath  Herrmann  aafiiestellt  uml  durch  den 
Banaaeiet^r  Coroeli 08  nnd  Daiiin.<'pektor  Blankonstein 
augearbeite»  wordeo.  Die  Atwfuhrung  leiten  der  Letatera 
and  der  Baam<nKt<>T  JaeobatbaL' 

Im  Hjehatea  Winter  aoUen  nrnfhueendw  Baobaditeniren 
and  Yenneb«  8bar  dte  Wirkaneen  der  Heiaanc  ond  Ven- 
tilation anijeeteUt  werden,  von  denen  sieh  «ieherlich  böebst 
nitate  erwarten  lassen.  Es  dürften  dieselben 
am  W>  mehr  er»  liiiK^in  >  als  wir  bisher  auf  dienem  Ge- 
biete fa»t  auflAehliet-sliuli  auf  die  Krfahrun2».<iätze  ao8erer 
Nachbarn  in  Frankreieb  nnd  Enf^land  angewiesen  waren. 
Kine  spätere  Veröffentliehanj;  diej>er  BeobacbtuDgen,  «owie 
eller  Details  der  interesxanten  Einrichtung,  die  wir  hier 
nur  ia  de«  fluohtigaten  Umrimen  skiaairen  konnten,  wird 
jedenlkUa  olabt  aorideibea.  —  F.  — 


Monat«  •  Aufgabe  im  Arebltekton - Teroin  aa 
Berlin,  »um  2.  October  ISfi?: 

I.  Für  ein  Palais  xoU  der  Bügel  des  Einfahrtfthoca, 
der  GrifT  der  Zimmertbüren  und  der  Fenater  entworfen  und 
dabei  ciu  Wappen  al«  Dektiratiüasnioment  benutzt  werden. 

IL  Eine  Fnaegingerbrücke  tob  100  Fuaa  Weite  in 
iiMB  Vuk  iit  ana  Biiaa  (HSngebrfieke  iat  jedoeb  au.sge- 
über  eine  Thahchlucbt  au  konitmiren. 


Die  aar  Beortheilnng  der  Moaeunapline  in  Wieo  ein- 
lUte  KonuMMioa  bat  neoh  der  sRamt-Cbronik*  ibro 
Th8ti|^eH  geadbloaaen,  ohne  dass  sie  «ich  für  einen  einzi- 
gen der  4  Konknrrenz-Fntwürfe  «uxseiiproeheM  hätte.  Die 
l^rÖSBte  ZwockmäL-riekiTit  wini  ib-iii  Ktitwiirfe  von  l.r.lir/ii- 
erkannt,  bei  dem   iivliuli  (Ii,.  ..m'1hvuii_;vii1|.',    kün-l li-ri-elie 


Hchiimlliin;;''  vermisit  wird,  die  .3  anderen  Pläne  werden 
kiin.^lleri.«i.L  ^-iMiiih^e.stellt ,  aber  gleio.htalls  niebt  f-ur  Aus- 
führung en-.pfi  hlrii.  —  l^in  bficliÄt  bedauerliches  ReKnltat, 
welcheR  vorzugsweise  der  Man^elhafti;{keit  de»  Pro((raiDin« 
r.u^e.-ichrieben  wird,  an  welches  die  Kommission  sich  halten 
moMte,  wenn  Rie  e»  auch  nicht  billigen  konnte!  be- 
weist dieaer  Fall  wiederum  recht  deutlich,  wie  wichtig  die 
Pordernag  ist,  dass  die  Praiarichter,  welche  noch  Tor  Er- 
fiflbnng  einer  Koakorreu  so  ernennen  sind,  das  Programm 
selbst  aaegaarbeitet  oder  doeb  mindeitens  gaMUigt  beben 
müsaeii.   — — 

Personal -Nachrichten. 

Dem  Kr^ieriniß*- lind  Bari-Ralh  S  e  h  w  «  i  dar  ist  dk  Stell* 
eine«  technUc^ien  .Mlt<;|jedes  bei  der  l)irekii<jn  der  Obsncblssi- 
schcn  Eisenhiilin  tu  Rrrflaa  Tfrliclicn  worden 

r>''r  H.uiiiii-i-ti-r  Curl  .'^rliu;s;l  i  iv,  Bf-rlin  ist  zum  l.niid- 
Banmeiiter  ernannt  und  im  Geschafubercirhe  der  ersten  Ab- 
tbeUeag  im  lUnlslwhMis  Ittr  Handel  ele.  angaslsllt  «orisn. 

Offene  Stellen.* 

I.  Dl«  Stelle  eine*  Bau •  Rath sh errn  in  Laaban  iit  nen 

zn  besetzen.    Näheras  im  InneratenthelL 

9.  Zar  AnrertiKiinir  vun  Eniw-rirfen  und  demnä^hftiger 
Ausführuns  verschiedener  GarDlsonliizareth -,  Proviantamt-  und 
Traindoput- Bunten  wird  eia  (e|iirüflar  .Baume ister  fSffen 
3  Tblr.  Diiiten  auf  langers  Mt  gSSncbt  VOM  dST  Koofgl.  Wot- 
»ifikation  in  Ke!!^^hllrR. 

3.  Ziit  .\iitVrri^'i;ii^>  ^'iiinietriiioher  Vorarbeiten  für  Eisen- 
bahnen «  iril  ein  Bniifutirer  oder  Feldmeseer  gesucht.  Nähere» 
in  iliT  K.\peditirin  d.  Bl. 

4.  ViiT  den  Ban  des  Srhullehrer- Seminars  in  Moers  wird 
ein  junger  Mann,  der  fKhun  Krf.i!.ruii)t  im  Hochbau  besitzt  nnd 
mit  Bureau- Arbeiten  vertraut  i>t,  als  13  an  •  .\  u  f  ach  «  r  gCffeB 
1  'ibir.  Diaieu  Ki  -.iirhf.  Nur  gut  ompfuhliue  Bewerber  WoHsB 
sieh  melden  b«ini  Banfthrer  Melzenhm  h  in  Moers, 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  W.  in  Berlin.  —  Au»  dem  Programm  für  dea 
Scbulbausbao  in  Künif^stein  a.  K.  er»i*hien  uns  ersichtlich,  dasa 
die  Gemeinde  eine  vullständiKe  und  scrupnlüse  6'cbeidung  der 
Kn.then  und  Mäileheii  iiuierhalh  liit»  tK:hulgebä«des,  wie  sie 
anderwärts  m  sehr  übertriebener  Weise  durchgeführt  ist,  niebt 
beabsichtige.  E«  werden  einfm-b  10  .S<-bulzitumer  tn  6^»  Kindern 
Terlangt,  über  deren  Benutzung  freie  Verfügung  vorbehalten 
ist.  Da  deren  innere  Einrichtung  nicht  zu  zeichnen  ist,  »o  wird 
e»  ib-ii  Klink urreiiti-n  ziemlich  gleichgültig  sein  können,  ob 
die.ielben  .spater  mit  Knitben  oder  .\Iä»lehen,  oder  gar  gemischt 
besetzt  werden  ,<o!li.n  Notbwendig  wird  e*  nur  sein,  .«ie  vun 
i-ineiii  i5emi-iiiseliiif([ii-(ii'u  Flure  aus  liu'«nglii-b  zu  machen, 
wiilirend  eine  theilweise  Trennung  der  tiesehlechter  schon  ganz 
von  .»elbfl  dadurch  begünstigt  werden  dürfte,  diVS^  die  Gr'ivso 


er  ein  Presbyterialgebäude  und  eine  Mairie  im  RenaiMSDce- 
Hiil,  die  indes«  anfiallend  viel  Anklinge  aa  die  nebebei  ge- 
legene Kirche  bat  und  für  eins  seiner  wenif^er  gelaogeaen 
Werke  gilt.  —  Im  Aufirage  der  Kaiserin  erweiterte  er 
fimmr  in  der  Näbe  der  Banite«  da  Tröne  ein  Lutitnt  amr 
BMaliing  von  800  ArbeitertSobtem,  leitete  nach  einer 
Skitse  des  Kaisen  die  Anlagen  im  Boulogncr  Wäldchen 
nnd  entwarf  die  Pläne  su  dem  Oebandering,  der  den  Platz 
des  Are  de  l'Etoile  umhiebt. 

Das  letj-.te  jrro«»e  Work  des  Künstlers  ist  der  Haupt- 
hahnhof  der  ^'lo^sen  nördliebeu  Eisenbahn  v<in  Krsnkreiclj 
zu  Pari«.  Dieser  iuiposaute  Bau,  der  änyptiscbou  \'or- 
bildern  seine  Groiwartinkeit  —  die  Gesammtlänge  der 
Front  ist  518'  und  die  Höhe  bis  zur  Spitze  der  Statoo  der 
Stadt  Paris  ll.'>'  --  und  griechischen  Mustern  seine  For- 
entlahnt  bat,  bcatekt  aus  3  Uallea  mit  joniaohan  Siolea 
"'creisfBmiger  Udierdeeknng;  sfo  rind  tob  tot- 
Höhe  nnd  jede  derselben  ist  mit  eÜMm  Giebel 
Rekrönt,  swiscben  ihnen  liegen  dorische  SänleDkoionnaden. 
Die  herkömmlichen  Rejreln  des  ^;rie^•hi^ehe^  .Stils  sind  mit 
einer  Stanneu  errej^enden  Kühnheit  iijuorirt  und  dennoch 
ist  ein  Effekt  erreicht,  der  nn.i;  die  höchste  Aftbtflng  TOr 
dem  Genie  des  Künstlers  abiiüthigt. 

Wir  haben  der  littersrischen  Thatigkeit  Hittorfs 
schon  Erwähnung  getban  nnd  wollen  hier  nnr  noch  hinzu- 
fügen, dass  er  es  liebte,  die  praktischen  Resultate  seiner 
vielseitigen  BeobaehtiMgeD  von  Zeit  an  Zeit  in  Ifemoira»- 
Ibra  an  verBfenWaheB.  Von  nicht  geringerem  Werth  sind 
seine  Biognpliieii  berühmter  Zeit-  Mnd  PnchgsnoaseB.  — 


Einer  der  letzten  Vorträge,  der  von  ihm  vor  dem  kaiser- 
lichen Institut  Ton  Frankreich  gehalten  i«t,  machte  anf  die 
Uebereiuetimmung  aufmerksam,  welche  «wischen  den,  arehi- 
tektonische  Daratellnngen  aeigenden  FretkodekoratianeB  der 
rSmiaebeB  Bidor  ond  Po»|p^  md  dea  fai  Pabea  gehaneneii 
Fsvaden  im  Tbale  von  Petra  besteht;  er  wies  die  voll- 

ständige  Identität  narh  nnd  leipte  damit,  dass  die  Wand- 
iremälde  der  Homer  nicht  blonse  lannenhufte  Uebungen  der 
Kün6tle^phHnta^io  waren,  sondern  getreue  nnd  dsehaib 
sehätr.bare  Wiedergaben  vorhandener  Bauwerke. 

Hittorf  starb  am  25.  März  1867. 

Was  wir  in  Kurse  von  dem  architektonischen  nnd 
litterarieehea  Wiricen  dea  Teratorbencn  gesagt  haben,  wird 
genügen,  «m  tu  ennemen,  bis  tu  welcher  Meistersebaft  er 
ee  in  AUem,  was  er  trieb,  gebracht  hat  Nioht  minder 
war  m  ein  sirtliober,  liebevoller  Gatte  nnd  Vater,  «in 
treuer  nnd  ergebener  Prennd;  wie  er  im  blosllehea  nnd 
Freundes- Kreise  geliebt  war,  so  wurde  er  ansserhalh  des- 
selben geachtet  und  ansgezeiehnet.  Mit  Recht  findet  der 
Sehlus-satz  JeDcr  giinsenden  Rede,  «clclie  nitt<irf  vor  der 
Plenarisitznng  simmtlicher  frausüsii<chcn  Akademien  einst 
zum  Gedichtniss  Sehinkels  gehalten  hat,  anf  ihn  selbst  An- 
wendung: 

.Es  ist  dies  ein  erhebendes  Bild,  ein  Beispiel,  aa 
das  schöne  Leben  so  vieler  anderer  Kfinstler  aaaa- 
reihen,  ein  neuer  Beweis,  dass  der  Oenina,  «ena 
aneb  noeh  so  sehr  voa  d«r  Natar  begdrti)  nnr  dann 
▼olDuittmen  wenn  ihm  Arbeit  nnd  Tugend  aar 
8aite  stahea.*  —  oe  -7 ,  , 
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d««  G«bäu(l«s  und  iiw.  ^imke  Aatahl  der  die  Sehule  besuchenden  : 
KiiHter  die  Anlage  «luppvili-r  Einginge  nnd  Treppen  erforderlich  | 
■MdiM  wird.  Die  Schuldfpnmtivn  cn  K.,  der  Wir  Ihre  Anfrage  j 
und  oniere  Antwort  mittheiltcn,  hat  (ich  TÜllig  mit  nns  einrer-  ' 
Stauden  erklärt.    Wir  «ind  ersucht,  gleichzeitig  eine  einen  an- 
deren Konkurrenten  gegebene  Auskanft  hier  anzaführen.  Die 
Verbreiterung  der  Uüttener  Strasse  ist  nicht  rrfurdt'rlicb,  hin- 
Kegt^n  ist  es  gettattct  die  Greiuinaiier  an  di'r»elben  und  du  i 
Terrain  dahinter  zu  crhnliL-ii.     livi  dt  lu  starken  AfaftUt  des  | 
Grandslückü  sclu'int  ein  TiTrtt.v«rnliu(i  zwit'kniässig.  < 

Hrn.  St  in  Fulda.  Hi-.tien  Dank  für  Ihr  Inierro.»««  an 
unserem  lihiiti  im  i  Ihnf  \'i>rM  hl.if;i'.  Sie  ijestattcn  wohl,  da.« 
wir  difsolbcn,  Miv,  <'it  -.ii'  suf  Koiik  un-n/i-n  im  Allf;i'nMM:ii-ii  Mih 
beziehen,  für  die  ln-vur.itflii'iidfn  Vf rhi>riiilii:ij;t'n  des  A rrljit.-k ten- 
Vcreins  benutzen. 

Hrn.  B.  in  LengiTirli.    Bfsuniirre  HejtiiniuunKen,  welche 
dia  aligameini»»  .Vortcbriften"  eti\  er^-änzen,  sind  uns  nicht  be- 
kannt nnd  wird       vrohl  in  jedem  einzelnen  Kalle  von  dem  B*-  ' 
•chluMC  der  bfhnischcn  Bau  -  Depatalion  abhängen,  ob  sie  die 


ihr  eingereichten  Stodten-NnobwaiM  fBr  genügend  hält  Es  ilt 
deshalb  «nch  schwer  lu  sagen,  über  waleha  Studien  das  Zeug- 
nis« nnd  die  verlangte  näiiere  Darlegung  dca  Bildangtganges  der- 
jenigen Privutbaiimeiatcr-Kandidaten  aosgafartlgt  sein  soll,  welche 
«ich  lediKlieh  bei  einem  Kgl.  Baumeister  Tonereiiet  haben  — 
im  AII(;iMn<'itien  natürlich  über  jene  Disziplinen,  die  im  Kxamen 
verlang!  «iri.n.  Diu»  an  und  für  sich  eine  län^'  rf  alu  eine 
drcijätin^t  Miilttnzeit  gefordert  werdaB  «ollte,  wenn  die  Kao- 

didulcn  'Ik'  Ba'uik;i<jL'iji<r  nicht  baiMiht  habail,  Wtolli1»IWiHC  d«B 
WortliUti'  der  V<ir!irliril'l''ti. 

Beiträge  tuit  Dunk  i  rh.itK  n  von  d«-n  il<>rren :  D.  in  CbH^ 
ruhe,  H.  in  Uüxtcr,  H.  in  England,  M.  in  Berlin. 

Heriebtigang.  In  Nr.  35  ist  «In  ilnntsMallvidar 
DruL-kfehler  laidw  unbemerkt  geblieben.  Im  Schlossatze  TOn 
ÜT.  3  der  von  im  deatscben  Fachgenossen  auf  dem  Pariaar 
Arebitekientage  gesklltcn  Thesen  (Seite  341  d.  W.-BL)  iat  n 
lesen:  .noch  bestimmte  Regeln  der  Aafthotik"  MHllttt 
.nach  bestimmten  Kegeln  der  Aeslhelik". 


AnUlekten-VcNk  sii  Berlin. 

flommbeiMl,  dan  7.  September: 

Hauptversammlung.  Anfang  TUbTt 


Ml«li*der. 


,Tagc«ordoung:  AbstinmumK  ubt  r  die  Aafnahme 
BaurtlR'iliin),'  und 
Konkurrenzen. 
Frage  beantwortnnK. 
Vortrag  des  llerrn  Bla ukensteia. 

Dar  VoraUnd. 

Ilrl4iatintiniiehuii|r. 

Zur  l.eitunji;  des  Baues  niehrer  Dienstwohnnngs-  und  Ver- 
wahntngs-Gcbäudo  etc.  wird  ein  geprüfter  Baumeister  gegen 
Gawäliruug  eine«  Diätensatzes  von  3  Thir.  von  der  unterzeich- 
mAaa  Faatnags- Bau -Direktion  Kcsucbt,  bei  welcher  auch  die 
erent.  AnnMidnngan,  unter  Beifügung  von  Zeogaiieen,  zn  cr- 
W^ßm  bab«.  —  WiMchaaawa-th  ist  aa,  daaa  der  Aslritt  dar 
flMla  ai^rt  erfolgen  kann. 

Heppens,  den  \'>.  Atifjn«.; 

KgiaigUflir  i>n<unKSi- Bwis-PIrehtloH. 

II «  k  n  n  n  t  III  a  c  Ii  u  II  K  • 

nie  Stelle  de«  Bnn  -  HmtIiOi  ■.  rn  bie!<i;,'er  .Stadt  mit  einem 
.lahresolnknmmen   von    TOO  l)ilr  vakant   und  tndet  eine 

N'eiuvabl  für  eine  12jährige  Amts perinde  statt. 

yualifizirte  Bewerber,  d.  h.  «olehe,  welche  die  l'rüruii).;  uls 
Kiiniijlichcr  IS.iwiiieister  bestanden  haben,  wcdlen  «ii  h  I  is  zum 
I,  Oktober  rr.  f.rliriftlleh  untvr  Einreiotnini;  Zeugnisse  bei 

dem  .^tifdiverurdrielen •  Vorxleher,  Herrn  Kaufmann  Reimann 
Midcn. 

Lauban,  den  2G.  Aii^mii<i  |s67. 

Walbe. 

Ein  Zinmaruaiitar  raeht  womöglich  danemde  Besch&flignng, 
entweder  im  Bureau  oder  bei  BMiaafSbrnogea.  OafäUiga  Qflai^ 
ten  ttollo  man  i'raneo  nnlar  dar  Cbf£  P.  N.  5S.  poaC 
Boebum  mederle::en 

Oraamentale  Arbeiten  von 

Nchmlecleelüeii 

IUI  antiqaen  und  modernen  (leixrbinaek,  als  Front-  und 
gitler,  Thorwege,  Watiil-  und  Laternenarme,  sowie 

VentilatioDsfeasier  mit  Glasjaloisiei 

für  Lehr-  und  KnakaasiaiMr,  Bnnatn  «le.  liaftrt  n  Ulligan 

Freisen  die 

BMUcUMBmi  ?on  Ei.  Ms 


DteKUglMBerKi  für  Kmati.  Areiilektnr 

Fabrik  ftir 

Oaskronen  und  Gasbeleuchtungs •Gegenstände 

vrm 

SCHAEl  EH  &  HAUSCHNER 

lihabcr:  B.  Ilauschner  &  P.  d'Oossew  (.4rfhitrkt) 

Berlin,  Or/inieti  Scrm.vie  122, 
cmpfielilt  ihr  Lager  von  Modellen  und  fortigen  Gegemtäaden. 
Nurh  '/.eil  hnungrn  werden  itlie  Arl  eiien  xuSgalUllt  lad  Modall- 
kosten  nur  in  besonderen  Fällen  berechnet. 

PboMgrapbfan  und  Zafehitiingm  aiebaa  gen  n  DIenalaa. 


108 


108 


Pabrik  (9tr  Ornamriite 


Berlin,  Alte  JakobMtrane  Ke.  UH 


i 


Zink-PriVr- Anwalt 


Tro(t4)ir- Platten,  Schwellen,  Treppen-  u. 
Podestetafeii,  Mosaik- n.  Kopfsteine,  Plat- 
ten in  Thorwc|$eD,KeUer- «.  Fabrikrämiieit 

(«ebufkuMli^,  Ar  BmHMrelen  n  ffllMlBhcIlcvB  (geaehlfr- 


fen)  «ich  beeonden  eijtnend,  «ind  n  babaa  lASMbeiferafcr  46, 
6anthinerst.-Eeka.  Nahem  bei  0.  Fraihold,  Btrlfai,  BeUamaatr.  L 


J.  FlaeSChner,  Büdhaaer 
leriis,  Ute  MMto-ttnwM  U.  ü, 

•mpflehlt  alch  rar  Anftriignng  toh  BMMkB  nai  I 


8|ileir«lKlM"  t»*><^gt  und  anbelegt, 

in  ütärken  von  IVi",  I",  '/•"> 
franzö.ii^eheN,  liel^i^rhes  und  rheinisebaa  Kbittat 

in  allen  Dimon.siotion  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berim,  Onmienbnryiier-Straflse  45. 


tt  Tblr.  16  Sgr. 


Zu  verkRurrn. 

Ueft  1—46  (nen  46  Tblr.)  (Br 


ntb.  Pmditwi 


VUlA  da*  Ktotaa 
D  F.  von  Bi 
(aa«  MlUr.)  flr  STTUr. 
Wibam  te  dar  Biped.  d.  M. 

SoabM  eneUan  to  WHMnk  Tariigat 

Dr.  6.  Hagen,  Obar-BBa»Direktor, 
mMilV  dar  ITikTiiikaiiHfhkalli  Baibim     Zweite  iimfearb. 
Aasgab«.  Hit  ningedr.  Boliatbii.  gr.  8*.  br.  TMr. 
B.  Bert«  lab,  Oeb.  Obar-Baaraib, 

-         .  -    _  Dritte  Abthallwigt 


Btaara«  BrAeken.  XXXtl  Knpferta£  in  DofifaUblln  mit 
Taut  Kart.  ISv.  Tblr. 

Dr.  P.  Heincerling,  Prof., 
Bia  aogreUendaa  md  «idefatehaadaa  Xrtfl*  der  Brnekea-  nel 

Baehbao-Eoiutniktionea.    Mit  ISO  in  den  Text  eingedruckten 


Holisi  hnitt.Mi  iiri.l  7  Keiluk  timi^-'r-,!;''!!,. 


rll. 


Zeitaebrift  für  das  Berg-.  Hütua-  und  ftatineawesen  im  PretuaiKhan 
Staat«,  heranngegeben  in  dem  Ministerium  fiir  Handel,  Ge- 
werbe und  öffentliche  Arl>eitpn.  Band  XV.  Lief.  I.  gr.  4*. 
mit  Kupfertafel,  l'reis  des  i  -  —  -  .  _  - 
nnd  Holzschnitten  4>/,  Tblr. 
Barlie,  Aegart  1M7. 


-  ss<  — 


Lif i(bur  Theer. 


wasserdichten  TJeberzuge  jeder  Art  Be- 
dachung, wetterfestem  Anstrioli  ▼OA  Hol% 
Planken  und  Mauerwerk 

geeignet  Vnit  fty^  TUr.  pr.  TamM  tob  «■.  S  Ctr.  lahslt  lad. 

Dar  Thew  iit  tttoadw»  dMiorch  eiKenlhümlich  und  «mpfeh- 
lemwörth,  &am  dOMlb«  Mkmll  troekitead,  wlbat  Maeh  ntge- 
tngra  aadi  M  im  aArinln  8o—wih«—d>  ia  koMlmataa 
SdwMwl«  bMb^  alw  «to  OmI^  dank  kdiM  WittafangaJBIiiliM« 
*«>lnd«t  wM  «Mi  Mcb  Inmr  Zttt  aiw»  liM«»  Brw*«  Wld•^ 
dto  Tinace  Oirsr  «igMUliiiiintllMi  Staatfrilit  nl«  SiM  nlst 
Statt  daa  Theen  kMin  dto  nw  Baratamg  aSlMn  InmdkM 
«a  Thk.  pr.  Ctr.  galiotet  wartaa,  woiraa  96  P«L  ^  «iaaai 
Caataar  ganroliaUalMB  Staialutblaa  Thaar  gaialaafct  «atdaat  ka- 
aondara  antfcnilm  md  aolehaa  0«Kandaa  n  «lapMilaa,  ■99 
der  Steinkohleniheer  hillin  iif 

WILHELM  MÄIIH^E 

ma  Maschinenbaawerkstätte  «aa 
AHL  tu  POSIS&EI  in  Bflssddotf 


Vir 


ghll  nirh  zur  Anfertigiinp;  Tnn 

^1  a  N  s  e  r  h  e  i  K  II  n  ff  e  II 

aller  Art.  mit  and  ohne  Ventilation,  für  Wohnhäuser, 
Sffentliche  Gebftnde,  KrankenMuer,  Oewtohitaftiuer  etc. 

•owie  Bam^cinuigci,  Baic-BiMrifiitiMMi  •«>• 

üaaan  waaiarliaiiaafliaalacea  lawea  aieh  olmajada  Sabwia- 


f%fcaft  kaoh  ia  aahoa  bawahataa  OaUndan 

Koataauachliga^  Fiiaa,  Baaeliraitaogaa  aad  Attaala 
aar  Tcftaaiaa  gniiii  «iaBMaadt. 


in  Ladwigihafan  kB  Bkaia. 

(pai<-iitiri<-  Citi ij ri fiTe» .Haiiangia) 
empfehlen  sich  sur  Kinrichtuog  ron 

Ii  n  1 1  h  e  1  s  a  B  ff  e  M 

nencatea  ^Btam,  aar  Brwiroraag  voa^MM,  Ml 

kötea. 


PliM 


Balu. 
Thaatara, 
a.  a.  w.,  UrUgtu 


«araMiiiä  ich  daa  Wokil.  Baii6rdaB  aad  Hama  BaaaaMara  ala 
•Ia  abaaaa  vwaiglldi  daaaikaftaa  wia  bliligaa  Uakriai.  InI  Be- 
darf aar  gaOlliiaa  BaanMaaf  «agahgaatilahak 

Dia  Piattaa  aiad  II»*  akL,  athatf  aad  (at  ia  Wiakal  ge- 
arbaitat  ond  fala  graoUifaa,  dahai  1—1  Vb"  ataik.  Aafkrige 
waidea  «ofort  and  pfoaipt  aoagaffilirt 

llagdabarf,  iai  Saptaaibar  1167. 

Gnatay  SiegeL 


Fabrik  von  Stuck-Arbeiten 

lind  Zimmer-Dekoration  ^nn 

yH^^    ^UftUd*^  Bildliiini"  liri.l   [tk:'.:l('n<i-i  her  Krin^CltT 


Berlin,  WelüberKi-Wcg  Na.  14». 


Bn  Biedel  &  Kemnitz 

iMfuinn  aad  ]UaehiMii/abrik*nt«B  in  Hall*  a.  8. 

liefern  ^w^ariiiwasserlieixiiiig^eii 

fMladardrack)  für  ele^^ante  Wobobäuier,  (ältere  uad  Neubauten) 
CtowiehiUtuer,  Htu-caui,  Scholaa  aad  Spitäler; 

Luftheizungen 

Ür  KifelUa  und  andere  groiae  Matae. 

l'ISne  und  A ris .  litrn;«  imr'li  pinp^Kandfen  BRii/<rir-hniinK>'n  grftli«. 


liampfhelKunsei 

Wasserleitnngen 

Gasieitimg^ 


empfehlen  eich 


«liAN«£R  &  H¥AN 


Die 


Btnaleht  barait  AaicUiga  gcaUai 


Baiischlosserei 


Die  ^CiUOUUXUSOUXOA  von 

R  R  .%  II  !V  ,  B>  rlln,  77  InvalidenstraaM  77 
liefert  aehmledeelaeraie  Clltter  pro  Fou  tob  l  TMr. 

Uli  ;  }'r<'l>on  »trhen  zur  Ansicht.  Desgl.  FlnselmwflfW 
für  Dachdecker,  Maurer,  /.inimerleiite  etc.  Torritbig, 

Joh.  Haag 

Civil-Ingeniear 

Maschinen-  und  BAhrenfabrikant 

zu  A.ugsburg 

liefert 

WafKüerlieiKunireu 


aller  Art,  mit  und  ulino  künstliclic  Ventilation  für 
Öfftntliohe  (jetiänd«,  Gewä('li»hitiiser  etc.,  sowie 

DuDjrfkoch-,  Wueh-  ond  Bade-EiDricbtaogen. 

Plane  nad  Aaaehljia  aadi  alageeaadtea  BaaiaiahBaB|aB 
eawia  Brochära«  nad  iaaa  Aaikaaft  arAalit  giada 

Ingemeor  Robert  Dbl  m  Berüs 


GalTiiiiisehe  Klingeln 

Hans-Telegraplien, 

Dlaaalbaa  bieiea  Jadaaa  Priratitaaahalt  eia  aonat 
barca  Camfbrt,  aranögliefaeB  dank  aialbdia  lalagiapbiicl 
von  jedem  Zlmmar  ana  dia  jwptaala  aad  amaallata  J 
und  gewihran  dnreh  ZaMarapataiia  Fabtlkaa,  Hdtah^ ' 

Priratwobnungen,  ül>erb«ipt  allen  aneinander  Mi 
bliMcmenta  die  gröicte  Bequemlichkeit. 

Durch  ein  neue«  Sjratvoi  bieten  wir  aacb  dem  gröeaera 
Publikum  für  geringeren  l'reit  (Preii  der  Einrichtung  einer 
mittleren  PriTatwobnnng  circa  35  Thlr.)  eine  ToUaläadiliia,  far 
alle  häuslirhen  B«dürfoiaee  anereichenda  Talagrapbaalailaa(> 

Voransfhläi^e  und  Prei-iTerieichniwe  gratis. 

IHe  Telegraphen- Ran- Anstalt  tob 
Berlin,  Oraal«Bl»iir9«r-BtFaMe  87. 


Den  Herren  Architekten 


•  rtheilt  jede  Anakoalk  Uar  dia 

Arbeiteu  durch  die 


Zinkgesellschnft  „Vieille  -  Montagne" 

Buwie  Proipekta  über  die  verschiedenen  Bcdachongs-MotlMdaa 
der  Oaaailachaft 

Adolph  Lasard 

in  lieriin,  Potsdamer- Strasse  9. 


KommiMioniiTerlag  v.  C  Beelitx,  Uerau«Kober  VV.  Boeckmann,  Üedakteur  K.  E.  U.  Fritich,  Druek  v.  Qebrüder  Fiekert 

ia  Barlla. 


Wochenblatt 


Jahrgang  I. 

klu*t  un  u  rieht«!  M  41a 

xsri^  ArcMtekten-Vereiiis  za  Berlin. 


Mi  37« 


JBraldlangfii 

an«  PotUatuUH 


T«. 


Ewdwilit  jeden  Ffite»     |  Berlin,  den  13.  September  1867.  |    Pwi»  vierteljMirUoh  tt|  Sgr. 


Iii  ciuem  früheren  Aufkatec:  , lieber  dos  Ver- 
falin  n  bei  Konkurreiiaeii*'  hatte  «ler  VeHiUrser  u.  A. 
darauf  hiDeewieeen,  „welcher  groeeen  Aufgabe  die 
bildeode  Kunst  in  einem  Staate  zu  ^niuii^ii  be- 
rufen ist."  Beim  Abdruck  desselben  in  Nr.  l'H  d. 
Bl.  iflt  zu  IcHen:  „in  einem  grossen  Staate (ii  rn 

Siauben  wir  der  Versicherung  dir  Ivedaktiou,  dass 
ies  lediglich  ein  unbemerkt  gebliebenes  Vergehen 
de«  Setzers  gewesen  ist,  aber  der  Satz  ist  nun  ein- 
mal HO  gedruckt  worden  und  in  die  Welt  {gegangen 
und  der  Verfasser  kann  nicb  nicht  mit  einer  ein- 
fachen, nachträglichen  Berichtigung  begnügen.  Als 
ehrlicher  Süddeutscher  will  er  daner  auBurücklich 
Protest  dagegen  erbeben,  indem  er  offen  seine  An- 
sichten über  (Icn  Zusaniuieiihang  zwiachen  der  Knnst 
und  dem  Staatswesen  ausspricnt. 

Betrachten  wir  die  Länder,  in  denen' voreugs- 
weise  die  bildende  Kunst  geblüht  hat,  so  werden 
wir  mit  Leichtigkeit  erkenHcn  köimcn,  dass  weder 
die  Kegieruiiguforni  nocl»  die  (irösse  der  Stauten 
dabei  maa^sgebeud  war.  Die  Nebeneinnndergtellung 
des  grossen,  theoknitisch-dynastischen,  egyptischcn 
Rnienes,  der  kleinen  freien  Starttcn  (xriechenlands, 
der  absoluten  K  ol  (»ssal-Monarobien  der  römischen 
un<l  byzantinischen  Kaiser,  der  kleinen  Städtere- 
pnbliken  des  Mittelalter*  und  der  Renaiasancezeit, 
and  endlidi  des  grossen,  absolutistisehen  Frank- 
reichs wird  genügen,  um  das  zu  beweisen.  Wenn 
wir  jedoch  den  relativen  Wertli  dessen  vergleichen, 
was  die  Kunst  in  jenen  Tjändern  geleistet  bat,  so 
Stellt  sich  unwiderleglich  heraus,  cmsb  sie  nicht  in 
den  ffrSssten,  sondern  in  den  fre festen  Staaten 
die  Kchste  Stufe  erstiegen  hat.  —  Was  sind  die 
Kunstlei  st  ungen  der  grossen  Despotien  in  Egypten, 
Rom  und  J< rankreich  gegen  die  Schü^)fung«n  der 
helleniaohen  und  italieniachen  Bepubliken,  gegen 
jene  der  freien  Oenossensohaften  des  Mitteulten? 

Ks  sind  2  Dinge,  die  in  einem  Staatswesen  vor- 
banden sein  mü.ss4'n,  damit  die  bildende  Kun.st  sii^h 
aar  Blüthe  entwickda  kann  —  ireilich  sind  auch 
noch  andere  Bedingungen  dabei  nothwendis  — : 
der  nationale  Geist  and  das  öffentliche  ueldl 
—  Ob  dieser  Geist  in  einer  Monan  liir  oder  einer 
Republik  sich  bekundet,  ob  dieses  (ield  vom  Könige 
oder  vom  selbstsouveraiucn  Volke  bezahlt  wird,  ist 
•n  sich  gleichgült%.  Wenn  die  Fürsten  numchmal 
versefawenderischer  waren  in  Spendirung  des  öffent- 
lichen Geldes,  so  wann  die  Fn  istaatcn  immer  spar- 
samer in  Unterdrückung  des  nationalen  Geistes, 
und  die  geistige  Kraft  des  Volkes  ist  der  Kunst 
noch  weit  unentbehrlicher,  als  die  materielle  Macht 
des  Schatzes.  Ucbrigcns  hat  da,  wo  der  Volksgeist 
zur  JviiDst  liirlt.  den  Künstlern  die  finanziflh'  Un- 
terstützung nie  gctchlt,  während  da,  wo  die  Nation 
den  künstlerischen  Anstrengungen  fremd  bUeb,  die 
Freigebigkeit  der  Fürsten  niemals  eine  fruchtbare 
uud  dauerhafte  Kuustthätigkcit  erzeugen  konnte. 


NiiohnmV'*  rinf  Stimm<^  aus  SüfIdeiit«ohl«lid' 

Kann  doch  das  persönliche  launenhafte 
eines  Herrschers,    der   prunksfichtigc  ~ 


Element 
Geschmack 

eines  Hofes  keinen  besonders  heilsamen  Einfluss  auf 
das  kflnstlerische  Schaffen  üben,  während  der  frische 
Hauch  einer  freien  Gemeinschaft  die  Kunst  ihrem 
wahren  Berufe  entgegentreibt,  der  iiiolit  in  der 
Verherrlichung  des  Fürsten  und  seines  Hauses,  son- 
dern darin  besteht,  die  grossen  Thaten  der  Nation, 
die  edlen  Gestalten  des  Volkes  zu  feiern  und  dar- 
zustellen, und  in  der  Krition  das  Ideal  der  Menschheit. 

Man  hat  fn  ili<'li  oft  gesagt,  das«  jene  Repu- 
bliken, in  denen  die  Kunst  ihre  höchsten  Triumphe 
gefeiert  hat,  keine  Freistaaten, sondern  aristokratische 
Oligarchien  gewesen  seien,  aber  was  liegt  daran, 
was  thut  es?  Nicht  um  den  Namen  und  um  die 
äussere  Staatsform  handelt  es  sich,  sondern  um 
ein  politisches  Gemeinwesen,  in  dem  sich  der 
nationale,  der  freie  bürgerliche  CJeist  entwickeln 
kann,  wie  solches  versciiiedcne  kleine  deutsche 
Staaten  noch  heute  besitzen,  was  sieb  von  unseren 
heutigen  grossen  europäischen  Staaten  nicht  ebenso 
behaopten  läasi  Trotx  der  Oligarehie  beschäftigte 
man  sich  in  jenen  Republiken  in  erster  I>inic  doch 
immer  mit  dem  Wohle  Aller,  der  Volks wille 
blieb  die  eigentliche  Grundlage  ihrer  Ge- 
walt. Die  Fürsten  dagegen  herrschen  bekanntlich 
im  Namen  eines  über  den  Willen  ihrer  Unterthaoen 
erhabenen,  göttlichen  Rechtes,  und  der  Ehrgeiz  der 
Dynastie  steht  nicht  immer  im  Einklänge  mit  der 
Wohlfahrt  des  Landes.  Gerade  die  Entfaltung  einer 
lebensTollen,  kräftigen  Kunst  beweist  den  volks- 
tfafimtichen  nnd  nationalen  Charakter  jener  Re- 
publiken. 

Wo  und  wann  die  Kunst  zu  einem  höheren 
Grad  der  Vollendung  gedieh,  überall  treffen  wir 
auf  einen  glücklichen  &Umaxo  erhöhten,  natio- 
nalen Bewusstseins,  anf  eine  lebhafte  Strömung 

atriotischer  Ideen,  welche  dem  gemeinsamen 
lefühl  der  Gesellschaft  die  ideale  Riclitung  geben. 
Wenn  der  Geist  des  Volkes  nitdit  mit  dem  Künst- 
ler, dem  Dichter,  selbst  mit  dem  Philosophen  arbeitet, 
so  bleiben  die  individuellen  Anstrengungen 
unfruchtbar,  gelanj^on  nur  zur  Nachalmiimg, 
höchstens  zum  Eklektizismus,  nie  aber  zur  Schöp- 
fung- Diese  W^ihrheit  lehrt  uns  die  Geschichte. 
—  Nicht  das  Genie  schafll  grosse  Zeiten,  die  gnwie 
Zeit  schafil  Genies.  — 

Wenn  einmal  die  vernünftigen  Zeiten  gekumiinn 
sein  werden,  wo  eine  Regierung,  sowohl  in  den 
grossen,  wie  in  den  kleinen  Staaten,  nicht  mehr 
alles  zu  wissen  verpflichtet  ist  —  wo  selbstrer- 
ständlich  die  Kaufleute  die  üandelsfragen,  die  Pa- 
brikanten  die  (Jewerbefragen,  die  licluer  die  S<  luil- 
fragen  und  die  Gelehrten  die  Wissens  fragen  zu  lösen 
haben  —  wo  ganz  natürlich  die  Kii  litbaren  in  Sachen 
der  Gerechtigkeit  nnd  die  Waltbaren  in  Sachen  der 
Verwaltung  entscheiden  —  wo  mit  einem  Worte  di9 
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Iiiteresseiittn  liGcb^t  si-lbst  über  ihre  Tnterenen  ver- 
fugen —  dann  werden  auch  wir  B.numcisltr  im 
Keicbe  des  Schönen  walten,  der  iStaat  wird  die  Be- 
■oblfitse  der  KfinsUer  ausfuhren,  and  die  Kunst 
wird  nicht  län^^er  von  zufalliL'<'r  (ninst  und  will- 
kürlichcnt  Schutz  dtv  Hürraiiki atic  und  des  Kutist- 
professorenthuuia  zu  leben  haben,  sondern  uns  dem 
unversie^boreo  Mark«  des  Volkes-  ibre  Mabrung 
dehen  nnd  dies  seH)«!  in  den  kleinsten  Staaten. 

Er  pielit  daher  nach  der  Anschuiiiiiig  des  Ver- 
tiisMTs  im  Staatswesen  nur  ein  Mittel,  die  Werke 
lii  -  Geistes  7.U  pflegen  und  mit  Bevnisstsein  zu 
beben  —  eine  Politik  namlicb,  welche  den  Fortschritt 
des  Landes  erstrebt  und  die  Intelligen/,  des  Volkes 
hofrnrhtet.  Eine  Kegieriing.  .stehe  sie  an  der  Spitze 
eiiieä  grossen  oder  kleinen  Staates,  welche  die 
Freiheit  der  Idtca  beschränkt  und  die  Bewe- 
gang  der  Geister  bemuit,  wird  vergeblich  Künstler 
besraStzen  und  Millionen  verschwenden,  umsonst 
Akademien  gründen  iiml  Weltausstellungen  eröffnen, 
—  weder  Kunst  noch  Litteratnr,  noch  WUsenscbafl 
wild  sie  hervorbringen,  und  der  Geniw  wird  rieb 
violiea  «n  ihr  doroh  sein  Ausbleiben.  — 

Ed.  Ran. 


Me  tr^siutles  in  laswmBi  In  Pf  ii(«rklaad  asd  der 

isibQtofiga«g  4er  deatwhes  BastccJiaiker. 

Tin.  Du  ZSnif  rsiek  Bajera.*) 
A.  Die  eiasalaea  Klanen  der  Banteckaiksr  nnd 

deren  i^eiettliche  Reehtf>. 

la  Bayern  wie  in  Prcusscn  5t<'ht  (mit  .Ausnahme  der 
RbelnpAds,  wo  vollständitlf  (THWprbetVt'iln'it  hvsteht)  ilie 
AuiSbriuiif  und  LvituD^  von  Hauten  nur  geprüften 
technikem,  welche  das  Meistorrecbt  im  Maurer-  oder  Ziin- 
mergewerbe  erhaltnn  haben ,  stt.  Die  Aofertigung  von 
BAUpläneo  «teht  Jedermann  frei;  dieselben  müuen  aber  vor 
der  Einreichung  bei  den  Verwaltungsbehörden  von  eiuem 
geprüftea  Meirter,  der  die  Haftung  ior  die  Bntwürfe  lu 
übüiBahBSn  keC^  «atanaiohnet  nia. 

Die  MÜHf  dar  Banhandwerkor,  (Maarar-  oder  Zim- 
menneiiter)  wird  Tonelner  Hi-;j;i<Tun$;s-Kom(niKiton  vorgenom- 
ini'U,  wolctie  aun  ciucin  holiCTL'n  ÜHuljcamti  Ti.  F'incm  Ab|^<'ord- 
net«n  des  Gewcrberalln's  und  tiincin  vdh  Jpr  K rpisrenicning 
XU  bestituuieuden  MeiaU  r  Ji  s  LctrrlV.-ndi'ri  (iowerbeü  boütolit, 
nnd  zerfällt  in  2  Abllu'ilungeu.  —  Uie  erste  derselbeu 
»oll  die  teuhnischu  Befähigung  praktixch  erproben  und 
ersetil  den  Nachweis  der  GuwUen-  aod  Lehrzeit;  diu  dcm- 
aicbstige  Prüfung  übur  die  Vorkenntnisse  in  einu 
■üadlieh«  und  •ckrifUiche  und  entreokt  aich  in  letster 
BeaisliaBg  aaf  AMwrbeitttng  einei  BauprograBinis  (Projekta), 
«inet  AnsfBbVQSga»  und  Betrieboplnns.  pinei  Kostenroran- 
aehlaga  nnd  auf  die  Beaatwortonx  uiehror,  d>'u  praktiHchen 
Getchäftsbetrieb  betreff>»nilor  Fr;iL;i  u. 

Wer  bestHudi-n  ist,  kaun  eine  KviniHssion  nach- 
suchen und  wenn  er  dii-selbe  erhält,  aU  s«lb«t«tÄndiger 
Baunieibter  auftreten,  oder  wenn  «*ine  VerhältnisDe  die 
.\uMibiin^  eine«  MeisterrtH^Lu  noch  nicht  gestatten,  als 
Stellvertreter  einea  Meisters  Bauwerke  projektlren  und 
aaafBkmn. 

Aoaaer  dieaen  geprüften  Bauhandwerkern  giebt  ea, 
wie  in  Prenaaen,  nur  noch  Banbeamte.  Eine  Blitfeelkitaae 
bUdea  nur  di«  MaaeWasa-Iagsnisare  dar  technischen  Fa- 
briken —  eb  beaonderea  Tnatitat  der  Privatbaumeister 
gisbt  es  nicht 

B.  Ausbildang  der  S  taata-Baubeamten. 

Wer  sich  dam  ntaafabandinaifo  irHainn  «illp  muas 

•)  Da*  nacbf.ilgende  Keferat  geht  an  Ausführlichkeit  über 
di«  Grenze  der  bisher  von  nn«  gebraeliten  Berichte  weit  hinaus. 
Wir  haben  dasselbe  jedoch  um  so  dankbarer  angenommen,  »eil 
wir  glauben,  dais  dieses  Beispiel  einer  Urganisatiun,  bei  der  dos 
Beamtenlbnas  wohl  am  Konsequentesten  und  8tniflV,teu 
darcbgeführt  anleint,  für  unaara  Laaer  —  namentlich  für  die 
Pranaaiiehan  BaalianHinn  —  ven  baaondareoi  Interesse  sein 
Wird.  (D.  U.) 


I  riaeh  vorheriger  Abaolviranp;  einM  Realgymnasinnis  ;(unäcb8t 
Ipii  viillstiindicen  d  rc  i  j  a  h  ri  >•  n  KlJr^^B  ;in  i'iner  poly- 
[ei  liiii~cln-n  S>  liiil(>  ilurchnmi  bcii  luiil  dariiut  dir-  »n  der 
Minii  iM  iii  r  i>i)l\ tpchni^rhen  .Schule  Iwstehenden  Fttclistadiea 
zwei  .lahre  hindurch  ohne  L'nterbr<>chuii<^  be«iii'hen. 

Er  wird  hierauf  aar  theoretischen  I'rüfnug,  welche 
unter  dem  Vorsitte  eines  Mitgliedes  der  obersten  Daube> 
hörde  vor  Professoren  der  polytecboiiwhen  Schule  erfolgt, 
sugeiaaaen.  Diaaelba  eratnekt  aiek  gleicbieitig  auf  &t 
Rälmiaaaaaahaftaa,  sowie  aaf  das  lagmisnrwaaaa  and  dsa 
Landbau  ki  dewa  giaaasni  VmAuß». 

Naeb  beataadener  AeoretlBener  Prfiifang  hat  der  Kaa- 

liidal  eine  zwi'ijührige  Prnvis  bei  einer  Kgl.  Haube- 
horiJc  zu  ab,n>hireu  und  deniuüchat  die  praktische  l'rü- 
fuu;,'  zu  beittehen.  Dieselbe  ist  eine  graphi.-^clie  resp. 
schnfllifhe  und  umfaKSt  die  Ausarbeitung  je  eines  Pro- 
gramms (Projekts)  aus  dem  Ingenieurwesen  und  dem  Land- 
bau, nnlMt  Ko«tenvoraa»chUg  und  Ausführungsplan  zu  jeden 
derselben,  sowie  die  Beantwortnag  vOn  4  Kragen  au«  dem 
BaaTerwaituaga-  nad  Bechnungaweaea.  AUe  dieae  Arbeiten 
Warden  oatar  AaUskt  «iaee  FrfiAwga-KooBiaaan  der 
obentaa  BaBbshMe  faa  MfymfMktA»  ai^sfhrtigt 

Die  aaf  Toratebeode  Weiae  nla  tfiditig  birandenea 
Bao-Katifii  lüt'^n  tn'ten  sofort  in  die  Reihe  der  Ranprak- 
tikanten uuJ  werden  von  den  betreffenden  iiiteilen  und 
Behörden  zur  Verweudnng  bei  der  Aufsicht  von  Neubauten, 
zur  L'nterstütcuug  der  Baubeamten  bei  technischen  Arbeiten 
und  zur  Aushülfe  bei  den  Geschäften  im  Bureau  (als  Bau- 
assisteoten)  xugetheilt,  wobei  denselben  Vergütungen  und 
Tagegelder  zukommen.  —  Nach  vorausgegangener 
Verpflichtung  haben  ihre  Arbeiten  und  Verrich« 
tungen  amtliche  Geltung. 

Die  weitere  Laofbahn  dieaer  BsnprakttkaaCea  iat  ia 
der  Kegel  folgende: 

Zuerst  wentlen  nie  sich  zum  Eisrnbahnbau  und  wenleu 
daxelbAt  gewöhnliih  mit  den  Terrainaiifnahmen  und  Vor- 
arbeiten für  liie  All^führllll-'  l  iiu'«  lvisetibithnliM>i.et  mhi  '  , 
bi.s  1  ganze  Meile  l.anjje  be.-cliäftigt.  .Sie  haben  hierauf 
d»s  ganze  Lous  zu  projektireu  und  zu  TeranschlH(>eii  und 
wird  ihnen  die  Ausführung  deaaelben,  wenn  das  Projekt 
rcvidirt  nnd  genehmigt  ist,  aowie  sputer  die  Abreehanag 
gana  übertragen.  Ihre  Arbeiten  erfolgen  hierbei  unter 
Leitung,  Anlaieht  nnd  Haftung  dee  voigeaetaten  Sektioma- 
Ingeidenra^  wtkksr  jsdoek  aa^  ein  Banpnktikaat  sein  kaaa. 

Naeh  dieaer  Zeit  kann  aich  der  F^tlkant  tnm  Ban- 

assistenten  einer  Haubehörde  melden,  wenn  er  e«  nicht 
vorzieht,  hieb  dem  l'i.ciiliuhnwesen  aneh  ferner  zn  widmen. 

I^iii  Bl^UIl^^il^^l■^t  i>t  diT  teihtiisniie  Cii  hiilfo  des  Hau- 
bcamten  und  hat  ul»  solcher  bei  «lien  .Vrbeiteii  nach  An- 
gabe und  unter  VorantWürtlichkeit  liessvlbeu  ihm  beizu- 
stehen. Bai  legaler  Verhiuderuug  des  fiaubeawteu  ist  der 
Bauassistcnt  sein  Vertreter,  in  anderen  Pillen  iat  jedoch 
ein  aelbatat&ndigea  Auftreten  desselben  gegenüber  anderen 
Beharden  unatatthsft.  — 

Dis  BaoaaaistaBlaa  baaiehen  Stete  Gehalte,  nolahs  Ihssn 
aneh  Uetben,  wenn  de  doreh  üngKekafSlle  od«r  Kraak- 
heiten  zum  Dienste  unfähig  werden.  Ihre  Wittwea  erhaltaa 
die  nornialmässige  Pension  und  ihre  unversorgten  Rinder 
bis  zum  Eintritte  in's  Jl.  Lebensjuhr  die  vui-geschriebene 
Alimentation,  wie  dies  bei  den  Hinterlasseuen  der  wirk* 
Uahaa  Baamtsa  der  Fall  ist. 

C.  Baubehörden. 

Die  Baubearoten  sind  die  Vorstände  der  91  Baube- 
hörden des  Staataa  and  liegt  ihaaa  die  BeaalUehtigung 
aUer  Staatabaatsa  iki«B  Baairkea  aaok  einer  beaoaderen 
Inalrakliaa  «b.  IMs  Baabaköiden  sind  den  Kretsregiaraagea 
(deren  adit  in  Bayern  beatehen)  untergeordnet,  den  iuaaarea 
Behörden,  als  Bezirksnmteru,  Luadgericbteu,  Hentämtam, 
Ki>rstjimtern  etc.  koordiuirt.  Bei  Besetzung  dieser  Baube- 
iimtenf^telleu  wird  darauf  Rücksicht  gennmuieu.  da-s  jf  niiuh- 
dem  iu  einem  Bezirke  die  Objekte  des  l..andbau-  uder  des 
Ingenieurfaches  vorherrschen,  hiefür  solche  Beamte  ge- 
wählt werden,  welche  sich  während  ihrer  fast  swansigjäh- 
ri^ea  Praxis  als  Praktikanten  mehr  la  den  aiasa  oder  aa* 
deren  Fach«  eatwickelt  haben.  — 

Die  VelisHgaorgue  der  Bsabshaadaa  alad  lir  den 
Straasaahaa  WegBHwbar*  aad  üir  dsa  Wasserbau  ,dis 
Flnaawsne*.  —  Diese  srwielwa  aaak  10  jähriger  uabe» 


j  ^  ^  i-y  Google 


—  :5:)0  — 


Mboltenflr  Dienxtzeit  du  Recht  auf  feste  AostcUunf;  und 
PeuiOB.  Für  die  Hoch-  vad  Brückenbauteu  worden  nicht 
Alt  MCMtellte  Parlim  -mwwdet,  deren  Tmlohn  doreh 
Uebvemkoamen  j«  neck  ihrer  Leietongif&h^fceH  und  dem 
Bedfirfiüiw  gangdt  «fed.  — 

In  Bnidrani;  nof  die  Oemriade-  und  Stiftangtbratoa 
haben  die  Baubehörden  gclP2;entlich  ihrer  Dienstreiaen  nur 
die  Einhalt  an?  der  geneliminten  Haiipläne  und  drn  Zustand 
der  (■■■bfiii  ii'  uud  der  gotiii'iinüii'h.'ti  Hauten  und  Strassen 
gn  iibenvathi'n.  -  Wahrjj;iJiiuiMiiieini  Mänl^(•l  oder  Ab- 
weichuni^en  sind  den  botrcffendco  Dii*trikt-.v(>rwaltu!i;;hbi- 
hördcn  mit  dem  Autrage  der  eut«prci:henilfMi  Abhilfe  aLs- 
bald  TMT  Anieigo  SU  bringen.  Werden  die  Heamtpn  der 
Bnubehürden  in  apesiellea  Pillen  sur  techniircben  Mitwir- 
knng  von  den  l)«tieftndan  Behörden  reqairirt,  so  haben 
■le  deneelben  n  entepredien.  —  In  aoldien  FiUen  ge- 
bahren  ihnen  dt«  ngnlntiTmiMigen  DSten  md  Baieege- 
buhren,  wogegen  fSr  Gutachten  and  sonatige  Aunrbeitangnn 
keine  Knuten  in  Ansats  gebracht  werden  dörfcn.  —  Die- 
selben i*ind  auaserdem  befuj;(,  üc.li  der  Anfi-rtiizung  von 
Plänen  ru  Tienieinde-  und  Stirtiiii^r^lKiuton.  sowie  der  Rau- 
fübriin^  n>  nntorT-ieUpn.  wi  nn  ilinni  !^  ilclio  von  den  Ver- 
walturij^en  übertragen  wird.  I'ir  Kutscbädi^ung  hierfür 
bleibt  dem  Uebereinkommeu  iiii".  ilen  Verwaltungen  und 
deren  FeaUettung  dorch  die  Kreia-Kegierung  vorbehnlten. 
{»Mum  Mifi.y 

Bauprojekte  und  BauauBfUhrongem. 

Kisrnbahnbaeten  !■  >erden  EngUnI«. 

Die  North-EaHtero  Bahn  vervoUatäudigt  ihr  Neti  doreh 
uu  hre  kurM  Linien,  iralehe  einige  bedeatandn  Bnnwwke 

enthalten. 

So  überschreitet  eine  deraelben,  die  a.  g.  Team-valiey 
Linie,  welche  den  nichi>ten  Weg  zwischen  Ncwcastle  und 
Dnriinm  bilden  wird,  bei  Chester-le-street  ein  Thai  mittelst 
eines  Vindnkts  von  1 1  Bogen,  deaaen  Höbe  nber  der  Thal- 
aohle  en.  95")  betragt.  Die  Bogen  aind  kalbe  EllipRen 
von  60'  Spannweite  nnd  20'  Preil.  Die  Bogenstärko  be- 
trägt durchweg  2'  9".  Di«  Pfeiler,  deren  höchster  von 
der  FunJameot>i)blu  bis  zum  Kfimpfor  70'  uiis-tt,  Imben  nur 
b'  A'/t"  Stärke  am  Kümitfcr  und  eine  Böaehung  tou  ca.  42:1. 


*)  Die.Maaaae  aiad  engliMbe  Foaae. 


Eine  andere  Linie,  welche  aich  bei  Blajdon  von  der 
Newcaatle- Carlinle  Bahn  abswn|gtp  Bnd  bi«  Conside  geht, 
hat  einen  Viadukt  von  10  OeffianDgen  nnd  ca.  120'  Höbe,  der 
noch  achiaaker  and  kühner  naiBUt,  als  der  eben  erwähnte. 
Mno  Bogen  aind  Sagmento  tob  60'  fcoanweite  bei  lA' 
Pfeil  nnd  S'  S"  OawSlbatirkau  Di«  Pfeiler,  w«lab«  in 
max.  100'  hoeh  aind,  haben  nnr  5'  Stärke  an 
und  eine  ebensolche  Böschang  wie  die  rorigen. 

Auiispnb'm  kommen  in  bi'iden  Linien  mich  einige  klei- 
npTP  Viailuktn  vnr,  welche  ungefähr  nach  dcnsolben  Prin- 
7.i[il''n    kiinstr'.iirt    worden.     Alle   werden    aus  Backsteinen 

erbaut,  mit  Uaaateiogeaimien.  Auch  In  den  Pfeilern  werden 
in  gewi»8en  Abatiadmi  durebgahendo  BantehioMditan 
gebracht. 

Bei  weitem  gröaaana  LitanM  ab  di«  erwilmtan  Linien 
erregt  aber  ein«  dritte,  tob  Holl  aaeb  Doncaater,  itdek« 
den  Ooee-Flnaa  bei  Goole  nittdat  einer  aweigelcioigen  «iaav- 
nen  Brücke  i'iberschreitet.  Dieselb«  hat  5  fest«  Oeffnungea 
a  109'  Uchte  Weite  und  2  durch  eine  Drehbrücke  ge- 
M-lili)<«enr  ii  102'.  Die  frslen  Oeffnunj^en  reigen  keine 
ht'rv<)rra.:i'nden  Ki^enthümliuhkcitrn.  Sie  werden  durch  je 
3  Iileilitra(ier  mit  parabolisch  gekrümmter  nbrrrr  (iurtung 
und  abgestumpften  Enden  gebildet,  welche  die  in  4'  6" 
Entfernung  angebrachten  Querträger  anfhebmen,  auf  denen 
die  15"  breiten,  8"  hoheo  höliemeu  Langachwellen  ruhen, 
und  ihre  Pfeiler  beatehen  aua  j«  S  gaaaeiaemen  ZjUsdem 
TOB  7'  DonhBMaaer  nad  90'  HShe,  webike  mittelst  kompri- 
Bilrtar  Lnft  bis  In  «in«  Ibsta  sekiefr^  Thonsekiskt.  48' 
nnter  dem  tiefaten  Punkt  dea  Plnaabottaa  Tanenkt  werden. 

Die  Drehhröcke  hingegen  verdient  wegen  ihrer  Gröaae 
nnd  der  Eigonthümlichkeit  ihrer  Bewegung»m».SLbinorie  be- 
aondere  Aufmerksamkeit.  Ihre  Geaammtlängo  beträft  '.'50', 
und  sie  hat,  wie  die  festen  Oeffnungen,  3  Blcchträ;^er ,  in 
der  Mitte  16',  an  den  Enden  4'  hoch.  Der  Mittelträger 
hat  eine  doppelte,  die  l>eiden  Seitenträger  eine  einfach« 
Blechwand.  Der  Drehpfeiler  beateht  ans  6  gasaeiaemen 
Zjlindern  von  6'  6"  Dorebmeaaer,  deren  Mittelpunkte  im 
Grandriaa  die  Eekea  einen  regnlicen  Seebaeeka  von  16' 
Seit«  cnaaliBeB.  Dies«lb«B  tngea  ib  cinor  B5k«  tob  U' 
unter  Sekienenoberkante  (5  bia  6'  fiber  Hochwa.<<«er)  ein« 
gnaaeiaeme  Plattform,  welche  den  Bewegnngamechaniamua 
aufnimmt.  Darüber  liegt  ein  ringfÖTBl^er  Blechträger  mit 
doppelter  Blechwand  von  3'  2"  Höhe,  nnd  darauf  der 
Kranz  von  26  (kouii-clH'ti  i  KidliMi,  »nf  welchen  die  gana« 
La-it  der  geöflheten  Brücke  ruht.  Zum  Oefluen  uud  Scbliesgen 
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„Des  Meistors  (Hübsch'.-i)  Schule  hat  seit  seinem  Hin- 
st'licidi'n  inunrr  bi'di'nkllclier  die  Erbsrhufl  seiner  Fehler 
»n^ietrett-n,  nhn.-  dii's.  llien  durch  seine  bedeutenden  Eijien- 
»cliatteu  /II  rnild.!:!,  f<_,  dass  die  badischp  Architektur 
dringend  einer  Ncnbolebung  und  Regeneration  durch  den 
Binfluaa  einer  schöpfprinchen,  gesunden  Kntfi  bedarf." 

So  einaeitig  and  uumotivirt  dieses  Urtheil  Wilhelm 
LGbke'a  (aiehe  deaaen  Architekturgcschichtc,  Leipzig  IS65, 
Pag.  758)  an  aieh  iat,  ao  bat  aa  (abgeaaben  von  den  Ti«l«B 
Siaden,  wtldi«  in  dar  nenaten  Zeit  aa  d«n  nsenbahnboeb' 
baaten  begangen  worden  aind)  auf  die  jüngsten  Laistungen 
der  Carlsruher  Bauschule  (als  solche)  angewendet,  seine 
volle  Berechtigung;  uiici  li-idi  r  triebt  die  diesjährige  Aua- 
atellung  einen  schlagenden  Bewein  für  die  Richtigkeit  obifjer 
B«bauptung.  — 

Jede  Bauschule  der  Neuzeit  bekundet  in  ihren  Leistun- 
gen ein  bestimmtes  Wollen,  eine  bestfnuaM  Bicktung;  sie 
sehlieast  sich  mehr  oder  weniger  streng  an  «inen  der  vor- 
handenen Baoatil«  an,  atrebt  das  Weaea  aad  den  Geiat  des- 
selben aa  ergrand«n  nnd  snebt  die  gawaBBOBBa  Baaollate, 
mit  Berfiekdchti^nng  unarer  nodama  Tarblltalsse,  in 
ikraa  Schaffen  geistig  und  praktisoh  an  Terwcrthon.  — 
(Wir  kSnnen  eben  einmal  mit  dem  üeberliefertcn  nicht 
brechen,  che  sich  eine  neue  welt(;eM-liirhtliche,  mit  Nach- 
druck und  Kraft  verfolgte  Idee  kund  giebt.  Der  Aua- 
druck in  der  AroUtaktnr  fSr  «in«  «oldie  kne  nodi  ni« 
gefehlt.) 


Dies  der  naturgemässo  Weg.  —  Hier  beliebt  man  nna, 
um  der  Schule  den  Stempel  einer  gewiaaen  Originalität 
anlandt^en,  eiaeai  sköheca  EklektiaiaaMa*  aa  boldiaea, 
laden  BHUi  bOad  ia  den  Blemeatea  nnd  Omadgednakfla 
jedea  beliebigen  Banatilea  herumtaatet  und  solche  in  bunter 
Znaammenatellung  an  einem  und  demselben  Bauobjekte  ver- 
werthct,  horautincpulrt  mit  einem  bis  lur  Rohheit  verfah- 
renen Detail.  Unter  dem  Vorwande  (konHOiincnt  geschieht 
es  doch  nicht)  nur  die,  durch  die  Kou>trukfii!n  bedingten 
Elemente  ala  ästhetisch  berechtigt  anzusehen,  und  durch 
die  Negation  der  Berechtigung  der  dekorativen  Elemente 
ist  man  in  eine  phantasieloao  Nüchternheit  verfallen.  Diese 
beliebte  Doktrin  vom  «rein  Zwecklichen",  welche  hier  aar 
Bteb«iKlea  Bedeasatt  geworden  ist,  genGot  «obl,  wenn  die 
B«aknnst  ia  Aafffibmag  voa  Ftfwlk>  vaa  OakoBOmiegsM«- 
den  etc.  ihre  höchsten  Tritunpbe  feiern  soll,  bei  Üsung 
gröaaerer,  wahrhaft  künstlerischer  Aufgaben  zeigt  sie  ihre 
Unzulänglichkeit  ein[:.riijdliLli. 

Betrachten  wir  narh  (lir.scii  all);emeinen  IvrlButerungen 
illi'  :i'i-nr,vti-lltrn  .\rlieitMn  nHher,  'o  tritt  im«  iu  den  meisten 
i'i:i<-  fiitale  Idconarmuth  entgegen,  es  mangelt  denselben 
nf-.  jede  organische  Durchbildung,  oft  fehlen  alle  Wechsel- 
beziehungen zwischen  Grandplan  und  Favado.  Der  Sinn  für 
Rjtbmas  nnd  I'roportion,  aowie  ein  fciaorea  Gefühl  fnr 
omaneataUB  Sohmaek  aabdnt  erlosbhen  oder  wird  aar 
Zeit  nleht  ktdtivirt.  Der  in  WeMatllebea  gat  «agalegte 
Lehrplan  ist  in  praxi  ebenso  verfahren  als  die  «tHisliseBe 
Richtung  der  Schule  (wenn  überhaupt  von  einer  solehen 
die  Rede  sein  kann). 

Gehen  wir  weiter  in  dmn  Dfttail  de.siielben  ein,  so  (indpn 
wir  zun;ii  h>[,  ilri'-s  für  den  Unterricht  in  den  Mir.-.chi.'dpneu 
Baustilen  alljährlich  eine  Ansahl  griechischer  Tempel  und 
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dfr  Urfu-kc  tli,>niii  2  auf  lH■^«^:tt•r  Plattform,  ant«?r  Uer 
Hrrii  ku  Iii  ruiiilirli,-  liyjruuli.scbf  MasoliiiM  ii,  -i  »ie  2  kleine, 
cbfiuljixelb.'it  imlj;i'>li'Ule  I)uui|jfiuue«.-liiiu-u,  «vlilie  diin  WttKser 
in  jeue,  r(>i>p.  in  dun  Akkumulatur  hiueiudrücken ,  üi-r  in 
«iurm  7'  im  Durv-bin(>«ser  lialtunJon  Zylinder  in  d«r  Axo 
de»  DrebpfeiK'fs  »ngebracbl  ist.  Dio  bydrauliMibon  M»- 
Khinea  IwbeD  oonUinnde  ZjUndtM-,  deriw  KoHMDiUngen 
an  die  Korbdo  eiMr  Wdle  imgnifea.  So  Mtaen  ue  Zahn- 
ridar  in  rotinade  Brnregaoff)  weK-be  in  einen  u  den  b«»- 
««(•licbon  Theil  der  Brfiele  befi'iitit;U>D  Zahoknni  t-in- 
jiri'lfi'ii .  lind  dii'-oi)  viirwiirte  troibfn.  Sowohl  die  bydrau- 
Um  Im-ii  idc  aucli  <lic  I)iini[>fmascluiM  ii  i*iiui  doppelt  vorbandwn, 
um  bei  vorkuinujL'iidiMi  I{<  |i;irnti.i  rn  iiiclit  in  V('rl<';;cnhi'il 
zu  M-iii.  ZwisfhtMi  di-ii  Hli>>  h«  andcn  di>  Miltfiliiljirrs  ist 
(•iu  Druckrohr  nach  liou  bi-idon  Knd<>n  dor  1  »rphbrückf  ^f- 
führt,  um  binr  kleine  hydrauli.>L'he  Ma-^chinen  zu  kiummmi, 
•weli-he  die  KeglKt4*llun^  der  Brücke  bei*ornpn. 

Mit  Hülfe  dieaer  MaKchinerie  aoll  man  die  Brücke  in 
Einer  Minnte  öffnen,  renp.  ««hlietsen  Icöiuien.  Da««  einu 
derartige  AafoidentiHi  an  den  Ia|{aaiaar  gestellt  ist,  aeut 
einen  aaeMrordentliolien  Veritelir  aof  dem  FIoh  aad  der 
BaliB  Toraoi.  Und  nur  ein  solcher  kann  auch  wolil  die 
nnswcifelliaft  kostipielic«*  AnU};«  rechtfertigen.  Das  Pro- 
jekt KU  der  Brinke  rührt  von  dem  Ober-Ingenieur  der 
North-Eaüterw  Bahn,  Herrn  HarrisKon,  her.  Die  Bo- 
» e;;nn;;sMi;istliilie»   hind    in    der   Fabrik  Sir  William 

Armstrong  iu  Newcaatle  entworfen,  welche  letztere  jetzt 
mit  der  Ausführaag  dendbea,  aowie  dar  Brfieke  aelbst  be- 
aobältigt  iat.  ^  W.  H. 


—  KomaiBBalbaawaaen.  Im  Anachlosse 
an  die  Notis  in  No.  15  d.  BU  Imbb  über  dea  gegenwärtigen 
Staud  der  städtischen  BauaiufSbrungen  berichtet  werden, 
das«  das  .Sophien-0  Tranaaium  in  der  Weinmointernrasse 
und  die  Ilealse  Ii  n  I  r  in  der  Stein»trii.»>e  mj  weit  vollen. iet 
ftind,  diisH  sie  im  tjklijber  d.  J.  werden  üljerj^elieii  werden 
können.  Da»  Direk to r i ttl-(i e bä u ti e  für  iIli  m-  b-iiiv-n 
Anstalten,  sowie  die  5  neuen  |xro<sen  G c m e i nd ehC Uu  Icu 
(3  davon  mit  Turnhallen)  sind  im  Bau  bet^rifTen;  die 
iweite  atädtiaobe  Turnhalle  in  der  Weiumeisterntrai^ 
wird  walinebeinljoh  nach  noch  im  Laufe  d.  J.  in  Au^ritf 
geaoBiiBen  werdea,  da  beraita  der  Abbraeb  der  «nf  dor 
Baoatelle  btrHadlielieB  altaa  Gdiiada  aageordBat  iat.  Da« 
gross«  Hoal-Gjmaaciam  aa  .der  lanlbrfieke  wird  b 
diesem  Herbste  »iehttr  im  Robban  rollendet. 


Mittheiltmgen  auB  Vereinen. 

Arebitekten-Verein  la  Berlin.  —  Hauptversammluujj 
tun  7.  Si'|>tenilier  isiiT;  Voraitaeader  Hr.  Boackmaaa, 
Buwesend  <S4  Mitglieder. 

Neben  der  Abatbaanng  über  die  zum  Eintritt  in  den 
Verein  Gemeldeten,  von  denen  die  Herren  Stocks  und 
Roseck  aU  Mitglieder  »uf^^enomnieu  wurden,  bildete  den 
we^cutlichatea  Gegenstand  der  Tageeordaang  die  Beurtbet- 
luug  and  Abstimmnog  ülier  die  MeBatsbnBbnn'awwiB ,  die 
sich  iu  gröMerar  AMabl  leit  dam  Mooat  1hl  d.  J.  ge> 
elt  hatten. 

Teber  die  beiden  Arbeitea  Im  Gabiata  der  Knnstruk- 
tionslebre  iius  dem  Munut  Mai  —  fGowolbte  Saaldeeke)  — 
ri't'erirli'  Herr  K  n  1 1  k  (i  w  k  i .  Die  (irundidee  brider  Ar- 
beiten, uoiiai  Ii  das  (iewicht  der  zwischen  eisernen  Trägem 
ein^e>[iannien  Decke  durch  Zugbänder  aof  die  Sparren  aad 
durch  dieac  nach  dem  Aulinger  übertragen  wird,  iirt  im 
Weeaatliehea  dieselbe.  Die  Berechnung  ist  auf  graphischem 
Wege,  resp.  naeb  der  fiitter'sebea  MetlMde  erfdlgt;  ia  dea 
Detaiü  der  BiaenltoastmktioBea  fiadea  sieh  liei  beidea  Ar- 
beiten Mängel,  doch  verdient  nacb  dem  Urtbeile  dea  Re- 
ferenten die  Arbeit  mit  dem  Motto  „Fcneraicber"  durcb 
Solidität  unil  |irukti>ehe  Di-iposition  den  Vorsag.  Der  Ver- 
ein sehlo.sK  >i<'li  ilie'iem  Urtbeile  au  und  ertheiite  dieser 
Arbelt.  uK  deren  Verfasser,  Harr  H.  Jaoobi  ermittelt 
wurde,  das  Andenken. 

Herr  Grund  besprach  die  beiden  Arbeiten  im  Was- 
serbau au«  dcui  Monat  Angnst  —  (Maatenkrahn  für  grosse 
Fluas-SchÜfe).  Die  Arbeit  mit  dem  Motto  ,4Ü  Fuss  Höhe* 
lut  etaen  eiaftehea  bdlaeraeai  ia  einem  Bollkraa»  dreh- 
barea  Kiaha  gewihlt,  daasea  Belbatigung  jedoeh  aleht  ge> 
billigt  wird,  wie  auch  die  gnnse  Anlage  sich  kaum  snr  Aus- 
führung empfehlen  dürfte.  Die  Arbeit  mit  dem  Motto 
-Mariiinnp".  bei  weleher  ausarhlieiuiliohe  Verwendung  von 
Eisen  anf^eniitnnieii  i>t.  zeigt  doppelte,  durch  Zugstangen 
\  •■r.-treliii'  Au^leji'r  luit'eineni,  durch  ('untre  (iewiehte  i«l<;ie- 
wogenen,  drebb.iren  i'lnteau;  die  Details  sind  wohl  über- 
legt und  mit  gm  ei  Sorgfalt  ausgearbeitet.  Der  Verein 
ertheiite  denizulid^e  deu  Preis  an  „Marianne*,  als  deren 
Autor  sieh  Herr  H.  Bartels  ergab. 

Ueber  die  beädaa  Hochbau- Kttakarraaaea  des  Hoaata 
Juli  (Laaareth-Baiaeka)  epneh  Hr.  BiaakeasteiB.  Dar 
Vortheil  diwer,  auent  ui  Amerikmiiacben  Kriege  erprabtaa 
Anla<;ra  ISr  einen  perennirenden  Gebraneb,  wie  »ehre 


ehri-iliiher  Kirilien  von  den  Kleven  kopirt  werden,  aber 
wie  es  scheint.,  ohne  Hinweis  mif  eine  Verw  ertbiiu;i  «lieser 
Ütudien,  «.onst  nins.^te  doch  in  den  iVrbcitcu  eiu  Füukcheu 
derselben  durihklmgen. 

Im  Kirchenbaue  glaubt  man  sich  der  altchristlichen 
Biehtang  (früher  von  Hübsch  vertretan)  aazaschliessen, 
reip.  dieselbe  weiter  auwabanea,  iodem  ans  geradaau  Abea- 
teaeriiehes  kiatet,  Biab  SpeidalscbilderaBg  gawisaar  Bm- 
selnicistnngen  luaa  aas  hier  fSglicb  erspart  bleibaB- 

Im  Profanbane  herrscht  jenes  oben  beseichnete  sdllose, 
bunte  We^en;  zum  Studium  dienen  hier  die  Pläne  der 
niclir  mler  v.eni;ior  niis.s<;lücktcn,  ausgeführten  l?.iiiten  dor 
Herren  iirrr.  Warum  ^iebt  man  i!;it'iir  keine  imister- 
gilligen  8.icLeii  guter  alter  Meister,  wie  dies  anderwärts 
geschieht,  warum  soll  der  Schüler  aus  dem  Reprodniirten 
und  nicht  aus  dem  Ursprünglichen  schöpfen? 

Sind  die  unvergleichlichen,  wunderbaren  Leistungen 
daetf  BroBBelleeahit  Peraaai,  Bramaate  auf  dem 
Gebiete  der  ZiviUiaaluiBit  dea  Bama  nelleieht  anbekannt? 

Hier  ditfle  Lubke'a  Htät,  dea  er  einer  andern  Bau- 
schale  ertbeilt,  mit  etwas  mehr  Berechtigung  angewendet 
sein  ,So  binpe  man  sieh  gegen  ein  ornstejt  Stu<iium  der 
grossen  Meister  der  llenaissame  sträubt,  wird  ainh  keine 
nesunde  Neubelebung  der  Selmle  zu  erwarten  sein.  (Die 
Renaissance  mit  ihrer  weichen  Mannigfaltigkeit  der  I'bin- 
formen,  die  allen  Zwecken  de-'*  Lebens  gerecht  zu  wer<len 
weiits,  bleibt  für  die  Bedürfnisse  der  modernen  Zeit  der 
entsprechende  Baustil.  Nur  müi^sen  wir  den  bentigen  Stand- 
punkt, eine  reiner«  und  umfiMseadere  Erkeaataias  des  Uns- 
siadtaa  Alterthaaies  bri  der  Durchbildaag  aatrar  Baatea 
aar  GeHtaag  au  bringen  wissen).* 

AaBMMcat  mangelhaft  und  gcechmaeklu  ist  aneb  die 


iiussere  .Aus>*tjittunir  der  Pläne.  Kinen  VeriiltMeh  mit  deu 
.\rbeiteu  der  Berliner,  Wiener  oder  Fr;iti7.ii-i'i  le  n  B.iUHka- 
demiker,  an  welchen  uns  immer  die  L;e-ehniackvolle  Dar- 
stellungeweise,  da«  gute  Arrangement  auf  dem  Blatte,  er- 
freute, buhen  die  hiesigen  Lei.stungen  aber  auch  entfernt 
nicht  aus.  Wie  jämmerlich  stehen  z.  B.  die  geometrisehea 
Risse  in  dea  perspektiriscben  Vordeigrüadea.  Bei  etwas 
koaveatioBdlar  and  eiafkdterer  Beihaadlaag  w&da  auui 
wahraehmBliah  h»nm  Rasaltite  «nialaB. 

Die  Studien  der  alljIbflieheB  Exkarsionea  sind  an 
einer  geistlosen  Veduteumalcrei  herabgesunken,  küustlerisch 
ohne  Werth  und  architektonisch  zwecklos.  Die  Vermessungen 
lind  urtisoicren  Detailstudien  müssen  unter  allen  Umständen 
oben  anstehen.  Nur  auf  dicsetn  Wege  wird  die,  bei  den 
Kxkursionen  zu  Grund  gelegte  Absicht,  den  Jungen  Archi- 
tekten HO  weit  XU  bringen,  dass  «r  später  selbstständige 
Studienreisen  mit  Nutzen  unternehmen  kann,  erfüllt.  Hier 
moss  demselbea  geieigt  werdea,  wie  er  beim  Studium  voa 
BaadeakMlaa  aa  TerMwea  bat,  er  ist  anf  die  Konstruktion, 
den  Steiaiehaitt,  die  Art  und  Weise  wie  jegUoha  Forai 
nacb  ihrem  Stoffe  (Stein,  Meull,  Holz;  eigeathfirntteh  be- 
hikiidelt  ist  etc.,  aufmerksam  zu  machen.  Derartige  Unter- 
suchungen haben  mehr  Nutzen  und  fiehru  mehr  in  Fleisch 
und  Blut  über,  uls  iilles  Cietlniiker  einer  kubirirten  Vedute. 

l»iis  Fi..;ureii7,eielineu  i>f  zum  Kiirrikaturenzeichnen  her- 
jib^ew ürdi;j;t,  es  ist  Mnhei;reiflieh.  diiss  diesem  wu'litii/sten 
Theile  de»  Freihaadzeichuens  so  geriu^re»  Gewicht  beigelegt 
wird.  Bei  nur  eiuigermassen  snr^MTdiiger  Pllegc  dessclbea 
hätten  jene  Torsündflnthlielien  Geschöpfe  (welche  mensch- 
liche Figuren  daratdiaa  •ollea)  aieht  aa  die  TarsehiedaaaB 
Entwürfe  geadehaat  werden  kdaaea.  Im  Omaaieatea- 
seiehneo  gi^t  ddi  da  vSU^ea  Miaskeoaea  dieses  widitigen 


«leradben  meh  h  Pmuaea  amitefBlirt  ibd  (Oroifewald, 

Charit«-  und  Garuison- I^azari'th  in  n^n-liii),  i-"!  für  uusi-r 
Klima  im  liobun  Graiiu  proI)limis(i>4('li,  weil  lior  lluiiptzwfi k 
UerM-lli'n ,  au»j;en«iiliii»'tti  Lüftiiii;!,  die  im  Soiiimi-r  (>r- 
xieil  wirdcn  kann,  im  Winter  nur  mit  liros^oa  SohwiHrijj- 
knti'ii  und  dunli  k(ist>|ii>'li;;o  und  k<jiii|iiulrlu  Hinrich- 
tungen tu  orrciclifn  iüt.  Die  bcideu  BearUuiUir  der  Monatn- 
Aiifgabe,  in  der  zwar  nur  eine  temporäre,  abor  auch  für 
den  Winter  beatimmte  Bitnck«  verlangt  wm,  haben  die 
Wbter-VentiUtion  faet  gar  aicbt  berfit^ichtigt  imd  waxk 
lür  den  ftumntar  aieht  gaas  ganfigaad«  LaftatrömunK  vor- 
gaaahaa;  dia  Arbeit  mit  dam  Motto  .X."  aeigt  aogar  Vor- 
rieh  tan  gen  aor  ängütitdicn  Abwulir  jcdeB  Zum'n. 

Ea  aet|^  dies»!  Arbeit  im  Uebrigun  auch  ointt,  der  Gröitiie 
aad  der  arL'Llti'ktunischeD  Ausstattung;  nach,  ülier  ilii*  Auf- 
gabe hinaus^i'hi-udi*  Anla;{i>:  dio  Arbi'it  mit  d<'iu  Motto 
,3.  Jidi  IStjCi"  futhiilt  im  Aili;t»miMnHn  eine  cinfitchere  und 
•acbgemäaaere  Löfiun^,  Der  Preis  wurde  der  leUteren  Arbeit, 
die  aiah  ala  von  Ilm.  G.  Kaoblaoob  «fertigt  erwiex,  zu- 
gesprochen. —  Hr.  Blank enatein  aeUosa  an  saiu  Referat 
noch  eiuige  Mittheiluugen  über  die  von  ihm  nach  Angaben 
dea  Hra.  6eh.-£.  Eaaa  ia  der  Charit^  arbaote  fianwke, 
namentlieb  übar  dia  Viatar*yaBtihtioa  dendbaa,  die  mit 
der  Heizung  Tarboadra  ist;  Hr.  S  ton  er  forderte  zur  Re- 
«ichtiguiig  der  Baracke  im  Qsrten  des  Garnison -Lazareth» 
auf.  üob4>r  beide  Anlage«  beiwllaa  wir  aaa  eraat.  beeoia- 
dori'n  Bericht  vor. 

Uic  im  Monat  Auj^ust  eingegangene  einzige  Lösung 
der  Hochbau-Aufgabe,  (l'o>tament  zur  Schiukelettatue)  wurde 
von  Herrn  Möller  beurtheilt.  Nur  die  zu  groi»«e  Hüheu- 
AbateHong  des  Postaments  im  Verbältniss  sur  Statue  (12' 
Poatt  9"  Stat),  welche  wohl  bei  weacatlicb  aar  Dekoration 
(Sebloadwfieke).  aieht  aber  bei  Por- 
naAiiat,  warde  getadelt.  Im  üebri- 
gen  warde  der  künstlerisch  schonen  Arl^it  vom  Referpn- 
taa  alles  Lob  nnd  vom  Verein  der  Prei«  zuerkannt.  AU 
Verfa-ii>er  dorKelbea  ergab  sich  Hr.  J.  Merzenich. 

Den  Schliiss  der  Versammlung  machten  kleinere  ge- 
-«■liäftliche  Mittle  iluDi;en.  Der  \  cirxitzende  berichti-te  ÜSiT 
eine  von  dem  Minihterium  tür  Handel  etc.  erfolgte  Em- 
pfehlung der  lukali.schen  (ehemal«  kurheisaiKchcn)  >Saud»tein- 
«chleifwnrk«  zu  Helnterxhaoaen  bei  Karlshafen  a.  d.  Weser, 
Hr.  Grüttefien  bericht<>ta  über  die  Reviäoa  der  Biblio- 
thek, Hr.  Goebbela  aber  lUa  Thitigkait  dar  Kommission 
~  eiaae  aadera  VenaiamlBags-Lokalea  (es  i«t 


'  wahrscheinlich,  d»i».  die  Aula  eine»  Gj'mDonianu  diU'ür  be- 
willigt wird),  llr.  Fritaoh  Über  die  aoeh  ia  Aaaiieht 
stehenden  K^kur^lonl■u. 

Widirend  de*  Abendt.  war  «in,  von  dem  l'iMchlermeister 
Hm.  Meerboth  angefertigtes  Modell  einer  Spiral -Treppo 

'  aiu|featallt,  wodurch  sich  derselbe  al«  geüchickter  Trep|Min- 
baaer  emplabl.  dürfteo  sioh  Auaatellnngen  dieaer  Art, 
wie  sie,  im  Laufe  das  letstea  Jabraa  aaianatilob.  wwbrfiwb 
erfolgt  aiad,  woU  ab  s«hr  daakeaawerA  arwaieea. 

  —  F.  - 

Termisohtaa. 

BekaaetmaebanK. 

Dil'  K;uiiiidMten  der  Biinkunst,  webhc  in  der  /.weiten 
die-ij^iliri^i  ii  i'riifun.;N  -  Periode  die  Prüfung  i»l>  Haul'ührer 
Oller  l'riviil  -  liauMieister  abzulegen  lM'ab»ichtigcn ,  »orden 
hiermit  autgelorderl ,  bi^*  zum  21.  September  er.  »ich 
Rrhrit'tlieh  bei  der  unterzeichneten  Behörde  lu  melden  und 
dabei  die  vurgesobriebenen  Nuchweiae  und  Zeichaoagea 
einaorcichen,  worauf  ihnen  wegen  der  Zulaaaoag  aar  Ptä- 
fuDg  daa  Weitere  eröffiuit  werden  wifd. 

Spatere  Metdnagea  kSaaea  nieht  berfieksiektigt  werdea. 

Berlin,  den  6.  Septi  iiibcr  IS07. 

Königliche  techuiache  Bau-Deputation. 

Das  Brfiehlgvardea  der  Messingdrahtseile  an 
Blitzableitern  schreibt  Prof.  Schafhäatl  im  Bair.  KnuNt 
n.  G.  ni.  liaii|itsiii  !diLh  der  schlechten  Beitchaftenheit  de* 
Me.<isinü>*  und  d^'■.^.■n  fehlerhafter  Verarbeitung  zu  Draht 
zu:  iiiilit  :iliiT,  v,i.>  iiäuil^'  liiiL'i-n  imineii  wird,  dem  Ginflu«ii« 
der  Elektri/.itiit  oder  den  »Schwingungen,  die  der  Wind  an 
dea  Seilen  henrorroft.  Eiaengehalt  dea  Mesninga  soll 
hiareicbend  aein,  dawolbe  brüchig  aa  machen. 


Am  der  Fmihllttiinttiii. 

Zeitislirift  dni  öiterreichiichen  Ingenieur-  nnd 
Arekltaktsn-Tereini,  redigirt  voa  Dr.  Sonndorfer.  Ans 
dea  aadisten  Hefte  d<w  Jahrgangea  1867  eataebaM«  wir 
ausaugsweise  folgende  Notizen: 

Puffer  für  Personen  -  und  Laütwagea  der  Kais  er 
FardiBaada-Nordbaha.  Voa  Beoker.  —  Dieaelbea 
sind  ia  der  Weiaa  kooatratrt,  daaa  dem  Stosae  aar  8ebnie> 


Zweigen  einer  Architcktun<chulo  kund;  Ktatt  den  Schön- 
heitosinn  durdi  ein  systemalinche.w  Abzeiilinen  dt-r  lii'^ti'n 
Ornamente  aller  Zeiten  zu  bilden,  begnügt  mau  moh,  in 
nüithtemer  Ausstattung,  mit  einigen  t'ninzögischen  pEtudes 
aux  deux  ( ' rayon»"  oder  dem  Kopireu  der  entsetzlichen  Kapi- 
tale der  Möracher  Kirche.  Aus  Jii'.sem  Wüste  schaut 
hie  un<l  da  eia  grieebiaeher  Stinuietgel  bescheiden  wie  ein 
Veilchen  herror.  Daa  Zeiekaoa  BMh  G]rpaan  iat  baiaabe 
brach  gelegt. 

Stadiaa  für  dakoriraade  Malerai,  ala  AamaluaSekaag 

von  Innenrinmea  «le.  fehlen  ^riin/lich;  aabr  an  wfiaaoben 
wir«,  dasR  hierin  auch  ttv. -  hähe. 

Dil'  Kollegien:  als  Kun -t  hiilito .  Hauslilli>lir<'  und 
Vortril:;e  ülier  höhend  Artliltelilur  bewegen  suh  in  ciiinm 
Uei^tlniien  Diktaiuli  iM-lireiben.  Vortri>t;c  ÜIjlT  Aesliictik  und 
KjaltargOMsbichte  fehlen.  Ohne  letztere  i^t  ein«  Kunnt- 
geacUimte  aareratiBdUflb  —  ein  Unding. 

Einen  bolViedigenden  Gindruck  machen  ein  Theil  dea 
Laadi>cbaftezvichnens  und  die  Architekturatiuarelle. 

EnprieaBUebar  aad  gtaa  gnaatig  wirken  die  Arbeiten 
dar  beidaa  aatara  LebÄana.  Daa  Uebaaganiebaaa  in 
BaakoBstnikUonea  (Stein,  Hals,  Eisen),  der  aog.  teobaiadie 
Knra,  die  Lehre  von  den  Baustoffen  etc.  von  Profescor 
Lang  ist  voi-treftlii  h  und  wild  iii.  Iit  Icii  ht  von  »  itu  r  Irrn 
Bauschule  übprtr<ilVeii  werden;  nur  »lürfte  in  ilicM'n  Kur.-ien 
mit  dem  Ivntw.-ri'iMi  ctwits  spärlicher  umgegangen  nnd  mehr 
Gewicht  auf  da«  Kopiren  guter  Fn^aden  und  Details  ge- 
legt werden.  Das  Kolleg  ist  in  diesen  Kursen  such  ratio- 
nell gehandhabt.  Bix  hierher  erfüllt  gegenwärtig  die  Karls- 
ruher Bauschule  ihren  Zweck,  soweit  sie  sich  die  Aufgabe 
geatellt  hat,  eiafache  Werkmeiater  aa  üohen;  die  höhere  Auf- 
gabe, Küaatlar  heraatabOdea»  Ut  aater  jeuiger  Leitung  aoaaer 


Acht  gelaiisen.  Es  ist  deshalb  den  Jüngern  Studirenden 
nicht  zu  verargen,  wrun  »ic  (was  auch  thattiüchlich  der 
Fall  iüt)  nach  Absolvirung  di-js  II.  (»der  höchstens  III.  Kurse« 
die  hiesige  Anstalt  verla^^.  n  ,  uiii  ^iih  ander« ürts  künst- 
lerisch auszubilden.  Der  Besuch  der  obt^rn  Kurne  iiit  daher 
ein  minioialer,  dlaaelben  oin<I  nur  von  Solchen  frequentirt, 
die  mehr  oder  weuiger  durch  örtliche  Verbältnisse  darauf 

a [«wiesen  sind,  und  mancher  derselben  dürfte  ea  mit  der 
t  aduaenlich  Imreaaa,  die  letstea  Jahre  aoiaer  Stodiea- 
seit  nicht  beaaer  rerwertbet  aa  kabea. 

Wir  glauben  in  diesen  Zeilea  nbdit  bloa  verneiBend 
anfgetreten  zu  »eiu,  sondern  auch  die  Mittel  nnd  Wege 

au  dif  Hand  ;rcm'licn  zu  luibcii  ,  wie  d<Mn  einst  blühenden 
Institute  \\ieder  aufgeholten  werden  kann,  wenn  uiau  lien 
guten  Willen  dazu  hat  - — -  die  Kräfte  dazu  hat  das  Lanil. 
Bis  jetzt  wollte  oder  verstand  man  es  nicht,  dieselben  au 
verwerthen,  mit  dem  Nachbilden  nnd  Heranziehen  aulcher 
hat  man  sich  bis  jetzt  überhaupt  keine  Müh«  gegeben. 

Unsere  Nachbaranstaltea  Stattgart  nnd '  Zürich  haben 
uns  bereits  dadurob,  daaa  aie  aaf  obea  aagedeuteter  Baba 
rührig  fortaehndtaa ,  dea  Vomag  bedeatead  abgelanfea 
und  es  bedarf  mächtiger  Anstrengungen,  wenn  wir  aar 
wieder  gleichen  Schritt  mit  denüclben  halten  wollen. 

Nur  da*  Intcn  -'M-  nir  die  einst  geailitete  Kurlsrulu  r 
Bauschule  hat  uns  venmU^tt ,  den  gegen  wärt  igen  Zu-itaiid 
derselb'Ti  ciiicr  eitigehenden  Besprechung  zu  unterziehen, 
möge  mau  maasagebender  Seits  sich  die  Sache  angelegen 
sein  nad  daa  laatitot  aiaht  aar  Oewarbeaabala  hecabaiBkea 
lassen. 

Karlarnh«  im  Aaguat  1867.  D. 
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de  eisen  Rntgep;ei]stelit.  AU  elaatischos  Mittel  sind  zwei 
Volutfedern  aagemadt. 

Peitiglieit  gegsB  itoMwaii«  WirkooKen.  Von 
P.  K.  —  Jadt  atomwtSm  Wakmag  kbM  eine  gewi!«<«e 
mechuigeha  ArMt  IN«  Wid«nt«tdafiliigkei(  eines  Kör- 
p«r8  gegen  StStra  wird  dah«r  um  m  grSater  i«in,  je  gröt- 
«er  die  m<»chaniiiche  Arb<>it  ist,  weicht!  dersolbe  aufnehmen 
kann,  ehe  die  Fuseru  drs  MHicrialü  lerreisscn.  Die  Arlieit«- 
lei«tung,  welche  zum  Zcm'ii-s«>n  eines  elaKtioohen  Kiirpcr« 
erfordert  wird,  i«t  das  Produkt  au«  der  ab»oluten  Festig- 
keit in  die  Ausdehnung,  welche  der  Körper  bis  inin  Auj^on- 
blicke  dw  ZerreisBens  erleidet.  I)ie  Grösse  der  iotxteren 
iat  Bnn  atcht  allein  abhängig  vuu  der  Elastizität  des  Ma- 
terial!, •ondern  aoeh  v«a«&dida  von  der  Form  doa  Kör- 


Maeh  den  knriDcih  mo  PaUiiar  mit  BoImb  für 
aiMital 

von  gntem  ScIiiBi^deeiieB  und  dare&aoa  gl^eber  Dieke  bis 


pen» 
Piaami 


iridatln 


BÜtM  Yenaehw  dduit      du  Beben 


zum  Zerreisüen  um  '  »  si'iucr  ursprünglichen  l.äujie  aus : 
ist  d»3e^en  ein  ILeil  des  U<il7.rns  -^i-hwächer,  ki  ileljnt  sich 
nur  dieser  um  ','§  B<>iner  Län^e.  di-r  stürkiTc  'Ihi  il  <la;;i> 
;;en  beinahe  ^ar  nicht  aus.  Kin  lk>lzen,  in  welchem  .in 
einem  Ende  Schraubengewinde  ein;;e«<'hnitten  sind,  der  al*o 
den  geringsten  (juerscbnitt  nur  an  einzelnen  Punkten  des 
Oewindea  aeigt,  erleidet  daher  vor  dem  Reinsen  beinahe 
far  keine  Auedeliniing,  währeBd,  wena  daa  Gewinde  a(är- 
ker  iat  ela  der  SAait^  ao  daaa  der  UeiHle  QoendniM  in 
der  Liege  daa  ktatereD  anftritt,  eiee  AaadalioDng 

des  Seliaftea  am  ■/*  aeiner  LSnge  dem  Keiaaee  roraiisguht. 
Während  daher  dii'  Sjiiuiiiiiu;::  1 ''n  (Jtmiir:it/i)Il  des  klein- 
sten QuerM  hnitts  In  iiu  Zcrn  i.^-i  n  lu  idrr  Hul/.i'u  eine  gleiche 
i>t,  wird  die  uicchanif-che  Arbi  it  .  u  i  li  lii)  dieselben  aufsu- 
tiehmen  fähi;;  sind,  eine  Rehr  verschiedene  .-iein.  — 

Von  yni.sser  Wichtigkeit  sind  diese  Resultate  lür  Ver- 
oietuogen  an  Körpern,  welche  Stöf-sen  ausgesetzt  sind, 
I.  B.  an  SchiffsgefisseD.  Durch  die  gewöhnliche  Veruio- 
tutg  erfolgt  in  dar  NietreÜM  eine  SeliwieliuBg  der  Platten 
ia  Ott  Weiae,  daaa  ia  eiaen  eiatigea  QuieehBitte  aieh  die 
garingate  Featl^eit  liade«;  «rfbigt  ana  aia  Slaaa,  ao  Iton- 
eantrfrt  sicli  die  ganie  Gewalt  deaaelben  aaf  die  Dehnung 
dieser  einen  schwächsten  Stelle;  da.s  ganze  übrige  Material 
der  Platte  dehnt  »ich  nicht  aus,  es  bleibt  der  Mtosswirkung 
gegenüber  unwirksam.  Zweckmä.ssig  ist  daher  für  solche 
Falle  nur  eine  derartige  Verbindung,  welche  in  der  Ver- 
biudiiugsstelle  eine  höhere  absolute  Festigkeit  hat,  als  die 
Platte  selbst;  es  sind  daher  Platten  anzuwenden,  deren 
Rinder  in  der  Breite  der  NietMume  verstärkt  sind,  oder 
ea  iat  die  Verbindung  der  bieher  gebrinciiliehen  Platten 
TOD  gleieher  Stirka  dank  Sekweiaeoag  m  hewirkea. 

Zar  Verweadaag  de«  Waeerglaaaa  balBaatea. 
VoB  Bfibler.  Tn  Pota  kergeateUte  iStblMake  Warden  in 
firiinhem  Zustande  mit  Natron  •  Waiserglas  bis  cur  Sitligang 
getränkt,  and  haben  sich  seit  '.)  Jnhreti  gut  gehalten,  wäh- 
lend vorher  der  Putz  in  jedem  Frühjahre  »bgefullon  war. 

Bericht  des  Komit<l>'s  zur  Beurtheiluug  dcji  Wer- 
kes: „Theorie  der  Bewegung  des  Wassers  inFlus- 
aen  und  Kanälen.  Nach  den  auf  Kosten  der  Vereinig- 
ten Staaten  Nordamerika's  vDrgenoinni.'.M  n  Untersuchungen 
aad  dem  Berieht  Haraphrey'a  und  Abbott'a  ober  die 
pbyaiaehen  aad  hydraaliaekeB  Verhiltaiaaa  daa  Miimaippi- 
BtroMa,  aeiaer  Nebeaflnaae^  Mdadaagia  aad  Alhnial-Regio- 
ana;  deatieh  bearbeitet  Ton  Heinrieb  Orebeaan,  kgl. 
bairiaeher  Baubejimter.  München  1867.'  Für  die  Auf- 
stellnng  eines  Projektes  zur  Kegulirun,'  iles  Mississippi 
wurde  im  Jahre  1850  von  der  Bundrs-R.  ^M  rmi;^  eine  Kuni- 
mi.ssion  ernnunt,  an  deren  Spitze  der  Kapilain  Hiimphruv 
un<l  iler  Lii  iitcnanl  Abbot  standen.  Auf  Grund  der  dem- 
nächst vorgenommenen  mehrjährigen  Beobachtungen  und 
Vennessungen  entwickelten  dieselben  eine  neue  Experimen- 

ul-Tkeorie  über  die  Bewesnag  dea  Wasaen  in  Fliuabetten. 
VoB  dem  1861  s«  FUladel^  eraeUaoaatM  Werke  der 
genannten  lageaienre  hat  H.  Grebenau  die  weaeatUeheten 
Kapitel  in  treuer  üebersetanng,  die  spesiell  auf  den  Miarit- 
äppi  sich  beziehenden  Aut'n.thmen  und  Beobachtungen  aus- 
SDgsweise  mitgetheilt;  ferner  wurden  viele  neuere  Messun- 
gen an  verschiedenen  I'liijseti  und  BSclien  Deutschlands 
hinzugefügt  und  deren  I  oImm  cMri^tiiiuniint;  mit  der  H  um  ph  re  y- 
.\  lil<f>t  ■s<  lii'ti  'riii'nri''  und  ihren  Fi  rnndn  inichgowiesen; 
die  für  engli»ches  FuMmsMS  aosgedrückien  Formeln  auch 


für  andere  LandcsmaMse  umgerechnet  und  zugleirh  in  eine 
für  den  logarithmischen  Kalkül  bequemere  Form  gebracht 
—  ao  daaa  daa  aeterikaaiache  Ociginalwerk  doroh  dieae 
deataehe  Baarbeitaag,  aaek  der  Aanekt  dea  KaimM%  aoeh 

Tflrweadbarer  geworden  ist. 

Der  Torliegende  Bericht  gewinnt  ein  eiböbtea  Täter» 

esse  durch  eine  bincugefügte  kritische  Beleuchtung  der  in 
Rede  stehenden  Theorie,  gestützt  :uif  die  neueren  Forschun- 
gen in  dem  C!e!ji.>te  diT  1 1  v<iri  itccliink.  l'nter  letzteren 
verdienen  eine  besondere  Beachtung  die  unter  Leitung  von 
H.  Darej  und  H.  Bazin  in  den  Jahren  1856  bis  18(>4 
ausgeführten  Untersuchungen  und  Beobachtangen  über  die 
Bewegung  dea  Wassers  in  Kanülen,  deren  ReaultUte  18€S 
verüAotUekt  sind.  (Recherekea  kydnuUqaea^  «Btrepriaea 
par  Mr.  H.  Darej,  laspeetaar  giatetl  daa  Poata  et 
chauBsees,  eool^Baiiea  per  Hr.  H.  BbiIb)i.  Pia  Vemlefadiaag 
der  Resultate  der  Humphrej  - Abbot'aebea  and  der 
Dar  cy  •  Bar.i  n 'sehen  Brobaclitungea  liest  vermuthen,  da«s 
beide  Huf  /.um  'l'heil  irrigen  V oraossetanngen  beruhen,  so 
<lass  7.ur  Ergänzung  und  Berichtigung  derselben  eine  dritte 
Reihe  von  Versuchen  höchst  wünschenswerth  wäre,  und 
zwar  an  solchen  flies.'^enden  Gewässern,  welche  zwischen 
deti  beiden  Extremen,  dem  Mississippi  und  den  kleinen 
küustliclieu  Kanälen  liegen.  Vorläufig  empfiehlt  jedoch  das 
Komite,  bei  natBrliehea  Flüaaea  aiek  immerhin  der 
Hamphrej'Abbot'aekea  Pe»Bla  aa  badiaaaa,  da 
solche  jedeofalls  Terlisslichere  ReaallBt«  ergebea,  ab  die 
älteren  Formeln.  —  Die  mittlere  Geaebwindigkeit  r  dea 
Wassers  in  einem  Flussrjiierprolile  beträgt  nach  der  von 
ü rebenau  aufgestellten  Näherungsfurmel  zur  Humphrej- 
Abkot'aahaa  Pomd 

worin  t  da«  relative  Gefalle  des  Wasserspiegels,  ri  =■ 


der  mittlere  Mauptradius  des  Querprofils,  welcher  gefunden 
wird,  wenn  man  die  (^uerprofilsfl  '.rhc  n  dun  h  die  Summe 
^ii.«  dem  benetzten  Umtange  p  umi  der  Musshreite  ir  am 
Wasserspiegel  ilividirt;  ß  ein  KriaUrungs  Koerii?.ieiit,  iler 
bei  kleioeu  Wassergräben  =  0,H.3l3  ist  und  bei  grossen 
Strömen  bis  zu  0,!}46'J  wächst.  — 

Naoh  der  Darej-Baain'schen  Theorie  ist  die  Ge- 
aehwiadigkelt  dea  Waaiara  ia  Knalle b 

worin  s  das  relatire  Gefalle  des  Wasserspiegels,  r  die  aus 
der  Division  der  Qnerprofilsfläcbe  durch  den  beuetsten 
Umfang  raaaltireade  aütllere  Waaiertiefe,  eadliek  a  aad  ft 
BHkbmnga-KojfBiienten  beaeiehaea,  «elelie  ledigUA  vom 
Materiale  und  der  Beschaifeahtil  der  Kaaelaoble  wad  der 

Wände  abhängen;  nümlich: 

1,  für  sclir  u'n;  verbundene  Wände  von  glattem  Ze- 
ment ohne  Sand,  (uler  von  gehobeltem  Holze  mit  Sorgfalt 
gefiigt:  1  —  O.UOUl.O;  ,.J  —  (»,(K)(MI(t4,'(. 

Für  verbundene  Wände  von  Zement  mit  Sand,  von 
behauenem  Stein,  voB  Ziagah,  TOB  Bretten:  a  —  0,00019; 
ß  =  0,0000124. 

3,  Fär  waaig  verbundene  Wände,  (nr  Mauerwerk  aus 
Bruchstein:  «  =  0/HMS4;  fi  ss  0,0000600. 

4,  FärWiadeeneBrde:  a  »0.00028;    =  O.OOOS500. 

0.  B. 


M itthcilan^ea  der  K.  K.  ZentralkommissioB  aar 
Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmalu  in  Oesterreich. 
Jahrgng.  18i'i7,  Heft  1  a.  2  (Januar  bis  .Mai). 

Der  Charakter  dieser  Zeitschrift  ist  bekanntlich  ein 
vorwiegend  archäologischer  und  ihre  Mittheilungen  geheu 
über  die  Greaae  der  «Baadeakaale*  weit  lüaaua,  wie  ein 
längerer  Aaftata  Aber  die  Uaelififlieke  Mitia  ia  Heft  II  diea 
am  Beaten  aeigt  Auch  die  Beitrige  snr  Alterthumskunde 
der  «erbischen  Donau,  ein  Beweis,  wie  lebhaft  man  sich 
gegenwärtig  in  Oesterreich  wieder  d.  m  slavischen  Osten 
zuwendet,  sind  von  geringem  arcliitcktonischen  Interesse. 
Hingegen  gehören  demselben  die  beiden  grösseren  Aul'siitze 
in  Heft  I  an  —  die  mit  vielen  Zeichnungen  ausgestattete 
Beschreibung  des  [künstlerisch  nicht  eben  budeiitendao) 
Klotten  Maria-Saal  inKirathea  von  Hans  Petschnig 

^  L.  ,  V.jt. 


-  868  — 


und  ein  Vortrag  FrieJrirh  Scbmidt's  über  die  Perg»- 
iiientzL-ichDiiuiien  <lor  k1i<  ii  KimhäCte  m  Wien.  Aafletsteren 
kouimou  wir  besonder«  luruck.  —  F.  — 

AkrU«  der  Oatehiehte  4er  Beaettle,  Mit  be- 
•Mderer  BeiHMteichtigung  dei  oraamBtelea  md  komtmk- 
tiven  Detailt  bearbeitet  top  Dr.  Wilhelm  Lfibke.  I.  Ab- 
tbeilunj;:  Dii-  BanntTle  dp«  Alt«rtbnm«.  Verlag  von  E.  A. 
SenmaDD.  l<*»ip/i::.  lMi7.  i>t  n>  A>en  in  3.  A ii|l:,:;<> 
erHchicnen.  I)i.'<t>  Abtboilun^;  zi'rl'allt  lu  "2  Abschnitt»-,  ij,.rcn 
i  r-iir  ,I>i.>  ulto  HHiikuDfit  de«  Oripnt»"'  in  fünf  Kapiteln 
( Ae;fV|itischp,  Bitby  Ion  lisch  -  Awyridche,  Persische,  Klein- 
atiiAtixche  nnd  Indische  Kunfit)  umfanist,  während  der  zweite 
.Die  klnssiKche  BAukutütf  in  drei  Kapiteln  (Grieeklaobe 
Kunxt  mit  den  Unterabthoiluogen :  Doriichav,  Jdabcher 
oad  Kociothiaeher  StU.  Btriukkehe  imd  Köviidie  K«wt) 


Wer  ebe  telbatatiadig  neoe  Arbeit  des  VerfasKeni  iu 
dieaem  Zeichen  leiner  umfanp reichen  Thäti^ikeit  vermuthen 
sollt»',  (h'irfte  sich,  für  den  Fall  ciri.'r  ij.Tiaiicn  Kenutnina 
der  „Gew-hichte  der  Architpktur-  dt  ^^i'üipii  AutorV,  »ehr 
getäuscht  findrn,  Ja  diisi  ll»'  l  inftuh  i'ui  Aui<zug  den  letzt- 
genannten Werkes  ist,  zum  ;i  1 1  er rö «« t en  Theile  unter 
w5rtlicher  Wiederholnn,,'  drsgelbes;  ob  dabei  allein 
aus  wi«8en»chaftlichen  Gründen  der  erste  Abschnitt  mit 
.Aegypten'  beginnt,  wihreDd  daaaelbe  Kapitel  in  der  ,Ge- 
aehi^te  der  Arehitektnr*  ela  lioftei  der  BeOw  anftritt, 
vShread  almmtliahe  ZwiMheagUeder  beider  Werke  im 
Uebri^^rn  hl  gleielMT  Felge  — geeo—a  eliid,  Iii  aae  aa* 

aufgeklart  ^ebliebCB. 

Wils  liie  ^.besondere  Bi'riärkBichti|Tuni;  des  urnamentolen 
und  konstruktiven  Details'  anl)rdan^rt,  s<i  ist  uns  in  Bezug 
auf  den  Text,  im  V'ergleiih  mir  der  .Gesch.  d.  Arch." 
nor  eine  homöopathische  Vermehrung,  in  Bezug  auf  die 
neuen  Figuren-Beispiele  aufgefallen,  daa«  dicuelben  zumeist 
aua  der  (im  gleichen  Verlage  erachieneuen  «Arcbitektoni- 
■ehea  Puiiaauichule  von  A.  Schcffera",  die  wiraiehatee« 
gaeoBdert  aa  beapreehea  gedenkea,  eotlehai  eÜBd. 

H. 

Die  anf  T*i(endtB  oad  «ideritthenden  Krifte 
dar  Brücken-  nad  Hoekkaa-XoBitraktionaa.  Von 

Dr.  F.  Ileinxerling.  Berlin.  18ß7.  —  Owe  Boflh  aathilt 
im  ertsteu  Theile  eine  Zu.iammenstellnng  tnw  Ubelha  Aber 
die  Gewichte  der  Eigea-»  Verfcehn-  aad  Bitfilli|{ea  Bdaatoa- 
Han  lEr  BräekaB,  FuttenaMera,  Wohariam«,  Dicker;  Im  f ten 
Thetta  die  Fetti|kdMalMUen  der  Banmaterialleu,  die  For- 
netn  ffir  verschiedene  Arten  der  Inannpruchnuhme,  eine 
zii  tiiüd]  aLi^u'.-tii^hiit»^  Tabelle  von  Träjrhuit-s  -  und  Wider- 
^tilnlls!ll(llnpntell  und  die  ReibungKwideratändc  der  Baagtofie. 

Itas  Buch  bringt  «war  im  Wesentlichen  nichts  gerade 
Neues,  kann  indessen  wohl  als  eine  ganc  willkommene  Zn- 
aammenstclhiun  dea  tum  Berechnen  von  Bankonntruktionen 
nöthicen  .Material«  bezeichnet  werden.  Preia  aad  Volu- 
men desselben  hätten  «ich  wohl  aoch  vermiaden  lemen, 
da  mehre  Formeln  nad  Tabellen  zweimal,  (die  Gewichte 
der  Erdarten  aogar  vierMl  mit  geringer  Teradiiedenheit) 
wiederholt  änd. 

Daa  Femat  iat  f3r  dea  Gebrauch  be(|uem,  die  IIolz- 
achnitte  aber  lassen  Manchem  /.u  wünschen  übrig;  die  den 
Holsacbnitten  beigodruckten  Zahlen  sind  theilweise  nicht 
n  lena.  H.  B. 

Bie  Verwarthnng  dar  fliliilgaB  ItoaktaatsriaUan 
in  Oaatorm,  von  W.  Born,  Ingeaienr  in  Magdebo».  Ber- 
lin 1867,  Verlag  von  Rud.  Gärtner. 

Unter  dieaem  Titel  liegt  aaa  «ia«  Bniehnr«  vor,  ^eich- 
seiUg  mit  eiaea  Sehrdbea  dea  VerikiMn.  In  Beiden  wird 
Mif  die  Vortheila  aofaierksam  gemacht,  welche  dem  Privat- 
Konimadareli  die  Darstellung  des  Fettgases,  d.  h.  des  Gases 
aaa  flüssigen  Breunuiuterialien  erwiieh'd.  iJie  lit;iunki>hlen- 
theere,  deren  Verarbeitnn;;  zu  l'hot.ii;ene  und  Sohirol  seit 
der  massenhaften  Einfnhnuitr  des  Krdöls  zum  SlillKtande 
gebracht  sind,  erscheinen  danach  besoudurs  sar  Verwerthnng 
ia  der  Gas- Indu.iitrie  geeignet, 

Wenn  dabei  vorsugaweise  die  Veraorgaag  eteaela  lie- 
ler  IStakUaaeneala  laleAagegwAaetiat.  a.  B.  der  ViUea, 


Vergnü;;uni/sl<ikale,  l-abrikeu,  Mühlen,  so  linflt  Verfasser 
durch  Anlage  von  Fett2««8pparaten  auch  an  denjenigen 
Orten,  die  bereit«  Steiukohlongaa- Anstalten  haben,  eine 
erfolgreiche  Konkurrent  einzuführen — umso  eher,  je  besser 
man  die  Heiziwecke  mit  denen  der  Beleuchtung  verÜadea 
kann.  Da  I  Kub.-Fuss  Fettgas  bei  8  Lichtatirkea  pro 
Staade  iqoiTaieat  4  Kub.-Fnas  Steiakohles^  Mfa  wd 
ualer  aoraaln  TarhUtaiaNa  %  PAaaiga  koaten  sott,  aa 
wfird«  rieh  ia  vielen  Pälka  aohoa  die  Aalage  eincji  Oaa- 
ofena  tob  4'  Länge,  3%'  Bnita  aad  8'-  Hfthc  lohnen  aad 
beim  Projektiren  der  CMtftade  darauf  Rnduidlt  B— ommen 
werden  können. 

In  Betreff  der  Konknrrrn/  mit  bereit.s  bektchenden 
Sieinkohlenv'as  -  An.stalten  cnih.nlt  die  Brochüre  mancherlei 
Winke  und  unterstützt  dureh  mehre  Tabellen  die  Bcredl^ 
nuDg  der  Rentabilität  des  Verbrauche«  von  reinem  Fettgaa 
oder  von  Misehga»  aus  beiden. 

Im  Anhang  sind  noch  pnktieche  Notiaea  aaa  der 
Gasfabrikation  angegeben. 

£a  iit  aieht  sa  beaweifeln,  daas  bei  dem  jetzt  so  nieJri 
gen  Preise  der  Braunkoblentheere ,  besonders  in  den  an 
Brauttkohten  reit  hen  (Jegenden  und  auch  b«'i  einzeln  lie 
aeudeu  Etablissements  die  Fabrikation  von  Leucht-  und 
Brenngas  aus  denM-lhon  von  erhebliehem  Vortheil  sein  und 
weiteren  Kin^ang  linden  wird;  dass  aber  in  dea  Städten, 
die  bercit<<  öflentliche  Ga>ianstalten  beaitxei i  flfar  die  Fett- 
gas-Fabrikation  erfolgreiche  Binführnng  ta  erwarten  ist, 
bleibt  in  Frage  ge^stellt. 

JedeafiUli  aber  giebt  ee  ke»  heeeeree  Mittel,  der  Ab- 
hfiaglgfceit  g«  e^aaaa,  dia  daa  Moaopol  der  Gasproduk- 
tioa  hl  kleiaeo  and  aiittlaiaa  Ortschaften  über  die  Konsn- 
meatea  verhingt,  ab  wenn  diese  in  den  Stand  geseut 
werden ,  auf  leicht«  Weise  sich  das  Gaü  selbst  darzui 
dessen  sie  aar  Beleuchtung  und  Heizung  bedürfen. 


Die  Stadtgemeindc  zu  Reutlingen  (Württeinbern ) 
«rliUst  ein  Konkurrenz- Ausschreiben  für  den  Kntwiuf  zu 
einem  steinernen  Altar  im  Chor  der  evangelischen  Marien- 
Kirche  daselbst,  der  sich  in  seinem  Griinilt-harakter  dem 
früh<;i)thi>elien  Stile  des  ("hors  ansehliessen  nn<l  nur  .iriLi- 
tektonischeii  und  bildnerischen  Hchmuck  erhalten  soll. 
Material  der  Ausführung  feiner  Stiittji;arter  Kenper  Sand- 
stein —  Kosten  nicht  über  5000  Fl.  Daa  allen  Aafor- 
deningeu  genügende  Programm  der  Konkurrena  Bebet  dea 
zugehÄrigen  Zeicbnangea  iat  voa  den»  Stadtioholtheiaa- 
amt  aa  Raatllaga«  aa  beriehaa;  dfeBatwfirft  (in  */.  na- 
türlicher Qr6eae  geMiehnet)  sind  bis  zum  1.  Mirr  iscs  an 
Herrn  Dr.  Stidelin,  Schriftführer  de«  Vereins  für  christ- 
liche Kunst  zu  Stuttgart,  einzureichen. 

Erster  Preis:  400  Fl.,  aweitor  Preis:  200  Fl.; 
die  gakraatea  Arbeitaa  fwbMbaa  Bigaathon  dar  Oeaidade. 

Qff«ne  Stellen. 

Nach  ansacrhalb  wird  von  einem  Kreisbaubeamten  ein 
Bnreangehülfe  mit  einiger  Oewaudlicit  im  Zeichnen  und 
Vemnaohhgeo  msueht.  Des  Nihaia  ta  erflr^a  bei  dea  Baa- 
rübrar  Sobeczko,  Rliierstraaie  97. 

Den  auswärtigen  Herren  Bewerbern  um  die  in  No.  36, 
alinca  3,  angekündigte  Stella  bei  Vorarbeiten  znr  Nachricht, 
düB  Um  naa  fikaraaadiea  Briefe  weller  belBidert  wen 


Ober 


PcfMual-VidiritthtesL 

Der  Ban-Iasfektor  voa  Zsehock  zu  Ortelsbnrg  ist  tarn 
t-Inspektor  bei  der  Regierung  zu  Guailrfnnen  eraeant. 


Brief-  und  Fnigek— t». 

Herrn  A.  K.  in  Siett  in. 
ad.  I.  Adres.sen  von  Lieferanten  dea  sog.  sihwnrzen  Granit- 
manaors  in  Belgien  haben  wir  nicht  ermitteln  können.  In  Berlin 
wiiddienr  Marmor  von  hies%ea  iPabrikaatea,  l  B.  tob  Keaeei, 
LonlaaB-Ufln-  15,  geliefert. 

ad.  S.  Wegaa  direktaa  Btiagae  dee  karrarischen  Marmors 
könaen  Sie  rieh  aa  Galaepae  Vaaelli  Ia  Barlin,  Dragoner- 
straaie  96,  waadM,  der,  iribal  fiarittar  t«b  soldiea  IfBimor- 
brncbea,  hier  Ar  dea  VMriah  aorgt 


V.lt. 


mL9.  IH* ngliMliMi  bantra FlicMübelig*  werden  hier  Immri  }  Harhnrg  whI  Altona  niwl«  leider  WancUetlien,  wefl  dl« 


verwandt,  weil  «1«  kein««r«1l»  den  M«tt]a«h.>r  Flic<ii>n.  dcri'ri 
AcMIt  bterwItMt  Th.  Ilolzliütcr,  Loipiigcmrasso  i:i'2  'ist,  an 
So&ibpit  und  Dauerlinf>i(;k«^it  übiTlegrii,  dabei  «bar  badanlmd 
thranr  aU  dicfe  sind.  Von  Holzhüter  kfimca  8io  ««ob  «ine 
ganze  Kollektion  von  Unatom  belieben. 

ad.  4.  Zelcbneaveiriagaa  sa  IloHrikitaiiipflaacaniigeB  aind 
nn«  nicht  bekannt 


llulurhnitto  nichl  rrrhtzpitii;  fiTti-;  (jinviinli-ii  nirid. 


I>.  iM. 


Die  Ton  un«  für  dieae  Nummer  anitebSnrIlgi«  weitere  Be- 
jgrechinij^jäMi^Pirq^ 


Inscrp  jfpcliripn  IIitii';i  M  i  i  ar  Iic  i  i  it  wcrilfn  Ii) 
der  !■  r  i  i'f  I  IC  Ii  in  i  t  ^et  hei  I  ti- n  K  al  fn  ilc  r- A  ngc  I  " "  '  ' 
nochoiali*   um   rrclit    !<i' Ii  I  c  ii  ii  i       K  ü  c  k  sc  n  il  n  n ilin-r 

5efälli|;<^n  Antwurten  «Txirht  imii  r  u    I  f  ■  i' Ii  i^e  Ii  >■  1 1- n  , 
eo  Werth  cinci-  '1  ag  t<  w  e  r  kcn  Ii  vi  den  i  erscli  i  eiU- ii  c  ii 
Bau-Arbeiten  mit  auKcheii  /.u  Wullen. 

Beiträge  mit  Dank  erhallen  von  den  Herrn  J.  in  Dreslan 
nad  U.  in  Berlin. 


AiiaseigOe 

Von  iiiplircn  Seitnn  dazu  angereiht  uud  unterstützt  von  den  Vcrbindungon ,  dio  diirrli  das 
ArcUitekteuoWocbeabUU  aDgekDü])fi  sind,  haben  die  Unterzeicliiieten  besofalosseo,  ein  TMcbenbot-li  mit 
Notiikskniler  unter  der  Besdehnung: 

.i^aUnttrr  für  ^rd)tt(litcn  unb  paugciucrkdmriprr 

bearbeitet  rm  de*  Bemigebam 

des  Ardiitekten-Woehmbliitts  ni  Bcrim 

henHMxiijwbeo. 

mir  von  dorn  praktischen  Bedürfnisse  auf  der  Baustelle,  im  Bsnbürcau  und  bei  (rfomo- 
trischen  A  u fnaii  int' ii  ausgehend,  soll  dieses  Tiischenbuch ,  ausser  einuui  Uebersichts-  und  Termin- 
kalender und  eiiicui  Notizbuch,  eine  gedrängte  ZusammenstelluD^  derjenigen  Resultate  uud  Angaben 
enUiAlten,  welche  deni  Bauteclmiker  zur  Erledignng  der  kleineren,  im  Lnnfe  der  täglicben  Bemßtgesclmfte 
TOrkommendcn  Arbeiten  willkommen  sind. 

Es  soll  hiernach  jeder  unnütze  Ballast  ausgesclilossen  bleiben,  besonders  derienii^e  Apparat  an 
Tabellen  und  Furnicln.  der  iiacli  Umt-ing  und  Bedeutung  in  die  Studirstubc  gebörl.  \Vtr  enipfelden  d;»s 
Unternelnnen  der  allseitigen  geneigten  iieai  iilun^  und  werden,  soweit  immer  ihunlicli,  die  uns  ntis>rc- 
sprochenen  Wünsehe  oder  Vorsehläge  berücksichtigen. 

Der  Preis  wird  incl.  dauerhaften  Einband  22yt  —  25  betragen. 

Berlin,  im  August  1867. 


Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


Exkwsitn  des  Architekten «fereias 

Sonnabend,  den  14.  September  1867. 

4»/,  l-'hr  VeriMinimlung  im  A  bpcord  nctenhauiie,  Leipziger- 
ütraxae  No.  75.  imrthienweis«  H««ichtignng  dcMclbrn. 
Rendeivim«  im  Oartrn  de*  Cafe  B«lvcd>T«',  liiiiler  dpr 
katholi-irhen  KIrrhc  Nu.  3. 

Bi»icliti|7nnK  d«"»  ('heroischen  I.  nbo  rat  n  r  I  ii  ni 'ü, 
Ooorj^nsira.<se  34  —  3.'). 

tii>sichli|jpin{;  ili-ji  Grami-  H<it«"l  de  Konic  Charlottrn- 
■tra«M>n  and  Linden- Koke.    (Hei  Di- 1 r  ii<' Ii  t ii  n  i; .  ) 
Geaelligce     Boirammctuiein     im    Admi  r»  Ugarten, 
Gmaas  FriedrichmtraMe  103. 


6'/, 
C 


Dar  Seh  hat  dt 
Veeaiat  aoll  dueh  aiaaä  gfSawun  Ai 
weide«.  Vm  eine  nagUdiat  aliaaMge  Bi 
aelban  ta  «vMdiiera  iat  Uem 


Für  die  Aaavdaannn 
BAek 


lligoag 

Mittwoch,  der  la  September  1867 


Fritaeb. 

laa  Atdiilalclan. 

tansa. 


gewählt  «wdaa.  Xte 
gnag  das  QSrIltter  Babahefea, 


Baeiehti. 
ieenbabnftbrt  Im  Rxtra- 


Frograaua 
I,  Bieenbal 


luge  bia  Kfialga-WBaterbaaaen,  (wnselb*t  Kirche,  .«^hloea 
mül  Sdilotapafk  bceneht  werden), nnd  tnrürk  hi«  Orünane,  ge- 
meinmmea  feallirhea  Abendmien  in  Orünane,  K'u-kfAhrt  im 
Extra-  Dampfschiir. 

Die  hiesigen  Mitglieder  dea  Verein»  erhalten  noch  beaundere 
EialadiiDfikarlen,  auf  denaa  daa  genane  Pro/^ramm  mitgetiteilt  iit 
Answärtigo  Verein^gaaewea.  weleba  Tbeil  m  nefaiaen  wnn- 
acben,  werden  gtbelHi  diea  Ua  SoaaiaBi  den  Ift.  d.  Mta  la 
eineai  Briefe: 

An  die  BsfcaiaimiB'KoaiBiiaiio«  dea  AräiHakten-Verefaia^ 
Berlla,  Oranienstraiup  101  u.  102,  z.  H.  de«  Portieni  Stegemann 
SU  aaeldea.  weranf  ihnen  nmgehend  Karten  ziigefertigt  werden 
Böllen. 

Die  .Sänger  nnler  den  \'<Tfinnmitgliedern  werden  freiind- 
li.-lnt  ersiirht,  «ifh  an  rim-m  Quartelt  zu  hetheiligen  und 
Montag,  den  Iß.  d.  Mw.,  Abendn  8  Uhr  im  Yereinnlukal 
>N  «iaer  Probe  Termininieln  zu  wollen. 

Für  die  Anordunngaa: 

Ooraeliua.  Fritaeb. 


Untere  an  bentigen  Tage  volttt^eae  eheliche  Veibindajig 
la  vir  Fraandan  aad  B«aaat««  eigebaaat  aa. 

Rermnaa  Kraaae,  Banmeister 

Aaaa  Krasse,  geb.  Bahn. 
Bar  IIa,  dia  lOl  September  1867. 


]Veu«  Berliner  VcHblatfm 

Die  Lieferoni:  von: 
6,000^000  Stück  gewöhnlicher  bart|ibiaBalar 

oder  Klinker 
1,000,000  Stück  Verbl.^nil- Klinker 
anll  Im  Wep  der  Submiaiinn  verdungen  werden. 

Dia  beangllehea  Bedingungen  liegen  in  unserepi  Baa-Bnrean. 
Kfipaiekaratraaaa  S9,  zurKinsicht  offen;  ancfa  konnan  daaelbat 
Kapiaa  decaelbea  gegen  Bntattaag  der  Koalaa  in  Baylbag  ge- 

id  «aniegalt  aad  adt  dar  Aafbehrlftt 


terseben,  bis  e«  dem  auf  Dienstag  daa  M.  Septambar  Tormit. 
tag  10  Übr  anberaumten  Termine  partoftel  aa  aaa  ilaiiMaadaa. 

in  welcher  Zeit  die  Entsiegeln^  dnaribea  la  GcgeBwart  der 
etwa  erschienenen  Snbmi'tenten 

.Berlin,  >l>-ii  r.  September  1867. 
Ictir  Ulrrkti«n  4l«r] 

MMrlaiaelien  ginenlmlin.  

Sollte  ein  la  der  Cemeaitralirlkation  crUirener 
Techniker  gaoatat  iain  die  l'rüfang  vm  IfeiBetprobaB  aa  ih«- 
nehmen,  ao  wM  am  gefällige  Aufgabe  dar  Adrema  aalar  Ltt 
X.  X.800  aa  dia  Bapad.  der  VolkeaeMaa«  ia 
itraaae  91  gebelsa. 


Sliiek-Arbeiten 


ArFitfitdMi 


SSftUCV^  Bildhauer  und  akademiiieber 


Berlin,  Weiabergs-Weg  No.  Ida. 


Mda 


von  DrxlsHMl -Wnna^rn  eigener  Fabrik, 
deren  GTi:'  ihiroh  den  (iebrauch  als  anerkannt 
beste  bt-n  :iii  allgemeine  .\nerkennung  geftin- 
iden,  wcBhälb  ich  müh  anderweitiger  Anprei. 
aniigen  enilinlle,  eni|>lVlil.'  ii  li  zn  angemeasea 
billigen  Preisen  nnler  Garantie.         ftl.  A*  KsaaetolTf 

Slatf  B,  Gr.  Odentr.  Ka.  B. 


--   3G5  — 


Ed.  Puls 


TratilatitHsfcHter 


Ftbriksot 

schmiedeeisorner 
Oriiaiiieiilp. 

BERLIN 
Hittcbtrawc  47. 


Ed.  Puls 

ScyuNmiiUr 

FabfikBit 

schiniedeeiseriiöf 

BERLIN 

Mittelstratse  47. 


liefert  oMh  f8g»b«MB  odar  «igflnm  ZaMmwigm  bei  prompter  md 
konlutcr  AuflfTihruni;  zu  aoliden  PreUOD 

Aatike  nnd  Hedfriie  Arbeiten  V8B  Schnifdf -KlSrn,  a\h  Front-  und  B»lkonffittcr,  WantHonrlitpr,  Kamin- 
vorsetxer  etc.  ia  ttUgetreaer  Aiufuhruog.  ttcbCMftSClllMB)  aicher  uod  •chnell  arbeitend,  zum  Trui«port  tob 
SpeiMB,  WiMdM.  BrenametaridieB  «te.  dorali  alle  Btagea.  fcitiUttMUfcnler  lut  €ln|)tlwMiCB|  rtett  der 
gewöknliehen  LuftklappRo,  nbcrall  leicht  anzubringen,  ohne  dan  Licht  zu  beeintrichti<^cn,  Mhr  dauerhaft,  bequem 
nnd  bei  jedem  Wetter  zu  üfTnen,  welche  für  die  Kgl.  Charit«,  Laiarothe,  Schulen  etc.  in  gros«er  Zahl  aoigefübrt 
worden.  Eise rae  Weillager  sa  500—1000  FlMehen.  aelbettUtige  SidierluitaeeiMeiiper  <Br  BoiyeloiMieB,  eowis 
alle  BaHsehl*sser-Arl»fit«B. 

Die  Kinkgiesserei  für  Kunst  a.  Architektur 

Fabrik  fbr  l 


Gaakrontn  nnd  8«»bolenditiiiigi«QfgWMtiiifl» 

SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

libkr«  B.  lausflmer  k  P.  d*Owww  (AicUtekt) 

Berlin,  Orruiicn  •  Strasse  Itt, 
erupfielilt  ilir  LB|;cr  Tun  Miidi-II.ii  uikI  TerligM  Gegenständen. 
Nach  Zeichniin^n  werden  all«  ArbeiWn  aiugeiflihrt  und  Mudell- 
koaten  nur  in  be8onilert>n  K&llen  bereolinet. 

Photographien  und  Zeichnungen  stehen  gern  to  DicnXen. 


F.  Hoffmann 


Baumeister 

Berlin,  K  e  s  s  e  1  -  S  t  rasse  No.  7. 

liercrt  Kntwijrfe  und  \'i  rini-  h;;i|,'iirigcu  fiir  landwirthicliaftlkhe 
Bauten  njrt  Kinrirhtiuij;.'!!  .  m  iii-K'edelint«*ter  \  it  .\  ,-im1uii:;  il.  r 
Ma.'i^'hineii.irtji'it,  für  feuenicbor»  Ilauten  zu  Wohn-  Qod  Wirtb- 
Mhaftagebäuden ,  Speichen],  Fabriken  ii.  a.  w.  nach  dem  Sv^t-iu 
feil  ritinheriT  Imui»  irili<i  Ii  iftlii  Iht  Tiefhauten  vnn  K.  H  Huff- 
mann,  Kri  i--.  liuiiniei^ter  :i.  l).  lu  Nousiadl  i  \\  -  i' ,  K»)wie 
Entwürfe  uud  Zeichnuitgen  für  ZkyiUnien  und  XaUtbreanaraiaa 
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OS 


Fabrik  ftir  Ornariu'iitf 
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iöi|" 


■artin.  Alte  Jakabwtraaat  Va.  MM. 


Zkk-rrige-AMtalt 
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Den  Herren  Architekten 

erlheill  Jade  Anaknnft  über  die  Uabaroahiae  von  Kiodeeküue- 
arbaitw  doidi  die  ^ 

Zinkgesellschaft  »Vieille-Montagne" 


suwio  Prospekte  über  die  TaneUada 
«ier  Gcaaliachalk 


Die  L.  Ha  A.  Schmidt'sche 

Porrellaa-Manofaktar  tu  Moabit,  Werftatraaie  3,  der  Ulaacr« 

Kaserne  whiäg  gegenüb<»r,  empßehtl  zu  festen  Preisen 

Chamotte  -  Säulen  -  Oefen 

in  allee  Gröaaan,  ffTliaMiltftl  IHtil»>,  IUI  Ii  I  n  B  WMi 

Jcdu  Art  Sobrift  auf  allen  /cielmunt^eri  und  Plänen  ferti|^ 
in  and  aaaicr  dem  Haoaa  P.  iaaobjTt  ächrirt-Liihograpb 

Karatraaae  W,  8  TM/pta. 

Baumaterialien 

Portinnd  -Omrnt,  Klacnbuhnsrhlenen, 
CSmis,  Rohr  Mild  alle  S*rlrn  Iflauersielne, 
•BtsIlMla«  und  lal«*ls«  Clt«m««t«««lae  offerirt 

T«mpdhofer-Ufcr  No.  S5. 


Dl.  Bauschlosserei 


TOD 


Adolph  Lasard 

in  Berlin,  Potsdamer- Strasse  9. 


J.  Flaeschner,  BQdhauer 

■erlla,  Ute  Mebt  •  Strasse  Ne.  II. 
npfialilt  üioli  ?.ur  Anfertigung  von  KodeDea  nnd  BanaiMUK. 


BRAVIV,  Berlin,  77  InvalidenatMM  77 
liefert  avItinlröeelMrite  OI<t«r  pro  Fnm  tob  I  Tbir. 

an ;   l'ruben   .sieben   zur   AlMicht.     Deagl.  ~ 

für  Dachdackar,  Maurar,  ZiaiaierlaBte  etc.  Torrälbig. 


ta  Iidwlfikafea  tm  »beia. 

Ahr 

SytteoM. 


Kleaqmerei  und  Zinkgianerai 

für  Hau  und  Arclilt«litar 

Berlin,  Stralauerhrücke  No.  3. 


in  Biberfeld. 
Fabrik 

HollMenileii 

Preis  pr.  LjFu««  ind.  An- 
■triek  10  Sgr.  —  fieMhl»g 
ud  lAMohiM  5— lOThlr.  pr. 
8c6cik« 


Spiegelglas 

Rehglas  in  SdUm  wn  I S",  1 


0t  &  ^af^ 


Geschäfts- Inhabor: 


Sehfteffer. 


in  allen  DfanoMioneii  cnpfieliH 

KTonuld 

Omuenlnirgw-StnuM  45. 


Jinbcnfr. 
19. 

Falnrik  iir  Gas-  wmi 

tvshts,  TPani-  mit  IJängflfni^tft 

Candelaher  &  Laternen 

GASMESSER 
Qas-Brenner 

Gas-Kodi- 

ood  Heizapparate 
Hähne,  Ventile 
bAsbbii 


G.  Ahlemeyer. 
Kmftln 

Jetpiifleilir. 
42. 

Wasser-Anlagen. 

Warm-W&sserheiznngen 

Baile-EiarichtaBgei 

WoterfttoficU,  CoiCeticn 
Druck-  ud  Sange- 

PUMPEN 

iontoinrn-itrnimtstt 


Oeffentliche  Anerkennung. 

Die  Kirclii>n};eni«iiid<>  zu  Werdan  mit  liatibnits 
hat  vor  Kiirzt-iu  ihre  in  ll-nioll  ütili'  tid.ii  4  Kirchoiiffliifki-n, 
von  4566,  2~V>.  U19  uml  r>VI  /i.lli.fun.l,  tiu.  'i  (l.'r  ((«■m  K..iii>jl. 
Kreisbaiinirister  Horm  Kitter  m  Trirr  patentirtcii  Me- 
thode ninKänt;en  lasi<.Mi.  IHn  utiliTZi'i.'hm-tc  Kirclicniii.'iM'ktioii 
«icJit  «icli  iliirrh  Hill  Krfol;;  so  vull^iiinilif;  ■»•frifdi^'f.  da.sM  sie 
nii'tit  Uiiihin  kuim.  il^  si-  Mi-diml.'  .•ir.'.i.TH  (icim  ind.  n  :iiiL;r%'j,Tnf- 
liehst  ZU   i_'iii|ifilil''ii      l>;i-.   Auf-  A  Im  ii-j^'i'ii   (hr  ScliWiiiig- 

scheibon,  «urm  dir  AiliMH  (.i  i.j-iut  -mJ,  );o*rhieht  «iif  der 
pl.HtPn  Kl:irh<'  der  luui{lic)ii'[i  ITtinuc  en  süssen  rdr!i(li<  Ii  l.'ii  ht, 
d.i-.<  iiiitiiii'dir  (He  4  (tlrickcn  v.m  4  Mmnn  hripuMn  i;p).'iiilt>t 
Wrrdril  köimpn  und  sogar  drei  Miinn  —  je  ein.T  für  die  i,'r<>ss.' 
Glocke  und  für  die  in  D  und  oin  dritu-r  für  du-  in  K:i  und 
du«  IikIk'  M  —  aunndclKii  wiirdni,  wtiui  diT  tufiigti'  U.nmi 
im  l  rli  lu  der  O liw-ki  ni't.-i^'o  es  f,'i'sfattele,  währiMiiI  Tordvm 
zum  huuWn  üi'ht  MiMin  ungestmuK'  «r>Td<-n  miituth-n.  !)!•■ 
gi'WW  Glocke  erfordert  jelsl  nkhl  mehr  Zuj^kraft  ab  friihor  die 
kleine.  Der  Sehall  der  Glocken  i^t  ii»at  ctH^nao  (leichiDäwig 
and  kräftig  wie  früher,  imd  vficd«  vIclMcht  hwlcalMid  itirker 
werden,  wenn  Klöppel  aaek  il«r  Aüfftto  dM  Harn  Hilter 
aur  Anwandang  gemelit  wärden.  V«b  das  übrigaa,  von  Herrn 
RItlar  ia  Mteer  Bceehntbaaii  aagcAbrlen  groaecn  Vonfigen, 
dia  wir  allaBthalban  beatitigt  finden,  iat  beaoader»  der, 
da«  dia  Qkwken  wagni  Oraa  garingea  Anadilageai  weniger 
Bam  «vfardani,  «ortraffikk  an  ataOaa  gekoaim«,  weil  jetzt 
alle  4  atoakca  aabea  ainaudar  Plats  todea,  «HireHd  Mhar 
Här  dia  baMan  kielnaa  als  bMondatar  Stahl  Uar  data  aadem 
batta  arrioblet  werden  nötian,  der  ichoB  aaihr  nbwaakaad  ge- 
wordea  war,  beim  Lauten  eine  «tarke  Erachiltanag  dii  Tbama 
rar  Folge  hatte,  nun  aber  gani  in  Wecfali  gikoBanaa  lH. 

Ward»«  in  Sacka««,  16.  Juli  1867. 

Dt«  KIrehen-Intpektlou. 
Lic- Sch mid t .    Hanisch,  O.-Amtm.    Ki ed  ler ,  Bürgernieixter. 

I'nispelct,  Zeichnung  und  Au8fübrungi>-Atteiite  werden  frnnoo 
eiiiKv.oandt  TOB  dea  Palaatinhabar  BlM«ri  KraiabaaBiaiiter 

zu  Trier. 

R.  Biedel  &  Kemnitz 

Ingenieure  oad  MaieliiaenfabrikaBteB  in  Halle  a.  8. 

uefert,  n^armwasserlieiMuii^u 

Siederdrnck)  für  elegante  Wohnhinaar,  (älter«  «ad  Naahaata«) 
waebahiaMr,  Bureaux,  Schulen  und  Spitäler: 

L  u  f*t  h  e  i  z  vin    e  n 

(fir  Kirchen  und  andere  (^roMie  Kuunu-. 
^^14ii^in^An»«hlig^nach^ii^^ 


Die  Masohinenbauwerkstätte  t«« 

AHL  &  POEITS&EIJ  in  Düsseldorf 

empfiehl t  sich  tat  AnCiriiK'iti^'  vuu 

IWa  s  s  e  r  he  I  ZU  itgen 

sJltr  Art,  mit  vad  ohne  YoaUlatioB,  fttr  Wobnhftiiaer, 
«ffeatliehe  OelMUid«,  KnaknfeBnMr,  OewIduhliiBer  «te. 
sowie  Dam|»nifizun;!rn.  Kadr-EinrirMiin«^4>n  tc 

UniiiTi-  W.iMMTlicizuni^.-uMlaRi'n  l»^>•■n  n<  \i  idiuc  ji-df  S.diwle- 
rigk.'it  uiirh  in  hohnn  licw<dmii'ii  (;i-l);iiid<Mi  i'iwrirht.  n. 

Kuetenauschläge,  i  iiuie,  Beichreihuugen  und  Alte«ic  werden 
aaf  VerlaageB  grati»  atagMaadt.  ^^^^ 

CkftlTMifiehe  Kllmseln 
Ham-TelegrapheiL 

Dieaulben  bieten  jedem  Frivaihaaehalt  ein  sonst  ui 
bare«  Comfori,  ennüglieben  dnrch  eiafache  lelographi«cha 
von  jedem  Ummer  aoe  dia  prompiaala  «ad  MbnelUi 
and  gewähr««  daieh  ZaHwyaniha  Vabrikan,  Hdtab, 
PrlvatwahaBBgaa,  übacimapt  Bllaa  aaaaiBaodar 
UhMBeala  die  gitata  Beiaendiahkoit 

Durch  ata  nana«  Syttem  U«t«a  wir  anoh  dem  grSmara 
Pabliknm  fIr  geringcrca  Piaii  (Pteia  der  liBiicbiuog  einer 
mittl«f«B  Privatwohnnng  elfe«  S(  TUr.)  alae  Tollatkadifa,  fbr 
all«  hInsHeben  BedürfniiM  annrelebeade  Telegraphealaltag. 

Voran'chirißf  und  Preisverzeichnisso  prati». 

We  Telegraphen -Bau -Anstalt  tob 

Berlin,  Oranlenbarger-Strasse  87. 
Schwarz  und  weisse  Platten 

aar  Pftaitaraag  von  Kirchen,  nehaa,  HaMtaiaB, 
aad  gr«m«B  ItahttMaaMBt«  «t«.  «tat 
«mpMile  ieh  d«a  Wobll.  Bahteda«  «nd  Herren 

«ia  billiges  llatailal,  b«i  Be- 


darf aar  gaSliig 

Die  PlatlM  aiad  iiO"  rbl.,  acharf  aad  gBt  Im  Wlakal  ca- 
arbailet  «nd  fehl  gcMfaliffen,  dabal  1  —  1%"  alaA.  Aaltoaga 
werdea  aofort  und  prompt  aatgefainrt 
Magdebarg,  im  S«pt«mb«r  1867. 

•  Odtav  Siegel 


T.  C  Beeil  ta. 


BeealiBBaB,  Bedektaar  K.  S.  O.  Frltaek,  Draak  r.  Oabrtdar  Plekart 
iB  BerilB. 


ij,  ^  d  by  Googl 


Jahrgang  L 


.n. 

Intfrtlomii 
tfk  gMfMiwae  Prtitull« 
•der  d«i«B  Rhb  S%  tgr. 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereins  zu  Berlm. 


Pifkttmgni 

•114  BurMMBtflugiM, 

la  B«rliB 

dl*  Kip«ditloa 
Buckbuidl.  T.  C.  B*«Ml> 
I  I*. 


Ensheint  jeden  Freitag. 


Berlin,  (hn  SO.  September  Iftfi?.      Preis  vierteljährlich  18J  Sgr. 


l  eWr  die  AnfMalune  der  vaterläadiscJieB  BaHdeaknale  im  Preusücn. 

(ScUaüu) 


Ahcr  so  Sflir  die  vorher  gpsdiilderten  Einridi- 
tnnpoii  auch  itn  Ar^'cn  liegen  niöffou  und  so  wenig 
sif-  Iiis  jetzt  zu  einem  nennenswertnen  Ziele  cefiihrt 
haben,  so  wird  doch  ^rade  an  «e  aagdcnüpft 
werden  müMen,  wenn  mogliobst  hM  und  mit  den 
möglichst  ffcrinpfstcn  Mitteln  befriedigende  Rosid- 
tate  erreidit  werden  sollen.  —  Es  ist  in  der  ^iatnr 
der  Suche  begründet,  dass  die  Anfertigung  von 
Special- Auiuahnicn  zu  allen  Zeiten  Torzu^weise  in 
der  Hand  der  jüngeren,  noch  im  Studium  be« 
griffenen  Architekten  liegen  wird.  Aelfere,  in  einer 
praktischen  Thätigkett  stehende  Baunu-ister  wer- 
den, fillls  ibr  Benifszweig  sie  nicht  unmittelbar 
darauf  hinwciak,  selten  Zeit  zu  derartigen  Arbeiten 
gewinnen  können.  Das  in  Frankreich  mehr  als 
bei  nn.s  gewürdigte  Studien  -  Element,  da.s  in  der 
Anferti{jung  solcher  Anfnahnicn  enthalten  i>it,  hat 
auch  viel  zu  hohen  Werth,  als  da-s.s  man  nicht 
eifrig  die  hier  gebotene  Gelegenheit  ergreifen  müsste, 
gleicnzeitig  eine  immer  vollständigere  Kenntniss 
der  vaterl;iiiili»chcii  Haudenkmale  zu  gewinin']i  und 
ein  durch  Nicht«  zu  ersetzendes  Bildnngsmittol 
ftr  die  studirenden  Architekten  /u  .schati'en! 

Auf  diesem  Gesichtspunkte  basiren  die  Vor- 
schlüge, welche  ich  machen  will.  Sie  werden  einer- 
seits die  Aufnahme  der  Monumente  an  sich,  an- 
dererseits die  l'ublikatiou  der  also  erlangten 
Zelehnangen  betreflfen.  Die  mö^ichst  schnelle  Auf- 
stellung eines  vollständigen  Iftventars  ist  dabei 
eine  .selbstverständliche  Voraussetzung. 

Der  Schwerpunkt  der  auf  die  Aufnahme  der 
Baudenkmale  gerichteten  Thätigkeit  wird  mit 
dem  ünterricbte  auf  der  Bauakademie  (oder  den 
ihr  gleich  zu  stellenden  Anstalten)  zu  vereinigen 
sein.  Man  mache  aus  den  bisher  so  stief- 
mütterlich behandelten  und  vernachlässig- 
ten Uebungcn  im  Aufnehmen  einen  der  we- 
sentlichsten Zweige  des  Unterriehts  und 
des  Studiums!*) 

Ich  denke  mir  die  Einrichtung  etwa  wie  folgt: 

In  einem  vorangehenden  Kursus  während  eines 
Sommersemesters  mögen  die  Studirenden  eine  bis 
in's  Detail  gehende  praktische  Anweisung  sowohl 
im  Aufnelimi  ii,  als  im  Auftragen  von  Bauwerken 
dadurch  erhalten,  da.ss  eine  Anzahl  älterer  Gebäude 
unter  Leitung  der  Lehrer  wirklich  gemeflsen  und 
frexeichnet  wird.  Berlin  bietet  in  seinen  älteren 
Monumentalbauten  sowie  in  vielen  tüchtigen  Privat- 
hinsern  aus  der  Zopfzeit  eine  unerschöpfliche  Aus- 
wahl, die  hierzu  sehr  geeignet  sein  dürfte.  —  Ks 
wird  rieh  hierbei  auch  die  Gelegenheit  ergeben, 
du  neu  erfundenes  llülfsmittel,  die  Photometo<> 


slIardiDg*  ntetit^vcrkcnnen,  da«  diw  «st  dann 
der  Arehitaktar  Tom 


InfMiiaunraaaii,  um  duntt  ataM  ÜMgestaltniif  der  Baaakadeiuic 
eriilgtIaL  Solila  aiaa  aaleh«  aooh  li^atfakh 


gra[)hie*),  dcs-sen  Bedeutung  wohl  nicht  zu  nnfcr- 
schätzen  ist,  wenn  es  auch  gleichzeitige  Mes.sungea 
niemals  wird  entbehrlich  machen  können,  in  aosge» 
dehntester  Weise  zu  erproben  und  in  seiner  An- 
wendung kennen  an  lernen. 

Waiirend  der  fast  2  Monate  dauernden  Ilerbst- 
ferien  könnte  es  dann  theils  dem  sicherlich  entzün- 
deten Eifer  der  Studirenden  nnd  -iluer  bordta  er- 
langten Fertigkeit  überlassea  worden,  auf  «tgene 
Hand,  (vielleibht  mehre  rereint),  Auniahmen  von 
Baudenkinnlon  in  den  Provinzen  zu  übcrnohiticn  — 
theils  milssten  nach  dem  direkten  \  orbilde  der 
Wiener  Architektur-Schule  besondere  Exkursionen 
SU  diesem  Zweck  in'«  Werk  gesetzt  werden.  Eine 
Anzahl  künstlerisch  belShigter  junger  Architekten, 
die  unter  Leitung  ilires  Lelirers  mit  Staat.«unter- 
stntzung  in  irgend  eine  Gegend  des  Vaterlandes  ge- 
.sdiickt  würden,  um  die  Monumente  derselben  an& 
zunehmen,  dürfte  in  Monatsfrist  sicherlich  eine  ganze 
Baugntpne  bewältigen  können.  Man  darf  gewiss 
auch  nicht  besorgt  sein,  dii.ss  sich  nicht  stets  Sfu- 
dirende  finden  würden,  welche  eine  derartige  wirk- 
liche Studienreise  dem  jetzt  ülilichen  MooiM  der- 
selben vorziehen,  ohne  dass  deshalb  der  letztere  ganz 
verworfen  zu  werden  brauchte.**)  —  Das  folgende 
Wintersotncster  wäre  alsd.'uiii  dafür  zu  verweiul'Mi, 
das  auf  diese  Weise  gewonnene  Material  zu  ordueu 
und  zu  Papier  zu  bringen,  selbstverständlich  wiederum 
unter  Leitung  der  Lehrer  und  nicht  ohne  dass  die 
[irivatim  gefertigten  Autiialunen  vorher  einer  Kon- 
trole  iMiterworfen  worden  wären.  — 

Setzt  man,  wie  natürlich  voraus,  dass  auch  die 
Staats- Verwaltung  das  Unternehmen  dadurch 
unterstützt,  ilasM  alle  llülfsmittel,  welche  an  frühe- 
ren Autiiahuicn  oder  alten  Bauzeichnungen  in  den 
R^istraturen  der  Behörden  vorhanden  sind,  bereit- 
willigst zur  Disposition  gestellt  werden,  so  leuchtet 
wohl  ein,  daaa  auf  diese  Weise  in  kurzer  Zeit  schon 
eine  sehr  bedeutende  Sanunlung  werthvoller  Zeich- 
nungen der  vaterländi-sciicn  Baudenkmalc  wirtl  er- 
worben werden  können.  —  Nicht  der  geringste 
Werth  dieser  Zeichnungen  wird  darin  bestehen, 
dass  sie  bei  solcher  einheitKehen  Leitung,  dem 

Maa.sstabe,  der  Vollständigkeit  luid  iler  Darstelliini^s- 
manier  nach  sofort  so  geliefert  werden  konticn, 
dass  sie  tur  die  spätere  I'uhlikation  direkt  zu  be- 
nutzen sind.  Die  dafür  aufzuwendenden  Kosten 
werden  ▼erhiltnissmisrig  sehr  gering  sein,  denn 
wenn  es  sich  —  aiigeschen  von  der  l'^uterstützung 
auf  den  gemeinschaftlicheu  Exkursionen  —  auch 
empfidüt,  allen  denen,  welche  auf  diese  Weise  «ne 


*)  Man  verglalchat  Dia  Pbolooietrographie  ton  Ä,  If ajr 
denbaaar  in  Mr.  iZ,  H  mvA  16  das  WcdMB-Blattaa. 
•*)  Dm  die  Ltlirar 
t;  sadiTBima 


lat  aatfirileh 

Toraiufiaafn;  aomraBuia  ■raiaan  dla  LdiniaMlItii  wSt  USamn 
beaatit  «erde%  die  ibc«  LdurHJWgkalt  wMt  Uos  ab  «iae  Nebeif 
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brauchbare  Aufnahme  geliefert  haben,  eine  Prämie 
zu  gcwülircn,  so  wird  diese  walir8<;h(>inH(!h  Joel) 
nur  in  Kxemplaren  bereits  publizirter  Blatter  be- 
stehen d&rfen. 

Aber  wonn  auch  dun  h  diese  Thätigkeit  der 
ötudirendon  der  Bauakademie  sicher  eine  f^rossc 
Anzahl  von  Baudciikuialcn  aufgenommen  werden 
kann,  so  würde  dies  allein  docli  wohl  nicht  ge- 
nfigen und  es  mfinen  noch  andere  Mittel  und  Wep^e 
dazu  anffjc^ui'ht  werden.  Es  diiifte  z.  B.  billig?  scni, 
dass  man  denjenigen  juni^en  An  liitekten,  welchen  vom 
Staate  ein  Stipendiiun  verlielien  wird,  gleichzeitig 
die  Beditfffung  stellt,  dafür  die  Aufiiuime  eines 
noeb  nnbekannten,  vaterliadtsefaen  Banwerln  za 
Hefern;  es  möchte  sich  Mgar  nelir  empfehlen  Stipen- 
dien zu  diesem  Zwecke  auch  an  solche  zu  ertheilen, 
die  sich  firshrillig  melden,  fall^  sie  die  künstlerische 
BefiLhigune  zeigen,  die  hienu  erforderlich  ist.  Auch 
der  Ankam  brancnbarer  Aofhahmen,  die  im  Privat- 
beritze  sind,  ist  wünschcnsweilh. 

^lOthwendig  wäre  selbstverständlich,  dass  das 
ganze  Unternehmen  eine  bestimmte  Organisation 
and  eine  einheitliche  Leitung  erhielte.  Wer 
an  die  Spitze  desselben  gestellt  irerden  mtisste, 

wenn  man  des  möglichsten  Erfolges  sicher  sfiii  will, 
unterliegt  kaum  einem  Zweifel;  —  für  die  oberste 
Leitung  dürfte  sowohl  seiner  Stellung  als  S6ilMn 
persönficheu  Eigenschaften  nach  kein  Anderer  so 
geeignet  sein,  als  der  Konservator  der  Kunstdenk- 
mäler, llr.  von  Quast,  für  die  Leitung  des  be- 
treO'enden  Unterrichts  an  der  Bauakademie  kein 
Anderer  so,  wie  der  Lehrer  der  Kunstgesofaiehte 
an  derselben,  Hr.  Professor  Adler. 

Eine  viel  schwierigere  Frage,  in  deren  Detail 
sich  schon  jet/t  /n  vertiefen,  wnhl  durrli;m.s  zweek- 
lo6  wäre,  ist  diejenige,  wie  demnächst  die  Publika- 
tion der  gesammelten  Aufnahmen  erfolgen  soll. 
Dieselbe  lässt  sich  nicht  erzielen,  ohne  bedeutende 
Mittel,  mag  man  sich  selbst  auf  eine,  in  der  That 
auch  völlig  genügende,  Darstellung  wie  in  den  Zeich- 
nungen der  Wiener  Bauhütte  besäminken  und  ganx 
darauf  ▼erzichten  ein  Prachtweric  nach  Art  der 
f,IIagia  Sophia"  zu  liefern.  Ein  buchhändlerisches 
Unternehmen  von  diesem  Umfange  ist  bei  dem  ver- 
hältnissmässig  doch  nur  beschränkten  Absätze  ganz 
unmöglich  —  an  die  Bildung  eines  Vereins  ad  hoc 
ist  anch  kaum  ni  denken  —  es  bBebe  also  wirklich 
Nicht»  übrig,  als  dass  der  Staat  wie  schon  fTir 
die  Aufnahmen  so  auch  hierzu  die  ertorderlichen 
Gelder  gewährte.  —  Ist  darauf  zu  rechnen?  — 

loh  kann  mich  von  der  UoffiiaDg  nicht  trennen, 
dass  es  möglich  «ein  wird,  einem  solchen  ftr  die 
Interessen  unserer  Kunst  so  wichtigen  patriotischen 
Zwecke,  der  gleichzeitig  den  Interessen  der 
allgemeine  nistorisolen  Wiaaenscbaft  nicht 
minder  disoMi  wird,  in  Preimen  ^  n^ige  Unter- 
stfltznng  za  TersohaffiBn.  — 

Und  wenn  ich  nur  vom  Prenssi.schen  Staate 
und  nur  von  IVenssischeD  Verhältnissen  geredet 
habe,  so  ist  '  :  ^  lediglich  darum  gesohdien,  weil 
ich  mit  ihnen  allein  vertraut  genug  bin,  um  mich 
auf  sie  beziehen  zu  können.  Es  ist  wnhl  klar,  dass 
mir  (las  Ziel,  die  i  inhi  itliche  Aufnahme  der  vater- 
ländischen Baudenkmale  auf  das  ganze,  grosse 
Deutschland  ausgestreckt  zu  sehen,  noch  erstrcbons- 
werther  erscheinen  mnss.  Und  wanim  sollte  Aehn- 
Kcbes,  wie  ich  es  für  Preussen  vorsehlug  und  ans- 
zntTdiren  für  möglich  halte,  niclit  in  allen  drntsclu  n 
Staaten,  wenn  auch  vielleicht  mit  anderen  Mitteln 
sich  erreichen  lassen?    Noch  ist  selbst  Oeatreich 


mit  der  Aufnahme  der  Baiidenkmnle  in  seinen 
deutsilieii  Provinzen  noch  niclit  so  weit  vors^r- 
schritten,  dass  sich  nicht  leicht  von  allen  Seiten 
eine  Verständigung  über  ein  einheithch  organisirte«, 
systematisches  Voigehen  in  dieser  fiecidrang  er- 
reichen Hesse. 

Es  könnte  auf  diese  Weise  allmälig  eine 
vollständige  und  systematische,  allen  An- 
forderungen der  Kunstgesch  ichtc  genügende 
Sammlung  der  dentsclpMi  Haudenkmale,  es 
könnte  ein  Werk  entstehen,  wie  es  so  leicht 
keine  zweite  Nation  der  \\ Clt  würde  auf- 
weisen können.  Und  wenn  dies  Letztere  auch 
an  sich  em  werthloser,  ein  hohler  Ruhm  sein  würde, 
so  habe  ich  doch  am  Ein-rauire  dieser  Zeilen  aus- 
führlich genug  erörtert,  was  ich  von  solchen»  Werke 
für  daa  nScbste  Ziel,  für  die  Fortentwic k •  - 
lang  unserer  Kunst  erwarte,  um  es  hier  nicht 
wiedUolen  zu  dfirfen. 

Möge  mein  Wort,  wie  es  geflossen  ist  aus 
dem  aufrichtigen  und  herzlichen  Wunsche,  der 
Kunst  und  dem  Vaterlande  zu  dienen,  eine  gute 
Statte  finden  bei  allen  denen,  welche  die  Kunst 
lieben  und  das  Vaterlandl  —  —  F.  — 


•le  „near  bewr^llcke  BrAcfce"  vsn  liper. 

I>in  Diit»T  vorätnhentipm  Titel  in  Nr.  33  «üßercgte 
Idee  der  UeberbrückuBj;  eines  grti.own  schiffbaren  Strome! 
Oller  Ueeres-Aruu  int  eine  von  deBieoigeo,  welche  bei  den 
/■iihlreiebaa  Fälloa  groner  Straia-DdisrgiBge  in  den  lata- 
teu  swaatig  Jahren  iifllMfilali  eftiaab,  Iwld  mehr  oder 
weiii^or  entwickelt,  ia  den  KSpta  dsr  Waamban-Tseh- 
iiikor  veiitilirt  worden  sind,  Mithsr  aber  aiemals  ReaUtit 

erlanirt  haben. 

IJiTi'its  im  .laiire  ISjfi  wurde  dem  Krini^litlicn  Mini>totiii 
für  Handel  in  Berlin  ein  derartiger  Vornchbi;:  iintcrhreitet, 
der  xwar  wegen  der  Miwsenhaftigkeit  nnd  SchK-(Ti"nlli^;keit 
seiner  Konstruktion  -  7.»ei  massive  BoKcnrcihen  über 
den  ganzen  Strom  in  ui;i>t.nilVcior  (tit  venia  veH'oJ  Höh« 
ncbeuebiandar,  awiacheu  denen  eine  beweglidia  Brnckea- 
bahn  herantsriiiag,  iHe  die  Skiue  im  Dotohsehnitt  isigl  — 


keinen  Anklanf;  nnd  keine  Aufnahme  fand,  der  iudoaa  vor 
dem  (^egonwärlijieu  Uoper'srhen  N'orschlftge  den  prinsipielp 
len  Vonug  haue,  da»  die  eigentlicbe  Brückenbaha  ter» 
roittslat  der  hoeh  Uegsadeo  tngendaa  "nsile  aioliS  mit 
ihrer  ganaen  Last  fehobea,  aoMan  in  dar  Sishtoag  dar 
Brücken -Ax«  auf  ebsB  sagsbnditsii  Bollaai  aeitvirta 
{res.  hob  Ml  vverdaa  soUts,  u»  dsB Domligaag  darSohm 

XU  erni' i_'li('lii'n. 

miisi^  von  vorn  herein  in  dem  Röper'schon  Projekt 
nlü  ein  jirinr.ipieller  Man^iel  bezeichnet  werden,  dfuw  \>ei 
der  praktischen  Hnndhiibung  des  netrieb«  ein  (lani  enormer 
raftaufwand  durch  Hebung  der  ganaea  Brückenbahn  er- 
rdarlleh  wird,  wÜueBd  afla  aeitber  aar  pnktiaebeB  Aua- 


—   3fi5)  — 


IBlinnig  }E*lai^gtM  LfiMingaa  der  Frag«  (Orebbcöekoa, 
RollbrfiekM,  ZngbrSdMo,  iron  v«i«li»6lt«ii  kleimn  Hab- 

brückea  »ehen  wir  ab)  keine  iniend  bedeatende  Hdiung 

«Ich  SchwPrpunkU  der  %a  boseitiftniul«n  Bnlckenbabn  erfor- 
dern. —  Wi'iu)  nun  ;ui(  Ii  lim  Ii  Atihiiii^imt;  knlur-Hflli^r  flif^icii- 
f;e»irhti'  ilii'«<Mii  rclii-l.^i;iiuir  uloT«  ii"^i>ni|  «Ij/uln-lfcn  sein 
winl,  fii  lili-ilit  ilii'  ( )|irTiitiui]  mit  xj  i-nnrnicu  CiuwichU- 

Mhkim'u  in  Hüllt«  von  Fiili  uml  liio  niK-li  Kc-bwiudnlndero 
Hobe  der  Fiilii'iiiis^.st<in^i>u  »»  l>cdi-nklii'li,  iliisg  man  sich 
Ncbwcrlicli  joinuli«  für  ein  »oluLua  Projekt  entoobeiden  dürfte. 
Nunentlic-h  bei  dem  vom  Verfkiwer  KpttioU  in^  Attge  ge- 
faMlen  Uarburg-Altoaaer  filbub«rg»Bg«,  wo  aeboa 
die  natfirliebe  Hobenlaga  daa  Alteaaer  Blbnfen  +  110' 
beträgt,  dnrcb  die  gaaae  gewagte  Koiii«triiktiou  nUo  nur 
eini'^e  20'  ^nwounen  werdea,  dürfte  die«  nie  jjeschebuo;  eher 
lit'>^e  siih  im 
unii;>^kfhi  tea  FbIIm 
nit'htft<rti;{oii  — 
weuD  die  natürliche 
Fabrlmhoböbe  30 
—  30'  heträiit  und 
durcb  die  Hubvor- 
richtUDg  eineUehr* 
hölM  «OB  110' 
vermieden  werden 
kSnnte.  I>er  Vor- 
theil gc^en  uiiKiTo 
bLsheri^reu  Koii- 
btruktiuueii  bliobo 
aber  auch  bicr 
sweifelbaft. 

Ueberechroitct 
man  z.  U.  ilit!  Nor- 
dar<£lbe  bei  Uan-  » 

bufg  eiaign  boadert  BoA«»  oberludb  d«e  eig«ntliehen 
groMen  Hafem  (de*  Rummet-Ilafeag),  io  der  Gegend  de« 
Holzbafens  aed  mithin  in  der  Richtung  von  Harburg  anf 

den  Biilirihof  i|i>r  BiMlin- IluniliLirger  Kisoriti:ilin  ,  so  voroiei- 
dct  man  liiis  Torrain  li^  r  Sr'(>H<-liitTe  t'ii-t  \i<u\r.  und  hat  c» 
nur  mit  Esvcrn  und  I'.lljkiilun'n  zu  thuii.  nun  l>'tz- 

tLTu  Huch  nifist  hüherc  Mait'^n  ids  die  SctisuhUru,  ao  arfor- 
<l(Tn  »IIS  doch  für  den  Brücken  -  Durchgang  keine  andern 
üinricbtuagen ,  als  «olcho  »either  bei  anderen  vorhandenen 
Blbfibecgingn  erforderlicli  waren.    Kaum  dürfte  diu  Frc- 

CiM  mt  M»  lebnndig  aein,  wl«  bei  d«a  Dnbbnteken 
Bwliaw  Sebiffiribrt- Kanal«,  dia  in  daa  50  gar  Jabrao  aahon 
TOB  jShrliali  87,000  SchifrogefäsKen  passirt  wordea,  während 
cirpa  40  Zöge  tSglich ,  wie  bei  der  Berlin  -  Potadamer  Bahn, 
aber  die  Rnu'ko  fuhren. 

Niu-h  iiliem  Diesen  kann  von  einer  Anwendung  de» 
Hub  -  Hrückon- Systems    überhaujit    :;iLr   d.i   liie  Rcdii  »ein, 

WO  die  Anwendung  der  soilherigen  Kunüiruktionen  beweg- 


Uober  Broakan  nnd  eine  durehweg  aaatanfreia  Lage  dar 
BräelunbobB  aomöglieh  iat.  Diaa  wird  dar  Fall  eaia, 
wenn  in  einer  feiten  Brücke  aeitweica  gans  freie  Durch- 
laas-OofTuungcn  von  100  Pum  und  mehr  hergestellt  worden 
mfiasen. 

Ist  in  eiui'ni  .snlelnMi  l'.ille  diis  Int<!resse  d'T  SrhilVahrt 
vor  dem  Kisenbubn-Inleresse  doniinirend,  milliin  »iie  lirnk- 

kflnnfl'iuing  in  dttr  Ke;;el  für  daß  i'aasiren  der  SehiA'e  frei 
an  halten  und  nur  ansnaluaaweiaa  für  da«  Faisiren  der 
Biaeubahu-Züge  sn  sehlieuaa,  ao  möobta,  anter  Anwendung 
von  Gitter-  oder  Parabel  -  Trigera,  aich  aa  eine  Konstrak* 
tion  denken  laiwen,  wie  aia  folgende  Skiaaa  Taranecbaalicht. 

Die  Operation  bei  Frelnaehnng  der  BrödranSffnnag 
a  b  c  d  für  den  Durchgan;;  der  HchitTe  wire  die,  daaa  >u- 
näcbüt  da»  entsprechende  BrückeDgelei««  c  d  um  eine  Pahr- 

Imlinbreiteseitwürfi 
hewent  würde,  und 
dass  di'niniiehst  der 
hangf'nde  Brücken- 
tbeil  a  h  c  d  ver- 
■itteUt  der  Itnllen 
aof  den  obereu  Trä- 
gera  ia  dar  Rich- 
tangdeePlWIaliNt- 
bewei^t  und  in  die 
StfMüiin  b  f  d  g 
^;eliri(;-ii[  u  iir  liv  Hi'i 
Aunnhuic  eine.s  Gir- 
wichtH  doü  bewegli- 
chen Brückenthoila 
von  ca.  'iOOO  Ztr. 
bei  lOOFuaa  Länge» 
würden  auf  gntea 
BoUaa  raap.Ueiaaa 

RSdara  5  Pftrddcrifto  ia  ca.  8  Htaotaa  dia  OadrooBg  mit 

Sicherheit  frei  machen  und  schlieeaea  können. 

Ob  vielleicht,  wenn  man  gerade  der  Stadt  Hamborg 

gegenüber  eine  Brücke  durch  den  lebli;ifte-<ten  Tlieil  des 
Strome»  bauen  wollti-,  nicht  eine  scdelie  Ki^ustruktinn  iii'i 
Auiju  zu  fasTü  würe,  laMO  ich  d»liiuL;i\-iti'llt.  JedeufalU 
wären  die  Durchfrangsöffnuni^en  ohne  be>uu<lere  Schwierig- 
keiten sn  au  konstruiren ,  d».-<ii  die  grossen  Steanier  der 
Hamburg  -  Amerikanischen  DampfschifCalirtS  -  GeaellMhaft  fin 
mit  Leichtigkeit  paasiren  könnten. 

Araabarg  im  Augoal  1867.  Haoge. 


He  trgMlsatlaa  des  Bauwesens  in  Drut'^fblaiid  and  ilt 
AuUMaog^^ng  drr  dcBt»ebca  Baatetbaiker. 
▼III.  Bat  Königreieh  Bayern. 

I).  K  rei  s  bn  u  b  ehö  rd  en . 
Die  Kreiibaubeiiönlen  bilden  eine  tecbniacbo  Abthei- 


FEUILLETON. 


AlauMatihB  Heiligkeiten. 

In  einer  Reihe  von  Vorträgen  über  den  Schall,  welche 
Dr.  Tyndali  im  KönigL  Institut«  von  GroM •  Britannien 
gahaltaa  hat,  giabt  er  abar  die  Entstehung  dea  Siogeaa 
von  Gaaflaamaa  iateraaaaata  Aafinblaeaa.  Ala  dis  am 
häuligsten  Torkommanda  Vraaeb«  das  Siogaaa  Ton  Flammen, 
welche  in  einem  Zjlinder  brennen,  bezeichnet  er  die  Strö- 
mung der  über  dem  Zjlinder  befindlichen  Luftschicht. 
Weiter  sa^rt  er:  „ Während  ich  mit  Kxperimentiren  be- 
seli.ifti^it  war,  bemerkte  ich  einst,  dass  eine  bis  dahin  ruhig 
brennende  Flamme  plötr.lioh  y.»  .sin;;en  anl'ui;!,  als  icli  mit 
selir  hoher  Stimme  sprach;  ich  hurte  auf  zu  Kprecben,  die 
Flamme  schwieg  aocb,  ich  gab  denitelben  Ton  mehremale 
aa  nnd  jedeamal  antwortata  die  Flamme  doreh  Singen. 
Nan  aatarsnebta  leb  di«  Badiagongaa,  nnlar  walcbaa  dieses 
Bxparimant  Sutt  fand,  aad  aa  atgab  aMi,  data,  w«na  iah 
ainen  If"  bngen  Zjlindar  ao  über  dia  Flamme  hielt,  daaa 
diese  noch  P  i"  v(jm  unteren  Endo  deaselbon  entfernt  war, 
die  Flamme  beim  Ansoblagan  des  hohen  Tones  wohl  aitterte 


aber  nicht  sang,  so  bald  ich  aber  den  Zfllader  na  aoch 
l'/a"  niedriger  hielt,  begann  die  Flamme  von  selbst  so 
singen.  Zwihchen  beiden  Stellungen  war  eine  dritte,  in 
weleher  die  Flamme  so  lange  ruhig  blieb,  bis  sie  durch 
einen  hohen  Ton  zum  Singen  gebracht  wurde,  worin  sie 
längere  oder  kuriere  Zeil  verharrt«.  Beim  Aullegen  eines 
Fingers  auf  den  oberen  H.md  des  Zylinders  verstummte  .'■ie 
sofort.  Später  erfuhr  ich,  daxs  auch  Graf  Scbaifgotsch 
ähnliche  Versneba  angestellt  hatte." 

lieber  dia  Empiadliabkait  von  Flammen ,  die  aioht 
vom  Zylinder  omsehloasaB  alnd,  sagt  Dr.  Tjndall:  (Die 
Flamme,  welche  ich  vor  mir  hatte,  strömte  aua  dar  ein- 
zigen OefTnung  eines  Seifensteinbrenncrs*  und  war  24" 
lang.  Beim  leichten  Aulsi  hlagen  auf  einen  entfernt  stehen- 
den Ambos  ging  sie  solort  auf  7"  zurück,  beim  Schütteln 
eines  .SchlÜ88elbun<le«  wurde  sie  sehr  unruhig  und  flackerte 
mit  heftigem  Geräusch;  als  ich  in  der  Entfernung  von 
20  Ellen  (engL)  eine  kleine  Silbermünzo  in  eine  Hand  voU 
Siibergeld  fallen  liass,  verschwand  die  Flamme  bis  anf  eine 
kaum  bemarkbara  kleine  Licbtspitxe.  —  Halten  Sie  eine 
Taaebanahr  aaha  aa  dia  Flamma  aad  laaaaia  Sia  Jeaiaad 
aleh  80  fem  atdlan,  daaa  ar  daa  Tlckan  der  Uhr  aicbt 
hören  kann,  so  wird  er  es  doch  an  den  Bewegungen  der 
Flamme  erkennen  köanen,  denn  beini  jedesmaligea  Tickea 
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long  iur  beide  Kammern  d«r  Krct»regicraDgeD 
der  Kummer  de«  lonem  organiwsh  ciui^oreibt. 

la  der  Regel  bat  did  Kreiiibaubt.-L<'rd>-  nun  einom 
KreUhMi-  and  Begienngamtlie  and  m  drei  Kreiabnube- 
ntten  im  Rüg«  tob  lt«gierttnge-AiMaa«i«n  in  beatefann. 

Der  Kreiibnantb  iit  Vorstand  der  Kreiabehörde  und 
repartirt  die  einlanfenden  Arbeiten  unter  «eine  Mitreferraten. 
Ueber  alle  goncroll.^ii  und  jirinzifiiellon  Fragen.  iUjit  Ktat«- 
Nenbautfu.  Kiwio  iibiT  FesUtclbiiiK  (l<>r  ti'i  tiiii-ch<'n  <-^ua- 
lilikatiiinsüi itcn  di-r  imtirou  Baubi'iiiiitru  li:;d(  t  ki)lli'i^ialt^ 
Beratbuiig  der  Kreisbaubebördc  slatt,  bei  welcher  da« 
Votum  de«  KreLnbanratbc«  für  den  Fall  glddiar  Znhl  der 
BflrathuDßi»mitAlieder  für  2  Stimmen  ^ilt. 

Die  wichtigste  Obliej^enbeit  der  Kreisbaubebördt;  be- 
atnlit  in  der  Prüfung  dar  BaaübencUige,  welch«  die  Bnn- 
beli6rd«n  für  du  Staate-  and  Kreiafoodibnataa,  nnd  <Ua 
Beiirkaämtor  für  die  Gemeinde-  und  Stiftnngtbanten  in 
Vorlaj^e  bringen :  dann  in  der  Sorge,  das«  die  tfenehmi^ten 
ICtKts  Miunlil  in  tecbniscliiT  hI«  jir'kiiiiiiuiT  Hinsicht  i^cuiiii 
vdllzo^t'n  Ulli  dio  zum  Hcliiifi-  di-s  ItiUiwciiCU»  benümmten 
Fonds  7.\\  ki'i^iiMu  uiidt'ri-ii  liK  dum  bi'willigtaa  ZwweikA  TOT- 
wendet  und  t;fhi>ri)i  vcrici  liuft  werden. 

Die  Landbau  -  Ket>rt>nt<>n  tmbtsn  namentlich  aooh  die 
Antetignug  der  Landneubau- Projekt«  dos  Suates,  nwie 
dia  primittTe  Revision  der  betreffenden  Hau[imjekt0  und 
KoataaanaaUig«  des  Kogunannl»  und  SiiftungabanweMna 
n  beaoTgaa.  Denselben  liegt  die  prinzipielle  LeHang  der 
voa  den  BnabehSrden  anagefnbrt  werdendpn  Bauten  ob 
nnd  haben  ne  mitteilet  Rei»ereiö»tratiiroii.  gi>le;zi'ntlich  ihrer 
RtMoon  an  Ort  und  Sti^ll-'  Mj;^l.-ii  h  die  nc")tliii;'Mi  An  ii  lnuu 

gen  zu  tri'ffnn.  —    I)ii'  KrUTCtitcli  di-s  Iri^r'lilcutlin  iir^  Imbeii 
die  Pripj'  klf  liir  nt-ue  ürückcu,  nuiii-  8tra.<s>'ii  und  Flus* 
Korrc-ktionen  zu  entwerfen  und  ihre  Ausführung  zu  kuu- 
troliren. 

Zur  Geechäftannahilfe  »ind  den  KreiabuibabÖrden  Kreia- 
iMnaiHBtrataat  Kaltar-lngeniean  und  dia  aStUg»  Aamhl 
Ton  Banpraktikaatea  beigflgabeo. 

E.  Obarata  BaabekSrde. 

Die  oberste  Banbehörde  als  höchste  technische  Instanz 
iat  dem  Staat«-Miai«terinni  de«  Handels  nnd  der  üflent- 

riLheii  Arbi'itoti  i^iii'ifnilit  und  Jiild<?t  die  teclmisi  lic  Ah- 
tbcihiiri  aili-r  iibrii.'>'ri  Mini^tprien.  Sip  besteht  au-  liuni 
<  Jljcrlijiudirrkt.  ir  ul>  \'i-r-t:ind,  v  ii'i'  (  •l.iTliaurUthi'n,  r,\\f\ 
Baurülheu,  zwei  Baubeamtuu,  oiuem  Sükretalr  (^zugleich 
BaaUialter)  und  dam  notbigaB  Zaiahaoaga-  and  Kaaslei- 
Personskl«. 

Der  Wirknngalireia  dar  obertten  BanbabSrdo  umfasa« 
die  obante  Lailww  daa  gaaaaraiteB  Banwaaaoa  da»  Staataa 
(jedoch  mit  AnaaMiaia  dar  HiUtalrb«ateo),  dar  Stiftunffen 
und  Gemeinden,  nnd  die  Gegenstände  der  Banpotisei.  Iure 

voraüjclicluite  Obliegenheit    besiteht    In  der  PrSfun)^  der 

von  iU"n  Kr<  i^-I!*v'''''i"'(I'^"  an|^ffi'rti;:ti'ii  .lalin^-lvtaLs  üImt 
die  aus  Staau-  un<l  Kreirmitteln  zu  bf.ttreitundeu  iStr«#>ien-, 
Brücken-,  \Vii««er-  nnd  Landbauten,  der  technischen  Super- 


ler in  dieser  Beziehting  von  den  äusseren  Behör- 
den angefertigten  Bauplioo  und  Uobor<chlü-;i>,  der  Ver- 
besserung und  Abänderun;r  derselben,  der  Richtigstellung 
der  Etats  innerhalb  der  Grnnsen  der  durch  Gcaet—  in 
Allgameben  oder  BaaoadaraB  featgeaetiten  Aafmnds-dnai- 
men  nnd  der  Snrge,  daas  die  auf  solche  Weise  geprüften 
und  richli;;  gestellten  Etats  nnd  Pläne  nach  den  von  Seiner 
Majestät  dem  Kwni^  ful.^r  den  Miiii>t'M-ion  zu  r'rhnlfndcti 
besonderen  Knts<:liriduM^'i»n  und  HeftioiUiun:;L'n  rculisirt 
Word  ••II. 

Den  Vollzu{!  der  angeordneten  Bauten  bewarhi  die 
oberste  Baubehörde  durch  Abordnung  der  Oberijanrathe. 
Die  inKpizironden  Oberbaurilhe  haben  jederzeit  die  wich- 
tigsten Neubauten  und  die  bedcuteodsteu  Reparatnrea  ia 
Augenaehain  sa  nehmen,  sieh  sa  überaeogeo»  ob  die  aage- 
«rdneten  Bauten  den  allerhSohaten  Bestimmtugen  gemiaa 
nnd  mit  entsprechender  Wirthschaftlichkeit  nnagelilut 
werden  und  über  die  Banrechniinijen  die  Superrevision  Tor- 
zijiiebmen.  1^1)>'ii.mi  li'-;;t  i's  in  ilir>'r  I'lliiht,  die  Biiiipl.'itze 
d.T  bedeuteiui-ti'M  ll.Mid'n,  «idcln'  lur  du»  folgende  Jahr 
iKMiitni^t  wi-rdi'n.  an  <  )rt  und  Strlh^  tAi  besahen  OBd  dtO 
Ixikulbaubcauitou  Auordtnin^'i'n  zu  ertheilen. 

Die  oberste  BaulKdir.rdi'  pnlft  die  Pläne  und  Ueber- 
schlage  jener  Gemeinde-  und  Stiftunga  -  Neubauten,  welche 
einen  Aufwand  von  20000  Gulden  und  mehr  erfi>rdflni, 
welch«  der  Monumeatal-  oder  Kircheo-Architektar 
b5ren.  Die  Letsteren  onterBegen  der  Genehmigung  Sefner 
Majestät  des  K5nis(». 

Die  »benite  Baubehörde  hat  endlich  alte  zu  ßaurnthen, 
I !  i :i!n'anit<M>,  .Vssiiti/nleii  und  Praktikanten  adsiilrirend-'u 
K.tndidaten  zu  priilVii  nnd  diejenigen  Individuen,  vtek-be 
M>  Ii  als  Bauu>•'i^tl  r  ni.  1>  t  l  osen  wollen,  dnreh  die  Kreia- 
baubehörden  (iriilon  zu  lant>-ii. 

F.  N  übunanst  ii  1 1  (•  n  . 

Kultur-Techniker.  —  Bei  den  Kreinregierungen 
sind  Kultur -Ingenieure  aufgestellt,  welch«  Bewä«serungs- 
nnd  Entwiaaernags-ProjektB  »nf  Koaten  der  Kreisfmda  lof 
Verlangen  der  Genosaenadtaftea  auanfSbrea  nd  anali  dia 
Bauleitnng  von  Kultur-  nnd  laodwiithaobkftliiiheo  Baa-Ar- 
beiten  zu  übernehmen  haben. 

Bau  k  un  Ht -.\  uxscli  uss.  —  D  -imm  IIh  ii  lic;;t  di>'  l'rü- 
t'nn;;  der  Staatsneuliauten.  dann  der  (ii  im-indr-  und  Mit- 
lun;is  -  .Monunifntul-  und  Kiivhen  -  Arohili-ktur  nl). 

Ver  k  ohrs- Aust  al  1 1' u .  —  Bei  dun  W'rkidirsanslalton 
beitteht  eine  eigene  Bau  -  Knmmishion  mit  einem  Direktor 
als  Vurfttnn<l,  mehren  (ieueral  ■  Direktionsriithen  aus  der 
Baihe  der  Architekten  und  Ingenieure,  dann  aus  einem 
entsprechendem  Unter- Personale  voo  Besirka-lngeniettrea, 
Betriebe-  und  Abtheilongs-Ingenieorea  aad  Aaeiateatea. 
Dieselben  richten  sich  in  ihrer  Wirlcsaalteit  Muh  den  all- 
gemeinen Bciitimniungen  des  >Stant«banwe«ens. 

Hi Id  u  n s  •  .V  u  » t ul  t 1) .  Für  ilii'  15au;;i:'\v<'rtii'  be- 
stehen Uewerbs- Realschulen  und  die  Baugewerkjuchule  an 
München.    Für  die  Baubeamten:  3  pofyleekaiMba  S^ntoa, 


ainkt  aie.  Wir  haben  diese  Flamme  die  Vokalllamme  ge- 
nant, weil  aie  von  den  veracbiedenen  Vokalen  verschieden 
■ffizirt  wird.  B«im  laaten  Aussprechen  des  u  bleibt  i^ie 
mhig,  beim  o  fängt  aie  «s  sa  rittarn  tuul  dorcb  daa  i 
wird  aie  heftig  bewegt,  aoeh  oiicfatiger  aber  wirkt  daa 
helle  a.  Wenn  man  durch  eine  solche  sensitive  Flamme 
ein  Zimmer  erleuchtet,  so  kann  man  durch  gicichmässigee 
A:i-i'hl.-i;4eH  an  eine  Gli>fko  da«  Zimmer  in  tileicben  lutcr- 
valien  verdunkeln.  —  Alle  diese  gi'nannlen  KlTokte  <iarf 
man  indess  nicht  der  Flainine  alü  stiIrluT  j:u-chrtil"'ii.  di  tiu 
man  kann  dieselben  Wirkungen  an  Strrtmen  von  uuentzün- 
detem  Kohlenstoff-,  WasserstufT-  oder  Luftgas,  welche  dnrrh 
Ranch  sichtbar  gemacht  sind,  beobachten.  Die  Empfind- 
liebkeit  solcher  Raucbansströroungen  gegen  Sehallwellen  ift 
sogar  aocb  gröaser  als  die  tob  Flaaunen."  — 

An  diese  Mittheilungen  anarhlieeHCud,  legt  Dr.  Tyn- 
d  al  1  die  Bewegungsgesetse  der  SchaUirellen,  ao  weit  er  sie 
bis  jetzt  erforscht  hat,  dar. 

Wir  huhfn  die  .Xufracrkj-amkpit  unserer  Fa(hi,'iMu issen 
um  deshalb  auf  seine  l'ntersuchungen  gelenkt,  weil  wir 
es  nielit  für  utiniö^lit  h  bHlt>'n ,  <la(i.<)  durch  derartige  Knt- 
deckuogen  und  die  dadurch  g^ebeoe  Anregung  au  weiteren 
Beobachtungen  eodlieh  das  Dunkel  aofjgeklärt  werde,  welches 


noch  Über  der  Akustik  liegt,  für  welche  ImI  der  Xoa» 
struktion  von  Theatern,  Kirchen  und  anderen  OKHiBMa- 
talen  Bauten  ähnlicher  Art  vorläufig  nur  weaiga  aad  sehr 
aabestimmte  Brfiüirangiaitia  in  Betracht  kommen  können. 

—  oe  — 


VloUet-le-Dno. 

Im  siebenten  Bandi'  der  Nouveaux  Liindis  de»  C.  A.. 
■Sainle-BeuTe  findet  sich  ein  längerer  Aufsatz  über  VioUet- 
Ih-Duo^  den  wir  als  Auszug  eine  kurse  Uebersicht  voa  daai 
Lebeaageage  des  berühmten  Ardbitektea  antwahaMB, 

Eagine  Viollet-le-puc  wurde  n  Jahr»  1814  ge- 
boren. Sein  Vater  war  eis  gaiatvollar  aad  aataniahtater 
Mann,  welcher  sieh  doreih  Stadien  nnf  dem  Gebiete  der 
Literatur-Geschichte  de.s  XVI.  Jahrhundert«  bekannt  ge- 
macht hat;  sein  Onkel  Delecluce  liebte  die  biMeuden 
Küuste  nnd  wus>t<'  I  ni  NelTt-n  ,  der  in  sciniT  Nidio,  im 
Institut  Morin,  erir.ii;4L'u  wurde,  schon  früh  die  Liebe  dalür 
mitzutheilcn.  Die  Erziehung  des  jungen  Viollet-Io-Duo 
war  übrigens  durchaus  keine  gelehrte,  sondern  lör  daa 
praktiaeh«  Labea  banduMt.  —  La  Jabre  I8S9  Tarlleea  er, 


ij,  ^  d  by  Google 
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Bwi-Iii«iii«ttradniU,  di«  AkadMrie 

Kfiatto  nnd  di«  Kunstiachale  in  Nttnberie. 
Portbilduii  — '  Als  OrgM  der 

bildang  besteht  <l<>r  bavprisi-lip  Arrhit^kten- 
TaniB  mit  dem  \'or»i(ze  in  Munibea. 
MfiBeb«B,  im  Juli  18G7. 


Fort* 
Ingsnieor- 

RaUnd. 


]Dtthdliiiig«n  «DB  Veninoa. 

lcfciMwlf>SoUt«ia'i8k«r  XagiBiiBrT«r*l*.  S.  Ver» 
Blang  in  Alton»,  «n  7.  Septambw  1867. 
Vormittag»  1 1  Übr  erSSnete  der  Yorntzend«,  Wegebaa- 

direktor  Herzbruch,  die  VnrsammluD)]^,  in  welcher  50-GO 
Mitglieder  und  bcMucbende  Fachf^enoxiu^n  anwpsend  waren. 
Nach  einer  Mittheiliin*;  über  die  \*.'rthi>ilun(;  der  Geschäfte 
de»  Vorstände«  und  UegräMun^?  «I'T  (;i-.te  ^ei^^tc  der  Vor- 
•itzeiidL-  don  Aii»tritt  von  4  Mitj^lie  ieni  rm,  wuhn  iul  3  neue 
Mitglieddr  durch  fiallotemont  aulgeuomuicn  wurden.  — 
Naeb  Beantworttuig  der  Notaten  wurde  für  diu  vorjährige 
inmlShnuig  Deebarge  ertbeU(  nnd  dann  bwchloeten, 
n  der  Ziilwlation  tretoadea  Zeitsebrifkea  mtor  de* 
Hitgiiadera  an  Teranktioniretu 

Nadidnn  dann  die  Vermehrung  de«  Voretaadet  im 
2  Mitglieder  hei^chlossen  war,  wurden  f^ewählt:  Wej^ebau- 
iuFpektor  Ecke  rniann  »ii.s  Husum,  IiiL^enieur  A.  \Vet;ener 
aus  Altunu.  Als  Ort  der  iiiichi'ten  Verwimmhiii;;  wurde 
N e u ni ü riK t er  festgesetzt  und  dem  Vorstände  die  Zeitbe- 
■itiuimun^  überliisMün.  —  Als  vorneuilich  eiti-ienangenR 
Schreiben  wurden  gouanat:  1.  Schreiben  de»  Uanuover- 
eeben  Architekten-  und  Ingenieur -Vereina  mit  der  Deuk- 
aebrift  über  die  ReocgadaaUoB  dea  Suaubauweaena  in  Han- 
Bover.  S.  Schreiben  dea  KreiabanBwIatera  D.  Hoff- 
maBB  tter  Ringöfen. 

Nach  BrlodiguDg  dieser  gPRehiftUeheB  Hltthelkutgen 
wunlen  znuüch«t  die  Fra;^oii.  deren  Bcaatwortmig  rifek- 
Ktitudi^;  war,  beantwortet  uii<i  zwar: 

1.  Vom  Wegebaudirektor  .1  essen  in  einem  länjrpren 
Vortrage;  „Welche  Erfuhrungen  liegen  über  die  Auwen- 
dung inlündiKuher  Klinker  in  Holittein  vor?''  —  wobei 
Proben  aas  allen  Strawen,  welche  seit  den  letzten 
10  Jahren  hier  gebanl  VarU«  vorgelegt  wurden.  Die  Klin- 
ker a«u  Maracbthoa  «areB  tdun  aaeb  8  Jahren  der  gänz- 
aahe,  wihread  die  ialiadiaehen  Palhnder 
darokediBittliab  aekr  got  gdialtea  hatten, 
olBMlBe  itaun  einen  Ven«b1flin  erkennen  Iteaaen. 

S.  Vom  ( ibfrwe^iiif|iekt(ir  Drubns  wurde  die  Frage: 
,We  haben  ^ich  Klinker  in  Trottoir«  frequenter  StrasMn 
konservirl?-*  —  dahin  beantwortet,  d;^^»  die  blauen  Olden- 
bnraer  Klinker  sieh  sehr  gut  bewährt  hütteu,  und  der  °' 

in  iatin 

a.  FUchwhicht  nur  2,85  Schill.  Kour.  :=  2,13  Sgr. 

b.  RolUchioht  nur   6,08     ,         ,     =  4,5G  , 
gekoatet  habe.  —  In  der  weiteren  Disknauon  wurde  be- 
beawrkt,  daaa  YorkabireplatteB  wad  Inmbrieka  pr.  s 


9  SehiU.  Koor.  koaten  and  latsleva  aieht  lEr 

zu  empfehlen  .«oien,  weil  Eis  undSdlae«  iieb  ta  feit  SwiedMB 

den  Rippen  derKelben  setze. 

3.  In^;enieHr  Rruhn  machte  dann  Mittheilnn^en  über 
die  Fundirung  der  Neubtädtor  Brüeke  mit  eiu;.'erMmnUeD 
gusseiseriieu  Pfählen  uud  le;;te  die  Zeichnungen  diin'ibi-r  vor. 

4.  Nachdem  dann  der  Vortiitxendu  über  das  vorer* 
wähnte  Schreiben  dee  Kreisbaumelsters  a.  I).  Hoffmana 
einige  Mittheilongea  gemacbt  hatte,  übernahm  Ingeniear 
Bngel  die  Beaatwortnng  der  Frage  2  aua  der  4.  Vtr- 
Mnatlaag  fiber  die  HoShuHuAMAea  BiagäflMk 

Die  VonugUehkeit  der  Roffbunn^kebeo  RinnSfbn  mit 
Bezug  auf  Krsparung  an  BreniimntiTial  von  OG''.  —  75*/» 
anerkennend,  theilte  dor^elbo  mit,  il.i-s  HofTmaun  iuicii  ihm 
geschrieben  b:il"-.  i'-doch  keine  Garantie  für  die  gute  Farbe 
der  gelben  Steine  übernehmen  könne.  —  Bisher  käuieu  im 
HatzcnVcheu  Ringofen  bei  Graven»teiii  mx-h  stet»  geQummtu 
Steine  vor,  von  denen  verschiedene  Pmben  vorgezeigt 
wurden.  —  lieferent  beabsichtige  jetzt  einen  2.  neuen  Ofen 
SU  bauen,  könne  jedoch  einen  Ringofen  nicht  aolMea,  weil 
Hoffmann  kdae  uaraatia  iür  die  gnte  Farbe,  woonreh  g»> 
rede  dio  SteiB«  tob  daa  oiraa  50  Ziegdeien  am  Nübel- 
Noor  bei  Oravenstein  ihren  anerkannten  Rnf  h&tlen,  über, 
nehmen  wolle.  E«  scheine  Feucliti^keil,  welche  aus  den 
nie  ganz  Irnckenen  Steinen  beim  Heginn  du»  Brennen»  auf 
die  Steine  niederschlit):e,  die  Ursache  zu  »ein,  da  die  SMIBO 
im  Innern  eine  sehr  };ute  Farbe  hätten. 

Der  Viirsilzendn  theilte  dann  mit,  da«»  der  Ziegolei- 
l>esitzer  Jobannseo  bei  Flensburg  die  Vorzüglichkeit  »eines 
Hingufen»  in  Betreff  der  bedeutenden  Ersparung  an  Brenn- 
material  beitätigt  habe,  doob  auch  die  Farbe  ihm  Sebwia» 
rigkdt  aiadM  —  JiAanaaeB  giaobe,  daai,  wenn  die  SiefaM 
Kteta  gaas  Inftnakon  ia  den  Ofen  friiaa,  ddi  der  Uebel» 
stand  Termeiden  laasen  werde;  ihm  Ibhie  es  bei  dem  groimen 
Ab>atz  an  Zeit,  seine  Steine  'j.mz  luftrocken  hinein  zu  setzen. 

Dr.  N  egener  huü  Harburg;  wies  dann  darauf  hin,  das» 
diii  gute  Farbe  im  Innern  und  die  rotho  Farbe  der  Sti'ine 
aussen  darin  be»tehc,  da»»  im  Innern  Kivenoxydul,  aussen 
Eisi'uoxvd  sei,  und  man  daher  die  Zuführung  des  Sauer- 
KtulTs  zu  den  im  Ofen  stehenden  Steinen  beim  Drenoen 
verhindern,  oder  nur  solche  Ga.ie  hinzutreten  laaien  müiae, 
wodurch  jene  Bildung  nicht  aa  Stande  kommen  könne,  nnd 
dies  Mi  die  Angabe,  weleho  bei  Konatruktion  der  Oefea 
an  beobachtea  aei,  «eaa  aan  kelae  bonten  Steine  IuImb 
wolle.  — 

Dann  ging  man  zu  den  angekündigten  Vorträgen  über 
und  da  der  Deichinspektor  v.  Irmina  er  nicht  anwesend 
war,  legte  der  \'(jr>itzende  die  G  r  u  n  d  p  1  ;i  n  e  lii'r  Ni>rd- 
8C  h  1  e s  w i g  s c  h eu  T ren  n  u n gsbah  n ho fc  vor  und  scldoss 
eini;;c  kurze  Bemerkungen  daran,  worin  namentlich  hervor- 
gehoben ward,  das»  halbe  Inselperron»  von  nur  25'  Breit« 
und  bedacht  gebaut  seien,  um  Kowohl  eine  rasche  Ana» 
wechaelung  de«  Gepickea  nad  der  Paiiagiere  tob  Zag  an 
Zog,  dhae  die  QeCeiie  an  nbenehreiten,  an  drralehen,  als 


aeehsiebn  Jabre  alt,  daa  lattitnt  nad  widnwte  rieb  dem 

Studium  der  Architektur.  Nenn  oder  zehn  Jahre  verbrachte 
er  auf  Studien  -  Reisen:  den  Stift  in  der  Hand  durchzog  er 
Frankreich,  S]ninien,  Italien  und  Sizilien;  ein  ganze»  Jahr 
verweilt«  er  in  Korn.  Seinen  Lebensunterhalt  wusste  er 
lieh  schon  sehr  früh  mit  Zeichnen  zu  erwerben.  —  Er  entwarf 
Dekorationen,  Muster  für  Stoffe,  Möbel  etc.;  schon  damals 
seichnete  er  sriir  gut  und  leicht  uud  wusste  vor  Allem  den 
Charakter  dea  darauteUeaden  Gegenstandea  stete  richtig 


VoB  aeiBta  Raiaen  anrückgekehrt,  ward«  er  aogleieh 
bei  Staatabaiiten  bMehiftigt.    Im  Jahre  1840  wnide  er 

Inspeeteur  der  Sainte-Chapello  zu  Pari«  nnd  nun  erst  gab 
er  sich  speziell  dem  Studium  der  Gothik  hin  unti  machte 
zum  Zwecke  desselben  neue  Reisen  durch  Frankreich, 
Deutschland  und  Italien.  Bald  erregte  er  Au&ebeu  durch 
seine  ungewöhnlichen  Keaataian  aaf  diaaem  vorher  ao  we- 
nig bebaaten  Felde. 

Der  ante  grössere  Bau,  der  ihm  »eibartladig  anver- 
trant  wnrde,  war  die  Beitauration  der  groesen  nnd  schö- 
aaa  Krdhe  n  VeaekT»  derea  AaafiUimag  Im  Oaaaaa  16 
Jahr«  daaarU;  iai  JaiiM  184»  ward  Ihm,  taeaauMB  adt 
Laaana,  iBa  Restanratioa  dar  Kathedrale  Notre-DaaM  in 


Parii  Sbertragen.    Von  da  ab  Torbreitete  arin  Ruf  sieh 

sehr  schnell,  -  er  wurde  Tnspecteur  aller  kirchlichen  Ge- 
bäude. —  Auftrüge  kamen  in  Menge.  Er  re»t«nrirtc  die 
alten,  »ehr  i^tcres^anten  Festungswerke  vou  Carcass(3ne, 
baute  da;!  Stadthaus  in  Narbonne,  reslanrirtü  da»  Schloss 
Pierrefonds,  welches  Festung  und  t'nrsiliche  Prachtwohnung 
zugleich  war,  die  Abteikirehe  au  St.  Denis  u.  a.  m.  Auch 
baute  er  aUüihrHeh  aodi  swai  oder  drei  Wohahtowr  ia 
Paris. 

Hleraa  aehlieMt  adi  aeiae  groeaa  litenriidia  Thktif- 
keik   Aiiaier  seinem  bekanntesten,  bei  aaa  viel  baantatea 
groaieo  Hauptwerke,  dem  „Dictionnafre  raitoaai  da  fArdil- 
teetare  firauvalM-  du  XI.  lui  XVI.  Sieole"  bat  er  nodi: 
Knlreticns  sur  l  Architecturc, 
Lettre«  snr  la  Sicilc, 
Lettre»  ecrites  d'Allemagno, 
Dictionnaire  du  Mobilier  fran^aii 
Dictionnaire  dos  Uatenailea 
nnd  viele  kleineren  Aufsätze  geschrielMn.  Für  einen  Mann 
eine  gewaltige,  fa»l  beispiellose  Thitigkdt,  die  ebeo  so  aehr 
TOB  eeiaw  kolossalen  Arbeitskraft  nnd  BnaMia,  wie  'vor 
Talent  and  seinen  reiabea  WimeB  leogt! 

R.  B. 
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kueh  daM  dw  Passagiere  im  Lokalverkehr  ohne  die  Go- 
loiw  W  fibenehreiti-u  cum  >Station«gobüiide  uud  den  Zügen 
gskoigen  k&iota«,  übtrcUw  an  eine  Ausvechaelai^  üer 
Wagw  «te.  dadoräh  «rlaiehtart. 

Der  Delchkomiuiaaair  Kaauaemtli  Mnlil  hielt  dann 
<>in«>ii  ISn);(>r«n  intPreMantm  Vortrag  Gber  Steindeichp, 
ilmii  Kiiri^rriiklliiii  iiml  Vi>rtlipilf,  woran  si.li  <iii  \'or- 
tr;i;i  l!nhiiiii^«>niiur  Kurtfls  fibor  ilcn  l  iiiliaii  ilcr 

IC  i Ii- Ii  liH  Ii  n  l.  i  <l e r  lir  ück  tj  Iwi  l{»'iid»burR,  Her.-.telliiu;' 
oine«  eisernen  OborlmueH,  ^t«tt  de«  bisherigen  Lolzeriieu, 
uniichlo»'«.  Die  Zeichnungen  wurden  vorgelejit  und  be- 
«chrieben,  wie  der  Usii  ohne  Störung  des  Betriebes  ausgi*- 
flilirt  Kei. 

Steh  einiKea  karaea  Bemerkungen  über  den  Treo' 
nanftabababof  bei  Aaebeberg,  von  Betriebrinapektor 

Tel  1  kämpf,  and  Vorlage  d^r  Grundplänp,  w|irdn  aus  dem 

Kni;;eka«ten  die  Fraffe  penommpn:  .Welcher  Anstrich  ist 
iVir  eiitertie  S<  liifTe  <i>T  ii:iti.'rh:ifte>teV^  l)t'r  Si  liiH'-^liau- 
iiii'ister  Kraiis  i\üs  Iliti'liiiri;  '^ah  f\\>'  Aiitvvorl,  diw^  die^efl 
>-iii.-  »Air  wii'litij;e  Fi'ii;:e  <|it  .Ii-t/.t?.f it  M'i,  n.n  Ii  dereu  Lö- 
hUDg  der  Bau  hülKorner  <Schi|}'e  uiifbün-u  vterdtt.  Ks  wn 
Jedoeb  aiebt  allein  ein  Austrieb  von  Stüter  Dauiirharti)(keit 
an  finden,  aoodem  auch  ein  soleLur,  welcher  das  Ansetzen 
von  Muaebeln  ete<  Terhnto,  da  durch  diese«  Anaelien  von 
Hoaebeln  etc.  die  Oeaebwindigkeit  der  Schiffe  weaeotlich 
beemtcicbtigt  werde.  —  Alt«  blaherigmi  Vevandw  aeiau 
nicbt  geloDgeo.  —  Im  ■fisaen  Wasaer  aei  gewöhnlicher 
Mennig  sehr  jrat,  im  8al>-Waaaer  unbrauchbar  —  man 
habe  auch  Versuche  mit  Zinkweis  (jemin'ht. 

Der  Vorsitzende  theilt  mit,  da-.s  der  Anstrich  mit 
I'"iseiiiiiiiii(iiu  bei  der  vom  Wasserbauinspector  v.  Iruiitiger 
bei  Kappeln  nebauten  Pontonbrücke  mit  eisenien  Fontona 
in  wenigen  Ml>na^l^n  im  Salz -Wasser  zerstört  gewesen  aei, 
und  di«  I'üDtxins  stark  rosten,  weil  die  Kommunen  sich 
weit^ern,  den  Anstrich  Tornehmeu  ta  lasaen.  Beim  Kriegs- 
daiDpIfaoot  «Greif*  habe  sich  Eisenmimnai  and  darüber  IV 
rafia  am  l^oerbafkesten  gaaeigt,  aodi  Talg  nU  Graphit 
darüber  werde  empfohlen,  doch  achwerlich  »ei  ein  länger 
ab  1  oder  höchstens  2  Jahre  dauernder  Anstrich  im  $aU- 
Wasser  mit  den  Jetzt  hekjinnten  .Mitteln  r.u  erl;in^;eii. 

Da  keine  »eiteren  Mittheilun'^'eii  ertVili^ieii,  wurde  die 
Versummlunj:  um  "-'  l  lir  vom  VurMtzemlen  f;e^clllol^^^^>^l, 
und  nach  einem  kurzen  Frühstnck  fuhr  mau  per  Extniziig 
nach  BlankeneaCt  macht«  eine  üngere  Promenade  am  acbu- 
nea  Elbaf«  ood  aobloaa  mit  «inm  haiton,  «infiMbeo  Abead- 
eaaea  bei  Jaaob  in  Hknatidtaa. 


ArakUaktaa-tkralB  a«  Barlia.  Die  11.  and  vorlatate 

Exkursion  de«  Architekten-Verdna,  am  14.  Septembwd.  J., 
deren  Zielpunkte  im  Innern  der  Stadt  lagen,  fand  wiede- 
rum eine  M-hr  lebhafte  Betheili^un^;,  die  am  Scblniaa  die 
Zahl  von  170  Mitgliedern  und  Gästen  orreichte. 

Die  Besichtigung  deji  Abgeordnetenhauses,  über 
doa  wir  nach  dem  eingehenden  Berichte  in  No.  3G  u.  Bl. 
kaum  noch  etwas  iiinzu  za  fügen  haben,  fand  in  3  Abthei- 
lungen  Statt,  ohne  dass  dadurch  alle  Schwierigkeiten,  die 
aich  ana  der  Enge  des  Raomea  and  au«  dem  gegenwärtigen 
Stadium  des  im  aannterbtoebenaa  Betrübe  beflndlichen 
Baaea  ergaben,  bitten  fiberwontei  wordaa  könnao.  Gegen- 
uber der  anderweit  hervorgetretenen  ingitliehen  SScksicht, 
rinen  Bau  nur  im  Schimmer  aeiner  Vollendung  den  Augen 
dar  Fachgenossen  preisgeben  zu  wollen,  war  ca  um  so 
dankenswerther,  dass  die  Hrn.  Blankenstein  und  Ja- 
cobathal,  welche  auch  (ii>>  Führung  übernahmen,  den  Be- 
such trotzdem  gestattet  hatten.  Ueber  Schutt  und  llubel- 
späbne,  Bretter  und  „Klamotten",  auf  schwanken  Stegen 
und  Leitern,  zwischen  dem  Gewühl  der  Mann  an  Mann 
arbeitenden  Werklcute  bewegten  sich  die  Züge  durch  die 
einaelnen  Theila  daa  Bana  bia  in  die  untersten  Tiefan  der 
VeatflatioDskanil«  und  fai  dia  GabaiouiaM  dar  ItahkaMawr 
und  allgemein  war  das  Interesse,  daa  im  baiSglieben  Bin- 
ricbtnngen  getollt  wurde.  Die  mehr  ab  bescheidene  An- 
lage des  Hausijs  iui  Allgemeinen,  namentlich  die  Unglaub- 
lidie  Beschränlitlioit  einzelner  Räume,  verfebltun  freilich 
nicht,  VerwiuiiJenmg  zu  erregen. 

Auch  das  Gheuiisehe  Laboratorium  in  der  Ge- 
orgenbtrasi>e,  der  näushstfolgendc  Gegenstand  der  Besichti- 
gung, dürfte  ans  der  bereit«  im  ersten  Hefte  dea  laofan- 


Jahrgangs  der  «Zeitschrift  für  Bauwesen'  erfolgten  Publi- 
kation so  weit  bekannt  sein,  dass  wir  eine  weitliinfigc 
Sobildarung  daasalban  nicht  nötbig  haben.  Nach  Aachen 
daa  Chemlkera,  Professor  Hofmnun,  tob  Bn.  Obarbnop 
iospektor  Cremer  entworfen,  wird  es  Ton  diasem  aar  Ans« 
fTihruii^;  grt)ruc;lit.    Dass  ihm  die  Leitunit  dereelben  tot- 

Mii-bi'H  ist,  unrti  iiKi  lnlem  er  aus  seiner  frfdieren  Sli'llung 
als  Bauiuspektor  bei  di  r  Miti  isttrial  -  Bau  -  KommiRsiun  au 
l^>rlin,  in  welcher  ihm  Oi  r  Hm  amtlnh  oblag,  in  seine 
jetzige  nach  Danzig  belTirdcrt  wurden  war,  ist  ein  vur- 
liiufig  noch  seltenes,  ab4>r  erfreuliches  Beispiel,  das*  man 
die  Ausführung  eines  solchen  Werkes  doch  als  etwas  meiir 
zu  betrachten  anfängt,  denn  aJa  «faMA  aliquoten  Theil  dar 
laufenden  Dienstgescbäfte. 

Beir  Boufübrar  Znatran,  weleber  sowohl  das  Projekt 
beaiboitet,  als  die  speiielle  Bau  •Ausführung  geleitet  hat, 
empfin;;  den  Verein  und  gab  die  nöthigen  Erläuterungen. 
Leider  ist  das  Sladiiirii  des  Baues  aMLl'-iililii  klii  li  in  i-'i  fiTii 
ein  uugilnsliijes,  als  die  eigeutliclieu  BaUiirSeiten  »esnitlirli 
vidleudet  sind,  währt-nd  mit  der  inneren  Einrieht nn;,'  m) 
eben  erst  beuonoen  wird.  Die  Würdigung  des  Gebäudes 
musste  sich  demnach  fast  ausachliesslit  !i  uiil'  die  architek- 
ttmischen,  künstlerischen  Element«^  desoelben  beschränken. 

Wohl  alle  Vereinsgenossen  zollten  in  dieser  Baaiabaag 
dar  gadiegaoen  MonaaiaBtalität»  die  sich  im  Inneron  aowobl, 
wia  naooBtBdi  In  dea  Fk«nden  aasspriobt,  ihren  vollen 
Beifall.  Dieselben  sind  als  Baeksteinbaaten  in  den  Formen 
der  Renaissance,  mit  rundbogig  überdeckten  OefTnungun, 
unter  Auweudung  dunkelruther  Steine  (in  der  Strassenfront 
von  Augustin  in  Lauban,  in  di-n  Hilfen  Uiithenower)  au.s- 
gc  lührl  uud  in  seltener  Wi'ise  geglückt.  Deuu  vnden  iiii- 
dcreu  misslungenen  Versuchen  dieser  Art  gegenüber,  bei 
denen  der  Charakter  daa  Ziegel materials  bald  wegen  zu 
schwerer,  meist  aber  wegen  su  feiner  Details  nicht  aar 
Geltung  kommt,  stehen  hier  die  Proportionen,  sowie  daa 
Relief  dea  Detaib  tu  günat^ster  Harmonto  mit  dem  ga- 
wibltea  Matariale.  In  den  adea  der  Böib,  ^  freiliob 
an  einer  nachträglich  oktrojrten  Veränderung  der  Fenstor* 
Anlage  im  grossen  Auditorium  zu  leiden  haben,  ergaben 
sich    aus   der   ICinrichtuiii;  Inneren,  die  inchre  grosse 

•Side,  gewölbte  Hallen  zur  Arbeit  im  Freien  ete  bedinnte, 
sehr  bübsclie  .Mutive,  welche  dem  Ganzen  grosse  ( tri/iiKilitit 
verleihen.  Die  musterhafte  Ausführung  der  Maurerarbeiten, 
welche  den  Hrn.  Maurermeistern  Grundmaon  and  Blom- 
berg zu  danken  iat,  vordient  besondere  Erwähnung.  Dia 
Kosten  de«  ganaea  Bans  incl.  Gruaderwerb  uud  innerer 
Einriebtang  wwrdon  ai«b  auf  etwa  450000  Thlr.  balaufin.. 

Ab  letstoa  Ziel  -tbr  Bxkarakm  vor  daa  Qrnad  BAtal 
d«  Bona  gewählt  worden,  das  die  Architekten  deaselbon, 
dia  Banmeiater  Hm.  Ende  &  Bückmann  im  Glänze  dar 
GasbcleucLtung  vorführen  wollten.  Si  hon  war  es  dunkel 
geworden,  als  man  .sich  im  Prachihofe  lies  Hotels,  der  von 
der  immer  grösser  gewordenen  Anzahl  der  Kxkursionsge- 
no.saeu  völlig  gefüllt  war,  versammelte.  Hoch  von  der 
Mitte  de.s  Glasdachs  strahlte  der  grosse  Sonueubrenner 
helles  Licht,  durch  die  geöffneten  Fenster  sah  man  in  die 
Treppen,  Flure  und  Zimmer  des  Hotels  sowie  in  die  in 
friaoben  Farben  pruakondan  Sil«  binoiu,  ao  da«  ein  mäoii- 
tiger  Eindniek  aaboo  «lablt  war,  abe  oma  tnr  aigantlieban 
Boiiebtigang  gelaagte.  Zoror  hielt  Hr.  BBokmana  «uMa 
kunen  erläatemden  Vortrag  über  den  Ban,  der  unter  sehr 
scLwierigi'u  Verhältni.ssnn  und  unter  Benutzung  von  4  alten 
Grundstüiken  zur  Ausführung  kommen  muss,  so  dass  er 
selbstverständlich  (lfm  F  ieal  pi:ic^  L'rii-sartigen,  auf  freier 
Baustelle  und  aus  eiucni  liiwHe  erbauten  Hötels  noch  lange 
nicht  gleichstehen  kann,  w^nii  er  gogenwirlig  nnoh  den 
ersten  llang  in  Berlin  behaupt^in  dürfte. 

Au  eine  Führung  der  ganzen  Versammlung  war  bai 
der  Zahl  denelben  wid  dar  Beaohrimktbait  daa  Baanwa 
aleht  aa  donkaa,  «a  wudea  daber  aar  aUgomeban  Orion- 
tinug  «igaaa  ob  dioNm  Zvook  litbograpbirte  Udo«  Grand- 
riase  Tortheilt  und  jeden  Rinselnen  äberlassen,  seinen  Weg 
nach  Belieben  einzuschlagen.  Dshei  war  die  anerkennens- 
werthe  Kinrichtunc  gi'tn)fl'en,  dass  in  den  besonders  sehens- 
werlhen  L-ik.iliMi  lii'unitf  de»  Hötels,  resp.  dir  aii^t'ührendon 
Meister  diT  i'inzelnen  Arbeiten  bereit  !.lanilen,  um  jede  ge- 
wünschte Erläuterung  zu  erthoileu.  Räume  waren  er- 
leuchtet and  standen  geöSoet  lud  schooli  hatte  sich  der 
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Strom  der  Ba«i«liw  drareli  alle  Tbrile  dm  Hmhm  ergos- 

son.  Tm  K)  Ut^r  warm  rs  die  SpciaeköcliM  md  die  Wein- 
l:i;:or,  ini(  ihren  ICiiirirhtiin^pn  cur  rüllig  anigebUdeten  Rc- 
^fliui^;  und  Ki)iit.ri)liruMj;  dos  Hetricbcs  -  die  unter  deu  Hof 
t(i'pre».Ht('n  M:nchiiieiir;<iiiiu> .  wo  3  geräuschlos  pohonde 
PiilDpeu  da»  \Va«>er  zum  Hausbedarf  nach  tkiii  Diiclibcjdi-n 
drückeD,  resp.  da«  GrundwaRiier  (der  gaiuc  K -ili-r  liej^t 
mehre  Fun  im  Grundwasser)  beseitigen  —  f.i.wc  t-ndlich 
die  RiiuM  dar  öffentlicbeD,  sehr  el«g«at  eui^irichtoten 
BadMastalt,  die  in  «eem  Tbeile  dei  6nuidi>tück.s  an  der 
CharlotteutresM  etaUirt  h»,  welclM  tonugaweiM  de*  loter» 
eiM  in  Anspruch  nabBaB.  Im  den  «bttren  8toeli««rltea 
fallen  neben  der  Hanpt-Treppa  ia  Marmor  aanäehat  die 
beiden  Kroiwen,  prachtroll  anigMtatteten,  mit  reichen  Male- 
ri'ioii  gi'sohruücklon  Sälo  iiTs  Au^re  :  ein  [iriii-bti;;oi-  Tuii7;>.ij1 
im  ersten  Stucke,  darunter  iler  S[HM'(esiu»l ,  der  au.s  diesem 
(iruiide  eine.  ilie-uiLil  wirklich  echte  Holzdecke  erhiilteu 
hat.  Die  Lo^irzitnmer  sind  nach  franxG»i»chem  Vorbilde 
to  geataltet,  da&s  jode.«  derselben  eine  am  Tage  durch  Vor- 
hänge abmschliesiiende  liettnLschc  und  einen  kleineu  Vor- 
raum ctithält,  der  das  Zimmer  vum  Ctorüuüch  der  Korri- 
dore iiolirt.  In  dai  DachgewbOM  ist  mit  kühaam  Griffe 
dia  Waaddta^  verleg,  «aa  das  doppelten  VortheU  au 
Wage  gabfaoht  liat,  die  Wäsche  sofort  in  der  Nähe  der 
Troekenräame  tu  haben  und  den  »onst  nicht  zu  bannenden 
Seifen. I^n^t  von  den  unteren  Cie-chi  i5.<dn  fern  tu  halten. 
Der  luif  einer  gewöhnlichen  Hiilken U;;o  herfresttellte  Fu.ts- 
boden  der.selbon  i^t  mit  H ä u  h I e r'.schein  Ilolz-ZemenC  ge- 
dichtet, was  »ich  all)  völlig  ausreichend  bewährt  hat.  — 
SelbütTerständlich  sind  alle  Räume  des  Hauses  durch  eine 
grosse  Ansahl  TOn  Treppen,  Aofsügen  etc.  in  bequemste 
Verbindung  gebracht,  so  dass  einselne  Theile,  x.  B.  die  Fest- 
lakalititen  aneb  gant  abgeaondert  Tennletliet  werden  können. 

'Deber  der  gromen  Parade  daa  Hfttela  in  der  Charlot- 
teiMliaiie,  die  erat  aar  Hälfte  vollendet  ist,  da  der  Bau 
des  an  der  Ecke  der  liinden  liegenden  Theils  noch  bevor- 
ntcht,  scliwebto  n.'iclitüi  he>  l>:!iikel  —  vielleic^ht  nicht  zum 
Nuuhtheilc  der  Arrbiiekten,  du  eine  ii  thoti-*ch  befriedigende 
LÜBunj^  gerade  dieser  Aufi;ubo  zu  den  i:n  •««teil  Schwierig- 
keiten, wenn  nicht  zu  den  Uuraöglichkeiteu  gehört.  Die  ge- 
waltsame Heranziehung  von  Elementen  der  Palast- Archi- 
tektur, die  als  Dekorationsstücke  Torwendet  werden,  giebt 
in  aolehen  miea  eine  am  so  schreiendere  Diasonana. 

An  dem  MaalUgea  Beiaammenaein  im  Admiralugarten 
botheiligte  aieh  leider  nur  «in  vwlilltBiaaBilaaig  kleiner 
Thail  der  BzkonionageaeUschaft.  — >  F.  — 


Vtnulaeilites. 

Lokomo  t  i  ven  auf  der  Pariser  Aus. Stellung.  Auf 
der  Londoner  Au».stellung  1851  wurcn  13  Lokomotiven, 
woranter  nur  1  französische  nnd  2  belgische.  —  Auf  der 
Pariser  Ausstellung  IS.'j.')  waren  21  Lokomotiven:  9  fran- 
zösische, 3  belgische,  *J  englische,  die  andern  7  deutsche 
and  daterreieUaeb«.  —  Anf  der  Londoner  Aniitellnng  1868 
miw  SS  Lokonotivaii!  IS  aacliaebti  4  dantaaba^  S  fran- 
ifioiaeha,  1  belgisdie  nnd  I  HauaniaolMb 

Anf  der  g^enwärtigen  Aoastdlnig  aiad  nicht  weniger 
als  33  Lokomotiven  zu  sehen:  14  Ton  Frankreich,  8  von 
Oesterreich  und  Dcut»chlaad,  5  von  England,  ö  von  Bel- 
gien und  I  von  den  vereinigten  Staaten.  Rutritimi,  8p»> 
nien  and  Italien  sind  nicht  vertreten. 


Der  gegenwärtige  Ertrag  aller  in  Betrieb  befindiicben 
KoblengrobeD  der  Erde  wird  nach  einer  Angabe  daa  ,Bail- 
der«  anf  172,000,000  Tooa  getcbätat.  Davon  Irninmin  auf 
Oraeabrltaalm  100,000,000  T.,  anf  PrwuaaB  ud  Nord- 

Amerika  je  17,000,000  T.,  aof  Prankreich  and  Belgien  je 
1 2,000,000 T.,  Deutschland,  Russland,  Spanien,  Italien,  Asien, 
Süd-Amerika  und  Australien  zusammen  |iri>ilu/iren  nur 
14,000,000  T.  Der  Gesammtwerth  des  Kohleuertrags  der 
Erde  beträgt  das  Doppall»  TW  dem  Brtrag*  allar  eold- 

und  Silberminen. 


Gegen  die  Entstehung  nnd  Weitemrbreitong  de.<t 
Hansschwamm  es  hat  sich  nach  den  Brfrbrungen  des 
Pabrikdirektoca  6.  Jnnker  ia  Saanm  gau  tnmügUcb  dar 
Sodakalk  bowibrt.   Man  soll  mit  demselben  din  FfiU- 


maaeen  der  FnarfiSden,  beaondera  da,  wo  a!«  mit  dem  Rolae 

in  IVerührung  treten,  bestreuen  und  feststampfen. 

Bereits  mit  Schwamm  behaftete,  jedoch  versuchsweise 
wieder  verwendete  Diebu  wurden  durch  Sodakülk  m  .ii 
Schwnmm  befreit  und  iiuHchüillich  gemacht.'  Der  Sodakulk 
mjU  von  der  Fabrik  Silesia  in  Saarau  sehr  billig  zu  be- 
ziehen sein.    (Breahuier  Gewerbeblatt  1SC7,  No.  4.)    )  y 


Ana  d«r  Haddittoniiir. 

Zaitsekrift  des  Ssterrsiekisehsn  Ingsaienr-  nad 
ArahitsktsB-Tsreins,  redigirt  v<m  Dr.  Sonndorfcr.  Das 
siebente  Heft  des  •lahrgange.i  eiilhült  unter  Anderem; 

Heitrag  zur  II  ii  m  p  h  rey  s* )- A  b  Ixit' sehen  Theorie 
der  Bewetrunn  lies  Wassers  in  rifinsen  und  Kanülen. 
Von  II.  Grebenau.  Der  Verfasser  der  deutschen  Be- 
arbeitung des  Humphrejs- Abbot'schen  Werkes  giebt  hier, 
im  Anschlüsse  an  den  in  der  letatea  Nummer  des  Wochen- 
blattes erwähnten  KomilA-Berieht ,  einige  neuere,  die  Re- 
sultate der  Hnrnphrefa-AbboVsehan  Arbeiten  bestätigende 
Measungen,  ausgefiilurt  an  der  Sebwana,  am  Bbain,  am 
Lauterkanal  und  am  Hockenbach.  Eine  Verglmehung  der 
verschiedenen  Formeln  für  die  mittlere  Geschwindigkeit 
des  Wa.<isers  zeigt,  da-is  die  Anwendung  der  tur  künstliche 
Kanäle  ermittelten  Darcv-Hazin'schen  Formel  auf  gröjisere 
Flüsse  mit  starkem  (iefiille  Resultate  er;;ieht ,  die  kicui  u 
der  Ejtelwein'scben  Formel  nahe  kommen,  jedoch  bcdeuteud 
abweichen  Ton  den  entsprechenden  Werthen  der  liumphreja» 
Abbot'schen  Formel,  welche  letateren  mit  den  Ergebnissen 
der  Messnag  nabaau  übereinatimmen. 

Sntwnrf  «iner  Haaaa-  aiad  Gewiebtaordaaag 
für  die  Saterreiebiaoba  Moanrobio,  aad  Beriebt 
des  Komites  zur  Bonrtheilong  duaaelbna.  Der  im 
Handelsministerium  aufgestellte  Entwurf,  welcher  das  de- 
kadi.<iche  System  suf  Grundlage  des  Meterniaasses  durch- 
führt, wurde  dem  Ingenieur-  und  Architekten-Vereine  zur 
Begutachtung  übersandt.  Die  Abiii;deruii';>\ i ir-.chl.i;;e  dci 
Komite's  betrefTen  im  Wesentlichen  eine  Voreiufachuiig  de« 
Systems  durch  Fnrtlassang  einiger  Maaase,  welche  sich  in 
der  Anwendung  als  überflüssig  gezeigt  haben,  ferner  di« 
Anadebnnng  der  neuen  Gewichtsordnung  auf  den  Juwelon- 
nnd  Perlanbaadel  and  aof  daaMuna-  nnd  Poatweaea,  denm 
im  Efetwurft  aina  Aaeaabiaatattung  eingertemt  iat^  «adlieh 
die  Einsetzung  einer  obenten  technischen  Behörde  flir  ia» 
Maass-  nnd  Gewiehtswesen.  —  Nachdem  der  Komit^-Bericht 
Ende  Juli  eingereicht  worden,  ist  nunmehr,  einer  Mit- 
theilung der  Wiener  Zeitung  zufolge,  die  ministerielle  Facli- 
kommission  wiederum  einberufen,  um  an  dem  Kntwurt« 
einige  wünschenswerthe  Aonderuugen  vorzunehmen.  (Wird 
man  bei  uns  such  einmal  dahin  gelangen,  einem  Ingenienr- 
und Architekten- Vereine  bei  Fragen  technischer  Natur  eine 
Mitwirkung  eininräumeu?) 

Dar  Hnfenbaa  ia  Trteat  ist  anter  Leitung  dee  der 
Gtneral-DirektiaB  dar  Sädbahn  nateigMirdaataB  lupaikton 
Pontzen  in  Angriff  genommaa.  Pia  Aaafibnag  daa 
Hafendammes  nnd  der  Kaimauern  ist  den  Oebrfidera  Vna- 
jan  übertragen,  welche  den  Marseiller  Hafen  gebaut  haben 
und  eben  jetzt  »uch  die  Hafenbauten  von  Port  Ibrahim 
und  Port  Said  de--  Siie^-Kiiuales  au.sführeu.  (Nach  eiuem 
Vortrage  des  Ober-Iugcnieurs  Hei  der,  bei  Gelegenheit  der 
14.  Anhitnkten- Versammlung  zn  Wien,  bestehen  die  aus- 
twfBbrfladaa.  aehr  ausgedehnten  Arbeiten  hauptsachlich  im 
HafMWÖakaa  der  Kaimauern  bis  zu  einer  Wassertiefe  von 
auadaatma  18  Foaa,  der  Anlag«  einaa  änanraa  8«batsdan> 
BMa  (WeUealwedara)  oad  mdnw,  daa  nnmMnMunnn 
Raum  in  Bassins  theilenden  Molen,  der  Tielinlagnif  daa 
gsgeuwärtig  32  Fuss  über  dem  Meeres -Spiegel  liegenden 
Biduih  ifcN  der  Südbahn  auf  die  Höhe  der  Kaimauern,  nnter 
Zuschültung  des  jetzigen  Lazareth- Hafens,  endlich  der  Er- 
riebtaag  voa  Lagarbinaern  etc.).  Q.  H. 

1.  Hanptforneu  arekitektealaabar  OnaaMtta  ans  der 

kisssischen  Zeit  der  alten  Griechen, 
8.  roralekrs  der  Bavknnst  dss  altaa  #rt««haalaadt, 

bauptaaebliflh  der  attischen  Schule, 

*)  Ia  No.  a?  dea  WochanUatlaa  ist  durch  ein  ICorrektar- 
Vavaaliea  ftberall  Hnmpbrej  alatt  Hnmpbreya  gedrwdtt  worden. 


^  ^  l  y  Google 


Btcttr,' 

MitworfiMi  nd  lMnHHge0eb«ii  von  K«rl  MSIlinger,  Arobi- 
tekt  nnd  Dinktor  in  Banneknle  m  HSxter. 

Die  (.'«nAnnten  Werke  ftehoren  T.a  den  Utiferrichteniit- 
teln  der  Haugewerkochnle  r.n  Höxter,  der  jiinffsten  Toch- 
ter-Anstalt der  (iriisM  ii  II  n  1 7  ni  i  ii  il  lu' r  Srliule,  an  wei- 
cher ihr  Diri(;enl  lan^o  .Ijihie  als  Lehn^r  ihfitif;  war. 

Herr  Mfillin^jcr  Lnt  j  Un  li  die  in  Ilulzmiiidini  '„'e- 
machten  Erfalirangen  nicht  nur  troii  uiinlor  bcnuUt,  son- 
dern im  freien  Handceichnen  eine  wesentlich  bwero  Un- 
terriehtfinethod«  eingeführt,  für  welche  die  avtgepannten 
SeiBmlnngen  bestimmt  cind.  In  dem  bei|{el5gten  Proapekt 
b^bfft  nah  VerfiwMr  fiber  die  in  Bemg  aaf  Senatoiw 
der  Kanttronneo  TernnehlSMiftte  Anabildmis  der  Gewerbe 
in  tu>«i>ri-ii  TnRen,  hanpl^ächlieh  in  jenen  Anatalten,  bei 
ileri'Ti  «-^  darauf  uiikoninif,  für  fachj»emäR«ere  AnüMldiing  knnst- 
::••» crljücliiT  Zi'ichner  und  tüchtijr  geschulter  (>rri;itii;>iiti>ten 
Sofiic  zu  tra^fu.  Die  Ornamentik  der  prierhisolioti.  römi- 
schen und  mittelalterlichen  Architektur  hietet  ihm  für  den 
erwähnten  Zw»ek  diu  geeignete  Material.  Der  Verfaaaer 
legt  in  Minen  Vorlagen  aussehUeMÜch  Gewicht  aaf  Pormen- 
kenatoiaa  und  Proportion,  dnber  leine  OmemeBte  in  ds- 
faaben,  tbeilweiM  •Ikrdingi  «ehr  harten,  ürnriHlInlea  d«r> 
geitslto  ibd.  Bin  Tkeil  dieier  Vorlagen  iat  In  Tergröner- 
tem  Maaaatsbe  mit  sehr  breiten  Striehen  lithogn^hirt,  am 
als  Wandtafeln  zu  dienen,  wonach  der  Schüler  a^n  Avgen- 
miuws  schärft  und  sich  im  freien  Skix7.iren  übt. 

Du.s  Miiteri:«!  lier  un.«  vorlii'.'ciuien  Hefte  i-t  sehr  reich- 
haltiii;  iiHtnontlioh  ist  eine  SaminluriLr  t:ri<<chi»clier  Stelen 
beinerken>i\>erth ,  wie  sie  in  dieser  VnlUtiindiukeit  ander- 
wärts schwer  tu  lituien  «elti  iliu-ftr-;  die  (iiuudxätze  der 
rnterrichtumethode  nind  praktiicli.  Für  gewerbliche  Fort- 
bildnngaaeliolea  and  iMuitechniaehe  Faehaehulen  find  dieae 
Voilai^  jedenftlla  ab  eine  aebr  viUkomneM  Gabe  an 
begruien. 

Ein  Gleiche«  gilt  wn  den  Ban-Konatrnktioiia- Vor- 
Ingen, welche  dazu  dienen,  dem  Schüler  die  gesammte 
Kon>-trnktion«lehre  «uf  trrnplii^cliom  Weje  mnn<lmh(  ru 
iiiR('l)cn.     Sic  -^iml  •Miip  III  r|[  zrlnni  TulVln  rri'  !:  1 1  1 1 : 1  j     1  ' 


■yhtematisch  geordnete  Zusammeuiitollnag  der  Ciuzcinrer- 
hindanfren  bin  zur  Zu«amuienstellung  derselben  zu  einem 
Bauwerk ,  iliMil  uniiiitti  lljiircn  l'elierjlans^e  zum  Entwerfen, 
■SdWdlil  lii  i  di  r  ..ForrnUhre"  wie  hei  diesen  ^'llrlacen 
ist  der  kurze  sut  h^cniü.sM'  Text  unmittelbar  auf  die  Tafeln 
gedruckt,  ein  uni^cmein  praktiKcheR  N'erfahren,  welches 
nicht  nur  dem  Lehrer  auf  Fachüchulen  eine  grosse  Erleich- 
terung gewährt,  aoadern  aaoh  den  Selbatauteiricbt  ennSg- 
lidt.  (o.) 

Personal-Nachrichten. 

Srnaaat  aindt  Dar  Bianliahn - Baaialitar  Meekelcn  tm 
SkerMd  nnd  der  Ilaenbahn-Baumehtar  Kftit  tn  Milkelai  ant 
Bheln  an  KiaidMdin'-Ban-Iiwpektorcn,  die  Banaditer  Jnnaaen 
nad  Frans  fiehaitt  la  BiMabahn-Baamaialera  M  dar  Ber- 
gtMh'Uirkiadwn  Biaanbaln,  der  Bamaeialar  Weraer  tu  Qned* 
Itabmg  laaa  LaadhaaaMiaHr  an  Metaebaig. 


OflBBne  SteUexL 

Eine  liau  meist er-Stelle  mit  einem  Fixum  ron  1340  Thlr^ 
unter  der  Bedingung  des  Antritts  zum  1.  Ök (ober  d.  J.,  wellt 
auf  fraokirte  Aaifraga  die  Espeditioa  d.  BL  nach. 


Hrn.  Bfr.  N.  In  Berlia. 

•d  1.  Eine  got  eingerichtete  Lafttelnag  verdient  in  vor- 
liegendem Falle  den  Vorzog. 

ad  3.  Grösitero  I^axten  als  solche  TOa  170  Ztr.  dürfan  nvr 
mit  bcMindcrer  Krlaubutiw  über  Wage-BrAdtaa  treaaportlrt  «er- 
den. Vcr;;!.  .Ministcrial- Krlaac  rnm  la  September  (Zel^ 
j  Schrift  für  ßuuweseu,  1S58). 

Vchcr  den  Abstand  der  Äsen  eine«  Landfahrwerkes  giebt 
es  keine  HeslimniunKen.  Die  Konstruktinn  der  7*riger,  die  auf 
den  Axen  ruhen,  «iwii-  die  Grü«*«  der  xw  traaaportirendea 
Lasten  bedingen  dii<  Kntfcrniing  der  Axen. 

,Kin  Ne  U),'!  ■' r  i  K'T  *  in  Berlin.  —  Als  wir  die  B*> 
sprechiuig  der  iCnsiündc  anf  der  I'i.lylfriiniächen  .S'hule  In  Knrlt- 
riilie  aufnahmen,  ha)»-!)  wir  ii'"  .11  I  m  l'harisäerlbura  frei 
'^'^•.•.■■|•.^-! .  Kine  cImmi.«!  freiniiiilii^;c  Kritik  ili'r  Znitänili-  auf 
in    I  I   I liiii.ikadcmio  wird  seiner  Zeil  ni.  lii  .Tii^liUMh.-n, 


Einladung  znm  Abonnement  auf  das  Ärcliitekten-Woeh^nblatt. 

Mit  Nr.  40.  hepintit  das  4.  Quartal  unseres  BIbüm  uod  ersncben  wir  unaere  gedurten  «M- 

wirticon  I..  SLT  Ulli  n  t  litzLMti^'o  Ernou.  ninfr  des  AhonneneBts.    Die  berliner  Almnnonton  erhtitea  dM 
WoOTenblatt  weiter  zugeschickt,  fall«  nicht  eine  austlrOckliche  AbbeBfitellnng  erfolgt. 

Alle  Unregelinässig^keiten  in  der  Speditkm  bitten  wir  für  Berlin  nnf^esaumt  der  EzpeditioD,  • 

niisi,v:"rf-  dr-r  I»,-»st/A ri-*-<!*  ml-r  Hii.'b'riiidlinKr  -/n  •n"'ifrii.  Ii.'i  welcher  man  .•ilioniiirl  ist. 


Architekten -Terein  zu  Berlin. 

Die  nächst«  SitzQDg  des  Architekten -Verona  findet  am 
Sonnabend,  den  88.  Septemher  er.  aUtt.  Tageaordnang  in 
d«r  alehataa  NamaMr  diaaaa  BiattM. 

Sellien  ein  in   der  CeiMmlfMbrlUMtlntl  rrfulin-ricr 
T''cliiiik<T  ^.'eneigt  sein  die  I'rüfung  von  .\!<r^;'d|)riiln'n  /u  idivr- 
ni»liiiien.  so  wird  nm  gefällige  Aufgabe  di  r  .\:iri  ssf  untrr  l.lt. 

X.  X.  300  an^d^Exped.  der  YolksieiiuDg  in  Berlin,  Tauben- 

Die  Lieferung  von: 

1000  Schtrth.  Kalkbansteinen 

aoü,  In  5  Loose  gcthcilt,  im  \Vcj;c  der  .Suliniisnion  verdntic-Mi 
werden. 

Die  bozüßlirbcn  H!''Jin^;un<;('ii  liegen  in  r. n.'i  riT.i  r.;iii-ri  ;n m, 
Köpn  i  rk  (■     t  r  ,H -1  s  r?  ■-' fi,  .Mir  Einsicht  offen  :  oiuli  ki!ii:ii-^i  Ki.jmMi 
derselben  gegen  Kr»taltung  der  Kosten  in  Kinpfang  gononimcn 
werden. 

Anerbietangrn  sind  rersiegelt  und  mit  der  Aufiii'hrift : 
„Offarta  nr  Uefernng  tod  Kalkbaaitetnen" 
versehen,  Iiis  zu  dem  auf  Donnerstag;  di  n  LTi.  d.  Mis.  Vnrniil- 
tag  10  Uhr  uiilicrauiiiCiTi  Tiriiii:!«'  p.ittul'n-i  i»n  un»  einiiisenden, 
Xtt  welcher  Zeit  die  Knt«iegelung  dcr.'ielben  in  Gegenwart  der 
etwa  cnchlenenen  Submiltenlen  vuraenommaa  Vild. 

Barl  In,  den  13.  .September  1867. 
KBadgliche  DIri'ktion  drr  Xle «iea-— Mgriaeli. 
inilrklaek«n  KiarnbahM« 

Bia  iaagar  Haan,  (fUmmmlttai)  dar  3  Wiatereowaa  dar 
Helsmiadanar  Bangeweikadiale  beauah^  aaefct  BaaehMUgaag  ta 
Bnrean  oder  bei  BaaaaiffihfnBgea.  Ga£  (Mhrtaa  waraaa  aab 
H.  B.  pnate  reitaata  Wenstettitt  erbeten. 

Kill  jnn^cr  Mann,  Xanrer,  der  diu  Kxarnen  auf  einer  Kgl. 
(iewerbcüchule  absolvirt  nnd   sich  mehrfach  mit  Bureaa-  nnd 
prjikti»rhen  Arbeiten  beschäftigt  hat,  sucht  eine  passende  Stelle. 
Uef.  Offerten  sub  E.  F.  No.  18  befordert  die  Kxped.  d.  Bl. 

Die  Zinkgiesserei  für  Knnst  n.  Architeiitur 

Fabrik  tur 

Gatkraneii  und  (HitWtiifthtnngB-fikifwiBtäii^lt 

SCHAEFER  &  HAUSCHNER 

eaip6ahlt  ihr  Lager  ron  Modellen  nnd  fertigen  Gegenatäadea. 
Naeh  Zaiebnungen  werden  alle  Arbeiten  aaicalilirt  aad  Modell- 
kealea  aar  in  bciondaren  FUlen  faeraehaat. 

Fhotasraphiaa  nnd  Zaichaangen  atahea  gern  an  IHcaataa. 

Kin  Junger  ■aaranMlater  (Ueg.-Bez.  A.-ichen)  sucht  bchnlli 
«reiterrr  AnKbildnng  bei  einem  Königl.  naiimeister  Stelle  ala 
/.eichner  oder  Btiuleiter.    Derselbe  hat  früher  die  Prov.  (;evverl>e- 
schnle  sbsnlvirt  und  licsiut  gnie  Empfehlungen.   Ft.  Oflerten 
«IIb  n.  T.  beliebe  niuii  an  die  Bnchhaadlnag  vobAA.  Mayer 
■iir>A.Bcben  elnzusendeu. 

J.  Flaeschner,  BUdhauer 

Brrlin,  Alle  Jnkabii-StraMe  l<ie.  II. 
•mpAebU  aiob  aur  Anferiignag  ron  "t^rfVr  und  Baoarbiitaa. 

in  Blberf«ld, 

Fabrik 
elierner 

IMIlilnmlen 

Preis  pr.  OFaM  hioL  An- 
•trieb  10  8gr.  —  BewhUg 
and  MacohiM  ft— lOTUr.  pr. 
Stück. 


Spiegelglas  ma 

Bol^glM  in  SHaku  nm  1%",  1*  •/. 

Tafelglas,  tmuSä^.  balgbebet 
«od  rMniichM  Fabrikat 

ID  allen  Diuunsioiien  empfiehlt 

B.  Tomski 

OrAiüeaburger -Strasse  45. 


B.  Schaeffer. 

Fabrik 

cJinöcnllr. 
19. 

Fabrik  für  Gas-  und 

InjfrfS,  Vihni-  nnä  ^iinRrlEnctittr 
C&ndelabei  &  Laternen 

GASMESSER 

Oas  -  Brenner 
Gas -Koch - 

uBd  Heizapparate 

B0HBIN 


GewUfli-liBinb»:  ^ 


O.  Ahlemeyer, 

fiffa^acin 

cSeipiifltrlh. 

42.  ^  *f  ^ 
Wasser-Anlagen. 

Warni-Wasscrhoizungen 

Bftde-EiariditugeB 
UTaferirt setc.  Coifeff«« 
Druck-  und  Sug»- 
PUMPEN 

/ontflinrn-(tniiimtDt( 
famiif-  B.  Wt^vf^kn 
Bl«lröhr«n 


II 


Slas-Linsen 

10 Zoll  im  Dur<hmes»cr  und  3  /nll  sinrk.  in  un^.-wr.Il.i.  r  Khp  he, 
empfclil«!  zu    vinfallriKJcii    l.irlii.-ii  lur   Ku!|.rr:uinii>   und  aber- 

Th!  HOLZHÜTEK  in  Berlin 


Papier-Iapetei. 

Gebrüder  lildebrandt 

in  Berlin,  Brüderstrasse  16» 

empfehlen  den  {lernen  AreMtakten 

flu  reichhaltig  T'Agtr  in  den  allerlOl^itMi 
Ui  10  dea  theoentan  G&ttun^en. 
Oafah  daa  Varttanen  der  iTaten  Anli^irxiMn  li,-,'hrt, 
abid  wir  aiata  baaSbt  (awcsen,  deren  «««irhniack  gemäss 
\^  iB  nUra,  ^arthitakiaaiaeh  «Maadaa  Mas 


Auf  Varlaagaa  atud  wir  gern  banit,  daa  Ramn  Archl- 

tckuii  voa  ana  lanaunangeatcilt«  Probe-Anslehten  einzu- 
aeadaa. 


ia  Kadvlffekafaa  aa  ftkala. 

fiir 


S,  Biedel  Xemnits 

Ingaalaare  und  Maiehineafabrikantfc  -n  TTalle  a.  S. 

Wariiiwasserlieiz  Hilgen 

(SiediTilni'  k)  fiir  elegante  \V<i)iri\rii]~.'r,  iltlii  rc  uod  MaobaataN) 
(■ewäch.'<lutuiser,  Kureaux,  Schulvn  und  Spiuier; 

Luftlieiziingen 

•.ür  Kirchen  und  andere  gro«Be  Ränme. 
Pläne  lind  Anschläge  nach  eingesandten  Bauxeiehnungon  gmtli. 

C^alvanische  Klingeln 

Hans-Telegraphen. 

DifSi'lliiMi  hii'li-ti  j.'iii'iii  l'r IN  1  r - liii' t  (  in  f  :in>t  unorri'icb" 
bares  ('(.imlort,  crniiif^lichi'n  diin-li  t  iiit^LliL'  :i'l>';;ri«(iliisi  fic  /i'iohcir 
von  ji'dem  ZinmuT  au?  tln'  pninipli'jti-  und  si-hnollme  litHii.  innn; 
und  gewährt'u  dun  h  /citiMspitmiioi  Kitbriicen,  lluteb,  kestauranu, 
Privatwuhniin^en,  üliorliaupt  nllon  aiueliiaadar  balagaaaa  Bta> 
blitaenienUi  die  grütitc  Bvqiu'nilichkeiu 

Durch  ein  neue«  .Sjttein  bieten  wir  auch  dem  grü«iani 
PobUknm  für  geringeren  Preis  (Preia  der  Einrichtung  eiaer 
mittlana  Frintarabaaac  dna  Wb  Tbir.)  ein«  TolUtäadiga,  fir 
alla  hitulleban  BedirfnM«  anercieband«  Telei;raphonieitimg. 

Voransrliir»){i>  und  Prei.^ver/i'U'irnissp  gratis. 

IMe  Telegraptieii- Hau- Anstalt  Toa 

Berlin,  Oranienburger-strasse  87. 


Den  Herren  Architekten 

•rtlieilt  jede  AniiiuDft  über  dia  Uabaroabma  voa 


JOH. HAAG 

Clril-lB(«al«ur 

Maschinen-  undBöhren&brikant 

zu  .A.ugsbursf 


liefert 


ZinkgeseUschaft  „Vieille-Montagiie" 

der  Ge«aÄ         **  Brt«*-»i.-M.ft«daa 

Adolph  Lasnrd 

in  Berlin,  Polüdauier- Strasse  9. 


Wafiitserheizuii||eii 


An,  mit  und  ohne  k iiiislllche  Ventilation,  für 
öffentliche  Gebäude,  Gcwäcli.shanaer  etc.,  sowie 

Dampfheiiiigen 

Dampfkoch-,  Wascti-  und  ßade-EioricfatmuKi 

PtiSaa  oad  Aiaebttia  naah  alwaeiaBdtaa  Baaaaialinmi 
Mwte  BfocMIraii  aad  Jada  Andtaoft  arlhailt  gnitia 

lagenienr  Robert  Thl  zn  Berlla 

~  --■   4», 


Nettlacher  Mosaik -Platten 

Agentur  und  Lager 

TH.  HOLXHÜTER 

Berlin,  Leipziger -Strasse  No.  132. 

Dan  Herren  Biumifiiitsrn  und  Archiu-kt*n  empfehle  obiges 
Fabrikat  zn  KuMboden-HL-lÜKrn  jftder  Art.  Elegsn»  und  grosse 
Iteuerhafiifcl^eil,  sowie  eitif  reiche  Auswahl  ti<ii  Mastern  in  <l»n 
brillante&tcn  Fnrt>«ii,  zu  TerhällniMmösaig  billigen  rrei»M,  iMotien 
diese  Plmti-n  für  jeden  B«n  geeignet  Nähere«  in  meiHin  Ge- 
»chäft.  /cichamfHi  nad  Natm- Muter  w«rd*o  auf  Wmeh 
zngesuidt 

Mr 

liampflielsQnseii 

WasserleitDHgefi 
Cafialliislrucigen 
Gasleitungen 

enipfi-hlen  lieh 

CiRAI«Ci£li  &  HYAK 

93.  Aleitanclrineii  -  SftraHse. 

Di.'  günstigsten  ZeuKiiisse  ülitr  unsere  Arbeiten  liefen  in 
minerem  Uureuu  zur  (;efällij{en  KirLiioht  bereit.  AiimIi'.;!«*'  gratis. 

Die  llevMclleh  BrauMrItwelslBChen  Stein- 
in  9«lllns«n  liefern 


GeseUiffeiie  Flurplatlen 


tSMdIch 


Saadttein  («.  k-  VVcsersRnd- 


Mb^MuA  ia  mti%lM»n  Schfinbeif  nnd  Daaerhafkigkeit. 
päa  lUlarial,  —  Bondiandstein  —  in  der  Heinath  aeh.>n 


■alt  aMhr  ab  IM)  Jahren  im  Gebraaeh  und  bewährt,  bat  «ich 
darch  Tortäglichc  Eisenbnhnverbindwigan  aach  in  weit«rer  Ferne 
Geltunj?  verschafft  und  Itonltiirrirt  jettt  mit  faet  allen  in  Nord 
und  Mitteldeutsehland  vurk»nirnenden  ähnlichen  Prodaltt«n.  Die 
Slärkeionirungen  sind  bis  1  Zoll  für  Etagen,  1  bis  2  Zoll 
nr  Farterreränme,  1%  bis  2>',  Zoll  für  Perron»,  WerksiAtien 
0,  »,  w.,  3  bis  4  Zoll  für  Trottoirs;  die  Grösne  der  l'latti^n  '', 
faif  4  Quadratfus«.  Der  Preis  Ist  bis  1  Sgr.  prn  ^'  rblri.,  j.- 
nach  Qualität  und  Starke,  das  GewiLtit  1  Kubikfu«     -  145  Pftl. 

Pre»l»i''Ti,  MusterliluUclien  <in<i  i^mütiga  AolMlIAtn  Mhen 
auf  frc  Anfingen  jederzeit  zu  Ditnsten. 

G.  G.  Wigand 

in  \'lot}i<)  a.  d.  Weser 

Herioglieh  Braatuchweig-Laneb.  8  t  ein -Faktorei. 


1  ".T 

Aachens  Mten-AktieB-Vereiii 

zu  Rothe  Erde 

bat  biertelbal, 

Sehdnebeiyer-Strasse  Ho.  15 

unter  meiner  Leitnng  ein 

Lager  schmiedeeiserner  Träger 

zu  Baukonstruktiouszweckeii 

ariiffnet,  und  kann  ich  das  Fabrikat  dlcMS  Vereins  wegen  seiner 
vonüglichan  Qoalität  bei  angaa«aien«r  Praia-Stellang  betten.« 
empfehlen.  Dar  Tanlii  wird  daa  Lagar  aMi  wobhaMttlrt  «r- 

halten. 

ZuKlelch  erlaube  loh  mir  anzuzeigen,  da«s  auch  |:enlete(C> 
VrMsei'  durch  mich  billigat  und  bestens  bezogen  werden  krniiien. 

A.  DiUCKENMÜLLEB. 


DachdeckungsgeschSft  von 

Otto  Hiller 

MiB,  Ucee  Mdridn-SliMW  Ib.  W  m 

Fabrik  von 

Asphalt-Dachpappeii  o.  Asphait-Daclüack 

AapbaltaiMtaa,  AaplialtAbraB  «od  waaaatdiAta  MaaiM  Plant; 
altaialfaB  Depot  der  ersten 

Asphalt  -  Dachfilz  -  Fabrik 

von  F.  H.  ÜTeill       C*.  in  li«ndon 

nnd  Kni:rii.<-I.ager  sauimtlicher  A.-iphalt-DachdeckitntiS-Mrtterialien. 
Ihf  l'uljrik  übeniiuinit  die  Eindci:kuug  neuer  flucher  Dächer 
unter  (Jaruiitie.  sowie  die  Ili-piiraiuren  und  den  Austricli  alter, 
schadhafter  l'app-,  Filj-,  Leinwand-  od.  Dorn'seher  Dächer  bilUflM» 
Erste  lieferenzcn  .<tehi-n  zn  Diensten. 

Die  Masehiiienhauwi^i  kstütte  von 

AHL  &  POENS&E]}  in  DMeMoif 

anpiablt  aieb  tm  ABArtigang  rm 

ftUsr  Art,  mit  und  ohne  Ventilation,  für  Wohnhäumr, 
SffuitUslM  Qabtode,  Knuücenhäiu«r,  Oewiehahtiuer  «to. 
mmh  BHupllillUK»,  Bale-BlMMluiMi  ••>■ 

UMiffa  Waaaaifcaiwi^iil^B  laaw  ihii  diBa>da  Sdiiita- 
rigkeit  «nah  In  aeboa  bawotalan  eabtadan  «tefdilan. 

KaataMBtehli««,  Ttina,  BaaekraflNoian  and  Attaale  wardtn 

auf  VarfaniKen  gi^s  eingetandt    

•  Ifain  Lager  von  Dezimal  -WaaK^n  eigwar  Fabrik, 

deren  Giite  durch  den  Gebrauch  ail  anerkannt 
j,  btkte  bereit»  allgemeine  Anerkennnng  gefiin- 
/i|,dcn,  weshalb  ich  mich  anderweitiger  Anprei- 
_  sun«en  enthalt«,  enpfeble  leb  in  aagaDeHan 

hillixen  Preisen  unter  Garantla.  Cl«  A«  HaSetoW) 

Stettin,  Gr.  Odert».  Na  8. 


!>>icli\%  ar%  iiiid  wellige  jPjto^^  ^ 

und  grotaen  EtabliwamaHi  iMi  «I»  ... 
empfehle  ich  den  Wohll.  BafeMan  ottd  Hamn  Bannaialarn  ala 

ein  ebenso  vnryüKlich  dauerbaftet  wia  billigea  Uaterial,  bei  Be- 
darf zur 
Dia 
arbaUat 


so  vnr7n((hcii  oauenianes  wia  ninig«  jMwn«,  tm 
gefälligen  Bcnntcnng  angatagentlicbit 
Planta  aind  il»*  rU.,  aalMif  nad  gnt  im  Wlnkal  ga- 
nnd  faia  gtaditUhn,  ^fcal  1—1%"  ataifc.  Anfbiga 

Mitdabnrg.'tarSaBtaaW  1M7. 


Chrekvslle 

■  j 

EreUnanc. 

1/ 

IiUUtiw 
iiUiutinali 

\Mk»m. 

F 

1 

KBalgilbaiVi. 

Stelnd.  Wie- 

senstr.  6. 

ASPHALT 


F.  Sehlesiig 

i,  eMi|M»ln 


Bkreanllr 
ETwIbaaag. 


tUTHMilt 

kPtnilW. 


Nieder- 
laKeni 

Poaen,  St,  Adal- 
bertstr.  l3,  bei 
Dietz. 
SrMlaa,  Dütt- 

nemtr.  30,  hei 
T.  W  .  <-  r  a  m  e  r , 
Stettin,  Dandg, 
Dretden. 

empfiaUt  aidi  aar  AuaJShnmg  tob  Aaphaltarbaitaa  jadar 
Art  Mar  nnd  MjNt^ll  mit  aaiBaB  MMrkaaat  baatan 

BUtirtldifn  Asphalt,  daa  er  nar  aUaia  warbeitet,  so  wie 
zum  HttMkf  der  Matarialiea  nabat  YamlwitaDgsuntär- 
weiaaag:. 

Saina  aait  SO  Jahna  ffir  |M|U4t>  ^tU&i^t  ^ehör 
den  and  Pritaten  lieh  bavShrt  habaadan  Arbeiten  tu  U 
wohl  die  bo»t«>  ^nofk  für  dla  Daaar  oad  Gfitaderaalban. 


KaaMdüiaafTCtlac     C  Baallti.  Baraa^tber  W.  Baaakmann,  Radaktanr  K.  B.  a  Prltaab,  Oraak     «abrädar  Flakart 

in  Barlin. 


Jatoyuigl. 

^Mfnikiiiign 

MUrt  mam  M  i 


Wochenblatt 


ktniKftgelKi  TOI  lilglifdtri  i» 

ilxi^.  ArcMtekten-Terems  zu  Berlin. 


T.O.  •mHu). 


Erscheint  jedan  Fraitag.      |  Berlin,  den  27.  September  1867.  |    Pna  vierteljälirlioh  Mj  Sgr. 
Ii  der  Ktakvnu  (Ar  in  iwilft«  h  Mb. 


Von  dem  Augenblicke  an,  wo  diV  königl.  Staats- 
ministerien  den  Lntscbluss  kuud  getliau,  beziidich 
des  bevontehendcn  Dombaoes  Mne  öffentliche  Kon- 
kurrenz ansKUschreiben,  wandeln  gewiss  vieler  fern 
lebender  Künstler  Gedanken  nacn  Berlin  hinüber; 
die  EriiiiitTiui;.'  an  den  Ncliönci»,  wt'itt'n  Platz,  auf 
dem  das  neue.  IJaiiwcrk  sich  abschliessend  erheben 
■oll,  lebt  wieder  frisch  auf. 

Unzweifelhaft  ist  der  durch  den  Architekten- 
Verein  angeregte  und  ausgesprochene  Wunsch,  die 
In  so  viMscliiedi'ncr  Weise  aufgefasstcn  und  bfur- 
tlieilteu  Entwürfe  für  den  Douibau,  welche  bia  zu 
dieser  Zeit  von  tüchtigen  Meistern  angefertigt  wOi^ 
den ,  als  Anregung  und  Erläuterung  im  Interesse 
der  geigneten  Lösung  der  Konkurrenzaufgabe  eine 
Zeit  lang  öflentlich  ausgestellt  zu   slIu  ii,  als  ein 

Slücklichcr  auch  durch  die  nicht  in  Berlin  leben- 
en  Fachgenosaen  begrfiast  worden. 

Ob  die  hohe  Krgierung  diesem  Wunsche  Er- 
(tillung  zu  gewähren  geneigt  ist,  oder  nicht,  wird 
wohl  die  nächste  Zeit  lehren;  das  lliiiaufsciiicben 
einer  aolcben  Auaatelluoff  aobeint,  in  Anbetracht 
des  jetzt  nicht  mehr  ab  11  Monate  wihrenden  Ter- 
mins für  Ausarbeitung  der  Konkurrenzprojekte,  niobt 
tbunlich,  also  auch  nicht  wahrscheinlich*). 

Angenommen,  es  käme  die  so  allgemein  und 
■0  lebblut  gewünschte  Auaatellunff  in  Auatubrung, 
so  hätten  flelbttreratändlidi  die  Berliner  Kflnstler 
die  brsff.  (}f'Iegcnheit,  aus  ihr  Nutzen  zu  ziehen, 
öo  be(^ueui  dürfte  sie  aber  für  die  auswärts  woh- 
nenden Architekten  nicht  ausfallen,  und  allen  denen, 
weloben  die  Umatinde  nicht  gestatten,  die  Keiae 
nach  Berlin  m  unternehmen,  würde  eine  Chance 
genommen  werden,  wclc  he  das  Gleichgewicht  zwischen 
den  Konkurrenztheilnehmern  vou  vorn  herein  in 
Frage  stellt. 

Mächst  den  Beiträgen  an  2«eit  und  Mühe,  wel- 
che aimmtliehe  Konkurrenten  durch  ihre  Bethetli- 
gung  spenden,  dürfte  bei  allen  denjenigen,  die  ni(  ht 
in  Berlin  leben,  hierdurch  ein  Extrabeitrag  zur 
Nothwendigkeit  werden,  den  tu  Tenneidflii  wolil 
wünschenswerth  sein  durfte. 

Wenn  die  Behörden  geneigt  wären,  durch  pho- 
tographische Reproduktion  (selbst  in  kleinem  Mua.ss- 
Btabej  der  wesentlichsten  Blätter  eines  jeden  zur 
Ausstellung  bestimmten  Entwurfes,  also  etwa  dcä 
Planes,  einer  Vorder-  oder  einer  Seitenfa^adc,  eines 
oder  zweier  Durchschnitte  (circa  4  Blatt  pro  Ent- 
wurf), dic.<^c  Projekte  allt  n  Konkurrenten  zugänglich 
zu  macben,  so  küuntcii  sie  iu  dujipeltcr  Weise  Mutzen 
aebaffftn. 

a.  Augenommen ,  die  Behörden  entsohlössen 

•)  Ob  die  rrognunme  nehit  Anlas««  «njgiteigliwUMHat  Onä, 
kann  von  bier  »u»  nirhi  bcurtheilt  wwdaa,  da  da«  vor  oMhr 
ala  tw«i  Wocben  bai  dea  bemfltodaa  BahMaa  «rlMteiN  Pro- 
Bodi  al^  eiim<re<liwi  iiC; 


sich,  an  diejenigen  Orte,  an  treldieo  ArchHekien 

leben,  die  um  Zusendung  von  Programmen  gebeten, 
(was  aus  den  eingehenden  Zuschriften  zu  ersehen 
möglich  ist)  je  eine  Serie  dieser  Photographien, 
die  etwa  in  einer  Buchhandlang  zur  Inansicntnahme 
ansztilegen  wären,  abzusenden,  so  würde  dadurch 
die  Ausr^deiebung  der  Arbsilsoltanoen  Ar  die  Kon- 
kurrenten erzielt. 

b.  Wären  die  Behörden  femer  geneigt,  Abzüge 
jener  Photographien  käuflich  abzutreten,  so  würden 
jene  schönen  Entwürfe,  abgesehen  davon,  dass  sie 
dem  Käufer  für  seine  Auslagen  einen  materiellen 
P^rsatz  gewähren,  auch  bleibend  und  in  weiteren 
Kreisen  wohlthätig  und  bildend  wirken. 

Die  interessanteren  unter  den  Entwürfen  w&r* 
den  wahrscheinlich  vielseitig  gekauft  werden  und 
dazu  dienen,  die  damit  verknüpften  Unkosten  theil- 
weise  zu  decken.  (Bei  Bauten  übrigens,  die  in  die 
Millionen  Tbaler  hineinreichen,  dOnten  solche  Vmr- 

auslagen  nicht  pesclieut  werden). 

Im  Aiiscliluss  an  diese  Vorschläge  dürfte  die 
Wiederholung  einer  schon  früher  dem  Architekten- 
Verein  durch  den  Unterzeichneten  miteetbeilten  Pro- 
positiou  sm  Plalse  sein,  dahin  su  wirken,  daas  auch 
von  den  präiniirten  Konkurrenzentwürfen  photogra- 
phische, oder  in  andrer  Weise  herzustellende  Ko- 
pien angef'crtifTt,  und  diese  Kopien  als  Erinnerung 
an  die  Betheihgung  sämmtJichen  Konkurrenten  bei 
Rückerstattung  ihrer  Projeltte  zugestellt  werden. 
Es  wäre  das  ein  willkommener  Dank  seitens  der 
Konkurrcnzgcber  an  die  beim  Wetikampfe  bethei- 
ligten Künstler, und  ein  geeignetes  Mittel,  die  schönen 
geistigen  Leistungok  die  gewöhnlich  in  den  Archir- 
mappen  vergraben  bleiben,  gröiseren  vnd  in  diesem 
Falle  speziell  in  der  Sache  interessurten  Kreisen  sn- 
gänglicn  zu  macbeo. 

Gotha,  den  17.  September  1867. 

L,  Sohnstedt. 

II. 

W^ir  betrachten  die  Vorschläge  untres  ver- 
ehrten Herrn  Mitarbeiters  als  eine  in  abstracto 


durchaus  praktische  Anregung, 
glauben,  dass  uns  Torläuiig  die  inneren  Beziehun- 
gen die-i  r  Kdnkurrenz  noch  iiälior  stehen  und  uns 
in  höherem  Grade  zu  wünschen  übrig  hiSsen,  als 
diese  Aensscrlicbkeiten.  In  der  Sache  seihst  müs- 
sen wir  jedoch  hinzufügen,  dasa  die  Behörden,  von 
welchen  das  Konkurrenz-Ausschreiben  ausgegangen 
ist,  zwar  in  der  Liilt«'  •<iii<],  eine  Ausstellung  sänunt- 
licher  älteren,  zum  grösseren  Theil  im  Privatbe- 
sitze befindlichen  Dom-Entwürfe  zu  veranstalten, 
nachdem  ihnen  der  Architektenverein  seine  V^er- 
mittelung  in  liie^er  Heziebung  angeboten  hat  —  dass 
es  jed<ich  keineswegs  in  ihrer  Macht  steht,  jene  iui 

Pmatbeaitze  betiadiichen  Entwüri'e  vervielfältigen 
so  lassen  und  die  Kopien  sn  TeitenAn.  Ob  sich 
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die  Erben  Stfiler's  und  Stiers  c'iit'<chlie«.sen  wer- 
den, eint^r  späteren,  theilweisc  IjcrciU  im  Gange 
befindlichen  Publikation  in  dieser  Weiae  Tonng;!«]- 
fbn,  bleibt  dnrehaos  dahineeatellt,  wahrend  me  die 

Erliitihiiis.s  zu  i'iiicr  Ausstellung  der  Entwürfe  dem 
Architekten -Vereine  schon  zu^^eeagt  haben. 

Wir  können  unsere  Ansicht  auch  nicht  ver- 
«obweiceD,  diM  uns  die  Venrielfaltleunff  der  be- 
trefienoen  Entwflrfe  in  diene m  Falle  uiircnans  nicht 
den  hohen  Werth  zu  li.ibi  ii  stbc-int,  den  Hr.  Bohn- 
atedt  ihr  beilegt.  Die  Auö'assung  aller  dieser  äl- 
teren Dom-Entwürfe  ist  rine  to  wesentlich  andere, 
als  die  durch  das  jetzige  Programm  bedingte,  da-ss 
der  direkte  Vortheil,  den  die  Konkurrenten  aus  dem 
Beaitz  derselben  zicbeu  könntrn,  nur  jjering  sein 
würde.  Die  Anreguni^,  welche  der  Architekten- 
Verein  durch  die  von  ihm  vorget^chlagene  Ausstel- 
lung so  erzielen  hufi^e,  wnr  in  erster  Linie  auf 
daa  grössere  Publikum,  das  sich  in  der  That  der 
ganzen  Frage  gcgeruiber  gegenwärtig  noeli  völlig 
tneilnalinilua  verhält,  und  erst  in  zweiter  Linie  auf 
die  konkurrirenden  Architekten  berechnet;  auch  auf 
diese  aber  wird  sie  mächtiger  wirken,  wenn  sie  die 
Original -Entwürfe  zu  sehen  bekommen,  als  w(>nn 
sie  sich  mit  so  ungenügenden  Kopien,  wie  dieselben 
photooraphisch  herzustellen  sind,  DMpiügen  müsaten. 
Eine  xleise  nach  Berlin,  deren  Aualagen  doch  wohl 
nicht  so  gewaltig  sind,  dass  sie  ernstlieh  in's  Ge- 
wicht fallen  könnten,  wird  übrigens  wohl  keiner  der 
Konkurrenten  umgehen  können;  es  würde  uns,  offen 
gesagt,  mindestens  als  gewagt  enoheinen,  wenn 
ein  Architekt  an  diese,  gerade  durch  den  muplatc 
und  die  Umgebungen  desselben  so  schwierige  .Auf- 
gabe gehen  wollte,  ohne  noch  einmal  au  Ort  und 
Stelle  seine  Voratudien  genuusht  su  haben. 


\ «r  allen  Dingen  wollen  wir  daher  wieder 
und  immer  wieder  eine  Ausstellung  der  voHiau- 
deoen  Dom-Entwürfe  TerJangen.  Noch  brauchen  wir 
jede  Hoffnung  darauf  nicht  «i&ugeben,  denn  die 
Einleitung  aller  auf  diese  KoQklirr«lx  bezüglichen 
Schritte  scheint  mit  einer  Langsamkeit  zu  erfolgen, 
die  ti^  !ii  Preussischen  Staate  und  dem  Rufe,  den 
er  durch  die  Enereie  und  orgaoisirte  Sohaelligkieit 
seiner  Armee  ricn  erworben  hat,  nicht  eben  an» 
gemessen  erscheint.  Bereits  von  mehren  Seiten  ist 
uns  die  Klage  zugegangen,  dass  auf  die  an  das 
Königl.  Kultus-Mioisterinm  gerichteten  Bitten  um 
Ueberseudung  eines  Situationsplanes  noch  heule, 
nach  Tollen  5  Wochen  seit  Ausschreibung  der  Kon- 
kurrenz, nicht  geantwortet  worden  ist.  —  Was  wir 
privatim  vcrnonunen  hnlien  —  da.s^i  nämlich  erst 
nach  Erlaas  der  Bekanntmac  hung  vom  12.  August 
sich  herausgestellt  habe,  dass  ein  brauchbarer  Situ- 
ationsplan  noch  gar  nicht  vorbanden  sei,  und  dass 
denuiüchst  erst  an  einen  Feldmesser  der  Auftrag 
zur  Anfertigung  eines  solchen  ergangen  ist,  klingt 
fast  unglauBlicn.  Aber  selbst  in  diesem  Falle  hät- 
ten die  erforderlichen  Materialien  auf  jedem  anderen, 
als  dem  bureaukratischcn  Wege  in  spätestens  1 4  Tagen 
sich  beschaß'en  lassen. 

Mögen  die  Uindemisae  übrwena  beschaffen  sein, 
wie  sie  wollen.  —  Das»  man  Archilekten,  welche  ihre 

Kräfte  sogar  ohne  Aussicht  auf  einen  Preis 
diesem  von  Sr.  M.ijrstiu  zur  Nationalsadic  erhobe- 
benem Unternehnn  n  widmen  wollen,  wochenlang 
ohne  Antwort  läast,  ist  ein  V'erfifthren,  das  wir  be- 
reits in  Fällen,  wo  es  sich  um  lokale  Konkurrenzen 
handelte,  gerügt  haben,  daher  auch  in  diesem  Falle 
nicht  unerwähnt  lassen  dürfen.  —  F.  — 


MsifcMHgrsteM  4es  Cck.  Mcrlansth  lartwlch. 
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Uotar  den  vislea  Vennoheo  der  Neaarit^  die  bolsaraan 
Bertudlbaile  des  Oberbaues  dar  BiseabaluMB  au  aatftneB, 
scheint  dem  im  Folgenden  knra  beschriebenen  System 
Hartwich  durch  »eine  Kitif.uhheit  und  Lfichtiiikeit  eine 
ffrÖMerc  Zukunft  xu  blühen.  Denn  wntin  »nch  nuch  keine 
lüntrcr''  l>t»lirung  niiti^exproehen  liul,  mj  i-limI  liu-  luil 
itioKfni  (  »licrlian  anf^osteilton  und  weiter  iiutou  angodcut«t«o 
VefKUcbc  so  i^iMi.vti,.'  i^^l^'^■■|■allen,  dasH  inuti  an  oiaein  gröuereD 
Erfolge  nicht  niehr  zv^ciiVlu  darf.  Auf  der  dieüjährigeD 
Pariaer  WeIt>Auit«itollnng  crrci^te  dauclb«  bei  den  Fachge- 
noKi«>ii  grome«  AufMshea.  Durch  su  «pites-Eiotreffea  der 
Zeichaangen  nod  Modelle  in  Pari«  geluifte  Jedoch  dieae 
firfindoBg  leider  aiekt  mehr  vor  die  Jiitjr,  ae  «ua  ihr  eine 
olBsietta  AaerkaauBBg  nicht  an  ThaU  weedea  konnte. 

Leitender  GrnndMts  hei  Hentdloag  daa  naaen  Ober- 
bauM  war,  Klei<:hinä«iii;e  Trafrfahigkeit  bei  mSgliehKt  rin- 
faeher  uud  liilli^^fr  Ki>n«(rnktion  J.w  erreicheu.  Dii-  Vcr- 
thailung  doK  Drucke«  auf  die  Heilung  nollle  direkt  durrh 
dia  8cliipn>-ii  ;;i'sclieht>n,  wc>lialb  eine  Vertbeiluug  desKolbeu 
anf  »ine  grössere  Fläche  re^p.  Liünge  nolhweaUig  wurde. 
Da  die  IBraile  da«  Fomea  dar  Sehiane  aiebt  bfdputenil  von 


der  bisberi;;»!)  abweieheti  sollte,  so  mii$.ste  das  Schieoen- 
prolil  crliöht  werden. 

Die  Maassp  di'R  System»!  sind:  die  Höhe  der  Srhienen 
11"  (ü.i':!.V"  I  —  die"  Breite  im  Kopfe  ( 0. Ü. ■>'.»■> ) 

—  die  Breite  im  StP<r  »/■«"  (0,011"')  —  die  Hrcite  im 
Kusse-  K*U"  (0,124'»J.  Der  Inhalt  des  v..ll.-n  tjuer- 
lichnittes  beträgt:  8.2814°".  Der  Schwerpunkt  liegt  4,8619" 
über  der  Untcrkaate  des  Pnsses  und  ist  dH  TnUieÜMtiO- 
ment  das  Qnaiacliaitta  (l&r  praoaiiaohe  Zolle)  — «  97,978. 

Zar  Tarbiadung  der  Sadenen  in  den  BtiSaaea  dienen 
2  bobe  Lasehan  von  15"  0,39'2">  Länj^e,  welche  durrh 
8  SchraubenbolMn  ron  1"  -  0,03()<»  fest  gegen  die  Si-bienen 
gezogen  worden.  Unter  den  StöüKcn  liegen  Unterltt^Kplat- 
ten  von  IH',"  0,4S4»  Lünern,  S',"  O/i-'i»  Breite 
und  in  der  .Mitte  »4"  _  O  Ol""  Dii  ko.  Diese  sind  durch 
8  .Si'hruubenbtilzcn  von  ^-  0,0"J3'°  I 'icke  uiittelst  be«on- 
derer  Defklc  i>trii  t;        <ieD  Fuss  der  Schiene  geschraubt. 

Zur  Verbindung  der  Srhienen  eines  Geleites  unter- 
einander,  aowie  cur  Sicherung  der  ^wnidta  dienen  die 
Qoerstaagea  arit  eiaem  DurchmM«er  von  1"  —  0^6«^ 
aa  dra  Baden  aüt  Sehraabea  uad  UaterlagsplBttao  ver> 
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DieMlbea  siad  aaf  je  6'  ^  1,88" 
Gewidito  «rgebea  lieh  wie  folgt: 


«Dgebnicht.  Die 


Die  i4'  (  •  7,533")  Unge  Schiene  wiegt  fertis:  locht: 
658,84  Pfd. ...  326,92  Klgr.,  oder  pro  lfd.  Fum  -  21;2  i:^  Pfd., 
oder  pro  UU.  M^tre  <_  43,413  Klgr.  Bum»  fertige  Luehe 
wiegt  14,784Pf)l»eiMrcr^1Jiiterlag(pUtte>=S5,$SSPrd., 
eine  fortige  DeeUriiite  4,789  Pfd.,  eine  VerbindnngMtange 
mit  Muttern  and  Scheiben  -  16,639  Pfd.,  ein  Schrauben- 
boI/.cti  von   1"  Purchiiips.'ior        1,477  Pftt.,  ein  dwgi.  TOD 

Diirchiiipjispr       0;i,VS  Pfd. 

Die  Strecke  von  Kemjimi  ii.ii  h  K:ilili'rikir<  !icn  <ier 
KliiMiiischeii  Eisi'tibfthn  wird  gppeiiwiirti;^  mit  clii'-.'iii  Ulior- 
biiu  vcrsi'lii<ii.  her  Pri-i»  «teilt  i»ich  BllprJiii^>i  auf  iJ7  'l'hlr. 
pro  1000  Pfd.  .  500  Klgr.  Trotsdem  ergeben  «ch  die 
Konlw  pro  llü  Rothe  (  »  3,77»)  Oberbw  bot  nf  S3  TUr., 


»l»r>  für  die  dorti^n  Gegend  (rlpirb  dcnr>n  des  bisherigea 
(>berbttUsvKtem<i ,  was  ilu  MC  dem  iinr^emein  leiehtOB  Bod 
schnellen  Vorlegen  dei  Moem  Geetingei  erklär«. 

Du  eben  b«epirodi6Be  ObetteBeyiteB  ward«  bob  vor 
8  Jmkrea,  jedoeh  mit  11"  eUtt  9*  hAm  SdiiaBiB  anf  den 
Strecken  Cobleni^Obeffahmteia  Bod  Meebemieh-Okll  sur 
Anwendang  pebracht  and  seitdoB  befahren.  Auf  d-r  2. 
Strecke  kommt  eine  Steiiiuns  von  1  :  70,  KOwi*>  eitn-  Kurve 
von  200  Kiltheo  -  7.00™  Radius  \or.  Hii'  .SchipnciistiiKsi" 
waren  da«elb»t  nur  mit  fluchen  Laschen  geileckt  und  Jseig- 
Wn  beim  Ueb€rganj»c  von  La.vten  keine  Bewegungen.  Naob 
Unterlegung  der  .StösK«  mit  Plutteo  liegt  du  Geleifu*  ab- 
solut fest  and  erfordert  geringe  Unterhaltnogalto^ten. 

Angestellte  Versucbe  nod  BeobaebtaageB  argnben  die 
Höhe  von  11''  nU  za  bedeotaad  «od  worde  bbb  die  ohoB 
betehriabaae  9"  boka  Sebiene  angenommen. 

In  Boing  aaf  die  Anfertigung  und  Legung  dee  Ober- 
baues fiei  noch  bemerkt,  d.'tss,  imchdeiu  das  Planum  ange- 
fertigt ist,  für  jf'iie  .Si  hiene  der  im  Querprofil  angedeutete 
(iraben  aiis;,'fhr.b.-ii  und  demuüchat  mit  Kies  oder  Stein- 
Rchlag  7,4gestampl°r  wird,  wodurch  der  Fuas  der  Schiene  in 
seiner  ganzen  L.'in^'e  ein  featorao  Aoflagor  arbUt. 

Berlin,  Aug.  1867. 

Bolaaaria. 


£ia  Eatwuf  SchiakcU. 

VoB  Bm.  B.  BargRB  b  Daarig  erhalten  wir  Mitthei> 

lang  über  einen  im  PriTOtbesitse  befindlichen  Entwurf 
Schinkels  zu  einem  Herrenhau»e  in  Ulkau  bei  Dau- 
/.ig.  Zwnr  .nind  die  II  Bliitter  ohne  jede  Hezi'ichuuiig  iiud 
ohuc  Unterschrift  geblieben,  aber  die  ganze  Konzejition, 
die  Architekturformen,  die  Art  der  Darstelluui.'  uwi  die 
Haudachrift  bestätigen  auf  da«  Uuzweifelhaftcuite  die  Uubcr- 
liefemng,  welche  »ie  ab  ein  Werk  Schinkels  beseicbnet. 

Der  Entwarf  i«t  der  Oertlichkoit  und  dum  Klima  genau 
angcpaast  nnd  Ton  hoher,  poctti>cher  Schönheit.  Zwei 
FlngelbantaB  bilden  die  Ost-  und  Westseite  der  90'  tiefen, 
1 10'  laogOB,  awaigeeeboasigen  Anlage.  In  dar  llittalaxa  dar 
NordfroBt  apringt  ein  Portikus  von  IS  jonischen  Säulen 
vor,  aus  dem  man  durch  den  mit  einer  Fontaine  geschmückten 
Vorhof,  dem  antiken  Atrium  nachgebiblet,  und  durch  eine 
Galerie  in  den  Hauptraiim  des  IlauRe.i,  den  grossen  S|>in.<e- 
sii:il  i;>d;iii;;t.  Cie;.'eii  .Süden  bildet  sich  iwi.schen  SpeiM'>aal 
und  den  beiden  weit  vorxpringenden  Flügeln  eine  »onuige, 
.;;e^eii  Wind  geschntzte  Terra.<s!>e,  die  aaf  8  Seiten  gleich- 
ifalls  mit  joBiaehaB  SiolenballeD  umgebeo  ist.  Dorch  das 
BiBaetaaB  tob  Olaafbaatani  kaoo  bub  die  HaUa  ia 


FEUUULETON. 

Kunstphrasen. 

Niciit  selten  haben  wir  pchon  des  Missbehagens  Kr- 
wahuuiig   iletliMi ,   inil  d'  iii   wir   lesun,  Mm  gewissen 

Kunstkritikern  i'ibor  .\rchitektur  geschrieben  wird.  Eine 
Uaioe  Phrai!.e  kann  zwar  beim  besten  Willen  einem  Jeden 
eiaoial  durch  die  Futler  laufen  und  mau  darf  gowios  darum 
aiaht  gleich  Hinderlich  Aufhebens  macheu.  Wenn  jedoch 
vom  stoUaa  Bicbtarstahla  herab  oüt  dem  abspraobaadaB 
Toaa  abaohitar  ITafohlbarkait  Bad  Bstar  dem  Aasdiaui 
höehstaa  Veratiadaiiaaa  ein  ganzer  Schwall  tob  Phrasen 
—  und  eben  Nichts  weiter  als  Phruea  —  über  unsere 
Kuu>t  er;:i>s»r-u  wird,  so  thut  atlerdiaga  Nodi,  hiargagaa 
doi'li  eiiiiiud  ernstlieh  zu  jirutestireu. 

Unser  Slaml[)unkl  i.st  walirlieh  kein  «<i  eiiiseiti;^cr,  (in~s 
wir  glauben,  nur  ein  Architekt  könne  über  Arebilektur 
schreiben;  gar  vielen  trefSichen  Kunstforschem  sind  wir 
dankbar,  das*  sie  sich  mit  liebevollem  Eifer  in  du  Wesen 
deraelben  hineinzudenken  Tersncbtea  and  du  Interesse 
dafBr  in  Volke  aa«  belebten.  Aber  garada  ihaaa  wfirdea 
wir  an  aabe  trataa,  wana  wir  ansera  Tadel  stets  aar  gaaa 
allgemein  fassen  wollten,  und  ihnen,  wie  unsem  Lesern  sind 
wir  e*  »chnldig,  einmal  ein  konkretes  Beiüpiel  solcher  von 
un«  gerügten  Kuii.>t?ichreiberei  vur  unser  Funun  zu  ziehen. 

\Vi'im  wir  hirrzu  ein  Heispiel  an»  der  .Zeit»rlirift  für 
bildende  Kunst*  erwühlen,  *.o  bemerken  wir  aiisiinuklicli. 
dats  wir  damit  dos  Blatt  au  uud  für  sich  nicht  berabsutzeu 


Wir  haltaa  das  Strebaa  denalbaa  ia  Groaaea  and 
Gaaaan  fär  entsehiedea  sehr  anerkenneDswarth,  wenn  auch 
der  geschlossene  Verband  seiner  stSndigen  Mitarbeiter  und 

die  liebenswürdige  Gegenseitigkeit  ihrer  Kritik  zuweilen 
etwas  piiinlieh  in'.s  Auge  fällt.  Die  Architektur  tntt  in 
dieseui  HlattH  der  Malerei  und  Plastik  gi-jcnüber  auch 
weseotlich  in  den  Hintergrund  und  wenn  von  ihr  gehandelt 
worden  ist,  ao  iatdies  groM.sentheils  von  Männern  gescheheu, 
die  wie  Sehaaaaa  and  Lübke  sich  durch  ihre  Spezial- 
Stndiea  ein  gutes  Beeht  daaa  erworben  haben.  Dies  hin- 
dert jedoeh  iraiaaewagi,  daaa  auch  aia  aaderer  Koasthisto» 
riker,  der  bisher  haaptsEehHeh  das  Feld  der  Malaral,  fibar 
die  ja  so  viel  und  so  schön  geredet  werden  kann,  beackerte, 
der  Abwechselung  wegen  einmal  in  du  Gebiet  der  Ran- 
knnst  überspringt. 

So  hat  in  einem  grösseren  Aufsätze:  .Die  bildende 
Kunsl  an  f  d  er  Weltausstellung"  Hr.  .1  u  I  i  u  s  M  e  v  e  r 
die  beiden  e^^ten  Artikel  der  Architektur  gewidmet. 
Wir  fanden  bereits  Gelegeahelt  das  Anfangs,  in  dem  über 
die  Oebäuda  des  Park's  gesprochen  wurde,  iu  einer  flüch- 
tigen Aamarkong  aa  No.  32  n.  Bl.  Erwähnung  zu  thun. 
Jim  awaita  Artilnl,  in  welchem  die  arehitaktoaiacfaaa  Ent- 
würfe basprodien  werden,  gestaltet  sich  ea  ataeai,  ta  vialar 
Beziehung  ergötzlichen,  Panegyrikua  auf  die  Renaissanea 
und  zwei  deutsche  Vertreter  derselben:  Semper  nnd 
Haii^ien.  Kein  beshen's  Beispiel  phra.sen  hafte  r  Kiiiist- 
sihreiberei  können  wir  iinseru  Lesern  vor  Augen  fubrrn. 

Au  lier  mo<lernon  Bauweise  der  Franzo.ten  tindet 
llr.  Me^er,  und  hierin  wohl  allerdings  nicht  mit  Unrecht, 
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anmittelbar  mit  dem  S[>!'^so^üal  zuMirnnenhängeuden  Win- 
tergarten verwandi'ln. 

Alle  Detail»,  sowohl  iu  Bezug  auf  Kou«trukiiua  wie 
•uf  Mthetif>clie  AuHliilduD;;  ebcuso  diu  Kauz«  iDuerc 
Eiorichtuog  bi«  auf  die  Auf&tulluu);  der  Mübel  und  die 
DicpMition  der  Bilder  sind  so  Korirfältig  und  ausführlich 
•nrogen  aad  doreb  m  sablreiche  NotiMii  «of  deo  Zekh- 
Bnngen  «rlintort,  dau  mra  deutUoh  die  UebtToUs  Bing^ 
bang  liwuufiihlt,  mU  dar  Sehialwl  äUk  in  dieM  Batwurf 
veraetifct  tut  Die  Dantellang  ist  dae  BaMtarbafte,  nament- 
lii-h  dio  in  St^jii  i  ;,'otu-(  hv?  ficrspektiTiieba  Au^i(•ht  der 
ViÜii  vou  der  SijJmji'.c.  sciiuu  uii  »ich  ein  KoBätwerk  t-rbtcu 

W'i'lche  (Iründe  di-ii  Biiulu-rrri,  für  dfu  das  Haus  b«- 
»timint  war,  den  reichen  Danzigor  Kaufmann,  Spuator 
Muhl,  veranlasst  haben,  von  dor  Ausfübruni;  abzustehen, 
üt  Dicht  bekannt.  JeUenfalU  wäre  za  wüni^chen,  dass 
diaiar  fintwoxf ,  aiaar  dar  voUendeatan,  dia  SohiakaU  Geaiui 
gMMÄailw,  dnrdi  «e  VarSffntUabia«  iraitBraa  Kiwmo 
ngia^di  ganadit  wfiida. 

Arcbitekten-Yerain  in  Berlin.  Mit  der  12.  ExllQrsion. 

die  auf  Mitlwoi  h  den  lö.  Se[)t('mlH>r  d.  J.  verlegt  worden 
war,  fanden  die  dio«jährigun  Exkursionen  des  Aruhilekten- 

Vereins  ihren  featlichea  AtMchloM.  Die  Absieht,  welche 
bei  der  WaU  abaa  «idaraa  Tagaa  ala  dei  Sonnabend  maasa- 
gebend  gewesen  war:  aiaar  gröaMrea  Aaxabl,  namentiicb 
der  älteren  Mitglieder,  Gal^gaabait  aar  BetbaiUgang  an 
gabao,  batta  lieb  fibrigaaa  ab  illuoriaab  erwiaeaa;  die  sob 
Anafliiga  var^igta  Gaedlaehaft  arraiebte  kanm  dia  Zahl  90. 

Den  Amgangipunkt  bildete  die  Besichtigung  des  G  ö  r  - 
iitser  Bahnhofes,  anf  dem  der  Erbauer  desselben,  Br. 
Baumeister  Orth,  nt-'tue  Fachgcuoisen  führte.  Eine  Be- 
sprechung dienes  »tattlicbeu  Baues,  über  den  uus  iür  die 
nächste  Zeit  eine  ausführliehe  Mitlhi-iluni;  zu);e!-aj;t  is', 
wollen  wir  rerschieben  bis  dio  gegenwärtig  noch  in  einem 
nemlieh  anfertigen  Zuataade  befindliche  Anlage  vollendet 
Ht.  Im  AUvemeinen  musa  es  rühnend  anerkannt  werden, 
daas  wohl  selten  auf  den  Bahnhof  einer  PriTat-Baho,  um- 
BMBtlicb  eiaer  in  General-Eatrepriae  gebaotaa,  retohara 
Hittd  der  Anaatattung  yerweBdet  wordea  rind  ala  in  die- 
sem Falle,  was  um  so  höher  ansascblagen  ist,  als  dia  An- 
lage an  und  für  sieb  durch  die  von  den  Behörden  ge- 
stellten Bedingungen  «üw  «■MarardaatUab  adiwierig»  wmI 

Itostapieligo  ist. 

Im  Anaeblnae  an  dia  BariAtigttag  dea  O&rUtaer  Balm- 


bofe«  hatte  der  General -ünternobmer  der  Bahn,  Hr.  Dr. 
.Scruii  sberg,  durch  Hrn.  Baumeister  Orth  dem  Ver- 
eine einen  E.vtriK'jg  zur  L)i^p(l^itil)n  geiitellt,  um  noch  eine 
Strecke  der  H  ilm  .-1-ili-t  bi'ieipcn  zu  können  ntui  war  durch 
diese  daukvnswerihe  Freundlichlieit  der  weitere  Verlauf 
der  Exitursion  bestimmt  worden. 

Aeutaarstes  Ziel  derselben  war  Königs-Wnater- 
bnnaen,  wo  annichst  —  als  absolireciceadea  Beispiel  md 
aar  Aareguag  eiaaa  kriUtigan  SaUwtbewoaataaina  äier  den 
areUtektoniaehen  FortaiArHt  der  Gegenwart  —  die  Klrcbe, 
demnächst  aber  unter  Führung  des  Hrn.  Ober- Hof- Bau rathg 
Hesse  und  des  Hrn.  Bau  Inspektor  Stappcnbeck  das 
Schlo88  be>lchtigt  wurde.  Letzteres,  ein  unscheinbarer, 
im  dichteu  (iniu  der  mächtigen  Bäume  des  Park»  fast  ver- 
steckter Bau,  birgt  im  Innern  seiner  wahrhaft  kolossalen 
Mauern  höchst  interessante  Erinnerungen  an  Preussen'i 
zweiten  König  Friedrich  Wilhelm  I.,  der  hier  als  Kron- 
priaa  fast  seineu  beständigen  Wobnsitx  hatte  und  ala 
K8nig  den  grösseren  Tbeü  dea  Sonunara  an  vertaban 
pOtgte.  Die  alte  £inricbta«g,  wie  aia  an  daanUgar  Zeit 
bestand,  ist  fteUiob  ftat  spnrloa  baaettq{t,  denn  das  Sebkas  bat 
seitdem  als  Kartoffel- Wein-Fabrik  und  später  als  Landwehr- 
Zeughaus  Diannichfaltige  .Schicksale  erlebt  und  ist  erst  iu  den 
letzten  Jahren  sein'T  H.  >tir>.iiiurg  als  Ja^'d-r  hlM-,  wii-der  zu- 
riickgpgel)en  und  eiiicr  uiiit;t->enden  Kestaiiratiun  unttTwörfen 
Wurden.  Bei  diesiT  h;it  mau  zwar  darauf  vi  i  /.ii  litel .  den 
Zustjuiii  ;;euau  SO  heriiistelleu  wie  zur  Zeit  Friedrich  Wil- 
helm 1.,  der  nur  einfach  geweisste  Zimmer  duldete  und 
sich  iu  einem  (noch  erlialtenen)  eingemanarten  Sandstein- 
trc^e  wusch,  man  lat  Helmebr  durchweg  aof  aina  ralehe 
und  kibutleriaebe  AnastattoM  bedacht  gcwaenn  —  aber  man 
bat  getreu  den  Stil  jener  Zeit  fbati^lialtao,  und  in  aabt- 
reichen  Meubeln  und  Gerithen,  die  entweder  aus  dem 
Hanshalte  des  strengen  .Monarchen  herrühren,  oder  nach 
.•iolehen  Ori^'iiial  -  Mustern  koplrt  sind,  ist  eine  bleib, -ixle 
ICrinnernng  an  ihn  geschaffen  worden;  eine  grosse  Anzahl 
der  von  ihm  eigeiihiiudig  (in  tormeutis  der  Gicht)  geuuiheii 
Bilder  w  ird  liier  aufbewahrt.  Am  lDt4M'e«sautestea  istjeden- 
falls  das  Zimmer  des  TabakskuU^noM  mit  aolnen  böohat 
aweckentsprechcndcu  Einrichtungen. 

Nach  der  Bc3>ichtigung  de«  Schlosses  nahm  die  Bxknr- 
iion  ledigUab  den  Cbarakler  eiaea  faatlioben  Audngaa  an. 
Anf  <^er  Wiese  dea  Parke*  war  ein  BnlTet  erriebtet  worden, 
von  dem  aus  die  „Erfrischung"  der  Gesellschaft,  diu  sich 
ring«  nuiher  gruppirt  hatte,  iu  bester  Weise  erfolgte.  Das 
aus  Vereinsniitglioderu  und  einigen  Güsten  aus  den  Ueihcn 
des  ,  Motiv 's"  gebildete  (Quartett  »ang  heller  und  frischer 
ala  aar  jemals  und  sobon  hier  ward  ii»  fröbltohste  Stim- 


nancherlei  auszusetzen.  bauen  durchweg,  bei  spielen- 

der Abwechselung  im  Detail,  nach  einer  Schablone,  die  sie 
Ton  einer  sobon  au  prunkendem  Scbeinwesen  entarteten 
BenaiaMnoa  aligenogan  haben."  Aber  ala  glneklicber  Takt 
wird  aa  ger6hmt,  data  rfa  trota  aUedem  neb  doeh  wenig- 
stens an  dio  Bauweise  der  Renaissance  gehalten  haben. 

Denn  „auch  so,  zum  blossen  Schein  äusserlicher 
Pracht  verflacht,  trifft  die  Renaissance  den  Charakter  der 
Zeit  und  die  künstlerische  Form  ihrer  Bedürfnissie  noch 
immer  weit  besser,  als  jene  Experimente  eines  neuen  Stils, 
die  hie  und  da  als  Auswüchse  modernen  Aberwitzes  in 
deutschen  Residenzen  aufgeschossen  sind.  Jetzt  freilich 
lisat  sich  auch  der  Laie  nicht  mehr  vormachen,  dass  man 
nnaerem  Jahrhundert  ana  verachiedenen  Terstümmelten  Fetxen 
frfibeceir  Banatile  eh  aenea  arebitektoniscbee  Kleid  anf  dea 
Leib  flicken  kSnne,  nnd  au  Ende  geht  nun  die  Tollbeit 
solcher  Versuche."  —  Dahin  werden  das  Berliner  llath- 
haus  und  einige  von  Wien  aus  eingesandte  Plane  gerechnet, 
in  denen  der  Geist  dos  neuen  Stiln  spuken  soll,  „wenn 
Geist  das  heisst,  was  mit  grober  Faust  dem  Tischler  iu's 
Handwerk  pfuscht."  „Denn  das  ist  eines  der  Merkzeichen 
dieser  neuen  Bestrebuugun,  dass  sie  in  dem  guten  Bewusst- 
sein  ihrer  architektonischen  Unfähigkeit  dem  Tisithler,  dem 
Kartonarbcitar  and  dem  Dragant&brikantea  ihre  Kuaatgrifle 


»Allein  denUehe  Arddtaktaa  aind  ea  aneb*  fihrt  Ur. 
Meyer  fort,  „die  durch  ihre  Bntw8rfe  bewiesen  haben, 

da.ss  sich  die  grnssen  Zwei  ki'  ini-cii  r  Zi  lt  in  eine  festliche 
Form  kleiden,  die  Statten  des  uUcnilichcu  Lebens  in  eine 


acht  küaatleriaebe  Gestalt  erfaebea  lassen.  Sic  zugleich 
haben  die  Bauweise  der  Renaissance  ia  ihrem  wahren  Weeen 
begriffen  und  von  Neuem  geseigt,  dass  dieselbe,  inaeciieb 
verwandt  nüt  der  Anaebanangeweiaa  dea  Zeitalten  und 
sugsw^se  berafto,  aeine  Bananljgaben  an  ISsen,  einer  er- 
neuten und  vielleicht  fortbildenden  Blüthe  fähig  ist.  Das 
lassen  freilich  die  Gothiker  nicht  gelten.  Der  alte  Streit 
ÜLsst  sich  hier  nicht  ausfechten;  doch  möchte  ich  den  Punkt 
berühren,  auf  den  es  mir  anzukommen  scheint.  Die  anti- 
ken Formen  ullein  (mit  denen  ja  die  Kenaissunce  arbeitet) 
haben  sich  aus  einem  rein  künstlerischen  Bedürfnisse  ent- 
wickelt; sie  stehen  keineswegs,  wie  die  gothischen,  im 
Dienst  der  Konstruktion,  aondern  lassen  die  straktire  Notb- 
wendigkeit  und  iluren  Anadmek  ohne  Best  in  der  leben- 
digen Sebonbeit  einer  frei  gegUedertaa  Geatalt  au&ebeo. 
Die  Renaissaaee  aber  bat  dieselben  fSr  die  maanigfiutigeu 
I!aii7uecke  dcs  modernen  Geistes  mit  genialem  Sinn  Ter- 
werthet,  nie  erweitert  und  gleichsam  angepasst  dem  be- 
wegten Körper  der  neuen  Zeilen.  Hat  sie  dabei  ihre  streugn 
Einheit  mit  lier  Konstruktion,  welche  das  hellenische  Bau- 
wesen kennzeichnet,  geluckert^  so  bat  sie  doch  den  Schein 
derselben  in  lebensvollen  Bildungen  he-.vahrt  und  mit  künst- 
lerischer Gestaltungskraft durchgetuhrt.  Und  grade  die- 
ser Sieg  eiaea  freiwalteuden  Geistea  über  die 
Bediagnagen  der  Materie  and  das  math«matia«h« 
Geaeta  lat  aagleieb  eia  tiefgebeader  Obaraktar- 
aug  dea  modernen  Geiste*.'  — 

Wie  haben  diesen  l'hra.<en  eines  fri-iw.ilteuden,  moder- 
Qeiatei»  der  sich  über  das  mathematische  Gesetz,  deui- 
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mnoi;  erzielt.  —  Die  Uückfabrt  auf  der  Bahn  erfolt;te  nur 
bi«  Grüiiaup,  ciu  ;ifmeinKiimea  Abt^odessen  stattlaud. 
Wnr  e^  bt^i  keiner  der  frühereu  Exkursionen  gelungen,  dem 
duritiif  ti>i;:endeQ  ge«vlli;<:en  itcinammcnseiii  eioen  ho  heite- 
ren und  zwanglosen  Anstrich  zu  geben,  wie  die«  im  luterexse 
der  sweitcn  Seit«  unsere«  V'ereinnlebeM  —  Pflege  der  fruund- 
tehafUichen  pttnönliehen  B«siebaaiga  —  «obl  y'uHfihwn- 
irerUi  gew«Ma  w&ie,  m  Um  diwar  8«hluM  chnn  an 
■o  ««oiger  feUim.  Die  ftohaite  Lmim  wmt  «in«  allg«iB«iM, 
nwa  Muig  mit  Jubel  d!«  dem  Perte  gewidmeten,  von  Herrn 
Heyden  mit  einer  schönen  Titel -Zeichnung  versehenen 
Lieder,  laufichte  den  übermal»  vortrefllicLen  Thaten  des 
(Quartetts,  dnukte  deu  um  die  Erkuraionun  vindienteu  Mit- 
f;li<Mjern  und  trank  mit  Bei;ei>terung  auf  das  fernere  Blü- 
Lfu  iiud  Gcdeilit'u  «lex  Vercius.  r)<'iin  da-ss  der  Verein  ge- 
genwärtig in  frischer  und  lebenskräftiger  Hlüthe  steht,  da^ 
hat  er  durch  seine  ununterbrochene,  rege  Thätigkeit  im  Ver- 
Inufe  de*  Sdauner»  deutlkb  bewieiaa.  Wohl  balbtA  wir  danm 
Umdw  «atf  die  Reeoltftte  dieser  Periode  md  aaf  die  trefi- 
lich«  Anngnag,  die  wir  aas  unseren  Exkortionen  gewon- 
nen babeo,  mit  freadiger  Qenngthuung  zurSckrablicken. 

Ein  lüeines  Feuerwerk,  da»  di.-  Ufer  der  Dahme  er- 
liMiihtete,  be«chlosii  den  Aufenthalt  in  Grunaue;  diu  Rück- 
kehr nach  Berlin  erf"  l^tc  zu  Dampfschiff,  wobei  frediL'h 
der  kühle  September-Abend  den  gröeserea  Theil  der  Ge- 
MÜMhnft  in  die  E^Sm  bumt«.  —  F.  — 


Zum  Sonnabend  den  21.  September  «r.  war  von  dem 
Banweiater  Hm.  Caspar  eine  Einladiug  den  V«r«in 
«fgangen,  den  von  ninem  fWlioriMiMB  Vater  begoaaaaen 
nnd  doreb  iba  vollendeten  Bau  der  groesen  Landaelege  in 

der  Oraaienborgentnuse  No.  71/72.  so  besichtigen. 

Leider  kam  diesn  Einladung  fpät,  als  dass  hie  zur 
allgemeinen  Kenntnis  diT  Mitglieder  hätte  gebraiht 
werden  küiineu;  es  blieb  nur  übrig,  auf  der  letzten  Ex- 
kurfiun  des  \'ercius  den  Einzelnen  mündlich  davon  An- 
zeige zu  machen.  Nur  diesem  Umstände  ist  e«  daher 
wobi  Buzuschreiben ,  dass  nur  eine  Anzahl  von  einigen 
dreiaiig  Mitgliedern  sich  zu  der  Besichtigung  einfand; 
der  Groaeartigkflit  dee  Banwerki  lütte  eonM  wobl 

eine  aanerorden^ 


Ei  iet  in  diesem  Banwerk  die  Aufgabe  gelöst,  zvrei 

Festsäle  von  ausscrgew  üLnlii  h  ;:rMH^.-n  I>imeiisiiinen  über- 
einander zu  bauen.  Die  Deike  zsw^theu  bei  wird  durch 
hübe  Gitti  rti  ;i.;i'r  ..-■  trai^en,  »eb  be  im  unteren  Saal  sicht- 
bar, dekurativ  ausgebildet  sind.    Der  untere  Saal,  zuweilen 

«Heb  nidit  i       -.    —    -  — 


gebildete  RenHi^saneo-Architektur;  in  den  übri;.;en  Itaumen, 
den  eigentlich  freimBu^eri^ehen  Zwecken  dienend,  überwiegt 
die  Symbolik  uud  das  Hergebrachte  in  für  das  UBgewolmte 
Auge  höchst  seltsamer  Weise.  E»  würde  schwer  «liD, darfibar 
eine  Kritik  su  üben,  und  kSaaen  wir  diea  m  ae  aber, 
wenigrtau  ToriinJig,  «utertaaeaBi  bIb  He»  Ceaper  nä.- 
&ch— ^geifroeheo—  Weaaeb*  ■eriiwlrewmn  verapraeb, 
la  einer  evettea,  beeeer  ▼orbereiteten  Beriebtigung  dieses 

seltenen  Baues  die  Eitiwilliju'Uiit;  einzuliub/n.  I'liiislweib-n 
unserem  freumiliclieu  Führer  Herrn  Caspar  uud  Deneu. 
die  uns  Architekten  den  Einblick  in  jene  Räume  ;;estat- 
teten  und  dadurch  jedenfalls  dazu  beigetragen  haben,  ge- 
wi>8e  kleine  N'orurtheile  ges.eD  das  Wesen  d«r  PnlnMIintai 
zu  serstreuea,  unaerea  besten  Dank.  ^  B.  — 

Aw  der  IMUttentur. 
Sv.  W.  IBbke'i  Veraebele  nu  §UMn  Ut  Uf\' 
U«b«a  X««it  des  denteskea  llltt«|»lt«n.  Leipng.  Ver- 
lag TOB  E.  A.  Seemann,  ist  in  der  uns  varlie;:cDden 

neuen  (5.)  Auflage  dm  mehr  als  das  Doppelte  gegen  die 
VDrige  erweitert,  namentlich  durch  Hinzufügen  eine»  zweiten 
Hauptabschtiitte«  ( AusjitJittnng  der  Kirche),  während  der 
erste  Thoil,  das  l"r-tli:i/sv> «rk  de»  ViTfasser«,  in  7  Kapi- 
teln [die  aitohristliche  Basilika,  der  byzantinische-,  roma- 
ntsebe-,  Uebergangs-  und  gotkiscbe  Stjl,  der  dentiche  Back- 
steinbau und  —  ebenfalls  a«a  binanaeiSgt  —  4i«  Kloster- 
anlagen  des  MitteLaltaia}  die  Qeeebleht«  de»  Kirebee- 
baaes  behandelt. 

Binaelae  kleinere  tediniselM  üngeaanigkeiten  sind  niebt 
vermieden,  z.  B.  pag.  3S :  ,ein  Kreazgewolbe  entsteht  da- 
, durch,  das«  2  Tonnengewölbe  sich  krenzen  und  gegen- 
.•■••itig  ilurchdringen."  (wo  wohl  hinzuzufügen:  Tonnenge- 
wi  'lhe  von  gleicher  Seheittdböhe oder  pR;j.  >^f' .  «andere 
_Kiti'lu'ti   li.iben    :uirli    iii    dm    ia.'iiri'_;cn ,    >rl!iii:ile!i  N''!n'ri- 

gSchilien  Gewölbe,  die  dann  dem  hohen  MittelHchille,  diu- allein 
.eine  flache  Decke  besitzt,  zu  kräftigerem  Widerlager  (?) 
.dienen";  —  dem  mehr  oder  weniger  ziemlich  nnklarcn  und 
BuhwnlstigSB  4.  Kapitel,  der  UebergsngsMil,  ist  in  der 
nächsten  neoen  Anflage  ebe  rerbesaerte  Pasamg  aa  v&nacben. 
Im  Allgemeinen  ist  Jedecb  die  vorliegende  Arbeit  eine  nebt 
lolteaBwertbe  and  »wenn  auch  nicht  sowohl  einem  Publikum 
TOB  wissensohaniichen  FnchmSnnera,  ala  Tielmehr  der  gros- 
sen (lemeinde  tli  r  ^'cbiUleten  Laien*  bI 
Stutlium  bestens  zn  empfehlen. 

Der  »weite  Theil  umfasst  in  9  Kapit*dn  die  gesammte 
Ausstattung  der  Kirchen.     Der  Altar  nebat  den  zu- 
I»  iWB  golteMÜenetü^eB  Gebmoohe  beattniaiten 


fiber  die  Logik  en  erbeben  weiss,  eigentlich 
kamn  noeh  etwas  lunrnnaetieB.  Am  ventindliduMa  ist 
noeb  der  Gnudgednake,  der  die  belnante  Vorliebe,  «eldie 
Haler,  Bildhaner  and  Kuastaebriftsteller  der  Renaissanoe 
anwenden,  in  ihren  wahren  Motiven  so  gemüthlich  nair 
auMpricht,  wie  das  kaum  jcnial»  geschehen,  f^ie  i^t  für 
sie  eben  nichts  Anderes,  als  die  Kunst  der  malerischen 
Willkür,  des  lustigen  Schein  bei  der  pk  auf  die  ver- 
hasstc  Konstruktion,  mit  welcher  die  Architektur  für  alle 
jene  Herren  ein  unnahbares  Feld  wird,  so  wenig  anzukom- 
men braucht.  Im  Uebrigen  glauben  wir  aufrichtig,  dass 
Hevr  Julius  Meyer  das  Wesen  der  Renaissance  nicht 
besaar  kennt,  als  das  des  mathematischen  Geaetsea;  denn 
deas  das  BeriieBr  Baflihans  im  den  Dataib  rehe  Senaiasaaee- 
formen  Bcig^  aehdat  ihm  eben  so  nnentdeckt  geblieben  m 
sdn,  wie  daaa  jene«  Wort  vom  Tischler  nnd  Dragantfabri- 
kantcn  auf  keine  Bauweise  besser  passt,  als  gerade  BUf  ein- 
zelne I'eri()den  der  vielgepriesenen  Renaissance. 

Doch  nun  zu  dem,  was  nnear  Konsthiatoriker  Sber 
Semper  und  Hansen  sagt. 

Bekanntlich  hält  sich  der  Letztere  näher  an  das 
griechische  Vorbild."  —  ,Eiu  nachempfindender  nnd  den 
Orieeben  ebenbürtiger  Geist  geht  bei  ihm  mit  tief  ein- 
diingBBder  Erkenataiss  der  Antike  Hand  in  Hand."  —  — 
In  &  BioMB  ISr  daa  Abgeofdaetea-  «ad  Herrenbaas  ia 
Wien  greift  er  ,Bber  dia  loaace  Weise  der  Reaaissaace 
su  einer  strengeren  Anwenden^  des  griechisehen  Banajstems 

uud    sirIi;     lic-^em  Prinzip  auch   bei   neuen  Kiimbluatiotn'u 

treu  zu  bluibeu',  die  Hr.  Meyer  jedoch  nicht  für  jedes- 


mal glücklich  hält.  ,Ea  ist  also  cino  zweite  geläuterte 
Benaisaaaoei,  womit  Hansen  die  Antike  wieder  einiahren 
mfiehte;  and  es  ist  bewundernswerth,  wto  «r  dl«  Sebwlerig- 
keiten  ^eaer  Neuerung  zn  fiberwinden  ireiaa  dnreb  seine 

ungewöhnliche  Fähigkeit,  den  Ban  anch  bet  verwickelten 

Kaumbedürfnis>en  organisch  zu  '^Vv  Iit::  und  durchzubilden. 

Semper  hingegen,  „ein  äi  hter  Naclikomnie  der  ^xrossen 
italienischen  Architekten,  bekundet  in  seinen  Theaterent- 
würfen  mit  hervorragender  .Meisterschaft,  wie  er  die  Formen 
der  Kenaiaaance   gross    und  schöpferisch  zu  gebrauchen 

weias."  Namentlich        dem  für  München  bestimmten 

Festtheater  ist  der  edelste  Einklang  vollendeter  Durch- 
büdaa^  Seina  reichgegliaderta  and  doch  in  grosaen  Zögen 
klar  aasgebreitete  Qeatalt  verknndet  die  reinate  Freode 
eiaea  dnreb  die  Kunat  gehobenen  Daaeina  und  prägt  doch 
andererseits  in  der  bedürfoisslosen  Schönheit  seiner  Formen, 
(rjainiTiltich  durch  die  geniale  Verbiiidim^  i!cs  Mitlelseg- 
ments  mit  den  Seitenflügeln )  einfach  und  tredend  die 
innere  Ranmeintheilaag  «ovie  die  gediqgaae  Festigkeit  den 
Baue«  aus." 

Kein  anderer  Renaissance  -  Entwurf  soll  deu  genannten 
auch  nnr  von  fern  gleichkommen.  , Welche  Bauten  aber 
kSaate  Deutschland  entstehen  »eben,*  ruft  Hr.  Meyer, 
(fWaa  «a  jeaea  Arebitektea  nad  eiaigeavanvaadtaaTalaateai, 
dem  SB  sieh  rfibosea  kaaB,  die  BaBBawatalen  Aafgriwa 
des  hentigcn  Lebeaa  nBwtiBBta.  Uasweifeibaft,  daas  es 
noch  solche  giebt ;  ea  sSad  die  beiden  Hanptbedfirfniaae  dos 
I  iTi'iitlii  hen  Daseins,  denen  eben  jene  Entwürfe  der  Semp'-r 
und  Hansen  eine  würdige  Stätte  bereiten    wollen.  Lud 
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Allargoräthfln  —  Krfiiz«  uml  Ueliqniarien  —  Lenchter  — 
'l'aufgefäüsp ,  nriiiiii*-»  und  tirttbmäler  -  Lettner,  Hansel 
uad  On$el  —  Stahlwerk  udü  Sehieue  —  der  maleriMhe 
nnd  plMtiiche  Sohnaek  der  KinliiB  —  •oiri*  ndlidi 
Tbfireo,  Ubrea,  OIodEeo  ond  du  Beiwerk  en  heiligea  jSrK- 
hern,  Kirebhoftlenchten  p.  p.  werden  in  d«n  vcrachiedenen 
Arten  iJer  Anordnung  und  Autbildunj;,  die  ihnon  in  di»n 
fiuzelnpii  Kiirii«tiierio<irn  i;''U<-'i(>n  wiinltMi,  licschiMi-rt.  Wir 
li.-iliiufrii  .  iiirht  imviTilirlii  lHT  auf  lipii  SmA  ein'^oheii  lu 
können,  wulli-n  jcddch  auch  hier  eine  kleine  Unricliti:;keir. 
die  uns  nuft^i-fulUm  ist,  nirht  unbemerkt  lavMien. 

Wenn  uänilieh  der  Verf;L«jier  im  1.  Kapitel:  l)er  Al- 
lst, pag.  U'J  Raj^t:  , Stets  wurde  der  Hochaltar  um  drei 
.Stufen  über  deo  Fuibodea  de*  Chor*  erhöht,  damit  der 
Priester  nit  den  reehtaB  ¥mm  die  «nte  und  di«  ktste 
Stnfh  entoige>  Aw  denuelben  Grande  wurden  die  Neben- 
altire  nm  «ne  Stufe  erhSht',  —  *o  können  wir  un«  damit 
nicht  einverstanden  erklären,  denn  ein  bestimmtes  (Jemjt/. 
iiber  Anznhl  der  Stufen  bei  den  verschiedenen  Altären  hat 
nie  beetandon,  die  rituidim  Vorschriften  fiml  entweiier 
Unaz  unbejftimmt  jiehalten  o<ier  weithi'n  geradeiu  von 
•■inander  ab:  e*  kommen  ein,  hnnfiK  *wei,  drei,  fünf,  «elbst 
Busnahmsweico  acht  .Stufen  vor,  die  Ciborienaltäre  halten 
gewöhnlich  nur  eine  Stufe.  (Vergl.  Laib  und  Schwan: 
Stadien  über  die  Geeehiehte  des  christlichen  Altan). 

loi  Cabrigen  geht  echon  am  dam  oben  eag^hrtea 
S«dciaatm  Inhalt  de«  sweiten  TheiU  sein  grosser  Reieh- 
thwn  hervor;  data  {gesellt  sich  eine  kurz  i;efas«t«,  klar 
verittändliche  Darsitellun^|;iweisi'.  lii  ■  si  !i  iiHiiir,!-;  tu  sehwnnj;- 
vollem  Vortrag  »tcigert,  nnd  diniiiit  li  «»rki'unt  nuin,  wie  der 
\  i'rf:».».ser  mit  emsigem  Fleisse  und  hin^ebiMuler  Liebe  den 
StiilV  bi'jirbeitel  hat.  Vielfache  (ledie^rene  .\bbilduu(;en 
►ehuiiirki'ii  da«  Werk,  das  als  eine  diinkeuswerthe  Berei- 
cherung der  kun«tj;eiM-hi<  htlii  hen  Literatur  auch  den  Archi- 
tekten SU  empfehlen  ist,  dlt>  nirht  Zeit  betitxen,  sich  müh- 
selig dorch  ein  orofingreiches  <jttelleastadian  hindurchzn- 
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Vefeer  U»iwirtliefeaftllehe  ftmef  etehen  Ttefbantei, 

V«rtnc  gehalten  im  Klub  der  Laadwirthe  n»  B.  H. 
Hoffnann,  Kreiübaumeister  «.  D. 

Di'-  \i>n  Firn,  \'. .  II.  H  1 1  ff  tti  ;i  ii  ti  erfundenen  und  be- 
reits Miclirfiii-h  7.iir  .Vti^fc'ihniii;;  ,;i  [inu  lifen  . '1' i  e  f  bau  t  en 
il.  h.  (i<-l)iiude,  welclii'  alle  zu  eiiwr  1.  ii  ii  il  w  i  rt  h - 
s c h a f t  er  f  1 1  r d e r l i c h e u  Räumlichkeiten  u n  t e r  e i n e m 
einzigen  Dache  vereinigen,  haben  sowohl  eine  land* 
wirtbschafUiche,  wie  eine  technische  Bedeutung,  letatet» 
aameotUdi  dashalb,  mSL  Hr.  Hoffmaan  bei  «fieeea 


durchweg  gewölbten  Hauten  umfji-isende  (lelegenheit  ge- 
funden hat,  seine  ki^n-<truktiven  Prinzipien  zur  Anwendung; 
SU  brisen.*)  Als  die  Torläufig  einsige  Publikation  des 
Erfloden  fiber  diieeB  GegeMtand  darf  dar  ms  vorliagaDde 
Vortng  anofa  daa  latnaasa  dar  RwligeBoaieB  beaaspraohes, 
obgleich  er  seiner  Bestimmong  nach  wesentlidi  auf  den 
Standpunkt  des  Lnndwirth«  berechnet  ist. 

N.iihdem  Hr.  Hoffmann  zuerst  eine  allj»emeiue  De- 
lliiiti  iii  de»  p'l'iefbuue»"  gegeben  hat,  beleuchtet  er  ru- 
uüebst  dii!  Vortheilo  und  Nachlheile  der  bis  jetzt  am 
meisten  üblichen  Grundformen  des  lanil«  irlh^chaftlichen 
Hole»  —  de«  geschlossenen  Quadrats ,  des  ge<icbl<Msenen 
und  an  der  einen  sdinalaa  Seite  offenen  Oblonga  und  de« 
geschlosseaea  Krriaea  —  nad  ladit  aacbauweisan,  dass  die 
Tiefbantea  -vor  aH«n  aadataa  dea  aa  die  hadvlrtbsehaft- 
lichen  Gebinde  geatdltea  Haaatarferderaiasen  —  dar 
Billigkeit,  der  Bequemlichkeit  aad  der  Zweckmässigkeit  — 
entsprechen. 

Bei  dem  NH<'hweis  der  Kostenersparui.s»  bei  Anlage 
der  landwirthschaftlichen  Tiefbauten  geht  er  von  dem 
mathematiachen  Lehrsätze  aus,  nach  welchem  dax  Quadrat 
von  allen  Rechtecken  von  gleichem  Flächeninhalte  den 
kleinsten  Umfang  hat;  ein  Gebäude  von  quadratischer  oder 
dem  Quadrat  «ich  nihefildflir  Grundform  enthalte  also 
weniger  Ton  den  UmtasaaagsBaQara  badeekta  Fliehe,  als 
ein  andaras  *<oa  Ununrar  GmadSBina  rcap.  maiira  Gabiod«, 
von  deraalbeB  Graadllidia.  Zu  dar  Bnmniiaa  aa  Aalaga* 
nnd  ünterlialtongskosten  trete  aber  uoch  der  wesendiene 
Vortheil  der  Raum  ge  w  i  n  n -m  .  du  bei  einem  quadrati- 
schen Gebäude  der  nutzbare  Kaum  in  demsolbeu  Verhült- 
nis.s  cunebma,  wie  daa  ümschliassiingiaisnfranrk  aieh  m- 
ringert. 

Als  Vortbi  iie  1,1  r  1  .  f bauten  in  landwirthsehaftlicher 
Beziehung  iTihrt  Hr.  Hoffmann  an:  die  Verminderung 
der  Wege  und  somit  die  Erleichterung  nnd  bessere  Beauf- 
«ichtignng  der  Arbeit,  leichtere  und  bessere  Pflege  des 
Viehes,  vorthallhaftere  Anwendung  und  Ausnutanng  einer 
Dampflnaaehina  bai  dar  Konaeatrirong  dar  Rinadiehkeitaa 
a.  B.  aimi  Kodien,  aam  Speisen  der  Wasserrasarvoirs,  laia 
Htekselschneide n ,  zum  Betrieb  der  Dreschmaschinen  etc. 
beasore  Düngerproduktion,  theils  durch  Mischung  des 
Dünger«  der  verschiedenen  Thierj:;ittiiii::rn  ,  th^-iK  diiroh 
l'nterbrinpung  desselben  unter  übcrdaihte  I )mit:statten. 

Zur  irr'"isserii  .Siidierheit  ^O'^eii  Feiu>ri.;ef!ilir  bi-im  Tii'f- 
bau  hält  der  Krtinder  noch  ausser  dem  schon  erwähnten 
Waasamserroir  ha  obara  Bodaanrnm  fir  aötli^:  di«  An- 


llaa  TSigMehe  Ho.  88^  des  Woehcablaltes,  Seit«  Ml. 


sieht  iafil%  ftadaa  sieb  Kw«i  aalahar  aelbatatladiger 
Krkft«  ia  damaalbaa  Zeitraum.  Sie  «rgiaian  sich  und  ver- 
ainnliehen  glelehfidls  in  ihrer  Verbindung  das  Ziel  des 
Zeitalters:  der  Eine  nimmt  mit  genialem  Verstiindnis»  die 
Umweise  der  Ri'naissance  in  ihrer  frohen  Weltlirhkeit 
wirdiT  auf,  der  .\uileri'  sucht  sie  auf  die  iiiaa.s.svoUe  Ord- 
nung der  griechischen  Formen  zurückzuführen  und  ihren 
iberquellenden  Trieb  in  deren  Zucht  zu  nehmen." 

Der  Sohlnss  des  Artikels  ist  einer  Würdigung  der 
Gothik  govidmat,  die  der  hartnäckigsta  Faiad  der  Re- 
aaiaaaae«  uad  damgansias  anoh  tob  äaiper  aad  Haaaea 
aeia  soll.  Maelidem  man  auf  wiaaeaaehaftliehem  Wega  des 
Systems  voUatindig  Herr  geworden  sei,  wolle  man  es  nur 
um  so  weniger  aufgeben  nnd  vergehliesse  sich  schlechter- 
dings gegen  die  Hinsicht,  dass  liie  Clnlhik  ini'.  lIu-t  Zeit 
gestanden  und  i;i'talli'n  sei.  l)riiri  um  Ii  uij>,i  ii's  Kunst- 
lii.-tiii-ikiM-.  .\n-rli:iiiiin;,'  hi>t  <iii'  i'lii^  ..il>'ti  \'<irzug,  ein 
eigcnthümlicher  uud  in  sich  ferti;;er  Stil  zu  »ein,  nur  mit 
dem  Grundsats  erkanft,  die  künstleriacb«  Form  gans  and 
gar  in  den  Dienst  einer  Konstruktion  zu  gel>en,  die 
der  bauliche  Ausdruck  I«dJgUah  «ioer  bestimmten  und  b«- 
schräakten  Weltansehannnf  mr,  einer  Weltaaaebaaeag, 
di«  aaa  liagst  dahb  gabllaa  iat  aad  aar  durch  eine  romaa- 
ttsAa  Strömaag  auf  kfiastlioh«  Weis«  an  einem  kursen 
Seheinleben  sich  erneuern  liess.*  Deebslb  erscheint  es 
Hrn.  Mever  auch  keinen  grossen  Aufwand  von  Phantasie 
und  Ltliridun;;  zu  erf^irdern,  um  mit  den  einmal  gegebenen 
Elementen  das  Lirundschema  des  Stils  zu  variiren  und 
immer  wieder  ein  «jstematisch  durchgeführtes  Ganzes  her- 


sttstetten.  Obwohl  aagara,  gesteht  er  jedoch  dem  gothiselie« 
Stile  die  Erlaubnis«  auf  eine  kleine  Nachblüihe  zu,  soweit 
es  sich  um  Kircheubauten  handelt,  und  legt  insofern  auch 
den  lii'ir'  fTcudeii  15es(r('l)U[i'.:eu  von  S  c  h  mi  d  t  und  F  er  8 1  el 
einen  ;.;ewis,s<>n  eigenthüniliehen  Wt^rth  bei.  Hinge,;en  ver- 
ilaniiut  er  die  Versuche,  liem  ^froiniiuMi"  Sv.'^tem  l'rofati- 
liauten  abzuringen,  auf  das  Etitschicdruste  und  lä.«»t  die 
Profangothik  lies  Mittelalters  mcUt  .ih  Entschuldigungs- 
grund  gelten.  Denn,  „wenn  damals  der  Stil  auf  weltliche 
Bedürfnisse  übertragen  und  erweitert  wurde,  so  war  das 
ein  aatnigemisaer  Nothbobelf,  da  man  nur  ia  diaaar  Weise 
BQ  baoen  wasate;  imd  wenn  es  gelang,  diesen  LückenbSsser 
in  den  Rath-  und  reicheren  Wohnhäusern  wenigstens  znm 
Theil  in  ein  künstlerisches  Kleid  zu  hüllen,  so  war  das 
eben  nur  der  frischen  bUdendan  Kraft  jener  Zeit  selber 
möglich."  — 

Soweit  der  .Kunsthistoriker"  Hr.  •Inlius  Meyer.  — 
Wir  glauben,  da.s»  un.sere  Leser  genug  haben  werden. 

Eine  ernsthafte  Widerlegung  dieser  Sätze  scIireilMa, 
hicsse  in  der  Tliat  noch  mehr  als  Schnee  sieben.  Einen 
Verdacht  nur,  der  anfUlig  entstehen  konnte,  müssen  wir 
aBadrüeklieh  auraakwdsaa,  dan  Vetdaoht,  als  wiraa  wir 
priaaipiellA  Feinde  dar  heiteren  swanglosen  Bauweise  der 
Renaissance,  die  in  Hm.  Julius  Mi'ver,  wie  überhaupt  in 
der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst,  ihre  .Apostel  gefunden 
hat.  Glücklicherweise  ist  die  Renaiss«u<-i'  in  der  Hand 
des  Architekten  doch  ein  himniel»eit  anderes  l'ing,  als 
jener  Herr  es  sich  träumen  lässl,  und  diejenigen  unter  uns, 
welche  ihr  ans  dem  Grunde  dienen,  weil  «ie  allenfnih  mit 
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läge   vollutändig    fenersiebAr^r   G«wSlb«  über 

allen  Haupträuinlicllki'iti  :i  ohnt-  iri;i'ri(l  wclrlii-  N'i-r- 
wpiithinir  von  Eisen  boi  di'ii  Koii-itriiktiinn-n  K  ilic  'rrciiniint; 
de«  IViniiMis  iliirc-li  luiihri'  liin  /.um  Dache  ri'i(h>:'i><lf'  imis'iivi' 
Schfidewnndt"  iii  pinzcInB  Abthßiluuitcn ,  die  uiiti'r('in.'uidi>r 
nur  dorrh  uiiTerbrpnnliche  Thören  in  Verbindung  «tphcn, 
■ehlieMlich  di«  Abdeckang  des  Daches  iielb«t  mit  feuer- 
lidierer  Dachpappe. 

Die  Scbwieiigkait  der  BeleacbUmg  bei  der  ungewöbn* 
lichflB  Tieft  dieiar  Gebäude  will  Hr.  HoffmeBB  dareb 
OBbeiragliche  Feaeter  —  tob  ihm  «Liehtw'  gmaat  — 
atit  Erfolg  gehoben  beben.  Dioae  „Liebter*  bettefara  sur 
gnMMD,  in  gemanertp  O<>|}niiii<;on  ohne  Unhriien  und 
Sprousenwork  oitiRcitotjton  Fi>nstor»cbpih<»n  ans  ','1"  dickeui 
Rohulii^c.  Zur  wirkmiiut-n  Lüftung;  fiiipÜL'lilt  er  dann  (Jan« 
bi'soinli  rs  lic  luorjit  in  Ku;;land  angcwoudoton  Und  in  der 
Zi'il-chriü  ili's  Hiiunüvcrscbcn  IngenieurrercinH  cmpfohlonen 
LuftAchachtot  welche  ateh  sur  Ventilation  von  Stallungen, 
Milebkellera  «te.  bmIi  eigeMr  Brfnbmng  vorsS^ieb  be- 
währten. 

SchlieeeBeb  beeprieht  Mr.  RoffasuB  die  Mögllchlceit 
der  CmgietaltnBg  voriiaadener  HSfe  in  ImdwirthaclialUieke 
TiefbnnteB  und  gUnbt,  dMi  gerade  dadnrah  die  tief- 
bauten  in  ksraer  Zeit  eine  veitere  Verbnitmig  finden 
würden.  Ia. 

Bauwissenschaftliche  Litteratar. 
Juli,  .\ug(ist,  September  18(>7. 
DeaB,  G.  A.,  a  scrie«  of  gclecttnl  deKigns  for  cMuntry  resi-  ' 
deneei^  entranee  lodgest  farm  officei  ete.  4*.  London.  42  ab.  i 
Oppert,  F.,  boapitala,  inSranrice  nnd  ditpenaaiiet:  tbeir  I 
conaUraetaoB,  interior  arrangeoMat  and  mnangemeat»  irith 
deaeriptknn  «f  existing  instttationc  and  renarke  00  tlie 
pnaent  system  of  aO'ording  medical  rdief  to  tbo  riek 
poor.    }<•.    London.    10  »h.  6  d. 

(rclicrKctzii:!:;  und  Kr\vi'iti'rnn|j;  Ups  im  .Jahre  1859 
ersthienenen ,  dent-schen  Wölket  di-^-olben  Verfasser«.) 

lireymann,  G.  A.,  Allgemeine  Ban-Konatruktionalehrc. 

1.  Theil.    4.  Anflage.    Neu  bearbeitet  tob  G.  Lang. 

!>.  Lieferang.  4*.  Stuttgart  15  sgr. 
Franke,  G.,  dae  ABC  der  Banknnat  fnr  Hanabeaitxer  j 

und  BanaBtanahmar.  5  Bella  mit  Tidea  Hoiiaefaaitten. 

8«.  Halle.  Jedea  Heft  8  igr. 
Biddel,  R.,  thc  modern  carpent«  and  Iraildar.  UilTalbln. 

4«.    Philadelphia-    '.',')  sli. 


und  praktiachen  Geataltnng  doreb  Anwendung  ougli-iclier 
Und  belßijichcr  BaupriiiziiiiiMi.  :!.Aii(l.  S*.  Prag.  7'/»«gr. 

Harre*,  H.,  Vorlencbliittfr  fiir  BaUM'hrfincr.  Au !«;;(•  führt« 
liau-Kontitruktionen.  2.  Heft.   4".    OpiH  nlu  ini.    '^7  •^•^r. 

IloMHinger  von  Waldegg,  K.,  dir  Kalk-,  Zit'fiol-  und 
Köhrenbrennerei  in  ihrem  ganzen  l'mfange  und  nach 
den  neuejiten  Krfahrungen.  2.  Auflaj^e.  2  Tbeile.  Mit 
Tielen  lIolzKchnitten.  <H*.  Leipiig.  3  tblr. 
—  der  Gyptbrenaer,  Gyptgieieer  und  Gjpebaumeiiter, 
iowie  Tiaeh-  uad  Staekurbeitar.  Meoa  Aoagabe.  Mit 
Abbild.  8»   Ldpaig.  ItUr.  lOagr. 

Der  Kalk  werkbetrieb  Sscbaena  nnd  ^  Uraecbeu  dar 
verscliicil.-nen  Kalkpri  i--e  i:i  Sachsen.  Anasng  aus  einem 
Gutacbtvu  von  G.  Wuuder,  A.  Uerbig  und  A.  EulStl. 
8*.  lieipaig.  Ittgr. 

Hatthiaa,  J.  C,  ItuBatgeweibBdhaa  Modell«  «ad  Maater- 
Baab.  Bine  Samaduag  dwnktariatiaelnr  Baiapiaie  der 
dekoratireu  uad  oraameatalen  Knnat  aller  Zeiten  und 

Völker.    Heft  5  —  S.  r>eip*ig.   Jedes  Heft  '20  sgr. 

Lange,  E.,  und  J.  Bühlmann.  die  Anwendung  üo» 
SgralBto  für  Fa^  iiden  -  Di'kuraiion.  Nach  italieui<cheu 
Originalwerken  dargeat^llL    Fol.    München.    1'/*  thlr. 


Album  mittelalterlicher  Baudenkmale.  Tu  Pliot'i- 
graphien  von  J.  Nöhring.  '2.  bis  4.  Liefr.  Mit  je  4  Taf. 
Fol.    Hamburg.    .lede  Liefr.  2' 1  thlr. 

Förster,  E.,  Denkmale  deut-^elier  Haukunst,  Bildnerei  und 
Malerei.   Liefr.  2CO—2SO.  F.  l.  I,eip-/.ig.  ii  Lielr.  Ji)  »gr. 

Appell  na»  A.  '£.,  die  Aufgaben  der  kirchlklien  Bauknnüt 
In  Denlaeblaad.  Anaicbten  über  germaniadi' ebriatlieben 
Kirdieabau  and  Kirchenplhga  ba  Groeaan  nnd  Kleben. 
8».  Leipiig.  20  »gr. 

Bock,  F.,  KarlV  des  Grosgen  Pfalzkapelle  und  ihre  Kun»;- 
achütze.    1.  Theil.    2.  Liefr.    Mit  (i'J  Ilcdzschnitten  uikI 
6  antogr.  Taf.    F..1.    K.dn.    :i  thlr. 
—    dae  monumentale  Rheinland,  i*.  Liefr.;  die  Kirche  7,u 
DacharncJi.    4  ül.  mit  Text.   Fol.    Köln.    1  thlr. 

Gollcmtedt,  Ä.  F".,  architektoniska  Fragroenter  m,  m. 
Skizzer  öfter  TCrklighetcn  fran  en  re»a  ISfiS  —  I8G4. 
Heft  1  —  4,  mit  je  5  Tafeln.  Fol.  Stockholm.  Jedes 
Heft  1  rd.  50  öro. 

Lfibka,  W.»  AbriM  der  Geachiebta  dar  Beostila.  Mit  be- 
aoBderer  Berfidcaiebtigang  des  koaatralctiTan  uad  orna- 
mentalen Detail«.  3.  verm.  u.  verb.  Anfl.  1 .  Abtb.t  die 
Baustile  d.  Alterthums.  M.  1S2  Hlzsch.  S».  Loiprii,'.  ?(>ii2r. 


dem  Schein  der  Künstruktioa  sich  ablinden  lüiwt, 
werden  nicht  zahlreii  her  sein,  ab  jene  Sonderlinge,  welche 
die  Dekoration  und  das  OnHUBOnt  variUunaa  nnd  , reine 

Konstruktion"  verlangen. 

Die  Zeiten,  wo  Architekten  aicb  nm  aolcber  theoretueh 
istbetiacher  Fragen  halber  bia  aafa 
aiad  ja  immar  mialir  aad  mdir  im  Bau 


aaitdam  vfar  datA  eine  erweiterte  praktiaeba  Beaehiftignng 
mit  den  elnaelnen  sojrenannten  Baaatilen  gelernt  haben,  die 

äussere  Erscheinung  derselben  nicht  mehr  als  ihr  Wcmmi 
zu  lietrachten.  Was  -tili  um!  ieränsrblo»  unter  uns,  n-inicnl- 
lich  unter  nn';  Jüii::er.'ii  Arilnr.kren  sich  ausViiMri  —  i!:is 
BewuMtdoiu,  da»«  «ich  in  jedem  einzelnen  Falle  zunächst 
darum  bandelt,  im  Ganaen  wie  im  Detail,  an«  dem  Wenn 
der  Aufgabe  heraus,  da««  e«  gilt  rernfinftig  zu  bauen, 
wäbnad  die  Stilfrage  erat  in  zweiter  Reibe  kommt  —  daa 
BawaaatiaiB,  da»  daa  Kmiren  eiaea  bcatiauatea  hiato- 
riaabaa  Baaaffla  bat  einem  nr  raoderae  Zwecke  beatinuiiteB 
Gebände  überhaupt  zu  den  Unmöglichkeiten  gebort,  dasa 
wir  selbst  geuen  unseren  Willen  unter  allen  ümitSndcn 
niiideru  Ikiu.  n,  niü;;en  wir  unsere  Furmen  aus  der  Antike 
oder  dem  .Mitlelalter  und  unsere  Mulivo  aus  Italien  lulcr 
Frankreich  entleliiieu  -  die<iariiUs  entspringende,  vidiere  HulV- 
nuug.  duÄs  es  Irot?.  aller  jetzigen  Gegensätze  schliesslich  doch 
noch  einmal  gelingen  wird,  der  Zeit  wiedernm  ein  ihr 
eigenartiges  und  charakteristische«,  architektoni-sches  Ge- 
wand zu  geben:  es  wird  Kunsthistorikern  jenea  Schlage« 
aia  ßu  alle  Mal  ein  Bach  mit  sieben  Siegeb  bleiben,  weil 
•i«  ?oa  der  geistigen  Thätigkeit  daa  Aivbitakten,  tob  iet 


Art  «eines  .ScliafFens  und  ICrtindens  und  von  dem  [leistiien 
Gebalt  seiner  Werke  auch  nicht  einmal  eine  A  h  n  u  n  z 
haben!  Wenn  man  gelesen  bat,  waa  Hr.  Jolins  .M  r 
von  der  Au^be  der  Renaissance,  von  der  eigcnthümlichea 
Begabaag  maaen'a,  too  dem  Charakter  des  .Semper'adian 
Ferttbaaten  uad  voa  dar  cotbiaebca  Koaatmktion  aagt,  so 
wird  maa  dlea  tMkM  aieit  aa  bnrt  laden. 

Kr  i«t  bezeidmead,  daaa  die  schöpferischen  Architektaa 
seihst  sich  von  solchen  Kundfrebungen  eine«  sinnloxen  Pa- 
n.-iti-nius,  mit  denen  der  ,\nhang  ihren  Ruhm  in  die  Welt 
iiiuiinspnsaiinen  mrirlito.  stet-;  sehr  gewissenhaft  fern  halten. 
Ks  mnsi  für  so  tn  ttli  lii' Künstler  wie  Sempernin!  II:iiisen, 
auf  die  jeder  deutsche  Architekt  stolz  ist,  ein  wahrhaft 
peinliches  Gefühl  «ein,  in  derartiger  Weise  gepriesen  zu 
werden.  Aehnlich  ist  auch  einem  Gotbilter,  wie  Fr. 
Schmidt,  aiebeilieh  oft  eben  ao  unbequem,  waadiaFaBa- 
tikar  aaiaer  Bidituag  pradigaBi 

Aber  mag  aa  nater  diaaaa  Schildknappen  der  Gotbllc 
theilweise  auch  wunderliche  Gesellen  geben,  Kämpen,  die 
überall  Feinde  und  Spötter  ihrer  allein«eligroachenden  Kunst 
wittiTn  nnd  daher  in  blinder  Wnth  die  Keule  beständig 
um  den  Kopf  wirbeln,  so  dass  sie  gar  nicht  sehen  können, 
ob  sie  l'reiinil  oder  Feind  trelTen  ■-  immerhin  spricht  doch 
BUS  ihnen  eine  plumpe,  aber  ehrliche  L'cberzeuguug.  — 
Wir  stehen  ihren  groben  Aberglauben  noch  bei  Weiten  ^or 
eiaer  ia  blühenden  Phrasen  «ich  wiegenden  Blasirthcit,  die 
über  IHnge  spricht,  die  ihr  völlig  dunkel  sind,  und  die 
gar  vanaeiat,  über  daa  mathaoiatiache  Gesets  trioaiphirea 
aa  köaaaa!  —  —  F.  — 
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«rrliitocturp.  3.  vprh.  ii.  vprm.  AuRt».  Mit  ^3  Illnstr.  12* 
Loiiilon.    b  sli. 

Th»  Tcrra-Cütta- Architectnrr«  of  N<irtli  - 1 1  ;ily,  12. 
to  15.  centiirioi*,  poiirtrayo.i  as  pxumpl.'s  l'or  iiniutioii 
in  other  coontrie»,  from  caroriil  ilntwinz-  ;iikI  rf»it<irations. 
48  Tafida  in  Fsrfaflndrnck  iieb»t  Text.  Von  V.  Otiolini 
n.  F.Loitp.  Herniixs.  T.  L.  Gruner.  Fol.  London.  5  ^f.  ä»h. 

Vi$(noral,  M.  ('.,  Ktiines  romainet  da  l'AIgMe,  subdiriiiion 
d«  Bona.  Card«  da  Qualma.  Mit  10  TWhla.  8*.  Paris. 

Watkins,  C.  F.,  Aa  baiiliea,  or  pialatial  hall  of  jnxüee, 
and  sAcrod  tcmple,  and  a  dManptton  of  thc  ba«ili«;an 
church  «f  Brix Worth.    IG».   London.  7  sh.  6  d. 

Oentpr  reich  i  sc  Ii  p  Kisi'iihahnpn,  ciitworfen  um!  »ns- 
Upführt  in  den  Jalircn  If".')?  liiH  KSiw  unter  der  Leitan;:; 
vfin  (".  KtKel.  Atla.«.  -1.  Htl.  Linie  Wien-Tricst  mit 
Zweigbahnen.    Sfi  Tafeln.    Iinp.-Fol.    Wien.    16  thlr. 

DeKel.  Bd.  l'n((ariKrhe,  kn>ati$cbe  und  kämthner  Linie. 
Ebend.    IG  tlilr. 

Hartwig,       ErweitarangBlMuitea  dar  rhaiaiaehaii  EImb* 
bahn.    I.  Abtlil.   nlinnstalteB  I6r  den  EicentMlinTer- 
■  kehr.    Fol.    Berlin.    3  thlr. 
—  Pieselben.    3.  Abthl.:  Eitorno  Brücken.   Fol.  Kbeiid. 
i:iVi  tbir. 

Zoicbiiiiu^on  über  AVssner-  und  .S  t  rassc  u  b  au  . 
2.  Kur-iU».  Brücki'ubiiii.  Zu  den  Vortr»;ien  de«  Bau- 
ralh  SteriibiT,'.     1.  Lfr.     Fol.     Karlsruhe,     2  thlr. 

Ruppert,  ('.  VMt:,  neues  System  für  ICiionhrücken  grosser 
Spannweite ,  durchgeführt  für  eine  Brücka  über  den 
ßcHiphortu  und  fGr  eine  Bahnbrücke  über  aiaa  Sehlocht. 
Mit  6  Tafeln.  4«.   Wies.   1  thlr.  20  iKr. 
_  paaaelbe  in  fransSricher  Sprache.  Wien.   1%  thlr. 

BSrkli,  A..  Anlage  and  Organlaation  utldtiaehar  Waeaer* 
TersorgunRen.    8*.    Kfirich.    1  thr. 

Krepp,  F.  (".,  the  «ewage  ijiipstion;  bein;{  a  general  rs- 
vipw  <if  hH  *y-itpm«  and  metbods  bitherto  emploved  in 
viiriiiiis  t-miitrirs  fi  r  ilruining  citiea  and  utili-inji  sp- 
wage,  treated  witb  rcloroncc  to  public  health,  agricul- 
ture  and  national  economy  generally,  also  a  deacrip* 
tion  of  Capt.  Liernor'»  »ystcm  for  dailj  inoffeniiiTe  ro- 
mofil  and  faccal  «olida,  fluids  and  g«cc«,  by  poenmatio 
forea,  aombinad  «ith  an  tmproTed  aetlwd  of  aevagn 
Dtiliiatioii.   6*.   London.    1§  eh.  6  d. 

Boeder,  die  Loire  und  ihre  WanerrerhiltDisae.  Bericht 
fib«r  »eine  Berei»nn(t  der  Ijoire  im  NoTember  bi»  De- 
aenib.T  Im;»",  Fol,  Heiliti,  1  tUr.  (Abdruck  uutt 
Erbkani  -  Z'Mtschr.  f.  Bauwesen.)  (srhiuw  f-lgt.) 


Konkurrenzen. 

Praia-ErtkoilongaB.  Zwei  in  Draadan  an«go- 
«chriebaiia  KoakoirenaaB  aiad  daaalbrt  in  joBgrter  Zeit 

cntaehieden  worden. 

Bei  der  (schon  vor  l."in;fprpr  Zeit  vom  Miuislerium  de« 
Innern  ausgencbriebencn  )  Koiikurrcnx  für  ein  akade- 
mische.« Ateliprszebauiif  erliii'ltou  unter  10  Bewerbern: 
den  1.  Preis  die  Hrn.  Architekten  Viohwegen  and  Per- 

liiz  in  Leipaig, 
,    3.     „     Hr.  Architekt  Lipsiuii  daselbfU 
,    3.     ,      ,         ,  Roaabach 
Bai  dar  vam  aiciba,  Inganienrvanii 
Konkarraoa  an  einer  aBonnnMBtalra  BriBDarnngitefel 
für  den  vemtor benen  Banrath  Kanaa  (rida  No.  f4 
des  Wochenbl.)  erhielten  unter  IS  Bewerbern: 

den  I.  Preia  Hr.  Arohitekt  Schreiber  in  Drcaden, 
■   3.     ,      ,         ,       Ueyn  daaelbal. 


Personal-Nachrichten. 

I>er  Wa.siprhnmnpisler  KiickiK'k  711  rclrir-kcn  Lil  711m 
Wasserbau  -  liisj'i-k  ti  ir  i-rniuiiit  u;iii  i|i  liii-  miii  ilini  liislicr 

koaimissariicb  verwalicti-  I  nnili  s  -  .Mvliurationa -liau-lnspektor- 
Helta  llr  dia  Frarliit  }'rt  .  ^    \r  ri!,hen  woidea. 

O0BIW  Stellen. 

I.  Die  K">nigl.  Fortifikation  in  Minden  sucht  zum  Unn 
einer  passen  Kaserne  und  sonstiger  IlIililair.Elabliiii«euiciits  einen 
Baumeister,  welcher  das  Staais-Exaoien  al»  solcher  k<'iii,<cIiI 
hat.  Diäten  3  Thlr.  Beginn  der  Stellunc:  1.  Noveucer  U.  J. 
WalmdMiBlieha  Daser  der  AB!<tall«Bg  biaiioTeartier  1W7.  C^u- 
lUiln«  BewariMT  woUcb  al«li  bei  eblgar  Beböede  BH'igf'ohit 

tHerMellung  einet 
_  ,  _        _        ^  iBBüaJater  oder 


erfabreBer  Banffihrer  gegen 

anf  nebre  Monate  geeueht  Eintritt  aofturt.  Meldangen  sehrift- 
Heb  beim  Waaser-Bauinspeklor  Gebauer  la  Magdeburg. 

Die  iB  No.  35,  aliaaa  S,  an^geaebrirbeBe  Stelle  beim  Xr- 
weitemniibBB  der  Prortnaial- Irren •Aaatalt  In  Mareberg  iai 


t.  Zn 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  B.  in  Grcifewuld.  —  Ihre  Depesche  wurde  durch 
iiiiririüi^i'  \\'iii]iiiiTiK''anKab«  des  Hrn.  BSekaaBB  Tanfigert^ 

l)cr,M'lbe  wiihnt  Neue  Wilhelms- .''tr.  S, 

Boitrj'i;;''  mit  Datik  i  rlKiiL  ii  von  den  HcrtaB  J.  Ib Coblcnt 

(ver»pitc()  mid  1-'   in  .\l  a)j;i1  e  bu  rg . 


Einladung  zum  Abonnement  anf  das  Architekten -Woehenblatt. 

Mit  Nr.  40.  bti^innt  das  4.  (Quartal  unRcres  Blattes  und  ersuchea  wir  unsere  geehrten  ans- 
wärtiseii  Leser  um  rocntzeitifre  Eriieuorunj;  den  Abomionirnts.  Die  Berliner  Abonnenten  erhalten  da.s 
WoCDenbJatt  weiter  zuge.'^i^liickt,  falls  nicht  <ino  au  .s  d  r  üc  k !  i  c  Ii  f  ,\  bl)  ostfl  I  ti  11 1,'  orlolf^t. 

All«  Unregelmässigkeitea  io  der  Spedition  bitten  wir  für  Berlin  ungesäumt  der  Expedition, 
aoBwirto  der  Poet-Auatalt  oder  BachhaadluDg  sn  mdden,  bei  weleber  man  abonnirt  iet 

1  niirr  Kerlsrtrn  lirMrr  rrl««ben  wir  uns 
PrmipektH«  mn  dem  l»erelto  Mm;«lfcttn4llct«B 


miater 


mut  den  der  hciitlsen  IVunaiaer  bellleg;endeM 


i 


Architekten-Vereiu  za  Berlin. 

Tagesordnung  der  Versammlung  am  28.  September  1807: 
Vortrag  des  Herrn  Fritseh. 

t<olllo  ein  in  der  l?eiliFlliri»l»rlkntl(»ll  vrfabrenor 
Techniker  geneigt  »ein  «in-  I  rLtrin;  vc  u  Mi  rH-'lpruln-n  zu  über- 
nehmen, 10  wird  um  gefallige  Aufgabe  der  Adresse  unter  Lit. 
X.  X.  200  an  die  Espei,  dar  ValkmitaBg  in  Beriki,  Taaben- 
atraase  27  gebeten. 

Hin  joDger  Mann,  Manrar,  der  da«  Examen  anf  einer  Kgl. 
GewerbescbnJe  absolvirt  und  sieh  mehrfaeh  mit  Bureau-  und 
praktischen  Arbeiten  beschüftiet  hat,  sucht  eine  passende  Stelle. 
Gefillige  OfTerten  «ob  E.  F.  No.  1»  bea.  die  E«ped.  d.  BI. 


B«  kania  tmaehangr. 

Die  Stelle  des  Ban-Rathsherm  hiesiger  Stadt  mit 
.lahrescinkommen  von  700  Thlr.  ist  vakant  vad  fad« 

Nenwahl  für  eine  I3jähri)(e  Amtxperlode  statt. 

Ijnalifizirtc  liewerber,  d.  Ii.  eolrlie,  welche  die  PrSfnnK  als 
Königlicher  Baumeister  bcslandt-n  liiibi-n,  wollen  ^Ich  bis  «um 
15.  Oktober  er.  schriftlich  unter  Kiiin-i  tiuii),'  ihror  Zeiigni.sse  bei 
dem  Stadlvi'rordncU'n -Vorsteher,  Herrn  Kaufmann  Eoimann 
melden. 

Lanban,  den  3fi.  August  ISO?. 

Wmr  Jlagliatmt. 

Walhe. 


hei 


Kgl. 

BBd 


Ein  junger  Mann,  Hairer,  der  daa 
Geverbeadrale  abaolvlrt  nad  eieh  ■ehrfkdi  mit 
pniktiaebni  ArbelleB  bceeh&Mgt  bat,  eacht  bei 
oder  Manmaieiater  Ib  Beriia  aiae  paaaaada  Stalle  ala  yaloalalr. 
üef.  Offntan  Mite  anb  O.  &  ia  der  Xxpad.  d.  BI, 


Ein  tSchtiger  lagaoiesr,  mit  Wasserleitung  und  Waiaerbei- 
snng  vaitiaB^  ladet  daaarndcs  i']nKa$ien)ent  bei 

 CrwHKrr  4e  Ujmm  »b  Berlin. 


Xia  janger  Maiiifditir,  der  viel  praktiaeh  gearbeitet  hat^ 
■nebt  Sielhiiüf  lai  Bnrcaa  oder  bei  Baa^AnaführaBgen.  GalilUga 
AdreeNB  natar  H.  V.  ia  dar  Xiped.  d.  BI. 

I  lietan  ^eiaei  J^eilagMJ^  ic 
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Meine  Wohnung  iüt  vom  1.  Oktobtr  abs  WwdMTMlM 

4,  Etil«'  dtT  Obrrwnllütrmuie. 

Thtodor  0.  G.  WolS;  Mailiematiker. 


.Iriirt  Art  Schrift  auf  allen  Z.  n  iiiiiuKfn  und  Plänen  fertigt 
in  «md  nusscr  ilciii  Hause  P.  Jacoby,  Sibrift-Lilhngr«ph 

Kur.striuiiii.'        3  Iri-pivcn. 

~  llOO,000  «Ute  wrlswe  }»l«urn»*elnr  k'- «'  "  ü  "»r- 
Uhlnng  sogleich  aiiiulicfern  geaucht.  OflVrt.ii  im 
e«*cbäfulok>l  der  BAumeuter  Ende  4  Böckmann,  Neue 
WiihelnMrtnme  Mo.  i.  

Vmn  I.  Oktober  befindet  «ich  un»re 

Zinkgiesserei  far  Knut  and  Archiftektor 

TTniinlc  für  Oaskroneu 

SCHÄEFER  A  HÄUSGHNER. 

Echt  chinesische  Tusche 
1» 


SpleKelclM  belegt  and  nnbelegt, 
MäÄflM  in  Stärken  Ton  1", 

mlMSl««,  frantöeiaebet,  MgiidiM  md  ihAlaltdMa  ViMkat 

in  sUcD  Dimensionen  emirfldilt 

B.  Tomski 

B«cliii,  Oi»iiieiDliai|{or«StnMe  46. 


baiidMB  «on  der 


UU,  8fr.  «nU  lü  Sgr. 

iuag  TOB  Carl  Bcellta 
BnÜD,  OnmtoaitnMN  76. 
Aaftrig*  vra  ■mirlulh  yntitm  M  BetMInngen 

%  uo  miadMtiM  b  Stadl  fruoo  Mtpedirii.  

BBiBBBBBBSEBBEBBBBBBBBBBB 


Papier-Tapeten. 

GeMder  Bildebrandt 

in  Berlin,  Brüderstrasse  16, 

empfehlen  den  llcn-n  A r  'l,itekt<>n 

ihr  reichhaltiges  Lager  in  den  allerbilligtten 
bis  zu  den  theuenten  Oattungen. 

I)iir<!i  diis  \'<rtraiipn  der  ernten  Architekten  beehrt, 
sind  wir  itet«  tciuuKt  j^ewescii,  deren  GcM-limack  ({«f'^*' 
ein  Lbk'it  in  rutiigcn,  architektonisch  wirkenden  Deaaina 
und  Ftirbeniönen  acttortirt  zu  halten. 

Auf  VerUogen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  m  «—■— gwullte  P«w>»A»aM>>o  eiBsn- 
•enden. 


Znr  Anferdgang  von 


nuhren 

Stationsnhren  und  Läutewerken 

C.RÖSSNER 


Ki>rlin.  Kommandanten-Straste  45. 


Mein  Lager  von  Dealettal  •WaBK«n  eigener  Fabrik, 
deren  Güte  durch  den  Gebraneb  als  anerltannt 
mlifcneine  Anerkennmg  gafba- 
Sdb  »ich  anderweitiger  Aaprai- 
_     WllHdlei  enpfehle  ich  XU  angemcMen 
;  Ulligm  rtaisM  mMr  Osranti«.        «.  A.  MmmIsw, 

Stettin,  Gr.  Odentr.  No.  8. 


Ed.  Puls 

äcklMsemeukr 


»DtiUtiaiisreBitcr 


Fabrikant 

schmiedppiserner 
Oriiaiuento. 

BERLIN 

ntttlilnnK47. 


H 
il 

(Ii 

1  AaÜke  wU 

■  voreetMF  etc.  in  stilgetreaer  Auaf&hrung.  HclMMSdliiieH 


Ed.  Puls  ^ 

SddtfMnuiikr 

md 

Fabrikant 

schmiedeeiscmer 
OrnanicDte. 

BEBLIN 

47e 


gegebenen  oder  eigenen  Zeioboongen  bei 

koulaiiti'r  .-VusfTihrdiif;  zn  soliden  Preisen 


loderae  Arbeitei  tob  Schaiedc- Eisen. 


&U  Front-  und  Balkongitter,  Waudleucbter,  Kamin- 
icher  und  Kcbuell  arbeitend,  zum  Transport  von 


W.'iHrh.  .  nrennmatorialien  etc.  durcli  alte  Ku^pn.    V»tilati«Mfei8ter  Blit  GUitjallHuieil,  stott  d<;r 


1  ^i'wi.liuliehiMi  I.uftklitppon,  überall  leicht  «luubriogen,  ohne  das  Licht  aa  beetatriohtigen,  sehr  dauerhaft,  baouem 
^  uiui  bei  jedem  TTetter  xa  öffiiea,  wcbb«  fSr  die  Charit^,  Laiaratbe,  Sdbolra  etc.  in  groMar  Zahl  anapmhrt 
Kisrriir  Weinlasor      500—1000  FUaehen,  MtbattbitigaSialiarlieitMehaapper  für  BoUjaloituaiij  aowia 


e  Bauschlosser-Arbcitea. 


Den  verehrten  SlBenbahn -Direktionen  empfiehlt  sich  zum  Bau  ToUitiadiger 


aowie  cur  Liefemng  von  aimaitlichaD 


Telegraphen- A.pparsLteii 

die  Telegraphen -Bau -Anstalt  von  WILH.  HORN 

in  Berlin,  Brandenburfif-StrasBe  46. 
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Dampf  -  Marmor  -  Schneiderei 

und 

Dampischleiferei 

vuu 

Mamfir^ sehen  Platten 


INa^Hzin  von  mamoraei  Srhornsteia 

I)if  l  iidTZf-ichiiPten  liefern  ta  »ein-  billigen  Hreiien  alli' 
Soiii'ii  Min  italieiii.i<'|]i'ru,  frai>z«»i«i^hem  und  bcliti^chtni  Manunr 
in  lil'K'ken  inicl  l'bllrii:  Statiiarslcinc  in  ItK'H-kpn  niut  l'lnilt^'ii 
l'ir  ltnii<tl)ilci<T;  MrilH'IMaüiT ;  ln-iirbfiteli'n  und  uiibearbeileteii 
Hari.^toin  f.ir  (lebüudr,  Kir^hfii,  Hrüoken,  Sclileuten  u.  a.  w. 
/Cii;,'li-ii'li  t  I  rii  h:>-n  sio,  d;i»>  iliri'  M^i|^';t;in('  roichUdl  VMWhM 
«iiid  mit  N  n ui ü r '»eben,  llrvDicr  und  u«i-»<;u 

FInrplatten 

in  alli  ii  (in'i.-^n  und  dui  üi'*  furqnet  •  BimIimi  und  \vfi.vs  mar- 
niorno  I'lattpn,  sowohl  geschlirtcn  riN  <Tki(»  und  p«lirt  zu  bi>rbsl 
bitli);i'ii  I'rci'cn  licfiTü  Srli>irn-i.  in-Miiut>-l  n;(i'b  drii  nenoten 
Miididirn,  vvmdu  die  litli  'grupliirleu  Albuins  bei  ihnen  zu  be- 
kommen sind.  \  iMi  itiien  obeaarwilmtHi  Aitiketa  wwdcn 
Fraia-Couriinto  fnincu  wraandl. 


II»  &  SCHOTEL. 


Dor  »fallt  (HoHiad)  IMT. 


Die  Maschinenbauverkstätte 

AHL  ft  P0E¥8&S]r  in  Düsseldorf 

•mpfiebit  lieh  zur  Anrenigung  Ton 

K««erheiKUii|ceii 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilation,  für  Wohnhawiwr, 
CffenUiche  Gebäude,  Krankenhäuser,  Gew&4diahlaMr  01«. 

Mwi«  DaulkeiiMigi»,  KMle«Kuricktug«a  ^ 

UiMM  wiiMikalnitBtaBlagMi  riah  oIum  Jede  Sehwit- 
Hlkvft        in  whaa  bswgbntw  Gvbiailra  «iariililaii. 

gmUMiiMhlit«,  FBiMt  Bttireibungw  imd  AttaiM  wacdMi 
aaf  VarUngmi  gralii 


Aschemann  &  Fricke 

Fabrik  tur  ü&s-  und  Witsser- Anlagen 

Dampf-  nnd  WannwaMerheiiao^en,  aller  Art'  ii  Oaibeleachtuiga- 
GcgcniUmde,  in  den  liillii;>i<Mi  Prfi.M-ti  U'i  ^olidl•r  lii'di<'iiunK. 
l)io  besten  Rcferenii'n  sti-hioi  üiis  /nr  Seite  und  (jewaliren  wir 
für  die  Suliditiit  unr^i-ri.'r  Arbriton  aii»Kedebnte<ito  Garanli«. 
An*-bl;iK>'  j;i:iti.<. 

I>«n  Herrvu  Arcliit«klen  empttehlt  «ich  i»m 

AvfssieheB  Ton  Zeiehnnngen 

und  /um  EinUad«  VM  BOdHOm  und  Pandekten  l^  i  saubmr  Bnd 
billigster  Aosfohrong  H.  tirlllt 

Alexandrinenalr.  39,  Ecke  dar  Or«nion!>tr. 
Besii-lliinKen  zum  Abholen  bitts  mir  nnfraokirt  zu- 


eias-Linsen 

10  Zoll  Im  DnrchnieMcr  und  3  Zoll  stark,  in  ungawötbter  PUehe, 
empfehle  za  einfallenden  Lichten  für  Kellerrännie  und  über- 


IH.  HOLZHUTER  in  Barlin 

Leipziirt-r-Sti-i.ssc  Iso.  132. 


R.  Biedel  &  Kemnitz 

ud  >"-»-"     HaBa  a,  d. 


(Niedardraek)  für  «IciBaBle  Wobaliiaier,  (ältere  aid  Kanfaanlan) 
Oewichahinaar,  Boreaax,  Sdinlaa  «nd  Spitäler; 

Jjw  fth  eiziingen 

für  Kirchen  und  andere  grotae  Räume. 
PHwa  and  Awadilina 


Metdacher  N«Mik-Pliitteii 

Agentur  und  Lager 

bei 

TH.  HOLZHOTER 

Berlin,  Leipziger -Strasse  No.  132. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Arrhitekt^'U  empfehle  oWgM 
Fabrikat  zu  Kciv,boiii-;i .  Beläjjen  jeder  Art.  Eleganz  und  groaae 
I i.ui.tI.  iiri:;k  m:,  .-nwi.'  eine  reirlie  Au9walil  von  Mustern  in  dai» 
Linllantesten  K«rben,  zu  verhältnisamäsiig  billij^en  l'rcisen.  machen 
diese  I'latlen  für  jeden  Ban  geeignet.  Näheres  in  nit-im-m  Ge- 
Mhäft.    Zeichnungen  und  Katura-lfiiMer  werden  auf  Wunach 


Der 


Aachener  Hatten -Aktien -Verein 

zu  Rothe  JBrde 

hat  hierselbit, 

Schöneberger-StnMie  Vo.  15 

unter  meiner  Leitung  ein 

Lager  sduBledeeisenier  Triiger 

za  BaukonBtniktionszwecken 


eröffnet,  und  kann  idi  da*  Fabrikat  diaaaa  Varaiü  < 
vorzüglichen  Qualität  bat  aagamaManar  Piah  Stallug 
empfehlen.   Der  Verein  wird  daa  Lagar  itXi  wohlaaaortirt  «e- 

balten. 

JSiigleidi  arlaobe  kh jnlraaniaigaa,  daia  aoeb  K^nletcd« 

_   i  Werden  könnaa. 

 »a  iiUCMMItiUHa 

9eyet  ^  €««eettea 

Im  I>«d«if  ahafam  am  «ktla. 
SpcBlalltM 

für 


Den  Herren  Architekten 

arthaOt  Jad«  Aoakmnft  &bar  dia  Uabaniahma  von  Bindaakaaga. 
arbatea  dank  dIa 

Zinkgesellschaft  „Yieille-Montagne" 

sowie  Prospekte  übar  die  vaneUadaiMa  Badaafcwni-llatfcQdaa 

der  Gaaalbcbaft 

Adolph  Lasard 

in  Bci  liu,  Polsdauicr-Slrnsse  9. 


Cralwaiiifiche  Klingeln 
Haus  -  Telegraphen. 


i2M«tbi 


Diaaalbaa  blatan  iadaoi  PriTania^ahalt  «la  

baraa  Canfort,  amSglMian  durch  eiaftcbo  taUgiafMaaki 
Ton  jadaai  Ziainar  ana  die  prompteata  md  aehMlIaia  fi 
■od  gawihraD  dnreb  Zaitariparräa  nArikaOb  lUtaki^  Sai 
Privatwobnnngen,  Abarhauirt  allaa  aoM 
bÜMementa  die  gröaita  BaiitteBiillekkalt 

Durch  ein  naoat  Sjratem  blataa  wir  auch  dem  _ 
Publikum  für  geringeren  Preii  (Frei«  der  Einrichtung  einer 
mittleren  I'rivatwobnnng  circa  3&  Thlr.)  ein«  vollständige,  fir 
all«  häulichan  Badütiataaa  anaraiebaada  Talagn^nlaitw«. 

Votamablige  «ad 


Die  Telegrapkai-BaD-Anstalt  tm 
K^U^t  db  8efcnl4t 

Berlin.  OranienbuTfer-StraaB«  W, 


J.  Flaeschner,  Bildhaui 

■erlia,  Alte  Jakab«. Sinuc  Aa.  II. 
It  afak  aar  AaftTttgaag  von 


lag     C  Baalita, 


Beaeknann, 

in  Berlio. 


K.  B.  O.  Fritaak,  Draak  v.  Gabradar  Fiakart 


Homenirtdieg  'I9er5eicktt88  izi  attioen  Ütitgtiedec  ig»  ücctiiteltteii-'Beceiftö  ju  Berlin 

für  das  2.  Halbjahr  1867. 


1  AdItT,  lUumeister  iiad  l'nilVssor,  Frii'dricllMir»  II- 

'2  Appelius,  Bauführer,  Holziniirktstr.  53. 

8  Bahicke,  Baofubrer,  Alt«  Jakubstitr.  88. 

4  Bartels,  Baaführer,  HolliuaiinK!>tr.  3t). 

6  1  Bauer,  Baufübrur,  Kittcri>tr.  ö. 

6  fiecker,  J.  A.,  BuiCnlirar,  Hindi«litr.  9. 

7  B6«m«lB*iit,  Brafilmr,  MiA— hkirrilr.  18. 

8  Beil,  A.,  Baafiihnr,  Papmrtr.  8. 

9  Berring,  O.,  Bauin«p«ktor,  Lfltaow«r  Vfv  Tb. 

10  Boyer,  Üimführi  r,  Biikowor^tr.  14. 

11  Biebctiat,  lUiiluliriT,  Kochstr.  47. 
1°2  Ulaiik,  Bauführer,  Neue  Grüuütr.  'MK 

13  Blau  kenstoiu,  Bauiuspektor,  I)iv;Auer8tr,  35. 

14  Bleeek,  Baumei«tcr,  Ritti^rstr.  1. 

16  Böckmann,  Baumeister,  Neue  Wilbobin^rtr.  2. 

16  Bölke,  B«uraib.  Linknatr.  9. 

17  Bönisch,  H.,  B*aführer,  Komin«ndauteu6tr.  32. 

18  Bohl,  Banmeuter,  PriDienstr.  76. 

19  1  Boiaaeria,  BuauiMnr,  Friadriebaitr.  67. 

20  Bolto,  BMfBhrar,  Looiira  üftr  lo. 

81  Borteh«,  Bi.,  Braiabrar,  duniMuaiU.  84. 

89  Brauer,  Baaführer,  Brandeaban^atr.  88. 

S3,Brcwitt.  BaufTihrer,  I*riiiii'n.-,tr.  S'2. 

544  Brün  icke,  Bauführer,  l'rinretistr.  4it. 

'-ib  Brülisuw,  Geh.  Revisor,  Alte  Jakubaitr.  11. 

26  Bruns.  F.,  Bauführer,  Sebaatiuoastr.  24. 

27  Bürknor,  Bauinspektor.  AlexaudrineuatT.  118. 

28  Bu8ch,  J.,  Bauführer,  Naunvootr.  49. 

29  Caspar,  Baumeister,  Hallescbes  Uftr  4a. 

30  Cohn,  BMimeiaMr,  Behrenatr.  29. 

31  Cornelioa,  BaoMiatw,  Halleaeheatr.  19. 

ii  CoatenohU,  W.>  BufBhrar,  BnmdwbBigatr.  88. 

83  C  ono,  BwiBMiiatar,  Adalbartatr.  58. 

84  Deati,  Baumeuter,  Withelmattr.  182a. 

85  D  emaita,  Bauführer,  Frinzeuatr.  76. 
36  Denk,  Baumeister,  Hallenchen  Ufer  5. 

3"  Dirrknen,  Bauinspektiir.  .Melchioratr.  IS. 

M>  It.iliiier.  Baumoislor,  Hullmaunnitr.  88. 

^'j  Uulk,  Baumeister,  Oraiiieustr.  42. 

4u  Dullien,  Bauführer,  AlexandrineD^tr.  $6. 

41  Ecklcr,  Bauführer,  Friedrich»*tr.  189. 

42  Eggert  I.,  Bauführer,  Bernborgerrtr.  6. 

43  Bggart  IL,  U.,  Baaführer,  Faüaentr.  7. 

44  Blia,  0.,  BaaflliMr,  KonnMndaataaatr.  48. 
48  Bade,  BaaaMutar,  Maoe  WülMbMtr.  8. 

46  Brbkam,  Baoratli,  Elebhonwtr.  5. 

47  Erdmann,  Baumeister,  UntcrwaMerstr.  6. 

48  Faalhaber,  F.,  Bauuilirer.  Mittelstr.  24. 

49  j  Fischer,  I.,  Baut'ührer,  KruUMn^tr.  u3. 
öO  FiRoher.  II..  Bauführer,  Matlui'Ui'tr.  1. 

51  Fruiii:  %  ,ni  I.  i  chteuBtciD,  Haiinihrer.  Kreoaitr.  14. 

62  Fraiix.  Bauiii!.pektor,  Bernburgerstr.  10. 

53  :  Fra  nziu».  Ludw..  Waitserbaninapektor,  Lindaattt.  18«. 

54  Fricke,  Bümneii'ter,  Wasaortborstr.  41. 

55  Friling,  Bnuukeister,  Michaelskirchstr.  13. 

56  Frioken,  Baaaioialer,  Friaaaaaiaaanatr.  7. 

57  Fritaeh^Anhitak^  FkaaaSöakaMr.  68^ 
88  Faeka,  Baofakrer,       — ""*-  84. 
69  Gabriel,  BaofShrer,  Nea«  OrSaatr.  88. 

60  Gei«oIor,  T^HllUlei^tcr,  Kruchtstr.  14.  15. 

61  Genick,  Bauführer,  Lindcnf-tr.  115. 

62  Gcrdtü.  Bauführer,  luttir^ir.  'i'.K 

63  .  G  erstenberK,  Stadtbaiiralb.  Neandt-rstr.  4. 

64  Gette,  E.,  Bauführer.  FriedrichR(;racht  .V.t. 

65  Giersber^,  Regierung«-  u.  Bauratb,  Halleschflatr.  9. 

66  O  im  bei,  Baumeister,  Hollmannatr.  11. 

67  Goebbels,  Baumeister,  Bernboigantr.  6. 

68  Oödeking,  Baumetstar,  Werdanahar  Markt  8. 

69  Oottkainer,  BaafShrer.  Köthaaanrtr.  46. 

70  Oramberg,  B«Qmeist«r,  Invalideaatr.  80. 

71  OraTanstein,  Baomeistcr,  Frinseastr.  78. 

72  Oreiaa,  Architekt.  OranieDstr.  69. 

73  GrÖtzebaach,  BHufülin-r,  Alexandrinensti-.  M. 

74  Gropio«.  BauineistiT  iin<l  Fri)fi"!'ior,  (ii^or^fenstr.  37. 
7.5  von  (!  r '1     Ii  r  i  m  .  i'..  Buiiliiiircr,  Kurstr.  4'.(». 

76  I  Orossmann,  Bauführer,  Hinter  tL  Garnisonkirche  1. 


77  G rü 1 1 0 f i (■  II .  liHümcUter,  I'nnien^tr.  til. 

78  Grund,  Geh.  Ober-Bauratb  ii.  Din  ktor,  KgL  Baaakad. 

79  Oummel,  O.,  Bauführer,  Brüikenntr.  15. 

80  Haarbeck,  Bauführer,  Köthenerstr.  41. 

81  Hachenberg,  Bauführer,  Alte  Jakobastr.  188. 

84  I  Hi n^l !  ^aSSS'^SSiS^TSL 

85  Hagen,  Ob«r- Bimdiftktor,  Gek.  Ober •  Baimtk, 

j  .Schöneberfterstr.  2. 

Sil  Hahn,  G.,  Bauführer,  Brandenburg.str.  M). 
,S7   Hnhueutann  I.,  F.,  liuimeister,  Futtkammer«tr.  19. 
.S*   Hnhnemanti  II.,  llid'baumeister,  Friedrich.sstr.  219. 
S',l   Huncl,  Baumeister,  Heidestr.  Mo  :;). 
dO  Hasonjaeger,  Bauführer,  BrHudeoburgstr.  20. 

91  Hattenbach,  Bauführer,  ßraudeaboigatr.  41. 

92  Haupt,  Bauführer,  Ritteratr.  72. 
93|Heidmaau,  Reg.-  u.  Baoratk,  Eiabboraatr.  18. 

94  Heim,  Banföhrer,  SokfitaaBitr.  6. 

95  Raimbaeb,  Arobitakt,  HoUaMaoaatr.  88. 

96  Heimerdinger,  C,  Bauführer,  Jakobikirehstr.  6. 

97  Heinrich,  H.,  Bauführer,  AlexaadriBMiatr.  85. 

98  H'jliwij.  M.  liiiiifiihrer.  .Sebönabergoratr.  2. 

99  H  11 11  i  ,  K  .•,  Hai!mei!»t<-r,  Burgstr.  25.  26. 
1(X(   lii-tiM',  ÜBUriK'ister,  Neuenburgerstr.  38. 

101  Herrniaim,  Uf^.'.-  u.  Baurath,  l'otsdamerstr.  131. 

102  Herrmann,  A.  II.,  Bauführer,  Annenstr.  48. 

103  Hense,  lieh.  Ober-Ilof bauratb,  WilhelmMtr.  100. 

104  HeBse.  C,  Bauinspektur,  Grossbeerenstr.  3. 

105  Heaaelbarth,  Batmwiater,  MarkgraCsDatr.  14. 

106  Heyden,  Baitmeiater,  Ziaiateiatr.  18. 

107  Hitaig.  Gek.  Beg.»  and  Baantk,  Saagejabaf  8. 

108  HSrel,  Baul&hrer,  HeaeBbofjtaratr.  8. 

109  Hoffmann,  F.,  Baumeister.  Kesaelstr.  7. 

110  Hofmann,  F.,  Bauführer.  Jaunowitxbräeke  2. 

111  Hollin,  Baum.  i^t.  r   ( )rani.  nstr.  101.  102. 

112  Holtlhausen.  Hantührrr,  PriuzcüNinnenstr.  b. 

113  Homburg,  Bantulinr.  Kitlcr«tr.  'JÖ. 

114  T.  <1.  Hude,  BauineibU-r,  .Markgrafenstr.  32. 
116  Hübbe,  Wasserbaudirektor,  Oranicoatr.  98. 

116  Jacobi,  Bauführer,  Orauieustr.  149. 

117  Jacobsthal,  J.  E.,  Baumeixter.  Loaisen  üftr  8. 

118  Jäekel,  Baofibrer,  BraadeBboigatr.  88. 

119  Jaba,  O.,  Bmifbiar,  8abaitkia»li.  8. 

120  Janssen,  Fr.,  BaafiOoWt  Onaiaabacgeiifer.  8. 

121  '  Jellinghans,  L..  Baofilbrer,  Priaasattr.  89. 

122  Jonas,  Baumeii>ter.  Marian nenplatx  8. 

123  Jungbecker,  Bauführer,  Kocbstr.  38. 

124  j  Kärger.  C.  Bauführer,  Ritteratr.  15. 

125  Karchow,  Architekt.  WaUstr.  21. 

126  Kctisel,  H.,  BnuineiKtor,  Lütsower  Ufer  2. 

127  Klein.  H..  Bauführer.  Kommandantenstr.  37. 
128.  Knebel,  Baumeister,  Ritterstr.  21. 

129  j  Knoblauch.  G.,  Baumeister,  Oranienatr.  101.  102. 

130  Koch,  E.,  Geh.  Ober-Baurath,  HafenplaU  7. 

131  Koeb.  F.,  BaonaUtar,  Dorothoeaatr.  80. 

132  Kolaeber,  Baeaaeiitar,  ^ittalBailtt  8.  8. 

133  Krakow,  Baofihiaiy Oraaieoatr.  124. 

134  Kraus,  Baaiaapektor,  Kommandantenstr.  40. 

135  Kratz,  Bauführer,  I>ei>8auerstr.  40. 

136  Krautze,  I.,  Baumeister,  Michaebkirchttr.  12. 

137  Krause,  II..  Bauführer,  Holzmarkt»tr.  70. 

13<^   Krotschmer,  Baumeister,  Kommandantenstr.  27. 
13'.)  Küentzle,  C,  Architekt,  Ziegelstr.  22. 

140  Kühnoll,  Baumeister,  Melchiorstr.  18. 

141  Kümmrita,  Baurath,  Hirachelatr.  36. 

142  I  Limmerkirt,  fiamneiater,  Kesaelatr.  17e. 
148  I  Läaaig,  Banniner,  Jakobikirehstr.  7, 

144  von  Lancisolle,  Bauführer.  Ritteratr.  88. 
f45l  Lange,  R.,  Bauführer,  Oranienplatx  14. 

146  Lantiendörffer.  Bauführer,  Ritteratr.  56. 

147  Lanz,  .Stra«<ien-lnri|>ektor,  Kronenstr.  24. 

145  Laspejre«,  Bauführer,  Schönebpruer.str.  öl. 
14y   Lanenbur^r,  Baumeister,  Friedrichsstr.  34. 
l.>0   Lemoke,  J.  Baiiführt-r,  Alexandrinenstr.  87. 
151 1  Leageling,  Bauführer,  PriDseaainDenittr.  23. 
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177 'Möbius,  F..  Bauführer,  Linienstr.  lOU. 
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l'SO   Moiire,  Ober- Bauratb,  Si);isinundjilr.  5. 

l'^l    Moritz,  Bauni»iait4>r,  AlexaQdrin(>n«tr.  45. 

182  Müller,  L.,  Bauführer,  Oranienplats  14. 

183  Müller,  P.,  Bauführer,  Gr.  Hauiburgervtr.  85. 

184  Müller,  A.,  Bauiübrcr.  Schütseostr.  15. 

185  Müller,  U.  H.»  fiMfnhiw,  Fmektotar.  iS. 
186 1  Münchhoff,  BmfBhnr,  Bnadtitbwgatr.  87. 
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196  Nitach,  M.,  üautuhrar,  Zimiueratr.  88. 

197  NUaohmaan,  F.,  Baolahrer.  Nene  Jukobtttr.  14. 
1»8  Nowaek,  C,  Bauführer,  Hinebebir.  8. 

199  Offanberg,  Banführer,  FfinMortr.  7. 
800  Orth.  Bunmkter,  Neue  Jakofaattr.  18. 
SOI  Oswald,  Bauführer,  Deaaaneratr.  9. 
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l'O"   V.  I'otzolt,  A.,  FrofeRsor,  HafenuiaU  10. 
•20^  l'feffer.  Geb.  AduiiralitÄtsrath,  Schiffbauerdan«  38. 
209  La  Pierre,  K.,  Bauführer,  Kof^eaatr.  II. 
210 ,  Pilger,  C,  BanHUirMr,  Oraaieoatr.  119. 
811  Plathner  C,  BaoJShrer,  Ritter«tr.  88. 
8l8'PIessner,  BhraaMbter,  Jeruüalemeratr.  6. 
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214  Rauch.  Bauführer,  Frin/i'ii^tr.  'i.'i. 
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In 

Von^ins;  zu  Wien  hat  Ober -Bau -Rath  Frip(Jrich 
Sc  Ii  inj  dt  bereit«  im  Dezember  v.J.  einen  Vortrag 
über  „die  Pergameutzeichnungen  der  alten 
Bauhütte  SU  Wien"  gehalten,  der  uns  jedoch 
erst  Tor  kurzer  Zeit  (in  den  Mittheilun^n  der  K.  K. 
Zentral  -  Konmüssion  zur  Et  fnr  srljii;i>r  und  Erhal- 
tun<r  drr  Bandenkmale)  zu  Gesicht  gekommen  ist. 
Die  Betrachtungen  und  Sohhisafolgenuigen,  die  der 
berühmteste  Vertreter  unserer  heutigen  gothischen 
Knnst  an  jene  Reihe  mittelalterlicher  Zeichnungen 
anknüpft,  sind  von  i^rosNom  Intcrrsso. 

Ks  repräsentiren  jene  Pcrganientblätter,  nahezu 
5<>0  au  der  Zahl  und  gerrenwürtig  im  Besitz  der 
Kaiserl.  Akademie  der  bildenden  Künste,  eine  der 
reichhaltigsten  und  wichtigsten  Sammlungen  dieser 
Art,  die  keinoswpgs  allem  auf  8t.  Stephan  be- 
schränkt ist,  sondern  sich  auch  auf  einzelne  Theile 
der  Dome  zu  Strassburg,  Cöln,  Freiburg,  Prag  und 
Regensburfj,  auf  nahlreiche  andere  Kirchen  und 
auf  einige  Profangebäude  bezieht.  Die  Zeichnungen 
haben  tlieils  der  Ausführung  zu  Grunde  gelegen, 
sind  also  wirkliche  Bauzeichnun^n  oder  Kopien 
Ton  solchen,  theils  sind  es  Studienolatter  nnd  Probe» 
stücke.  Grundri>*sc,  mannigfaltige  Schnitte,  archi- 
tektonische DetaiLs  und  Gegenstände  der  kirchlichen 
Kleinkunst  sind  in  der  verächiedensten  Weise  dar- 

£ «teilt,  sämmtlicb  in  der  dem  Mittelalter  eigen- 
Qmlichen  nairen  Art  der  Zeichnung,  einselne  je- 
doch von  ungewöhnlicher  Feinheit. 

Was  jene  Zeichnungen  uns  zunächst  interes.^nt 
macht,  ist  der  allgemeine  Einblick  in  die  Art  und 
Weise,  wie  und  in  wie  weit  der  mittelalterliche  Archi- 
tektseine Gedanken  durch  Zeichnung  zurDaratellung 
brachte.  Es  sind  keineswegs  Bruch.stücke,  sondern 
die  vollständigen  Bauzeichnungen  selbst,  nach 
denen  ausgeführt  worden  ist,  und  die  erste  Frage, 
die  sich  uns  domzufol«  aufdringt,  ist  die.  wie  es 
mogtieh  war  «af  Grand  so  unToTlständigcr  Hisse 
zu  nauen.  Wenn  man  auch,  lediglich  unter  dem 
Gesichtspunkte  der  Ausführung,  noch  beut  den 
grössten  Thoil  der  Zeichnungen  sparen  könnte,  die 
üblich  sind  um  ein  Projekt  in  seiner  Totalität  zur 
Benrtheilnng  Anderer  zu  bringen  —  mit  jenen  Rissen 
allein  könnte  man  sich  niclit  hc^'iuiiren.  Die  Er- 
klärung dieser  V'erscbiedenheit  zwisclien  jetzt  und 
ebcuials  i.st  allerdings  nicht  schwer;  die  gleichartige 

6 Taktische  KenntnisSi  die  im  Mittelalter  dem 
anenden  wie  dem  Entwerfenden  zu  eigen  war, 
bildete  das  Mittelglied  zwisclien  Zeichnung  nnd 
AuHrübrung  —  auf  die  letztere  allein  konzentrirtc 
d«r  Meister  seine  gdstige  und  physische  Kraf^.  ohne 
«dne  Zflü  mit  jeiMr  m  Targeuaen,  und  seine  Werke 
entstanden  ihm  unter  der  Hand  wie  Werke  der 
plastischen  Kunst.  Ja  der  Umstand,  dass  aus  der 
Zeit  vor  dem  15.  Jahrhundert  iast  nicht  eine  Spur 
TOB  Ban-Zeiduiaiiigm  anf  vm  gekomm«D  ist,  wah- 


rend doch  so  riete  Stadt-  nnd  Eloaterbibliollielcett 

vollständig  und  nnverselirt  erhalten  sind,  lasst  mit 
grosser  Sicherheit  vcrmuthen,  dass  solche  damals 
libcrhaupt  gar  nicht  existirt  haben.  Der  Zusam» 
meuhang  zwischen  Kunst  und  Handwerk  war  dien 
damals  ein  noch  innigerer;  —  Mchstens  dass  die 
Grund-Idio  für  scbwicrige  nnd  komplizirtc  An- 
lagen auf  Stein  oder  an  eiue  Wand  aufgerissen 
werden  mochte.  Die  maasslosc  Ungenauigkeit  und 
Unregelmässigkeit  jener  früheren  Bauten  aprioht 
sehr  zu  Gunsten  dieser  Annahme. 

Eine  andere  Sclihjssfolgerung ,  die  F.  Schmidt 
aus  den  Pergamentblättern  der  Wiener  Bauhütte 
zieht,  betritt,  den  innigen  Zusammenhalt,  der  hier- 
nach zwischen  den  grossen  Bauhütten  Deutschlands 
gepflegt  werden  musste.  Wahrscheinlich  brachten 
wan<lerndc  Gesellen,  die  an  fremden  Stätten  gear- 
beitet hatten,  jene  Risse  in  ihre  Heimat  mit  und 
wurde  auf  diese  Wesse  ein  Austausch  der  gegen« 
scitigen  Erfahrungen  erzielt.  Dasjenige  aber,  was 
dem  Vortragenden  am  Wichtigsten  er8<;heint,  es  ist 
die  Thatsachc,  dass  unter  allen  jenen  500  Zeich- 
nungen sich  keine  einzige  Skizze  vorfindet,  die 
auch  nur  eine  Spur  italienischer  oder  französischer 
Kunstrichttmg  zeigte.  Es  giebt  ihm  dies  Veran- 
lassung, ein  alig* meines  Wort  über  die  Entwicke- 
lung  der  Gotbik  in  DeuLscbland,  und  seine  An- 
sicht, wo  die  Wurzel  der  gothischen  Kunst 
zu  suchen  sei,  auszusprechen. 

F.  Schmidt  bestreitet  auf  das  Entschie- 
denste die  Bcbauptu  ng,  dass  die  Gothik  von 
den  Franzosen  erfunden  und  aus  Frankreich 
nach  Deutschland  importirt  sei.  Die  elemen- 
taren VotWBnganaen  des  gothischen  Stils  seinen  cur 
Zeit  seiner  Entstehung  so  glcichmässig  über  ganz 
Europa  verbreitet  gewesen,  dass  jeder  Meister,  der 
einen  Zirkel  in  die  Hand  nahm  und  darüber  nach- 
sann, wie  er  den  Zwangjles  romanischen  Stils  dnroh 
Konstruktion  anderer  Kreuzgewölbe  durchbrechen 
könne  —  nothwendiger  Weise  anf  das  gleiche  Re- 
sultat habe  kommen  müssen.  W  ährend  dabei  der 
pedantische  Deutsche  mit  seiner  Gründlichkeit  und 


uewissenhaftkkait  in  den  einTialnan  fintwickelungs- 
phasen  sitnnl>liei>,  habe  der  sdmeOe  nnd  elegante, 

aber  auch  leichtmtige  Franzose  schon  glänzende 
Erfolge  im  Ganzen  erzielt.  Von  einer  Einführung 
des  gothischen  Stils  aus  Frankreich  nach  Deutsch- 
land könne  nichts  destoweniger  duipbaus  nicht  die 
Rede  »ein.  Die  beiden  ^lia  zitirten  Beispiele,  der 
Chor  des  Kölner  Doms,  der  unzweifelhaft  der 
Kathedrale  zu  Amiens  nachgebildet  ist,  und  die 
nach  dem  Zeu^niss  eines  alten  Chronisten  „opere 
francigeno"  errichtete  Kirche  zu  Wimpfen  im 
Thale,  seien  auch  die  dnzigen.    Aber  bei  dem 

ersten  Bau  sei  nicht  sowohl  der  Stil,  als  nur  die 
Anlage  importirt  worden.  Mau  hatte,  aU  utan 
in  einer  CNgoid,  wo  aeü  Alten  ansscMieoeHcb  die 


—  S88  — 


Tufttnn-Teebnik  hemohte,  lololt  gewaltigen  Qiia- 

(Irrb.au  ausfTihron  wolltr,  keine  naheliegenden  liei- 
i»{iiele  zur  Hand  und  inusste  sich  auswürt«  Uathes 
erholen.  Wie  selbstständig  nebenher  die  innere 
Entwiekdang  des  deutsobea  ^othischen  Stüs  ge- 
wesen sei,  beweise  die  gleichzeitige  Blisabethkirclie 

in  Marburg,  ffir  die  siili  in  ganz  Frankreich  keine 
Parallele  linde.  —  Die  Kirche  zu  Wimpfen  i.  T., 
die  allerding«  dM  firaosösische  Gepräge  anf  das 
DettUicbste  zu  erkennen  giebt,  stehe  ganz  ausser 
ZaMmmenhang  mit  den  ihr  zunächst  liegenden 
Bauten,  so  z.H.  mit  dem  viel  älteren  M:iullironn. 
Hingegen  T.e'x^ten  die  Bauten  in  Maulbronn,  am 
Niederrhein,  m  Ma^ebaig  und  Hildcsheim,  in 
Heisterbach  und  Marienstatt  so  selbstständige  Ent- 
wickchingsphasen  guthiseher  Elemente,  dass  es  bis 
zur  Evidenz  erwiesen  scheine,  dass  der  gothische 
Stil  sich  in  Deutschland  eben  so  «elUstständig  und 
naturgemäss  entwickelt  hat,  wie  in  Frankreico.  — 
Zahlreiche  innere  techniüche  Gri'inde  glaubte  der 
Vortragende  übergehen  zu  können  —  wohl  weil  er 
TOT  einer  Versammlung  von  liaien  .sprach.  — 

Es  durfte  diese  Ansicht  gegenüber  dem,  was 
doroh  die  archäologischen  Porscnungen  von  Mer- 
tens u.  A.  festgestellt  ist,  %vohl  iiberr.^sclien.  Wenn 
aber  Einer  ein  Iveclit  hat,  in  dieser  Frage  allj^e- 
meincs  Gehör  zu  beanspruchen,  so  ist  es  sicherlich 
Friedrieb  äcbmidt,  und  wir  hielten  es  für  unsere 
Pflicht  ihm  Anfinerksarakeit  tn  Terschaflfen;  mag 

ihn  zu  widerlegen  suchen,  wer  .sich  dazu  gedrunj^en 
fühlt  und  seine  Üpezial-Studieu  diesem  Gebiete  ge- 
widmet hat.  Es  wird  aber  auch  zunächst  die  Pflicht 
F.  Schmidt'«  «eb,  «eiiieD  Faolurenoesen  die  inne- 
reu  teebnlscticn  GrQnde,  die  fba  geleitet  haben, 
nicht  vorzuenthalten. 

Kur  wenn  die  Erörterung  der  Frage  sich  ge- 
rade die«em  Theile  derselben  zuwendet,  dfiTÜMl  wir 
in  jedem  Falle  Enqiiiessliche«  d«mm  erwarten  — 
neue  Einsieht  in  das  Wesen  gothischer  Baukunst . 

Eine  blos  archäologische  Diskussion,  deren  Endziel 
nicht«  weiter  wäre,  als  zu  cntsclicideu,  ob  Deutsch- 
land, ob  Frankreich  der  grü.ssere  Ruhm  gebühre, 
ballen  wir  für  «ehr  überflüssig.  Denn  —  und  hierin 
müssen  wir  F.  Schmidt  entschieden  entgegentreten 
—  wir  würden  un.s  in  unserem  Patriotisuius  auch 
nicht  im  Mindesten  verletzt  fühlen,  wenn  selb.st  das 
Gegentheil  von  dem  festgestellt  würde,  was  er  be- 
hauptet hat.  Gepriesen  seien,  die  uns  Schönes  in 
der  Kunst  lehrten,  die  ächönes  schufen  —  sie  mögen 
deutsch  oder  fraosösisoh  gesprochen  haben!  — 

—  y,  — 


Me  MM  IcfaMgead  VratiUUsa  !■  H|iwiiiiwt«Mii 

la  Berlin. 

Am  Schlamse  d«»  Artikel«  ,Der  Hrwritf'runcii'bsu  des 
alten  Abj^eordnetpnliaiiscs  in  lii/rliii"  in  No.  3t>  d.  Wuuhenbl. 
i«t  in  lloziehnntf  auf  Heizung  und  VeutiUtion  lM>in«rkl,  du<8 
wir  bii>ber  »tif  diesem  Gebiet«  taitt  aus.schlie.<i>Uch  auf  die 
KrlahrnußssätKo  unserer  Nikcbbarn  in  Frankreich  und  Kn^- 
kud  uugewicKen  waren. 

Zut  Ehr«  <Ur  dsatachea  fiaameitter  nod  Teehniktr 
darf  hier  aojnfSbrC  werdeo,  «law  mIm»  Hit  Htloa  Jahm 
durah  dsn  Fabrikaataa  Job.  Haag  in  Aogabnrg  aalsbs 
Rinriditnogen  in  groMem  Maiastabe  auageföhrt  wm^«a, 
!£.  IJ.  in  dein  frroi»)<Pii  KToii^'l.  Krii^-;^s  -  Spital  in  Inj;olstuJt. 
in  dem  Konzert<*«!tb^  zu  Frnnkl'urt  a,  M.,  in  mehrnn  Zidlcn- 
gefangnisven ,  in  der  HebaiumoD-Lchr-Anstalt  in  Hannover 
II.  a.  Dl.  Unter  diesen  ixt  di<'  Anbi^e  in  dem  Krit>giibo»- 
pitale  KU  Ingol»tudt  bfdi-uti'mi  |ri-i'isiipr,  aU  die  in  dem  Ab- 
üeordnctanbauae  xn  Berlin,  und  war  dort  Doch  die  grosse 
liebwiertgicrit  lu  Öbenriaden,  jedsi  der  vielsB  BsbenoBBa- 


I  der  md  h  wsehiedeBsn  StoAwwk  Bagaadsa  Eaner  gleich- 
!  iHMsig  sn  erwinnen  ond  jedes  in  de«  liehligBO  Varhilt» 

j  ni«ie  in  ventilirfin.    Die  während  16  Wochen  täglieb  fort- 
I  go>Pt7.ton  Hl' itjiirhtiingpn  und  \'prsiicbc  üb(>r  Hoiznii;r.  Ven- 
tilation, Hr<>iinn<itterial-V'erbrBui-b  etc.  in  dem  dauiaU  Dodl 
neuen   G<^bäuili^  gaben   ZeDf;niii-<i    von  der  ToUkoBUmBflD 
Zm-^'kniänjtigkeit  dieser  Einrichtaogen*). 

Zu  der  Anlage  der  Ileiznag  und  Ventilatiun  im  Ab- 
geurdaeteukaaie  au  Berlin,  wie  sie  io  No.  36  d.  Bl.  be- 
■chriebcn  iit,  erlaubt  sich  der  UuterseiduMtS  nach  seiaSB 
bei  Terschiedenen  Veotilatioiui-Aiilaen  fswoaneaea  Br> 
fahrnngen  Folgendes  n  bemerken. 

Die  Lage  der  Bin-  und  AnsstrSmungiiöffnaageB  Ar  die 
Luft  ist  «ehr  richtig  gewShlL  Die  (serin^e  Auaabne  Toa 
P  ,'  (ifsi  hwindiirkcit  pt-r  Sekunde  für  dir  rinstn"iiipndn  Luft 
im  Hanptkanali»  vpranlasst  jedoch  i>hn:'  (iriind  dii>  .\nUjie 
von  enorm  (jrnsKen  Kanül<>n,  dii'  in  <l''n  ml:•l^ten  I'iUlei) 
praktisch  gar  nicht  ausgeführt  werden  können,  luv  Haupt- 
kanale  darf  die  Ge«chwindt(;k«it  der  Luft  obni-  .Schaden 
auf  5'  bis  8'  angenommen  werden,  ja  in  einem  grotaen 
tVaazösiaohsB  Hospitale  betrügt  dieselbe  sogar  13 — 20'; 
leutars  grosw  Qeaehwiadigkait  hat  den  Nacbtheil.  daia  die 
Lager  des  s^r  ■duHll  ratirendeB  VnliiatOTs  sich  mehr 
abofitaen  ond  dass  das  brammende  QflC6ee  desselben  ia  die 
SU  Tentilirenden  RSatne  fortgeleitet  wird.  Der  Qnersebnitt 
der  Zwpisjkanülc  und  namentlich  derjenige  der  AusRtrömungs- 
("iliuungcn  muüs  abpr  so  gross  upwählt  werden,  da.ss  die 
Luft  nur  eine  Ge.<r!iwiiii;l;.:kpit  von  höchnten»  1"  pr.  Sekde. 
.  bekommt.  Eine  mit  H)lcher  Gejachwindigkeit  ang8trömende 
Luft  kann  durch  Hinhalten  der  olTl^nen  Hand  an  die  Aun- 
«trömungKÜiTuung  nur  »chwach,  und  rOD  in  der  Nahe  «le- 
benden Personen  gar  nicht  bemerkt  werden.  Eine  mit  IS' 
Gasehwindigiunl  niuatrömende  Luft  kann  nur  mit  dem  Ane- 
moBstav  baobaditet  werden.  Listig  fühlbar  wird  eine 
Ventilationslaft  nur,  wann  sie  mit  grosser  OesebwiadiglMit 
(tod  wenigstens  über  4'  pr.  Sekde),  oder  noeb  mehr,  wenn 
»ie  mit  einer  bedeutend  aisdrigsna  Tenqwntor  nia  «fie  des 

Ziramero  einströmt. 

Im  Aspiration.s  Si'liornsteiue  wird  die  Luft  durch  die 
bedeutende  Höhe  und  die  .«tarke  Krwürinnng  desselben  eine 
erheblich  grössere  Ge«ch windigkeit  kU  1 erlangen:  er- 
hält cler^elbe  den  gleichen  Querschnitt  von  50  wie  ihn 
der  Kanal  zur  Zuführung  dar  IHseban  Lnft  hat,  ro  wird 
mehr  Loi^  ans  dem  Saale  gaaaagt  werden,  als  der  Veoti« 
lator  Uaeintraibt.  Wenn  aneb  im  Winter  dar  Venator 
ein  Volnmen  kalter  lM(t  hineintreibt,  wibread  der  Aspi- 
ration«-Schornstein  da«  grössere  Volumen  der  enriIrnteB 

Luft  ausüaiiijpn  mil>i>,  sn  wir  !  (liirr!i  die.se  DifTerenS  nocb 
keinpsweirs  die  grossere  {ie.st  hwiiiiiiL:k'  ;t  d'T  Luft  im  Schorii- 
sti'iiii'  kunipen.sirt.  Auf  diese  Wri-r  vrrliindert  entweder 
der  lftn.;sanipr  gehende  Ventilator  eine  kriitti;;prc  \  enti- 
latinn,  die  durch  den  A»pirations-Scborn«tein  auf  natürliulie 
Weise  erzeugt  würde,  oder  der  Zug  des  Schornstein.s  über- 
windet die  Strömung  der  Luft  im  Hauptksnale  and  die  m 
iagstlicb  beibehalten«  Gesebwindiokeit  von  l'/i'  wird  über- 
ae&ttan.  Dar  wnhnehSiBlicbei«  rtH  ist  der,  da««,  da  der 
Ventilator  ^eht  das  gaase  Laftqaaatam  liefert,  das  dnrdi 
den  AcpiratioBS-Sebomstein  angetangt  wird,  die  DUferaaa 
die-cr  Vulutniiia  durch  dl.-  Itit/.cn  der  groMPn  Fenster  and 
Ihunii  einiii'.t  in  dienern  Falle  würde  aber  der  kalte 
Zug,  d -r  an  ^rnsiiea  Fenstsm  gswdhnlieh  sehr  Uatig  fällt, 

nicht  be.seitiiit. 

Da«  Luilltqnantum,  das  in  einem  Raum  ventilirt  werdeu 
»oll,  ist  abhängig  von  der  Anzahl  l'ersoncu.  die  sich  darin 
aufhalten,  —  wenn  er  beleuchtet  wird,  auch  noch  von  der 
Aaiabl  der  Gasflammen,  die  darin  brennen.  Ueb6r  das 
Volnmaa  dw  m  Tantairaadea  Lnft  im  AbgeordDeten*8nal« 

•)  Uabar  die  Hsinngs-  and  Tantnadent'Aidai«  In  Oebnnde 
dar  HiibamBm*Lsfar^AaMalt  n  HaanoTer  sind  seiner  Zeit  von 
Bsrm  Obesbawath  Fnnk  cn  Hannover  genans  Versuelw  vor- 
Renommea  nad  In  der  Zeitschrift  des  Architekten-  und  Ingenieur- 
Verein«  für  das  abenwlige  Königreich  Hannover  verüffeiitlieht 
worden.  Der  Baclebt  &lwr  dksa  wicbtigen  Versuche  sowie  über 
die  in  der  genannten  Anstalt  dnrsh  den  Chemiker  Herrn  Dr. 
phil.  Sanerwein  angeslellten,  gensnen  chemi«cben  Unter- 
siacbangcn  über  die  gale  Beschaffenheit  der  Luft,  deren  Renal- 
tata  ansserordenilieb  günM^  lär  die  Ventilation  i^racben,  ist 
andi  in  aiaar  bMomdaran  Bnehftn  tasasiwfngeftwtt  «rsebianan. 
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iImI  smi  Tertebiad«ae  Aogftben  angeführt.  E»  heiut  nün- 
fai  dMB  b«tf«flfenden  Artikel,  ,n  sei  die  Bcdiognng  fett- 
gdMlUa,  ilaw4webeeliiiitUi«h  in  Jeder  Stimd«  «ioMal  eia« 
TolletiiHni^  BraeoeraBg  der  Luft  etattflndm  loIL*  Et  wfirde 

demnach  das  Ge9ainmt%-r!liinipn  dor  T(>ntil!rtea  Lafl  gleich  d*Di 
Visliinicn  de»  Saales,  aho  circa  'iMOOO  iein.    Rci  einer 

Anw  uhi  it  vi.n  iJurchi<.chDittlicb  ti50  Personen  Lnrl.  I'iibli- 
kuin  kann'  deiuiiiich  »ilf  jede  I'prsun  cirra  ;'iO>S  '"l''  Luft 
pr.  Sluudi',  ein  Quantuni.  dt«.s  iiarh  den  bisher  liikunuten 
Krfabrungcu  bei  eineiii  mehre  Stnndea  währenden  Aufent- 
halte SU  gering  iist;  —  Ja,  die^eü  iioheiabar  grosse  Volumen 
vördfl  MD  Abende,  da  eine  Gasflamme  sa  ihrer  voUkom- 
menen  VerbrennBng  pr.  Stande  770  k<><>-'  Luft  erforderlich 
In^  von  des  FImmbim  der  Ii  Knmlnicliter  mr  HUA»  kon» 
■ualrt  werden,  wobei  Jeder  Kronleodtler  nar  14  Flinunen 
haben  dürfte.  Betrachtet  man  dagegen  den  Querschnitt 
von  50^'  dejt  Hauptkanals  mit  der  darin  strömenden  Luft 
von  1',»'  Geschwindigkeit  pr.  Sekdc,  so  ergiebt  sich  ein 
Uesammtquantuin  der  VcDtilatinn^luft  von  270,000  pr. 
Stunde,  oder  bei  t>5ü  anwesenden  rer.><ODen  circa  41ö 
pro  Stande  und  Person.  Es  ist  auch  dieses  Quantam  durch- 
Hiis  noch  nicht  nreichend  für  eine  wirksame  Ventilatioa, 
beaoBderi^  ^emi  nea  noch  berücksichtigt,  dass  in  die  Logen 
keine  frieelw  Ventünttooduft  ^strömt,  noch  wie  es  scheint, 
für  eine  direkt«  Batftrnnng  der  sdilediten  Loft  aw  den- 
selben gesorgt  isi. 

Das  Aufstellen  von  Gefiiee«  mit  Wasser  cum  Be- 
feuchten der  Ventilationslnft  ist  bei  einer  solchen  Anlage 
j;ar  nicht  erfnrderlieh.  Da  bei  dem  .Ab);e(  rdneten>aale  die 
vcirhandene  Warinwasi-erheiznnp;  «ur  direkten  Krwiiiniiing 
(iesselben  beiiutxt  werden  soll,  to  braucht  die  Ventilatinns- 
luft  nur  auf  die  Temperatur  des  Saales,  also  auf  15—  Iti*  K. 
erwärmt  zu  werden.  Bei  einer  so  geringen  Temperator- 
Erhöhong  bleibt  die  Beachaffenheit  der  Luft  durchaus  nn> 
Terändot.  Btwne  Aaderee  bt  m  digcgen  in  Sommer,  wo 
die  TOB  «MM  angesogene  «nd  i»  dM  8anl  letritbeM  Luft 
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dorel)  TcrdnnttfnOM  Waaser  abg«kliblt  werden  soll,  fller- 

za  i»t  aber  eine  ebene  Wn'^erfläche.  über  welche  ilie  Venti- 
latii>n>i  Luft  »ireiiheii  >>  II.  laiije  niclit  zureichend.  .Ära  Ein- 
fiich^h  II  Miii  \V ii k- Luii-teii  »ird  hier  eifje  Abkühlunp  der 
Venliluti  iiih  Lnfi  dHi'.urcb  erreicht,  wenn  in  dem  Schachte 
für  die  zuströmende  Luft,  etwa  iti  der  Hohe  des  oberi-ten 
Geschosses,  eine  sehr  feine  Brau»e  angebracht  wird,  die  das 
Wasser  fast  durch  di«  ganze  Höhe  des  Schachtes  in  sehr 
feiMB  Strahlen  oder  noch  besser  in  Nebelform  zu  Boden 
füUn  llflit.  Die  frbdie  Laft,  welche  durch  diese  feuchte 
Lnftiekieht  itrridkM  bmm»  tevor  4*  fai  den  VaBtUntor  and 
deairiidM*  in  den  SmiI  tritt,  kfiUt  steh  ab  nad  nbrnt  da» 
bei  den  aothvteadi<;en  Fenchtigkeitsgrad  an.  DM!  an 
BodM  diues  Scbschtca  für  das  abfliessende  Wasser  Sorge 
gctruM  werden  mm,  T«nt«bt  aieh  ton  -^elb^t. 

Robert  Uhl. 
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Zv  PateBlMMi-ftigKi 

Maehdem  die  tnmiM»  E«|d«nag  fia  OaticiitM  der 
venehiedeoen  Hnndelefcannern  nb^  die  Vothwendig- 

keit  und  Nützlichkeit  von  Erfindnngspatenten  citiu'cf  irdcrt 
hat,  und  diesidben  ^rosaentbeils  die  Beseitin  iiri_'  aller 
Patente  drintjend  befürwortet  haben,  ist  es  vuii  il.^n  \'er- 
tietern  der  bei  <iiespr  Frage  anderweit  betheili^'ten  Krei.'«? 
der  InL;eiiienre,  Ful>rikftiiton  und  Techniker  als  Hedürfuisa 
empfunden  worden,  auch  ihre  Ansicht  cur  Geltung  su 
bringen.  In  der  That  dürfte  es  billig  M-in,  dass  «ine  sdlehn 
für  die  Bntwickelang  der  Industrie  bocbwiflktige  Frage 
nicht  Tom  einseitigm  kufiniuiadMB  Staadpakta  aok  eai- 
aeUedM  werde. 

Der  Bertiner  Betirks^Vereia  dentaeli  er.«  In- 
gpnieure  hat  die  Initiative  in  dieser  Richtung  ergriffen 
und  eine  Petition  an  den  An.ischnss  für  Handel  und  Ver- 
kehr de>  Nord<leut-^chen  ßundesrathcs  gerichtet.  Im  Gegen- 
satze zu  jenen  Gutachten  der  Ilandelhkammern  hält  der 
Verein  deutscher  Ingenieure  ein  gutes  Patontgesetz  für 
einen  mächtigen  Hebel  der  Industrie,  da  ohne  einen  sidchen 
Sckotl  aekr  riele  Erfindungen  niemals  sur  Ausführung  ge- 
langen kSnnen.  Es  sind  in  dieser  Beaiehung  bereits  in  der 
1863  au  Brannschweig  abgehaltenen  Hauptreraumlang 
des  Vereins  bestimmte,  einen  tolehM  OeeetM  IM  Gcttada 
zu  legend«  l'rinsipien  angenommen  worden  und  sind  es 
diese,  dia  noch  der  obenerwähnten  Petition  zu  Grunde 
liefen.  Der  Sihwerpunkt  dertelben  liegt  wohl  in  der 
I  i  r  ieriiiiL:,  das«  eine  b  nrcau  k  rat  ische  Be  v  o  rm  nn  d  n  n  ;i , 
welche  die  Ertheilung  eine*  Patentos  von  einer  Vorprüfung 
über  den  Werth  der  Erfindung  abhängig  niacbt,  nicht 
stattzufinden  habe  und  da.««  nur  die  Neuheit  derselben  und  oh 
durch  daa  Fktent  Prioritätsrechte  eiaai  Dritten  verletzt 
werden,  au  oatenachen  sei.  —  Bim  ao  venünftige  und 
saehgMtiMa  Fordirong,  dasa  wir  dicadba  nnr  ana  ganaer 
IMaiMagUf  Bstaratitnen  können,  wean  wir  anch  im  All- 
gemeinen nna  la  einem  ürlkeile  fiber  die  Det^a  der  Frage 
selbst  nicht  für  hinreichend  kompetent  erachten  können. 
Dass  es  an  und  für  »ich  eine  Ungerechtigkeit  wäre,  den 
auf  allen  Gebieten  angestrebten  Schutz  des  ^' >' i  ^  ^on 
Eigenthums  den  industriellen  Erfindern  entziehen  zu 
wollen,  scheint  uns  selbetTentliiditch.  —  JeM  Prinsipien 

lauten  übrigens: 

I.  Ein  Patent  soll  dem  Erfinder,  erent.  seinem  Reehta- 
nachfolger daa  Bigentbonaraeht  an  selaar  Brfindong  i 

II.  Bin  Voffprfifliag  fite  dm  Warth  aiai 
fttdat  aiaiht  atati. 

TTf.  Eine  Pr^Aing  der  Neabelt  und  Priorität  einer 
Erfinilnr.;  wird  nur  eingeleitet,  wenn  Einsprüche  gegen  die 
Pritentirung  derselben  binnen  einer  bestimmten  Präklusiv- 
frist erln  bon  werden.  Die  Erfindung  ist  alsbald  nach  der 
Anmeldung,  unter  provisorischem  Schutze,  zu  veröffent- 
lichen.  Die  Entscheidung  über  cingoguu^en.-  Itekliim-ttionen 


FEUILLETON. 

Bn  Bemolk  In  PlerreftnidB. 

Pari»,  den  8.  April  1867. 

Der  Tag  —  Montag,  an  welchem  hier  Alles  geschlos- 
sen ist  -  und  das  Welter  —  e»  r«gnet  in  Strömen  — 
halten  mich  zu  Hause;  so  will  ich  Dir  diesmal  etwas  aus- 
fikrlicher  von  meiner  Fahrt  nach  Pierrefonds  erzählen.  — 

Ich  hatte  nämlich  eine  Einladung  nach  Compiegne  er- 
kalten, zwar  nicht  als  einer  der  Glücklichen,  die  in  der 
ao  nad  ao  Tieltea  Serie  ala  Sutiatan  aar  Verherrliehening 
daa  kaiserliehM  LudanfMihaltea  diMM  aoUtM,  aoaden 
aiaa  Einladung  des  vortrefflichen  Viollet-le-Duc,  das  in 
der  Nähe  belegene  Schlora  Pierrefonds  zu  besuchen.  — 

Ein  trüber,  rt%'uiger  Morgen  war  e>.  als  mich  der 
Kölner  »Train  de  gruTide  Vito.^jo"  in  erster  Klaiwe  mit  ra.sen- 
der  Geschwindiikeil  d«'^  Tlial  der  ( »i>e  hinaufführte.  Der 
Fluss  kanalisirt,  mit  SchilTen  befahren,  ein  ziemlich  weites 
ebenes  Thal,  von  Gräben  und  langen  Reihen  hoher  Bäume 
durchnitten,  zu  den  Seiten  massige,  theilweif^e  bewaldete  An- 
höben. Im  Compiegne  fand  sich  derübrigcTbeilderReisegesall- 
aebaft,  Uaadwerkmeistar  daaBaoa«,  darFamiate(Ofanbaaer), 


r,  der  \  eiiiicateur  ( Kechnungsführer)  und  An- 
ond  in  awei  Wagen  ging's  über  eine  hohe 
Brfieka  dar  Oiaa  daidi  daa  Städtchen,  nur  interessant  dnnli 
«in  aierUcbea  Batkhana  aaa  dar  Zeit  Ladwig  XIL,  Uaam 
in  dea  bernhntea  Wald,  an  deaaen  Ende  daa  Sehloas 
Pierrefonds  liegt.  Ks  ist  ein  Bachwald,  im  Sommer  ge- 
wiss schön  und  annuithig;  heut  aber  waren  die  Bäume  noch 
kahl,  das  dürre  Laub  ^ch»^■amIn  auf  den  Grüben  uml  Was- 
serlachen zwi.schen  den  .Stfimnien,  und  nur  jenes  ,'>tsichel- 
gebüsch  von  tiefgrüner  Fm  be .  da.«  wir  wohl  mich  bei  uns 
hegen  und  das  hier  wild  zwischen  den  grauen  Buchen- 
stämmeu  wuchert,  brachte  etwas  Kolorit  in  die  Einförmig- 
keit der  nnbelaalitM  Aaala.  Wir  ftakren  wohl  eine  Stunde 
darek  daa  Waid,  dar  darah  «im  Ifaage  von  Wegen  dnreh- 
schnitten  wird  und  den  JagdJaM  «ad  Wagwaiaer  allnt» 
halben  als  wohlgehegt  boeiehies.  Idi  inll  aadi  dan 
Eindrucke,  den  ich  vom  Wagen  »HS  erhalten,  nicht  urlk«ilm, 
und  doch  wollte  es  mir  s«  vorkommen,  als  ob  diesem  Wald 
der  wesentlichste  Reiz  allein;:«  —  da»  Geluid  seiner  Grösse, 
gewissermaassen  seiner  Unendlichkeit;  k»\\  man  dnch  an  den 
Enden  der  Wege  nur  su  häufig  das  freie  Feld. 

lu  einem  von  sanften  Höhen,  theilweiso  bewaldet,  um- 
schlossenen Thalkessel  liegt  Pierrefonds,  ein  kleiner 
Ort  an  einen  breitaa  Watte  tei  la  den  man  das  Wäs- 
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wird  von  einer  KommiMioD.  bwIdieDd  tat  Rifibteni  nad 

SMdmrctändiiK'i'Q.  gefällt,  von  welcher  die  nctheiligteo  ge- 
b5rt  werdet)  mü^Ki  a.  Gegen  EnUohcidungen  dieser  Rom- 
tni«i>ion  stfllit  dcu  PartoitMi  tuKh  ein  Rekan«  an  cino,  oben- 
fidls  aus  Kiehteru  uud  Sacbversliitidigen  xu!.iitDaieii);*»set7.te 
Appellatiims-Inütaaz  offou. 

IV.  Hin  Patent  »oll  nicht  ertheilt  werden :  1)  auf  all- 
gemeine Prinsipien  ohne  Angabe  und  Beechroibang  der  An- 
nendnog;  2}  Mf  Gegewtinde  rem.  Anferligaiig  von  Gegen- 
titMfibmt  dtMB  Amreodong  ctoa  StMte*  oder  SittaageMtMii 


y.  Du  PtteDt  ton  auf  die  SeHdmer  tob  It  Jelmo 

ertheilt  wi^riii^n. 

VI.  Iii"  Zwiiu/  zur  AiiHführanu  eine«  pntentirtcn  G<')?un- 
■tandes  »oll  mit  dt-r  Piit^  iiterlheilunt;  nicht  verbunden  werden. 

VII.  Das  Patc-ut  i»t  auf  eine  befttinimte  Keibe  von 
Jahren  kostenfrei  und  wird  nach  dieaer  Prilt  in  mit  den 
Jahren  ütoißendem  Maaue  betteuert. 

VIII.  Das  Erlöochcn  de«  Patents  tritt  ein:  1)  nach 
AbUof  der  Idjihrigen  Patentdaaer;  2}  wenn  die  Patent- 
■teuer  Bioht  in  den  beetinuntea  Fricten  entrichtet  wird. 

IX.  AmBadw  and  lattader  kati«B,d«B  eUgeauiaen 
denteelieB  FMwtgeMtM  gegeniber  Badite. 

X.  Der  Staat  hat  das  Recht  der  Ezprofvbtiao  «ioee 
Patentreebtea  gegen  Entschädigung. 

Dor  Petition  ist  eine  erschöpfende  Denkschrift,  nament- 
lich über  den  theoretiaohen  Theil  der  Frage,  beigefügt. 
Aaf  den  weiten«  Veiluf  d«  AegdegcaMt  kouea  wir 
»uröck.  —  F.  — 


tligt  i/„  der  Breite,  die  witlich-n  B.jni^ch»rll,.n  lii--..ii  in 
einer  Hölu'  mit  <icr  Krone  des  l'thistors:  d-  r  Unt '.s  »'l'  -Icii;! 
von  der  LtijrLi.-rhvv>*I!i'  um  I"'a]irdamm  bis  zu  der  au  der 
Proineiiiide.  weKh.'  -*  '  lu  rvorragt  Um  6",  al.«o  um  Vi«;  da» 
Quergufülle  der  Promenade  bi«  siun  Bürgersteige  iat  euf  i/m» 
da«  der  Bfiigente%e,  wie  fweebrifkoiArig.  l"  $at  V 
angelegt. 

J eder  vertiefte  Rlnneteje  ietTerndedeB.  OoMetterae  Ka>- 
teamit  eohiaiedeeMewwi  Boet,  die  vor  jeder  Einfahrt,  aUo  in 
BatftnitDgw  TOD  5  bw  6  Bathea  eagebveebt  sind,  nehmen  das 
ScgeawaMar  enf  nad  lüb««a  ei  ia  dea  gemauerten  unierir- 

,  diflchen  Abzu^nka- 

*  ^  V  n»l,  der  tiu<  h  die 
Ilüuser  eutwätisert. 
Cm  die  Ausdüns- 
toagen  des  Kanals 
abiBsperrcn,  erbel- 


Btofnjekta  und  BMutnafühningen. 

BffHlB*  ÜKgMtaltuag  der  Balle-Alli- 

aBce-8tr»Me,  wetdie  ia  dlwem  Soauaer  aaf  ibr«r  ganxen 
Länge  von  dem  Ilallcjichen  Thor  bis  nach  dem  Kreusberge 
erfolgt,  verspricht  an  die  Stelle  einer  wüsten  Passage,  wo 

SchiUtbauf'n  und  Pfütren  mit  einander  abwecLüelton ,  eine 
der  iitattlicli...teii  Strassen-Anlagen  der  Residenz  zu  setzen. 

Die  Normulbreite  lier  Strasse  beträgt  13  Rutken;  hier- 
von lollen  auf  der  linken  Seite  '2>,,°  zu  Vurgärten  ver- 
bleibea,  während  je  1  %•  zu  den  beiderseitigen  Bürgersteigea 
verwendet  werden.  In  der  Mitte  liegt  links  ein  4*  breiter 
Pabzdemm  uud  rechts  davon  (von  der  Dragoner- Kaserne 
•b)  «ja  bnilar  Bnitweg  Bad  eiaeS*  breite  Promeoade; 
4  HeiiieB  Btaai«  m  baidea  Sntea  des  Fahrwegs  und  der 
Promenade  werden  die  Strasse  schmücken. 

Der  Strai>.<iendamm  wird  mit  Kopfsteinen  gepflastert,  der 
Reitweg  ist  mit  einer  '2"  ^■■ilrkou  L'utorlagc  von  Lehm  und 
Kie.i  und  einer  3"  »t-iikcn  Oberlagc  von  UMgesi(?btcm  Kies, 
die  Promenade  mit  einer  L  uti'rlugc  ^  i  :i  li  -t,^e.stami)f!en 
Ziegelstücken  und  einer  Oberlagc  von  Lehm  uud  Kie»  hcr- 
geitellt  —  Granit- l)urd»eh wellen  begrenzen  die  einzelnen 
Tbeile  der  Strasse.    Das  Quergefalle  des  Fahrdammes  be- 


wUmod  dee  6obi' 
mers  dnrdi  eiaea, 
gleicbfalit  ia  Goh- 
eisen  oder  acu  Eisen- 
blech  hergestellten 
Einsatz,  wie  uobt^'u- 
stehend  skiszirt  iüt,  einen  WaiiiierTerscblufui.  I>ei>elbe  wird 
beim  jedesmaligen  Reinigen  der  8tras>e  herauagehoben, 
gereinigt  and  mit  frischem  Wasser  verliehen,  wührend  des 
Winten  und  Frül^abrs  aber  gans  entfernt.  Ein  Koicber  Wa*> 
■erkaitea  voa  IV  Uage  aad  1'  Breite  (etwa  1  Ziar.  aehwer}» 
■Ü  aoUdiaiatMBBaalBkaaM  If  TUr^  bei  1'  Uage 
nad  Breite  9  TUr.,  ndtgoMriaaraeia  EiaMtaje  I  Tbr.  weniger. 

Rinniteiabrücken,  der  wandeete  Ponkt  ia  nnierer  alten 
.•^trnwonpflttsterun}:,  i-ind  b-ichfalla  beteiligt.  Vor  den  Kin- 
l'alirten  ist  diw  Pll:io.ter  bin  auf  3"  Höhe  unter  der  Bord- 
schwcUe  gehoben  und  die..->'ilje  mi  ab::t'rundet,  dass  dea 
L^-berfahren  eines  \\  ageui>  ohne  Sto..i.s  ermöglicht  ist. 

Ob  diu  ganze  Anlage  nicht  schöner  geworden  wäre, 
wenn  der  nur  für  ein  exclnsives  Publikum  bestimmte  Bait* 
weg,  eine  immerwährende  Staubqnelle  für  die  Strasse,  ibctp 
gefallen  wire  and  man  itatt  deeien  2  ecbmalere  Straeaea- 
dämme  aaf  beiden  Sritea  eiair  laitllena  Pnmiiade  ge- 
wiUt  bitte,  mag  daUagartellt  Uaibea;  jedeoMla  wären 
dadnreb  die  Üatigen  Ueberfitbrtea,  die  j^tat  den  Reitweg 
und  die  Promenade  völlii;  zerschueiifen.  vermieden  worden. 
J)ie  neue  Gürtelstrasse,  von  der  bereit»  ein  kleines 
iSiiuk  unmittelbar  an  der  Helle-.\llianc«-Stra 
ist,  wird  eine  derartige  Anordnung  erhalten. 

Mittheilangaii  «ob  Vereinen. 

Arehitektsn-Teraia  in  Berlin.        Venamulung  i 

28.  September  1867;  Vorsitzender  Hr.  Boeckmann. 
Der  Vorsitsende  berichtete  über  einige  Geschenke 


■enbea  dae  Tliaignindea  aaigeetaBt  bat.  Ea  iat  da  kleiner 
Badeort  nnd  «eigt  daber  ia  Miaem  Aenaierea  eiaea  gewis- 
sen Anstrich  von  Elcgans.  Eis  Dejeuner,  <u  dem  Viol- 
let-le  Duc  vom  Schloss,  wo  er  seit  einigen  Tagen  hauste, 
berabgeholt  wurde  und  dem  er  präsidirtf.  \.r-';ujgte  zu- 
nächst die  Gesell.schaft.  In  di'r  jovialen  und  giuiiLthlicheo 
W  eise,  in  welcher  er  den  Wirth  machte,  erinnerte  er  mith 
recht  sehr  an  unsern  Stüler;  ein  Genprüch  über  die  Käse 
der  verschiedenen  Linder  und  die  Vorzüglichkeit  der  fran- 
löiiaoben  Bereitung,  in  welcher  diet  Land  also  auch  an 
der  Spitie  der  Zivilisation  naraeUrt,  wn>d«  von  ibm  ein- 
gebend und  mit  Sachkeaatiiiw  gafBlvt.  »leh  woUle  ia 
nurfner  Jugend  ein  Boeb  MbreiMo  8ber  die  XlMarten 
Frankreichs" ,  meinte  er  ■eberahaft.  Nach  eingenommenem 
Kaffee  ging«  zum  Schloss,  das  auf  einer  grnnen  Hügelznnge 
TOn  mü«(iiger  Hoho  über  dem  Städtelinn  thront. 

Wenn  auch  nicht  m  stolz  erhaben,  wie  unsere 
Burgen  und  SchlosM'r,  imponirt  es  doch  weit  nieiir  durch 
seine  gewaltig«  Grösse,  durch  seiue  trotzige  Mächtigkeit. 
Eine  schwere  kubische  Mshbo  liegt  es  da  wie  ein  riesiger 
Fclüblock,  die  aus  gewaltigcu  Quadern  gefügten  Mauern, 
nur  von  schmalen  BcLicsschartcn  durchbrochen,  die  runden 
Thurme  der  Eeken  nad  Froatea  wenig  über  die  Zwiieben- 
Uieile  erhoben.  Wie  ebi  IlbImwIm  Geela»  «agjabt  die 


Kraaa  der  Uanara  aad  Tliärme  der  Ve 
aaf  <Bebtea  Koanlearaibea  vorgekragt,  darfiber  Idaana  i 

Zinnen  lud  die  hohen  Sdiiefcrdächcr  der  Thürme  nnd 
Wohnhaniübattten.  Es  ist  eine  Festung,  die  unwillkürlich 
Renp'kt  iliifioi-ht  und  ein  ganz  anderes  Hild  der  Burgen 
de»  .Mittelalter.«  giebt,  als  wir  es  von  unsern  Spielseogruinea 
her  gewohnt  sind.  —  Hier  kBBD  kciaB  atBBdaeheialgB  Bit- 
terromantik aufkommen. 

I  Pierre fonds    hatte    einst  leine   grOHB  Bedeutung. 

'  Der  Prinz  Louis  von  Bourbon  lieea  ea  errichten,  als  in  doi 
Wirren  während  des  Wahnsinns  Karl  VI.  die  GrosMB  dea 
Beicliee  aieh  am  die  Iheiie  deaielben  raoAen,  er  lieia  ee 
errieiblaB  ata  eiaea  Paakt  eiaea  groason  strat^;iaobea  Netaea, 
daa  ar  BDI  die  atola«  Haaptatadt  Paris  gelegt  hatte.  Piem- 
fondi,  das  su  dieeem  Zweck  restaurirte  Coucv  and  nocb 
zwei  Sil  lere  ToNten  bildcti  u  eiu  l'ür  die  damalige  Zeit  so 
forniiiiabb's  ]-"e>tung.sMcrt-Lk.  wie  nur  j«  das  X'enetiauisehe, 
ibis  r(iif...erdem  noeh  durch  drei  anilere  Hurgen  ergänzt  und 
unterütützt  wurde  und  von  dem  aus  alle  Klusüthole  und 
Zaginge  der  I»le  de  France  gesperrt  ond  beobachtet  wer- 
den kounten.  Der  Herzog  von  Burgund,  der  die  Stärke 
dieser  Pu»itiou  in  der  Tbat  sehr  wohl  einsah,  griff,  um 
aicb  die  Macht  aa  wabrea,  an  dent  eiafacbereB  IlSttal,  dea 
Priaaea  eniKirdea  bb  laMea,  aad  ao  hat  dieaer  Pierrefoada 
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die  Bibliothek  de*  Vereins  (  von  Seiten  dej;  Ministerium» 
für  Handi'l,  etc.  und  de^i  Hrn.  l^rii.>t),  sowie  i'iber  einige 
eiogelaufene  Schreiben;  der  Berliner  Bezirks -W'rein  dent- 
Bcher  Ingenieure  hat  Abschrift  geioer  au  den  Nor ddeut^  hen 
Bundeitrath  gerichteten  Petition  in  der  Fatcntschatz-FrLij^e. 
Hr.  Prof.  Ferstel  aiu  Wieu  zwei  Photographiun  «eine« 
MiMMB-üotwarliM  Blimanidt.  Im  AnsehluM  hieran  über- 
nkliM  ttr.  Goebbelt  im  Aoflnf*  des  Hr.  Ft.  Selimits 
in  KSln  die  erste  Lieferong  der  voa  dieeem  hereiugegebenen, 
TorsSsIIch  schönen  Detail  •Aufnahme  de«  Kölner  Domes. 

K.^  r-rful^itcn  smlann  zuoäcbüt  iniii_'.'  kloiin-ri'  Mitthi*!- 
IiiiiL;fii.  Ufr  \  iir^itzende  lepte  di«  ticuf.'-tH  Scrii!  der  von 
diMii  liie.sigen  l'hotO|:;raph.'ii  Si-hiicht  aiitV'eni)mmPnen  l'ho- 
tofirajihien  Berliner  iUuwerke,  die  namentlich  in  Betreff 
der  inneren  .\nsicht«n  wohl  daa  VoUkommenate  geben,  was 
bis  jetzt  in  dieser  Hinsicht  iielei«tet  worden  ist,  vor.  — 
Hr.  C.  BuüKO  atellte  eine  Auznhl  schöner  und  stilvoll  au£- 
gelührter  Kiuutblitter  ^Urkunden  aod  Diplome)  mr  Aa- 
•ioht,  gniehiiet  Tim  4a  LtthagniilwB  Hr.  KeeiUr,  der 
früher  im  Htmomfatlbtm,  Jitat  im  hieeigen  Qenerabtabe 
heaehäftigt  iat.  —  Hr.  Becker  eeif^te  eine  der  im  hiesigen 
Hotel  de  Ronio  zur  Erlouchtung  der  unter  dem  Hofe  lie- 
genden Räumt!  angewendeten  Gla8lin.<ien  vor;  die  ■  Iben  haben 
die  Stärke  des  Pflasters,  und  werden  liün  ij.il  iir-ni-,t>l!)>'n 
verlegt,  der  Last  eines  Wirthschaflfiwagea.<i  lei^'.'  n  sie  voll- 
kommen Widerstand.  —  Hr.  Ruttkowski  lioantwortete 
eilte  dem  Briefkasten  entnommene  Frage  in  iictrefT  einer 
•iternen  Dachkonstrnktion. 

Hr.  Fritick  berioktete  kienuf  in  einem  knnenTar- 
trege  fiber  «inigie  WeilM  der  portegieiichmi  and  epaanebeii 
ArcLitektaT.  !■  Betreff  PortageU  leg  dmuelben  daa 
Meterial  so  Grmde,  dea  In  den  beiden  ersten  Jahrgängen 
(1865  und  1866)  der  \tm  dem  Vi'n:-iri  Prrttigif^siih.  r  .Ar- 
chitekten heranagegebencn  Zfilschnfl  cüthaltrn  i;-t,  wi-lcht» 
der  Vorbilzendc  dieses  \'(re;ij.-^,  AriLiti'kt  di'h  Küuii^R, 
J.  de  SÜTu,  an  diu  Reduiilici]  des  WücheublaCte.'i  zu 
übersenden  die  Freundlichkeit  gehübt  hat.  Selbstverständ- 
lich konnte  sich  eine  Würdigung  des  Inhalts  fast  nur  auf 
die  Zeicbonogeo  erstrecken,  doch  ist  die  Heichhaltigkeit 
dea  Textee,  in  dem  fmt  alle  Gebiete  der  Baukuast  berührt 
«atdea,  wUkt  aa  TfKkeaaeB.  Daa  leUiafke  Staadaa-  nad 
NatiOBalfaawaBBiHia  OBaaier  portugiesichen  FacbgenoaseD 
apriekt  aidi  in  iwei  aa  die  Spitze  gestellten  längeren  Ge- 
«cbtuissreden  auf  zwei  berühmte  portugiesische  Architekten, 
Joaouo  Federigo  Ludovicc  (geb.  1070)  und  Jose  da  Costa 
e  Silva  (geb.  1747),  aus.  Es  ist  von  Interesse,  dnss  die 
Anerkennung,  die  unserem  Meister  Stülcr,  (der  Ehreu- 
mitglied  des  Vereins  war)  in  herzlichen  Worten  des  Nach- 
rufs gezollt  wird,  in  einem  Vergleiche  mit  jenen  Architekten 
gipfelt.  Uebrigens  werdi.'n  unter  Stülers  Bauten  fälschlich  der 
WiaterpalMt  in  Petersbarg  «ad  die  kiesige  BÖrae  ao^e- 
filbrt,  wäbread  bodaataBda  Wailw  daamlbea  Tengeeaan  aiad. 
aiad  ia  litbogr^kia  aad 


Die 


M)  mangelhaft  hnr'iZestellt,  das»  ein  sicherer  Schliiss  aul  die 
Originale  kaum  erlaubt  erscheint.  Es  liwi  ein  Gniudti-h 
des  Klosters  Mafra.  von  Ludovice,  ein  Gruudriss  des 
Schlosses  Ajudu,  von  J.  da  Costa  e  Silva,  ein  Grundriss 
und  eine  Ansicht  der  Bank  Ton  Portugal,  von  demselben, 
GrnndrisB,  Ansicht  und  Darebschuitt  der  Inquisition  in 
Lissabon,  Zeicknnng  eiafa  portugiesiaeken  NoraMl-Ssbul- 
baaaea  and  au  Entwarf  au  SAatliehen  B&dem  daseibat, 
von  Cavaliore  J.  da  Silva,  letalerer  eine  im  Grandriss 
sehr  schöne  nnd  poesievolle  Anlage.  Ein  näheres  FÜngehen 
auf  diese  Bauten  dürfte  hier  wnhl  7.u  weit  tlihren;  die 
Zeitschrift  ist  von  dem  Heraijs;;.>ber  (Ipm  Wochenblattes 
au  die  Vereina-Bibliothi'k  ilberj;elien  worfien. 

In  Betreff  Spaniens  berichtete  Herr  Fritsch  über 
einen  zu  Madrid  gegenwärtig  in  Ausführung  begriffenen 
sehr  bedeutenden  Monumontalbaa,  Netional-Bibliothek  und 
Nationul-Musenm.  Die  Ni  tizcn  aber  deaaelbeu  waren  einer 
Photagrapkie  dea  Eatwurfee  «alaoauaea,  die  Herr  Brnst 
von  otB  Erbanar.  Arohitakt  Fraaeiaeo  Jareaao,  er> 
hallen  aad  dam  Teiain  aar  Anseht  bereit  gestellt  hati 
und  nt»  denen  der  Vortragende  einen  Grundriss  in  sehr 
ver'^rc'- -ertrt:i  Maas.stabo  aufg'-d  a^i-n  hatte.  Wir  behalten 
uiib  uljri^;eii-s  eine  direkte  Mittbeihiug  über  diesen  Bau  vor. 

Hr.  R.  Neumann  le;;te  einige  Proben  des  in  Barern 
fabrizirten,  Nugenannten  Kugeltorfes  vor.  Derselbe  hat 
auf  der  Pariser  Ausstellung  gerechtes  Aufsehen  erregt  nnd 
wird  sicher  auch  in  Pren.isen,  wo  geiionwärtig  ein  Patent 
l'ür  die  Ertindung  nachgesucht  wordea  ist,  zu  grosser 
Bedeotang  gelaagea.   Die  lockere  Masse  de«  Xoriii  iat  an 


KSiper  Tordiebtat;  die  LaiatoagifiUgkak  daa  Kagdtorfta 

als  Breonnateriai  verhilt  aieb  snm  Flehtenboli  wie  233 : 100, 

zu  Buchenholz  wie  120  ;  100,  zu  Stichtorf  wie  133:  100;  der 
Prei.«  de.^.ielben  betr.Hf;t  für  München  ge^^enwani:'  12  Sgr.  p.Z. 

Hr.  Nenuiunn  berichtete  dcmuäch.'it  nojh  über  einen 
\nr  wenigen  Tagen  in  einem  Hause  der  Kroiienstrassu  vor- 
gekommenen Unfall,  der  sehr  leicht  zu  einer  ebenso  fürch- 
terlichen Katastrophe  hätte  führen  können,  wie  sie  vor  svrei 
Jahren  in  der  Waaaertborstrasse  stattfand. 

Die  Verhältniaae  waren  diirchatts  ähnlich:  ia  einem  vier- 
etStkigen  Qoeigebiode,  daa  in  drei  Geaehoaaaa  Drodurwerfc» 
stittan  mH  ikrnr  aabr  badaateaden  Laat  voa  Lettera,  in  dem 
einen  eine  Spinnerai,  tm  Dadigeaisboaa  PapienrorrEdie  ent- 
hielt, war  die  Hauptlast  durch  alle  Geschosse  auf  3  Mittelstilt- 
zen  verthoilt,  die  in  gusseisernen  Säulen  bestanden.  I)»-; 
Fundament  der^elbeu  war  durchaus  unzureichend,  denn 
nach  überschläglicher  Berechnung  betrug  der  Druck  in 
der  15"  im  -'  grossen  Unterlagsplatte  der  untersten  Säulen 
1325  I'fd.  pro  (gewöhnlich  nie  über  200  Pfd.  pro  ^"), 
und  befanden  sich  unter  derselben  nur  3  Schichten  ge- 
wöhnlicher Mauersteine  in  Zement  gemauert,  daroatar 
KaUtateine.  Eine  weiten  AnjMeckniw  des  Pnadamaataa 
ist  Boeh  nickt  erfiolgt;  (wie  Herr  Stadtbaoratk  Gerstenberg 


kaum  fertig  gesehen.  Nachdem  es  durch  vertchiedene 
Hände  gegangen  und  mehrfarh  vergeblich  belagert  wurden, 
ward  eh  endlich  in  den  Kriegen  der  Fronde  durch  eine 
iTIntzifrstündigo  Beschiossung  bezwungen,  abgebrannt,  theil- 
weL^e  i.'e.sprengt  und  blieb  so  al-i  Ruine  liejen,  bis  Kaiser 
Napoleon  III.  es  1Ö5S  zu  restanriren  beschloss.  Diese  Ar- 
beit ist  seither  unter  Viollet's  Leitung  so  weit  gediehen, 
dass  der  reslaurirte  Banjetat  dock  schon  ein  vollständiges 
Bild  des  ehemaligen  Znstandaa  abgiebt, 

Von  der  Bemeita  bar,  wo  dar  Boigfitlaea  mit  don 
HSgdrriken  dea  Thelea  snsammenbXngt,  nlberten  wir  ans 
dem  Schlosse.  Der  tiefe  Graben,  der  den  Hügel  hier  durch- 
schnitten hatte,  war  theilweise  wieder  gereinigt  und  die 
Brfieka  über  ihn  ward  so  eben  herLiotellt.  Durch  ein 
Aussonthor,  nochmals  über  einen  Gruben  mit  Zugbrücke, 
betraten  wir  d**  HuupCthor  mit  Fallgittcrn,  Wachtposten 
und  allen  Mitteln  jeuer  misstranischen  Zeit  vertheidigt. 
Ea  wird  unmittelbar  von  dem  gewaltigsten  der  .sieben  I  bürroe 
von  Pierrefonds  behemckt,  dem  Doqon,  hier  der  Thurm 
dea  Jolina  Caesar  gaaeaat,  aadi  dem  BUd  dieeea  Heldeq, 
der  in  Stonnhanhe  nnd  Kettanpanaer  b  ainar  BiadM  unter 
däm  Sandweg  (Gbemln  de  Ronde)  an  der  Aossenwand 
praagt.  Der  innere  Hof,  den  wir  nnn  betraten,  bietet 
eia  etwas  weniger  festunj^sartiges  Ansehen  dar,  hier  waltot 


schon  die  Kunst  und  nicht  mehr  allein  die  Nothwendigkeit 
über  den  Formen  des  Baues.  Linker  Hand  vom  Eingang 
erstreckt  .^ii  h  viii'  lange  Front  des  grufsen  Haii[it'.aales,  zur 
Rechten,  niu  den  l).iDj<in  her,  die  Zimmer  nnd  Treppen  der 
eigentlichen  Ilerrer.wohnunii ,  beide  Theile  in  der  Ilcstau- 
ratiou  vollendet.  Die  übrigen  Seiten  de«  Hofes  nehmen 
Stallungen,  Küchen,  Säle  für  die  Garnison  in  AnepffO^bf 
die  völlig  lerstört,  noch  im  Aufbau  begriflen  aind. 

Eine  Weaddtreppe  führte  uns  aus  daaa  Thorbmnae 
aoaiofaat  In  daa  oben  Stoekwark  daa  Saalbaaea  ond  doreh 
ein  Vorsimmer  in  den  groaaen  Saal  adbst    Ea  ist  eine 

lange  mächtige  H.alle,  gegen  den  Hof  hin  durch  eine  Reihe 
hoher  Fenster  erlenchtet,  vor  denen  .sich  über  einer  Galerie 
des  Erdgcschl>^^e!.  eine  breite  Terrasse  bildet,  An  der 
andern  Seite  bildet  die  Saalwand  die  äussere  Vertheidi^ung.s- 
msuer  und  der  Rundweg  führt  längs  derselben  her,  über 
ihm  hat  der  Saal  nur  noch  kleine  Fensterchen  nach  Aussen 
erhalten  Die  Saaldecko  wird  durch  ein  hohes,  spitzbogigaa 
TooaengBWÖlbe  aus  einer  Holzkonstruktion  mit  Bretterver- 
▼aradhalaag  hergestellt;  gegen  den  Hof  ao  aokneiden  die 
Faaatar  der  Da^nken  ober  dem  Haop^aaima  in  dieselbe 
ein.  Bin  mSehtiger  Kamia  mit  xwai  groaaen  FeaarBlhangea 
iiiuHJit  die  Endwand  des  Saales  ein,  am  Kamtnmantcl  stehen 
die  Sutueu  der  neun  Heldionen  des  Alterthums,  wie  daa 
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im  Verein  bemerkt«»,  sollen  Kasten  12  — 15'  tief  gesenkt 
•eiii.)  Es  liegt  in  di«»«m  Falle  übrigens  eine  Abweichung 
TOn  dor  polizeilich  genohmigtcn  natuotchnuug  vor,  liie  im 
nnterston  G.-t  hn^>,>  anstatt  der  Siulsn  Mauerpfeiler  von 
lO"^'  Cnindüri.  liL'  zei;;U',  boi  dcom  d«r  Drnck  pro  nnr 

■J16  l'fd.  betrugen  h«tte. 

Der  Unglück  sfuU  ist  diulurcb  berheigeführt,  das»  zur 
Vergrösserung  des  Betriebes  eio  Kao»l  für  die  Welle  der 
DempfoiMcbiat  hart  ea  den  Fundamenten  der  Säalen  ror^ 
baigeffihrt  imdm  nowta.  Dia  Amtfuhrnng  iet  mit  ios- 
sereter  Voniebt  and  etiekweiae  geeehduo  nad  war  bereite 
big  znm  Mittelpfeiler  vorgeschritten,  obne  dMS  sieh  eine 
Bewegung  gezeigt  hStte.  AI«  dieser  jedoch  entblösst  wurde, 
zt'igli'u  «ich  i\n  ihm  ünfnrt  zwei  daü  Fundament  in  der 
Mitte  dorchkreureiide  llisi-e ;  die  Säule  und  mit  ihr  die 
Balkenlage  sackten  um  3",  wobei  die  Kcken  ili-r  l'ijtcr- 
lagfiplalte  abbrachen.  Würo  die  Verankerung:  drr  Balknn- 
Ugen  nicht  eine  TOOiGglicLe,  und  das  Gebüuile  nii  ht  schon 
mehre  Jahre  ait  gntM»,  M  das»  du  Mauerwerk  bereits  gut 
abgebundeohatta«  ao  wardn  foUatändiger  Einsturs  desselben 
«ahrsebeialiak  «mmaidlidi;  iit  dar  UnuJeht  das  Msa- 
rerpolier«  in  daakan,  dam  das  Haas  sofbrt  gerSumt  und 
ein,-  tieiilounige  Absteifung  angeordnet  wurde.  Ehe  jednch 
ilit'  /immt-rleute  dieselbe  beginnen  konnten,  waren  auch  die 
bi'idi  n  andern  Säulen  und  mit  ihnen  sämnitliche  Balkenlagen  um 
etw»  "i"  heruntergegangen..  Gegenwärtig  iHt  jode  Gefahr 
VOliatindig  beseitigt,  man  hufit  xr^ar  iiiit<^r  Eutfernun^^  <lr-i 
Gewölbe  nnd  Erneuerung  der  vüllig  durchgerissenen  Gurt- 
bögen (in-i  Gebäude  noch  retten  su  künuen. 

Hr.  Treading  legte  hietaof  Proben  eines  tou  dem 
Ertader  dea  Nitroglyseriai^  Alfred  Nobel  hergestelltan 
neuen  SprengpnlTers  (DjBamit)  vor  und  berichtete  ans 
eigener  Erfkhrung  über  die  gewaltige  Wirkung  desselben. 
Auch  über  diiscn  Gogcn^uud  Warden  wir  aina  iMsoadera 

knrae  Mittheilun>:  bringen. 

Zum  crRten  Male  wurden  übrigoni  in  dieser  Ver^auim- 
long,  mit  der  diu  rrgelmä»igt'.  HcibL'  der  Wintersitzungeu 
eröffnet  ward,  die  anwesenden  (tü^^Io  vurgestellt;  ea  befand 
sieb  unter  denselben  Hr.  Architekt  Heinrich  Müller 
aus  Bremen,  Erbauer  der  berühmten  Börse  daselbst,  ein 
ehamaügea  Mitglied  des  Vereins.  Die  Hoffnung  schon  f&r 
die  Blehslea  Sitanagen  aia  gariomimna  Lokal  au  gawmDen, 
waa  im  hSchsten  Grada  BotkwaBd^  an^aiB^  ist  kider 
wieder  aussicbtalos,  da  makra  dem  Taniaa  gtmacMa  dirakte 
Venpreehnnga«  wieder  safüekfeaQgan  waidan.    —  F.  — 

Vom  Rheine  b'*r  crlmltcii  wir  Niichriclit  über  eine 
in  jüngster  Zeit  erlansene  Verfügung  de*  Direktoriums  der 
Köln- Mindener  Eisenbahn,  des  Inhalts  dass: 
«aUen  beim  Bau  beschiftigten  Diltarien,  als  dasindiJSsn» 
tt  BaniBkrer,  FaUmeasar,  Kapistaa  at«.  bai 


„laubnagea  nnd  in  Kraakbeilaf&ilaa  für  die  _ 
,Danar  ihrer  Abwesenheit  keine  Difiten  soUea  gräahlt 

.werden." 

E»  wird  über  die  Härte  dieser  ungewülinlicben  .Maa««- 
regel  be«onder!i  deswegen  geklagt,  »eil  -ie  zunächst  gegen 
die  bei  den  Vorarbeiten  der  Vonluo-Usnubrücker  Balm  beschäf- 
tig teo  Diätariea,  dHa  ia  besonderem  Maasse  Mühseligkeiten 
nnd  Eutbehrnagaa  ontarworfen  sind,  gerichtet  ist.  Vom 
Dan  dar  Daat^Gieaseoar  Bahn  her,  welcher  unter  Leitung 
des  jetaigaa  6^  Bim.-Batha  Bcrm  Uihaar  ataad.  wih- 
lend  Herr  von  Wittgenstein  Pifsidaat  dar  Dirdttioa 
war,  hatte  die  Ki' In  -  Mindener  Eisenbahn  den  Ruf,  ihre 
Beamten  gut  zu  befahlen  und  in  würdigster,  »u\ürkoBi- 
mendster  Wei.-e  zu  behundeln  und  wurden  die  Stellringen 
bei  derselben  darum  sehr  gebucht,  L)ie  jetzige  Herab- 
setzung der  Diäten  und  jene  oben  besprochene  Verfügung, 
durch  welche  die  diätariscb  beschäftigten  Techniker  su 
Tagearbeit«rn  erniedrigt  werden,  denen  man  den  Tage- 
Idw  voranthilt,  selbst  waon  sie  -<■  (im  Dienste  der  Bahn) 
—  erkrankt  sind,  ist  aaek  dan  latatan  Wechsel  ia  der 
Direktion  erfolgt,  an  deren  Spitaa  aaaaialir  dar  Qah,  Bag.- 
Rath  Herr  Dagobert  Oppenheim  steht,  wihraad  dSa 
Leitung  dn>  l':>ijes  dem  »u«  Hiiünovpr  berufenen  Oberbau- 
rath Hrn.  Funk  obliegt.  hi>  »erlautet  jedoch,  dass  Leta- 
lerer gegen  ji'iu!  Verfügung,  weil  sie  ,gei;en  die  Würde  de» 
Fach'»"  sei,  protestirt  haben  »oll  —  freilich  uur  vergeblich. 

Mochte  das  Dewusstaein,  dass  es  auch  gegen  die  Würde 
dea  Fachs  int,  «ich  einer  derartigen  Behandlung  zu  unter- 
werfen, doch  ein  allücitige.'.  und  allgemeines  werden.  Er»t 
dadurch,  dass  kein  Techniker  sieh  IwrbeUiMt,  eine  Stelle 
UBtar  darartig«»  andadrigaaden  Badiagnagaa  anxunehmen, 
werden  Maaasregeb  wie  jana  Dixaktorial-VerfSgimg  der 
Köln-Mindener  Ksenbahn-Gasdisehaft  ihre  gebührende  Er- 
widerung linden.   

In  technischen  Journalen  finden  wir  Mittheilung  über 
swei  neue,  sclbsithätiga  Laftaagragnlstoraa,  waieba  aaek 

patentirt  worden  sind. 

1.  Selbstthätiger  Ofenregulator  (Patent  Ben- 
der Feller),  zu  beziehen  vom  Ei.-icnwerk  Kui-erslanl  rn. 
Derselbe  besteht  aus  einem  Kompensatiitn-ftreit'en .  der  Hn 
der  Ofenthür  nngebradit ,  auf  eine  Kusetle  w  irkt  uiui  ii;e- 
selbe  öffnet  oder  «chliesst,  Je  nachdem  die  Temperatur 
steigt  oder  fallt.  Durch  eine  einfache  StallTorriditnBg 
kann  nun  eine  bestimmte  Temperatur  im  Zimmer  erzielen; 
sobald  nimlidi  die  Bosatte  in  Folge  grösserer  Wärme  durch 
das  EaaqpaMatloiisstnillm  gefiflkat  wird,  strömt  Lnft  über 
die  FlaDBie  hlawag  oad  bawirkt  alaa  AlAählung  im  Ofen, 
worauf  sich  die  Rosette  wiadar  seUlacat  (Deutsobe  Ind^Z. 
1Ö67.   No.  37.) 

2,  Selbstwirkender  Luftaugregniator  für  Hei- 
lungen  aller  Art,  erfunden  rom  Hütteningenieur  ti.  As- 
mos.  (Patent  das  Bttttoawarka  WaaaamUBgen.)  Tim  den 


Hittelalter  da  insaanBaBgaatdlt  hatte,  mit  ikraa  Waraear 

Schilden,  so  Semiramis  mit  drei  goldenen  TlircmaB  iä  Uanaa  i 
Feld,  Hyppolita  und  Ander«.  Der  Saal  ist  über  einer  Eichen- 

boLüeric  ganz  mit  Ornament  bemalt,  erbült  indessen  seinen 
haupträchlichsUM]  Schnmck  durch  die  herrliche  WafTen- 
sammlung  des  KaiserH,  liie  eben  aufgestellt  wurde  und  eine 
lange  Reihe  auf's  Bc^ie  erhaltener  Bostungen  und  Waffen 
der  seltensten  Art  und  der  schÖnstaB  FlOns  BUgt. 

Im  Erdgeschoss  unter  diesem  grossen  Saal  liegt  dna 
Balle  für  die  Truppen  und  swar  für  di«  firamdeo,  gdegent- 
lioh  aageworlMnen  Söldaar.  Von  allaa  nbrigas  Bäumen 
dea  Seuosses  getrenat  imd  digaadiloesen,  wirll  sie  gegen 
daa  Hof  von  einer  vorliegenden  Galerie  in  swei  Geselios- 
een  vollständig  beherrscht,  so  dass  die  unsicheren  Elemente, 
die  in  ihr  liHUsteu,  siel*  unter  Aufsicht  gehalten  werden 
konut^en.  Nur  wenn  man  die  Mannschaften  braucht*,  wur- 
den kleinere  Abtlieilungen  berausgenoniini  u  uvul  an  einzelne 
Punkte  zur  Verllieidigung  geführt.  Der  ganze  Organismus 
des  Schlosses  und  seiner  Vertheidigung  blieb  ihnen  so,  bU 
nnf  den  gnda  von  ihnen  besetsten  Posten,  völlig  unbekannt 
nnd  aneh  anf  dHasam  waren  si«,  wia  iek  weiter  araShlen 
werde,  stets  unter  Aufsicht. 

Gegenüber  dem  Saalhan  «fhaht  ddi,  wie  gesagt,  um 
daa  DonjoB  har  dia  Harrcowohanng.  Biaa  grSasara  Waadd- 


treppe  bUdat  vom  Hol  her  den  Zugang.  Baa  Halle  an 

ebener  Erde  ist  noch  vorgdegt,  hier  bestieg  tob  aiaaai  ba- 

([uemen  Tritt  aus  der  Burgherr  das  vorgeführte  ScUsditnias. 

Dio  Heircnwohnung  selbst  hat  drei  GcsehoMo;  in 
einem  unteren  liegen  die  Küchen  u.  s.  w. ,  darüber  <iie 
eigentliche  Wohnung,  iiicr  aus  ,  ui''ta  ^Tii^MTi':)  Saale,  ?.wei 
Zimmern  gegen  den  Hof  und  einem  dritten  runden  Zim- 
mer im  grossen  Donjon  belegen,  mit  schönen  tiefen  Fenster- 
nischen in  den  dicken  Mauern.  Eichenholsdccken  auf  mäch- 
tigen Trigam,  die  ihrerseiu  wieder  mit  starken  Kragsteinen 
uatafatfitK  dad,  maaadioha  Boiseriaa  und  gtoise  Kamine 
mit  rddi  TardartOB  Baoehmiateh,  die  Vlada  odt  tcnpieh» 
artigen  Must^^m  bemdt,  bilden  den  Aashan  dieser  aarraa' 
Wohnung,  deren  Räume  übrigens  von  ansehnlichstem  Maaw- 
Stabe  sind  und  selbst  in  unserer  Zeit  einen  durchaus  fürst- 
lichen Wohnsitz  abgeben  könnten.  Das.s  für  die  allerhand 
kleinen  Bedürfnisse  des  Mi  nschenlebeu»  mit  mittelalterlicher 
VcrschmiUtbeit  trefflich  gesorgt  ist,  versieht  sich.  Ueber 
dem  Haupttbor  fort,  wdcbes  von  ihnen  aus  beobachtet  wer- 
den kann,  stehen  diese  Berrenziromer  mit  dem  grossen 
Saal  in  Verbindung,  anf  der  andern  Seite  mit  der  Schiusa- 
kapalla,  dw  in  ainam  dor  Tknrma  bergan  ist,  doob  bdb- 
aant&rt  noeh  daa  WiedefaBThanaa  ikrw  GawSlba  karrt. 

.  ^  ^  ^  .  y  Google 
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Zatritt  der  Luft  zur  Feuerung  iintl  <|pn  F'ort.'aiiir  der  Ver- 


brciitinnf;  7.n  r-'i/pln,  hat  A-uiu«  einen 
einfachen  »6lb»ttl>äti}reD  Apparat,  siehe 
Fig..  koD«truirt,  der  mit  dem  Baom 
unter  dem  Rort  einer  FeuAroiig,  so 
welcher  die  Lnft  «ontt  nirgend«  Zatritt 
hat,  in  Vorbindang  gabn^  wifd. 

Di«  Klappe  hängt  T«rtikml  hemntar, 
bis  der  Luftzug  eine  gewisie  GMCliwin- 
di^kcfit  erlanct  liat,  bei  welcher  die 
Vcrliri'nnunj;  üher  das  erforderlichp 
MiuiKs  peiiteij^i^rt  wirJ;  lii>i  dieser  (ie^ 


srli«  illllil^k(•it  aber  Miniiut  der  I.nftzui:  dii-  Klappe  mit  »ich 
und  »chlie«<it  die  Oeffnung,  bis  die  IntenHität  de«  Feaem  auf 
du  richtige  MaaHs  sanlckgcführt  i»t 

Das  kleine  Gewicht  am  Hebel  ist  ▼eraehiebber ,  am 
das  Spiel  der  Klappe  naeh  BrCordsniia  m  rageia.  (ytvrU 
tmh.  Onr^^BL  1887.  No.  81.)  >-». 

Der  er»t jüngst  vollendete  Tbarm  udir  StStephans- 

kirchein  Wien  wird  nunmehr  «nch  im  unteren  Theilc  nt»u 
t'ingerüstet,  um  die  im  Laufe  der  Zeiten  tMitxtatidi'ni'n  SchäJpn 
an  demselben  anobeüSRra  cu  küuuen,  15i'i  iliesor  licli'^^pnlipitsol- 
len  auch  die  vielen  Kapitale  und  l^Hldacliine  an  der 
AnMenseite  de«  Tharmes  thcila  ergäost,  tbeils  mit  den 
Statuen  versehen  werden,  deren  AufiUinng  man  vor 
500  Jahren  einer  „späteren  besseren  Zeit"  fiber- 
lasaen  wollte. 

'Der  AUirnch  dar  MAad«  das  Anhaltar  und  KSpenicker 
Tborea  fn  BerKn  ttelit  nnimelir  mit  Sieherhait  bevor,  da 
(lieiselben  am  I.  Oktober  d.  J.  zu  diesem  Zwecke  an  die 
Kgl.  Minixterial-Bau-Kommi.s.-iinn  überleben  worden  sind. 

Tel  e{? r  aphe  n  -  Li  n  i  on  piebt  e«  jetzt  etwa  45, IHM) 
dentKcbf  Meilen  mit  der  dreifachen  Länge  von  Drahtlpi- 
lungen.  Es  haben  z.  B.:  dais  deuUich-ö»terreichi«che  Vereius- 
netz  (Anfang  1866)  6062,»  deutsche  Meilen  Linien  und 
10,378,*  Meilen  Drahtl«itan4(en>  Rassland  (Anfang  1866) 
4916,t  M.  Linien  and  9611^  H.  Drahtleitongen ;  Frank, 
raiek  (Anfang  1866}  8998«  H.  Unm  md  18,418,.  M. 
OnbtMtttngen;  GrOMibritannieD  and  Tttrad  (Anihog  186G) 
8484  M.  Linien  und  ir>,795  M.  Drahtleitungen;  das  tür- 
kische Reich  M.  Linien:  Italien  (1863)  1756  M.; 
Sibwedeu  i  rsi::,)  750  M.;  ni-l^:ien  ■.'.•!S  M.;  die 
Schweiz  (iMiGj  4Ü2^  M.;  die  Vereinigten  Sraaten  (  KSii)j_; 
11,325  M.;  Kanada  (1865)  lOSO  Meilen  c;c  Aii^iserdem 
haben  die  beiden  atlanti^oheii  Telegraphen  zusammen  eine 
Länge  von  890  und  die  anderen  submarinen  Telegraphen 
aia«  aolfllte  von  1235  deutschen  Meilao.  Haben  dieJnaen. 
bnliaen  innariialb  87  Jabnn  aiaa  Aatdafeanng  «rlangt,  die 

Jlei«&  tHt  Kai  dam  Umfaaga  dar  Brda  iM,  ao  «aroen  sie 
0«1i  Ten  das  Telegraphen  weit  fiberbolt,  dar  vannÖKe 
seiner  viel  leichteren  nnd  billi^rcren  Tlertitellnng  innerhalb 
27  Jahren  so  gewachsen  ist ,  da*»  die  Linien  an  einander 
;.'esi-t?t  8',',  Mal,  die  Drahtleitnngen  wohl  20  Mal  die  Krde 
iitii-piinncti  würden.  Von  den  6062,,  deutschen  Meilen  des 
l>eutM'ti  ■  <  )e^^terreic)M!icllell  Telegraphen  -  Vereins  besitzen 
Oi'üterrt'ich  (aber  iukl.  Vcaetien)  'ibl'i^,  Preussen  1840,» 
(jetzt  2300),  Baiem  423,«,  Württemberg  251,t  (mit  'M-2„ 
Leitungsdrabt).  Sa«baeo  167,«,  Baden  318,t  (mit  504„  Lei- 
tangsdraht),  di«  NMkirlaada  968^  mit  760,i  dantaehan 

Meilen  Draht.   

(Dimansionan  Ton  Paris  and  Länge  der  Pa- 
riser Strassen.)  Dtm  , Journal  des  DebatM"  giebt  die 
Resolute  VOM  Messunj^en  der  Knffernnnßen  und  der  LStifiP 
der  Hauptslras>^en  von  Paris.  Wenn  man  eine  gerudi- 
Linie  von  N'irden  nach  Siiden  durch  Paris  zieht,  so  tliidot 
man  zwi.'-rhen  der  l'nrte  d'AiibiirilUii.-.  und  der  Porte 
d'Orlean.o  (Festungswerke)  eine  Entferuiin;,'  von  9200  Metres 
(-'9313')  (die  grösste  Bntflmong  im  QuadnUdurchmeiuier). 
Von  der  Porte  de  Vincennes  nach  dur  Porte  de  NeuUl; 
(die  grösste  EntfernuDg  im  Längsdarchnwasar)  «lad  10,000 
Metres  (81863').  Von  der  Porte  d^AnteuU  aaab  darPbrte 
da  PoHian  find  11,000  Metres  (350480.  Dia  Salna.  weldie 
bei  ihrem  Laufe  durch  PuriK  eine  nicht  unbedeutende 
Kurve  beschreibt,  niii-st  zwischen  dem  Port  Napoleon  nni 
äussersten  Ende  vtm  Berrv  und  dem  neuen  Viadukt  der 
Gürtelbahn  bei  Anteoil  1 1,400  Metres  (36822').  Die  Ave- 


nue df.i  (^harops  Elysee."!  hat  eine  (genaue  I-:iii^'e  \oii  1810 
Metre-?  (57rit>')  von  den  PtVrden  von  Mmily  bi>  zur  .Steruon- 
Batterie.  Der  Zentalpunkt  von  Pari.s  ist  der  Si|iiare  Na- 
poleon III.  im  neuen  I^ouvre,  von  die^iem  Square  ans  sind 
4300  M.  (1370O-)  bis  zur  Porte  d'Orleans  (Süden);  4200  M. 
(13382')  nach  der  Porte  de  Clignoncoart  (Norden);  8800 
M.  (18480^  nach  der  Porte  da  Vineannes  (Osten)  und 
4900  Matm  naeli  dar  Porta  da  Menillj  (Westen). 

Die  aus  dreizehn  Sektionen  bestehende  Linie  der  Quais 
von  dem  Pont  de  la  Concorde  nach  dem  Pont  de  Berry 
ist  genau  ölOO  Metres  (lOlM'J')  lanjj.  Die  Linie  der  ^-ros- 
sen Boulevard.i  von  der  Madelainekirche  bis  zur  i!a.stille, 
die  aus  11  Sektionen  besteht,  ist  4390  M.  (13986')  lang. 
Der  n.tulevard  Friedland  ist  (S.^iO  M.  (■.'071')  lang.  Boule- 
vard Hiiussmann  2100  M.  (fiij?!)'),  Hoiilevard  Male«herbes 
,2600  M.  (S2S3'),  Boulevard  Magenta  1900  M.  (60540. 
Bonlarard  Saint  Michel  1859  H.  (4380'),  Boulevard  St. 
Omnain  voaa  Mama-Bntrapot  bin  aar  Saa  HantefonlU« 
1000  M.  (8186'.)  Dia  Hae  da  Kroli  8000  M.  ^558'). 
die  Rue  Richelieu  1000  M.  (3186').  die  Rae  Lafayette, 
zwischen  der  neuen  Oper  und  der  Rue  d'AlIemagne,  die 
ohne  Fortsetiun-.:  ist  und  selbst  eine  Länjjo  von  2000  M. 
|f>37.")  hat,  SOiKi  M.    yi.öNj',  die  Rue  de  Turbigo  13.W  M. 

/.  liue  St.  Ilon..ri  :.'IO't  M.  (6690';  und  ihre  Ver- 
längerung, die  Rue  du  Faubuurg  8t.  Honore  1000  M.  (3186'), 
die  Rae  dn  Fanbonrg  St.  Antoine  1810  M.  (.'»766'),  Rae 
de  Charonne  1600  M.  (5098'),  Raa  Muffetard  1540  M. 
(4907').  Rae  (Charte  Midi  1300  H.  (889»;.  Bae  d«  Sferrai 
1570  M.  ■r.002'). 

Baawistenichaftliche  Litteratnr. 
Jnll,  Aagnst,  Septenbar  1887. 

(•irhiiiut.) 

Blommendnl,  A.  1?.,  des  burrages  de  I'Eseaut  oriental 
et  du  Sloe  an  point  de  vue  technique,    8».    Haag.    1  fl. 

1"  ö  rh  a  n  d  1  in  ({ar,  Ingenieur  föreninxens  för  ISO".  .\ng- 
varig  utgifvare  C.  A.  Angström.  3.  Jahre.  1.  Heft. 
Mit  t  T«Mn.  4*.  Stoekbolm.  Jadar  Jaluf.  10  rd. 

Briot,  Ch.,  et  Martin,  g/htmiim  tiementaira  tMoriq[na 
et  pratique,  eontanant  nn  grand  nombre  d'applieationa 
k  Tarpentage,  an  Ini  des  plana,  k  la  topographie,  k 
l'architeetnreetanzartsindnatriali.  3.Aofl.  Mit  Abbild. 

12*.    Paris.    2  fr.  25  c. 
Hai^eii,  Ct..  GrnndzLi-;e  der  Wahrscheinlichkeiturechoung. 

2.  Ausg.    Mit  Holzschn.    S*.    Berlin.    V',  thlr. 
Kiacs,  J.,  traite  elenientairo   de    geometrie  deserijttive. 

2.  Theil.  8».  Mit  Atlas  von  29  Tafeln.  Pari«.  9  fr. 
Hurmester,  G.,  Anleitung  zum  Plan-2Seiebnea  naeli  dar 

LenneVhen  Methode.    8*.    Braunaehweig.    30  sgr. 
Hölscher,  H.,  Taschenboch  für  Oeometar  und  Aaaiatantan 
der  Mesaknnda.    Mit  188  Holsschnitten.    8*.  Barlin. 
22 S  «gr. 

Krühnko,  H.,  Handbuch  cum  Abstecken  von  Knr^-en 
auf  Eisenbahn-  and  Wogelinien.  5.  Auflage.  16*. 
Leipzig.    Geb.  18  s^r. 

Weissbaoh,  J.,  Lelirbitch  der  Ingenieur-  und  MascluneO' 

Mechanik.  J.  Thoil.  4.  Auflage.  9.  ond  10.  Ltaibmng, 

8«     Braunschweig.    1  thlr. 
Todhunter,  J.,  Mechanics  for  Beginners,  witk  nOmanma 

examples.    IS*.    London.    4  sh.  6  d. 
Winkler,  E.,  Die  Lehre  von  der  Elastisitat  nnd  Fastig- 

Itait,  «t  beeoodaiar  BüeltBiaht  aaf  ihre  Anwendung  in 

der  Technik.  I.TbaiL  1.  Hllfta.  8*.  Prag.  1  thlr.  16  sgr. 
Heinserling,  F.,  Dia  angreifenden  ond  widerstehenden 

Kräfte  der   Brocken-    und  Hochban- Konstruktionen. 

Zum   Gebrauch    beim   Berechmn    vun    Brücken  und 

Hochbauten.     Mit    180  Holzschnitten.     16».  Berlin. 

Kart.  '-'()  sgr. 

Sheilds,  F.  W.,  the  strains  on  stroctures  of  irou  work. 

3.  Auflage.    8*.    London.    5  sh. 

Olausius.  R.,  Abhandlungen  über  die  machaniaolia 
Wännetheorie.  2.  Abtheilung.  8«.  Brannadiiraig^ 
IS  thlr.   (Baida  Abtheiluigaa  3>/s  thlr.) 

Majer,  J.  R.,  Dia  Mechanik  dhnr  Winne,  in  gesammahen 
Schriften.    S*.    Stuttgart.    1  thlr.  18  sgr. 

Castor,  A.,  rccueil  d'apparaOa  k  fnpenr  employe«  aux 
travaux  de  navigatioo  at  da  ahamins  de  Ar.  8*. 
Paris.    194  Seiten. 
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Harrisun  jtiti..  J..  an  Oisay  ou  the  stf'iitn  boiln*.  IG». 
I'hiladt  lpfiiri.     Ii  sb. 

Wiebc,  F.  K.  H.,  SkizzoobuoL  für  dfii  Irig«>iiicur  iiud 
Maiichinnribauor.    Heft  51.    Fol.    Berlin.    1  tblr. 

Peak  0,  J.,  Nsval  art'bitrcture.  3.  Aufl.  \'2*.  London.  3  «h. 

Hart,  J.,  diti  Werkzeug -Muchinen  der  Maüchioeofabrikpn 
war  Metall-  and  Hdsbe«rb«itttiig.  i.  Liefiaraoe.  FoL 
Heid^lber?.    dilr.  (ToHitibdiff  iii  4  Ueh.  IsSilr) 

H*aer,  J.  von,  die  HäUeDwe»en«-MMehinpn.  8*.  MltAdM 
TOB  26  Fif^irenttffln  in  4*.  Wien.  4  thlr. 

Bora,  W'..  ilip  ^^'^w.'^tl  hht  d.^r  flilügigen  Leuchtmatpriftlion 
in  Gasforiii,  als  Konkurrenz  derPrivatcn  Rej^oii  Ausbeutung 
durch  liie  Stoiiikolilciiirii*  •  Monopole.  S°.  Bi>rllti.  T'  iagr. 

Wörterbuch,  techuologigcbc«,  in  deuUiober.  franxö- 
»i»cher  und  oogli«chcr  Sprache.  3.  Band.  FransÖBiadi- 
deutMh-englücb.  3.  Lieferung.  4*.  WiMbnden.  SO  ^r. 

Konkurrenzen. 

W  <)  D  » t  s  -  A  u  !i  b  e  n  im  A  r  c  h  i  t  ek  t  e  n  -  V  ere  in  za 
Berlin.    Zum  4.  N  ivcmb.r  ISilT. 

I.  £in  läO  Faas  hober  DampCschorosteiii  von  6  Fuu 
liebtor  Weit«,  mntar  Anwendnng  roa  Fomuteioea  nad  Ter- 
rakotten. 

IL  Eine  ChauMeedrebbrüekc,  die  einen  Kanal  unter 
70  Qnd  adineidet,  int  Sät  ScUAe  von  40  Fum  Breite  in 
BiMB  w  koMtnäien.   

Penonal<Nadiiidite&. 

er  Engel  bei  der  taadwirthicluiftliebe«  Ake- 
lei d«r  Chanfcter  nie  Bnnrslh  wrtMten. 


Vorarbeiten  j^eancbt  Tnh  dem  Mafrtxtrnl  x«  Lutilmn.  NMicn-s 
uiiUt  den  liiscraton. 

3,  Die  Kitnigl.  Forlilikntiou  In  MiiiUeii  vuitit  zum  lUiu 
piner  iptMsen  KaMrne  und  sonstiger  Militair-ElahÜMonicutii  einen 
Buiimetster,  welcher  da»  Staaln- Examen  alü  solcher  gemacht 
hat.  Dietni  9  Tbbr.  Beginn  der  f<t«llang:  1.  November  d.  J. 
WahrHhainlkbe  Dnner  der  Ansiallang  bi«  November  1869.  Qua- 
liSibie  Be«-eiber  «alten  ileh  bei  ~ 


9.  Von  der  Ktabri.  Fortllketio«  tu  Stettin  wird 
1.  Korember  efai  BniHlhrer  gienditi  dereinige  Brlbbraag  md 
Praxis  Im  Hoehben  bat  Daner  dar  Bceebäftignng  vorauMieh^ 
lieh  mehre  Jahre.  Meldnngan  anUr  Beifügung  der  Zengniaie 
nimmt  die  Künigl.  Portiftkalioa  entgegen.  Mäher«  Aoakanft  er- 
theiltauch  Baoführer  Pasehek  in  Berlin,  Köpnieker  -  Str.  121a. 

In  B«zug  auf  vielfach  an  nna  gerichtete  Zuschriften,  in 
welchen  wir  am  direkte  Miltbeiinng  eititretendor  Vakanna  er- 
■neht  werden,  müssen  wir  darauf  aufmerksam  machen,  da«*  onere 
Kzyedition  eine  Stellen -Vermittlnng  im  eigentlichen  Sinne  dee 
Wortes  nicht  übernahmen  kann,  sondern  sich  darauf  beschränken 
luu»«,  auf  Wunsch  Adressen  für  die  im  Blatt  angekündigten 
offenen  oder  geencblen  Stellea  aaennehmen  und  weiter  mm  be> 
iördmt.  Hkn«  ht  ümtlkt  aaek  wie  vor  gen  bereit 


I.  ma  Bammeiiter  wird  wr  AmWkwug  toa  Büeeabahn- 


Brief-  und  Fragekasten. 

Beitrri;;;^  mit  Driiilc  >>rhrilti'n  v..ii  ili'ti  Hwraa  Lg.  ia  Borllai 
R.  In  Lübeck,  Lt.  und  M.  in  Ilerlin. 

Vnu  4  iuetn  Fivh;{rMi)-i«on  erluilten  wir  folgende,  doreb  die 
Erfahrung  von  zwei  Anderen  verbürgte  Mittheilung: 

(<eit  einigen  Tagen  sucht  ein  junger  MoiKi  h  Nimn  ns  Wohl- 
geboren  au«  Anhalt- Bernbiirg  vuii  Architekten  dadurch  üeld 
XU  erlangen,  dass  er  sich  anf  seine  BeknnntNrh.irt  mit  aadera 
Fechgenosaen  bezieht  und  vorgiebt,  Bauführer  zu  sein. 

Da  aaeb  eingeiogenen  Erkondigungen  seine  Angaben  anf 
Unwahrheit  benihen,  ao  halten  wir  an*  Tcrpflichtet,  rot  dem* 


ArchilektM-fcffdbi  n  Berlin. 

Tagceerdnnng  der  Hanpt-VeraamailQiig  am  Sonnabend  den 
6.  Oktober  1867.   An&ag  7  Vbr. 

L  Anfnahme  neuer  Mitglieder.  IT.  BenrtbeilunK  der  Monats- 
Koakairenc-Aufgaben  ond  Prei«prtheilong.  III.  Bemtlmng  über 
etwaige  weitere  Schritte  in  Folge  des  .\ntworlBchreiticn  der  Kgl. 
KniMtakademie  vom  20.  -Tuni  a  c,  ZuloMung  zur  akademischen 
Konkurrenz  betreffend.  IV.  Fragelieunt wortiin;?  und  kleinere 
Millhpil'in^;' n.  Der    \  irsfand. 

Brk  mint  mar  hiiiiir. 

Die  zum  Neatiau  der  Kct^erne  (>ir  'l  K'<l(adroDS  Küniglicben 
S.  Garde  Utaaea-Begimentx  erforderlii  hen  : 
E  rdar  b  e  i  t  ■.' n  ,  sowie: 

die  Liefening  ron 

circa  800'/,  Rchachtniehen  Manersand, 
*69IO  Kbf».«,  Kp|nv,  |itiTi  Kiili,, 

'tO'/i  Mille  Ituthenower  Mauersteine, 
366  Mille  gut  gebrannt«  Klinken) 
11^2  Mille  ordinaire  Mauentteine, 
46  Klaftern  extra  Kalkbausteine, 
140  Klaftern  ord.  Kalkbausteine 
■ollen  im  Wage  dar  aabeeehränkten  SnbmiaaioB 
den.  Zar  Abgabe  der  Oflerten,  weMie  Tenehleaaea  aad'mll 
Beaeiehanng  ,8nbailaaloa  anf  Brdarbeilaa*  raap»  dar 
aea  Liefernngen  Ttreeben,  denen  aber  aneh  Proben  dee  n  lie- 

Jänflden  Materials  Vi  iL^pfi'iRl  s"in  müssen.  hn^'O:  \v{r  Tenaia  aaf 

Dlettita«  den  8.  Oktober  Vormittags  10  Uhr 
In  uiMerem  Bureau,  UreitesiraHe  29  anberaoait,  woselbat  awll 
die  Bedingungen  u.  >.  w.  zur  Einsieht  bereit  liegen. 
Potsdam,  den  30.  September  1867. 
liBMlgrllrhr  Cnrninon-VerevAlllUBS. 

Brkaniititiiaehunip. 

Für  eine  im  gcbir^ii,'i  u  Terrain  projoktirte  Eisenbahn  von 
eirca  6  Meilen  Länge  sollen  die  generellen  Vorarbeiten  gefer- 
tigt werden. 

Köiil^;lichi'  Bduno'ister.  welche  in  AusfTihrnng  derartiger 
Arli-'ilt>n  i.;eiil)t  in)J  il[»r]iit  l'.ild  zu  beginnen  im  .'blande  sind, 
werden  eri^ncbt,  dem  Bürgermeister  Walbe  in  Lauban  ihre  Be- 
dingungen mitzulheilen. 

Lanban,  den  24.  September  13CT. 


KIb  Kaisrer,  mit  den  liöreau.irb  -ii,  !]  i-\\i<-^  H  in  ,  \!:oirer- 
nnd  Zlmmermoisters  vertraut,  sucht  unter  beseheiifeneii  .\ij<.prü<'ljen 
ein  Engagement  Gute  i^ugniss«  stehen  zur  Seite.  Gcfülli>;e 
Adressen  nimmt  die  Exped.  d.  Bl.  unter  Chiffre  W.  H.  entgeg. 

Meine  W(.hnnnK  s-t  vi,;n  1  <  )ktober  ab:  Werdereeho  1 
Strasse  4,  Ecke  der  Überwiillstrasse. 

Theodor  0.  O.  Wetü;  Mathenadkar. 
Unsere  Wohnung  ist  Artillcrie-Strasse  Nu.  8. 

Emil  Oette.  Oeorg  Oette. 


Heine  Wohnvng  iat 
3  Treppen  verlegt 


Charlolteaatraaae  Nou  79^ 
K.  I.  0.  Vritaek. 


KinigL  Baiigewerkeselwle  bi  Stuttgari 

Ba^flkiians  dieMi  WlHtevkanea. 


Ein  junger  Miinn,  (Itaarermeijter)  der  o  Wimen  uur»  •  lier 
H'dsniindener  Hmi^;.  v.  .  rks,  )a.li-  i  i-sucht,  sucht  He8>  bäfti>;iini,'  Im 
Buxeau  oder  liei  Uauauslühruagen.  Gef.  Offerten  werden  sub 
H.  B.  poate  raetaate  MenaiattiB  erbelaa. 


OiaBangewerkeaebnle  bat  den  Zweek,  dnrob  eyalenuitiachen, 
aowohl  ia  theoretiicber  ala  praktieabar  Btehtog  la  enkelleadea 
C^i^^tjtfinftige  BBH|waiikM|IMMi'^  ^twireis  ^^^j^^j^^^^ 

ilhar  und  MMtar  Ar  threa  Baraf  anantblÜiB.  äa  baalabt  an 
dieeem  Zweek  ana  efaier  TIaiaabrta  mit  b  Klaaiaa  nad  U  Ab- 
tbelinngen  nnd  einer  SeaaHlanabBla  mit  S  Klaaaen.  b  J*'*' 
Kleaae  nnd  Abdieilnng  werden  wöehenilicb  40  bis  45  uatar* 
riehtaetnnden  erdiellt  Zur  Aufnahme  in  die  erste  untere  Baa- 
acbalklaaae  genOgen  gute  Kenntniaae  In  den  Volkssehulfsehem. 
Die  Aafnabme  in  die  zweit«  Klaaae  ealit  die  erfolgreiche  Ab- 
solvirung  einer  guten  Realacbnle  Wiana  nnd  zar  Anfnahme  in 
die  höheren  Klassen  ist  der  Naehvria  derjenigen  Kenntais»«  er- 
forderlich, welche  in  den  vorangegangenen  Klaieen  erworben 
werden  können.  Das  L'nterichtsgeld  beträgt  fär  einen  ganzen 
Kurs  12  Gulden.  Der  diesjährige  Wiulerkurs  beginnt  am  6.  No- 
vember nnd  srhliesjt  am  18.  März  186S.  Auf  frankirte  Gesuche 
werden  vom  lo.  (iklober  ab  spezielle  L'ntcrriehlaprograiune 
übersandt  werden.  AnmeMnagaa  fcABBea  fibilgaae  aehoa  Jetat 
schriftlicb  erfolgen. 

Stattfart,  den  30.  Si-iitmib.  r  iSi'.T. 

Ua  BfaeUtea  der  Baagewarkeaehele 
Oberbenratfa  t.  Bgle. 

Ba  Biedd  ft  KenmitB 

Ingenienra  ond  Hasehineafabriluateii  ia  Halle  a.  t. 

liefern  %f 'ariiiwaMserlieiziiiig^eii 

(Nietlerdrnek)  für  elegante  Wohtibünser,  (ältere  und" 
Gewächsbäoser,  Bureanx,  Schulen  und  Spitäler; 

Luftheizungen 
Itr  Kirehea  nad  nadera  grgaee  Biana, 
Pllaan 


Hieran  eine  ^ilaga» 
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Vom  I.  Oktobtr  b«&ndet  sich  ansr« 

Zinkgiesserei  für  Kunst  und  Architektor 

,      Fabrik  für  CS-askronen 
lUedzichB- Strasse  225  (Neosg'Kk  Wafenhai- Anstalt) 

gPHMPBR  i;  HATOOmML 

J.  Flaeschner,  BfUhmer 

Irrlin,  AH«  laktbi-Strasie  Fl«.  II. 
empfiehlt  ticb  cor  AnfertifaK  tod  McdUep  und  BuarMtO. 


Papier-Tapeten. 

(jeMder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüderstrasse  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reichlialtige«  Lager  in  den  allerbilligsten 
bis  zu  den  thenenten  Gattnngeii. 

Durch  du  Vertnwien  der  emen  Architekten  beehrt, 
sind  wir  stet*  bemnht  gewesen,  deren  Geschmack  gemÖM 
ein  Lager  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Desains 
und  Farbentüneo  assortirt  zu  halten. 

Auf  V«rluigaii  liad  wir  gern  baraiL  den  H«mn  Archi- 
tekten Toa  UM  iMMoioieiigwlell*»  mh^AmlAUu  «im» 
aanden. 


LulMruck-Telegrapb! 


Diese  bpqueoMe,  («MMmI»  «ad  dwiiiftim  Biflvalvor- 
riehtOOf;  eignet  skb  «nraUllr  Privat-  ili  mdi  Ar  Uuidielie 
Oebiod«,  fMU  bamiden  Ifir  OasthSf«,  Fabriken,  Kranken- 
binar  vnd  dergleMm.  Der  Apparat  bedarf  dnehnne  keiner 
UaHrlialtimg. 

Die  prompte  und  «zikle  AmfSbnvig  eolefaer  Binrieblang 

übernininit  die 

Fabrik  von  HlKilO  BECKER  in  Berlin 

Comptoir:  Leipziger  Strasse  100,  1  Treppe 

o  auaiar  mbreren  Musterapparatan  eine  TollKindtge  Privat- 


wo  auaiar  aanreren  Mnsteiapparatan 

Einricbliing  an  eraehen  ist. 


Hiermit  beehre  fcb  aiob,  einem  ■»« 
im  Boren  Baaaeiitwn  and 


wie 

«ir 


Anlage  ven 

HeisswasserheizuDgen 

mich  ergebenat  sa  empfehlen. 

Mein  System  empfiehlt  sich  Tor  allen  anderen  durch  Dillig- 
lialti  ZweckiuÄMigkeit  und  die  Iveichtigkeit,  a  1 1  cn  t  hal  beu 
nr  Anwendung  tu  bringen,  namentlich  niicli  in  solion  be- 
wohnten Häaiern. 

Verschiedene  Anlsgen,  die  ich  hier  »usiicführt  und  die  Re- 
ferenden der  renonirairti-st^'ii  .\ri-hitektt'n  werden  mir  zur  Enjpfch- 
Innjf  dienen.  Aiiflrlipi>  vnn  ausserhalb  werden  iiiif's 
Leichteste  luid  V  r  o  m  p  tc  a  !e  a  u  sgr  f  i;  h  r  t .  An.iiclit  eines 
in  Thätigkeic  betindlichcu  Apparat  im  Cmnt  .ir;  BehieiMtraaae  36, 
parterre,  oder  in  meiner  Privatwohnung  in  PaalMV,  BeiKMMfc 
woieibat  auch  oaherr  Auakunft  erthcilt  winl. 

pr.  J.  L.  Baeoii 

  OLE,  ftww. 

Den  Herren  x\rchitekten 

erthcilt  j<-de  Auskunft  ibar  die  Uebemahm  von  Bindeeknnga- 

arl^eiteii  durch  die 

Zinkiifesellscliaft  „A'ieille  -  Moiitajiiie" 

o 

aowie  Proapekte  aber  die  xcrschioiknuu  Bcd«chttngs-Meiljuden 

Adolph  Lasard 

in  Berlin,  Potsdamer  Strasse  9. 


Glas -Linsen 

10  Zoll  im  Dnrchmesaer  und  3  Zoll  stark,  in  ungewölbter  Fläche, 
empfehle  zu    einfallenden   Lichten  für  Ktllerräuioe  und  über- 

iIl  HpLZHÜTEB  in  Berlin 

Leipziger- Strasse  No.  183. 

Dia  Maschinenbauwerkstätte  v«. 
AIL  k  POEISaSir  in  Düsseldorf 

empfiehlt  sich  zur  Anfertiguns  von 

Wa  ^^erhelziin^eii 

aller  Art,  mit  and  ohne  Ventilation,  für  WohnMnaar, 
öffentliche  Oebande,  Xra&kenMuer,  GewteUrihMr  aCa. 
sowie  Dampflifixnngen,  Badc-Einricktvifei  «tc. 

Unsere  WiisierlieiiungsanlnKcn  lassen  sich  ohne  jede  Schwie- 
rigkeit ftuoli  in  fchun  Lewuhnten  fiebäiideii  r-iurirbten. 

Koatenanschliige,  1  iäne,  Beschreibungen  und  Atteste  werden 
aaf  Verlai«aa  graiia  ein 


Für 


liam  p  f  h  et  as  u  üif  en 

Wasserleibmgeo 
Oanallalrm 


eapftUan  aieh 


fiaddtiuigen 


GRA^GER  &  Hl AN 

Alexandriueu- Strasse. 

Die  gamtigilen  Zeugnlne  fiber  nmere  Arbeiten  liegen  in 
Bwean  snr  geaillgaa  Binilekt  bereit  Anartiilfa  gratiB, 


in  todwigibafea  am  Bhaia. 

'  j  »ti'iiiirte  Caloriferes - BMnagep) 
empfehlen  »ich  zur  Uinriehtang  von 

Ii  n  f  t  h  e  I  s  n  n  fr  e  n 

neneeten  Syettau,  tur  Erwärmang  toh  Kirohea,  Sdnd 
hBfiB,  lUrihH,  HatpItHam,  Oaaamea,  WebögeUidm,  ÖMlera, 
XkMama,  laanm-Kkagen,  IMhnaHlalliK  n.  a.  w.,  ftrlifan 
anf  aiunicndende  Flia«  KoatwiToranaehläga. 

Mettiaelier  Mosaik -Platten 

Agentur  und  Lager 

bei 

TN.  NOLZHOTER 

Berlin,  Leipdger-Strasa«  No.  132. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  empfehle  obigea 
Fabrikat  zu  Fossboden- Belagen  jeder  Art.  Eleganz  und  grosM 
Dauerhaftigkeit,  sowie  eine  reiche  Auswahl  von  Hoalem  in  den 
iirillantesten  Farben,  zu  Tcrhälinissmüssig  billigen  Preisen,  maeban 
diese  Platten  für  jeden  Bau  geeignet  Näherea  in  maine»  Ge- 
schäft Zeiebnnagan  nnd  Mntnn-liailar  werden  anf  Waaieb 
xogesandt. 

Aschemann  &  Fricke 

Berlin,  Alte  Jubeba-StraM«  ^'o.  18. 

Fabrik  far  Gas-  und  Wasser -Anlaf^n 

Dampf-  und  WamwamirheiiniigeB,  aller  Arten  Oasbeleachtungs- 
Gegenstäade,  zu  den  billigsten  Prei.ten  bei  itoiider  liedienung. 
Die  bellen  Bafercnien  atehen  uns  zur  Seite  nnd  gewähren  wir 
für  die  Soliditit  nnaerer  ArlMiten  ausgedehnteste  Oarantie. 
AMohUfe  gratii. 

.    ^ .  .  l  y  Google 
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in  Elberfeld. 

Fabrtk 
•iiemer 

RiillUeBdleii 

Prei»  pr.  QFlIM  incl.  An- 
strich 10  Sgr.  —  BetcbUg 
und  Muekbe  5— lOThlr.  pr. 
Stück. 


(jf!«:liifU-lnlialH'r 


Spiegelglas  M«ft  uMt«^ 

BohgUS  ta  SfUkm  TOB  1%',  V,  */,', 

Tafelglas,  tmUMm,  belgiKb«. 
•wl  rbtfaÜHhM  FialiriliKl 

io  aUen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranienbai^r-Stresse  45. 


B.  Schaeffer 

Fabrik 

Jinbenßr. 
1». 

Fabrik  fnr  Gas-  «nd 

Candelaber  &  Laternen 

GASMESSER 
Gas -Brenner 

Gas- Koch- 

nriy_;i[i[»ara(e 
Hahae,  Ventile 
bAibir 

1  Vcctiiiftttiiflsflücte  de 


urj'i 


G.  Ahlemeyer. 

42. 

Wasser-AnlageD. 

Warm-Wa«serheizuugen 

Ba4c-BuricktugeB 

liro(erE(ts«fft,  Coifeftca 

Dnick-  and  Sauge - 

PUMPEN 
fnntflintn-(trnBnifiiti 
lompf-  B.  VMftTliiliRf 
BlflirSbren 


Hans-TelegrapheiL 

Dieselben  bieten  jodem  Frivivtliiiui-hult  uin  sonst  unerreich- 
bares Comfurl.  eniiögliclien  duri  h  i-itifiicli«  lelri^nijjfnji  lii-  Zeiclicn 
von  jedem  Ziiiimer  aus  die  pr<jii)iitr>.U'  und  hn.  i:.-'f  IJ.-iii.  tr.mi; 
und  ßcwabren  durch  Z«itcrB(tarni»i>  Fabriken,  HütcU,  iiestauranta, 
Privatwobnungen,  überhaupt  allen  auseioaadar  batagiUB  Rta- 
bUiaements  die  grütate  Bequemlichkeit. 

Durch  ein  neues  Syatem  blattn  «rir  auch  dem  grÖMcrn 
Fnblikum  für  geringeren  Preii  (Preii  der  Kinrichtung  einer 
■iaiwin  Fthu^nkmam  «km  W  TMr.)  eine  TollatmdÜlge,  für 
•IIa  hMtliehen  BedHrftiiM«  turelelt«nd«  Telefp^phenleitung. 

Vorantchläge  und  l'ri-tsvi>r7i'ii  !Miissi»  grntis. 

Die  Telegraphen -Hau -Anstalt  toa 

Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 


Main  Lagar  von  DeslM«!  - WaAcen  eigener  Fabrik, 
denu  ObM  dnrch  den  Gebrauch  al«  anerkannt 
beale  baraito  allgemeine  Anerkennung  ^t  run' 
^den,  weshalb  ich  mich  anderweitiger  Anprei- 
sungen enthalla,  •mpfvIUr  iili  ungem^Men 
billigen  Preisen  unter  Garantie.  fi.  A.  MAAelvw, 

Stettin,  Gr.  Oderstr.  No.  8. 

JOH. HAAG 

OiTÜ-Ingenieur 

Maschinell-  und  Bohrenfabrikant 

zu  A.ug8barg 


Dampf- MaTmor-Bdmiidmi 

*  nnd 

Dampfichleiferei 
Mamflr^AclieM  Platten 

laguia  TM  ■anMTMH  Sclimlth«nM«li. 

Die  Unterzeicbnetan  liafiini  n  aahr  billigen  I'reis«n  alle 
Sorten  von  iulieniialnai,  ftaniOiiiebaia  «ad  baügiichem  UaroMr 
in  Blöcken  nnd  Platten;  Statuntataa  ia  BIMwb  u4  Plattoa 
fär  Bnutbilder;  Möbelblittar;  baatbaftalMi  und  «ahaadallalMi 
llartstcin  Sir  Gabiad«,  Kiidiaii,  Brüdno^  Sdilaoaan  o.  a.  w. 
Zugleich  berlebten  «ie,  da«  ihra  Magaitna  fdehllA  vandiaa 
aiod  ntit  N a m ü r 'sehen,  Bremer  nnd  weissen 

marmornen  Fiurplatten 

in  allen  Gröesen  und  diiss  sie  Parqnat-Bödan  and  wataa  aar» 
morne  Platten,  «owohl  gefobliifan  als  eckig  aad  MlM  M  hSahat 
billigen  PreiMa  liefern.  Sdtonutafat-Ulnlal  wk  im  ttWwalen 
Modalle«,  woTim  dia  Utbafrapbiftaa  Albaau  bd  ibm  am  ba> 
koiBMB  aiad.  Taa  allaa  obeaerwlhnten  Artlkaln  wardaa 
Proia-Oaunnta  ftaaao  vanandt. 

KfilP  &  SCHOTEL. 

Dortraehl  (Holland)  1W7. 


Der 


Aachener  liltteii-Aktieii-Veran 


em 

allor  Art»  nh  nad  ahm  kSnadiaba Taaldath»,  fürWahaliiuMr, 
SflbBdicka  Oabftada,  OaarldMhinaer  ata.,  acnria 

Dampfheiznogen 

Daiiipfl{ocli-,  Wascli-  und  üade- Einrichtungen. 

l'lane  und  An.'chli»j{e  nach  eiiijje'iandten  liauzeichnungen, 
Bruchüren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

(eiiieur  Robert  l'lil  zu  Berlia 


Inge 


hat  bienalbat, 

Sohdneberifer-StnuMe  Ko.  15 

unter  meiner  Laitong  ein 

Lager  sehmicdeeisemer  Träger 

zu  Bauküiistruktionszweckeii 

eröffiiet,  und  kann  ich  das  Fabrikat  dieses  Vereins  wegen  seiner 
rorxüglicben  Qualität  bei  aafeaiaMaaer  Preie-Stellang  beotcni 
empfehlea.  Dar  Tarahi  «M  daa  Lagar  aMi  atihlaiaiiilhl  o» 

halten. 

Zogleich  erlaube  ich  miranxiixeigen,  dass  auch  icrnlelete 
Trttgper  dnrch  mich  liiUigatnnd  bestens  bezogen  werden  künoun. 

A.  BRUCKENMOUEi. 


T.  C  Baalita, 


Bftaafca»aB,  Badaktaw  K.  B.  0.  Fritaah,  Dmak  t.  OabrAdar  Fiakart 
!■  Bartia. 


Jahrgang  I.  TIT a  ^Im  a L  1    44-  ^  ^* 


Wochenblatt 


MIM  ■■■  tu  rlchtco  >■  Um  MMuIhm  ■U*  PmUmUIUS 

--"""•Ti  Arcmtekten -Vereins  zu  BerliiL  -trj^r"- 


Erscheint  Jeden  Freitag. 


Berlin,  den  11.  Oktober  1867.       Pr«i»  vbrtolfllirllcli  ISf  Sgr. 


An  die  deutschen  Faehg;enossen. 

Daa BedurfniM  einer  Feststellung  allgemeiner  Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  öffent« 
liehen  Konkurrenzen  ist  längst  von  allen  Soten  all  dringend  anerkannt  worden.  Den  in  dieser  Be- 
siebang  oft  vöUiff  rathloaeo  Behörden  und  Korpontaooen  «cm  eine  derartig«  ZnaammenateUonf  ab  An- 
hak  Ar  den  Ernas,  den  konknirirenden  Paohgenoasen  ab  Maaastab  ftr  aie  Benrtheilnng  «nes  P(«b> 

amsebreibens  dimrn. 

Die  erste  ötientliehc  Anregung  in  dieser  Hinsicht  ist  bereits  vor  mehren  Jahren  von  Hamburssr 
Architekten  ausgegangen  und  bat  es  die  1864  zu  Wien  abgehaltene  14.  Voraammlung  deutscher  Arc»i- 
tekten  und  Inffenioare  dem  näobsien,  för  Hambnig  bestimmten  Kongresse  vorbehalten,  entsprsobeade 
Bescbiflsse  zu  fassen.   Ab«r  wran  es  »neb  nur  aof  diesem  Wes^e  gelingen  wird,  derartigen  OrnnddÜsen 

eine  fTir  <;anz  DeoAaohbnd  nuia&srrebendf"  Auttjrität  zu  verschaffen,  so  dürfte  es  doch  in  jedem  Falle 
zweckniüfisiger  sein,  dass  die  gründliche  ^'orberathung  derselben  im  Schoosse  eines  der  grösseren  Lokal- 
V«wine  erfSCe.  . 

Von  diesem  Gssiobtapunkte  ausgehend  beabsichtigt  der  Berliner  Architekten -Verein,  der  jenem 
Oegenstande  seit  längerer  Zeh  seine  Aufmerksamkeit  zugewendet  hat,  in  seiner  nächsten  Hauptversammlung 
am  '1.  November  d.  .T.  über  einen  Entwurf  der  Gruucisätz«'  för  das  Verfaliren  bei  öffentlichen  Konkur- 
renzen zu  berathen  und  Beschiuss  zu  fassen.  Dieser  Entwurf  soll,  Ton  einer  kur/m  Denkschrift  erläu- 
tert, zunächsl  in  «ner  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren  verbreitet  nnd  darauf  dem  im  nlehsten  Jabre 
sn  IIambui|r  versammdten  15ten  deutschen  Architekten -Tage  zur  weiteren  Boschlussiassung  vorgelegt 
werden.  Eme  Vorlage,  anschliessend  an  die  ältere  Arbeit  der  Hamburger  Fachgeiiussen  ist  von  der  mit 
der  Vorbereitung  im.  SchoosHe  des  Vereins  beauftragten  Ivonunission  iierrits  im  Mai  d.  J.  aufgcHtellt 
worden  und  in  gegenwärtiger  No.  des  Architekten- Wochenblattes  unter  der  Rubrik  ^Vermischtes"  mitgetheilt. 

Es  erscheint  von  grosser  Wicbtigkeit  schon  bei  der  bevorstehendon  Berathong  des  Berliner 
Architekten -Vereins  die  Ansichten  und  Wünsche  der  auswärtigen  Fachgenoseen  nach  Mög- 
lichkeit berücksichtigen  zu  können,  um  später  einer  schnellen  und  euimüthigen  Erledigung  dieser  mit 
den  wichtigsten  Interessen  unseres  Faches  so  eng  zusammenhängenden  Frage  um  so  sicherer  zu  sein. 
Die  unterzeichnete  Kommission  richtet  daher,  durch  einen  Bescbluss  des  Vereins  in  der  Uauptversamm- 
Inng  Tom  5.  Oktober  d.  J.  beauftragt,  an  alle  auswärtigen  Fadigenossen,  namentHah  aber  an  alb  an  nn> 
•erea  Beetrebungen  theilnehmenden  Vereine  die  Bitte: 

Uns  Ihre  Meinungen  und  Vorachläge  in  Betreff  der  für  das  Verfahren  bei 
öffentlichen Konknrrensen  feetsnatellenden Orandtitse  freandliobet  mittheilen 
an  wollen. 

Die  betreflbttden  Schreiben  InUsb  irir,  bis  spätestem  sam  '2&.  Oktober  d.  J.,  sn  Händen 
des  mitunterzeichneten  Kedaktenrs  dea  Avohildiea- Wocbenbbttei,  Hrn.  Fritsob,  Berlin,  Charlotfcen- 
strasse  79,  gelangen  zu  lassen. 

Berlin,  den  6.  Oktober  1867. 

Die  Kommiaaion  dea  Arohitekten-Vereina. 
Adler.     Böckmann.     Ende.     Fritsch.     Jacobsthal.  Schwatlo* 
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wird  unmittelbar  an  der  Themse,  gegenöber  dem 
Pwlamentsgebändfl  erbaut  «lul  ist  man  gegenwärtig 
noch  mit  der  FunJirniig  be.sfliäftiift. 

Der  Plan,  von  dem  Architekten  Henry  Currcy 
entworfen,  beruht  auf  dem  Pavillonsystem,  welches 
anrh  dem  Tjariboisiere-Hospital  in  Paris  zn  Gniiide 
lie;»'t;  jedoch  ist  der  Fehler  dieses  letzteren,  d;iss 
die  Pavillons  mit  Küfksicht  auf  ihre  Höhe  zu  nahe 
an  einandcrfiegen,  hier  vermieden.  Wie  die  um- 
stehend« Skizze  des  ErdgeschoMCS  sind  6PvriU 
Ions  normal  zum  Themse-Ufer  projektirt  —  je  135"), 
die  beiden  mittleren  jedoch  200'  von  einander  ent- 
fernt, —  welche  auf  der  dem  Flusse  entgegenge- 
setzten Seite  durch  ein  circ«  900'  langes  Querge- 
binde  verbunden  werden.  Die  PaTillons  baoen  4, 
das  Qi)nri,'etiäiidf"  durchschnittlich  nur  2  Geschosse; 
so  kommt  es,  d:i,ss  nur  in  den  beiden  untersten  Ge- 
schossen eine  durchlaufende  Kommunikation  statt- 
findet. Für  das  dritte  Gescboss  findet  nocb  eine 
Verbindung  auf  dem  flachen  Dach  des  im  ersten 


•)  Die  MuJiÄüe  *ind  MinimilK-li 


I  !ie  Kusse. 


Stockwerk  befindlichen  Korridors  statt,  im  vierten 
Gcschoss  sind  die  Pavillons  vollständig  isolirt. 

Betrachten  wir  nun  die  Kitiriolitiuig  eines  der 
obem  Geschosse  eines  Pavillons,  wie  sie  auf  dem 
nachfolgenden  Grundrisse  von  dem  mittleren  Theile 
des  ersten  Stocks  dargestellt  ist,  so  zeigt  sich  als 
Hauptraum  ein  Kranken-^aiil  fiir  "28  Betten.  Der 
Saal  ist  I-20'  lang.  '28'  lin-it  und  !.')■  liocli,  enthält 
also  für  jeden  Kranken  1800  Kubf.  Luft.  An  bei- 
den Snten  des  Saals  sind  die  Fenster,  und  da- 
zwischen stehen  die  Betten  in  .\!)s(änden  von  8' 
von  Mitte  zw  Mitte.  Die  Feiisterbrüstungen  sind 
so  niedrig,  diss  die  Kranki  ii  von  ihren  Betten  aus 
hinaussehen  können.  An  dem  dem  Flusse  zuge- 
kehrten Ende  der  Sale  rind  Balkons  unter  oiRraen 

Arkaden  angnhant,  wohin  bei  schönem  Wetter  die 
Patienten  aul' Stiii)Ien  oder  Soplias  gebnirlit  werden 
können«  In  zwei  kleinen  gescliiossctien  Räumen 
neben  den  offenen  Balkons  ^finden  sich  die  Bade- 
nnd  Wasch-Binrichtungen ,  so  wie  Waterklosets; 
sie  können  durch  einander  gegenfdierliegende  Fenster 
vollständig  ventilirt  werden  und  führen  dem  Kran- 
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kensaal,  von  dem  sie  durch  kleine  Pas*<a{^en  getrennt 
sind,  durchaus  keine  schädlichen  Ausdünstungen  zu. 
Am  andern  Ende  des  Saals,  zwischen  diesem  und 
dem  Verbindungskorridor,  liegt  jedesmal  ein  bei- 
nahe quadratischer  Bautheil,  welcher  ein  kleines 
Krankenzimmer  für  zwei  Betten,  ein  Zimmer  Itir 
die  Schwestern,  eine  Küche,  ein  Konsultationszim- 
mer nnd  die  Treppe  enthält  Der  innere  Raum 
zwischen  den  Armen  der  Treppe  wird  durch  einen 
Ventilationsschaebt  und  einen  Aufzug  eingenommen, 
welcher  neuankommende  Kranke  aiis  dem  Erdge- 
schosB  in  die  verschiedenen  Stockwerke  befördert 
Ausserdem  ist  neben  den  Küchen  ein  kleinerer  Anf- 
ing fTir  E.sswaaren  und  Arzneien  vorhanden. 

Im  Erdge8chos.s  des  langen  Quergebäudes  be- 
finden sich  ausser  den  \"e*>tibi)len  und  Treppen  etc. 
die  Zimmer  zum  Empfaiuns  und  zur  Untersuchuuff 
der  znr  Anfiiahme  gemeldeten  Patienten,  KonsnN 
tationszimmer  fTir  auswärtige  Kranke,  die  im 
Hospitale  Kath  und  Aiznei  empfangen,  die  Apo- 
theken u.  8.  w.  Die  Küche  nebst  Zniveliör  und  die 
Säume  zur  Aufbewahrung  der  Wäsche  (welche  je- 


doch ausser  dem  Hause  gewaschen  werden  soll) 
liegen  im  Erdgeschosse  der  beiden  mittleren  Pavillons. 
In  der  Mitte  der  Anlage  liegt  im  ersten  Stocke  des 
Quergebäudes  die  .^00  Sitzplätze  fassende  I\ripell(>, 
zwischen  den  beiden  ersten  Pavillons  auf  jeder  8eite 
je  ein  Operationstheater,  eins  für  minnlidie,  eins  für 
weibliche  Kranke.  Die  Beamtenzimmer  sind  in  den 
beiden  untersten  Stockwerken  Terthdlt;  die  Zimmer 
für  die  Krankenpflegerinnen  (barmherzige  Schwes- 
tern) befinden  sich  im  Daehgeschosäe  der  Pavillons. 
Abgesondert  von  dem  Hauptgebäude  liegen  auf  der 
einen  Seite,  dicht  an  der  Westminstcrbrficke,  das  Ver- 
waltungsgebäude, auf  der  andern  dn  Gebinde  Ar 
A  u  1  i  t  n  rien,  Sammlungen,  üba^Mmpt  flkr  akademiedie 

Zwecke. 

Die  Heizung  soll  durch  ofiene  Kamine  bewirkt 
werden,  unterstützt  bei  strenger  Kälte  durch  eine 
Warrowaaserbeiznng,  welche  sieh  anch  fiber  die 

Korridore  und  Treppen  t  r.-trcckt.  Die  Vi  ntilation 
soll  soviel  wie  mögiich  auf  natürlichem  Wege  durch 
Oefi'nen  der  Fenster  stattfinden,  doch  ist  fTir  kalte« 
Wetter  und  die  Macht  auch  künstliche  Ventilation 
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vorgesehen.  Die  lUuchröhren  der  im  Keiler  betiud- 
lichen  Warm  Wasserkessel  und  der  KnmiM  befördern 
den  ZujT  in  den  Vcntilationsschäohten. 

Aeusserlieli  erhält  das  Gibäiide  eine  seiner  her- 
vorra<jenden  Ijagf  ciitsprec'henJc  Aussüittiuijj  nnd 
wird  iui  Henaiasance-ötil  als  Ziegelrobbau  mit  Stein- 
gesimsen ausgeführt  Auf  der  Seite  des  Flusses 
werden  die  PavilloiiR  durch  offene  Säulenhallen  ver- 
bunden; überhaupt  ist  die  «gewühlte  Grundrissdis- 
position mit  ihren  vi(  Icu,  weitvorspringenden  Theilen 

S)wis8  geeignet,  der  ganzen  Anläse  ein  belebtes 
nsehen  tn  Terleihen.  Madi  einer  nöcbst  flott  und 
efleictvoll  ausgpfTihrfrn  perspektivischen  Ansicht  des 
Entwurfs  zu  urtheiien,  wird  das  St.  Thomas -Hos- 
pital kein  unwürdiges  Vis-u-\is  des  Parlaments- 
iuuises  bilden  und  seinem  Stadttheile  zur  weaent- 
lichen  Zierde  gereichen. 

Die  Kosten  werden  sich,  oiiicni  untrefährenUcber- 
schlage  nach,  auf  33ü,ÜüO  Pfund  (2/200,000  Tblr.) 
belralbn.    W.  H. 


ud  TriitllaliM  Ii 
»  RerÜB. 

Die  in  No.  36.  die»««  Blattes  cnthHÜi^no  Be.ipreehong 
der  neuen  Heizung  und  Ventilation  dem  Abiseunlneteahaase«, 
welche  von  ihrem  VerfMser  oSenbar  mehr  für  da«  grocM 
FttUikan  ab  für  8pe»sl-T«eliatker  bestinunt  war,  bat 
Herrn  Ingenienr  Vhl,  hiengea  Vertreter  der  FUteik  Jör 
HeisDDga-ADlagen  von  Job.  Haag  in  Au  gab  arg,  Veraa- 
1a<suiig  gegeben,  die  neue  Binrichtunü  in  der  letcten  Nam- 
tri'^r  Dliitte*  einer  Kritik  zu  uiitorzlohfii,  die  uls  vor- 

früLt  bi-neichuet  werden  mnss,  isisuferii  erst  jelit  uiit  den 
Versuchs-Hfizuti|i<'ii  br;;'iiiiieu  wirJ,  und  welche  theilweiso 
TOn  unrichtigen  Vorausiietxuugeu  ausgebt,  woshalb  »ie  in 
einigen  Punkten  der  Berichtigung  bedarf. 

Die  besprochene  Einriubtung  hat  neben  ihrem  unmit- 
telbaren Zwecke,  welcher  —  da  es  aieh  nur  um  ein,  wenn 
•ucb  aieht  gaas  knrsea  Proviaoriam  handelt,  —  wohl  ein- 
flwher  M  erreioben  geweeen  wir«,  die  Beitinma^,  Ver- 
Miebe  im  grÖMeren  Haaaitabe  ansuatellen  —  theils  im  alls^e- 
nein  wiMenachiiftlicben  Yntereeae,  namentlich  aber  mit  Rück- 
eicht auf  den  in  Au.^kicht  stehenden  Bau  o'ws  neuen  Par- 
lamentshauüeii.  —  Da»»  auch  in  Deutst-hlaml  si  hou  iihnliche 
Anlagen  ausgeführt  und  Beobaclitunxen  {itiL:<  sti  llt  '.v'<nieu 
lind,  war  den  betbcili^itcn  IVcbnikorn  niitürlicL  nicht  uu- 
bekünt,  wie  denn  auch  die  Erfahrungsditze  der  Frun/uM'ii 
vad  Engländer  nickt  etwa  als  von  Ansläadem  herrührend 


angeiweil'ell  wfrdcn,  soudcrn  nur  nach  nicht  unifiissond 
genug  erMsheinen,  um  alle  eiuHchlii){i(;on  Fru;^<>n  zu  beant- 
worten. Mag  auch  bei  den  vcrscbiedeni-n  Fnbriken  für 
derartige  Anlagen,  weiche  gewöhnlich  nur  rin  .System  aus- 
schlienlich  oder  doch  mit  Vorliebe  aar  Anwendung  brin- 
gen, neb  bereite  ein  gaviiMe  Sekema  beraosgebUdet  haben, 
nach  welchem  de  arbeiten,«»  beweist  doch  aeboa  die  grosse 
Venebiedenbeit  der  Ansidtten,  dass  die  ganae  Angelegen- 
heit von  einem  definitiven  AbM^hIuR.1  noch  weit  entfernt  ist. 
Zu  eineui  ^ok•hen  wertten  auch  die  im  .\bgeordnetenhause 
onrustelicudou  Versuche  *;chwerlith  führen,  wie  denn  über- 
haupt noch  eiuo  viel  ausgedehntpre  .^nwendnnR  und  viel- 
fache Beobachtungen  nöthig  «iud.  uiti  I.'r-Mdt^it'^  711  i^ewia» 
neo,  die  auf  Zuverlissigkeit  Anspruch  machen  können. 

Da  et  im  AbgeordaeteabaoM  vor  allen  Diugen  darauf 
ankam,  eine  Heizung  und  Veatilatioin  an  achaflen,  dia  den 
mannigfiMsfaen  Ansprücban  claer  ■»  lahliaiehan  md  var> 
■ehiedanartig  snsammeogMMaten  VerMUHnlnc  inter  allen 
Umstinden  genügte,  so  mnatte  Keber  m  vid  ab  n  wenig 
gpücheheo  und  e»  kann  deshalb  oidtt  befremden,  wenn  sich 
später  herausstellen  sollte,  dass  in  manchen  Dingen  über 
da.*  nothwendige  M»«*»  hinaus  gejrangen  ist.  Für  Venli- 
latinu  iKt  in  zwiefacher  Weise  pesorgt,  aber  es  soll  auch 
liamentlicli  bei  .S(>inn)i.>r.-eN.--i"nen  der  Versuch  gemacht  wer- 
den, einzig  und  alleia  durch  Aspiration  mittelst  des  grossen 
Sebomsteius  su  vmtiliren.  Derselbe  soll  dann  nur  dorek 
eine  Hilfsfeuerang  erwärmt  werden,  weshalb  sein  Quer- 
schnitt wohl  so  übermärnig  gross  nicht  erscheinen  wird, 
und  dem  enti^reebend  konnten  auch  die  Zaleitangekaaite 
fnr  friaehe  Luft  niekt  enger  gemaiokt  werden.  Die  beiden 
Ventilatoren  haben  aUerdinBi  aar  eine  iireie  Weite  von 
zusammen  19°',  aber  durch  Oeffhen  von  darüber  ange- 
brathtrii  Kl.ipp.'n  kann  der  Querschnitt  der  Zustrüniungs- 
öffnun/cti   aul'  orgünüt   werden.     Die  Ventdatorj-n 

wiTd'  ii  ln'i  4  SO  l'ijidrehuni^eii  (■  •r  Mitiuto  und  30%  N'iit/^- 
ellfkt  zusammen  in  jeder  Sekunde  circa  ISO  Kubikt'uss 
Luft  fördern,  was  bei  50°'  Querschnitt  der  Kanäle  eine 
Geschwindigkeit  von  3,6'  ergiebl.  Die  in  jenem  Aufhat* 
angegebene  Geschwindigkeit  von  nud  darauf  basirte 

Leirtnag  aoU  nur  dai  anter  alleo  Umrtiaden  an  erreieliende 
Hiaimnm  beaeieknen,  wibrend  ndt  Beekt  erwartet  werden 
kaan,  daas  die  Ventilatoren  das  der  Zahl  der  Pmonea 
und  der  Gasflammen  entsprechende  LuAquantnm  liefinm 
wirdf'ii.  Für  die  Tribünen  sind  direk;.'  Liiftabzü;;':'  nidlt 
angeoidtiL';,  weil  ihre  .Vnbringung  und  \'rrl)iu  luug  nut  dem 
Hauptabxugskanal  besnndi'rt>  SctiwiiTi.'kfiten  gemacht  hätte. 
Aber  ersten«  erfordern  diene  Kaume  nicht  eine  gleich  ängst- 
liche Rücksichtnahme  und  zweiten«  ist,  da  die  warme  frische 
Luft  unmittelbar  unter  den  Brüstnagen  aasströmt,  mit 


FEUILLETON. 


£in  BeBuoh  in  Pieirefbiida. 

(Sehltm.) 

Von  den  übri^;i  n  Rriiinieri  lü-ift  siidi  noch  weui^  »a'^en, 
da  sie  theilweiso  noch  im  vollen  Bau  be.'ritTen  .  duch 
impuairon  schon  die  grossen  Kuchen  mit  ihren  miichti^un 
lleerden  und  Schornsteinen.  Einer  hübschen  Anordnung 
möchte  ich  noch  erwähnen,  einer  doppelten  Wendeltreppe 
nbaUeh,  mit  doppeltem  Treppenlani;  au  dem  von  ven^ie» 
Saiten  angetreten  wiral  Einaial  fOkrt  rie  voan  Hofe 


1  an« 

Saal  und  i^Mr  Terraue,  andreraeita  von  dea 
KGehen  snm  Saal  und  bestreitet  so  auf  kompendiöeeste 

Webe  swei  durchnus  verschiedene  Bedürfui8»e.  Eine  .\n- 
ordnnn|T,  die  für  unsere  Wohnhansanl.igen  sicher  Nach- 
ahiiiiiii^'  MT  lieut.  Interessant  ist  e^'  üborhai.i|it  liier  svidir- 
zunebmeu.  wie  neben  der  entsprechenden  Rücksicht  auf 
Würde  und  Pracht,  deren  Eindruck  im  vollsten  Maaas« 
gewalurt  ist,  alle  gewöhnlichen  Zwecken  dienende  Anlagen 
allen  nnr  das  strikt  Kothwendige  aeigen;  die  Treppen,  die 
Ginge,  die  Thüren,  nichts  irt  eng  oder  nnbeiiaem,  aber 
man  ebbt  dentiieb,  wb  der  nenaehlieke  KSrper  wid  seine 
beqneme  B«wegttng  kbr  den  aoMcblieitsIichen  Haasstab  abge- 
geben haben.  Die  Treppen  so  breit,  dara  zwei  Männer 
«ich  begegnen  kr.iir,'-n .  die  Stufen  beijuem,  die  Kundwege 
so,  da«8  der  Mann  mit  der  Lanac  oder  dem  Bogea  darin 


entlang  geben,  dea  Bogen  spannen  «nd  eehtonen  kann. 
Und  der  Gegeanta  iwiseben  Jener  Pmaht  und 
Dbnst  des  Nothwendigen  berührt  keineeweg»  i 

wie  es  uns  mit  nnsern  heutigen  Begriffen  woU 

mag.  Pi'viib  ti7.  lind  Fr^lun.-,  iwei  to  h''t('ri>gone  Diflge,  BM 
find  hier  in  der  Tliat  p:i>^send  verschmnlzeu. 

l»M,  h  noch  ein  Wort  über  die  Letztere.  Mit  dem 
Uiisser^ton  lUflinemont  sind  hier  alle  Möglichkeiten  dos 
Schutzes  gegen  äusseren  Angriff,  fast  noch  mehr  aber  gegen 
inneren  Verrath  berücksichtigt.  Die  Vertheidigungswege 
von  Pierrefonds  sind  doppelte,  einmal  jener  \orgekraglO 
Rundweg,  am  dem  nun  geaichert  aof  dea  Angreifer  ackiae- 
■en  kann  nnd  in  deüen  Fumboden  swbeben  dn  Krageteinen 
OelTnungen  gebaeen  rind,  «n  Stein«  «af  dio  Angidftr  am 
Fuss  der  Hanera  sn  schlendern  nnd  daa  üntergraben  der- 
selben zu  hindern.  Fim^  Böschung  des  Mauerfussos  lässt 
die  Steine  aufprallen  und  weit  weg  springend  entfernter 
Stehende  treftVii.  Hin  zweiter  Gang  erhebt  sich  über  ..lern 
Uundwcg  auf  der  Höhe  der  Mauer,  er  ist  unbedeckt  unvl 
nur  durch  hohe  Zinnen  geschützt;  beide  Giinge  aber  mün- 
den stet«  auf  die  Thürme.  In  den  Thnrmen  liegen  die 
Treppen  sn  den  Mauern;  sie  scheiden  dieselben  in  einael- 
nen  Sektionen  nnd  db  aickeren  Leute  der  Besatanng  in 
den  TMinian  nnterwerftn  die  ganie  übrige  Vertkeidignng 
ihm  Kontrolle.  Interessant  ist  in  dieeer  Hiwiekt  nanent- 
lieb  da«  YertbeidigungsgesohoM  des  groasen  Donjons.  üeber 
ciriLiu  Gewölbe  ist  ein  ^irosser  kreisrunder  Mittelraum  ab 
I  Mogasin  für  die  Steine  zum  üioabwerfea  boetimmt,  doreh 
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flüberheit  dkraaf  cQ  rechnen,  Aut  Mich  liier  die  Luit  in  | 
kiorpifhende  Zirku1afii;n  kommt'n  iinii   s'uli  fnu'unrn  wird. 

niiiiichtlith  der  WasserheiiUDjj;  \t,i  bcluiu  in  Nu.  3ü 
(lies.  Bhit;"'"  iTi^-ajit  worden,  dasa  dieaclbt« ,  weil  dii'  Haupt- 
beataadtheile  einmal  vorhanden  waren,  aU  eine  Reserve 
wieder  eingerichtet  worden  ist.  AoMerdem  aber  soll  aie 
uoh  SD  VenncbeD  dienen.  Die  im  gro«cen  Saale  en: 
■telltea  vier  HeUkifirper  haben  übrigem  nur  eiao  Bi 

800°',  «ürdea  alao  nielit  nniigen, 
ShI  aelat  TMIiiniB  m  rot.  MOOOO  Knb.- 
Mi  Una.  IHi  LbA  !■  dar  Baidtnonar  miH 
dealnlb  auf  mIw  ab  18*  erirtnat  werden,  lO  imm  die 
Aufiscelluug  eisaa  Verdati»tuti|;s-Gefi««o<i.  um  etwaigen 
Klagen  vonubengen,  uothwendig  war.  Aul'  die  Bedörf- 
niüst!  vuu  SümmerbCHiionua ,  welche  beim  Landta<;  nur 
Kelten  Torkommtin,  war  bei  Aufstellung  des  Entwurfs 
weniiter  gerücksiubti^t;  nach  dem  aber  durch  Errichtung 
de«  ZoUparlameats  solche  hÄnfiger  au  •tcwärtigeo  sind,  ist 
in  Aoasicht  genommen  wCVdiMt  i*"  f^chacht  lür  fri^tche 
Loft  einen  feioen  Tr»afngaa  aar  Abkaklaag  oad  sagleich 
aar  Reinigueg  der  Loft  aoaaiOirdBaa. 

Be  liegt  übrigeai  die  AlMteht  vor,  Mfaier  Zeit  die 
naaa  Anlage  mit  den  gewonaenen  Reetiltatea  In  der 
ZaHidirift  für  Bauwp^en  aiist"iihr!irh  zu  veröffentlichen, 
irobn  anch  die  M^tigil,  die  »ich  otw.v«  herausstellen 
aollten,  freimütfaig  besprochen  wd—  »olleu. 

Rerliu,  7.  Oktober  1SG7.  Ulauk  engte  in. 

la  den  l  ntenachaagea  ihn  dJe  Bewegaag  des  Waisert 
ia  riissea. 

Di«  Zeiteehrift  für  Bauweten,  JabifMig  17,  giebt  aaf 
Satt«  S97  Mi  SOS  eu  Bafcrat  daa  Harm  A.  Wlalia,  d«. 
•ea  Haoptawaak  ee  iat,  dia  FlBahgaooewn  auf  die  Vdrafiga 

der  neoen  ExperiaientaI«Tlieorie  der  Bewcjrung  des  Waa- 
■ari  in  FlÜKsea  pp.  der  Herren  Humphrejs  und  AbLot 
vor  allen  älteren  Theorien  aufmerkiam  sa  machen  und 
zur  Trüfuug  danalbaB  danli  ibra  ABwaodaag  ia  dar  Pnuda 

aniaregen. 

In  die«ein  .\iif~ac«e  wird  auch  die  Kurve  mitgctheilt, 
welche  die  Zunahme  der  Geschwindigkeit  de*  Waaien 
vom  Wa-tücrspiegcl  bis  zu  einer  bestimmten  Tief«,  und  die 
demnädutige  Abnahme  derselben  von  dem  Pnnkte  ab.  In 
welchem  ala  daa  Maxbrnai  anaiaht  bie  aar  Floaiolile,  dea 
Bradttelnageii  der  gedaebtaa  Bacraa  mA  daa  Harn  Ore- 
beoan  entoprechend,  biidlidi  danteilt.  Da  ^  OeeehiriB- 
difkoiten  mit  Hülfe  eines  «ehr  nothdürftigen,  aaa  swei 
durch  Schnüre  verbundeuen,  schwimmenden  Körpern  be- 
stehenden Apparats  ^eoiesi-en  »ind,  so  muss  die  Ueber- 
einstimmang  dieser  Kurve   mit  der  Wirklichkeit  um  so 


mehr  in  Zweifel  gezogen  werden,  als  nach  dieser  Daratellang 
der  nicht  denkbare  I^i'.l.  duMt  in  einem  Flusse  mit  ebener 
Sohl«  die  Geschwiuilii^ki'it  aul'  der  IcUteren  0  wäre, 
eintretf'u  kannte  und  -o-^Mr  vorausgesetzt  lu  i-rin  s(.'heint. 

Kine  der  Wirklichkeit  etwa«  mehr  entaprecbeode  Kurve 
theilt  Herr  Wasserbau  -  Inspdttor  Saaae  ua  i.  Hafte  dea 
13.  Bandes  (neue  Folge)  dea  ron  Boraaaann  heranage- 
gebeneo  .CivUingonieura'  mit  Dieselba bat  eieh  bd  denOe- 
schwiadigketts>M«eanngea  in  OdantroM  ergebaB.  Li  dar 
graphieeliaB  OamtUBa«  iat  der  SebeHal 
Parabel  aaf  dar  FlaMAla  angenommen 
der  Parabel  bia  sum  Waiaerspie^rel  fortgeaetat;  die  Ge> 
Khwindi){kcit  in  letzterem  ist  also  am  grosften,  aaf  darSoUa 
aber      0.  Beides  widerspricht  der  Erfahrung. 

Aus  din  schon  ira  Jahre  182S  durch  den  damaligen 
Wasoerbaumeiüter  Goecker  im  Moselflussc  ausgeführten 
Geschwindigkeits-Messnngen  geht  herror,  daas  die  gedaebta 
Kurve  ans  zwei  Parabeln  zuüammengesetct  ist  and  awar 
liegt  der  Scheitel  der  einen  im  Wasserspiegel,  der  dar 
anderen  nach  Maaa^gabe  der  Weasertiafo  ia  daanlban  Qmr» 
proftl  melir  oder  «aaiger  tief  aatar  der  Flaaiokla^  aad  dia 
Parameter  beider  Parabeln  stehen  normal  auf  dea  Wa 
ipiegeL  Bd  dar  nebenstehenden  graphischen  _ 
i^t  rin  möglichst  rogelninssigaa  Pn- 
til  in  einer  Haltung,  und  in  dem» 
selben  von  denjenigen  Liulen,  in 
welchen  Messungen  stattgefunden 
haben,  diejenige  gewählt  worden, 
welche  der  mittleren  Tiefe  des 
>'Ui  Querproiiis  am  nächsten  kommt, 
i.iw  Dia  Qeaehwindigkeitaa,  wie  aie 
l^a  riA  tiiaiU  durch  HaaMtag,  diaila 
i,i$s  durch  Berechnung  ergeben  babea, 
i.u    sind  in  die  Figur  eingeschrieben. 

Der  unter  der  Sobli.  des  Fhisses 
l.JOi  liegende    'l'heil    der  I'ariibrl,  der 
1,J3»  bei    grij.^sere!!    Tioü'ii    ^  erhrdtuiss- 
l^nj  mäs»ig  kleiner  i^t  als  bei  minder 
l,m  grossen,  ist  mit  Punkten  angege- 
ben.    Die  Abweichung  der  Kurve 
Ton  der   gradcu  Linie  i&t  u>  un- 
bedeatead,  daaa  aie  ia  der  Praxis 

kann,  wie  diaa  aobOB  BTtelwein 

festgestellt  hat  Nar  In  dem  Theile 

vom  Wasserspiegel  V-i-i  zu  dem 
l'unkte,  in  welchem  die  tiesi  hwin- 
digkeit  am  grühjitcn  int,  verdient  die  .\hweirhung  Berück- 
sichtigung.   In  welcher  Welse  diese  Kurve  gefunden  wurde. 


1.C3I 


aahlreiche  Oeffnungen  steht  er  mit  dem  Rundweg  in  Ver- 
bindung, lieber  dem  Rundweg  ist  eine  zweite  Gallcrie  mit 
Feastara  naeh  anaaea  nnd  Oeffnungen  nach  dem  Innern  des 
Thonaaa.  Biar  waill  der  Bafeklahaber ,  der  durch  die 
Paaatar  ^  Aagiifla  mim.  kam  oad  dardt  dia  Oattutagaa 
naeh  laaen  aeinaa  Maansohaftaa  batehlt  Hier  erhebt  Sm 
auch  in  einem  gesonderten  einzelnen  Thürmchen  die  Wache, 
die  hoch  über  allen  Dächern  die  ganze  Umgebung  überschaut. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  ich  hier  noch  alle 
übrigen  Feinheiten  schildern,  s.  B.  wie  man  die  Thore  und 
Ausgänge  gesichert  hat,  die  doppelten  und  drpifarhrn  Wa;  ht- 
posten,  deren  Uebereinstimmnng  aötbig  war,  um  da«  OefTnea 
dar  Thova  *■  annöglichen,  die  Vorkabrungen,  um  Spione 
«sbaMrkt  am  und  ein  an  lassen  n.  a.  w.  Alles  das  seUte 
dar  tcaflUah«  Viollet  mir  eingebend  auseinander.  Ee  Ter- 
atabt  iieli,  daas  daa  ScUoaa  aaca  natar  der  £rde  noch  sehr 
mit  aMgpddiBta  Kallacrlaaa  baaittt;  rna  daa  Zugang  sa 
diasaa  uaottadbar  ra  aiaabaa»  sind  mehrfache  ftlaebe 
Ginge  angelegt,  an  deren  Bade  sich  plötzlich  tiefe  Brun- 
nen öffoen  und  dergleichen  anmuibigc  Scherze  mehr.  Der 
guten,  sicheren  Gefsnpniss.e  nicht  zu  gedenken.  — 

Kine  spätere  Zeit  hat  auch  noch  die  Ausscni-citen  de« 
Schlosses  mit  Bastiouen  für  Gcschütse  umgeben  und  auch 
die«e  sollen  so  weit  als  m^lieh  etgiaat  werden,  tun  auch 
die  Umgebungen  des  Schloaaaa  vfirdig  haraoatallaa.  Ver- 
schiedene Häuiter  am  Fois  daa  Barigaa  liiid  aa  diaaam 
2weeke  angekauft, 

Doflklia  Ad«f»  itm  Fterafind  bt  Dir  «oa  VioUet'a 


I  Dictionnaire  im  Allgemeinen  nicht  anbekannt.  Da  wirst 
nunmehr  auch  ein  Urtheil  über  die  Restauration  an  sich 

j  hören  wollen?  Sie  ist  anaaehat  matwiaU  höchst  bedeatead} 
Ton  den  ilbar  dar  Bida  ntrhiadmua  Baotan  aiad  iraU 
baiaaka  drei  Vianal  vUKg  Daa  aa%a4Shrt  TJad  daa  «iU 
etwas  hdaeea,  deao  nit  dea  sechs  und  echt  Poas  dicken 
Manem  der  Thürme  und  Säle,  mit  diu  riesigen  Pfeilern 
und  Gewölben  i.'st  eben  nicht  gut  umspringen,  hier  helfen 
alle  die  Schönbeit^pfl^l^^tercheo  unserer  Reetanrationen,  Zink, 
Stuck  und  dergleichen  nicht;  gegen  diesen  robusten  Glieder- 
bau  würden  sie  in  ihrem  gaiisea  Elend  zu  krass  hervor- 
treten. Hier  heisst  es  bauen  mit  denselben  Mitteln  und 
in  denselben  Maassen  wie  jene  eiserne  Zeit,  und  das  ist 
denn  hier  auch  redlich  geuMn  vordaa.  liegt  doch  das 
Hauptmaterial,  der  trefflichst»  KallCilaii»  dicht  dabei,  oad 
dia  aMidana  Taehaik  fabiaia»  h  fibar  Nioka  Hilfsmittel. 
Zwei  LokoBMUlsa  abd  beeehlffigt,  die  BISeke  io  gross, 
wie  aie  eben  nnr  baadtlrt  werden  können,  auf  die  Höben 
der  Mauern  sn  heben  und  von  dort  auf  Schienenwegen 
weiter  zu  führen. 

Viel  feines  Detail  vertragt  der  Stein  freilich  nicht, 
aber  hart  ist  er  und  die  Kanten  und  Profile  stehen  noch 
scharf  und  unzerctört  an  den  alten  Theiien.  Die  neuen 
Bauten  sind  denn  auch  eben  nicht  sehr  fein  in  ihrem 
Detail,  selbst  da,  wo  der  Architekt  fineie  Hand  hatte,  wie 

Iin  dem  Aofbaa  daa  gana  aacstSrtea  grossen  Saales  ist  Allaa 
atiehtig,  gtaaa,  grob,  ias  Caasen  wie  im  Kwalaaa  ver- 
■oUadM  TM  dOB»  woa  wir  woiil  bei  gothisdieB  Bantea  aar 
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bt  MB  ScbluM«  d«s  Schriftcheon:  ,Das  Gcu^ix  der  Be- 
wegung dfw  fliesfiendk!n  Wassers"*!  niiti^Ltheilt  worden. 


Coblenz,  den  1.  September  IStiT. 


Junker. 


Mittheilungen  ans  Vereinen. 

Ar«tkit«kttB-T«rtin  taBtrlin.  —  IlauptverMimmluDg 
S1D  5.  Oktober  1867;  Vorsitzender  Hr.  Bnocktnann. 

Die  Hrn.  Gottitein  und  Uelbig  wurden  aU  Mit- 
gIMer  dea  Verein«  eofgenommen.  An  Monats  -  Koakur- 
reneen  «ind  S  LSeufeB  ifli  QtbwM  das  Uoebba«'«  nhot' 
Bügel,  Thfir*  nd  VnetaipiA  IGr  «m  Pkbn)  nod  t  U- 
rangen  im  GebitM  des  bgenieQrwiMM  (BriUdM  !■  Purk) 
eingelaufen. 

Uobor  (iie  ^  I.ös'in;:;pn  dpr  für  ilen  Monat  Semptember 
im  Hoclibftu  gestpllten  Aut'nabfl  (Schmiedeei^rne«  Einfahrt-s- 
tbor  SU  einem  Park)  referirte  Hr.  Ende.  Derselbe  be- 
ceiebnete  a)a  onsweifelbafte  Tendens  der  Anfttabe  einen 
Veraufih  aar  WMerbelebnog  der  dem  SchmiedeeiMn  eigen- 
mMHMMtalen  Taohnik,  wie  an  im  Mittelalter 
dar  BaaaliiaiieMrit  gepflegt  wndn,  horoninfen. 

Aoni'"rkutiK  (l^f  Kp'l«l(iiNn, 

•)  Da«  angezogene  \S  crk  ist  eine  glcicUfaJU  von  dem  Herrn 
Regicrungs-  u.  Bauratli  J  n  ii  k  <>  r  verÜMSte  kleine  Schrift  am  dem 
Jahre  I6fi6,  die  in  diesem  Jahre  noch  zwei  Kcirtseuiingen  er- 
halten hat,  zusammen  drei  Ileftchen  iiiii  7^  St  iti  ii  (  iktav.  Im 
ersten  Hcftchcn  stellt  Verfauer  eine  neue  GrutulfnrnKl  für  diu 
uiiitlere  Geschwindigkeit  des  Wawcrs  in  Flüssen  und  K.milen 
auf  und  zeigt  deren  Anwendbarkeit  an  mehren  wichtigen 
hydraali»chen  Kragen.  Die  geijtreiche  Uerleiiung  wird  den 
Beifall  der  Hydrotekten  And«n;  daa  B««ultat  selbst  zeigt  grosse 
Verwandschaft  mit  der  du  Buat-Bjr  lelwein'scbeu  Gleichung; 
die  Formel  de*  VerfaaMri  ist  nur  eine  Umacbreibnng  von  Jener. 

Die  sweite  Hefteben  aebeint  weeeatUdh  eiae  Vertbeidignng.«- 
■ebrift  n  aein,  die  gegen  einen,  für  dn  Leier  anonymen,  aU 
.Ben  A*  flcaitrendas  BydiMektaa  geriehtetiM.  Wir  bedauern, 
dem  AmfihnngeB  dei  Bem  Vetteefs  aleht  tbefall  bcipflich- 
tan  sn  Uaam,  iiehmeB  namrtUeli  AnMaiid,  «He  if.  85  bie  37 
nnd  dl«  darin  sel^pateUtan  BdianfiBaigaa  über  dl«  Bytel- 
wein'aehe  .Konalante  90,9*  in  naHfaeaNibenu  Unsweifelbafk 
liegt  bier  nicbt  eine  Konatante  im  Siane  der  Analytie, 
Maden  eia^Briblinnga-Kolfflsieat*  v«r,  dar  Je  aaeb  der 
N««ar  daa  nnailaalki  wweatWabea  ModMkalleoaa  n  later- 
liegen  bat. 

Daa  dritte  Heftehen  bebaadelt  die  aneb  Im  forliegenden 
Aufiwtxe  erörterte  Frage.  Wir  rermiMen  bier  die  gewia«  notb- 
wendi^  Andeatang,  oau  die  Lage  der  für  die  Gesebwindig- 
keitaändenmgen  maaaagebenden  Parabeln  eine  gant  weaentliche 
Modifikation  dnreb  die  Kicbtung  nnd  Intensität  des  herrschen- 
den Windea  erleidet.  Unmpbreyii  und  Abbot  haben  dietcn 
EinfluM  in  evidenter  Wais«  nachf;e w lesen ,  und  die  ohige  Skala 
därfle  nur  bei  windstillem  Wetter  Gilügkeit  betwlten.  Gr. 


Von  dieeem  Geaielttapunkte  ana  muMcn   die  Arbeiten: 

.Sanmotici",  hfi  welrber  die  Anla;Jte  der  Thnrjif.^ib-r  doini- 
uiretid  hervortritt,  wi«breud  das  ei;;ontlicLe  Gitt'  r  diirltlg 
bebHüdclt  ist,  utiJ;  .l^t  auch  die  Bebaudlu:»!^  tUirbti:;,  ist 
doch  der  Gedanke  orsicbtiicb',  welche  cta»  sehr  reiche, 
aber  in  den  Detailformen  mehr  für  Guna-  als  für  Sehmiede- 
eii^n  berechnete  Durchbildung  seigt,  ge<;en  die  Arbeit 
, Dornröschen"  xuruckstehen.  Zu  tadeln  ist  bei  dieser  frei- 
lich, daaa  aof  di«  praktiaoba  Verwandnag,  aof  di«  Anbria- 
gong  dea  SeUoaaaa  and  der  Binder  gar  kelaa  BSduidit 
genommen  iat;  ein  Gmndl-iaa,  der  die  Art  dea  Anachlaga 
erlintarte,  fehlt  bei  allen  8  Arbeiten.  —  Der  Varetn  ar- 
theilta  das  Andenken  an  d«n  Verfiwaar  dar  L6aaag  »Dora- 

röschen",  Hrn.  Licht. 

Hr.  Orth  «chluf;  uls  Ribliothekar  die  AnschafTung 
einer  Anzahl  von  Photographien  vor :  der  bereits  in  letzter 
Versammlung  besprochenen  Blätter  von  Schucht  in  Ber- 
lin, imd  einer  Sammluu);  von  gleichfall;)  tum  groasea 
Tbeile  treflflichen  Photo|^raphtcn  nord-  und  luitteldeutaebef 
Baowerk«  tob  Job.  Nöbriiij;  in  JLnbaek.  Der  Aatoag 
fobrta  m  aiaer  priaflipiaUaa  Dabatta  Sbar  daa  Wartb  aol- 
diar  pbotographiaehea  Abbildungen  fSr  di«  Zweck«  dar 
Verviaabibliothek,  der  von  mehr«n  Seiten  aebarf  beatrittea 
wurde,   während    man    anJercrsrits   herviirhob,  diu.s  sohon 


die  Rücksicht  auf  Fürderuni; 


jlcher  anerkenncn.swcrthon 


Unternehmun|;on,  den  Ankauf  der  Blätter  zur  Pfliebt  des 
Vereins  mache.  Der  Ankauf  der  Scbuch  t'schen  Photo- 
graphien wurde  darauf  genehmigt,  der  der  Nohring'- 
sehen  in  ihrer  Gaeammthait  abgelehnt,  jedoob  vorbehalten, 
we^en  daa  Fraiaaa  flb  «faa  AacwaU  demlbao  an  t«f 
handeln. 

Dia  aaf  der  Tagaaardaaag  atohaada  Bamrfiahwng  fibar 
die  weiteren  Sduitt«,  dl«  dv  Vtnia  ia  Beiag  aaf  die 

Angelegenheit  der  ancbHektonlaebeB  Konknrreos  an  der 

hiesigen  Kunstakademie  thun  hoUe,  ergab  im  Alltreuioiiien 
eine  »ehr  erfreuliche  Einstimmigkeit  der  Au^ii-hlcn. 
Man  war  einig  darüber,  dasa  bei  dem  K juIkUlIil'u  Kultus- 
ministerium um  Abänderung  der  jetzt  zur  Geltung  ge- 
brachten Prinzipien  petitionirt  werden  müsse,  und  nur  über 
die  Vorschläge ,  was  an  deren  Stelle  gesetzt  werden  aoU«, 
ditTerirten  die  Meinungen.  Kiner.seits  wiude  völlige  Frefliait 
der  Betheiligung  für  Jeden,  der  aieb  der  Vorkonknrreas 
unterwirft ,  gewSuaoht,  aadereratfla  aber  geltend  gemaebt» 
daaa  di«  Kodtamaa  waaaatUeh  doah  «iae  »kademiaelie 
sei,  and  daaa  ea  rid  nur  darum  bandeln  kSana,  an  SteUe 
eine»  .Studiums  der  Architektur  an  der  Akademie  der 
Künste,  das  in  Wirklichkeit  nicht  getrieben  wird,  ein 
AHijuiialeut  zu  linden.  Man  war,  nachdem  dies«  Meiuiiu^ 
die  Oberhand  gewonnen  hatte,  wiederum  völlig  einig  darin, 


gebneht  haben,  daher  ein  weaig  fremdartig 
aad  doch  hier  wohl  am  raditea  Platse. 
Daaa  ^  aanaa  Dieber  ia  gaaebiektaa  EiaeakoaetraktioBea 
bergaateUt  aind,  wird  woU  auch  der  gothlaohe  Faaatikar 
aMlt  fibel  deuten. 

Viel  weniger  konnte  ich  mit  der  farbigen  Dekoration 
daa  Innern  mich  bofroMtidoii ,  die  rumeist  nur  in  farbigen 
Mostern  nnd  Ornamenten  b<!sU'ht.  Auch  sie  ist  einfach 
und  ^'ross ,  (l'jch  in  der  Wahl  der  Farben  nicht  alleninl 
glücklich.  Ein  helles  Gelb,  helles  Roth,  helles  stechendes 
Grün  nnd  Blau  ateben  oft  unangenehm  gegen  einander  und 
wirken  naaebfin  im  Ganzen,  zumal  das  Gold,  das  sonst  so 
oft  daa  cataa  Vermittler  spielt,  hier  nur  sparsam  aar  An- 

Ea  gilt  diea  aanaatlieb 


aaf  haUialb«»  Gtoad  badeakt  wird.  Aaak  kam  iah  aloht 
umbin,  daa  aehSae  8knl]drt«  Oraamaat  oftmala  aabemalt 

viel  charakteristischer  zu  finden,  als  in  dor  späteren  üebrr- 
malung.  Der  rechte  Mittelweg  imt,  so  scheint  es  mir  hier, 
noch  nicht  gefunden,  und  trotzdem  das  Mittelalter  ea  Ttel- 
leicht  wirklich  so  gemaebt  hat,  wie  hier  geschehen,  kann 
ich  ihm  in  dieser  Hinsicht  doch  nicht  völlig  zustimmen. 

Eina  aber  vor  Allem  ist  bei  dieaer  Restauration  be- 
aiarkaaawerth,  die  Ornndtendeni,  daa  Monument  eben  um 
aeiaer  aelbat  willen  wiederheranatellen,  ihm  keine 
aadMrigUeben,  mit  aeinem  Weaea  heterogenen  Zwecke  auf- 
paaaaa  m  «ollea.  Maa  bat  di«  Baaidaaa  aad  Feat«  dea 
11.  MiimlMlt  ke^aatittt  uad  hatte  dabei  aioht  etwa 


im  Sinn,  einen  aaodamen  WtAnaita  darana  ao  maabaa,  ia 
dem  man  etaaul  aot  LaagenraOe  aa  Aadara»  gDthiadi 
aeia  wiU. 

8o  war  daaa  tea  B«aebaBaa  aad  DaharUettera  aaf 
den  Gerfittaa  aad  Saaeavana  dar  Nachmittag  herange- 
kommen. Die  Souaa  batte  aber  den  Regen  gesiegt  und 
lag  warm  und  lachend  auf  dem  alten  Geoiüuer  und  schien 
hinaus  üli-'r  das  grüne  Feld  bis  zu  der  nebeldun<tigen  Ferne. 
Aus  den  Strassen  des  Städtchens,  in  die  ich  senkrecht 
hinabschaute,  tönten  die  Klänge  einer  wandernden  Musik- 
bande und  mein  Herz  freute  sich  des  Frühlings  und  der 
Freiheit  und  wannte  nnd  erhob  sieb  aa  dem  alten  trotsigen 
Feudalschloas,  fast  wie  vor  Zeiten  aa  daa  XanwflCtaa  uad 
dar  Kraft  eiaer  Nib«laBg«artro«he! 

Der  Wegas  fihrta  aae  aaeh  Canpiegaa  auffidt  rntar 
■aaarigfcabaa  Gaapriflkaa,  aaaal  Aber  daa  trafflkibe  Staia* 
Biaterial,  daa  Ia  dar  Ida  der  Tnae»  aOeatbalbea  an  Tage 
steht  in  nnerschöpflicbem  Reichthum,  eine  gesegnete  Fund> 
grübe  für  den  Architekten ,  wie  keine  andre  in  Kuropa. 
Auf  dem  Bahubof  emfing  uns  der  S;a;ion«vor8teber  freude- 
strahlenden Gesicht«  mit  dem  Gerücht  der  Abtretung 
Luxemburg«.  Wir  zweifelten  natürlich  und  Viollet  ver- 
aucbte,  ihm  eingehend  die  verwickelten  Verhältnisse  des  Lan- 
daa  aaaeioander  zu  setaea.  «Ja  wohl",  aagte  der  Eiaenbahn- 
mann,  ,ieb  habe  vollkommen  verataaden.*  Aber  wie  kön- 
nen Sie  Dinge  veratehea  wollen,  die  leb  aelbet  nicbt  ver- 
«tebe?]aebte  Viollet.  —  Uad air  gbiga gnde  aeiadieaer 
Aitgelegenbeit  —  H.  Stier.  — 


Goögle 
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dum  dalür  der  Maohweia  eiaM  »ktdwnM«hea  StadiuBis  drr 
AnlnMiktar  u  iitjacd  irdokm  fitihmitolt  DeutaehUnd«, 

ohne  Forderong  eine»  Exameni  oder  bestimmter  Zou;;uis!i<>, 
völlij;  (leaw^en  dürft«.  Der  VonUod  werd  beaufirkgt,  cia 
Sclireiben  in  i!ie.'it>m  Siniio  ea  8e.  EsHllaM  den  flami  Mi- 
Li^teI•  lür  Kultus  etc.  ?ai  crltutseB. 

Herr  Fritsch  braLljU-  zur  Spracbt',  da^s  zweck- 
miftsig  sein  dürfte,  der  Aagdegenlieit  we^on  FoKtüU-Uung 
bestimmter  Graadaitite  für  dai^  \  >  rulirea  bei  5ffeallieiien 
Konknrrenaen,  über  die  seit  nuiynehr  4  Jahren  im  Vereine 
beratbe»  wird,  ohnu  dans  man  au  eioem  definitiveD  Kcsul- 
tato  ffrkonuMn  «Ire.  eine  gaai  Iwondew  AafinerluBinkeit 
m»i««nd«s.  Die  Wiebtigicdt  eiMr  adsiiM  FeaUteiluDK 
■eise  aieh  deatlich  in  den  Tiden  Miaqpriflin,  die  noch  fort- 
während Ton  Seiten  der  Preisansaehreibcnden,  lediglich  an« 
Uoltenntniüs  der  VerhältiiifPO ,  be^;.iii„'eu  würdeu:  welche» 
Interesse  die  deutschen  F^Hch^ciiosM-a  »a  den  bftretVeiiden 
ßerathnnj^en  des  X'ereint  nehiuou,  erhello  «us  verscbieieiieii 
Zaitchrifteu,  die  er  als  Ucdaktour  de«  WochcnbiattvB  eilion 
in  dieser  Angeiogonhoit  erhalten  habe.  Er  schlug  de«haltj 
vor,  eine  patij.  bei-undere  VenammlimK  des  Vereins  sur 
BerathuQg  eines  f^pätcr  dem  deutschen  Architektentage  vor- 
Bol^endea  Entworis  aiiwm»iw>,  dicaelbe  rechueitiff  öffent- 

iMkuBt  la  meeliMi  und  die  FadigaBOiam  DmlMli- 
kndi  m  BiDaendang  ihrer  Voradilige  re^  wm  BmimIw 
dar  VarBaaunlang  einxaladen. 

Gegen  diesen  Autiajj  erhoben  sieh  gewichtl|i;e,  »us  den 
Statuten  de»  Vereins  hergeleitete,  formelle  Hedenken;  naeh 
denselben  dürfen  nämlich  Iipschliisj.e  des  Vereitm  nur  in 
HauptverssmmluDgen,  bei  welchen  der  ne,iiich  von  Giiiten 
ausgeschlossen  iat,  gefaeat  werden.  Da  vorau»«ichUicb  die 
pOFWnltche  Theilmhau  Mswärtiger  Arohiiektau  an  einer 
iOloben  Ver«afflniliiBg  ngeublicklich  duch  nur  gering  ge- 
aeia  dürfte,  w»  wwde  demsufolge  beachlonen,  die 
batnünda  Aurfagashtit  ab  «rataa  Gcfieaataad  der  Tages- 
Oldnug  fb  dw  alialiate  Haoptversammlung  xu  bestiminen 
oad  wfbrt  um  die  aebrif^liche  Meinnn(;tiäusspriing  der  aus- 

WartlgBB  deutschen  Fachi^ii  nosiien  zu  bitten.  Der  bisherij:en 
Vorberathun|!;»-Ko!jHius.>-i()n  wurde  die  weitere  Förderun;; 
dar  Sache  übertm^-  n. 

Eine  Auzabl  von  Fragen  wurde  durch  die  Herren 
Hübbe,  Ilöder  und  Adler  beantwortet.  Die  letzte 
besog  sich  auf  das  im  Interesse  der  «Schönheit*  etwa  er- 
forderliche  künstliche  Färben  von  Mauersteinen  und  die 
da«!  «otawcndendaa  Farbao»  and  arregt«  Heiterkeit,  weil 
pfragt  warde^  ob^  avtatnall  «emit,  die  tum  kiesigen  Batb- 
bawa  varwandeten  Steine  geftrbt  seien.  Selbstverständlich 
wnda  darauf  hingewiesen,  daiu)  im  Allgemeinen  jedes  Fär- 
baa  TOB  Zieitelti  i.lrin    ISjennen   vom  Ücbel  sei;  für 

einzelne  AusnaliiTirfiiUi'  rtnjirnhl  Herr  Ii  1  an  k  e  ns  t  e  i  n  eine 
mit  Milcb  ui.d  KliIs.  ^rmi^M'hle  l'\:rlip,  wiihier.'i  H.'rr  l':ii>le 
auf  da«  Färbi'Q  der  Steine  wührend  de.s  Brennen.^  hinwies, 
namentlich  auf  lias  in  Hiil.'itein  übliche  Iläuchern  der  gel- 
ben  Steine  mit  Ellernlaub ,  wodurch  dieselben  eine  schöne 
graoe  Granitfarbc  erhalten.  Filr  Zweck«  dv  Technik,  z.B. 
mm  Diehtan  daroUäiaigar  Sbüae,  kana  .«raBtueU  eia  Oel- 
IkrbaB-Aaitridi  arlbrderfidi  werden.  — '  F.  — 

Vermischtes, 

Bntwnrf       den  Grundsätzen  für  das  Verfakran 

bei  öffentlichen  Konkurrenzen. 

(Als  Varl«tir  iiir  Kvipr^rUiinit  iu  i!"r  llanp:  -VcTMmnlnns  ik«  AreiiU«kt«n- 
Verrin,  >ii  H'rliii,  »i.-i  .Sinii«t..  nfl ,  .l'ri        M«!  IMT.  anrsnltcllt.) 

Das   öffentliche    K  iiikurrenz-\"erfahren  entspricht  im 

weiteren  Sinne  einer  llauptrichtun^^  der  (ie|:;en wart,  grosse 

und  bedent-^arae  Unternehniunsien    (jfTentlirh   z'i  iH-liiindeln, 

und  dient  im  en^^cren  Sinne  ebensosehr  den  Interessen  der 
Bauherren,  wie  der  ßaokSaaflar. 
Seiae  Vorzöge  beatehaa: 

a.  ia  der  TMiaitigkcit  dar  Auflaamag  dar  gaatalltan 
An^iaba; 

b.  ia  &t  Ermittdaag  dar  berturragaadaa  Talaate; 

e.  in  der  Beschränkang  des  Nepoaamna  md  im  Aoa- 

schlttss  jeder  Monopoliüirnng; ; 

d.  in  der   «tutn   cnnn":  I  u    Anr.'.".:n|4   de8  UhatUehaB 
lnterre8seji  für  Hauuriternehuiungon; 

e.  in  der  durch  den  Wetteifer  gealaifertaa  AaapaBBaag 
der  baokänstlerisdieu  Kräfte. 


Um  aber  den  Bauherren  wie  den  sich  betheiligen  den 
Bankoaatleni  aiaa  Oaraatia  für  den  Erfolg  einea  offeat- 
licheu  Konknrrens-Verfahreaa  «t  biataa,  iat  die  allgamaina 

Annahme  fol;render  Grundsitxe  erfordarliab: 
i.  1.  Unter  den  FreisricLitern  miiaaB  Fadimiaaar  Tor- 

wießend  vertreten  sein. 
§.  2.   Die  Richter   sind   im  Pru^rmnin   r.u    nennen.  Sie 
inüs«en  dasselbe  vor  der  Voröfi'cutltchung  gebilligt 
und  »ich  zur  A™»!»»*  des  Biebtanmlea  bmit  ar» 
klärt  haben. 

§.  3.  Die  Annahme  des  Richu-ramto«  bedingt  VenidM* 
leistBog  auf  Preisbewerbang  und  Betheiligung  aa 
dar  AuafSlirung  dea  betreffindaa  Baaaa. 

(.  4.  Das  Programm  darf  an  ZetebaBagea  oad  Berecb- 
Buagen  nicht  mehr  verlangen,  ala  die  klare  Daria- 
gaag  des  Kntwurfs  eiiiseblie<Klich  der  KoD«truk- 
tionen  erfordert  und  um-a  die  Maa^stäbo  für  die 
Zciehuuitgen  j^enau  vorscbreiben. 

§.  5.  Da»  Programm  hat  die  Bansumme  entweder  als 
Hauptpunkt  hinzustellen,  wobei  dann  alle  Pläne, 
welche  dieselbe  überiicbri-iteu,  von  der  Konkurrena 
ausanschliesMH  sind — oder  sie  ist  nur  ala  ein  ange- 
librer  Aahaitspaakt  aulauatellen,  wobei  dann  den 
Koakurraatea  aia  frriarar  foiebraam  gela-s^en  ■:vird. 

{.  (.  SämmtUehe  eingeliafertaa  Arbmtaa  aind  vor  der 
Preisvertheilnng  miDdeatette  twai  Woeben  lang  öflenl* 
lii'U  iiijs.'.u^tcllcn. 

§.  7.  I'ie  i.u^^^.•s,■t^ten  Preise  üind  jedesmal  deo  relativ 
be.-ti'ii  l'^ntwürfeii  zuzuerkennen,  insoweit  iMHÜtUr» 
ren7.fühigo  Arbeiten  vorhanden  sind. 

§.  8.  Sind  sämmtliche  Projekte  wejren  Nichtinnehaltung 
des  ProRramms  rurü(k;rew  iesen  worden  und  wird 
demnach  kein  Preis  ertbeilt.  SO  beben  die  Koktar 
ihren  Urtheilaaproeb  öOisatlicb  au  motiviren. 

§.  9.  Die  preiagekroBtan  Batvürfo  aiad  nur  in»ofera 
Bigwatham  daa  P!rali>BMWbraiaiia'  roap.  dea  Ban- 
herra,  ala  aia  ftr  dl*  batraftada  Aaafihmag  ba> 
nutzt  werdea.  Daa  gabtiga  Dgaadinm  bMbt  dUm 
Verfasser. 

§.  10.    Der  er.ste  l'rels  muss  mindestenü  dem  Honorar  ent- 
sprechen, welches  ein  renommirter  Architekt  tur 

eine  derartige  Arbeit  aihilt. 

Am  1.  Oktober  sind  die  neuen  Markthallen  am 
Sehiffbauerdaami  au  Bariia  eröffiaat  worden.  Die  Anlaga 
derselbaa  iat  fai  No.  IS  d.  EL  baaahriahaB  worden;  eiaa 
Abänderung  im  Plane  iat  inairfina  aiagatiataa,  aia  der  or* 

sprünglich  für  die  Pisebhalle  beatimmta  Aaaax  auamabr 

für  die  direkt  vom  \Vagen  zu  verkaufenden  Gegenstände 
bestimmt  L-it,  wührend  die  Fischbehidter  in  dem  sUerdinifs 
etwas  dunklen  Keller  plarirt  worden  ^iud.  I'ie  Aus- 
führung fuidet  in  ihrer  zierlichen  Eloj^anz ,  die  weit  über 
den  Bedürfni»»bau  hinausgeht,  allgemeinen  Beifall:  die 
Einrichtungen  der  Verkaufs^tände  sind  dun  verschiedenea 
Waaren  bdokat  praktisch  augcpasst.  Ob  dem  Untemehmaa 
die  Kookorraaa  aiit  daa  gewöbaliGbea  Wochenmärktaa, 
dia  ihm  aaaaiiaiaaad  doab  aoeb  barorrtakt,  adioa  im  Aa- 
Aagtt  gUMliaa  wird,  ist  abnwartaBi  aa  wtaaAail  «ir« 
dies  um  so  lebhafter,  ala  aa  T«a  dm  Erfolge  diaaer  cntaa 
M  irkiliidlu  wesentlich  abhäagsB  Wird,  OB  BerliB  daian 
bald  mehre  erhalten  solU  

Maak  laafdB,  dorA  «akn  Jabra  ia  Schwebe  ge- 
haltaBaa  VarimadlaagMi  iat  BBaaiakr  aadlldt  dar  Ahbroeh 
dea  Raosea  swidiea  dea  LindaB  uad  der  Netiea  Wilbalma- 

strusse  in  Berlin  in  Angriff  genommen  worden.  Man  hatta 
die  ,1'ietät  gegen  Schinkel",  nach  dessen  Entwürfe 
das  [liiii^  bekanntlich  ausgeführt  war,  als  Hauptgrund  ge- 
gen die  Beseitigung  diese,?  unleidlichen  Verkehrshindornisfcs 
geltend  gemacht,  dabei  aber  \'orschla;;e  zur  Abänderung 
des  Gcbüudeü  gethan,  die  es  in  ärgater  Weise  verstümmelt 
haben  würden.  Auf  welcher  Seite  dia  grössere  Piatit  gtt* 
gea  dea  Künatler  lag,  iat  unschwer  aa  aataalieidaB. 

AuB  der  Fachlittcratur. 

Dentscher  Verein  für  Fabrikation  von  Ziegeln  eta» 
Das  soeben  er.schieneno  Notizblalt  (Jahrgang  III.,  Heft  8) 
enthält  Details  von  Trockenschuppen  iur  oino  Ziegelei,  ao- 


dann  Mittheilunjien  CiYtcr  ver«fliip<ieno  io  KiikU»'!  mit  Zii';;el- 
(tteinen  angeKtellte  1' r -s  u  ii  tr  v  i- r  •<  u  t- Ii  e .  DiiMclbon  he- 
«iehen  sich  sowolil  auf  Z  c  rd  r  ü  o  k  u  ii  wie  Zi-rbrechnng 
von  VnlUtfini'ti  und  .durchbrocheucn"  .S(«ineu;  cum  Zer- 
driickpn  wandte  man  eine  hjdraulixchc  Preise  an  nnd  legte 
die  Probenteine  in  Hlpi.  Da«  Zerbrechen  geschah  durch 
eiDOD  Hebel  mit  Federwaage  der  Art,  daM  die  Steine  auf 
S  Zoll  frei  lagen  and  die  Kraft  in  der  Mitte  swinchen 
beidflB  Stfiüpankten  wirkt».  Die  Tabell«  der  Remiluie 
giebt  die  Temperalar,  bei  w«kber  di«  Stdn«  gebrumt 
sind,  (?)  mit  ao  nnd  re?i«trirt  einen  Stein  von  8V4  J!^ 
Gewicht,  9"  lang,  4'/."  breit,  2"  dick,  bei  30»  W.  ßebranut, 
wflohiT  bei  6100  JSf  pna.  pr.  ""  zerdrürkt  wurdi'.  waliri  n  i 
dcriM-lbp  VoHmtein.  bei  25*  \V.  Robrannt,  nur  •JSOÜ  ^  prss. 
pr.  ~"  KU-thiclt.  Durchbroohi^n<>  Stoiue  derüelbpn  Ziesipipi, 
Ci  f/  schwi-r.  bei  30*  W.  gpbri»nut,  hielten  nur  darch- 
^^chnittlich  ".'■100  X  Druck  au*.  Volle  Maschinensteine 
braehen  erst  bei  9  Ton«  Gewidit  (18300  ^  prs«.),  mit 
der  Bmd  gefertigte  Stdb«  bei  4  reep.  2  Tuua,  und  dorob- 
btoehae  liaeehiiiamleba  bei  doreluehaiulieh  8  Toh 
BdMtnng. 

E«  fol|^  «odann  eine  Abhandlung  über  Hohlsteine, 
poröse  Steine  und  deren  FeRtijik  ei  t,  vom  Kreisbau- 
ineiiitPr  F..  FI.  Hoffmann  in  Neustadt  bei  Oiinzir;,  und  ein  Auf- 
mXj.  .l'eber  das  Pressen  pebrannter  Steine*  vom 
Reilakteur  Alb.  Türrschmied  in  Berlin.  Der  Letztere 
hebt  wiederholt  die  Wichtigkeit  der  PreunngaverFuch« 
sor  Beurtheiluug  der  Maoaratoine  berror,  gebt  dann  aber 
KQ  der  Anaicht  über,  dui  man  damit  noeb  «in«  PrSfting 
dnreb  Sütren  Tcrbindea  müne,  nm  dadareb  aneaer  für  die 
Paaligiceit  nub  aoeb  «ioe  Oarantie  Ifir  di«  Dauerhaftigkeit 
der  meine  fo  eriangen.  —  Zw«!  ItlelBer«  Bdträge  .Ucber 
das  Bronnen  von  feuerfesten  Steinen  mit  Antbra- 
cit"  nnd  »Firbung  (gebrannter  Steine*  sind  von  ge- 
rin^rerem  Interesse  für  uns,  als  die  znletit  folirnndr  .l'nter- 
sachuntr  von  Ziegelsteinen'  von  IV.  A.  Kemeli-  %\\ 
Berlin,  welche  die  Oxydationsstufpn  di>r  Npbenbewtandthpil.» 
der  Ziegelma«»e  antfShrlichor  betpricht.  —  SchlieMÜch 
wird  das  Werk  von  Heusinger  von  Waldegg  über 
Ziegel-  etc.  Fabrikation,  deaaen  aoeb  wir  acboa  erwähnten, 
einer  strengen  Kritik  nnterioge«  lud  darin  düaan  Werth 
bedentand  aogaiweifelt.  'Y*. 

Orgaa'  tt?  dl«  Vertaabrttt«  Aai  Bisenbakaweacas, 
b«r«B*ff«g«b«B  v«a  S«Ktlmtar t«a  VaUaff.  &.Beft,  1867. 

D«r  B«tri«badirektor  W«rBb«r  iieriebtet  fiber  da«  Ver- 
halten der  Steinnntcrlagcn  statt  der  Holzscbwellen  auf  der 
Tannujtbahn.  Die  seit  3  Jahren  damit  angestellten  Ver- 
fui-hi'  nimi  so  günüti;^  ausgcfallpn,  dass  bei  Auswechi^elun}; 
schadhafter  Srliwpüpn  nur  noch  Steinunterlagon  einpelont 
werden.    Die  Kn^tpu  lintrairpti  unr  etwa  »',  der  bisheriijen. 

Theodor  S  t  e  i  n  m  a  n  D ,  Ingenieur  der  Oesterrcichit^chrn 
SSdbahn,  macht  den  Vora^hg,  «latt  der  Holzschwpllen 
T  förmige  Eieenschwellen  an  Terwendeu ,  auf  welche  die 
breitbasigen  Schienen  mit  entaprecbender  Unterlage  aar 
Eneugiug  der  ganeigtaa  Lag«  der  Scbieaeo  dorab  Sebiau* 
benboliSD  bfÜMtigt  wvrdan  aolh«.  (NB.  Aof  der  Miad«r- 
•eble^ii>Hlrki8ä«o  Biimbtba  wird  in  nüchster  Zeit  ein 
Tenneb  mit  ria«B  IbnllebeB  S)>eem  gemacht  werden. 

^   j.   ^  Dip  Soh\vlliTi  sind  gewalzt,  halbe 

Hührpn    T(in    lier  urbposlpheudrii 
t  \  Ki>rni,  2,1"  l.itij     Die  Hcfputigunu 

f  \         der    Schieneu    geschieht  mitteixt 

•  Krampen  und  Keile.    Das  System 
^  lor  —        >.        auf  der  franaösischen  Nordbahn 

in  Anwendung  nnd  hat  sich  bewährt.) 

R.  Anton  tbeilt  in  Zncbnnng  den  Komal-Waaaerknbn 
d«r  Badiaebea  Biaanbnbn  ait.  Bei  deaadbaB  fat  dia  fl^- 
büchae  nnterirdiacb  angeordnet,  wodnrdi  daa  BinJnann 
aioberer  Termiedea  wird  nnd  an«b  glcMuMltif  dar  Ztahn- 
liule  nnbetAnaiagar  «in«  gaAlUget«  Fora  gagilMn  wardan 
konnte. 

I'li'  in  frülioren  Heften  berpits  besprochenen  Reifert- 
scheu Patentwagen  werden  in  Zeichnungen  dargestellt.  Gleich- 
seitig wird  das  Resultat  einer  Probefahrt  niitgetheilt, 
welches  dieian  Sjatem  eine  bedaatende  Zoknnft  aieiMni 
dürft«.  B. 


Konkurrenzen. 

Berichtigung.  —  In  Nu.  30  des  Wochenblattes  ist 
durcli  ein  V<  rsi'hpn  nur  Ilr.  Architekt  Rossbach  als  Ver- 
fertiger des  mit  dem  dritten  Preise  auageteichneten  Ent- 
wurf« zu  dem  akadpmischeu  Atelier« GeWlnde  in  Dresden 
genannt  worden ,  während  der  gedacht«  Entwarf  TOn  den 
Hrn.  Arebitekten  Rosabanb  ntd  Rampe!  geoMlnaebaftUeh 
bearb«it«t  worden  iat. 

Preiaanisebraiben^  —  Für  den  Bau  einer  evau- 
gelisehen  Kirche  ron  1000  .'<itr|>!.5tzon  im  Norderkirch- 
s]iicl  der  Stadt  .\  Ilona  i^t  eine,  iti  tilrsor  No.  d.  Woi  honbl. 
angekündigte  Konkurrenz  erlits^-Pti  wcmlpu,  zu  dpr  du<  Pro- 
gramm uns  vorüpgt.  In  Betn'tV  der  \'<)Ilstündi<;keit  der 
Angaben  läs»t  dasselbe  Nichts  zu  wünschen  übrig;  die 
Anonymität  der  Bewerber  ist  nicht  obUgatoriatli,  deniTar. 
ra.«ser  des  preisgekrönten  Entwurf«  iat,  «Cbb  diaiar  «Or 
Ausführung  kommt,  ein  gewiaier  Antbeil  an  deraelbea 

S freilich  nit  Tinlea  Kant«i«n)  in  Amriafat  gestellt.  Im 
Tebrl^  aind  die  B«ttlaAmnngeB  das  Programms  nicht 
«ben  Terlookend. 

Die  ausgeworfene  Rausumme  von  90,000 iThlm.  durf  näm- 
lich nicht  überschritten  werden,  widrijrcii falls  dipbclrpffciidon 
Pläne  von  der  Konkurrpni  ansge*rldi>it!ten  sind;  e«  wird 
daher  neben  \ <jlls*.iii]di;^i  ij  Baurissen  und  den  Detailzeich- 
nnngen  der  hprvorragpndpn  Bnutheile  «in  fpesifisirt«r 
Kostenanschlag  verlangt,  für  den  die  Oail|ttaabaltipBnkt« 
in  DetreiT  der  Preissätze  im  Programm  gi^gnban  wordan 
sind.  —  ICs  liegt  auf  der  Hand,  dass  dar  Spielnmn»  wolabar 
bei  derartigen  Voraehriften  für  di«  «ndgfiltin  Bntidbaidang, 
ob  nnd  weioM  Pnjakt«  nnickaawrisan  stad,  oflen  bleibt  — 
in  Wirkliebkrit  aogemein  dehnbar  ist  Eine  Garnr;Tic  dnsH 
die  Entseheidnn<r  konsequent  und  unparteiisch  gehaudhabt 
werde,  ist  Ipdiiilich  in  der  panSnlleban  Antoritit  d«r 
Preisrichtpr  ppi;ebpn. 

Diese  sind  jedoch  in  dem  rorlipgendpn  Programm 
nicht  genannt,  sondern  es  iüt  lediglich  bestimmt,  dass 
das  pnt^c'heiJt'nde  Komit«  aus  drei  bei  der  Konkurrena 
nicht  betheiligten  Fachmännern  und  zwei  Mitgli«d«m  d«r 
Kirohenkommission  besteben  solL  Ja  noch  mebr,  «a  ist 
dieaaa  aab«kaaat«n  Kranit^  BO«b  daa  in  Wirkliebkdt  aebon 
ao  oft  nlsabraoebt«  R«obt  Teriiehen  wordan,  «in«n  «rst«n 
Preis  nicht  sn  ertheilen,  wobei  allerdings  in  sein  Be- 
lieben gestellt  ist,  alsdann  einen  weiteren  zweiten  nnd 
dritten  Pri'i^  zu  vergeben. 

Bei  :illi'>]tni  pndlich  sind  die  Prei  s  (•  M I  unk'lauhlirh 
niedrig.  wii>  i>s  kaum  jemals  erhört  wunlpn  ist.  Krstcr 
Preis  bei  Pinor  Bauiuuiuie  von  y6,000  Thlr.  —  100  Stück 
huUändischer  Dukaten  oder  etwa  '/•*'•,  aweiter  Preis  = 
GO  Stück  Duk.  oder  etwa  ■/»*/•,  dritter  Preis  —  40  Stück 
Duk.  oder  etwa  ■/>*•  iler  Bausonmel  Und  dafnr  volÜia* 
dige  Bauseichnungen ,  Details  und  «in  Koatananaeblag  m 
einer  Kireh«!  W«r  ran  d«n  d«atseb«n  AreUtdEtea,  d«r 
aeine  Zeit  nntlhav  vamanden  kann,  wird  sich  durch  sdabe 
Aaasiehtea  sa  atoar  Batteiligung  bestimmen  lassen?  — 

Personal  -  Nachrichten. 

Das  Bon moi s tp r - K.tiimrn  hat  am  5.  Oktober  bestanden: 
Adalbert  Onusc  mi'  I'u-i  tIi  Tti. 

Dem  t.-.  liiiisclii'ii  Mitglie.!,'  diT  Kr.niKlifhcn  Direktion  der 
Ostbaloi,  KIseiibahn  -  Direktor  Loffler  ru  Hromberg  Ist  dsr 
C'harakicr  als  Grhcinicr  Kcgieninx«  Itath  vprliehen. 

Der  Wasserbanmeister  Schmidt  zu  Oihlenz  ist  zum  Wasser- 
Bau-Inspektor,der  Uaan.eister  Cramerzn  Düsseldorf  zumWasser. 
Banmeisler  ernannt  and  Ersterem  die  Landes-Mcliorarions-Bau- 
Inspeklor-Stelle  der  Kbeinnrovins,  ietstsrsm  die  kommissarische 
Varwaltmg  dsr  Uudsa>liaiiat«tiana-R«n-lnspsklor<8leU«  IHr 
dl«  Prarins  Sshisaisn  Uber  tragen  werden. 

Offene  Stellen. 

1.  y««  dsr  KSnigUebsn  FartUkaiim  n  Slatdn  wird  tun 
1.  NarsHibsr  sin  Bnafnbrcr  gssasht,  der  BrlUi*aag  and 
FHuds  iat  Hadlban  hat.  Daaar  dar  Basebäftignag  tranwaicfa»- 
lieb  nehra  Jahre.  Der  DUUsasata  ist  «af  S  Ibir.  pm  Tl^ 
festgcaiailt 

t.  G««andte^  woaMigticb  In  der  AnflabBe  van  BmmhaMea 
•ribbrsaa  O«o««t«r  •adan  Bssiblftigang  bsl  dsr  Blbiawn 


* 
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Bkn- Direktion  In  Magdeburg,  wf]i  he  lii^zfi^flii  !)'•  M.  ldmi;;<'n, 
JlHI n  /CeiigniAM  beiiafiigcn  sind,  entgegen  nimmt. 

3.  Beim  Bau  de«  zwriti-n  Geleiie»  der  Weslphälisrhen  Eiscn- 
babn  ündtt  ein  Biuführer  Beaobäfti^my.  HtMuftB  M  ^BT 
Königlichen  Direktion  zu  Müniter. 

4.  Zur  Aufnahm«  und  Anfertigung  von  NiTellementj-  und 
Situ»tion»pl>nen  wird  ein  Feldaie>4er  geincht.  Meldongen 
beim  Bauführtr  Rcialf  mtt  Nm*  Mnlil«  M  K»ä^ 
wutterhau*en, 

5.  Rio  fertiger  Zaktotr.ttfibt  fai4«rAwMM(n« voaBwi- 

£länen,  wird  gMoebt  dvch  MB  fitaoMtaHr  Tftvalt  ta  flMagta. 
liüm  Ml  40  nir.  »olritt  am  1.  Mofmbw. 

Uta  ta  Hoi  40,  riiaM  >,  Mi««tebiteb«M  BmJiihwSMU 
M  dm  KSa%lichen  Port16kation  in  Minden  Ist  bw«. 

BmiaiiNr  N.  Barlia.  Dia  ■ncuMl—  OdoriAtM  (übri. 
Mu  «Icht  TOD  Riedel  k  Kannlts,  aomim  tm  Bojer  k 
Co*t.  «mpfohlen)  rind  eben  aar  aiH  An  Toa  LvfHMwangi- 
AppaiaMa.  Bia»  findtb«  Oarlbtr  kflaaaa  81a  la  aatanr 
lipadItioB  liaHhaa  twtf,  tob  daa  Mrikaana  arftallsB.  Dia 


m  liaulig  gcsfctltc  Frage,  ob  es  vnrthrillmft.T  ist  e'inf  geringe 
Anzahl  gniwinr  mii'r  t?ine  Mfhrzalil  kleinerer  I.iifihciznng»- 
öfen  »ufzusietlen ,  lasst  nich  in  abstracto  nicht  beantworten,  da 
die  Knucbeidiing  znnäcbst  davon  abhängt,  wie  die  LalttunUa 
disponirt  werd<>n  können.  —  Wir  rathen  Ihnen  nbrigena  franad^ 
»ch»ftlii-h(t,  sii^h  bei  Ihrer  Kxamenarbait  ftbar  dflnritg«  Vtafaa 
nicht  allzasehr  den  Kopf  tu  lerbrechco. 

Hr.  W.  K.  in  Paria.  Daa  Bsitng  mit  Dm*  »kaltta. 
Dca  läotpt  enrartatan  giUwaa  Aafeata  aabaa  «Ir  atl  Itaaia 

'***llra.  K.  aad  H.  la  Barila.  Biaa  Aatwwt  wf  «a  PaiMaa 
dar  Berliaer  Baanaiaiar  aa  daa  KinUI.  giaBial»riiiiilwai,  dia 
BaaliainiaBgaa  dar  Baopoiiaat-Toiaainllia  bamflad,  tat  bia 
haaia  aieht  aJaMsaataa.  Waitafa  SdwlMa  la  tfaaar  Aafalafw- 
hait  aMtaa  aaea  daa  voa  aaa  aiagaaogaaaa  BrkaadigaagaB  ailar> 
dlay  baroc» 

Bra.  W.  ia  Tlothv.  Beaten  Dank  fär  Ihr  frenndlichw 
Interease  an  anaer«m  Blatte.  Ihre  Vortohläge  «ollen  nach 
Müglichkeit  berücluicbtigt  werden. 

Baifirifa  aiit  Daak  arbaltaa  «oa  4ea  Harren  B.  ia  Daatig, 
&  la  Ooblaai,  D.  la  Carlaraha  aad  K.  ia  Dlaaaldar£ 


Anzeige. 

Bezugnehmend  auf  frühere  Ankündigungen  erlauben  sich  die  Unterzeichneten  wiederholt  auf  den  io 
Knmm  enebeinenden 

ßiAtnitx  für  ^rd)itcktrn  unb  Haugetirrluiinri^rr 

bearbeitet  von  den  Herausgebern 

des  Arehitekten-WoeheDblatts  zn  Berlin 

Mifinerkiam  zu  machen. 

Dor.«!cIhp  .soll  enthalten  im  1.  Theil:  einen  Uebersichti-  und  Termin -Kalender,  Ausgabe-  nnd  Ein- 
niiliHie-Fonniilare,  Schreib- und  Projektirpipier,  Maa^stabtafeln ;  im  2. Theil:  M:uis8- Münz- und Gewichts- 
tabellcn,  die  Hülfsmittel  und  Ergebnisse  der  reinen  Mathematik,  der  Statik,  der  Mechanik,  Maschinen- 
lehre und  der  aiunewandten  Geometrie,  mit  besonderer  Rücksiobtnahme  Mtf  den  Hochbtn;  korce  Notisen 
an«  dem  KAmeramm  und  dem  EiienMlra*  und  Wasserbau,  soweit  sie  den  HbelibM  wrObren;  ferner 
Zusammenstellungen  für  die  Banffibnincf .  Viesonflcre  Reihenfolge  der  BauarbeitiBt  Preise,  Bedinpungen 
für  I^u-Yerträge  und  Submissionen,  Taxation  und  Inventarisation  der  Gebäude;  Dsmpikessel - Ilegulativ, 
Stempelgesetze,  Tarif  Ar  die  Vei|fQtaog  benkltautlerisdier  Arbeiten  und  soletst  ndurere  kinfig  ge- 
braucbte  Tabellen. 

In  einer  besonderen  Anlage  sollen  aMann: 

1.  die  Namen  der  im  nreuss.  Staat.sdimst  anj^pstellten  Baubeamten,  sowie  derjenigen 
Anstellang  in  demselben  berechtii;tcn  Baumeister,  welche  seit  dem  Jahre  1858  ihre 


tnr 


Prüfung  abgefegt  haben,  sowie  sämmtficher  in  Preussen  geprüften  Frivat-Benmeister; 
2.  Insersts  von  Fabrikanten,  Baa-Unteroebmem  und  Handwerkern  beigefagt  werden. 
Der  Kalender  entbiH  femer  eine  in  drei  Farben  gedruckte  Bisenbabnicarte  und  Bestimmungen  flir 

den  Posstverkehr. 

Die  äussere  Form  soll  bequem  zum  fortwährenden  Gebrauch  eingerichtet  sein  und  in  drei  verschie- 
denen Ansstattnngen  erscheinen: 

in  Leinwand  gebunden,  Preis  —  Thlr.  25  Sgr. 
in  Leder  gebunden,         „    —    „    27*  , 

in  Saffian  mit  Goldschnitt  1     ,  « 

Der  Kalender  wird  spätestens  in  der  ersten  Hälfte  des  Monat  November  im  Kommissions- Verlage 
von  C.  Beelits,  Oranienstr.  75,  Berlin,  erscheinen  und  ist  durch  denselben,  sowie  durch  alle  Buch- 
bandluiwen  zu  beziehen.  Vorausbestellungen  mit  Angabe  der  gewOnsebten  Ausstattung  bitten  wir  mög- 
lidwt  müd  an&ugeben,  damit  wir  jedem  Verlangen  sofort  genügen  können. 


Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


Architekten -Verein  zu  Berlii. 

VaraaauBlaaf  aa  Bonnabead  daa  U.  Oktobar. 
Tagaaardaaafi  yorintf  daa  Harra  Naai 


laaa. 


Bin  Qaaawter  mit  Eisenbahn -Projekten  nnd  Bau,  Gcneral- 
KommMoni-,  landachaftlichen  und  Kataster-Arbeiten  vollkom- 
men  Tertrant,  lucht  Stellung.  Deraelbe  war  durch  mehrwa 
Jahre  bei  Eiaenbabn-Proj.  und  Bau  thätig.  Oefällige  Offerten 
werden  franko  erbeten  unter  K.  L.  poete  restante  Breilaa. 

£iu  junger  Maaa,  Bavar,  dar  bataita  auluraf«  Jahra  ia 
Bweant  von  Baa-  nad  IbHmnaaiaiani  adt  Briehaaafaa  aad 
A  nach  lägen  beMhäftigt  giwaaia  ik,  aaaht  BataUftlnai'.  Otfa 

Zeugni)»r  *t<'hen  tnr  Sefta.  OaflUHga  Adrcasia  stb  CMÄ«  B.  K. 

ia  der  Kxped.  d.  Blatte«. 


Ein  junger  Mann  (HaannBricteT)  incht  anter  beKheidenen 
rcäeaaa  ala  BngaiiawaalL  0«r.  Adrewen  ninunt  dia  Bspad. 
■alilFa  L.  H.  entgegen. 


Ibra  abaUebe  Verbirnlnn^  heciircn  »ich  hiermit  Freunden 
aad  Bakaaalaa  anzuze  /m 

J.  Friling,  Bllllmei^ter 
Helene  Friling,  geb.  König 
BernkaBtel  and  Berlin,  8.  Oktober  18G7. 

Bia  bei  einem  Eisen  bahn  bau  aagaitellter 
seine  gegenwärtige  Stailnng  mit  einar 
gotfalacben  Baukonst  entspraebeadaa 
durch  die  Bxpedittoa  dlaata  Blattaa.  

Den  Uarran  ArebitAtaa  anpMila  leb  ptratograpbiscbe  Aat 

_    ia  "  "  " 

ta  Uilliaa 

illeraa  näd  ■adaiaae  Aiahi« 
imeHt,  Berlin,  Pottdaatantraiaa  lS4e. 

Seliiienge,  eiaielne  Zirkel,  Zieh-  and  Zdchaen- 
federn  in  anerkannter  Güte  und  z)i  den  billigiteo  Preiien 
•BipfK-hlt  J.  C.  SelflTrrt  Torm.  Oldendorf  . 
Optiker,  Markgrafensirasae  79,  1  Treppe. 


taklnraa  Barlfaa. 


Hiarao  eine  Beilage.^ 


-  IVr  UnteraleiHMt*  buMehtigt  für  ArehitaktH  wMar  < 
MehneDicbrkanrnt  fu  eröffnen,  bestehend  in 
1.  N'orirag  übrr  Proportionen  doe  mentchlichon  Körper*,  rer- 

banden  mit  Keichiien  derfelbea  iMch  dea  ZoIUMmhl 
S.  Zeichnen  nnch  Gipa,  verbunden  irit  «iiiem  Vartn^  iberdM 

Skclet  und  die  Miuttnlnlnr. 
a.  Zeichnen  nach  dem  leitenden  UoMI. 
4.  L'cbnng  im  Gewnndxcichnen. 

Der  Unlerrichl  findet  in  meinem  Atelier  Abend«  vun  7  Ijit 
10  Uhr  zwei  Mal  wii«hentlich  ftatt  and  lioftct  monatlich  3  Thir. 
10  Sgr.  pninumcrandu. 

Ii  erlin,  den  I.  Oelober  1867.  Q    fp  BoltC 


Vom  I.  0I(  lober  befindet  eich  amre 


Kinkgiesserei  Ar  Knut  wl  AreUlektir 

Fabiilv  iiir  Guekronon 
Fziedrichs- Strasse  225  (»«^«'«rh«  WajrrDkaii-AnjUlt) 

SGHAEFER  4  HÄUSCHNER. 


OmilieopUt«  '^:)  37  1  Traitpa. 

Nsuiivnstr. -Koke. 


oririi  iiiiiiT. 


Auftbrderiing  an  Architekten. 

In  (lfm  Norder-Kirf ti>jiif!  der  Siailt  Altona  »oll  eine  Kirche 
erbati*.  worden,  und  wird  nur  Anfertigung  von  Bauplänen  liier- 
dtucli  eine  BU^i-iin-ine  Konkurrent  erüffnel. 

Die  l'lune  salli^n  bi*  lum  15.  Januar  IHdH  eingeliefert 
werden. 

l)icje!ii)5cn  Hcrn-n  Arfhiteklen,  welche  geneiKt  sind,  «ich 
HU  der  Kcmkiirren/  .'n  tieilieiligen,  wollen  »ieh  et;en  des  mit- 
zutbeileuden  Krogtaiinues  an  den  Uengen  Senator  W.  Knaner 
WWnd>  n. 

Altona,  i.  Okt»l>er  1867. 

Dia  tirwliaihnn  ■ 


In  unterzeichneter  Verlagshandlung  erscheint: 
TVIser'a  Oberbaar.  Arelilteklar  für  lim  i 

liehe  Zwecke,  in  FiM,»ilen,  Grundrinsen.  DeiJiiU,  12  \li  (te 
k  6  Blatt. 

—  —  Wandornsmontik.  12  Hefte  ii  •>  Bl.itt.  entlniltend  De- 
tariJa  In  Naturgrüate  al<  CbuM  'neii  für  /: lIllJJ^'rlellte  und 
Zum  Gehrauchf  für  technische  Zeirhneiisrh  ili  n. 

—  Ländliche  llolzbanten.  C  Hefte  ii  i:  Hl.itt,  .  ntlnihrntl 
einfache  tiebäudc  an»  Höh,  wie  Sniuinerbnuier,  (i.irten- 
häiiecr,  LaubgünK''.  IJ' ni''  !i.  umi  ,'^tege.  KuhelMni-e, 
Ja^dhäusrhen,  Tanhu-ns.i  i.la;,'!-,  II  Minl^liM'ii-n,  Zitnne,  Hnin- 
nen,  fiarlenlaubcn.  OliickenlMiij'ii  r  \'  irdiiclier,  (iarlen- 
treppen.  l{e»tauralionshau!trhen,  (iartejiaitze,  üwllungen, 
Einfriedun)(en,  l'lanken  etc.  etc. 

—  —    Gebirgsmöbcl.  2  Hefte  a  6  BlatL 

l'rci»  pro  Heft  1  Thlr.  pr.  Ct. 
Durch  J.  TOIzer'e  Werke  ist  der  oberbnyrieche  Stil  In 
«Iner  schon  längst  gumtatAtn  GeMmmtheit  belwndelL 

München.   Mey  Jk  WWwwyw» 

Im  Komniissiuns  -  V'erliige  deji  Unteneiehneten  eiwilita  SO 
eben  und  int  durch  ulle  lli>rli!i:iiulliinK<'ii  zu  l>i-/iehen: 

ITeber  die  Aafhalime  der  vaterländischen  Baudenk- 
■•le  ia  FreoMen.  Von  K.  E.  0.  Fritaoh.  i'rci«  broch. 

fJUiPl  BeelllX,  Buch-  und  Knii'ithundhing 
Berlin,  ()r»nicii>tra.'.se  76. 

Jede  Art  Mnlft  uf  ollm  ZeiduinnfMi  und  fliaan  fertigt 
io  md  «amr  dem  Haow  V.  iMAfi  Scbrift'Utlwgrapli 

"  M,  «  ~ 

>>g^'  rr>  QüCpv:!!!!  ^ 


Papier- Tapetei. 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  I-ieriiii,  Hrüderstrasse  IG, 

enififelili-:.  il.-    iii-rr.  n  Architekten 

ihr  reickhaitigei  Lager  in  (Um  allorbilligtten 
bii  zu  den  theaenten  CkttoBgen. 

Durch  da»  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
sind  wir  siet«  bemiiht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss 
ein  l.atter  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Deoiins 
und  K arbentölten  assurtirt  tu  hallen. 

Auf  Verlangeii  aind  wir  Kern  berait,  den  Herren  Arehi- 
•meHtllle  PnU-/  ' 


tektcn 
senden. 


tu 


Mettiacher  Mosaik -Platten 

Agentur  und  Lagor 

TH.  HOLZHÖTER 

Berlin,  Leipnger-Strasae  No.  132. 

Dan  Henm  B—afatw  md  AfahHdilM  «anfitUa  «Mcaa 
fkWkat  n  rMribote-BallfiB  Jeder  An.  »Ha«  and  gnmt 
DaaaiteMikei^  avwi«  atae  raielM  Aaewäbl  tm  llnaleni  ia  den 
brillaniMlaii  Farben,  tu  verfailtnlasmiaaig  billigen  PniMD,  maebea 
dieae  Plattes  ISr  Jeden  Ban  geeignet.  MiUierei  in  neinem  Oe- 
icbäft.  ZeiebnooM  nnd  Katon-Haater  wecden  «nf  Wnnieb 


Bh  Biedel  &  Kemnitz 

itaa  ia  MI»  o.  I. 


liefern  n^ariii wasserlielzuiijs^eii 

(Niederdruck)  für  cluguule  VVr>htiliüuser,  (filtere  und  Neubauten) 
GewiehthillBar,  Rureaux,  Schulen  nnd  .^pitüler: 

Luftheizungen 

für  Kitcbrn  nnd  andere  grosse  Käuuie. 
Illae  und  Aaeoblige  na«b  «ingeaendtaa  Baaadcbaaacan  fialia. 


Ed.  Puls 

i)tJil«8»e(iuti8kr 


VentilalleMfeulcr 


Fahrikant 
srtiiiiiciieciserner 
UruaiiioQte. 

BBBLIN 
üttiiilrHie  47. 

liefert 


Ed.  Puls 

8«hlii«stnKi»ttr 

und 

Fabrikant 
scliroiedeeiserner 
Ornamente. 

BXRLIV 
47. 


gogßbcucn  oder  eigenen  ZeichnnngeD  bei  prompter 
koulauter  Autführung  zu  «oliden  Preiürn 

AmÜkt  HSd  Moderne  AlMtel  Vei  Sehviede-BiseB)  «Is  Front-  und  Ualkcmgitter,  Wandleuohter,  Kautn- 
voraetaer  ete.  in  etilgetreBer  Aoal&hniag.    MtfcfM aifMlilf  aicber  nnd  aebnell  arbeitend,  zum  Traaeport  tob 

Speiüen,  Wisch-,  nrenninutorialien  etc.  durch  alle  Ivta^.  n.  VfntilltioilsfeBster  mit  GltHjaloBSi«! ,  »latt  der 
gOVÖhnlieiien  Lnftklii^pcn,  überall  leicht  «nzubrinnen,  ohne  das  Licht  zu  beeiiilrächti.;en.  «ehr  dauerhaft,  bequem 
mi  bei  jede«  Wetter  zu  öffnen,  welche  für  die  Kgl.  ChariUi,  Lararcthc.  Schulen  etc.  in  ^'roisser  Zahl  aoagemhrt 
Risf  rne  Wcielager  an  600—1000  Flaaehea,  eelbetth&tige  SicharbeiUacbBepper  iür  BoUjaionaieB,  eowie 

alle  Beischlesser-Arbeiten. 


ff!  w.lr.l 


—  406  — 


Wir  empfehlen  den  Hirr.'ii  Architekten 

BkkkiMiM  Klingeln  (Hanstelefiraphen) 

nach  unsemi  neaen,  TPreinfachten  System,  aU:  GlocKen,  rableaux, 
Druck-,  Zug-  und  Trctkontaktc,  KuiitrolUpparaie,  Vorrichtungen 
tum  Schnti  von  Thüren  und  FenDtern  gegen  Einbrach  etc. 

Fabriken  und  allen  grüsncren  EtabliucmcnU  bieten  unsere 
Appamti»  eine  erlcichtTte  lvoms«poii<l<'iiz,  Privatwnhnuniyen  einfn 
grosseron  Konifort;  durch  eiiiün  neu  kciiisirLiinen  Ivontrollapparat 
allen  Iliiii'lr.  d  i  i>  k  o  r  r  e  k  tc8 1  e  u  ini  s  i  (ht  s  t  Ko  n  !  m  1 1  f 
Ihres  1)     n  s  •  - 1' er s OD al s 

NiMiUiutiMi  w'ii'  lii'ri'it.i  bezo(ie!i<'  WohiiunKcn  werden  schnell 
Vnd  ohne  Hi'M-hadigunj;  dvr  Tapeten  eiii^erii'litet, 

Uie  Requisiten  tut  ituMerc  AuMtattung  von  der  einfachsten 
bU  tur  elflgaaMMHi  XlBridmuic  tiiid  in  ummt  Fabrik 
gcatellt. 

PnimneicbniM«  und  Voran«ehläge  gratis. 

Telegraphen  -  Bau- Anstalt 

KEISER  &  SCHMIDT 

Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 


Der 

Aachener  Hltte&-Aktien-Vmiii 

ra  Rothe  firile 

hat  hiereelbst, 

Schöneberger -Strasse  Ko.  16 

nnter  meiner  Leitung;  ein 

Lager  scliniiedeeiserner  Träger 

zu  Baukonstl'uktionszwecken 

«röffhet,  nnd  kann  ioh  das  Faldkat  ditMi  Vereins  wegen  seiner 
TORoglidMo  Qaaliiit  M  —gaMMwer  Praia-SteUung  bcatens 
emprehlan.  Dar  Venia  wiid  daa  Lager  aMi  woUaatortirt  er- 
halten. 

Zugleich  erlaube  ich  miraiuiiteigen,  daas  aneb  i^alcteto 
XlpHf  SP  dureb  mieh  biUigiland  beiten»  bezogen  werden  können. 

A.  druckenmOller. 


PARIt  LONDOH 


Ml  sUeiike  Preis-Empflineer 

•af  tfe  betraffenden  Artutal  b«i  der  Londoner  and  Pariser-Ana- 
itsilvaR  empfehlen  wir  dem  geehrten  Publikum  unsere  lleull- 
und  GIas-Bnch»tab«n  zu  Firmen,  Wappen  für  die  Henea  Hof- 
li«l'«ranten,  Medaillen  «ämnitlicher  Ammellmitea  n  den  Fitmen- 

aebildera  der  Herren  l'nns-Kmpfanger  etc.  etc. 

Kocb  de  Bein 

Berlin,  Brflderstrasse  No.  11. 

■pIcKelClita  belegt  nnd  aabelett, 
MÜflaia  in  SÜifcea  voa  1*, 
VikMkiM,  ftnaHUMkee,  beigbehea  aad  riiei^lue  FeMkat 

in  allen  Dimeusiunen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranieuburf^cr-Strassr  45. 


fa  Ltdwigahafaa  am  Bhela. 
S|ieal»ll«Kt 

für 

naaeaten  Skalen». 


Gentriliigal  -  Pampen 

aowie  Kolben-Pumpen  jeder  Art  lierert  die 

MMohinenfabrik  von  MÖLLER  &  BLUM 

 Berlin,  Zimineratrasse  88.  


Loflilrick-Telegraph! 

Diaae  ba^nemste,  rcinliobita  und  dauerlmfuvte  KlinK  -Ivur- 
riehteng  eiguet  sieh  aewoblfür  Privat-  als  auch  für  üiTrutliche 
Geb&ade,  gana  beaonden  (Br  Geathfife,  Fabriken,  Kraoken- 
hiiMt  aad  deiMleidien.  Du  Appuat  bedarf  daichana  keiaer 


Die  praapte  aad 
äbeniouat  die 


rabrikTM  HUGO  BBCHBRiiB<»rlin 

Comptoir:  Ldp^ger  Btniie  106;  1  Treppe 

ro  «oner  aehnrea  MiitenpMraln  elae  vollsliadbn  Pitvat- 


Biariibtaag  tu  enebea  laL 


lieln  Lager  Ton  D»sIbn«I -Waagen  eif^ener  Fabrik, 
deren  Güte  durch  den  Oebraoch  als  anerkannt 
beste  bereit«  allgemeine  AnerkennanjK  gefun- 
,den,  wejhalb  ioh  mich  anderweitiger  Anprei- 
sungen enthalte,  empfehle  irh  in  nngeuie.<jien 
billigen  Preiaea  unlar  Garantie.        fi.  A.  li«a«l«w, 

~'       Or.  Odantr.  No.  ft. 


J.  Flaeschner,  BOdhauer 

BoUe,  Alte  Jakeba.glnm  lt.  IL 

empdeMt  eidi  tor  Anfertigung  »on  

E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedrichi - Strasie  114. 

General  -  Agent  on 

der  Fabrik-«cseU8chaft  Ar  lelurbeU  S.  Ncikw 

md 

der  Ufrlder  Parqnrt-Fnssbodee- Fabrik. 

Lager  Ton  Parquotbuden  in  40  Moitern,  Bautischler-  und 
Meuhies  Arbatt  Jeder  Art  aaob  beliebiger  Zeiehnaag^  MmMr 

grati«. 

der  Schiffrr-lBdastrie,  W.  fiesner  k  Ge.  ie  Natdar. 

Schiefer  gehobelt,  genchlifTen,  polirt,  zu  Dauzwecken  jeder 
Art,  als:  Daehschiefer,  Platten  bis  A<.t^,  Flieaen,  (aueh  mit 
karrarischem  Marmor,  Solenhofer  und  andern  Steinen)  Beleg- 
steine, Abdecknnga-  U.  Genimsplatten,  Fensterbretter,  l'iatoln, 

Treppenstufen,  Tinchplatten,  Paneele  ete.j_  sowie  KaiMt>Fa> 

brikate,  aU:  Grabkreuze,  Postl 
Vergoldung  —  aehr  billig. 

int  SeOiMcr  SMdiliii-llieiai  TaE 

je  anch  Aaawahi. 


Bhuawlt 


liikikiÜM 
itl»ntt(«uk 


ASPHALT 


F.  Schiesing 


EkreBTolle 
KnriliBaeg. 


BerUn,  Oeoigenttrasie  SS. 


mrtiMik 


ijr- 
S«acMfti 

XfiBigahergLSr, 
StetakU  Wie- 
r.«. 


HagdabiiTg, 
Warfiatr.  93. 


IVieder- 

Foaen,  St.  Adal- 
berUtr.  13,  bei 
Uietz. 
Sreslan,  Bütt- 

ner«tr,  30,  bei 
T.  W.Crftmer. 
•teUm,  Daniig, 
I>rasd«n. 

empfiehlt  i^ich  zur  Aiuführung  von  Asphaltarbeitan  jeder 
Art  hier  und  M|la|i||  mit  aaineiB  anerkaaat  beaten 
notxrlidjn  Asphalt»  daa  ar  aar  alieb  verarbeket,  ao  wie 
zam  Vrrkflif  dar  Matarialiaa  aebat  Vanurbettoagiaater- 

weisnng. 

Seine  seit  20  Jahren  für  JUaijlillr,  SlMf^  Behör- 
den and  Privaten  aieh  bewährt  babenden  Arbeitoa  aind 
woU  die  beata  «mit  Cr  «K«  Daaer  aad  Qfit«  daraelbeo . 


■isaic 


rlag  T.  0.  Beeil ti, 


Baeekmaaa, 

la  Barlia. 


K.JLO.  Frltaek,  Braak  t.  eabrAdar  Flekart 


JafeigM«L 


Wockenblatt 


.r.o.  BwUu). 
Imtatdaara 


kcnugrgekn  ron  Mitgiitiifri  dri 

z^B;z  AicMtekten-Tereios  zu  BerliiL 

Enehtint  jeden  Freitag. 


a  BMiiti 
n. 


Berlin,  den  18.  Oktober  1867.      Freie  viertelJihrUdi  1B|  Sgr. 


Die  uuinitU  lbai  o  Berührung  zweier  I'  arbcn  von 
mittlerer  Helligkeit  ist  dem  Effekte  im  Allgeineinea 
weaiff  g&netig.  oind  die  beiden  Farben  weoig  von 
einander  TerBoMeden,  so  helwn  aie  sieh  nicht  geiuig 
von  einander  ab  ;  sind  sie  mehr  von  einander  ver- 
ecbiedeu,  so  geben  sie,  indem  be«ondera  beim  Helten 
in  einiger  Entfernung  die  Farbeneindrftcke  auf  der 
Netshaut  nicht  mehr  genau  auf  ihren  geometrieoben 
Ort  beschränkt  bleiben,  an  der  Grenze  eine  Ifiseh- 
färbe,  die,  man;  sie  selber  wieder  lebhaft  oder  ^rau 
sein,  auf  alle  Fälle  schwächend  auf  die  Kombina- 
tion einwirkt. 

Daa  Mittel,^  —  dieses  Ineinanderflieaaen  der 
Farben  zu  Terhindem ,  besteht  darin ,  daas  man 

zwischen  ihnen  einen  dunklen  Streifen  anbringt, 
SO  dass  jede  von  beiden  sich  auf  der  Ni  t/haut  über 
die  halbe  Breite  dieses  Streifes  verbreiten  kann,  ehe 
sie  einander  erreichen.  Dieser  dunkle  Streif 
ist  der  Kontonr.  Er  ist  bei  chromatischen  Kom- 
pjMitionon  um  so  nothwendiger,  aus  je  weiterer 
Ferne  sie  betrachtet  werden  sollen.  Die  Bleibändcr, 
weiche  in  den  alten  (ila.sgemälden  an  den  Grenzen 
der  Hauptfarben  hinlaufen,  entstanden  aus  der  Noth- 
wendigkcit,  die  verschieden  gefärbten  Glasstücke 
zu  einem  Ganzen  zji  verbinden;  aber  sie  loi.vtcii 
überdies  dem  Effekte  wesentlichen  Vorschub.  So 
ungehörig  diese  markirten  Konturen  da  sein  würden, 
wo  man  sich  die  malerische  Darstellung  der  Natur 
zur  Aufgabe  gemacht  hat,  so  angemessen  sind 
sie,  wo  der  Hauptzweck  chrciniatischer  Schmuck 
ist.  und  wo  die  dargestellten  Dinge  nur  dazu  dienen 
aoUen,  den  Oeiat  oea  sinnenden  nBeachanera  anzn- 
regcn. 

Da  die  Kontoliren  zunächst  dunkel  sein  sollen, 
so  bietet  sich  schwarz  als  natürlichste  Farbe  für 
dieselben  dar,  und  dies  ist  auch  in  aolchen  Kom- 
positionen anzuwenden,  in  denen  die  Farben  in 
ihrer  (iesammtheit  vertreten  sind  und  in  denen 
im  Farbenkreise  weit  von  einander  stehende  Tinten, 
namentlich  Komplementärfarben,  an  einander  stossen. 
Wo  dagegen  nur  ähnliche  Farben  einander  be- 
grenzen, wendet  man  eine  derselben,  in  der  Regel 
am  I?esten  diejenige,  welche  in  der  grö?;sten  Aus- 
dehnung vorkommt  und  sich  als  herrschende  Farbe 
geltend  macht,  in  einem  sehr  dnnkelcn  Tone  für 
den  Koutour  an.  Sie  leistet  dann  bei  der  geringen 
EmpfindKebkeit,  welche  die  Ketzhant  flkr  cne  herr> 
sehende  Farbe  zeigt,  dieselhen  Dienste  wie  schwarz 
imd  erscheint  weniger  hart,  weniger  fremdartig.  Es 
entwickelt  sich  aitt  ihr  auch  nicht,  wie  dies  auf 
breiteren,  schwarzen  Eontoorea  geacheben  kann, 
die  Kontraat&rbe,*)  weil  düeeelbe  durch  die  Farbe, 
welche  man  dem  Kontonr  nooh  gelassen  hat,  neu- 
tralisirt  wird. 

*)  Dl«  inlmtMuiteiteii  Kontnwte  werden  mit  •ogen»Diiter 

apelter  Beleaehtulf,  ^ebaeitig  alt  TscM-  and  mit  ~ 
t,  beobachtet 


Es  kann  entweder  darauf  gerechnet  werden, 
dass  der  Kontour  in  der  Entfernung,  in  der  das 
Werk  aitteaohaut  werden  aoU,  verachwinde,  oder 
darauf^  dass  er  in  dtesw  Entfismung  noeh  selbst- 
ständig hervortrete.  —  Je  nachdem  das  Eine 
oder  djis  Andere  der  Fall  sein  soll,  muss  die  Breite 
des  Kontours  verschieden  gewählt  werden.  Es  sind 
zu  diesem  Zweckeiedesmal  vorläufige^  Versuche  zu 
machen,  da  die  Itelenebtung  und  die  Natur  der 
Farben,  welche  an  rinniKlpr  stossen,  einen  wesent- 
lichen EinflusH  ausül)en.  Es  sind  ferner  diese  Ver- 
suche durch  gute,  nicht  knrzaichtige  Augen  anzu- 
stellen. Diese  allein  köiuen  einen  riohtlj^  MaM^ 
Stab  abgeben,  indem  sie  allein  fShig  sind,  die  Ein- 
zelheiten der  Komposition  aus  der  Ferne  gehörig 
zu  erkennen,  und  mithin  auch  nur  in  Rücksiebt 
auf  sie  gearbeitet  werden  kann. 

Es  werden  auch  hellfarbige,  namentlich  goldene 
und  weisse  Kontonren  angewendet,  aber  diese  haben 
eine  andere  Bedeutung,  indem  sie  sich  stets  als 
selbstständigcs  Element  geltend  machen  und  nie 
auf  ihr  Verschwinden  gerechnet  werden  darf.  Sic 
können  sich  einerseits  zu  einem  wesentlichen  Theile 
des  Ornamente.s  entwickeln,  andererseits  können  sie 
si<  li  so  verbreitern,  dass  sie  eine  Art  zweiten  (Irund, 
eine  Art  Gnmd  auf  dem  Grunde  bilden,  auf  welchem 
das  Ornament  aufliegt.  Bei  Gegenständen,  welche 
die  Wände  von  grossen  Hallen,  Tanz-  und 


wie 


Musiksälen  n.  s.  w.  bald  der  Betrachtung  nua  der 
Nähe,  bald  der  aus  der  Ferne  ausgesetzt  sind,  wird 
man  darauf  bedacht  sein,  Umgreuzungen  so  anzu- 
bringen, dass  sie  in  der  Nähe  noch  als  ein  Theil 
des  Ornamentes  oder  des  Grundes  aufgcfasst  wer- 
den, während  sie  in  der  Ferne,  wo  sie  zurücktreten, 
noch  den  Dienst  de-s  Kontuurs  leisten.  Bei  Orna- 
menten, die  ein  lielief  darstellen,  ist  es  Sache  der 
Oesdiiokliehkeit  des  Künstlers,  die  beaehatteten 
Gegenansii  bten  und  die  Schlagschatten,  sei  es  nun 
dass  sie  wirklich  vorhanden  oder  gemalt  sind,  für 
diejenigen  Zwecke  zu  benutzen,  denen  bei  flachen 
Tinten  nussehliesslidi  der  Kontonr  dient. 

Der  Kontonr,  anf  dessen  Yersehwinden  nidit 
gerechnet  wird,  erhält  bisweilen  'jr  lbst  wieder  einen 
Kontour.  Es  geschieht  dies  zunäciist,  wenn  er  mit 
solchen  Farben  in  Berührung  kommt,  die  sich  nicht 
kräftig  gnmg  gqgan  ihn  absetzen,  z.  B.  wenn  ein 
weisser  Kontonr  eine  hellgelbe  FoUung  umgiebt. 
Es  kann  aber  auch  abgesencn  hiervon  überall  da 

Geschehen,  wo  man  dem  Kontour  eine  grössere 
elbstständigkeit  geben,  ihn  gewissermaassen  als 
Einfassung,  als  Scheidewand  von  den  FüUnnMn 
trennen  will.  Ein  aolcher  Kontonr  dient  wesentlich 
dazu,  der  chromatischen  Konijiositiou  eine  grössere 
Freiheit  zu  verschaflcn.  Farben,  deren  unmittelbare 
Berührung  bedenklich  erscheinen  würde,  können, 
wenn  sie  im  Tebrigeu  in  das  Ganze  hineinpasaea, 
wo  die  Umstände  es  erbeiscben,  mit  um  so  grosserer 


^  .d  by  Google 
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Zuversicht  neben  einander  gestallt  worden,  j»;  d«  ut- 
lieher  und  je  entachiedener  der  Kontour  zwischen 
ibnen  hcmortritt  Bs  hingt  die«  «nmittollMr  damit 
zusammen,  dass  or  din  lokale  Kontrastwirkung,  den 
Grenzkontrast,  authebt  und  mit  ihm  auch  seine 
etwaieen  Nachtheile  beseitigt 

0«r  Kontonr  kann  ferner  bei  der  oraainentaleii 
Anwendniig  TOn  Gegenständen  der  Wirklichkeit, 
namentlich  von  Rliitteni,  von  Rlutnrn,  n^o^  aucli 
von  Thicrcn  und  seihst  von  MenschcDf^estaltcn  dazu 
dienen,  das  subjektive  Element  zu  heben,  das  ob- 
jektive herabsuorüoken,  die  Gegenstände,  wie  man 
lieh  wohl  ausxndrftcken  pflegt,  zu  entnatnraKmren. 
Der  Koutour  ist  der  Trager  dfs  subjektiven  Ele- 
ments der  Zeichnung,  er  ist  die  Handschrift  den 
Zeiohaera,  Olld  aem  Verschwinden  in  der  Neuzeit 
biogt  ttig  nUMiiiiMa  mit  dem  sterilen  Nataraliemiu 
ihrer  Oeeehmaoksriohtnns'.  So  lange  man  die  Tasaen, 
aus  denen  man  trinkt,  die  Teller,  von  denen  man 
isat,  ja  die  Vasen,  in  welche  natürliche  Blumen 
hineingesetzt  werden  sollen,  mit  Abbildungen  von 
Blumen  bedeckt,  so  naturgetreu  und  80  entaobieden 
unkünstlerisch,  dass  sie  cmem  Kupferwwfce  fiber 
die  in  Europa  am  luiufi^fsten  kultivirten  Oaiten^^e» 
wichse  Ehre  machen  würden,  so  lange  derartige 
Waare  leider  den  Markt  beherrscht  und  so  lauge 
naaere  deutschen  Fabrikanten  diesen  und  ähnlichen 
ünsinn  pflegen  und  nur  nach  Fremdem  jagen,  wird 
es  freilich  der  besten  Knlftr  In  ilürfen,  um  der  sin- 
nigen Kunst  unserer  Altrordereu  mühsam  und  all- 
midilig  wieder  Boden  zu  verschaffen,  der  Kunst, 
welche  durch  die  gestaltende  Krall  der  Phantasie 
aus  den  Dingen  der  Wirklichkeit  das  Ornament  zu 
entwickelii  wusstc,  d:us,  al«  von  der  \\  irküi  hkcit 
verschieden,  keinerlei  Illusionen  beansprucht,  dafür 
aber  mit  aem  Gegenstand«,  den  es  zieren  soll, 
styiistisch  übereinstimmt  und  sich  als  ein  Werk  des 
inneren  Menschen  geltend  macht,  das  wiederum 
xam  inneren  Menschen  sprechen  soll.  — 

SohlieasUch  wollen  wir,  gestützt  auf  Owen 
Jones'  Grammatik  der  Ornamente,  noch  einige 
Einzelvorschriften  hier  ;uiführcn.  Wir  empfehlen  übn- 

fens  unseren  jungen  Fachgenoasen  diu-*  Stiidiuin  <lcr 
arben-Harmonie,  wozu  das  kleine  ßikhlein  von 
.E.  CheTreuI,  Farbenhannonie  und  ihre  Anwen- 
aang.  ESin  praktiadiea  Lehrbach  snr  Kenntniss 
der  physikalischen  Gesetze.  Aus  dem  Französischen 
von  einem  deutschen  Techniker  übersetzt;  Stuttgart 
1840,  Verlag  von  Faul  Neff*  trefllkhe  Dienste 
leiatea  wfirde. 

Wenn  fhihie«  Ornamente  «af  einem  Grande 
▼On  kontrastirentler  Farbe  angebracht  sind,  sollten 
die  Ornamente  mittelst  eine«  Rande»  von  heller 
Farbe  vom  Gninde  abgeaondert  werden;  daher  muss 
&  B.  eine  rothe  Blume  anf  grünem  Grunde  einen 
lland  von  heiterem  Roth  haben. 

Wenn  farbige  Ornamente  auf  einem  Goldgrunds 
angebracht  sind,  sollten  die  Ornamente  mittelst  eines 
Budea  Ton  danUerer  Fkrhe  vom  Grande  abge- 
'aondert  werden. 

Goldomamenie  auf  farbigem  Grunde,  wie  auch 
dessen  Farbe  aein  mag,  aollten  achwana  Kontooren 
haben. 

Farbige  Ornamente,  wie  auch  deren  Farbe  sein 
map,  können  mittelst  weisser,  goldener  oder  schwar- 
zer Ränder  vom  Grunde  abgesondert  werden. 

Ornamente  von  jedweder  Farbe  oder  von  Gold 
können  auf  schwarzem  oder  weissem  Grunde  ohne 
Kootooran  und  ohne  Ränder  angebracht  werden. 

In  »Sclbat-I^atai«,  Tonarten  oder  Schattirnn- 


gen  derselben  Farbe,  kann  man  eine  helle  Tinte 
auf  dunkelem  Grunde  anch  ohne  Kontooren  ge- 
brauchen ;  ein  danklea  Omamenl  ab«r  auf  hellem 
Grunde  muss  mit  Kontonren  einer  aodi  dunkleren 
Tinte  versehen  sein. 

Allgemeine  R^eln  aufzustellen,  aus  denen  sich 
für  ieden  mnaalnen  Fall  abetrahiren  liease,  wie  in 
Farnen  kompontrt  werden  soll,  ist  so  nnmöglicli, 

wie  ea  unmöglich  ist,  die  Kegeln  zu  geben,  nach 
denen  ein  gutes  Gedicht  zu  machen  sei.  Wie  überall, 
wo  dem  künstlerischen  SchaAm  nothwendig  ein  be- 
trächtlicher Spielraum  bleiben  mnaa,  giebt  ea  auch 
hier  im  Reiche  der  Farben  kein  Gebot,  das  nicht 

übertreten,  kein  Verbot,  das  niclit  i;eK'(:;i_'ntlich  nuKs- 
achtet  werden  dürlte.  Es  möchte  auch  schwierig 
sein,  Anweisungen  zu  geben,  om  die  Farben  in 
ihren  feineren  Unterschieden  Kusammenxustimmen, 
denn  dazu  mangeln  uns  die  sprachlichen  Hüifsmittel: 
das    könnte    nur  geschehen    durch  cliromolitho- 

f graphische  Beispiele,  welche  fiir  den  die  Farben- 
ehre Studirendcn  in  nachfolgenden  Werken  in  rei« 
eher  Auswahl  geboten  sind,  und  welche  wir  xtt 
diesem  Behufe  in  Anmerkung  hier  beiaetxen.*} 

S.  L.  R. 


Iber  die  Bcwrf sag  4ca  WasMia  la 

ritMes  mi  Haaäles 

({icbt  Herr  Junker  in  Coblonz  in  No.  41  d.  Bl.  eine 
kurze  Notii,  in  welcher  die  Zurnrlässigkeit  der  in  der 
Zeit«chrift  f.  Bauwesen,  Jahrg.  17,  pag.  297  —  309  von 
mir  beoprochenen  Uncer^uohungcn  der  Nordamorikaner 
Hamphrejs  and  Abbot  darum  besweifelt  wird,  weil 
die  OesolnriMiigkeites  mit  .«ehr  nothdürftigea  Apparaten* 
gomaasaa  ssisa  aad  weil  die  im  BcArat  dargestellte  Karre 
.undMikbare  PUla*  lolaaie,  sogar  den  Werth  dsr  SoUenge- 
«ckwindigkeit  eine«  Flostes  =  0  aVOrMttSMetmn  scheine." 

Indem  ich  mir  ein  näheres  Eingehen  aaf  di«  am  Schluaa« 
jüner  Notii  zitirtc  Sclirift  vorbehalte,  möchte  iih  vnrlautii^ 
nur  nipin  HrdmuTii  aUFspreclipn ,  eiu  wi.-s<»ns<'li;ittlu  iips 
W  t'rk  Villi  M)  L("rvorra({cndor  BedeutuuLj,  wie  >]'<'  vun 
Grebenau  deutsch  bearbeitete  Theorie  der  Bewegung  des 
Waners  in  Fliisseo  und  Kanälen  von  Humphreys  nnd 
Abbot,  in  drai  Zeilen  abgeurtfaeilt  su  sehen.  ~  Öbeohoa 
ich  über  dm.  nUMa  Inhalt  diecet  Werk«  in  der  Zeiteehr. 
fnr  Baawsisa  aar  ein  gediiMrtss  Beftrst  gsbea  koBalSk 
dirfts  es  dem  aafineriaama  Lsisr  des  letstem  jisanesli 
nicht  schwer  werden,  sieh  ra  äbemugen,  da«  die  Ham- 
phreyi-Abbot'sche  Geschwindigkeit«- Kurre,  indem  sie  aas 
einer  grossen  Zahl  sehr  Mjri^JTiltiger  M<_\^»ungen  direkt  her- 
geleitet ist,  ihru  Ufbfrciustimiiiung  n>it  der  Wirklichkeit 
im  hdhen  Gradr  vcrmuthcn  lässt  und  dass  weder  der  Vor- 
wurf undenkbarer  Fälle  lutrifit,  noch  der  Schein  nnmoti- 
Vei—sssiauagea  Flali  greift  —  Weaa  in  dsr  gra- 


■)   Rolrh*  Wrrt«  kb*  Ii 
f>  w  f  1«  .tone,,  (framiaar  of 
:  l.  n-,i  li.-    Ail-<»l-  ■  t.i 
I..  iltiu',  Luit»!,,'  Urnirkc. 

t'Uiii  of  1hl'  \lliambra.  London,  I8i3. 
11  II  f  Tin  >  II  II  uuil  Kriirrhoven,  Kicurll  dg  it«Minil.  Plll^ 
Tynia«  uMt  W/>ll,  Art  ot  UIiMtoMtn  H  tniHmt  In 

«•rltMt  iteN.  MaSm,  IS8QU   

J.  B.  Wsrlat«  tum»  kM«  «ilh  «Mt«  krOma  jMMMriWjrMl. 
awl  8m. 

Zahn,  Di«  MktaaMa  Otnaamte  nnd  agnfcwärdiiple«  (HaiMa  «■• 

Htrkalaaitn  and  Rubi».   DM  Folftn.   Berti«,  IB»,  4*.  M. 
—  Orn«lll»nl>  «tli-r  kl»-<i>rhi'ii  Kan»!  -  Eportioli  i»rh  dun  OriKimtcB  in 

«IgeBlhilmllclien  Fiirti"ii  lanf^tlcllt.  2.  AuHaKr,  Borllii,  li>5]. 

Morr;  rl  H.  K » ii  \  >lii>-.  Chiriiriitr  <!<'  la  ralluMltile  de  UtMin*. 

IIMl  ,   Klrmlii  l'l'l  .1  frerm. 
Edmond  l.c\y  ti  J.  B  CaproaniHr,  Hi«l»lrv  •)«  La  pclnlwe  WT 

Europa  ri  p*rUi'uli<<n-innil  cn  B«l(ti|««.  Brtuuu'l.  l^iiO 
ü  r  u  n  r  r ,  MrorMl««»  d«  pstal*  H  d'dgaaa  n  Iialie.  Hart«  tt* 


IisndM,  Daj 


tnm  Um 


J.  C.  Kabiuxin,  Tnaaary  «f  «caaaicaial  an.  Loudon,  IHj  aod  I 
II.  «ha«,  The  dMofatI«*  aiti  arib*  aiddlt  an*.  Lm^ho,  IUI. 
AI.  P«rd.  T.  Qaaat,  Dto  cteMUtksn  BMnNn*  «M  BaNBaa  BmSimi.ll* 

t.  Jahrh  »den.  Bnlia,  IM* 
Mnnamrntii  incdita  oii  pfu  connH«  falont  |v«rtl«  du  fabln«  d«  Onil.  LihrL 

Loiiilnn,  riiilau  *  <o..  i^r.'J- 
WununAnui«  arqu(ti>rtiintco).  ,ir  Ktjiaita,  pnbhcadou  de  R.  Orden  j  jMtr  di'-po«lcion 

del  roitn^tiTi"  iJ'*l  tiMiiiinli.   M«ilriJ.  I n.  f. 
Ciottfr.  Semper.  Der   siW   iu  üeu  iii'hnlMktn  und  lektoaucben  Kiinil*ll 
lUacha  AtaiaaUk.  «la  UaodlMidi  Ar  Tadulkcr,  KftaaUer  *.  Kaoit- 
tnakSMa.H.,  iSMi 
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pblMbM  DantaUuis  der  iSr  dm  Mkiiwlppl  gdtedco 
„groHea  HittelkBrra*  die  ilnaitlidieii  Ordinkten  nm  das 

Maafis  der  Sohlengeschwindigkeit  rerktlrrt  gpf^ichnet  War- 
den, um  an  R>iim  zu  »pareo,  ro  knnnt«;  allerclin((i«  nicht 
erwartet  werden,  das«  Sachkenner  sirh  mit  der  blosi>eii  Be- 
tmcbtuui^  der  Fifinr  bepnügen  und  sirh  dunh  tlen  Atist-bfin, 
al<  habe  die  Sohlongeiiehwindi);keit  den  Werth  ~  0,  irre 
leitfin  laufen  würden.  E«  war  die«  um  »o  weniger  tu  bc- 
ffiiehten,  mls  eän  Blick  auf  dio  pag.  303  mitgetlieUte  all- 

reiae  Qleioiuuis  d«r  Kurra  aofoit  arkeanen  Usst,  dast 
Wertb  der  SMuensaediwfaidi^eit  anr  iSr  abaolot  still» 
atekendea  Wmht  ~  0  ««rdaa  kann.  Vnn  dem  Kritiker 
aber,  derio  einem  teebobebenJoariMÜ  «egeo  die  Humphreys- 
Abbot'sche  Theorie  auftreten  will,  kann  füglich  verlangt 
werden,  das«  derselbe  «ich  nicht  mit  einer  oberflächlichen 
Einsicht  dc^  Referat»  begnüge,  vielmehr  dag  Haup'work 
aar  Hand  nehme,  woeelbst  er  auf  pag.  65  die  Ordiuüloa 


I  der  Baoptknrve  dee  HiaeiMipiii,  ao  wie  aie  »na  d«n  Beob- 
I  aebtongen  hergeleitet  and  ao  wis  ah  dareb  die  Reehnang 

nach  der  ParBbel(;leichang  ermittelt  aind,  in  2<aUen  ange- 
geben finden  wird.  Ucbrigens  ergeben  «ich,  wenn  jene  all- 
geiiuMiii'  Formel  der  Gf".<  liwin  li^koits  -  Knrve  auf  unsere 
FluAbC  angewendet  wird,  Kurven,  welc  hi-  der  in  No.  41  d. 
Bl.  tnitgetheilten  sehr  ähnlich  simi. 

Wiu  dio  Nothdürftigkeit  der  bei  den  Wai-^ermessuagen 

'  am  MiKKisüippi  gebrauehtea  Apparate  anbetrifft,  so  wird 
der  Erfinder  eioea  Instrameata,  welches  au  Oesobwiadig- 
iwitaaiesaaagen  in  Waasertiefea  voa  80  t&t  iW  oad  Im 
einer  Bnregang  dee  Waaeera  bis  xd  lO*  pro  Safand«  ge- 
eigneter wäre,  ab  der  DoppeUcbwfanuMr  der  Hecrea 
Hamphrev«  und  Abbot,  sich  ein  unbeatceitbarea  Ver- 
dienst um  die  Hydrotechnik  erwerben. 

FraakteC  a.  O.,  den  13.  Oktober  1867.  A.  Wiehe. 

I   


geht  aaa 
da  mitar  Ter- 
-Vor- 


üai 

will  nimlieh,  wie 
in  nebenstehen- 
der Skizze  dar- 
gestellt, als  ein- 
fachste und  si- 
cherste Bewe- 
gnag der  Vabr- 
baba  ehe  Dre- 
hung am  eine 
iioriiont.  Aehae 
anagefülirt 


BvbUhe  ao 

geringer  ond  an- 
riakh  d.  Hebels- 
der  Kiaft 


rieb  im  Weiteren 

über  sein  Pro- 
jekt   etwa  wie 

lUgt 

Man  theile 

■daa  an  entferaenden  Theil  der  Fahrbahn  m  awei  gleieh 
groaee  Theile.  befeetige  deiea  Liagatfiger  radial  (an 
besten  bei  jedem   QoerMIfar)  aa  «aar  Qaeraebse  le, 

gebaltaa  «ird  aad 


«eiclw  voa  4  re^  S  Be«]. 
mit  deaaelbea  eia  ibalea  Ganae 

Gegen  Längs-  und  Querschwanknagaa 
gende  Vorkehruneen  wirken : 

1.  Die  Arisclil;i>iverbindungen  bei  a-a.  welche  zu  be- 
stehen haben  aus  einem  gezahnten  Bon'''"tück  unterhalb 
der  beweglichen  Fahrbahn,  eingreifend  in  ein  Getriebe; 
ferner  aus  verschiedenen  Führungen  und  Krampen  (wie 
hei  n);  endlich  aus  einer  Klappe  k-p,  welche  dio  Bestim- 
mung hat,  den  Oberbaa  soweit  anssaheben,  dass  die  Drehung 
mAgiich  wird. 

S.  Eiae  aehr  gute  VerMadong  ia  dar  lütte  bei  m, 
iralebe  den  SeUnaa  daa  Ibelea  DreiaekB  m  m  m  beielallt 

8.  Eine  gute  Verbudnaf  ud  Veratnbnng  der  radi- 
alen H&ngestangen  ö-ö. 

Um  die  Wasserstnuse  frei  au  machen,  wäre  also  der 
Reihe  nach  erforderlich:  ein  .■Vnslöi'On  der  AnRchlüsse  in 
der  Mitte  bei  m  -  ein  Aiinn  in  ti  J|.r  Klappe  k-p  —  eine 
Drehung  des  Krei$»ckior8  a  m  ic  in  der  Richtung  von  m 
nach  a.  Am  Zweckmissigsten  dürfte  e«  sein,  wenn  man 
diese  drei  Manipulationen  mitteiat  meohaniaeber  Vor- 
riahtungea  durch  eine  einzige  Winde  bei  a  aoilSliren  liesse, 
ao  daaa  der  betreffende  Brüekenwirter  aom  Oelbea  aad 
SaMtaaaea  der  Brfldce  anr  aSdiig  h&tte,  eine  Kurbel  In  Be- 
wagong  an  aetxen. 

Die  Vortheile,  welche  durch  dieae  Art  der  Bewegung 
der  Hnu'kcnb.thn  erreicht  neidaii  ktnaen,  laaaen  aioh  All- 

genderm^l.^scll  andeuten : 

1.  nie  Fuhrbahn  läsht  sich  <i!itie  betriicbtlieho  Hebung 
derKelbeu,  also  ohne  grosse  Kraftanstrenguug  beseitigen. 
(Die  Beseitigung  der  Fahrbahn  ist  nm  so  leichter  au  be- 
wirken, je  grtear  der  Bedioa  w  m  iat,  vail  dadnrok  die 


«ird.) 
).1>saOefr- 

nen  d.  Bräcke 
beginnt  bei- 
derBcitif;  von 
der  Mitte  aus, 
so  dass  in  rie- 
len  Fällenein 
ganc  geringes 
Oeffaen  ge- 
nfigen  wird, 
am  die  Ma- 
aten dnreb- 
anlas  sen . 

8.  BeimSchlio- 
ssen  der  Brücke 
wirkt  das  Eigen- 

gewiebt,  nnd  wird  es  nur  nnthig  sein,  eine  BremsTorrichtung 
in  Wirkaamkeit  aa  setzen.  Man  wird  daher  das  Sebliessen 
•0  alark  beaehlennigen  können,  das«  selbst  ein  nicht  er- 
warteter, den  BHk&enwSrter  plötaUoh  aiehtbar  werdender 
Zog  die  Bricke  nodi  seitig  und  -voUatindig  geaebiosaea 
findet,  Torau^gesetat ,  dass  sänuntliche  Einrenkungen  und 
Klappen  so  eingerichtet  sind,  dass  sie  beim  Zusammea- 
stossen  der  Fahrbahn  Ton  Kelbnt  eingreifen. 

Rollte  bei  (rrösseren  DurchfahrtjiöfrnHugen  das  Auf- 
hängen der  halben  beweglichen  Fahrbahn  an  einer  einzigen 
Querachse  Schwierigkeiten  machen,  so  könnte  man  die 
Bahn  in  4  oder  6  einzelne  Theile  serlegen  nnd  jeden 
Theil  für  sieh,  wie  vorher  beeehriebea,  anfhia^ea.  Fnr 
gewöhnlieh  würde  dabei  aar  aöthig  aaia,  die  — 
lerea  Theile  aaaaadrehaa. 


SprcagaHM. 

So  schnell  auch  die  Anwcndiiu:;  des  Nitrogl jeerin's 
als  Sprongmittcl  sieh  Bahn  gebrochen  hat,  nnd  wie  trefT- 
lich'  die  Vorsüge  desselben  sich  überall  bewährt  haben  mö- 
gen —  ao  ist  doch  die  Scheu,  mit  der  es  seiner  Gefähr- 
lichkeit wegen  vielfach  betrachtet  wird,  nicht  ganz  ge- 
sobwaadea.  die  darch  Explaaioaoa  dea  fipreagöla 

vorgekoameaea  U^nAafllla  aaah  wirklidi  warn  nftaai— 
Theile  anr  dnreb  leiebttinnige  nnd  ■■»——siiyHgt  """"^ 
bnng  deaaelben  Tersobnldet  sein,  ao  bleibt  die  troCa  aller 
Vi  r-icht  stets  Torhandeno  Gefahr  doch  viel  zu  gros»,  als 
daBS  man  es  nicht  mit  Freude  b(>grÜHM<n  sollte,  wenn  an 
■einer  Stelle  ein  Sprengmittel  geboten  wird,  da.H  feine  V<N> 
snge  besitxt,  ohne  seine  Gefährlichkeit  zu  theilen. 

Ein  solches  bietet  der  Erfinder  des  Nitroglycerins, 
Ingenieur  Alfred  Nobel  in  Hamburg,  in  einem  Ton  ihm 
hergestellteu,  „Djnamit*  genannten,  Sprengpulrer.  Ana 
der  Anknndignng  deaNlben  and  eineni  im  ArchitektenTer- 
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eine  )Tt>halt«nen  Vortrage  geben  wir  folgend«  Notisen  über 
[iio  EigeDicbnltao  nnd  die  Aoiraiidiiag  da  aenaD  Spnng- 

mittel». 

Daa  PvriiiMiit,  dessen  Preis  IS  Stjr.  pr.  Pfd.  (etwa 
da«  Vierfach«?  des  gewühnliclioD  Schieiupulvcrs)  beträgt, 
betitst  die  achtfach«  Kraft  desselben,  und  ergeben 
■ick  hiacMU  mindesteDt  gleiche  Vortheile  und  Enpandne 
am  Albab,  Zeit  und  Koeten,  ala  acbon  du  NitroglyMriB 
vor  nwShalidbem  SefaiM^nlrair  gsewihrt. 

Baiet  weder  dsreh  Stota  (wie  Kltrogljcerin),  noch 
durch  offenes  Feuer  (wie  Schiesspolvcr)  aar  Explo- 
sion zu  bringen;  an  fnner  Luft  oder  in  gewöhnlicher 
Verpackuntr  \ crliri'un;  uline  Gefalir  (mit  eiui-m  ziKchcn- 
den  GcrÄnsrh,  etwa  wie  naKsps  Schiessfjulvcr),  nur  in  ;:aiiz 
geschlossenem  Räume  mit  M'hr  starker  \\  idcrhtamls- 
(ahigkeit  der  Wände  kann  es  durch  einen  Kunkon  pxplo- 
diren,  unter  allen  anderen  Verhältnissen  bedarf 
ee  der  Anwendung  einer  künstlichen  Zündung 
dareli  eine  ezplodirende  Maase,  um  das  Dynamit 
eelbet  nr  Bxpkwio«  m  bringen,  nad  bietet  liiem  ein  Zönd- 
hfitelien,  nütMst  ZfindaeiuMir  iamittea  dei  Pnlnn  eat- 
gfindet,  daa  einfachste  Mittel. 

Bei  der  Verbrennung  in  freier  Luft  wcrdnn  salpetri^se 
Dämpfe,  bei  der  Explosion  nur  Kohlcnsiurc,  Stickstoff 
nnd  Wasserdampf,  abo  durchaiu  unschädliche  tiase 
entwickelt  ,  bei  der  Verbnammg  bleibt  aur  weine  Aiebe, 
kein  Rauch  aurück. 

Das  Dynamit  iat  eiwna  giftig,  jedoch  nicht  in  dem 
Grade,  wie  Nitrogiyeerin;  ee  wird  aber  nur  Voraicht  empfoh' 
len,  demit  niebt  eo  rtfabea  and  die  PUnnaea  aieatale  lait 
der  Bend  sa  ffillma 

Ihndi  Feoebtigkdt  eilddet  dee  D joemft  keine  Vecia* 


IHe  Anwendung  erfolgt  in  Patronen  von  geleimtem 
Papier,  die  bei  Sprengungen  unter  Wiuiser  gethe<'rt  und  an 
beiden  Enden  verpicht  sein  mÜRsen.  Für  die  Bührlöcher 
ist  nur  loser  Sand-Be^atr  erforderlich.  Bei  Sprengungen 
von  sehr  zühen  Stablblöckeu  nnd  in  festem  Gestein  ist  e^i 
von  Vortheil  ein  Bohrloch  zweimal  in  schiessen,  da  bei  der 
mit  unglaublicher  Schnelligkeit  wirkenden  Exploiion  dea 
Pulvera  der  erste  Sehaae  oft  aar 
ohae  die  Maen  völlig  sa  ISaen. 

Die  ZnsaaimenaetMuig  dea  Dynamite  leC  eelbetvemtiod 
lieh  Geheimnisfi  de«  FrfinderK ;  das 
Gemisch  von  Säge<<piihnen  und  Kleie. 

Uelter  die  gewaltige  Wirkung  des  nenen  Sprengpulver:^ 
berichtete  Hr.  Ober-Berg-  und  Baurath  Trctiding,  dessen 
Vortrage  in  der  Sit/uti^'  ilr,  Architektenvorcines  zu  Berlin 
au  2S.  September  diese  Mittheilung  üutnommon  ist,  aus  per- 
■önlioher  Erfahrung.  Bei  einer  in  seiner  Anwesenheit  lui- 
geetellten  Probe  worden  etwa  l'/t  Loth  des  Dynamita  frei 
ia  einem  Hiafehen  auf  daa  eine  finde  einer  5'  laagea,  2" 
•taifceo  BoblegeMbättet,  die  aar  ia  der  Mitte  untentatit 
aad  wie  eb  weagebelkea  in  Olelehgewicbt  gebnebt  war. 


Die  Zündung  erfolgte  durch  Zündhütchen  und  Zünd- 
schnur, und  gab  die  Explosion  einen  Knall  vun  der  Stii  ke 
eiueji  Kanoneufchusscs.  Diu  Bohle  blieb,  abi^e.-ehen  vuu 
einer  kleinen  Selnvaukuug,  in  ihrer  LB;;e,  und  doch  war 
aus  derselben  ein  runde.s  Liteh  von  Ii"  I)urcbmo<iser  heraus- 
geeahlagen  un<l  fanden  Hich  die  Ilohsplittor  dicht  bei  ein- 
eader  unterhalb  des  Loebes  3"  tief  in  die  Erde  eiagedrnn- 
gaa,  während  die  Uberfläche  dea  Bodena  es  dendbea  Stella 
am  eiaige  Zoll  keaaelfSnaig  eiagedcfiekt  wer. 

Dimlbe  rapide  Wirkang  b^  dob  aneh  bei  einem  ün> 
glückafime  geaeigt,  der  bereite  durch  das  Dyiiamit  veran- 
lasst iat.  Bei  einem  bergmännischen  Feste  in  Uber>chk\sieu 
trug  ein  Steiger,  dem  die  Sorge  für  die  obligaten  .Kuno- 
nen.ichläge"  oblag,  eine  mit  15  Loth  Dynamit  gefüllte  P:i- 
triine  mit  bereits  brennendem  Zünder  iu  der  Hand,  um  sie 
an  einem  geeigneten  Orte  niederzulegen.  Die  durch  eine 
SU  geringe  Länge  der  Zündschnur  veranlasste  Explosion 
riM  ihm  aämmtliche  Finger  von  der  Head,  aerletsle  aeioe 
Kleidnngastueke,  deren  Tbeile  weit  aeratiaut  waidea,  be- 
aebidigt«  ibn  aber  im  Uebrigen  ao  aaorhalilleh,  daea  nicht 
nur  aein  Leben  gerettet  ist,  sondern  aach  die  Berateliong 
•einer  Dienstfiihigkeit  in  sicherer  Aussicht  steht. 

Im  Uebrigen  sprach  Hr.  Treudinn,  ge.'^tülzt  auf  die 
Versuche,  die  von  .Seiten  der  Bergbeamlca  bereits  gemacht 
wurden,  die  Anhiebt  aus,  dass  daH  Dynamit  für  alle 
Sprengungen  im  trockenen,  wasserfreien  Gebirge  sich  vor- 
züglich bewähren  und  das  Nitroglycerin  vollständig  erseti'.en 
werde,  daas  es  dagegen  bei  Sprengungen  unter  Wa.s»er  und 
ia  waMerfnbreaden  Gebirae  dea  dnreb  aeiae  Eigenaoheftaa 
m  Si  —  .       -         .  . 


aiebt  werde  verdriagea 


Nitrogljeeria 


Mittheilungen  ans  Vereinen. 

Architekten-Verein  tn  Berlin.  —  N'ersammlung  am 
12.  Oktober  IStu;  Vorsitzender  Hr.  Koch. 

Neben  einer  Anzalil  kleiner  geschäftlicher  und  lokaler 
Mittheilungen  -  der  Scble«wig- Holsteinische  Ingeoiear- 
Vereia  liet  da«  gedruckte  Protokoll  aräier  6.  Vereaiiiiar 
laag  überaaadet,  wae  adt  Daak  begrüaat  wird}  Hr.  Bado 
ladet  aur  Beaichtigiu^  dea  gaanakeaaa  Mdlen  in  daai 
Hause  No.  37  der  Kronen  Strasse,  Hr.  Adler  nur  Feier  der 
Kreuzerhöhuut:  auf  der  Kupj  cl  der  Thomaakirche  ein  — 
bildete  den  llauiitL;4'genstaud  der  Tagesordnung  der  aus- 
füliriiclie  \'ortra;;  des  Hrn.  K.  Neumann  über  die  Steiu- 
baumaterialieu  am  Mittel -Rhein,  Fortaetsung  nnd  Schluss 
eines  schon  im  Jaai  d.  J.  bcgoaaeaaa  Vorttagaa  6ber  dea- 
selbe  Thema. 

Der  Stoff  desselben  ist  an  reichhaltig,  als  das«  wir  iba 
aaoh  nur  eaaehernd  skizairea  köaatea.  Aa  die  Derlcgnag 
der  allgeneiaea  geologiaobea  Viiibiltaiaaa  adilioaiaa  aieb 
eingabende  Mittheiluagen  über  die  Qawiaanng,  die  teab- 

niache  Verwendung,  die  Vorzüge  und  Naebtheile  der  ein- 


FEUILLETON. 


He  lllek  Ia  eine  aaerikaaiMhe  Srhelttabe. 

(Aus  der  .Deaiscben  Austtellongs  /.eitMng.*) 

La  Park«  dea  Cbamp  de  Hera  atebt  eia  biiaeraea  1 
Hiaaebea  mit  der  laadnift:  AaMrikeaiaebe  Gemelndeadidle  | 

(American  gratoite  Common-school).  Wir  haben  die  Ueber- 
zeugung,  daüs  wir  eine  getreue  Nachahmung  der  Wirklich- 
keit finden  uud  trrti  u  ein.  um  von  den  Einrichtungen 
Kenntniü.i  zu  nehmcu  und  sie  mit  unseren  heiuiischen  zu 
vergleichen. 

Ein   freundlich   lichter    Kaum    mit    hohen  Fcn>t''ni 
empfingt  uns,  und  auf  den  ersten  Blick  wird  unsere  Ani- 
merkaaiakeit  durch  die  Einrichtung  der  S«hul tische  und 
Blake  Ia  Aaapradi  gaaommen.   In  Deutacbland  sind  die 
Ptdagofeo  ao«  la^ge  aiebt  eia^  darüber,  wie  boob  die  . 
Tiaebe  «ad  die  Blake  sa  audua  aind,  nad  ob  derea  BShe  I 
auf  die  Kurzsichtigkeit  des  heranwachsenden  Menschenge- 
schlechts Einflufv!)  ausübt  oder  nicht;  der  Amerikaner  geht  ' 
praktischer   zu   Werke.     Die    Sehultische    oder  Pulte  be- 
•tehea  aus  leichten  und  xierlichea  eisernen  UesteUen,  auf  , 


welchen  ubenauf  eiue  etwa.s  geneigte  llidztafd  angeschraubt 
ist,  welche  die  Tischplatte  bildet.  Fin  zweites,  an  dir 
vertikalen  Vorderseite  der  Gestelle  »»geschraubtes  Brett 
giebt  dem  Tische  gegen  seitliche  Schwauktuigen  die  nöthige 
Widerstandsfähigkeit.  Weiter  herunter  an  der  VorderMite 
jedes  gusseisernen  Gestelles  ist  ein,  im  Chamier  beweg» 
liebw  Arm  aagebcacht,  welcher  aur  Befeetigaag  einea  aa- 
deraa  Brettea  dicBt.  daa  eben  Sita  bOdet,  der  der  A  die 
erwähnte  Beweglichkeit  der  Stütaen  im  Chamier  auf  nnd 
nieder  bewegt  werden  kann,  während  das  an  der  Vorder- 
seite des  Ge-stelles  angeschraubte  sihnn  erwähnte  Brett  die 
Lehne  für  diese  Bank  bildet.  So  dient  jeder  Tisch  zu- 
gleich al."!  Bank  für  diu  nächst  davi^r  sitzende  Reihe,  und 
es  ist  durch  die  Einrichtung,  dass  mau  die  bewoglicbeu 
Stütaen,  welche  die  Sitze  tragen,  am  Gestuli  höher  oder 
niedriger  befestigen  kann,  die  Möglichkeit  gegeben,  die 
Höhe  der  Schulbänke  ganz  nach  Bedürfnis«  regeln  zu  können. 
Uebrigena  iat  jedea  aiaaelae  Pult  aiebt  liiager  al«  erfor» 
deriiob,  am  etw»  drei  Kiadern  blehateaa  dana  Plata  ge> 
wlbiea  zu  können. 

Auf  einer  kleinen  Estrade,  um  eine  Stufe  erhöht,  li»t 
d4'r  Lehrer  sein  Pull,  in  ähnlicher  Weise  «uf  eisernen 
Fiuficn  hergestellt,  und  einen  Sessel,  einen  hölzernen,  etwas 
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Minen  Steini^Httunntm  an;  zahlrfiche  Pr<il»'n    i|it»nt('ii  zur 

Vou  den  am  Schla»s  der  Sitzung  durch  die  Herren 
Blankenstein,  Schwedler,  Franz,  Orth  und  Koch 
gegebenen  Aotworten  auf  die  im  Fragekaften  enthaltenen 
Fngen,  vroUen  wir  nur  da*  Wettentlichste  hervorheben.  — 

Für  di«  Tco«k«nräaine  einer  TJunwauen- Fabrik 
•dkpiehlt  aieli  eine  Heuung,  die  nieht  m  •dualUi  Tkoekaen 
nnd  allzu  kräftige  Ventilation  bewirkt,  also  In  keinem  Falle 
LoftheicuD^,  »ondorn  wohl  am  Besten  Warmwaaserheizunj;. 
—  Mit  [mrosf'n  Steinen,  die  diircli  eine  15-'!niisrliiin_'  vun 
Sii;;e^|lilllneu  ZU  lier  Masse  erzielt  werden,  ^iini  im  AU>;e- 
lihui.  ri  keine  i^iinstiireu  Erfahrungen  gemacht  »i.  in;t!i;  die 
Steine  truekuen  meist  uu^leichmüssig  und  erhalten  starke 
Ris«e.  —  Aufisteifun^en  der  Biechtritger  bei  Brücken  sind 
aar  erforderlieb,  wenn  DIeehe  Ton  '/«"  Dicke  verwendet 
find;  schon  bei  %"  Ulechdicko  können  sie  meist  entbehrt 
Warden,  wie  «aek  aaUreiche  Beiapiele  aa  Uterea  Brücken 
Imrabaa.  —  üitbar  die  Anlage  tob  PftrdolMlMMii  Inden 
•iflih  Angnbon  «inerMiti  in  don  in  der  Zeitaebr.  ffir  Bau- 
wesen fJalirg.  1861)  enthaltenen  Referate  von  Hens  ober 
amerik^iiiL-Lhe  Eiseubnhneu.  uudererneit^  in  eÜMn  kininiin 
Werke  des  Ingenieurs  Burk  Ii  zu  Zürich. 

Ilr.  Römer  gab  »chlie^^licU  uueh  eine  kleiuc  Notiz 
über  eine  in  Paris  übliche  Art.  I'arijuettfu&sbüdon  aum 
Sohotz  gegen  Schwamm  zu  a.'-jihültiren.  Die  Schuttunter- 
lage wird  featgeatampft  nnd  geglättet,  schliesslich  mit  einer 
mit  Gipa  Teraatsteo  Haiae  geebnet.  Hierauf  wird  zunächst 
daa  Fni^natt  kae  aafgepaaat  nnd  demniobat  atüekweiae 
^  AqbaltnntailBge  gegoaaen,  in  wdohe  die  einaelnen  Stibe 
des  Parqoetta  unmittelbar  fest  eingedrückt  werden.  Der- 
artige Fnaaböden  sollen  sich  ausgezeichnet  bewähren. 

—  F  ^ 

Vennischtes. 

Am  25.  Augoat  d.  if^t  zu  Aix-les-Bains  der  l'ranzÖ- 
ki^che  Architekt  Alexia  l'accard,  bekannt  namentlich 
durcb  den  Beatanrstionsbaa  des  Schloiaea  FMtainebleau,  ge- 
atorben.  Er  hat  anr  au  Alter  tob  54  Jabiea  ecreieht 


la  No.  40  d.  El.  wurde  mitgetbeUt,  daaa  Herr  Ban- 

Inspektor  Neumann  über  ein  mit  Einstara  bedrohtea 
Qnergcbiude  hienelbat,  Kronenstr.  37,  im  Architekten- 
Verein  berichtet  hat. 

Am  vergangenen  Mittwoch  waren  nun  die  häniuitlicheu 
liäunie   diet-e.^   tiebaudeK   den   Verein-sniit  :  :i    zur  15e- 

»icbtigung  zugäuglich  gemacht,  wobei  Herr  Zimmermeiütor 
Fritae,  welcher  die  Abstrifiugao  aar  Sicherung  gegen 
Binatara  ausgelülirt  hat,  aogegen  war  und  jede  gewünschte 
Auskunft  ertheilt». 

Ba  aeigte  aidi  FdgMides:  Die  Leat  war  Toa  den 
S  Maien  dnreb  HoliitStaea  abgefangen  mid  die  Erde  hia- 
raiebead  writ  von  den  Fundamenten  weggerbuut,  um  den 
der  Säulen  besichtigen  zu  können. 


I>ie  Süuli'u  von  S"  unterem  Durchmesser 

u,-iisHene  Puiisplatten  von  12"'-.  ohne  jade  weitai«  Yar- 

Stärkung  durch  Stege  oder  Hippen. 

Unter  der  IMatfo  befunden  »ich  drei  Sehiihten  J'  im'^' 
von  rothen  und  gelben  Mauersteinen  in  Zementmörtel, 
unter  den,  wie  es  schien,  auch  Kalk  gemischt  war.  Da.« 
ltalk«toinfuiMi«m»i>t:  In  Kalkmörtel  unter  diesen  Schichten 
bat  eÜM  Graadttoba  TOa  8'  im  °. 

Die  Fussplatten  der  Sialea  sind  ringaom  nahe  am 
Schaft  über  Eck  abgebroelien  und  die  vertlka]  oder  schrXg 
nach  unten  gespaltenen  Mauer>teiiie  von  dem  Schaft  »o 
durchbri>clii'n  w<irden.  da.ss  \uu  den  Ecken  nacli  der  Mitte 
zu  die  zersp;il;  i  ni  ii  M:..iii  r-t>'inschichten  um      geneigt  liei^en. 

Inwieweit  da«  Kaiksteinmauerwerk  auseinander  gedrängt 
ist.  lie«8  sieh  in  der  duilweiiea  Anijpabang  deiaeUMB  aiaht 
erkennen. 

Die  Bruchfläche  der  Fuü«plutte  an  der  Mittel»äulc  zeigt 
theila  metaliiscb  reines,  kryatalliniaebea  Kon,  tbaila  ein» 
Tom  Roat  atnmpf  gefreaaoae  Fliehe,  ^  von  der  Unter- 
fläche  der  Platte  begiant;  ea  li^t  deshalb  die  VennadMag 

nahe,  dass  der  Brnch  schon  früher  begonnen  babe.  Der 
Hörtel  unter  der  Säule  haftete  !.ehr  fest  am  Ei.seu  und  liuj^ 
Spuren  de*  gewaltigen  Druckes,  der  auf  ihm  gelastet  bat, 
nicht  erkeuueu:  er  .-.^hciut  erst  mit  dem  Zertrümmern  der 
Mauersteine  in  .meinem  Zusamuieuhange  gestört  worden  zu  sein. 

Um  den  drohimden  Einsturz  abzuwenden  und  zunüirhst 
die  der  Tiefe  nach  stehenden  Gurtbügen  zusammenzuhalten, 
ist  mit  dem  Absteifen  ihrer  Widerlager  ausserhalb  und 
swar  qner  über  den  an  der  Hinterfront  entlmig  iliaaaenden 
GrfinM  Gmbea  hinweg,  gegen  die  Plintbe  einea  Naobbar» 
baosea  begonnen  worden.  Alsdann  aind  hart  ndien  die 
MittelsSule  2  Schwellen  quer  inr  Hittelwand  geatredit 
und  darauf  die  ersten  Stoifhi'dzer  gesetzt  worden. 

Beim  Antreiben  derselben  rückte  ein  Theil  der  Last 
nach  den  seitlichen  Säulen,  »o  deuss  deren  Fu^splatten  bra- 
chen und  die  Senkung  sich  bis  auf  5"  steigerte.  Hiermit 
erreichte  jedoch  die  Bewegung  glücklicherweise  ihr  Ende. 

Gans  allmählig  wurden  dann  auf  bogenförmig  bcbaue- 
nen  Hölaeru  mit  fächerförmig  gerichteten  Steifen  auf  Schwel- 
leo  die  ainuntliebeo  vieUi^  geriaaenen  GortbSgen  gefäaat 
nad  sicher  geatütat.  Nachdem  so  die  hauptsächliehata  Ge- 
fahr abgewendet  war,  konnten  die  Balkenlagen  der  4  obe- 
ren Gesehoaia  und  der  Daohatuhl  sorgfältig  abgesprengt 
und  ihre  Laat  gaaa  aaf  die  üm&aaaagawäade  nbectregen 
werden. 

Wen  die  Schuld  bei  Ausfiibriin/  der  liiH-hst  mangel- 
hal'teu  Fundauicute  trifft,  in  wie  weit  s  in  deu  polizeilich 
geuehmigten  Zeichnungen  abgewichen  i^;  >  ^« erden  die  ge- 
richtlichen Aufnahmen  featsteUeui  uns  liegt  hier  nur  noch 
ob,  den  Hänuern,  die  mit  adineQ  Sberlegtem  Bandeln  unter 
hoebater  Oefährduag  dea  eisenen  LaboM  die  Arbeiten  aar 
Veihutung  einea  aoÄ  walteniia  Geftbr  Tertwaitaadea  Sbi- 
aturzes  ani^eliibrt  beliaa,  die 

zollen. 


Aaerfcennung  in 


•nMeafÖrniig  bequem  uuagetiel'teu  Schemel  mit  Lehne,  von 
eiaem  einzigen  fe.stgeiR-hraubteu  eieornen  .Stimder  getragen. 
Neben  sich  bat  er  eine  kleine  Orgel  und  hinter  sich,  an  | 
der  Wand  befestigt,  die  grosse  ^cLultatVl.  Aus  dem  I 
Leiurmaterial  heben  wir,  aLi  besonders  bemerkenawertb, 
eaeb  ein  kleines  Planeuriuui  und  aaaber  ans  Holl  gear- 
beitete matfaeBHrtiaebe  Kdrper  herror. 

Die  Ameriiumer  aiad  aieberlleh  kein  irretigiSaea  Volk 
nad  atbe  holy  bible"  ist  ibaea  daa  Buch  aller  Bücher; 
deaien  nngeacbtet  finden  wir,  obgleich  die  Wände  der 
Sehulatnbe  au^.>^er  zublrei<'lieu  Karten  uud  andern  instruk- 
tiven Darstellungen  auch  viell'arh  Sinnsprüche,  sogenannte 
..School-niottos",  tragen,  durunter  keine  Uibelsprüche.  Der 
praktische  Amerikaner  hält  es  für  besser,  dem  kindlichen 
Gediobtaiaae  Sprüche  einzuprägen,  welche  demselben  ohne 
weitere  Erklärung  fasslioh  und  begreiflich  sind  nnd  doch 
für  das  ganae  Leben  wichtige  Widirheiten  enthalten,  die 
oft  dadnrab,  daaa  oe  dem  Henasben  von  frSheater  Jogawl 
an  immer  wieder  vor  daa  Getfebtnim  treten,  dnreb  wre 
überzeugende  Kraft  nicht  selten  den  grösüten  Kinfluss  auf 
sein  ganzes  Thun  und  Lassen  und  auf  die  Gestaltung  des 
CharakterK  gewinnen.  Wir  aotirtOB  ona  TOB  dieaea  Sinn- 
sprüchen folgende: 


^Sprich  wahr,  handle  wahr,  denke  wahr! 
Jeder  Tag  deinea  Lebena  iat  ein  Blatt  in  T 

gcschichlc. 

Es  giebt  keine  Aaszeichnung  ohne 

Ich  darf  nie  mein  Gewiaaen  verletzen. 

Nie  Terschieb  bis  morgen,  was  heute  gethan  werden  I 

Snob*  einea  Weg«  oder  aueb*  dir  einea! 

Einen  Febler  eingeatehao,  beiaat  Iba  aar  Bilfte  gat 
machen. 

Der  lebt  lang,  der  rechtschaflen  lebt. 

Uelier  Alles  hinweg,  höher  nad  bSiier,  aber  aar 

Schritt  bei  Schritt:"  u.  f.  w. 

Vielleicht  stimmen  unsere  Le-er  liiimit  iiberein,  das-s 
iu  dieser  kleinen  Auslese  ebensoviel  Moral  wie  gesunde 
Lebetii<wcisheit  liegt,  und  dass  das  Einprägan  aolober  Re- 
geln, der  aotbwendigen  Grnndaätae  menaehUohen  Denkeoa 
nnd  ia  m  weialie  Kinderaeele  aieiierlieh  kein 

Hiaegriff  iai^  deo  <Ue  SnMmag  tban  kann,  weaa  aie  aneb 
niebtnaebBtlebraehenRegnlativen  oft  unbegreiflidieKiielien- 

lieder  und  Bibelverse  au»wendig  lernen  lä.«.8t. 

Wer  ohne  Vorurtheil  die  amerikanische  Schnlstnbe 
betreten  hat,  wird  ne  mit  inawer  Befriedigung  wieder 
verlassen.  —  v  — 


jO 
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Am  der  Faehlitteratur. 

ArehitaktoBliebt  rsraeBtokttl«.  Bine praktische Ae«- 

thi'tik  di  r  I'uiiktui'-t  riim  (loliraiiclH'  für  Baimoworkschiilün 
und  H:n;li.r;il\v  crkiT  vcm  A,  S f  Ii f  f  f (> r n.  Ii  Abtheilimnen. 
Leipzig.     \  it1;i,:  N'in  K.  A.  Socmiinn. 

Di«!  Inuden  erütcn  Alitheiiunucn  der  .Fonnenschule", 
die  UM  in  S.  Anfl»ge  vurliegen.  wurden  von  dem  Verfiis- 
Mr  «ihrend  leiDcr  trüberen  Stellung  id»  L«hrer  der  Bau- 
gewerkschale  su  Holzmiuden  für  den  Unterrielit  an  dipii(>m 
laatitote  antworfen  nnd  leitdtm  iu  den  umehiedm«  KUs- 
MB  flär  di«  Teitrige  bamitit;  rie  stell«  beidm  —  dem 
Lehr«r  wie  der  Anitalt  —  da«  gfiiutigüte  Zeogni«  am,  und 
kann  LeUtere.  die  wir  «at  eipener,  längerer  Anfcbaaiin^ 
kennen  zu  lernen  Clelefji-nh.-it  luitteri,  elien-.o  wie  das 
Jfenaiinti'  Werk,  den  Uetrell'eudeu  KreiNen  »uf  da»  Wünnste 
oinpfohlen  werden.  NanieullioL  ^ilt  dies  von  der  ersten  Ab- 
theilung  der  Formounchule :  „l)io  Siulonordnungen",  mit  180 
in  den  Text  eingedruckten  UolcKcbnitten,  die  lich  durch 
ihre  klare  Darstellung  bei  gedrängter  Kurse  vortheilhaft 
aOHcichnet,  wenn  gleich  wir  in  Hezng  auf  die  Eintheilung 
(toakanuche  Ordaoag;  doriaoh«,  jonische  Ranwei«e,  korin- 
UÜmIm  Ordmuig  n.  a.  w.)  dia  ohronologiache  Folge  der  de« 
Varbwen  nm  so  mehr  vorgezogen  bättea,  ala  wir  von  der 
■OKenannten  „toskaniKchcD*  Ordnung  kein  Beispiel  aus  dem 
Altorthum  kenm  n  u:iil  dieselbe  von  den  italienisehen  Archi- 
tekten des  Iii.  .Itthrbiaiderti-  im  Kinzplnpn  Tprsihieden  «n- 
;;ej»eben  wird:  \'erfasser  le>rt  htn  seiner  Kntwiekoliing  die 
nach  seiner  Ansiebt  branchbarsten  Gestaltungen,  nämlich 
die  nach  den  Regeln  \,<n  WtiwA»,  zn  Onmde. 

Die  tweite  Abtheilung  des  Werkes  tunfkict  die:  .Dar- 
stellung der  beim  PiiTstlMn  gtibiiiidiUehBten  Baofonnen 
aar  Ausbildung  des  Aaunm",  nit  86  Holaschaitten  tud 
40  lithographirteB  Taftia  ia  4*,  wihrend  ^  dritte  Ab- 
tbotliiBg,  Ton  der  uns  die  ersten  8  Lieferungen  vorließen, 
.die  Banformon  zur  ornamentalen  und  dekorativen  Aus- 
Itl  I  ri^  de^  Innern",  mit  H'ilzscbnitten,  28  MbwaraaB  Tafeln 
iin<l  ;(  Furbeiidrucken,  enthalten  soll. 

Wir  bedui!<>ru  des  uns  kart;  znbeniesneneu  Raumeis  baibor 
nicht  eingehender  den  Inhalt  berühren  zu  können,  glauben  je- 
doch nicht  unerwähnt  lassen  su  dürfen,  dasa  wie  in  den 
einleitenden  Kapiteln  des  sweiteo  Theils,  so  tkameotlich  in 
dem  dritten  Theil  fast  dnrehgingig  au  vmI  Gewiaht  auf 
die  taktraiaBha  Bntwiekatang  der  Baowoiaaa  ^«gt  «or- 
den  kt.  Wann  das  Staditnn  der  betfigllchen  Werlte  Ton 
C.  BSttiaher,  Sanper  u.  A.  im  AllgoineineD  t\\ar 
eupfbhien  werden  kann,  ko  sind  nn^eres  Kmehteus  die 
,  Hange  werk  M.'hulcn'*  doch  \  ot  zuL'»\vei<e  bestimmt,  nur  prak- 
tische Werkmeister,  die  swar  Verstiuiduiss  für  schöne  For- 
aea  benlnii  aolian,  aieht  abar  Kma^liiloaophaB  tm  bilden. 

—  H.  — 


Knast  nad  Oavatba  ist  der  Titel  einer  neuen  seit  dem 
Oktober  d.  J.  voa  Or.  C.  Stegmann  in  Waianr  kenoa- 
mgebenea  WoaÜMinehcift,  «dn«  lieb  die  Pördanng 
dentseher  ICnnst'Tadnstrie  aom  Ziele  gesetzt  bat.  E» 

.sollen  darin  nicht  nur  ästhetische  Dcsprecbiiii^en  enthalten 
sein,  sondern  auch  »uf  die  niechanisehe  Herstelhin^.  sowie 
die  gejtchüftliche  Vorwerthiui^;  der  Erzeiiguifso  des  Kunst- 
gewerbe» foll  Kückhioht  genommen  werden,  desgleichen 
sollen  die  zu  deumelben  in  Beziehung  «tvhenden  Anstalten 
und  die  betreftende  Litteratur  Beachtung  linden.  —  Es 
.s<ill  tVrner  ein  reger  Verkehr  des  I'ubliknnu  mit  der 
Kunst-Iadostria  doreh  £mnfeUnag  aller  enpfeUeBswartlien 
Labtangaa  denelbea  Tvrmttdt  irardaB. 

W&  begrüssen  das  BnahabM  daa  Bktlea,  «basan 
Ziele  wir  völlig  theilen,  wean  wir  der  Katar  der  Sache 

nach  jenem  Stoffe  auch  nur  geringere  Aut'incrkHumkeit 
widiu'  ii  können,  mit  grosser  Freude  und  « finschen  ihm 
erfolt.;rc'ich*'s  Gedeihen. 

Die  uns  vorliegende  erste  Nummer  enlh.nlt  bereits  ein 
reichhaltige«  Material;  wir  wollen  aus  deritelben  eine  Kritik 
Über  das  Berliner  (Kun8t-)  Gewerbe-Museum  hervorheben, 
urahibe  das  im  Anfange  d.  J.  mit  so  vielem  Pomp  iu  Soeue 
geeetite  Untemelimen,  das  leidar  an  deutscher  Pedanterie 
SB  adieitem  droht,  in  aehaiftir  aber  aachgemiaeer  Webe 
belenehtet  _  F.  _ 


Ans  dem  Civil- Esfintsr,  September  -  Heft.  Die  Cen- 
tral Paeitic  -  Liscnli.ili:!  in  Californicn ,  das  westliche  Ende 
de«  grossen  Schienenwege«  vom  Ufer  de-t  Atlantischen  su 
dem  des  Stillen  Uceans,  dessen  Bau  IStiS  in  Sacramento 
begonnen  wurde,  ist  in  ihrem  schwierignten  Theile  der 
Vollendung  nahe.  Die  Dahn  ersteigt  von  Sacramento  bis 
Cisco  in  e.  81  (dintsohen)  Meilea  6740  Fbm  pr.;  die 
grösate  varkaauuende  Steigung  iat  1 : 44;  der  dritte  Theil 
der  Linie  liegt  in  Kurven,  deren  eeUUMa  ciaen  Badios 
von  46' >  Rth.  pr.  hat.  Oberhalb  Ctioo  werden  die  Stei- 
gungnverhältnisse  günsticer.  Der  höchste  Punkt  Hegt 
t"iS:!s  Fuss  über  Sacramento  in  einem  1655  Fuss  langen 
Tunnel,  dem  längsten  der  Linie,  voa  dem  ungefähr 
4~*o  I"iis,s  noch  EU  durchbrechen  sind.  Die  Arbeiten 
werden  an  dieser  Stelle  Tag  und  Nacht  derartig  betrieben, 
dsM  tätlich  7  lfd.  Fuss  vollendet  worden.  Die  Ebene 
öütlich  des  Bergrückens  liegt  4000  Fuss  über  Sacramento, 
io  daas  das  Herabsteigen  kerne  beeonderen  SohwierigkeiteB 
Teraneeht.  Die  grSneren  Tunneia  md  Tiadnkte  dad 
doppelgleiaig  angolagt.  Die  Baukosten  fGr  die  gaase 
Linie  von  85  Meilen  sind  durchschnittltoh  auf  570000  Thlr. 
pro  Meile  veranschlsgt.  Die  bis  jetzt  fertigen  21  Meilen 
Gebiigsbaha  haben  65iK)(H)  Thalcr  pro  Meile  erfordert. 

Eoixkurrenzeii. 

An  der  Antwerpener  Kunst-Akademie  iiind  in 
diesem  Jahre  zwei  architektonische  Preise  auf  Grund  von 
Konkurrenzen  vertheilt  worden.  Hr.  Kdmond  Serrure 
erhielt  den  Preis  für  klassische  Architektur  auf  den  Ent- 
wurf eines  ölfentiichen  Badchausee  für  eine  Stsdt  von 
200000  Einwohnern,  Hr.  A.  T.  Schoy  den  Preis  für  ar- 
ehitektoaJache  Dekoratkui  aaf  den  Bntworf  einer  Tribüne 
nit  K&n%i-Loge  I6r  einen  Srkaa. 

Fersonal  -  Nachrichten. 

Ernannt  sind:  d«r  Krei»baumeister  Rose  zu  Kosten  ■•■ . 
Wa8ser-Bau-Iu8p«ktor  zn  Frankfurt  a.  O.,  der  Kreisbavaielster 
Haarroann  zu  Bochum  zum  Bau -Inspektor  daselbst,  dar  Ban- 
meister  Sarrazin  zu  Waldenburg  zum  KreisbaumaiMer  dmelheL 
Das  Baumcttter-Kxamen  hat  bestanden  am  18. Oktober: 
L.  Frans  Beater  aus  Spiekendorf  bei  UallOk 

OflFeno  Stellen. 

1.  Die  KoniRliclie  1' i*r[i!ikmii.in  zu  Stralsund  hat  einen 
n  .111  in  c  1  s  t  er  cdcr  crf.ilin-in-M  H a u  f  ii  ti  r  c  r  zur  l^ituuR  prüaserer 
Garnis')iil':in'cri,  rcsp.  zur  Hearbciliing  von  Projekten  nnzuütcllen. 
Hierauf  Kerti  ktirende  werden  erMicbt,  »ich  bis  imih  1.  Novombcr 
unter  AnL,'ah<?  ihrer  hisli.Ti^;cn  .Stelhinp;  schriftlich  in  melden. 

•J  h.ii]  im  I  liii  i^-i .  bau  erfahrener  Baumcinler  wird  zur 
IVuji  ktiniiiK  und  Auifuhrung  toii  mehrvn  Gebirgutraaien  m 
lluhciuullrrn  verlangt.  Dauer  der  Beschäftigung  mehre  Jahr«. 
Muhere  Auskunft  wird  erthuilt  im  tcchuUcben  Böreiu  der  Bau- 
Abtheiluni;  im  Ministerium  fuT  Handel. 

3.  Ein  Bauführer  sor VoUendang  des  Nenbanae  deeBaha- 
hofes  Nenstadt'Ew.  and  dee  Ben«  aweier  Briakea  wird  solbrk 
verlangt.  Düte«  8  Tblr^  freie  Wehamg.  ICaldniigen  befan 
Abth^Banmtlatsr  Skalwait  fai  PreaahM. 

4  rSr  den  am  4i  Noveobar  a.  e.  beKfwnenden  Umtenlebt  an 
der  Beagawetkeiehaie  in  gtbwerin  «eidaa  noeh  aWge  Anhl» 
takten,  die  sich  fir  derartige  lasCUala  tatateedfen,  als  Lehrer 
geiatht.  XddnageB  bei  der  IMidctian  der  genanntm  Anstalt. 

8.  ZvB  1.  Moveniber  e.  flndct  ein  praktisch  erCshrencr  Bau- 
tecbniker  ala  Zeiebner,  resp.  Bausebreiber  beim  Erweiio- 
rongsbau  der  Kgi.  Prewsischen  Post -Anstalt  lu  Hamburg,  bei 
einer  Remuneration  von  45  Thir.  monatlich  vorlinSg  auf  drei 
Monst  Beschäftigung.  Meldungen  »indan  den  BanmeiiierFrltie 
zu  Hamburg,  Nene  ABC-Strasse  la,  zu  richten. 

6.  Ein  Arehitekl  oder  ein  im  Arcbllekiur  -  Fach  geübter 
Zeiebner  kann  gelten  !>,  bis  9  Thalor  Dütea  danemde  Be- 
schäftigung bei  der  Westpbälischcn  Eisenbahn  Inden.  Mihene 
bei  der  Betriebs -lnspektion  zu  Münater. 

Brief-  und  Fragekaaten. 

Hrn.  Kd.  R.  in  St.  —  Ihre  Sendung  kurz  vor  einer  Reise 
•rlialten  und  nur  flüchtig  davon  Kcnntni&n  Kenunimen.  Kehr 
wenig  Hoffnung  ihren  Wuntch  rrfüllen  zu  können.  Weiteree 
nach  Rückkunft  brieflich.    Besten  Gruss  im  Wbrigen. 

Um.  R.  B.  in  Dan  zig.  Besten  Dank  für  Ihre  freandUcha 
Gesinnung.  In  dm»  Litteratur -Vcrzcichniss  wardSB  nor  die  in 
Bnebhandel  «ngezeigtan  Werke  au%enommen. 


—  418  - 


Arehitekton-Vfreil  n  Berlii. 

VeiMBUBlang  am  Sonnabend  d«n  19.  Oktober. 
TftgMOrdnnnt;:  Vortmi;  d«s  Herrn  Lih-a«. 


,  Bin  janger  If  aur«rm«iit«r 

jirrik'.lxh  lind  Iheorclisch  ^;obiUltft,  der  längere  Zeit  an  Ki^on- 
buhiitn  bcschärti^tt  ncwpüen  ist,  siulit  Siclliint,'  im  liiiroau  ein«'? 
Bnnmeii'ti.'r»  rnlvM-ilcr  liii-r  (ider  jiiuiii'rli.'iH).  (ii  falligo  Adr«3«en 
unter  Chiflre  A.   S.  werden  in  der  Expeditimi  d.  DI.  erbrton. 

Ein  junger  Munn,  ( Kaorwineiltcr)  der  :S  \\'iiili-r<'<iuri;  ■  di-r 
Holsmiodener  I!MiiK>'\v('rks>-hu1c  Ih-micM,  tBCht^BctchUtigang  im 
BUKIB  oder  Hi,uiii.;-Iuliruni;r:i.  QtiL 

U.  B.  polte  reiUntc  Neuctettin  erbeten. 


Bin  OMBattr  mit  Kiienbabn  -  Projekten  und  Bao,  General- 
KommiMlons-,  landschaftlichen  und  Kataster- Arbollen  vollkom- 
ai«ll  vertraut,  sucht  i^tellnng.  Derielbe  war  durch  mehrere 
Jahre  bei  Eisenbahn -Proj.  und  Bau  thätig.  Gefällige  Offerten 
werden  franko  erbeten  unter  K.  L.  puste  restante  Breelan. 


■it  alMr  Minw  Ki 


aoAtaSiSrAiakiint  uuligi  liuliinilin  n 
IuÜa  dte  SzpMntion  dltMi  Blatm. 


ia 

KilMMl 


Ein  junger  Munii  (Kturer),  seit  lungercr  Zeit  »ul  lii-rn 
Conploir  i>iiii>s  hiesigen  Katlis  ■  .Meistvrs  (H'^chäftigt,  sucht  hier 
oder  aussi-rhalb  ein  anderweitige*  KriKagenient,  das  ihm  Gelegen- 
heit zu  wriUrer  Ausbildung  bietet.  Gef.  Adressen  ontcr  W.  55 
in  der  Expedition  der  Vossischen  l&eitung  Breitestrasse  8. 

Ein  naar«r-  und  Zlmmermriiitrr-Cimrhim 

in  einem  freundlichen  Städtchen,  inmitten  ein.r  batilii>ti^i  ri, 
reichbegüterten  Umgebung,  am  Orte  uiiii  zwei  M.  Heri  ini  l  In- 
kreis In  beiden  Geschäften  <>)iiii-  Kunkiirri'iüen,  seit  niiln-  lO.Iuliren 
mit  ca.  200  Leuten  (wobei  an  40  Lehrlinge)  mit  guten)  Krtoli;!' 
betrieben,  ist  Familien-Verhältnisse  halber,  bei  2— 4<kni  l'lilr. 
Anzahlung,  mit  Grunditifii  k ,  )I<il7.v<irriklhen  und  säinmtli«  hem 
Inventur  zu  Tcrkaofen.  .'^■-liriftliiln'  AnfrnKen  werdoti  Tinli-r  der 
Adresse:  .G.  A.  H!  Berlin,  Uitterst^u^se  Nu.  46,  per  adr.  Herrn 
ChWniker  Buuer» ,  fruklrt  »rbttcn.  

Aufforderung  an  Architekten. 

In  dem  Norder-Kirrhspiel  der  Stadt  Altona  soll  «ine  Kir^« 
erbaut  werJen,  i;nil  »iril  zur  Anfertigung  VOB  Bm^ÜMB  hier* 
durch  eine  allgemeine  Konkurrenz  erüffnet. 

Di«  PliM  MlkB  bto  MM  lA.  jMvar  HC«  «l^dteitet 
ww'deBa 

Diejenigen  Herren  Arehlteklcii,  waldM  (aneigt  sind,  sich 
ao  der  konknrreos  tu  battaailigca,  «ollan  ÜA  wegen  des  mit- 
"  "■    "    ~  -    ...      -  w.Knanar 


Meine  Wohnnng  ist  jetxt  Lnckauerstraise  15. 

He  mann,  Ingenieur. 

Mein  Lager  ron  DfzImikl-WMMigpn  eigener  Fabrik, 
deren  (inte  ilureli  den  Gebrauch  als  anerkannt 
beste  liefi  iu  allgetueine  .\ncrkenniing  gefun- 

1/      ^^deii,  weshalb  ii  h  niieh  anderweitijjor  Anprei- 
sungen enthalte,  empfeble  ieh  zu  angeniesten 
bill%Mi  PniMii  nmr  Omrantit.        (>.  .%.  Hiuielow, 

Stettin,  Gr.  Oderslr.  No.  8. 

Von  1.  Oktober  befindet  siek  mira 

(sserei  für  Ennst  nnd  ArcUlektir 

Fabrik  für  Gaskronen 
Fiiediidit-StraMe  326  (WiAifmilii-Aiitak) 

Ia  ladwigikafaa  an  Ikda. 
Sncslnll«»« 


Papier-Iai^etei. 

GeMder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüdentnune  16, 

MnpliililMi  dffi  HiAffMi  AfcMtciktni 

ihr  reichhaltige«  Lager  in  den  allflrUll%rt«l 

bis  zu  den  Ibenersten  OattungiNi. 

Durrh  d.iH  \  erlriiiien  der  erslftii  Architekten  beehrt, 
sind  wir  steLü  beniiilit  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss 
ein  Lairer  in  ruhigen,  architektonisch  wbtk«adaB  iMssins 
nnd  Parbentönen  a-Hsordrt  m  halten. 

Amf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Ansbi- 
(ekten  ron  nn»  zusÄinmenge^tellte  Pmhe- Ansichten  eintn- 


AttOBi,  A.  OktoW  1M7. 

Sit  XlNhntan-Za 


Ceiitrllli£il-1 

sowie  Kolbcii-Pumpcn  i-(]rr  Art  Piefirl  ili 

Masehinenfabrik  von  MÖLL£B  A  BLUM 
Berim,  2Smineinti«8se  88. 


_  ^  Maachineafebiikaatw 

ta  Ball«  a.  8. 


WarmwasserheiziiHeB 

OTiaderdruck)  für  elegant«  Wohnbaaaer, 
nllara  nnd  Nenbautrn)  GewiehaUneer, 
Bnreanx,  Schulen  und  Spitäler; 

liuflhelsEuiicen 

für  Kirchen  und  andere  groaseKauine. 

Pläne  und  Auschläge  nach  eingesandten 
BaBi«iolmMi>gen  gratis.  

J.  Flaesoftiiar  ~ 

Bildbaver 
BnHai  Alto  Jakabsstrasse  U. 

•mpflelilt  •Ich  nr  Aafertignng  von 

deUea  und 


Spiegelglae      ma  nM«g^ 

KohglaS  in  8Üik«  fra  1%»  1*, 

Tafelglas,  frauzösisches.  heldecbes 
und  rheiniKhce  Fahrikat 

in  allen  DimeDsionen  empfiehlt 

B.  Tomski  , 

OnmiMbniger-StrasM  45.  i 


^         npsrlnfls- Inhaber: 


B.'  Sohaeffer. 

IBSIEIUIIT 
PiMk 

Jinbtnfir. 

19. 

Fabrik  Hr  Gas-  mi 

tuba,  Wnalt-  uni  Tu'T!gtliiiil|trr 

Candelalipr  &  T.atemen 

GASMESSER 
Qas  -Srenner 

Gas-Kooh- 

nnd  Hcizapfinrate 
Hähne.  Ventile 
a<iBiN 


O.  Ahlaniayer. 


cicipjifltrlli. 

42. 


Wasser- Anla^eaa^^ 

Warm  -\\  a >  s  e  r  Ii  i  i  /  u  ngen 

Ba<ic-KiBrich(iin«;rn 
lUa(e[ü(08gt6,  ili>t(rlli'ii 
Dradf-lii  Sauge - 
PUMPEN 

fiDtflinfn-k^rnnrnfnf» 
SiiBipf-  D.  U3a|T(rl)il)B( 
Bleiröhren 
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Als  alleinige  Preis -Eiuptiiiiser 

auf  die  betreffenden  Artikel  bei  clor  Londoner  undlrnri»i-r-An>- 
stellunK  ompfehleu  wir  dem  Reelirtcri  l'iiltlikuin  un«ere  Melall- 
und  Glas-Bncliotaben  tu  Firmen,  Wappen  für  die  Herren  llof- 
liefenUltCD,  &Ie<iaillen  !<ämn)tlii-lipr  Aii>s;i-lltt:iL;en  XU  dtn  FiXIMII- 

Koch  d  BeiD 

Berlin,  Bräderstrasse  No.  11. 

JOH.  HAAG 

Ci  vil-  Ingenien  r 

Maschinen-  luid  Röhrenfabrikant 

zu  A^ngshTOLTg 

liefert 

Wasfierheizuiin^eii 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliehe  Ventilation,  f&^'ohalHMIMr, 
ülii*nlli«h«  Gebäude,  GewärlLihänser  etc.,  sowie 

DampflieizaDgol 

DuDplkoeh-,  Wasch-  ond  Bade-EinrichtoDgea. 

FIliM  md  AnnMigt  nsh  ili(pnadlia  limHiahnnagi  n» 
avwit  BracMiiiii  od  Jaw  Aoritvft  arlkailt.gniib 

h^gfa^iir^ni^  JMmftMtk 

Mettla€her  Mosaik -Platten 

AfTontiir  und  Laj::!'!- 

TH.  HOLZHOTER 

Berlin,  Leipziger -Strasse  No.  132. 

Den  Herren  Biiiinn'istiTii  und   Ariliiti'liti'n  .•rii|it.'lilo  obiges 
Fabrikat  m  yu««ilio<ieii  U<?liK'^n  jt'der  Art.    Klci,';iiii  inui  grosse 
Dauerhaftigkeit,  sowie  cini-  rcirho  Auswulil  von  Mu.NtiTii  in  den 
brilliinl'  sk'n  F»rlien,  zu  vi-rli!4luii.->iiiu.*<iig  billigen  l'reisen,  machen 
diexe  l'latten  für  jeden  Ban  geeignet.    Näheres  in  moioem  Ge- 
schäft.   Zeietamgw  «ad  MataM-Mnitw  wwd—  mat  Wntch 
xngcMudt. 

Für 

liauipfheizii  iisen 

Wasserleitimgefi 
Cnnnlliairiinfefi 
QadeHiuigen 

empfehlen  sieh 

GRAMGKR  & HTAM 

M.  Ales^aiiilrlnen-i  Strasse. 

Die  gnnetigiten  /,eugniit$e  über  unsere  Arbeiten  liegen  in 
unserem  Boreaa  xnr  gefälligen  Hinsicht  bereit.  Aneebläge  gratia. 

Der 

Aachener  Hütten-Aktien -Verein 

■v  IMhe  CMe 

hu  hiertelbsl, 

Schöneberger -Strasse  No.  15 

OBlir  ■•iiNr  Leitung  ein 

La§;er  schmiedeeiserner  Träger 

zu  Bankonstrnktinnszwecken 

eröffnet,  und  kann  ich  dus  Fabrikat  die^e«  Verein«  wegen  (einer 
vnrxüglichen  Qiialiüt  bei  angemeiwener  Pnü^telluig  beM«ns 
empfehlen.    Der  Verein  wird  daa  Lager  ite4a  wohlMtortirt  er- 
hauen. 

Zmlelah  wltaN  Uk  mirmxateigen,  daaa  aneh  irrnlrtetr 
Trljur  linrnli  mliih  hllllait  nnrt  ii<'>i<-:is  (»-/op-n  w.Td.-n 

A.  BRUCKENMÜLLER. 

Lnftdi'uck-Tclcgraph! 

Diewe  bequemste,  reinlichste  und  dauerhafteste  Klingelvor- 
richtun;;  eignet  sich  sowohl  für  Privat-  als  auch  für  öffenlliehe 
Gebäude,  gunt  betonden  für  Gasthöfe,  Fabriken,  Knnken- 
häuser  und  der^eiekok  D«r  Appant  fcMtrf  duchau  kaiaar 

Vnferhiiltnng. 

Dl   i<r uti.pte  und  aiakia  Awülhmaf  Mlehar  BiavMilav 

u'...>r;;iiiiilil  ihi» 

rUlllIKXlIl  IIUUv  DIJV'IlJDlIl  III  llt-I  IIU 

Comptoir:  Leipziger  Strasse  lOS,  1  Treppe 

wo  ausser  melireren  Musierapparalm  aiaa  VollMiadiga  Plleal' 

Einrichtnng  tu  ersehen  ist. 

Die  Maschinenbaiiwerkstätte  ron 

AHL  &  POElfS&EU  in  Büsseldorf 

empfiehlt  sich  rur  .\tif.  rfi^'iiii|^'  von 

Was»  erlief  Zungen 

•Itor  Alt,  Bit  und  oIum  ▼ntiktion,  tSr  Wohahiiinr, 
üBtantiidie  Qebände,  KrankenhllMW,  0«wftchsh&iuer  ete. 
Mwie  Ptupflifizuii^fn,  Baie-Eiirirhtniigfii  etc. 

Unsere  \\'H»M'rtii'i7.utn,'<iici!ii^'i-n  lu-ixvn  .virli  olmc  jede  Schwie- 
rigkeit auch  in  tihon  b-  wi  lnüi.n  Gebäuden  eiaricbton. 

Koaten»n»ehlüge,  1  i  iri.  .  1 : i-sdueilmigeil  B04  AOHM  Wird« 

■af  Verlangen  grati«  .'in^ftMin  it. 

Wir  «aipfehlen  den  Herren  Architekten 

ndrtruche  KUngein  (Banstelegraphen) 

naeh  nnaerm  neaen,  rereinfhchten  System,  als:  Glocken,  Tableanx, 
Drwk-,  Zog-  nnd  Tretkontakte,  KonlroUapparate,  Vorrichtungen 
mm  Sdinii  van  Thban  nnd  Fenaiam  gagen  Binbmeh  ele. 

Fabrik«  nad  alkm  grtmaraa  KlahilmaawiiH  Uaten  miMfa 
Appanta  ein«  «WdMarla  Kwiaipandeilt,  Pri? alwalmnpgen  einen 
grfiMar«!  KamflMi  dnidi  alaan  naa  koaatnirlaa  K^trollapparat 
allan  Hdtata  dia  kerraktaat«  nnd  aleharataKoatrolla 
Ibra«  Diaaat-Faraoaftla. 

Naabaatan  wie  baraita  baiatana  Wobnnnia«  werden  adnatl 
aad  obne  Beaehädignng  der  Ti^Mm  aiQfirieiitat. 

Dia  Baqnlaitaa  f&r  iaaiar»  AamlaHuuf  vaa  dar  abilhehalaB 
bia  aar  alagaataalaii  Binrlabtang  aiad  in  maerar  FiArik  «na> 
laateUt. 

Praifvanatehaiaia  nnd  Voranschläge  gratis. 

Telegraphen  -  Bau- Anstalt 

KEISER  k  SCHMIDT 

Berlin,  Oranlenburger-Strasse  27. 

Aschemann  &  Frioke 

VerltBf  Alt«  SmMmUtmmWtwmmam  Um*  99» 

Fabrik  für  Gas-  und  Wasser -Anlagen 

Danpf-  und  WuBwiaMThdmgHt  Blter  Arten  Oeibelenditang)!- 
Oegeiwliiije,  zu  den  billigetcB  Preiaen  M  aolider  Bedienung. 
Die  beiten  Refereaien  Melmi  nni  nr  fidle  und  fewähran  wir 
für  die  Solidität  nnaerer  Arbeilen  anmedefanlMle  Gumtie. 

Anschläge  gratis. 

KommiseionaTertag  t.  C.  Beelita,  Haraus|(«ber  W.  Beaakmann,  Bedakteur  K.  £.  O.  Fritach,  Druck  t.  Gehrüder  Fiekart 

ia  Barlin. 


Jalirgan^  L 

Mtti-i  mm  ra  richten  in  di« 

IsH»^*  Onaleutr.  7&. 
(iBclihdJK.  T.  C.  B««lltt). 
I  nter  tl  o  nco 

wUr  dweo  Ruim  3%  8gr. 


Wochenblatt 

kmifif tlifi  TU  litglitto  dei 

ArcMtekten-Yereins  zu  Berlin. 


UffüBrngM 

8b«rnvhrn«n  1.1. e  PoStaiUUltMl 

lUMl  Bachhuidlaatm, 
la  B«rHn 
dJ*  SxpwUttoD 
BarhliMdl.  t.  C.  Bttlllc 

OmlenttrWM  lt. 


Erscheint  }eden  Freitag. 


Berlin,  den  25.  Oktober  1867.       Preis  vieHeljihrlich  18}  Sgr. 


Wmnunnhfinn^* 

Vortroge  im  Arebitektpn  -  Verein  von  BanmeUter  A.  Länmerhirt. 


Dm  WocbenblftU  brachte  ia  Nr.  17  and  18 
einen  Aofimtc:  »Erfiüirun^cn  über  die  Anwendung 
kfinstlicber  Heizungen  in  N\  (  linliäusern",  in  welchem, 
abgesehen  von  der  Lut'tbeii'.un^,  die  beiden  Systeme 
der  Wasserheizung  nelien  einander  gestellt  wer- 
den. Dem  nnbefik^nen  Beurtheiler  wird  ea  niobt 
entgehen,  dew  bei  dteseni  Vergleieh  die  Warrn- 
wasKerheiziing  etwas  spärlii  h  besprochen,  dir  TTeiss- 
wasserheiznng  dagegen,  die  ihrer  Niitur  nach  doch 
einfacher  ist,  mit  einer  gewitiscn  Vorliebe  behandelt 
wird.  Dazu  liommt  noch,  dass  die  dort  gegebenen 
Mittheilungen  geeignet  sind,  Lrtbflnier  nnd  Yor- 
ortbeile,  welche  der  Vnl  rcitung  der  Warmwasser- 
heizung hindernd  entgegentreten,  noch  zu  bestärken. 

Diese  Bemerkungen,  zuwiDmengehalten  mit 
früheren  Anfrwen  über  denselben  Gegenstand,  Ter- 
anlassen  den  Verfasser  dieses  zu  einem  ausföhnicben 
Voiirnc:e  im  Architektenverein  Und  demniokst  zu 
dieser  Verötfeütlichung. 

Die  Warmwasserheizung  oder  Niederdnuk- 
heiznug  unterscheidet  sich  im  Prinzip  von  der  Heiss- 
wasser-  oder  Hochdriiekheizung  dadurch,  das«  das 
Wasser  iiientals  über  den  i^iedepunkt  hinaus  etliitzt 
wird ;  do<:h  ist  an  sehr  kalten  Tagen  eine  Tempera- 
tur Ton  70  bis  75*  R.  (nicht  50»)  fTir  den  Warme- 
kossel  zulässig;,  eine  Ueherschreitm  l'  (If-r-elben  wird 
durch  Keguiirung  des  Feuers  verliuidert.  Hat  vor 
dem  Heizen  das  Wasser  im  Sj'ftem  etwa  10",  so 
Steigt  allmählich  das  zum  Kessel  zurückkehrende 
Wasser  auf  etwa  30*.  Daraua  ergiebt  sich  eine 
nutzbare  Differenz  von  60,  resp.  40».  Während  nur 
an  sehr  kalten  Tagen  das  Wasser  bis  zur  höchsten 
zulässigen  Temperatur  von  75*  R.  erhitzt  und  einige 
Zeit  dwin  erhalten  werden  muss ,  genügt  bei  mü- 
derem Wetter  eine  Erwirmung  auf  geringere 
Temperatur. 

Wenn  aber  der  Zeitpunkt  einer  vulLshiiHÜgen 
Erwärmung  des  Systems  eingetreten  ist,  —  nach 
l'/t  bis  2  Standen  —  dann  hört  die  Wirkung  der 
Warmwaaaerbeisung  nicht  auf,  sondern  jeder  ein- 
zelne Ofen  oder  ein  für  sich  abgegrenzter  Tlieil  des 
Systein.s  gicbt  fort  und  fort  W  arme  ab  in  derselben 
Weise,  wie  efaM  mit  beissem  \Va8scr  gefüllte  Wärm- 
flasche oder  ein  gut  durchheizter  Kachelofen.  Darin 
liegt  ein  Ilauptvorzug  vor  der  Heisswasserheizung, 
deren  unangenehm  trockene  Hitze,  dir  durch  Ver- 
sengen feiner  Staubtheilchen  auf  der  Oherlläche  der 
Röhren  oft  genug  Geruch  veranlasst,  mit  dem  Er- 
löachen  dea  Feuers  anffiülend  aobnell  nacUässt. 
FOr  WohnhSnser  —  Ton  diesen  war  ja  znnichst 

die  Tlrde  —  wird  dalirr  itiiiuer  die  Warmwa.iscr- 
heizung  den  Vorzug  behalten  müssen,  selbst  wenn 
ihre  Unterbringung  Schwierigkeiten  bereiten  und 
ihre  Anlagekosten  noch  bedeutender  sein  sollten. 
—  Wenn  sich  der  Ausführung  besserer  Einrich- 
tungen auch  Hinderni-sc  in  den  Weg  .stellrn,  so 
muss  es  die  Aufgabe  des  Architekten  oder  Tech- 


nikers sein,  diese  möglichst  zu  überwinden;  keinen- 
falls  aber  darf  er,  tun  denaelben  «vs  dem  Wi^ 
zu  gehen,  daa  weniger  Zweckmiasige  wählen  nnd 

empfehlen. 

Das  System  der  W^armwasserheizung  besteht 
im  Weaentuchen  aus  4  Theilen:  dem  Wärmekessei, 
den  R5hren1ritnngen,  den  Oefen  nnd  den  Siolierheits- 

vorrichtuiigrii. 

Der  Kessel  findet  seine  Stelle  am  Besten  im 
tiefsten  Punkte  des  Systems,  also  im  Keller,  wenn 
ein  ganzes  Haus  ZU  Imsen  ist.  Er  unterscheidet 
sich  äusserlich  von  ennem  Dampfkessel  nur  dadurch, 
dass  er  jeder  Armiiuni,'  t  iitliclnt.  Da  er  ganz  mit 
Wasser  gefüllt  i.st  und  sich  niemals  Dampf  in  ihm 
erzeugen  kann  und  darf,  so  findet  da«  Dampfkessel- 
regulativ  auf  ihn  keine  Anwendung;  auch  kann  hier 
von  einer  Gefahr  der  Explosion,  wie  sie  bei  Heiss- 
wasserheizungen  vorgekommen  ist,  gar  nicht  die 
Rede  sein.  Ein  solcher  Wärmekessei  hat  freilich 
bedeutend  grössere  Dimensionen  als  ein  Heizapparat 
der  Ileisswa-sserheizung;  da  derselbe  aber  zweck- 
mä.s.sig  seinen  Platz  im  Keller  erhält,  so  dürfte  sich 
wohl  in  jedem  besseren  W'ohngebäude  Raum  dazu 
vorfinden,  und  stehen  der  Anlage  desselben  wohl 
selten  Schwierigkeiten  im  Wege.  (Den  Kessel  in 
einem  höheren  Stockwerk  als  im  KrdgeRchnss  unter- 
zubringen, wäre  schon  der  besonderen  Fundirung 
oder  Unterstützung  wegen  ni<  ht  zweckmässig). 

Am  höchsten  Punkte  des  Kessels  beginnt  das 
Bohrensystem,  indem  von  hier  das  sogen.  Steige- 
-  rohr  möglichst  senkrecht  bis  zum 

Scheitelpunkte  des  Systems,  dem 
Orte  für  das  ExpansionsgefaBS, 
au&teifft.  Daailes  Wasaer  wen^^ 
stens  den  unteren  Tbeil  dieaea 
.Stfigerohrs  pas^-iren  muss,  ao 
wird  diesem,  abgesehen  von  den 
zur  W.Hriiieabgabe  bestiinintt  n 
Theilen,  der  crrösete  Querschnitt 
gegeben  werden   mQsaeni  abw 

auch  dieser  übrrschreitet  bei- 
spielsweise für  lüOOOU  zu 
heizenden  Raum  den  Dorchmesaer  von  4  Zoll  noch 
nicht,  während  bei  Ueisaiigeii  von  bedeutend  grös- 
serem Umfang  Ewei  Steigrohre  anwendbar  sind. 
In  den  meisten  Fällen  wird  man  diese  Rohre  in 
einem  Korridor  oder  untergeordneten  Räume  frei 
anfirteigen  lassen  und  sich  damit  begnügen,  ate  mit 
einem  schlechten  Wärmeleiter  zu  umgeben:  sollen 
sie  aber  ganz  verdeckt  und  versteckt  werden,  80 
wird  ein  Schlitz  in  der  Mauer,  ähnlich  einem  ms- 
sischen  Rohr,  aber  theilweise  nach  vorn  oflen,  diesem 
Zweck  entsprechen;  schliesst  man  die  Voraeneitn, 
Avo  es  nöthig  ist,  mit  einem  Brett,  so  kann  man  «Ognr 
darüber  tapezieren.  V^on  dem  Steigerohr  aus  fuhren 
nun  \'ertheilungsrohre  das  W' asser  den  zu  heizenden 
Räömen  su;  atk  aber  für  diese  Verbindungen  nur 
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erheblii  li  geringere  Dimensionen  ^1  bis  zu  2  Zoll 
äu88€rnii  Durclimcsser)  nöthijtf  sind,  so  ist  ilirc 
Unterhriuguiig  und  Verdockuiig  jedenfalls  noch 
leichter;  mau  kann  hier  z.  B.  auch  von  dem  ein- 
facheren Mittel  Gebrauch  machen,  die  Röhren  in 
die  Ecken  zu  legen  und  das  maskin-nde  Brett  schräg 
Stellen.  IJchri^cns  wird  man  in  sehr  vielen  Fällen 
in  der  Lage  sein,  die  angeblich  so  unbc({uemc  Rohr- 
Jeitiufl;  io  Korridoren  zoplasiren  und  in  die el^n- 
ierm  Biume  das  warme  Waaaer  dtiroh  IranEe  Aniatz- 
röhren  einzuführen,  die  sich  liinter  di-ti  Oefcn  ver- 
stecken und  die  Wand  horizontal  durchbrechen. 


Üi«  FcsUgkeit  des  Eiscu  ud  SlakU  In»  ver- 

(Nn.  ti  der  DciitM'hen  Iniln-irti  Zl,r    Nu.  JO.) 

Die  Ik'übachtung,  dass  in  streucer  Winterkälte 
eiserne  Theilc,  besonders  der  Eisenbwnwagcn,  leich- 
ter brechen,  ab  zu  anderen  Zeiten,  veranlasste  den 
Direktor  des  Polyt.  Inst,  in  Storkhohn,  Knut  Styffe, 
zu  Versuch  1- II,  wciclie  Folirciiilcs  ergaben: 

1)  Die  absolute  Festigkeit  des  Eiseos  und 
Stahls  in  der  Kälte  ilt  aogeiillir  ebenso  groas,  wie 
bei  4-  15»C. 

'1)  Die  absolute  Festigkeit  des  Stahle.s 
zwisciien  100  und  200"  C.  ist  ungefähr  dieselbe,  in 
der  Regel  etwas  kleiner,  die  des  Eisens  stets  grösser 
(bis  zu  20»;„),  als  bei  15«C. 

.'!)  Die  Dehnbarkeit  <Ips  Eisens  nnil  Stahls 
Ißt  bei  niedriger  Temperatur  nicht  sehr  verschieden, 
bei  130— 160«  C.  hingegen  ist  sie  bei  Stabl  wenig, 
bei  Eisen  ^jedoch  wesentlich  geringer. 

4)  ]Me  Blaattaitätsgrense  oes  Eisens  und 

Stahls  liegt  bei  niedriger  Tempenitur  TJ"«  höher, 
bei  14Ü»C.  jedoch  beiu)  Eisen  bis  l()"o  niedriger 
als  bei  15»  C. 

5)  Der  Elastizitätsmodul  des  Eisens  wie 
des  Stahls  nimmt  mit  sinkender  Temperator  zu, 
mit  steigender  ab:  die  Zu-  oder  Abnahme  beträgt 
jedoch  tur  jeden  Grad  C.  selten  mehr  als  '■',o°'o- 

Die  Vermuthung,  dass  die  Festigkeit  und 
Elastizität  des  Eisens  and  Stahls  bei  Wbterkälte 
geaehwieht  werde,  ist  hiernach  eine  nnrichtige. 
Die  Ursache  der  iiäufiger  vorkommenden  Hnu  he 
liegt  nach  ötvfle's  An.sicht  darin,  dass  einzelne 
TIk  ile  nicht  aer  Znsanunenziehung  folgen  können 
und  an  den  durch  Schraubealöcber  eto.  verschwäch- 
ten  Stellen  reissen,  hauptsächlich  aber  darin,  dass 
bei  gro.s«er  Kälte  die  Llastizität  der  Unterlagen 
bedeutend  abnimmt,  die  Stössc  daher  viel  verderb- 
licher wirken. 

Nach  diesen  Ergebnissen  würde  den  eisernen 
Oberbansystemcn  der  Vortheil  grösserer  Ela-^tizität 
des  Gestänges  in  der  Winterkälte  zu  Theil  werden 
und  zwar  um  so  mehr,  Je  tiefer  der  Fuss  der 
hoben  Schiene  oder  der  euemen  SohweUeo  in  der 
Bettiii^  liegt  )^ 

icr  gNiM  WatMr-Tssael  u(cr  desi  Ilcklssa-Seh*) 

(Nucli  .Tlic  Civil  -  EiiKiiiper*.) 

Chicago  iüt  binnen  3C  Jahren  ms  einem  Aafent 
Wtsevt  irUdsr  Thier«  sn  «laer  grasna  Msferopols  haran- 


•)  Ela  Mfcsrar  Bsrieht  ttsr  «ttcMu  B«d,  der  aui  der  Att«- 
«anwctr-ZaitsRit  ia  sibr  tM«  BliMsr  ibMasgai^M  itt,  war 
aagtatiMaikh  ran  ItcfaiMa  Tcehaikcr  itifiiit.  Wir  hSren 
übrigem  piriratiB,  dut  «Iii  •UdantscW  Baumiiter  Gindels 
Mbr  wcMBlliolirn  AaiMI  iiii  der  Amlilmmc  des  Tannrl«  ge- 


gewadusD.  Das  WasMr  dos  Ulebigao-Sees, 
Baiolisit  baröhBt,  waids  dareh  die  Atuwarftb 
uagahearer  ProgreMion  saaehnMndaa  Baräkaiiag  ia  oa- 

mittelbarer  Nähe  der  Stadt  dermasson  vernnreiai^t,  daas 

•ich  liio  iiaalivv.  isliclie  N  n'.h«  r  ti  ii^k^'it  or;;!ib.  iliTi  Hi'Jarf 
an  nnin'm  Wusmt  aus  i  ini  r  wi-it  im  Si'i>  tifloi^cui'n  Stellt? 
zu  t'tiliicbmfii.  Mau  i'u1>oLIm-^  vjrh,  ciui'n  'l'iiiinrl  unter 
liem  Bett  dt-H  .S<>es  bi.i  zwei  (engl.J  Meilen  vom  Ufer  zu 
treiben  und  dort  du«  Secwasser  in  sslasr  DrKprün|;lichen 
vorzüglichen  Bofcbaffeoheit  aa&oflMigsn,  «elehe»  Projekt 
wegen  cler  Uadanhlisrigkeit  des  Seebodeai,  ftster  bUner 
Thon,  Erfolg  rcr^casli. 

Das  UatenwIinMa  mrdo  koalraktlieb  im  OklolMr  186S 
den  Herrn  Jamec  Gowao  und  Jamas  J.  Dali  fSr  die 
8uiume  von  315,139  Dllr«.  nberfjeben.  Dietelben  haben 
aber  bereit»  mehr  abt  das  Doppelte  dieser  .Suiuuil'  in  Folifc 
der  i'rhöhteri  Lohn-  und  Materialii-o-Preisc  ausge^fben,  und 
OS  ist  v()raLiszuM'b'>n.  da-is  dt-r  franse  Bau  nicht  unter  einer 
Million  Dollar«  fertig  zu  »teilen  ist.  Dia  Uuti>rDehnier 
haben  bi«  jetat  noch  keinen  Znochuss  empfangen,  aber  der 
gUoKode  Erfolg  berechtigt  an  der  Erwartung,  daM  die 
Stadt  Chicago  lie  nicht  im  Stiche  lauen  wird. 

Der  Bau  «arde  aa  beldea  Eadaa  des  TonaeU  augleich 
in  Angriir  geaMunm.  Wegea  dar  heftigaa  StdraM  hielt 
man  die  Gründung  eine»  BaawerkM  im  See  in  gawöhalicher 
Weise  nicht  für  au-filhrbar.  Eine  Art  Koflferdamm  wurde 
wie  ein  ScbiiT,  am  Lande  ^)>baut  t)nd  an  Ort  und  Stelle 
versenkt.  Kr  war  fünl'-citi;/ ,  "lO'  tief.  9t>'  im  Durchmesser 
und  bestand  .lu-.  dri'i  kcii/rutriscbi'n  hulz^Tnen,  gegenein- 
ander vnllsUtndig  abgedichteten  Wünden  von  VI  zölligen 
Ballten,  gehörig  verbunden  und  mit  Ki^en  armirt.  Der 
mittlere  Raam  behielt  nur  25'  Dorchmeiwer,  während  die 
ioauTB  Zwiaebeariame  15'  Weite  hatten  und  15  Abthei- 
langen  enthielten,  welcha  letstare  aa  Ort  und  Stall«  vit 
loeen  Steinen  gefüllt,  das  Braken  das  Gaaian  herbaMälictaa. 
Eine  kräftige  Verankerung  nach  allen  Richtungen  hin 
wurde  mittelst  Taufn  hcrgoftcllt,  die  an  10'  in  den  Boden 
i;,  tri' Ih'U' [i  < !  rüuds(  br;>ubi'ti  befestigt  waren.  Diese  Ar- 
b«»urii  wart'ii  im  .luui  Ihti.")  b.'cndigt  und  hatti'n  lOiKMM)  Dllr*. 
;.'i'kostPt,  bei  einon»  Matt»ri.ilvcrbniui  l>  vim  i  l^i  .'j  K*j1V- 
Bauholz.  KUH)  Ctr.  liison  und  400  Ballen  Werg  zum  Kal- 
fatern. Das  Wa«fu>r  war  an  dieser  Stelle  85'  tief,  so  das« 
noch  5'  dea  Bauwerks  über  Waaaer  «area. 

Dar  eigentlieh«  Wasaenehaeht  besteht  aaa  7 
«iaeman  Zjltndsra  von  9'  Darehmassr,  9*/i'  ~ 
Wandstärke  und  ea.  300  Ztr.  Oewieht, 
Köhre  von  Cß'  I^nge  bildend.  Bei  dem  Aufstellen  der- 
selben auf  den  Seegrnnd  sank  di<*snlbe  in  Folge  ihre*  Ge- 
wichtes durch  die  wcit-lnTu  S<-birlitiMi  bis  auf  den  harten 
bhiui^n  Thon.  Nun  wurdi'  d.'is  \Vass<T  hu«  der  Röhre  ge- 
|inui[it,  d;i-.  nbi're  l'^ncb^  geschlossfii.  uud  aiuli  noch  die 
Luft  hernukgepumpt,  worauf  der  atiuuftpliäruche  Druck  die 
Rühre  bi«  tu  einer  Tiefe  senkte,  in  welcher  man,  tot  jedem 
Waanersuilrang  ge«chüut,  die  Vollendung  und  Auamauerung 
dea  Schachtes  bia  sur  Tiefe  der  Tannelaobk  Tornehmcn 
konnte.  Das  loM  Staiagasehieb«  ia  da«  waiaerdiehlea  Ab- 
theilungen dea  Kolferdammea  wurde  nun  entfernt,  and 
letztere  durch  solide  gemauerte  I*fi»iler  ausgefiillt,  welche 
oben  in  geeigneter  Weise  verbunden,  einen  vullkommnen 
Schutz  gegen  die  Gewalt  lii  c  Wellen  ahgsbaa  Und  spitar 

)'incn  Letichtthurui  trag^en  sollen. 

Der  UferM'harhl  besteht  ebenfalls  aus  gusscisernen 
Zylindern,  wurde  aber  bin  4'  unter  die  Sohle  dea  Soe- 
Kcbuchte«  gctriabsBi  am  bei  i'  Qefille  pro  lloil«  dea  Tnnnel 
leichtar  l«er  panpso  sn  können. 

Nach  Bentttlnag  der  beidsn  Schiebte  wurde  der 
Toanel  von  beideB  Seiten  so^leh  In  Angriff  gsaoaiaH«. 
Daa  Profil  srigt  im  Liebten  einen  I&di  von  5'  Dnreh- 
mesiser  mit  '2"  Ueberhüliung.  I>>'r  Verbiiud  be.steht  ans 
«woi  durch  Vfrzalinung  verbundi'iH'ii  Kiugcu  von  zusammen 
S"  Sliirko.  15ei  d.'ui  Durclisolihiti  /■■•iiitcu  die  Mittellinien 
der  bi-idiMi  Tunuidstri'cki'u  eine  l)iH'crea»  von  iu  ho- 

rizontaler und  nur  1"  in  vertikaler  Richtung.  Eine  schmale 
Eisenbahn  führte  von  di<r  Scbachtsohle  bis  vor  Ort  mit 
Erweiterungen  zum  Au-swi  ithen.  Maulesel  sogen  die  Karren 
mit  auageadiacbteter  Erde  heraus  «od  bnchtsu  Steiae  und 
Zement  aofOsk.  Tor  Ort  aiMtateB  d  Maan:  der  erste  na 
JKiehlatollen  in  Zealntn  de«  TMaaeb  ca.  2'/»'  weit,  der 
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cweitn  erweiterte  den  Ricbtttollen,  der  dritte  gab  ihm  dax 
richtig.'  Tuuiu'l|ir<jlil  bt^iilon  letzteo  schafftfn  II.'  l'lric 
in  die  Karren.  Di«'  Maurer  f<il)lteu  den  Miuihtii  ;iiit' 
dem  FunsL'.  Di-'  Arln-iti-r  »jir.-n  in  lirci  Srhiichte  ver- 
tbeilt,  Ton  denen  jetler  täglich  ä  Stiiinien  in  Tbätti){lvoit 
war.  Die  Arbeit,  welche  durch  keinen  Unfall  unterbrochen 
wurde,  giog  durch  alle  Jikkre«xeitau  glttichmiMig  Tag  und 
Maoht  fort  mit  den  eimifatt  Pknean  Ton  SooBabeiä  bli 
Sonntag  Maehts  13  Chr. 

Daa  Waeaer  wird  dnrcb  drei  ««nahlieubara  Oeflhnii- 
gen  im  itusem  Maaerwerk  des  Waaaeraebaehtea  emgetaasen, 
und  Bwar  lie$;t  eine  dieser  Oeifnnnfen  5'  fiber  dem  Grunde, 
die  niiotiite  KV  un<l  die  obor^ti^ 

S.i  luit  ^iell  die  St.nit  ('hica(;a  da»  einfachste  Wasser- 
werk liiit  (ii-Mi  b''>!<'ik  N\  :i"i'r  unter  TwliiltBiaimä«*i|{  ge- 
ringem Kosleu-Aufwand  «-erschaflt.  A.  M. 

Bauprojekte  und  BauausfÜhroiigen. 


—  Unter  den  wenig  aaUreiehian  grÖMaren 
BaauefBlmnigea  dea  nenen  Kfia^nidiaa  Italien  uamt 

die  am  16.  Sept.  d.  J.  in  Gegenwart  des  König»  feierlielut 

eingeweihte  Galerie  Victor-Emanael  tu  Hailand  einen 

hervorraiii'ndpii  liant;  ein.  Wir  i  ntuchinHii  di'n  Nachrichten, 
die  wir  darriHcr  in  Kuiistliliicicrn  tinJen  —  leider  sind  sie 
KM'iiili.  fi  iitiKl.ir,  wcni}!  techiii.och  gehalten  und  (beUweife 
{•iiiaudiT  wiiliT»jirechend  —  folgt^mit'  Noliien. 

Da«  itu}vo8ante  Bauwerk,  dehFCn  /weck  <lie  Herstellung 
eines  grosaartigen  Basar' s  war,  besteht  aus  2  sich  recht- 
winUig  kreusenden  Galerien,  zwiwheu  Domplatz  und  Scala- 
Ptats  eiaeneits  nnd  der  Via  SUrio  FeUico  nnd  Via  Barobet 
andererseita,  mit  eiMai  aebtaek^an  Knppalnnm  in  der 
Vierung.  Jede  der  beiden,  mit  einer  ans  Glas  und  Eisen 
knnKtruirten  Decke  versehenen  Galerien  ist  195"  (621')  lanjr. 
ll'i'"  rl>'')  liri'it,  ■JO''  |S:!  )  iti  >icn  Wänden,  32™  (lOl") 
bin  zum  .Silu'it<>l  licr  (ihi.-(licki>  hoch.  Der  acLtecki;»!'  Mittfl- 
raum  hat  39'"  (ISf)  nurchniessiT  unil  VJ'"  (lt>H  i  lichti» 
Höhe.  Dio  Grundfläche  dcM  ganzen  Haues  beträj!t  ÖG(>0^  "' 
(87800^). 

Mächtige  freie  Bogcnöffnungen  mit  Sänlen  ans  rothem 
Granit  bilden  die  Einginge.  Im  Erdgeachoss  beCnden  sich 
96  Kanfläden,  jeder  mit  einer  einaigen  Spiegelsclieibe  ver^ 

ßit,  damater,  dnrah  aino  aiaama  Weadelträ|ipo  aüft  dam 
ea  verbunden,  je  ein,  in  den  Wäadeo  mit  Lara  beklei- 
detes Magazin,  das  dnreb  grosse   Licbtöflnnngea  in  dar 


Decke  Tom  Laden  ans  erleuchtet  wird.    Was  für  Räume 

iin  (il)Crcii  Sti irk» crkc,  über  <il•^s('n  rcii-h>'rn  Ha-iptL'''-iiH8e 
^icL  cia  diirih  das  jianzp  (icbamit'  laulVMiiJt'r,  mit  i'ineui 
i'lc^autL'ii  Kimiu^cliiudiT  und  den  Wappen  ron  M "  I  Si  idtou 
Italiout  jioschmückter  Umgang  bclindet,  enthalten  sind,  ist 
auü  den  Berichten  nicht  zu  ersehen. 

Hemerkenswerth  ist  die  sehr  reiche  künstlerische  Aua* 
«tattung,  die  das  Gebäude  erhalten  hat.  An  den  Bia- 
gingen  and  im  Knppelranm  baben  35  Statuen  berühntair 
itaiianiaabnr  Ifiaaar,  alamtliek  voa  liailiader  KSaathra 
aafdbrtfett  ihcaa  Pfata  gefnadea.  Groeae  Freakogemllde, 
die  4  WattttaBa  dantailend,  bedecken  die  KuppeUSelder  des 
.\chtecka]  ta  dea  Zwiebeln  ^ind  die  WisKi<nschaft  -  Kunst 
—  Indostrie  nnd  Landbau  glcichfall«  al  fresco  -einalt.  In 

BotrclT  der  dekorativen  Aushlattun',;  ist  a  i-,.r.'r  d.  r  libi'iifje- 
nanuten  Wappen-<ialerie  diu  Dekoration  der  LiKouen  her- 
vorgehoben; 104  Karyatiden  (vprmnthlich  auf  den  Lisenen 
stehend  nnd  die  llaupttriiger  der  I'<i»eDkon8tniktion  stützend) 
werden  erwähnt.  Auch  die  alte  italienische  Technik  des 
Mosaiks  hat  bei  dea  Fueabodealiekleidungaa  ana  Uanaor- 
fliesen  and  glaairtea  Thnaplattaa,  aaanawnh  ia  daa  mit 
präcbtigen  Wappea  gaaeiwBiekten  Aehteek,  eine  reiebe  An- 
wendung; t;L>funden  nad  ist  von  renetianisehen  Künstlern 
auÄgelVüirt, 

Ganz  unklar  ist,  was  übor  die  Anordnanu  der  Be- 
leuchtung ges*^t  wird,  und  nur  l  steht  fe*t,  dass 
2000  Gasflammen  dieselbe  bewirken.  Nach  dem  Berichte 
der  «Zeitschrift  f.  bild.  Kun.st'  soll  ein  „schwebender  Kron- 
leuchter längs  der  Wöibungsrippen  des  Oktogoos  sich  aoa- 
breiten".  (?)" 

Der  Baa  iat  Toa  dar  Qasaiiacbaft  ,Ciij  of  Milaa  ia- 
proTuaiaata  eampaay  liaütad*  ia  Loadoa  äbemoauaeB  nad 

innerlialb  2  Jaliroa  aad  4  Monatea  vollendet,  jedoch  dureh- 
weg  von  italienisehen  Künstlern  und  Werklcuten  erftinden 

nnd  ausi^efilhrt  worden.  An  der  .Spiizi'  dess<<lben  stand 
der  An  bitekt  (iui^eppe  Men'^tuii  aus  Bologna,  Ton  dem 
au  b  d.ih  Projekt  bernilirl.  l)i<<  Baukosten  incl.  Grnnd- 
erwerb  haben  14  Millionen  Francs  (3,733000  Tbir.)  be- 
tragaa.  —  F.  ^ 


Mittbeilungeu  aus  Vereinen. 

Dar  Tarata  dar  Uafcataebea  laag awazkaa  hat  aaiaa 

5.  VersaBualwg  aat  C,  7.  u.  8.  Oktnibavd.  J.  an  Zwiekaa 

abgebalten.   Kne  Auastellun^'  von  Banieiebanngen,  Pbota- 


FEUILLETON. 


ICont  St  Michel 


4.  Oktober  1867. 
Die  merkwürdige  Anlage  verdioat  aehoa,  daaa  iah  ihr 

ein  gesondertes  Kapitel  widme,  zudem  sie  aueh  in  meiner 
Erinnerung  einen  Platz  behaupten  wird,  wie  Veaeiay,  wie 

lUii  irn-^.  einen  l'Iatz  besonderen  GedächtalBMa  aaliaa  iO  Till 


.Schonern,  was  icb  >;eseben  habe. 

Von  (  oulunct's  aus  hatte  mich  seeli^  Stuiideii  larii;  ein 
rasselnder  Omnibus  über  Berg  und  Thal  nach  Avrauches 
geicfalaift,  der  >Statinn  fSr  den  Mont  8t.  Michel.  Es  war 
einer  jener  Oktobertaije  gewesen,  wo  heller  Sonnenschein 
oft  plötzlich  ubwecbüflt  mit  cittkulteu  liegensohauern  nnd 
bald  liebte  Farbeapiaebi,  bald  eiatöaigea  Daakel  aieh  aber 
dia  Laadaehaft  iat^art  Bia  BUok  balehrta  mi^,  daaa  Ia 
Avranebes  dnrebans  Nichts  von  kSnstlerisebem  Interesse  zu 
finden  sei  uttd  ich  beeilte  mich  daher  noch  einen  Punkt 
aufsosnchen ,  von  dem  ans  ich  das  Ziel  meines  Ausflui^es 
wenigstens  \fiu  l'emher  erblicken  könnte.  Avranebes  lie^t 
auf  dem  HolnMi7.u;;e  ,  der  bini^s  der  M^  eie^küste  sich 
hinzieht,  auf  einer  vortretenden  Ecke  an  der  .Mündung  eine» 
Thaies  und  beherrscht  die  weite  Seebucht  de«  Mont  St. 
Michel.  Hin  kleiner  botanischer  Garten,  in  dem  allerlei 
Herbstblumen  ihre  Heize  entfalteten,  bietet,  auf  der  vorder- 
atan  Spitae  des  Bargrandaa  balegaa,  den  beatea  UabarUiok. 
Flache  grfiaa  Vorlüde,  aaeh  aonaiaaiiober  Weise  dicht 
durchaogea  tob  hnhaa  Baoaureiliea,  voa  Hecken  und  Obst- 
gärtea,  aehlebaa  voa  baMaa  Stätea  dai  Thaies  her  sich  in 


das  Meer  vor,  oder  vielmehr  in  jem;  eigent hümliche,  nur 
von  buhen  blutiicn  nber.^jn'ilto  I.«ndebene,  die  ni;t"  Meilen 
hinaus  den  Grund  joner  Bucht  bildet.  Eintuui^  j^rau  liegt 
sie  swisclien  den  grünen  Landzuti^cn,  von  zahlreichen  Was- 
serarmen labjrinthisch  darciikreuxt,  und  wie  ein  Schatten 
steigt  aus  ihr  die  ferne  Silhooette  der  burggakrBatan  Fda» 
iaaal  daa  Hoat  8t.  Midiel  aapor.  Die  Sonne  war  awiiehaa 
dieblaa  Woikeageaahlabaa  na  Untergänge  begrügn  aad 
leaditead  Caamta  ihr  Wiadamhehi  auf  dem  fernen  Sea- 
horixonte  und  anf  den  Wasserarmen  des  Strandes,  vom 
Kücken  her  aber  z<ip  über  die  Höhen  der  ,  Grünen  Nor- 
niandie''  rabenschwarzes  Gewölk,  allmählich  vorschreitend 
mit  miinen  Regen»chanern  kiie  LaniUchaft  verhüllend,  bis  es 
auch  über  mich  hereinbrach  und  mich  zur  Flucht  unter  die 
hohen  Bäume  des  Gartons  zwang.  Durch  den  Regonschleier 
hindurch  aber  leuchtete  draoasen  noch  immer  der  Sonnen» 
schein! 

Ala  iah  nm  aadara  Morgaa  aa^  Faaatar  ipfMig»  war 
dar  Hiaimel  klar  nad  rein,  ich  ergriff  alao  eSigit  d«a 

Skizzenbuch ,  nahm  den  Knotcnittock  der  Freundschaft  ia 
die  Hand  und  wart'  mich  im  Sturmschritt  hinein  in  dea 
blanken  Oktobermorjfen.  Ich  hatte  mir  um  Abend  vorher 
bei  der  Aussicht  einen  Schlachtplan  de«  zu  nehmenden 
Weges,  anf  genaue«  Studium  de«  Terrains  basirt,  entworfen 
und  steuerte,  wie  dies  m>  meine  Sitte  ist,  ohne  einen  Men- 
schen zu  fragen,  vorwärts  dnrcb  die  von  beiden  Seiten  mit 
hohen  Hocken  eingelaegten  Hoiüwege.  Ein  solcher  führte 
mich  schliesslich  an  d«i  Strand  einer  Bocht,  die  sich  tief 
ia'a  Laad  huMiamg  mi  ia  dar  «ia  braitar  Waaaaiacai  daa 
Fortkommea  verbindarti^  dach  —  «ea  sess  glfieklleharweiia 
Ja.iolbst  ein  Mann  and  wartete  der  Fähre.'  Der  gute  nor- 
mänuiscbe  Fischer  in  getbea  Wachstuchmaotel  schleppte 
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grapbien,  HodiUeB  aad  BannateinUie 

Kchaftlichf  Exkanionea  naeh  diM  3» 


fiwhiriBMa- 

i<cnattii('nt>  EiXKanionea  naoa  vaa  Bradenkmalen,  indastri- 
elleii  Kubliitapment«  nnd  BMgewerken  Zwickaus  und  der 
Umse>;end.  sowie  vir  Allfin  •iiio  Au/.ahl  von  Vortrü^^cn 
boten  ein  hRrvorni^fudcs  tichiusichL-»  Intcres»c.  Eji  tru;ien 
vor:  Hr.  St»dtbaumeistL'r  Schramm  und  Hr.  Baumoisti-r 
Kkiser  aa«  Zwickau  über  die  Sühonawürdigkuiten  der 
Sudt  nod  Gegend  (als  Vorbereitang  auf  die  ExkuraionenJ, 
der  Vereinivonitzonde,  Hr.  Baomeiater  Kickelhiijn  aiu 
Dreiden  über  die  Pariner  AiuateUaag,  Hr.  LtadbciüieUter 
Winkel  über  8eliia£srb«dwdiaag  osd  deren  anieite  M«- 
tliodeii,  Hr.  BuoMietier  HcrteoeteiB  mu  Dreedea  ibar 
Netor,  Oewinung  ud  Venraadiug  dei  SandatoiM.  Niaht 
minder  trefflich  war  too  fiaitra  daa  Lokal -Koautia  nnd 
diT  SuJt  für  die  Aafnahno  nnd  gaaaUiga  Pntarhnltnng  der 
üäHtR  ^«sorgt  worden. 

Ui(!  Anzahl  dor  TLL-ilui'huirr  an  Ji  m  \  iTciusta^B  bfl- 
trog  etwa  20U;  ala  VeriMuamlungKort  tur  das  näch-.t<>  Jahr 
iat  Freibarg  in  Anwicht  geoommeD.  Die  Neuwahl  des 
Vorataadet  war  im  Weaeaüiohen  eine  Wiederwahl  de«  bis- 
herigen; mit  Einatimnügkeit  warda  nun  Vordtawdan  Hr. 
Banmaiater  Kiekalkajn  am  SnidaB,  an  StaUvartrateni 
deaaelben  dia  Banmditar  Hrm.  Klamm  ana  Drcadaa  and 
Kaiser  aas  Zwickau,  lam  Kassirer  Hr.  Banmeister  Schu - 
mann  aus  Dre«dea,  zum  Schriftführer  Hr.  Baumeister 
Bl!uk(^r  aus  Zwickau,  zum  VL>rfiü.''sv[iJiku8  Hr.  Stadt- 
rath Dr.  jor.  Schmied  er  au«  Döbeln  gewählt. 


Arekitsktea-Tereia  in  Berlin,  -  -  Vanammllng  am 
19.  Oktober  1867;  Vorsitsender  Hr.  Böckmann. 

Nachdem  tldl  dia  Herren  Naamaan,  Schüsaler 
and  Weiagarica  dem  Verein  voHmtnlit  hattaa,  wlaa 
der  TTordtaande  etaige  eingegangene  sdrellMn  nnd  sehlos« 
i«irh  daran  der  Hauptgo({«nstand  der  Tagesordnung,  der 
Vortrag  des  Ilprrn  Lucae  über  die  neue  kaiserliche  Oper 
in  Ptiri«. 

In  einigen  cinloittMuieu  Wort»»n  über  die  Pariiser  Welt- 
Aautellunfir  im  AUi^emeincn  hob  Utniner  die  Zweckmässig- 
keit des  Grundrisses  des  Ausstellungspalnstes  herTor  and 
bemerkte,  dass  es  dem  Architekten  durch  da«  au«  dem  Grand- 
riaie  harvorgehende  Wegfallen  gröaaerer  Perspektiven  uo- 
bawant  galnagen  am,  die  BeobMhtung  der  Baeneher  mehr 
la  koaaaatrinn,  ab  diae  bei  froheren  Anmtallangeu  der 
FM  gewann  eat.  Btim  nlheren  Eingehen  anf  die  auage- 


■tailtaa  Oaganatiade  gaetaad  dar  Radner  an,  daae  wtr 

Norddentachan  in  den  Fiehant,  die  uns  al«  .^rchiti  ks  n 
am  Nächsten  Hegen,  MSbeln,  Bronzen,  I'orzelhm.  Gold- 
und  Silbensachen,  von  den  Knjrländern,  Franzoüen  und  Ooater- 
rt'icliorn  m'ichlagen  seien.  Diu  Franzosen  seien  ent«cliieden 
Ijcsscri'  Dfkorateure,  wir  bc-H-serp  Architekten;  dio  neusten 
Gebaudi'  iu  I'aris  (z.  B.  die  Kirche  St.  Augustin)  seien 
bei  durchweg  lti issartiger  Plandispositiou  im  Aufbau  sel- 
ten schön.  Ala  aiufährliehea  Beleg  daau  beapriebt  Eadner 
die  neue  Kaiaailiaha  Opar,  dia  er  bei  einem  Ver^aidi 
mit  andara  aaagalBhrtaa  gnaMO  Tkaatam  dea  St.  Pater 
anter  daa  Tkeatam  nennt 

Der  Architekt  des  Pariser  Opernhauses  ist  Mr.  Garnier, 
früherer  Pensionair  der  Akademie.  Vaa  i*ro;;r«uiiii  ist 
nicht  immer  eingehalten:  der  Haupt^redanke  indo^<^•Il,  Publi- 
kum und  Bühne  dun-hwi'.:  zu  trennen,  ist  durchgeführt. 
Da«  Gebüudi'  7.1'rfull:  liulii'i  i:j :  1.  Zuschauer-  DUd  NebMI' 
räume,  II.  Bühne,  Ma;.'a?.in  und  Verwaltung.  ^ 

Ein  Vergleich  mit  dem  Berliner  Operuhause,  von  dem 
der  Vortragende  gleichzeitig  mit  den  Pl&nan  daa  Pariaar 
Opernhauses  einen  Gcundrias  in  demselben  MaamtiTw  wvt- 
kgta,  aaig^  dnie  dia  maaMgabaadea  Oiaenaionaa  bei  bei- 
den Gebinden  aieht  whr  vwadiieden  sind,  aehon  deabalb, 
weil  dio  Abmessungen  de«  Zuschauerraumes  durch  Sehen 
und  Hören,  die  der  RilhnenöfTnun);;  durch  die  Möglichkeit 
genüp»nd<T  I^.'li'Lulitun;^  bi'din;^t  sind. 

Die  llHii[>tni.ia.,.-,e  betrafen  in  Berlin  und  Paris: 
Länge  des  Gebiiuiios  .'75'  (ohne  Konzerteaal  S04')  nap.  47S'» 
Breite  130'  (incl.  Risalite)  resp.  215', 
BübnenöfinaDg  44'  rcsp.  60', 

ZuBchauerranm  68'  im  UafeiMii  raap.  ü'  ab  überkohler 
Halbkreb, 

ZaaehanerpUtaa  nageOhr  1800  reap^  SWKK  * 
Breite  der  Korridore  9'  reap.  17'. 

Mit  dem  Raum  im  Pariser  Opernhaiise  ist  nirgaadi 
gespart  worden.  Die  Ix>}?en  haben,  wie  im  Programm 
verlannt  wurde,  je  einen  kleinen  .Salou  hinter  ^ith.  Die 
bewegliche  Natur  des  Franzosen  macht  diese  Räume  zur 
Bewe;;nng  und  Unterhaltuu;?  iu  den  Zwischenakten  noth- 
wendig.  Die  Haupttreppe  führt  nur  bis  zum  1.  Hang,  nicht 
wie  im  Progranini  verlaugt  war  bis  zum  11.,  den  man  so 
Tomehm  wie  den  1.  Rang  au  macbeo  beabsichtigt  hatte. 

HelMa  der  Eaealier  d*hoBnenr  abd  fia  mgestliehea 
Baagtrepipea  aad  Nebeatreppon  angaovdaet,  die  jedodk 
immer  Bodk  nnaeren  Haupttreppen  in  den  DimeMion«B 


mich  anf  seinem  Rficken  durch  das  seicht«  Wasser  de» 
Stranden,  bostätijjte  mir.  dass  ich  mich  auf  richti)?em  Wege 
befniide  und  gab  mir  weitere  Notizen.  So  gelangte  ich 
endlich  nu  den  Strand  der  eigentlichen  Bai.  Crüs»er  und 
in  seinem  reic  hen  Detail  schon  besser  erkeuiibnr,  stieg  die 
Feste  vor  nur  auf  und  es  handelte  sich  nur  dAnini,  durch 
jene  Saadebeae  and  awiaehea  ilwea  Wasserlachen  einen 
Weg  an  finden.  Hier  mur  aber  Miettand  anm  Fragen  tot- 
kaadea,  ein  paar  veriamaaa  Bioaac  mit  aerftUeaea  INbhern 
nnd  aereptitterten  Scheiben ,  waren  elniig  ia  der  Nike  an 
sehen  und  so  war  ii  li  d  ir.  !;uc5imal«  anf  mich  selbst  an- 
(jewieseu.  Eine  Art  SuiinJainm,  der  »chnurgrade  vrnn  ITer 
aus  auf  die  Feste  zulief,  schien  mir  endlieh  den  »-ii  lieisten 
Anhalt  zu  bioteu.  Ich  verfolgte  ihn  lauge,  dem  pt'ei- 
fenden  Seewinde  entgegen,  einem  rauhen  nnd  unwirschen 
Gesellen,  in  dem  aber  ein  Leben  und  eine  Frische  steckt, 
dio  jeden  Nerv  des  Menschen  zum  kecken  Anringen  belebt. 
Heb  Steindamm  aber  nahm  ein  Ende  anf  der  Hilfte  dea 
yftfM,  ebe  braito  Bndit  mit  tiefei«m  Warner  treaate 
andi  aoeh  vna  aMiaom  Sab.  leb  «awaaderte  rie  «ad 
aaolidem  leb  lelilieBaHeli  dock  noeih  Ui  an  die  Kniee  darek 
▼erschiedene  Waseerbeheu  pewatet,  stand  ich  endlich  vor 
dem  Thor  der  Burg.  Du  wirst  es  begreiflich  finden,  da*» 
nach  vierstündiger  Wanderung,  bei  nüchternem  Magen  — 
ich  habe  mir  den  MorgenkafToe  ganz  abgewöhnt  und  t'rüh- 
stückc  nach  französischer  Sitte  erst  um  elf  —  mein  erster 
Gang  nicht  nach  der  Kunst,  sondern  nach  der  Kneipe 
war,  und  es  mag  hier  gleich  erwähnt  werden,  das«  die  gute 
Verpfiegnng  bei  ihrer  BiUigkett  b  meinem  Gedanken  an 
den  Uoot  St.  Miebel  anek  äre  SteUe  ebnimmt  —  Dies 
lar  beilänfig,  jetat  aar  Feila  ealbat»  db  meb  In» 
MAaft  ansog.  — 


Ks  (jebt  mir  eiRenthümlich  mit  »o  uiuueheu  Nauieu 
»■i-i  fremden  Ländern.  Ich  hutiu  von  Jugend  auf  eine  ge- 
wis^e  N'orliehe  für  sie  gehabt,  ein  Verlangen  sie  zu  sehen, 
das  hier  freilich  durch  manches  Bild,  das  mir  der  Vater 
wohl  gelegentlich  aus  seinen  Mappen  zeigte,  seine  Begrün- 
dung erhielt.  Der  Mont  St.  Michel,  schon  im  Itleiaea 
Kapieratieh  ao  originell  und  phantastisch,  hatte  nmiaea 
B^dernnn  Immer  ao  gar  mächtig  angesogen  ond  als  ich 
BOa  endlich  vor  ihm  Staad  m  Wirklichkeit,  mag  in  mei- 
ner Stimmung  wohl  ein  Haoob  lange  vergangener  Zeiten 
hineingeweht  sein. 

Doch  als  gute  Archit<'kten  la^H  uns  die  .Sache  sv<te- 
niati>ch  behandeln  und  >.ii  Ii  Imi'  mir  denn  y.iiiijichst  not  du*; 
Thor.  nn>  einen  Anblick  des  .Aeusseren  zu  gewinnen.  Die 
zn  auscluiliiher  Hohe  .*ich  erhebende  Felsinsel,  kaum  eine 
Viertel.'itunde  im  L'mfaug  messend ,  ist  mit  der  grös^ten 
Sorgfalt  für  die  antulegenden  Bauten  ausgenutst,  die  auf 
allen  Voraprün^an  nnd  Ecken  und  zum  grössten  Tbeil  auf 
den  aneehniwkaten  Sabstraktwnaa  sich  erheben.  Den  Posa 
d<a  FlalaMM  umhiebt  gegen  db  Landaeite  zu  eine  hohe 
Mauer  mit  vorspringenden  Rnndthfirmen,  vorgekragtem 
Zinnenganpe  und  den  breiten  Schiesscharten,  wie  die  Eb- 
führung  der  Ge.schütze  sie  in  den  mittelalterlichen  Festungs- 
hauten  nothwcn  lif;  machte.  Ge)jen  die  .See  hin  lie^;pn  zer- 
klüftete FelsniaNsen,  mächtifte  .Steiiiblöcke,  die  zur  Kbbezeit 
blosgelegl  und  mit  pniuem  Schlamme  überzogen  sind.  Ein 
Dörfchen  hat  sich  gegen  dio  Landscite,  vor  dem  Seewinde 
durch  den  Felsen  geschützt,  schon  von  Alters  her  ange- 
siedelt nnd  steigt  über  jener  Haaer  mitaUerhaad  Teraasen- 
werk  und  übareinaader  geecJiiehtetea  Diabern  empor;  da- 
sviaekea  aai^  ädi  «iaoer  der  F«b,  eof  dem  siak_eaoh 


,  ftaOidi 


dem  raabea  Wind 
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gleiflbkommon :  der  Korridui-  ist  zweckmiuibiger  Weiue  nie- 
DiiiU,  wie  b<-i  Uli»,  zugleich  Treppaapoda«^  MMidara  m  liagt 
letBter«r  hiuUT  ili-in  Korridor. 

Kin  prachtvolle»,  tUl'  hulios.  3lj'  bn-itos  Fuyer  dlftit 
mm  Promeniren,  ebuoto  cioe  171'  lange  ofTcue  LfOggia  für 
t'cbiitie  ijoninierabeude;  nmn  hat  ferner  auf  eine  Galeric 
dea  Fameon  uod  eine  Oalom  da  C»ii,  tob  4i',  nebst  Sa- 
lon, Bodaekt  naaniMB. 

tb  das  Kaiaar  ist,  wie  ha  Prognaui  reriangt  wurde, 
angeordnet :  aar  TTaterfidirt  eine  Rotnad«  von  40',  dann 
«■in  VorrHUiii ,  S.ilou  für  Adjutanten,  Kammerdiener, 
nucboiula  X'orrnum,  Treppe,  Ve«tibal,  Entree,  Kauerl. 
Saal.  Kabiiiote  des  KaiwM  aad  dar  Kainria  aüt  dar  Loge 
im  ProwieDium. 

Die  eigentliclie  Kaiserliche  I^itfL«  in  der  Mitte  des  I. 
(welebe  die  Rchön.sten  l'läuse  für  die  Kimmo  weg- 
vüide)  feblt:  bei  Gallavorstdlnagaa  wird  indewien 
tnaapoctaU«  Kaia«rl.  Jiauptloge  aua  Uarmor  und 


raames  ruht  auf  (gekuppelten  ctserDen  Sialen;  kleinere 
Süuleu  (imiobeii  ttützon  dn-  Lr-entrüger.  Die  Dächer  sind 
«iimiutlicb  uiiiAiiiv  hergestellt;  Ffttou  tragen  die  eisernen 
.Sparreu,  »wischou  denen  sich  ein  Guss^uwolbe  beiludet. 
Uierauf  folgt  eise  Gipasohicht,  io  die  hülserne  Leisten  ein- 
gdngt  atad,  waleha  aar  Betetigwng  dar  dackaadan  Hai» 
platten  diaaaa. 

Daa  an  and  für  siob  gesunde  Prinsip,  im  Aufbau  daa 
OmdfiM  ao  aaigaa,  iat  ao  uaeeh&a  wia  DKwUali  doraboa- 
fSbrt.  WÜirend  Sohinkel  bai  daa  baeduaaktaitaa  Ißt- 


Dia  BShaa  M  Toa  dar  Vorbangakaata  aa  ganabsat 

86'  tief;  waan  aiae  tiefe  PeFspektive  erforderlich,  laut  sieh 

ili'-  Üi'ihna  Bodl  um  weitere  17'  \  •»!  lriTi_'."ni.  M:ni  hat 
ÜHS  l'rinrjp  befolgt,  die  Koulist.i-u  um  h  unten,  iiiu  ii  nbeu, 
uüch  r>  lil'^  und  link»  bi'w^veu  zu  konueu,  daher  den 
.Sihnnrbiiden  mehr  aLs  daa  Doppelte  der  üühuenöä'nung 
hoch,  die  Kühne  IGO'  breit,  aUo  19'  breiter  alu  die  doppelte 
BühnenötTnunfi,  gemacht.  (Da-s  Berliner  Operuh.ius  hat  nur 
7li'  Bübnentiefe,  hat  keine  Magaüuräunie  und  n  ir  13' 
tieie  Maaohinenkaller,  ist  äbarbaapt  dorcb  mangelhafte  £in- 
riabtaag  bei  ToraSglidiar  LeiatBM— karfirdig.)  Die  Logen 
dar  Siagar  Uagaa  aaha,  dia  dar  Tlaaar  aatlaratar  aar 
Bübne;  der  im  Programm  aosgesprochena  Oedanke,  die 
Geschlechter  zu  trennen,  ist  nicht  immer  iune^ehHlteu.  - 
went);»teD!>  nicht  beim  Ballet.  —  In  der  Uauptetage  tinden 

•ich  neben  der  Bühne  noeb  koTridonurtige  Biwaie  anm 
Ordnen  grosser  Fej-taüge, 

Der  hintere  Theil  de«  Gebäude«  ist  für  die  Verwal- 
tung be»timmt.  l'heils  durch  groütte  Höfe  erhalten  alle 
Käuote  —  auch  Klo'-et.^  -  direkte»  Tage»Iicbt,  theil»  liegen 
aie  aa  dar  Stnuaa.  Uiar  sind  dia  Buraaoa  aad  der  Ein- 
gHg  daa  Düaktoi^  ihaaaa  daa  AtaUtaktaa,  anah  ala  ga- 
mehaaawr  Anfatliiit  lir  dia  Bitwirkaadaa  Xriito  daa 
Foyer  de  la  Danaa. 

Im  Aufbau  hat  m;in  den  Grund-fat/.  fe^t^j'-h.'ilteu,  kein 
Hüls  zu  verwenden.      Mif  Decke  des  K.V   hiilien  ZuM-huuer- 


teln  in  den  wunderbar  f;eRcbloaaaaaa  Ban  aeioe«  Schauspiel- 
bauBes  AUe»  leete,  £ei<;t  das  Pariser  Opernhaus  an  der 

Vorderfront,  wo  Iteprn»eiitatiou«rüume  liegen,  eine  gro»«- 
artige  Ma&teuarchitcktur,  hinten  eine  7  Etagen  hohe  Mieths- 
kaseruo,  an  den  Seiten  uuschöue  Pavillom-,  über  dem  Zu- 
schauerraum einen  durch  den  enormen  Giebel  dcH  Bühnen- 
hause«  abgeschnittenen  Kundbau,  der  gleichsam  in  jenes 
Giebel  bineiawiebat  nad  «abncbainlicb  über  dem  65'  hoban 
ZnaebaoarraoBi  ia  aiiair  BSlia  voa  if  (baila  ala  Mala^ 
bodaa,  tbafia  lar  Voatilatiaa  dient 

Der  Redner  seldiaast  seinen  Vortrag  mit  dem  Be- 
dauern, dai^  da»  wunderbare  Material  (bunter  Marmor  und 
Gold)  nicht  im  Stanile  ist.  den  jetzt  noch  neu  ausneheu- 
den  Fav'>Jeu  d  ■ii  ICiudriu  k  der  Zuckerbüekerarbeit  zu  ueh- 
mou,  und  bemerkt,  dabs,  abgesehen  von  der  grosiuirtigeu 
Technik  der  Franzosen,  welche  stet«  dieselben,  allerdings 
reizenden  Motive  wiederkehren  laasen,  doob  Schlüter's 
Skulpturen  mindehteub  ebaaaOTM 
alle  modemaa  pariaer  fiaatan  an 

Dar  VonitaaBd%  Harr  Böekmaaa,  fiigt  deoi  Vortrage 
bai,  daas  er  aldi  erinnere,  tod  Monsiear  Oaraiar  gabwt 
in  Iiaben,  derselbe  beabsichtige  eine  gemischte  Beleneblong 
einzurichten,  und  es  dien,-  die  ^r<'.^>i:  Oeffnung  in  der 
Decke  zwischen  dem  Ziisc;i:iui  rraum  und  dem  Malerbodeo, 
abgesehen  von  der  Ventihitiun.  r.ur  Aufnahme 
Krone,  wahr«cbeinlich  eines  Sonnenbrenners. 

Die  Beantwortung  einiger  Fragen  bildete  den  Schluss 
der  Veraammlong,  die  von  139  Mi%liedero  und  13  Gäaten 
beaadit  var.  H.  L. 

Vermischtes. 

Am  18.  d.M.  fand  da«  Kichtefe.H  der  Thomaskircbe  in  Bertin 

ttatt.  Die  ChorKcife,  an  wehher  das  die  Kuppel  krünende 
Kreuz  heraufgezogen  »erden  sollte,  war  festlich  üeschmückt. 


nicht  eben  üppig  entfaltet,  «nge>et/!  hat.  Den  gauzeu  oberu 
Theil  de«  FeUeu  aber  nimmt  jeui  r  merkwürdige  Bau  ein, 
der  halb  Kloster,  halb  FestuDg,  den  Charakter  beider  in 
sich  vereinigt  und  auf  h(jhott  Unterbauten  «eine  Thürme 
aad  Strabpfeiler,  seine  Erkar  nad  Giebeldäshar,  aeiae  Tac^ 
raaiaa  aad  Ptattramaa  loatig  nad  pbaotaatiieb  aofbant 
Den  mittleren  KafOi,  COT  aigaatucba  Krone  bildet  die  Kirche, 
deren  «püthgothlaeber  Chor  mit  reichen  Thürmelungen  aus 
den  uiniiebenden  Gebfiudeu  empi .r« äeh^t  und  deren  Dach 
vor  Zeiten  eine  lauirst  vom  lilil/.e  xiTi-lörte  .Spitze  tru-^. 
Wie  eil)  Kejfid  fast  baut  die  Aula^'e  sich  auf,  von  albu 
Seiten  her  neue  iutere«Miute  Ansichten  gewährend  und  lu 
allen  Farben  «pieleud,  die  der  Stein  vom  Gelb  und  Braun 
ilia  in 's  Grau  und  Dlaugrao  hinein  nur  anzunehmen  vermag, 
ond  awischen  denen  die  Schatten  ihr  luniiges  Netswerk 
aeicbnen.  Hier  ist  oicbt  dia  Beda  tob  der  vüstan  Mäch- 
tigkeit von  I*iaerelbiMla  and  Louej;  das  Malartadie,  daa 
Bönantiacbe  übt  hier  seinen  ToUen  Bais  *n%  aad  die  Be 
bnebtuog  de«  Tage«,  die  bald  bellen  Sonnensehein,  bald 
waadamde  Wolkenachatten  ütH^r  den  Bau  wirft,  trägt  du-- 
ihrige  dazu  bei,  gerade  diesen  nialerinehen  C'-l»»r«kter  zu 
botooen.  Wie  ein  1  Ij.iidig  gewordenes  Blatt  aus  de« 
alten  Merian's  'ropn^raphie  erbebt  «ich  der  Mont  St.  Michel. 

Wenn  wir  imh'ssen  sonst  gewohnt  sind,  un«  unsere 
Durgen  in  einer  reich  gegliederten  Umgebung  su  denken, 
so  bildet  sich  in  dieser  Beaiebang  hier  gerade  ein  Gegen- 
aaU,  der  uicht  wenig  aor  Originalitit  das  GeatiMea  liai- 
(rSgt.  Hier  die  Burg  mit  ihram  raiehan  Detail  aad  ihren 
baatan  Farbea  ond  riagsam  dia  giaoa  Ebene,  der  weite 
Borisont,  der  nur  gegen  das  Land  lu  Ton  den  fernen  Berg- 
bSben  begrenzt,  ninst  i'tii  t.dl  lüit  dem  Ilinjuiel  zusummeu- 
fliaast.    Dort  das  phaniaj. tische  Bauwerk,  und  hier  nur  die 


Welle,  die  in  deu  weiten  W^a«serarmen  raoscbt  und  anf 
der  «eiK«c  Vögel  ihr  eintöniges  Lied  pfeifen.  Sollte  man 
da  nicht  glauben,  das«  Fee  Viviana  den  Berg  mit  einem 
Zauberwort  geschafTeo  und  daae  er  wieder  verachwindan 
warda  wia  ein  Wolkaagabtlda?  —  Bb  dnaigaa  Tbor  öfhat 
aieh  in  dar  aataraa  Biagmaaar  nad  fBhirt  nmidiat  auf 
einen  kleinen,  too  Maaem  umsebloasenen  Yorhof,  iwiscben 
deren  Zinnen  ein  steinerner  Löwe  da«  Wappen  der  Abtei 
hüll.  Hier  liegen  auch  noch  alte,  den  EuglitiiJeru  vor 
Zeilen  «h^enouinieuo  Gescliül^.rulire.  Kin  zweites  Thor 
unter  einem  Thurmo  her  bildet  den  Zu,jui)g  zu  der  ein- 
zigen .Strasse  de«  Dörfchens,  die  ganz  eug  und  «chmal  zu 
beideu  Seiten  von  deu  alten  malerischen  Hiuserchen  be- 
grenst  wird,  die  sich  darüber  zusammonneigen,  und  die  mit 
vieUbehaa  Treppen  bi«  zu  dem  eigentlichen  Thore  der 
Borg  ampotatatat.  Wann  ich  daa  Baa  bald  ala  Abtai,  bald 
ala  Borg  besaiean«,  so  begründet  sieh  dies  dadareih,  dasa 
ar,  wia  lehoB  arwäbnt,  den  Charakter  beider  Anlagen  in 
sich  vereinigt  Wenn  auch  der  Hauptsache  nach  eine  Bene- 
liktiuerabtei  von  Bedeutunif,  war  seine  strategische  Laije 
doch  zu  uüuhtig  und  zu  wichtig,  als  da-s«  man  ihn  nicht 
gleichzeitig  aLs  Burg  aufgeführt  hätte ,  und  diese  Vereini- 
gung war  im  Mittelalter  vielleicht  leichter,  als  e»  nach 
unaern  beoligen  Begriliaa  nb<;r  die«e  beiden  heterogenen 
Bestimmnngen  uns  adiemen  dörite.  So  empfangt  den  Be- 
schauer, der  den  Berg  erstiagaa  bat,  daoa  abermals  aia 
mittelaltarlicbes  Festnngstbor,  von  awai  roaden  Erkar* 
tbfirmen  liewacbt,  mit  doppdtaa  FiltgfCIWB  ond  TlMiraa, 
des8«i)  äusserer  Zugang  von  dar  Saita  her  dWNA  419  bolian 
Baumasson  beherrscht  wird. 


tFattsstsoBt  M|M 


Google 


vai  TOR  OoirhadeB  «ine  ria  trinnplialM  für  duadbe  gebildet. 

Saiidkajftcn  iiml  anJerPS  Bau -Mobiliar  waren  raach  SO  Tri- 
bünen unif^i'wundeit  wi  rdeu,  alifwelchi  n  dii'  Di'j  ntariotwn  der 
slädtlüchon  B«'br«rden  und  di's  Konsist  iriiiiiis  l'httz  fitii- 

dpn.  Das  Lied:  „Kine  fesfi»  Bur(^"  erötliiete  diel'eier,  worniil' 
narh  einer  Ansprache  dftg  Predigers  II  übner  der  Erbauer  der 
Kirche,  Prof.  Adler  die  Urkunde  verlas,  die  iu  die  Ku);cl 
verlötbet  wurde.  Unter  Mutikbegleitang  nahm  daa  Krcux 
dm  W«g  lUMÜi  obea  lud  ward«  ani  der  Spitw  too  den 
BSOMi,  mm  «rtnadia  kKagnidiMi  61oA«i  MgrSMt.  Bia 
SdiluMgebet  Tom  Prediger  Popp  beicUoM  die  PeSar,  dl« 
eiaen  Heuptebe^itl  in  der  Beiueit  der  Kircbe  bewriolnet: 
dl*  Bentdbug  iIm  AimoiibeiMw. 

Von  groMem  InteresM  und  iwittwyder  BedentBog 

far  die  Kunatinduatrie  sind  die  Proben  eines  Redaktion»-  nnd 
Vt>r^ i- Vi^iTiK  i-- \'t  rfiibrorj>,  widcho  ein  Fran?ot-<"  M art i n  in 
Pari»  aiisi;e.->ttdlt  iuit.  I>ioMdbeii  ?.ei:;pii  HiMi.|iieli'  vun  Ki'liLdVi 
wie  von  pla^tiMhen  (io^icn-'trindcu  im  Miiat slalii>  \iin  S 
der  Gröaae  dej«  Modell».  Die  Treue  und  die  Uebereiiutim- 
mting  derselben  mit  dem  Modell  ist  absolut;  daa  Ver&brea, 
ein  Gehcimniaa,  hl  durchaus  mc«faani«chcr  Natur,  so  iwar, 
daas  die  erhaltenen  Produkte  keiner  siselirendeo  oder  re- 
toucbirendea  Hrad  bednrfen.  Der  Erfiodsr  eteilt  baid«; 
Reduktimeo,  wie  VargriSeMrnagm  «mIi  jeden  .gegdiaoea 
VerhiltBisc  dar;  geht  die  gewfioiebte  Proportion  über  das 
ÜMai  ron  binani,  so  werden  erst  ein  oder  mehre 
Zwischen tnod eile  angeferti-t.  ['i»ss  trotzdem  weder  Ak.ku- 
nte»sc  noch  I-iifcrithiiiiiliclik^it.n  di-s  M<vdells  verloren 
gehen,  zeigen  die  iius|^e^tellten  rr  iLeu. 

Ich  Eehe  von  der  Wichtigkeit  dieaea  \'erfahrens  für 
die  Druckerei  ganx  ab.  Sie  hat  sich  desselben  bereits  mit 
graeeM  Erfolg  bedient,  wo  es  aich  darum  handelt,  beson- 
Wt  kfiutliche  Tjpen,  z.  B.  der  ajiiatiBcheD  Schriften,  lu 
Teigitonen:  Proben  daron  mebt  dia  Anaatellang  dar  Kaieer- 
liebeo  DraekereL  Icik  wul  nnr  anf  die  Bedentnng  der 
Erfindung  fSr  iianatindastrielle  Zwecke  hinweiaen,  wo  es 
sieb  s.  B.  darum  handelt,  ein  gegebenes  künstlerisch  niiKlel- 
lirtea  Motiv  in  \  er^ebiede^eIl  Grr  ^^cu  rcproduziren,  etwa 
ein  Wiip[)en!.tru  k  an  den  v^•r^eLi4■dl'^l■n  l'iecen  eines  Ser- 
vice«: man  kann  in  t-olLbeu  Fällen  sich  kein  einfai  liereK 
und  billi^erei«  Verlabren  denken.  In  der  That  wird  da>- 
selbe  auch  bereite«  in  umfansender  Weise  von  den  Gold- 
schmieden, Bronccfabrikauten  etc.  in  Paris  benutst.  Dass 
man  uie  etwas  davon  gehört  hat,  das«  sellMt  Saohliencer 
in  den  beaetofaneten  Bnaobaa  roa  dar  Ediadaag  aiobta  wnu- 
tea  —  der  Clraad  liegt  aaba:  aiaa  Ifaat  aidi  aidit  gern 
hiater  dia  Kartea  aehen  nnd  aehwaigt  dergleichen  einfach 
todt.  —  Das  Qewerbe-Moaeum  hat  Proben  dos  Verfahrens 
:ii  '|uirlit,  maa  wird  dieselben  ab»  bald  ia  Berlin  leben 
können. 

Pari«  im  SepCmber  1867.  Kyllmann. 


Am  d«r  FachHtlenitiir. 

Von  (l'-üi  1 1 '.ui t rir ten  Kataloge  der  Pariser  Indnitrie- 
Aisitellang  Ton  1867  (l^ipzig  Verla;;  von  K.A.  Brock baus), 
dessen  wir  bureit»  in  No.  20  d.  Bl.  gedachten,  sind  gegen- 
wirtig  Heft  I — C  ansiiegeben.  Eiae  weitere  Besprechung  dieses 
.Unternehmen«,  das  in  anerltenuenawerthcr  Weisa  die  den 
Bendiara  der  Weltaniataliaag  gebateaa  Aaregoag  daaarnd 
ia  dia  weiteitaa  Kreiaa  filiertrigt  nad  aainaB  Kinüme  auf 
die  Knnitt-Indastrie  nidit  verfielen  wird,  behalten  wir 
uns  nach  AbseUosB  des  gaaiea  Werltee  Tor. 

Vriadriefc  Sag  el.Haaibaab  daa  lamdwIttbaabaftUabeB 
Banwtstas.  4.  verbcsbcrta  and  itark  Temabrta  AaJiage. 

Leipzig  1867.  Vcrlui;  von  B.  A.  SeenaaB. 

Jedem  FachgenosKcu,  der  sich  mit  landwirtbi<chaftlieben 
Bauausführungen  beschäftigt  hat,  wird  obiges  Werk,  von 
welchem  die  4.  Aullaiie  erschienen  isl.  f-  i  bekannt  und  un- 
entl>ehrlicb  geworden  i>ein,  dass  wir  uns  einer  ausführ- 
lichen Aufzählnng  des  Inhalts  entheben  können.  Nur 
müssen  wir  auf  die  wesentliihtMi  Verbesserungen  aufmerk- 
sam machen,  welche  die  iirui'  Auflage  ausser  Anderem  da- 
durch aiüihraa  liat»  dau  dem  immor  oebr  Bodan  gewiu- 
neadaa  Daapfbatriab  in  dar  I^adwirtbiebaft  Rwnaang 
getragen  wordaa  iit.  Dte  aaa  <SeHB  nenen  Bedingungen 
entspringendaa   neaea  Büaalioaaa  der  Wirthechaftahöfe 


iiad  anafOhrlieh  behaadelt  oad  dnreh  aaagaführta  BlMpiala 

erläutert,  die  Gebäude  für  laadwirtliaehaftilaha  Gawariia 

sowie  die  Viehställe  eingehender  Iwleuchtot.  Da«  Werk 
ist  für  L.%ndwirthe  und  Bauinv-iNtei-  ^p^rhrieben.  Für  er^t■■ro 
bat  der  Verfasser  eine  gedran.'le,  iiber>ii  htliche.  aucb  dem 
Baumeister  sehr  willkommene  Huiuiiateririlieiikundi-  ;;e.;ebeu, 
ausserdem  in  kurzen  und  praktischen  Formen  alle  Lebren 
der  Bankonslruktion,  soweit  sie  derartige  ländliche  Aus- 
luluaBgian  bcrülii«B.  Ba  beaaapraelian  diese  Abschnitte 
aabaaa  daa  drittea  TbaU  daa  gaaaaa  Werkes.  Dem  B«n- 
BMtafar  kt  Iber  aimar  daa  aentnataa  AadantoagM  bai 
der  Bebaadlniff  '«r  elnadaea  Oebiada  kdaa  GalaguaU 
neboten,  i-ieli  mit  ilen  Hauptprinzipien  de«  WlrthaelmffeBba- 
triebeü  auch  nur  oberflächlich  bekannt  zu  machen,  wie  es 
in  den  meisten  Fallen  dem  Landwirtbe  Keicnühpr  iinthi)» 
ist.  Linke  in  seineu  Vortrüi^en  in  der  BniiakiidiMnie  za 
Berlin  hat  dieaes  Kapital  viidleiebt  zu  aust  ihi  ln  li  und 
de^»ihnlb  schwer  verständlich  behandelt;  sollte  eine  kora« 
Kiuftihrnng  de«  Baameisters  in  die  Lehiaa  dar  Ijandwirth- 
aobaft  aicht  aoch  hier  am  Platse  sein? 

Dia  Aaaatattnag  dae  Warkes  durch  tiut  Hange  neuer 
Holasehnitte  iat  aaarkennenswerth  nad  aar  a«  wüneeken, 
daas  bei  einer  aaoaa  Auflage  aadi  daa  Figareotaftla  aiaa 
fBr  daa  GabnuMli  baqaana  Farm  gagabaa  waida.    B.  J. 

FetMoal-HiMlixlohtML 

Dem  Wirklichen  ficheimen  Über-Regiernn^cs-Rath  und  Hiai- 
slrrisM)irekt<ir  Mi>ser  ist  die  Direktion  der  Handels-  nnd  Qe- 
werbe-AbtheilunR  iu  dem  Ministerium  für  Handel, 
»flentliehe  Arbeiten  nnd  der  Vorsita  in  der  KönigUchea  I 
Depatation  für  Gewerbe  übertragra  wordea. 

Dan  teehaiaehe  Mügiied  dar  KdnigM«^  Elaeabaha-DInMMa 
w  SHwbriMM.  BdiMmi*-  aad  Bwuadi  Redlleh,  irt  ta  dia 

laa  die  KiaigMdlea  Biiealiahn- 


Der  BAalgltehe  StMabaha-Baamckiter  Ramieh<>titl  i>t 
KSaigilehaB  Bbnbiba-Baa-lnsiMklMr  enaaat  ua 
imi  die  Belileba>lai!piklotnBlie  der  Obenehlensdiea 

zu  Kattnwiiz  rerUeben  wurden. 

Das  BaumeUter-Examen  haben  hemaidssi  am  lt.  OK- 
loher:  Rnd.  Friedrich  Ellert  ans  SangwiuaMn}  am 
li>.  Oktober:  t)  Carl  Friedr.  Steinbick  aai  Dalma  bei 
Günnern,  S)  Aarel  Sturmböfei  ans  MogUao. 

OiflhiM  Stdlfln. 

1.  Fir  den  Bm  ahua  Ojinnasiniaa  nad  Alaaunia  ia 
Sebteasingea  wird  aia  Baumeister  «der  ülerer  Banffib- 
rer  sofort  gesnrht.  Dauer  der  Be>ohäfti|rang  3  Jahre,  DiiMn 
reglemenismässig.  Nahen  Auskunft  ertheilt  Baafnbrer  Btäerti 
in  Berlin,  Prinuasinaea-Str.  17,  2  Tr.  (Vormittags.) 

Ein  Baameister  wird  gesucht  von  der  IQalgL  Fartld- 
katirm  in  Nei.«.«e     Näheres  unter  den  Inseraten. 

'.i.  Zum  Knpir.-ii  vuii  BaiianM-hlägen  and  von  Zdchnnagea 
wird  ein  junger  Mann  gesucht,  der  sich  im  Baufache  ooeb 
weiter  ausbilden  will.  Näheres  beim  BaaUMbtir  Heydrich  Ia 
Berlin,  Brandcnburffer-Str.  Nu.  60. 

4.  Bau.'re<'hniker,  welc  he  in  A^lrechDun>;^•iacllen  li.'»Hndert 
sind,  können  Be^chäftiKun^  erhalten.  .S'hrifrli  le»  Mi  l  hir]i;<  n 
beim  EisenWin  ■  Bannlei^ler  (i.-ifeler,  Kni  hr-ti,i.H''  I!  I  > 

,').  Kin  juncer  Mann,  Im  /.l  i.  hte  n  und  Ver^lIl^•■llln^;'■n  K'  "'''. 
findet  dauernde  Hesi-häfti^un^;  lici  n!.i>siKen  An^pnu•he^.  .Mel- 
düngen  unter  AuKafM-  dnr  HiiliiiiiimK'i'n  und  KinreiilimiK  v.m 
Zeugnissen  bei  d<>ni  Kaiim^pi'ktur  Urj•hau^  iu  .Siolp  i.  1'. 

<j.  Ein  Zimmcrniaiiri.  jicnlii  im  Zeichnen,  wie  in  schrift- 
lichen Arbeiten,  wir<l  t'iir  •'Itn:  Kau  'I  isrhierai  loflirt  geaueht. 
Näheres  in  der  Eiperiüion  dieses  Hlaltc*. 

UeM'tzt  ^iu<l :  die  in  N<i.  42,  alinea  3,  ausKesehriehcnc  Uau- 
f !i Ii r e r.^lelle  in  Neustadt  E.  W.  und  die  in  No.  41,  alinea  1, 
auügeschriebeaa  Baafihraratella  bei  dar  Itotilkalioa  ia 
.Stettin.  • 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  C  H.  in  Neudek.  —  Besten  Dank  für  Ihre  freund- 
liche Mitthedung.  Dil-  AiiKc|i-(;cnheif  wird  Mjfurl  untersucht  werden. 

Hrn.  in  Chemnitz.  —  Hr.  l'hotograph  Schucht,  dem 
wir  Ihren  Brief  zri»;ejtcllt  haben,  wuhnt  PoMdamenlr.  Ko.  IMo. 
{Vcrgl.  diws  Inserat  in  No.  41,  psg.  404.) 

Hrn.  R.  in  .Stuiigart.  —  Ihren  Brkf  erkalten.  Wdlerea 
nach  der  Rückkehr  des  Hm.  Fritsch. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Herraa:  6t  Ia  Parl^ 
L.  in  Berlin,  R.  in  Frankfurt  a.  M.,  H.  in  Dreadea. 
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Architckteii-Verein  za 

VerMmmliiiig  um  Sünnabend  den  2<i.  Oklnber. 
Tagesordnung:  Vortrag  de«  Herrn  Schwedler. 


•  lUr.  wri  , 

Maldiuitai  ttnier  BÄTffigimf  in 
i^>rtitk■lio■. 

NeUae,  den  1«.  Oklabtr  1M7. 


Mann,  Maijtr,  «ucht  eine  Stelle  all  Volontair 
M  Ütwm  Bätt-  oder  Maurermeister.  Gefällige  UfTerten  in  der 
Batpedition  diese«  Blattes 

Ein  junger  Mann  (Muu.crmE'ijUri  fi.rht  unter  ganx  beschei- 
denen Anitprüchen  ein  Kll^':i^"'n.''llI  (r.  f.  AdNHM  BlBBit  41» 
Expedition  d.  Blattes  unter  L.  M.  entgegen. 

£in  bei  einem  KiMnbabnbau  angectellter  AxtUtakt  w&naeilt 
«eine  gefreniir artige  Stellung  mit  einer  ««ineo  KMMUOilMB  Iii  dw 
gotbi.v  hi  n  liauktin«!  entsprechenden  za  TWtUHkMk  NillHW 
durrh  die  Kxpediiion  dieaes  Blatte«. 

Viini  I.  Oktober  b«find<)t  «leb  umk 

Zilkgiesserei  für  Kaust  mai  AnUtoktar 

Fabrik  für  Gaekronen 
Ptiedndu-Straue  236  (VaM^iik  Wareiliu  Auteh) 

Oentriftagal- Pampen 

sowie  Kiilben-Puiupen  jeder  .\rt  liei  rt  dii 

MMchizMn&biik  von  MÖLLER  &  BLUM 
Berlin,  Zimmerstrasse  88. 


Papier -Tapeten. 

GeMdar  Hüdetaidt 


in  Berim,  BrQderatrMBe  1 

I  im  Arm  Architekten 


6, 


ihr  niAibiltigiM  Lager  in  den  allerbilligiten 
bis  zu  den  theueraten  Oattangen. 

Durtli  daii  \  iTir:iuen  der  crst./ii  A  r,  liiii.kteii  tieehrt, 
sind  wir  stets  beaifjht  gewesen,  d.Ti-!i  ( ;i-jif  !nii,-irk  gemäa« 
ein  Lh^er  in  ruhigen,  arcliitektnns.-rh  wirkendefi  Dejgin« 
nnd  Farbeniöneu  aMfortirt  zu  hnlt^'n. 

Aof  Verlangen  «iod  wir  gern  bereit,  den  Herren  Arcbi* 
tektea  TOM  OM  1— iMninMirilu  Prob*-AwiahMa 
«endta. 


Sttiuaag«,  eiBitli*  Zirkal,  Zieh-  TTTzTicbTen- 
'•*•»■  •»  •••rkMnter  Gäie  and  za  den  l.iliiK.reii  l-niseu 
•mpficblt  S.  V.  Mmtthrt  vom.  OldMdoHi;  Meehaniker  and 

Optiker,  Markgrafenstrasüe  79,  j  T>app»  

Zur  Anfertigung  Ton 

Ihnmidirai 
StatioDsmhreii  umI  Lfiatew^en 

C.  RÖSSNER 

ferfiii.  K  (1  tn  m  a  n  d  a  n  te  n  -  S  tras»  e  4i. 


Jede  Art  tchiitl  auf  alUa  iSeichnnngen  und  l'lanen  fertiat 
ta  a»d  MHMT  d«B  HhiN  P.  Jaccbf,  .Sohritt-l.iiliograph 

Kar«traa»e  22,  3  Treppen. 


Ed.  Puls 


Fabrikant 
sclimiedeeiseroer 
OnHumiite. 

BERLIN 
nitelitraiM47. 


£d.  Puls 

MiNNnHBlir 

und 

Fabrikant 
schiuiedcetserner 
OmMnenle. 

BUBLIK 
47. 


1^ 


Wanilleuditer,  Kunin- 


l  l*  %(|^  lieArt  Meli  gegebwMB  oder  aigflMa  ZeldiwuigaiD  M  prosptar  «ad 

'  ~    W  konlanter  AoslEliniiig  m  wlidin  PkUm 

Fraot-  vad  BalkongiUer 

vorsi'tzflr  pto.  in  stilgetreuer  Attsfuhrun((.  HeWHa!^(hiil«H,  «icher  und  «cbnüU  arbeitend,  r.»m  Ttwcport  TOa 
Speue^  Wüobe,  Brennautteriaiiea  etc.  duxvh  aUe  Kugeo.  Veitilati«uffD$f(cr  mit  Gla.sjalon<iipn,  statt  der 
K«w8lniliebeB  Lnftklappen,  überall  leicht  «ntubringen,  ohne  dna  Licht  su  beointrüchtigeu,  sfljr  dauerbaft,  bequem 
und  Wi  jede,,,  WeC-r  zu  öffnen,  welche  fGr  die  K;^l.  Charit.',  Laiarethe,  Schulen  etc  in  grosaer  Zahl  ■■Mj^Vf 
wurUen.  iiiscrne  Weinil^er  su  6ü0— lOOU  Flaicben,  aelbatUiätige  Sicherheitacchaopper  für  EoUklontiM,  aowie 
alle  "  •  « 


JUTTiM  i.U 


^•»CiUHItBII  M»»*" 

Den  verehrten  Eisenbahn -Direktionen  empfiehlt  sich  zum  Bra  ▼oUitSndiger 


sowie  zur  Lieferung  von  sämmtlichen 


T  e  legr  €ip  lien  -  A.ppa;r  at  en 
Telegraphen-Bau- Ang^  von  WILH.  HORN 

.j^.dby  Google 


in  Berlin,  Brandenbnrs- Strasse  4t^'. 
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Wir  eirpfphlfn  den  Herren  Architekt<Ti 

Uektrische  KUDgdn  (Hanstelegraphen) 

mefc  ■Miirm  miuq,  t«r«inneht>ii  8y*t«B,  Glitckm,  Tui>l<  iiii % , 
Druckt  Zog-  aiid  Tntkoiitekt«,  RanirnlUpiMiniie,  Vorriohtnngen 
nn  Sdmti  «ob  Thören  nnd  Fcnittrrn  geg^n  Rinbrach  etc. 

Pubriken  nnd  allen  j^TiVwren  EiablUsementt  bieten  nnsere 
AppM*»«  eine  erleivbrrrif  Knrretpondcni,  PrivatwnhnonKen  einen 
gräRMren  Komfort;  durch  einen  mh  kooitniirtea  Kontrollai>p«rat 
«llen  Hotel«  die  korrektett«  nad  •tehsr*t«KoBtrolle 
ihre*  Dienat-Pertonali. 

Neubauten  wie  bereita  belogene  Wuhmiiigen  warAmiChnen 
nnd  ohne  Betcbädigung  der  Tapeten  eingeriehtot. 

liie  Keqniiiten  für  »usaere  Ausstattung  toh  der  eiiifat  hst'-n 
bU  tuT  elegftnte«ten  EinrichtunK  sinii  in  unserer  Fabrik  au»- 
gettellt. 

Pi«iiTer*eicbniM«  ond  Vorsnichläge  grati«. 

REISER  k  SeNMIDT 

Berlin,  Oranlenbtirger-StraBBe  27. 

Echt  Engl.  IWhatiiiaiiii 

in  allen  Formaten, 

Eb£1.  Doable  Elephant  kartonlrt 

Ar  Kflokurren«-  nnd  Examen-Arbeiten  vor/üj,'lirh  geeignet. 

Engl.  C  o  p  i  r  1  e  i  Ii  w  a  n  d 

Otl-  WUi  Ztl^nen  -  Papiere  in  Rulli-n 
ChimtiMh*-»  At^emanii-,  Ch^nal-  etc.  Tu«chen,  PioMl,  BlciatiA« 
«■^•hlM  Btbft  iBm  Sbiigni  ZaiehMii-  wd  Mknib-r 

billig!>t  lind  in  bester  Qualität 

SPIELHAGEN  k  C«- 

Kanatf^esenift 
il  U;rr  T«n  Srhrelb-  ■■4  Zflrkari» 

Berlin,  12.  Koch -Strasse  12. 


LofMrick-Telegraph! 

Dieser  einfache,  bequeme  Hanatelegraph,  ohne  BiUterie,  der 
keiner  Vlil«rliallang  bedarf,  ist  in  Berlin  einperlohtet  unter  nn- 
deren;  In  BAtel  des  Prinee»,  Hotel  Knyul  und  Hotel 
deFrance,  «o  wie  bei  Herrn  Fcldprtib»t  Thielen  nii.l  Kauf- 
■UDn  F.  Thierichens,  wo  die  prakli.*!  he  AtiwonJiuiK  K'"rn 
geteigt  wird.  Eine  gleiche  EU  jeder  Zeit  zur  Auaicbt  «tehcnde 
PriTat-Kinrichtung  nt-i'.^t  MnMBpptnMot  iwlBdal  liob  Iwl  dem 
Fabrikanten  der»elhen 

Hugo  Becker 

Contptot«  LeiprigCT  Stragee  106,  1  Treppe. 

Mettlacher  Mosaik -Platteu 

Agentur  uinl  Lager 

TH.  HOLZHÜTER 

Berlin,  Leipziger -Strasse  No.  132. 

Den  Herren  I!unim  isi>!rii  und  Architekten  empfehle  obiges 
Fabrikat  m  Kiisi-tiinkn  -  Ii.- hi^^en  jeder  An.  Klegsiiz  und  grosse 
Dauerhaftigkcii,  fnwi.'  .  itio  reirlie  Auswahl  von  Muntern  in  den 
brillantesten  Fiu  !m-ii  zu  verhältnisaniässig  billigen  I'rei>en,  machen 
die*«  Platten  für  jeden  Bau  geeignet  Nähere«  in  meinem  Ge- 
schäft ZeialnaagaB  uai  MMun^MmMr  ««rdan  auf  Wuieh 
»ugeiandL  

ta  Lndwigthafeo  am  Bheia, 
Hpralallta» 

für 

neuealea  ~ 


E.    J.  ENDE 


J.  Fla  eschner,  BüdiniMr 

Bcriia,  Alte  Jakakt-Strasae  Na.  II. 

■Uh  Mr  Aafirligang  tob  Modallwi  nnd  ] 


Strasie  114. 
enten 

IsNcahnu 


Berlin,  Friedrich* 

General  -  Agenten 
der  Pafcrik-^flMelbchaft  fita*  RtlmWIt 

und 

der  Ilfclder  Parquf  t  -  Fussbedf  ■  -  Fabrik. 

Lager  von  Parijueihöden  in  40  Mastern.  liautis<'hler-  nnd 
Meubles-Arheit  jeder  Art  nach  beliebiger  Z'  ii  hnung.  Muster 
gratis. 

<ler  ScUeff r^Mwtrie,  W.  toncr  fc  €«.  m  NitOw. 

'  SdUafiir  gaiioML  giidüifllni,  poliri,  sa  Baaiwackta  Jadar 
Art,  ala:  Dadiaeniefer,  Platten  bis  40°',  Fliaaaa,  (atiek  mit 
karrarfaeben  Manior,  Solaikcfer  nnd  andern  Steinen)  Beleg- 
steine, Abdeckung»-  n.  6««inisplattea,  Fensterbretter,  Pissoira, 
Treppenstufen,  Tischplatten,  Paneele  etc.,  «owie  Knnst-Ko- 
brikitte,  als:  fJrabkreuze,  Postamente  mit  U»dirung,  Inschrift;, 
Vergoldung  —   sehr  hitlig, 

in  Sollisger  SandstriB-Fliesea  v.  H.  lloffneistfr 

2Zall  stark,  rotliS— &Sgr.  pro'^',  6%— T.'^gr., 

)a  aaeh  AaiwaU. 


LONDON 


LONDON 


PARIS 


PARIS 


I»f7  1862  1862  It^ 

Als  alleinige  Preis- Emptlinger 

auf  die  hetreff.'nden  Artikel  h.i  der  Londoner  unil  Pnrifer-Aus- 
stellung  empfehlen  wir  dem  geehrten  Publikum  utisi  re  Mefiill- 
nnd  tila!<  Burhst«ben  zu  Kiriren,  Wappen  für  die  Herren  Hof. 
Maferanten,  Medaillen  sämmilirher  AuM>ietlungeaaB4an 
tehildem  der  Herren  Preia-Enipfanger  etc.  etc. 

Koch  d  BelD 

Berlin,  Bruderstrasse  No.  11. 


Batiarbeitan. 


Der 

Aachener  Hatten-Aktien -Verein 

BV  Rothe  Erde 

hat  hierselbst, 

Schöneberger -Strasse  No.  Id 

unter  meiner  Laitnng  ein 

Lager  srhmiedeeisenier  Träger 

zu  Baiikonstriiktionszwecken 

er.'.fTnet,  nnd  kixin  ich  diis  Fabrikat  dieses  Vereins  wegen  seiner 
vor/ngliehen  Qualität  bei  angoataasener  Preis-Stellung  bestena 
empfehlen.    Der  Verein  wird  daa  Lager  stet«  wohlansortirt  or- 

hiild'n. 

/.ugleich  erlaube  ich  mir  anaiuzeigen,  das«  aneh  Krnlrtrte 
WMcwdariek  aiobMUigBtnnd  bestens  bezogen  werden  können. 

 A.  DBUCKENMUlLEMa 

Es  Riedel  &  Kemnitz 

Ingenietire  nad  Maschinenfabrikanteii  ia  Halle  a.  8. 

liefern  n^arniwasserheUungeu 

JNiadardradt)  fir  alagaala  Wokahiaaar,  (altera  aa«  NaabaatM) 
levlehablaaar,  Bareanx,  Sehntaa  nad  SpHUar; 

L  n  ft  h  eizungen 

IBr  Kirchen  und  andere  grri.Hae  Räome. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauieirhnnngen  gratis. 

Kpl^lgrlKlAa  belegt  und  nnhelegt, 
-    ~lflas  in  8tirken  Ton  P,.",  1",  'A", 

NglM,  franlöi<iselM-.<,  helgi.v.  lies  nnd  rheinisehti  FaMkal 

ia  allen  Dinu  nsionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Bf  iliii,  Üratiicnburger-Strasse  45. 


iMaufvhv  T.  G.  Baalltt, 


'.  Baackmann, 

in  BerllB. 


K.  B.  O.  Fritaafc,  Braak  v.  OakrMar  Flakart 


Jahrgang  L 


n. 


Wochenblatt 


M44. 


ArcMtekten-Yerems  zu  Berlin. 


BmkkuA.  *.  C  BMllla 

in. 


ErtohcM  J«dm  FrcHtg. 


Berlin,  den  1.  Kovember  1867. 


Prttt  vltrttl|ilirMi  I8f  S^r. 


Die  Waniwasscrlieiiug. 


Ein  nlli:*  mpin  verbreitetes  Vorurthril  bolianptot. 
daas  eine  bedeutende  Höhendifierenz  zwiHt-hen  Kessel 
und  Expansionsgefüss  nöthig  an,  mn  die  Bewcgong 
des  Wassers  im  Röhreagjstemsa  «rmögUclieBj  am- 
gefnlirte  Beispiele  lehren  Tie1m«hr,  dasB  Wanninw- 
serheizunfjcn,  welrlie  nur  oinzolnc  Wohnungen  um- 
fassen lind  mit  allem  Zubehör  in  einer  Etage  unter- 
gebracht sind,  sich  vollständig  gut  bewähren.  Aehn- 
lich  verhält  es  sich  mit  horizontal  gelegen  Röhren. 
Diese  dürfen,  namentlich,  wenn  sie  geringen  Durch- 
messer hal)(  11,  nicht  auf  allzulange  Strecken  auege- 
dehnt werden,  weil  sich  sonst  an  irgend  einer  dazvi 
geeigneten  Stelle  Luft  sammeln  würde,  welche  die 
Bewegung  des  Wassers  in  dem  einen  betreftenden 
Rohre  authält.  Diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  ge- 
nügt Nchon  «ine  iimarat  geringe  Steigiing,  etwa 
1:  144. 

Wo  aber  die  Bildung  eines  Scbdtek  im  Röhren- 
zuge unumgänglich  ist,  wendet  man,  ansdog  dem 
sogenannten  Wassersack  bei  der  Gasleitung,  eine 
Vorriclitung  wclclic  ein  Ablassen  der  i^ich  etwa 
ansammelnden  Luft  ermöglicht,  eine  Erweiterung 
oder  ein  Röhrenansatz  nach  oben  mit  einem  kleinen 
Ilfthn.  Sobald  man  eine  hindernde  Luftanhäiifnng, 
die  dann  nur  hier  stattfinden  kann,  vermuthet,  hat 
man  nnr  den  Hahn  so  lange  zu  öfi'nen,  als  deniHel- 
ben  noch  Luft  entströmt;  in  vielen  Fällen  ist  es 
aneh  möglich,  solche  Punkte  dnrcb  Luftröhren  sehr 
geringen  Durchmessers  mit  dem  Expansionsgefass 
in  Verbindung  zu  setzen,  was  jedenfalls  das  Zweck- 
nuMsigste  ist 

Die  Anwendni^  von  korisootal  liegenden  Röhren 
ist  Qbrigras  fiist  immer  anf  zwei  Strecken  beschränkt, 
von  denen  di»-  eine  auf  dem  Hoden  <'der  im  Korri- 
dor der  obersten  Ettjge,  die  andere  unter  dem  Fuks- 
boden  des  Kellers  ihren  Platz  findet. 

Zur  Abgabe  der  Wärme  an  die  ^  Luft  der 
so  heißenden  Räume  bedient  rieh  die  Warm- 
wasserheizung in  den  meisten  Fällen  sogenann- 
ter Oefen,  obwohl  auch  für  Fabrikräume,  Burcaux 
mit  unverrückbaren  Arbeitsplätzen,  Vorräume  u.  s.  w. 
einfache  Röhrenzüge,  bald  horizontal,  bald  Tertikai 
gelegt,  Anwendung  finden.  INe  gebrinehKehste  Form 
der  Oefen  ist  die  der  Säule;  S)e  bc-steht  aus  einem 
senkrechten  Zylinder  von  7  bis  8  Fuss  Hübe  und 
1  bis  2'/t  Fuss  Durchmesser,  welcher 
parallel  mit  seiner  Achse  eine  Anzahl 
der  Luft  zugängliche  Rohren  entbSh. 
Durch  diese  Anordnung  ist  es  ermög- 
licht, dass  ein  solcher  Ofen  anf  1 
Waaier-Inbalt  etwa  10  Q,  und  im 
Ganzen,  ohne  unförmig  gross  zu  er- 
seheinen, bis  100  O  Warmefläche  ent- 
hält. In  einem  wohlangeordneten 
Wohnzimmer  wird  immer  ein  Raum  von  2  bis  3' 
im  □  iur  einen  eolchen  Ofen  übrig  aeiB,  da  seine 
AubteUmy  sieht  an  aolcfae  BediagmigeB  geknüpft 


ooooo 


{"Jt,  wie  die  eines  Kaebelofens,  mit  welchem  er  in 
dem  oben  erwähnten  Aufsatz  (No.  17,  pag.  160} 
fast  gleicligeachtet  wird. 

£in  Wohnzimmer  Von  mittleren  Dimenrionen, 
(18'  zu  16'  groRfl,  11  Vt'  hoch)  bedarf  eines  Kachel- 
ofens von  4 Vi  und  3  Kacheln,  oder  M'  Länge  und 
2'  Breite ,  während  ein  Säulcnofen  der  Warm- 
wasscrheizimg  von  1  '  ,  Fuss  Durobmeescr  im 
Zvlinder  und  2  Fuss  Durchmesser  im  Fuss 
selbst  unter  ungünstigen  Verhältnissen  genügt. 
(Vergl.  vorstehende  Fi^oir  )  Zieht  man  nun  noi  li 
in  Betracht,  dass  för  den  Kachelofen  ein  freier  Kaum 
von  etwa  9  Fosa  vor  der  Hcizthüre  nöthig  ist,  das« 
man  denselben,  des  Schornsteins 
wegen,  nicht  in  jede  beliebige 
EIcke  des  Zimmers  stellen  kann, 
80  neigt  sich  der  Vergleich  in 
Hinriobt  der  Raumbenntzong 
sehr  entschieden  zn  Gunsten 
des  Wasserheizungsofens.  Eis 
ist  aber  noch  eine  andere  Form 
dieses  Apparates,  der  sogen. 
Röhrenofen,  im  Gebrauch,  wel- 
cher sich  den  Raum -Verhält- 
nissen noch  besser  anpasst. 
Zwei  eiserne  Ka.sten  beliebiger 
Grundform,  durch  parallele  2  bis  Szöllige  Röhren  ver- 
bunden, bil^n  hier  das  Syvtem,  welches  dem  Torigen 
insofern  entgegengesetzt  ist,  als  diese  Röhren  das 
Wasser  enthalten  und  die  Luft  deren  Aussen  fläche 
umgiebt  Vor  die  flache  Wand  gesetzt,  steht  solch  ein 
Ofen  wenig  in  das  Zinuner  hinein;  er  läast  sich  in 
angemessener  Chnndfbrm  in  einer  Ecke,  einer Niaehe, 
selbst  einer  Fenstcrbriistung  unterbringen. 

Diese  Oefen  werden  ebenso  wie  tfitmnitliche 
Röhrenleitungen  jetzt  meist  ganz  aus  Eisen 
konstruirt  (da  die  Anwendung  CMS  kostspieligeren 
Kupfen'keine  erliebKcben  Vortneile  mit  sieb  bringt); 
es  ist  daher  nicht  schwer,  dem  Ganzen  eine  einiger- 
maassen  gctüillige,  selbst  elegante  Form  zu  geben. 
Den  Röm^nöfen  pflegt  man  in  gut  «tsgestiäteten 
Baumen  eine  Umkleidnng  von  Zinkguss  oder  von 
Hol«  mit  durchbrochenen  FBllungen,  Spiegeln  oder 
dergl.  zuzufügen,  wodurch  dem  Arcnitekten  ein 
reicnes  Feld  für  Ausbildung  der  Form  geboten  wird. 

Die  Heisswasserhcizung,  deren  Unterbringnng 
noch  mancherlei  nicht  erwähnte  Uebeistände  mit 
sich  fbhrt,  lässt  eine  gute  Ventilation  und  Luft- 
zirkulution  sehr  vermissi-ii.  «fdirend  solche  mit  sehr 
geringen  Mitteln  durcli  die  Warmwasserheizung 
bescbafiH  werden  kann.  Man  darf  nämlich  nur  eine 
oder  einige  der  senkrechten  Rohre  des  Säulenofens 
unten  mit  einem  frische  Luft  fuhrenden  Kanal, 
einige  andere  oben  mit  einem  Lnftabzug  in  der 
Wand  verbinden,  um  eine  ununterbrochene,  den 
Bewohner  oieaaab  bdeatigende  Bmenerang  dar  Zim- 
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Als  viortcr  Ilanptthell  der  Warm waflserheiziing 
wnrdeu  o\»:ii  die  Sicherhcitsvorricbtungen  genuunt. 
Da  das  \\'as.ser  durch  Erwärmung  sich  ausdehnt, 
dicMT  VolumenveräaderiiDff  aber  nicht,  wie  bei  der 
HeMSwwei  heuning  durch  EiiMohhiMin  iterke  Winde 
begegnf't  wird,  so  wird  hier  das  Röhrcnsystem  mit 
einem  offenen  Crefass  in  Verbindung  ^ehrncht,  in 
welchem  nun  die  Ausgleichung  dee  VV  üsscrstandes 
TCK*  8idi  gebt  DicMi  JBüPinioiwgeüea''  findot 
sehie  Stelle  am  boohiten  Punkte  des  oyetems,  auf 

dem  DarliViodon  oder  unter  der  Decke  der  obersten 
mit  Heizung  versehenen  Etiige,  woselbst  seine  Unter- 
bringnng  in  der  Regel  ohne  Schwierigkeit  erfolg. 
AoiMraMB  mA  nur  noch  2  Thermometer  und  eine 
AbtnaMmrrialrtnng  nöthig,  nm  bei  Reparatoren  oder 
Veränderungen  d:is  System  leeren  ku  können. 

EU  bleibt  nun  noch  übrig,  einige  Ang«ben  über 
die  AnlagekoBten  der  Warmwaaaerheizung  zu  machen. 
Wenn  in  dem  mobrerwähnten  Aufeats  (No.  17,  pag. 
160  d.  Bi.)  gcsugt  ist:  die  Warmwafiserheizung  BtelTt 
sich  mehr  als  doppelt  bis  dreifach  so  tlu'in  r,  wielleiss- 
wasserheizung,  t<o  huist  Hich  diese  Angal>ti  nur  durch 
falsche  Zusammenstellung  an  und  für  sich  richtiger 
Labien  erklären.  Man  nimmt  nämlich  im  Allgemei- 
nen an,  dass  eine  Warmwasseriicizung  pro  1000 
zu  heizenden  llaum  40  bis  45  Thlr.  Anlaj^ekapital 
erfordere,  d.  b.  einschliesslich  aller  Nebenkosten 
für  \'erdeckung  der  Köhren  und  dekorative  Aus- 
bildung der  Oefon  etc.  Dagegen  ist  eine  Heiss- 
wasnerneizung  für  20  Thlr.  herzustellen,  d.  h.  aus- 
scli  Iii  s.slicn  aller  Nebenkosten  für  Unterbringung 
der  Köhren,  Verdeckung  derselben  durch  Zink-  oder 
Eisengitter,  Mehrkosten  an  Tischler-,  Anstreicher- 
und sonstigen  Bau-Arbeiten.  Bringt  man  alles  dies 
gcwissenban  in  Anrechnung,  so  erreicht  mau  iu  deu 
meisten  Fällen  wühl  die  Summe  von  83  bis  86  Thlr. 
pro  1000  >"'''''  SU  beizenden  Raum. 

Säne  toldie  Ueberachlagsreohnung  ist  iodemen 
viel  711  ungenau,  um  Tür  den  einzelnen  Füll  als 
Entscheidung  zu  gelten,  die  nachfolgenden  speziel- 
leren Grundsätze  zur  Berechnung  werden  daher  dem 
Leaer  willkommen  sein,  zumal  we  weit  einfuher  als 
die  in  allen  Lehrbttdram  aag^;eben«n  Reohnungs- 
weisen  erscheinen.  Unter  Vorausgetzui»^  von  ;^i'_"'K. 
TcmperattmlilVerenz  zwischen  der  liussern  und  der 
Zimmerluft,  50 •  R.  Differenz  zwischen  Zimmerluit 
and  Ofcnfläclie  erfordern  bei  11  Vi'  Zimmerhöhe 
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1      Ofen6iebe;  för  h5bere  RSame  rechne  man 

auf  jcoen  Fuss  grössere  Höhe  i"/,  in'-tir,  fTir  niedri- 
gere Käume  auf  jeden  Fuss  geriugere  Höhe  3% 
weniger.  Ferner  ist  nöthig  für  3  □'  F'läcbe  des 
Doppelfensters^  för Jede  2  □'  einfaches  Fenster,  für 
25  □'  Boden  and  20  Q'  Decke  je  1  Q  Ofenfläche. 
Auf  rUiitben  redmirt,  gi«bt  diea  fi^gemk  Zahlen: 
Ea  erfordert  bei 
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ipr  Doppelfenster   '/»ED' 

lL_)'  einfaches  Fenster   Va  ■ 

Ein  Wasserheizungsofen  kostet  einscblieaslidi 
Laokimiw  und  Verzierung,  vollständig  zum 
braacb  fertig  gestellt,  l'/i  bis  P/j  Thlr.  pro 
\Virmeflä<;be;  die  zugehörige  Köhrenleitung  i,st  mit 
1  bis  1'»  Thlr.  pro  [ W.Fl,  in  Ansohl^zu  brio' 
gen.  Die  höheren  Preise  gelten  dabei  für  kleine 
Oefen  und  lange  Leitun^u,  die  niedrigen  Sätze  fär 
grosse  Oefen  und  tranwliettangen.  Amser  diesen 
Ku^trii  ivt  nur  noch  die  EinmaueniDg  des  Heiz- 
kesj^els  in  Rechnung  zu  ziehen. 

Der  Koblenverbrauch  stellt  sich  für  die 
WamwMieriMiKiiiig  bMonders  oüiMtiff,  da  bei  0« 
SiiHer«r  Temperator  pro  100  Q'  ORnflüebe  nur 
17  Pfd.  Kohle  pro  Tag  nöthitr  sind.  Für  je  1» 
Külte  sind  circa  2  Pfd.  uiehr  zu  veranschlagen. 
(Die  lleis.swas!«erheizung  braucht  dsz  IV'«  bis  iVt 
fache  an  Brennmaterial.)  Die  Warmwassorheizung 
bedarf  in  gewöhnlichen  Wintertagen  einer  l'/i  bis 
28tündigen  Unterhaltung  des  Feuers;  bei  sehr  stren- 
ger Kälte  muss  länger  oder  zweimal  im  Tage  ge- 
neizt  werden.  (Das  Feuer  der  lleisswasserheiziing 
muss  so  lange  unterhalten  werden,  als  die  Bäume 
warm  sein  sollen.) 


Die  vorstehende  Abhandlung  bezieht  sich,  wie 
Eingangs  erwähnt,  vorzugsweise  anf  Wobnh&uer; 

es  muss  daher  noch  bemerkt  werden,  daSS  din 
Warmwa-sseriieiziing  ihrer  Natur  nai^h  (gleichmäsrige, 
leicht  regulirbare  Wärme,  Vermeidung  allen  Rau- 
ches, Staube«,  Geruchs,  vollständige  GNahrlosigkeit, 
täglich  einmalige  Fenerung  fem  "von  den  zu  erwär- 
menden Künincn ,  im  Gebraih  li  äusserst  geringer 
Kostenaufwand,  leichte  Anbringung  einer  zweck- 
entsprechenden Ventilation  u.  s.  w.)  für  alle  öffent- 
lichen Gebäude,  in  denen  Menschen  längere  2^it 
zubringen,  zu  empfehlen  ist,  Berlin  liefert  den  Be- 
weis tut  Iii  /C\vo<  kimiMsio^koit  dieser  Einrichtung, 
denn  sämmtliclic  öffentliche  Schulen  neuerer  Ein- 
richtung, das  Rath  haus,  das  Telegrapbengebände, 
das  Finanzministerium  und  viele  andere  derartige 
Gebäude  sind  bei  Gelegenheit  von  Umbauten  dii- 
niit  versehen  worden,  während  die  Ileisswasserliei- 
zung^  so  viel  mir  bekannt,  bis  jetzt  in  öffentlichen 
Qebauden  nur  im  Conlissenmagazin  der  Kgl.  Thca^ 
ter  und  im  rjagemnm  der  Packetpost  Anwendung 
gefanden  hat.  A.  Lämmerhirt. 


Bh  ipniMhM  fniM. 

Kanal  ein  Laad  im  BoNsa  steh«  aas  Deotaehea  fras- 
der  vad  nabekaBatsr  gegeoabw,  ab  iu  heut!|;e  Spaaioa. 
Nur  politische  Nachrirbten  dringen  von  dort  über  die 
Pjronäon  bin  zu  uns,  und  wm  nie  melden  über  Pfafl'en- 
wirtiischaft  nnd  Salielroijimeiit  ist  nicht  pt)pn  iicpiunpt  vinea 
hohen  Begriff  von  dem  goiitigen  Leben  der  N»tion  lu  ge- 
währen. Am  AIlerwoni^Ften  sollte  man  glo'iben,  das«  on- 
ftvre  Kaoat  ia  aolchcm  Lande  und  zu  !f«lcher  Zeit  im  Stande 
wire,  ZB  siasai  gro«a<m  und  monuaMntalen  Bauwerke  siob 
•niuschwiBgen.  Dit»  dies  trotadsm  d«r  Fall  kt,  adient 
ein  Bewau  dalir  an  ssia,  dsss  wnw  AiuiektaB  über  8pa- 
aisB  doak  akkt  gaaa  antcalllMd  sbid.  Vielleiekt  ist  trata 
Jahrhaadarla  Iai^«n  Sieehtliini  der  geistige  Rera  das  Vol- 
ke« dO«h  jügendfrtgch  und  i^csnnd,  und  ist  e»  ihm  erst  ge- 
lun};pn,  des  GeiK^hwürn«  ledig  zn  werden ,  da*  ao  lao^e  ao 
«einem  Marke  xehrte  —  wer  wci»s,  ob  SS  niobt  BSOll  BsMipa 
mit  einer  ncupn  Blüthe  überra'«cht! 

Zwar  sind  Hip  Nachrichten,  die  wir  von  dorn  in  K>nip 
«tehendeii  Mouumeuto,  N  ation  al-M  uae  um  und  Biblio- 
thek, da«  gegenwärtig  an  Madrid  nach  otnmn  Entwnrill 
(Isi  Areintekte»  i^raaciie«  Jareüo  im  Daa  beiiriffro 

.j^jdby  Google 


—  425  — 


iit,  gib«B  fcflMwa,  nor  tehr  quTollkommw  — SkWo*  Plio- 
tognipliM  (dumtor  1  GmdriM,  1  DaMbtebaitt  md  > 
AniiaitM)  defl  Botwnrfhi  nad  AUm,  ynm  vm  dwdber  TOr> 
liagt  —  doch  plunbon  wir,  dnf«  in  Anbetracht  des  Gegen- 
atude«  auch  dii>se  karcen  Notisen  nicht  ohne  Interease 
■HMii  u<'r<leti  Wie  wir  von  Herrn  Boehblndler  £rn*ti 
di'sfi-n  t'rt'undliiLor  Mitthei- 
luD)^  wir  die  Kenntuiiis  der 
Fbütugrkphien  vardaniiuD,  er- 
fahren haben ,  beabsichtigt 
der  Rnnatler,  velobw  im 
Lufe  d.  J.  B«fttn  mf  knne 
Zeil  bewohte .  »päter  voll-  1k 
■tiadifce  Zeichnungen  an  ihn  |ll 
TM  Übersenden,  die  demnSchrt  ^ 
in  der  Z«it»chrift  für  Bau- 
wesen TfliMnliiaht  mtden 
dürft«D. 

Dtut  Gebitiiiii-,  da«  auf  ei- 
nem Bauplati«  von  unglei- 
eher  Höhe  errichtet  wird, 
•DtUlt  ia  aeiaer  vorderen 
Hilfte  aia  aateree  Stoekwaric 
voa4%-  (Uf,')hAmaibb^ 
ia  mlehaB  TeraiatUieli  die 
Verwkltungariumeete.  licgea, 
darüber  ein  Erdfieachoaa  TOn 
S';.™  (26'.')  1.  H.  und  ein 
oberes  Stockwerk,  deiiHen 
Höhe  bi«  tarn  Hauptiicsim« 
der  Säle  9">  (28«.').  bi«  lur 
Uuterkante  der  Oberlichte 
in  den  Declten  denelben 
13-  (41V.')  betiigt  Wir 


Oraadriwilisn  dea  ErdgeiehiMses,  Velebe'  die  Idee  der 
gnnieo  Anlaf^e  klar  darlegt. 

Die  4  üu»8eren  Seiieu  de«  Hauwurki',  dvji  «ich  in  der 
Aniiicht  aU  ein  Oblonft  vun  ptwa  MO*»  (44t>')  Lün){e  und 
ISO"  (382')  Rroite  durstrlit,  werden  von  sohmalen  Flfiptlu 
(lebildet ,  liie  nur  die  Tiefe  eine«  einiinen  Saales  (in  der 
Hinterfront  15»  (47%'>,  im  CelniaeB  ll"'(35'^  i.  Lichten) 
haben.  Piaealb»  aadialMa  in  Wiaaatlichen  die  Räume 
dee  Maeaama  aad  swar  faa  aataiaa  GeMboeee  für  die 
Skabtaraa,  in  obaraa  Ar  dia  Oeialbie  b  da*  fon  di«- 
aaa  Plflgala  wawchlimiiaaB  Raaai  iet  aia  kreMÜnaiger  Baa 


der  in  beidea  QaaekoMaa  waaaaliiab  dia  Rlama 
dar  Brbliotbak  «nthttt,  Ba  bUdaa  rieb  aoadt  4 1 
iaaera  H6fe;  da  aber  di«Mr  IfittalbBa  voa  aaihv 

der  Tiefe  ist,  so  wild  ar  noeh  durch  7  innere  LiehthUb 
getheilt  and  erlendiiali.    Die  VieruD^;  wird  tob  einem 

Ton  äS»  («9'.')  Durchm.  Rebil- 

iiiinii  ^"^^  Geacho«« 
mit  einer  Flachkuppel  be- 
deckt i«t,  deren  Kämpfer 
80'/,"  (65>/t')  und  deren  adt 
einem  Oberlicht  Tenahaaar 
Kram  27V>»  (87%')  fibtr 
deaa  FoMbodaa  Kafaa. 

DiaDiipaailioa  daaOraad- 
riMea  ergiebt  «ich  demnech 
als  im  hohen  Grade  einfach 
und  übenichtlich.  DerHanpt- 
oinpaug  führt  über  eine  im- 
posant« Freitreppe  durrh  ei- 
nen Portikus  ond  ein  Vesti- 
bül geradenn  nach  den  Räa- 
aaaa  der  Bibliothek,  an  bei- 
dM  Sehen  Utk  dea  Haapt- 
b  daa  abaia  Qa- 
aad  ia  dU  flOa  die 
Maaeama.  Aaf  dar  aatfa* 
gengeactsten  Proat  ffart 
ein  sweiter  Eingang  direkt 
in  ein  mit  dem  Museum  der 
Skulpturen  unmictelbar  t\\- 
nammenhäagende«  Veotibül. 
Nebentreppen  dienen  nament- 
lieb  d«B  Zwecken  der  Bibiio- 
thaitfataaltung;  anoh  bei  daa 
klaiaaa  rnndea  1 
«aleba  dia  BailaBalla  aii«  daa  balden  groaaaa 
Bibliotbekailen  Terbindeo,  sind  in  den  Pfölera  aoeb  Wee- 
deltreppen  ausgerpart.  Die  seitlichen  Büchersäle  sind 
übrif^ens  noch  durcb  eine  Zwisulieiidecko  pietliuilt,  «rihroud 
an  den  Wänden  de»  mittleren  Kuppelsaale«  im  oberen  Ge- 

schoMe  s  Keibaa  «fearaar  Oaleriea  tber  aiaaadar  aafe* 

bracht  aiad. 

BaMriMaawerth  irt  ea  im  Allgemeiaaa,  lalt  «cMmt 
woblbamaMMa  Bparaamkeit  alle  nicht  den  direkte«  Zwecken 
dea  OcbladaB  diMMode«  Rinme,  Flure,  Vestibüle,  Treppen- 
aiad.   Nifgeada  aaist  aiah  Iiiarbai 


FEUILLETON. 

Kont  St  Hioliel 

Ia  tm  HemaudI«. 
(FntMlians  und  Kchliiw.) 

Auch  heute  noch  ist  der  Bnrgcharakter  nicht  ganx 
Teraebwunden ,  denn  bis  in  die  neueste  Zeit  diente  der 
Maal  8t.  Micbal  aaeb  Aaihabaag  dar  Abtai  aia  Gafiaaiaa» 
oad  aa  riad  ümb  dia  aebweraa  daaabaanhlngaaaa  ThSraB 

und  die  dichten  Gitter  geblieben.  Hent  Areilieh  sind  wieder 
ein  paar  Geistliche  auf  ihn  eingeaogen  and  wenn  es  nach 
sihwerliub  je  in  un^ere^  Zeit  (^elinj^en  dürfte,  die  weiten 
Räume  wieder  al^  Abtei  zu  tTillon  und  in  beleUen,  so  ist 
er  « i'tii^-tens  ij:ii|'jrch  MMt  jemT  iillertrL.uriL'--tuii 

Stimmung  de»  ZucbtbKUHua ,  mit  dem  uu^ere  Zeil  auch  bei 
naa  ao  ataacheo  herrlichen  Bau  entatellt  hat,  gerettet, 
leb  weiaa  es  den  Mönchen  diesmal  Dank,  dasa  rie  aich  die 
Erbaltaag  des  Bauwerks  angelegen  »ein  lassen  und  nehne  ihnen 
daa  klaiaaa  Sebaabar  aüt  aliarbaad  Balifaiaa  t«b  Maat 
Bfc.  Mlohal,  daa  da  aa  diaaeai  Zvaaka  tialbea,  aidit  an  fibd. 

Bina  höbe,  aüt  aobweren  Kreasgewölhen  überdeckte 
Halle  empfingt  nnn  weiterhin  den  Eintretenden ,  von  wel- 
cher aus  sich  das  Labjrinth  vou  Gäui{en  und  Treppen  %'er- 
sweigt,  die  die  Verbindung  iu  diesem  verwifkelten  <  >rga- 
nismns  herstellen  und  in  die  aucb  i  in  Ari  liitekt  nur  mit 
einiger  Mühe  sich  hineintindot.  Eine  Haupttreppe  tTibrt  zu 
der  Kirche  empor,  die  auf  dem  höchsten  Punkte  des  Berges 
belagea,  mit  ihraai  Faaabodaa  aof ^^^^^^''^^ 


Das  Scliiff  deraelbaa  tat  eine  DMaaniaehe  Koaatrnktion,  drni- 
scbiffig  nnd  mit  einem  Triforiam,  daa  sieb  aof  die  Dach- 
böden dea  SeitennjbifToü  iilTuot.  Vor  der  höchst  einfucliiii, 
thurmlosen  Fa<^ade  ist  aut  mäehtijien  Substruktionen  eine 
Terrasse  geordnet,  von  der  man  einen  weiten  Blick  über 
die  Bucht  gegen  das  offene  Meer  hin  genieast.  An  ein 
Querschiff  schliesst  sich  der  «pätfagothiscbe  Cbor  Bit  «iaam 
reichen  Kapellenkranae  an ;  Strebepfeiler,  Bakrteiai|eB  aad 
Bogen  sind  mit  dem  tierlichen,  aber  etwaa  wilMa  lad 
kiaaaaa  Datail  aaMebUdat,  daa  ia  den  BaalM  vea  Boaaa 
aataea  bSebataa  Bajoblhaai  mlMtat  ImC  Puamkauiaiath 
wäre  noch  die  Abdeckaag  der  Kapellen,  die  flach  mit  Stein- 
platten als  Terrassen  belegt  sind,  und  die  Anordnung  des 
rriforiumi,  da«  ah  verglaster  Gang  nicht  durch  die  Chor- 
pfeiler hindurrhi2!effihrt  ii-t,  sondern  dioselLon  nuch  Aussen 
umueht.  M.innittiiiUi'  t{' "ite  von  mittelalterlichen  (.'hor- 
Htüblen  und  Boiserien,  sum  Theil  von  trefflicher  Hols- 
sohnitaarbeit,  aiad  ia  deai  C^ore  aus  den  übrigen  Räamen 
dar  Abtei  her  aaaaauaeagetragen.  Bin  böobat  origineller 
Baaoi  abar  iat  natar  dem  Chore  eatataadea.  —  Der  ateil 
abftllaada  Pala  machte  hier  Unterbaalaa  aStUg  aad  ao  bat 
aieb  «Ina  Art  Krepta  gebildet,  jedoA  ron  aaalaretger  HBba, 
in  der  mKchtigo  Rundsäulen  ganz  eng  gestellt,  die  oberen 
Cborpfeilcr  stützen.  Die  hohen  Fenster  mit  >^it«b&nken  in 
den  Nito'.hen  —  ein  Beweis,  dass  die  Krypta  als  Wohnraum 
benutzt  wurde  —  genügen  indessen  kaum .  um  sie  aus- 
reichend zu  erhellen,  denn  sie  öffnen  sich  auf  die  n-hmalen 
gaagartigen  Höfe,  die  zwischen  der  Kirche  und  den  um- 
gobaadaa  Baumasr^en  bei  dem  beschrankten  Terrain  nnr  be- 

ilaaaaa  werdaa  k(»Btea  aad  die  aoeb  aaaai^heb  äberbraekt 
«ad  darob  Tocqniafa  aad  Tbaiaa  varbaat  aiad.  8o 
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RAamvertchwenduDg ,  aber  aaoh  nitgnds  itt  der  Bequem- 
lichkeit und  Würde  zu  nahe  f^treteo.  Ueberflüssige  lÜume 
Mud  bei  dieser  knBjipen  und  prärison  Lüsuni^  panr.  ver- 
mieden, hingegen  ist  für  Dc^^aKPmcnt* .  die  anderweitig  für 
das  (wahrsrhoiulich  uur  nach  ii-HthfiiKlniL  Bci!ürfni««en  be- 
nrtheiUe)  Publikum  nicht  für  nöihin  eracbtut  worden  sind, 
in  reichlicher  and  bequemer  Weise  Sorge  gctrajjen. 

Ub  aber  die  Zweckmüaigkeit  der  Anlage  für  ihre 
BeBBlnag  dB  UrÜMll  so  fällen,  lind  die  ZeichouDgeD  ohne 
baioiBgto  BrilataniBg  noht  vSUig  geafigrad.  Anacboinaad 
baimiohtii^  man  die  groawn  ffiln  der  HoMai  gani  nnae* 
tbaiU  KU  la-si  n.  Da«a  die  Beleuchtung  der  Räone  für  die 
Sknlpturou  im  ErdgescboM  durchgängig  von  beiden  Seitim 
aus  erfolgt,  itt  auffällig  und  wohl  kaum  cu  billigen,  da  da- 
durch ein«  Eiuheit  der  Beleuchtung,  wie  «ie  von 
Künatlera  (uamentlii  h  von  dem  in  dieser  Hinsicht  mit  un- 
ermüdlichem Eifer  wirkenden  I'rofestor  Magnus  in  Berlin) 
gefordert  wird,  onmSglich  gemacht  bt.  Die  Beleuchtung 
der  Gemildegaierie  erfolgt  auascbliesülich  durch  sehr  reich- 
hA  homCinniTi  Oberlicht. 

Aaoii  ia  Betreff  dw  KonetraktioB  irt  uu  den  Zei«b- 
nongen  bot  lehr  wenig  m  entuhmen;  ee  etailit  n  arwMF' 
das  Gebäude  im  Ammtnm  jadwfidle  ans  eehten 
SlinninatiTuJi  '  hergestellt  wird.  Das  Untergeschon  iit  mamr 
gewölbt,  in  dou  oberen  GeschosKcn  npielt  dfis  Eisen  eine 
bervorragoudo  Uolle;  anscheinend  sind  samiutliuhe  Decken 
daraus  gebildet  und  wo  die  Anordnung  es  erforderte,  ttuth 
durch  eiaerne  Säulen  geitäut.  Ebenso  sind  die  Dachkon- 
■truktionfla  «»tA  Einn;  die  Dieber  der  Flügel, 
■owie  die  grosse  Knppd  amgeo  im  Aeniseren  direkt  die 
Bogeafem  der  Träger. 

Btme  mdir  liast  sieh  ober  dao  speiilsoh  kfastlerisoben 
Tbfeil  des  Entwnrfbs  sagen.  Die  Fk^aden  amgeo  «iae  edle 
Renaissance  mit  dorekveg  gradliniger  üeberdecknng  der 
Oeffnungen ;  nar  hieben  giome  Bogennischen  in  der  Hinter- 
front bilden  eine  Ausnahme.  In  ihrer  schlichten  Msusen-. 
haftigkeit  macheu  >:ie  bei  den  sehr  bedeutenden  Abmessun- 
gen • —  \'.  irilt  t  frijut  incl.  Attika  27'"  (StV)  hm^h,  Axenwuito 
4'/»"'  (l-t',»'J  —  einen  impo*anten,  edlen  und  würdigen 
Eindruck,  während  die  Details  sehr  fein  und  sierlicb  zu 
beinea.  Die  rier  Eckbanten  sind  durch  eine  Ein- 
aut  Aiua  Bekpüastern  nnd  darcb  Stheilige  Qrap- 
■gemeaMB  herrmgaliobea;  die  Uttaa  dar  beideo 
Hanptfrontaa  werden  düroli  9  Siaalite  tob  7  Axeo  beseidi* 
nct,  das  vordere  als  frei  rorspringonder  giebelgekronter  Por- 
tikus (oben  korinthischer,  unten  jonisc-her  Ordnung),  das  hintere 


als  blinder  PortOus  «M|ebildat>  In  Uehrigaa  bat  nur 

das  ErdgcschoM  der  Vorderfront  eine  dekoranra  Füaslar- 

^tl'll'lIl_^  ällc  anderen  .'weiten  zeir;en  ue.'ehl<)^ü''ne  Fkfadea.  Dia 
Klachkuppel  des  ^;r^^s^L•n  Biblii jlbeksub's  erhebt  sieh  nOT  SO 
unbedeutend  üUi'r  dii'  Baumasse .  d;l^^  i-ii'  in  der  Nähe  liar 
nicht  zur  Wirkung  kommt  und  dc'm^emüss  auch  sehr  ein- 
fach behandelt  i-st. 

Den  eigentbümlichsten  Schmuck  erhalten  jedoch  die 
Fa^Aden  dadurch,  dass  in  dem  ganzen  oberen  Gescho««, 
welches,  wie  sclion  erwähnt,  ansschliesslich  dnceh  Otterlieht 
erlenohtat  wird,  aa  Stelle  der  Faaster  Miseliea,  vaa  3  SiaiaB 
mit  Gebälk  nad  Qiebel  oaunhal^  aagaordaafe  aiad,  fak  wal' 
eben  Figuren  Ton  l'/sAeher  LebensgrSsse  stehen.  Veber 
denselben  liegt  demnächst  noch  je  ein  MedaiHon  mit  einem 
Rcliefkopfe.  Und  zwar  scheinen,  nach  den  Kostümen  zu 
»chliessOn,  durchweg  Portrait- Statuen  und  ralicf-  beab- 
sichtigt ZU  sein  und  nur  die  7  Kulu.ssal  -  Gruppen  in  den 
Ni.scheu  des  hinteren  Risalits,  sowie  die  als  architektonisch« 
Krönungen  der  grossen  Giebel  benutzten  Figuren  bilden 
eine  Ausnahme.  Unzweifelhaft  wird  durch  eine  solche  .\o- 
ordanng  dem  natioaalen  Charakter  dea  Gebäudes  in  har- 
Torragaadar  Weise  Bacihaoag  gatragaa  werdaa  knaaeo. 

Daa  Qlaiaba  jfli  muk  vaat  uaana,  «d  ia  «rataa 
Stock  die  beiden  Nie  twisAea  der  Keppd  und  der  Vor- 
derfront eine  fiirtl^tufende  Reihe  ia  die  Architektur  hinein- 
^ez(r/cuer  !^ri)s.ser  PürtraitbüdeT»  darunier  Nischen  mit 
Bu. z..-u.'n.  In  den  8  Faldera  dar  Koppel  sind  gimea 

Fresken  ani^edeutet. 

Was  die  Zeichnungen  selbst  betrifft,  so  dürfte  es  die 
FachgenosAen  interessireo,  das*,  wie  die  Phnto)<raphieD  aus- 
weisen, die  Originale  ia  sehr  grossen  Dimenüiouen  (m  h' 
iLäaee  der  Blätter)  mit  grosser  Virtuosität  geieiahnet  nnd 
Idarmweg,  anscheinend  in  bunten  Pnrben,  gataeeht  aiad. 
'  -  P.  — 


dra  llalUHMhHgw 


Iber  die 
Ia  PliiseB. 


In  der  m'u  Herrn  .lunker  aus  GoblenB  in  No.  41 
dieses  Wochenblattes  unter  vorstehender  Ueberschrift  ge- 
gebenen Notiz  wird  auch  einer  Gescliwiiiiii;;keittiknrve  ge- 
dacht, die  ieh  in  dem  Bomemann'schen  a^'vil-Iegenieur* 
1867 ,  Heft  5,  besprochen  habe.  Nneh  der  Meinung  den 
Herrn  J naher  ueil  diew  Karre  aogenMliehlidi  die  viel- 
fach gesndite  Vertikal  •GeaekwindigkeiUkurre  aela,  dena 
Auffindung  mit  Recht  Hanphraye  and  Abbat  am  so 
grossem  Ruhme  gereicht. 


herrscht  denn  um  die  mächtigen  Säulen  und  Gewölbe  her 
ein  feierlichus  Dunkel. 

Neben  der  Kirche  ist  die  weitaus  intereseauteste  An- 
lage der  aus  dem  Anfange  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
herrührende  Ben  an  der  Nordseite,  der  die  Hanpträume 
der  Abtei  eethüt  nnd  von  weither  sehon  durah  seine  stoUe 
Masse  impodtaad  dea  Namea  dar  »HerreUla*  arimltaa  hat 
Ans  der  steilen  Bieehnng  des  ünterbanee  entwiokdn  sich 
die  mächtigen  Strebepfeiler,  zwischen  ihnen  in  zwei  Geschossen 
hohe  Fenster,  die  im  dritten  Geschosse  als  eine  (iichte 
Reibe  mächtiger  Seliiestichurten  aungebilili  t  --ind,  (larüber 
hinaus  steigen  weiter  Giebel,  Treppentlniiine  und  Schorn- 
steine. Der  Hau  sondert  sich  nach  ^l  in-r  inneren  Ein- 
richtung in  i'.Tei  Thoile,  der  vordere  Theil,  mit  seiuor 
schmalen  Seite  den  Zugang  surBnrg  beherrschend,  e:'tli;Ut 
ia  drei  Qeschomen  drei  jener  mäehtigea  Säle,  wie  das  Mit- 
telalter sie  ala  Befektorien  und  DoblafidUe  auaanfnhren 
pAsgla.  Biaa  mittlere  Säulenreihe  trigt  die  Gewölbe  der 
beiden  anterea  Gesebosse,  von  denen  dae  Erdgesehoss  schwer 
und  einfach,  der  Saal  des  ersten  Stockwerks  aber  von  über- 
raschender Zierlichkeit  in  den  schlanken  Rundsäulen  ist, 
die  die  fächerartig  über  den  zierlichen  Blatti  i  küpitiilen  sich 
entfaltenden  Kreuzgewölbe  stützen.  Holie  Fenster  mit  Sitz- 
bUnken  erhellen  den  Saal,  dessen  eine  kurze  .Seite  ^ranz  von 
einem  riesigen  Kamine  mit  2  Feneröffnungen  eingenommen 
ist.  Der  oberste  Saal  hatte  eine  Holsdecke,  ganz  ohne 
Stntxen,  daa  nbliehe  spitabogige  Tonnengewölbe  aus  Bret- 
Un;  er  ist  laidar  jetat  aoch  in  seiner  Mitte  durch  eine 
^ätar  eiagaangeaa  Belkaadaoka  Tardorben,  wie  daraa  aaeh 
ia  den  aataraa  Sllea  exhtirt  habaa,  dort  aber  ^iwUleh 
bereits  beaeiliit  siad.   FraOidk  baAadM  sieh  Uar  AUm 


noch  im  verwahrlo.vlen  Zustande,  uiil  weisser  Tünche  über- 
zogen und  voller  Schutthaufen  und  Hi]lztrümmer,  über  auch 
so  wirkt  die  edle  und  einfache  Architektur  noch  ^>n>ssanig. 
Der  zweite  Theil  des  Saalbauea  enthält  in  den  bei  len 
unteren  Geschossen  wiederum  swei  gewölbte  fiele,  die  aber 
durch  swei  S&ulenreihaa  der  Liaga  aadt  ia  diai  Sdulfo 
getbeilt  sind.   Dia  Formea  siad  bier  sdiwerar  aad  ansd- 


getbeilt 

ger,  doch  ist  somal  der  Seal  des  ersten  Gesdieeses  ba> 

nierkenswerth.  Zwei  Kamine  sind  höchst  originell  an  der 
Fensterwütid  ^'eordnet.  Die  Fenster,  zimi  Theil  Rundfens- 
ter, liefen  hoch  unter  deu  Schildbogen  der  (iewolbe,  »üh- 
rend  unter  ihneu  zwischen  den  vortretenden  Strebepfeilern 
kleinere  Kabinette  eingebaut  sind,  wohl  zur  bequemeren 
.Aussicht  und  als  Wachtposten.  Eine  Art  tiefer  Tribüne  ist 
i'tidlichan  der  einen  Längenwund  des  Saales  geordnet,  EBne 
höchst  eigentbümiiche  Anlege  aber  befindet  aieh  im  dritten 
GeadMmedissei  Tbdlee;  daaiatUehdarBaamsnrAnlageeinea 
Kraaagaagas,  ebies  gesebfitsteB  Bcholaagsrs 
Luft,  «mst  durebans  nicht  au  besehaSbn  war,  so  hat  i 
Kreuzgang  über  den  Gewölben  dieses  SaaibaUes  errichtet, 
der,  wie  die«  au»  dem  früher  Angegebenen  erhellt,  mit  dem 
Fus-sboden  der  Kirche  auf  einer  Höhe  liegt.  Den  mittle- 
ren Hof  uiii^;icbt  dieser  gesehützte  (ian,r,  der  in  der  l«ichte- 
sten  und  zierlichsten  Konstruktion  lier^estellt  ist.  Zwei 
Reihen  schlanker  Grauitsaulchen,  von  denen  die  einen  den 
Axenmitten  der  anderen  gegenüberstehen  und  die  durch 
kleine  dreiseitige  Gewölbe  verbunden  sind«  bilden  die  Ab- 
scblusswand,  die  das  Gewölbe  stntst,  eine  ungemein  raieh 
wirkeada  Anordnung,  dia  aoeh  dareh  eiaa  wahre  Hasitr- 
karte  atäroll  auageführter  Bosettaa  in  dea  BogeaawielMla 


Ich  bcdaoere,  auKsprcchen  zu  müssen,  dus  dicM  Karre  | 
in  jener  Abhandlung  von  mir  woiler  thwrotisch  borec-hnet, 
noch   in   den  von  mir  zusammenjjHstplIten  HooLunUtungcn  I 
■•cbgt'wie^on  ict  und  aut-h  liiitrzu  dU"  Absicht  un  1]'.  vorlag. 

Der  un^ezogcnn  Aufsatz  ist  Ix'titplt :  „Das  l'rotil-  Wasser-  [ 
maabeo-  und  Gc-schwindigkeitsgesetz  in  der  Odflr«te.*;  schon  | 
daew  Usberachrifk  deutet  an,  da  die  WassefnuMW  diridirt 
(imtÄ  dm  sugdwrige  Proül  bekanntlich  di«  MgahSrige 
nittlere  GMdiwindigkeit  giebt,  doM  du  Wemrnmwwajetato 
drridirt  doreh  dM  Prailgeaeti  eis  OeieU  für  dae  Weolu- 
tham  oder  die  Abnahme  der  mittleren  Geschwiodigkeitea 
in  den  betrachteten  Profiion  od<>r  Scromstreckon  •leben  mÖMe. 

Ein  Hilches  ticnetz  dörftt»  aber  uiit  licin  \'(  rtlkiilt,'e- 
nchwiDdinkeitx;:i"setze  nii  ht  li'ii  ht  v<>rwi  i:liM  lt  werd">ii  kiMineu. 

Wenn  daher  der  WoMMT^taiid  bis  zum  Flussboden 
sinkt,  aLio  der  \Va-<scrzul]u)«  aufhört,  so  kann  nach  jonoui 
Q«Mtze  aohr  wohl  die  mittlere  Geüvhwindij^keit  gleich  Null 
«erden,  während  neeh  dieacm  Gcoetso  bei  wasaererinUtem 
Profile  die  Bedengaediwindigkeit  noch  eine  gans  ancehnlicbe  : 
Grihwa  heben  kam,  wie  der  Herr  Verlkaer  jenee  Aabetiee 
•aeb  nit  Beeilt  uMluwnreiMii  in  Stande  wir. 

Il«reeb«f9,  den  SS.  OkMbnr  1867.  8»ee. 


]flttih«flimg«n  am  Ytnbk&n, 

Arcbitekt*s-y«r«iB  in  Berlin.         \'i'r~:iiümlun){  am 
26.  Oktober  1S67;  Vori<itzeuder  Hr.  Höckmauu,  nu\tc»eud  | 
IM  Hitg^er  and  15  Güte.  I 

Der  VonitUDde  verliegt  ein  Schreiben,  welches  zur 
Sttb«kription  anf  54  BUtt  photo,;ruphii4c  ber  Aufnahmen  der 
AlterthiaMr  von  Athen,  beaonden  der  nicht  pabUeirten 
neBestea  Anagmbnngen,  enf^enommn  dvroh  den  Photo» 
graphen  Beck  in  Athen,  einladet  nad  empliaUt  die  Aa- 
BchafTun);  diese«  sehr  preiswärdlgen  Werkes. 

Niu  htlcm  die  er.sten  ExiMiiplare  diT  phuto^rapliischcn 
NaihliiMuri;i(n    der    im    He-^it/t*   des   ViTi'in.s  licliiullicLen 
prei-m-k  n  jitiMi  Kunk  urr'-hi'.   r.iit"nrü'  zu  di'n  Si-hliiki'iri't.t(Mi 
dem  Verein  v(lrL;l'^'^'t  worden  waren,  hielt  Hr.  Schwedler, 
angeregt  dun  Ii  lii  '  Bitte»  to  einem  §.  aus  den  Referaten 
nr  Dresdener  Konferem  einl^  Erläaterangen  zu  geben, 
einen  eingehenden  Vortrag  Sbordie  Anordnung  dcrNietun;;cn. 
Wir  müaaen  wagen  der  etwaa  seitranbenden  Heratellung  1 
der  «ahlreiebaa,  sngehSrigen  Holnehoitte  lOr  dieimal  aof  I 
ein  Referat  über  diesen  Gegenstand  versiebten,  behalten  | 
nns  aber  eine  einnebendi?  Mittheiluni;  für  die  allernärhstp  i 
Zeit  .  r 


Biersaf  «pracb  Hr.  Pabiikant  Bisehof,  theilhaber 
der  fli  h.  llM.linft  Germania  »o  Neuwied  amBlmn,  aber  die 
Anwundunu  uud  den  Nutzen  eines  galraniseben  Ziokfibar- 

zui^es  beim  Eisea.  Uedner  keDiit  aus  ei:;ener  Erfahrung 
in  England  35  NYerkstütten  zur  Fubrikutitm  .sclches  (galva- 
nisch verzinkten  Eisens.  Ganze  Arbeirsr.niLu.',  In-l  denen 
Feuer.sicherheit  gegen  EnUünduu;,'  von  Auswu  j^esviiiiseht 
wird,  werden  dort  aus  derarti>;eiu  Blech  aufgeführt,  auch 
Gea-  nnd  Waaserleitangen  werden  häufig  ebeoio  versinkt. 

*  — ■  B.  Ifc 

VenniBchtee. 

Die  anfänglich  von  der  Bergisch  -  Märkischen  Eisen- 
bebn-6esellschaft  projektirt«,  demnächst  aber  *on  der  Rhei- 
nisehen  Bisenbahn -Geaellaobaft  übecaommene  Ausfübrnni^ 
des  8ohienenwegaa  Toa  Kempen  nber  Pees  und  Kal- 
denkirchen nach  Venlo  iat  nnbea«  ToUandet  and  aoU 
gegen  Ende  des  künftigen  Monats  erSliaet  werden.  Dieaa 
im  Aui;»!-t  isr>.''i  kunze^sionirte,  etwas  abw  2%  Heilen  lange 
Bahn,  ist  nach  dem  System  des  Gehefasen  Ober- Banratha 
Bnrtwiob,  ohne  Anwendung  hölaemer  SebwoHaa  gebaat. 


Am  d«r  Fkuddtttacatiir. 

AbUk«  and  Organiiation  itidtiseher  Vaaaetvet- 

sorgnngen.  Bericht  an  den  Stadtrath  sa  Zfirioli  TOa 
A.  Biirkli,  »tädtiaehen  lagoaieur.  Ziiriob  bat  Friadridi 

Sehultheiis,  KSti7. 

In  dem  vorIio^;end^-m  Buche  liefert  der  Herr  Verfasser, 
der  »ich  bereits  durch  die  intoreii*i«iit«n  Werke:  »Ueber 
ätrakscubahnen  und  Eisenbahnen  in  Stiidten'  and  ,Ueber 
Anlage  stidtiMsher  Abmgskanäle  and  Behandlung  der  Ab- 
fidlstoft  OM  Slidtaa*  bekannt  und  verdient  gemacht  hat, 
oino  aehr  aaafBhriiahai  Mucaiobe  nad  nach  für  Niehtteeb- 
niker  lelelit  verstnndllebe  Abbandlang  iber  sttdtiech« 
Wiissers  erKi)rv;ungen. 

Wenn  aueh  dieselbe  zunächst  als  Bericht  an  den  Stadt- 
r;illi  \  lu  Zfiriili  verfttsst  wurde,  so  wird  deshalb  doch 
keiiieh'A e_'8  blt«»  ein  bestimmter  Fall  oder  eine  einseitige 
Ue!>ehreibuug  einer  derartigen  Anla^ie  vor  Aunen  jtetuhrt. 
Die  Abhandlung  erstreckt  sich  eingehend  über  alle  Um- 
stüudc,  welche  bei  städtischen  Wasserversorgungen  au  be- 
nlcksicbtigen  sind  und  verweist  auf  die  an  Tielea  Ortan 
bindebtlieh  soleher  Anlagen  geniaohten  Erfahrungen.  Sie 
ist  daher  wohl  geeignet,  ae  d»  Behörden  aller  der  Städte 
welche  sieh  die  Vortheile  neuer  Wasserrersor-runjicn  ver* 

'i,  l'i  Ii     ;ii      .■'IUI  ■'rn'li''t;,    .-ich    riii    srHi  -  [  ^t  ;•.  n  Jii;i'-. 


mehr  Sehidsc^-harten,  sind  naeh  Au<»eti  ^eullnet  uud  ge- 
statten den  weiten  Blick  auf  die  öde  Umgebung,  sonst  hat 
man  sich  sorgsam  vor  den  rauhen  Sturmwinden,  die  hier 
oben  freilich  ewig  wehen,  an  hüten  gesneht  nnd  es  ist  denn 
auch  hier  still  und  sonnig,  selbst  wenn  aie  drausseo  toben 
nad  pfeifen.  An  etwaa  BlaaieB  aad  Qrib  wird  ea  wohl 
aa  MgaaHawItaa  an^  aieht  gefehlt  haben.  Jettt  IMIieh 
ist  Alba  kaU  —  dedl  «ueh  so  noeb  ist  diaaer  Krensgang 
eia  raehtes  Stflek  liI8nebsabi;«schlDK«enheit  gegen  das  rauhe 
Writleben  d»  dtiiu>seLi,  wir  CS  in  .sii  Mcharfcm  Gegen^alxe 
wohl  aueh  nur  ^elteü  zu  tiudeu  sein  möchte.  Brauche  ich 
Dir  zu  sagen,  i^lu^"  ich  es  bei  alledem  lieber  dnuuaea  mit 

dem  Sturmwind  Luhe? 

Die  übrigen  Theile  der  Abtei  sind  architektonisch  von 
weniger  hervorragendem  Intereü.se,  e«  sind  hier  noch  Bau- 
ten vorhanden,  die  gleichzeitig  mit  der  romanischen  Kirche 
wohl  als  urnrängUohe  Kiostergebäude  errichtet  worden 
aad  die«  aaai  Theil  dardi  die  Torgelegtea  Bauten  des  drei- 
Bahnten  JUitlHindarta  eingeschlossen,  zu  dunklen  KeUem 
and  feuchteB  GewSIben  herabisesunken  sind.  Hier  bat  sich 
eia  wabraa  Chaos  vim  (iiingen,  Trejipen  und  kleinen  Ge- 
mSrhem  gebildet,  die  ^ranz  lin-.ter  (ider  nur  whwaeh  er- 
hellt, Itauni  i^eniif;  neben  iTir  aUe  S«  hmier  der  lÜtten-i miaiilik. 
Leider  sind  die  .Stliauerne.M'hichten  hier  nicht  blosse  Er- 
linilunj^,  wenn  sie  auch  einer  weit  t>päteron  Zeit,  als  den 
viel  gesehmiibtcu  Rittertagen  angehören.  Unter  Ludwig 
*  XIV.  und  XV.  nämlich,  als  der  Berg  als  Festung  seine 
Bedeatang  verloren  bette,  schien  er  den  Uenen  immer 
aoeb  aaareiebend  sieber  als  Staatsgefaagniae  aad  die  ilte- 
raa  Theile  abd  an  dem  Zwedu  ia  eiae  Menge  einselner 
ZeHaa  alt  eahwana  BiaenthSraa  aad  eng  rergittertan  Fea- 


^t^•In  umgewandelt  «erii  ii.  in  ilun.  ri  manch  »rnier  Teufel 
für  Beleidigungen  der  h(>chstcu  Majestät  und  der  allerhöch- 
sten Maitressen  geschmachtet  hat  aad  wohl  andi  wie  der 
Schriftsteller  Dnbourg  elend  verkommen  iat. 

Jeden&Ua  geben  diese  Kerkerlöcbcr  uoch  ein  traori- 
gea,  aber  aiehar  rächt  nnthentisches  Bild  voa  dem  Znstande 
der  aa  bftherer  BerSbmtlmt  gelaugten  Bastille. 

Der  Abend  war  herangekommen,  bis  ich  den  Mont 
St.  Michel  in  allen  .leinen  Theilen  nur  durchwandert  and 
betrachtet  hatte,  nnd  .-u  kletterte  irh  denn  wieil.r  herab 
zu  meinem  Wirthsliilnreheii  am  Tlinre,  wo  nntenle^sen  ein 
eu;;liclies  Ehepaar  ;in^elan;^t  war  —  ICn.'lfiudi  r  ^ind  uoch 
diu  einzigen  Menschen,  die  Fraukreieh  —  freilich  -pi'ziell 
aueh  nur  die  Normandie  zu  bereisen  pflegen  —  mit  dem 
ich  am  wohllbätigen  Feuer  des  Kamins  einen  englisch- 
französischen geradebrechten  Diskurs  über  alles  Mögliche 
Hihrte.  Oer  andere  Tag  brachte  mich  anf  könexem  und 
beijuemerem  Wege  naeh  ATranebea  auräek.  Er  war  atiir- 
misch  uud  regnerisch,  aber  auch  bei  besserem  Wetter  wire 
ich  nicht  im  Staude  gewe.sen  den  klein>-ten  Theil  der  Bil- 
der iiul' dem  l'npier  feslzuhallen,  d'w  sivli  liier  —  eine  wahre 
Fnuil^rnbe  für  den  Architekturnialer  ~  -  an  allen  Ecken 
nnd  Kndeu  darboten.  Ich  niusstu  mich  zumeist  mit  dem 
Kindruck  den  (lemüthes  begnügen,  den  ich  in  diesen  flüch- 
tigen Zeilen  festzuhalten  versucht  habe.  —  Jedeafalls,  als 
ich  dem  Mont  St.  Michel  den  Kücken  kehrte  nnd  er  hia- 
ter  mir  in  den  Scenebeln  versank,  habe  ich  ihn  in  meiner 
Erianerang  ala  eiaea  jener  Pankta  beieichaet,  aa  denea 
naa  aoeb  eiaaul  gera  wieder  aarfiekbahrea  m5ehte  im 
dleadaa  Lebaa! 

H.  Stier. 


—  428  - 


Urtbeil  über  »olche  UntiTui-hmiingen  bilden  und  ihre  Bc- 
•chlüne  über  Anlage  gonuhl  al«  OiguiMdoa  atit  vollem 
Bewa.seU«in  fassen  tu  köuDeo. 

Die  Schrift  handelt  namentlich  über  die  erforderliche 
Quantität  des  Wa.<«er«  lum  öfTentlichen  and  Piirnt-Ge- 
brauche,  über  den  Geschmack  und  die  verscbiedoM 
•ebaflM  deMelben,  tovohl  io  Baing  raf  TemiMniar 
BdahtH,  ab  «ncik  ia  «bmiMiier  Beitehang,  über  die 
•ehiedeaürtig«  Gewbmng  dea  Waaacrs.  aus  Quellen,  Piatnen 
nnd  Brunnen  nod  dann  EnUt^-huDf^,  unter  HinweiitanK  auf 
die  iiritilvliche  nnd  künstliche  Filtration,  auf  die  Leitung 
de»  \S  »»»er«  in  offenen  Gräben,  in  gemauert««  nnd  über- 
wölbten Kanälen  und  in  Röhren,  auf  die  Vortheile  und 
Nacbtheile  der  einxeloeo  Leitnngsartea,  aaf  die  venchie- 
dcnan  8f>lMM  der  Vertheilun^  und  Abgabe  dea  Wa«scr» 
aa  die  KonsumeDten  und  schlieaalloh  aaf  die  an  verschie- 
denen Orten  üblichen  Pr«abereahjiangaa. 

In  Aahaas«  abid  MMb  !•  mIuwi  TMÜm  Beobaoh- 
taagCB  ibar  «■  WaeaaiimliiMiah  «nd  die  ADtagelioatea 
in  Tenehtad— an  Städten  und  su  verinchiedenen  Zwecken, 
über  RegniliSbe,  renickemde  nnd  abflieii«ende  WasitermenRe. 
«Iber  den  Gehalt  an  fremden  Bestandtbeilen  verK-hiedener 
WasM'rversorgnnRetj  nnd  eine  PreinlabeLlo  für  vcrüthiedcuo 
Was»ervflrsor(:uni:ii- Apparate  mitj^theilt.  Wenn  auch  bei 
dem  allgemeinen  Charakter  dieses  Werkes  die  p.rläut4>m- 
den  Zeivbnun};eu  weniger  vermisst  wardea,  so  wäre  e»  doch, 
be«onder«  für  Techniker,  die  eich  mit  spesleUaa  Aiuarbei- 
tungen  derartieer  Anliigan  itt  baichiftigea  bdban  od  ao 
dam  Bucha  Bdrkli'a  eiaea  pdm  BathMbarfladniiafdaB, 
adir  enrilaaeht  geweaeo,  da«  dar  Tcmmer  bei  den  nU- 
r«ich  angeführten  Beispielen  auKgeführtcr  WanRerrersor- 
gungen  jedesmal  die  benutzt4>n  Quellen  anKegeben  hätte. 

Lr, 

In  den  neuesten  Heften  der  landwirtksebaftlickaB 
Baltaokrift  für  Knrhfliiai  finden  wir  twei,  die  brennende 
Frage,  ob  Kaneliwtioa  odar  Abfohr»  barübwmda  Artikel. 

Der  DomaiBeapichtar  Thon  auf  WiMmdiSbe  bei 
Ka«ael  bat  Bach  eiaam  Vortraf»  hn  Hab  dar  Laadwirthe 
zu  Berlin  ein  neue«  t«hr  rentnblea  Terlii^rM  entdeckt,  die 
^tüiItisuhoQ  KKiakcnstoflo  für  die  Landwitthiehaft  zu  vcr- 
werthcu.  Kr  will  die  Tonnen  um.'onüt  in  die  Häuser  lit'tVm 
und  täj;licli  alihdli-n,  das  Material  für  billigen  Transport 
und  beqnemc  Verwendung  geeignet  niafhcn  und  sowohl 
der  Güte  al«  dem  Preise  nach  dem  Guano  konkurrcuzfuhig 
an  die  Landwinhe  abgeben;  dea  Zentner  an  9i> — 100  Sgr. 
Dabei  soll  neb  das  Anlagekapital  von  1%  TUr.  and  OM 
Beiricfaakapital  von  SS  8^.  pro  Kopf  mit  S0%  veraiMaB. 

Vach  einer  Anmerkaiig  der  Redaktion  ist  Herr  Thon 
gern  bereit,  lur  AuBführung  seiner  ErfiD>i'iri;X  sich  mit  einer 
Geaellschsft  in  Verbin<lung  zu  set/.i'o,  um  zuforderi^l  durch 
eine  Bwörhentlicbe  I'robearbeit  die  Rentabilität  fe«t«a- 
Rtellen.  wobei  derselbe  für  Arbeit  and  Rosten  bei  Aof- 
ütellmi^'  do.s  Apparait's  und  «ibcond  dof  ProbeseH  kein« 

Vergütung  beansprucht. 

Wenige  Seiten  dahinter  entnehmen  wir  einer  Reihe 
TOB  Zengaimcn  laiteBi  agrikaltarchcmiecbar  Vcrmohnta^ 


S;  der  K8a^  BagiaraBf  an  Mifdateif  im  Aarte- 
olgeBdea:  Der  Baameülar  B.  Sfivern  In  Helle  bat 

ein  Verfahren  erfunden,  dio  aus  städtischen  Kunrilon  und 
Fabriken  kommeudou  Flüs.-.inkciii'n  auf  ( lii'iiii>chcm  \Vei;e 
zu  reinigen  auJ  m  iJ.  hiiiiizin  n.  Dass'.  Ihi-  itt  bi«  jetit  bei 
jenen  Zuckerfabriki'n  ant;i' wandt,  den  n  alirtli'ssendc»  Wasser 
das  doppelte  und  dreifache  von  dem  (ichalte  gewöhnlichen 
Kaaalwassers  aa  Trockensubstanzen  führt  (4—6  p.  miUe). 

Architekten -Verein  zn  Berlin. 

Haupt- Ver*ammlun|{  »m  .Soim.tfuMifi  dfn  November. 

Aiiiiing  7  l'lir. 

Dallotage  iibor  die  Aalnahme  a«u«r  Mitglieder. 
Dciirthoiiii;!^  'i<'r  Monali-SoakBrreana  Bii ' 

über  die  rrei!.erthpilung. 

Bericht  und  AntfBff  derbauBimicB  Ar  dIaBerialoB  der 

Bibllolhi'k  OrdnunK. 

Bericht  und  Antrag  der  KamminicB  Sr  da»  Mndlebe 

Konkurrenz- Verfahren. 

.Schreiben  de»  Vurhtiuuii'v  in  il'-r  A M^^-'K-K.Mihall  dCI  Vifi» 
fahrciu  bti  der  grossen  Akademischen  Konkurionz. 


D«?  Wasser,  früher  {;e*undheitsf;et'iihrlich  für  die  unter- 
lialh  WidiiuMiden  lind  Aul««»,  zu  diMi  bci^rnudepten  Beschwer- 
den gegen  die  Fabriken,  tli>'>'St  jetzt  klar,  farblos  und  fast 
absolut  geruchlos  ab  und  lüt;st  eine  mit  dem  Spatea  stech - 
bare  Meise  aurück,  deren  Werth  als  Dünger  genügenden 
Eraats  Ar  die  täglichen  Material-  und  Betrieb.sko.sten  ge- 
wikrC   Dam  Brfiadcr  irt  Miaa  Mathoda  IBr  die  meiMCB 

B.  W. 


ahoi:  Der  Btfiarmigs-  nad  Baarath,  Uit-Dirifeat 

der  Miaieterial - Bati •  KonmifeileB,  HsrrmaaB»  ni  BerUa  nm 
Geheimen  Baaraih  nnd  vortragendea  Rath  bei  dem  Ministeritim 
für  Handel  etc.  —  Der  Kreisbäumeiaier  Rotmann  in  Lippaiadl 
zum  Bau  ■  Innpektor  zn  OrtcIsbarK-  —  Der  KrcLtbaumeister 
Seh  mar  so  w  zn  Darkehmen  zum  San- Inspektor  zu  L\ok. 

Dem  Rcgieranga-  nnd  Banratfa  GieriberK  ist  die  Stelle 
als  baotechaisches  Mitglied  und  Mil-Dlrigeal  der  Ministerial-bn- 
Kommissio«  au  Berlin  kommiaaariach  übertraKcn  wurden. 

Das  Baumaister-Exanwn  haben  am  26.  Okiuber  besten» 
d«n:  I)  Franz  Otto  Noiltka  ana  Koimin.  3)  Carl  Wilh. 
Alex.  Neumann  ao*  Gr.  Glogau.  —  Das  Bauführer-Exa- 
nen:  1)  Moritt  Krebal  am  Nsambarg  a.  S.,  9)  Ewald 
Krimmer  aaa  Dartmod.  »)  Albert  KortAm  ana  BiMhcC 

Ober^Ma. 


1.  Aa  einer  Bbefailaehen  Eiaenbaha  wird  «ia  Baumeister 
arit  herrorragender  Befihignng  ffir  den  Hoehban  g«g*B  Tbir. 
Dftten  gesiiebl.  MeMnngen  werden  durch  Vermittlung  der  Re- 
daktion erbeten. 

2.  Gesucht  wird  ein  Baameiiter  für  die  tum  I.Januar  I8&6 
vakant  werdend«  iSielle  eine«  Stadt-Bau-Inspekturs  (Ki'uertaxen- 
Revisorc)  zu  BresUo.  Feste  Anstellung.  Gehalt  800  Tblr.  Mel- 
dungen beim  Breslauer  Mj^strat. 

3.  Bin  Baumeister  nnd  3  Bauführer  finden  bei  den 
Bauten  der  Ostbahn  BesehäMgang.  Meldungen  sind  an  die  Direfc* 
tion  in  Bromberg  unter  Beifügung  der  Atteste  zn  richten. 

4.  Ein  Bauführer  zur  Besohäftigang  im  Hoehhau,  zunächst 
anf  'J — H  Monate,  v<iraassichtlirh  auf  längere  Zeit,  wird  rerlangt. 
Melduuffen  beim  Bauführer  Löbach,  Alruuidrinenstr.  Nu.  'i'J. 

.'S  Kin  in  goi  h i  .so he  n  Fiirmen  geübter  Zrjrhner,  der  gleich* 
zeitig'  mit  \  t-ranschingen  vertraut,  wird  (in  Berlin)  mm  1>  No- 
veml'i^r  MTlan>;t.    Niihrrv?  in  di  r  Exp^'d.  d.  Bl. 

fi.  Kin  junx<T  Miinii  (Zininifnnanii),  mit  di'ii  Hürenu  Arbeiten 
Kanz  vertraut,  tirulet  '■of'irt  Knj;nf;i'iiii'nt  h<'i  1*.  .^tordlnpr, 
ZlmmiTmi-i»icr.  K  -j  n  -  kcr^tr.  No.  H*;  in  Berlin. 

7.  Ein   gewamlter  /.eii-bni'r  wird  gesurlil  von  Römer, 
Ban-In»pektor  bei  der  Nicdor.ichlifii.sohMirk.  Kisonbahn  in  Berlin. 
Die  in  Nu.  4'2,  alinca  b  ausKei>chriebcue  Biuisclueiberslella 
BrwaUamngsbau  der  I'ostansialt  in  Hambatg  in 


Brief-  und  Fragekasten. 

Berliner  Abonnent.  Die  neuen  pariaer  Theater,  c  B. 
OtiletBt.  Lyrique  und  GaM,  sind  mit  einer  Beleachtaag  vcr^ 
die  eich  nicht  im  ZaaehaaenvBm  sdbet  beSadel^  me  de 
üblieben  I{nm«B  aad  ArmiaaelMar,  aoaderB  aamnkalb 
(r  vsrglaatea  Deeka  deewüteB.  Vatir  «geBiaehter 
BalcBchtaBi«  hat  daher  Hr.  BdekassB  (oeat  Wo.  4S  d. 
BL  &  419,  Betont  Aber  die  Siiaaac  dm  AicUleklM-VetctBe) 
etoe  iokba  verMaadea,  die  beide  Metbodea  Ia  eich  vanteigt. 

Bl  iat  aUerdfaigi  aaiere  Abaidrt,  «her  die  grame  Oper  ia 
Fade  noch  mehr  tn  briagaa,  aamenilkh  «tana  OmndilM  aad 
ahMB  Darehichnltt,  doch  war  ee  aleht  aiCiglfeb,  dleeelbea  edwn 
jenem  Referate  beizugeben. 

Hm.  M.  8r.  in  Berlin.  Ganz  Unrecht  haben  .Sie  mit  Ihrer, 
allerdings  doeh  wohl  iH*iu>  iiberlriebenen,  Kridk  nicht.  Dnreh 
ein  Versehen  war  der  ur^^prunKlich  gar  nicht  für  den  Dniek  be- 
stimmte  Frivatbrief  ohne  vorherige  Redaktion  in  den  Sets  gelangt. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Herren  6.  hl  Meree» 
bnrg,  Q.  in  G.,  &  in  Berlin,  B.  in  Spaadaa. 

Zur  Aufstellung  von  Kntwürfen  nnd  demnieiHtiger  Aua- 
fübrung  Ton  Bauten  für  verscbiedeae  Militair  -  Venrallangca 
hierselbat,  wird  ein  gaprfifter  BaaMiltW  gegen  Dütea  Hi  an 
S  Thfar.  auf  längere  Zeit  geauubt. 

MeMnataa  natar  BeÜBgvaf  dar  Zeagalma  bei  dar  bkilgaa 
FortUkaUcB. 

Maiaaa,  dea  IC  Oktober  IN7. 


Aaepnebea  eia  Bi 
B^edlHoa  d.  BlBttea 


nimmt  die 
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valclicr  in  letster  Zeil  bei  dar  VaiM- 
ali  Bauführer  thätig  war,  sucht 

Stell«  in  BüroM  odi&r  M 
Adr.  nb  Gbift«      H.  la  d.  Bxp.  d.  BL 


Ein  Maannieiitar,  Mit  8  Jahren  Mlbatatäadig,  prakiiach 
and  thaoradwh  tüchtig,  wünecht  lioh  Muterbalb  Barliaa  nieder- 
sulaeMn.  Unter  gAutigen  B«<l!iigaagea  «ftrda  aaah  «loa 
Stellnng  im  Antlande  »rm  aitgenonnan  werdan.  Adr. mter 
Chiffre  E.  TI  l..^fi"rrl,Tt  Jio  K^p.-d.  d.  B1. 

Ein  jiiiiK'-r  Maurermeiiter,  iiigleich  geli»riUor  /.iinmpriimnn, 
mit  Bumiii  •  Arh<»iten  vertraut  und  seit  Jahren  h.-i  Kisi-iib.ihn- 
baalen  bexchärtif^t,  sucht  bald  ein  anderweitig«*  Eiigegem«nt. 


d.  Bt 


ein 

Gaf.  Adr.  Hub  ChilTrc  S.  G.  liefürdiTt  die 
Vom  1.  Okiobt-r  befind«!!  »ich  unere 

Zinkgiesserei  für  Knast  nnd  Arehitektnr 

Fabrik  für  Gaskronen 
Friedrichs -Strasse  225  (NVnss'ürHr  Wi^ibM  -AisUlt) 

SGHAEFER  A  HAUSCHNER. 


Papier-Iapeten« 

&eMder  Hildetoandt 

in  Berlin,  Brüdentrasse  16, 

1  den  Hanas  Afdiltiklaii 

ihr  reichhalti^ee  Lag^er  in  den  RllMMIIig|to& 

bis  zu  den  Iheuersten  Gattungen. 

Dnrch  dun  Vertraiipn  dt-r  frfltrn  Arrhitcltten  beehrt, 
sind  wir  stets  bomüht  gewesen,  deren  Geachmacll  geiDMl 
ein  Lagrr  in  ruhlKrn,  srchilrltloniMh  •ilkandaR  Da«ina 
und  Farbentöuen  KHsortirt  an  halten. 

Aaf  Verlangen  aind  wir  gern  barall^  das  Herrn  Archi- 
tekten Ton  tin«  zn<ammenK««tente  Probe-AwiMiten  elnm- 

»«•r;;1  - 


Ontrlftisal- 

■owie  Kalben-PampeD  jcdur  Art  liefert  dii: 

MMchinen&brik  Ton  MÖLLSB  &  BLUM 
  BwKn,  äRoMnerrtriMB  88.  

Die  Maschinenbamvorkstätte  ron 

AHL  &  POEIfS&EK  in  Düsseldorf 

eaqifieblt  sich  aar  Aaihrtigang  ron 

WneserlieixiiMgeii 


■ikr  äxt,  mit  und  ohne  Ventilation,  für  Wohnh 

Ita  Oebäade,  KrankenMuser,  Oewtolub&.afler  «tc. 
DuiBlkeiniagCB,  Baiie-BiBrichtMfea  «tc 

Untere  Wasaerheizungiianlagen  lassen  sich  uhne  jede  Schwie- 
rl^eit  auch  in  schon  bewohnten  Gebäuden  einrichten. 

KoatenaiiacMä^,  liäne,  Bcechreibungen  nnd  Atteste  werden 
MfVariaagaB 


Hiermit  beehre  ich  nieh,  einem  Terehrten  

den  Herran  Baomeiatem  nad  Baanntai— h 


Aitaga  VOB 


Heisswasserkeiznngei 


mich  ergebcMt  an  empfehlen. 

Mein  Sjatam  emfiÄeblt  eich  vor  allen  aadaren  durch  Billig- 
keil,  Zweekmäaeigkeit  und  die  LaicMckei^  aa  aUaDtlinlbaa 
tnr  Anwendung  zu  bringe«,  aaaaatliali  anah  In  aali»a  ba« 

wohnten  Hänaern. 

Veraehiedene  Anlagen,  die  Ich  hier  aiugefnhrt  and  die  Ba- 
ferenteo  d«'r  rcnommirtcsten  Architekten  werd  (^n  mir  Knr  Kmpfeli- 
lang  dienen.  Aufträjji-  viui  » ii  s  j  >■  r  h  a  1  Ii  werden  anf'a 
Leichteste  und  l'ronipteste  a  ii  .Hg.' f  ü  b  r  c  Ansicht  eine* 
in  I  hatigki'il  befindlichen  Apparats  im  Cunitnir  Behrenitraata  39, 
parterre,  oder  in  meiner  Privatwohnang  m  Pankow,  BarUnantr.  1, 
Aaekaaft  aattallt  wird 

pr.  J.  L.  Baeon 


ia  Ladwigikafaa  •»  Bhaia. 
(patentirte  Cal  oriCirea  «  Hitoiaga^ 
empfehlen  «iah  aar  Einrichtung  tob 

Ii  II  f  t  h  e  I  sun  sen 


Isuncen 

mag  von  lkSi%  Maha,  BdH^ 


Aschemann  &  Frioke 

Berlin,  Alle  Jnkoba-Straaae  Ko.  IB. 

Fabrik  fiir  (ins  -  und  Wasser -Anla^^eii 

Dampf-  nnd  WanDwua«rheiiaii^eQ,  rilli-r  Arti'n  OaabeleiuJitiillga- 

Oe^enstände.  /n  i:..ti  lnDiK'sti-n  l'n-ii-rii  h.-'i  .sulidi-r  Uedienung. 
Die  hf:^ti-n  K>>f>>renzen  ateben  uns  zur  Seite  and  gewühren  wir 

für  die  ,'^oiidiiät  unaaiar  AtbaHaa  aatgadahamaia  Oaiaaiia. 

Anachläge  gratia.  


nampfhelsnnsen 

Wasserleitnngen 

tiasleitui^ii 


empfehlen  »ich 


6MifiER  &  WIM 


Dia 


ia 
giaüa. 


JOH.  HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinm-  und  Böhrenüibrikaiit 

liafctt 

WaüserheflBiiiisen 


allar  Aat^  alt  awi  ohaa  UaitfiahaTaaiilaftM,  OT 
6Bkatllaha  Oebinda,  OawliAahlaiar  ale.,  aoarla 

DampfheizoBgea 

Dampfkocii-,  Wasch-  und  IJade  -  Einrichtungen. 

Plane  und  Anachläge  na<<h  einjcesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brochüren  nnd  jede  Auskunft  crtheilt  gratia 

Im;;eiiieor  R«bert  l  hl  zb  Berlin 

FrmnsBalache  litrua«  Bl. 


Wir  eai|ifablen  den  Herren  Afcbitakten 

IhUiMe  Ungeln  (Haiutelegraphen) 

Baak  anaufai  aenaa,  eeraiafaehtea  System,  al  :  C  l  <  k  en,  Tableanz, 
Dmok»,  Zag-  and  Tretkontakle,  Kontrollapparate,  Vorriditnugea 
tu  Sohntx  Ton  Thören  nnd  FanaT 

Fabriken  nnd  allen  gaeseaa« 
Appania 


allaa  B4tala  4ia  korraktMla  aad  aiafcarata  Kaatroll« 
Ibra*  Dlanat'Paraaaala. 

werden  sehnen 
aiagaficiuet. 

■tiaag  TOB  dar  «lafaebitaa 
aiad  ia  aaaarar  Fabrik  aa»- 

FiainanaldkaiaM  aad  Voranschläge  gratis. 

Telagraphen-Ban- Anitalt 

KEISER  &  SCHMIDT 

Berlin,  Oranienbarger-strasBe  27.  ^ 

Google 
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in  Elberfeld, 

Fabrik 
•iternex 

Prein  pr.  □Ftm  inol.  An- 
•tri«k  10  Spr.  —  B«iohlag 
«od  HMohiM  5— lOTUr.  pr. 
Stfidk. 


*V,  Gesrhifu-lnhabfr: 


B.  Schaeffer. 

Ptbrik 

Jinbcnlir. 

19. 

Fabrik  für  Gas-  and 


Spiegelglas  Megt  «nd 

Rohglas  in  .Sürkor.  vom  1'  ,",  1",  ' .  ". 

Tafelg^laSf  frutütiMhai,  belgiMhe« 
mwl  rlMiniMliM  Fklirikit 
iD  aUen  DiaManonen  empfidilt 

B.  Tomski 

Onmienbarger- Strasse  45. 

Keht  finsl.  WhaiiiiiMiii 

in  »llen  tVrmatfn, 

Bii£L  Double  Elephant  barUnlrt 

Ar  KouKiirrens-  and  Exftuien.Arbeiten  vorzä(;lirh  geeigORt, 

Engl.  Copi  rlein  wand 

0«l>  und  Zaicfanen-Pkpiere  in  Rollen 
CblüMlidt*-,  AekannMia-,  Ch^nal-  etc.  1'u»-h(>n,  Piwel*  BlcittUto 
aa^Milm  Hebal  allM  CMf n  ZeielinMi-  nnd  8cIuiA»VUkWIib 

billigst  uiifl  in  bi-stiT  QiialliiU 

SPIEmAfiEN  4  C«- 

KBBitgeienift 
9Mk  nd  liKfr  Tai  Srhrelb-  *ui  ZelrhwR-lteMillci 

Berlin,  12.  Kooh-Straase  12. 


tnitrri,  Waü-  nnit  T  iniiflrnttitfr 

Candelaber  &  Laternen 

GASMESSEti 
G  ae«Srenner 

Gas -Koch - 

unii  Heizapparalc 
Halme,  Veatilo 
tliam 


O.  Ahlemeyer, 
Stimnftt. 

42. 

Wasser- Anlagen. 

\V:irm-\Vas8erhf  izungen 

Bade-Eilrichtaig» 
Wa(erl(o8e(6.  CftfettcN 
Druck- ud  Sange» 

PUMPEN 

/intititra-(tniamrDtt 


PARIS 


LONDON 


LONDON 


PARIS 


S«iMM«g«.  «tSMla«  XirkAl, 
f«i«ra  ia  aairniiniar  Gfto  «ad 
«■pMilt  ^«      teMtert  vorai.  OldMdorf^  UMkmOMr  whI 
OptlkCT,  MwfcgmBwMimw  78,  1  Trepp«.  

LuSdruck-TelcgTapli! 

Diccer  eiofiuJie,  beqaene  Hiiii«tele|p«ph,  ohne  Batterie,  der 
keiner  Unteriialtnng  bedarf,  ist  in  Berlin  eingerichtet  anter  an- 
deren:  int  Uötel  dea  Prinees,  Hotel  Royal  ond  Hotel 
de  France,  ao  wie  bei  Herrn  Feldprobat  Tbielea  «od  Kuf- 
mann  F.  Tbiorichcna,  wo  dkl  prakliatka 
gezeigt  wird.  Bfa«  (IdelM  n  Jedir  Zeit 
Prim-EiaiichttuK  aafcal  Mntmypmtm  I 
TUwikntM  dwMlkw 

Hugo  Becker 

CoB^oir!  Leiprigtr  Bteaaie  106»  1  Tgagpa. 


bdladet  atah  bd 


l«67 


1862 


1862 


1897 


Koch  d;  Bein 


Berlin,  Hrüderstrasse  No.  11. 

Als  alleinige  Preis-Empfäuger 


iiuf 


Metall-  und  Glas-liuehstabcii 

la  Firnien,  (Cur  dn'  Hem-n  Hofljrfi."ranlon),  Iflr- 

llaillni  {fi-r  li"'  lli'rriMi  l'ri'it<  Kmpfänger)  auf  ilcr  Londoner 
und  i'ariiipr-AnHiitdlnni^  enipd  hlen  dorn  K<^<'brtcn  I'ubliknm  ilire 
Fabrikate. 


E.  Bieäel  &  Kemnitz 

Ingtajeitre  and  Kaaelünenfabrikuten  ia  Hall*  a.  1. 

ii«fer«  Warniwasserlielxiingeii 

(Nii-ii'  rdn.  k)  für  .■i.'({aote  WohnhiuL-.T,  (äiii-r.'  iiiid  Waubaatta) 
Gewächshäuser,  liiirt-aux,  Schnlrn  und  Spitäler^ 

L  u  fi  h  f  i  i  A  u  ngen 

Ar  Kireben  and  andere  groiM  Bänma. 


F.kmiTalle 
KrwihnuM|t. 


iiUn*ti«ul( 
Uwbattß. 


ASPHALT 


KbreBTellr 
ErwUnang. 


F.  Sehlesiig 


uiihmD« 
iPuiitSSS. 


KinigibergLPr., 

St.-ind.  Wie- 
M'ndtr.  6. 


•i  :  lilt  hIcH  zor  AnsfTihrung  vmi  .X^jilialtarbpitfn  jeder 
Ali.  liifi'  und  ll{Srrt)illb  mit  ttiiniii  anerkannt  besten 
Dltirlid)CI  .\ijihalt,  den  or  nur  alli'iii  \  rrarbritet,  so  wie 
lum  VnlUlaf  der  Materialien  nebat  V«rarbeitangaant«r- 


S«ine  seit  20  Jahren  für  lUfliglill^r,  StOHfd>t  Behor- 
don  und  Privaten  Fich  bewährt  habendpn  Arbeiten  cind 
Wühl  die  beste  6tmtU  für  di.>  I)  iiiiLT  und  (iritiMii'rhflbpn. 


TiwiaMiiMiiiln     GL  Baalila, 


Baaakaiaaa, 
fa  BarllB. 


K.  B.  O.  FrlMah,  Oiaak     eabridar  riakart 
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Prfi<;  vif>r?eliährlirh  18]  Sgr. 


Cnuidsitze  für  das  Verfahrai  ki  tfeitlickei  KoakureiMB. 

(Kiuvroif  dM  ArchitekteDTtnln  m  Berlin.) 


Das  öftV  ntliclie  Konkurrenz-VeHiihren  entspricht 
im  weiteit  ii  jsiune  einer  Hauptrichtuug  der  Gegen- 
wart, grosse  niid  bedeutsame  Unternehmungen  öl- 
fentlica  zu  behandeln,  und  dient  im  engeren  Sinne 
ebensoMlir  den  Interessen  der  Banhemn,  wie  der 

BMlkünstler. 

Wellie  Vorzüge  bestehen: 
&)  in  der  VieUettigkeil  der  Anfiasiing  der  gestell- 
ten Aofinbej 

b)  in  der  Ermittelung  der  hervorragenden  Talente; 

c)  in  der  Po<;( -hrrmkung  des  Nepotismas  und  im 
AusiKchluss  jeder  Monopoiisirung; 

d)  in  der  stets  erneuerten  Anregung  dee  eiffsatlieben 
Infajreasea  iur  fiauantemebmungen; 

e)  in  der  durcli  den  Wetteifer  gesteigerten  Anspan- 
nung der  baiikünstli  risclion  Kr:it'to. 

Um  aber  den  Bauherren  wie  den  sich  bethei- 
ligenden Baakünstlern  eine  Garantie  für  den  Erfolg 
eioea  ^entlicben  Konkurrenz -Ver£»brens  au  Incten, 
ist  die  allgemeine  Annahme  folgender  Chrnndsatze 
erforderlicli : 

§.  1.  Unter  den  Preisrichtern  müsseu  Fachmänner 
vorwiegend  vertreten  .seiu. 
Die  llichter  sind  im  Programm  zu  nennen. 
Sie  müssen  dasselbe  vor  der  Veröfieutlichnng 
gebilligt  und  si«  Ii  /ut  Annahme  des  Bichter- 
amtes  oereit  erklärt  haben. 
Die  Annahme  des  Richtcranites  bedingt  Ver- 
ziehtleistung  auf  jede  direkte  und  indirekte 
Preisbewerbung  nnd  lietheiliguiig  an  der  Aus- 
führung des  betrefl'cnden  Baues. 
4.  Das  Programm  darf  an  Zeichnungen  und  Be- 
rechnungen nieht  mehrTerlangen,  als  die  klare 
Darlegnnij  des  Entwurfs  ein.schliesslich  der 
Konstniktioiu  u  erlbnlert,  und  muss  die  Maass- 
stäbe für  die  Zeichnungen  genau  vorschreiben. 
Es  ist  im  Frcwramm  deutlich  zu  sagen,  ob 
auf  die  Einhaltung  einer  hestimmton  Bau- 
summe das  maassgchende  Hauptgewicht  ge- 
legt wird,  so  däNS  alle  i'läne,  welche  dieselbe 
überschreiten,  von  der  Konkurrenz  auszu- 
sohliessen  sind  ~-  oder  ob  die  genannte  Bau- 
snmme  nur  als  ungefährer  Anhaltopunkt  die- 


i  3, 


§.  5. 


nen  soll,  in  welchem  Falle  den  Konkurrenten 
ein  freierer  Spielraum  ausdrücklich  vorbehal- 
ten bleibt. 

§.  6.  Im  Allgemeinen  dari'  die  Ausschliessung  eine* 
Entwums  Ton  der  Preisertheilnng  nur  statt- 

fiiiden: 

n)  in  Folge  uicht  rechtzeitiger  Einlieferung, 
b)  in  Folge  wesentticher  Abweiehiiiig  Ton  dem 
Programm. 

Tritt  der  Fall  ein,  ins  ans  diesen  GrQnden 

alle  eingelieferten  Arbeiten  zurückgewiesen 
werden  müssen,  und  bleibt  hiernach  die  Kon- 
kurrenz erfolglos,  so  haben  die  Richter  threa 
Urtheilssprach  öffentlich  zu  nkotiTiren. 

§.  7.  Sowdt  konkurrenzfähige  Arbeiten  Torhanden 
.sind,  müssen  die  ausgesetzten  Preise  unter 
allen  Umständen  an  aie  relativ  besten  Ent- 
würfe vertheilt  werden. 

§.  &  Sämmtliche  eingelieferten  Arbeiten  aind  vor 
der  Preisertheilnng  mindestens  3  Wochen 
lang  öffentlich  auszustellen. 

§.  9.  Die  preisgekrönten  Entwürfe  sind  nur  inso- 
fern Eigenthum  des  Preisausschreibei^  re.sp. 
den  Bauherren,  als  sie  für  die  betreifenue 
Ansfiihrung  benutzt  werden.  Das  geistige 
Eigentluini  tili  itit  dem  Verfasser. 

§.  10.  Der  erste  Preis  muss  mindestens  dem  Hono- 
rar entsprechen,  welches  ein  renommirter  Ai^ 
ohitelct  nkr  eine  derart^^e  Arbeit  erliält  * 

Vorstehender  Entwurf  ist  in  der  Hauptversamm- 
lung des  Arohitektenvereins  am  2.  November  d.  J. 
durch  einstimmigen  Beschluss  der  Mitglieder 

genehmigt  worden.  Wir  danken  den  aiiswärtic^en 
Pachgenosscn,  welche  uns  durch  Mittheilung  ihrer 
Vorschläge  bei  unsem  Berathungeu  wesentlich  un- 
terstützt haben  und  behalten  uns  vor,  in  einer  dc»a- 
näeliBt  zu  verölfentlichendeo  Denkadirift  die  ModTe 
näher  auseinandorzusetzeU)  wslohe  fUt  ans  maaaa- 
gebend  gewesen  sind. 

Berlin,  den  6.  Norember  1867. 

Die  Kommiaaion. 


lieber  die  Aifuluie  der  VAterläodischem  ttaadeiluMk  ui 

(NMbtrag.) 


Im  Anschlüsse  an  den  im  TOrigen  Quartale  des 
Wochenblattes  enthaltenen  Aufsatz  des.selbrn  Titels, 
dessen  Verfasser  s  e  h  r  b  e  a  c  h  t  e  n  s  w  e  r  t  h  e  Vorseh  läge 
xur  Anbahnung  eines  eingehenderen  Studiums  der 
alten  Baudenkmale  gemacht  und  die  grossen,  daraus 
entopringenden  Vorthdle  eingehend  nachgewiesen 
hat,  erlaube  i(  h  mir  die  Aufmerksamkeit  auch  auf 
eine  damit  im  engsten  Zu,sammenhange  stehende  An- 
gelegenheit zu  lenken. 

Wenn  gleich  nicht  zu  verkennen  ist,  daaa  auch 


in  unserem  Vaterlande  das  Interesse  für  die  Ban- 

denkmale  der  Vergangenheit  allmählich  in  weiteren 
Kreisen  sich  verbreitet  bat,  so  erweisen  sich  doch 
andererseits  die  zum  Tbeil   nicht  unberechtigten 
I  Forderungen   der   Neuseit)  die  Nütslichkeitsbe- 
'atrebuogen,  welche  auf  augenblickliehen  pe- 
kuniären Gewinn  heJarlit  sind,  den  alten  Bauwer- 
ken mit  jedem  Tage  feindlicher.    Im  Allgemeinen 
fehlt  dem  Publikum  der  historische  Sinn,  welcher 
1  den  ehrwibdigen  Denkaoalen  der  Voneit  mit  der 
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ihnen  gebührenden  Pietät  ont^Pt^entrcten  lehrt.  Es 
fehlt  ferner  das  ohne  inanniglache  \'<j|-8tiiJirn  nicht 
m  erlangende  Verständoiss  älterer  Knnstwerko,  ins- 
besondere der  BMwerke.  Je  flaehr  sich  jetzt  die 
Gelegenheit  bietet,  firemde  Städte  und  fremde  Ein- 
richtungen kl  iiiion  zu  lernen,  desto  mehr  will  man, 
der  Jir^de  huldigend,  das  anderwärts  Gesehene 
auch  in  der  Heimath  einfuhren.  Ralhaherren, 
Stadtverordnete,  Kirchenvorsteher  a.  a.  w.>  welche 
als  solche  oft  Renuf^  über  öffentliche  Denkmale 
bestimmen,  halien  ht-i  Jtiii  gegenwärtig^  wieder  ge- 
hobenen Wohlstände  —  ich  niusa  sagon,  I<  ider  — 
nur  zu  oft  die  Ifittd  hi  der  Hand,  um  ioiic  ihren 
Wünschen  gemäss  zu  modemisiren.  Und  weil  man 
natürlich  meint,  alles  hewier  machen  zu  können  als 
die  Vorfahren,  so  werden  ihre  eiiivviadii^on  IJau- 
denkmale,  deren  Ausehen  der  modernen  Elisas 
meist  nicht  mehr  entspricht,  nnd  die  fhr  raooeme 
He()nf'tnliclik<>it  meist  iiidit  mehr  aii'rr-irhpn ,  Unter 
dem  Namen  einer  Restauration  uuigeatuty.l  und  da- 
mit gänzlich  und  für  alle  Zeiten  verdorben,  oft  so- 
gar ffiuiz  und  gar  zerstört. 

Zwar  sollen  die  vom  Staate  angestellten  Bau- 
bcamten  solches  verhindern  nnd  falls  eine  Restaura- 
tion wirkli<h  nothwendig  wird,  dafür  sorgen,  dass 
bei  derselben  der  Charakter  alten  Bauwerks  be- 
wahrt werde.  Aber  auch  vielen  dieser  Beamten 
fbhk  leider  das  nöthige  Verslaodniss  nnd  das  Inter- 
esse an  den  ihrer  Obhut  anvertrauten  Schätzen. 
Bei  der  jetzigen  Organisation  unseres  öffentlichen 
Bauwesens  können  die  Baubcamten  ihrer  Stellung 
«nd  ihrer  VorbUduog  naelu  nur  sum  kleinsten  Theile 
Künstler  sein,  meist  nnd  sie  eben  nnr  Beamte 
und  mit  Arbeiten  sor  Vcmirhninp  der  Akf<  n  über- 
laden imd  können  bei  iliren  Dicnstgesohüften,  die 
•ich  zumeist  auf  Unterhaltung  der  (  hatiHseen  und 
auf  Fltckereien  an  den  Wirthschaftsgebäuden  der 
Pfarr-,  Schul-  nad  Foratkinser  erstrecken,  unmög- 
lich noch  lutereMe  fi&r  das  Stndhun  ilterer  Bau- 
werke haben. 

Mittisterial-Reskri|i«e  bestimmen  nan  zwar,  dass 
alle  Restaurationen  von  Knnstdenkmälem  stets  unter 
besonderer  Ijeitnng  des  Konservators  der  Kunstdenk- 
mäler, Geheimen  Käthes  von  (^uast .  ausgetTilirt  wer- 
den sollen.  Aber  in  Wirklichkeit  ist  die  Erfüllung 
dieser  Bestimmung,  besonders  jetzt,  geradezu  su 
einer  Unmöglichkeit  geworden.  Wie  sollte  ein 
Mann  selbst  bei  der  angestrengtesten  Thätigkeit 
alle  Denkmale  der  ganzen  Preussischen 
Monarchie  —  von  der  sehr  bedeutenden  Anzahl 
derselben  giebt  die  .Statislilc  der  Dentsohen  Kunst* 
von  Tjotz  trotz  ihrer  mannigfachen  Lücken  einen 
üeberblick  —  kennen,  geschweige  denn  stets  im 
Auge  behalten?  —  Und  in  der  That  i^ehen  noch 
jährlich  viele  Kunstdeakmale  von  hohem  historischem 
und  Iriünstlernebem  Werth  durch  yemaeblässigung 
oder  absichtliche  Zerstörung'  zu  Grunde  oder  wer- 
den durch  schlechte  Restauration  entstellt.  Wurden 
doch  sogar  noch  vor  einigen  Jahren  sehr  bedeutende, 
wohl  erhaltene  Kloster -Anlagen  des  14.  Jahrhun- 
derts auf  Befehl  der  Regierung,  mit  Gmehmigung 
des  Ministeriums  abgebrochen,  ohne  daw  Herr 
von  Quast  etwas  davon  wusste!  — 

Bei  der  jetzigen  Ausdehnung  Prenssens,  bei 
dem  durch  dfie  Chausseen  und  Eisenbalmen  in 
allen  Theilcn  Deutschlands  so  sehr  gesteigerten 
Iljiudel  und  Wandel  und  der  damit  im  engsten  Zu- 
sammenhange stehenden  Steigerung  der  Bauthätig- 
kcit,  die  den  Denkmälern  der  Vorzeit  die  grösste 
Oefahr  droht,  dftrfle  sich  daher  allmählich  die  ^oth- 


wendigkeit  herausgestellt  habt'n,  unter  einem  für  die 
ganze  Monarchie  waltenden  (leneral- Konservator 
noch  mehre  andere  Beamte  als  Provinzial-Kon- 
servatoren,  wenn  möglich  für  jede  Provins  einen, 
anzustellen. 

Diesen  Konservatoren  müsste  die  Pflicht  auf- 
erlegt werden,  ihre  Provinz  jahrlich  mehrfach 
zu  bereisen,  alle  Anträge  auf  Veränderung  an 
alten  Bauten  an  Ort  und  Stelle  zu  prüfen,  ge- 
eignete Vorschlage  zn  machen,  wie  —  (in  den 
meisten  P^älleii  dürfte  dies  möglicli  sein)  -  gleich- 
zeitig die  Interessen  der  Gegenwart  und  die  Würde 
des  hUtorischen  Denkmals  zu  wahren  seien,  alle 
sur  Super -Revision  eingebenden  Restaurations-Pro- 
jekte und  Anschläge  an  Ort  und  Stelle  zu  re- 
vidiren.  endlif  Ii  die  .Ausführung  der  Restaurations- 
Arbeiten  öfter  in  Person  zu  kontroliren. 
Eine  entsprechende  Summe  zur  augenblicklichen 
Verwendung  in  dringenden  Fällen  mfisste  denselben 
zur  Disposition  stehen,  denn  sehr  oft  werden  die 
Schäden  am  liauweik  und  damit  die  Kosten  der 
Herstellung  durch  die  Verschleppung  des  Geschäfts- 
gangs sehr  bedeutend  vergrosaert 

Für  dieses  Amt  müssten  selbsverständlich  ohne 
bureaukratische  Rücksichten  Männer  ausgewählt 
werden,  welche  bei  hinreichender  ^traktischer  Er- 
&brung  gleichzeitig  eine  gelehrte  Bildung  besitzen, 
Männer,  weldwseiteiiierReiheTon  Jahren  tu  einerund 
derselben  Provinz  thätig,  mit  dem  Charakter  der  dorti- 

fen  Bauwerke  ^enan  vertraut  sind  und  ein  lebhaftes 
nteresse  ffir  die  Denkmale  ihres  Vaterlandes  an  den 
Tag  gelegt  haben.  Sie  dürften  nioht,  wie  es  bei  den 
Banbeamten  zum  Naohtbeil  des  Dienstes  so  oft  ge- 
schieht, aus  einer  Provinz  in  eine  amli n«  triinz  ent- 
fernte versetzt  werden.  Diese  Konservatoren  köiuiten, 
jeder  in  seinem  Bezirk,  auf  ihren  jährlichen  Reisen 
und  durch  penönliche  Verbindungen  mit  Vereinen 
nnd  «nzelnen  Persönlichkeiten  auch  mit  Leichtig- 
keit das  seit  mehr  als  zwanzig  .lahrcn  beabsichtigte, 
aber  leider  nicht  ausgeführte  vollständige  Inventar 
aller  in  öffentlichem  Besitz  befindlichen  Kunstdcnk- 
male  anfertigen  und  nicht  minder  alle  kleinen  his- 
torischen Kunstgegenstände,  welche  so  leicht  einer 
(ieCahr  der  Zerstömng  ausgesetzt  sind,  entweder  in 
ein  grösseres  Museum,  oder  noch  besser  in  die 
nächsten  Kirchen,  die  natfirliehen  Zttfloebtastitten 
solcher  Werke  befördern.  Oft  ]^enügt  eine  kurze 
Andeutung  und  Hinweisung  auf  den  Werth,  um 
den  Besitzer  oder  Rewahrer  dieser  Denkmale  SUm 
Schutz  derselben  zu  veranlassen. 

Diese  Konservatoren  wfirden  anoh  die  ge- 
eignetsten Vorstände  der  vorhandenen  Kirnst-  und 
Alterthums -Vereine  werden,  welche  jetzt,  weil 
ohne  Autorität,  selten  zum  gewünschten  Ziele 
gelangen  können.  Leicht  könnten  sie  alle  vor- 
handenen Aufnahmen  älterer  Bauwerke  aam> 
mein  und  hätten  auf  ihren  häufigen  Dienstreisen  die 
beste  Gelegenheit,  den  Werth  und  die  Richtigkeit 
dmelben  zu  nrüfeti.  Durch  ihre  Verbindungen 
waren  sie  im  Stande,  die  geeignetsten  Persönlich- 
keiten ftr  Anfertigung  der  zum  Zwecke  einer  Re- 
stauration nothwendigen  Auftiahmen,  so  wie  für  die 
»[lezielle  Leitung  der  Restauration«- .Arbeiten  selbst 
vorzuschlagen  und  solche  heran  zu  bilden.  Diesel- 
ben  würden  endlich,  falls  die  Wahl  auf  die  gei^eten 
Persönliebkeiten  fiele,*)  von  selbst  und  im  eigenen 
Interesse,  die  Erforschung,  Aufrahme  und  PubH- 


*)  Wir  möchten  basvelfeln,  dai«  «iiw  aosrsIchBBds  Zahl  (e- 
FsMÖaUriibitm  Hiimi  jsist  fwkaad«  Im.     f  O.  BwL) 
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katiou  der  Baudenkmals  in  dem,  in  oben  gennmitem 
Aniaatc  daivelegtea  Sinne  leiten  könnea  und  wür- 
den dadurcn  wesentHofa  auch  zur  Brforechung  der 
Landes^eschichte  und  zur  allgemeinen  Verbreitung 
historischen  Sinns  und  den  Interesses  an  historischen 
Denkmalen  beitragen. 

Die  durch  iuuteUaiuF  derartiger  Beamten  — 
welche  doch  woU  den  Charakter  ebee  Banntttw 
haben  müsstcti  -  nothwendipc  Melirausp;abe  von 
einigen  taiuend  Tbalern  int,  (ab^e^iehen  davon,  dass 
diese  Summe  m  dem  jrroascn  Budget  dva  gio^tieu 
Staatee  Preuasen,  mit  Kückeicht  auf  die  hohe  Wich- 
tigkeit dee  Gegenstandes,  Teraehwindend  klein  wäre) 
nur  eine  scheinbare,  indem  der  Nutzen  dieser  Ein- 
richtung bei  den  einzelnen  Restauratioosbauten  viel- 
fach ganz  direkt  wieder  eingebracht  werden  könnte. 
£s  ist  in  der  Kürze  und  un  Allgemeinen  acbwer 
anschanlich  zu  machen,  in  welcher  Weise  das  Sta- 
(Jiuii.  ler  stets  praktisch  und  mit  den  einfachsten 
und  billigsten  Mitteln  hergestellten  altern  Baudenk- 
male grade  tuueres  Landes  oft  auch  für  die  billigere 
Herstellung  von  Neubauten  von  Vortbeil  ist  Ich 
könnte  durch  viele  Beispiele  beweisen,  wie  bei  Res- 
taurations-Arbtitcn  ein  Abgehen  von  der  ursprüng- 
lichen Technik  und  Konstruktionsweise,  ein  vermeint- 
liches Bessermachen  namentlich  aach  dareh  die  jetzt 
so  belief)tc  Anwendung  von  Surrogaten  statt  der 
soliden  Bau -Miiteriiiiien,  der  Staatskit-ssc  so  erheb- 
lichen Sehaden  zugefügt  hat,  das«  M-hon  die  bei 
einem  einzigen  Bau  zu  machenden  Ersparnisee  zur 
Beeoldung  eine*  FfOTinnal-KonBerTatoriB  ansreichea 
wftideni  B>  B. 


Bar  Mnbef  ier  teriin-Mrittier  IlMabeln  ia  Icriis. 

Der  Berliner  Bahnhof  dar  Berlin -Görlitiar  EiMobaliD, 
swiMhan  dem  ehemalifea  Kfiweaieker  Thor  and  dam  Sehiff- 
fiikftakanal  an  der  Nudofltinte  der  verlingarten  Oranln- 
■tKM«  bfipgen,  nimmt  einen  Flächen-Inhalt  von  51  Vi  Mor- 
gen ein,  von  dt^nen  etwa  7  Morjien  mit  Gt^bäaden  bedeckt  lind; 
die  Länge  der  prujektirten  Geleist?  beträgt  etwa  2'/»  Meilxn. 

Es  war  die  L'fbcrschrcittiiig  de»  Scbiffahrtikanals  mit- 
telst BiuiT  fBslen  Brückt!  zur  Bedingung  (gemacht  wor- 
den, weicht-  60'  Spannweite  erhalteu  hat.  Die  hierdurch 
gegelixDc  Höhenlage  machte  es  nothwcudig,  gleichzeitig  auch 
die  Kanal -CbauMs  in  einer  BrMte  von  40*  für  die  Fahr- 
•tmM  and  je  15'  für  S  Famiege  an  ibsrbrncken,  und 
hatte  dia  weitar«  Folge,  dsM  dsa  gsiaMMte  Babahofiter* 
iniB  am  durehachnittUeh  10'  au^mSht  werden  moMte, 
trotadem  die  Stradso,  tun  duN  vorgeschriebene  Lichtmaass 
von  14'  vom  I'flanter  bi«  tar  Konütruktions -Unterkant«^  zu 
orlans5en.  bis  «uf  den  HochwassiThpiegel  des  Kanal.i  gesfnkl 
uud  ein  (Ti'fälle  von  1  :  100  auf  etwa  90*  in  den  Bahnhof 
hineiu  an^fU'i^t  wurde.  Ks  ri'pri«entirt  diesR  Aufhöbung 
eine  SchüttungsmaMe  von  jtpr.  100,000  ächacbtrnthen.  Die 
tvrdmassen  worden  mitteUt  Arbeitsaögen  anfänglich  von 
Köniaawttsterliauen  mit  3,6  Meilen,  spiter  von  Glienicke 
bei  Graaaae  nlt  ifi  Heilen  Bnttenang  berbeigaflebaSt  In 
den  letslna  Hooatoa  war  es  n5gUeb,  dareh  Biariehtung 
von  Tag-  nnd  Haebtsehiebten ,  bei  16—18  BrdsSgeu  pro 
T(v^,  im  Monat  17  bi-  18,000  Rcharhtriuhen  zn  befördern, 
wobei  zu  litTÖckKicbtigen  ist.  da>.s  tilgUch  'I  Personenz.ügB 
die  Strt'cki^  pas.nirt^n. 

Das  S t  at  i n  n  t - G ebüude,  von  dem  nebenatehend  der 
Grandris«  de»  Krd^'eitchosses  gegeben  wird,  beKii'lit  im 
Weeentlichen  aus  2  rechtwinklig  an  einander  «chlicssi^ndeu 
Flügeln,  von  denen  der  an  der  verläogcrtea  Oranienstrasiw} 
belegene  die  eine  Langieite  dar  grotaen  Perronballe  bildet^ 
wUwend  dar  andere,  kfiraar  alMr  h6ber  emporgofShrt  and 
ttattlieber  anagebildet,  die  Halle  nach  der  Stwit  sn  ver- 
dedtt  nnd  dem  Gebäude  die  nahezu  auf  der  Achse  derOranien- 
•traMe  stehende  und  tiahiT  w.-it  KirhtV)are  Hauptfavado  giebt. 

In  der  Mitte  der  Langfront  tritt  ein  mit  i  Kreasge- 
«Slben  fibersfeantar  Siidenportilue  in  die  SttoHa  ver. 


nnv  r  «  olch.'m  die  Anfahrt  de»  abreitenden  Pnblikumi  erfolgt. 
Die  Höhe  de«  Erdgeacho»«««,  6'  über  dam  StraMenptastWt 
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HM  ffir  die  Wagen  renniMebt  eber  Rampe,  neben  der 
■neh  Tkottoin  iiemifl&luM,  für  dia  Fuaegünger  mittdet  einer 
Fnitreppe  «ntiegea.  Vor  den  drei  Kngaagsthürea  detVeati« 
bab  lie;rt  ein  PodpFt  TOn  8'  Breite,  so  cIbsb  du  Publikum 
TOB  den  vorffthrend«D  Wa^en  nicht  belästigt  werden  kann. 
Im  Vf-tiViul.  welches  eine  Gröfsp  von  2.')17  ["  '  hat, 
findet  der  Billetverkaaf  «u  3  Schaltern  statt,  wobei  die 
I.  und  IL,  die  III.,  die  IV.  KImm  gesondert  »iud.  Zur  Rechten 
de«  Vestibüls  ist  eine  geräamige  Gepäck  •ADnahiiic  von 
3158  C',  zur  Linken  Tennittelt  ein  Korridur  von  11' 
Bnito  den  Verkehr  iw  den  Retinden  vorfiber  nach  den 
WvtMilMlV, IIL,IL, I.  KW.  Der  WuteiMl IV.  Kliaie, 
ab  der  Antei^altHtt  dar  nUraiflheteB  and  mit  Tiden 
Baadgepfidt  ftrieendeD,  etelit  awieard—  aoeh  mit  dem  Taa» 
tibul  in  direkter  VerMiidu.-iL'.  Sänadidw  genantiirn  R.'mme 
mit  AuHnabme  der  \\  ärti'»:ile  II.  nnd  I.  Riaase  hnbi  ii  tlnlz- 
ili'cken  mit  «ichtbarcr  Koiihtruktion  und  eiin'  iMufm  ln'  dc- 
korutive  AuHbildunj;  erhalten.  Im  Korridor,  dem  \  e«übal, 
den  Retiraiien  utnl  in  der  Gepäck'AimaluBe  wird  dar  Fna- 
boden  mit  Asphalt  herg^tellt. 

Die  WarteMle  und  die  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
dea  Veetibula  liegenden  Betriebarinma,  d«  daa  Statione- 
asd  da*  TelegFwhea-Baraaa,  die  ZiauMr  dar  Sebaffiier  aod 
Zugführer  etc.,  liegen  in  einatöcklgea  Baatheilen,  «odordi 
ihnen  mit  I<eichtigkeit  reichlicbee  Oberliobt  sugeführt  wer- 
den  konnte.  .\n  die.se  einstöckigen  Theile  »chlietssen  ^ich 
zu  beiden  Seiteu  vürspriu^iende  Bauten,  die  um  'J  (JesL-hünne 
IkUilt  hcTaulV'/fiiljrt  miiiI.  Die  nach  iJit  ,sudi  zn  belegene 
Front  lii'strhl  aus  einem  Mittelbau,  welcher  alle  übrigen 
GebSudt  '.hi'iIf  noch  um  ein  Stockwerk  überragt,  und  2  Eck- 
baaten.  Eine  groMe  Unterfahrt« -Halle,  durch  2  Geschowe 
bindurchreichend,  fiibrt  im  Mittelbau  auf  der  rechten  Seite 
der  Hnupttr^pe  ia  die  Ar  dea  Gebraaeh  Sr.  Mdeat&t  daa 
König!  bettinrntea  Biooia.  Der  Hanptadoa,  «ebmer  rmeb 
dekorirt  worden  soll,  hat  eine  Grösse  von  nahe  1000  Q'. 
Im  Achteck  gestellte  Säulen,  welche  durch  Halbkreig-Gurt- 
bögen  überitpannt  werden,  tragen  ein  flaches  Sterngewölbe. 
Auf  der  anderen  Seite  der  Haupttreppe,  mit  direktem  Aus- 
gange nach  dem  .\nkunftsperron,  ist  ein  dem  Königlichen 
Empfangasaal  an  Grösse  entsprechender  Raum  für  das  auf 
ankommende  Reisende  wartende  Publikum  reservirt.  Die 
Eckbauten  eutbdtea  anf  der  Abiahrtaadla  die  Bioma  der 
Postverwdtong,  aaf  dar  AakeaftMelO  4i»  Kttaw  lür  Mit 
Staaer-AbfiBrtignag  ate.  nnd  die  BüsuVAiagaba.  Aaf  dieser 
Seite  iit  Hags  der  PerronbaUe  noen  do  grosser  Ranm  för 
dia  Gijick-Auggabe  angebaut,  von  welcher  ebenso  wir  vi):i 
dem  Ankunfteperron  au.s  durch  viele  Thüreu  der  .\u,-i:m)f; 
nach  dem  Droschken -Halteplatz  «taitfiudet.  —  Der  G  ■piick- 
Ausj^aberaam  sowie  die  Perronhailen-Maoer  trägt  nach  der 
Strama  sn,  ia  aiaar  LIaga  tob  pp.  MO*  da  W  «dt  aaa- 


ladendes,  »uf  eisernen  Konaolen  mhendes  Dadi,  nntar  <hai 
I  das  aaluimmende  Pnbüknm  die  Wagen  beeteigaa  kann.  Da 
j  öbrigeaa  die  ParroabaUa  nidit  bis  an  die  Voiderfront  ge- 
I  fübrfe  iafc,  sondern  einen  Drebscheibenhof  freiläji^t ,  so  i*.r 
!  dieser  mit  einem  besonderen  auf  eisernen  Säulen  ruhenden 

Dncbe  iini^*'b<Mi  \v>irdr-n.  um  eia«  badoekto  Verbiadaag  dar 

beiden  Pcrron.->  lnT?.u-.tellen. 

Die  in  den  oberf-u  (irsoln .^.'^t'n  belo^fenou  Räume  des 
Station«  Gebäude8  iiind  xu  Bureaux,  Kasüen-Lokalen,  Sitrnngs- 
Zimmern,  theilweise  auch  zu  Wohnungen  bestimmt. 

Die  grosse  Perron  halle  überdeckt  5  Odeisa  und 
hat  eine  Länge  von  470'  and  eine  Wdte  Ton  118'.  Dia 
Binder  liegen  11'  vait  und  aind  als  sidMlförmige  Tvigwr 
koaatmirt,  darea  oben  nnd  uatere  Gartangen,  welebe  im 
Scheitel  ebenfalls  11'  Toa  aiaaader  ab«t<-heii.  durch  Dia^'n 
'  nalen  nach  einfachem  Dreiecksystem  mit  i  inuud.  r  verbunden 
sind.  Jf  ■-'  Binder  haben  mit  Rückpicht  auf  einseiti;Te 
Wärme- Expiineiun  eine  in  der  oberen  tiurtung  liegende 
VcrbitHiuny  erhalten,  der  durchgehende,  für  die  Ei»enkon- 
struktion  nicht  nothweudige  Läagenverbaad  ist  nur  durch 
bölserne  Pfetten  gebildet,  welche  mit  waehioladen  Stöosea 
oad  Ueberblattangen  aa  dia  obora  Gartoag  vwaefaraabt  dad. 

Dia  Auflager  der  Biadar  eiad  aaf  ebar  8dta  aiit  18' 
laagea  Aakan  mit  dam  Haaanreric  varbonden,  aaf  der  aa- 
dera  Sdta  der  ftdstabeaden  Hauer  liegen  .xie  anf  Rollen- 
Kchuhen  auf. 

Die  Halle  ist  wie  «Snimilicbc  Dacbor  des  Statiuii«  Ge- 
bäudes mit  Welleurink  von  der  (ieRidl>cbHft  ^  ieille  Moulatine 
ohne  Schalung  gedeckt,  in  der  Mitte  belindct  sich  ein 
durrhlaufende»  Oberlicht  von  24'  Breite,  Welches,  über  dia 
Dachfliicbc  hervortretend,  durch  seine  Seitenöflnongen  dem 
'  Rauebe  der  Maschinen  hinreichenden  Absug  gewäbrt.  Zu 
j  beiden  Sdtea  des  Dacbea,  über  den  24'  brdtea  Perroaa,  ist 
je  «n  ObarUehtAraüaa  v«a  5*  Brdte  aagebraeht,  abaaso 
wie  die  Perronmaaara  ia  ibrer  gnnsen  Länge  eine  Reihe 
von  quadratischen  Fenstern  seigen,  die  der  Halle  Licht 
zuführen. 

l>as  Eigi'iij^cwiclit  der  Hallen  -  Konstruktion  incl.  Gla» 
beträgt  II  Pfd.  ]>vo  ,  \'  um!  ist  die  ziii'iiU Kelaataag 
durch  Schnee  und  Wind  auf  14  Pfd.  angeuoutmcn. 

Daa  Perrouhallendach  ist  von  Wöhlert  geliefert  und 
montirt.    Die  Aufstellung  geschah  mitleUt  eines  fahrbaren 
Gerüstes,  wddies  auf  ö  Geleisen  bewegt  wurde.  Auf  dem- 
:  selben  war  etwa  in  dar  Höbe  der  untern  Gartosg  aia 
'  Bodaa  bergastetlt,  dar  dob  dar  Bogenfona  das  Tiigers  aa> 
sehloss.    Die  Binder  waren  in  drei  Thdla  asriegt.  Zuerst 
wurden  die  beiden  Auflagerstücke  aufgebraebt  nud  verlegt, 
darauf  li^-i  ScheiteUtück  eingesetzt  und  vernietet.    Das  Ge- 
rüst wurde  dann,  nachdem  die  Koile,  wdche  die  elnadnen 
.  Tbella  Ua  dahin  gebdtaa,  galSst  «araa,  aatar  dem  Artigea 


FEUILLETON. 

Der  Suez-Kanal. 

(Von  der  Pariser  Welt-Ansstsllvng.) 

Dil?  ^,'ri:i«s.irti^;c  ,\nla;;o  der  \'prbindung  dt's  uiittel- 
lüiidischcu  und  des  rotlicu  -Meeres,  welche  untor  dfii  Si-hö|i- 
fuugen  de»  XIX.  Jahrhundert«  einen  der  Glaji7.punkto 
bilden  wird,  ist  auf  der  Pari.s<;r  Au.sstclliin^  von  1867  in 
sehr  geschickter,  zugleich  erschoptender  und  populärer 
Waise  dargestellt.  Der  beste  Preisrichter  dafür  ist  das 
PabükOBi,  das  deh  täglich  in  Masse  drängt,  um  in  dem 
degaat  ansgeetattetea  UaaptraoBM  dia  PUae^  BaliaÜi,  Mo- 
della, Pfaotographiea,  Sammlungen  ete.  sa  etndiren  und  in 
der  Rotunde,  welebe  sich  geschmackvoll  anKchlies.it,  dn.s 
trefflich  gemalte  Panorama  der  Anlage  zu  bewunderu. 
Neugierig  betritt  man  die  Räume,  meist  voll  Vorurtheil, 
und  man  verliisRt  sie  enthnsiafiniirt  für  das  grosse  Werk, 
da»  inmitten  der  Wüste,  weit  von  deu  Kulturstaaten  Eu- 
ropa«, unter  den  grössteu  Schwierigkeiten  des  Terrains,  de^i 
KUmas,  der  Politik,  seiner  Vollendung  antgagaagebt. 

Idi  «tdla  ia  dam  Fdgaadaa  kunt  snsaaaMB,  was  ich 
donh  dia  Aoaetallaac,  dank  daa  Rapport  dea  1.  JaK,  ab 
daa  GaBardrarsaaBlaag  db  Aktioodra  des  ünteraahaiaaa 
ia  Paris  Terrinigte,  nnd  aus  dem  Mnnde  kompetenter  Augen- 
leugen  erfahren  hiilv. 

.\ls  vor  nicht  lauger  Zeit  die  Nachricht  durch  Kuropa 


I  lief,  dss  erste  Schiff  habe  die  Waaseratraasa  vom  Mittel- 
j  lEadiacben  zum  rothaa  Maara  aorookgebgt,  war  das  Er» 
j  atenaan  allgemein,  daas  sebon  jatst  der  Isthmus  snljBehSrt 
bebe,  Afrika  mit  dem  asiatischen  Welttheil  zu  verbinden. 
Die  160  Kilometer,  welche  die  beiden  Meere  trennteu,  sind 
taktisch  durchschnitten,  der  Zeitpunkt  ist  nicht  mehr  fern, 
der  die  grossartigste  Handelsthätigkeit,  einen  Wdtverkebr 
da  hervorgezaubert  finden  wird,  wo  ewiges  Schwaigen  und 
Tod  ihren  legitimen  Wuhnsitx  au  hAben  schienen. 

Verfolgen  wir  die  Anlaga  vom  Mittelmeor  aus,  so 
beben  wir  bd  Fort-Sdd,  dar  aMgagraadetan  Hafenstadt 
aa  beginnen.  Z«d  Mdaa  fOB  IwO  und  S600"  Liaga, 
aa  ihrer  Worad  1400"  tob  einaader  entfernt,  «aaddiassaa 
eine  Bafendnlkhrt  von  7  —  9"  Tiefe  nnd  ddien  deh  gegen 
die  See  bi«  auf  lOd"'  zü^HUllli■■:]  Der  Hafen  selbst  hat 
eine  .^u-idcliiuiui;  \<ni  öli  Hektun  n  lui!  4  grossen  Neben- 
bH«si;is.  Das  'rcrri^iu  für  die  ."^t.uii  l'<>rt-.Said  ist  gftastaa- 
thuils  durch  die  Baggerarbeiten  geschafl'en. 

Beim  Austritt  aus  dem  Hafen  durchi^chneidet  der  Ka- 
nal in  einer  Länge  von  45  Kilometer  die  Seen  Mensdeh, 
ehemals,  als  ein  jetzt  todter  Arm  des  Nils  die  Gegend  ba- 
frnohtete,  befaaot  und  mit  stolaen  Städten  geaehmäkt,  tob 
,  wabilBB  heato  kanm  aoeh  ftraraa  aaftugiabaa  siad.  Anf 
eiaar  konen  Strecke  festen  Terrains  liegt  dmia  dar  kleino 
Ort  Rantarah,  wn  die  Karawanen  auf  dem  Wege  naeb 
SyriLii  initlid^:  ciiii'r  .S<hiffbrücke  die  Wasserslras-se  über- 
schreiten.    Bald  beginnen  die  Sümpfe  wieder  unter  dem 
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Binder  her  aa  die  nene  Stelle  ge«chob«n.  Es  geUng  auf 
diaee  Art»  ■iamttUlM  41  Binder  iimerhelb  6  Woeheii  nad 
«wer  wihiwd  der  Hooete  DMenber  ond  Jenaer  enfinutallee. 

MH  der  Fundiraag  dea  Stationa-Gebiode«  ist  Ende 

April  1866  begonnen  worden  nnd  wird  die  rollatiadige 

Fertigstelluug  noch  inchn>  Mouittf  in  Anspruch  nehmen. 
Die  Ausführunji  neschifht  in  Hirk(-nw(>nJtT  Verblendziei;elD, 
die  durch  Biindt-r  aus  violi'tt«'!!.  wim!-!-  gpründprlcn  Kacheln 
von  2  Schichten  Hübe  unterbrocheo  «erden.  Dmq  ist 
eine  rothliebe  Fuge  gewählt,  wodneli  dar  kalten  Farbe 
des  grünlich  weissen  Ziegels  ein  warmer  angenehmer  Ton 
gegeben  wird.  Die  Gesimse  sind  mit  Form«teiuen  berge- 
tOMt,  die  thaila  ana  dar  Fabrik  too  Mareh,  thaib  tob 
Friadanthal  bei  Nei«a  geliefn«  sind.  Dia  Giebel  dar 
Haupt-  nnd  Saiteo-Unterfahrt  entbehren  bis  jetzt  noch  des 
Sehmuckes  von  Bildwerk  und  Akroterien,  dewien  nie  drin- 
gend bedürfen  um  dio  bi'ahsichti;;Ui  Wirkunj;  zu  prr>'i(  !i<Mi. 

Der  Lokomotiv-iSchuppeu  für  '24  Maschinen  ibt 
in  einpm  llalbkrei»«  «nielegt,  vor  demselben  die  Gebüude 
sur  Wageu-  uod  Matcbineo-Reparstur.  Um  mügliubKi  viel 
Maachioen  unterbriD^reo  zu  können,  ist  der  Pfeiler,  weicher 
je  swei  BinOdirts-Oeffiiungen  trennt,  Ton  Gusseison  herge- 
stellt nnd  bat  nur  eine  Stärke  von  17"  erhalten.  Ein 
Sehialerdaeh  anf  Biaee^KoMtmktkn  nadt  dem  doppelten 
Sjttam  Pdoneaan,  mit  hSlaemen  Streben  und  Pfetten,  fiber- 
daokt  den  Schoppen ;  da«  I?egenwa«84>r  wird  ini  Innern 
hernnter^jpführt  und  mündet  in  die  Feiiergruben  aiiH.  \ou 
wo  fh  dnn  h  TlKiiunhren  ■  Loitmi(^  dem  Schiffahrt«  ■  Kanal 
suiTpführt  wird.  Zu  VVraÄOufan^^en  über  den  Maschinen- 
Ständen  sind  .Schornsteine  von  Iii"  weiten  Thonrühren  ver- 
iidt,  die  an  der  Kis<>nkonstruktioD  Buf(!ehän);t  sind. 
DisBeparatar-Werkstatt  hat  eine  liegende  Dampf- 
TM  13  Fferdeatirken  mit  11*  weitem  Zrlioder 
nd  21^  Babhohe.  Aa  Wwkiaagaaadnaa  ««rdaa  uf- 
gMtdlt:  eb  Dampfhammar  nw  S  SEtr.,  «ha  Tridirider-, 
Wagenaehten-,  2  Support-  nad  S  kleinere  Drehbinke,  eine 
Sipdernbr-Fraise-Miischiiie,  .'1  SLii]iiri^;-Mii.«chinen.  eine  Dop- 
pelbohruiHschine,  t'iu4'  Lorizontale  und  vertikale  Dohrnia- 
Rchine,  Langloch-Hohrma.'chinp,  Schraubeoschneide-,  Mutler- 
loch- und  Muttprhnbehnaschine,  Lnrbraaschine  mit  Scheere, 
ein  Ventilator  mit  'MV  Klü}(el-I)urehme«ser  ond  1500  l'm- 
drehungen  in  der  Minute,  welcher  8  Schmiedefeuer  Hpeist, 
•ine  hydraulische  i're«8e  zum  Einpressen  der  KadachMen. 

Dea  Bedarf  der  Waaaeratation  von  der  hieaigen  Waa- 
■erlaitaMt  m  aatoehmea  wird  nieht  baobaiohdg^  ebenao 
wi»  daa  Blatioaa-Oahfade  eine  eigene  Laltai^  «rbalteu  soll. 

IMe  Oötersehuppen  liegen  an  der  TerUlngerten 
Wiildcinar-Stru.-se.  Die  lii>  ji'tzt  aUH-;;eführten  Schuppen, 
zwihcLen  welchen  das  düterbureau  -  (iebäude  lie^l.  bildeu 
nur  circa  ein  Drittel  der  für  die  Zeit  des  entwickelteren 


Verkehrs  im  Projekt  vorgesehenen  Güterräuma.  Dieaelben 
aiad  in  ilucr  gaiuaa  JJutgjt  onterkellert  nnd  swar  sind  die 
Wtm  derart  bamaaaaa,  dam  Bisenbahnlowreo 


Weitao  aod 

dardigeaehoben  werden,  anch  Laatitahnrark«  darehfahraiB 

können,  die  mittelst  Rampen  auf  die  PlanomiliShe  g«1wadit 

werden.  Die  Güterschupppn  h«tien  auf  beiden  Seiten  massive 
Ladeperrons  erhalten,  die  mit  einer  Graiiitsch welle  einpe- 
fasst  und  mit  RoUuchicht  uh;:epflahtert  sind. 

Das  ganze  Balinhof*gebiet  w  ird  mit  einer  Maner  gegen 
die  angrenzende«  Strassen  abgeKchlo.ssen. 

Im  Allgemeinea  aind  sänuntlicbe  Kauwerke  iu  durch- 
aus solider  nnd  wfirdigar  Weise  ausgeführt  und  werden 
hinter  den  ül»igaB  aeoen  BahaliobbanieB  Berlin«  nicht 
laräekateheo.  Die  Gröaaa  daa  gaasea  Bahahofa  iat  io  b«- 
meMien,  dass  denwlb«  dea  Paraonan-  nnd  GütarTerfcdhr  daa 
früher  vereinigten  hieogwi  Niederechleaiseh-HiikiBBlwa 
und  Ost-Bahnholba  tob  Jahn  1864  aateaahmaa  im 
StJinde  ist. 

Die  »ehr  hedeutH:iden  Ki)-ti  ii  für  die  Bauwerke  »ind 
durch  die  Höhenlage  des  Plannmü  noch  erheblich  vermehrt 
worden,  indem  eine  dnrchscbnittliche  Fundament-Tiefe  von 
10  bi«  12'  erfordarlich  war.  Der  Baugrund  war  überall 
ftatar  Sand, 

Di«  Prdakte  abd  vom  Baomaiatar  Orth  baarfaaitet, 
und  Sberwaebt  deraelbe  aaeh  dia  Aaafühnug.  Dia  Bid< 

arbeiten   und  Geleine  -  Anlagen   sind  oatar  Leitung  daa 

Baumeister«  Bohl,  die  Hochbauten  unter  Leitung  de« 
niiuinel^tcir  Miillcr  ausiielTihrt.  Die  Matnorsrbeitrn  hat 
der  Maurermeister  Lindner,  die  Ztmmerarbeit«u  der  Zim- 
Beaae  pArtigt.  Ib. 


Berkkedet 


fir  tmiiA,  Sewcfke  bmI 

IV.  Bauwesen. 

Zur  ersten  Anstellung  als  Kreis-,  Wasser-  oder 
Land -Baumeister  rind  gelangt:  18(i4  —  16t  —  S5, 

186G  —  46,  im  Ganzen  87  Baumeister. 

Die  Baumeister-Prüfung  aenbaatanden  haben  :  l<St<4 
—  34,  1865  —  40,  1866  —  59,  nnammen  133.  Dea  Bau- 
fShrar-Pröfaagaa  hobao  aioh  oateraogen:  1S64  —  37, 
1865  —  47.  1866  —  44,  raBaamwa  128  Aapiraataa.  Die 
ZabI  der  Feldmesaer-Prüfungen  betrag  1864  —  144, 

itle;;  18C^(  auf  l.Oü  und  Ifitiß  auf  107.  zusammen  410,  Un- 
ter welchen  sich  (jh  Prüfungen  solcher  befnnloii,  welehn 
früher  Kchon  das  Kxamen  als  Bauführer  l>e^i;iiii;ri    li  i  t  i. 


Namen  der  Ballah-Saaa,  «aida  aieh  bia  aa  daa  Plateau  El- 

Guisr  hinziehn. 

Hier  hat  der  Kanul  eine  doppelte  Terrainerhebung  su 
durchsclineiden:  die  Bänder  dea  See  Tinutah.  Dia  eine  er- 
habt itah  aatar  dam  Namea  El-Gaiv  SO*,  dia  aadara,  daa 
SerapeuB  8"  über  den  MeeresspiegeL  Daawisohen  der 
Aräber  troekene  See,  jetst  eine  weite  Waeierflichp,  in 
welcher  «ich  die  neuen  Anlai^eii  Hjiiegeln ;  des  Vizekouig» 
Villa,  die  kleine  .Stadt  Kl-(!uisr  und  da.s  elegantere  Ismaila. 

Man  nimmt  an,  dass  nicht  laii;4e  vor  der  ;;ei.chiclit • 
liehen  Zeit  nur  diese  Harre  die  beiden  Meere  trennte,  da.sis 
die  Fluthen  des  Mittelmeercs  die  Abhänge  von  Kl-tJuisr 
bespülten ,  das  ruthe  .Meer  bis  an  den  Fuss  des  Serapeums 
xaiekta.  Jetzt  ist  es  freilich  die  grosse  Niederung  der 
Saltnea,  die  rieh  aaeh  Süden  hin  aoadahat  —  ^eieh  dem 
See  Tbmali  8  —  9*  oatar  den  Maareaapiagal  —  Ihat  gaaa 
trockeo.  Aber  die  gewaltige  Salzkruste  von  0,40—  2» 
Stirke  auf  dem  Boden,  mit  d«r  Fauna  de«  rothen  Meer«a, 
bezeugt  den  früheren  Zustand.  Noch  einmal  -teitit  am  .SüJ- 
rande  der  .Seen  das  Terrain  bis  r.u  .'t™  an  I'lateau  vou 
Chalouf  -  um  dann  auf  den  letzten  •JO  Kilometern  bis 
lur  .Mündun-r  ~  Suez  —  dem  Kanal  keine  besonderen 
Sehwierigkeiteu  mehr  entgegen  zu  «teilen. 

Nach  dieser  flüi-htigen  Skiüie  vom  Längenprofil  des 
Kanalti  verfolgen  wir  seinen  Lauf  vom  Mittelmeer  aus  noch 
eiamal  aüt  einigen  näheren  Angaben  über  daa  aagaaliUek' 
liehao  Staad  der  AiMtaa. 


Die  Molen  am  Vorhafen  von  Port-Said  sind,  der  eine 
auf  -i'JOO ,  der  andere  auf  950  ■»  Länge  schon  ausgeführt. 
Sie  beistehen  aus  künstlichen  Blocken  von  Sand  und  hvdran- 
lischem  Kalk  —  k  10  Maa-  oder  80000  KUogr-  —  nad 
Ihre  ToUaBdnag  iat  fir  Bod«  1868  ia  Aanieht  gaaoBUBea. 
Die  Baggerarbeiten  im  YttÄ^km  JplMa  aeboo  jetat  ihiOB 
Ende  entgegen,  während  in  dem  Hafen  noch  11  Hektarea 

(von  'SC.)  ')">  tief  aiisr.ubag^eru  siml.  Bereiti  hat  sich  ein 
ziemlich  lebhafter  Schiflsverkehr  entwickelt  :  (jis  l.iTuni  I8C7 
hatten  'A^jW  Schiffe  mit  GC4000  Tonneu  (ielmlt  Port-Said 
besucht.  Die  Bevölkerung  der  Sudt  besteht  aus  äUOü  Seelen 
nnd  der  aufblühende  Verkehr  »icbert  dieaer  modernen 
Lagunenstadt  eine  glänzende  Zukunft. 

Auf  der  ersten  Hälfte  seineü  Laufes  beiludet  sich  der 
Kanal  ia  vanchiedeaen  Sudien  der  Vollendung;  30  Kilo- 
Bttar  ie^(ea  bereite  sein  jetzigea  Normalprofil:  8*  Tiefe, 
SS>  Sohleabrmte,  1,75»  anter  der  Wasaerlicha  88* 
breite  Wasserbanqnette ,  lOO"  Breite  an  der  Wasserlinie, 
Nur  auf  den  33  Kilometern  der  Eiuschnitti>  verriniierl  M  'h 
ili'->e  Kreite  auf  58™,  indem  die  WasserbiuejueUi-  1'" 
üuti  r  lii  r  \\  as.M-rlinie  nur  breit  sind,  Dh'  Iii  sriiunifeu' 
je  nach  dem  Erdreich  haben  überall  roindcjiteus  eine  zwei- 
füsiiige  Anlage. 

Der  Eiaaehnitt  iu  dem  Plateau  Bl-Goiar,  ursprfinglich 
von  egjrptiielieo  Fellah»  in  traditioaaU-prbnitiver  Weise 
anageführt,  maaate  nachher  wegen  der  groaaea  Sterblkhkeit, 
waklia  dia  Arbalter  desinirte,  Bit  HaaelmMB  erwaitart 
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Alt  Pri vatbaiimeiKter  hftb«n  sich  qaalifisirt:  1864 
—  6,  1S66  —  6,  lS6ß  —  7,  lauunmen  19  Q«warbtraibead«. 

Die  Freqaens  d«r  BAo«k«deiaUllaf«rt*fclg«Dda 
ZaUm:  186^4— 4S7,  186^«»— 460,  tSItiW— 477.  Dk 
Zahl  dar  ■«■aii  Immktrlkttlstioii«B  batrng  in  Jahn 
1863  neben  122  HospiUntea  119,  im  Jahre  1SG5  nebeu 
180  HospiUntcn  119,  im  .lahre  1866  neben  107  Ilospiua- 
ten    134,  im  (ianzi'ii   also  ;ii_>2  iiuhuri  Hu-spiiaiilt'n.  — 

AU  BeiliültV  7.ur  Atisführuag  von  Kunstreiaen  wurdsn 
in  der  dreij;ihrigcn  VerwaltoagipMlod*  dit  SOflUMB  VM 
:><)0  and  *iOO  Rhlrn.  bewilligt. 

Die  in  den  drtn  Jaliren  1864/1866  sam  Etat  gebrach- 
ten FoDd«  nad  ibre  Vertfaailiug  auf  di«  waialn—  Prorai- 
MB  argiebt  noli  !■  N—hntobaadaii;  1)  Zur  VatierlMltaag 
dar  WMMrwark«,  Brüekm  ood  Fibran,  sa  Strom-  ond 
ütellMIlaü,  rar  Üntarbaltang  uncbauMirter  Wege  und  dar 
BC|(itnU|p- KoUo<^i»>nhäuiier  waren  für  die  drei  Jahrr  zur 
Dupoeition  gt^NliUl  im  (4an7.en  l.^G.'i.-.'OO  'Ihlr.,  '.'J  /.ur  Un- 
terhahuiii;  diT  Ckiiusttpen  7, .'»72,101  Tblr.,  zu  Chaussoe- 
NeuÜÄUien  {mrl.  l'OÜ,0ÜO  Thlr.  ZukcLum  für  jodca  Jahr; 
3,600,000 Thir  ,  ?ii  Land-u.Wa«»«rDeubaut.  u  2, S  18,000 Thlr., 
5)  an  Strom-lietculiruugao  and  üafenbauUso  1,Ü44,990  Thlr., 
in  Samma  20,298,291  Thlr;  biersa  treten  G)  an  Kesten 
ud  aüiaocdinaiteii  Fooda  647,080  Tblr.  £a  ataadaa  mit- 
bim  nr  Diqpodtkm  80,948,831  Tblr.,  davoa  ud  baia 
6«McaUBa«(Md  (a  Folge  von  Mindar-Einnabmao  an  Robr- 
aobiffUbrU-OefiUeD  io  Abgang  gestellt  23.604  Thlr.,  ea  ver- 
bleiben mithin  aar  Digpouition  20,922,717  Thlr.  Für  18G4  66 
Bind  als  veraustrabt  nach^t-wie^en  20,SH'.t,'.tt)'J  Thlr.,  ob  blie- 
bea  mitbin  ISti*;  im  Bestand.'  :-l2,74S  Thlr. 

■  Die  Verthoilunp  der  nicht  der  Unterhaltung  des  Staates 
UDtarliegendon  kun«tmä8«ig  ausgebauten  Strassen ,  deren 
Länge  zu  Ende  des  vorigen  Jahrea  im  Gaaaen  3882,4  241. 
betrug,  auf  die  einselaaii  Provinsen  var  fidgaiida:  1)  der 
Beataod  dar  ProrinsUl-  and  Basirkaatraaaan  war 
Anfiugi  1887:  in  Pommem  S?,S,  Poaen  S00,6.  Wait&laa 
80,9,  Rbeioprovins  452,0  Ml.  —  Sumroa  710,8  ML.  2} 
Kreis-,  Kommunal-,  Aktien  -  und  Privat- Chausseen: 
ia  Proussen  :50.'^,-J.  Fosen  57,6,  Pommem  142,8,  Schlesien 
302,5,  Brandenburg;  257,1,  Sachueo  222,7,  Westfalen  2t'2,;i, 
Rheinprovinz,  111,8,  —  Summa  1659,8  Ml.  'S)  Berjjwerks- 
Straüsen:  in  Schlesien  5,0,  Sachsen  2,2,  Wostlaleu  1,1, 
Rbeinprorina  0,5  —  Summa  11,8  ML 

Dia  dam  Staate  oan  eiaverieibtao  Gebiete  brachten, 
wann  tatm  aar  daran  gr8aaaw  Kom^axe  iaa  Auga  fiuat,  an 
Staata-GuRMeen  im  Gaaaan  aban  Zawaaba  tob  888  ML 
An.  diaeer  Zahl  partitipirt  ScUeavig-HoUtria  mit  119  ML 
antar  und  GO  ML  zweiter  KL,  Htmuover  mit  397,  Hegitea. 
Gassei  mit  157  und  Nassau  mit  100  Ml.  Der  Zuwuchs  be- 
l::iL'i   ■-•.'..1         iii]   \  ^■rLält^li^•^  Zii  d-  :i    iii       11  altcii  rnniii- 


sen  am  SchluHe  1866  vorbaadaoea  1 87 1  Ml.  Staau-CbaoMaaii. 
Oaaabaa  arüman  dia  oonan  Landertbaila  aieb  mahran 
TbaQa  daa  Baritaaa  aablcaidiar  aabr  gat  anagabaotar  ond. 

tantrinter  Land-  and  KoiamttnaUtcaasen.  | 

In  den  Hohen  sollernschen  Landen  standen  aar 
BestreitUDg  der  AuKgaben  für  das.  hautechni^rhe  B.sinui'ri- 
Tersonal  und  für  die  Vl•rwalt^Il^^  de.^  BÄn\>e>pns  wuhrcud 
der  verflossenen  dreijährigen  reriudi-  üir  L)isji>:i»i[iou  — 
313,437  FL  Davon  sind  Lei  den  etutiimii.>ij>igen  Fonds  ala 
arapart  b  Abgang  geatellt  ~  4l«9  Fl.;  t>s  verbliebta  aiit« 
bin  aar  Disposition  —  3lii,938  FL  Davon  kamen  inr 
Verwendung  214,173  FL,  nMbln  varUIabia  Ende  1866  im 
Bwtanda  —  98,766  FL  (St.  Ana.) 


ArchitsktsQ-  nnd  Inyanienr  -  Verein  in  KasseL 
Ver&amuiluug  aui  24.  Sejilcmbcr  1S67;  NUrsitzemier  Herr 
Engelhard. 

Nach  Erledigung  der  laufenden  Geschäft« ,  namentlich 
nach  Vorlage  einiger  zur  Anschaffung  für  die  Vereine- 
Bibliothek  empfohlenen  Werke,  machte  Hr.  Rhode  einige 
MittheiluDgen  über  seinen  Besuch  der  Färber  ludustrie- 
Aaaatallung.  Nach  einer  ScbUdanng  dar  auf  «einer  Reiaa 
gaiebenan,  groeaartigan  ond  arwihnaoavartlnatai  Bant««, 
sowie  etniger  persö^cben  Erlebniaaa  and  ErlabniDgen  be- 
sprach der  Vortragendfl  namentlich  die  intereaaantecteo 
Ausstellung»  -  Gegentitiinde  in  der  Maxchinen  -  Abtheilung, 
z.  B.  die  in  einen  Bloek  gegossenen  GnsstahUcheibenrader 
des  Bochunier  Werkes,  deren  Nabe  ein  dnrcli;;ebende« 
Stüc-k  ist  und  welche  nur  unten  in  Form  eines  Stabes  zu- 
sammenhängen, —  die  GusatahlKlocken  von  allan  Grössen, 
GusKtahlaolwan,  Gusstahlbandagen  ete.  —  eine  Demi- 
gasatroospMriiaha  Maschine,  wobei  das  Gas  nicht  Molor 
iat,  aoodierB  aar  dasa  diaat,  daa  Kolbaa  in  dia  Hiba  ao 
adineUea,  wdahar  daaa  daraik  dia  änisare  Atnoaphira  nia- 
dergedröokt  wird  —  dia  Lanoir'iebea  Cr^smaaeyaaa  ia  daa 
Bäckereien  —  die  Cboooladepakettimiaaehine  —  die  Bia« 
ber.M[uriji;s«niitalt,  in  welcher  Stangen  von  1'/,  bis  4  Zoll 
IJurchniesser  und  beliebiger  Länge  in  kurzer  Zeit  fabrizirt 
;  wurden  u.  A.  m. 

Hr.  Rhode  führte  demnächst  die  in  Paris  ausgestell- 
ten veriM'hiedeoen  OberbausTstcmo  in  bildlicher  Darstellong 
unter  Angabe  de*  Gewichtes,  der  Stärke  und  der  Preiie 
vor,  beschrieb  die  ausgestellten  Eisenbahn waggons,  beaon- 
da»  di^anigaa  dar  Aktiaa -Gaaellaebaft  ia  Barlin,  dann 
Äa  Lokomotivaa,  derea  baioBdan  anriUtaanavardia  Thaila 
und  ihre  .solide  Ausführung  er  namantlieb  barvorbob. 

HiiTftn  reihte  sieh  eine  SehilderunfT  der  ausgestellten 
A  r  ■  :■: .  :i  1 .  •  : .    i.'i'!     \.i  'Ii  'i    T 1 1  ■•len.^ionen  und 


werden.  Sowohl  die  Erdarbeiten  aU  die  Baggerungon  sind 
auf  dar  gaasan  Strecke  von  14  Kilometern  ao  weit  vorge- 
aabrittan,  daaa  aia  in  diesem  Jahre  vollaodat  aab  vatdao. 

(8cUuM  Wm) 


Dia  Stallaag  dar  jfiagaraa  Taabaikar  ia 

W  ü  r  ttem  bcr?. 

Eb  liegt  uns  ii>  Nn.  2>3  de.'<  Stuttgarter  ,  Beoliachtor" 
vom  17.  Oktober  lStj7  ein  Artikel:  ,Beilin,'e  zu  den  Kisen- 
bahnberichten  des  Herrn  von  Varnbüler"  vor,  in  dem  die 
.Stellung  der  bei  den  württembergischen  Eisenbahnen  be- 
schäftigten jüngeren  Techniker  einer  Besprechung  unterzo- 
gen wird.  Wenn  wir  in  einem  früheren  Falle  einen  Artikel 
daualben  BInttaa,  dar  ein  ähnliabaa  Tbama  bahandalta,  aar 
gaaa  flöobtig  arwibaeo  koontan*),  wall  wir  von  dam  Taoa 
des  Schriftstücks  und  von  der  Form  der  darin  antlialtenen 
Vorschläge  uns  nicht  oben  sympathisch  berührt  fühlten, 
.«.o  freut  es  uns  um  »u  mehr,  d;i--Jh  wir  J'T  i''t/,I;;rMi  Art  den 
Vorgehen.s  von  Seiten  unserer  schwäbischen  Facbgenossen 
unsere  volle  BilligoBg  aad  dakar  aoah  anwra  Uatantfitanag 
zollen  können. 

In  ruhiger  und  objektiver  Weise  werden  die  Mängel 
antwialtalt»  waleba  dia  Stallang  der  bei  den  Eiaenbabnen 
Wfirttambarga  diltariaab  baa^if^gtaa  jaagoraa  Taabaikar 

•)  Mo.  tl  daa  WoaknktaMa,  flaMa  Mt  Ana  Sokwabaa. 


SU  einer  allerdinga  waaig  baaaidaoBwarthaa  amehao.  £a 

aind  dies: 

1.  Mangel  eines  geregelten  Kfindigungsver- 
bältnisaes.  Während  die  Gewerbeordnung  des  Landes 
dieses  VerbältaiBB  für  sämrotliche  Handwerker  nach  dem 
Oraadaatsa  ftatgaNbt  hat,  daaa  für  Arbeitgeber  nad  Ar- 
beitar  gl a lebe  KSndigungsfriaten  gelten,  kaaa  dar  bai 
Staatebauten  beM!häftigt«  Bauführer  (es  werden  unter  die- 
sem Begriff  s^ownhl  die  Handwerker  als  die  wisaenscbaft- 
lieh  gobil  leteti  iiiiii  lür  den  Stjiat.'-dienst  j.'eprüfteii  Tech- 
niker ^u^^uIrlme^gefi«^^t ;  zwar  zu  jeder  Zeit  entlassen 
werden ,  bedarf  hingegen  ganz  besonderer  Erlauhniüa,  um 
seine  Stellung  vor  Beendigung  des  Baues  kundigen  zu 
dorfan.  Nur  in  den  dringendsten  Fällen  wird  ihm  dies, 
aad  iwar  frübeatens  4  Wochen  vor  dem  beabsichtigten 
Diaaataaatritt  gesUttet. 

S.  Eataiabaag  dar  Diätan  ia  gröaaaraa  Krank - 
beitafSIIen  ond  Varweigarnng  aiaaa  läageranUr« 
laubs.  Diäten  werden  nur  bei  Krankheiten,  die  weniger 
als  14  Tage  diiueru,  fortbezahlt,  an  Urlaub  sind  ntir  je 
8  Tage  für  ',»  ■'»■'"■  gestattet. 

3.  Unbestimmtheit  und  Willkür  in  der  Nor- 
mirung  des  Diätensatzes.  Der 'l'echtiiker  erlilhrt  enft 
6  bis  7  Wochen  nach  meinem  Engagement  die  Höhe  der 
ilm  bewilligten  Diiiten.  Aufbesserung  derselben  erfolgt 
'aar  anf  Grnnd  einaa,  «IIa  Viertayahra  adanbten  Geaucbea, 
ond  swar  günstigaa  Falla  na  ja  9  odar  15  Kranatr.  Oft 
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KortM  Ml  vodurck  oine  lüngair«  DiikMiion  der  Vermmm- 
Im^  barrorgerofeo  ward«,  flnliliimlinh  wurde  von  Horm 
Rhod«  Meli  dM  StwwUBbenBuw—gMj»!—'!»  d«r  SteiMea- 
dMnbthnen.  Mnrie  «iii«r  ia  dMU  kMam  Modell  Msge- 
•tallten  AuordnunK,  nach  welcher  auf  grr>«i«eren  Bahnen 
Bnglandis  mehre  Weichen  yon  einem  hochijeleeeuea  Hau«- 
chen  au»  gohaodhabt  werden,  —  wa»  aflir  vi.-l  Antiiiivksani- 
keit  erregt  b»t,  —  nnd  eodlich  der  bahnbotseinricbtungcn 
n  Pnnkfeidi  gadaabt. 

Arehitekten-Vtrtl«  inBerliK.  —  HauptTBraammlong 
am  %.  MoTamber  VontUaadar  Hr.  Boeckmann,  m- 

mMBd  180  MÜgUadMr. 

iifanatMWW  «aidaa  di«  Henm  Flaiiekinger, 
Huico  Knoblaaeli,  Maier,  Nanmaaa,  Maamana, 
Schfisvl  r,  Schwenke,  Dr.  Weingarten,  Winchen- 
bnrti  Liiiii  Zicklcr.  Nur  für  die  im  Hochbau  gastellte 
Monats  -  A  uf^raba  (DanpfkaaMUflchotMtaia)  fa»  eiaa  Löina« 
eingegangen. 

Auf  der  Tagesordnung  standen  die  laufenden  Vereinit. 
geMhüfte  voran  und  erfolgte  unichBt  die  Beartheiinng 
dor  im  Oktober  eingegangenen  Monat«- Anfk(aben. 

Br.  Adler  beauraoh  die  beidea  Entwürfe  «d«  dem 
Boehban,  dia  «na  nirkliaka,  aiaaa  Thorbägel  und  einen 
Fenctergriff  fSr  aia  Fikda  aHi  Gegaaetande  hauen.  Baida 
Lötungen  haben  bei  Yenreadnag  dei  Wappens,  daa  als 
Haupt -Dekorations- Motiv  ^;^^)^eben  war,  gegen  die  Regeln 
der  strenjinn  Heraldik  gesümli'.;!.  Den  künstlpriüchen  Vor- 
zug R»b  Hr.  Adler  dem  Entwiirfo  mit  dem  Motto  , Heral- 
dik", das  eine  schöne,  trefflich  crlundeue  Kon)pi>>itiiin  bei 
edler  und  eleganter  Zeiehnnng  leigt;  der  Entwurf  tn;t  ii m 
Motto:  ,3  Liiien",  desten  Kompocition  al«  etwa«  hnrt  und 
moigwiach  bezeichnet  wurde,  ist  demselben  trots  fleissiger 
«ad  MrgGUtiger  Durehfihmag  ai^t  ebenbürtig.  Der  Ver- 
da  wyoM  aldi  diwem  UrAale  aa  aad  worde  ab  Verfaa- 
■er  daa  aiit  dam  Andenken  bdahataa  PrqjakU  Harr  Al- 
breeht  Genick  ermittelt. 

üaber  die  beiden  Entwürfe  aa«  dem  Gebiete  des  Tn- 
genieurwepeim  (Fnsspängerbrücke  im  Park)  rcferirle  Herr 
S  ■  Ii  w  1- 1)  1  0  r.  l'ii"  lienrheiter  haben  in  durcbaii»  sacllge- 
mäHser  AulV»8*ung  beide  eine  Hogenbrücke  mit  2  Boj;cn 
gewählt.  Während  jedoch  der  Verfasser  de«  Entwurfs  mit 
(tem  Motto  „*/i  Zoll",  der  eine  Cbamierbrncke  gezeichnet 
kat,  grosse  Sorgfalt  auf  di«  taehaieeba  Darebarbeitong  ver- 
«wideti  die  Theorie  durebgeNebaet  nnd  aar  ia  BatraflF  des 
boriBoatalea  Systems,  dardk  da«  baida  Bögaa  tatkafiiift 
aiad,  aiaige  Maagd  aieht  Tanaiedaa  hat,  ist  bai  daai  Bat- 
warfc  mit  drai  Motto:  „Aas  der  Prorlns",  du  f  koati- 
nuirliche  Rö^rtMi  n  i  rt.  die  Theorie  nnil.Ki'n  =  frt;kti(m  etwas 
iiberflüehlifli  behandelt  nnd  das  Hnnptfiew  ii  ht  luiseheinend 


anf  die  ästheti.<)che  Ausbildung  gelegt  worden.  Der  Verria 
nrtheilte  dem  Autor  des  erstgeoaaaten  Pnjakta,  Harra 
Bagaa  Uellwig,  tiaadaBig  daa  Aadaakaa. 

Haobdam  aaf  daa  Aatrag  daa  Bibiiothakara  Hra.  Orth, 
an  weldMb  aieb  «iae  karte  Diskossion  ansebloss,  die  Ab- 
üchaffang  der  80  Blatt  Photoirraphieen  von  Nö bring  in 
Ltlbeck,  die  in  der  v<>ri<ren  llHiipl\ersaniinlun;^  beanstandet 
winde,  nowie  die  einiger  amlern  Werke  penehmifrt  wor 
den  war,  ging  miin  7u  dem  H;iiipti£e;icnstaiidp  der  Tapes- 
nrdnung  über,  zu  der  13er»thong  und  Ueschlassfaseung  über 
den  Entwurf  an  GraadaiAaaa  fBr  daa  VerlUuaa  bai  SAat- 
lichen  Koakarreasea. 

Hr.  Pritsch  barlebtate  als  Rei;Brait  der  Vorbaratbaaga- 
kommissioB  ihar  darea  TUtigkeit  und  die  von  Ikt  aar 
Debatte  geateDta  Vorlage.  In  Folge  de.^  jüngst  erfauiMHien 
Aufrufes  sei  eine  Anzahl  von  Schreibon  au.swärtiger  Fach- 
genoMien  eingelaufen:  da-s  wichtigste  daninter  Seiten«  de« 
mit  demselben  GegenstAnde  bojichuftigtfln  Komite«  de;<  Ham- 
bur^'er  An-hitekt.-  Vereinü,  an  iles.^ien  Entwurf  (vom  .Jahre 
IStil)  >irh  die  KoMjmission  angelehnt  habe,  um  die  späte- 
ren Berathungeu  des  allgemeinen  deutschen  Arcbitnkten- 
tagcs  in  erleichtern.  Wenn  die  in  jenen  Schreiben  eat- 
balteaea,  aowie  die  anderweit  TeröHeatliehtea  VoraeUige^ 
aar  aaai  geriagarea  Theiie  bitteo  barüekriohtigt  iracdäa 
könneo,  ao  baba  difli  aeiaea  Cfamd  ia  der  Besdiriakmg« 
welche  sieb  die  Ronnnisaioa  mit  Rneksieht  anf  praktisebea 
Erfolg  auferlegen  zn  mfiü^en  geglaubt  habe.  Es  fi-'wn  ^^olc•he 
Bedingungen  vermieden  worden,  welrhe  die  Rin-hte  des 
Banherri)  so  «esr-ntlich  •'insihriinki'ri,  li.is-^  .--'v  \  <:\i  viiriihor- 
ein  viin  jeder  Konkurrenz  abschrecken  würden;  es  seien 
undenTM  its  :iur  solche  Grundsätze  aufgenommen,  bei  deren 
Nichterfüllung  den  Faehgenoflsen  die  moralische  Verpflich- 
tung zugemuthet  wer<ien  könne,  «ich  an  der  betreÄodeb 
Konkarreaa  aiobt  id  betlieiligeB.  Namentlich  der  awaita 
Gaabditapaakt  habe  aaa  AaaäisblBaa  dar  oieialaB,  aa  ^ 
Koarariaiion  ergangeaen,  im  Uabr^n  aebr  beaebtenswer- 
then  Vortchlägo  geführt.  Bs  sei  jedoch  deren  Absicht,  in 
der  Dniik^i-lirlj';.  wi  li  he  die  Motive  de^  tCntwnrfs  klar  dar- 
legen sciUf.  nu'liL  nur  alle  prinzipiell  alr,*  f^i:  inMiiipn  Ansichten 
zu  berücksichtigen  nnd  zu  enirtern.  snuiiern  inuli  n.-iuient- 
lich  alle  jene  Vorschlüge  zu  formiilin'u ,  deren  i^rfiUluog 
bei  einer  Konkurrenz  zwar  nicht  absolut  notbiraadlg, 
aber  im  hohen  Grade  wünscbennwerth  sei. 

Der  Referent  verlas  hierauf  noch  einmal  daa  tob  dar 
Komaüaaioa  aoigaatalitea  Batwarf,  weleham  gagea  dia 
frehera  Faaaaag  aoeb  «iae  atwaa  priakare  RedaktioB  ga* 

Ssben  worden  ist  nnd  motiTirte  im  Binseinen  namentlich 
ie  Verschiedenheit  mit  den  Hamburger  Vorschlägen. 

Da  eine  General  -  Debatte  nicht  für  nothwendig  er- 
achtet wurde,  so  ging  man  sogleich  zur  Spezial-Dii»knssion 


jedoch  dauert  es  3  bis  4  Monate,  big  ein  solches  Gesuch 
(h&nfig  abschläglich)  beantwortet  wird. 

Dom  gegenüber  wird  anf  die  in  der  Schweis,  in  Baden 
und  bei  den  meisten  Privatbahnen  üblichen  Verhältnisse 
bingewiesea  nnd  eine  AidifilJh  dar  «bea  gerfigtea  Mio^ 
drtageod  gefordert  Hit  Radit  arM  danaf  biagawlaaea, 
das«  man  dareb  aolabe  drückende  aad  araladrigende  Be- 
stimmungen die  beflbigsten  Köpfe  ans  dem  Lande  treibe 
nnd  /n\i\  Si  Kaden  desselben  dazu  gelange,  mit  mittelmässigen 
und  iiucrl'idireiien  Kräften  sich  behellen  za  müssen. 

Wir  wüiix:  licii  liemzofolge  unseren  schwäbischen  Fach- 
genosaen  bei  ihren  berechtigten  Bestrebungen,  die  äussere 
Stallai^  der  Techniker  und  damit  auch  die  Stellung  nnd 
Wfirda  des  Faches  selbst  n  heben,  den  besten  Erfolg. 
Eia  aalbatstindiges  Urtheil  über  die  spenfiseb  württtuiber- 
giadiea  Verhiitaisae  haben  wir  jedoch  nicht,  iHBaoaaaigar, 
als  aa  aaa  bubar  aoeb  nicht  gelungen  ist,  daa  «aa  baratta 
Biabrfkdi  logesagte  Referat  über  dia  Oigaaiaatfoa  daa  dor> 
tigaa  Baaweaeas  aa  erhalten. 

Der  Erfiader  daa  Saa-Taaaala  bei  Obieago. 

Meb  ren  süddeutschen  Fachgenossen  verdanken  wir  fol- 
gende Angaben,  welche  dia  Notis,  die  wir  al.i  Anmerkung 
dem  in  Nuromer  43  dea  Woebenblatts  enthaltenen,  an«  dem 
Civil-Bagiaaer«  antaoanenaB  Artikel  über  dea  Waaaar- 
TtaBBal  im  MicUgHHSM  UaanlBglaBi 


Der  Erfinder  und  Erbauer  dieses  Werkes,  da«  mit 
Recht  so  grosses  Aufsehen  erregt  hat,  ist  demnach  in  der 
That  ein  deutscher  Ingenieur,  J.  G.  Qindele  (nieht  Gin- 
dels, wie  fälschlich  in  jener  Anmarkaag  gadradit  varda). 
Aaa  Bavanabarg  ia  Wärttambarg  ataanaand,  «ar  «r  Ua  ann 
Jabrft  1M9  Stadtfioatadi  aa  SehwaiafarC,  ia  daaaaa 
seiner  Zeit  berühmten  Mfibleeaalage  er  acboa  damals  ein 
Werk  schuf,  das  seine  bedeutende  technische  BeHihigung 
j  zeigte.  Die  deutliche  Revolution,  an  der  er  «ich  mit  war- 
mem Herzen  betheilitjt  hatte,  führte  ilm,  wie  yo  viele  An- 
dere,   nach  .■\mnriL.H.     Hier    ist    es  ili:n  vor  cini^i'n  .lahreri 

gelungen  ein  würdige«  Feld  s.Mner  Thätigkeit  au  finden, 
indem  er  zum  Präsidenten  dos  .  Br>ard  of  PobUe  Works* 
an  Chicago  anribk  worde,  and  bereits  aiaa  gaaaa  Aaaabl 
trefflicher  Aalagaa  aiad  aabaa  jaaam  graana  Taaaal  bi 
diaaar  Stalbuw  ron  ibm  aflagafSbri  «aadaa. 

Dasa  eagweb«  Qoallea  saiaaa  Hmoa  adt  ataigan  Stitl- 
aahweigen  übergehen ,  darf  uns  nidht  Wander  nehmen,  za- 
Bud  Gindele  ein  Mann  von  seltener  Bescheidenheit  sein 
soll.  Wohl  aber  darf  es  nns  mit  gerechtem  Stolze  erfül- 
len, dass  die  Urheber  von  zwei  der  grossartigsten  amerika- 
nischen Banausführnngen  der  Neuzeit  unsere  deutschen 
Landsleute  sind,  denn  noch  die  Hängebrücke  über  den  Nia- 
gara ist  bekanntlich  "  .  .  - 
bling  erbaut  wordea. 
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über.       I  bi«  $.  6  wnrdea  oluw  Wldcmpradi  ganelimiirt. 

Zu  §.  Ii  h.itt'  Herr  Schwatlo  ein  Amendement  gestelll, 
HoiiÄch  ICiit  \v  ir.  ]V'  auch  von  der  Konkurrenz  auspescLlns-en 
«itJoii  Sdlli'ii,  .wi  iiii  --trjmperhftft  dicpoiiirt  iiml  <Jar^:i'- 
Ktellt  sind.'  Dem  gi'jii'iiüLcr  wurde  ^jeltciul  gemai  Ut,  dass 
cU«  Naebtheile,  die  »icL  au»  ciuor  mi  dehnbaren  l'uss<ung 
Mf;eben  würden,  grüsier  «eiea  alit  die  vcrmeiutlicbea  Vor- 
theile, da  in  \VirklioUt«it,  «MKflitteh  sobald  ein  Konkor- 
Tms-PnMnmm  die  vorgcidilHteiim  GrundtätM  adopdrt 
b«be>  WOU  imwirt  Mlten  d«r  P«U  ebtretao  köuie,  dut 
«in  derartig«  Pnddkt  mr  PraimctiieUaag  sngengm  wer- 
den rooMe.   Du  Amendenient  wurde  abgelehnt. 

Zu  §.  8  »teilte  Herr  LaspeyreH  Ja«  Amendement,  die 
Worte  .Vor  der  Frciscrtbcilun»;''  zu  »treicheu,  weil  e«  ge- 
rade zur  Anri'jun;^  cini's  ;;n'is!^<Tcn  Inten-t-ües  im  Publikum 
wünM'beufcwiTth  «ei,  eine  derartige  Ausstellung,  wenn  mog- 
lieh,  vor  uud  nach  der  Preisertheilung  eu  vcranistaltcn. 
So  allaeitig  diM  anurkuiat  wurde,  »>  schien  doch  dieaer 
Vorsclüag  aehr  ia  die  DnkKbriilt  aU  in  den  Text  der 
GnwdiitM  m  iiMioiiiiBd  vwde  deolulb  glaicliiälls  abgelehnt 

Die  lebhaRorte  Debatte  entapaim  lid  bei  f  9,  wekher 
auch  die  wesentlichste  Abweichung  gegen  die  Öwbnrger 
Vorschläge  enthält.  Herr  Lucae  «teilte  swet  Amendements, 
nach  denen  einiii.il  drr  ^^■^tn-M'r  des  Projekt,  du-i  dem 
Grundgedanken  nach  zur  AuBlubruii^;  uksieptirt  werde,  untiT 
allen  I  mstundpu  mit  der  dcfinitixi'n  A  u siirbei t u n  ;i  li  f 
Projekt H  betraut,  demniehat  aber  bei  der  Aunfubraug 
■elbft,  miiidc8t«aa  sa  dem  künatleriachen  Theile 
dereelben«  hinsogeiogen werden  mÜMe.— Es  würde  in  weit 
fiUwea  den  apedblUa  Gang  der  Diakuseion  in  Terfolgen, 
bei  wpleber  amer  den  Mit^iaden  der  Kommission  nameut- 
lich  ^e  Herren  Moller  nad  Hfibbe  den  in  Ein(«angc 
angedeuteten  Standpunkt  vortraten.  Daaa  ein  derartiges 
Verfahren  im  höchsten  Grade  wünKchenswerth  sei  und  dasB 
es  daher  in  liiT  betroffenden  Denkschrift  warm  empfahlen 
werden  raü^se,  war  einstimmige  l'eberzeugung;  e.<  r.n  einer 
Conditid  sine  ipia  non  TM  machen  \k  urd.>  joiloch  abgelehnt. 
Das  Amendement  Litcae  fiel,  jedoch  fand  da.'vielhe  eine 
■tarke  Minorität. 

Den  f.  10  beantragte  Hr.  Möller,  dem  aich  Hr.  Lu- 
oae  vad  Hr.  Orth  aatdikMaen,  gant  m  Streiches,  weil  die 
Paamng  aa  aabeatiaiert  mU  Die  KommiHioa  naebte  gel- 
tend, dam  die  Taxe  fSr  die  Vergütigung  bankaMderiaeber 
Arbeiten  nach  <lem  Entwürfe  de»  .Stuttgarter  Vereins 
für  Uaukundc  schon  jetrt  eine  weite  Geltung  gefunden  liabe 
und  voraussichtlich  gleichfalls  bei  lern  niich>iteu  Architek- 
tnntagu  für  ganz  Detit^chlanJ  akieptirl  wcrdi'n  würde.  Es 
itei  im  Uebrigen  ein  Leichtes,  der  Deuk.-i.  hrift,  welche  auch 
apäter  die  den  I'ehörden  zu  übermittelnden  definitiv  (ml- 
natellten  Gruudüätze  erläutern  ttfiaae,  eine  Skala  der 
HoBMmnätae  hinzoaufiigao,  weUbe  reaoaunirten  Arohiteli- 
ten  ffir  ImaküaideriieiMl  Amltia  inkomaMo.  Zn  entbehren 
aai  die  Bettiauanag  aleht,  weil  tkataiahlieh  die  meisten 
Konknrrensen  wegen  nninreiehender  Preiee  ein  ungenügen- 
des ErgebniH-^  Uezrigt  hätten.  Dicker  At;-,icOit  schl('>»a  sich 
der  Verein  au.  indem  er  den  §.   lU  geiieii[iu;ile. 

In  der  .S  e  h  I  u  hsH  b  s  t  i  ni  m  ung  ward  (iemnächst 
der  ganze  Mntwurf  in  der  Fassung  der  Kommig- 
sion  zum  einstimmigen  Beschlüsse  des  Vereint 
erhoben.  Der  Dank  des  Vereini  wurde  sowoU  der 
KommiMiaB  wie  den  auswärtigen  Paehganoaaea,  vnlehe 
dieeelb«  nateratütat  hatten,  votirt. 

Da  die  fihrigen  anf  der  Tageeordnong  ataliandea  Aa- 
gelegenheiten  wegen  vorgerückter  Zeit  miAt  nMhr  erledigt 
werden  konnten  und  da  namentlich  aneh  ein  «ehr  wichtiger 
Antrag  iie>  Herrn  Adler  in  Retreff  der  Konkurrenz  für 
den  Berliner  Dom  vorliegt,  8n  wurde  auf  den  Vorschlug 
des  Vorsitzenden  be*ehlo,«Keii,  dii>  tiSeh»?''  Sit/un;;  zu  einer 
auaaerordentlichen  Hauptversammlung  iti  machen.    — F. — 

Vermischtes. 

Wie  wir  erfahren,  hat  die  technische  ßau- De- 
putation zu  Berlin  in  einer  ihrer  letzten  Sitzungen 
üb«r  eine  Vorlage,  welche  die  Grundzüge  einer 
neuen,  anf  Trennung  der  Architektur  vom  Iti^e- 
nieni^psen  basirten  Organisation  des  Preussischen 
Bauwesens  enthielt,  Beachlusa  geCuat  lud  sich  im 


Piiiixip  gepen  die  Trennung  der  Fächer  ans- 

'  ge,-j>i  o(  li.  n.     Wir  wei  den  diesen»  bedeutsatnen  Er- 
cignigs  iu  nächsterNuuimer  eine  Besprechung  widmen. 

Von  Herra  Obecbaturath  Funk  in  Oaaabrüok  erhalten 
wir  Ibigendce  Seihnibea: 

Osaabriiek,  den  1.  November  1867. 

Die  Nr.  40  Ihres  geMshStstes  Blatte«  rom  4.  t.  Mt*., 
welche  durch  ein  Versehen  in  der  Espedition  durch  die 
Bnchhandlung  erst  heute  mir  tn  Ge«icht  gekommen  ist. 
enthält  Huf  Seite  'i'J'2  einen  .\rtikel  nach  einer  Mitthellun- 
,Toui  Khoine",  der,  soweit  <iie  I-eitung  der  Venl()-Ham- 
burger  Bahn  mir  anvertraut  ist  (vou  Wesel  bis  Harburg), 
einer  Berichtigung  bedarf.  —  Eine  Verfiij£Ung  der  Direktion 
der  Köln-Mindener  i.»eiibahn-Ge««llschaft,  wie  sie  in  jenen 
Artikel  über  Nichtaahlung  von  Oüten  wörtlich  angeföhrt 
eraAeiat,  iafc  ailr  nieht  xngegaagen.  AllMrdings  können 
Diäten  fifar  0ilanlM-  nnd  Krankheitsfälle  nicht  ohne  Weite- 
re! liqniArt  nnd  ausgecahlt  werden  tind  hat  die  Direktion 
die  Bewilligung  der  Di  iten  für  solche  Füllt,  sith  vorbehal- 
ten. In  dem  einiigen  K  rri n  k  h  e  i  t s  fa  1 1  e ,  welcher  wäh- 
rend meiner  Geachäl'tsführnu^'  lui  der  WeM'l-Harb'.i: „'er  Bahn 
vorgekommen  ist,  hat  die  Direktion  die  Diäten  dem  be- 
treffenden Bauführer  JBr  die  gnass  Zeit  der  Krankheit 

i'.'i  Wochen)  be  ,s  illi-_'t. 

Ich  ersuche  die  geehrte  Redaktion,  dieae  Beriditigang 
in  ihr  Blatt  au/nebneo  aa  wollen. 

A.  Pank,  Ober-Baomtb. 

Von  Uenrn  Profeam  W.  Lobke  whieltan  wir  naeh- 
atekendea  SehnifaeB,  das  wir  vorbehaldieh  einer  späteren 
Bemerkaag  aa  daaiaelbaa  gern  abdrucken  : 

Stuttgart,  29.  Oktober  lf>G7. 
Geehrte  Redttktion.  In  No.  37  Ihres  Wuchenblatte.t, 
dessen  frischer  Thätigkeit  ich  mit  Iuten'«so  folue.  findet 
sich  über  die  neue  Auflage  meines  Abrisses  der  (ii'schiehte 
der  Baustyle  eine  kurze  Notil,  deren  flüchtige  Bemerkun- 
gen geeignet  sind,  eine  unridläge  Vorstellung  von  der  B«> 
Stimmung  meines  Buches  an  erwecken.  Sie  geatattea  aiir 
daher  woM  die  VerSlhatUelmng  einiger  knnaa  Gegaa- 
bemerknagea. 

Wie  der  Herr  Beaensent  sich  darüber  wundem  kann. 

im  Wesentlichen  einen  Auszug  meiner  Geschichte  der  Ar- 
chitektur in  finden,  ist  mir  unerklärlich,  da  auf  dem  Titel 
aller  drei  Aufluden,  also  juieli  der  neuesten,  ausdrücklich 
gesagt  ist:  „Unter  Zugrundelegung  seines  grösseren  Werkes." 
Oder  sollte  der  Herr  Hezensent  nur  den  Titel  anf  dem  änsW' 
ren  Umschlage,  der  aus  räumlicher  Oekonomie  diesen  Zu- 
sats  aiefat  enthält,  angesehen  haben?  Ebenso  unerklärlich 
iat  mir,  wie  der  Herr  Beaeoaent  behaupten  kann,  im  Abriaa 
beginne  der  erste  Aheehnitt  mit  Ae^ptan,  wlbremd  dna- 
aelbe  Kwitd  ta  der  Geaeliiolite  dar  Anhttektnr  als  fünf- 
ten der  Sethe  aufträte.  Bin  Blick  b  die  dritte  Auflage 
meines  grösseren  Werkee  hätte  ihn  belehrt,  das.";  .'uich  dort 
jetst  Aegypten  den  Anfang  macht,  und  zwar,  wie  ich  kaum 
tu  bemerken  brimche,  aus  Gründen  der  ("hronolojrie.  Weiter 
ist  dem  Herrn  Rezensenten  in  Besugaufden  Text  nur  ein« 
ybomiropatLischc  Vermehrung'  aufgefallen.  Ich  bemerke 
daxu,  dass  mein  Abriss,  wie  schon  der  Titel  der  ersten 
Auflage  aompricht,  al.s  Leitfndea  für  Anfänger  des  Studiums 
beatinuat  würde,  nad  daaa  denelbe  sich  namentlich  anf  einer 
AnanU  BaagewaikaehBiaa  eiagebürgert  hat,  wie  •dum  eeiae 
rasche  VerlHrdtnag  beweiat  So  wenig  dankbar  für  den 
Schriftsteller  nnd  Forscher  solche  Arbeiten  sind,  so  glaubte 
i  Ii  d  1- h  schon  früher  den  vielfach  an  micli  ergangenen 
AiitTorLieruncen  zur  .Abtas^iinu  eines  solchen  .\nsznges  mich 
nicht  entziehen  7ii  sollen,  (ileichwohl  nicht  zufrieden  mit 
dem  äussern  Erfolg  habe  ich  bei  der  jetzigen  Autlaue  uaeh 
reiflichem  Erwägen  eine  durchgreifende  Umarbeitung  vor- 
genommen ,  deren  Maass  indess  mit  Rücksicht  auf  den 
Leserkreis  doa  Badiea  streng  vorgeseichnet  war.  Wollte 
der  Herr  Bentaaaat  eich  die  Mibe  geben,  mir  etwaige 
Löcken  nnd  lllngel  meiner  Darstellung  nachmw^aea,  ao 
würde  ich  ihm  wie  jedem  gewissenhaften  Kritiker  für  seine 
Belehrung  dankbar  sein.  Endlich  behauptet  er,  das«  die 
neuen  Figurenbeispiele  -zumeist  aus  der  im  gleichet'  Ver- 
lage   erschi^enen   Architektonischen   Forraenschule  von 

HierW  ein»J  Beilagik^Ogle 
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Seheffem  cntlehnf  »pien.  Die«  ist  unrichtig  nnd  nnge- 
r«eht:  •an  Scherr<)r!<  niiid  ;>4,  iiod  swur  zumeist  kleinere, 
unbedontpndere  Al>biKiiiii(;eii  entlplint,  während  ich  lelbct 
•Dsdrücklicb  für  iionp  Auflag;«  60  Abbildiinnen  nach 
den  betten  Vurl»gen,  darunter  diu  nrnhM  ii  Kriuizße*<iin«- 
durcb*ehnittu  de«  Athenitempels  ru  Frieiin,  <i*>i(  Tempel» 
am  lliMU«,  de«  Thurm»  der  NViudc,  der  lueanuJ»  %u  S»- 
kiuelü  nad  viele  «ädere  nicht  minder  bedeutende  unter 
Mirian-  AnfUcbt  habe  seicluea  nod  »chBeiden  liusen. 
WuwB  «tor  Utto  iA  Autud  nehan  mU«»,  vorbudeM 
niMlntiMMi  M  iMBotMii,  «MB  diMelbM  wtdtr  andan 
•nfmriUti  noch  aaden  gMeiebnat  worden  konnten? 

Üngeni  bmbe  ich  lu  die««r  SolbitTertheidi^ns  die 
Feder  erprifffii.  Irh  mi'in'.c  iilji^r,  i-in  Autor,  ilcr  .  wi'lc!ii> 
Mängel  und  l'Vhler  er  auch  ÜHhen  umf,.  M>it  heiuahe  Ewan- 
ti;;  Jahren  mit  redliohem  Eifer  und  nach  benter  Uebcriteu- 
guog  du  Ventändnis»  der  Kunistwerke  und  die  Lieb«  zur 
jCmnti  nementlich  zur  edlen  Architektur  zu  fördern  und 
sa  .verbreitn  bemüht  war ,  dürfe  wohl  auf  eine  minder 
flMitix*  Kritik  Miaer  Arbeiten  Anspruch  erheben. 

Uad  MM  geitMen  Sie  air  bei  diew  Gelegwüieil  noob 
eb  Wert  Sbw  eieen  «adem  Aefteta  ia  dmallNB  Ni 
Ibrva  Blatte«.  Ein  Berichterstatter  8ber  die 
Polytechnikum  zu  KarUruhe  besannt  mit  einem 
den  Urtheil.  welches  ich  über  die  neuesten 
Badischen  Architektur  aungenfirorhpn  habe.  Er  nennt  daa- 
üAht!  la  einem  AtLem  ^cinteiti^  und  unmi)ti\ irl.'',  findet 
dann  aber  in  demselben  Satze,  da««  e*  «ownhl  auf  diu  „vie- 
len  Sünden,  welche  in  der  neaesten  Zeit  an  den  Kisenbabn- 
luMslibaaten  begangen  worden  sind",  ab  auch  .auf  die  jnng- 
gea  (ter  Karlsruher  Bauschale  (aU  »olohe)  an- 
,  Miae  ToUe  Bereoktigaag"  bebe,  und  gipMt 
daai  er  wgt:  «Leider  gl^  «e  dieejEhnge  AiK 
lang  einen  «chlageaden  Beweis  für  die  Richtigkeit  «Mger 
Behauptnn)».*  Diezer  Anerkennung  Uejtenüber  nnd  wo  M 
viclü  Süuden  lugentaudoii  werden,  liitrf  ich  wulil  den  .\us.- 
spracb  de»  geehrten  Verfaasers,  da««  mein  Unheil  .einseitig 
nad  nBMOtivirt*  eti,  aU  iiageieiililftili|ii  aarückweizen. 

W.  Läbke. 


Für  die  Mittelpfeiler  im  Viedokta  hg  der  gat«  B«t- 


grand  (feater  Felsen)  20" 


Der  Verkehr  aaf  der  Kopenhageaer  Pferdedaeabaha 
hat  aeit  der  Eröffnnni;  derselben  vor  4  Jahren  gans  tnner- 

ordotitlich  ziipenommen :  nach  einem  amtlichen  Berichte 
wurden  H.')  u.  r,6  befTirdert:  bez.  ;«.V.i,.syO,  l,fi;U,448 

und  2,374,8.14  Personen.  Bei  einer  Bevölkerung  Kopen- 
hagens yon  nur  KiO.OuU  Iviuwobnern  sprechen  diese  Zahlen 
für  eine  grotwo  Beliebtheit  der  neuen  Bahnen,  die  ihren 
Graad  eowobl  ia  den  billigen  Fabipreiaea  ela  in  den  gut 
gewihltaB  BoatM  kat 


Im  Lekale  dw  Arehitektaa^TeNlan  n  Beriia  ist  wäb- 
raad  dea  lloaaila  Ko<rember  ein  Albnm  mit  54  ronüclic'* 
aebSnen,  Ton  dem  Pbotngrapben  Beck  anfefertigten 
photoj^raphiaebon  Aufnahmen  der  Alterthümer  Athenx  ans- 
gestellt.  Je  liebere  Bekannte  nnd  Vertraute  den  Arehiiek- 
ten  untrerer  Schule  die  kla.v«iiichen  Bauten  Athens  aus  geo- 
metrischen Darstelluncen  bereits  geworden  sind,  um  so 
interemanter  wird  es  für  «ie  cein,  dieselben  auch  in  ihrem 
gegenwärtigen  Zastende  naturgetreu  keneeo  ta  lernen. 
Wir  glaobrä  wohl,  daaa  es  vielen  Fao^enoiaen  erwünscht 
aein  wird,  einige  dicaer  Blätter  besitzen  an  koaaaa  nnd 
wollea  deker  gern  aaf  die  im  Vereiailekal* 
flakikllMiiaiiiHi  nnd  die  ii 

eatmdtaae  Aaaaift»  verwelaea. 


In»  Jutire  KS(iri  wurdpu  in  Pari»  3614  Häuser  (um 
263  mehr  hIs  im  N'orjahr  aiif;:('bant ,  da^repen  2256  Ge- 
binde ganr.  oder  theilvreise  niedergerisRen,  was  einem  Mehr 
der  Nenbaiäteu  von  1308  entspricht.  E«  wurden  durch 
Jene  Raaten  20,311  neue  Wobnangea  gaaclmirea,  dorch  die 
Demolirnngen  aber  16,518  «eratürt,  «aa  «iaaa  Geviaa  voa 
8797  Wokaaagw  giebt. 

Aus  der  Fachlitteratur. 

Oppermaan,  nonvallaa  Aaaalaa  ia  la  Ooaatraatiaa. 

Sex  imberheft  Die  Gröndnng  einea  Pfeilera  iSr  den 
Viaankt  bei  Otsaärte  (^otiSfuiny,  voa  FrioL 


dM  tamin.  DieBidaekiali- 

ten  über  dem 
Felsen  beatao- 
den  aus  durch- 
nasalem  und  be- 
weglichem Bo- 
den. Da  sehr 
aehwierig  [und 
kostapielig  ge- 
wesen win^ 
einea  Saakbrna- 
aast  aiaa 


30  M-  hätte  ba- 
b-Mi  müssen, 
durch  dio«e  20" 
hindurch  zubrin- 
gen ,  so  wurde 
das  folgende 
Verfahren  ange- 
wendet. 

Ia  der  Mitte 
dea  PfcOaea 
ftbrteamaaiaan 
mit  Holaiimma 


niiii;  v< 

Schaehtaoa,  der 
aus  Tbeilcn  Ton 
l,»™  Breite  und 
S,«"  Län^e  be- 
Auf  dem 


■"«W  nmikaiaar  Saite 

hin  die  Hälfte  der  Graadlialm  daa  Ffirilan  aof  mm 
Höbe  bergmänniaek  ans,  macbte  Raum  fBr  daa  Manerwerk 

und  verhinderte  durch  Zinuuerung  das  NachsUlrreo  drr 
KrdüC'bicbten.  Dann  wurde  die«e  Biklfte  mit  Mauerwerk 
auagefüllt,  wäbmid  in  der  andern  Hälfte  dea  Pfeilers,  wie 
vorhin  beschrieben,  die  Bergleute  tbatig  waren.  Auf  dieae 
Weise  wurde  dar  PftOar  BMk  «ad  aaah  Ua  aam  Temia 
aoagefährt. 

Eine  einfache  Winde  über  dem  Schacht  versorgt«  die 
Manrer  nad  Bergleata 
zettiic  dam.  am  die  ~ 


Ia  weaigar  ab  iwd  Ife 

arbeiten  vollendet, 
nöthig  gewesen  wäre. 

Diese  Pfeiler  liicneiJ  ■  i.^.-rnon  (iitt'Ttrincrii ,  du:  in 
der  MittelöffnuDg  44,<™  frei  lieg:cn.  zur  Stütz«!.  Gbs. 


Thsorstiseh-praktischc  AbhandlBBgaa  aas  dam  Oa- 
biste  der  Wassar-  *  Strasitn-Baakaada  von  Wenzel 
Sobaffer,  K.  K.  Ingenieur -Assistenten  I.  KL  an  daa 
Marinebantea  an  PoIil  llit  S  antf^apblrtea  TalUa  aad 
makrea  ki  daa  Tttt  gadmaktea  Bolaeekaittaa.  Wiaa, 
Carl  Geroldl  Sokn.  1867. 

In  dem  ersten  Abschnitte  diaaaa  VW  Knr7>''m  prM-.hie- 
nenen  Werken  bebandelt  der  Verfnaser  tpeaiell  einen  auch 
in  autrihrlii^^hcron  Handbüchern  unberücksichtigten  Thcil  der 
Wasccrbaukunst,  nämlich  die  Anlage  und  den  Bau  von 
Schleusen  wahren  an  Gebirgsbaehe«,  welche  vorzugsweise 
zur  Anaammlnog  des  Waaaera  baliBfa  Fortaelmdang  dea 
Holaea  dienen  und  als  anUka  «Kkmiaa*  odar  aSalnraltBap 
gaa*  jgamwit^wMdea.^  Taebribar  fat  adlmr  jix-i_-Lr 
hingewiesen,  wiaeeaaebaftUdw  AMwdliwgf ,  irie  dl«  ror- 
licgcnden,  über  daa  TVift-  and  nowweaan  la  OeWrgi- 
bächcn,  über  die  natürlichen  Eigen^clüiften  einer  Trifl-  und 
Flofistrasae  and  die  versrbiedeneu  Hülfsmittel  zu  deren 
Verl>e«!iemng  eti  studiren;  hingegen  verdienen  die  An- 
gaben über  die  verschiedenen  Moasvorfabren  aar  Er- 
mittlung der  Wa^sermengen  fliesscnder  Gewässer,  ferner 
über  die  Inhaluermittlungen  der  Teichräume,  über  den  Bao 
der  Klausen  und  die  verzchiedenen  Konstruktionen  derael- 
bao  ia  Brde»  Stein  nad  flobi  ralle  Beaaktnag  aad  kSanan 
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6b6niio  WIR  die  zweite  Abhandlung  diesoK  Werkis  über  die 
Stabilität  de«  «ioem  Wasserdruck«  anK^esptzten  Mauerkör- 
perH,  allen  denen  zum  Stndium  finpfohlt>n  werden,  die  sich 
mit  Hemtelluni;  von  Waaser-Beaerroirs  für  WamerleiUiogen, 
von  S]>pii<eba«.<iins  für  SchtCJurtikMil*  ud  TOo  Tkabptmn 
in  beschäftigen  haben. 

In  der  Theorie  der  Bauwerke  gegen  Wasserdruck  hat 
der  Verfasser  kun  und  klar  die  TorsügUohatcn  GoaetM  aus 
dem  Gebiete  der  Hydrostatik  entwiekdt  and  dia  Formeln 
nnd  Baoaln  abobitat,  BMh  w«l«haii  in  dan  venebkdMea 
pnktisAa  Fram  die  war  «rfbrderlidMa  SteblHtit  dwid> 
ben  nöthige  StiLrke  berechnet  werden  kann;  aach  ermittelt, 
welche  Profile  »ich  in  der  Praxin  in  Bezug  auf  Material- 
erap»run(4  b<>i  •rli'icher  Stabilität  b1»  vorthpilhaftor  erweisen. 
Die  l)(>ii»efüi:ten  Zfichnunjen  stellpn  «ino  Haupt-  und  eine 
Sfliti'nkliiusi'  dar,  die  zur  Flö.-iRUii(;  de«  Holze«  aus  dem 
Winnerwalde  im  äobwechatbscho  bei  Leopoldsdorf  errichtet 
Hind.  Letstere  bMlAfe  aun  beiderseits  mit  Mauern  ver- 
kleideten Erddämmen  ron  13'  Höhe  an  der  Waaseraeite  und 
18'  Stärke.  Die  H«uptkUnse  het  einen  Faaaungmnm  ron 
S,756/M)0  (fiSfiOi  katai.)  Di«  adt  QnMleni  verUsUeta 
KlanaaBhoAiiaiiar  bt  avf  aiiwiit  PftUraat»  AHkürt,  ait  iwd 
Schleasenöffnungen  Ton  je  10  Fnaa  Uahtar  Walta.  Di«  BSIia 
der  Mauer  ist  circa  18  Posa. 

In  dem  Abschnitte  hat  der  Verfawer  die  Kiibirung 
der  Auf-  und  Abtrttjjsmaiwen  beim  Bau  von  Strassen,  Eisen- 
bahnen, Kutisloii  ot<-.  „einer  den  Anforderungen  der 
Wissenschaft  und  der  l'raxis  entsprechenden  zoit- 
gemäaaen  Verbeasernng  untersogen"  und  für  die 
Kubirong  irragnllrar  Anf-  utd  Abtrige  auch  iSr  Profile 
in  nngbicbao  Dialaaaaa  FoimIo  abgeiaitat,  dia  ge- 
Moan  Reanltota  «rgaban  aoUaa,  ala  dia  bhiierigatt  Rech- 
BODgrMisaD.  Dia  verMhladeaait  doTChfcalBlute«  Beispiele 
zeigen  eine  Differenz  von  1  bis  2*/»  bald  plus,  bald  minus 
nnd  dürften  deshalb  die  alten  Methoden  wobl  nicht  Gefahr 
drängt  zu  werden. 

  Ls. 


Des  VitrnT  lehn  Bflehar  fibar  Arehitektar, 
F.  Reh  er.  (Stuttgart  1865.)  Prei«  1  Thlr. 
Allen  FaebgenoMan,  welche  die  Römische  Architektur 
Mia  Vitrav.  den  aiangea  aotikaa  Sebriftstaller, 
waMea  wir  darfibar  badtaaa,  aMdirM  «oUaa,  kSana«  wir 
^  Mnlieh  naaUi— a  daalMb*  UalMfattnag  daAdben 
Tom  Proftawr  Dr.  Fraoi  Sebar  in  MfiBcfcen  Daatena  am- 
pfehlon.  Dicuolbe  ist  mit  vieler  Sschkenntnlss,  namentlich 
genauester  Kenutniss  des  Römicchen  Büdeti»  und  der  Uömi- 
Bchou  MütiumeutL'  —  über  welche  Reber  bek-iuntlich  ein 
boKondereü  t»rosm!9  Werk  „die  Ruinen  RoniM  "  publirirt  hat  — 
vL'rfssst.  Die  vielen  ochwierigen  Stellen  den  Textes  sind 
unter  sorgfältiger  kritischer  Bonnttung  aller  schon  ror- 
handenen  Kommentare  in  gei.stvoller  Weise  erklärt  und 
dnrob  aiaiat  von  der  Hand  des  UebacaaUon  gefertigta  Ali- 

bädugaa  arllutert.    _  B.  — 

Konknrrenzen. 

Moniitn-Aufgttbeu  im  A  rc  h  i  t  e  k  te  n  -  V'e  re  in  zu 
Berlin,   zum  2.  Dezember  1  867. 

I.  Reich  stuckirte  Decke  eines  Bildeniaale:«  mit  Oberlicht 
—  40  bei  70  Fwa.  flaaUi&ha  35  Foss. 

IL  £ia  uraaiai  Wobaban«  in  Berlin  bedarf  Tiertel- 
ian-Uoh  >7,000  KnbiUtaia  WaMar  16r  dia  Haiubaltiing.  die 
fnoaa».  BMar  wid  BagwaagiBK  daa  Oartaafc   Die  Baw 


lamklOT  Said 
•eldact  —  Dar 


Architekten -Verein  zn  Berlii. 


aai  Sonnabend  den  9.  Movenbar. 
'Anlkav  T  Vbr. 

Tagetordnong: 

Schreiben  daa  Toraiandrs  in  der  Angelegaobait  da*  Tar- 
fahreiw  bei  der  groaaeo  Akademisolten  Kuukurreai. 

Antrag  des  Herrn  Adl>^r  b^zü^lich  welterar  fickltlta  dea 
Vereins  in  An!;<-Ie|{eikhei(en  dar  Domban-Koalcamiifc 

Berich!  und  AaM^  dar  Kamniaiiao  für  dia  Saviaian  dar 
Biblloaiek-OrdnBng 

Bta  erfthrener  qa—atw  webt  BeaebiWgnng  In  Berlte.  Adr. 
aab  N.  34  in  ib-r  Expedition  d.  Blstti-s. 

Ein  vereideter  FeldaMSBsr,  der  aucli  im  üiiu'.vcncii  Tiii-ht  iiner- 
fuhren  und  dem  ipitf  Älteste  zur  Seitü  strhen,  bittet  um  Be- 
schäftigung. Gefällige  Adressen  nnter  der  Chiffre  A.  D.  1  bittot 
■an  In  dar  BTjadi  d>  Dlmw  i 


Toirs,  welche  04  Fu.'L«  über  dem  Niveau  des  Hofes  aufge- 
stellt sind  und  den  dreitägigen  Durchschnittsbedarf  fassen, 
BoUen  durch  eine  Dampfpuiupe  genpeist  «iTii<-ii.  iJii'  in 
einem  Keller  ihren  Platz  erhält.  Die«-  Vorrichtun;^  zu 
entwerfen  und  711  berechnen,  namentlich  anzugeben,  wie 
viel  Zeit  sur  einmaligen  Füllung  erforderlich  ut,  wenn  der 
Wasserstand  im  BruDnen  IB  Fuss  unter  dem  Niveau  dea 
Hofes  steht.  In  der  Nähe  dar  Danof^ampa  iat  aina  Kn» 
riebtuDg  anaubringan,  welahe  dan  vtuA  daa  Waaaica  In 
daa  Baaarroiia  arkaonan  läaat. 

Personal  •  Nachriehten. 

Ba  alnd  •mannt:  Der  £is«nbabn-fiatriaba>Diraklar  Orota- 
fead  *a  Dwbaig  aaai  Kegiefwist-  «id  BaaiaA  aad  inrinai 
migUada  dar  iNraMaa  der  OtOaha.  —  Dar  Maa- 
latdlar  m  Daaalg  tum  Oher-Bao-In^eklar  laDa^ 
Stephany  tu  Brarfan  sam 
jim^abadrkBMlaa.  —Dar 
Hatartah  Wilbäta  BartaiBaa  iob  Waweibaa- 
meister  and  tecbniaBhen  HMfcarhaitar  bei  der  Rheinstrom -Bau- 
Direktion  n  Koblent. 

Dem  Ober -Betrieb«- Inspektor  bei  der  O.itbahn,  Orillo  tu 
Bromberg  ist  der  Cbarslttcr  als  Baurath  verliehi-o  worden. 

Am  3.  Novi-mbvr  lia)H-n  diM  Baumeitter-Ksaawn  bestan- 
den: I)  Gustav  Hugo  Si  hultz  ans  Intierbnrg;  9}  Richard 
Theune  aoj  Magdebarg-  I)<u>  Pri vatbaumeister-Esamen: 
Ernst  Brandt  ans  Merwliurg. 

Daa  Baaführer-Kxamcn:  1)  Friedrich  v.  Bellara- 
heim  aus  Darmstadt;  2)  Eugen  Froclieh  aus  Kepparlaakea 
bei  laiterbarg;  3)  IC nr l  w i  1  h,  .T  u  1  i  u n  Beyer  aus  Cla?a. 

Offene  Stellen. 

1}  Bei  der  Konunnnal  Verwaltung  in  Hirschberg  in 
sott  ala  Stadtbaurath  angestellt  werden.  Gehalt  800  Thlr. 
OaelgBala  Beweriter,  welche  als  Künigl.  Baumeister  und  Feld- 
messer geprüft  aiad,  wollen  aieb  unter  Binreichung  ihrer  Ztng' 
nisjic  bi»  zum  1.  DaBMibar  baiai  H^iaarat  la  BIradiberg  aebrnt- 
lioh  melden. 

2)  Kür  die  Aiuführung  eines  ca.  8  Meilen  umfassenden 
ChansM'oni-i^e-  im  Kreit«-  D.nrkelimen  wird  ein  Baumeister 
gancbt.     NuliiT'.'^  un'AT  d'Mi  Iii^i'rati:i. 

3)  Kin  im  KiM.'ubulinbau  erlülirener  Uftumeistor  oder  älte- 
rer Bjiiifübrer  findet  gegen  3  Thlr.  oder  auch  Tlilr.  Diäten 
in  Ostpreu-wen  auf  die  Dauer  eines  .lahrc»  Bcschäftigunf;;.  Nähe- 
res in  der  Kxped.  d.  Bl. 

4)  Zur  iiliereti  teelini.M?hen  Leilnnn  einer  Kntreprise  von  3 
Meilen  Erdarbeiten  und  der  dabei  vorkomnu  iuli  ti  Brüi'kenbaaten, 
bei  der  ostpreusn.  .Südbabn  wir»!  ein  uiiisj.  hii^u  r  Techniker 
gesuebl  vom  Bau-Unternehimr  Alex  in  (ioldap. 

6)  Kin  älterer  Baufulirer  wird  gesurbt.  Nitherea  beiia 
Eisenbahn-Banmeistcr  Geisel  er  in  Berlin,  Fnjchtstr.  14.  16. 

6)  Kin  im  Reehnungüwesen  des  Ban&ohea  und  VcraiHdila- 
gen  gewandter  Tcebniker  findet  ia  elaut  Alaliar  ia  BvBa 
dauernde  Beschäftigung.  Ciedrängie  Debenleht  dar  Uablriigan 
Tbätigkeit  und  AdraM  aha^baa  ia  dar  Biyad.  d.  BL 

7}  Ela  in  gotblaabaa  Faraan  gaäblar  Zaidiaar,  dar 
iWduiitig  adt  ViMMHaUagen  rertraaL  wird  <la  Bl^)  loiart 
MSbiMa  Im  dar  Exped.  d.  U. 
filbMr  Salabaar  todal  aaf  «iniga  lloaaie  Ifir  die 
M  -warn  fr— 10  Dbr  HawibälHgBBg  im  Kopirea  in  BM 
und  Tusche.  Näheres  KApnickeratr.  US,,  ST^.  bei  LabBaaa. 
Die  in  No.  42,  alinea  4,  angeknndigia  LabianHlla  bei  dar 
wkaobulc  in  Schwerin  ist  besetzt. 


ata 


CIUMiMe»b»ateii  Ina  Havla« 

ReKl«ninK»-B'alrli  GnmbluBCHa 

Der  Kreis  Darkchmen  hat  die  Autfüiirung  einea  ea.  8  Meilen 
umfofienden  Cbausoeenetzes  beschlossen,  dessen  Ausbau  vocaaa- 
sichtlich  die  Zeitdauer  von  4  bis  5  Jahren  in  Aaapmeh  uebBIW 
wird.  Mit  den  Arbeiten  soll  sofort,  nachdem  die  BeeohinaM  dia 
Oencbmigunff  der  oberaa  BehördiB  arlaagt  bahai^  bafaaan 
werden.  Zur  Leitung  der  Arlieitea  wird  «iaBaaBalalar  ga- 
•uebt,  welctaer  wo  Boglieb  mk  den  VatbiltaiiaBB  Oatpnaaaaaa 
vartraat  iat.  AU  Gehalt  wardaa  eOkrlrt  ea.  «0  Thlr.  uni  ala 
Diaaataaftraadcaldar  ea.  SS  Thlr.  pn>  Maaat.  Qnaliflzirte  Ba* 
watfacr  weidaa  amaht,  aalar  BfaaaadaBg  Ihrer  Papiere  aieb 
•ebiiftUab  bai  data  KSaigl.  Baa-Iaapaktar  Scbmaraow  r 
oder  hei  daaa  VataiaalehBataa  ib  neldea. 

DarkabfliaB,  den  S8.  Oktober  1887. 

Der  Landrath. 


V.  Goaalar. 
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Zur  AiiOirellnnf  von  Bntwxirfen  und  dciniiBclutigar  Au»- 
fShrurtg  Mitn  liantcn  für  Tenehi«dm«  MilJtair  -  VcrwaltoictB 
hierüfflbst,  wird  ein  gnülftl  BMlMlMr  MC"  IHÜMI  Ml  m 
S  Thlr.  »uf  1»ng«n  Zaii  «WMkt 

Meldungen  MMr  BaMfimg  4*r  Cwgoi***  M  hMgM 
FortlAkMioii. 

MoUte,  den  16.  ()ktob«r  1S>': 

MttniKlIelke  FortlHk»«!». 

K  n  B«v-TMbmilnr,  welch  r  im  Aufnehmen,  PfaotoKrsphiren 
md  Zeichnen  von  Banwerken  und  ArehiMklnrea  bevudwrt  In, 
nebt  Engaj;cment.  Oef.  Franco-Adr.  «ab  L.  M.  I.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Kin  QMOMiUr  mit  KiMsnbabn-Vorarbt-üi  n  vi-nra.ii,  surbi  Ue- 
MhUtifoiif.    OSartaa  unter  Litt.  U.  &  werden  durch  die  EUp. 

Dm  Ifodv  Mart  »ein  dic^jährifce» 

„ BegrüBsungs  •Fest" 

«III  DannrrMtMc  «leit  11.  7V«»vrmbrr  im  (iiU'on, 

K.Ii,-         f-    ■  ■    l:     I  ■  \  V,,  ,,;    ^  ■ 

Papier-Iapetei. 

&ebrüder  Hildetoandt 

in  Berlin,  Brüdentnaae  16, 

empfehlen  den  Heme  ArcUtikMii 

ihr  raichludti^  Lag^er  in  den  »llarbilliglto& 

bis  zn  den  thenenten  Gkttnngen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  An  liilctten  beehrt, 
«itid  wir  sti'U  bi-mühc  gowe«i-n,  deren  Qwchmack  jMwilf 
ein   l-At^rr   in   ruhigi-n,  krcli ii<-ktiini<ich  ■bfcWlJwi  DewiM 

nnd  Farbenuinen  a».sortirt  zu  halti'n. 

Auf  Verlangten  sind  wir  K'T"  I'ti'lU  di  u  UiTr^n  Ari  hi- 
tckts^n  von  uns  zusa!^l:^'■ll^;l'^tl•Kll■    1':  nln' -  A u-; -h  t>Ti  pirizii- 


Jedc  Art  Bchrif!  unf  aUtn  Ztiebnungen  nnd  Plänen  fertigt 
im  und  Miner  dem  Uauaa  P.  Jeeoif,  Scbrift-Litfaograpb 
^  KluiliMiu  W,  »  IVapfw. 

(owie  Kolb«i-Piiinpen  jeder  Art  liefert  die 

Haschmenf&bhk  von  MÖLLEB  &  BLUM 

  Berlin,  Zimmerstnwse  88. 


S  bis  4  nill«  welaner  Porm- 
C'liiimotte- Stein«,  iant  Zeich nunK, 
«ind  InlliK  zu  vcrknntVn.  NÜMm  aawiii 
Proben    zur  Arnic-hi  hei 

Richard  Schreiber 

Friedrich.stitra.Svse  224. 


K.>  » ird  offrrirt  und  direkten,  frankirlen  liebatt>n  ent{(egen- 

ge.H'hen : 

Erbkaa'srbe  Baiieilmjc.  \.—i4u  Jahrgang.  In  27  Halbfrans- 

bändeu. 

iMUtekteitsckct  Skbieiibick  i.— M,  Haft,   b  t  UiHr- 

binden. 

ftaaibiade  und  Atfn  lo  ^Mo^  * 
Anig»*t  siaiatUcbe  Werite.    i>,     )i  v  >,  Hmlnl.  Letuig. 

Wigand.     1854-GO.     14  Ilalhtrcm/bande. 

HillV  lir  Kewerblirhr  Baukunili-  van  J.  laager.    Haft  1  — 

8.    Barlin.    Erimt  und  Kurn.    lä&U  — tiO. 

Bor  Incfe  Aaslu  tm  WefcigrUad»  fM  Strack)  Ut^ 

IWildi  Beft  1— 8.  Berlin.  Brut  mäl  Xom.  1855— &7. 
Ml,  IctedMft  im  iNtak-ktamläklNkn  Telq^ben» 

Verelu.  2.— s.  Jahrgaaf.  O^faudaa.  9.  Jalu^if.  Heft 
3  — 13.  Itrocbirt. 

D&aaaldorf,  den  1.  NovaoAar  IW7. 

Zivfl-bfairiaw,  BMehUraaw  11. 


Verla«  von  CAiutav  WelM  in  BtuUsart» 
BfCTMen,  AilKemelne  B«uli«it«<rulitl«nslelire 


Verlaj;  von  Th«««lor  Tttomik«  in  Iielpsli;. 

Iii  ;J1' .'1  Uui'hhandlungon  ist  zu  hahrn; 

Urn>int;cr  lon  Waldr;;-    Die  Kalk-,  Zlrsel-  und 
HUItrmbrennerel.    In  ihrrtn  ganzen  Lmfange  und 

rif»  h  den  iii  iie»ten  Erfalinin({en.    'i  Bände.    Zweite  utsrk 
xermehrie   Auflage.    —   Kreter  Theil:  Die  Kalk-  und 
ni.nffrjhrjkiUK.n.     13  liogen   mit   fi2  Hadurhnitten.  Prei» 

1  Thlr.  /.u.irer  Tbeil:  Die  Zlrsei-  un«l  RKkreii- 
fabrikntlon.    26  Uogen  mit  '^64  Holutehnitten.  Prei> 

2  Thlr. 

—  Uer  (iSypabrenner,  Clypasleaaer  und  Gypcbca- 

lueiatrr,   nuwie   'lüneh-    und  Stuckarballar«   SS  Be|IB  Bit 

1;J0  Holziu'lmittcn.    J'rei«  1'.',  Thlr. 

\°oni  1.  ()ktiiber  befindet  lieb  anire 

Ziligiesserei  für  Knnst  nnd  Architeklw 

Fabrüc  tUr  GraBkronen 
FriedxidiB-StnsM  285  (Rew'itk  KtgakM-iM) 

SOHMPBB  4fc  BATOCHWE. 

Reiiaieag;e.  einteln«  Zirkel.  Zieh-  nnd  Zeichnen- 
federn  in  anerkannter  (inte  und  zu  den  biltigatea  Preiti«D 
empfl«hlt  J.  C.  ISeiflVrl  Torm.  OldendOf^  "'^""'IT  «id. 

Optiker,  Msrk(n'*'^"i<fra»*e  79,  1  Treppe, 

Die  v<irzii);li(  hi  n  ph<ilonr»pliiselien  Aufnahmen  der  Monu- 
mente Athenj  von  Heim  ich  Ih»' k  in  Athen,  sind  wahrend  de» 
Munal  November  hier  im  Li.kah^  <h-ji  Arrliitekten -ViTeuK  lur 
Ansicht  und  SnpAkription  an.'geleRt.  Der  Subskriptioiupreis  pro 
lilall  ist  21' t  S^i,,  der  Emilen  SammliitiK  von  64  HIaK  46  Tbir. 
2t)  .Sgr.,  w-hün  und  dauerhaft  eingebunden  nur  r>0  Thlr.  .Sie 
Kind  zu  Wrihnachtsi;e3chvnkeii  h'  sniiders  RrriKnet.  B«tallun{;en 
an  die  Adre8»e;  Frau  ProfcMor  Hufmann,  Berlin,  Leipziger- 
.Strasse  42,  xu  richten. 

Ja  gigwe»wi  Fomo  olnin  ieb,  iM  «b  Ucr,  laeL  Patio- 
leuaiAHi^  far  100  SSidlpfcad  netto 

Maschinenöl 

■aq^inhaltiRer  aU  Biinninl.  a  14i/,  Thlr.  CaaH^ 

Initlrtes  Baniiöl 

«lata,  nnd  aeblelmftai,  k  16%  Wr.  OiM 

UV.  j^rdtrr,  «om.  ;!L  t|offlMuai 

in  Stralsund. 


A  tteate: 

Da»  von  Ihaaa  gallaltMla  lleaeUaaaCI  varbilt  iUh  la  den 
aaf  Omad  der  Lisitttlaa  heeeb>i>en  BaaBM  ta  TMraaeh  wie 
1 1 1^4  nad  nach  dam  OeMwerA  nit  BAakiMtt  aaf  daa  fe- 

rhigen  Vert>raueh  wie  19  TbIr. :  S6  Tblr.  9  Sgt.  3  FL,  vonaah 
a1<o  der  Zentner  Maaebiaenöl  «leb  7  Thlr.  9  Sgr.  i  Pf.  per  Ztr. 
inr  Nnttnns  billiger  Mdlla.    (Latetan  SSM  «Ma  aiab  bei 
den  hohen  BaamülpreiMn  Jatst  gnntl(fif  üellaa). 
Stralauad,  daa  13.  März  1864. 

Dar  Koalgl.  W «s •  e r baa •  laep aktor 

B  a  e  n  s  0  h . 


Dm  von  Ihnen  bereits  seit  .hilireu  belogene  Ma » r  h  i  n  e n 6 1 
haben  wir  Mets  mit  Vorlheil  /um  .Schmieren  unserer  Hiimpf. 
maiichinen,  Lokomobilen,  Werk/eugsmaiichinen  etc.  benutit.  £« 
wird  nicht  leicht  diek  und  giMitattct  hierdurch  ein  beqnemea 
(>elen  aller  bewcglirbcn  Theilr,  ohne  dieaelben  oft  Behafa  Rai- 
ni^'unK  auneinander  nehmen  sa  atäwaa.  Wie  bei  aaderaa  Oelea 
nur  zu  hätifig  der  Fall  itit. 

Orelfawald,  den  11.  April  1867. 
Eiaengiaiaerei,  Maacbinenbauanstalt  und  Daapfschüffwarft 
C.  Keaaalar  *  Boha. 

i^iyiu^ud  by  ( 


mit   lK'«<iiiderer   Ueziehunx   auf   dan  HveltbAnw^MCn. 

Neu  bearbeitet  von  H.  I.ntifr,  Prof.  an  der  growh.  polyt. 
Schule  in  KarNruhe.    I.  I  li>-il:  Konatruktlsnen  In 

titeln-  4.  .\ufl.  Mit  Ahinldunj;  d.  .Stuttg.  iSynaguge  in 
Farhendr.,  über  4(ni  Ilolzschti.  und  88  Figur«ntafeln.  1867. 
4».  l'r.i.  broeh.  ;)  Thlr.  —  H  Fl.  M"idd.  W.  IL  Theil: 
llolzkonatruki Ionen,  4.  Aull,  mit  97  Figurenuf. 

und  mi-lin  rt  II  Iminleit  lluliÄihn.  1.  Lfj?.  1867.  Preis  15  .Sjjr. 
-   .'i4   Kr        \\  Iii     Iii   Laufe   nächiten  Jalires  MiIL-liiidi«.) 

III.  Theil:  Klitenkanatrnktlonen,  3.  Autl.  18H.'>. 
Mit  108  Fi({«rentof.  und  200  Uolzachn.  im  Texte.  4*.  Preiji 
lirneh.  4'/,  Thlr.  ~  7  Fl.  30  Kr.    IV.  Tlieil:  Fundlriin- 

FeuerunnMilaaren.  Bauflllurunc 

(Schlus*  de«  Werke»).  Mit  189  iTuUschn.  im  Text  n.  36  Kl- 
Rurentof.    186:1.    4«.    Prei»  broth.  4  Ihlr.  —  7  Fl. 


—  44S  — 


Ed.  Puls 

ScUtsMinttiittr 

oad 

Fabrikant 
scbmiedeeiseroer 


BSBLIH 


4X. 


Ed.  Puls 


Dnd 

Fabrikant 
schmiedeeiserner 
OrntOMiite. 
BSRLIK 
47. 


ti<»ii  oder  eiKenen  Zaichnangen  bei  pmopltr  ood 

kuulaoter  AiutTihrnnK  sa  wlidea  PreiMo 

Aitike  wi4  BMlerae  Arbcitra       Sekniede-Eiwi,  «b  Front-  nd  BdkMgitt»r.  yrtattmOtUg 

■  «la.  im  atttgtlMMr  Awlttmig.    ItkCMM^UBCH)  «icher  und  .chBell  arbeitend, 
Speisen,  Wüsche,  nrcnnrnnfrialien  etc.  dun-h  alli*  Kta;rnn.    » BtiUtiMsff  ister  mit  GUttt 

gewöhnlichen  Luftklapiu  ri,  übor»Il  leicht  «uiubrinnon.  i>hn«  da«  Licht  sa  b«eiaträchtig«B, 


,  Statt  der 


und  bei  jcHlem  Wetter  zu  otlcii-n,  welche  für  die  K«l.  ChAritc,  Lazarethe,  Schulen  etc.  in  grosser  Zahl  iTIhrt 
wurden.   P,i>ifrne  WeiBlaji;er  su  500—1000  FiMchea,  aelbatOiätig«  MeMrWlMohacpper  für  Somaloiuien,  »owie 

alle  Bauscblos»er-Arbeit«m. 


TELEGRAPH 

CoMimaiHlit - (tcsellschaft  auf  Actien 


Ab  TortaKlfcih  Wwikrt  •  uipft  l.l.nt 

^tr:iktliolirr  lOJibrfMr  Gunintii.' 


Hone  nPjklfkfri*nnllAn  "•""'■'-*•*'■  Kon»trukti<in  mit  k  .Mt-iktliohrr  lOJibrfMr  Gwriintii.-  für 
DttllS'  1.  "IL'^  Itl'pIH;!!  Dauer  unserei  präpsrirtcn  Dratlir«,  b»i  billigMar  Pwklio<irung. 

Elektrisihe  Uhren. 


ülbstthüliK ,  i>hTii-  I)ri»üil''liiiii;^.  fir  Zimnipr  und  üffentlicbe  /wecke  aU  Thnmi-  und 
rrriMi  riirrri.  Kioe  Auwahl  hiervon,  M>wie  all«  für  ÜMiakiiungeD,  Fabriken,  8«hal«a, 
Krankenhäuser,  Mfrcntlii  ti  '  histliut.-  .  r^pri.  ..<U'lie  AHM  VW  Aallfn  Ud  dar  4MI  g<>SrigBB  AppMWS  tilld  in  nnWfM 
AuMteliungwaale  cur  ircfällii'en  An^i'  hl  «iiIj^rxiellL 


Eduard  Herrn ber^ 

Berlin,  Dorotheen Strasse  57. 

liefert  lümnitlii'hc  M»nni>rnrl>piten  (ür  Uanzwecke  und  Zimmer- 
einrichungeo  in  raichhaltignter  AiMwatal  dw  Fuben  ab: 

■Im^  latewaBM,  PlattOl  in  UiOMgm  PonnM  m 
NB  billigst  and  ntoh  jedar  gtfaihnnng. 

Mmterstüi-ke  halte  zur  gefälligen  Ansicht  an.«|;eiitellt. 

E.  Riedel  &  Kemnitz 

lagmiw.  oad  MamhirtiifihTikantaa  in  Hall.  a.  t. 


Qf indaidrnck)  ür  aleganto  Wolmhinr,  (Ulm  nnd  MMbntm) 
CtewiBlwWna»«',  Bmanz,  Sdiolan  «ad  SpMte; 

Luftheizungen 

Ar  Kirchen  und  andere  growe  Bäume.  «tai^io 

tol«VelSlMI  belegt  nnd  anbelegt, 

HsIlKlM  In  Starken  Ton  !>/;".  l",  '/>'. 

XaftilglM>  franzöiiscbei,  balgischea  nnd  rbeiniaehea  FkMkait 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

E  Tomski 

Berlin,  Oranienbiirf|er«Stnaw  45. 

J.  Flaeschner,  BUdhaoir 

•erilB,  Alte  JaUht-StratM  II«.  IL 


Wir  empfehlen  d<Ti  Herren  Arrliilekten 

Bkktrische  Klingeln  (Haostelemphen) 

nach  uniterni  ni'in'ti.  viTeit\fa(  hien  .Syjieni,  alt:  (üoeken,  Tableaux, 
Druck-,  y.ng-  nnd  l'retkontakte,  KuntrolUpparate,  Vorrichtungen 
tum  Schatx  von  Thüren  und  Fonüiem  gegen  Einbrach  etc. 

Fabriken  and  allen  gritaeren  KtabÜMeiuenia  bieten  ansere 
Aiipanla  aiaa  etleicbterta  Korraapondcnf ,  PrivatwohnangeB  eiaen 
grSmun  Komlort;  dnreh  «inen  neu  konetniirten  KöntroUapparat 
allen  HötaU  die  korraktaala  mndl  alabarat«  Kontralla 
ihraa  DIanat-Fartonali. 

Kinbwlan  wie  bereit*  bezogene  Wohna 
und  «Ana  BMoUdigaag  der  Tapeten  ein 

Dia  BafaMtan  fiw  iamn  Aoatatti 
Ui  aar  alagantaalan  Btaiiahtmg  alnd  In 

PNifTamlebatm  nnd  VorawwbUga  gfadi. 

Telegfraphen-Ban- Anstalt 

KEISER  &  SCHMIDT 

Berlin,  Oranienbarger-StrasB«  27. 

In  Lodwigthafea  an  Sheia. 
r  patentirte  Caloriftree-lMpiaBH) 
«■pMUcn  sich  lur  Einrichtung  von 

KiaftlieiEangren 

neneaten  Sj'Stems,  lur  Erwärmang  Ton  KirSina  libaliu, 
Kifan,  FabrikM,  HoapilUara, 


Biiiinilrtiniibil  t.  <X  Baalitt, 


'.  BvaakBaBB, 

in  Barlln. 


K.  S.  a  Fritiab,  Dradk  tr.  Oabridar  Fiakart 

i_-yiu^ud  by  Oovj^. 


Mb 

h^O.  BMliti)- 


mt  BatliiHBdtaatM. 

hl  Btrlln 
dl«  EipmUtl«« 
»■<UlM<l,  *.  O.  BmIIii. 

iW. 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Yerems  sü.  Berlm^ 

Ertcheint  jeden  Freitag.      ;  Berlin,  den  15.  November  1867.  |    Preto  vierteljihriich  UJ  S(yr. 

Bit  I^M^^MBlMltiMi 

Seit  mehren  Monaten,  seitdem  die  Frage,  wie 
die  L'äti/lich  von  einander  abweichenden  Eiiiricli- 
tunj^i  n  der  Bauverwaltung  in  den  alten  und  neuen 
Landestheilen  Preiissens  zu  vereinigen  und  zu  vcr- 
fichmelzen  seien,  immer  gebieterischer  eioe  Lösung 
verlangte,  sprocli  man  im  Stillen  von  einer  in  \or- 
bereitung  begrifl'enen  Reorganisation  unseres  liau- 
wcscns.  Und  mit  um  so  grosöcrer  (renugthuung 
wurde  dies  Geriicht  veruommen,  je  bestimmter  es 
verlaatete,  dasa  man  das  alte  Prinzip,  welches  dem 
Preuniflcben  Baumeieter  eine  Veremigung  sämmt- 
licher  Kenntnisse,  Fertigkeiten  und  Ermhrnnn;pn 
der  Architektur  wie  des  Ingenieurwe.sens  zumutliote, 
bciatigen  und  eine  Trennung  des  ßaufaehs  nach 
diesen  neiden  Hauptriobtungen  sowohl  im  ätudiom 
als  der  Verwaltung  einführen  wolle. 

Das  Of  rät  lit  ist  ein  trügerisches,  die  Hoffnung 
eine  verfrühte  gewesen  —  bekanntlich  ist  die  Ent- 
scheidung Ober  diese  Lebensfrage  fi&r  die  Fortent- 
wickelung unseres  Faches  bereits  gj^UH  worden. 
Die  technische  Bau -Deputation  zu  Berlin,  welche 
als  oberste  Autniität  über  Wnlil  und  Wehe  des 
Preussisehen  Bauwesens  waltet,  hat  sich  mit  bedeu- 
tender Majorität  für  die  Beibehaltung  des  gegen- 


wärtigen 8yj4tems,  also  gegen  die  „Trennung  der 
Fächer"  entschieden.  Es  bleibt  uns  somit  im  Zeit- 
aller der  Kisenbahncn,  Tcleirraplieii  um!  \\  rltaiis- 
stellungen,  in  dem  Zeitalter,  wo  die  Industrie  durch 
Tbeilung  und  Freigebung  der  Arbeit  von  Stufe  zu 
Stufe  sieh  eTii]irirpesehwunpen  hat,  eine  Einrichtung 
konservirt.  inil  der  wir  einzig  dastehen  unter  den 
gio&sen  Vöiki  rn  Europas!  —  Eine  Einrichtung,  die 
zu  den  2«eitea,  wo  man  noch  völlig  naiv  au  die  All- 
wiseenbdt  eines  vaterliehen  Begiments  glaubte,  ihre 

Berechtignil r,'  li:i}>en  mochts  Und  die  bei  dem  dania- 
lit>cn  beheluiiiiktt  n  Umfange  von  Kunst  und  Tecii- 
nik  als  möglich  gfdai  ht  werden  konnte  —  die  aber 
beut  so  fremdartig  hineinragt  in  unser  modernes 
Leben  und  Treiben,  dass  wonl  Keiner,  der  nicht  in 
PreuRsiächen  VerbähaiaBen  M^ewadhaen  ist,  sie 
verstehen  wird! 

Und  seltsam  —  vor  70  Jahren,  zu  Gill  y 's  und 
lüytelwein's  Zeiten,  «Is  man  eine  Ausbildung  im 
gpsammten  Bauwesen  nnr  bei  Besetzung  höherer 
Staatsstellen  zur  Bedingung  machte,  warnte  der 
Preussische  Geheime  Ober -Baurath,  von  dem  der 
Phn  rar  Gründung  einer  B«u«kademie  ausging*), 
dSiTor,  dass  man  ohne  hervomgewles  Takot  ao  um- 
fassenden Studien  sich  widmen  solle,  weil  die  Ge- 
fahr nahe  lüge,  ein  "jwlyhistorischer  Stümper"  zu 
bleiben  und  sich  „unglücklich  zu  machen."  Heute 
aber,  wo  die  Anforderung«!  selnrfach  gesteigert 
sind,  wo  die  Kunst  in  so  gaas  anderen  Bahnen 

*)  Riedel  der  A  eitere  in  der  .Sammlnng  nüixlicber  Anf- 
lätM  and  Naehrichten  die  Baakunst  betreffend,  heraiuge|fBbcu 
•hraa  Hit|lM«m  du  KcL  Pnam  Ob.-Bm-I>tMn>- 
17M. 


geht,  das  Ingeoienrwssen  aber  eine  Auedehnung  er- 
reicht hat,  von  der  man  damals  kaum  eine  Ahnung 
hatte,  ist  es  für  Jeden  ohne  Ausnahme,  der  eine  An- 
stellung im  Staat.sliauwesen  erlangen,  oder  ohne 
Handwerksmeister  zu  sein  die  gesetzliohen  Rechte 
eines  Privatbaumeisters  sich  verscliaflbn  will,  anab- 
fmderlichcr  Zwang,  das  gesammte  Bauwesen  in  vol- 
lem Im  fange  gleichzeitig  zu  studiren,  gleichzeitig 
darin  sich  prüfen  zu  lassen! 

Wer  ehrlich  und  aufrichtig  g^gen  sich  selbet 
und  seine  Facbgenossen  ist,  wird  sieh  ein  ürtbeil 
über  diese  Organisation  unseres  Bauwesens  längst 

Gebildet  haben.  Mehr  oder  weniger  hat  ja  Jeder, 
er  ein  ernstes  Streben  im  Herzen  trägt  und  seinen 
persönlichen  Werth  hoch  halt,  unter  ihr  geüMen 
und  leidet  noch  heute. 

Mit  Gewalt  will  man  dem  Geiste  Gesetze  vor- 
schreiben, mit  Gewalt  will  man  uns  gleichzeitig  zu 
Architekten  und  Ingenieuren  machen,  und  was  er- 
reicht man  aaden^  als  dass  wir  in  Wirklichkeit  zu- 
meist weder  Architekten  noch  Ingenieure  sind,  son- 
dern Dilettanten  in  beiden  Fücheru  und  lediglich 
Verwaltungsbeamte  mit  technischen  Kenntnissen! 
Nur  ein  Genie  —  und  davon  ist  überall  eine  spär- 
liche Saat  —  kann  diesen  EntwickelungSgang  durch- 
machen, ohne  Rinbusse  zu  erleiden  an  sdner  vollen 
Kraft ;  wir  andern  alle ,  denen  jener  Götterfiinkc 
vei-sagt  ist,  die  aber  redlirher  Eifer  beseelt  und  ein 
nulsfliges  Talent  beglückt,  eben  genug,  um  entwe- 
der CHI  tüchtiger  Architekt,  oder  ein  tüchtiger  In- 
genieur zu  werden  —  wir  andern  alle  erreichen  nur 
selten  ein  solchen  Ziel,  weil  wir  unsere  Kraft  zer- 
splittern, unserer  Neigung  Gewalt  anthun  müssen. 
Und  was  kann  es  Härteres  geben  ftr  den  ringen- 
den, strebenden  Geist,  als  sich  durch  äusseren  Z%vang 
zum  Fluche  der  Mittelmässigkeit  verdammt  zu  sehen! 

Das  ist  unsere  Meinung  zu  der  Frage  über  die 
Trennung  der  Fächer,  unsere  ehrliche  und  offene 
Memung,  die  wir  nicht  Terschweigen  durften.  — 
Es  liegt  jedoch  keine.swep^s  in  unserer  Absicht,  eine 
allgemeine  Erörterung  darüber  an  dieser  Stelle  zu 
beginnen,  es  kann  noch  weniger  unser  Zweck  sein, 
das  Urtheil  der  technischen  Ban- Deputation,  das 
wir  in  seinen  Motiven  gar  nidit  kennen,  angreifen 
und  herabsetzen  zu  wollen.  Von  einem  aIlLreni':^i- 
nercn  Standpunkte  aus  betrachtet,  ist  es  übrigens 
auch  swetfelliail,  ob  wir  es  als  ein  beklagenawerthes 
£reuiiis8  eraohtea  mOssea,  dass  durch  j«M«  Ur- 
theil vorliufig  Alles  beim  Alten  geblieben  ist 

Denn  für  zu  wirhtig  und  für  zu  folgenschwer 
halten  wir  die  ganze  Angelegenheit,  als  dass  sie 
einseitig  am  grünen  Tische  berathen  und  erledigt 
werden  dürfte.  Eine  Frage,  die  so  tief  einschneidet 
in  die  persönlichsten  Interessen  jedes  Einzelnen, 
wie  in  die  ganze  Zukunft  unseres  Faches,  sie  nuiss 
heutigen  Tages  in  vollster  Oeffentlichkeit  verhandelt 
 sie  ist  niebt  dwr  spmdirsif,  nls  bis  mdi 
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die  Betheiligten  gebort  worden  eiDd.  Uad  darum 
mSehten  wir  ea  sogar  mit  Freude  faesrikssen,  das« 
unser  Geschick  nicht  über  iinsern  Tvopf  hinweg 
entscliietlen,  da^s  uns  noch  Zeit  vergönnt  geblieben 
iat,  uns  hören  zu  lassen. 

Wir  wollen  Gehör  verlaogen  Tor  unsem  Facb- 
ffenoewn,  wie  vor  aNen  denkenden  RÖplbn  des 
Ueutsohf>n  Vntorlandes.  Und  nicht  allein  mit  The- 
orien und  persönlichen  Ansichten  gilt  e«  hervorzu- 
treten, denn  die  Diikanion  darüber  dürfte  so 
Imobt  kein  Kesultat  emben.  aondem  «n  der  Hand 
der  ThetRMhen  mnia  ate  Fnge  inrtermelit,  muM 

dM  Material  zu  ihrer  I^ösung  hrTbeif^rnsch.ifft  wer  Jon. 
Dm  alte  System  besteht  ja  glücklicher»  ei>ie  lange 
gjOn^  mn  nach  seinen  £rfo%en  bcurthcilt  werden 
s«  komen.  IMe  Vortheile  und  Naobtheile,  die  e« 
m  der  WiricHehkeit  m  Wege  gebracht  hat,  mftiten 
gerecht  aber  kritisch  beleuchtet,  das  Verhältniss 
swischen  Theorie  und  Praxis  des  Systems,  zwischen 
der  Vorscbrift  und  ihrer  Erfüllung  muss  mit  rück- 
sichteloaer  Offenheit  klar  gelegt  werden.  Mit 
einem  Worte  —  es  muss  der  öffentlichea  Meinung 
eines  weiterLti  Kni^is  möglich  gem:i<;lit  werden 
sieb  ein  »clbstständigcs,  auf  den  faktischen  Zu- 
■tinden  beruhendes  Urtheil  zu  bilden. 

Dann  wird,  trotz  aller  konservativen  Gegen- 
bestrebungen, auch  niemand  anders  acbliesslich  die 
Flage  enlacheiden,  ala  die  öffentliche  Meinung! 

—  F.  — 


fiewilhte  Brickea  aach  B.  I.  lafkan. 

No.  88  d.  Bl.  gab  MD«  MitthaUflag  Oer  finMnnK 
dM  bölBeroeB  Obarbaiiaa  ^«r  V  irtltn  Brfidw  in 

61«db*ch  doreh  einen  eisernen  Oberbau,  bei  welcher  bei 
fast  gleichstehenden  Koaten  b<>ider,  da«  Eisen  dem  Holte 
Torgozogon  wurde. 

Meine  I'riTat-Korrpii)><)ndi'ni  sPtzt  mich  in  den  Stand, 
.■i..  ui'ull.s  in  Ui?zug  auf  die  Verdrängung  de»  Hulzo«  bei 
Krücken,  Mittheilungeii  über  eine  seit  10  Jahren  durcli 
Umwandlung  ihres  früheren  höliemen  Oberbaues  in  ein 
Gewölbe,  zu  Kats  ia  der  Daiuig>CialiiMr  Chauw»  beste- 
hende, l4>/>'  «aha  seUeft  Bifloka  an  — hao,  walebe  aa^ 
den  Qnmdsitaaa  daa  Kwiabaaawiitw  %.  D,  Bann  E.  A. 
Hoftaaaa  m  Neustadt  IW.'V.*)  von  ibm  lelbtt  aa«ge- 
fSbrt  Ist. 

Der  lOjähri^e  IVeKtaml  dieser  Brücke,  deren  Billigkeil, 
ijegenüIjiT  den»  .«itelb  s  tu  i  c n d  e ti  Preise  dos  Baubol- 
ze n  und  noch  nicht  i>ehr  erln  hlich  sinkenden  des  Einen«, 
und  da«  Faktum,  da<ii>  deren  KrluiuiT  trotz  aller  Widcrwürti|[- 
keiten  erster  Versuche  niiht  an  die«eu  kleinen  Bauwerke 
allafal^  «Mdem  aa  rielen  Hunderten  von  Quadratrutheu  seit 
Jahren  ausgeführter  Gewölb«  die  Biebtigkeit  d«r  tob  ihm 
Tertreteuea  Aariebtaa  broiwaa  bat,  laebtfefftigaa  «i,  wenn 
ieb  dnteb  MittbaHaag  dlasar  onbedeutead  sebeiaenden 
Sadie  die  AnfnMrkHmkeit  dar  Paehgenoasen  aoeb  »einer- 
soits  auf  dip.4o  Bebatidluag  dar  Gewölbe  darcb  Herrn 
Hoffmann  und  deren  praktische  Au.tführung  an  lenken 
suche.  .Solche  Wölbun'^*'!!  scheinen  mir  berufen  zu  sein, 
in  allen  Zweigen  der  Hautechnik,  namentlich  der  land- 
w  irthschaftliehen,  die  weiteste  Verbreitung  [tu  linden,' 
weil  feie  die  dauerhaftesten,  die  billigsten  und  die 
einzig  wirklich  feuersicheren  Konstruktionea  ifaid, 
and  vor  Hole  und  Bisen  bedoatende  Vorxliga  babok 

Da«  alte  Maaerwailc  dar  LaadpAiler  der  seble^viakligen 
balbmaadvea  Bcdek«  aa  Kala  Iat  bai  deren  Ueberwölbaag 
anberiibrt  geblieben ,  aad  das  GawSlbe.  ohne  jede  weitere 
Verstärkung  desselben,  dagetten  resp.  darauf  ausgeführt. 
Eü  -sinil  diese  alten  Widt-rlager  von  gewöhnlichen  F.dd- 
»tciiicn,  welelie  wie  l'lk/.tiTiti'ine  7"  bis  8"  lan;;  mit  ilim 
Hammer  roh  bearbeitet  werden,  und  uar  in  den  ätirncn 
ans  aanberer  bearbaHetaa  grlSMaraa  Febbtaiaca  ndt  dam 

•)  L  obcr  Korm  und  Stiriw gawMMaa  Bataa,  Barila, KaaebWie 

Uuchhaudlun«  1863. 


Dirtchaiier  bydrsoliscbea  Kalk  erbaut ;  auob  das  neaa 
Qwfiiba  daeaalbaa  iat  ebeaMla  voa  PeldslaiBaa  baigaatellt. 


U«t«r«Älbi«  Brärk«  n  KM. 


Die  in  Mo.  23  d.  Bi.  beKbriebene  Brücke  tu  Glad- 
baah  koetct  adt  OgmOUkm  Eiaea-Oberbaa  rt  410  Tblr. 
Es  ist  daselbst  aMb  aagagaban»  daaa  die  Qnadcatntbe 
Kopfsteinpflaater  CD  1<  Tblr.  asgefbrtigt  werde,  Vater 

Verwendung  dieser  Kopfsteine  zur  HerHtellung  eine))  Ge- 
wölbes würde  die«e  Brücke  bei  26'  Breite  !*/•  Quadrat- 
ruthen Gewölbe  enthalten,  welche.«  a  3'2  Thlr.,  und  \'on  guten 
Ziegelsteinen  noch  billiirer  hemmtfllen,  die  Geaammtkosten 
für  den  gewölbten  Oberbau  iler  Brücke  mit  56  Thlr.  er- 
geben würde,  also  etwa  zum  siebenten  oder  acbtea  Theil 
der  Eisen-  rexp.  Hols-Konstruktion. 

Mocb  badieatender  sind  die  Vortbeile  bei  grösser— 
and  hfibaaaaa,  aagewobat  flacbea  Gewölben,  nnd  bereebaat 
Harr  Hoftaaaaa,  weleber  bei  aoloben  Koaatraktioaaa 
nach  seinea  yerKwben  von  IMI  aneb  die  Blastisttit  des 
StetDmaterial.<i  borücküichtigt  wissen  will,  die  Kosten  seiner 
Gewölbe- KonBtruklion  für  30'  Lichlweite  ^.•»nz  erheblich 
geringer  als  für  l^i-i-n.  bi-t-'nnuli't  h!ht  du-  Mi'iojlichkeit,  ) 
die  Gewölbe  in  sehr  iLn  hen  Kurven  ausaulühreD,  durch 
bereits  Meuüchenaiter  Uni;  bestehende  Paawarltai  MawtÜeb 
durch  die  Brücken  l'e  rrnnet's.  i 

Herr  Hut'ftuann  behauptet,  da.ss  für  30'  Spann- 
weite eioe  Pfeilböhe  von  aar  1'  geafige,  aad  ia  der  Tbat 
■eigt  der  mltdera  TbeB  dar  Parroaet'scbeB  Brficke  sa 
Neailly  aaf  circa  34'  Weite  aar  1'  PfeilbSba,  aad  ea 
■cbeint,  daas  diene  Thataache  sieh  hinter  der,  ffir  alle  Arten 
von  ür-rrii  wohl  nicht  ar.^pmr,si>iie:i  Bezeichnung  der  I 
Pfeilh<die  nuch  Theilen  der  Sjuiiiiiw eile  Uni^e  verb<irgen  hat. 

Dusa  in  koukreten  Fallen  liie  .Stärke  und  Höhe  des 
Widerlager»  mit  in's  Gewicht  füllt,  und  bei  einer  Ver- 
gleichuni;  Berücksichtigung  linden  wird,  setze  ich  als  selbst- 
verständlich voraus,  —  jedoch  behauptet  Herr  Hof f mann, 
dsM,  während  die  vorstehend  genannten  beiden  Brücken 
(an  Kata  und  Gladbach)  es  aar  aoit  einem  Umban  aa  tbna 
haben,  die  Vortbeile  bd  Neobatttea  oft  ao^  grfiaaer  wer- 
den und  xwar  nm  lo  gfiastiger  für  Gewölbe-Konstruktiooea, 
je  höher  die  Widerlager  in  den  bisherigen  Pillen  ange- 
ordnet zu  werden  [ill'-j^ten.  Kr  lie/ielit  »ich  in  die.ser  Be- 
ziehung nnter  h:iiIi  rn  auf  eine  vnii  iliin  vor  1  ti  Jahren  beim 
Bahnhilfe  Uüelien  ■■rbaulu  Ei^e^^lllhnbrücke  der  T.übeek- 
Büchener-Hahn,  welche  obschon  hie  nur  ein  erster  Sehritt 
auf  der  seither  von  ihm  vertol;;ten  Bahn  ist,  sich  bereits 
durch  grosse  Billigkeit  ausxeicbnet,  indem  die  30*  weite 
gewölbte  Brücke  1250  Thlr.  koatete.  Er  bat  diaaa  Bräeke 
bereita  18ft3  verSieatllcbt*.) 

DieWIebdgkät  dioaas  Geoenstaadea  Ar  naaar  bolt- 
armes  Zeiulter  aebea  der  VervoUkomnaang  der 
Ziegelfabrikatioa  durch  die  Ringöfen  ist  unverkena- 
bar,  ond  mag  ts  genügen,  hier  den  Muth  der  jüngeren 
FachgenoKsen  angeregt  zu  haben.  <lie  !.icli  ihnen  vielleicht 
darbietende  (lelegenheit   zu  \  ersuchen    auf  di'in   von  Hrii. 

Hoffmann  aagebabaten  Wege  nicht  nngenutat  vorüber- 
gebea  aa  laaaaa.  Röder,  Waiaairbaa-Inapaktor. 

•J  Eine  ähnliche,  jedoch  riel  weniger  den  Furtschritt  be- 
kundi^nd«  K  Instruktion  ist  BMhrc  Jahre  Später  in  der 

Zvii^rhrii'i  'ür  Banwcnen  ft$.  Wl  ala  «ia«  Xrfladnng  dar 
Franzoeen  cmpfokleB. 

^yuu.ud  by  Google 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


ab4  lBg<ai«mr*V«r«is  an  Xasi«!. 
MB  ».  Oktober  18«7;  VoceitMuler 


AreUtektes« 
Haupt  vBWMIMinilg 
Herr  LiKgemann 

Mebaa  Erledigong  eiaiger  ABgelegeah^tea,  welebe  sich 
md  die  iMNce  Verweltong  wd  die  iMfieden  Geeohifta 
dce  Yerrtne  beeogen,  «arde  die  Sitauog  «eeeottioli  dmdi 
einen  Vortrag  des  Herrn  von  Dehn-Rothfolaer  ,Be- 
obachtiini^pn  über  die  Baukunst  in  der  groasea 
AuRstf lliiiii;  uod  die  aeaute  Beathitigkei»  i» 

Pari«-  »u»gelullt. 

Bei  Besprechung  dor  sinoreicheu  Anordnung  des 
Aoastellungsgebäudeg  im  Allgeuicioeu,  sowie  der  Kinricb- 
tong  der  verschiedenen  Galerien  etc.  im  Einzelnen  wurde 
▼oa  demVortn^eadeB  beioedera  die  «Galerie  des  Oeu- 
▼rea  d*Art",  welche  von  Aatea  Maoem  eingeachlosseu,  in 
grfieieri  und  kleinere  Säle  für  Geoiilde  aad  Arohitektnr- 
zeiebenngen  abgetheilt  iat,  hervorgehofaea.  Die  Beleoeh- 
tun|^'  der  gioeeen  Bilder'^ülc  in  derselben  wirkt  «ehr  wohl- 
thuond  anf  du  Auge  des  Beschauers,  indem  die  Decke 
deraellMn  in  ihrem  mittleren  Theile  aus  einer  undnrch- 
sichtij^n  Fläche  besteht,  von  weicher  aus  die  das  Licht  der 
Dachfenster  durchlassenden  Stofle  nach  der  et-ra«  höher 
liegenden  Hohlkehle  über  der  langen  Wand  so  gespauot 
•iad,  dess  sie  den  Bilderwäoden  ein  reiches  Licht  sufliettseu 
laeeea,  «itaread  die  Baaebeoer  iteto  in  woUthaeodem 
Sdiattea  itehia 

Die  VertbellDog  des  ditpoeiUea  AaKteUaeganMuae« 
an  die  aineelDea  Kemnea  and  die  Ten^edeaar^e  Aoe* 
aebmückung,  welche  dieselben  den  ihnen  zugetheilten  Fron- 
ten der  grossen  radialen  StroAKen  }:e)!eben  haben,  bat 
vielfache  Ünautriglichkeiten  hervorgerufen. 

So  übermu  praktisch  und  gut  im  Allgemeinen 
auch  das  für  die  Cmnd-Anordnung  de«  Gebäudes  ((cwäblte 
Sjatem  iat,  vermöge  dessen  jeder  Ruad|{ang  in  einer  der 
deo  Ueberblick   aller  Gegenstände  einer  grossen 


Gattaag  gevihrt  aad  die  AaaateUoag  eiaea  jedea  eiaielBen 
Laadea  ateta  ia  eiaem  mehr  oder  weaiger  grueeaa  Aaa- 


schniu  der  Graadfliobe  dea  Gebäudes  vereinigt  lit,  ao  wird 
doch  der  erste  dieser  beiden  Vortheile  dadurch  beeiatrleb- 

ti^l,  dHSfi  viele  Aus^tellrtU^;^-Gepenst)illde  vnn  jeder  Giittiing 
lediglich   we;ren  jui  Rmiiii   in  dem  grossen  Haupt- 

Gebäude  keinen  Platz  in.  iir  üinicn  konnten  und  daher 
aUH«erhaib  desaelben  in  befunderen  Ausstellungs  -  An- 
nexen untergelMaobt  werden  mnasten.  Hierdurch  ist  auf 
dem  Marsfeld  eia  ao  verwirrendes  Gedränge  von  kleinen 
Gebäuden  der  veradiiedensten  Art  entstanden,  das«  dadurch 
aieb«  aar  die  ToUatladige  Uebeniebt  aller  ]AaiBteUaaae* 


GegeBBtiade  elaar  Gattung  ungemein  erschwert,  aoadera 
auch  die  an  siok  W  vorn  herein  für  den  freien  Kaum  dea 
Maritfeldc»  bestimmten  interesnAnten  Probewerke  der  \er- 
schiedensten  nati< niiilcn  Haiiweisi'U  <l:ci!iirch  in  nuoli'.)i''ili4- 
ster  Weise  eingeon^'C  und  ihrer  cbHraktorigtischen  Wirkung 
beraubt  werden.  Koch  mehr  aber  wird  die  üebersicht 
eller  Ausstellun|:;^- Gegenstände  eines  Lande«  dadurch  er- 
aebwert  und  verwirrt,  d&KB  man  die  radialen  Strassen  ab 
Treaaaag  der  Läadeigebiete  aad  aiebt  als  Mittelpnnkt  i 
beaatatln^aaahvelefteia^eStiMM  baataatiat.  Sa 
doreb  die  ■aiataa  dlaa* 
charakteriatiaeheB  XUMtOA 
lungs- Artikel  des  daiA  dea 

seij^ten  Landes. 

Üie  Rue  ncl^ique  z.  B.  Lcijit  nur  rechts  (wenn  man 
nach  dem  Zeotralgarten  bin  ^eht)  die  ohne  alle  architek- 
tonische Ausstattung;  verbliebene  BelgiRche,  link.H  daj^egen 
die  geschmackvoll  dekorirte  Preusdische  Ausstellungsfront; 
in  der  Rue  de  Prusi-e  findet  man  link«  unter  andern  Aus- 
stallanga-Gegan ständen  de*  Norddeataehea  Boadea  daa 
MeiaHMr  Ponellaa.  Die  Bae  d'Aatriabe  bietet  aar  aar 
Linkea  Saterreiebiaehe  Artikal,  die  Rae  dVapagaa  bal  aaf 
ihrer  rechten  Seite  die  eharakteriatiseho  Front  der  Sebweiaer 
Aujtstellung;  die  Rue  de  Roh-sii'  i-.t  niiht  utir  linkt,  itnlienisch, 
sondern  auch  durchweg  in  der  .Mut«  mit  italienischen  .Sla- 
tuc-h  1^1'.,  binnckt,  und  «o  geht  es  weiter  bis  xur  Rue  d'Angle- 
terre,  der  eiuxig'^n  ausser  den  fi  rein  französischen  .Strassen, 
welche  auf  beiden  Seiten  ihrem  Namen  entspricht  und  in 
der  That  einen  charakteristischen  Ueberblick  der  betreffen* 
den  Ausstellung  darbietet. 

Oflieaber  bitte  aaaa  obae  «äae  Vermehraag  der  Btraaaaa- 
aabi  dieaea  VeberbBek  dar  AaapteUaag  aUer  gröeaaraa 
Länder  sehr  erleichtern  kSnaa,  waaa  aaa  dia  fltnaaaa 
als  Mitte  der  Ausstellung  elaea  Lande*  oder  ^aer  Ltader- 
Cruppe  benutzt  und  die  Grenzen  durch  Si.  tn'i  l>'wilni!e 
zwischen  den  inneren  Ausstellnngs-Räumen  so  gebildet  hätte, 

dass  nur  die  Ungiaga  der  Oaleria  eiaea  Dtjurehgaag 

gewährten. 

Im  weiteren  Verlaaf  dee  Vortrags,  der  nach  Verlauf 
von  14  Tagen  fortgeaetst  werden  soll,  wurde  die  Fuss- 
bodenbedeckung  und  Ventilation  des  AusstcUungsgebändes 
beaebiiebea  aad  achiieaalicb  aoob  eia  aagefibrer  Ceber- 
bfiek  iber  daa  Aaiatellaagegevifr  eaaeaibalb  dea  Haapt- 
gebiadea  aaf  dem  Marsüüde  gegabea. 

F6r  die  nächste  Monata-Hauptvemsualnng  steht  eia 
Vortrag  de^  Herrn  Siehreclit  über  die  Eifenbahn-Aa» 
läge  über  den  Mout-Genis  (nach  an  Ort  und  Stelle  ge- 
Brlkbraagaa)  ia  Aoaaiabt. 


FEUILLETON. 


Der  Suez-Kanal. 

(Voa  der  Parber  Weh-Aaastellang.) 

Der  See  Timaah  ist  bereits  vom  Wasser  dea  Mittel- 
meercs —  100  Millionen  Kubik-Meter  in  3  Monaten — gefüllt; 
die  Sebifle  legen  die  ersten  STKiiom.  i^nf  dem  Salawasserkanal 
nraek.  Tiiuah  iat  der  Zeatralpaiikt  der jnmaen  Anlage. 
Hier  Uegt  die  aeoe  Stadt  IimaiU  tob  4000  Bairohaora  aalt 
dem  Sita  der  Verwmltnng,  hier  trift  der  SSanrasaerkanal 
dea  Seeweg.  Der  Sfiaavaaaerkanal  i«t  die  eip^cntlioh.  !>■  r<>^ii.i- 
ader  dea  gaaaea  ünternehmens.  Durch  diu  Tlud  C  ssr-n 
der  Bibel  führt  er  2™  tief,  brrit,  auf  einer  Län^;i'  von 
]  fjOKIh  m.  Wasser  des  Nils  erst  nach  Ismaila,  wendet 

sich  von  da  südlich  nach  Snez  und  versieht  ebenfalls  durch 
eine  doppelte  Wasserleitung  von  I«maila  nach  Port-Said 
diese  ganz«  Strecke  mit  Süsawasser.  Allerdings  etwas  knapp: 
1500i^''»>>-  per  Tag,  also  Stab-'  par  Sekunde.  Bis  vor  Kar- 
acai  war  dor  SaaewaaearitaBal  dar  Heepttransportweg  lör 
all«»  Material,  Aibdtar  alo.  te  Seekanal*.  Er  steht  nit 
deaHetbea  darai  eine  Sebleaae  ia  Verbindung  and  f«r> 
tnittelt  provisorisch  die  ffnhiftpaaaage  aoa  dem  aütteUän- 

ücheii  in's  rnthe  Meer. 

In  hiklist  intelli^i  riter  Weise  benutzt  man  dieses  Wag- 
Bor,  um  die  Arbeiten  des  Serapeum*  nicht  trocken  aussa- 


fSbrea.  Dieae  TttcaiaailMbaaK,  abadioa  6"  ftber  deat 
Meeresspiegel,  bildet  eia  abgaadileaaeeae  Temda,  welebea 

man  durch  einen  Zweiekanal  gefüllt  hat.  Acht  grosse  Bag- 
ger sind  hier  augenblicklich  in  Thätigkeit:  sie  heben  bis 
30,00üKubn..  Sftnd  per  Monat,  so  da«  sie  bis  April  1SG8 
die  Kanalsohle  anf  unter  den  Meeresspiegel  gelegt 
,  haben  werden.  Alsdann  soll  der  Zwei^kanal  gnsvhlossen 
und  die  neue  Strecke  sowohl  mit  dem  See  Timsah,  als  mit 
deo  Salzseen  in  Vorbindaag  geeetat  werden.  Das  Niveau 
dea  Söiawaaaera  sinkt  bia  aaf  daa  dea  Kaaala,  uad  während 
die  Bagger  ihre  Arbätea  mr  VoUeodaag  da»  Pnitlaa  IbTt» 
aetaea,  bef^aat  daa  Saewaaaer  dea  SaMaeea  aaaaatiftiaaa. 
Da*  Qoeatom  aar  PSUang  der  groaaea  8 — ^  aater  dem 
Meeresspiegel  liegenden  Niederung  hat  Ma  aof  1500  Mill. 
Kubikmeter,  die  Zeit  auf  10  Monnte  veraneoblagt.  Dieses 
grosse  Binnenbassin  wird  di  r  Kiiualanlage  von  grossem 
Nutzen  sein,  indem  es  den  Hr.:iilHtor  für  die  Ebbe  und 
Fluth  des  rothen  Meereä  büdt'n  und  die  Anlage  TCO 
Schleussen  am  Ausgange  entbehrlich  machen  wird. 

Der  Südrand  der  Salsseen,  daa  Plataaa  Ghalonf,  iat 
aeit  Torigeai  Jahre  in  Aagriff  geBCanaea  aad  bietet 
Scbwierigfcailaa  dank  eiaa  eakv  barl«  Pelabeak.  welebe 
0,40-0.60B  atark  vaa  oatar  dam  Meeresaniegal  bia  S* 
fiber  denselben  aebr  allnlbfieb  ansteigt.  Die  Arbeiten 
werden  im  Trocknen  ftiis>{eführt.  Die  letzten  SO""»™-  in 
der  Kbene  von  Suez  werden  wiederum  durch  Vermittlung 
de.s  ,Süsswas«erksusls  ausgebaggert.  Suez  ist  durch  das 
Waater  de*  Nils  uod  den  gesteigerten  Verkehr  im  lebhaf- 
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Ar«kit«kUm-TaraiB  laBarlia.  —  Hinpt^fwimmliiBg 
m  9.  Nofember  1867;  yonitiandar  Herr  BöckasttB. 
AamwMl  118  JliUlMer. 

Der  ▼onitMM«  vctIm  «anleint  daige  u  dm  Tenin 

«gaagene  Sclireiben. 

In  der  Vernamrolung  vom  12.  Oktober  d.  J.  w*r  bei 
t'inor  Fr«|5ebe»iitwortiing  die  Anw endiinji;  von  LiiftheizuDg 
tfir  die  Trockenriiimie  oiner  ThoiiwjuireiifMbrik  l'iir  unzu- 
läüsig  erklärt  worden.  Die  betreffende  Notiz  darüber  in 
No.  42  d.  Wuchenbl.  hat  den  bekannteu  Fabrikanten 
Bo7«r  &  Cons.  zu  Ladwigahsfeo  «./Rh.  VeranLuAUDg  ge- 
gaben,  diese  Aniiebt  ab  iirig  an  beaekbaea  nad  am  Be- 
ricktigaag  dwaelbM  u  Mttn.  Sie  aMaea  drei  grSMere 
TiMNmacaafUicilHa,  lai  doaieB  aiae  tob  ihnen  angelegte 
LoMrizaag  mit  bestem  Erfolge  ia  Thätigkeit  ist;  Herr 
Orth  theilt  zur  Bcstiiti^uti.'  mit.  da^s  auch  bei  March  in 
('barlattenburn  Luflhrizuui;  iin(;r'wciidet  werde,  Herr 
Sendli'r,  jLish  dir.-,  Lei  der  älliTCii  .Mci-fencr  Porzrllan- 
Fabrik  (im  Scblw.ssf}  glfichfalis  geschehen  sei.  Herr 
Blankenstein,  von  dem  die  qaaest  Fragebeantwortung  pr- 
juigoa  war,  nahm  in  Folge  dessen  «ein  Urtbeil,  das  aiohl  ein 
iUiningere«uUat,  sondiera  aur  «eine  penöali^  Aasieht 
batta  aosdräqkaa  sollaa,  gen  ■uröek. 

Daa  awnte  SahraibeB  ist  tob  Harra  ArAitakt  Jaeger 
sa  Paris  im  Kaawa  des  dort  «eit  Jahresflriat  bwiaadeten 
Intim  Glnb  aa  d«a  Verein  gerichtet  worden.  Der  Intim 
Glab,  welcher  buk  jünfiern  Fari-ser  Architpkti  n ,  lip  zum 
Thetl  noeh  der  Akademie  an^ehTiren,  liesteht  und  sich  vor- 
zngKweise  mit  PuMikatinn  k]i  incror  architektonischer  Ent- 
würfe nnd  Konkurreozarbeiteu  be»chMttigt,  übersendet  den 
ersten  Jahrgang  der  von  ihm  herausgegebenen  aCroqui« 
d'Architecturc'  und  spricht  den  Wua»<;k  aus,  mit  unserem 
Vereine  in  nähere  Vorbindung  zu  treten ,  ucu  auf  diese 
Weise  «iaen  Cartlaufeadea  AnsUnscb  der  Braeugaisse  bei- 
der Sdialea  awanbabaea.  Gegen  Ueberlassoag  der  dies- 
seitigen Pablikationen  will  der  Intim  CInb  niobt  allein  seiae 
Croqais  in  S  Exemplaren  liefern,  sondern  erbietet  sich 
aueb,  allen  Mit^lipJer  <ipB  Berliner  Architekten -Vereins, 
welche  Paris  besuchen,  mit  Rath  und  Tb»t  behülflich 
an  sein. 

Herr  (irop  ia.^,  durch desseu  VermittclungdasSchreiben 
an  den  Verein  gelangt  ist,  empfahl  aof  dieses  freundliebe 
Batgegeakommen  unserer  Pariser  Fachgeaossen  einzugehen ; 
Tialleiebt  eai  ee  später  muglich,  auch  einen  internationalen 
Aaetaasek  von  wirklichen  Bauzeichnangea  berbeiaafiUuea, 
die  im  Paria  gana  aUgeroein  sinkographirt  Warden,  nm  als 
Gnadlage  der  eiaaelaea  Bauverträge  zu  dienen.  Seitens 
des  Vereins  fand  der  Vorschlsg  des  Intim  Club  eine  wohl 
einstimmige  freudige  AaerkeanuDg;  das«  den  Mitgliedern 


desselben,  welche  Berlin  besuchen,  eine  nicht  minder  ia> 
vorkommende  Aufnahme  und  Führung  werden  soll,  eTvobiea 
aelbitcadead.  Sekwieriger  indess  war  die  Frage  an  be- 
aatworleB,  was  als  regelmissige  Oegengabe  für  «ue  reioba 
SMUShu^  der  in  vorzüglich  hergeatisllter  Zinkograpbie 
Torßegenden  Zeichnangen  za  gewähren  mi.  da  der  Archi- 
Ickten ■,  i  rein ,  »eitdeni  er  an  der  Znitsclirilt  für  Bauwesen 
, mitwirkt,''  seine  früheren  Ken)Kt.*tiitiiii_'en  Publikationen 
völlig  unterdrückt  hat.  Auf  den  AHr-iolil.!^  des  \■(^r^itzon- 
den  warde  beschlossen,  dem  Intim  Club  vorlüutig  die  i'ho* 
tographien  der  Schinkelfest -Konkurrenzen  zu  übersendea; 
eine  Anregnag  des  Herrn  Fritsch,  ob  nicht  wieder  ea 
die  Beiaa^iBbe  «iaer  Auswahl  aus  den  Mdaati-Konknr- 
remaB  gedMibt  weidan  adle»  wird  In  eiaan  Antrage  dea 
Herrn  Laaae  ia  alebster  Ranptrertammlung  aar  Spradie 
kommen. 

Demniebat  wurde  die  vom  Vorstände  un  da^t  Ministe- 
rium für  Kultus  gerichtete  Petition  verlesen,  in  welcher 
um  Abänderung  der  Bestimmungen  für  die  Zulassung  zu 
der  architektonischen  Konkurrens  an  der  Kunstakademie 
gebeten  wird.  8ie  ist  im  Sinne  der  früheren  Vereinsbe- 
schlüsse  verfasst  worden ,  jedoch  wurde  auf  Anregung  des 
Herrn  Schwatlo  der  SeUuseaatrag  dahin  nnidifiiirt,  daaa 
dss  sweijihrige  Stadinai  anf  einer  taeknisekea  Hodueknle, 
(waldua  als  einaige  Bedingung  der  Zulassang  erbeten  wird), 
nickt  blos  anf  ffie  Anstalten  Deutschlands  beschränkt  wer- 
den sollte. 

Den  wichtigHten  nnd  interessantesten  Gegenstand  der 
diesmaligen  Sit^.iinp  bildeten  die  durch  einen  Antrag  de» 
Hrn.  Adler  hervorgerufenen  Vorhandlungen  über  die 
Sohritte.  welche  der  Verein  in  Betreff  der  Konkurrenz  für 
den  Berliner  Dom  thun  »olle.  Wir  müssen  jedoch  mit 
Rücksicht  auf  die  delikate  Natur  der  dabei  angeregten  Fra- 
gen und  den  vertranlickea  Charakter,  den  derartige  Be» 
spreebnngen  im  Sebooose  des  Vereins  tragen ,  darauf  ver- 
siebten, den  Gang  der  langen  Debatte  zu  verfolgen.  Ihre 
charakteristische  Färbung  erhielt  sie  durch  den  lebhaften 
Antheil,  den  Hr.  Weishaiipt  an  ihr  nahm;  nbrisiens 
wurden  die  ver^cbiede^stell  Anseliauunüen  über  den 
Stand  jener  Konkurrenz -An|,'ele^;enhpit,  über  die  von  ihr 
SD  hegenden  Erwartungen  und  über  die  Art  und  Weise, 
wie  man  sich  in  Betren  derselben  aa  varkelten  babe^  aar 
Geltung  gebracht. 

Das  Resultat  der  Diskussion  war  der  Betchluss,  aa 
die  beiden  Hm.  Reasofftaiiniater,  von  denen  das  Konkar- 
reoa-AusBobreibeB  vom  IS.  Anpist  ausgegangen  ist,  swei 
von  einander  getrennte  Petitionen  zn  richten.  In  der  einen 
soll  mit  Rücksicht  auf  die  verzöfjerte  AiHiisbe  des  Siuia 
tionsplane.s  etc.  um  eine  \'erliiii;^eriiii^    i  i  , 


tcn  Aufblühen,  «eine  Einwohnerzahl  ist  Tasu:h  auf  15,000 
Seelen  gestiegen.  Die  Baggerarbeiten  im  rotben  Meer  bis 
aar  Rhede  von  Sues  schreiten  rasch  und  rufnlmiinlg  voran. 

In  Summa  ist  die  Vollendung  des  ganaaa  grossartigeB 
Werkes  für  den  1.  Oktober  1869  angenommea. 

Die  sfinuntlidiea  Hnsehiaen  der  SneaknraMSeeellsdiaft 
reprisentiran  17,768  PArdekrIile  aiH  einem  monattidben 
Kohlenverbranch  von  12,219  Tonnen.  Von  13,000  Arbei- 
tern sind  6990  Europäer,  der  Rest  Eingeborene  und  Syrier 

T'm  die  Arbeiten  auf  dem  Tslhiii!]-  mi:  i.liLilirhen  ver- 
gleichen zu  können,  sind  die  bcdeiiteuderca  Anlagen  der 
totsten  Zeit  mit  denselben  zusammcugestellt. 

Die.  Iiagi;erarbeiten  der  Rhede  von  Tou- 
km  bMrugen  von  1848—1857    7,400/N)0K>ta. 

dm  Meerarbeiten  von  Glasgow  von 
1844—1866  cirea   6,700,000  . 

die  von  Neweastle  von  186S— 1865  .     700,000  . 

Anf  dem  Istbmns  sbd  in  den  letsten  IS  Monaten 
10,000,000  K»*»«!-  bewegt  worden,  nnd  von  der  Totalsumme 
von  75  Millionen  blieben  am  15.  Mai  1^67  noch  Millio- 
nen sa  beben,  welche  man  durch  Vermehrung  der  vorhan- 
denen grossen  Bagger  um  noch  34  innerhalb  des  angegebe- 
aso  Zeitraums  zu  bewältigen  hofft. 

Die  Gesammtkosten  des  Unternehmens,  welche  bis  jetst 
die  Hohe  von  '237  Millionen  Francs  erreicht  haben,  «ollen 
385  Millionen  betragen,  worunter  die  Kosten  des  eigent- 
Beben  Seekanal«  mit  200  Millionen  flgariran.  Diaeer  Ane> 
gäbe  gegenfiber  sind  die  Rinaabaen  aae  AktiaaainiaMBn» 


geu,  Knt^ehädigungeu,  Verkäufen  etc.  na  grnppirt,  dass  das 
Aktivum  die  Snmnte  von  433  Millionen  Frca.  renrisentirt. 
Paria,  kB  Oktober  1867.         W.  Kyllmaaa. 

AroUtektouisolies  Honorar. 

Dam  Kikolsos,  der  Kaiser  aller  Rcu»sen,  unserem  Mei- 
ster Schinkel  iTir  die  reifste  und  letzte  grosse  .\rbcit 
seines  Leben»,  für  <lon  Ilntwurf  zur  Orianda,  eine  ,Schild- 
pattdose  als  kaiserlichen  .Sold  /,ll^edachl  hatte,  i.'it  un.s  durch 
.Schinkera  Schwiegersohn,  A.  v.  Wolzogen,  j^laubwürdig 
überli.  fert  worden.  Nicht  ganz  so  fest  steht  die  Sage, 
diu,»  Schinkel  von  einem  andern  hohen  Potentaten  als  Be- 
lubuuug  für  einen  andern  Entwurf  einen  Tusehkastan  er- 
kalten haben  solL  Wenn  die  Srsäblung  wahr  ist,  ao  bat 
dieser  kletae  Maehthaber  vielleiobt  gar  den  grossen  Napo- 
leon naebsuahmen  gemeint,  der  bekanntlich  einem  Virtuo- 
sen, der  die  Kunst  verstand,  weiche  Erbsen  auf  eine  bereit 
gehaltene  Nadelspitze  su  werfen,  als  Honorar  für  ein«  Vor- 
stellung einen  Sack  mit  Erbni  n  überreichen  lies«. 

In  wie  «e;t  nber  hat  seit  .Schinkels  Zeit  das  Bewuset- 
gein  von  deui  wahren  künstlerincheu  W'erthc  einer  archi- 
tektonischen Arbeit  Ausdehnung  gewonnen  und  hind  der- 
artige Skandulosa  heute  wirklich  schon  unmöglich  geworden? 
Als  Antwort  darauf  sei  es  erlaubt  einen  Fall  ansniSliren, 
der  nne*  als  jöngst  in  der  gaten  Stadt  B.  geeckeben.  be> 
nebtet  wird.   Dort  kette  da  ArebMekt  l3r  cinee  s^r 

GaeekifteaMaa  einen  Entwurf  g»- 
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m  der  lad«»  um  mm  Biggioag  4m  KBMkarwwPtogmpm« 
BpiMtan  «Hdni.  Und  swar  will  wr  y««!ii  folf^nd«  Wünsche 
aOMpraoheD:  l)  Präzisirnnn  dos  ci^ciTitlu  hcn  nan|irf>(Trutnnis 
darch  gcnaao  Aogabe  deji  ({»iiuibi'dürfnis.M'!,,  ndwdIiI  für  don 
Hfwühiiliclirn  (iotte.silii'nst,  al.i  für  Hof-  und  Staatsfeierlich- 
kcitcn,  sowie  der  »iis  dicsdn  Hüduichteo  gebotenna  Dis- 
positionpn.  (Gleiehxeitin  folk-n  b«>,stiminte  einheitliche  Mii4i8»- 
•täbe  für  die  Zeichnungen  verlangt  werden.)  2)  Aussetzung 
eiDes  oder  mehrer  Ehrenpreise.  S)  ZoiM&mensetiung  des 
Ptaltgaciekta  nicht  allain  luia  den  reuorlinwi«a  Behörden, 
■ondm  Mu  den  AntoritätaB  des  gesamnlMi  dsotseliea  6eu- 
w«Mu.  4)  Aimtellmg  dar  vodiwidai««  BBdribft  und 
Modelle. 

Da  e»  nach  Erloili^unt;  dieser  » ic!)Mij;.  n  AiijTeleiieohoit 
ta  Rpiit  frewordou  war.  uiu  noch  über  die  Veränderung  der 
Biblii)thek-Orduun^;  burathen  zu  küiineu,  so  wurde  dieser 
nicht  minder  wichtige  (ief;enstand  »of  die  Hauptversamm- 
lung des  Dezember  vertagt. 

Hr.  Gerstenberg  überreichte  dem  Verein  eine  Ver- 
SAntUduing  der  von  dem  Maler  Hrn.  Max  Lohde  im 
TrappnhMM  dea  it&dtiMhen  GymoMimne  ia  dar  Waio- 
mabMfatniM  Mo.  15  angaieiirtaa  SgrsfittiMDalaraiaD  ab 
Oaiehaak  ud  lad  m  «iner  Besicbtiguiig  aa  Ort  and  Stella 
«to.  El  ward«  Taralwadet,  dua  dieaelbe  am  Sonntag,  den 
17.  d.  H.,  Mlttagi  IS  THur,  gunainiBhaftlieh  arfidgeB  aoUe. 

— F.— 

Vexmischtei. 

h  Balnff  daa  b  N«.  44  dea  Weohanblattaa  angedea- 
tata  VaiAluaBa  aar  iMnnisImng  tod  SchmuUwiAior, 
walebea  der  Baomeirter  SÜTorn  in  Hallo  ontdttckt  hat, 
geht  uns  fnli^ende  iL,"ihere  Mittheilun^;  zu. 

Die  Desiiitektiimslirishitikeit  wird  heri^cstellt  aus  lüü 
Theilen  };ebrai)uteii  Kalks,  der  yanz  dünn  j;elöscht  wird. 
In  noch  heis»euj  Zustande  werden  demselben  7',»  Theile  iStein- 
kohlentheer  zugesetzt,  das  Ganze  darauf  mit  der  fiinfiehn- 
&eben  Men^o  WajiRer  verdünnt  und  achlieaalich  noch  16  — 
90  Tbeilu  truckne«  CblormagsaaiBfli  darin  anfgelöst. 

Bai  Miaobnag  daa  SekmatnnMan  wh  dieaar  Flüaaig- 
kait  ia  ▼arbältniia  tob  1  :  MO  MIbb  aehon  dfa  man- 
rejaigeaden  Stoffe  als  dicker  Niederschlai;  zu  Boden,  der 
ala  voraagliches  Düngmittol  die  Kosten  der  Manipulation 
deckt,  wekbe  lür  graaia  ZaakaHUrikon  4— (  TUr.  (ig- 

lich  betrafen  Hollen. 

.\ii).^el>l]ch  -.'ill  von  Seiten  der  Hagdalmigar  Bagicrang 

die  K(mzui>iii>iD  zur  Aul:i;.;e  vun  Zockarfabriken  gegen- 
wärtig nur  dann  ertlieilt  werden,  venu  sich  die  Unter- 
nehmer zur  Desinfektion  nach  der  Sü vcrn'sclien  Methode 
Terpflichtcii. 


Auf  der  Fachlitteratnr. 

In  (lein  S.  und  t).  Heft  des  Jahrgange.'»  1867  der 
Z  ci'.iii-hrift  iet  öiisrrsichisehsn  Architskttn-  ond  In- 
g«aieuT- Vtraini  theilt  Herr  Zivil-Ingenieur  Eduard 
Ley.ter  die  viiii  ihm  konstioirta  patentirte  PaagTAr- 
richtong  für  Fördaraagan  mit  Aawaadaag  voa 
komprimirtar  Laft,  an  «dahav  Barr  Obarataigar 
B.  Hohendahl  ^e  Idee  angegdwa  bat,  mit. 

Bei  dieaem  neuen  Apparat«  werden  die  exaentrixchen 
Klauen,   welche  die  Arretirtin^;  Falir-fiihl.-^  Ih  wirk-n, 

an.ttatt  durch  Federn  durch  k' iiuiiriuiinc  Luü  in  W  irk- 
samkeit gesetzt.  dem  <^|uerhftiipte  der  Fürder^ebaule, 
welches  durch  die  beiden  äusseru  laugen  Zngkecten  mit 
dem  Förderseile  verbunden  ist,  ist  der  Luftkompressiou!-- 
zyliiider  befestigt.  Die  Kolbonstange  de»  letzteren  \icht 
nach  unten  und  trägt  eine  Traverse,  welche  mit  einer 
zweiteo  TraTena  olmrbalb  dea  ZjUndara  Tarbnndea  iat. 
Dia  lalatera  iat  aowohl  mit  dam  Fordararila.  ab  aoeb  mit 
der  Aahaa,  aof  arolhihar  die  azientriacben  Klanen  fest  aaf- 
gekeilt  sind,  in  Verbindoni;  geaetat.  Sind  die  Zugketten 
angesjiHiiiit .  M»  nimuit  der  Kolben  seine  höchst«  Stelle  ein 
und  kcni primirt  die  Luft  in  dem  Zylinder;  «oh^ld  der 
YjIV^  iti  den  Ketten  nachläs.'it,  drückt  die  kiinij  riuiirti'  Luft 
den  Kolben  abwürts,  wodurch  die  mit  dem  Kolben  in  Ver- 

bindnng  stehenden  Ziig.stangen,  Hebal  oad  axaeatciadian 
Ebnen  in  Thätigkeit  gesetzt  wendaa. 
Ferner  wird  mitgetheilt: 

Dar  Seblanebtrommalwagaa,  aia  Appaiat  aar 
StraeaeabeapritaaBg,  tob  Otto  Wertbbaim. 

Die  Vorrichtung  beruht  im  Wesentlichen  darae^  daaa 
ein  langer  elastiM^her  Schlauch  mit  einer  Abflu^sÖflönng  dar 
Wa-sserluitung  in  Verbindun;;  gesetzt  wird  und  sich  wäh- 
rend der  Besprendunji  von  einer  Trommel  abwir  kelt.  Di« 
Ach.se,  auf  welcher  die  Trommel  fe.st  :iut^,  k.  :1t  ist  und 
auf  welcher  sich  zwei  gewöhnliche  Wagenräder  frei  drehen, 
ist  hobl  und  mit  dem  Schlauche  dnrcb  eine  Abzweigung 
Terbaaden.  Mit  der  Acbae  atebt  femer  ein  aar  Seite  dea 
Karraaa  beflndliebea  Rohr  ia  Tarbbdang,  «elcbea  in  ein 
Tora  aa  dem  Kairea  angebraebtaa,  parallel  mit  dar  Trom- 
mabehaa  laafendaa  Robr  mSndat.  In  dar  Ifitta  dar  lata- 
terpn  befindet  «ich  ein  Ventil,  an  welobea  ein  kurzer 
Spritzensehlauch  angeschraubt  wird,  der  zur  Regelung 
des  riiisstroiiieiulrn  Wiis.^^erstrables  einen  Hutiti  hiit.  Der 
V'ortheil  dieser  V'urrichtun;;  bi'sti'lit  durin  .  diiff  die  He- 
sprengang  der  Stras.se  in  dem  Miimente  beginnen  kann, 
wn  der  auf  der  Trommel  aufgewickelte  Schlauch  mit  dem 
Ansibisse  der  Wasserleitung  in  Verbindung  gaaalSt  Vad 
da»  oben  erwähnte  Ventil  (geöffnet  i«t,  und  nnr  »o  lange 
unterbrochen    zu    werden    braucht,   bis    der  Karren  ruin 


lieibrta  den  er  mit  grosser  Liebe  bearbeitet  hatte.  Und 
dieaar  aabr  raiefae  Mann  batta  die  aahr  groaaa  Naireti^ 
dem  Kfiaathra«  aageo,  dua  aa  iba  gaaira,  ihm  aia  Boao- 
rar  aaaabialaB,  «aU  er  annebMt  <&■  dafaitiga  Ar- 
baitaa  an  aaiaam  Vergnügen  nueba.  — 

Das  beate  Mittel  um  einer  derartigen  AuRiiügung  un- 
aerer  künstlerischen  Thätigkoit  ein  Ende  zu  machen,  lie^t 
Jadenfisll-s  in  uucerer  eigenen  Hand.  Wie  man  »ich  üelhnt 
aobitat,  t=o  wird  ni.nn  von  der  Welt  geschätzt  und  behan- 
delt werden.  Iliilten  wir  lest  ausauimeti  iiud  weisen  wir 
jeda^  unwürdige  Anninueu,  das  in  dicker  Beziehung  an  una 
oder  ataee  aaaerer  Fa«bgenossen  gerichtet  wird,  mit  aller 
Eataehladaahait  aarfi«k,  ao  wird  dar  Maaaatab,  naok  dam 
daa  PaUiknai  aaaaN  Labtaagea  baorthaik,  aabr  baU  afai 


Bei  aaa  in  PreaaaaB  fi-eilieb  dfirfta  ea  noeb  aiemlieb 

lange  dauern,  ehe  ein  solches  all^'emeincs  und  einmüthiges 
Bew Uv.^tH^in  vf)n  der  Würde  unseres  Standes  tich  heratine- 
bildMt  li:it.  ^  ürlüulj|4  und  vielleicht  noch  tTir  limye  Zeit 
haben  wir  hu  di'n  Fnl|^cn  der  leider  noch  heut  bestehenden 
Kitirirbtiiiii;  zu  kraukcn,  du.-^  diu  .Mehrzahl  der  Architek- 
ten ilem  üeamtenthum  angehört,  oder  doch  für  das- 
sel!)e  und  in  demselben  ausgebildet  worden  ist ,  und  dass 
daher  nnaei»  Kunat  in  ihren  und  in  dea  PabUknaia  Angan 
IBr  aidita  Andaraa  gilt,  als  ein  Zweig  dea  boraaBkiatlBAaB 
Varwaltaugawawaa.  Dbaam  Piiaaipa  aaeb  iat  Diaaet 
DIeaat,  Akteaaammar  iat  AktaaaWHiawr,  «ad  dar  Ba« 
uaa  Wdiabaaaa  atabt  ia 


höheren  Hange  als  etwa  der  Bericht  fiber  ^e  ScbadliaMg* 
keit  eiaw  Cbanaseebröoke,  aar  daaa  er  eine  etwas  längere 
Zeit  aar  .Kladigasg*  aifiiidart. 

Daaa  wir  ia  diaaar  Baaialmag  darabaaa  nicht  fibar- 
trdban,  woOea  wir  dnrdi  ab  ürHMÜ  baweiaen,  dan  aia 
prenssischer  Banbeamte  jSagllt  fiber  die  Leistung  eines 
Fachgenos.<>en  gefallt  bat.  Ea  handelte  sich  nämlich  in 
einem  Pr^izesse,  um  ein  fl utju'hti'ii  iifinr  ili>'  Hdhe  de«  Hono- 
rars. da.s  ein  l)iesi;ier  Architekt  für  den  in  Grundrissen, 
Ansichten  und  Durchschnitten  vollständig  diirchgearbeitctcu 
Entwurf  zu  einem  grösseren  ländlichen  Wohnhaoae  bean- 
apruchen  dürfe. 

Ab  SafibTcntindiga  fuagirtea  einer  OBaetar  rwiommir- 
o  PriraVArdiitaktaa  aad  iaaar  Baabaamta.  Dar  Breta 
daAiMt  ab  daa  aa(  «w  rie  wirklbb  war,  ab  kfiaat- 
leriaeba  AiMt  oad  adhltate  rie  aaeb  nngeflOirem  üeber- 
schlrt^re  nnf  den  Werth  von  miudesteiis  100  Thlr.;  der 
Andere  hingegen  legte  den  OeKichtspunkt  zu  üriinde,  wie 
lauge  der  Verfertiger  wi  Iii  ;iu  den  Zeichuungen  nearbeilet 
haben  könne  und  billigte  dem^en]ä9s  seinem  Kunstgenosseo 
für  die  Erfindung  des  quaest.  Entwurfs  siebaa  Tagawark« 
ä  2'/i  Thlr,,  in  Summa  17',   Ihlr.  zu!  — 

Darf  man  nach  .'solchen  Erfahrungen  aicb  wunderu, 
waaa  im  AUgenwinen  der  Stand  dea  Architaktaa  daa  Bang 
aoak  immar  aiebt  arlaagt  bat,  daa  ac  tob  Baebtawagaa  ü> 
dar  OaaaHaehaft  aiaaanebmen  bemfea  iat?  — 
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nächttfolgeoden  AuknAtliidcr  feWwt  und 

dort  befestigt  ist. 

Ein  ric  Ii  t  u  vo  n  Ei  lenb  ah  n  w  a p  n  derKaiser- 
Ferdio»nds -  N urd b»hn  tum  Trauspnrte  Schwer- 
Terirundeter,  %i)n  Ludwi|{  Bi  ckr-r. 

Es  irurden  Uüterwa^^en  \.  KlaMa  benuUt,  «eiche  mit 
8  Bettm,  je  2  Betten  aber  einander,  veneheB  wma.  Die 
BeUea  liihten  raf  Geetelles,  von  welchen  tie  beqaem  mit 
■ritgH<>lwt*"'  Schoniug  dir  darsuf  mbenden  VerwaDdetvo 
nakait  irardM  konrtaB.  Um  die  StöMa  «ihnod  dar 
FlfAtfi  n  ndUara,  «mdm  die  Waggoni  out  Podera  tob 
Bw'lOO  Ztr.  Tragfähigkeit  venehen. 

Des  Urtheil  der  vom  Minitterium  de«  In- 
ucrn  lur  Prüfung  der  ■{  Entwürfi'  für  die  kai- 
Merlicbeo  Mnsoon  in  Wien  ern»naten  Kommiaaion 
and  ein«  sehr  eiagabeiBdB  MbtinraBg  deHolbM  kt  «Artlieh 
mitgetliwlt. 

Uater  der  Rubrik:  .,kleinere  Mittbeilungea*  fad«t 
dek  aiHMr  Aaderem  d»»  ProgrBmm  der  Donenrega- 
II »Bf  B&«h«t  Wi«a. 

Dw  OwaHtaad  4m  Frojakt«  Ul  die  lUBuIiraBg  der 
DooBB  TOB  Kaehelea  In«  FboDBBMad,  vad  der  maptiveek 
der  Boyilii iiiir.  den  fr^m^n  Strom  in  ein  Bett  sDcammen 
BO  fHien,  alle  Nebenarme  «binbaoen,  durch  «ntitprechnnde 
Anlkgo  Wien  und  da«  Ncb<>Dland  vor  Uebersch»  rmmung 
ta  »ichem,  und  die  Hentelluog  einer  für  die  SchifTuhrt 
hinlänglich  tiefen  Wasserstraiuie.  Ferner  foU  eine  beqiieDio 
Verbindung  de«  I.And-  und  WaKuerverkohr«  erxielt,  der 
B*Dptatrom  und  die  I^andnngfplätzo  näher  an  Wien  heran- 


garäokt  Bad  alle  ia  Wiaa  nwndendea  Eieeabehnee  ^reltt 
odär  indirekt  aatar  aiaBadir  oad  Mit  das  LaadaagepUtaaB 
in  Verbbdnac  faaatat  verdaB.  Aach  tat  dar  Bau  toa  da» 


die  Boaaa 
aad  ia'a  Aaga 


Verbindna;  _ 
finitiven  StntaHB* 
bei  Wipn  alu  drtngaad  nothveodig 

gefiiMst  worden. 

Diese»  I'ninramm  Rollt«  in  einer  für  den  MoDiit  Soji- 
tember  anberaumten  Versammluni;  seiner  endgülligen  LÖ- 
Mong  entgecengefuhrt  werden.  Der  Bericht  über  diese 
VerMmadaug  ist  in  Anaeieht  geetellt        —  F.  Lta.  — 

Penonal-Naohriobten. 

Ernannt  »ind:  Der  Ober-Bctrirbs-Inspektor  Spielhagen  bei 
der  Saarbrückcr  Eiscnbalin  zum  techninehen  Mitgliede  der  Eiien- 
babn-Dircktiun  da»eU>^f,  «inf>'r  Verleihnnp  des  Cliarakterü  nl« 
Bauralh.  —  Der  KUenbahn-Iiaumeister  Wilde  zu  Frankfurt  a.  i). 
lan  Eisenbahn  -  Bau  -  niid  Betriebs  - Insiiektnr  hei  der  Hanni  iM  r- 
■cten  Eisenbahn  tu  llnrliurK 

Der  Ei.wiibahii  -  H.rriilH  -  Din'ktor  H.'niien  ZIt  Harbnj^g  ist 
in  die  Stelle  des  ( ibi'i -Ilrtru-l:-^  In^ji'-kinr-  lier 
bahn  nach  Haarbrücken  ver«eut  worden. 


An  S.  November  ha>>en  bestanden  da«  Bau  meist  er- Exa- 
wnit  1)  Friedr  Carl  Tbeod.  Kupprechi  aiu.  S^emmerda; 
2)  Alex.  Siewcrt  atw  Schoenfeld  bei  Danzip;  3)  Kriedrich 
Louii  Kessler  aua  Tillft.  —  Da<  Bau  f» b  r  e  r  -  Examen  : 
1)  Ferd.  Ueinr.  Meyer  eaeBerUn;  2)  Wilh.  S»'L?'«'if 
%as  Stettin;  3)  Conrad  BoglitBT  M&Uar  aaa  fiMHa;  «  Oa- 
c»r  Oelini  mu  Ver*mold. 

Offene  Stellen. 

1)  Zwei  Baume  int. T  uml  /wi'i  Banfiibrer  finden  h-'i  d.n 
Bauten  der  Westphall- hen  Eiaenbahn  B«Mhäftig«ng.  Gcsuehe 
«ind  unter  BeitTijfung  der  Zeagaiaai  aa  die  Ktaifliake  DiraMea 

tn  Münster  m  richten.  , 

2)  Zwri  fUiufiilir--;  k-iniL  ii  -.furt  Regen  reKlemenUmanige 
Diäten  Bes,  hufti^unK  «ThalUMi.  Meldiin»;eu  bei  der  König!.  Kom- 
mlHion  fTir  den  Bau  der  Sehles.  GrliirKsbahn  in  Oörlitl. 

3)  Ein  durchaus  im  Entwerfen  und  DeiittlliteB  geübter 
Zeichner  wird  (ffgen  anKerue-wene  Diäten  aaf  fiagete  M*  lar 
Herlin  «eMirbt.  Die  MnKÜehkcit,  nebenb«  daa  gtagwi  qrt"^' 
»etien,  M-'iKt  <iff.  ii.  S.-hriftliche  MeUnafflB  ■«>  GlUBB  B.  K. 
befördert  die  Exp<-dltinn  d.  Bl.  .  . 

4)  Ein  Architekt,  Techniker,  der  iich  de  aekirwr 
Zeichner  ausweisen  kann,  findet  BeschiMgang  bei  Leeaaaa 
k  Spriek,  Friedrichastr.  224.  .....  j 

Die  inNo.  42.  alin.  6,  ansgeaiteMNaa  MAaewtellto  bei  der 
WestphiHMlMi  BiMtibaln  rnnri»  die  Mla  ia  Nou«,  atta.  7  4ad 

beseat.   

Brief-  wid  TngikMins 

Hrn.  O.  K.  iB  Berlla.  —  Wir  kaoaea  Ihnen  die  Me.ha 
niker  Hm.  Plitar  *  Kartiae,  «wie  Dörffel  «npfehb^. 

Hrn.  L.  Seh.  Ia  Aeehar«leben.  -  DI«  bealen  Werke 
über  Ziegel-BeUhaa  Bai  Heliarehitektnr,  die  wir  kanaen,  nad 

die  .Vorlegeblätter  fSr  Ziegel-  und  Steinarbciien',  »wie  die 
,Vorlegeblätt«r  16t  Holiarbeitcn  •  von  InRcwitter.  Briden 
licfft  die  alMeiallertiche  Bauweise  zo  Gninde.  .Sollten  .Sie  \  or- 
Ugen  im  Biaaa  der  Berliner  Schule  wün»ehen,  su  nennen  wir 
T^■yM  flr  JUegelarbelten  den  Rohbau  von  G.  Stier,  *owie  die 
Xsfeln  von  Fleiachinger  &  Becker.  Ein  Buch  über  Holz- 
architektor  in  äbnlieher  s)»tcmatischer  Darnrenun»;  ist  uns  nicht 
bekennt,  einzelne  Beispiele  derselben  «ind  in  zahlrei,  hc-n  Werken, 
namentUeh  im  ,Architcktonis.hen  Skizzen-Bu<b-  enthalten  — 

Hra.  M.  in  Aachen.  —  Wir  er>uc'h«i  Sie  (r.  uiuUi.  Iim, 
da»  Abonnement  bei  der  l'oManxali  Ihr.  »  WoIin..rtr*  ge- 
fälligst  zu  veranlassen,  wel.  h.-  Hu-  w  ir  bereits  In-i  l  .-lnTs.  nduBg 
der  lettten  Nummer  durch  dac  boiKtk-Kle  gedruckte  Zirkular  an 
Sie  richteten.  Eine  Uebermitleb)»«  'ler  einzelnen  Nutunicni  \oii 
hier  aus  unter  Kreniband  ist  ebenso  nmständlich  wie  unsicher. 

Ein  Abonnent  in  Berlin.  — Ihte  Fragea  ia  Betraff  dee 

Vitruv  sind  überall  zu  bejahen.  i_ 
Beiträ^'e  mit  Dank  erhalten  TOB  HlB.       fa  Brett,  H.  IB 
Magdeburg.  S.  in  Zittau. 

Architekten -Verein  xu  Barlia. 

Versammlung  ani  .Simnabend,  d«a  ICi  Ko»edÜWr  1M7. 

Vurtraf.'  de»  Hrn.  Knoblauch. 


Ckaaaaeebiintoa  iaa  Krelac  Dmi 

Revl"«nKa>1leBlrlt  Ounefeinnem« 

Der  Kreis  IiiirV.-)iiii.-ii  Im!  ilif  An.iführung  eines  ca.  8  Meilen 
umfassenden  Chmi.i.M'tini  tzeii  bc.-<;hIo.«.^cn,  dessen  Aosbau  Toraua- 
sir!itlii  h  die  Zeitdauer  von  4  bis  5  Jahren  in  Anspruch  neboMB 
wird.  Mit  den  Arbeiten  soll  sofort,  nachdem  die  BeiehlSa««  die 
Genehmigung  der  oberen  Behörden  erlangt  haben,  begonnen 
werden.  Zur  Leitung  der  Arbeiten  wird  ein  B «umeiater  ge- 
taAt,  welcher  wo  migUeh  mit  den  Verbeltaimea  OelyreBmiBi 
vertrant  lit.  Ale  Oehalt  trerdea  oflbrtrt  ca.  M  Thir.  aad  ab 
Piiay Bfaaadgaldwr  aa.  M  ^Sl^**  y*y^^y^  B*| 

aoMfdkb  bei  dw  Bh^^BiHHlaifaktor  Sehmaraow  faknalbit 
adar  bei  dem  UateneleliBatn  bb  meldea. 
Darkakmaa,  den  98.  Oktober  1M7. 

Der  Landreth. 
g«.  V.  Ooealar. 

BehitmntntarltiiiiK- 

I)ie  bierort*  vakante  mit  700  1  hlr.  GcbHli  dotirte  Stelle 
eines  I!  au  ra  t  h  sh  e  r  r  n  ist  noch  nicht  bejteizt  und  werden  quuliS- 
zirte  Bewerber,  d,  h.  snlrbe,  »eiche  die  l'rüfung  als  Königliche 
Baumeister  bci<tMuileti  babcn,  cri-ucht,  sich  bi»  zum  20.  Deiem- 
ber  er.  bei  dem  .Stadtverordneten -Vorsteber  Herrn  Kaufmann 
Reimann  zu  melden. 

Lauban,  den  b.  November  1867. 

Bcr  ni«Kla«v«t 

Weihe. 


Km  Architekt,  der  im  Ornament-  und  Figuiea-Zekhaea  g^ 
wandt  ist,  wird  für  dai  Bureau  eiaer  Theawaarea-Nnlk  Ia 
einer  Provinziatsudt  Scbledesa  geengt  Bei  eatepnahaadea 
Leittunxen  gnter  Gehelt  nad  daaerade  StelluBf^ 

Meldungen  mit  ebeehdfliiak  beigefügten  Eeagaimni  voa 
Autoritäten  de»  Banftdu  wardaa  aalar  Ghiflra  G.  A.  11.  dank 
die  B»ped.  diceee  Blaltm  erbetea.  

Ein  junger  Mann,  MearRBMieter,  mit  guten  Attesten  ver- 
M-hf.n,  sucht  gegiMi  maMige  Ansprüche  hier  oder  ausserhalb 
Beacbaftit-unf!,  entweder  iui  Bureau  oder  all  Bauaufteher.  Näk. 
zu  erfragen  Uranienstr.  101  beim  Baumeister  Knoblauch. 

Kta~BiHmmBa,  mit  den  Bureauarbeiten  eines  Bau-,  Mau- 
rer- nnd  Zimmermeister«  vertraut,  sucht  unter  bescheidene ii  .\n- 
«prüchen  ein  Engagement.  Gute  Z<'.iignifse  Melicti  zur  Seite. 
Oaf.  Adr.  nimmt  die  Bxped.  d.  BL  unter  Chiffre  H.  B.  entgeg. 

Km  Jeager  WtUMK  aiit  Bieeobehiuu-beiten  beschäftigt  ge- 
man,  ia  kapires  and  enfiieben  von  Bauxelehnungen.  im  uivel- 
Itreih  bmankni  «nd  anCitellen  der  Lattenprofile  für  Erdkörper 
ete^  etogeibt,  eurhf  ilmliche  Beachäfcignng  nnd  werden  gefeil. 
Adr.  aaiarH.  B.  dnich  die  E»ped.  d.  Bjatie«  erbeten.  

Bia  WartMtrtar.  ho  bat  ellea  TOrkeaMBeadea  "  FiMea  deä 
Eitenbehabea  aad  Betrieb  erfehrea,  dureh  aollde  Arnftbrang 
vieler  BehaatreekcB  nnd  grooer  Baawerke  im  In-  nad  Anelande 
ela  geMhäftrfnhreader  Ingenlenr  bawihrt,  «pexiell  mit  Haad- 
helmm  dar  Pete-  aad  Wanarariiaitaa,  Baurtheilang  der  Boden- 
klBwen,  mtt  Lakaaattr,  Ffmde-  aad  Bollheha-Traaaport, 
betsern  Hebe-  aad  aadara  Maaehtaea  mJlMia«^  Tertrant,  i 
En^gement.   0ai.  OBMn  naidaa  darah  dia  Bapad.  4 
Q.  A.  arbaiaa. 
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Ein  junger  Mmb  ( 
•incm  Bureaa  oder  tur 
m6gt  man  onter  A.  Z.  polte 


•te*  SttUaag  in 
0«C  iMnan 


1.  — aa  H«ft.    b  I  Ladar- 


ArchltrktMhekn 

hüll  ;J,' II 

Iirstrn,  KiM  UhÜtteakaade.    Berlin.    Keimtr.    1841.    5  Halb- 
rrHiut'Hiidt'  Mild  AtlM  In  Folio. 

Ara|;o's  ÜMmtlirke  Werke.    I)t>iits<'h  vun  Hniiki-I.  L^npiiK- 

\Vi(<jiMtl.    JH.')-»  — ti*t.    U  HH.M-uii/liiinde. 

lläUcr  Ar  gewerbikbe  laiknrfr  t«b  J.  lasger.    Urft  l  — 
8.    BerÜn.   Knut  und  Korn.    1863  —  60. 

Kr  1mm  iubM  tm  WvkigeUMn  rra  Stnck,  liulg  iwl 
imM.  Baft  1  — f.  Bern«.  BHMt  aad  Koro.  1855— &7. 
Irli.  Ifiuckrtft      4ealack-4«tcn«ichisthei  Telfjp-aphfi- 

Vereln».   2  —5.  Juhrffung.    Gebunden,    a.  Jahrgang.  Hrft 

2  —  11.'.  lir...-liirt. 

Dütieldorf,  den  1.  Nuvi-mbi-r  lSi',7 

Ii  ö  t*  e 

Zivil  -  Ingeiiit'ur,  Bli-ioliulritvHi«  II. 

Ausserordentliche  Preisermftssigiing 
Ton:  9  Thlr.  2«  Sgr.  anf  3Thlr. 

Für  Architekten,  Künstler  etc. 
Ans  Schinkel*s  Nachlass. 

RriMUgrbirhrr,  trittt  ni  Apkarimfo. 

Mitgctheilt  und  mit  einem 

VerieickRiu  uaiatlickrr  Werke  SrUakel's  m»4  ciien  KaUUg 
iea  kiutleilMkei  Ita^Uües  vcnchn  in  Alfred  rrelbem 
nn  Wallwgea.  4  BäKie.  II*V'>  ■•S«*  fX-  ^'  gekeftet  llt 
4  r*rtraiu  aad  1  Skiiie  ii  Pk*ta^pkie,  1  Pacsladle,  2  PliüieB 
!■  Stfiadrack  aad  22  fn  ihn  T*  it  Krdraektei  laluckaitteB. 
fribercr  Preis  9  Thlr.  21  8fr.,  JeUt  aar  3  TMn 

Um  auch  weniger  bemittelun  Kreiten  dlM*  vieklig«  und 
iatamaaBta  Banunlmif?  /:iiKnnKlich  za  macben,  iat  «ino  Auabl 
von  Exemplaren  n  iivwm  billigta  FraiM  lor  DiapoaitiM  fMWlIt 
■ad  dmeh        Bnchhaodlong  «g  baiiaban.  

Ra  wird  so  kanfea  gaaaehit 

1)  Sahrnhfrs,  Alt  rhrUtHrkr  Riindi  nkmalc  KonNdintindpi  lv. 

2)  Bauwrrkr.  dir  kaiiütfrsckktilliib  nierkHurüif^tea  ri<. . 
b<'n»iv"-<  i"'»  ^«<i  jiuigam  MItgtiad.  d.  Arehiiakiaa-Vareiii^ 

l~n  ni.itt  li..[.j...|f,,!i(i. 

l'r.iii-.'    <  I"    ■:•  II    '1  ii.li  t   .'|.     !■;.,;    ■  !  1  .")■  . 

Echt  chinesische  Tusche 

!i  ^tiirk  IS  ."^ttr  .  I  Ji,  Si,-r  ■..■\,-  li'S^ir. 
h.  II  \oiidrr  Biiriilij«nilliuig  m>ii  Cnrl  ll«>rli(x 
Uerliii,  Oranienstnixse  "j. 

.\  ,!"u'i>  ^'      IUI- ■.  1  Ii  il'    w>.-rden  Kpi  !!•  - tflliingen 

la  Iradwigihafen  am  Bbsia. 
BpeslalltHt 

für 


Syaieoit. 


Beiiiseug«,  «irftalaa  Zirkel,  Ziek-  «ad  Zaiehaea- 

fadara  in  a.nerkanntfr  Güte  and  zu  den  blllig*l*tt  Preiaen 
empfiehlt  J,  C,  ScIlTert  vorm.  Oldendorff,  Merhaniker  und 
Optiker,  MarkgrafenttraMe  79,  1  Treppe. 

Aflohemaim  &  Fri^ 

Berlin,  Alte  J«h*lM.8«rmMe  W».  TS. 


Fabrik  für  Gas-  und  Wasser-. 

Siaif •  aad  WlMaiaiMihdaaai«,  atiar  Arlaa  •  i  nymi,- 
a«C«B>ikada,  z«  daa  MUigalaa  Preiian  bai  aoUdar  Badianaag. 
Die  beatcn  IteferaaiaB  alriiaa  naa  nr  Saila  and  gawährea  wir 
Ar  dlfl  Solidilkt  aaaanr  ArballMi  MMadahataito  Oaiaatle. 


-Anlagen 

•aMaafiaaga- 


Wasserleitnngen 
Qania[(slryEig@iii 


enipfelilea  «ich 


«RANGER  &  HIAN 

tS.  Alexandrlnen-Straase. 

Pii-    stnrntiirtKri   Zi-iii;ri is.<i-  vJirr  tm^Te   Arbeiten   liegen  in 

i:,.-.:'r.Mii  !-;nr.';i-.i   l.nr  j^rlii  1 1  ii,t  ii  f'. :  1 1,.  1 1  ti  ■    lu-rril.    A:is.'hläf[e  grati!!. 


Papier-Ia|M!lea. 

CreMder  Mdebrajidt 


in  nirlin,  Bruderstruw  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltigei  Lager  in  daa  alkrtllligataii 

bii  n  den  theaerston  Oattnagvii. 

Dnreh  daa  Vertraoen  der  ernten  Architekten  beehrt, 
sind  wir  sieti  baaükt  gewesen,  deiaa  GaaduMok  tenkaa 
ein  Lager  In  ruhigen,  an^luu  kcoiiiiah  wirkMMha  DaiailM 
und  FariMatöaaa  aaaerHrt  ni  halten. 

Aaf  Tarlaagan  aiad  wir  gern  bereit,  den  Herren  Arehi- 
tektaa  Toa  naa  taaaamengeelellte  Probe-Ansichten  einzu- 
«enden. 


1)1.  Maschinenbauwerkstätte  .o» 

ASL  &  POESS&Efi  in  Süsseldoif 


'Aal 


Waflserli«isuii0eM 

aller  Art,  mit  and  ohne  Ventilation,  ftbr  Wolmh&awr, 
öffentboh«  Qabtode,  Krankenh&oMr,  Qewfteluliiaaor  «te. 
•owie  HnttcbiigCB»  Me-Hwkhtmna  «te. 

Unaere  WaaaerheiznnfiisantageD  laMen  aieb  ohne  jede  Sehwie- 
rigkeit  auch  in  achon  bewuhntcn  Gebinden  eiariehten. 

KaataaaaacUiga,  Ftta%  Beaehraibimgen  and  Atteale  werden 


Den  Herren  Arehiiekten  empfiehlt  lirh  zum 

AiiizielieJi  van  Z<>ichnnn^en 

und  zum  BaUadaa  fM  MAUS  aad  Fasdekten  bei  aaab 
billigater  AajfTihraag  H.  Selbt 

Atanndrinenstr.  39,  Ecke  der  Oranienalr. 

BeateltnnRen  znm   .Ahhnlen  bitte  mir  nnfrankirt  in- 
geheu  zu  lassen. 

JON.  HAAS 

OiTil-Ingenlear 

Maschinen-  nncl  Röhrenfabdkant 

zu  -A^ugsburg 

liefert 

Wai^serhelzuiisen 

aller  Ar^  mit  aad  ohne  könatliche  Venlilatioa,  fBi^t 
. _    ....     «...    ^^j^i^i, j„,^f 


Dampfheizangen 

Daflopikoch-,  Wasch-  und  ßade-EinrichtoogeD. 

Pnaa  aad  AaaahUga  nach  einge^andiea  Bantetehnungen, 

sowie  Brochären  und  jede  An«kunft  ertheilt  grati« 

Ingeiueir  Raberl  Vlil  zu  Berlin 
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Wir  empfehlen  den  Herren  Architekten  ^    _  _  ^ 

Klektrltclie  MüiMpelii  CHmurielcsraiiheii) 

n»ch  nmerm  n*nen,  vereinfachten  Syrtem,  all:  Olodccn,  TSEImu,  Snä-»  Zng-  nad  TMtkonttkto,  KonirolUp|Mrate,  Vorriehtangen 
tum  Schau  yoa  Thüren  md  FuMtatn  MI«n  BiabnMb  «le. 

Fabriken  und  alten  gitaaraa  StnUIntMnM  bieten  untere  Apparate  eine  erleichterte  Korrespondenx,  rnvatwohnn 
grüaseren  Komfort;  dBMh  iina  an  kontralriM  KMMlIapparat  aUn  SStdi  dk  kon*U«U  oad  eielunte  XentinU«  üum  Dia 

•  -        '  •   •     -  "  '"-'—Tigm  wwdan  aehDaU  md  ohaa  Baaehadlfoac  dar  Xapatan  aingariebleL 

n  dar  alnUMhalsn  Ua  twr  alagaamtau  Rhiri«»ilmK  afaid  in  onaarar  Fabrik 


Dia 


gr»tiK. 


KEISER  k  SCHMIDT  In  Berlii,  traiieakarKfr-Strass«  Z7. 


GMdiilli 
B.  SehMffer. 

Fabrik 

cSinbenttr. 

10. 


Fabrik  für  Gas  -  un 

Oanddalwr  ft  iBtsnien 

GÄSME88ER 

Ga«?  -Tirenner 

Gas -Koch-       fly  "r- — m'fwi  "fz 
oid  Heizapparate 

H  "Pertüibungsllüdjtt  rtc  j|f| 


O.  AUesMyer. 

42. 

Wasser- Aulagen. 

Warm  -  W  asser  beizu  i  igen 

BaJc-BinkMugM 

IFolerlfosetfi.  ttoifellcn 
Ifä       Druck-  und  Sauge - 


PUMPEN 


in  Halla  m.  8. 

lioffrn 

Warmwasserhelzaiigen 

(Niedcrdnick)  für  ele^^nnte  Wobnliaiijer, 
(ält«re  und  Neiibantcn)  Gewäcluhäuger, 
Hiiri>aiix,  Schalen  und  Spitäler; 

IjuniielxunceD 

für  Kirchen  und  andere  gruaaltänma. 

Pläne  und  Anschläge 
Baanielinuiigen  gratü. 


Ja 


Bitdbaoar 


md 


Bleiröliren 

•to.  •«•• 


ficht  Engl.  WhatmAnii 

in  allen  Formaten, 

End.  DraM  Blephail  kartoiirl 

liir  Konkarrent-  nnd  Kxamen-Arbeitcn  TorzügUch  gnaigaati 

Engl.   C  o  p  i  r  1  c  i  n  w  a  n  d 

Ocl-  und  Zeichnen -l'apiere  in  Rollen 
Cbineaiacha-,  Ackermann-,  Chrnal-  ctc  TuM  hen,  i'insel,  Bleuitifte 
mbst  allen  übrigen  Zeiehnto-  uod  6cliialb»miHlaillB 

billi){»c  und  in  bester  Qualital 

SPIELHA6EN  k  C»- 

IC  •.)  II  !.  1  L-  ••  -  ■■  Ii      t  ' 

hhrik  and  Lager  raa  ückrelb-  «ad  Icirharn  -  lteD»il<eii 
 II.  Kodi-BtniM  12. 


Spiegelglas  b«legt  und  unbelebt, 

Rohglas  in  Stirki'n  von  1'  ,",  1",  '/, 

TftfdglftS)   franiöiiscbe«,  belgiachea 
aad  rbaiaiadbaa  Vabrfkat 
in  allM  Dimensionen  enipfieblt 

B.  TomsM 

Oranicnburger-Straeae  45. 

Eduard  Uerrnberg 

Berlin,  Dorotheenstrasse  57. 

Ilatet  aiaiBtneha  MarmoraibaltaB  für  Bantweckc  und  ZtauMr» 
afantcbtangen  in  n>i<*hhaltlg«ter  Anawahl  dar  Farben  »1«: 
8«alca,  Trepprastifra,  riirbeli««,  WmtkMMng^,  is> 

minr,  Badi'Wiinncn,  FUttrn  in  beliebigen  Fonua  aad  DIimb- 

Nonen  billignt  und  nach  jeder  /«ichnung. 

inr  gefalligen  AoalAt  i 


CMtrUtagal-Pampw 

sowie  Kolben-Purapcn  jeder  Art  liefert  di« 

Maschinenfabrik  von  WßLIXR  BLÜM 


TELEGRAPH 

Comiiiandit-desollsfhafr  auf  Actien 

AI«  vorTiiglich  bewährt  empfehlen: 
wMx    I  I.««.  neneiter  Konstruktion  mit  kontrakilii  her  I0jihi(ger  Garantie  lur  LaltangaOblgikait  uad 

Haus  -  1  elegrapneil  o^Mr  nnwre«  präparirten  Dratho«,  bei  billigater  Prebnotirung. 

a^i  t  A  *  L  ¥TI.._^~  ailbilttitiR,  ohne  Dratbleitang,  flr  EtoaMT  nnd  öffentliche  Zwecke  al»  Thurm-  und 
l*ilektriSCll6  Unreila  PHnm-Utwen.  Kkna  AaawaU  biarvoa,  aowia  alla  für  HaaiteitaagaB.  Fabriken,  Schulen, 
Krankenhäuj.er,  SübnHh*«  Tnrtftn»  «rtprlaaelieba  Aitan  Toa  Aaiaiw  «ad  dar  data  fakSrign  Ap|iafaM  aiad  ia  aaaeraia 
AMMellnngMaalc  zur  t,-.  fTi'U  .  ,    \  i  i  !  •  nufgpgteHt.   


V.  0.  Baalita»  Haw^barW.  Baaaktnann,  Redaktaar  E.  B.  Ow  Britaah,  Ovaak  v.  Oabridar  Fiakart 

.  in  Berlin. 


Jahigang  I. 


Wochenblatt 


knuf^iki  m  lüglMafi  kt 

£S^sz  ArcMtektea-Yereins  zu  Berlin. 


n. 


V.  C  •••Uta 

n. 


EndMM  jedM  Fraltag.      Berlin,  den  32.  November  1867. 


Pnit  vierMjihrlMi  »|  8gr. 


Vcbor  NMmIMagta. 


Kuh  «ineai  YorMff»,  von  J.  W.  Sebwedler  im  AreUtektta-Ymlii  iv  Bwriia  (cahdtcn. 

(Vergl.  No.  44  d.  BI.) 


Bei  der  auch  im  Hocbbauwescn  mehr  und 
mehr  ciinehmendeii  Verwendnng  genieteter  Eisen- 

Koiistniktionen,  orpi  lioint  os  von  ullfipmoincrem  In- 
teresse, die  Festigkeit  der  Nictvi'rbiudunjreii  eijicr 
Betraciitiin^  zu  untcrworloii. 

Die  Nietbolzea  werden  hauptsächlich  auf  Ah- 
■eheeren  in  Aaapnush  genommen.  Die  Abschcc- 
rung8-Ff  stijrkf  it  ist  geringer  als  die  abMlttte  Fe«- 
tigkeit  des  Üt  biniedeeisens. 

Nach  den  von  Ilarkort  in  der  Zeitockrift 
„der  Bergsewt"  TeröffeoUichten  Mittheilungen  be- 
trägt die^bsdieemngBfefltigkcit  85000  Pi^.  pro  □" 
Schnittfläche  bei  Eisen,  denen  «beolute  Fettigkeit 
=  bUm  Pfd.  pro  ist- 

Andere  Versuche,  TOn  Lavalloy  beim  Bau 
der  Brücke  zu  Ciiohy  anffesteJlt  (a.  Molinoa  et 
Pronier).  ergaben  die  Abecneerangs-FiMtigkeit  zn 
43700  Pfd.  bei  55000  Pfd.  «bsrHuter  Festiirkcit 
pro  D".  Im  Allgemeinen  kann  man  die  Abschee- 
mngs-Festigkeit  m  rundem  Verhältnisse  =  'U  der 
dbfloluten  l^estigkeit  beim  Schmiedeeisen  rechnen. 

Die  Peptigkeit  der  Nietverbindungen  wird  je- 
doch ni«  i>t  tlutch  die  Reibuii«^  dct  Hlcclie  an  em- 
aiidor  liedingt.  Dieselbe  wii-d  bei  warmer  Nietung 
dadurch  hervoif[enifto,  duB  der.  Nietbolzen  beim 
Erkalten  sich  zusamneuddit  und  die  Bleche  an 
einander  presst. 

Nach  Edwin  Clark c  bctiäf^rt  die  zur  Ueber- 
winduDg  der  Reibung  allein  erforderliche  Kraft  ca. 
17000  Ha.  pro  □"  Niot*cbnitt,  Die  als  zulässig  an- 
genommene Relaslung  desNicts('hnitt('Hniitl(XKHtPf<]. 
pro  □"  liegt  al.«o  nocli  innerhalb  des  Ivcibungswidcr- 
»tandes.  Erst  wenn  die.ve  Reibung  durch  Aug  oder 
Druck  in  den  genieteten  Blechen  überwunden  wird 
und  Gleiten  eintritt,  erfolgt  die  Tnanspniehnahme 
der  Abscheenmgs-Festigkeit  des  Nietbdlzcns,  indem 
der  Niet  in  dem  immer  etwas  weitem  I/orhe  zum 
Kontakt  koumit.  Nach  (  larkc.s  Venstichen  ist  bei 
warmer  Nietung  der  Bruch  eingetreten:  bei  ein- 
ecfaoittiger  Nietung  bei  44000  Pra.,  bei  eweteehnit- 
figer  bei  4S00<»  Pf<l.  pro  (j"  Schnittfläche  Die 
Rribiuig  in  der  Nietverbindung  wäch.xt  proportional 
der  Zahl  der  Nietschnitte. 

Da  die  Niete  sich  beim  Erkalten  um  mehr 
■als  ihre  elaetieehe  Dehnbericeit  znnmmenztehen, 

die  Bleche,  welche  kalt  geblieben  sind,  aber  dieser 
Bewegung  \Viderstand  entgegensetzen,  event.  sich 
durch  Aufnahme  der  Wärme  noch  ausdehnen,  so 
tritt  eine  Hecknng  des  Nietbolzene,  d.  b.  eine  Deh- 
nung über  die  Elastizitätsgrenze  hinaus,  ein.  Damit 
sindTder  Lenge  der  NirtlKil/*  !!  <'nge  Grenzen  ge- 
setzt,  schon  liei  (i  bis  7  "  Länge  reisten 

ap    die  Niete  ab,  indem  die  Reckung dch 
-      L ^  schwächsten  Stelle  konxentrirt 

(Fig.  1). 

Bei  kOneren  Nieten  und  gnter  Ißetang  tritt 


Jien  ist  das  Bolsensoge  in 


mit  dem  vollständigen  Erkalten  und  der  Reckung 
des  Niets  eine  Pressung  der  Rieche  aaf  einander 
von  circa  20.000  Pfd.  pro  "  Niot-Querschnitt  ein, 
bei  welcher  Spannung  die  Hecknng  Statt  findet. 
In  diesem  Falle  wirkt  der  Niet  nur  durch  Reibung. 
Erreicht  man  diese  Pressung  bei  Anfertigung  der 
Nietverbindung  nicht,  so  wird  hti  Mst  noch  sulas- 
&i<,'t  ti  Belastung  derselben  Gleiten  Statt  finden  und 
der  Niet,  welcher  nun  auch  nicht  nach  der  Länge 
in  diesem  Maasse  gespannt  ist,  wird  anf  Abscheeren 
in  Anspruch  genommen. 

Man  kann  deshalb  bei  Berechnung  der  Festig- 
keit einer  Nietverbindung  die  Reibung  ausser  Be- 
tracht l:if>«en  und  einfach  den  Widerstand  des 
Schmiedeeisens  gegen  Abscheeren  pro  CT 
Schnittfläche  in  Rechnung  stellen. 

Obgleich  die  Abeobeemngsfestigkeit  beim  Bmcb 
nur  A  (Ter  absoluten  Festigkeit  beim  Bruch  sich  her- 
ausstellt, so  ist  doch  kein  Bedenken  vorhanden,  die 
snlfiasige  Inanspruchnahme  des  Schmiede- 
eisens nach  irgend  einer  dieser  Richtungen 
ife= 10000 Pfd.  pro  [_]"  SU  setsen. 

Nächst  den  Nietboll 
Betracht  zu  ziehen. 

Malherg  hat  an  Kettengliedov  Yersuche  fiber 
die  Dimensionen  eines  Bolsenauges.  welclies  nach 
allen  Richtungen  hin  gleiche  Festfgkeit  '^r-^(_-n  Bruch 
zeigt,  angestellt  (Verhandlungen  des  (iewerbe- Ver- 
eins) und  gefunden,  dass  bei  einem  Durchmesser 
des  Bolzen&ches  von  3",  einer  Breite  des  Ketten- 
gliedes von  6",  die  Seiten  des  Auges  4"  uud  der 
Fi«,  t.  Rücken  5"  breit  sein  müssen  (Fig.  2.).  Wird 
dabei  der  6"  breite  Kettenstab  mit  IOC)  Ztr. 

Sro  rj'  gezogen,  so  drückt  der  Bolzen  von 
"  DÜremnesser  mit  SOO  Ztr.  pro  Quadrat» 

zrill  in  die  Tjcibung  des  Bolzenlocbes.  Der 
liiiizcu  hatte  daher  bei  diesen  \  ersuclien 
einen  zu  geringen  Durchmesser. 
Bei  der  Nietverbindung  von  Blechen  hat  man 
es  jedoch  nicht  mit  derartig  gestalteten  Bolzenangen 
zu  thnn. 

Die  Stäbe  behalten  gleiche  Breite  imd  der  Quer- 
ri«.  s.  schnitt,  in  welchem  das  Nietloch  liegt,  ist 
somit  der  schwächste  (Fig.  3);  man  nimmt 
denselben  bei  einschnittiger,  eiimcher  Nietung 
gleich  dem  Querschnitt  des  Niebolztens. 

Durch  Aneinandcrlegen  solcher  Stäbe  er- 
hält man  die  Nietung  breiter  Bleche  mittelst 
einer  Nietreihe.  Die  Breite  jedes  Stabes  ist 
die  Theilung.  Die  Theilung  wird  weit  oder  eng 
ausfallen,  je  nachdem  «las  Blech  di'uiu  oder  dick  ist. 

Verfolgt  man  die  üuerschnittsverbältnisse  in 
der  NietreuM  wdter,  so  findet  man  die  Theilung 
der  Nietung. 

Bei  weitem  Abstand  der  Nietlöcber  von  einan- 
der gdit  zwar  wenigtr  Eisen  durch  das  Nietloeh 
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verloren,  aber  der  Dniok  in  der  Laihuug  des  Niet- 
locbes  vergrössert  sich. 

Dieser  Druclc  darf  eiae  znlasBige  ürenie  meht 
fiberschreiten ;  wird  da  Maximum  deflselben  150  Ztr. 

pro  ~"  gorocbnot,  wähmid  der  Querschnitt  de«  Niet« 
und  der  Bleche  nur  mit  100  Ztr.  pro  Q'  angestrengt 
wird,  so  koiiirnt  man  durch  einfache  Recbnaog  zu 
dem  Ergebniss,  das»  der  Durchmesser  des 
Niets  d  dem  Doppelten  der  Blechstärke 
d  glricli  zu  setzen  ist. 

fcjstzt  man  dann  ferner  die  Anstrongunj/  im 
Querschnitt  des  Nietbolscens  gleich  der  in  dem  Blech- 
({uerschnitt  zwischen  zwei  Nietlöohara  deraelben 
lieibe,  so  erhält  man  die  Theilung 

oder  =  2  Vi  bis  'id  von  Mitte  zu  Mitte 
der  Nietlöcher. 

Niicli  der  Zahl  der  Berührungsflächen 
bei  den  durch  Nietung  verbundenen  Blo- 
chen unterscheidet  man  die  Nietung  als 
ein-,  zwei-,  drei-  und  n-scbDitUxe^  weil 
in  dwiMO  vid  Qaenehnitten  der  Nietbol- 
zen auf  Abscheeren  in  Anspruch  genom- 
men wird.  (In  Fig.  4  ist  eine  äschnittige 
Mietnng  dargestellt) 


Vcber  (Ue  iraekfestigfcfit  in 

Aas  den  in  No.  1  und  2  dieses  Blattes  mitge- 
tbeilten  und  tn  No«  30 — .33  von  Herrn  E.  A.  Hoff- 
mann praktiaeben  Folgcrutifrcn  unterzogenen  Ver- 
suchen über  die  I)ru(kfk->tifj;k('it  ijrs  Mauerwerks 
ergiebt  sich  unter  Anderem  das  Resultat,  dass  der 
Ziegelstein  im  Mauerwerk  eine  geringere  Feetigkett 
seigi,  als  wenn  derselbe  für  sich  allem  einem  eanz 

fleicben  Drucke  unterworfen  wird.  Die  Begründung 
ieser  auflalleml  m  licintnden  Thatsaclio  ist  dadurch 
versucht  worden,  dass  man  der  grosseren  Festigkeit 
des  Mörtels  das  Zerbrechen  der  Steine  zuschrieb, 
eine  Erkläning,  die  in  einzelnen  Fällen  richtig  sein 
kann,  im  Allgemeinen  aber  nicht  zureichend  er- 
scheint. Auch  die  Vermuthuug,  dass  der  Grund 
der  Erscheinung  in  der  Feuchtigkeit  des  Mauer- 
werks liege,  kann,  wenn  auch  bei  wirklich  fem  htem 
Mauerwerk  durchaus  begründet,  bei  den  Versuchen 
Nr.  9  und  10  keine  Anwendung  finden,  da  liier  im 
Gegensatz  zu  Nr.  11  trockene--  Mauerwerk  anzu- 
nehmen ist.  Ebenso  kann  der  Umstand  wohl  nicht 
in  Betracbt  kommen,  dam  dem  Steine  durch  die 
Berührung  mit  dem  nassen  Mörtel  Feuclitigkeit 
zugeführt  worden,  da  nicht  anzuuehuicu  ist,  dass 
die  einzeln  der  Probe  unterworfenen  Steine  der 
Näaee  nicht  au^^etzt  gewesen  seien ,  abgesehen 
daTOo,  dass  ans  diesem  Umstände  eine  genügende 
Erklärung  nicht  herzuleiten  ist. 

Wenn  eine  solche  Erklärung  anch  auf  den 
ersten  Blick  f&r  die  Praxis  nicht  wesentlich  scheint, 
SO  bat  die  Losniup  der  Frsge  doch  nicht  blos  ein 
wisranscbafkKobes  Interesse,  sondern  kann,  wie  jede 
Erkriintiiiss  auch  des  anschoinciid  Unbedeutenden, 
zu  Ke.sni taten  von  grosser  praktischer  Wichtigkeit 
f&hren.  Namentlich  für  grössere  Bauten,  wo  wir 
uns  nicht  mit  den  herkömmlichen  Maaennaassen 
begnügen  können,  sodann  in  den  Fällen,  wo  grosse 
BeLuvtungen  durch  ei.seriie  Tt;i;rer  etc.  auf  eine 
Stelle  des  Mauerwerks  übertrai,'eii  werden,  hat  eine 
sichere  wissenschaflliobe  Erkenntniss  der  in  Rede 
siebenden  Erscheinung  grossen  Werth. 

Unter  Festigkeit  eiues  Kör^rs  versteheu  wir 


die  Eigenschaft,  äusseren  Einwirkungen,  die  auf 
Trennung  seiner  Theile  gerichtet  sind,  zu  wider» 
steb^  ^  Da  wir  die  Ziuanuneneetzung  der  Körper 
nicbt  bis  ib'b  Unendlicbe  verfolgen  können  nnd  die 

AnMbme  von  Atomen  oder  ^rulekulen  keinen  prak- 
tischen Weitb  hat,  so  sind  wir,  um  für  praktische 
Folgerungen  ftstra  Boden  zu  behalten,  genStbigt. 
bei  der  Zusammensetzung  der  Körper  aus  sioht-  und 

messbaren  Theilchen  stehen  zu  bleiben.  Wir  kön- 
nen 11118  um  H<i  mehr  damit  begnügen,  als  wir  auch 
bei  der  vollständigsten  Zerdrückung  der  Körper 
sichtbare  Theilebeo  erhalten. 

Bei  der  grossen  Porosität  des  Ziegelsteines 
bieti't  sich  die  Vorstellung  der  Zusammensetzung 
aus  siebt-  und  messbaren  Th(il<  lu  ii  \  nn  selbst  dar, 
aus  Theilchen,  welche  mit  Zwischenräumen  neben  und 
über  einander  gelagert  und  durch  die  gegenseitige 
.•\n/.ieliuntiskraft,  die  wir  bei  kleinen  Körpern  Knhä- 
siun  nennen,  mit  einander  zu  einem  regelmässig  ge- 
stalteten grösseren  Ganzen  verbunden  sind.  Das 
Zerbrechen  und  Zerdrücken  eines  Körpers  besteht 
nun  darin,  diese  Kohision  anfimheben.    Dass  die 

Trennung  in  tinzelne  Theile  bei  irgend  einem 
Körper  plötzlich  eintrat,  widersi)richl  allen  Er^ 
fahrungen,  die  wir  über  das  W^irkcn  der  Kräfte 
haben.  I>em  j^mzUoben  Losreissen  der  Körper- 
tbeUdien  von  nnander  wird  immer  eine  Versdiiebnng 
derselben  vorhergehen,  ohne  den  Zu.<;ammenhang 
pän/lich  aufzuheben.  Bei  vielen  Körpern  ist  diese 
(Ii  I  Zerstörung  Torbereebende  Formversnderung 
mehr  oder  weniger  sicbtbar,  wie  bei  Gummi,  Holz, 
während  sie  sich  bei  anderen,  z.  B.  bei  Eisen,  Stein, 
fast  der  Beobachtung  entziebt.  Je  mehr  eine  solche 
Venschiebung  der  Theilchen  eines  Körpers  zulässig 
ist,  ohne  ihn  zu  zerstüen,  lim  (O  mehr  Elastizität 
erkennen  wir  demselben  zu,  nehmen  aber  alle  Körper 
ohne  Ausnahme  als  elastisch  an. 

Hat  nun  der  einem  Drucke  a<isgeset7,te  Stein 
eine  feste  L'nterlagc,  ohne  an  den  Seiten  einge- 
schränkt zu  sein,  so  wird  eine  Verschiebung  seiner 
Theilchen  nach  den  Seiten  hin  eintreten,  während 
gleichzeitig  ein  festeres  Ineinanderschieben  derselben 
stattfinden  kann.  Diiss  eine  solcbe  Einwirkung  auf 
den  dem  Drucke  ausgesetzten  Körper  statthaben 
muss,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  selbst  wenn 
dersellie  noch  so  lange  Zeit  keine  sichtbaren  Spuren 
dersell)en  zeigt,  da  ja  da«  erst*'  (iesetz  der  Kr;ift 
die  Wirkung  ist.  Sculiesst  man  den  Stein  aber  an 
allen  Seiten  fest  ein,  so  ist  klar,  dass  ein  Verschieben 
nadi  keiner  Seite  hin  stattfinden  kann.  In  diesem 
Falle  kann  sich  nur  noch  jedes  obere  Theilchen 
zwischen  die  nai  hstliegenden  zu  drängen  suchen. 
Die  W'irkung  davon  wird  die  mehr  oder  minder 
grosse  Aufhebung  der  Kobision  «ein,  d.  b.  der 
Köri>er  wird  in  einzdne  Theile  anseinanderfallen. 
Diese  Wirkung  entspricht  wiederum  genau  den 
Gesetzen  der  Kraft.  Bekanntlich  kann  nicht  der 
geringste  Theil  einer  Kraft  verloren  gehen,  wo  also 
eine  Wirkung  auf  Ausdehnung  aiebt  eintreten  kann, 
muss  dieselbe  in  anderer  Weise  zur  Geltnng  kom> 
men;  in  unserem  Falle  ist  nur  noch  Zusanimeu- 
drückeu,  oder  wie  oben  gezeigt,  Auflösung  des 
Körpers  in  einzelne  Theile,  möglich. 

Auf  diese  Weise  scheint  ohne  Hülfe  irgend 
einer  kühnen  Hypothese,  vielmehr  genau  bekannten 
Naturgesetzen  sich  ansriiliessend ,  die  Erscheinung 
erklärt,  d.ass  ein  von  M.'uierwcrk  fe>t  iiniscblossener 
Stein  weniger  Festigkeit  zeigt  als  ein  freiliegender. 
Abgp«:elieti  davon,  oass  der  Stein  an  den  Seiten  von 
Mörtel ,  also  in  der  iiegel  von  einem  festeren  Kör- 
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per  iimyhloBaen  ist,  so  ist  »iiob  leiobt  einzasehea, 
das«  bei  tan  und  donselben  Dnioke  einer  grömeren 

Anzahl  KörpfTcIien  o;rÖ8Bere  Ilindemissp  im  Wege 
stehen,  aU  einer  kleiueren.  Denken  wir  aus  einen 
von  loficn  Kugeln  gebildeten  Körper,  der  sich  von 
einem  Steinkorper  nicht  anders  uotersobeidet,  aU 
dnroh  die  iassorst  gerinj^e  Kohiston  seiner  Tbeile, 
so  wird  di  r^t'lhe  unter  einem  auf  «oiiic  OlR  rfliii  hf 
wirkenden,  gleicbmässig  vcrthciJtcn  Dnnkti  nach 
den  Seiten  hin  aoseiiuuidetgehen;  diese  Verschitbung 
wird  ftber  mit  der  grösseren  Ausdehnung  des  Kör- 
pers eine  geringere  werden,  so  dass  bei  einem  Kngel- 
korper  von  grossen  Diuicnsioncii  diese  Verschiebung 
seiner  Theilcheu  —  wenn  die  gedrückte  Fläche 
dieselbe  bleibt  —  kaum  bemerkbar  ist.  In  diesem 
Falle  werden  die  unter  der  Druckfläobe  befindlichen 
Theile  des  Kugelkörpers  gleich  auf  ihre  rflokwir» 
kl  niK  Festigkeit  iu  Au.-«iirnch  a;ei»nnim(Mi .  da  eine 
Kohitsion  derselben  nicht  erst  zu  überwinden  ist. 

Stellt  man  sich  nun  einen  llaucrkörper  unter 
einem  darauf  lastenden  Drucke  vor,  so  wird,  wie 
eben  gezeigt,  zunächst  der  mittlere  Theil  eine  ge- 
ringere Festigkeit  zeigen,  als  dt'niS('ll)cii  zuk.um', 
wenn  er  frei  lä^e,  d.  h.  derselbe  wird  eher  zerstört 
werden.  Ist  dies  aber  eingetreten,  90  wird  der 
Druck,  der  jn  noch  in  seiner  ganzen  Stärke  vor- 
handen ist,  die  übrig  gebliebenen  äusseren  Theile 
des  Mauerkörpers  stärker  in  Anspruch  nehmen ,  als 
man  aus  dem  Verbältniss  seiner  Fläche  zur  gaozen 
Draekflaehe  schliessen  sollte.  Die  angestellten  und 
hier  zu  (irtinde  liegenden  Versuche  scheinen  auch 
daraufhinzuweisen,  daüs  der  Vorganjj  der  Zerstörung 
auf  diesem  Wege  stattfindet.  Bei  allen  Proben 
zeigten  sich  die  Bruohrisse  in  der  Mitte  der  Seiten 
des  MauM-körpers.  Bei  der  Annahme,  dass  der 
mittlere  Theil  dessell)en  eine  grossere  Festi<fkcit  be- 
sitze als  die  äusseren,  mnsste  man  die  Risse  zu- 
nächst in  der  Nähe  der  Kanten  erwarten,  ünter- 
li^en  aber  sämmtlichc  Theile  gleichen  Bedingungen 
hmdehtlich  ihrer  Festigkeit,  so  mfissten  sion  Tide 
Risse  zu  L'l'  11  hl  r  T^uh  ergeben.  Es  scheint  hier- 
nach durdi  die  \  ensuche  die  Wahrscheinlichkeit 
■ehr  nahe  gelebt,  dass  die  Zerstörung  von  der  Mitte 
aus  erfolge,  bchon  das  Zerbrechen  eines  eiudnen 
Steines  scheint  hierfür  zu  sprechen.  Auch  bei  die- 
sem muss  obiger  Ik'traclitung  zufolge  der  mittlere 
Theil  geringere  Festigkeit  zeigen  als  die  äusseren 


Tbeile;  dem  entsprechend  finden  wir  auch  hier  den 
Bmob  fiwt  regelmässig  in  der  Mitte;  AusnahmefaUe 

können  durch  verschiedene  Reschaffenheit  des  in 
einem  Steine  verwendeten  Materials,  in  vorhandenen 
Lagern  etc.  erklärt  werden. 

Wenn  die  SO  gegebene  Erklärung  der  geriogeren 
Festigkeit  des  Steines  im  Manerwerke  wegen  der 

:  auffallend  grossen  Differenz  desselben  gegen  die  des 
'  freiliegenden  Steines  nicht  genügend  erscheiuen 
I  sollta,  SO  kann  noch  auf  ein  anderes  Moment  hinge- 
I  wiesen  werden,  welches  vielleicht  dieselbe  Beri^ok- 
sichtigung  verdient. 

Kt  tiachten  wir  dir  L:ige,  in  welcher  sich  der 
einzelne  Stein  im  Mauerwerke  befindet,  so  ist  der- 
I  selbe  einerseits  durch  den  Mörtel  der  Stossiugen 
mit  den  nebenliegeuden  Steinen  verbunden,  andrai^ 
seit«  ruht  derscloe  in  einer  Mörtelschicht  auf  den 
'  unterhalb  befindlichen  Steinen.    Ftlilt  der  Mörtel 
[  in  den  Stossfugcn,  so  wird  der  Stein  nur  durch  die 
I  Unterstützung  von  unten  gehalten;  lassen  wir  an- 
I  dererseits  bei  einem  einzelnon  Steine  den  Mörtel 
der  Lagerfuge  fehlen,  so  ruht  der  Stein  im  Mörtel 
der  Stossfugen.    Der  Stein  wird  im  ersteren  Falle 
^  ditfch  sein  Eigengewicht  oder  eine  beliebige  andere 
{  Last  auf  rückwirkende  Festigkeit  in  Anspruch  ge- 
nommen, in  letzterem  F.dle  offenbar  nur  auf  rela- 
I  tive.    Mau  kann  nun  doch  nicht  annehmen,  dass 
j  die  Inanspruchnahme  auf  relative  Festigkeit,  wie  sie 
I  durch  die  Stossfugen  herbeigeführt  wird,  vollständig 
I  w^gfiüle,  wenn  die  Unterstützung  des  Steines  diinm 
den  Mörtel  der  Lagerfuge  hinziikommt.    Die  eine 
Unterstützung  ist  eben  sowohl  der  Wirkung  der 
haut  ausgesetzt  wie  die  andere,  wir  müssen  also 
1  wohl  annehmen,  dass  eben  so  wem^  lediglich  rück- 
I  wirkende,  wie  rdatiTe  Festigkeit  in  Anspruch  ge- 
nonmien  werde,  vielmehr  beide  zugleich.    Da  nun 
letztere  bedeutend  geringer  ist  als  erstere,  so  würde 
sich  auf  diese  Weise  der  Unterschied  zwischen  der 
I  Festigkeit  dee  nur  von  nuten  unterst&tsten  und  dem 
I  des  giddixeitig  an  den  Sriten  in  sdner  Lage  fest- 
gehaltenen Steines  ausreichend  erklären.  — 

Aus  Vorstehendem  crgiebt  sich  zunächst  das 
durch  die  Versuche  bereits  mit  ziemlicher  Qewissheit 
festgestellte  Basnltat,  die  Festigkeit  eines  Mauer- 
körpers nicht  nach  der  dem  einzelnen  Steine  zukom- 
menden Festigkeit  zu  berecbni  n.  Um  dieses  negative 
llesultat  jiraktisch  nutzbar  zu  ujachcn,  müssten  Ver- 


FEUILLETON. 


Eng^iBolie  summen  Uber  deutsolxes  Bauwesen. 

W«aa  irir  tnit  kossM»polltiMlism  ImterssM  dsa  Loitan- 
gam  uierer  atunrdeoliohaa  FhahgaoMssa  ont  so  folgen 

bemShm,  so  wird  «s  ans  sieht  minder  wertbToU  sein,  die 
Urtkeilo  su  b«lauBcheD,  welche  hui  ihren  KreiMn  über  uns 
gt'fillc  werden.  Und  zwar  tim  su  werthvollcr,  je  sultenor 
e^  7,u  M'in  pflegt,  daKS  iinson?  Naeliljani  «ich  uus  ihrHm  üst 
MMSchlieMlich  auf  das  eigene  Land  iK^ecbränktcn  (itwicht»- 
kreise  sn  oiasoi  freieren  Blick  in  die  Feme  versteigen. 

Am  wenigsten  freilich  darf  dieser  Vorwurf  deo  Eng- 
lindem  gemacht  werden.  DsatMihe  Knnit  hat  bat  ihami 
voa  jeher  im  hohen  Anaehsa  gsstsaden  nad  wiv  ftadea  ia 
ihrea  JobibiIsb  aieht  NUsa  BsSerknegen,  wekdM  bevsäsen, 
wie  lebhaften  Antbail  sie  aa  oaNrsa  DestrsbasgeB  nad 
Zantänden  nehmen. 

8o  hat  Professor  Doualdsou  in  M  innni  vuin  ^Bnilder* 
mitgetheilteo  Berichte  über  dii-  Ar<  liiti'kiurzpichiiungi>n  und 
Modelle  auf  der  PurisiT  Industrie -Ausstt-lliann  lion  preoMl- 
■chen  Architekten  Dachfolgenden  Mahnruf  gewidmet. 

aWi«  kommt  •»,  dan  die  Architekten  des  ehrgeuigen 
PraosMa  so  wenig  bemäht  goweasa  aiad,  den  guten  Ruf 


ihrer  Si  huln  zu  behaupten  ?    Haben  «ie  vor  dem  Gedanken 

K'»ebt,  mit  den  geachickten  Zeichnern  der  francösiaohen 
■ptstadt  SU  konkurriren  ?  Warum  fohlen  fast  aammtliche 
NaSMa  ihrer  ersten  Künstler,  nnd  warum  finden  wir  nur 
eine  ao  apirliehe  AaaaU  von  Zeiebanngea  ihrer  neiMcdiaga 
»aagefSbiten  nad  sur  AoBfühmaf  bsttimmtaa  gdasecen 
Bauwerke? 

Wir  sagen  dies  in  keiner  unfreundlichen  Absiebt,  dann 
wir  haben  eine  hohe  Meinung  von  ihren  berühmten  Archi- 
teku-n  der  Vergangenheit,  vor  Alleo  von  Schinkel  nnd 
Stüler,  und  wir  würtlen  pern  am-h  dem  Genie  ihrer  Ko- 
ryphäen der  Gegenwart  unsere  l'^hrerbietong  bezODgt  haben, 
wenn  ans  onr  Gelegenheit  duzu  g^gritaa  mfden  wireu" 

Sicherlich  wird  in  dem  Hersea  so  manche«  unserer 
besten  Könstlflr,  die  jenen  Wettkampf  wahrlich  nicht  su 
aoheaan  hatten,  dnrcb  diese  Worte  aofa  Naos  das  G^Uil 
stülar  Reue  angeregt  werden,  daaa  aie  daranf  nniflhtetaa 
unser  Vaterland  su  repräsentiren,  denn  nicht  jeder  Fkemde 
wird  ED  wohlwollend  und  gerecht  in  seinem  ürtheile  gewe- 
sen sein,  wie  der  engliM;he  Künstler. 

Ueber  die  ansgeiitellten  Werke  —  bekanntlich  waren 

'  an  Entwürfen  nur  drei  Namen  vertreten  —  sa^t  Dnnaldson; 

'         „Die  Zionskircbe  sn  Berlin  von  Orth  ist  ein  kühner 
Entwarf,  dessen  Grondriaa  in  Form  eines  griaehisehen  Kren- 

I  sea  einige  Or^iaslttfit  saigt.  Dm  Aeonera  ist  im  lombar- 
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suche  mit  Mauerkörpern  von  versciuedt  neni  Hori- 
eontal-Querschnitte  angestellt  werden.  Eine  Reihe 
von  Versuchen  dicker  Art  würde  nicht  nur  eine 
1*1  iiliinff  der  in  Obigem  gegebenen  Erklärung,  indem 
eich  fVir  ^nnsM  tc  (^tiiT'-rhnittc  r::M'  hfzii'liiiiii^sweisc 
geringere  Festigkeit  herausütellen  müMte,  tu>ndem 
auch  unmittelbare  Resultate  für  die  Praxis  ergeben. 
DüMeldorf,  &  Oktober  1867.  Krebs. 

ik«r  ü»  hMtUuH  ÜMllIckr 


Mein  nnt«r  vontehendem  Titel  in  No.  17  and  18  des 

\V<H:ln5nbl.  niitgethoilmr  Vortra;j  hat  Herrn  I.  a  m  in  r  r  Ii  i  r  t 
7.U  einer  Hr^änziinj;  n-sp.  Kritik  tlwselbcii  \  eriiiil«s»ung 
^^fjjebpii,  die  iu  Nii.  4.'i  uiul  44  li.  Wuchonbl.  ;ib]^(  Jrutkt 
vurde.  I'ii;  erst«  uehmo  ich  i;cm  an,  weil  ich  eiuräiiuie,  tlass 
ich  die  Warmwa&serbeizuiig,  weil  «ip  häutiger  angewendet*) 
und  cUher  allgemeiner  beknant  ist,  in  der  Thnt  nur  spär- 
liob  bMproelMB  bnbet  dut  lotetoren  habe  ieh  etalge  De- 


MnUmilaDiEeB  aoUea  geeiintet  geweten  nin,  die 
YorortlMile  und  Irrtliümer  über  die  WnrmwnMerhm«ing  bo 
beBtirken.  —  Da«»  ich  die  ersten  nicht  theiie,  mag  schon 

darauD  erbflli'ii.  liiiv-.  in  jitiem  Auftuttzu  kaum  ein  Vorzug 
derselben  LhI  aii;;.-lV.hrl  wcrdon  kÖun(;ii,  den  ich  nicht  selbst 
schon  In'.slfii.s  ^»i  v,  Llrili;.a  hätte. 

^Vatl  die  IrrthüuuT  botrifl't,  SO  hatte  ich  zanächst  an- 
gegeben, das«  mau  da.s  Wasser  in  einer  Warmwasserheisung 
selteo  über  5ü*  erbttae,  woraus  ein  verhältniitsmäsdig 
grosser  Durchmesser  der  Röhren  und  eine  grössere  Schwie- 
rigkeit siB  anrabringno  folgert.  Gern  will  ich  glanbeo. 
dan  such  ein  hökerer  Temperuturgrad  (von  70*  Dt*  75*} 
snlässig  ist  und  angewendet  wird,  nur  wird  die  als  ein 
Hauptvorzug  gepriesene  Gefahrlosigkeit  dann  oinigermassen 
zweifelhaft.  In  dem  Aufüstzt*  des  ilru.  Lümmerhirt 
ist  selbüt  h(>rv4>rg<>hi>Upn,  da«s  man  die  Anwendung  huri- 
zontalur  Strecken  nsich  Möglichkeit  vermeiden  inüsme.  weil 
»ich  fvonst  leicht  I.uft  »ammele,  , welche  die  Bewegung 
des  Wa8«er«  in  dem  einen  betreffenden  Rohre  auf- 
hält." Als  Sicberheiu-Vorriohtnag  wird  di«  Anbringung 
eines  Hahns  empfohlen,  durek  dea,  a'obald  man  eino 
biaderade  Luftaab&nfang  vermathe***  dieselbe  be- 
seitigt werden  kann.  Ieh  brauche  wohl  kanm  ansofSfaren, 
dass  bei  einer  Krbitanng  des  Wasser«  auf  7.0*.  sobald  man 
einmal  versäumt,  einerseit«  die  ZirkulutiouM-Unterbrechiing 
rechtzeitig  zu  ^vermuthen"  iiud  den  Hahn  zu  üirucn, 
«ndreriieits  da«  Feuer  i^ehiiri.'  zu  riv'uliren,  die  liofahr  einer 

*)  I>ie  Angabe,  das»  die  UeiwwaMerheilung  nur  in  zwei 
üflentlichen  (iebäuden  BsvUa'e  Aawandnng  gsAmdsa  baba,  ist 

übrigens  ungenau. 


Dampfentwiclilung  und  demnächst  einer  Explosion,  voo 
der  angebliob  .gar  aieb«  <Be  Bed«  eeia  kaaa«,  almüieli 

nahe  liegt. 

Als  Beweis  dafür,  wie  sehr  ich  vermieden  habe.  Vor- 
urtheUe  SU  bestärken  oder  hervorsurufeu ,  möge  es  dienen, 
weaa  idi  eiagaetebe,  dasa  ieh  in  meioem  Vortrage  ab- 
■kikdidi  f endiwlaib  wie  idt  aae  ^CMv  £r&hmnf  beraita 
▼an  einer  iolehea  Exptosloa  eiaer  WarawaMerbenuag  in 
dem  Han^e  Mittelitras«e  No.  67  berichten  kann.  Der 
\ViirmM'a«8erkes»el  ist  bei  dieser  (rpleuenhcit  freilich  nicht 
);e|>lHtzt ,  aber  die  I)ampfentwi<  kelunp  hatte  zur  Folge, 
dass  das  \\'ax»er  mit  eiueui  kanoueuijchussähnlichen  Knall 
ans  einem  Theil  der  Ruhrleituog  und  dem  Expansionsge- 
{äss  gegen  die  Decke  eines  glücklicherweise  nicht  be- 
wohnten Raumes  ge»chleudert  wurde.  Noch  heute  sind 
die  tranrigea  Sparea  der  dadurch  angeriehleten  Ucber- 
«diweBiBiBDg  iiätbar,  wüirend  die  d&e  Bqplosion  der 
HeiKwauerMinoBg,  vaa  der  iok  beriohtatOt  aaab  weaigcD 
Stunden  gaai  beaeitigt  warea.  Ich  bebe  ge^aabt  jenaa 
Fall  verM"hwe'.;.'eu  zu  dürfen,  um  nicht  etwa  zaghaften 
(•eun'ithern  An;;st  auch  vor  dieser  unschuldigen  Heizung 
elnzlill^l^^l■u.  I  l^ipb isioueu  mjd  Kuuheliifen  sind  ja  auih  da- 
gewesen!) und  weil  ich  zu  gleicher  Zeit  die  Mittel  anpab, 
diese  Explosionen  zu  vermeiden,  nämlich  recht  «eite  Rohre, 
womöglich  permanente  geneigte  Lage  derselben,  und  nicht 
zu  hohen  Temperaturgrad  des  Wassers,  Vorschriften,  die 
in  jenem  AnAatae  aiit  Uareeht  ala  inalavaat  kiagestellt 
w  erden  ••). 

aihaimtaafr  dass  die  Uatailitiagnc  vea  Wana> 

Hetsangarohrea  in  eleganten  BaaverKea  laweflea 

mit  ;j,n"i^.-.ter  Svhw ierijikrit  verbumlen,  zuweilen  fftj't  unau« 
führbar  i^t,  iuuks  ich  in  \  >IU>ui  l  [ulan^^e  aulrechl  halten. 
\'<ir  einimi  der  angeg<-'H  :ii  n  1 ! :illsniitlel,  um  die  Uuhre  der 
Warmwosserbeitung  in  tajiezierten  Zimmern  zu  verbergen, 
niuss  ich  aber  geradezu  warnen,  uämlivb  die  Mauer»chlit«e, 
welche  die  Rohre  aufnehmeu,  mit  einem  Brett  in  ver- 
schliesseo.  Das  Holz  ist  noch  nicht  gefunden, 
einer  ao  direkten  iateaaivea  Binwirknag  der  Wiima^ 
einer  Winne  von  7&*  K.,  widerMaht,  ohne  rieb  au  werfca 
resp.  an  reiaaen. 

Das  Preisverhältniss  der  Warmwasserheizung  zu  der 
HeiMiwaaserbei/.iing  habe  ich  wie  5  :  3  rc«p.  2  :  1  ange- 
geben. Icli  habe  diese  Zahlen  nicht  aus  Lehrbüchern  ge- 
nuuunen;  folgende  Zu.iammensti  llun j  .  in  der  ich  absicht- 
lich   möglichüt    ver.scliii-ieiii'    Aul:ii;ea    ;;ew:iblt.    ma,:  be- 

•*)  Es  wäre  sehr  w  un»cle  n-worth  (;.'we»on.  ila-.K  die  Be- 
huupiiing,  wonach  ausf(*!führl4!  bcispielf  lelinMj  .soll.  ti.  i\.im»  sich 
WarmwBÄSerheirunj;  n ,  welch«  nur  einzelae  \Vohiiiinj,'en  um- 
fassen und  ui  1 1  allem  Zubehör  in  einem  G>'si:b"«se 
untergebracht  sind,  vollmiinili^  iiut  b«svähreu,  durch  An- 
gabe dieser  U«i9piel>>  I>l'I  v^uicIhu  wiir«;  ich  gestehe,  dlit  bIt 
[  eins  sulclic  Anlage  noch  tiiclit  t <)rt;<'k»mm«n  ist. 


di.schen  Stilt)  gehalten  und^  das  lauere  im  Geschmacke  der 

idcbt  ohne 


oberen  Kiroke  dea  hall. 

Grazie. 

VVuesemann'i  (Doaaldson  sagt  Walsenao)  Rathbaua 
au  Berlin  ist  ein  aagaheures  Ziegelgebäude  aiit  drw  Reiben 
balbkreisfurmig  gpacidossener  Feaater,  einem  durch  Tier- 
eckige  Oeffnaagea  aatarbroeheaea  EÜoptgeaiaBa»  asd  qna- 
dratiaeheB  Thoreie.  Die  Fa^e  seigt  in  kebem  Theiie 
l>csonders  stark  erhabene  Ornamente  und  das  Ganse  bildet 
«ine  grosse  rothe  Masse,  welche  durch  ihre  Verhältnisse 
imponirt,  aber  aller  Anmuth  entbehrt.  Was  der  ]'uluz7.o 
Pitti  für  Florenz,  ist  dem  Anscheine  nach  da»  Uathbuus 
für  Berlin. 

Das  Projekt  einer  gothiechen  Kirche,  welche  Sch  mitz 
aus  Köln  ausgestellt  hat,  ist  eiu  meisterhaft  gezeichneter 
Entwurf,  voll  richtiger  Empfindung,  der  den  besten  der  in 
letater  Zeit  in  England  aiugefährtea  Baatea  würdig  rar 
Saite  sa  atellea  iat.  Qleich  aehSn  abd  aafaia  awilf  Aasiek- 
taa  mittelalterlieber  Bauwerke.*  — 

Wie  guten  Rufe«  sich  übrigens  speziell  die  deutsche 
Baukunst  in  Knuland  erfreut,  mag  beweisen,  dasa  uns  »ogu 
^cllon  öfters  Hinweise  darauf  zu  Gesicht  gekommen  sind,  i 
die  Einricbtunnen  für  die  .Vnshildunt;  der  'l'echnikijr  ! 
iu   l^iii^biud   nach  deutscln-ni    Muster  zu  relVirniireii  M'ien. 
Auch  die  nachfolgende,  gleichfalls  dem  .Builder"  entnommene  | 


kurze  Sihilderunn  de,^  Treibens  deutscher  „Studienreisen- 
den" In  ciuer  von  ihnen  okkupirten  i^tadt,  bcheiut  dem 
Zwecke  nicht  fremd  zu  sein,  die  Aufmerksamkeit  de«  engli- 
schen technischen  Publikum.-  .i  .t  Deutschland  zu  lenken. 

Nach  der  Mittheilung,  das«  die  Studireadea  der  Ber- 
liner Bau- Akademie  in  diesem  Jabre  dea  Noidaa  Deatsdb» 
landa  beaoekt  kabaa,  aagt  dar  Konreapoadeat  weiter:  uYfit 
konaea  den  Werth  soteher  Studienreisen  ans  eigener  An- 
schauung und  erinnern  uns  in  Nürnberg  einer  Gesellschsft 
Skizzen.sammler  *)  begegnet  zu  »ein.  Wir  fanden  <lie  jun- 
gen Künstler  durch  die  ganze  Stad*. ,  im  Schloss,  und  in 
den  Kircheu  zerstreut,  entweder  einzeln  oder  zu  Zweien, 
auf  ihren  FeldAtühleu  sitzeud  und  emsig  mit  Skizziruu  be- 
schäftigt; einige  sahen  wir  sogar  ihre  Skiaaen  gleich  an 
Ort  und  Stelle  iu  Farben  setzen.  Die  Lehrer  aaachten  die 
Runde,  wobei  sie  bald  dem  Einen  bei  ^aer  pocapektlviaclMa 
Zeichnung  nachhalfen,  bald  ebea  Aadara  am  beaoadere 
KgaatbümlifJikeitBB  eiaaa  Baawerkea  auftnerkaam  machten, 
oder  Bilt  dea  Zeichnern  die  VerhUtniase  der  Torliegenden 
Knnstformen  besprachen  oder  auch  ihnen  bei  der  Aufnahtne 
behüinich  waren.  Die  Abende  verbringen  Lehrer  und  Stu- 
dirende  in  geselligem  Heii'ammensein ,  ohne  daaa  die 
Lehrer  hierdurch  au  Ansehen  verlieren." 

*)  Wahrscheinlich  Karlsruher  Foljrlechniker. 


Thalw. 


2990 


TkaUr. 


7677 


3408 


«eiMD  b  wiewmt  ieh  Roeht  hatu.  Dabei  b«iB«rlM  aek 
MMdxfiekUeh,  di«  tof  beidm  8«itM  die  MriMokoitm  tbe 
Verbecsen  dar  BShrM»  Hr  Ibimrmrbeit  and  dekorative 
AoHtattiug,  dk  aioht  n  wgleichen,  wcggeUsHeo, 

und  nur  die  KmIm  diH  Rohr-  md  Ofen  •Systems  ange- 
führt siod. 


I.  Wolinhaus  Kabruu-Obarsa  in 

Albr«chtsbof. 

a.  TeraDieMt)^  durah  Cross  anf . 

b.  HUN^^ofTihrt    dVNb    Elsnor  & 

Stumpf.  Kedmnagtbetra);  .  .  . 

II.  Grand  H&tel  de  Rom«,  mit  2 

^;  r  'i « « L'  r  c  n  Sälen. 

».  Torimcchlagt  darch  J.  L.  Bai  un 

lurf  

b.  venuueU.  durch  Gebr.  Heck- 

Baan.anf  

«.  antgalübrt  wurde  bloM  die  Hai- 

tnog  der  Säle  durcb  Bacon. 

Rechnungsbetrag  

d.  dieselben    kuhteten    nach  dem 

lleckmaan' sehen 

aumügliih  hcrcrhnet 

III.  I  S  t  uc  Ii.  u  t' r  k   im  Wohnhaas 
des  lierrn  Benili.  i'' r  i  o  (1  heim , 

ä  Zimmer  mit  Zubehör. 


i»t. 


17593 


8300 


a.  T«nui«chUgt  durch  Croaa  auf 

b.  aoageführt  dimh   Bisner  St 
Stampf.  Beehniingibetrag  .  .  . 


680 


Total* 


»877 


4700 


die  billige  Heisawaaserheisung  iat  oder  au  der  Ueber« 
Ig,  daii  diese  Anwendung  (enbnieeb  TOrAettballer 
entncingt»  laan  ioh  ia  Fraget 
Die  indem  Au&atn  daa  Hra.  LimBsrhirt  eathal- 

tenen  Zahlenangaben  über  den  KoUenverbranch  der  Ter- 
«chiedenen  tieissjsteme  sind  so  poiiitir  hingestellt,  daaa  es 
wohl  wüascheiw Werth  »üri;  zu  frfahren,  wie  sie  «o  exakt 
ermittelt  sind.  —  Der  \  !'r;^l(  ich  i^t  aas  (cani  naheliegen- 
den  Giüiideu  m'  >oliw(>r,  lU'--,  ith  trot«  aller  Mühe  bisher 
noch  nicht  tu  solchen  Zahlen  habe  gelangen  können. 

Ebenso  wäre  ex  wünechenawerlh  tu  erfahren,  welche 
Gewähr  oder  welcher  Gewährsmann  nns  für  die  mitgetheil- 
tea  Taballaa  aar  speaielleren  Berechnung  der  erfordere 
liehen  Ofenflächea  der  Wanawaaaerheisnag  bärgt.  So  ra- 
tionell das  gaoae  VerAhrea  eraebeint,  so  iat  doä  eia  gaai 
w.  M  iitlicher  Faktor  dabei  nnberücksichtigt  gebliebeo,  aäia- 
lirh  dii-  Lage  des  betreffenden  Gebindes.  Oder 
sollte  PS  koit)en  Unterschied  für  dio  mehr  tjdiT  minder 
starke  Abkühlung  raachen,  ob  .\Li-jictiw.itide  iind  Fenster 
auf  einen  ganz  abgeschlossenen  llnl  oder  uut  eine  .Strasse 
gehen,  oder  eadüdi  gar  der  direktesu-n  Einwirkung  de» 
Wtadaa  aaf  dem  flaelMaLaada  aaajesetst  »lad? 

Böckmann. 


1763 


97463 


4  nun  auch  in  (Ut  Tliat  das  Heisawasserüvstem  etwas 
iiiL'hr  nri  Ciilterwerk  zum  Verborgen  der  Rohre  kosten,  so 
h.it  dif^  du»  h  auf  die  Verhältnisszahl  des  Kostenpreises 
keinen  erheblichen  Kinflu«».  Beb^pielsweise  waren  hierfür 
ad  I  durch  Cros»  420  Thlr.  veranschlagt,  die  wirklieben 
Kosten  bei  der  Ausführung  durch  Elsner  &  Stampf 
betrusen,  eiDschliesslich  Lackirea  der  Oefen  pptr.  400  TUr. 

Weaa  sieh  in  obiger  Zwsammäaetellung  «Üe  Heek- 
m  an  n 'sehe  Anlagekosten  besonders  boeh  repriaentiren,  — 
so  hat  dies  darin  seinen  Grund  weil  dieses,  so  viel  mir 
bekannt,  am  Läng-steii  und  Mei-iten  mit  Ausführang  von 
Warmwasserheizuugeu  LierM'lbst  beschäftigte  Haus  einen 
gros.wn  Theil  der  Anlage  in  Kupfer  ausführt.  Es  mag  wahr  , 
seia,  da«8  jetsl  meist  Eisen  tu  Röhren  nnd  Oefen  verwen-  - 
det  wird;   ob  dien  aber  Folge  der  eeharfen  Konkurrena  j 


Banpnjekta  und  BuftuafMirnngw- 

Der  Viebmarkt  im  Stadtviertel  La  Villekte 

lu  Paris. 

Die  ,Preussi»chen  Annalcn  der  Landwirthsrhaff  mel- 
den die  am  "22.  Oktober  d.  J.  erfolgte  Eröffnung  des  gros- 
artigen Etablissement«  und  geben  dabei  folgende  Notizen: 

Der  Hanptebgang  ist  in  der  Rue  d  AUemagne,  wo 
eia  140  Uelar  (4460  l»nge«  Gitter  drei  Pavillons  verbin- 
det, eben  für  dea  Gardien  (Kasteliao)  und  zwei  für  «lie 
Octroi  CAccise).   Der  Hof  bat  «0,000  Q.-Meter,  dL  h. 

S  jiri'uss.  Morgen,  in  des.seu  Mitte  orgiesst  stOh  ein  urC™?' 
Sprin^ibrunnen  in  drei  runde  ki>uz,eatri8che ,  Über  einan- 
der stehende,  mit  gu^.s(>iscrnen  Löwen  verzierte  Becken. 
Recht«  und  link»  im  Hofe  stehen  zweistöckige  Gebäude, 
eins  ist  die  Vieh-  oder  Fleischbörse,  das  andere  der  Sitz 
der  Verwaltung.  Dem  Eingange  gegenüber  stehen  die 
Hallen. 

Die  ZentnlbaUe  ist  180  Meter  (383')  lang  und  90  M. 
(387')  bveit.    8t»  ist  ffir  die  Odmaa  bestimmt.  Ia  der 

Mitte  iat  ein  breiter  Gang,  und  anf  beidea  Seitaa  i 
ist  der  Raum  je  in  50  Fächer  (TraTies)  oder  dnreb  ( 

Balustraden  getrennte  Abtheilangen  getheilt,  und  jedes 
Fach  kauu  durch  eine  Kette  abgesperrt  werden.  JenaeHs 

oder  ausserhalb  dleior  Fächer.  hIw)  uu  den  beiden  üussersten 
Enden  recht«  und  links  de.s  Ualleuraumes,  d.  i.  läugH  der 
Wände,  ist  je  noch  ein  10  Meter  (32')  breiter  Gang,  wo 
äbersihliges  Vieh  untergebracht  werden  kann.    Im  Gänsen 


Die  .SchlussbemerkuBg 
England,  .die  Seele  aller  p 
heit  der  Welt,"  wie  eia  ea 
aaaate,  aieh  ia  Saehea  des  _ 
ebeaso  wenig  vom  alten  Zoplb 
taa  diesseits  des  Kaoslea, 


aaa  sugleich,  dass  aneh 
«ad  politjaebea  Frei- 
Kritiker  es  jüngst 
üaterriebts  noch 
bat,  wie  einige  Staa* 


Die  Richtfeier  des  Berliner  RathhaasOS. 

Die  iweite  Hälft«  des  Berliner  Ratbhaases  ist  gegen- 
wärtig gleich&lls  oater  Dach  gekonuaeo  aad  waida  diesaa 
Ereigniss  am  9.  November  d.  J.  dnrdi  aiao  BiebtMer  ftst« 
lieh  begaagea. 

Der  Zaaber,  mit  dem  einst  solche  ans  der  Glanzzeit 
dee  Znnftbewuistseins  stammenden  Fo.ste  unii:i'l"'ri  waren, 
ist  stark  Torblasst ;  die  rechte,  ernste  deutRche  Huudwerks- 
fröbliehkeit,  die  den  Orundton  derselben  bilden  miiss, 
scheint  —  in  Berlin  wenigsten*  —  verschwunden  zu  sein. 
So  MliuH.k".  w)lche  Feier,  wenn  sie  nicht  ganz  be- 

sonders geschickt  in  Szene  gesetzt  ist,  stets  mehr  "m^h  der 
Koolissenwelt  als  nach  dem  wirkliehen  Leben,  aad  Ia  die» 
«eoi  Falle  hatten  die  Arbeiter^  die  sieb  sam  graaaaia  TheQe 
geschminkt  und  mit  kfinstUoMB  BtrtM  beklebt  batteo,  — • 
trotsden  eia  eigeatUehas  VolksidiMMpial      aieht  dmial 


sondern  Alles  im  eagsTsa  Kreise  aad  im  laaer* 
der  HSfe  abgespielt  ward«  —  aosdrSekliob  daiaaf 

hingewirkt,  am  diesen  Eindrnck  lienronarufen.  Ba  find 
im  Uebrigeu  ein  festlicher  Umzug  mit  der  sehr  stattlieben 
Krone  und  da.s  ubli>  he  Aufziehen  derselben  Statt,  wobei 
die  Hof-  resp.  Katbszimmermeister  Herren  Barraud  und 
Braa-Kch  Richlrede  und  Richtspruch  hii  Uen.  —  Wir  bitten 
dem  grössten  und  bedeutungsTollsten  Baue,  den  die  Stadt 
Berlin  jemals  ausgeführt  hat,  dem  bedeutendsten  überhaupt 
der  leuten  150  Jahre,  wohl  ein«  poesioTollere  Richtfeier 
gewnoscbt.  — 

Ihrea  eigeatUehea  BShepaakt  aad  daa  Aasdroek 
aatfirlieher,  wahrer  Brapflndanfc  erretehte  «ie  erst,  als  rieh 
beim  .Schlüsse  die  zahlreiclu^n  (Lüstt:-  um  den  Meister  dee 
Werk.s,  Bftiiruth  Wühem  an  II ,  ilri!ii;,'t''u  und  ihm  mit  herz- 
lichem Glückwünsche  die  Huud  schüttelten.  Mag  ihm  die 
Anerkennung  und  Zustimmung  so  X'ieler  die  harten  Au- 
griffo  weniger  fühlen  lassen,  die  ihm  in  letzter  Zeit  wieder 
gewidmet  wurden.  Es  iat  unter  den  Kun.stkritikern  fast 
Modo  gewonlen,  in  der  wegwerfendsten  und  absprechendstea 
Weise  älier  das  Berliner  Rsthhans  den  Stab  au  brechea, 
obae  aoA  aar  mit  daer  SiUw  seiaer  Vorsage  aa  gedenken. 
Mag  maa  Sbar  aalae  Fehlar  daakea,  wie  man  will  —  aaeh 
wir  aiad  weit  natteat  htarhi  den  bUadea  Apologeten  spie- 
iM  M  woOea,  muhI  ob  dam  beendatea  Werke  gegeaaber, 
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i«t  Flau  für  460<>  Ochsen  in  der  Zentralhalle.  In  den 
Seitenbkllen  sind  Abtheilongen,  in  denen  22,896  Banunel, 
2500  KiUiar  and  2500  SohwviM  Bu»  tadtm.  W«oa  die 
Torgntahenan   V«i|p<5ifwaiigaB    Miageffilurt   warden,  so 

können  unter  damMiben  Dacb  6590  Ochsen,  37,692  Ham- 
mol.  3000  K&lber  und  6000  Schweine  aufRPütellt  werden. 
Zentral-  lind  Si'itpnhallea  sind  ^anz  ans  Kison  und  Gla-s 
errichtet.  Ställe  fnr  (4ru.'!i)-  und  Kleinvieh  ^iiid  längs  der 
RiDp;inauer  ani^elir.v-ht. 

Der  Markt  neb«t  Zubehör  hat  eine  GpsainnttlHnßo  von 
y20  Meter,  (1657')  und  die  erüaste  Broito  crnicht  480 
Meter  (1529  ).  Dia  Auagabe  belief  lioh  auf  10,500,000  Fra. 
(2,835,000  Tblr.),  dan  Bodan  ongeradbMt;  ItManr,  der 
aogleich  mit  Jan  nun  ftihbehtbem  aöttiigaa  expveprfirt 
wurde,  mag  etwa  4  MUUoaeo  Froa.  gekoalet  baltm.  Daa 
Scbbchtbana  aialit  atbaa  den  Markte. 

l^arlii.  Im  vergainnaeQ  Monitt  Oktober  aind  dio 
Arbeiten  de«  Mont-Cania-TiuMl  131»-  Sd'»"')*'  vorgnfiekt, 
■inlioh  71,20>»-  »af  dar  fiaita  tod  BardoaiiAebe  und  60,65 
auf  der  tob  Modaae. 

Die  QeauBiBtliaga  daa  Tanaaia  batrigt  .  It,KO»- 
AnagafBhrt  waren  »m  31.  Oktober  1867  .    7.664.  10 

Bleibt  SU  durchbohren  .  .  .    4,565.  90 

In  das  «crtaa  10  Mea^tee  dea  lenlMea 

Jahrea  aind   I,32!i.  56 

durchbohrt  worden,  wibrend  iü  ganaea  Jabre 

1866  nor   1,034.  99 

anagefohrt  worden  sind. 

Dia  ForUebritte  auf  dar  Södaeite  gehen  et- 
waa  aehneiler  eb  ^  eof  dar  Mordante. 

Die  afidlkhe  Oafbnng  bat  aoganbUcklicb 
eine  Uoge  von  .  .'   4,640.  10 

Di«  nidUiebe  tob  ■  .  3,024. 

Zusammen  ...    7,664.  10 
Der  Stand  der  Arbeiten  läsüt  hoffen,  da^»  da«  ganz« 
RieaeBwerk  im  Jdm  1870  ToUaodet  aein  wird.  K. 


gab«  tat.  Waatlieb  von  deoaelbeB  wird  aich  die  Balm  anf 
der  Bbane  awiaebeB  den  Roeky- 


Die  ZtutunKi'n  nii'ldfu  von  der  Vollendimg  reep.  dorn 
Fottaebritt  mebrcr  grosser  Haunnternehuinusfen  Nord-Ame- 
rikaa.  Der  San  Francisco  Drvdock,  dejiscn  Uerctel- 
Inng  mit  eitier  bei^piullosen  Energie  beischleunigt  worden 
»ein  Kull ,  iüt  vollendet.  Seine  Dimensionen  betragen  an 
dar  Oberflicba  465'  und  ISO*,  aaa  Bodan  ISO'  nnd  60' 
Llage  and  Braite  bei  iT  Tiefe.*)  —  Von  der  grosean 
Union  Paeific-Bahn  aind  die  ersten  500  Meilen  der 
Ton  Kansas  anagehenden  SekUon  vollendet.  In  wenigen 
Woi  hon  —  e«  fehlen  imcli  17  Meilen  —  »ind  diu  Fclson- 
gebirge  erreicht,  deren  Durcbsehnciduag  die  nächste  Auf- 

•)  VcrmuthliLli  cnKlischcs  Maas«. 


Nera^  mit  dar  aaderen  Sektion  der  2entnl'Paeificbahn 
Tarainigan,  deren  aebwierigitter  Tbei!  baraita  fertig  ist. 

Die  W'ohltliaten  einer  Wusserleitun);  und  Gasbeleurh- 
tuDg  Lüren  mehr  Und  mehr  auf  ein  I'ris  ilei^iiini  iilleiti  der 
grn.xaen  Stitdte  zu  sein.  So  hat  sich  die  Stadt  Witteu  iu 
Westphalen  eine  Waaserleitung  angelegt,  die  seit  karzer 
Zeit  im  Betriebe  ist.  Das  Waaser  wird  oberhalb  der 
Stadt  aus  der  Ruhr  entnommen  und  mittelüt  Dumpfkraft 
bia  an  daa  auf  einem  Barge  lielagenen  Baaaina  geliolMn. 
Der  FMia  fBr  daa  Weaaer  wird  pro  Zimmer  eher  WiÄ« 
nnng  anf  lE^.  Itaraehnat,  wonach  beiapielsweiaa  ein« 
Familie,  die  8  Zimmer  bewohnt,  bei  unbeschränktem  Waa- 
spFverliranche,  ti^;licli  ii  Pf.  7.n  liezahlen  hat.  l'i<?  Stadt 
N  e  u  b  ran  de  nb  u  r>;  in  .Min-klenliiir^  -  Strolit/  licfitzl  seil 
dem  1.  Oktober  dieses  .I:ihn  >  eine  (ia»  ■  Ati>t;dt  und  «ind 
die  Ga8prei»e  für  PrivatÜamnien  auf  '2  Thlr.  24  Seb..  für 
Flammen  in  öflentlichen  Gebäuden  auf  2  Thlr.,  für  Klum- 
maa  in  Stramanlateman  auf  1  Thlr.  36  8ch.  pro  1000  Kbf. 
featgaaatat   

Vom  Sächüinchen  Ingenieur-Verein  ist  nnn  eine 
Hühenkarte  der  Sächsischen  Staats-  und  Privat -Bahnen, 
entworfen  vom  Ober -Ingenieur  Sorge,  augegaagen. 

Naoh  dieaer  Karte  beträgt  die  Geaammtlänge  dar  Bahn- 
IbneB  164,8  HeOen;  der  grSiamre  AnÜiea  Uerran  fUlt  anf 
die  Geüdigabebne^.  Chemaitn  liegt  ongefibr  Im  Sdiwer* 
pnnkte  de«  Netsea. 

Die  UdIh  ii  sämmtlicher  Bahnen  fallen  r.wis<-hen  die 
Grenzen  MJii  lüO™  (Riciai)  einerseits!  und  fiOK «  (Voi^rt. 
ländifche  Biihn)  andrerseits,  vom  <  lst>ei".^pienel  anr*  geme.-neu. 

Die  bedeutendsten  .Steißlingen  tindeu  sich  auf  der  Linie 
Tharandt  -  Freiberg,  nämlich  .lut'  eine  Strecke  von  1,5  Hei- 
len eine  Steigung  von  1  :  40  mit  geringen  Unter brechnngen 
durch  Horizontalen.  Steigungen  von  1 : 60  and  1 :70  Inden 
aich  mahrfeoh  in  anderen  Linieo. 

Damgagenälier  aeiohaet  neb  die  dnreh  die  ßäehaiaelie 
Schweiz  fahrende  Linie  Draaden- Bodenbach  durch  ilire  flaehe 
La^e  aus,  indem  aie  stets  dem  Laufe  der  Elbe  folgt. 

Von  den  im  Bau  bei^riflenen  Bahnen  iüt  die  neue  Var- 
liindunj;  zwi-iehen  Leipzig  und  DreRdeu  über  Grimma- Do- 
beln -  MeisM!n  die  wichti({ste.  .Sie  sclUieist  .nich  bei  Boradorf 
und  bei  Coswig  an  die  Torhandeae  Linie  Leipüg- Dresden  an. 


Architekten-  ur.d  Ingeaienr-VerslB  so'  Haauever. 

V  e  r  s  H  ni  ni  1  u  :i  ;^  um  4.  September  1867. 
Nach  der  AuliKilinie  neuer  .Mit;4lieder  theilt  Hr.  Funk 
mit,  da&s  er  zu  seinem  Bedauern  durch  Aonderunpeii  in  seinen 


nicht  eben  schwer  i.st,  zu  xagen,  wie  die»  oder  jene«  bitte 
anders  sein  können  -  aber  doch  überwiegt  unzweifelhaft 
diM  Tnehtige  and  Treffliche  deH  Banaa  aeiae  Mii^  ao  bei 
wirUnaabe  genug  häbeB,  ona  diaaaa  Warkaa 


Wir  bebalteB  nne  ülurigaaa  vor,  in  nicbater  Zeit  wie» 
derum  eine  «odChrllehe  UHthaUnng  fiber  das  Rathhaua 
XU  bringen.  —  F.  — 


Das  Süvern'sche  DesinfektioiK^mit  tel. 

Zu  der  in  No.  46  daa  WodMnblutte«  abgodruukten 
Mittbeilnng  ober  die  ZiiaammenaeCinng  daa  Snvaru'sohen 
Deatofekttonanittela  gabt  uns  noch  folgaad«  Ergiaauag  so, 
welche  den  ebemiadwB  Voigeng  bei  dar  DaainfektioB  er- 
läutert. 

Das  (  :i  di'n  Zu' kerlali.-iken  abflii'ssende  Wft-'.ser  ent- 
halt anssciiliesslieli  or^,'«in.-.i!he  .StotVe,  die  lieim  lv«l'liniren 
der  Zuckerlöiiung  zurrickbleitien,  und  etwii^  .Salzsäure.  Der 
Prozess  der  Deaiufektiou  erklärt  .sich  so,  dass  dio  Salzsäure 
mit  dem  Aetzkalk  sich  zu  Cblorcaiciam  verbindet  und  dia- 
aea  im  Verein  mit  dem  Chlortnagnosium  sowohl  die  in  die» 
aen  organischen  Stoffen  massenhaft  vorhandenen  Keimsporen 
pflanaliaber  Gebilde  aecatört,  ala  anok  mit  den 


Stickstoffverbindungen  der  Organismen  selbst  neue  unlösliche 
Verbindungen  eingeht,  die  als  Bodenutz  auftreten,  nnd 
deaan  eben  iluaa  Stickatoffgaiialta  wegen  eine  groaae  Dunge* 
kraft  innewobat*).  Die  Wlikaamkait  daa  Aem  erkBrt 
aidi  durch  die  Wirknng  der  in  ilun  endmltenen  Kaibol' 
aSure,  die,  wie  beim  BXuchern  des  Fl«aohea,  den  Flolnias- 
pro^e.ss  inhibirt,  wie  jii  sehon  die  vielfache  Anwendung  der 
KarbolNÜure  selbst,  sowie  dea  korbobsauren  Kalke»  und  knr- 
bolsuuren  Natrona  aar  Deafanfektim  der  ABawnrfetoffe  «r* 
kennen  lisst. 

Als  Desinfektionsmittel  für  Abtritte  ctu.  ist  die  Sil- 
'  vern'selie  Ijöanng  bereits  in  dem  Militair-Lazareth  zu  HuUo, 
und  wenn  iah  aSäit  irre  auch  in  der  Gefangen- Anstalt  da- 
aelbat  mit  anaaeiordentlich  gutem  Erfolge  angewendet  worden. 


«)  Dies«  Erläuterung  eraeheint  «twaa  gaandit,  da  an  eine  Ver- 
bindung des  Chlorkatcinms  und  Chlormafjnesinms  mit  dem  Stick- 
.otoflT  der  organischen  Gebilde  wohl  kaum  zu  glauben  ist.  Viel 
einfacher  ist  die  Erklärung,  dass  Chlorkalcinm,  C'hlormaKn»'»inm 
und  Kalkhvdrat  einerseits  die  EntwickclunK  neuer  pllun/lirlier 
Gebilde  T«rbindeni,  audaraneita  koagnliread  auf  die  in  der 
FlOaai^alt  achwabanden  oder  aa%dia(aa  organischen  .Stoffe 
wirken.  (D.  Red.) 
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pi  r--'.iijlich«>D  Wrhaltni>.sen  ^;ezwungeu  sei,  aus  dem  VorsUnde 
»us/iitreteD.  Die  Versauiuiliius^  volirt  deinselbeu  duroh  Er- 
heb«a  von  dsn  Siu«D  dco  Dank  für  die  dem  Vereine  zu- 
gewaadte  ■■Mifardcntlicha  TUttlgkail  Die  Neawahl  wird 
eiiMtweilea  MiageMtst.  Herr  y.  K«v«n  gab  ■odaim  eise 
Notia  aber  die  Oderbrfdw  Mm  Zeiitr«l>Qälerb«hiibolit  n 
StPttin  noter  Vonaigng  vo»  FlMtognBUea  ni  ZeMuiun- 
t;en,  ««teile  Herr  Benredi  Statu  so  Stet^  der  biesigen 

polytechnUchen  Schule  vettlMft  hat.    Herr  Köpnkü?  macht 
sodann  technificbe  Mittheilnnften  über  Paris  und  uameutlicb 
die  Pariger  Aunstellung.  Ri^-i  hricl)<>!i  werden  die  neoc  Vieh- 
ataüon  bei  La  Villette,  ver^cbieiieue  ocuc  Brüuken  etc. 
Ventamnil  unp;  am  '2'i.  Oktober  1867. 

Nach  Erledigung  der  Geüehüftmachcn  fülgt  ein  Vor- 
trag dcH  Herrn  B8te:  „Mitthciluagen  üb«r  di«  Vertretung 
des  MaachioeBweeeea  aaf  der  Farieer  AaMtellang.*  Hisai^t- 
Hek  der  Blegnt  der  Aneetettinns»  SehSokait  dar  Fora  der 
HaaebiBan  habe«  die  nraaaeaaB  «Mbr  (aMalat  ab  dia  Eng- 
länder nnd  Deotaebra,  welebe  jedocb  dardi  iwecbmSssige 
Details  vor  jenen  den  Vonug  verdienten.  Benodder«  em- 
pfohlen wird  die  Krau8'««;ho  Maschine,  welche  auf  gCKUa- 
der  Bnsi«  beruhe;  das  Prinzip  derselben  .sei,  die  Lokniuo- 
tive  musK  ihr  Fundament  in  sieh  und  nicht  auf  den  6elei«en 
finden.  —  Viirricbtun^eu  Eur  Rauchverbrennang  stehen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  der  Ta(;e«ordonn|[.  Wiebtig  aei 
itta  oaae  V^erankerung  der  Feaerka«tend«eka  dnab  Steh- 
balaea  iwiacben  den  Wandungen  daa  inaaro  ud  innnni 
Kewab.  Dar  aaliaiige  Keaaeldraek  bt  bb  auf  12  Atmna- 
pblraa  taatiegea.  —  Im  Wwaibni  siaebt  «ich  daa  Sjatem 
dar  AnirvDdang  tob  doppelteD  Pedem  bemerklieb;  dann 
«erden  vieli^  ver^chieJone  innere  Wa;;onuinrichtungon  be- 
aprochen,  in»beKoudere  diu  der  t^ehlafcoup^H,  der  Privetü 
aad  Toilett<)n. 

V er Ram m lun am  G.  November  1SG7. 

Nach  Erledigung  einiger  Ge»chäfts8acben  und  Aafnabme 
aaaer  Mitglieder  empfiehlt  Herr  y.  Kaven  den  Mitgliodern, 
am  db  ZMtaehrift  de«  Vereins  in  dar  bbberigen  Weise  fort- 
fSbraa  ao  Uanea,  dansb  Liefenng  von  Beftrigan  aieh  nm 
aa  bbhaftar  fiir  dbaalba  an  intereaabaa,  ab  %a  Verbilt- 
nbae  bi  AllnmaiaaB  aad  inabesondere  durch  das  Ans- 
Bcbeiden  des  Herrn  Faak  ans  dem  Vorstande  wesentlich 
gehwierifrere  poworilon  «eien.  Herr  Rü  hl  mann  r.^;t  die 
Idee  an,  <iie  Beitrigo  für  die  Folge  %n  honoriren,  welcher 
auch  von  anderer  Seile  zu^rchtinimt  wird.  Ein  Besohlus» 
konnte  nicht  gefasst  werden ,  bevor  Au8.«icht  vorhanden, 
die  »u  dii>-cm  Zwecke  erforderlichen  Geldmittel  zu  beschütten. 

Herr  Heldberg  hält  sodann  einen  Vortrag  über  die 
Einrichtung  von  Arbeiterwobnungcn.  Die  wichtigsten  der 
dabei  ba  Auge  an  iaaseadea  Punkte  besiebea  aieh  auf  den 
ftamn,  db  Konatraktbo  and  ^  Oertlbbkeit  dar  Wohaaa- 
gen;  diesen  gegenüber  stehen  auf  der  andern  Seite  die 
Kosten,  welch«  ermöglichen  lassen  mü.ssen,  dass  derartige 
Wohnungen  für  'i.'j  bi*  28  Thlr.  jiihrlicb  vermiethet  wer- 
den können.  Die  in  di>r  Zeit.<chrift  iTir  U-iuwesen  erapfolili'- 
nen  Bahuwürterwuhnnntjen  di  r  Ii  '! lici-KtiHtriDcr  Utthn.  die 
Arbeiterwoh  nh.-iU'ier  in  Mühlhaiiscn  werden  sodann  nühcr 
beBchricben  nnd  verglichen  mit  den  anf  der  Pariser  Aus- 
stellung befindlichen  Gebäuden,  insbesondere  mit  dem  vom 
Kaiser  uud  dem  mit  Unteratutaung  desselben  von 
einer  Pariaer  QeaelLtchafi  ansgeateUtea.*)  Daa  too  dar 
Belgbebaa  Oaeelbebaft  SotUU  eoopteatba  buMbilbra  ber- 
gaatdlta  Baaa,  saah  dar  Kaaetraktinia  Ton  Perrand,  bo- 
Btebt  ia  den  trageaden  Theiba  ana  Kaan.  Die  Mauern  sind 
damit  auf  da«  Minimum  von  etwa  9  Zoll  Stärke  gebracht 
nnd  hohl  hergestellt,  der  hohle  Ranm  üteht  mit  der  Kel- 
Icrluft  in  Verbindung  und  wird  dadurch  auf  einer  gb'ich- 
mässigen  Temperatur,  der  der  Krdwärmo  von  etwa  8*  R., 
erhalten  und  die  Erw  ärmung  der  Wohnräume  im  Winter  resp. 
die  Abkühlung  derselben  im  Sommer  dadnrcb  begünatigti 
in  «elcber  Beziehung  daa  System  wohl  ettt«iokelmgaf^g 
genannt  werden  dürfte.  —  In  London,  wo  nun  fib  100,000 
Arbaitar  Obdadi  eebaflba  «ollaii  «ai  die  Arbaitarvobanngs- 
fraf»  aaaardlagi  grfiadlicber  bebaadait.    Man  baba  ge- 

■i  tl'iT  kii!i!niann  ginnbt  hier  berichtigen  Zu  oiüssen,  das« 
Uh^  Loizi.T.'  iliis  '.'iKcnilich«  Kaiserlicbe  Haas  sei,  das 
aiior  mit  i-inrin  juulern  Terwachaelt  Sab  mSsaa,  Was  Bad 
doch  nicht  anerkannte. 


fundeu,  das«  von  den  dortigen  Arbeiterwohnungen  r>3*/» 
au.s  nur  einem  einzigen  lUnme  bestehe,  und  halte  darnach 
mehr  als  2  Räume  nicht  für  sweckmüssig,  einen  für  ge- 
nügend.  Herr  Rühlmuun  hält  daa  anf  der  Ausutelluag 
befindlieba  pranasische  Arbeiterhana,  dessen  Herstellung 
pro  □*  Gnndfläche  anf  21%  Sgr.  aa  stehen  komme,  fiir 
daa»P<ite|  »aa  er  in  dieaer  Beaiebnag  dort  gaflatdan  liaba. 
In  dem  folgenden  Vortrage  giebt  Herr  Bdbimann 

>od™nn  eine  übersichtliche  Dar-stellung  des  gerammten 
Mii.^chincnwesens  der  Pariser  Ausstellung.  Wenn  etwas 
verl'clilt  war.  so  •ici  es  der  Theil  der  .\usstellung  gewesen, 
welcher  Huf  der  Insel  Billaucourt,  entfernt  vom  Marsfelde, 
namentlich  das  auf  die  .\ekerwirlh>chaft  Bezügliche  hätte 
zur  Anschauung  bringen  sollen.  Die  Maschinen  thnilte  er 
sodann  ein  in  „pfifilge"  und  .gewaltige"  und  grUT  ersill- 
laad  liiar  aad  da  ana  dem  grossen  Gebiete  latareaaantaa 
f,  okaa  auf  NtUMva»  ebaageben.  —  Db  Gaakraft- 
TOa  Otto  *  Lang«  ia  Köln,  mlaha  aidrt  der 
Hülfc  der  Blektrintiit  bedarf,  bebe  gräaaaa  Anftebea  er- 
regt,  ebenso  neue  WieiserkraflmaÄchinen ,  bei  welchen  der 
Wasserdruck  wie  der  l)umpf  in  einem  Zylinder  arbeite 
und  der  hydraulische  Widder  durch  Lut"tkiit!>en  aufgehoben 
würde.  Von  grosser  Wichtigkeit  reigten  sich  die  neuen 
'^^an^miä«iuneu ,  welche  mit  Drahtseilen  auf  sehr  grosnon 
Entfernungen  aiH^ei'ührt  M>ien.  Eine  eigenthümliche  Trana- 
mUuion  habe  ->ich  in  der  Belgischen  Abtheilung  gefunden, 
«Q  ■**■''■'»''  durch  eiaa  LnAdmckleitaBg  db  Kraft  von  dam 
Kotar  aaf  am  im  Wae«*  Ibgaadaa  fiad  obertrngea  «d, 
wetabm  dann  db  Arbettanaanba  ia  Bewegung  gesetat 
habe.  Bratannliebes  sei  in  der  Kaeniadllstrie  geleistet,  so- 
wie im  Hiiii  der  nntiijif  clitlT",  ].  Imt  nui^ezeichuet  in  der 
französi'-i  hi'n  Alaliril.iti^  ^  crim^ii  haulicht  worden.  Unter 
den  Werk /i'ii^i'U  habi'  sich  ein  Bohrer  ausgezeii  hncl  ,  der 
mit  ni:i:!i:iij!spit7-en  arbeite.  In  der  Kleinindustrie  habe 
man  in  der  ausgedehntesten  Weise  durch  Maschinen  lum 
Struhücchten ,  zur  Illunientabrikation,  zum  Buchdruck,  «ur 
Schubmacherarbeit,  zum  Nahen  etc.  tUe  Frauenarbeit  zur 
Verwerthung  gebracht  and  anachaolich  geaeigt.  Im  AU- 
gemaiaan  bfinna  lun  «aU  den  Seblaaa  ridma,  daea 
db  AotateUaag  dareh  keia«  ftraara  «bdar  äbertrolbn 
werden  kSnne.  • 

Ein  Kehr  hinteres,  durch  launige  Baden  gewürstes  Mab! 
bildete  den  Schlii^s  tlis  .Vbeuds.  J.  Rasch. 

Architekten-Verein  SU  Berlin.  —  Versammlung  am 
IG.  November  1867;  Vorsitzender  Herr  BSck mann,  an- 
weaend  137  Mitglieder  aad  7  Gäato. 

Der  aagakfindigta  Vortiag  Ibl  aon^  «in  Btaata  bot  lieh 
aaSSig  bi  ataar  H^gafan  «ad  iataraBBaatea  Verbaadlmg 
fiber  die  BrSaaer'sebeB  Pateatbrenner  dar.  Die 

.ichon  am  vorhergehenden  VersjimmlungBabeiidc  crf.Igte 
Aus-stellung  einer  Anzahl  dieser  Brenuer,  .sowie  der  zuge- 
hi>rigen  Glocken  und  Schirme,  (während  gleichzeitig  diu 
Gasflammen  mit  der  Vorrichtung  versehen  waren),  hatte 
den  Wunsch  hervorj;crufen  auch  einige  nähere  Erläuterungen 
über  die  neue  Erfindung  zu  erhalten.  In  Folge  dessen  war 
diesmal  ein  Ltgenieur  der  Fabrik,  Hr.  Heu  seh  ke  anwesend, 
der  db  beiden  Tereehiedeaea  Sorten  der  Breaacgr,  db  ab 
Fraibtanaar  aad  GkakaabNaaar  aafewandet  «ardaa»  vor- 
bgta. 

Der  BrSmier'sehe  Pateatbreaaer  besteht  ana  eber 

kurzen,  auf  den  Gastirm  aufzuschraubenden  M-'^sin^hüIse, 
die  unten  ninrn  mit  hi'hr  feinen  Löchern  diirchhi/lirten  Kin- 
sata  von  Spinknlein  entli.ilt,  ilurt-li  welchen  tix\  (iiw  ein- 
strömt und  die  oben  mit  einem  (^abznschrauhenden)  Kopfe 
von  Speckstein  versehen  ist,  durch  welchen  das  Gas  ans 
einem  feinen,  durch  die  ganze  Breite  gehenden  Schnitte  m 
Form  einer  breiten  Flamme  ausströmt.  Der  innere  kdib 
Baam  iat  etwa  1'/**  laagt  der  Kopf  bei  alba  firaaaani 
dendba;  aar  db  griaaeta  odar  geringere  Aaaahl  der  Za- 
strömungs-Oeflnnngea  (3  bia  €)  bftlingt  die  Versobiedenbeit 
der  Flamme.  Als  Vortheile  des  Brönner'schen  Brennen 
iT'Teri  andere  machen  sich  geltend:  Be.seitiguiiK  Singi  ns 
und  der  KusserzeugUDg,  Fortfall  des  Zyliuder.-i,  (iuserspar- 
uiss  bei  gleicher  Lichtstärke,  Gleichmäasigkeil  di'n  Lichte» 
auch  bei  wechselndem  Drucke  in  der  Gasleitung.  Es  ist 
aus  letalerem  Grunde  auch  nicht  erforderlich  die  Flamme 
durch  einen  Bahn  an  ngnUiaa,  viebrnbr  geboten,  aowohl 
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dan  H»hn  der  Hauptlpitung  als  dii»  der  Gasarmc  Kteu  '^nu?. 
geöfluet  SU  halten.  —  Eiu  Kxppriment  mit  Hfilfe  eine«  be- 
■oodfln  dftia  koottrnirtni  Apptrate«,  hei  dem  ein  Brönner'- 
•diair  Bmon  rfoh  tob  Zait  n  Zeit  «iif  eioen  gewöhnlichen 
Zwei-LoeMumiMr  Miftetil,  nigte  dendioli  die  V«mlu«- 
deoheit  taider  FlunoMa  nod  dm  growea*  Vortag  dir 
BröoDer'ichea  Erfindan);.  * 

Ueber  dio  Theorie  derMibra  beobachtete  der  VertretOT 
dar  Fabrik,  nb-u  iitlirh  udor  unubsichtlioli,  oirio  ^rrns,«^  Zu- 
rSckbaltno^  und  uub  auf  alle  an  ilin  jjfriihtiMcii  l"ratr>'n 
nur  (C&n*  »llgiMnoiii  zur  Antwort,  da.«»  Ansutrümsuu  und 
Zastr&muDg  im  richtigen  VerhältniMie  Rtäaden  und  letzten? 
oiebt  glächieitig  mit  der  Varitraanang  erfolge. 

Dm  lataniaa  dar  Versammlnng  bethätigte  lidi  in  einer 
■ahr  tiMfiftf  Batbailigung  an  der  DiskiMMO,  bat  welcher 
aine  BagtfiMdiug  dea  pbyaikaliaehen  Vorgaofea  awliAeh 
Tarsaebt  wnrda.  Binenma  «ardan  nbrigaaa  dia  ganamtm 
Vorzüge  fiist  durchau«  betätigt,  aadaiwaaita  aber  aiuh 
nelteud  gemacbt.  dans  en  caweuan  nicht  «weckmiltisit; 
die  Fiauinie  nicht  vert>t;irki  ii  7.11  können.  Zum  Zeichnen  t.  H. 
reiche  eino  Flamme  von  di-r  zur  Krltnulituni^  rines  Kiiuines 
üblichen  Lichtstärke  nicht  aus,  am-h  sei  hiiTliei  das  l'lmjki'rn 
der  FtMnme  hinderlich,  deren  Form  keinen  Zylinder  zulasse. 

Hr.  S  chwed  1er  erwarb  sich  das  Verdienst,  die  Theorie 
dar  VoindilBiig  wiaaenaabaftiich  klar  an  lagen.  Die  Helle 
ainar  Flanm  —  w  IBiut»  ar  atm  aaa,  iit  bedingt  darch 
di«  grSaaai«  odar  gariifpara  Maoga  Saawttol^  die  ihr  sn- 
gafBhrt  irird  nad  eine  TolIrtindTga  odar  miTollatlDdigere 
Verbrennung  de.f  Iv^nclitirnses  hervorbringt. 

Hei  der  i^'ewühiiliebeti  Oelflamme  wird  daa  Gaa  erst 
im  Monirnte  der  N'erbreiuuuiir  erxeii^'t  entströmt  mit 

geringer  (jcxchwindigkeit  ohne  jeden  Druck  nur  in  jener 
Quantität,  dio  zur  Verbrennung  kommt.  Die  Gesclnvindii;- 
keit  der  umgebenden  I.uft.  welche  erhitzt  wird  und  anf- 
•taigti  iit  erheblich  grösser,  daher  wird  die  Flamme  in  ihrer 
nwaaB  ÄmdduinBg  fortwähresd  Ton  friach  angeführter 
Lflft  bea trieben  und  fladat  obanli  die  sitr  Varbrennung  er- 
forderliche Meng«  TOB  Saaentoff.  Dnidi  AawaodHag  ainaa 
Zylinder«  kann  man  die  Erhitsang  der  Loft  and  ihre  Oa* 
»chwiiiiiijk-it  .-iteifiem,  daher  noch  grössere  Helligkeit  der 
Flamme  erzielen;  v<m  t;uteni  Erfolge  diill  es  sein,  wenn  man 
durch  Verklciuernii^'  il-r  (iSern  Ausströmungsöfliiung  dcR 
Zjliuders  eine  noch  lebhaftere  Zirkulation  und  Vermiiiehnng 
dar  Luft  hervorruft. 

Beider  gewöhnlichen  Gasfl amroe  hingegen  entströmt 
das  Gaa  anter  einem  «chou  vorhandenen  Drucke,  der  ihm 
eine  erhablioh  grÖMora  daachwiadigkeit  giabt,  ab  die  der 
umgebendea  Loft  iat.  Dia  adwa  ibb  YailNraaBaa  der  oa- 
tcren  Schichten  b^BBtsle  Laft  «bd  vut  anporgieriBiaB  aad 
an  der  Spitze  der  Flamme  iat  ia  Folge  desaea  nicht  mehr 
uucreiehender  Sauerst«)fr  vorhanden.  Die  Verbrennung  ist 
daher  eine  unvollständige;  es  entweicht  Gas  und  e.s  wird 
Bnas  erzeu;:t. 

Da»  l'r<ibl.'m.  wi  l<  lies  durch  die  Brünner'schen  Pa- 
tentbrenner mit  (;ii:t  k  ^^elöat  wird,  i«t  daher,  den  übcr- 
flüuigen  Druck  des  Ga«c«  zu  be«eitigen.  Dag  durch  sehr 
klaiaa  OaAiungen  eioströmeode  Gaa  verliert  in  dem  Zwi- 
aehaanHiaM  awiaoiiea  Sieb  uad  Kopf  laina  Oetehwiadigkeit 
aad  entströmt  ia  aieht  gtÖaaerar  Qaeatilit,  ala  aar  Ver- 
brennnng  gelangt;  die  Gaaflamme  erhält  dahw  all*  VartliaOa 
der  Oelflamme.  E«  folgt  jedoch  hierauj,  daa«  die  Beaeiti- 
gung  der  Zvlimli  r  ki'ine.swe;;.-  ein  unbedint;ter  Voraug  der 
HrönnerVidien  Krliinliinn  i^t:  duri  h  WriimiiTtini:  des  Kopfes, 
so  dass  dii-  .AnbrinizMTi-  ■■in.'-  Z\ üimI.'!.-  ii.nLill' ti  ist.  wird 
der  Brounf-r  vielmehr  noch  einer  » esentliehi-n  \  erbe-sserung 
Ahig  aein,  die  ihn  anch  für  alle  jene  Anwendungen  tang- 
lieh  machen  dürfte,  in  denen  er  bisher  nicht  genügt  hat. 

Harr  Roder  fügte  hinzu,  da««  die  Aufliebung  rosp. 
Eraiiaaigaag  der  Spaaaaac  iaaarhalb  dea  Vomooia  auch 
die  üraaehe  aei,  daaa  die  DraekdiffiraBsaa  ia  der  LeitODg 
der  Hauptübelataad  der  Gasbeleuchtong  —  bei  dieaen 
Hrennern  weniger  fühlbar  «eien.  Denn  wenn  beiapielsweiae 
ilie  Spiinnung  innerhalb  des  \'i>rri«uni8  =  "/•  derjeni;;en  in  der 
Leitung  gei,  im>  »ei  an<  h  Jede  Didcrenz  d(iselh'.t  auf  '  4  re- 
daairt,  daher  ziniii'i«t  wohl  unmerklich.  Ilr.  Mcyden- 
baner  hielt  auch  den  Umstand,  das«  da«  Gas  in  dem  Vor- 
name Zeit  behalte,  «ich  etwa«  au  erwärmen,  für  eine  we- 
■OBtliehe  Unaefaa  der  Vorläge  daa  Bröa  aar'achaa  fifeaaera. 


iTtdigte  nach  dieaea  Verhandinngen  die  Beantwor- 
tung einer  .sehr  grossen  Men>/e  von  Fra>_'en,  welche  jeiioch 
groasentheiU  von  zu  speziellem  Interesse  waren,  als  dass 
wir  ii.ie  hier  erwähnen  könnten.    Namentlich  wollen  wir  in 

Batreff  der  lebr  etogeheodeo  Erörteroag,  die  ober  dio  Aa- 
laga TOB  ObeiHohten  erfolgte,  aof  eine  frfibera  Mittheilung 
(ia  No.  18  d.  WoeheoU.)  verweiaea  and  aar  die  AtttäUk- 
liehe  Angabe  wiedergeben,  dasa  die  Hgeföraiigaa  Satteldaeh* 

Oberlicliti-  der  Idesifien  .Synajoge  «ich  bi»  jotat  got  gehal- 
ten und  zu  keiner  Klage  Veranlansung  gegeben  haben. 
Hr.  Knde  gab  dieser  Form  der  Oberlichtc  insofern  einen 
Vorzug,  weil  sie  sich  reiner  erhalten  als  die  glatten.  Klei- 
nere Geschäfts  -  AnijelBgenheiten  di'.s  Verein»,  die  Vorlage 
einiger  Bücher  Seitena  dea  Bibliothekaira,  Anträge  anf  die 
BaaabaStaag  aaderer  ole.  aehloeaen  die  SilMng.  — F.— 


VermiBchtes. 

Auf  der  Pariser  Ansst-ellung  hjitte  bekanntlich  eine 
Aiiziihl  der  angesehen.sten  Uerliner  Firmen  iiuf  dem  (Irlii  i-- 
der  Kunst-Industrie,  ihre  Krzeugtiissf»  zu  l  incTii  nach  Z'  i,  Ii 
minoren  der  Haumoister  v.  d.  Hude  \  H'-n  nicke  atisue- 
fübrten  Hauwerke  vereinigt.  Wir  erfahren,  dass  die  von 
Hauschild  gefertigte  schmiedeeiserne  Gitterthür  desselbea 
snm  Preiaa  tob  10,000  Frca.  an  daa  Kenaington-Muiienm 
naok  Loodott  verfcanft  wordeo  i*t  80  erfreulich  eine  der- 
artige für  aleh  adbat  apreehaada  Anarkeoaang  heiaiitehar 
Tedinik  ist,  nm  ao  mehr  mnaa  man  rieh  ftagea.  ma  antar 
neubegründetes  .Gewerbe-Museum"  sich  eine  solche  Krwer- 
bung  entgelten  liussen  konnte.  —  Ks  wird  iiiimlieh  versichert, 
dass  demscllien  'li^  j:tnze  Flulle  gei^cii  Tni/utig  der  Ab- 
bruch«- und  Kückscndongskosten  augeboten  wurde,  daaa 
maa  jedoch  biernaf  aicht  eiagegaagaa  iat 

Die  Aephaltniinen  von  Travers  im  Kanton  Neuenburg, 
welche  (lo  weit  aia  bii  jetat  bekannt  nai)  nach  den  Er- 
mittelungen daa  fnSmm  Deaor  eiaea  V^mth  to«  etm 
aiaar  MOBoii  Tflaaea  gatea  Aapbdt  eatbaltaa,  aiad  vor 
Karaem  tob  Keaem  verpachtet  worden  nnd  iat  der  Prd», 
welchen  die  RegicroDg  erzielt  h.-it.  vnn  Frc;*.  (lOSgr.) 

pro  Tonne  von  1000  Kilogramm  (  °iU  Ztr,^  bis  auf  1Ü,75  Frca. 
(5  Thlr.  8  1^.)  gaatatgert  worden. 

Die  Wasserversorgung  von  Paris  erfolgt  zum 
grösseren  Theil  durch  Flijsswa-sser  und  nur  r.uip  kleinsten 
Theilc  durch  Qnellen. 

Da«  Fluaawaaaer  wird  überwiacend  aaa  dem  Canal  de 
l*Oareq  entaoButea,  dar  ia  ja  S4  Staadea  105,000  Kahn, 
liefert.  An  aieben  Pnnktea  aiad  OaBWiaiaaebiaeB,  an  «iaeai 
Punkte  (St.  Maur)  ein  hjdranliache«  Pumpwerk  thitig.  die 
in  derselben  Zeit  SS. (»00  Kiilmi.  re'[>.  40.000  Kuhn«,  liefern. 
Das  {lesamnitijuantum  an  Fln^Hwasser  beträgt  demnach 
j;i:i.OUO  Kntini.  (id.T  7,.'i;;.i;,.':i:K)  Kuh.'  auf  '-'4  Stunden,  kann 
sich  jedoch  in  trockener  Zeit  und  mit'  Rücksicht  auf  Re- 
paraturen an  den  Maschinen  bia  aaf  205,000  Kahn,  odar 
(•,C30,U05  Knb.'  reduziren. 

Daa  Qaellwoaser  wird  durch  4  Leitungen  zugeführt, 
welche  awaaunen  bis  36,000  Kubm.  oder  1,164,451  Kub.', 
in  trockener  Zeit  jedoeh  nar  33,000  Kabat.  od.  t,067,4I8Knb.' 
aaf  Je  24  Stun<len  liefern.  Ia  aabr  tnwkeaea  Jahrea 
(e.  B.  1865)  beträgt  demnaeb  die  diapoaible  WaaaeraieBge 
für  Paria  ta^icb  aar  988,000  Kaha.  odar  7,698,319  Keb.'. 

l-'ngland  beklagt  dea  Tod  «ines  seiner  tüchtig^tea 
.\rchiteklcn.  Mr.  Charles  Fowler  starb  am  26.  Sep- 
tember im  Alter  von  TU  Jahren.  Er  bat  sich  oft  und  mit 
viel  Glück  bei  Konkurrenzen  bi  thcili^t  un<l  ein  gros»«r 
Theil  aaiaer  primiirten  Projekte  i>t  zur  Ausführung  gc- 
koauaea.  Br  «ar  Mitbegründer  daa  Boyal  laatitate  of 
Britiah  Arolütacta  aad  Ttele  Jabra  bfadareb  deaaea  Viaa» 
präaident. 

Sein  Sohn  Mr.  Charle»  Fowler,  ein  groMer  Freund 
deutscher  S()rai  lie  und  dent--(  lnT  lÜMuii'^', ,  hiit  sich  gleich- 
falls einen  bedeutenden  Kiif  als  Arrhiu  kl  crworlM'n.  Wir 
besitaen  in  ihm  einen  Mitarbeiter  unseres  Hlutl.-s  und  ver- 
öffentlichten in  No.  26  deaaelben  einen  Aufsatz  von  ihm: 
Die  Arbeitarwoloa«g»->Fniga  ba  Bngral  laatitate  of  Britiah 
Architeeta. 

— 4Mfw^«Bi^  ^^^^^^^ 
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An  14.  NovtoilMr  d.  J.  Mutt»  dn  .Hotlr*  nBar- 

lin  Brb  übliches  BegrÜMunf^KfeRt  Nicht  obr  die  Ntll'T»" 
niatrikulirten  der  Bau-Akademie,  denen  xnnäclut  di«  Frier 
f»lt,  waren  sphr  zalilroich  erschienen  —  untiT  ihnen  biTrit^ 
viele  Söhni»  der  neuen  Fruvinien  —  sondern  am  Ii  ..muc  iiiun- 
Imttf  Anzjihl  der  alteren,  dem  akademischen  lieben  längst 
entfremdeten  Fachgenosien  nahm  Theil  an  dem  fröhlichen 
Feite.  Der  Glanz  Und  die  Präzision  der  AnfführungeD, 
die  von  Seiten  des  Vereina  seinen  Gesten  geboten  wurden, 
'  sowie  die  FoUe  d«  «Mtwkkeltw  Wüna  Ummo  Niehto  M 
wüaaeben  übrig. 


E»  ist  seither  vorxngiweise  von  der  bedeutenden  Ab- 
aatzerweiterung  der  Rnhrkohle  die  Kode  (»ewegen  und 
der  Au^dchnung  des  Markte«  der  Saarkuhle  nur  sehen 
gedacht  worden.  Jüngst  meldeten  die  Blätter,  eis  «ei  eine 
Prob«  über  die  Brenuerbahn  nach  ItaUen  gegangen.  Schwer- 
lioh  wird  dea  Oeachift  ein  lebendiges  weiden,  de  die  groase 
Batfemung  in  einem  niedrigen  Fraohtsatse  das  entsprechende 
Aeaafaralaiit  nidit  findet  Degefen  Ist  nach  «■itUebnr  Qnelle 
to  konatttdren,  wie  in  den  letaten  Jahren  (He  SaarkoUe 
ihren  Weg  nach  Wetzlar,  Nürnberg.  Mnnehen,  nach 
dem  Bodensee,  nach  Dijon,  Genf,  Troye«.  Rheims 
und  Paris  gefunden  hat.  Sic  ßeht  auf  dem  \Vaf;.wrwegO 
rermiftelst  des  Sa.ir-  und  Marno-Kaual«  bis  UnjitA  und  l'aris. 
Av.f  lieni  Saarkanal  .sind  in  dem  erstCB  Jahre  «eine«  I?e- 
stehens  .schon  4'/»  Millionen  Zentner  au»(j;eführt  worden, 
wohingegen  als  Bückfracht  Eisenente  aus  der  Gegend  von 
Mets  und  Nancy  an  den  Eisenbütten  der  Saar  geschafft 
werden.  Wäre  die  Eifelbahn  gebaut,  so  würden  Saarkohlen 
ia'a  Innere  der  Eifel  gehen  ud  mit  der  Rnhrkohle  kon» 
kuriren,  die  jetst  w&m  nof  der  I>fir«n-Call«r  Bahn  faia 
Gell,  und  Ton  dort  per  Fohre  in  die  Bilel  geht,  «o  ai«  die 
Holzkohle  ersetst.  Die  Realitimng  de«  Projekts  riner 
direkten  Eisenbahn  von  Saarbrücken  nach  liUxemburz  würde 
ebenfalls  dem  Abwälze  der  .SHiirk'ihb-ti  iVirderlich  sein.  Uer 
Kdhleuverki'hr  i»  u  l'  der  K  ii  h  r  i-t  iiiiiiDintaii  wieder  leb- 
haft, besonders  nach  Holland,  wo  »tarke  ^'sehfrage 
herrscht.  Auch  nach  dem  Oberrbmn  gehea  tieträchtliche 
Sendungen  m  Schiff  wie  per  Ebenbah».  (Akt.) 


AuB  der  Fachlitteratur. 

Irbkamt  Zaitaehritt  ffir  Baawsssa.  Jahrgang  XVII., 
Heft  XL  önd  XIL  enthilt  aa  gitaecen  MitthaPongen: 

A.    AuB  dem  Gebiete  des  Hochbanes: 

1.  Da»  Wohnhao»  des  Herrn  Dr.  I.e<i  in  Berlin, 
Matthäi-KirchstraMe  .Tl,  mit  1'  Blatt-Zeichnuntren,  v<in  den 
Herren  Baameistem  v.  d.  linde  und  Henuicke  in  Ber- 
Kn  1865  und  1SI3G  erbaut.  Für  die  Benutzung  von  nur 
einer  Familie  bestimmt  und  ganz  freistehend,  konnte  das 
Huna  in  Verbindung  mit  Hof  •  und  Gartenanlagen  ril- 
lenertic  bebesdeit  und  der  aNaehdruek  der  Ardiitektnr 
nof  den  Erdgaaebon  gelegt  wtrdw.*  In  AioMare«  aad 
die  FUdien  motnt,  Oeriaae,  Elker,  Balkona  ond  Frei- 
treppen Ton  Sandstebi,  die  SSolen  von  'polirtem  Oraait, 
du-  Inner  e  igt  mit  grossem  Luxus  durchfjebildi't ;  die 
WuiiiibeLbidimgen  sind  von  echtem  Mutorial  (HdI?.  oder 
Stull" ,  die  Decken  ijeuiftlt  und  vergoldet  ;  Kttuiiiic  und  Kronen, 
...owie  die  ühri(;e  ICinrichtung  in  entsiireclii'ndem  Heichthum 
durchgeführt.  Das  in  Grundriss  und  Ansicht  mitgetheilte 
Stallgebäude  für  3  I'ferd«  koU  mit  den  Muster-Apparaten 
dar  Spülung,  Lüftung  nnd  Fnttersuführung  versehen  sein, 
«na  ana  der  Zeichnung  nicht  an  erkennen,  im  Texte  nnch 
aiekt  weiter  anageiührt  ist. 

9.  Dan  neue  chemische  LabocatorOBi  ao  Berlb,  aalt 
t  BIntt-Zeiehnnngen  (Scblnss). 

Die  VentilationsTorriohtun<r.  Arbeit^-Nischen  (in  ähn- 
licher Weise  wie  die  Abdampf-Nischen),  Arbeitttische,  der 
im  linken  Seitcufli'iiiel  t;e',:enüber  der  Wendeltreppe  aupe- 
brachte  mechanisclie  .\nt>,iij  nnd  wa«  sonst  irgend  an  De- 
tails sich  bot,  selbst  die  Stühle  gind  dargestellt  und  kurz 
erläutert;  —  eine  überlluthende  Fülle  der  Publikation,  gegen 
welche  die  Sparsamkeit,  mit  der  andere  Banteo  la  der  Zelt* 
•ebrift  f.  ß.  bebandelt  aind,  etwaa  kontmatirt. 

8.  Das  Deokmal  der  Jnlier  ao  8t  Keeaj  b  der  Pro- 


vanee  aik  1  Blatt  Zeiehnoa«,  aaltgethailt  vm  Herrn  Pro- 
ftwir  L.  Lohde  in  Beriia. 

TnsehrifUieh  von  drri  BrSdern  ans  dem  Geschlecht  der 

.lulicr  ihren  Eltern  tum  ehrenden  Gedächtnisse  errichtet, 
durch  stattliche  Gross«  [über  .')0  Fuss)  iiiis^e^eirlniet .  ist 
da.'^selhfl  das  Werk  eines  erfahrene;!,  b,-;;iibteij ,  scbiMiiii;\ ollcn 
Künstlers  aus  einer  guten  Periode  der  rimiischeu  Kun^t  — 
aus  einem  Guss  und  von  grossem  harmonischen  Einklänge. 

In  einem  kleineren  Aufsätze:  „Die  preussischen 
Architekten  in  Rom''  wird  Klage  darüber  geführt,  wie 
wenig  nntabringend  für  die  in  Rom  weilenden,  auf  Stndiaa» 
reiaea  begi'Mfasen  jüngeren  Af^hekten  der  dor^;»  Aofimt* 
halt  sei,  weil  aie  der  erdrfiekenden  Fülle  des  SebaMwifw 
digea  gegenüber  meist  jeder  Fnhrung  entbehrten.  Auch  auf 
die  (jcrin',rlTi(ngkeil  der  Resultate,  welche  das  Archri<ilopl>chc 
Institut  in  Heiui;  auf  <lie  Geschichte  der  alten  ruiuim  hen 
Baukunst,  welche  seit  Hirt  kaum  bereichert  ist,  zu  Ta|,;e 
fördert,  wird  hingewiesen  Um  beiden  L'ebeln  abzobelfen, 
wird  die  Anstellung  eine«  wissenschaftlich  gebildeten  AieU- 
tekten  am  archäologi»chcn  Institut  befürwortet. 

—  H.— 

B.  Aua  dem  Ingenieurveeaa. 
DI«  Stadtaehlenae  ao  Berlla,  ia  aoodtldbarar 
Nähe  der  Bau-Akademie  gelegen,  ist  an  Stelle  der  unan- 

reiehenden  alten  Sehlense,  welche  den  Strasaenverkehr  in 

diesem  lebhaften  Stadttheile  behinderte,  in  deti  Jahren 
ISlil  —  04  neu  erbaut  worden.  In  Bezug  auf  die  Det^il- 
durcbbildung,  namentlich  Konstriktion  der  Thnre.  .Schützen, 
rmlüufe,  darf  dies  Bauwerk  als  eine  gelungcuo  Ausführung 
und  alü  Vorbild  empfohlen  werden.  Die  Kammer,  cwiscben 
den  Drempelsnitxen  ISO'  lang,  ist  für  2  Schiffe  breit  (33'  8"), 
die  Häupter  dugegen,  welche  in  dar  Biehtong  der  Längen- 
adhae  Tanelat  aiiad,  84'  breit  «ageaeniBea.  Die  dorcb- 
■ehaitdieha  Weaaeaataa  JaiiMhi  aaaSatrigt  y.  Die  FSUaag 
erfolgt  ao  glalolMr  Zeit  dareb  ScbStae  in  dea  Thorea  ond 
dareh  ITnliufe,  welehe  in  den  II'  starken  Seitenmauem 
der  Häupter  angelobt  sind ;  die  canzc  Füllzeit  beträgt  da- 
bei nur  '2  Minuten.  —  Die  Fundirung  der  Schleuse  war 
einer  der  iuteressantesten  Theile  der  Bauausführung:  »ic 
erfolgte,  um  die  angrenzenden  Gebäude  durch  die  Ramm* 
arbeiten  nicht  unnütz  xu  gefährden,  durchweg  massiv.  Die 
Baugrube  wurde  ihrer  Länge  nach  in  Abtheilungen  «er- 
legt nnd  Tbcil  für  Theil  gegründet,  nichts  desto  weniger 
blieb  der  Wassersudrang  betrüehtlich.  Dna  Veraetaeu  des 
Bodens  konnte  mit  gewShnlieheB  Iförtelsorten  aleht  aae» 
gelShrt  «erdaa:  aa  waida  daewegen  ein  OaUdtt  (S  Ga- 
wiehtaüieile  mgriSsehten  ITalk  —  i'/t  Ziegelmehl  —  >/«  Haas- 
merschlag  —  -jr  '  .  ,  n.-;  (;ia?  —  2  Leinöl)  angewendet, 
der  gehörig  zuHiuimm  ;jekiiet.i>t,  sich  mit  dem  troekaea 
Ziegelstein  <u  innig  verluim!.  lias)»  selbst  sturk  nfrümowdoi 
Wasser  die  Verbindung  nicht  zu  stören  vermochte. 

Anlage  einer  Saugerohrleitung  cur  Ver- 
sorgung der  Wasserstation  auf  Bahnhof  Ejdt- 
kuhnen. 

Der  betreflande  Bahnhof  erfordert  täglich  SOOO  bis 
4000  K"^  Waaaer,  au  daasaa  Baaehaflaag.  da  ea  aoa  Bmaaen 
nicht  gawaaaaa  werden  konnte,  eine  Saugrohrleitung  von 
nngewöhalieher  Länge  (2350')  nach  dem  Flüsschen  Lipone 

hin  angelegt  worden  ist. 

Die  Kanäle  de»  .Staates  Ne\v-Yi>rk. 
mitgethcllt  von  Hess.  Verfasser  giebt  eine  ivii'-tTilirllLbc  hiüto- 
rische,  technische  nnd  wirthschaftliche  Besprechung  des  seit 
dem  Jahre  I8I7  begründeten,  ausgedehnten  Kanalnetsea  dea 
Staates  New -York.  Dasselbe  begreift  2  Hauptlinien  (Erie- 
nnd  Champlain-Kanal)  und  21  Nebenlinien  (unter  denen  der 
Ghenango-Kanal  eine  der  bedeuteadatao)  in  aieb.  Die  Zweig- 
liaiea  hebaa  dar  aehaali  erwadMaadea  Koakamas  dordi  & 
BiaealialuMa  sieht  Stand  luüten  können,  die  letaleren  Bt%« 
t«a  rieh  dea  wirthschafllichen  Bedürfnis.<)en  des  Landea 
entsprechender:  .Der  Kannl  zur  \'i'rbiiiilii nur  vim  Ge- 

bieten dienen,  welche  dar.iut'  ;lrl^;ev.  ie^en  sind,  Mll^■iet:J,I■o- 
dnkte  (Holz,  (ietreide  etc.)  »uiiziitaubchen :  ^ind  <ierjirtlL:c 
Transporte  nicht  zu  et^varten ,  to  wird  steti  die  Anlage 
einer  Eijienbahn  vorsusiehen  sein."  —  Den  Sehlna*  dae 
interessanten  nnd  sorgfältigen  Aufsatsea  bildet  eiae  Tar> 
gleichende  Zusammonstellaug  des  WaaaofTarhtaoahM  aaf 
Sehiffahrtakauilen,  in  die  aaeh  die  bekaaateatea  enropWeoKen 
LiaitB  luaaiBgaaogaa  iiardeB.  Dar  Waaairrariaat  dweh 
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la&ltrktion,  Verduoitung,  durch  die  ihore  eXv.  wird  pro 
dentwb«  Meile  nod  Sekunde  mit  den  beiden  6renzwerth<>n 
TOB  0^41^^'  and  S»?'*^  aagefahrt,  vSbnnd  aU  durch» 
MhaittUA«  HhMfaiwdM  M— iMNolnet  «erdeo. 

—  Gr.— 


I'rtMsHiiRRclireiben.  — Der  GeWWlIw-Vereiii  zu  Riga 
hal  eine  Koukurrtin«  sar  Anfcrtiiruna  rem  Plinpn  rn>bRt 
KoilaBMtSchLigen  für  ein  neu   .1;  ,  1  1 1  iufHul('>.  \'.- r  <■  i  ri  s  h  a  u  b 

MMgaaehriebefi.  Dt»  i3auko«ccu  dürfen  bü.ÜOÜ  Knbcl  nicht  übpr- 
iteigen,  als  Binlieferuni;stennin  für  die  mit  den  üblichen 
ÜMMangnlB  nr  Wnbrung  der  AooDynitit  sn  Tenebendea 
ArMtea  nt  der  1.  (13.)  Jaauw  18CS  festgeeetit.  Der 
er«te  Frei«  beträgt  SOO  Babel  (216  Thlr.},  der  nrait« 
Prcix  100  Itubol  (108  Thlr.),  wofür  der  Omrarbe-Vereni 
da-s  El^iiiiihuiniirecbt  an  den  prSmürten  Arbeiten,  «owle  die 
B«faguis$i,  dieiitilben  nnvpränd<>rt  oder  Teriadert  cur  An«- 
IShmn^  zu  briiiu'oii,  hpaiiü|ini('ht ,  xicb  hingegen  die  freip 
Wahl  de«  »usfüUrciuien  Arcliitoktvii  vorlichält.  Der  Kou- 
kwrent,   densen    Flau   im    Wesentrulim    /ur  Aiü'führun'; 

erhält,  füll»  die  Wahl  nicht  auf  ihn  tällt.  oitie 
iife^tiuütellcnde*  Kxtra-Gratiftkation  ..bis"  tarn 
ton  500  Hu  bei.    Dm  Frei»gcricht  betteht  an*  der 

  des  Varoia*  nöthigenfidl«  unter  ZnAlnaf 

aiaiger  Dtlai^rteo  daa  taehaiMhaa  Varaiaa  m  Uigß. 

Dh  ataaliah  utdBhriielie,  tob  18.  OktoMr  datirta 
Pr^igrumm  iatuaiao  eben  unter  Kreusband  zugegangen,  ohne 
da«»  wir  früher  eine  öffentliche  AuflbrderuoK  cur  Bethei- 
li;:uii<;  »n  der  Konkurrenz  ii^cudwo  gelesen  hätten.  Hier- 
au»,  sowie  au«  dein  rrastando,  daas  der  Tennin  unglaub- 
lich kurz  gei'tt-llt  i»t,  lia-^s  keine  auisdrückl'che  Adreii«c  an- 
gegeben wird,  von  der  da«  l'rogramm  zu  beziehen  ist,  dam 
endlich  ein  genauer  Kosten-Anschlaij:  verlang;!  wird,  ohne 
daa«  irgand  irekher  Anhalt  für  die  ortsüblichen  Frei««ätse 
gegobM  Üt,  liahan  «ir  den  Schluss,  da«s  auf  die  Bethei- 
iigong  aanrirtiger  Architektaa  wohl  fcaoBi  gareehaat 
worden  üt  and  thmlea  daa  q«.  Eilaw  ladlgliah  ab 
cbarakterigti»ch  mit.  —  E»  mÖMte  wltMOi  angehen,  «aoa 
ein  Fach<4eiiii>*p  Lust  verspüren  «ollte,  sich  an  einer  Kon- 


irdiitekteii-Vereul  zu  Berlin. 


I«t  Im  AhfcordneienhaoM, 
ie  Mtlgliader  das  ArcMlektMi- 

ntH,  .tbciidM  1  l'hr 

Ks  wird  gebeten,  die  Le^jitim»- 
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Zbk-Prige-AMtah 
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Zar  BMidKigaaff  im  Sil 
mnwM  V«.  Tb, 
Veraina  auf 

FreltNKi  den  tt.  d 

hierdurcli  rri,'i5b<Ti»t  otngthnii'ii. 
tioD»k«rt«>n  niitziibrini.'LMi. 

Berlin,  den  18.  i4oTemb«r  ISCT. 

Für  den  Voretaad 
Boeck  mann. 

Ein  Junger  Mann,  ■auiamuictcr,  mit  gntao  Atiaaten  Ter- 
■eben,  sucht  gegen  mäMi^e  Anspräche  hier  oder  auaaerbalb 
Beeehältignng,  entweder  im  Bureau  oder  als  Kauanfseher.  Näh. 
■a  arfragen  Üranienitr.  101  heim  Baumeiiter  Knoblanch. 

jTFlaeSCllILer,  Bildhauer 
Mta,  Ute  MMt-ftNMe  Ha.  II. 

empfleUt  lieh  rar  Anfertigung  ron  Xedellan  and  loaarbeitaB. 


Freis;es  von  '«  der  BaiiMiia.iie  derartige  Hedingungen 
aufcrleiit. 

Wir  stellen  indeM  die  nähere  Einsicht  des  Frogramau 
in  BspaditifliMlokala  de*  VoahaahlaUM  «ara  aahaiiL 

In  London  ist  von  einem  Komite  ein  Orundstüek  t6r 
dia  Erbaoong  einer  katholisehen  Kirche  cum  Aadenkon  aa 
d«B  renlarbanan  Kardiaal  WiaaaBaoa  aogakaaft.  llaa 
beabsichtigt  für  den  Entwurf  eine  Konkonan  ta  aiöffiiaii, 
zu  der  indess,  wie  verlautet,  nur  rdadMh-katholiaaha  Aichi- 
taktaa  lagalamn  «ardao. 


Der  Bsofihrer  Heinrieh  Oppanhiaaar  iai  aa T.  VaTMa- 
ber  d.  J.  in  Bappa<d  und  der  Baafiferar  Paal  Ultaahar 
Görliu  verstorben. 

Am  16.  November  hobMi  bmaaJaa  daa  Baamaiatar-Bnp 
men:  I)  Alfr.WUlUa  llillar  aoiON^  S)  UagoTaadan 
Bergh  aaaCahlwii—  da»  Baaffihrar-Biamea:  1)  Philipp 
Schulte  ans  Miasiar;  MC.  OaataT  Thood.  Reimaaa  aas 
(iros*burg  in  SehlaiicB;  3)  Oa«t.  Bad.  Roadar  ana  Boakam 
bei  Inatarbotg.  • 

Offene  Stellen. 

1.  Einen  Hauführer  für  den  Iui!tandselcnngs> Bau  der 
Schöpfurter  S'-LIchm-  um  Kiiiow  -  Kanal  «acht  zum  15.  Dezember 
d.  .1.  auf  etwa  4  Monate  dir  Reg.-  und  Baurnlh  Weishaupl 
in  Pot*diini.    Diätrnsaiz  1'  ,  Thlr. 

2.  Ein  Bauführer  findet  dnoemde  Baat^äftigung  bd  daas 
Bj«isbaaniei«ier  Qneisner  tn  Wahlao« 

3.  Kiu  geübter,  wo  müglieh  aaih  mit  gottladiaB  VufMl 
Tertraoier  Zeichner  wird  tofort  iür  Berlin  geaaobt.  Niheraa 
beim  Baumeister  Uense,  Kaueaburgentr.  3S  (10  — 19  Uhr). 

Di«  ia  No.4ft  attaaafi  aucHehricheaa  Stella  ist  " 


Bri«f-  und  Fra^kasten. 

Baltiiga  aüt  Dank  «rbaltca  von  den  Herren :  M.  m  M:.;.'do- 
burg,  B.  ia  Barlla,  A.  fa  Barlta,  K.  in  Paris 

ArekitaktM-Ttreia  im  Berlin. 

Versammtang      SoBBahaad,  daa  SS.  Noraaihar  1M7. 


Vortrag  desHrn.  Hübbe  fiber  Molen  and  das  Hia.  Kao- 

!i»Qch  üher  anierlkanifches  Raci\ve.iMi. 


August  Btisac,  St:ii-.ii>iiii!iii?isfer  ia  GtörliU 
Hinaa  Busse,  g'  l'  l'ntow 

\'crni;ilili''. 
Hamburg,  il^'n       N..wii;!«"r  ISl'T. 


BckanntitiMC' Illing. 

Di«  hierorts  vakante  mit  70u  Ihlr.  Getmlt  doririe  Stelle 
eines  Baurathsherrn  ist  noch  nicht  li.-M-izt  uiui  wcnlt-n  iniulifi- 
zirte  Bewerber,  d.  h.  suliOic,  welche  die  PniCnnB  nls  Kufu;;li  Iili 
Baiimeinter  bestanden  haben,  ersucht,  sich  bis  zum  20.  Dezem- 
ber er.  bei  dem  Stadtvanadaalaa-Vonlihac  Harra  •  

Raimann  tu  melden. 

Laabaai  den  5.  NuvenitH-r  1867. 

Ji«r  Hustotna« 
Walba. 


Für 


Itampfhelziiiiseii 

Wasserleitnngen 
QaciiaiGtslirdEifeiii 
Gasleüiiiigen 

empfehlen  fleh 

GRAN«£ft  &  HYAIM 


Me  AleMiidrIiien-StraMe. 

Arbaitaa  Uagaa  hi 
benit.  Aaaebliga  giada. 


Die  gnustigsten  ZeugniMe 
unserem  Bureau  zur  gefälligen  ' 
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gflgeb«iipn  ocltT  uigL'UL-a  Zfichiiuii^en  prompter 
krtnlantt-r  Ausführunjj  lu  soliden  Freisen 

AMÜke  mai  MUdtnt  Arbeite«  TM  SciuUede-£iMB,  «la  Front-  und  Balkongitter,  NYaadleuehtor,  Kamia- 
Tonetnr  «te.  In  tttlgetniMr  Auffilurug.  IdbCHHcUliHI)  tiehw  and  ichnell  arbätend,  lom  TntMport  tob 
Speiden,  Wäsche,  BreoniuRteriAlien  etc.  darch  lülo  Büfta.  VeitiUticisfeftSter  mit  Glasjal«MSi«l,  i'tntt  .lor 
gewöhnlichen  LufikUppco,  übenll  l«ieht  aiuabringan,  ohne  d»  Licht  su  beeinträchtigen,  sehr  daaerhaft,  bequom 
ODd  bei  jedem  Wcttrr  zu  Affboa,  mldM  lEr  dw  K«l.  CbuU^  LHwethe,  S«h«l«ii  «le.  ia  groMer  ZaU  «mfwihrt 
wordeo.  Risf  rne  Welnlaj^rr  m  SOO— 1000  Fludien,  nIbvttUtig»  SidnrlMitwduMppnr  fSr  RolljalMiin»  towie 

•Ue  BMscklaMer-ArbciteB. 


SpleselslnM  belegt  und  anbelegr, 

^        ftmm  in  i^tärken  Ton  IVi",  1",  ','«". 

[laa,  franzö.sisohe«,  b«lKi«c)j<-^  iin<i  rhcinisL-bM  Kbriktt 


BeUiieQfre.  elntal&e  Zirkel,  Zieh-  und  Zeichnen- 
federn  in    iiri.  rkioiiiii'r   (iüte   nnd   zu  d<-n    )>jlliK«I<'n  ('reiten 

nrii-M-  .1.  V.  ••4-Uf'»-rl  ■.'■'-1-  'M,:,.,ir|Mrtf,       -^fKiri : k i-r  nnd 


in  allen  Dimcnfiionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Ornnicnbnrger-Straase  45. 


in  Lndwigihefen  em  Bheia. 
(»pexliilltftt 

f.ir 

neaesten  Sjatema. 


Zar  AnfirtiganK  von 

Thurmuhren 
8tatioiu»iiliren  und  Läutewerken 

«npfiehU.Kh  Q  RÖSSNER 

Berlin,  KomniendAnten-StrasBe  45. 


Papier-Iapetok 

GreMder  Hildebiaiidt 

in  Berlin,  BruderstrMse  16, 

empfahlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reiehhaltiget  Lag^er  in  den  allMTMUgllm 
bi*  la  den  thenenten  Gattungen. 

Dnreh  das  Vertntiien  der  ertten  Architekten  beehrt, 
eind  wir  Met«  bemüht  gcwt-iirn,  deren  GeaduMuk jmÜM 
ein  I'Sxer  in  rabigen,  nrchiti  klonieob  «irkaatal  Peillw 

nnd  Farbeotönen  Msortirt  zu  hallen. 

Auf  Verlangen  «ind  wir  gern  bereit,  den  Hern'  i  An  hi- 

lekti'ii  Ton  'in<  zii:iiimiii>-Mi:''-ti-ltt-]   l'r(il'f-AtiHi<"h:>  ii  t'in.-ii- 


Wftr  empfehlen  den  Herren  Arefaitekten 

Elektrlsclie  Hllii^elii  (llaiisteleis^raiihcn) 

nach  iinsrrm  ncufn,  vereinfachten  SvsU'm,  ftls:  GIoi:V<ti.  TaMenux,  Dnick-,  Zug-  ntul  Trellcontaktc,  Kontmllapiiaratp.  Vorrichtungen 
tum  Schatz  von  Thiin-n  und  Fen!.t.-rn  K>'»{en  Kiiil>riii'h  et.-. 

Fabriken  imii  ullcn  gr.  .ns.  rcii  Klablisscmeiits  l.i.'lcii  nnM-rr  Appiiru'i-  .  i i:c  '  rieii  htrrto  Korn'spondenz,  i'riratwohnangen  einen 
frSeteren  Komfort:  rlnrch  i'iii.  ii  neu  kdiiütrnirten  Ki.iitr'ill!i].[j.irat  allen  HöteLi  die  korrekte«l«  und  licherito  Kontrolle  ihree  Dieoat-l 

Neubanlen  wie  ben-it«  hrzo^one  Wohnungen  werden  schnell  und  »hu«  Heccbadigung  U«r  Tapeten  eingerichtet._ 

Die  Requisiten  für  äussere  Auwtattung  von  der  einCMdUleo  Mf  ttr  «ll^iaBMIIeB  Etaricutoag  lind  la 

Preisverzeichnissfl  und  V..ninschlüge  grali». 

KEiSER  tb  SCHMIDT 


TELEGRAPH 

Co  tn  HI  andit- Gesellschaft  auf  Actien 


••rdlii.  WIIMImtttratt«  MI».  ISt» 


JUg^ll^  _  fp^J^^p^pJlll^ll  npue^fer  Kon.strnktion  mit  kontraktlicher  10  jähriger  Garantie  für  Leitungsßhigkeil  und 


All  ronüglieh  iMwährt  empfehlen: 
r  Kon.strnktion  mit  kontraktlicher 
r  unseres  praparirten  Drathee;  bei  billigster  l'ri':snijtiriing. 

Pll*ltf I'i^t'JlP   lTlll*Pll    •'"•lli.<tthHtig ,  ohne  Drathleitnng,  für  Zimmer  und  iitT.-ntliche  Zwcoke  ali-  Thurm-  und 

Till  "I I  IJ5tHl>    l  III  L'II«)  l'crron-l  hren.    Kine  Auswahl  hicrvi.n,  sowie  alle  für  Hnusleiüiugcn,  Fabriken,  Sctiuh  n, 

Kruuk.Mihau'ier.  mTenllii-ti.^  Inslilute  er»priejmliche  Arten  von  Anlagen  und  der  dazu  geiiCiriscn  Appar.itc  -iiarJ  in  unserem 
Ausstelluit^ssanlo  zur  gefälligen  Ansicht  aufgeetellt. 
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'  Trirr.li»«!! 


Den  verehrten  Eisenbahn -Direktionen  empfiehlt  sich  zum  Bau  vollständipcr 


sowie  zur  Lieffnin"  vom  sänimtlichon 


T  e  1  e  g  r  a  p  Ii  e  n  -  A.  p  p  a  r  a  1  e  n 
die  Telegraphen -Bau -Anstalt  von  WILH.  HORN 

in  Berlin,  BraadenbuTir  -  St  rnsso  -^-r» 


CentriAigal-PlUBpM 

Mwla  KollMD-rHinpMi  jader  Art  Udert  die 

WMdifawnlMBeit  toq  MÖLLER  BLUM 
Balm,  ZimmcrstraMe  88. 

E.  &  J.  ENDE 

B«rlia,  Trf«dri0lii  -  Strsif •  114. 

Greneral  -  A  ütoii  t  eii 
iitr  Fabrik-GeseUiichaft  (mr  Uolzarbeit  E.  NcmIums 

und 

4tr  UMAtr  ParfMCft-PuMai-Mwilu 

Lager  Ton  ParqualMdMi  In  40  Hailui^  iTiHinMif  wi4 
MwMw-Aibatt  Jwkr  Ait  Mab  Mtob^  ZMtumag.  Mater 

4er  Schiefer-Inda.strii',  Vf.  Grssner  &  Co.  in  >Dttlar. 

Schiefer  gehobelt,  geschliflon,  polirt,  zu  Uanzwe-kpii  jpder 
Art,  ■!>:  D«ch»chicfi-T,  riatSen  bis  40^'.  Flieten,  (iiuch  mit 
k«rraris<'hi'm  Marmor,  Solanbofer  und  andern  Steinen)  Ilelcg- 
•teim-,  AbijL-.Lkiin;,'s-  i:.  Gesimsplatten,  Fensterbretter,  Pissoirs, 
Trr(i[ieu>tufi'ti,  Ti»cbpl««ten, Taueele  etc.,  «owie  Kiin*(-F»- 
brikato,  als:  Qrabkreuze,  ''"TMnmiBtff  alt  BllliflUgj,  Ithrifty 
Vergoldung  —  »ehr  billig. 

itt  SMliarer  Sandstein -Fliese«  r.  II.  Iloffneister 

»Zoll  atuii,  rwtlta— öSsr.pro«'.  welaaS'/*— TSgr^ 
J«  nah  Awwilkl. 

IL  Biedel  &  Kemnitz 

Ingeniaiira  Od  BMAtanftbrikutaB  ta  Sdk  ■>  1. 

liefert.  WaniiwasserheljEiiiiseit 

niiederdmck)  für  elegante  Wohnhäuser,  (ältere  und  NanluuttMl) 

OmräflkalHHUer,  Riir«aiix,  Schuli.-n  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

Ar  Kirchen  und  andere  grone  Räume. 
Pläne  und  Anachlä^  nach  aiogeaandtan  BMUMcbDungen  gratw. 

Die  Lieferant  und  Verlegnng  von 

RohrenleltungMi 


Spielwerke 


■Mb 


,  mit 


■pW,  TrooMMl  md  GlockaMpie],  mit  Eim 
luiMolliMii,  mit  ExpraMion  n.  a.  w.; 

Spieldosen 

mit  2  bis  IL'  .Sii.  ki'ii,  ferner  Npi-e.uuires,  Cigftrren«tändor, 
Si-hweiiorliunM'lii-n.  l'lmt.i^rraphie-  Albums,  Srhreili^enge, 
i'i»arri^net»is,  Talinks  und  Zi:riilb'j|Mlv '..••ii.  Uiiiz.  irlc  l'iippcn, 
Arbeitstiscbchen,  alles  mit  Musik;  firm'r  .Stülili-,  >jiieleiid, 
waoa  BMI  aieh  darauf  i-mA,  cmptieblt 

J.  H.  Heller  in  Bern.  Franoo. 

Dieae  Werke,  mit  ihren  lieblichen  TüiMn  jed«<  Oemüth 
erht'it^rad,  fttlllen  in  keinem  Salon  ond  an  keinem  Kran- 
k.'nhotte  Mlla«.  —   Grosne»  Lairer  von  fertitren  Stücken. 


-t-[  1 


Jadar  AM  and  jedar  Slaaniioii  ibaniehmo  icli  tn  bUngm  Pr«iien. 

9Wt  K«  nttMsi^  Ingenieur 


Jamaalemamra 


30. 


Kc'lii  Eii^l.  I¥lm4niaiiii 

in  »Ml-;;  Füriimten. 

fiüfiL  Double  Elepbuil  bartonirt 

für  KaSkumns»  nud  Esamea-ArMt«B  vorzüglicb  geeignet. 
Engl.   ( '  o  p  i  r  1  e  i  n  \v  a  n  d 

Oel-  und  Zoirlincn- Papiere  in  Rolbni, 
("biuf.H !«.■!><■■  ,  A'  k.-iiii:iiiii-,  (.'h.'-rial-  t'\r.  TuM'lii'n,  riu.-i  !,  Ül^isiifir» 
empfehlen  neb^t  allen  übrigen  Zeichnen-  tind  Schreib -Kateriatin 
billigtt  und  in  bi'cter  Qualität 

SPIELHAGEN  &  C"- 

Kunstfri'Hchiift 
hirik  wmi  iM^tr  TM  Srbrf  ib-  asd  Itlfbiif-llInMWw 

Berlin,  12.  Koch -Strasse  12. 

Eduard  llcrrnberg 

Berlin,  Dorotheenstra.'^so  57. 

liefert  Mmmtlicho  Mormnrarbeiten  für  Banzw«  .  ki'  und  Ziomv^ 
ciiuriohtBiigen  in  rctehhaltigilor  Auwabd  d«r  Farben  aUt 


lügen  in  rctehhnlttoilor  Answi 


Plattra  in  beliebigen 
sionen  büUgat  und  naoh  jeder  Zeicitnung. 

MMtewUcka  haHa  «nr  jafiMjgan  Analcht  mutmMh, 


Der 

HAlender  for  Architekten  und  Baugewerksmeister 

Jnlrgaig  18M 

ist  am  heutiifon  T;i{^c  fertii?  geworden.  Die  Versendung  hat  bereits  begonnen  und  soll  so  ra.?ch  durch* 
gciuhrt  werden,  dasä  die  Herren  Besteller  unTmüfflich  in  den  Beflitz  des  Buches  gelangen  werden. 

Alle  Buchbandlungen  des  In-  and  Aoalanaes  nehmen  BesteUangen  entgegen,  iumI  werden  aaeh 
in  einigen  Tagen  im  Stande  .sein,  den  Kalender  bot  Einsicbt  TOKttlegen. 

Berlin,  den  23.  ^Sovember  1867. 

illid)l)anlilung  non  Carl  ^rtÜ^ 
Oranien- Strasse  75. 


■las     0.  Beeil  ts. 


Boeakaana, 

im  BmUb. 


X.  B.  a  Pritaeh,  Smak  t.  Gebr&der  riekart 
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Jahrgang  L 

bitt«t  rau  iB  rfrhun  4n  dl* 
■irttfOw,  »ntimHi.  TS. 
■bdlf.  ».C.  B««IUi). 
laKrtt  oaea 

ilUDf  P«uu*ilg 


Wochenblatt 


■b.  ArcMtekten-Yereiiis  zu  Berlin. 


^48. 


ikirathmrr  all»  !'^t!«n>t*IIM 
md  BarhhAadlnnc«a, 
la  Bcriia 

dl«  ExiMdlÜea 

Biirhhindl.  ».  C.  Beflltt 

OnalnMtnH*  Ii. 


Cracheint  jeden  Freitag. 


'h-n  29.  Novemher  18G7.  |    Preis  vlarMJMirIloh  18|  Sgr. 


Tottrage^ 


Veber  Ni^verbiHdugei. 

J.  W.  Sehwadler  im  AnliHekMi>y«c«iB  n  Bnlii 

(TsrlMlxuc.) 


Tlf. 


»I«.«. 


Die  ein  schnittige  Nietung  wird  beson- 
di  I  S  ()•  1  Daiupfk«MelD  angewendet  und  iafc  dedialb 

von  Wichtigkeit 

Bei  der  Anordnnnff  Fig.  5 

wird  durch  dir  parnlloirn,  cnt- 
p^etfcngesetzten  Kräfte  7'  iii  den 
beiden  Platten  ein  Kräftepaar 
am  Uebelsanne  i  herrorge- 
mien^dolMedieBleidM  neben 
den  Nieütö^en  SO  biege» 
strebt 

Stellt  nun  die  angestrebte 
Btesane  TOO  vom  herein  her, 
wie  Ml  der  AnordnunfT  Fig.  6, 

8o  verschwindet  dieses  Kräfte- 
paar, dafür  tritt  aber  ein  neiie.s  lieim  Niet  auf,  wel- 
cbes  bestrebt  ist,  den  Kopf  abzubrechen. 

Wird  im  ersten  Falle  das  Bleob  mit  k  pro  Q' 
gezogen,  so  ist 

P      h  3  k,  WO  h  die  Stabbreite. 
Die  Biegung,  die  jede«  Blech  erleidet,  ergiebt 
noeb  eine  Anetrengung  mit  k,.  nämfidi 
.     bd»  Fi 

uod  wenn  obiger  Werth  für  P  eingeeetst  wird, 

,   bd*  ,bd*. 
*i-^=Ä-^,eho 

TT-.  3 

Das  Blech  wird  also  neben  dem  Nietkopfe  mit 
k-^  kl,  zuBammen  mit  4  k  angestrengt  IXeeer  Werth 

wird  kleiner,  je  n.-irluirm  die  Biegnug  erfolgt  und 

den  IlebelHanii  o  verringert. 

Im  zweiten  Falle,  wenn  die  Biegung  dauernd 
hergestellt  worden  ist.  wirkt  das  Kräftepaar  bei  ie- 
.    P  ii 

dem  Nietkopf  mit     ^    auf  Abliioi^vn    des  Kopfes 

und  ruft  im  i>chaft  eine  äusserste  Faserspannung 

des  Eisens     hwvor;  welche  sich  wie  der  Gleiohung 

f&r  das  Bieönngsmoment 

^   •  Pd      .     « .  .        ,  , 
-     =  *ii  -gy-  ergieU,  und  da 

worin  k  Altsrli«  erungekraft  proOZoll  Nietflchnitt 
beseichnet,  8o  hat  man  kn  =  ik.  Ausserdem  wirkt 
die  Kraft  P.  auf  Zug  im  Sobtft.  Da  der  Nietkopf 
einen  Dun  hm.  sser  3d  bat,  so  ist  P^  =  8  Pi  d, 

also  Pi  —      —  also  noch  iti  =  |,  so 

diiss  in  diesem  Falle  der  Niet  nicht  allein  in  der 
S<'buittiliudie  mit  k  auf  Absclieeren,  sondern  auch 
noch  an  jedem  Nictko|)fe  mit  der  Spannung  S|  k 
wa£  Zog  angeatreiigt  wird,  wodurch  ein  Abspringen 
des  Köpfte  befvoiwenilbn  irardsn  Icann» 

Um  die  Yenuugimgsslelle  des  Nietkopft«  srit 


Fl«.  ». 


dem  Nictbolzen  mehr  zu  sichem,  wendet  man  die 
Tig.  7.  Versenkung  a  (Fig.  7)  an,  webibe 

einer  angenäherten  Ausrundung 
des  einapringenden  Winkels  ent- 
spricht. 

Die  z w e i H c h n i 1 1 i g c  Nie- 
tung kann  mandurch  symmetrische 
Zusammenlegung  zweier  einscbnittigvn  Nie- 
tungen entetancMn  denken.    Hierbei  heben 

sich  die  etitpegengesetzten  Kräfteiinare  auf. 
Dem  mittleren  ßle<!he  ist  die  dopj)elte  Stärke 
eines  äusseren  zu  geben.    (Fig.  8.) 

Bei  der  einschnittigen  doppelten 
Nietung  (Fig.  9)  fiült  die  Anstrengung  der 
Nietköpfe  auf  Absprengen  geringer  ans  als 
bei  der  einfachen. 

Bei  der  dreifachen  Nietung  vertheilt 
sich  der  Zug  nicht  gleiohmässig  auf  die  drei 
Miete,  weil  die  Nietbolzon  wegen  ungleich- 
mäs*iger  8[  :iniiiing  und  DehnnuLI 
den  auf  einander  liegt  udcn  Blech- 
theilen  nicht  in  paralleler  T<:ige  blei- 
ben kötitieri.  Der  mittlere  Niet  Wird 
weniger  angestrengt. 

Man  kann  jed  h1i  eine  gleich- 
massigere  X'ertheilung  cr/.ielen,  wenn 
man,  wie  in  Fig.  10,  nach  den  Enden 
zu,  dem  abnehmenden  Zug  entspre> 
chend,  die  Stabbreite  verrini^rt. 

Auch  bei  melirfaelier  Nietung 
wird  man  (eicht  die  zweckentspre- 
chendste Gestaltung  fär  die  Staben- 
den finden,  wenn  man  sich  nm 
jeden  Niet  einen  Strang  von 
Ki--i  ij1il''<'li  gelegt  denkt,  des.sen 
(icsammtbreite  links  und  rechts 
der  frOher  ermittelten  Theilunff 
(«  =  2i  bis  3  d)  entsprechen^ 

=  f—d,  al.so  =  -|-  bis  2d  ist 

In  den  nebenstehenden 

3 

Figuren  ist  hierfür  z.-  d  festge- 

halten.  Die  Entfenranff  der 
Nietreihen  beträgt  tn  Ing.  11 

bis  13  nur  2  d  (enge  TheilunA 
Flg.  ij.        in  Fig.  14  bis  16  aa- 

fegen  3  d  (weite 
heilung).  Da»  volle 
Blech  wird  dabei 
immer nnrduii  li  l  iti 
Loch  geschwächt. 
Die  weite  Theilung 
der  Nietreihen  ist 
vorzuziehen. 


Fl«,  w. 


Fl«.  1». 


rif.  ti 

fei 

;p 

A 

1      1  • 

!     •  ! 
;   ^  1  i  » 

1  i  P  i  ! 
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Die  Grujipiriiiijj  der 
Niete  ist  so  anzuordnen, 
daas  die  genannten 
Strin«  möplioHt  wenig 
nach  (Ter  Seite  gekrümmt 
ersclieinen ,  wodurch  der 
Druck  nach  der  innere 
de«  BlecbM  Tsrnngert 
wild.  ^ 


iie  trgaaiMtkn  it»  iMweteu  in  lk«iMklM4  umi  irr 
kmMUi^fpmg  der  iMtelni  iMrticMIcn 

DL    Dai  OroMhenogthnm  Baden. 

Im  ür«!i«heriogthuni  Kaden  sind  der  Hochbau  und 
das  logeiiietirwt-Mm  kowoU  io  der  Verwaltung  wie  in  Be- 
aof  mai  die  AiubUdnog  da  balnSiRBdea  Techniker  toU> 
«tandig  getreant. 

I.  OrganiaatioB  der  Bau- Verwaltung. 

A.  Fflr  den  Hoeh-  oder  Landban  bildet  die  obpr«te 
Verwaltnuggbebörde  die  Bau-Di  n  ktioii,  wi  li  L.'  dfn 
Raoft  einer  Sta«tsinittpUtell<>  lint  mul  doin  Ri><,snrt  di's 
Finanr-MinihtoriumH  untcri^ormhift  i>! ;  n:i  iliror  SpitAi- üti'lil 
ein  Hanfiii-.^ktor.  Der  Baiidirektion  liegt  ob:  dii-  Entwürfe 
für  neu  zu  erbauende  grössere  Kirchen  oder  andere  grös- 
sere öffentliche  Gebinde  tu  begutachten;  bei  MeinaDgü- 
reraekiedenheiten  in  bautechnitchen  Fragen  zu  enteeheiden; 
aUnneine  Frupn  ana  den  Gebiet«  dea  HoehbaamaeBa  aa 
•Mrtem  nad  &  Staataprüfung  der  BankandiAitan  aa  hitan. 
Hit  der  UHBÜtallMiaD  Ausführung  tob  Bauten  befant  ueh 
die  Bandirektlon  nnr  in  besonders  wiclitigcn  Fällen. 

Dnr  B«iirlir.-ktion  iirif •'r^oordnct  .■■iiiil  di*-  It  Urzirk';- 
bau  iiii-pok  l  iiin  cn,  wcli  liPii  ji^  ein  Hczirk-Jiainii^ii- ktnr 
vorsteht.  In  ihr.n  Ci  r-i-liaft-k  reis  iicluirt:  iiiv~-  Him .-i-n 
des  StaatCü  .  der  (iemeinden  und  iiini>'r>'r  Korperx  h.'\t";.'n, 
[•oweil  ea  von  der  betreffenden  Verwaltungsbehörde  Tprlanf»t 
wird,  SU  be«argea;  die  von  andon'n  Sachverständigen  ge- 
fertigten Entwürfe  cu  Bauten  diese«  Kc^sort«  sn  prüfen; 
bei  teehBlaobaB  Aa&abaa  der  BaapoUaei  aaf  EnaehaB  der 
BaaifkapoliaeibekBrd«  adtMvirkM.  PSr  die  Verwaltung 
daa  Banweten«  von  Geaieinden,  Korpenehaften  n.  .q.  w.  hat 
der  Innpektor  anwer  üblichen  Diäten  nebüt  Reisekosten- 
veri.'ii' iHi^'  noch  ein  besondere»,  von  der  Staalsverwnltung 
n(trinirtis  Honorar  tn  beanspriu'h''n,  deinen  (irödHC  i<ich  bei 
der  AnsarbeltiiDU  eine»  vollstiiniü^'in  linuplaiies  nneh  dem 
kubisehen  Bauraum  richtet  (von  je  lOOO  Kubikfua«  Baurnum 
nach  der  .Opulens"  de»  Banes  je  18  —  40  Kr.).  Das  Kur- 
tigen des  Uebenichlagea  und  der  Kopien  wird  besonder» 
tWgntet'). 

Die  festen  Gehalte  dar  BealrksbaniiupektoreB  betragen 


*)Xin  Hroeraraaeh 


ist  in  Ansrieht 


1000— SOOOFL  oder  572  — 1144  Thlr.  Die  Uebeniahme 
▼OB  PtiTatgaadilftaa  ist  geatattat 

Uuabhüngig  von  der  Bandirektion  bestehen  seit  der 

Sonderung  des  Kirchenvennögen«  vom  Staatsrermögeo  twei 
katholiücho  und  zwei  [irot<vit.'intt^  lir  kirchenärarischo  Bao- 
inspektionen.    Ausserdem  ist  l  in  I T il'liauamt  vorhanden. 

B.  Für  den  Wasser-  um!  S  t  ü  >■  e  n  bau  ist  die 
oberste,  gleichfalls  im  Range  einer  Mittektelle  stehende 
Behörde  die  O ber- Dir e k t io u  in  KarNrulie,  welche  dem 
HandelsminitterilUB  nniergeordnet  ist  and  die  Obüogeoheit 
hat,  die  AusfShniBg  dar  ganehatifMa  Baataa  ihres  RMwrta 
an  üliarwaalMB. 

ÜBtar  der  Ober-Direktioa  atdbaB  17  Waaaar-  oad 
Strassenbaa-Inspelttionen,  deren  Vorstände  die  Be- 
zirks- und  Ober- Ingenienro  sind,  welchen  als  tweite 
Beamten  gewöhnlich  mit  Sl*at^di(■n(>ri•i;;.•nslJllaft  angestellte 
Ingenieure  »u^etheilt  werden.  Ihre  rbH;i;;krit  erstreckt 
«ich:  auf  die  .Ausführung  der  Neubauten  nsji.  Unterluiltun^ 
der  St««t.s.stra*sen ,  Brücken-  und  WasserUauten :  auf  die 
Uoberwaohung  der  Unterhaltung  und  des  N  'ut..i;ir.,  denje- 
nigen Genkeinde-  oder  Vixinalatnssen,  die  für  den  inaevea 
Verkehr  eine  grössere  Badaataag  besitaen,  nnd  anf  die 
Mitwiriung  bat  allan  Fcagaa  t«b  allgsajemw  ÜBtaraaa«  ia 
baa-  nnd  wasserpoliaMlid^  HiaMht. 

Die  Gehalte  der  Inspekttons-VorstJülda  (wbagaB  ISOO 
bis  2000  Fl.  oder  tlSl  bis  1144  Thlr. 

C.  I)ie  V  e  r  w  :i  1 1  11  n  1:;  der  Eisenbahnen  (bei  wel- 
cher sowohl  Hochbauti^chniker,  wie  Ingenieure  Verwendung 
finden)  ist  eine  vorscbiedeue,  je  iiHchdem  die  Streafcaa  daat 
Verkehr  übergeben  oder  im  Bau  begriffen  siud. 

Der  Betrieb  der  ToUendeten  Strecken  steht  unter  einer 
selbatstiadigea  Direktion  der  Verkehrsanstalten, 
bat  walaliar  %  ObaliaMrillbB,  ««In«  InnaktONB»  aowto 
eiaaAaaiU  ToaBatriabsingenieuren,  di«  ab  awdt«  Bcaata 
der  fiseobahntmter  ftangiren,  angestellt  sind. 

Beim  Bau  neuer  Ei'-riib;ihn<trri  ken  werden  pro\isori»ch 
behOndere  E  i  se  n  f  Ii  u  !■  u  u  -  und  E  i  ^e  n  buh  u  ho  ch  ba  u- 
I  n  s  ])••  k  t  i  i,  n  -  n   rrrii  lit'  !  ,    :ui    diTen  Spitze    ein  Beürksiu- 

genieur  (Kler  Cirossheraoglicher  Ingenieur  ateht.  Dieselben 
sind  der  DirAtioa  daa  Waasar-  aad  Straasaabaaea  nater- 

geordnet. 

IL    Ausbildung  der  teaboischen  Staatsbeamten. 

A.  Aasbildungagaag  der  Hoohbanteehniker. 
VaA  AbaolTirang  der  arataa  Iflaam  «iaea  GrosaheraogL 
Gymnasiums  oder  der  aweitaa  «iaaa  Lnaanis,  so  wie  nach 

4jührigera  Fachstndinm  anf  einer  anerkannten  Kunatsehule 
des  In-  oder  .Auslandes  bat  der  Eleve  zunäclvst  eine  Vnr- 
prül'uug.  darauf  eiue  Fachprüfun:^  zu  be.stehen.  Krstere, 
die  sich  auf  die  Ilülfsw iKsensehatti'n,  l  ini.'i'  i;raphische  ,\v- 
beiten  und  einen  Theil  der  Zivilbaukuiist  erstreckt,  wird  in 
der  Regel  1  Jahr  nach  Abgang  von  der  Kanstschnle  absolvirt. 
Letzterer,  die  das  ganze  Gebiet  der  Zivil-  und  höheren  Bau- 
kunst Brnftaat,  naterwirft  sich  der  .Bankaadldat*  aaah 
Torherpsgaageoer  1— Sjähriger  Praüia. 

Daa  reaipirten  .Banprakttkaataa"  liegt  es  obi 
sich  bei  Ansfuhmng  grösserer  Baatea  oder  als  stindigar 
Gehiilfe  einer  Baubehörde  weiter  ansinbilden ;  als  l«tatai«r 
bezieht  er  ein  Gehalt  von  GOO— SOG  Fl.  (343—467  Tbir.) 
Für  Kunstreisen  sind  Stipendien  aus^cwi irf'M). 

Die  Auslelhini^  als  Inspiktor  erful^'f  dnrchsclinittKek 
10  bis  12  .lahre  nach  bestandenem  Staats- Examen. 

B.  Ausbildungsgang  der  Ingenieure.  Der  Blarek 
welcher  die  erste  Klasse  eines  Gymnasiums  absolvirt  haben 
muas,  hat  nach  awei  einjährigen  mathematischen  Kursen  (ge- 
wäuilieh  aaa  Laadaa-Poljtaoliaikani)  and  3'/sjihrigam  Ba- 
snehe  der  IngenleBnwhäe  aaniabat  eine  matkeimatiaeliab 
alsdann  die  Fachprüfung  an  baatalMB,  welche  sich  aaf  das 
gerammte  Ingenieurwesen  einschliesdleh  des  Maschineubanes 
erstreckt. 

Zum  „Ingeuieurpraktikanten"  ernannt,  wird  er 
gleichfalls  ulü  Bauführer  bei  Neubauten  oder  als  Hülfsar- 
beiter  einer  Behörde  des  Watiser-  nnd  Wege-  oder  des 
Eisonbahnbaues  beschäftigt  und  erhält  2  bis  3  Fl.  Diäten. 
För  seine  Fortbildung  dienen  Beiseo,  an  denen  er  Staata- 
natacatitsitng  empfingt,  aowi«  di«  V«rptt«ktung,  alljährlidt 
ela«  AoaarbeitBBg  äbar  «iaaB  grösaerm  Baa  oder  «in  wisi«a- 
aehaidlohaa  taohaiaehaB  Thaaa  eiaaaraicheB. 

10  bk  IS  Jahr«  aadi  baataadaaeai  Staatsexamen  wird 
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der  Tn^alenr  /.iitu  _  ii  c  xirkningen  ien  rprak  t  i  k  au  1 1- n  " 
mit  oim  ni  festen  (irhalt  von  fiOO  Fl.  iimi  'lU  —  hd  Fl. 
moDailicher  l)iut<>n  erunnnt  —  16  oder  lf>  Jahre  nach  dem 
Eintritt  in  deo  St«At«dien8t  als  ^Grosiherzogl.  Inge- 
niear*  angestellt.  E«  fungiren  diee«  Iii|j;oni(«ure,  wie  oben 
erwibnt,  als  sweite  Beamte  der  Indpektioix-n  oder  abTo^ 
•t^ar  dw  prorjaonaehan  EwmlNtlui-Bwi-IupektkwM. 

Baaprojekto  «ad  BanftvifllUmiiifeiL 

Me  MIerai  tüMMkn  8clwleB  in  der  Wrinarlitler-  md 
■•lerein  dudbat 

Eine  Einladunf^,  welche  dem  Arc'bit<>kteiiverein  die 
Resichtiguiig  d«r  geoannteo  Bauten  eröffnete,  hat  na*  Ge- 
legenheit gtffAn  «ach  dieae  jüngsten  der  in  nea«nr  Ztit 
vtbMUm,  grottm  itidtinluHi  Sokalaa  Bnliu  k«MMB  ra 


Die  allgeisetne  Anordnung,  wie  die  apesicUe  Binthei- 
liiDg  bat  der  Nator  der  Sache  nach  bei  allen  Gebaaden 
dieaer  Art  so  riel  Verwandtes,  dass  wir  mit  Rfii-ksicht  auf 
frühere  Mitthcilangen  eine  detaillirCe  Ht'MihreihuniJ  ent- 
behren können;  rielleicht  ist  e«  ans  später  eintnal  vergönnt, 
eio  Matter  derselben  in  bildlicher  Darstellung  zur  An- 
■ckarnng  n  bringen.  Es  sei  nur  erwihnt,  daas  hier  MB 
groMsa  Ton  der  Weinmeistorstrasce  bia  aur  Steiostrasa« 
dorebgehendea  Grandstück  in  der  Weise  bebaut  worden 
UHt  daaa  tim  gmwiiMelMftiinhiw  Direktoriftl-Oebiade 
Ä«  Ftmt  dar  WMUiiriatentrHie,  aiae  Bealiehala  (ihre 
Bestimmung;  ist  noch  nicht  gani  fest  entschieden)  die  Front 
in  der  Stcinstraaae  einnimmt,  während  ein  Gymnasiam 
(das  Sophien-Gjmnaaium)  in  der  Mitte  so  disponirt  ist, 
dass  es  seinen  Zaganf;  durch  das  Direktortalgebande  crhilt, 
oad  dass  zwischen  beiden  Schulen  ein  grosser  freier  Hof- 
raum verbleibt.  Im  lanarn  der  Gebäude  ist  der  Kaum  in 
würdiger  Weise  bMMiaaii  worden;  überall  sind  die  Zu- 
ginge bequem,  Troppao  and  Korridor«  brait  ond  hell,  die 
8tla  nnd  KlaHanainimar  hoch  und  Inftig. 

Aaah  dia  gadiegaBa  ▲aafBhniag  wäi  AmaMtnag  aat- 
aprieht  dnrehaoa  dan  «01100  bal  des  flrUiam  SchidbaataB 
nia.i.ss(;eben(len  Prinzipien.  Die  Paraden  sind  im  Backstein- 
Kohb»u  ausgelübrt,  jedoch  diecmal  nirht  in  iielben,  sondern 
ui  blasuröthlichen  Hermsdorfer  Steinen,  die  Korridore  )(e- 
wölbt,  die  Treppen  von  Granit,  die  Däeber  mit  Schiefor 
gad«dkt>  fttiwtiifth«  DaAaa  nnd  Waadfliehan  im  iBaam 


hind  in  reicherer  oder  einfacherer  Weise  durch  Stuck  und 
Malerei  dekorirt,  fü-^t  canniili  Im'  Küume  auch  mit  Hi>k- 
paneelen  verschen.  I>ie  Ausstattung  der  durch  Warmwas- 
serheizung zu  erwärmenden  und  gehörig  vontilirlen  Säle 
und  Klaaaensinuner  iat  durchweg  in  einer  Waiae  geachehcD, 
welaha  dan  Sdinlara  den  Aofanthalt  darin  nldtt  Um  go- 
anad,  aondan  auch  anganahm  ta  laaahan  geeigoafc  iat 
KanUB  fibamll  macht  aieb  daa  BartMbaa  geltend  Sbar  dia 
ErfUluf  de*  nacktaa  BadücfiÜBBaa  Uianangahen  ond  aina 
dar  hohen  geistigen  BadeaCnng  der  Gebinde  eatapreehenda 
Moaum<'iit.-))it;it  au  erreichen.  Ks  i,st  unsere  Pflicht«  diesem 
Vorgehen  der  städtischen  Behörden  Uerlios  bei  jeder  Ge- 
lejienheit  die  vullstc  Svmpathie  SU  zollen.  Mögen  sie  nicht 
irre  werden,  wenn  tlas  V'erständoiss  dafür  in  anderen  Krei- 
sen sich  nur  mit  grosser  I^angsamkeit  entwickeln  tu  wollen 
scheint;  die  allgemeine  Anerkennung  der  zukünfUgen  Ge- 
neration,  welche  in  diesen  Räumen  aufwächst  und  dia 
dumpfigen  HÖhlan  dar  altaa  Saholaa  aieht  mehr  gakant 
bat,  «ird  Umea  nicht  ftUao. 

Was  uai  jedoch  bei  Baeioht^pnig  der  neuen  Scholge- 
bände  in  der  WeinmetsterBtrasse  besonders  befriedigt  hat, 
i«t,  daM  wir  in  künstlerischer  Pczichung  einen  wesent- 
lichen Fortschritt  gegen  iille  früheren  Ausführungen  dieser 
Art  wahrzunehmen  glaubeu.  Don  einfachen,  aber  klar  umi 
harmonisch  gegliederten  und  mit  (T<sKbiek  detaillirt^^ii 
Fapaden  geben  wir  entschieden  den  Vorzug  vor  denen  aller 
anderen  Schalgebäude,  die  durchweg  tüchtig  und  solide, 
aber  meist  doch  etwas  nüchtern  und  poesielos  sind;  aBOMBt- 
lioh  ist  an^  hier  bei  ABwandaag  dar  antikan  Fonaan  daoi 
Charaktar  da«  Ztagelmaterial«  niigaads  Gewalt  aagathaa 
wordaa.  Noch  mehr  ist  in  der  Ausbildung  und  Dekoration 
des  Innem,  selbst  in  der  Wahl  der  Farben,  eine  feinere, 
künstlerische  Empfindung  unverkennbar.  Miasglückt  ist  nur 
das  Treppen -Vestibül  der  Keul-chnle ,  wo  die  hleistiftartig 
dünnen  Eiiensäulen ,  die  mit  iliren  mit'  rrnlic  lien,  zur  Auf- 
nahme der  Gewölberippen  sehr  ungeeigneten  Kapitalen  und 
den  gleichfalls  nbennissig  gereckten  S&nlenBtähleti  achoa 
an  sich  sehr  nnsahfin  gaaeiehaet  sind,  i«  ainaa»  an  itarkäa 
Widerspraeha  odt  daa  wraitaa  OnrtbSgan  nad  daaplnaipaB 
WaageaauMMva  alalNB.  la  daa  flUaa,  dia  iai  Dabiigaa 
sehr  ruhig  and  harmonieoh  wirken,  stSrt  die  etwas  wiD- 
kürlii'he,  mindestens  viel  zu  kräftig  profilirtc  mittlere  Ho. 
rizont.iltheihing .  doch  wird  die«  gemildert  werden,  wenn 
der  itjcre  Thi  il  di  r  W^'indo  mslerische  Darstellungen  er- 
halten sollte.  Hingegen  ist  daa  Treppenhaus  des  ^k)phiea• 
«TBiaaafauBa,  ia  dam  afadi  dia  Lohdatehaa  Sgraitto'a  ba- 


FEUILLETON. 

Die  H&tte  und  der  Verein  deutaoher 
ünCButoorOt 

Tom  IS.  bia  1&  Jwii  d.  J.  hielt  dar  VaMia 
Ingenienre  sa  Alezisbad  im  Ilarae  seine  die^Ehrige  Oenaral- 

Verisammlnng  ab.  Gleichzeitig  aber  galt  es  eiu  Fest  zu 
feiern ,  da««  durch  die  Kriegsatürme  des  Jahres  ISGG  ver- 
ta;^t>'  Fc-,t  des  lOjäbrigen  Bestcheaa  daa  Vanias,  daa  SOjjilk- 
rigeu  lieslohens  der  »Hütte." 

Ka  kann  nicht  in  unserer  Absicht  liegen,  jetzt  nach  so 
langer  Zeit  post  festam  einen  Bericht  über  den  VerlaiU'  der 
Feier  au  bringen,  zumal  demselben  bei  den  meisten  unserer 
Lasar  daa  parsoaliaha  latarasse  fehlen  würde,  aber  das 
Matarial,  oa  darligaa  Varhandlungen  gabotaa  habaa 
and  daa  jetst  in  dar  Zaitsakrift  daa  Vaiaiaa  vor  dia  Oaihat- 
licbkait  tritt,  ist  ein  so  reiehhaltigM  nnd  tarn  TheQ  wich- 
ttgMt  das«  wir  versuchen  nm  IIch  einen  A(l^xng  durnUK  zu- 
sammensufitellea,  der  unsere  t'achgeoossen  mit  dem  Wesen 
jener  Vereine  oad  ihraa  Baatraba^aa  «tma  alhar  Itakaaat 
machen  soll. 

Ea  läsxt  sich  nämlich  nicht  leugnen,  dass  der  äusseren 
Barnhrangspunkta  swiaehen  ubb  Bacüentan  und  daa  Vertre* 
tan  dar  udastriallaa  Ttahaik,  dan  lagaataaraB*),  bia- 

*)  £s  ist  zu  bedauern,  dass  kein  anderer  nnd  besserer  Ksoie 
ßr  diese  ihrem  Berufszwetge  naeh  ziemlich  genau  abgegrenzte 
Klasse  von  Technikern  besteht,  als  der  Name  , Ingenieur",  auf 
welchen  gMchaeitig  Boeh  dia  Vertreter  das  Wassar-,  Wege>  oad 
Kisenbahn-Baaas,  wfa  OHriara  dm  Osida-Ccfps,  ' 
erheben. 


her  nur  sehr  wenige  waren,  »o  Terwandt  beide  Fächer  innere 
lieh  «nah  «ein  sügsa.  Auf  der  eiaaB  Seit«  ein  Jahrhaa- 
derta  altaa  Staadadwwaaitaaüi,  gepflegt  dmdi  atea  6a«  fihar« 

all  geregelte  staatliche  Organisation,  gepflegt  durch  das 

Monopol,  das  namentlich  den  Baubeamten  mancher  Lin- 
der anf  dem  ganzen  {Jidiiete  der  '!"e<-hnik  noch  heute  zu- 
steht; daher  eine  gewisBe  konservative  Apathie  gegen  jede» 
ausserhalb  diejM'ii  Kreiües  sich  vordrängende  Streben.  — 
Auf  der  anderen  Seite  die  frische,  in  vollster  unge- 
bundener Jngendkrafl  stehende  Entwickelong  eines  neuen 
Standes,  der  in  den  alten  bureaukratisch  festgestellten 
GrOBzen  der  staatlichen  Einrichtungen  vergebena 
sacht  fir  saia  wohlhareeht^gtas  Wesea:  daher  ein 
friadaaaa  HfaabahagMi,  aiaa  laieht  arkllriidia  Qaraiatbeit 
gegen  diejenigen,  die  dabei  zunächst  im  Wege  atehea.  — 
Was  Wunder,  dasa  man  unbewusst  von  beiden  Seiten,  wenn 
nirht  ungerecht,  so  doi  h  mehr  oder  weniger  gleichgültig 
gegen  einander  gewesen  !.■<[.  duns  die  Vertreter  beider  Stände 
bisher  auch  ^clteu  daran  gedacht  Imhcu,  iJ:i-,s  .lic  idealen 
wie  materieiien  Interessen  ihrer  Fächer  im  (iriinde  ge- 
nouunen  dieselben  sind? 

Wir  wollen  uns  dieses  Vorwurfs  nicht  schuldig  maeben. 
Und  da  der  Verein  deutscher  Ingenieare  es  ist,  welcher 
als  VorkimpCir  anfiritt  für  das  gtite  Recht  seiaes  Staadas, 
als  Vorktmplbr  für  Baseitigung  des  Zopfes,  dar  aaah  ia 
Sachen  der  Teohaik  aUarwärta  hemmend  im  Wege  ist,  al« 
Vorkämpfer  für  des  Sieg  der  Vernunft,  und  des  Fortachrit- 
tes auf  allen  ihren  Gebiet<!n  —  so  Wullen  wir  trotz  mau- 
cher  im  Kinzelnen  vielleicht  nliwcicheniien  Ansicht  ihm 
gern  uud  ulVen  umierc  S-,  miiittliie  bekennen  und  unsere  Mit- 

wirkoBg  «uaichern.  Der  VaraiQ  bat  im  Uebrigon  «och  noch 
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Bad«!,  »och  architektoniaeh  ein  sehr  sohön  gestalteter  nad 
trefflich  gelungener  Raom. 

Wan  nun  diese  vielbesprochenen  ■Sj^ralittobiUi-r  »elbsl 
betrifft,  welcLo  mit  Roclic  Vtedeutende»  Aiif^^fhuu  orrugt 
haben,  «o  verdient  es  sicherlich  gleichfall»  die  höchste  An- 
•rkeDDunK,  das*  man  sieh  su  einem  Versnche  in  so  bedeu- 
tenden UiniMgO  eattdUoMan  hat.  Wenn  frühere  Anfänite 
hienalbtt»  dbä  Fii«  w  84^tg«riekt,  den  die  Zeit  längst 
▼erniehtaC  hat,  uaA  dar  beeswr  erhaltam  Roaenthnl'adie 
Waffenfries  am  KriegniBÜteriaiB  ohi«  «mdeirlidM  Baach- 
tung  i;,-blic!i(-n  sind  und  f»«t  schon  vergeiwen  waren,  so 
»wrifeln  wir  n'wUl.  das«  das  gegenwürtig  gegebene  Beixpiel, 
o.uiifiirlirh  \M  jiich  das  grOMO  Bild  am  Aeiisseren  des 
DirektorittijTcbaudeis  zur  Ausführung  kommt,  vielfache  Nach- 
ahmnng  linden,  und  die  architektonische  Physiognomie  un- 
serer Stadt  um  ein  Element  bereichern  wird,  das  su  unse- 
rer Puts-  und  Ziegeltechnik  trefiflich  pasat.  In  diesem 
8ian«  glaalMii  wir  dia  gegaawirtiga  Ammmimg  im  Sgraf- 
fitto  iMartlwilni  nui  billigM  n  mnnw,  nlMr  TWwdiweigen 
dfirfco  wir  niekt,  dass  es  seine  ttgentliehe  Bereehtignng 
doch  onr  im  Aeussern  findet,  wo  es  eine  auch  in  der  Teeh- 
nik  monumcnCalp,  wettcrbestanJi:;*'  Mal*>ri'i  diirstt!lll .  wäh- 
rend in  dem  ge,Hchüc?.teü  Itun^rn  \on  (iebäinliMi  k(>iii  (irund 
vorliegt,  nicht  wirkliche  M^k-n-i  ;iii/.iiwenclen,  die  hifr  un- 
bedingt den  Vorsug  verdit-ut.  Dcnu  die  stitrken  L'mnsAH 
und  Schatten  des  SgraSitto  werden,  wie  Icidor  uuch  indem 
Torliegendea  Fallet  meist  viel  an  hart  nnd  roh  wirken,  und 
die  feineren  GIMer  dw  jbvUtaktw  lieeiiitrielrticea  nnd 
«rdniekfln. 

XMbu  Teehdk  dee  Sgnffitto,  die  der  Vntar  dar 
naeh,  erst  alimilig  wieder  erprobt  und  im  Einaelaen 
festgestellt  werden  muss,  werden  wir  Hichorlich  noch  Ge- 
legenheit finden,  i;cn;i;icrL'  Mitcheilun;{)-n  zu  machoo.  Di« 
Bemühungen,  das  7.» c »kinäs.siijstfl  Vj-rtahren  «lafür  r.u  enl 
deikon,  »frdcu  übrigens  einen  Iteilsanien  Anstos-s  j.'etii'D. 
■ich  überhaupt  mit  der  Frage,  wie  eiu  möglichst  haltbarer 
ond  aMamentoler  Pnts  hergei>tellt  werden  mii«.<i,  etwas 
■dir  n  besehiftigen,  als  bisher  trots  der  Wichtigkeit 
dieses  GegeBstaades  der  Pell  gewesen  ist.  AU  bekannt 
diirfbB  wir  im  Alifwmiin»  wohl  TorsiisseCiiiB,  dass  beim 
SgralHtto  aaf  einen  meist  aohon  gepntstsa  Untnigrand  swet 
verschieden  gefärbte  dünne  Lagen  Puts  aufgebracht  werden 
und  daoii  man  die  Zeichnung  dadurch  erzt*agt,  da««  man 
die  Uiiiris^linien  nnd  Jen  (irund  ans  der  noch  feuchten 
oberen  Schicht  hersusi(  rätst  (sgrafdare  —  kratsen),  so  dass 
die  natara,  msibC  danklare  I^ge  lom  Voraeheia 


Bisher  hat  man  sameist  in  Sehwars  and  Weiss  gearbeitet; 

im  Sophien  -  Gymnasium  ist  <lir  rntcru'rnii'i  dutikelrotlibruuD, 
die  Oberschicht  gelb  gcwäblt  worden.  N'mi  lntere»M!  wird 
die  Notiz  si'in,  dass  die  untere  Lage  '/•",  <lie  obere  Vi«" 
bis  Via"  stark  ist  und  dass  der  Künstler  .aar  technisohen 
Herstellung  de«  letzten  der  vier  (36'  inagea,  7%'  hohoa) 
Bilder  aar  4  Tage  gebraucht  hat. 

Auf  die  DarstelluQgoii  «elbst,  die  in  den  vorerwähnten 
Dimensioaen  an  dea  4  Winden  des  durch  Oberlieht  er» 
lenehtetaa  IVappsahaasea  angebradit  sbd,  aiher  einsngehea 
liegt  wohl  ausserhalb  des  Zweckes  dieser  Zeilen.  Die 
Wahl  des  Stoffes,  welche  freilich  nahe  la-.;,  ist  sehr  angemes- 
sen getroffen.  MaxLnhiie,  der  b-tttc  Schüler  de.s  gro.^.sen 
Cornelius  i*t  glücklicherweise  nicht  der  Richtung  gefolgt, 
welche  die  letzte  Lebenszeit  des  Meister«  be«eichuet  — 
keine  mystisch -symbolischen  Allegorien,  für  ilie  man  «ich 
,ob  der  Kunst^  wohl  in  Begeisterung  versetzen  kann,  die 
aber  keinem  Menschen  des  19.  Jahrhanderu  das  Ben  sn 
erwärmen  im  Stande  sind,  hat  er  gewählt,  sonden  ^e 
heiteren  MieBSfoUaa  Gestalten  der  OrieolMawaU,  (fie  Qe- 
bilde  Vater  Hmaer's  hat  er  aa  die  Winde  genähert,  aa 
welchen  die  studircnde  Jugend,  welcher  die  Schönheit  hol* 
leuischen  Geisteit  täglich  im  Worte  aufgebt,  vorbei  wandelt. 
Die  Entführung  der  Hi  lena,  ihre  Kückführuog  von  Troja, 
der  Tod  dex  .Agamemnon  und  die  Heimkehr  des  Odysaeu« 
sind  in  L;ros.'>artigcn,  schwungvollen  Kumpo«itionon  cur  Dar- 
stellung gelangt.  Unverkennbar  spricht  ans  ihnen  eine  be- 
deutende Begabang,  der  wir  von  Uersen  noch  ferner  eiuc 
lange  Folge  würdiger  AnljBabaB  ond  «iae  aehöa«  Zakonft 
--  ---  —  P.  _ 

Bm  dae  HanogHdMa 
Ab  dem 


Branneehweig.  Der 

Residenssehlossea  ist  als  Toliendet  an  hetraehten. 


Ausbau  des  Inriern  «ird  rastlos  ;;eBrbeit4-t.  Der  Thrnnsaal 
ist  im  früheren  Glänze  hi  rgcstcllt  und  wird  in  diesen  Ta- 
•.jen    Aon   der  Sehlo.ssbaukon)mi>sii>n   dem  Hotmarsihallumte 

Übergeben  werden.  Die  Uersogliche  Residens  wird  gegen 
dea  aiehstM  Herbst  wllstladiy  wieder  hMgostallt  aeia. 

lUtth^ung«!!  atu  Veramen. 

4rehltek(ea>Tereta  n  lerlta.    Vammmlaag  am 

9S.  November  1867;  Vorsitsender  Hr.  Boeekmann;  an- 
wesend 150  Hitglieder  und  II  Cä  te 

Von  den  geschäftlichen  Mit  t -iL'iluti^ieu.  Ule  uiu  Anlange 
der  .Sitzung  erfc)l:^ten,  wollen  wir  nur  der  einen  Krw.ihiiung 

thno,  dafs  der  bekannte  Unternehmor  von  Gesellschaft«- 
Hr.  fitaagea,  den  VerrtuadtgUeden,  wdehe 


ein  anderes  Interesse  für  un.-i  als  das  erste  wohlgelungene 
und  saitdoa  schon  ntebrfaeh  nnehgeohmta  Beispiel,  dass 
ane  dua  ia  so  Tielen  Ständen  vUiolMa,  jihiliahaa  Waadar^ 
vanawahnuta  der  BonAfenossea  «n  ftster,  iher  gnu 
Deatseblond  Tersweigter  nsd  segensreidi  wirkender  Ver- 
band organi>irt  worden  ist.  Vielleicht,  ilaf.'i  rr  in  dieser 
Desichuug  auch  noch  t'iir  die  Bautechniker  UeuLsehlands 
anm  Vorbilde  «ird!  — 

Doch  nunmehr  zur  Sache,  d.  h.  /nniichst  zu  einem 
Rückblicke  auf  die  Anfange  des  deutsclieji  Iii.'euiearweseas, 
das  wir  ali«  Stand  betrachtet,  kaam  mehr  als  30  Jahre  la- 
rückdatiren  dürfen.  Denn  wenn  aoeh  eehoa  früher  grosse 
und  blühende  F^trikea  iMstaadaa,  waaa  aaaientUdi  im 
Borghaa  nad  dar  Biata-Iadastria  Toa  riaielaan  genialen 
Uinnem  Qrossos  gdeietet  wurde,  wenn  in  Preussen  mit 
Erriehtung  des  Gewerbe-Instituts  durch  Beuth  der 
technische  Unterricht  sojar  si:h<in  organisirt  worden  war  — 
so  nahm  doch  erst  seit  Stillung  des  Zoll -Vereins  und  seit 
Anlage  der  Kisenbahnen  die  deutsche  Indnstrii'  einen  sei 
eben  Aufschwung,  dass  sich  da.s  Bedürfuiss  nach  einer 
grösseren  Anzahl  theoretisch  gebildeter  Techniker  für  An- 
lage und  Leitung  der  gewerblichen  Etablissements  geltend 
machte.  Neben  den  älteres  Bergakademien  zu  Freiberg 
und  Klnoathat  und  aefaea  dem  Gewerbe-lnstitat  so  Berlin 
sind  es  vonogs weise  die  neabegriiadeten  polytechnischen 
Schulen  n  Haaaorer  und  Karlsruhe  gewesen,  auf  denaa 
solche  sich  ausbilden  konnten.  Der  Wetteifer  mit  dem 
.\'i«lunii<'.  mit  d  'SM  ii  L-ishmgcn  tich  die  deutsche  Technik 
aul'  <len  \\  eltaiis|elluni:en  messen  konnte,  und  das  durch 
Ireisiiini^i'   Ilan  lelv,  n  träge   ervsritei  te  Absatzgebiet  haben 

es  namentlich  im  Laufe  der  leisten  10  Jahre  au  Wege  ge- 


bracht, dass  die  mündig  gewordene  deutsche  Industrie,  er- 
starkt dnreh  Aolernung  eines  ausgebildeten  Arbeits-Par- 
sonals,  erstarkt  daroh  das  uaenandlieh«  Stnbaa  Ihrer 
praktiseh  wia  tlMorodiak  hawihrlea  btHlawM^  aiaaB  Grad 

der  BIfitbe  emldit  hat,  der  sie  jeder  fremden  Ronkamni 

gewachsen  leigt.  und  mit  dieser  Rlüthe  eine  Ausdehnung, 
die  ihre  Vertreter  zu  einem  über  di«  ganze  Land  ver- 
zweigten, zahlreichen  und  selbststündigen  .Stand*-  erlmbi'n  hat. 

Die  Anregung  tu  einem  engeren  Verbände  unter  diesen 
Standesgenossen  ist  von  jenem  Orte  ausgegangen,  der  wie 
kein  anderer,  der  Blnthe  der  Industrie  und  des  Handels 
seinen  eigenen  Aufschwang  verdankt^TonBerlin —  und  hier, 
wie  ia  so  vielen  andern  Fällen,  analdmt  von  den  jüngena, 
stndinadee  Mitgliedern  des  Psdiaia  die  das  BisdärfliMB 
noiaes  aihoren  AarinandenichliMMar  thaihi  lor  gtgeasai- 
tigen  Belehrung,  theils  zur  gesellsehafUiehea  Unterhaltung,* 
empfanden.  Im  Jahre  l^lfi  ward  unter  den  Zöglingen  des 
Berliner  Gewerbe-Institutes  ein  Verein  auf  diesem  Prinzipo 
gestiftet  und     Hütte*  genannt. 

Der  Name  der  „Hütte*  ist  uns  im  Allgemeinen  wohl 
nicht  unbekannt,  denn  neben  der  Wirksamkeit  im  Innern 
des  Vereins  hat  sie  durch  eine  Reihe  gediegener  Veröffent- 
lichungen, die  namentlich  auch  von  Bautechnikern  vielfach 
benntat  nad  cewürdigt  werdea,  eiaea  wohlverdientea  Buf 
erlaa^  La  Jalira  1858,  nodidem  der  Verein  einige  faaera 
Sehwiorlgkeitao  glfieklieh  überwunden  und  eine  Zahl  von 
ISO  bis  150  Hitgliedern  erreicht  hatte,  begann  derselbe 
mit  der  noch  heute  fortgesetzten  Sanunlun/  teuliniselier 
Zeichnungen,  welche  ein  werthvolles  und  reielilialtii:es  .Ma- 
terial aus  dem  tiebiete  des  gesummten  Ingenieurwesens  ent- 
halten.   Seit  dem  Jahre  1857  erscheint:  gDe«  lu^jenieura 
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au  einer  bevorsteheudeu  Reise  nach  Aegypten  bt-tkoiligon 
wollen,  eine  erhfblichr!  Preisseruiässii^uin;  :40()  Thlr.  statt 
4dU  Tiilr.j  ofTerirt.  Es  vird  bei  diener  Heixe  Geli^nnheit 
gtWlttil  irarden,  nicht  allein  die  Baudenkmale  AegjptenB, 
MOBCDtlidi  «ock  die  ArbcitOD  am  Saw«Kaiul  la 
i  Bt,  8tug«B  di«  BrinlniH  «rwirkt  bit 


W»  im  FMMkHtM  MWiltMMa  Fragen,  welehe  durch 
die  HiB.  GroBd  and  Freniins  bMotwortct  worden,  bo- 
ten kein  all^ienu-iiic»  TiitiTr-;>i'. 

Dt«  Anscbafl'uu;;;  di't.  tuu  ilcm  Bililiotiu'kar  Hrn.  G rü  tte- 
fit>o  vi>rj;i!lt"^t«'ii  ( )rif;inulw>'rks  vdii  Humphreys  und  Abbot, 
Unl^rsiiihun^pn  ühor  ilif  l?i>wpi;iiri;;  de!«  Wasser»  iu  FlÜMen 
ud  Kanälpii,  wnrde  be-iehliHM^ti. 

Hr.  Hübbe  hielt  hierauf  den  von  ihm  angekündigten 
Vortrag,  in  welchem  er  nach  einer  allgtimeinen  Einleitung 
und  oMsb  einer  kunea  SchUdemng  d^  neuen  Hafenanlage 
en  Stolpmiade«  eine  Rellie  voa  Beobaehtangeo ,  n«aent> 
lieh  an*  dem  Gebiete  der  WeUenbewegang ,  mittbeilte, 
welche  bei  die«em  Bau  gemacht  worden  sind.  Eine  der- 
selben wurde  bereit«  in  No.  '24  d.  Wochenblatte.i  veröffent- 
licht; auch  über  die  aaderen  hofTi^n  wir  Näbi<ri<s  iu  einem 
beaonderen  Berieht«  brin^jen  zu  künuen. 

Hr.  (i.  K  nu b  1  auch  begann  einen  Vortrag  über  die  von 
ihm  vor  Kursem  unternommene  Reise  nach  Nord-Amerika. 
Nach  Schilderang  der  pereönUchen  VerhiUniase,  unter  denen 
er  dieadbo  aagetretia  hatte,  dee  SohUbi,  das  ihn 
.über  das  groaae  Waaear*  tng  (die  HaauBnoia),  und  der 
See&hrt,  becprach  er  loalelüt  die  aOgamrine  Lage  und  die 
geognoHtüichen  Verhältniaie  der  Umgebung  von  New-York, 
welehe  der  baulichen  Butwickelung  der  Stadt  durch  die 
Vi'reinigunj;  vorzüglichen  Steinbaumaterial.i  in  unniittribarer 
Niihp  ders^-lben  besoiider«  gün«tip  sind.  I>ie  Fortsetzung 
de»  Vortragen,    welcher  der  vor^'eriii  kton  Zeit  halber  ab- 

gebroohen  werden  mua»te,  atehi  iu  nächster  Venammlung 
efor.    —  P.  — 

Vermischtes. 

Die  Zeitungen  hrtben  die  Klagen  verötfentiirht,  welche 
iu  einer  Sitzung  de«  Preuiwiitcheu  Abgeordnetenbauves  über 
die  neue  Ileizunj;  und  Veulüatioa  de«  Saale«  laut  geworden 
sind.  hui  »ich  heraui>ge«tcllt,  dami  durch  ein  MissTcr- 
■tinduiH  in  der  deai  Heiaar  gegebenes  Anwaiaang  die  aa- 
gdnhrta  friadie  Laft  eaf  aieSt  mehr  ala  IS*  B.  wwimi 
war  nad  demgeniXas  anek  mU  Zag  empihnden  werden  mnaste. 
Selbstrerstindlich  war  ea  ein  Leichtes  diesem  Uebelstande 
abzuhelfen  und  Ijewilhrcn  sich  die  neuen  Einrichtungen, 
seitdem  eine  Würme  von  ii'/i*  K.  eingehalten  wird,  auf 


das  Vollkommenste.  Die  individuellen  Aufl'a««ungeu  über 
eine  , angenehme  Temperatur''  sind  zu  verschieden,  al.s 
daaa  solche  Erfahrungiireaultate  in  jedem  einseinen  Falle 
anders  ala  durch  KxperioMnta  ad  honiaea  reap.  boninea 

ermittelt  werden  könnten. 

Auf  derletzten  Koiiferen«  des  Norddeutschen  Ei«en- 
bahu-Verbaude»  sind  einige  wichtige  Neuemngen  be- 
stimmt worden.  Es  ward  nämlich  beschlossen,  die  Per- 
mnenwagen  mit  Eintritt  dieses  Winters  heia  bar  an  machen, 
und  awar  aieht  aar  die  Wagen  erater  «ad  sweiter,  son- 
dern aneh  fie  dritleir  «nd  viirtar  KkaM.  Der  Beiaapparat 
ist  so  eingerichtet,  daia  die  Leitoagaa  Uahk  daran  alle 
Wagen  des  Zuges  fortgeflihrt  werden  kSanin  und  angleieh 
wird  ea  durch  die  in  einzelnen  Waggoaa  angebrachten 
Kupferröhren  nu).;lich  t-ein,  die  \V.-irnie  an  erhShen  oder 
gu  M'rminiiern.  (ileirhzeiti^  wird,  di,'-  iuJess  nur  ver- 
snchsweitte,  die  ICinricbtang  getroffen  werdea,  da««  die  Per- 
sonenzüge lies  N  irddeatsahen  TarbandaB  aina  Beslaaradon 
und  Kloeeta  mitführen. 

Auf  dcK  FachUtteratar. 

VSreter^  Allfemelna  Banaaftnag,  89.  Jahrgang,  Heft 

VII  hu  IX  enthält: 

A.  Aus  dem  Gebiete  des  Hoehbaues. 
1 .  E  n  t  w  i  c  k  e  1  u  n  g  der  c  h  r  i  s  1 1  i  e  h  e  n  A  r  '?  h  i 
tektur  in  Italien.  (Fortsctiun;?  und  .Sehlun-s.)  Nach- 
dem im  voranjfehenden  1.  Abi>chnilt  da^n  Innere  der  Kir- 
chen klaKKitizirt  und  chronologisch  geordnet  worden  war, 
erfolgt  dies  im  2.  Abschnitte  auch  mit  den  Fahnden  und 
Thürmen  derselben.  Während  die  neueren  knnstgeschicht- 
licheu  Darstellungen  häufig  darunter  leiden,  daas  diu  der 
Teobaik  Am  aieheaden  Fondber  den  gtieUgan  Inhalt  der 
Werke  an  anaedinesslleh  betonen  nod  annadiio,  daher 

Gnihhr  laal^,  BrfiDdungen  ihrer  eigenen  1'hantaüin  „hinein 
SU  dichten*,  begegnen  wir  hier  einer  naturali.sti.schen  Auf- 
i  fasi«un){  von  seltener  Niiivetat.  Der  Vorfa»^e^  sucht  im 
Allgemeinen  zu  beweisen,  daos  die  Entwickelung  der  christ- 
lichen Arehitektur  in  Italien  eine  selbstatändigc  und  orga- 
nioche  gewesen  sei  und  wendet  sich  namaatlich  gegen  die 
leichtfertige  Kritik  der  Euglünder,  wdoho  iber  italienische 
Gothik  mit  wegwerfender  Geriagachätaang  den  Stab  breehen. 

3.  lontro  Politeama  ia  Plorana,  erbaot  von 
T.  Buouajnti,  mitgetheilt  von  Albert  Jahn  und  L«o 
Staub.  (MitSBIattZei^BUDgen.)  MttfiasemOdlindewfrd 
die  ViTMlTrutlii  ljiin;.'  i'iniT  ganzen  Reihe  von  ni  iil''nii-ii 
Florentiner  Bauten  be<(unucn,  welche  beweisen  soU,  daaa  das 


TaBeheabDeh* ,  «n  Vademeenm  IBr  dea  Teehniker,  dae 

seither  die  weiteote  V^erbreitung  und  im  Verlaufe  von  6 
Auflagen  einen  80  huhen  Grad  von  Vollkommenheit  erreicht 
hat,  da»«  es  ein  fast  unentbohrlichei)  prakti>rh>'H  HülOimittel 
geworden  ist.  Das  jüngste  ütterarischc  Unternehmou  der 
,Hütti-".  du>  „Sai-hrei^ister  technischer  Journale",  das 
einem  vielfach  empfundenen  Bedürfiiisa  trefBieh  entgegen 
kam,  hat  ans  pekoaiiran  BSekaebtea  wieder  anfgageben 
werden  roüsxen. 

Im  Innern  der  ,  Hütte,"  welche  durch  diese  äussero 
Tbätigkeit  reiche  Mittel  erlangte^  welehe  maiehat  ia  einer 
Werth  vollen  Bibliothek  angelegt  worden ,  hat  eieh  gleieh- 
falls  ein  glänzender  Aufitebwnng  geltend  gemacht  Vorträge 
und  Diskttsdioncn  füllen  den  ersten  Theil  der  Versamm- 
lungen aus.  die  Lüsiini;  wissenschiilcliiOicr  l'reisaufgaben 
(jiebt  den  Mitgliedern  Gelegenheit,  ihn'  Krüt'te  zu  nie.'Jsen  — 
in  dem  lieitereti  Tlieil  der  Versammlun^i-iiibemle  blüht  die 
Gemütblichkeit  und  ein  nie  versiegender  Humor.  Ihren 
Beruf  als  Verein  unter  den»  Studireuden  des  Gowerbe-In- 
stltats  hat  die  .Hütte*  vorauglieh  dadnreh  erfüllt,  dam 
sie  mit  Erfolg  mitgewirkt  bM  an  dem  dnreh  die  ölbatliclie 
Mefarang  nntentfitaten,  riegreieban  Kampfe  gegen  die  ver- 
alteten, nn sei tgem lasen  Znatinde  des  sennlnuUsig  diszipli- 
nirten  Instituts,  aus  dem  seither  eine  .  Gewerbe- A  ka - 
demio"*,  dem  Namen  wie  der  Sache  nach,  geworden  ist. 

Di«  wichtig'-te  und  bedputun^;svollgto  That  abiT  liut 
die  .Hütte'  ijethan,  als  sie  an  ihrem,  den  12.  Mai  1856 
gleichfalls  SU  .Mi'xi.^bud  gefeierten,  lOjühri^en  .Stiftungsfetite 
die  .\iir>-;:uij:;  zur  Gründung  des  Deutschen  Int;enieur- 
Vort'iii  :^  .^i^K  23,  sumeist  jängore  Techniker  und  frühere 

Mitglieder  der  aEötte*  wann  ea,  wekbe  aof  Grand  eines 


Ton  dieaer  vorgelegten  Stataten*Bntwarl!i  an  «ana  Ver> 

bände  zusammentraten,  als  deaiseo  Zweck  definirt  wnrde: 
, inniges  Zusammenwirken  der  geistigen  Kräfte  deut«cher 
Technik  zur  gegenfteiti;;on  Anregnnt»  und  Fortbildung  im 
Intercsn«  der  >:esaminten  In(lu^trie  r)euisehlBnds."'  Die  Or- 
ganisation de^  Vereins,  wenn  a  ii  h  h()Äter  im  I'inzelueu  ge- 
ändert, wurde  in  ihren  Grundzügen  sehon  damals  fostgestellt 
I  und  ist  gcj^en wartig  folgende. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure  hält  in  seiner  Oe- 
sammtheit  alljährlich  nur  eine  einsige  Versammlung  ab, 
j  analog  den  Wandar-Varsammlnagaa  dar  Asrste,  Nadufor- 
I  seher,  Jaristen  a.  a.  w.,  beaitat  jedoch  ia  «ner  mgenen 
Zeitschrift  ein  Band,  das  die  Mitglieder  in  ununterbro- 
chenen Zusammenhang  setzt.  Als  stiindii^e  Verwaltungs- 
beumte  fniigire«  1  Direktor  und  1  G  c»  ch  ü  f  t  sfü  h  rer 
Sowie  die  Redakteure  der  Zeitschrift.  Wenn  dieselben 
im  Intere»,«»  der  Sache  iu  ihren  Aemtern  alljährlieb  bestä- 
tigt worden  sind  und  dem:{emäaa  das  stabile  Eleuieiit  des 
Vereins  repräsentiren.  -  i  i-^i  das  mit  den  Versammlungsorten 
weohsehide  Leben  desselben  eefar  gifiokliob  durch  einen  be- 
emdaran  Voratand  (1  Voraitnondar  nnd  4  Mitglledar)  ver- 
traten, dessen  Wiederwahl  beschrinkt  iat, 

Ihre  Ergänzung  und  ihr  oigeadlebes  Fandament  erbilt 
jedoch  diese  Organiimtiou  dadurch  ,  das«  innerhalb  dejs 
Huuptvereins  besondere,  lokal  abgegrenzte  Bezirksver- 
üin«  bestellen,  welclie  den  Mitgliedern  die  A  ortlieib'  eines 
stiindiuen  Vereinslebens  bieten.  Für  eine  -ipi'zirlle  Riehtun'^ 
der  Technik,  da*  Eisenhuttenweseu .  be?.t4'lit  im  nordwest- 
lichen Deutschland  (Niederrbein,  Westphalen,  Hannover) 
sogar  ein  ZveigTeraln.  OMiia«MaL) 
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in  Deutschland  herri>chpndp  VoriirthiMl  iregt'ti  die  itÄlii-niiiche 
BkukoDHt  der  Gc;<«nw»rt  ein  ungerochtferligte»  bim.  Di© 
AnUge  iat  ron  bo  «it;eiithümlirh(>tn  loterewe,  dan  wir  nnt 
besoDder«D  Bericht  darüber  rorhohalten. 

3.  Landbaui  de«  Herrn  Sehwariweber  la 
F  r  e  i  b  u  r  g  i.  B..  von  B4 .  Rsn .  (Mit  3  BUtt  Z«flhBiHig«D.) 
Dar  BBtvwf  iat  dna  raauatiachea  CiwnJitw  dw Ortatnad 

IndinliliAM  Bamaiaa  angapuat,  «lae  klcliM  nialariadi 
dbponirt«  Aahf»  in  %  QaachoMPn  mit  pinnm  Knitüttock. 
Kellergeachoaa ,  ein  weit  Tor»priD){eniler  l^rkor.  Fenfttr- 
Brüatungen  nod  KiDfiu>»unßcn ,  cowie  dK.s  Gtirtt^eiiini«  ainii 
von  rotbero  SaodfteiD,  die  Liseiien  uod  ihre  obere,  xaba- 
achnittartige  llorizoctal  -  AuHühudi;;  in  rothen  BackcteineD 
aiufafülirt,  die  Flächen  goputxt.  Der  KniiüiWck,  gleich  faljg 
oüt  «in««  Erker  und  Balkun  belebt,  iat  gani  aa»  Holl, 
and  ehMao  «i«  di«  aiahtbana  KonitraktiaaatliaU«  daa  äber^ 
hiagaiid«D,  adt  Oahiifa  ttduAtn  DmAm  UmSkwmm  mit 
Sebdtawerk  venctek  Di«  OMMlIinng  Iat  ta  Mtikem 
Siliii«  erfolfrt. 

4.  Diis^  flf^tlich  T  IS  e  n  hurg'»  chp  Schlos«  in 
Offeubach  B.  M.,  mit^Atbeilt  von  W.  Manfhot.  Ein 
bijther  faat  anbekannt««  Bauwerk  der  lUnniss^tnru,  Jua  Pro- 
fpKsor  Lübke  wieder  au  Kbreu  yiebracht  bat.  Das«  («in 
im  Text  xitirter  Auaaprach,  daa  Offanbaeher  Schbiaa  über- 
treftp  den  Otto-Hoinrichi-Bau  an  Zartheit  der  Ornamen- 
tik und  sei  eine  ansiehende  IdjUe  in  Stein,  ein  Mei«ter«tück 
TOD  Graaie,  licbtif  aei,  wird  daroh  die  mitgatlMMlIaB  Z«)idu 
■angau  (Tiellakbt  dntvh  Sehnld  daa  Zdohnen  odar  Stadieni) 
nicht  eben  im  gaoaan  ümfanga  beat&tigt  E«  iat  im  Uebri- 
iren  nar  eine,  aa  der  Sädaeita  de«  Schlos«««  im  Jabr«  Ibli 
ribniite  oflfene  Halle,  lu  dt'n  Seiten  von  uwei  Treppen- 
thiinaen  bcurenit ,  welcb«  in  Bftracht  kommt.  Da«  über- 
wölbte Erd^i^Lbtis-  ic'v^t  S  not'enKtellanKen  auf  Pfeilern, 
daoan  sehr  schlaokH  jooi!>che  Pila«ter  auf  Sockeln  vorgelegt 
aind,  dw  «in  feinR»  Gebälk  tragen.  Da«  aweite  Geachoi», 
da«  mit  groaun  Steinplaten  abgedeekt  iat»  bat  PfeUar  mit 
eioer  Karyatidea- Dekoration  und  hoiiMHrtalaiii  AbadUaaa. 
Zwiacben  den  Pfailam  aiad  Brüstongen,  adt  Wappta  ga» 
admäckt,  angebracht;  die  Pricae,  Bogenawiekel  nnd  Sockel- 
füUnngen  «ind  reteh  und  xierlich ,  obwohl  etwa«  troclt^n 
ornamentirt.  In  späterer  Zeit  ii«t  noch  eiu  dritte«  Stock- 
werk zuj;efü^t,  dejinen  Pfeiler  direkt  diu«  Dach  tragen;  das 
Detail  deotielben  int  von  plumperer  Ausführung.  —  Da« 
Scblo8c  droht  in  »einer  Benutzung  als  TabaL^lager,  Stall 
und  Mieth«hau8  gänaliohen  Verfall;  einaelaa  Tbaiie  der 
Halle  «ind  bereit«  muthwUlig  serttört  wordaa^  ao  dua  mne 
Reatanration  dringend  geboten  erieheiaC 

5.  Bericht  über  den  Koaltmra  «n  du  liaideB 
Maaaan  !•  Wi««.  Bf  wiid  dar  ToUatfadif»  Abdruck  aller 
auf  dteaa  KookBrrena  beafigHohen  SehrfftatSeke  beabaiebtigt 
und  vorläufig  mit  dem  Prop;r»nmi  uiiii  ilen  Erläuterung«- 
berichten  FerÄtere,  Uummmi'»  niid  Husenauer'n  der 
Anfang  gemacht. 

Die  Knpfertafeln  enthalten  weitere  DeUiU  de«  Pariser 
'    flir  1867.        —F.—  (pddBNMu.) 


Erater  Freu  400  fl  (  227  Thir.),  nraftar  Frei«  300  0. 
(119  dritter  Prei»  l(>n  fl.  (57  Tbir.). 

Der  I4ag{!itrat  au  Lina  in  Oeaterreich  fordert  in  einer 
Konkurreni  (Sabmiaaion)  IBr  die  geometrimbe  Aufnahme 
und  da«  NiTelleaeat  dar  Stadt  auf.  Da«  Programm  liegt 
anf  daai  StadtbaoaBta  aaet  toniegella  OSartm  maaeD  Ua 
Mm  15.  Oannber  d.  J.  «iDganMit  werdaa. 

Fenonal-Naohilohten. 

It  Dar  Banaiaiilar  Kladtaak  n  MQaaiar 
«■  Llpyatadt,  Der  BaaiMiiler  Mertena 
«1«  Tlianmalilai  cn  Brilon.   Der  Baameialer 
GaNtb  tn  Heppen«  a.  d.  J.  tum  Krei«.  Baumeister  zu  Solingen. 

Ab  SS.  norcmber  haben  bestanden  das  Baumeister-Exa- 
■aa;  1)  Joh.  Adam  Hanek  aas  Cöln;  2)  Thiod.  Herrn. 
Awatar  au«  Warbeyen  bei  Cleve;  — da.«  I' ri  v  a  l  h  »  n  ii>  e  i  s  ler- 
Examen:  Joh.  Ootttleb  Schmidt  aus  I.«ngvnbielau :  —  daa 
Bauführer-Eiaoiant  1)  Emil  r.  Schöta  aus  MühJbaaiMI| 
S)  Gaatav  Haina  aw  Halberamdt;  3)  Kd»nnd  Bilgara  aaa 


PSr  Entwarfe  aa  S  Altiren  b  dar  Kathedrale  an 
Reraogenbusch  (Niedarlande)  bt  eine  Konkurrenz  er- 
öffnet, deren  Projiramm  durch  den    hochwürdigen  Herrn 

r.N.  ran  .\  iii  e  I  s  f  i  r  ! ,  Plebnnni,  nmiHrn   .V.l.  H.     nKj  im. 

Ar<  liiti  kl   I !  :  .  l'i  !         I  1^        •■!  : ,.    \     'i  !•  ,  II  1,1  I  ■ ,  1       ■  I       ,-  :> 


1.  Un  Banaielater  wird  gciadit  tmi  der  UnlglldMii 
Biseabahn-Dlreklia«  in  Saarbrücken. 

2.  Für  bedeutende  Eiaenbahnbanien  werden  Baamelfter 
nnd  Ban fährer  gesncht  ond  solchen  der  Vonrjg  gei;ebeB, 
weiche  bereits  bei  dergleichen  Ansfülirnnfren  beschäftifft  waren. 
Niherrs  beim  Baumeister  Siemsen,  Zimmerstr.  33,  :<  'l'r.  rechta. 

'.i.  Ein  im  Entwerfen  nnd  Veranschlagen  geübter  Bau- 
führer oder  Baumeister,  der  bereit«  Erfiüirnn^n  im  Waamr- 
bau  bat,  findet  gegen  die  reglement«mi««i«a  Diäten  aofort  an> 
dauernde  B««ob«ftigang.  —  Meldungen  bei  dam  Waaniban« 
Inspektor  Kuckuck  in  Koenigsberg  i.  Pr. 

4.  Die  Stelle  eines  Stadtbanmeistcrs  in  Grelfsw.ild  soll 
h4-*etzt  werden.  Jahresgebali  in  «uoima  1000  '{hir.  Innerbalb 
3  Jahren  .secluoionatlicbe  Kündigung  «orbehallm.  A  nnnidMfaB 
bis  zum  Scblun  dieses  Monala. 

5.  Für  den  Bau  einer  Kirehe  wird  sofurt  ein  Bauführer 
geaacht.  Nähere«  7u  erfahren  beim  Kreisbaumei-iter  .'<ii.?nflfrop 
in  Cüiitrin. 

6.  Kin  im  Hohhaii  praktiueh  uni  tfi.vir>-»i><ti  .■rluhr.Mifr 
.Maurer,  der  .lownhl  im  Zeichnen,  i)j>ii  Kiiuii.ilutik:  \  ■  !i  tle- 
«imix'n  und  Ornnmenten,  als  auch  in  der  IcaufmunniM'hen  Hu<  h- 
fiiliriiM;^  yninillh  li>'  Kenntniiu«  l>ejiitzt,  wird  für  eine  dauernde 
nnd  »K'here  .Stellung  hier  gecncbt.  Hitiheilang  der  bisherigen 
Thätiekeit  und  Adrema  aab  ChHba  h.  H.  ahmgaban  te  dar  Bi- 
pedltion  d.  El. 

Die  in  Ho.  45,  alinea  4,  ansgeashilabaoa  Stalle  bei  dar  oat' 

preuasiachen  f^üdbahn  ist  besetzt. 

Brief-  und  Fragekaaten. 

Hrn.  H.  in  Flensburg.  Wegen  der  ausgebliebenen  Num- 
mern des  WocbenbUtM«  bitten  wir  aoX  dem  dortigen  Fustawie 
Nachfrage  zu  halten,  da  dlaailbai  Uer  regelmäasig  abgesandt 
wurden.  Die  reklamirte  Kammer  werden  Sic  inzwischen  erhal- 
te q  haben. 

Hrn.  D.  in  CCiln  n.  E.  in  Cöslin.  K«  ist  allerdinjfü 
uniMT  OmndfatZ,  jeden  selbstatändigen ,  im  Interesse  unitere« 
Blattes  ue.^ehriebenen  .\rtilcel,  der  zum  Abdruck  kimimt,  ZU 
hon  u  r  1  re  n, 

Beitrage  aiit  Dank  erhalten  von  den  Herren:  K.  in  Pari«, 
F.  In  Mnnnbaiait  B»  In  Berlin«  8.  in  Anehan. 

Architekten  •Verein  la  Berlia. 


Verisaninilung  ani  Sonnabend, 
KivrtM'tziinK  des  V<irtraj;e<  ili 


di-n  :Ul,  Ndreniber  ISil 

[ir;i.    K  III.  ^  .  :.  1  .  !, 


B«lua«n««i 

Die  hierorts  vakante  mit  700  ThIr,  Gebalt  dolirte  Stalle 
eines  Rauraihsherrn  ist  noch  nicht  bcsetit  nnd  werden  qaalil- 
lirfe  Bewerber,  d.  h.  solche,  welche  die  Prüfung  als  K6nl|^iche 
lUnmeister  bestanden  haben,  ersucht,  sich  bis  sura  20.  Deaam- 
ber  er.  bei  dem  Stadcvorordnelen -Vorsteher  Beim 
Bai  mann  zn  melden. 

Lanban,  den  6.  Morambar  1867. 


Wnlba. 


Ein  junger  Mann,  Kanrar,  im  Zeichnen,  Veranschlagen  nnd 
KeehniniBswesen  geübl,  der  mehre  Jahre  bei  BuuHusfübningen 
fungirt,  Atirht  ein  Engagement.  Dia  beatea  2eagniaaa 
ihm  zur  .Seite.  Oet  Aw.  nfanat  dl«  Bipad.  d.  n. 
G.  B.  entgegen. 


Kin  sehr  tüchtiger  Saatechniker.  init  l>i-«irn  Ktnpfehbingen 
von  Behörden,  Baumetstern  etc.,  bittet  um  bescheidene«  Engage- 
ment.  Q«L  Adreasen  bef.  Liehrf  Omaianatr.  8f,  in  Berlin. 


 Ko«ten-An«chlage,  Kopien,  Zeidl- 

nenacbilfkan  all:  weiden  von  einem  tüchtigen  Fachmann  aairibar 
und  WHiiil  üaii  fÄiägk  SUrnm  k«i  JLtabr,  OfanianMraaee 
Na.  tt  in  BaaUn* 


Entw^lfl^^nni 
BrAcfcenkonatnAtlonen 


DMh- 


Berlin,  Brückenstrsnse  11,  3  Tr. 


Crmrntrülimt  «nd  limnllle  in  allen  Dimensionen 
liefern  hilllpit  M,  C^rnlKeea  A  €'•♦.  Sehwedterttr.  268. 

Für  Waawrdiebtnacben  überschwemmter  Kellerräame  anter 
Garantie  dar  Haltbarkeit  empfehlen  sich 

~  dk  Cm»,  SchwedieniraMe  M3. 


—  4M  — 


Pifier-Tapetei. 

Gebrüder  HüdebraMt 

in  Berlin,  BrüderstTMie  16| 
miftMn  daa  Uerrra  AreMtdilM 

Hur  wldilwHitM  läUgn  k  im  •IktUDiggtoa 
Us  n  dw  tlwMmtn  ChtttnigeB. 

Dwdi  4n  VartruMi  4w  tnttm  AnhilalUn  btahrt, 
■lad  wir  MM  fc«müht  gewmm,  iiw  0«MhMak  jiim 
■te  Ligar  !■  rabigeD,  •nUHlMaaMi  iMmtm  Dmäm 

Alf  Vtriimm  ilui  irit  gm  kmü,  dn  Htm»  Aicbi- 


JOH. HAAG 

>  Citil-Ingenii-ur 

Maschinen-  und  llöhrenfabrikant 

zu  Augsburg 

liefert 

Wasserheizunseii 

•ll«r  Att,  mit  und  ohne  künatliehe  VenÜlBtion,  firWohahiiiNr, 
iWÜäUtM  Gebäude,  GewIdiihlMer  eto,,  Mwto 

DampfheiznngeB 

Dimpikodi-,  Wasch-  aad  Bade-Euuiciitaogeo. 

Pom  nad  AimcUI««  oMb  aiafMKidMi  BwnldiiBaiigra 

•owie  Broohfiren  und  Jede  Aofkunft  ertheilt  gniti* 

iMgeBieor  Robert  DU  zu  BerUn 


Für  AD)««e  Ton  baM«ll«hera  VelMM.  Kaaluidlen, 

K'ihlwi  £3k 
rlln,  Sehl 


n.  OMuralhAw  A  Cm. 


im  Ladwif ihafea  «m  Skala. 


SpexlMlItHt 


Spielworko 

mit  4  bl(  48  Stucken,  woraaMr  PvadMWMk«  alt  Glookta- 
•piel,  Tromm«!  aad  Glockenipicl,  arft  HinaMlHliMMai  all 
MaBdoUaea,  mit  Expre*sion  a.  s.  w  ; 

Spieldosen 

mit  2  hin  12  Siüi  lcen,  ferner  Ni>r.h»iur,'*,  ('igarremtänder, 
Schweiierhausi-hi'n,  Photographie  -  Hin  nnic,  Si  hreibzcuge, 
CixarrvnetuiH,  'I  itliftk«-  ond  ZündholicluscD, tanzende  Pappea« 
Arb^iiMi.s' hrbi  ri,  eile«  mit  Ma«ik;  femar  Stfhlt^  apItMad, 
wenn  man  airh  darauf  setlt,  empfiehlt 

J.  H.  Heller  in  Bern.  Praneo. 

Dieae  Werke,  mit  ihren  lieblichen  Töpen  jedei  Geniüth 
erheiternd,  willen  in  keinem  Salon  «ad  aa  ke<Mm  Kran- 
kenbette fehlen.  —  Grosses  Lagar  loa  tetfgaa  Stöcken. 
—  Reparaturen  werden  beeorgl; 
KJaviere  tu  Fwn  10,000. 


Di,  MasdünenlMmweritstätte  »• 
All  &  P0BF8&XI  In  OOssdihiif 

lia|ill V*  sich  zur  Anferti^ing  vnn 

Wa  s  s  e  r  he  I  z  a  n  |s:eii 

aller  Art,  mit  ond  ohae  Yntilatioii,  flbr  WokabftOMr» 
Sffentliohe  Gtebinde,  KraskenhäoMr,  OewAekaMuir  fto^ 

»owia  iamihcinigfi,  Bade-Kiiricklugei  «te. 

UaMia  WuMitiilMMimlageu  laiNa  rfah  obaa  Jada  Seliwia. 


>%kaft«Mllta 

KaalaaaaMhllga,  FlSaa, 
auf  Verlangea  gratia  elagcaandt 


Eeht  Eii(cl.  IWhatmann 

Iii  allen  F^rtnaten, 

BMfL  DoiUo  fitofhuil  kartMlrt 

liir  Koannaai-  aad  EiaaiMi-ArbalteB  Toniglldi  geatgaat, 

Engl.   C  o  p  i  r  1  e  i  n  w  a  n  d 

OpI-  «nd  Zeic)ini-n  ■  PupiiTf-  in  RiiUnn, 
C'lii:i'.'sis>hi'  ,  Ai  k'TmiHiii-,  Chi'ii.i;   <■{  ■.  'riiNi  tir-ii,  l'inJcl,  Uleistifte 
euipfelilea  nebat  aUea  übrigen  ZeielineD-  aad  Sehreib- 
billigtt  nud  in  better  Qiialiuu 

SPIELHAGEN  &  C» 

KunstdPschäft 

La^er  %m  Srhrci^  aad  lekhaea»! 

Berlin,  12.  Koch-Btra««  13. 

E.  Riedel  &  Eenmitz 

laganimz«  nad  MaMhineiifabTikaBten  in  Halle  a. 

Warmwasserlielzuiig^eii 

gliadardrnek)  für  elef^unie  Wohnhäoier,  (ältere  aad  Maa 
awlelwhäoMsr,  Baraaua,  Sekniea  nnd  Spiüleri 

Luftheisunsfen 

für  Kirchen  und  «ndere  groaie  Räume. 

Pläne  und  Anaehläge  nach  eingetandtan  BauietchnmigeD  gratia. 

Eduard  Herrnbei^ 

Berlin,  Dorothct  ii  - 1  !  asse  57. 

liefert  waiimllii  hii  Marmorarheilen  fiir  Haiuwrt'lie  und  Zlmmer- 
einriehtnagaB  in  reichhaltigster  Answahl  der  Karben  alt: 

Sialeo»  fnffttatuftai  flarketege,  Waadbekleidaainfa,  lU« 

WtiMf  ladewaUMy  PtaHra  in  beUabiga«  Formen  und  Dimen- 
aioaen  bttUgat  aoi  mm»  jeder  Zeiohawig. 

MnalariHata  talta  «nr  gefälligen  AailcYit  aaigefteUt. 

Wir  aaqtfehlen  den  Herren  Arrhit<  kt«n 

Elek<ri$iclie  Rllnseln  fHaiisteleie^anhen) 

nach  nnserm  neuen,  vprcinfachipn  STFtfm,  ah;  Glocken,  Tableaux,  Drnck-,  Zin;-  und  TrotkonUk:o , 
Vorriclituri'f:'^»  'nm  Sihtitr  Yiin   Tlnir.^n  und  FeD»t«ni  CPgen  Einbruch  etc. 

I'iihrik>  n  timl  alU^n  ^röacoren  Eublisaetnents  bieten  unaere  Apparate  eine  erleichterte  Korraapondeni ,  Priratwoh- 
mnrn;,  ,:.inpn  i:rössi>n'n  KomÜHrt}  dwA  «ia«B  SM  koMtioIrtM  Kontiollappant  ttmWMt  Mit  feHMMMi  «iMMal» 
iiolk  ihna  Dianat  -  Feiaonals. 

Neubauton,  wie  bcreiu  betogoDe  Wohnungen,  werden  adlMll  and  ohae  ßemclmdignng  der  Tapeten  eingeridltot. 
Dia  Requisiten  für  äosaere  Anaatattong  roa  der  einflicilieMl  bis  tnr  elcKanteatea  Biariehtaag  abd  ia  OBianr 
Flibrik  ausgestellt. 

PcawTefaeiehaisaa^  Voraosohläge  und  Anweiaan^nn  zam  Leeren  der  Leitung  gratia. 

» KEISEB  k  SCHMIDT  ^ ^»  i.i.na».«. 

Digitized  by  Google 


Dia  Lieferang  nnd  Verlegung  ron 

BohrenleiluniB^eii 

Jeder  Art  aad  JadarDiaieaaio«  fibemehnic  idiMi  billigen  fn-iio-n. 

Vr.  E.  BUIIIcrt  Inganianr, 
JeiaaaliMiaiilieeai  90. 


G«rtrlflical-1 

sowie  Kolben-Pumpen  jeder  Art  liefert  die 

Maiiohlnfinfabrik  yon  MÖLLER  *  BLXM 

88. 


Kontrollapimrat«, 
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in  JElb erleid, 

Fabrik 

eiserner 

Rollblendeii 

Preis  pr.  QFost  incl.  An- 
■tridi  10  Sgr.  —  BeachUg 
md  MMohiae  5— lOThlr.  pr. 


Spiegelglas  b«l«gt  imd  mbelagt, 

TafdglaSy  *«»MMhM.  Mi^mim 

nntl  rhpinischri  Fiibrikat 

in  allen  Dinicnsioncn  empfiehlt 

B.  Tomski 

Orauieuburger-Strusse  45. 


^        GeKhifli-hbWr:  < 


B.  Scha^ffer, 


Fabrik  für  Gas-  und 

Gandelftber  Laternen 

GASMESSER 

G  as  -Brenn  c  r 

Gas- Koch- 

"Ocrtintmnuisftudn  etc.  Hfc''^ 


Wasser- Anlagen. 

Warm-WaMerheixungru 

IMe-BteriditaageB 

lUnlerRfoeelfi,  Coifelten 
Driirk-  und  Saugc- 
PUMPEN 

SvAma 


Bleiröhren 


TELEaRAPH 

Commandit- Gesellschaft  auf  Actien 


Als  TORÜglich  bewährt  empfehlen: 

Haus  -  Telegraphen  £r;*:nSrTÄr 

Filpkiri«<*hp  IThrPn  Dr«lileUnng,  fSr  Zimmr  Mid  «fenllidi«  Zwecke  alt  Thurm-  «nd 

mjirül  l  t^'lll(7U9  PMf«ii-Uhr«D.  Eine  Autwahl  hiervon«  sowie  alle  fflr  IIaaeltiHing«o,  Pabrikea,  Sehalea, 

Kraokenbäiuar}  üffcntUche  InMlMtle  enprieaiUciie  Arten  too  Aolacm  md  der  dam  geMrigea  Aimante  ahid  1«  wiseim 
AwrtattmgMaale  iw  gefilKse«  Aatlelit  an%M<cnt- 


£.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedriche  -  Strasae  114. 
Oeneral  •Agenten 
Icr  Milk4teMlbcliaft  Ar  MniMt  I.  fMkam 

und 

4er  DfeMir  FMVMft-hnMn-KMk. 

Leter  nm  PeramMdea  tai  40  llaelini,  BaaliiAleir-  «id 
HenUce-AfMt  Jeder  Art  naeh  beliebiger  ZHebmnig.  llator 

gr»ti». 

4er  Schiffcr-lndasfri«,  Vi.  fimier  &  Co.  !■  ISuttUr. 


Schiefer  gehobelt,  ([eschliffcn,  polirt 
Art,  als:  Dacbscliicfcr,  Pl»tl(-n  bi» 
karrari»checn  Mvnior,  Soltnhofer  und 
steine,  Abdeckung»-  u.  Rcnimtplattcn, 
Treppenstufen,  Tiwbpittten,  Paneele 
lirikati",  alü:  (»rahkreiize,  l'n«taracnte 


4er  SoUinger  Sandsteia-l'liesca 

i/,_SZ<>ll  »tark,  r««leS— ASgr.pn' 
je  nach  Auiwabl. 


,  lu  iJ.niiweckcn  jeder 
4<)  ',  ni8Mn,  (ttiich  mit 
andern  Steinen)  Heleg- 
Fciinterbretter,  Pissoirs, 
et«-.,  »nwie  Kiin«t-Fa- 
mit  Rndirung,  Inschrift, 

V.  U*  UofaMistcr 


J.  Fla  e  sehn  er,  Bfldhauar 

Irrlia,  XUf  Jakobi -Striii^e  ^o.  II. 

empfiehtt  iich  zur  AntVrti^'i.n^  vnr.  Mo-;^_:'ic  '  i  :i  B*Kftr!i-'i!*!i 
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Ptasai  C.  1>i<4i, 
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BtMtin,  Duuif , 

empfiAUt  ttch  rur  AatfnbrtinR  voo  AspUaltarhi-iten  ji»dnr 
Art  liH-r  unii  (llJrr^alb  mit  seinem  auorkitnut  hflsten 
natirlid)»  Asphalt,  den  er  nur  allein  verarbeitet,  so  wie 
zum  Vtrlunr  der  Iblarialtoa  aebet  T«nrbeitaBCMnter- 
weianng. 

Seine  «eit  SO  Jahren  für  ^0nif)iii1)C,  Stittift^t  Bohür- 

don  utid  Privaten  sich  liewährt  habentlcii  Arlicit.  ii  sind 
Willi  dio  hl--.!,-.  tPorffntit  für  (Ii p  t>?itipr  mni  (;"ir.- ,iiir-,  lhi'ii. 


a  BMiit«, 


.  Beeekmann,  Bedaktear  C.  &  a  Vrlta«fc,  Onek  v.  Oebradvr  Fleker« 
in  BerliB. 


Digitized  by  Google 


Jahrgang  L 


Tl. 

CBMbhitI«.  1.  C.  Boolltt). 
Interttonra 
4U  (««pijtcn«  PttttMll« 
o4n  tma  lUaa  f  %  8(r. 


Wochenblatt 

ArcMtekten -Vereins  zu  Berlin. 


Prttftlnngm 

ibnrntf- I]  ■]  >■  FriMTS  n  auJlMI 
und  B  j  -  KhijirilunpMi, 
Irj  Bpriir 

lila  Ki[wliUon 
BBakkuull.  *.  a  Baallta 
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Eraoheint  jeden  Freitag.        Berlin,  den  6.  Dezember  1867.  |    Frei»  vfertaljihrlioli  18}  8gr. 


Die  Pk«t«grannetrie. 


Die  Pkotogrmmmetrie')  lolieiiit  aicli  allmilig 
za  einer  so  beaebtensweithen  HfilftwineiMcluift  des 

Ran-  lind  Ingenieurfkcbs  auszubildoD,  dass  ein  Rück- 
blicJc  auf  den  bisherijiren  Eutwickelungsgang  der- 
selben gerechtfertigt  sein  dürfte. 

Der  erste  hier  bekannt  gewordene  Yereuob, 
dM  photographieebe  Bild  in  geometrieebeD  Mee- 
sim[,n  ii  zu  benutzi  ii.  bestand  in  der  Ableitung  des 
goometriscben  Grundrisses  und  der  Aufrisse  aus  der 
pbotognqpbieehen,  also  penspektiTifichen  Ansiebt  eines 
Uebäudes,  ausgestellt  was  der  Berliner  pbotMp»- 
nhischen  Ausstellung  1865  daroh  Herrn  Meyden- 
n.iui  r.  Jii  di  r  n(  itlier  vf  tflossencn  Zeit  hat  derselbe 
den  photographiachen  Apparat  nunmehr  zu  einer 
Maschine  umgestaltet,  welcbe  die  eigentliche,  mit 
physischer  An8trengttng  verknüpfte  Arbeit  bei  dem 
Aufnehmen  von  Terrain  und  Arcbitektnr,  das  Mes- 
sen von  Winkeln  und  Linien,  in  zuverlä!J,>ij;ster 
Weise  auf  sich  nimmt  und  daher  gestattet,  alle 
Anfinerkaamkett  aa#  die  geiatise  Arbnt,  das  Zusam- 
flOienstellen  der  genommenen  Maasse  zu  einer  Zeich- 
nung resp.  ein  ertopographisc  lien  Karte,  zu  verwen- 
den. Diese  neue  ei^eiithiiiiiliche  Maschine  verlangt 
aelbstvcrständlich  ein  höheres  Anlage -Kapital  für 
den  Apparat  und  das  Material  eu  dessen  pliotogra- 
phischen  Funktionen:  sie  verlangt  m  ihrer  mdienung 
auch  eine  etwas  ti^espanntere  Aufmerksamkeit,  aber 
keineswegs  die  KenntniHS  höherer  Wis-ienschaft. 
Ihr  Vorzujg  ist  eine  wahre  Maaeenproduktion  von 
Details,  die  man  gani;  nach  Answsbl  und  Belieben 
in  dem  anzufertigenden  Plane  anbringen  kann. 

Die  Ge«cliicbte  des  Verfahrens,  so  kurz  sie 
aoöh  noch  ist,  hat  ebenfalls  schon  einige  Aehnlich- 
kttt  mit  derjenigen  der  ersten  Maschinen,  deren 
Nötsliclikat  häufig  Ton  denen  angezweifelt  wurde, 
welchen  sie  später  die  grösste  Erleichterung  bringen 
sollten.  Aber  diese  I'criode  der  Ungewissheit 
dauerte  nicht  lange;  Dank  dem  Interesse  und  der 
wirksamen  Unter^atsung,  welcbe  der  verstorbene 
General  Ton  Wasserscnleben  den  ersten  Proben 
des  Erfinders  an  jjeeipneter  Stelle  zu  erwecken 
wu.sfite,  ist  man  seither  von  der  blossen  Theorie  zu 
praktischen  Versuchen  vorgeschritten,  die  im 
Auftrage  und  auf  Kosten  der  Preussischen  Minis- 
terien des  Krieges  nnd  des  Handels  unternommen 
wurden.  Diese  Versuche  wiinlfn  im  Laufe  der 
Monate  Juni  und  Juli  d.  J.  durch  einen  Premier- 
Lieulemuii  im  Ingenieur-Corps  und  Hm.  M  e  y  d  e  n  - 
bauer  anagefthrt  und  hatten  zum  Gegenstand  die 
Aufnahme  des  Städtchens  Freiburg  a./d.  Unstrut 
mit  seiner  nächsten  Umgebung  als  Tcrainprobe  und 
der  dortigen  Stadtkirche  als  Arcbitekturprobe. 

Die  Bekognesarung  des  an&nnehmenden  Ter> 

Wochenblau«.    D«r  Vmm 
(•wählt  als  Photometro- 
u  benlehDcnd  und  zo- 
(D.  Bad.) 


*)  Man  v«rgl.  No.  U— lü  d, 
Phoiogrammetri«  itt  «ntiehiadm 
graphie,  obgleich 


rain-Abechnittes  von  etwa  400  Bntben  LänjEe  nnd 
SSO  Rotben  Breite,  den  gancen  von  der  Unsfarut 

durchströmten  Thalkesscl  umfassend,  in  welchem 
diu?  Städtchen  Freiburg  mit  seiner  mittelalterlichen 
Ringmauer  und  seinen  engen  steilen  Strassen  liegt, 
die  AuisteUnng  der  Si|;nale  an  den  Stationspunkten, 
das  Messen  der  Standhme  dauerte  susammen  2  Tage, 
diephotographische  Aufnahme  in  '21  Bildern  ebenfalls 
2  Tage.  Die  photographiscbe  Aufnahme  der  Kirche 
in  5  äusssra  und  4  innem  Ansidiitsa  erfbrderle 
ly.  Tsg. 

Das  Auftragen  der  topographischen  Kurte  er- 
folgte in  Berlin  innerb.ilb  drei  Wochen  grö.ssten- 
theils  durch  einen  Zeitliner,  der  die  Gegend  von 
Freiburg  nie  betreten  hat,  in  dem  ungewöhnlich 

fressen  Maasstab  1 : 1000,  um  etwaige  Fehler  recht 
eutlich  bemerklich  zu  machen.  Die  Karte,  ohne 
jede  Bciiiit/.nn;,'  anderweitiger  Pläne  hergestellt,  ist 
eine  vollständige  und  richtige  Darstellung  des  sehr 
koupirten  Terrains  mit  Horisontalkurven  m  Abetfin- 
den  von  10  Fuss  und  gestattet,  mit  Benutzung  der 
vorhandenen  Photograpnien,  noch  nachträglich  jede 
beliebige  Kontrole.  ferner  die  Entnahme  ganz  spe- 
zieller Angaben  und  Maasse  beliebiger  Objekte, 
T.  B.  von  Häusern,  Mauern,  Bäumen  etc. 

Die  oben  gemachten  Angaben  für  die  erforder- 
liche Zeit  im  Verhältniss  zum  Umfang  des  Terrains 
können  noch  nicht  maassgebend  sein.  Bestimmte 
Anhaltspunkte  können  erst  gegeben  werdeuiwenn  ein 
direkter  Vergleich  mit  den  iH^erigen  Aufiiabme- 
Verfahren  unter  gleichen  Verliältnissen  statt>refunden 
haben  wird,  d,  h.,  wenn  das  in  allen  Theilen  neu 
und  eigentfaümlich  konstruirte  Ini-trument  von  einem 
gehörig  ein^nbten  Personal  gebandbabt  worden  isL 
Die  Zeiebnnngen  sur  ^eiburger  Stadtkircbe, 
einem  interessanten  mittelalterlichen  Baudenkmale, 
in  zwei  An.sichten  und  verschiedenen  Theilen  des 
Grundrisses,  wurden  VW  Herrn  Meydenbauer  in- 
nerhalb 14  Tageo  aas  den  Photographien  rekon- 
stmirt  Der  gansen  Messung  diente  ein  einziger 
Zehnfusstab  zur  Grundlage,  der  auf  einer  der  Pho- 
tographien mit  abgebildet  war.  Wenn  es  demnach 
gelungen  ist,  die  Aufgabe  mit  der  absichtlichen 
JBrsobwerong,  mcht  ein  einziges  Maass  direkt  absa- 
nehmen,  zu  lösen,  so  wird  man  in  Zukunft,  mit 
Hinzu zif  hnng  einiger  leicht  su  nehmenden  Maasse 
im  (Trundns.s.  jedes  kunsthistorisch  wichtige  Bau- 
denkmal vollständiger  und  wahrheitsgetrsner  wieder- 
geben können,  als  es  bis  jetzt  unter  gans  uttTerbält- 
nissmässiger  Arbeit  möglich  gewesen  ist. 

Neben  diesen,  schon  bei  dem  ersten  praktischen 
Versuch  bei  uns  erreichten  Resultaten  war  es  in- 
teressant, auf  der  diesjährigen  Pariser  Ausstellung 
ähnliche  Arbeiten  zweier  französischen  Aussteller 
zu  fin<len.  In  Frankreich  ist  das  gleiche  Ziel  sclion 
seit  Jahren  von  mehren  Ligenieuren,  uamentlii  h 
Müitairs,  angestrebt  worden  und  die  ausgestellteo' 
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Arbeiten  bekundeten  das  höbe  lotenwe, 
dort  schon  in  allen  techniscben  Kreisen  dem  nmeiD 
Verfahren  zngowcridtt  wird. 

Der  photogra]ih  i  f  Ii  f  Messtisch  von  Che- 
vallier,  in  Deutscliland  sobon  aus  mehrfachen 
Mitthrihinffen  (Zivil -Ingenieur  1866,  Schrank 
Photogr.  Korrespondenz,  lieft  38)  bekannt,  ignorirt 
die  persppktivisehe  Beschaffenheit  des  photogra- 
pbisonen  Bildes  volUtändiff  und  eucbt  dieselbe  dun-h 
einen  sehr  geistreich  eirondenen,  aber  praktisch 
wenig  vorsprechenden  Apparat  zu  ersetzen.  Dem 
nach  Chovallier'8  Verfaiiren  hergestellten  Grund- 
riss  des  Schlosses  Pierrefon<ls  sieht  man  schon  von 
Weitem  die  sehr  weeentliche  Nachhülfe  des  be- 
r&hmten  Architekten  Viollet-Ie-Dno  an,  während 
die  Zeichnung  cinrr  Ansicht  des  Schlosses  au»  den 
mit  dem  Apparat  hergestellten  Photographien  selbst- 
verständli<-h  unterbleiben  musste.  Wenn  aber  der 
Plan  von  Lona^iampe,  einer  von  Parkanlagea  um- 
ffebenen,  sn  Wettrennen  und  Paraden  dienenden 
Wiese,  als  Probe  einer  Terrain  -  Ant'nahmc  gelten 
loUf  wahrend  die  Seine  mit  den  llulieii  von  8t.  Cloud 
unmittelbar  als  vorzi'^liches  Probe-Objekt  daneben 
lag,  BD  dürfte  dies  Verfahren,  auch  nach  neunjäh- 
riger Vervollkommnung  durch  Herrn  Chevallier, 
sich  selbst  da.s  UrthciT  gespro<;hen  haben,  um  so 
ntehr,  da  eine  Aufnahme  mit  Höhenkurven  mit 
diesem  Instrument  praktisch  unmöglich  ist.  Trotz- 
dem ist  CS  bei  der  überraschenden  Wirkung,  welche 
der  Anwendung  der  Photographie  in  der  Meeskundc 
überhaupt  eigenthiimlich  ist,  Herrn  Chevallier  ge- 
lungen, die  Aufmerksamkeit  vieler,  und  darunter  auch 
fremder,  Ingenieure  auf  f»i\n  Instnimentsn  lenken.  Mit 
welchem  Erfolg  ist  noch  nicht  bekannt  geworden. 

Direkt  im  Gegensatz  zu  Chevallier  ist  der 
Major  und  Professur  Laussedat  mit  seinem  Ver- 
fahren, welches  Geheinmiss  der  französischen  Re- 
gierung zu  »ein  scheint,  in  olBziösee,  durch  niili- 
tairische  Wache  beschütztes  Schweigen  gehüllt.*) 
Aber  die  von  ihm  erreichten  Resultate  sind  im 
höclisten  Grade  beachtenswerth.  In  einer  etwa 
SQAileUen  Gebir^land  mit  Höhen  von  6000'  um- 
fiiaeenden  Karte  im  Maamtab  1  :  5000,  mit  Hori- 
zontalkurven von  5™  Abstand  ist  ein  grossartiger 
Beweis  der  Anwendbarkeit  der  Photographie  zur 
Terrain-Aufnahme  geliefert  worden,  ^cgen  den  jeder 
Zweifel  verstammen  musa.  Das  «eiohzeitig  anage- 
stellte Instrument  tra^  aber  noen  ein  Fernrohr  mit 
Horizontal-  und  Vertiknlkreis.  Hieraus,  sowie  aus 
der  Karte  selbst  geht  liervor,  dvm  jedes  photogra- 
phische Bild  erst  durch  eine,  mit  allen  bishengen 
Schwierigketten  und  Mängeln  verbundene  Winkel- 
Anfhahme  orientirt  werden  muss.  Es  seheint  dem- 
nach, als  wenn  Herrn  Laussedat  der  wesentlichste 
Vortheil  der  ganzen  Methode  eulgangen  und  damit 
der  Vorwurf  der  Schwerfälligkeit  und  Umständ- 
lichkeit begründet  wäre,  welcher  ihm  von  seinen 
eigenen  Landsleuten  gemacht  wird. 

Von  einer  ei''enfliclieii  Architektur-Aufnahme 
auf  Grund  der  Reduktion  nach  pbotographischer 
Perspektive  war  bei  Chevallier  so  wenig  als  bei 
Laussedat  etwas  zu  finden.  Aus  andern Tiändcm 
ist  von  hierher  gehörigen  Arbeiten  Nicht«  bekannt 
geworden. 

So  ist  der  Standpunkt  der  neuen  Wissenschaft 
in  diesem  Augenblick.  Wir  hoffen,  bald  von  weitem 
Fortschritten  berichten  zu  können. 

*)  ^eiae  Arbeilen  waren  in  der  Abtheilung  dM  flraazü- 
•ifctien  Krie^a-Miniileriami  aaigeatellt,  iind  daher  phota(|rapbiMh 
gar  oiebt  beraektiebtigt  ind  tob  AreUtsktw  wanif  baaMrktwordaa. 


lieber  NietrcrbiidugeB. 

(ScfetaMk) 

Die  Nietverbindung  ganzer  Bleche  unterschei- 
det sich  von  der  einzelner  Stäbe  nicht,  wenn  man 
das  Bleeh  der  Breite  naeb  in  einxdne  Stfibe  aerlegt 

denkt. 

Sollen  Bleche,  welche  in  einer  und  derselben 
Ebene  liegen,  durch  Nietung  verbunden  werden, 
so  geso^iäit  dies  durch  Stossplatten,  welche 
Aber  die  Stossfuge  gelegt,  mit  jedem  der  bei- 
den Bleche  vernietet  werden. 

Wird  eine  Stossplatte  beiderseits  einscbnittig 
angenietet,  so  tritt  me  oben  näher  betraclrtete  Bie- 
guneoder  Anstrengung  der  Nietköpfe  dn.^ 

£Ss  ist  daher  TOrsarieben,  wenn  sn  beiden  Sei» 
VI»,  ti:        tSB  der  zu  verbindenden  Bleche  eine 
Stossplatte  angewendet  wird,  deren 
Stärke  nur  >/,  der  vorigen  in  sein 
brauchL  (Fig.  17.) 
Die  Verbindung  mit  erafccher  Stosspbtte  ist 
immer  mit  einer  Aussteifung  zu  versehen.    In  den 
Gurtungen  von  Trägem  wird  dieselbe  meist  durch 
die  Winkeleisen  bewirkt. 

Zur  Verbindung  mehrer  über  einander  li«(en- 
der  Bleche  an  derselben  Stelle  vrird  die  einmche 

StosHverbindung  in 
der  Weise  wieder- 
~l  holt  angewendet, 
J  wie  Fig.  18  zeigt. 
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Wenn  es  nothwendig  wird,  da.s8  ein  durchgehen- 
des Blech  zwischen  den  zu  stossen- 
den  Blechen  und  der  Stossplatte 
liege,  so  hat  man  der  Stossplatte 
doppelte  Länge  und  Nietzanl  zn 
jeben,  derart,  als  wenn  zwei  Stöese 
a  und  b  Fig.  19,  vorhanden 
wären. 

Von  Wichtigkeit  ist  endlich  u>bh  die  Zeatri- 

rung  der  Niete,  a.  h.  die  .symmetriadie  Anordnung 
der  Nietgnippen  auf  der  Stabbreite. 

Der  Schwerpunkt  sfimmtliebsr  Niete  soll  in  der 
Mitte  des  Bleches  liegen. 

Dass  eine  Stoesverbindnng  mit 
unsy  m inet riHcher  Stoss] ilatte d urcli  A b- 
scbneiden  von  Blech  verstärkt  werden 
kann,  liest  sieh  dnroh  Badimiog  nacii- 
weisen. 

Die  Spannimg  in  den  Stfiben 
Q  k  .  h  .  n  erL'iebt  im  Blech  der 
Stossplatte  (Fig.  20)  eine  Spannung 
=  i^Oi^  daher 


Tlit.  10. 
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aber  die  Kräfte  sdllidi  aa- 
so  wird  di«  Platte  gebogen 

und  es  ist 

**•  ~2  r~' 

bieraoa  kti=  f^^y 
Die  Stossplatte  winl  also  angestrengt  mit 

Setzt  man  die  Wertbe  von  k,  und  *ii  ein  und 
vereinfacht  den  Ausdraok,  so  erhalt  man 

=  oder  ^=  m  gssetrt,  so  ist 
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Wird  himMu  dM  Haximum  nm  «nnittBlt, 

8 

•0  erhÄH  man  danelbe  bei  m  =  ^  ■ 

=  1 

=  1,28 
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Somit  wird  eine  Stossplatte,  welche  1',',  mal 
SO  breit  als  der  Stab  i«t»  «m  fiaude  1  Vtraal  so  stark 
in  Anspmoh  genommen  i  a]s  dieeer,  während  hti 
gM.  Iu-r  Breite  bäder  auch  ilire  Anstreogungen 

gleich  sind. 

Es  wird  also  in  der  That  die  NietverbiDdiing 
durch  Abschneiden  eines  StveifenB  von  der  Stoes- 
platte  Terstarkl 

Dient  eine  solche  Stossplatte  zur  Bofrstigung 
von  seitlichen  Stäben,  so  müsste  ntan  sie  nach  Obi- 
gem ai»^  nach  der  andnm  Seite  Inn  Ta-hralera. 

tie  LsksMtiTCB  aaf  der  rarlaer  Asutellsag. 

Die  LokomoUTSB  auf  der  PteiMr  AontsUuiK  •iod  mm 

l'heil  nach  den  mlten  bekeantea  SjeteoMB  gebeut,  sum 

'iheil  zeigen  »ie  das  Bestreben,  dieeelben  ta  modifictren 
Bad  eveiit-  tu  ■.prlifssiTn. 

Zu  der  eften  Kat<>^;<irie  ^;chüron  die  MuM-hinen  der 
rcuoiuuiirtcften  Firmen,  wie  S 1 1' p  Ii  l- n  »u  ii ,  Borsin, 
Hartmaun  (Cbemniu),  Sigl  (Wien)  Scbnoidor  (Creu- 
zut)  und  viele  andre.  Auch  die  in  einem  Annex  im  Park 
•ufgeetelltea  belgischen  Lokomotiven  «ind  dahin  an  rechnen : 
nur  in  TOB  OuMa  SB  bemerken,  deie  bei  einigen  (mit  innen 
liegenden  Zjliaden)  dem  Beluma  ein  mittleter  Uiigrtriger 
eingefügt  ist,  eo  dM  die  Triebex«  aoeh  durah  «ia  dritte« 
Balalager  hat  unterstützt  werden  können. 

Bedeutendere  Abweichungen  von  dem  bisher  Ueblichon 
sei);t  die  von  der  am  1.  November  1866  eröfl'nctfn  Loko- 
nintiv  -  Fabrik  von  Krau»«  &  Co.  in  München  als  iTRti-s 
l.iv>-u)j,iii',ii  )iu8gei)tellte  Maachine.  Ihr  Krhaucr  hält  die 
iUhmen,  wie  lie  nllgemeiB  komtrairt  werden,  für  nicht 
ftst,  am  dam  Kemel  oad  de  " 


Fundampnt  zu  dienen.  Er  bildet  daher  ."S'-iniD  Rahmen 
SU  einem  Kasten  aus,  durch  welchen  diu  beiden  jrekup- 
pelten  Axen  der  nur  vierrädrigen  Masrhine  hindurch  gehen. 
Zylinder  nnd  Stenemng  müwien  bei  dieser  Anordnung 
aatörliah  aaisen  Uema.  Der  Kasten  gewihrt  aoeh  diis 
VorOsik,  dam  er  «m  SpsiiawasMr  aaflwhsisa  kami  — 
weshalb  das  Maai^  basoMsis  für  TeadsrmsaAinao  f- 
eignet  ist  —  nnd  dam  der  Sehwerpunkt  der  Maschine 
i  anaierordentlich  tief  zu  lii>u'^'n  kt>mmt.  Eine  fernere  Eijjen- 
thümlicfakeit  —  deren  Zwrekmissijikeit  die  Praxis  erst  er- 
weisen musK  —  ist  das  Fehlen  des  Dampfdome».  Der 
Giffard'sche  Injekteur,  welcher  als  Speiseapparat  ver- 
wandt i«t,  hat  eine  bedeutend  vereinfachte  Konstruktion 
erhalten.  Zur  Schmierung  der  Danipfkolben  ist  ein  Ap- 
parat konstrairt,  welcher  selfastthätig  in  Wirksamkeit  tritt, 
sobald  dar  Dampf  ahgespsnt  «itd,  aoeh  ist  eb  selbst» 
thitiges  yentil  mm  AUasten  des  Koadaasatieuiwssiers  aas 
dem  Zylinder  vorbanden.  Die  Maschine  soll  die  gröscte 
Solidität  und  Stärke  mit  möglichster  Leichtigkeit  verbinden. 
Dies  hat  nuiii  neben  der  Fiirtlii^Mni^'  dller  entbehrlich 
i<elieiueii(h>n  Eiurichtangen  durch  Verwendung  des  besten 
Materialü  und  »weekmlisige  DlspSSMoo  dsSMlbSB  Sa  er- 
reichen gesucht. 

Das  Strebes  nach  Vereinfachung,  welches  hier  hervor* 
tritt,  steht  ziemlich  vereinselt  den  vielfachen  Komplika- 
tionen gegenüber,  welche  versacht  sind,  am  der  Lokomo- 
tive  mehr  Biegsamkeit  oad  Adhiaian  aa  gdm,  sie  also 
gaeigaeter  fnr  ssharfii  Karrsa  nnd  stafla  Baapaa  la  madiea. 

Hiorhin  gehört  suniehst  dl«  von  der  k.  k.  priv.  Öster- 
reichischen StsAts-Eisenbahn-Gesellschafl  »».«gestellte  Berg- 
Lokomotive  Steierdorf.  Diiwellte  war  im  .Jahre  1S62 
i  ganz  neu  nach  der  Londoner  Ausi-tellunn  geschickt.  .Jetzt. 
na<-hdem  .lie  beinahe  1  .Jahre  Iniij^  auf  der  4,42  Meilen 
langen  Kohlenbabn  von  Orawicsa  nach  Steierdorf  gefahren 
ist,  deren  MaiüaHdstaigaig  1:50  beträgt,  ist  sie  wieder 
vorgeführt,  nni  in  seigen,  wie  sie  sich  gehalten  hat.  Zu- 
gleich ist  ein  Bericht  über  die  mit  ihr  ersielten  Betriebe- 
resulute  beigafügt.  Sie  ist  das  Tender  -  Lokomotive  aüt 
5  gekuppeltea  Axsa,  deren  Kssssl  anf  9  mittslst  dnes 
Drehzapfens  verbundenen  Gestellen  ruht  (System  Engert.) 
Da»  Vordergestell  hat  3,  da«  hintere  2  Axen,  deren  Kup- 
pelung mittelst  einer  Blind-  oder  Lcerwelle  nach  der  Kon- 
<  Ktruktion  von  I'ins  Fink  geschieht.  Diese  Maschine  hat 
auf  der  er\^ ahnten  Bahn  Züge  von  24CK)  ZoU-Ztr.  mit  der 
fahrpLuunässigen  Gesehwindigkeit  von  1,6  Meilen  (12,14  KU.) 
~    ~  ~       '  ad  I  Mellen  (16,17  KU.)  bsi^  be- 
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FEUILLETON. 


Die  HüUe  und  der  Verein  deuteoher 


I.S.Iil,:.,.) 

Als  die  erste  Nummer  der  Zeitschrift  am  1.  Januar 
1857  erschien,  aählte  der  Verein  bereiu  Bezirksvereine 
und  172  Mitglieder,  am  1.  Januar  lüGi  11  Bezirkavereine 
and  699  Hitglieder,  am  I.  Januar  1867  15  Bezirksvereine 
und  1S45  Mitglieder,  ron  denen  Jsdoeh  852  keinem  der 
BesirksTeceme  aagehSriSB.  Die  Zsitsehrift  wird  gegenwärtig 
in  einer  Auflage  von  1700  Bxemplaren  gedruckt. 

Am  14.  und  15.  September  1857  tagte  der  Verein  zum 
ersten  Male  in  Berlin,  in  den  fnli^onden  Jahren  zu  Köln, 
zu  Dresden,  zu  Binnen,  zu  Kisenaeh,  zu  Braunsehweip,  zu 
Heidelberg  und  zu  Breslau;  <lie  V'er.saniiiiliuij.'en  d<>r  Krie^s- 
jahre  1059  und  GG  fielen  aus.  Man  »iebt  au<>  den  Ver- 
sammlungsorten, daag  die  Mainlinio  nur  ein  einzigef  Mal 
überschritten  worden  ist,  und  in  der  That  findet  der  Ver- 
ein uoeh  gegenwärtig  seine  Vertretung  ftst  aasiehliesslidi 
in  KorddsBtsehlaad,  aad  aameatUeh  io  Pkeamea,  während 
die  daotielien  MittslstaateB  and  Oestsmieh  sieh  ihm  gegen- 
iber  nach  wie  vor  spröde  verhalten. 

Was  die  Verhandlungen  des  Vereinn  brtriiVt.  so  heau- 
»pruchen  neben  den  ull^'i'mi'i:ieii  wi^MMiM  licifUithen  \'iirt.r:i- 
peii,  die  in  jeder  llHuptversaninilun^'  ;ieh;il'.en  wurden,  na- 
iiieiitlieh  seine  R  e  f  o  r  ui  •  B  e»  t  r  eb  u  u  g  e  u  milden  derXechnik 
nahe  stehenden  Gebieten  staatlicher  Organisation  eine  her- 


Tomgende  Bedeotaagi  Waas  diaselbsa  bishsr  ans  sehr 
nahe  liegeadsn  Unaäea  au  ksiasm  Resultate  gelangen 
konnten,  so  sind  die  Yerhlltnisse  doch  wesentlich  geklärt 

Und  die  Fra.;en  di  r  luehreife  CQtgepengeführt  «  irdi  ri. 
Die.'>elben  bi'trafen  namentlich  die  «ll;^eincine  F/iiifuhrun;; 
des  metrischen  Sy»teron  in  ^lua>.^  iimi  (l.wi  ht.  den  Krlass 
eines  zweckentsprechenden  l'atentgesetzes  und  die  Reorga- 
niKatiüu  der  polytechnischen  Schulen.  In  der  ersten  Frage 
hat  der  Verein  sogar  noch  einen  .Schritt  weiter  zur  Ver- 
wirklichung seiner  Ueberzeugung  gethan,  indem  er  die 
deutschen  Indnstriellen  aoSordarte  fortan  nnr  nach  Meter» 
■aass  SB  arbeiteB,  eba  Anfibrdemag,  der  bereits  tob  sehr 
▼tslea  Seltea  estsptoehen  worden  ist,  Die  Verfolgung  an- 
derer im  Prinsip  für  richtig  anerkannten  Angelegenheiten 
auziif-trebeii  ,  /,  B.  die  Aufhebung  der  in  Prcusscn  beste- 
henden Be>.tiiiiiniii:^'.  welche  den  Bau-  und  Berg-Beamten 
die  KcviMun  .li  r  Damjifkessel  überträi;t.  wurde  den  zunächst 
botheiligten  1'reti.isiM  liea  Bezirksvereinen  üherhis.sen. 

Eine  weiter.-  l  liatigkeit  entwickelt  der  Verein  durch 
Niedersetsung  be«oudDrer  Kommissionen,  welclien  diespesielle 
Bearbeitung  technischer  Probleme  übertragaa  wird;  so  ist 
«ta«  Summe  von  500  Thalara  aas  dar  Veniaskasse  zu  Un- 
tersnehungen  über  tfa  Unaehen  der  Dampfkessel -Explo- 
sionen ansgesettt  worden.  Segensreich  hat  auch  die  zur 
Vertretung  der  deutschen  Tndu.-striellen  auf  der  diesjährigen 
Ausstellung  zu  PHri.>.  gewühlte  Kommission  gewirkt,  Irots-* 
dem  die  Schwicriitk.Mten.  die  sie  zu  überwinden  hatte  — 
ein  lelir  Jru-,tiKcher  Bericht  wurde  auf  der  die^jähri•^en 
Versammlung  erstattet)  —  ganz  unverhültoibsmässigo  waren. 

Im  Uebrigen  war  es  anf  diesem  Vereinstage  nitchst 
Erstattung  aller  Berishts^  welche  den  lOjihrigen  Stiftangs* 
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fSHtrt  Am  SeUmt  Am  BerMitM       dl«  Behauptung  | 

auf|{ei)tpllt,  daHs  man  nach  dr>n  hier  gemachten  Erfahrunjfca 
für  iBolirte  oder  firovi.-orische  Bergbahnen  eine  Trace  mit  , 
Kurven  von  100  Mot,  (20.55  pr.  Hutben)  mit  Steigungen 
von  l:33Vt  in  den  Graden  und  1 :  4U  in  den  Kurven,  ohne 
Bedenken  wählen  könne,  während  für  definitive  Gebir|{8- 
bahnen  in  Hauptlinieu  keine  Kurven  mit  weniger  als  läO^^- 
(S9,S3  Ruthen)  and  keine  gröfMren  Steigungen  als  1 :  40 
ia  de*  6r«i«D  und  1  :  46%  in  dM  Konrta 


ia  dH 

«iliato  PrfDiipl^airlie's  Pstant-LokoiaotiTto,  Ton  daa«B 

Modelli'  uud  Zri;.btiiin>,'oti  \orhiindi'n  waroQ*).  Dieselben 
bf.itelM'u  t'i>;rutlicb  aus  2  Maschiin-'n,  deren  KuMtd,  mit  den 
Feuprliüohstju  jiPCfn  <<iiiand(>r  peki'brt,  {t'M  tnit  einander  ver- 
bunden  sind.     l)ie«er    DoppelkcMiel    ruht   beweglich  auf 

2  Geftellen,  voa  denen  jedes  2  Zylinder  und  4  oder  G  ge- 
kuppelte Räder  hat.  Kohlen  und  Waatierkasten  »ind  neben 
dem  Kesoel  angebracht.    Eine  andere  Maschine  von  dera- 

MlbeA  FkbrikMtao  bM  «d«o  einfiMtheii  IUimI,  »«lebet 
dem  Ob«rtbail  de«  T«aden  ftat  wrb— den  bt,  «ihraad 

beide  beweglieh  auf  ihren  Oeatallen  ruhen.  Das  des  Kes- 
sek  hat  drei  gekuppelte  Triebaxen,  das  des  Tenders  3  der- 
gleichen und  zwei  ei^tene  Dampf -Zjlinder. 

Unipr  di'u  frauzosii^chen  Lokomotiven  bat  die  von  der 
Fultnk  Iii  GratVeimtaden  für  die  franzüsisebe  Ostbabu  er- 
baut« eiueu  Uülfslender.  Hier  ist  der  Kesik?l  fe<>t  auf 
seinem  Gestelle,  ebenso  der  Tender,  und  beide  beweglich 
gegen  einander.  Sowohl  Lokomotiv«  aU  Xesder  iiaben  G 
gekuppelte  Bidar  tud  dar  Tcadar  hM  9  «igaM  Dmpf- 
«yliador. 

EbM  Toii  Eroit  Govin  dk  Co.  für  di«  fraaeödaeh« 
Nordbaba  erbaute  Lokomotive  ist  eine  Tendermaschina  aiH 
8  Paar  Dampf-Zylindern  (an  jedem  Ende  eines)  deren  jedes 

3  geknppelte  Triebaxen  in  Bewegung  setst.  Diese  Ma^chino 
bat  das  eigenthümlichste  Aiusehen  von  allen ;  denn  sie  trä^t 
auf  dem  Kp^sel  tiuoli  oii)en  zweiten  von  etwa«  geringerem 
Durchmesser,  durch  welehen  der  Kaueb  mittelst  Feuer- 
rohren hindurchstreicht,  und  welcher  timwm  Dampftrockner 
und  einen  Vorwärmer  filr  das  SpaiaawaaMV  «athält.  Aus 
diesem  sweiten  Kessel  —  wenn  maa  «o  aagan  darf  —  tritt 
der  Sebocaalam  aaeh  btatea  borisontal  hmuM^  aad  iat  nof 
gan«  mbedeatend  aaeh  obee  umgebogen. 


B  ia«  Berg-Lokomotive,  bei  walcher  grosse  AdbirioB 
ohne  beao  ndere  Kunstgriffe  nur  durch  Anwendiin;r  vieler 
Triebaxen  erreicht  wird,  ist  die  „leCantal"  benannte  Mu-cbinc, 
welehe  aus  den  Werkstätten  der  I'iiris-Orlean*  Balm  ber- 
Tor^renaiifjen  ii>t.  Sie  ist  eine  riMulermaj-cbiue  luil  j  j nicht 
artikulirt)  f:Hkup|>elteii  Tnebttxeu.  Es  soll  mit  ihr  die 
noch  nicht  vollendete  .Strecke  zwiscben  Murat  und  Aurillao 
im  Dapartsmeat  du  Cautal  befahren  worden,  welche  Stei- 
gungen von  1:  aSVs  nad  Kurven  von  .dOO"-  (79,65  Aatbaa) 
enthält 

AnerdaM  «aNe  aodi  aehre  Zeichauagta  nad  Modelle 
von  Lokomodvea  mit  artilmlirt  gekuppelten  Triebaxen  vor- 
handen, namentlich  von  J.  J.  Meyer  &  .'^<ih  n  iMüblbausen), 
Rauchaert  und  Thonvenot,  »owie  ein  i-ebr  oinenthöni- 
liches  Projekt  zu  einer  Bern-Lokouiolivo  mit  Hülfstender 
von  einem  französiseh-schwoizeriscbou  Ingenieur  Namens 
Dubied.  Der  Tender  hat  wie  bei  der  oben  erwähntea 
Maschine  von  Graffenstaden  3  gekuppelt«  Triebaxen  und 
2  Dampf-Zjlinder.  Um  ihm  aber  das  nöthige  Adbieiona- 
gewiehft  aa  erhalten,  aelbak  veoa  leia  Waner-  nad  Kohlea- 
Totralb  enA8pft  bt,  wild  «ia  dridriger  OBtarw^aa,  d«e- 
■ea  OmMft  15  Toaata  batrfgt»  aaf  ihn  hiana&rieehobea. 

Amdi  in  einer  aadera  ffiebtang  zeigten  die  (ransö- 
«iscben  Lokotnotii  iTi  eini;;e  Versuche,  nämücii  in  ilcm  Be- 
streben, die  Beweu'uu;;  di  r  I  )»nipt"k(>lben  zum  lirenii-en  zu 
beiiutzeu.  Eine  Maschine  licr  ]>.ihii  von  Paris  nsch  Ljon 
und  dem  Mittelmeer  hat  einen  Gegen  -  Dampfapparat  Die 
Schwierigkeit,  welche  der  allgemeinen  Anwendung  des 
Gegendampfes  eutgegenstt-bt,  i»t  bekanntlich,  dass  dadurch 
bei  der  gewöhnlichen  Einrichtung  der  Lokomotiven  Luft, 
Rauch  und  Staub  ü  den  Kessel  dringt  Damm  wird 
dureh  d«a  hiar  angewandten  Aoparat,  deasen  geaaoere  Ba- 
«•bwibung  an  weit  führen  wurde,  ein  Oemiaoh  von  Dampf 
nnd  Wasser  snr  Füllung  der  Zylinder  beim  Zurückgaage 
der  Kolben  benutzt 

Bei  einer  Lokoinotise  der  f^a^zö^ischcn  Nordbahn  hat 
man,  \r>ii  einem  »hnln  tu  n  Grundgedanken  ausgehend,  eine 
Brem»e  mit  komprimirter  Luft  angebracht.  Man  sperrt 
den  Dampf  ab,  steuert  die  Maschine  um,  worauf  die  Kolben 
wie  Luftpumpen  wirken,  die  Luft  aber  nicht  in  den  Kcatel, 
sondern  in  einen  eigens  dacu  aagebrachten  Kasten  drüolua. 
Oi«  Sjpaoaung  der  Luft  ia  demaalbea  wirkt  du  Bew«gng 
d«r  Kolbea  entgegen  nad  ' 


•)  VerRl. 
bildungen. 


. KliRincfrinK*   Tora    IG.   Norbr.   18fiH.  mit  Ab- 


aagebnebtae  Veotil 


ragilirt 


W.B. 


feste  die  Weihe  j.J-':;.  i-nu-  wirbti^ie  LebenslVa.-e,  die  den 
Hauptgei(en.<itaud  der  lebh^inen  lüskuKsinn  bildete.  Die 
Zeitschrift,  das  wichtigste  Biii>li'.;lied  des  Verbandes,  war 
nachdem  die  Ilauptredakteure  aus  ihren  frühetea  Stellon- 
gen  am  Druck  orte  geschieden  sind,  nur  durah  «io«  aaaaer- 
ordentliebe  Anfopfisnmg  denelben  aa  haltea  gawnaea  aad 
eine  darehgreiftade  Nengealaltnag  der  Bedaktioaamlmit» 
ni«»e  Mhien  driagend  geboten.  Es  spricht  für  das  Ver- 
tränen,  da«  der  Verein  in  seine  Lebenskraft  hat  dass  maa 
schliemslich  fa*t  einstimmig  bcscbloss,  einen  (mit  etwa 
l.'iOO  Thlr.y  fest  besoldeten  Hauptredakteur,  der  am  Druck- 
orle  zu  wohnen  verpflichtet  ist,  und  4  Fachredakteure  an- 
lustellen ;  es  spricht  für  die  OpferwUligkeit  der  Hitglieder, 
dasg  man  bescbloaa  die  Beiträge  aaeh  teaar  ia  dar  Kegel 
ohne  Honorar  einsuliefem.  — 

Andere  Angelegenheiten:  die  aweekiBiangste  Organi- 
•atioa  der  Schnlea  Gr  die  VoibereitaagaB  ann  techaiwhea 
Unterri^t«  «ad  die  Mittel  aar  Hebung  de«  Standes  der 

SSvÜ-Ingenieura  ia  Deutschland  wurden  diskutirt,  ohne  daxR 
Beechlnsse  gefasat  wurden.  Es  hat  uns  ^etVeut.  aus  den 
Berichten  su  ersehen,  da-ss  die  von  einigen  .Seiten  ^eit 
Jahren  mit  grossem  Eifer  verfolgten  Bestrebunjjeu,  welche 
die  Lösung  des  sweiten  Problems  darin  suchen,  dass  man 
auch  für  die  Zivil- Ingenienre  Staate-  nnd  Privat-Examina, 
und  damit  wohlklingende  Titel  Bad  W'ürden  schaffe,  bei 
.der  Allgemeinheit  keinen  grossen  Aaklaag  au  fiadea 
eebdnea.  Vms  solches  gegenwärtig  ia  Daalnyaad  aoeb 
TOB  ffontm  Erfolg  eein  w£rde,  davoa  «iBd  «iri^  dea 
betrenadea  Miaaern  allerdiBgi  eehr  ftet  fiberaengt;  es 
aebehit  aas  jedoch  jedenfalls  mehr  in  da«  Streben  des  Ver- 
eioa  deutsch H*  lagenieure  au  passen ,  auf  die  BvMeitigung 


ülterflüs^i^en  und  schädlichen  Zoples  in  anderen  Fächern  au 
dringen,  als  selbst  nach  solchem  Schmucke  sn  trachten. 
Eine  von  der  „Hütte"  aagoregitc  Diskussion  über  den  sweck- 
mimgaten  Modus,  in  welchem  das  metrische  System  in  die 
aeoe  AaAage  ihres  Tascheabnehes  eingeführt  werden 
kÖBBta,  effab  gleiehJäUe  keta  defioitives  Beaultat.  —  Ala 
Ort  der  aiehatea  Zuaattmenknift  wurde  Dfisseldorf 
bestimmt.  — 

Wir  glauben,  dass  unsere  Fachgenosseu  au^  V(lr^tcben- 
dem  ein  ausreichendes  Bild  von  dem  Leben  und  Sircljcu 

)  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  erhalten  haben  werden. 

I  Wenn  wir  absichtlich  nur  das  Gans«  in's  Auge  gefasst  und 
daher  vermieden  haben  ir(;end  einen  Namen  anzuführen,  so 
wollen  wir  zum  Schluss  eine  Ansnahrae  machen,  indem  wir 
b  Hrn.  Professor  Dr.  Grashof  ra  Karlsruhe  den  MauB 
nennen,  der  etit  Gründung  de«  Ver«ia«  «la  Direktor  aa  aal* 
aar  Spitae  geetanden  bat»  aad  deeaea  aaamfiiBiahar»  «plw- 
bereitar  Tbitiglieit  aaeb  den  Zaagni—  aoiaar  QaBoaaea 
in  enrtar  Liaie  die  Blfitha  aad  die  Biftiga  de«  V«r«a«e 
zu  danken  sind  * 

Wi<hrbiit"l  erfreulich  sind  dic-c  Erfcl^e  nicht  nur  für 
seine  Mitglieder,  nicht  nur  für  die  deut.schcn  Ingenieure, 
sondern  auch  für  jeden  Techniker  und  jeden  Vaterlands- 
freund. Es  weht  ein  frischer  Geist,  es  lebt  eine  selbstbe- 
wnsste,  siegreiche  Kraft  in  dem  Thun  dieser  Männer.  Mit 
gerechtem  Sttdie  konnten  sie  betonen,  dass  eigene  Kraft 
aÜalB  «a  aar,  aaf  die  aia  ibr  Werk  vertraal,  da««  li»  oba« 
ProCaktioB,  okaa  Staatsbnife  ihren  Weg,  den  Weg  der 
Freiheit  und  de«  Fortschritts,  gegangen  sind.  —  Mögen  sie 
weiter  streben  in  demselben  Geiste  —  daa  weitere  Gelin- 

;  gea  wird  nicht  ausbleiben!  —  —  F.  — 


Digitized  by  Google 


—  475  — 


ICttheilnngen  aus  Vereinen. 

ArekitekttB-y«rain  BmUb.  VernmmlaBg  «m 
30.  November  1867.  VoraltMÜte  Br.  Lmes«;  «nrannd 
»9  MitgUeder  aad  7  Qmtm. 

Ihdideiii  ein  Bctef  de«  VarainnmtgUedet  Hn.  8«ll 
TttkMt  mMdMi  «ir,  der  lar  Besiohtiguag  «faiM  vm  dam 
Bndhnsr  Sslig  fn  Berlin  aostrefChrten  Altars  för  dt« 
Kirchf!  ii!  AiijiTtm'inJp  (gogeowärtij;  in  den  RiinniPn  d«»s 
C»mpo  BJimM  lim  hipsifTf-n  Dom  »U!i(;p»tellt)  anfFonierle, 
bericbU-'to  zuimi  h^t  Ilr  StiMi.-r  ühf-r  eim^ii  in  dor  hie>ii|;pn 
Miliuir-Hackorei  durch  diö  FiroM  Wieghorist  &  To.  zu 
Hambarft  aufgeführten  Baek^OAo,  im  Onreh  HüIsswaaMf- 
beisan^  erwärmt  wird.  Da  on«  ein«  gmMMte  Mitlbetliing 
über  dieoen  Gegenstand  zugesagt  wonIteB  irt,  W  Ingen  wir 
aMh  Angab«  des  Hra.  Voigt«!  nur  bissa,  das«  darurtige 
OaftB  aosMr  1»  Hanbarg  banH«  ia  Torgao,  Erfhrt  md 
Maina  aaagefShrt  wordaa  OaA  aad  neb  übenll  Toi*fi|^ 
bewihrt  haben. 

Hr,  (t.  K  ri  o  K  1 ,1  II  ij  Ii  spt7.te  (.oineu  bcroit«  in  voriger 
Siuung  begouni'iioti  Vortran  fort,  indem  er  eiuo  eingehende 
Schilderang  der  Stadt  New-Yorii,  namentlich  vom  architek- 
tonischen Geaichtfipunkte,  lieferte.  Aoob  diesen  reiobbalti- 
gen  ond  höchst  interessanten  Stoff,  der  In  dar  gawahsampn 
Abköraung  eines  Vneinsberiehtes  nur  vailtanB  wfirde, 
bollbn  vir  später  in  anderer  Form  mwertiw  n  ki6onen. 
Bin*  weiter*  ForlMtanng  dea  Vfirtragei  wird  «Sa  Stadt 
WadiingtOB  acUMem.  —  F.  — 

VermiBchte«. 

Die  Frequens  der  Bauakademie  lu  Berlin  im 
Wintersemester  1867  lu  68.  In  dem  Direktoriam 
der  Baoakademie  ist  die  aeit  dem  Auetritt  des  Geh.  Ober- 
Baanift  Lentae  an  dem  Staatsdienst  erledigte  dritte 

Stelle  noch  nicht  wieder  besetzt  ond  hestpht  das.irlb«  vor- 
läufig nur  aas  den  Geheimen  Ober- Hau -üüthon  Grund 
{I>irekt<irl  und  Salzenberp;. 

^a^  l,i-tir«'r- Kollegium  iiiiifiui«t  25  urdi^iuliche  Lehrer 
und  10  Hülfslehrer.  Die  Zalil  lii-r  Stiidireiidcn  beträgt  550. 
Davün  beiladen  sich  204  (darunter  3  aus  den  neuen  Pro- 
vinzenj  in  Vorbereitung  aur  Bauführer -Prüfung,  187  (da- 
rnater  ebenfalls  3  aus  den  neuen  Provinaen)  in  Vorbereitnng 
aar  Baameister-Prnfong,  61  in  Vorbermtnng  anr  Privat- 
baaateiater-Ptöflmg;  73  baaaeben  di*  Vorlaaangea  ab  Boe- 


pitanten.  34  Studtreode  gehöran  dam  Anstände  an,  darunter 
snmeist  SüddeuiMbe,  MeUenbuger,  Scbwüser,  sowie  8 
Ungarn.  Ken  ao^anornnM»  worden  im  gegenwirtigN  8*- 
meater  15S,  danmter  <  aaa  den  n««en  PnmnaaB. 


In  der  .Kunst- f^'hrnnik,  Bi-iblatt  zur  Zeitürhrift  für 
j  bildende  Kunet"  läi(»t  sieh  nunmehr  auch  Professor  \V.  Lübke 
I  über  die  Konkurrenz  für  den  Berliner  Dombau  vernehraen. 
I  Wir  freuen  uns  einer  fast  ToUständigen  Uebereinsiimmun^r 
mit  den  Ansiebten  zu  begegnen,  die  wir  selbst  in  No.  36 
d.  WoebeaU.  entwiekelten,  nur  dass  hier  auch  schon  an- 
daataapmii*  der  KStUfrage"  erwähnt  wird.  Nachdem  am 
SebloaM  das  ■Mtwielle  Tbett  der  Koaknzran>>Anffo(dar«ng 
erörtert  worden  ist,  heisst  es  wSrtlieb: 

.,So  sti'ht  um  diese  Konkurrenz,  and  dasi  ea  alao 
steht,  köoni'n  wir  im  Intert-soe  der  (;ros.'>en  Sache  nur  tief 
beklagen.  Geru  tilaubcu  wir,  dass  die  Rejjierung  in  bester 
Absicht  gebändelt  hat;  aber  wenn  sie  die  schlimmste 
gehabt  hätte,  die  nämlich,  von  dieser  allgemei- 
nen Konkurrens  nach  Kräften  abzuschrecken, 
sutt  au  ihr  aufzumuntern,  den  berechtigten  künstlerischen 
Ehrgeia  an  entflammen  tmd  die  lebi&preriselMn  Kräfte  zur 
hSehitan  Anqpannnng  aabagaiilan>nw*«k»Kasiger  hätte 
sie  es  nicht  anfangen  k6nn«n,  Weaen  and  Werth 
einer  unbegrenat«n  Konkurrena  so  gnt  wie  lila- 
sorisch  sa  machen.  FIofTi^n  ssir,  dass  bald  dnida  einen 
ergänzenden  Erlass  das  Versäumte  nachgeholt  OSd  damit 
die  üble  Wirkung  jener  Kottdaiaebnag  wo  miglieb  noeb 
beseitigt  werde.* 

Derer,  die  solches  Urtheil  fällen,  werden  iniBMf  ■ehr. 
—  Ancb  derer,  die  noch  etwas  so  aboffen*  wegen?  — 


I n  ihrer  Sitzung  vom  23.  November  hat  die  .VkaJenJl* 
der  schönen  Künste  zu  Paris  Hrn.  Henri  Labrouste  sunt 
Hitgiiede  für  den  in  der  architektonischen  Abtll^nag  «eit 
dem  Tode  Hittor f's  vakanten  Sita  erwähiU 


Hi'inriih  r.THtrl  unii  F  r  i  ecl  r  i  e  h  Schmidt  in 
Wien  sind  zu  lihreninit;;lieüern  des  Kojal  Institut  of  Bri- 
tiab  Arobitaata  erwählt  worden. 

Die  Stadtverordneten -Versammlung  zu  Dortmund  hat 
naeb  der  Dentseb.  Qen.-Z.  beeehkaiea,  die  Ertheiinng  Ton 
Bnnkonaanaan  van  tilgjBüäm  Bedingungen  abbingig  an 
Mohan:  «DeM  der  Sndtbaninaiitar  bei  Begntaebtnag  jedae 


•  Die  badi-sthi'  .\ri  hitektenwelt  hat  in  dem  unerwarteten, 
schftellen  I{in<ii  heidrui  ihres  höcltsten  Vertreters,  des  gross- 
herzo!;!.  Himi  Direktors  Fiaobar,  einen  tieftehieraBehen 
Verlust  zu  beklagen. 

Mit  hoher  Begabung,  mit  vielem  Wissen,  mit  roichen 
Erfalirnngen  und  atfrager  Rechtlichkeit  verband  der  Ver- 
ewigte ein»  seltene  Willens-  und  Arbettakmft.  SeineB 
Berafi»  widmete  er  sein  Leben  und  der  Staat  verlor  ia  ihm 
einen  seiner  eifrigsten  Diener,  die  Kunst  eben  tnditigen, 
talentvollen  Vertreter. 

Friedrich  Theodor  Fischer,  den  8.  September 
1803  zu  Karlsruhe  geboren,  machte  seine  P^nchstudicn  an 
der  I}au»ehule  Weinbrenner's  und  in  den  Ateliers  von 
Huot  und  Gau  in  Paris.  Im  .Iiilire  ISJO  bestand  er  mit 
Auszeichnung  die  badische  Staatsprüfung  und  unternahm 
sodann  grössere  Studienreisen  durch  Deutschland,  Frank- 
reiob  nad  ItaUea.  Seine  Briefe  ans  jener  Zeit  aiad  mit 
Bodtiiebem  Sinne  nad  nüt  Begciitamng  geeebriebea  nad 
der  reiche  Sehnte,  weisen  er  na  Ziiehaiiafea  bauabraebta, 
beseugt  seine  onermSdete,  strebflade  kflnetltriacbe  Tbatig- 
keit.  —  Erst  später  war  es  ihm  vergdant,  Boglaad,  Bel- 
gien und  Spanien  tu  besuchen. 

Nach  f-uiiier  Itückkchr  aus  Italien  im  Jehl*  188S  aUB 
Dienstverweser  der  Bau-In-'^pektion  Heidelberg,  1835  sum 
Bau  -  Inspektor  in  IvKrUruhe,  1.S44  zum  Bunratho  ernannt, 
Trnrde  er  iSiÖt)  zum  ( >ber-Baarath  und  Ober-Bau-Inspektor 
belördert  und  trat  im  Jahre  1>SG4  als  Ban-DiraktOT  aa  die 
Spitae  der  badiiciien  Hocb-Banrarwaltnng. 

Bntvorftn  aad  «nifefBhrt  wnrdaa  Toa  ihn  Mhr  nie 


'.'0  (<viiri;xilische  niid  katholische  Kirchen  ülr  Laiid^etnein- 
den  uiiii  kleinere  Städte,  verKthiedene  Plarr-  und  Schul- 
peli-ind.',  .Vii.t^.  und  Rathhäuser,  Zollgebäude,  GefänitniKse, 
I  Hospitäler,  Uadgebäude,  Privathäuser,  Villen  etc.  Die  Ver- 
i  gröaserung  dea  hiesigen  Polytechnikums,  die  Maschinenbau- 
schale,  das  Lyseamsgebäode ,  diu  Anatomie  und  Entbin- 
dangsanatalt  in  Freibnrg,  das  Ratbhaus  in  Tanberbiscbüfls- 

^"^y^^ij'^^^^y^  j'^h'"  ^Maataadia  T*" 
laat*  IBr  das  Dekorative  geben  die  AussehmSeknng  dee 
sogenannten  neuen  Schlosses  in  Baden,  eines  Theiles  des 

alten  Schlosses  Eberstein,  der  Umbau  und  die  Ausschmüokunj; 
des  Palais  der  verstorbenen  Grossherinpin  .Sophie,  einen 
Beweis. 

Im  Jahre  1&Ö4  wurde  ihm  die  Vi<rhLHtKi-sc>'lli'  an  der 
hiesigen  Bansehnle  übertragen,  in  welcher  rr  1'  '  .iHliro  lang, 
mit  nie  rastendem  Bifer,  gekrönt  mit  schönen  JSrfolgen 
wirkte,  bis  er  iia  Soimner  1864  sein  letstei,  hohea  Amt 
I  nberoalun. 

I  VoadamverewigtoBOroatberzogLeopoId  wurdeuraalt 
'  dem  Orden  des  Zähringcr  Löwen  dekorirt ,  von  dem  Karl^ 
ruber  und  dem  Schweizerischen  Architekt''nveretne  wurde 
er  zum  Ehrenmitiiliede,  und  ISG.')  '.iiii  i!rm  Itoval  Institut 
of  Briti>h  iVrchili'i  ts  etc.  7.am  Ehren-  und  korre.spondireo- 
deu  Mitilliede  ernannt. 

Sein  Tod  am  14.  November  d.  J.  erfolgte  nach  kur- 
'  zem  Krankenlager.   In  dankbarer  Brinnaraag  kauMn  viele 
seiner  Schüler  aus  Nah  und  Ferne,  wm  ihiwa  verehrten 
Leihrer  und  Meister  die  letate  Blire  aa  erwrieaa. 
Ehre  aeiaem  Andanken,  Fried*  aeinar  Aaehel 
Kadmha^  in  Novanber  1867.  D. 
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nanknnü<>n.<i«R  die  Höhe  de»  tu  renulirenden  StruieDter- 
rain>  iiiiruneben  habe,  sowie,  Juk.-  vor  Inan^riflnahme  von 
Daatcti  au  neoeu,  oder  noch  im  l^ntstcben  begriffenen,  noch 
utcht  regiilirten  Strusen  dorch  Aafnalime  von  NiveliemenU 
da»  derciott  zu  regnlirende  StraMflDgafiUl«  la  DOimiren 
Dod  durch  geeignet«  GiwuwteiM  faitnutellm  mL« 

einen  .Schlni^g  zn  ziehen, 
wie  di«  Bui-PoliMi  in  Doitmond  buher  ^ehandhabt  wor- 
den ist.  Wenn  die«  jedoch  In  i'infr  niittli^reti  Suidt  i'von 
fast  30,000  Einwohnern)  der  Fall  si'iti  kuiiriic,  sn  dürfte 
eiu  Einblick  in  die  bi'treffenden  Z(k>.liinde  kleiner  Städte 
noch  >»anz  andere  Itpsultate  fTRcbcn.  Die  Haupolizei  ist 
hier  »elbstredend  we>eiitlirli  nur  Feuerbaupolizei.  Pläne 
zu  Neubauten  werden  zwar  vom  KreiKbaubeamten  ((eprüft, 
über  die  AmfShnug  derselben  jedoch  and  alloi  Weitere 
waeht  UM  Mfenniit«  Bankommiwiimi,  der  aU  SMkventin- 
digB  nameotlidi  eadi  OevstUr  Bioker  nnd  8dion*tetnreKer 
ugehSren.  Das«  ihre  Kootrole  nicht  allza  »tren^r  ist.  wird 
man  begreiflich  finden ,  selbst  wenn  man  von  dem  Sprirh- 
Nk.  ir  _i  l-ricus  rlerieum  u.  ^.  w."  panz  abzieht.  Auf  dem 
plau.  ii  Lande  aber  ist  solche  Kontrole  gar  nieht  einmal 
Torliiinden. 

Wir  sind  keine  Freunde  der  Bevormundung  und  «chrei- 
ben  dieae  Zeilen  nicht  etwa  in  der  Abaieht,  weil  wir  auch 
die  Provinxeo  damit  beglückt  wiaaaa  mftektea.  Wohl  aber 
kann  das  schreiende  Hiaavarhlltiiiaa  swiadMB  BawUMbang 
der  BaopoUsH  in  gMMMm  Stidtas  md  in  fibrigm  Lande 
das  Wnnadi  in  oaa  raga  naohaa,  daai  BUHMbr  aadUeh  für 
alte  dtc«o  Beziehungen  ein  gemeinaaiwr  gwatalieliar 
Boden  gefunden  werden  möchte. 


An  18.  Oktobar  ia(  dar  angliaeh«  ReiMrqMar  .Pnnpt* 
aoa  Glaagow  tob  Port  Said  ober  den  lathmn*  in  Saea  an- 
gekommen. Der  „Prompt^  ist  ein  RaddamptV'r  »du  lim  Tun- 
nen  nnd  40  Pferdekraft,  gebaut,  um  den  We^;  um  das  <  ap 
zn  machen,  und  hat  einen  'riefgaug  von  2  Mi  ter.  wenn  er 
vollkommen  ausgerÜKtet  i»t.  Mau  hatte  j-  iliK-h  die  Lewen- 
lichen  Theile  der  Maschine,  .so  wie  die  liudi'r  aii.>^;eiii .Ijen 
nnd  da*  Schiff  «o  erleichtert,  dai»  es  nunmehr  l.:<0™  tief 
ging.  In  dieaem  Znstande  wurde  ei  von  Port  iSaid  nach 
Ismailm  remorqoirt.  Da  dieaar  Tiefgang  für  den  Süsti- 
wataerkanal  aber  noch  an  aUrk  war,  ao  worden  in  laniaila 
InftgafnUta  Fäiaar  aa  dam  «rteraten  Theile  de«  Schiffskör- 
pen angebnnden.  wodnreb  der  Tiefgang  auf  1,38a  sank  nnd 
es  möglich  wurde,  den  verhälttiisumäs^i;;  gtoaaOB  DaBpfer 
durch  den  Kanal  nach  Suez  zu  «chafTen. 


Die  Fabrik  von  Hamon  St  Lebraton«Brnn  in 
Nantes  ist  für  eiu  Verfahren  pateotirt,  Rfibiaa  ans  Blei, 
aotgeiattert  mit  einem  Zinnrohre,  nm  ea.  l"«-  Diäko  ber- 
boranitalleB.  Diaaa  Robren  können  mit  Yonbeil  da  Ver- 
wendung flndea,  wo  da.»  Blei  von  den  hindurehgehendeti 
Flüssigkeiten  angegriffen  wird:  zugleich  »ollen  sie  nieht 
mehr  kosten,  als  grwi'ilirilielie  Bleir»")hren ,  da  die  gnU^ere 
\N  idorsLand.sfähifrkeit  di  s  Zinns  e.t  möglich  macht,  i'ine  be- 
deutend geriniji  re  W'aiirlMärke  EU  wählen.  Die  Anfertigung 
der  Köhren  erfolgt,  indem  ein  Kohrstutzen  aus  Zinn  in 
einen  eben  solchen  auR  Blei  eingeführt  nnd  dann  beide 
auageaogen  werden.  Der  Druck  wird  vermittdat  einer 
bydraaUaeha«  Preaae  eraengt. 

(ZeÜKhr.  d.  V.  dantaebar  iBgenieiin.) 


Zu  den  Ländern.  <lii'  mit  den  Ostseekiästen  in  der 
Bemsteioproduktion  kunkurriren,  ist  nun  auch  Australien 
getreten.  Nach  einer  Mittheilung  der  sBailding  Nex^s"  ist 
ia  Oraaaej  Gull;  in  der  Nähe  tob  Bokawood  eine  Bern- 
ateiumieBo  ««tdaekt  worden,  dia  ia  bodatatoodar  Menge 
ainoB  Baacmn  brimiiahoB  in  jadar  BMlahnng  ibafieboa 
Beraatein  liefbrt. 


AiM  d«r  Fadüiltmtiir. 

FSritsr'i  AUgemsina BaaiaitBBf,  SS.  Jahntang, Heft 

VII  biK  IX  entbÄlt: 

B.   Ans   dem    Gebiete   de»   1  ngenionrwei>en$. 
Verhältnisse  der  gewöhnlichen  Zimmeröfea, 


vom  Oherbaurath  Hermann  z«  München.  —  Nach  Vor- 
suchen de«  Überbau-Direktor»  v.  Pauli  können  durcli  gut 
koustruirte  Oefen  40000K»^'  (bair.)  Luftraum  mit  1  ZoU- 
pfund  lufttrockenen  Uolaaa  ^ne  Stund«  lang  anf  1*R.  über 
der  äusseren  LnfttemaecatBr  erbaltea  werdrä,  nnd  sind  d*- 
bei  »Q  (bair.)  Biaoa-  od«r  M Q XMhaliBdM  mr  VOmr- 
tragnng  der  Wirme  adbidarlidi.  —  Auf  Oraad  dieaar  Aa- 
I  gaben  konstruirt  Vergaser  Formeln  cor  Beaümaang  der 
'  Heizfläche  und  lIi-.-  Hr>'tii]rn:iterialbedarf6  bei  eisernen  Oefen, 
Kacheli>fen  unii  I.uHka.stennfen  sowohl  für  Heizung  allein, 
als  aiii'li  tiir  Heizung  in  \'erbiniiuni:  mit  \  entihitjnn.  ,\lv 
Beispiele  werden  ein  .SahiiUokal,  Arbcitxlukal  und  nin  Kran- 
kensaal  speziell  der  Berechnung  unterzogen.  —  Wenn  auch 
ein  l'rthcil  über  die  praktische  Bewährung  der  gegebenen 
Formeln  zunächst  füglich  unterbleiben  muss ,  kann  doch 
ihre  BinÜMibhait  gegenüber  dem  geaabraabtaa,  aaaljtiaobaa 
Ben  anderer  bekanatea  Fodaala  MrtOfgabobaa  «ardaa. 

Die  Regnlirung  dea  Plattenaaea.  —  DwPlatt««- 
»ee  (Balaton)  erstreckt  sieh  bei  einer  Länge  Ton  mehr  als 
Ii)  Meilen,  in  der  Richtiui„'  .  r  :i  Südwest  nach  Nordost. 
Die  ntirdliehen  Tfer,  von  «lern  Bakonyer  Wald  umiäumt. 
haben  eine  hohe  und  genehützte  Lai;e :  \\  ein  uiei  M(i>[bau 
gedeihen  hier.  Die  südlichen  l'fer  dagegen  sind  flach, 
II  nd  ziehen  sich  mit  sanftem  Gefälle  weit  in  den  See  hin» 
ein.  Dia  Speiaung  des  Plattensees  erfolgt  auf  «einem 
87  gmaaaa  Niadnachlagsgebiete  durch  eine  Anzahl 

Toa  FiaaaeB,  nater  daaaiB  dar  Zaiailiwe  dar  liedaBteadata  iat. 
Dea  Ablaie  bOdet,  aait  biatoriaaliaa  Zeitea,  tob  dar  Säd> 
aeite  des  Sees  aus  der  Sioflaat,  dar  durch  mehre  Zwischen- 
wasserlanfe  schliesslich  mit  der  Donau  in  Verbindung  steht. 
r>er  iSii)iluss  aber  »ar  seit  langen  Zeiten  in  volUtändig 
irrej^uliirein  Zustande;  die  herrschenden  Nordwinde  ver- 
.setiten  beständi;^'  seine  ICiiiiiiiiiuiiing  und  erzeugten  Sand- 
ablagerusgen  daselbst;  das  an  und  für  sich  reichliche  Ge- 
fälle war  durch  eine  grosse  Anzahl  von  Mühlen  benutat, 
indem  maa  daa  Sioinaa  mit  Wabren  durehbant  batta.  Da 
hierdnrcb  Taraalaatt  ein  aaraielMMidar  Abfluaa  ISr  daa  Saa 
nicht  vorhanden  war,  oad  da  die  Meaga  der  Verdnnstnag 
die  Menge  des  zugefSbrten  Waaaen  nlebt  erreieht«.  eat- 
(itanden  .\uf»tanuiigen  des  Seewiisteri^piogelg,  die  eine  all- 
m.'ihlige  Versumpfung  des  "anzeu  »üdliehen  flach  gelegenen 
l'fers  zur  F'ilge  hatten.  Viiii  den  Gn ■wv^riindbesitzeru  wiiren 
vielleicht  für  lange  Zeit  noch  keine  durchgreifenden  Maass- 
regelu  zur  Verbesserung  der  Sachlage  zu  erwarten  gewesen  ; 
als  jedoch  der  Bau  der  Ofeu-Pragerhufer-Eiscnbahn ,  dia 
sich  unmittelbar  am  südlichen  Raada  ^s  Sees  entlang  liabti 
im  Jahre  1868  ia  Aagriff  gaBoauMa  warde,  Tereiaigtoa 
sich  bald  damf  dia  btaraaaaataa  dar  Baha  mit  dao  Oföad- 
beritaera  nnd  baaebloaaaa  daa  Bagdiniag  daa  ffioilnmaa 
nach  folgenden  Gesichtspunkten:  Btmmtliebe  Mnblen  ao 
kawireu;  dem  Fluiw«  eine  neue,  gesicherte  Mündung  und 
überhaupt  ein  geregeltes  Profil  ohne  zu  coliarfe  Krümmun- 
gen zu  gebf-n. 

Der  Erfolg  der  Arbeiten,  die  in  den  Jahren  1863  und 
1)4  au.sgeführt  wurden,  ist  ein  vollkommener  zu  nennen;  die 
erreichte  Senkun:;  des  Wasser^ipiegels  im  See 'war  so  er- 
heblich, das»  5Ü*J0  Joch  versumpfter  Ländercien  ohne  Wei- 
teres an  Weidan  nnd  Ackerland  autabar  wnrdan,  und  1865 
mit  dar  ««teiaa  BatwKaaeraag  tob  40000  Joebaa  bagooaaia 
werden  konnte. 

Zirkulations-Ofen,  Patent  des  Herrn  Karl  Leibi 
in  München.  Iv*  int  für  all»eitig  freien  Zutritt  der  Luft 
zum  Feucrkasteu  gesorgt;  die  Züge  (Durchsichten)  haben 
eine  aater  45*  aoAtei^pade,  aieb  kremeada  Lag».  Qr. 

Das  X.  Heft  der  Zeitschrift  des  öiterreieliisehsa 
Infeaienr-  und  Architekten -Vereins  bringt  zunächst 
eine  längere  Abhandlung  über  die  Zaaabme  des  Wider- 
staadoa  aiaaa  EiaeababaBogaa  iaKarraB,  tob  Mas. 
Heriaaaa,  lag.  der  kk.  priT.  Staata-Blaeabaha,  lodaaa: 

S.  Brfabrnniren  bei  Verwendung  tob  Mine- 
ralöl zu  S  eh  tti  i  !■  r  ?.  »•  eck  e  n  auf  (österreichischen 
Bahnen.  Nun  Ludw.  Beeker.  VerfasKor  theilt  mit,  dtt*>» 
er  bereits  seit  6  Jahren  galirisehe«  Mineroird  zum  Schmieren 
vcm  Eisenbahnfahrzeugen  verwendet  und  dass  sich  dasselbe 
seither  auf  den  meisten  österreichiadwa  Eisenbahnen  Kin- 
gaag  Terschafft  liabe.   Die  Brapamiaao,  welche  durch  die- 
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»e»  Schmiermittel  erzielt  werden .  sind  liemlich  erbeblich. 
Je  nach  der  Konatruklion  der  AcUalagor  stellt  sich  der 
VwbruMh  uf  Q.002»— 0,0035  Pfd.  pro  AehamcÜB. 

3.  DI«  Wan*rT«r«orgiiBg  d«r  Bt«dt  P*ri*.*) 
Bis  cttin  1.  Oktober  1866  wurde  P«ri«  tiglich  mit  durch- 
•chnittlich  19S000«"*^  FliuiiwuB(>r  und  lOOOOK"*«»'  Qaeli- 
wmsser  Tersorjjt.  Dienes  «iomliuh  hedentende  Was'iprqnan- 
tura  penüpte  jed<M;h  WR<|pr  hini-ii  litlich  Heiner  Quantitüt. 
noch  seiner  Qnalitiir.  Das  Wasser  iIp*  Kanälen  de  l'Ourcq 
itit  »ehr  hart  und  nimmt  zu  sehr  aa  den  Schwankoogen 
der  Lufttemperatur  AatMl,  wibmid  du  SdM-'WMMr 
stark  verunreinigt  ist. 

Um  dieaeo  UebeUt&nden  absuheifen,  »ind  vcrschiodeuu 
Pn^Ale  M%«Uiiebt,  Yoa  wekbaa  d»  de«  Ingeoieiur  Bel- 
grand,  di«  QavUen  dwrD'baU,  Sstlieb tob  Pirit, nad  die 
Quellen  der  Vann e ,  welche  au  der  Grenie  der  kreidigen 
Ebene  der  Champagne  entspringen,  nach  Pari«  in  leiten, 
die  Olierhand  behielt.  Die  Leitung  <ler  I)'hnis  ist  bereit« 
wit  dem  I.  Oktober  IStiC  in  Thätijik>'it.  I>ie  D'hiiis<[uellen 
werden  in  einem,  behuls  Reini^tiii^;  in  üwei  ALtlieilunjien 
g^tbeilten  Hecken  ^^eMimuielt  und  durch  einen  l'SO  Küo- 
■Mter  langen  Aquädukt  nach  Pariü  in  das  BeMTToir  Menil- 
noDUot  geleitet.  Der  A/qnidokt  bat  «■  einuidei  Profil 
and  ist  gemeoert,  MHgaaonaMB  n  den  Th«l>  oder  FIom- 
äbencbreitaDgeii,  woselbit  gomiMme  Böbrea  (Siphom) 
ear  Yarweadang  gekomiaea  nad.  Dieielbea  laaebtaa  aa- 
finf;lich  viele  Reparaturen  notbig  nad  geboa  aaeb  noch 
jetst  zu  nicht  unbedeutenden  Waaserverlttstea  VeranlaMaog. 
Das  ReiiprToir  Menilmtinunt  ist  gaos  in  da«  Tenaia  eia- 
He«chnitten,  iiherwolht  und  mit  Erde  überdeckt. 

Die  Quellen  der  Vanne  zerfallen  i[i  dii'  Imclilie^rcnden 
nad  tiefliegenden.  Das  Wasser  der  letzteren  mui>«  am  An- 
finge de«  Aciutldukts  um  ca.  S»  geboben  werden ,  um  diis 
aar  Fortbewegung  des  Waaean  erforderliche  Oefille  au 
gawiaaen«  IKe  I^itong  wird  sonst  wie  die  D'baialeitnag 
«nenlBlHrt.  Die  GeeMsrntkosten  der  ia  Aarfibraag  be* 
grinaaa  Aalege  betragen  65,000.000  Free. 

IVecb  Vollendung  KÜmmtlicher  lA>itungen  wird  aaf  den 
Einwohner  ca.  '.i  Kuli.'  Quellwa««er  kommen. 

4.  Idee  eine-  neuen  Sy^iteni«  für  vntirende 
Motoren  und  für  zur  F  or  t  Ii  e  w  etMi  n  g  von  Flümiig- 
keiten  dienende  A  r  he  i  t.4  masc  h  i  n  e  ii ,  von  (larütimek. 

Unter  den  kleineren  Mittheilungen  findet  Kich  noch: 
Die  neue  Gasbeleachtangsaalage  nach  dem 
Sjatem  Hiriel  ia  Dreber's  Braaerei.  Dm  Qas  wird 
aas  Patrelaawfieketiadea,  Petroleomtbeer  etc.,  wdebe  der 
Batorla  ia  «iaeai  dflaaaa  gleich  müssigao  Stniau  aagafibn 
werdeo,  erieogt  and  besitxt  unf^efähr  die  dniihdie  Leoebt- 
kraft  de.»  Wiener  Steiiifcuhlenga'ie'f.  Die  ganze  »ehr  «inn- 
reiche and  eiutaube  Aula^e  hl  durch  Zeichnangen  mitge- 
theUt  — Lts.— 


yilla  edsr  HietbikaiorQ«?  Eine  Studie  über  die  ar- 
chitektoniftche  Erweitern ü^'  m  r  Gro.'*stä<lte,  mit  besonderer 
Beeiebung  aaf  die  oeuea  Projekte  voo  ViUea-Anlsgea  in 
Berlin.   Voa  Dr.  Max  Sebaslar. 

Die  Tereebiedeaea  Pnjekte  aar  Aali^e  gröaeanr  Vit 
lea-Koaiplexe  Ia  der  ISIhe  v«a  Berlia.  welebe  aaBwatlidi 
seit  Jahresfrist  aufgetaudl^  aiad  und  znr  Rildnng  verschie- 
dener Gesellschaften  gelnbrt  baben,  «cheinen  theilweiso  aueh 
eine  besondere  Litteratur  hen-orzurufen.  „Da«  Westend 
und  die  WDliniincsfmge"  hiesa  die  Brochüre,  in  welcher 
da.s  Unternehmen  der  Westend-Gesellcchaft  seine  Erläute- 
rung vor  dem  Publikum  fand  —  zu  Torliegender  Schrift 
aebeiat  das  Projekt  des  Gutsbesitzerx  Kielgan  VeraulA.s- 
aoDg  gegeben  an  haben,  das  aaf  Bebaoong  des  Terrains 
iwisobea  dem  NoUendorf -Plate  dar  aanm  Gärtabtreaee 
nad  der  Albreebtsbofer  Brücke  des  Bablftbrnkaaela  ge- 
richtet irt. 

Wir  sind  jedoch  weit  entfernt  hierin  eine  Verdächti- 
gung an  suchen.  Da«»  der  Verfas-ser  mit  dem  Kielgan'- 
»flien  F'liviie  hes<,rider»  vertraut  i>.t.  da.*»  daa  Uuch  mit  j:;in7. 
spezieller  Rücksicht  and  mit  betoaderer  Vorlieb«  für  den- 
■albea  geMbriebea  warda,  tritt  aieailkh  naTeiliillt  n  Ttege; 
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aber  gern  Wüllen  wir  en  be.stätii;en ,  da«8  dabei  in 
Linie  doch  der  prissipielle  Gegenaati,  der  iiu  l'itel 
gedrückt  ist,  betont  wird  aad  daas  es  dem  VerfsMar  n> 
meist  am  Hanea  Uagt  aaf  dia  waaeatUebaa  VoraSge  eiaer 
Villen-Anlafe  geCMilber  doa  fbUdien  BebsanngsBysteme 
in  allgemeiastem  Interesse  aafberksam  an  machen.  E«  iot 
auch  leicht  erklärlich,  wie  man  gerade  dur:  h  sp.-zii'lli-  Ro- 
«chäftigung  mit  einem  lieb  gewor<h'nen  (tt ji  ri»iiimle  dazu 
kommen  wird,  den  Hli'k  vnm  Iuii7.'l:ieii  auf?  Gunze  zu 
lenken,  die  allgemeinen  Beziehungen  deisselben  mit  erhöh- 
tem Intere.ifte  zu  erörtern,  den  Werth  dar  allgaaaalaea 
Grundidee  mit  Vorliebe  zu  beleuchten. 

Wae  daa  Thema  «elb^t  bctritTt,  no  wollen  wir  auf  daa- 
aelbe  nra  so  weniger  aäfaer  eingebeo.  als  wir  selbst  jedaa- 
lUls  Oelegeabeit  fiadan  werden,  ana  aalbatständig  daimit  aa 
beschäftigea.  Daaav aaodernes Miethahaus ist «eit  Reichens- 
perger.  dem  der  Verfasser  einige  Seiten  entlehnt,  oft  ge- 
nug in  il'  ii  ,  r 'llslen  Farben  —  theilweise  wohl  auch  in 
einem  alUu  schiet"(>n  l.irhte  —  geschildert  worden.  Einen 
gros.sen  Theil  jedoch  der  Vorwürfe,  die  ihm  gemacht  wur- 
den üind,  wird  jeder  denkende  Architekt  gern  unterschrei- 
ben, obwohl  es  nicht  in  seiner  Macht  liegt,  gegen  Verfailt- 
nis«e,  die  mit  un<ern  ganten  sozialen  Zuständen  im  engsten 
Zu>i«nmieuhange  r^tehen,  einseitig  anzukämpfen.  Es  beseicli- 
aM  den  Takt  dae  Verfiwaars  aad  seia  aoeh  ia  aaderer  Be- 
•iebaag  rfihmliebat  aacaerkeaaeadea  VentfadalaB  ffir  die 
einseblagendea  Fragen,  dass  er  Keineswegs  di«  Architek- 
ten angreift,  aondern  Abhülfe  an  richtiger  Stelle  sucht.*) 
An  ilir  Grundbesitzer,  ;.iiri:.il  die  Besitzer  der  in  Berlin 
zutiui  hNt  ?nr  Heluinuii_'  iviirniiH  iiiien  Territorien  wendet  er 
8irh  und  sucht  ilineii  mit  eindringlichen  Worten  klar  aa 
macheu,  dast  ^ie  ihren  He»itz  für  sich  und  andere  vortbeil- 
hafter  ▼erwerthen,  wenn  xie  ihn  mit  Villen  bebauen,  ala 
wenn  sie  darauf  Wohnungskästen  nach  üblicher  Weise  er- 
richten. Möge  er  viele  derselben  bekehren;  die  Arehitek- 
taa  werdea  aiebt  die  letstea  eeia,  die  es  ihn  Daidc  «toaan. 
Aaeb  daa  Beatraben  des  VerfiMaora  iür  daa  Bau  n^  *Atm 
Materialien,  namentlich  für  den  Baekatelnrollban  Pn^agaada 
zu  machen,  verdient  volle  Anerkennung. 

Andererseits  können  wir  unser  Bedauern  niehtTerbeb» 
len,  das»  der  VerfiKser,  um  ein  Buch  und  keine  Brochüre 
zu  uiaclien,  Dint;e  aul^enonine'U  hat,  die  dem  Ge!<ammtein- 
drucku  seiner  üchrift  sehr  schaden.  Fa.it  der  ganze  2.  Ab- 
schnitt a.  »IHe  Bautbätigkeit  Berlins  in  den  letatao 
2  Deiennien  n.  ».  w.'*,  dessen  einzelne  Theile  wir  groeaea* 
theila  schon  anderswo  gelesen  haben ,  maebt  den  Kadroek 
daa  FttUaatenab  nad  iat  aar  mit  Mübe,  wenn  aoeh  aidit 
obae  Oeadiiek  in  eine  gewisse  Benebnng  zn  dem  Stoffe 
gesetst  worden.  Auch  besitzt  der  Verf)fii>er  auf  diesem 
Gebiete  augenscheinlich  nicht  Detail -Kenntnisse  genug,  um 
aoleliini  nienia  gawaohaaa  an  aeu.        —  F.  — 


EntwGrfe  tc«  K.  Utl,  gezeichnet  und  herausgi'gehen 
von  H.  Kämmerlin.;.  Berlin,  Nic(dai"<che  Buchhand- 
lung. —  Heft  10.  Das  Wallner  Theater  zu  Berlin. 
Wir  hafien  da»  Wallner  Theater,  eiue.s  der  interressantesten 
Werke  seines  im  Theaterbau  vielfiioh  erprobten  Erfinders, 
banits  in  No.  19.  d.  Wochenbl.  erwähnt  und  sind  dadurch 
einer  Besprechuag  das  Torliegenden  Heftes,  daa  aar  die 
generellen  Zeicbnaagaa  eatbflt,  «adiobl^  Von  aas  ao 
grösaeram  lataraaaa  wird  daa  aaoUblgaadB  Heft  sein,  wel- 
ches die  Details  der  inneren  EinriehtongeB  bringen  soll.  — 

Konstatiren  müssen  wir  ü'iritrens.  dass  es  in  dem  vorlie- 
genden Falle  für  d«jt  Werk  belli>.t  kein  Vortheil  zu  sein 
scheint,  dass  Herau!<;;eher  und  Kupferstecher  in  einer  l'er- 
i>on  vereinigt  sind.  Die  Stiebe  stehen  im  Werthe  weit  unter 
dem ,  vaa  wir  bei  derartigan  FnblikatioaBB  aa  fordern  ga> 
wöbnt  siod.  —  F.  — 


•)  Hingegen  erinnern  wir  uns,  vor  einigen  Jahren  in  Auer* 

bachs  Volkskalr-ndcr  <len  Aufsatz  eines  Herrn  Kiindtiw'hrifletellors 
gelesen  zu  h.it'eii,  der  n.n  h  einer  in  vieler  Beziehung  zntrt-ITen- 
di-ii,  ivIkt  ;ini-h  zicnjlii  h  w  .lilf.Ml.'ii  Kritik  lics  ninik-rnen  Mieths- 
haii-Si  ?  a'.-  I.ehri'r  der  .\  rrliiii  l>t.'n  a  ilrr.it  uu'l  sich  «n  positiven 
Vurscliluf^pn ,  wie  unser,  ■.laiiusctien  Wohnhäuser  eigentlich  zu 

Italien  iM>irn,  crlmh    —    Vursetilä>;e   die  Jaflsai  Andtftaktan  ala 

herzliches  Lachen  abuüthigen  mofstea. 
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EonknrrenzeiL 

Einer  Privktmittheilang  aas  Wien  zufolge  i«t  din 
dortige  Museaini-Baa-Frage  neoerdiDgi  in  eine  eigen- 
tkümlicbe  Pluae  fletrctm,  indsa  Nif  rein  bnnuikrfttUdiem 
Wege,  mit  Vmg&tag  dar  Hwraa  Hut«a  und  Partttl, 
die  botdeo  asdcrai  TiMilDchiiMr  w  dv  «nfma  Ksofcnr^ 
renz,  die  Herren  Lohr  und  HMtnaaer,  bewftngt  wv^ 
den  sind,  neue  Projekte  austuzrboiten.  Ge;iPn  dipnes  Ver- 
fahren hat  der  Wiener  Architekten-Verein  in  einer  Adresse 
an  du  Ministerium  Verwahrung  ein|Eele(!t,  indem  deriiplbe 
hervorhob,  dans  da»  ganze  gebildete  Wien  durch  einen 
Schritt  auf  das  Unaugonebmste  überraw-ht  »ei,  wi  l.  hor  zwi^i 
der  anten  Wiener  Architekten  in  auflälliger  Weise  kriuke, 
e«  für  die  Entwickcluag  der  Kunst  in  Oestorreich 
Wiolitigk«it  an,  danh  freie  KonkarrMii  die 
SMintaa^  Toa  MoMiBaattlbuteii  eratreb«!.  Aoeh 
«tttdeB  dem  MiDÜteriain  die  von  nnaerm  Berliner  Arehi- 
tekteo-  eidgaetellt  nod  im  Woob«iibl«tt  ebgednuktm 
Grundüütse 
ptohlen. 

Diese»  Vorjji-hen  di--  Wi 'ii-  r  Ai>  hit.'kti>n-Vi'ri'in'i  kann 
nicht  Terfflhlen,  die  Symputlui'n  und  d<>ii  ISeifull  nllor  t'ach- 
gnoHM  traeh  zu  rufen,  und  ^t•~■ht  nur  zu  hofTen,  d»aa  dw- 
•albe  von  eiocD  durchgreifenden  nnd  nnaerer  Konat  wahr* 
haft  ßrdarli^M  Erfolge  gekrSat  ward«.  La. 

In  Betreff  der  ia  No.  37  d.  Wocheabi.  angekfindigten 
KoBkuvHW  M  eiMOi  getfciaehan  Altäre  iBr  Reutlinges 
entnehmen  irir  riner  Belanatmaehnagia  No.  11  des  .Christ- 

ütlii  n  KutKthlntt'»  folgende  Notiz.  In  den  ovangcliMben 
Kirchen  \Vürtten>bfr(is  wirt)  der  ffanze  erste  Theil  der 
Abendmahls-Lilur^i'-  «n  il<>r  östlii  hen  S<>ite  des  Altar» 
Tetle*en.     Ein  Aullian  devn  Altar,  nliwuhl  bishrr  im 

evangelischen  iSchwili  n  niiht  ubli<h.  «.iro  iil>n  nur  diinn 
zulässig,  wenn  durch  denselben  der  hinter  deai  Altar  stehende 
Priester  der  Gemeinde  nicht  verdeckt  würde.  —  Der  Schrift- 
führer dea  Vereiaa  für  christliche  Kanat,  Br.  Dr.  Nidel  in 
in  StBttgarti  aa  waldtta  die  Bntwfirfo  Ua  anm  1.  Män 
1968  rfanraidian  abd,  mr  ilwigaoa  von  aaa  filaeblieh 
Sr.  Sttdelia 


iongi 

Wasserleitung  wird  daa  Waasi>r  in  ein  Rewrteir  feliraebt. 

welche»  80'  über  dem  FarterregcschoM  der  Wawrleitnng  (?) 
liegt.  Das  Htitel  hat  5  Etagen  von  Iti,  IT»,  II,  13  und 
12'  Höhn  ind.  Ralkenlago.  d:in'ibi'r  noch  einen  disponiblen 
Dachraura  v<in  L'.'i'  lichter  Höhe.  Die  Einrichtung  aoll  so 
getroffen  werden,  das-s  ausser  dem  Führer  jedesmal  5  er- 
warli—^iic  Personen  bis  r.ar  fünften  Etage  befördert  werden 
köii:.  -:i  l>ie  (irosse  des  Schachtes  ist  auf  8'  im  Geviert 
angelegt.  £a  werden  Zeichnangen  in  liaaaatabe  tco  1  : 144 
1  :  S4.  Bod  BaraaluNUHi  dar  HaaptataMannm  der 


resp.  1  :  S4, 
N'orriehtnig  gewfiaaaht. 


Monata-Anfgaben  im  Arehitekten-yereia  an 
Barlin  zum  H.  Jnnuar  ISiiS. 

I.  Treppeu-Anfaagspfostin  mit  üas-K ainlelaher. 

II.  Eine  Hebevorrichtung  iTir  Passagiere  für  ein  Hötel, 


Ptrumtl-Jaehrichtaa. 


Et  äaA  araaaal:  Dar  lllMnhahn-BanaMiizttr  Galaeler  m 
BarHn  xam  Baa-Impektor  an  Braadcsbarg  a.  H.;  dar  Baamil- 

«ter  Rhese  zn  Danzig  zum  Kreisbaameister  zu  Koatta.  —  Dar 

Eisrnbahnbau-  und  Bctriebs-lospeklor  Schmeitter  zn SdlBai- 

dcmühl  i*t  in  gleicht-r  Kigensrhaft  nach  Broiuberg  versetit 
worden. 

Am  30.  November  haben  bestanden  da.»  Baumeiatar- 
K<(anien:  Heinr.  Rad.  liciasner  ^u*  Drliiz^iti ;  Wilh. 
Otto  Masberg  aus  I'erleberg.  —  Das  Baiiführer>Kzaroea: 
Robert  Beutler  aus  Bischof« wcrder;  Aug.  Carl  Gruner! 
ansKoalgsbeiiii.  F.;  Christian  Uiidebrandt  aui  fialakottan. 

Offene  Stellen. 

Km  Arcliiicki,  (»u  iin-trlirli  mich  als  praktiictirr  Manrer 
bewährt)  wird  zum  Entwcrlon  iin.i  \  cranscliliij^i-n  liürKCrlicbcr 
Wuhnhätuer  und  Villen,  sowie  zur  Leitung  derar:i);t>r  Hniiaiis- 
führunKen  für  Cassel  gesucht.  In  B«lrffl'  de«  Gchultes  wird 
Ofl'ericn  migegen  gesehen.  Meldungen  mit  E,  K.  bezeirbnot 
bef.  die  Expedition. 

2.  Ein  guter  Zeichner  wird  gesucht  für  die  Daner  toq  3 — i 
Wochen.  Adressaa  aater  O.  8.  atniBit  die  BapadMea  dlamt 
Blatte«  entgegen. 

Die  Ia  Ne.  47,  aUnaa  1  aagakiadigle  BnlUf«MMila  iat 
beaeM 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hr.  (>.  .'^  in  I ;  H  ml  cr>  h  I- i  m  .  Von  einer  Ausetrilong  der 
älteren  Kniwtjrfe  und  Modelle,  verlaalat  noch  Niehl«. 

Die  EniNVKrt.  stüler'a  belndea  aMi  im  Betitta  seiner  Mar 

wohneniliii  Kiiniilie. 

Hritrugo   mit  l>:»iik  orli*lti'n  den  Herren:   H.  in  SL 

Etiennc,  1'.  in  Carlsnilio,  H.  iti  I.vhm,  M.  in  Berlin,  H.  in  AI- 
teua,  K.  in  rari». 


Architekten -Verein  zn  Berlin« 

Hauptversammlung  am  7.  Dezember. 

T  u  K   s  I '  r  ^1  M  -1  n  i.' 

1.  Abstimmung  über  ilii-  A nfniilimf  neuer  Mitglieder. 

2.  Brurthellang  u.  .MistiinrnMi:!;  über  die  Monnts-KonknnaBMa. 

3.  Beralhung  über  die  Bibliotlieks-Angelegenheit. 

4.  Bericht  de«  Schinkalftat-Goaülia  fibar  die  KaMaa  daa  letMan 
Schinkelfesir*. 

ö.  Antrag  des  Ilm.  (iübbela,  BMaMtgung  dar  KonioritioBi 

rechte  für  d<  n  Verein. 
C.  Bericht  <i<'r  Ki>ninii.«.><iun  für  Auswahl  dar  Bohaatadt^ 

sehen  Zeichnungen  zur  Kopirung. 

7.  Antrag  de«  Hm.  Lncae,  im  Betreff  dar  Haiaaagaiba  voa 

Mona)sk(inki<rrcii?icn. 
Ä.  llefl|ir>'  'buii^r  wo:,'i>n  (i>>r  Halle  dm  Verein«. 

Ein  jniiii!er  Mann,  Maurer  uiul  Steinmetz,  ini  Zcichrii  n,  Ver- 
anschlagen nml  Hi'>'hiiiiiii,-swc!it'n  peiibt,  diT  iln'i  .Wuiirii'iiton- 
Ze^iKlll^^  ^'iiifr  I'rnviti/i.il  -  Ccwcrh.'si-hule  besitzt  und  die  Ge- 
«'i'ibi'  .\ku>i''riii'  hi'<.ui-ht  hat,  ^vlln>l'ht  .Stalloag.  Oef. 
■nb  U.  \V.  Im  I  rik'rl  die  Ezped.  d.  Bl. 


Sin  junscr  Mann,  gfanaunnaan,  mit  allen  Baraan-Arbeiten 
vertrant,  aachi  aofort  edc»  lom  1.  Janoar  ein  EnfagaaMat  Ga£ 
Adr.  nniar  B.  B.  aa  Eanv  Steiadmekerai-Baaitaar  C.  AIhradit 
ia  SleKia. 


Ein  gat  eaplbbleaar  Baa-AiMNiv  dar  anoh  ala  Mebaer  im 
Bttraaa  an  rerwenden  ht,  aoeht  8laila,  am  Uabicaa  bei  Blaaa- 
babnlMBien.  Adrewen  ntb  Chlfte  1t  &  In  der  Expedition. 

CriMmtHMireit  und  Maiittlr  in  allen  Dimensionen 
licforn  liilligst  C'XI«l>nlk«>W  A  C'O.,  I-^chneilterstr.  263. 

MtiltipliJcationsUieodolit ,  auch  zum  Nivelliren  brauchbar,  an 
verkaufen  Berlin,  Sebaatiaaatr.  43  bei  Miehaeli«. 


adt  Maleta  Elisabeth  Neuhoff  aa 


BarUn,  dn  8. 


ibar  IMT. 
Wilhelm  Bookmaaa, 


Alflwrordentliche  PreiserniDssi&^nng 
vtn:  9  Thlr.  2#  8gr.  anf  3  TUr. 

Für  Architekten,  Künstler  etc. 

Ans  Schinkels  Naehlass. 

IdMlagcUcher,  Briefe  nd  AflnlnM. 
ICilgatbeiU  und  mit  einem 
VencItMH  tiMlIlAer  Werke  SfUalcra      cImh  lalale« 

des  Län<itlerl.srhrn  NarMas^ri.  rrrsrhra  Tai  .tlfrrd  rrrihrrra 
von  Vlalliogen.  4  Randt.  110'  ,  Bo^^fa  gr.  8.  gehcfteti  lU 
4  PartralliMd  1  Skizze  iu  Phategrapbie,  i  rar.similr,  2  Piäac« 
ia  McMricli  ud  22  ia  des  Teil  gedradUes  Maadwlttca. 

Mhwv  M  f  fUr.  M  Sgr.,  JdH  av  t  Mr. 

Um  aaeh  wenli^er  beniittellaB  Krafaaa  dfM  wiUUlgt  aal 
UHBmaala  limailiuig  zugänglich  n  amehaa,  kl  eiae  Aaaakl 
voaBaamplarea  an  dimaa  MUIpbMm  nr  IHapoilthm  gmlallt 
and  dareh  Jede  Bnchhandhiag  aa  beriehen.  

I'^ii'u  irli'  und  statische  Bereohnungeii   von    Dach"  and 
Brücketikoiiüiruktioueu.'  H,  Httlim 
 Berlin,  Brnckenstrasse  12,  3  Tr. 

Für  Wasserdichtmachen  überrehweniniter  Kellerriiuine  unter 
Garantie  der  IlRltharkcit  empfehlen  sich 

M,  CumnMkimVI  A  Cm.,  Scbwedterstras««  2C3. 
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Dia  Li''<'''rung  und  Verlegung  Ton 

RIMireiilelluiii^en 

j«d«r  An  vmi  J«4ir  DiMaiiui  OkcrMhine  ich  la  Mlligm  PrdMn. 

Bvw  B.  MMlICTi  ImnStor, 
Berlin,  J«>niwilta8iWiMi»  90i 

Gentrifugal  -  Pumpen 

•owie  Kolbcii-Puropen  jeder  Art  llefirt  die 

lenfabrik  von  HÖLLEB  BLUM 

Rerlin,  Ziuiiuerstrasse  88. 


flBleiCelKlM  >)«l«St  nnd  unbelegt, 

WtmttKMmm  in  «iwkcn  von  1^/,',  1*.  •/,', 

TKfelslM»  fnntöamhea,  brlgiachc*  nnd  rkciaiMih«  AMkM 

in  •llen  I)iiii«'ii.si()iii.-n  eiDpiftflhlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienbur^er-Strasse  45. 


im  La4«ff  ■tef*a  *M  EMI». 
(pctMttric  CbloriArw  -  HaimBgM) 
«■pMil«  ileli  tnr  Blnridunny  von 

Ij  II  f  t  Ii  e  i  z  II  II  c:  e  II 

n«iiW«n  .^>»f«fiDi>,  lur  ErwürminiK  von  Kircht-n  Schalm,  Bahn- 
h5f«n,  Fabriken,  HMpitiUeni,  Caiersen,  Wohngebauden.  Theal«TB, 
IUl»Un«n,  aMaMn-Xlaagm,  Tronkananaultan  n.  i.  w.,  fertigen 
PtitM  KflMnmmiiMMiii«. 


Papier-Tapetei. 

Grebrüder  Sildebraudt 

in  Berlin,  BrOdentraase  16, 

empfthlmi  den  Hemii  AnMMktw  • 

ibr  niglihBH%M  I*f  «r  la  diu  «Ikrbilligtten 
bis  ni  diu  ^menten  flftttaagaa. 

Durcb  du  Vertnnan  der  enten  Arcbileltten  bnohrt, 
lind  wir  tiei*  beaiibt  geweeen,  deren  Geeehnaclc  gemiua 
ein  Lnirer  io  mhigen,  nreliiielitoniMh  wirkenden  DeMin« 
nnd  FtelMntflnM  MWirilrt  tn  ballen. 

Alf  Verlang»  iia4  wir  gern  bereit,  den  Bcma  Ankl- 
telctea  v(ia  nu  nuMBangcaiellta  Proba-Awlehtea 
•endeib 


R.  Riedel 

Ingenieure  und  KaaehiBcnfftbrikantan  in  HaUe  ».  t. 

liefern  1%  üriiiwiisscrlieiziing^eu 

(Niederdrurit)  fiir  elegenle  Wolinliäui-vr,  (ältere  aaci  Mvi 
OawächahnMar,  Bureau,  Schulen  nnd  Kpitnier; 

Laftheizuiigen 

Ar  Kineken  nnd  aadara  groae  Sinn»a. 
PHne  nnd  AneeMiite  iMch  «Inseeandtm  Banteidranngen  gnuia. 


Eduard  llerrnber|!^ 

Berlin,  Dorotheenstraese  57. 

liefert  «äninitliche  ManBorarMlni  ffir  Bauewecke  nnd 
ainrichtungen  in  reiehhaltiflMer  An>wahl  der  Farben  ala: 
gialea,  Irt^pnutlatn,  nnhf\e%f,  Waiibckltlfaiisea,  I*- 

■iae,  ladrwnnnrn,  Plalipn  in  beliebigen  PoraMB  «ail  Diaen* 

■ionen  billigte  und  nach  jeder  Zeichnung. 


Aschemann  &  Fricke 

■«rlln,  Alte  J«koba.8<r«Me  Sm,  «t. 

Fabrik  ffir  Gas-  und  Wasser -Anlaf^n 

Saaipf»  und  WarmvaaMrbeianBgea,  aller  Arten  BaabeleaehtMga» 
iegeaitiiiile.  zu  den  billiuaten  Preieen  bei  lolider  Uedifnua& 
Dia  betten  Refermicn  aleben  nna  inr  Seite  nnd  gawitlirea  wir 


für  di«  Solidität 
Aaaehlägo  gratia. 


Arbeiten 


Oanntln. 


Altfk«  nl  mUnmt  AlMtm  m  SckMe-BiMa,  ab  Proet-  und  Balk<HiglttM>.  Waadlanditer,  Kaab- 

voraetser  etc.  in  atilgetrener  Aiuführung.  HflMBIISCllhlMi)  aicher  und  »chtK'll  arb«itend,  zum  Tranaport  von 
Speiam,  Wieciw,  BreaamamriaJi««  ete.  liiirak  alle  Btagen.  VcitiUtiiMttfcflatCr  WUt  Qba^d&UHM,  «tatt  der 
gawShnnehen  LÖftklappen,  fiberall  leicht  aarabirhf!«»,  ohne  daa  Lieht  m  beeiatricbtigen,  aebr  danerhaft,  b<>qupm 
und  bei  jpilom  WVttor  tn  öffnon,  wolchn  für  die  K  j!   ''hnrit^,  Lazarethe,  Schulen  otc.  in  gro«Her  Zahl  nii«_'(  iTilirt 

worden.  EUcrOC  WciBlagCT  «u  500—1000  FUaoben,  aelbattbädge  Siokerheitaacbnepper  fnr  ttol^alonaien ,  «owie 
alle  ~ 


«ü» ,  

oü  Dia^ 


».     VMadrWia-ainHM  80.        BnBa-SttaiM  Ma. 
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Kontoolbppflrale, 


Wir  CUlIifeblpn  den  Herren  ArchitL*kt«n 

Elektrisehe  Hlliij^eln  (Haustelegraphen) 

iiui  Ii  iuimtiii  tifiien,  Tereiur«chten  Sviterii,  aU:  Glockoii,  TuMeaux.  Druck»,  Zag*  oad  TnMHHltlktei  Kl 
VurricbtungeD  sum  Scbuts  ron  Tbürcu  und  Feu«torn  gegen  Eiubruch  etc. 

Fabrikea  mid  allen  gröiueren  EtabliMflmmU  bieten  nnierc  Appur*te  eine  erleichterte  Korrespooden»  l'rivatw  ih- 
grÖMeren  Kuuifurt;  durch  einen  mb  koMtrairlen  Kontrollapparat  aÜM  Htttla  di«  korrektMta  und  dehwit«  Mam- 
-FniMiaU. 

wie  bereite  beiogeae  Wohauagn,  werdm  Mluiell  and  ohne  Beichidigang  der  Tapeten  eingerichtet. 
Die  BequmMB  für  äniaere  Anaitettang  von  dar  sin&ehiten  bia  wmr  elatjanteaten  BSnriehtnng  aind  in  mwwMr 
Fabrik  auageatelit. 

PretareneidiniMe,  VoraoscUi);«  und  AnweiauuKen  snm  Leuen  der  Leitung  grati«. 

KEISER  tb  SCHMIDT 


TeleKnqphen-  Aiitalt 


Kür  Anla^'c  vun  kttnutllchen  Fel»rii.  K»Mk»drn, 
CIrattrn  iiiid  Aquarien  cii>pftfl<li-ii  nWU 

M*  CBarnlkow  de  V0.,  6«rUn,  ächwedterstra««  U63^ 


Spielwerke 

mit  4  bis  4S  >:  n  .-.,11,  umaiitor  l'r«ilawcike  mit  Gkicken- 
(pial,  Troiuuicl  tiiiii  (TU>cki-n>piel,  mit  llimmclistiiiuDen,  mit 
Mnodelineii,  mit  Kxpre>jiiiiii  11.  ». 


Sneii,  mit  r.xpre>jiiiiii  11.  ».  w  ; 

SpleldosoB 

mit  S  Ua  IS  Stficken,  feroer  Necewalre», 
Sehweiierhänachcn,  FhotoKrai>bia*. ' " 
Ginrrenetnia,  Tabaks- 
Arbahaticch 


ider, 

lÜM^chen,  all««  nU  Madk;  Ibmer  Stihle,  ^^SSSSt, 
waoa  Bin  aieh  darauf  Mtit,  •npdohlt 

J.  H.  Hdler  in  Bern.  Franco. 

Dicie  Werke,  mit  ihren  lirblichm  Tönen  jt-de^  Cemüth 
erheiternd,  üollten  in  keinem  Salon  und  an  keinem  Kran- 
kenbette fehlen.  —  CrmaBi  Lager  von  fertiKi'n  Stücken. 
—  Kepaiatnren  werden  beeorgc  Selbitspielende,  elektritche 
KlKTiete  «n  9tm  UtfiB».  


Hiermit  beehre  it-h  n:\-Ai 


\TTi'tir;i'ji  l'iib I ikiiiii,  wie 


namentlich  den  ilerren  BaumeMtcin  und  Uauuiiteruebmcrn  tur 
Anlage  von 

Heisswasserheiziingen 

mich  ergebenat  zn  empfehlen. 

Mein  System  empfiehlt  sich  vor  allen  anderen  darafa  BilUg- 
kett,  ZweekmiadgkeU  und  die  UlehUpIteftt  «•  «Urathnlben 
«T  Aaweadnng  in  brligan,  anBcntlieh  nneh  in  aehon  be* 

wohnteu  H&usern. 

Veraehiedene  Anlagm,  die  ich  hier  auigeführt  and  die  Re- 
feranxen  der  renommirtenten  Architekten  werden  mir  znr  Kmpfeh- 
Inng  dianen.  Aufträge  von  aniierhalb  werden  aofi 
Leichteste  and  Hromptesle  aasgeführt.  Ansicht  eine« 
inThätigkeit  befindlichen  Apparats  im  Comtoir:  Beh.renstrasM  36, 
partarrt^  oder  in  meiner  PriTatwoiiaang  in  Paakrar,  liiHnfiti  l| 
 «vlMItwird. 

pr.  J.  L.  Bacon 


E.  &  J.  ENDE 


Berlin,  Friedrichs  -  Strasse  114< 
Oeueral  -  A.gezitezL 
4er  PaM-CcMllMMIftr  lebuMt  I. 


und 

4er  Ilfrlder  Parqnet  -  PuHsb«d«n  •  Fabrik. 

I^ger  Tun  l'ariju«tböden  in  40  Mtulern,  B«utisohl«r-  und 
Meublas-Arbeit  jeder  Art  nach  beliebiger  Zeicbnaiig.  Muster 
gratis. 

der  ScUcfer4idMtrie,  W.  fieaucr  4  Ce.  im  Mdu. 

SaUefcr  gehebelt,  geachliffen,  polift,  sn  Baanreaftea  Jeder 
Art,  abt  Daahsehierer,  Platten  bis  40°',  ntiaB,  (auch  mit 
knrratiwheBi  Mamor,  Bdlenkaiir  nnd  andern  Steinen)  Beleg- 
•teine,  Abdeckung!-  n.  Gesinuplatten,  Fensterbretter.  Pissoirs, 
Treppenstufen,  Tischplatten,  Paneele  ete.,  sowie  Kunst- Fa- 
brikate, als:  Grabkrenie,  Pcetamente  mit  Kadirung,  Inschrift, 
Vergoldung  —  sehr  billig. 

der  Sellingrr  Sandslfb-Flifsei  v.  H.  BolBcister 

Vi— 2Zull  sUrk,  i^tlaS— 6ägr.  pra°',  wcImS'/s— 7Sgr, 
Je  aaeb  AaswaU. 

Eeht  Ensle  Whalnaiui 

in  allen  Formaten, 

Engl.  Donble  Elephant  kartonlrt 

l&r  Konkurrenz-  nnd  Exauirn-Arbi  in-n  voriü^rljch  geeigaa^ 

Engl.  Copirleinwaiid 

Oel-  und  2^icbnen- Papiere  in  lUilicn, 
Cliiaeiiiebe-,  Ackermann-,  Cbenal-  etc.  Tuxhen,  Piaselj_Bleitdfle 
eai^ehUa  aabst  allaa  ibtig«a  Zeiehnen-  nnd  SAmT 

billigst  nnd  in  bestiT  Qiialiläl 

SPIELHAGEN  k  C? 

Kunstgeschäft 

tMk  md  Uger  tmi  Schrdb-  aai  Iciduua- 
Berlin,  12.  Kooh*8ti«M  lt. 

J.  Flaeschner».  BUdhaaer 

Berlia,  Alte  Jakebt-StraHe  H«.  IL 


'.•\  Bacarbeitan. 


TELEGRAPH 

Commandit- Gesellschaft  auf  Actien 


AI.H  vnr,'iii;!ii  h  bfiwahrt  empfvlilen: 

T^#»|<»iri«llIlllÄ*Il  Ku[i«trukli(ai  mit  koiitraklli<lii-r  lOjähriger  Garantie  für 

llUll^  "  1.  V  lt,|^l  Ujpil(>ll  Dauer  utuii-re»  präparirien  Dratbes;  bei  billigster  Preisnotirung. 

V  l<sL4l*li:«tlm  1Tlll*An  selbstthätig ,  ohne  Drathleitung,  für  Zimmer  und  öffentliche  Zwecke  als  Thurm-  und 
EiltTKiriM  III/  UlllLII^  Perron-Uhren.  Sine  AuawaU  biertoo,  sowie  alle  für  Uausleitnagen, Fabriken,  Schulen, 
Krsnkvnhäuüer,  öfl°fn(lirh>  Institute  erspriesslicbe  Arten  Toa  ftalsg^a  aad  dar  daan  gehMgea  Apparats  stadla  nasereai 
Ausstellangsaaale  sur  gefälligen  Ansicht  an teilt. 


T.  O.  Beelita»  BaraasisberW.  Boeckmann,  Redaktear  K.  B.  O.  Vrttseh,  Braak  t.  9ebrid«r  Flekert 

iu  Berlin. 


i_-yuu.ud  by  Google 


Jahrgang  L 


Wochenblatt 


tcxiiic  AicMtekten-Yereius  zu  Berlin. 


TS. 

(B«rMi4l|i.  *.C.  B*«l<ti). 
Iniirtlaaan 


*U*  Pa 
I  BorkbaadlaiiMh' 

In  Bcrlia 
dl«  SxptdIUoa 

*.  Ci  Btalll« 


Me  YcatflutiMi 

Die  meisten  bisher  zur  Ausfuhrunif  gekomme- 
nen A  ('ntiliitiurisLinrichturi<jt'n  lassen  sich,  wenn  man 
ilie  natüi  liclie  \'ciitilation  aiissclilicsst,  auf  zwei  Sys- 
teme zurüciifiibrcD.  Sie  beruhen  entweder  auf  der 
Aspiration  durch  Wärme  oder  auf  der  Pulsion 
durch  Mascbinenkraft.  Oft  sind  beide  Systeme 
mit  einander  verbunden  worden  und  zwar  in 
der  Weise,  dass  der  Aspiration  die  Funktion  der 
Aussaugung  Tcrdorbcner  Xmit  xnfidf  wihrend  die 
Mnschinenkraft  am  Wirksamsten  benutzt  wurde,  um 
frische  Lull  in  die  zu  vontilircnden  Räume  ciiizu- 
treil:K>n.  So  viel  mir  bekannt  geworden,  ist  his 
heutigen  Tages  noch  keine  Ventilation  ausgeführt, 
bei  welcher  die  Abführung  der  verdorbenen  und 
die  Zufulirunrr  der  fri.s(  li>'ii  f.nrt,  diesi^  br  iilon,  zur 
völligen  r^uftcrneueruug  crlbrderliclicu  Tlieile  der 
Vontilution,  durch  dicMllM  htiw^[atä»  Knft  be- 
wirkt werden. 

Wenn  num  non  mit  Sicherheit  so  numolie  Miw- 
stündc,  die  sich  bei  derartigen  AnIngen  herausge- 
Rtellt  lialien,  der  verschiedenen  Wirkimg  jeuer  bei- 
den, tur  du  Abführung  und  Zof&brung  der  Luft 
gewählten  VentiUtioiu-oysteme  mscbreiben  kann, 
•0  hat  wohl  die  Ehrfindung  eine«  neuen,  gleich- 
miesig  leicht  fTir  beide  Theile  der  Ventilation  an- 
wendbaren Systems  auf  ein  allgemeines  Interesse 
Anspruch.  Wir  meinen  das  von  dem  Ingenieur 
Herrn  P.  de  Mond^sir  in  Gemeinschaft  mit  den 
Herren  Lehaitre  und  Jnlienne  in  Parii  erfbn- 
dene  System  der  Vcntilition  mit  komprimirter 
Luft,  welches  in  niannigfaclien  Versuc^hen  erprobt, 
zuewt  im  Pariser  Industrie -Ausstellungs-Gebäude 
und  nun  im  Tbtotre  Lyrique  Anwendung  gefonden 
hat.*) 

Das  Sjitem  erklart  «oh  einfiwh  m  fidgendem 

Modell: 

In  der  Axe  etnee  Blechrohrs  a,  von  0,20" 
(0,6370  Durohmeaeer  imd  1,20"-  (3,956')  Länge  ist 
ein  senwaehes  Rohr  b  befestigt,  das  rüokeeitig  mit 


einem  Heliälter  komprimirter  Luft  kommunizirt, 
wilhrcnd  am  anderen  Ende  MundllBoln  Ton  ver- 
schiedenem, sehr  kleinem  Durchmeeier  angeschraubt 
werden  können.  Die  ans  diesem  Mnndsraek  heftig 

aiis^ti önirnrle  krimprimirte  I/uft  stösst  die  im  Rlorb- 
n)lir  Ijcliiidlitlie  Luft  vor  sich  her,  zwingt  die  da- 
hinter befindliche  Luft  ilir  zn  folgen  und  erzeugt 
dadurch  einen  Strom,  dessen  Hen^^it  Ton  dem 

•/  Man  viTKlfiilie :  . Coniniiiiii. iilldii  rolsUve  ii  1b  Ventilation 
par  l'air  compriiue,  par  F.  de  Mond««tr.  (D.  K«d.) 


Durchmesser  des  Mundstücks  und  der  Spannung 
der  komprimirten  Luft  abhängt. 

So  einfach  dies  System  ist,  so  leicht  ist  seine 
praktische  Ausfuhrung. 

Herr  P.  de  Mond^sir  ventilirt  damit  ein 
grosses  Spital  in  folgender  Art:  Die  VentilationS- 
Einriclitungen  der  liciden  Ibiiften  vom  Spital  Lari- 
boisiere  als  bekannt  vorausgesetzt,  akzeptirt  er  das 
System  derLuftabfuhrungskanäle,  wie  solche  swiscfaen 
je  zwei  Betten  in  den  Fensterpfeilern  liegen  und 
im  Dach  zu  einem  Ventiiatiunsselilot  zusammenge- 
führt .sind,  und  führt  in  diesen  letzteren  einen  Strahl 
komprimirter  Luft,  dessen  Intensität  kräftiger  als 
der  massig  wirkende  Motor  der  Winne,  die  schlechte 
Luft  aus  den  Krnnkensälen  aus.saugt.  Die  Zu- 
führung der  guten  Luit  erfolgt  durch  vier  in  der 
Mittel-Axe  der  Säle  aufgestellte  Köhren  von  Blech, 
die  bei  drei  Geschossen  über  einander,  wie  beim 
System  Tan  Hecke,  im  Sonterrain  anfangen,  in 
jedem  Geschoss  von  einem  niedrigen  Warniofen 
umgeben  sind  und  im  Ofen  des  zweiten  Stockes 
enoigen.  Unter  diese  Bohren,  deren  Querschnitt 
in  jedem  Geschose  am  ttn  Drittel  abnimmt,  bringt 
Herr  P.  de  Mond^sir  einen  Strahl  komprimirter 
Luft  an,  wclrher  jedem  Saale  die  vnn  einem  ge- 
sunden Orte  durch  weite  Kanäle  entnommene  gute 
Luft  im  Sommer  direkt,  im  Winter  durch  liofraAn 
erwärmt,  zufuhrt. 

Die  Möglichkeit,  einen  komprimirten  Lnftstrom 
ohne  wesenf liclicu  Kiaft\ r-rlnst  diirrh  eine  Röhren- 
leitung an  jedem  beliebigen,  hoch  oder  niedrig  ge- 
legenen Ort  anzubringen,  und  seine  kräftig  saugend^ 
Wirkung  sichern  diesem  System  entschiedene  Vor- 
theile. Das  komplizirte  Wasserheizungssystem  (hr 
den  Aspiraf irmssclilot  ist  vermieden  undein  Zurück- 
treten der  aus  einem  Saal  ausgesogeneu  Luft  von 
dem  Schlot  in  einen  anderen  Saal  ist  der  kräftigeren 
Wirkung  wegen  nicht  mehr  zu  furchten,  wie  bei 
der  durch  die  W^itterungsverhältnisse  oft  gehemmten 
Aspiration  dun  li  Wärme.  Auch  die  Zuführung  der 
guten  Luft  geschieht  in  einfacherer  Weise,  indem 
nicht  mehr  das  ganze  erforderliche  Luftquantum 
auf  weite  Entfernung  durch  mechanische  Kraft  in 
Bewegung  zu  setzen  ist,  sondern  nur  ein  kleiner 
Theil  desselben  (Vm)  in  Böluren  von  niesigeai 
Querschnitt 

Nachfolgende  annfliemde  Bereehnnng  ergieht 
die  Dimi  nsionen  der  Rohre  und  der  Ma-^rliine: 
Von  der  Annahme  ausgehend,  dass  tlir  60Ü  Kranke 
je  ltK)«-«~-  (3-234  K-"')  Luft  nro  Stunde  gefördert 
werden  müssen,  berechnet  sico  bei  2"-  (6,372')  Qe» 
t^chwindigkeit  in  der  Sekunde  der  Dnrohmeaser  dse 
Abtuhningsohlotes  auf  jedem  der  6  PatUIomi,  nun 

Durchgang  von  ^^g^^  =  10000«"**  (323400«*') 

Luft,  auf  1,35'"-  (4.301'),  bei  einer  Höhe  von 
6  .  1,35»=  etwa  8»  (25,489  ). 


oögle 


—  m  — 


Für  die  Einströmung  der  Luft  bei  1  ^,186*) 
Geschwindigkeit  ergiebt  sich  ein  Querschnitt  von 
OtUQ^  (tJoSQ)  rar  das  Zuleitaagsrobr  im  Sou- 
teran,  und  eme  Abnahme  deiadbai  pv  Gaichon 

TOB  =  nt  O^G-  («<486Q> 

Die  erforderliche  Kraft  der  Maschine  erhält 
man  bei  einem  mittleren  Druck  der  komprimirton 
Luft  gleich  einer  Wassersäule  von  0,40"-  (1,274') 
Höhe,  und  bei  einer  Förderung  von  6700"'^- 
(21671 7  "o*^')  pro  Pferdekraft,  wie  sie  sich  im  Aus- 
•Idlnngs-Ckbaade  heniu^estellt  bat, 

1.  zum  Aussaagm  ba  S"-  Gö- 
sch windigk'it   ^^^"^^'^^ 

2.  für  den  nicht  inbegriffenen  Theil 
der  komprimirten  Luft  mit  etwa 

8,95 


a  ftr  di 

Lad  bei  !■*•  Geediwindigkcit 


SO 

60000 
2.6700 


^  =  0,45 


4,50 


Pfiofdekräfte  13,iK) 
BSi  wflide  ml«»  eine  gewöbnfielie  Lokomobüe  ge- 
nügen. 

Wenn  nun  das  Volomen  der  komprimirten  Luft 
ein  Zwanzigstel  der  auszusaugenden  und  ein  Vier- 
'/igstel  der  einzuführenden  Luft  ausmacht  und  dem- 

nach  +  =  4500''—  (145500««^') 

gefordert  werden  mQssen,  so  erhält  das  Rohf'  für 
die  Zuleitung  der  konipriniirteu  Luft  im  An^^g 
einen  Durchmesser  von  0,45"  (l.4;{4'). 

Wenn  nun  leider  auch  noch  kein  Beispiel  einer 
Tollständigen  Anwendung  dieser  Ventilation  gleich- 
zeitig zum  Aussaugen  der  schlechten  und  zum  Zu- 
führen der  guten  Luft  vorliegt,  so  L:it  sieh  doch 
im  neuen  Pariser  Ausstcllungs-Cicbäude  die  V^enti- 
lation  des  Herrn  P.  de  Mondesir  auch  in  ein- 
seitiger Anwendung,  zum  blossem  Eintr^ihen  frischer 
Luft,  vortrefflich  bewährt.   Die  vielluciien  Octlnnn- 

Sen  nach  allen  Seiten  und  die  Qberall  angeordneten 
alousieo  in  den  Bedachungen  gestatten  dort  der 
Luft  Meht  ni  entweichen,  lo  daw  die  eingetriebene 
fiuft  wenig  Widerstand  findet.  In  der  That  ist 
denn  auch,  trotz  dos  zeitwei.se  euorni  grossen  Be- 
suches des  Ausstellungs-Gebäudcs,  die  Luft  in  den 
ventiUrten  Thailen  stets  eine  unTerdorbenegebUeben, 
während  c.  B.  in  den  inneren,  fftr  die  Künste  be- 
stimmten Ringen  des  Palais ,  in  denen  die  Venti- 
lation aus  anderen  Gründen  nicht  ausgeführt  ist, 
die  Lttft  stete  eine  tebr  achlechte  war.  Beistebende 
die  ganze  Anordnung* 


Kine  gewölbte  Galerie  c,  von  G  (19,117') 
Querschnitt  umgiebt  unterirdisch  das  ganze  Gebäude. 
^  kommunisirt  etneineits  dnroh  16  Bmnaca  b,  die 
in  den  Bosqiieie  der  OirWa  angeevdiiel  ^nd  ittd 


durch  vergitterte  Oetlnungen  in  ihrem  Gewölbe 
mit  der  äusseren  Luft,  andrerseits  aber  durch  16  ra- 
diale Kanäle  </,  die  unter  den  «rossen  radialen 
Strassen  des  AusstellnngB-GebSttdes  Hegen,  mit 

drei  neuen  peripberisclien  Kanälen  «,  lud  durch 
hölzerne  Gitter  in  dem  Gewölbe  der  letzteren  mit 
den  drei  inneren  Galerien  des  Gebäudes,  die  allein 
rentilirt  sind.  Die  drei  peripberisohen  Kanäle  « 
tsnfbn  niokt  munterbroobsn  dwdi,  eondera  eud  in 
der  Mitte  zwischen  den  radialen  Kanälen  der  Peri- 
pherie noch  ebenfalls  in  16  gleiche  Theile  getheilt. 
Vier  DfMnpfmaschinen  a  mit  zusammen  105  Pferde- 
kräfVen,  von  denen  eine  im  Innern  des  Gebäudes 
aufgestellt  ist,  komprimiren  nun  dnrob  zwei  doppelte 
Ventilatoren  von   rerrigault,  durch  eine  Com- 

Sressions  -  Pumpe  und  eine  Geblääemaschine  die 
irekt  von  Aussen  genomnMae  Luft  und  fuhren 
dieselbe  in  gehanten  Böhres  nm  iäsenhleob  di« 
iOBasre  Gallerie  e  entlang  in  die  einzehiea  Kanile 
<f,  wo  lAtf  bei  dem  Buchstaben  d  etwa,  sich  vom 
Fassboden  bis  zur  Höbe  des  Schwerpunktes  des 
Kanal -Querschnittes  erheben.  Die  Ausströmung 
Öffnung,  in  welcher  dort  die  Röhren  endigen^  ist 
durch  zwei  auf  einander  verschiebbare  Kreisscbeiben 
zu  regulircn,  so  Jims  vier  anstreschnittene  Sektoren 
in  bcfden  zum  Decken  gebracht  werden  können. 

Das  ganze  System  der  Köhren  mit  komprimirter 
Luft  ist  nun,  den  vier  Maschinen  entsprechend,  in 
vier  Theile  getheilt,  deren  Grösse  ans  anderen  Grün- 
den verschieden  angelegt  werden  nuisste,  und  ent- 
weder 2,  4  oder  6  radiale  Strassen  mit  den  sieb 
an  sie  anschliessenden  peripheriiehen  Gängen  um- 
fa.«ist.  Dieser  Verschiedenheit  ent.sprechenJ  variirt 
der  Durchmesser  der  Zuleitungsröhren  für  kom- 
))rimirte  Luft  zwischen  0,30™-  (0,956')  und  0,t;ii™ 

(1,9120  ihrem  Ausgangspunkt.  Der  Druck  der 
Luft  in  den  Rohren  entspnebt  dem  einer  Wasser- 
säule von  0,30--  bis  0,80"-  (0,956' bis  2,549')  Höhe. 
In  jeder  Stunde  wurden  35,000k»*  »  (1,2:«105  »""") 
komprimirter  Luft  in  diesen  Röhren  gefordert.  Die 
Geschwindwkeit  der  in  den  radialen  Kanälen  fort- 

{rcrissenen  Lnft  ist  mit  Rüokstoht  auf  die  erwartete 
leftige  Erwärmung  der  Dächer  des  AuMlelInngB- 
Gebäudes  auf  2--  (6,372')  gebrachL 

Die  stündlich  dem  Innern  des  Ausstellun^ge- 
bäudea  durch  diese  Vottilation  angeführte  fhsdie 
Luft  beträgt  700000«*--  («264M0O«'*^O.  Eine 
überschlägliche  Berocbnimg  über  die  Kosten  dieser 
Ventilation,  die  freilich  nur  auf  einzelnen  V'ersuchen 
beruht,  beläuft  sich  för  Brennnuiterial  und  Betridw> 
kosten  auf  etwa  lOCenta.  pro  lOGO*^*^  eingetriebener 
Luft  dOOOOK"«'-'  —  8  Pf*)  Wenn  sieb  das  System 
des  Herrn  P.  de  Mondesir  also  auch  in  Be- 
ziehung auf  den  Koj^tenpunkt  als  vortlieilbafl  beraiu;- 
stellt,  so  verdient  noch  erwähnt  zu  werden,  dass 
durch  die  heftige  Ausströmung  komprimirter  Luft 
eine  starke  Abkühlung  derjenigen  Luft  eribigt,  in 
welche  sie  eintritt  Im  Indnstrie-Ausstcllunfj;s-Ge- 
bäude  hat  diese  Eigenschaft  der  Ventilation  Wson- 
ders  gute  Dienste  in  der  beissen  Jahreszeit  geleie- 
tet.  Wie  stark  eine  so]<  lie  Abkühlung  sein  kann, 
habcu  iorcirte  Versuche  mit  Luft  von  4  —  5  Atmoa- 
phärendruck  jjje/.cigt,  welche  man  ans  einem  Hahn 
von  0,02i>"'-  (0,06'^  Durchmesser  ausströmen  Hess, 
Bin  wfor  galuuteiiea  Themunneiter  neigte  in  6  Se- 


*)  Bei  dm  Aqiiratiou-Syftm  Davoir  ia  dsa  Spitsl 
LsrihotaMn  koma  aaah  dir  Banokaung  dt»  Gweial  Moria 
1000>a^  le  Cf  tiMM  (lOOOOnak/  «s  4,S  Pf.)  and  M  dsBi  P«U 
rioBi  gjsnai  vsn  Tkaaa«  *  Laaraas  M  OiaitaMs  (MyOOOK*k^ 
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kundoD  ein  Sinken  der  Temperatur  um  42*  II.,  so 
dass  »ich  d»8  Quccksilberkügdehen  im  AiigettUiek 

mit  Kiskry.slallen  bedeckte. 

Es  sei  mir  gestattet,  am  Schluss  dieser  Mit- 
theilungen  noch  der  Anwendung  der  Ventilation 
mit  komprimirter  Luft  am  Thiatre  Lyiioo»  in  Pari« 
zu  Kedcukeu,  dew»  bisherige  Venabnbii  aul  «r- 
heblicben  Unanntihmlidikoitwi  ftr  das  Publikum 
verbunden  war. 

Die  AbAhnine  der  verdorbenen  r^uft  im  Maxi- 
malbetrage  von  60000^"'"^  ( 194 1000 «■»■')  pro  Stunde 
wird  im  Theatrie  Lyriquc  wie  im  Chatelet  und 
Gaiet^Thcater  bekanntlich  durch  die  Wärme  der 
Gaaflaminen  Aber  der  Glasdeeke  und  durch  die  As- 
piration sweier  Hfllftfeaerang^  in  besonderen  Yen» 
tilationsschachten  bewirkt,  wahrend  fiir  den  Eintritt 
der  guten  Lutl  durch  einen  weiten  Gang  gesorgt 
i«t,  der  unter  dem  Theater  «»Ibst  und  der  angren- 
sendeo  Strasse  fbd^prfalirt,  duroh  einen  Brunnen- 
sebaebt  in  den  Ckrtensnlagen  bdm  Tonr  St  Juqucs 
mit  der  äuMeren  Luft  kommunizirt.  Ob|^('h  nun 
im  Winter  besondere  Luflöfen  diese  Cnft  heftig 
aspiriren  und  alsdann  ffcheizt  dem  Theater-BMUSi 
zufahren,  erreicht  das  Quaatum  luerdurch  fBW«m> 
neuer  frischer  Lnft  im  Winter  doch  nur  etwa  die 
Ilälfle  der  aus  dem  Saal  ausgesogenen  Luft.  Im 
Frühjahr  liefert  dieser  lianal  aber  kaum  den  dritten 
und  im  Sommer,  wo  die  iMflheizung  natürlich 
nicht  thätig  sein  kann,  nur  den  sechsten  Theil  der 
erforderlichen  frischen  Luft.  Da  aber  natürlich 
eben  so  viel  Lufl  in  den  Zuschauer-Kaum  eintreten 
musS)  als  aus  ihm  ausges^en  wird,  so  sucht  sich 
die  Imftvon  Aussen  ihren  Zutritt  durch  die  Bühuen- 
öffnung  und  durch  die  Thüren  in  Logen  und  liäagen. 
Der  hierdurch  entstehende,  überaus  heftige  Zug  ist 
bei  der  allmälig  eingetretenen  Vernachlässigimg  in 
der  Keguliruog  der  Aus-  und  Einströmunf^s-Oeft- 
nnngen  so  unangenehm  geworden,  dass  eine  Ab- 
bidfe  dringend  nothig  war. 

Wenn  man  sich  nun  zur  Anwendung  der  kom- 
primirten  Luft  entschlossen  hat,  so  ist  gewies  das 


geeignetste  Mittel  gewählt  worden,  indem  an  dem 
so  gcHchiokt  aogewfftea  Syst«  uj  der  Köhren  und 
Kanäle  Nichte  geinasrt  an  werden  brauchte.  Ein 
in  der  Are  des  onterirdiMshen,  9D*>-  (91,867a') 

messenden  Znführungs-Kanale.s  angebrarhter  Strahl 
komprimirter  Luft  ersetzt  jetzt  die  der  Zuleitung 
fehlende  Kraft.  Durch  Rechnung  und  Versuche  im 
US  leicht  didenige  Intensität  des  Strahles  sn  flndeo, 
die  erforderuch  ist,  um  der  Aspiration  über  dem 
Saale  das  Gleichgewicht  zu  halten.  Die  Arbeiten 
waren  während  meiner  Anwesenheit  in  Paris  im 
verflosseneu  Sommer  noch  in  der  Ausführung  be- 
griffen, und  bin  ioh  daher  nicht  in  der  hüte,  über 
Resultate  m  berichten.  Man  bat  8"-  (6,372')  Ge- 
schwindigkeit in  dem  Kanal  angenommen  und  ist 
demzufolge    bei    65000  ('ilO-iMK)"""  ')  pro 

Stunde  zu  fördernder  Luft  die  Maschine  auf  8  ras 
10  PÜBfdebifie  bevsehiiet  worden.  Schmieden. 


fienetasckaitllche  Iiacra. 

Id  No.  20  des  Wochenbl.  v.  18.  Mni  d.  J.  war  fiber 
ein  Erketiutnis«  de«  Köni^l.  Kamtnergcrichtf-i  7.u  Berlin  in 
Uezug  auf  gemeinschaftliche  Giebelmauern  berichtet  wor- 
den. Dem  Mitbantier  einer  lolclien  war  damaadi,  wia  die 
LeMi^aieb  noch  eruin«nt  dörflaa,  aar  ein  Nataangsrecht 
aof  die  Mauer  anerkannt,  hing^aa  war  es  ihm  ontersagt 
werden»  slaselae  Theiiis  dar  snf  asiBer  Seile  liegeadee 
HiUks  snm  Zweeke  einer  beieren  Fnadimag  leiBeB  Nea- 
baaes  abstemmen  ta  dürfen. 

Der  Fall  hatte  in  weiteren,  namentlich  auch  juriBttiichen 
Kreisen  lebhaftes  lDt4>rnRiie  errei^c,  <)hn*>  das.s  icdoch  eine 
eigentliche  \Viderlej{un;^  der  für  jenes  KrkennlQiHs  anj^e- 
IBhrten  Gründe  vi?rsucht  worden  wäre.  Wir  glauben,  trotz- 
dem die  Mittheilun^  etwa«  laago  post  feitam  kommt,  im 
Intaieeae  des  bethoüigten  Publikums  sa  bandeln,  wenn  wir 
nachstehend  eine  kritische  Erörterung  der  Angelegenhei^ 
di«  aas  vor  Karsem  sugegangen  ist,  veröffentlichen.  Var> 
facser  denelbea  ist  Hr.  Kwitbenrnsieter  Woae  an  Trebaits. 

.Der  Kerapnnkt  flfar  die  BBteeMduii;  dee  Kaauner* 
gerirhts  liegt  offenbar  in  |der  Interpretation  der  Bezeich- 
oLin^:  Gemeinschaftliche  Mauer,  indem  angenommen 
wird,  dasi  der  in  §.  1,  Tit.  17,  Th.  I,  A.  L.  aufgestellte 
Begriff  des  gemeinschaftlichen  £igenthnros  auch  bei 
geBeiaachaftliabea  Manar  gilt. 


FEUILLETON. 


Nooh  etat  Wort  über  die 
Bauschule. 

Herr  Prof.  Dr.  W.  Lübko  beklagt  »ich  in  No.  45  de« 
Woebenblattes,  dass  bei  Besprechung  der  Zustände  an  der 
Carlaraber  Baoaehale*)  seine  TerweHiude  Kritik  über  die 
nensten  Leistongen  der  badliÄsn  AroUlditar  aioht  in  ihren 
gansea  Umfange  adoptirt  »nrde.  — 

So  sehr  wir  «onat  da«  erprobte  Urtheil  dea  hochge- 
Rchätiten  Antnrs  achten,  glauben  wir  doch  gegen  eine  en 
bl ii  Abtirthcilung  nämmtlicher  neueren  SchSpl'bDgon  auf 
dem  Cifbicte  der  Uaokunst  in  Bad™  prnteüHren  su  müssen. 

Im  Zivilbaue  wnrdc  iti  den  liMztin  .f^iiiron  ducL  .Miin- 
ckes  geleistet,  'na»  «ich  (;ctro«t  dem,  was  Ii r.  Prof.  Lübke 
ffir  aSehön  und  ^ut''  erklärt,  an  die  Seite  stellen  kann. 
Oeaetst  aber  aofiii,  es  w&re  dessen  nur  wenig,  oder  es  wi- 
ran  mu  ▼assedM^  ae  iat  «■  fanmerhin  gefilirlidi,  Beatiebna- 
gen  in  «inSB  bsaasiea  Sbiae  eater  der  Laat  eiaea  allgenub 
ahnreehendm  IMheilea  niedermhalten  oder  eriahmea  la 
■mencn,  und  um  dieser  Be8trebanp;en  willen  haben  wir  das 
betreffende  Zitat  aus  der  Architckfurjjcbchichte  de«  Herrn 
Prof.  Liilike  zergliedert,  d.  h.  dii'  Fälli"  ;it>;.'i»ireben ,  in 
«eichen  es  nach  unserer  Ueberaeugung  die  volle  Berechti- 
hat*^. 


Wir  bedauern,  wenn  wir  um  das  einselna  Gute  an 


Ri-Mittata 
En  wurda 


•)  No.  37  d.  WochenblatUf 

**)  Wie  weit  oft  die  steta  >'riilgültiK  entscheidende  and  be- 
»('litLi'Kii  ride  Staatsrerwaltnag  «n  "invm  missglfiektaa  1 
dig  ist,  wollen  wir  Idar  anoBiersucht  lassen. 


retten,  den  geebnan  Antor  ao  nahe 
■ögea  dk  aagagebenea  CMbda  die  Pom  dm 

und  den 
entschuldigen 

Anknüpfend  an  Ii'tzti'ren  haben  wir  über  dii 
der  Carlsrulier  Sthule  »uch  Eiuigc«  beiiulu;{cu. 
t,cLlLL■t.^li<•L  auf  die  ThatsAfhe  hingewiesen,  da.-«  iu  den  luts- 
ic'M  Jahren  viele  Eleven  dei-^elbcu,  denen  e«  eriust  um  ihr 
Fach  ist,  an  iindere,  auf  gCKiiuderor,  lebeuisfähigor  Kunstan- 
Hchauaag  basirte  Institute  übergehen,  um  eine  vollendete 
künstlerische  Ausbildung  su  erlangen.  Andere,  nicht 
aebr  abbingig  ron  der  Sehak^  atndiraa  anm  aelbaa  Zwenke 
mit  Iilatw  und  Ausdaaer  die  alten  ftawiilentnaln,  die  ob- 
nbsrlwiÜBWB  Ueiatarwerke  doa  ofaiqM  oeato,  oder  aoebao 
sieb  dareb  ein  objektiTea,  nnbefangenea  Vergleichen  aas- 
würti^i;er  neuerer  Lristniigeu  ein  frolorcs  rrtl-.iil  zu  ver- 
si'liuffeu  etc.  Aihi  Talen tv ollereu  aber  Heben  wir  wieder, 
neben  dem  gemeiiisaineu  Kintjcn  iiaih  Krkeuntni!.s  de»  wahr- 
haft Schönen  (die  Wtj^jo  dabei  mochten  noch  so  verachie- 
den  sein),  darin  übereinstimmen,  dass  sie  in  ihren  selbst- 
standigen  Kanstleistungen  stets  andere  PriaaiDiea  aar  Scbaa 
tragen  und  vertreten,  als  gerade  dio»  wauhe 
hiesiger  Sohole  aafi|mronA  woidan. 

Ea  iat  aonit  die  Sabnlo  ab  aolobs,  nit 
Doktrin  und  in  ilmr  gegenwirtigan  Tertretang,  in  üuem 
hSchsten  Zwecke  resnitaüos  und  mnas  aidi  lediglieh  damit 
begnügen,  eine  bequeme  Mittelmiu^hi^koit  gros*  gozo|;en  zu 
haben,  deren  fernere  Pfleji;e  «um  giinzlichi  n  Verfalle  lüb- 
ren  mnss. 

Um  dea  Kredit  der  etwaa  beakarotten  Kunstanstalt 
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Dm  Zutreffnode  der  Eotecbeidung  und  das  Logische  der 
BegrönduDg  im  ürtd  des  K»mmergerichU  iat  iuib«tr6i^ 
Imt,  sobald  eine  gemeinsehaftliche  Mauer  eben  ge- 
■•iaaohaftliehet  Eigeatham  im  Sinne  von  §.  14, 
m  8.  TU.  I  omI  |.  1,  ist.  17,  ThL  I,  A.  L.  irt.  Dinjsdoch 
dirfte  eben  iwetfUhaft 

Der  erstgenannte  Paragraph  laatet:  aWeiu  du  t6U» 
Ei(;outhum  über  eine  Sache  mehren  Personen  inkommt,  n 
ist  ein  (jom  ein  »ch  af  1 1  i  ih  e  s  Eii^cnthuiu  Mirhanden," 
und  der  iotstcre:  ,Ge  mei  nsch  aftlicbi' s  Rigouthum 
ist  alsdann  vorhanden,  wenn  dasselbe  Ei;^i'utlium»recbt 
ühi-r  eine  Sache  mehren  Personen  an(;eth«ilt  zukonimt.'' 
Iliernaoh  wird  all  objekUves  Erkennangsmerkmal  nicht  der 
Spnfihgtbraadi,  waoOK»  die  Form  de«  Be«it*es  (,dui  un- 
ipirtmilta  EtgantkaBHtsIlli*)  hingestellt;  selbetverstandlich 
IHmL  via  BUS  dem  ZoniMMBbMg^  der  iolrnndaa  Paragra- 

11i0B  barrorgeht,  mnas  eine  vatfiriieiia  BagmiBnug  des 
üniclrofhto»  un«ut.frihrbar  »ein. 

Dios  irifl't  jcduih  bei  L^cmmaschaftlichen  Mauern  nicht 
au.  Ubli»  ist  jfaiiz  ovidoiit,  das»  diese  Manern  der- 
gestalt auf  der  Grenic  erriclitet  werden,  (laus  auf  jede-» 
Grund.stück  die  halbe  Stärke  f;e«etJ:t  «ini.  Die  Grenze 
dei^  Grundstücks  wird  demnach  stets  in  der  Mitte  angenommen 
und  >^>ni.-.t  das  Hjpotbekenbueh  bauirt  auf  dieser  That- 
denn  gehörte  nicht  die  halbe  Mauerbreite  tum 
und  wäre  in  daat  Sone  des  obigen  Urtels 
I,  ae  aSaato  aie  ihr  aigeoea 
baSim:  ein  Verkauf  wira  Baoh  $  10  ohae 
rillit^iinL;  dc-i  MitVirsitziT-i  nicht  möglich  und  nach 
f  60  t6<{.  würde  ilt.-m  Nachliar  sogar  das  Vorkaufsrecht 
auf  btdehu  zuftohou. 

Solche  :tuH  der  angeuommenen  Interpretation  er- 
wachsende I:ik  i:i'<t>(juenzen  ccigen  deutlich,  das»  sie  hier 
nicht  statthaft  iHt;  auch  aus  dem  §  13,  Tit.  8,  Th.  I,  der 
die  Benutaung  auadrucklich  bis  auf  die  halbe  Dicke  feist- 
aetat,  seht  diea  lurrer.  Aa  neb  aehoa  tat  diese  Auflassung 
ainleaaMend,  dana  dar  Begiiir  eamefaiaeliBftUche  Hauer 
hatte  liegafc  leiBaB  realaB«  aeharf  begreBateii  bhalti  ehe 
im  allgemeiaen  Landroelit  der  Begriff  dea  In  Om  gelteadea 
gomi'in-ichaftlichcn  EiKcnthum»  formu  lirt  wurde.  Es  ist 
abo  nur  einer  der  Fälle,  wo  eben  die  scharfsinnigste  I>e- 
duktion  den  lobondigou  Verhältnissen  widerstreitet. 

Schon  in  dem  beregten  Aufsatz  ist  auf  dik  bedenklichen 
Foli^en  hingewiesen,  das«  bei  Nichteinigung  der  Nachbarn 
eiae  aolobe  Mauer  durch  Ummaolelnng  au  einer  ,kastbareu 
~  '  '  '  StiMtsn  alt  •ehnalea  Pna- 


t4>D,  wie  Dansig,  lässt  «ich  sogar  der  äussersie  Fall  denken, 
daiui  bei  einiger  Ifaulust  eine  ganae  8traaM  ao  eieer  Keüia 
Brandmauern  werde.  Das  allein  sei)^  die  Unanwendbar- 
keit  des  beregten  Paragraphen  deutlich  genug. 

In  Wirklichkeit  iat  eine  aolohe  Folgenreihe  frailieh 
nicht  dankbar,  dann  ist  daa  aolehe  Maaer  virklieh  haa* 
filUg,  aa  würde  daa  BSaadireiteo  der  Polizei  dieeelbe  kura 
nnd  bändig  beaeitigen.  Es  liegt  derjenige  Fall  vor,  den 
der  grosse  Lessing  fcboii  vur  lÜO  Jahmi  mit  liiu  w.-i.i;;t-n 
\Vürt(>n  schlagend  erledi;;!  hat:  .Mcim-ri  Nauhl).irN  lIall^ 
droht  der  Einsturs,  er  will  e*  erhalten,  mag  er:  aber  er 
will  es  auf  Koaten  dea  Meinigen  erhalten;  das  soU  er 
bleiben  ' 


Bauprojekte  und  Bauausführungen. 

Das  aeae  Peitgfbäade  in  Liberfeld. 

An  Stelle  de«  bisherigen,  völlig  ungenöironden  Post- 
l.okaU  in  Elberfeld  ist  eine  neue,  di  in  .vt^^t^  iiü  Wachsen 
begrifl'enen  Verkehr  de^  Wupperthale*  cut«j>rechoudc  Posl- 
anstalt  errichtet  worden,  welche  binnen  Kurzoui  dem  Be- 
triebe übergeben  werden  soll.  Als  Bauplatz  wurde  ein 
inmitten  der  Stadt  belegenes,  mit  den  Gebäuden  des  (iaMt- 
hofes  cum  churpfalzischen  Qof  beatandenea  Grondatück  an 
der  Moriaspfortnnstnaaa  erworben,  ««lahaa  naoh  Anaweia 
dar  Skisxe  seiner  Qttea  nnd  seiner  Pom  aaeh  für  den  Ent- 
wurf einer  ^'niHserea  Bananlage  eben  nieht  als  günstig  be- 
leichne.t  werden  kann. 

Die  Grundriss- Disposition  —  die  beigefügte  Skizze 
giobt  ein  Illld  de»  ErilijL'schosfiCs  —  ninsste  hiili  in  "ik'i- 
uomischer  Benutzuug  des  bejichränkton  Flächenraunie.'.  eng 
an  die  gegebenen,  sum  grössten  Theil  schiefwinkligen  Gren- 
Ben  anhchliessen.  Da  eine  Trennung  der  Gepäck- Kxpedl- 
tiont-n  von  denen  der  Briefe  und  Gelder  gewüti>cht  wnrda^ 
auaaerdem  die  aehr  gecinnig  an  banwaaenden  PaekkanuMn 
an  ebaaer  Beda  Eegaa  nnd  nt  Obailieihe  Tecadm  wardan 
aolltaa,  ao  ergab  dah  die  Anordnung  einaa  hBlwraa  Mittal- 
banea  adt  niedrigem  Seitenflügel,  lettteror  aar  Anfealime 
der  Gepäck  ExpeditiiJib':i  mit  1.  n  luil.'liin'ndcn,  läD;is  Jen 
Grundstücksgreuzcn  gclührlcu  l'm  kk;uiuuer-Hitunili<;hkHlti>n. 
An  der  entgegengesetzten  .Seite  wurde  die  Ein-  uinl  Aus- 
fahrt zum  und  vom  Posthofe  angeordnet.  Der  letztere 
konnte  bei  dem  gros^en  Itaurobedürfuise  der  Anstalt  nur 
kleine  Dimensionen  erhalten,  indeaaea  wurde  dieser  Uebel- 
atand  ab  nidift  arhaUioh  amehtat,  da  dar  Paraonanrarkehr 


gegen 

früher  im  Wodiaabhtt*  ala 

Diplom-Examina  «agefBhrt.  Mit  öaem  gewiaien  AnlWande 

hat  mau  dem  diejfjührigen  Prognu&me  der  polytechnischen 
Schule  ein  Schema  der  in  dieser  Prüfung  vorkumuienden 
Friii^en  ant^ehüngt  (pa;^-  -ü^'  H),  ud  di'iicn  einzelne  den 
Fragesteller  selbst  in  Verlegenheit  setzen  dürften,  sicher 
aber  einen  Eleven,  der  ja  für  diese  Prüfung  nicht  einmal 
eine  Gymnasialbildung  mitzubringen  braucht;  besitzt  er 
hrtatere,  so  macht  er  mit  geringerem  pekuniären  Aufwände 
beaaer  eiae  StaaUprnfung,  dorch  welohe  er  Verpdiohtanpen 
gegen  den  Staat  ja  kaiaaawagi  aiaaagahan  fanadit.— Wmtar 
existirt  für  die  Beaatwortiag  gawiaier  Fragaa  gar  kein 
CoUcg,  in  weldiem  ridi  der  Examinand  Torbereitea  kSnnte. 

Trotz  <liesc»  GalvanlsirungEversuches  beträgt  die  An- 
zahl der  liuuek'vi'n  in  diesem  Jahre  '/t  weniger  als  im 
Terflouenen. 

Carisruhe,  im  NoTcmber  1S67.  D. 


Pitriay  2.  Dezember  1867.  —  Ein  gewaltiger  Sturm- 
wind, dar  VOM  1.  Daaamber  bi«  in  die  Frühe  dea  2.  De- 
aaahaia  ihar  Pwia  wfithala^  hat  aaa  Abend  aehr  badanarae» 
Wartha  Varhaamngen  im  reaarvfartan  Park  der  Auaatellung 

Ä lebtet.  Gegen  7  Uhr  ttnrate  ein  gewellte«  Zinkdach, 
es  in  einer  Spannung  von  GO'  die  Avenue  d'Europe 
TOrdem  belgischen  Maschinen-Annex  überspannte,  zusammen. 
Acht  gpgoRiii-iir  srlilanke  iSüuleu  trugen  die  ele^Mute  Kon- 
struktion. Die  dem  Angritf  des  Winde«  zunächst  ausge- 
setzten 4  Säulen  brachen  über  dem  Postamente  ab  und  das 
Dach  legte  aieh,  die  andern  Siulan  mit  ihrem  geringen 


gteinAudamant  entwaraalad,  über  eine  Saite  niadar.  Im 
Fallen  aertrnmmerte  ee  einea  der  anageatalltaa  Treibhäuser 

im  Park,  dessen  dünne  Eiaearippen  w!«  die  aus  einer 

.Schni;hlcl  iiu^i^csi  lii'ltteten  Schwefelhölzrr  iiriilii-rlri'^'cii,  wäh- 
rend «liii  lCis4-ns;ioten  in  viele  Stücke  zcrbi  ichi'n  waren. 
Der  Quirschnitt  zeigte  einen  eigentliüniliilien  Gns-:  der 
Kern  hatte  sich  so  verschoben,  das«  die  eine  Waiuhuig  der 
Säule  0,05">,  die  andere  nur  0,005i>>  stark  war.  Doch 
scheint  nicht  einmal  dieser  Umstand  der  Gmad  daa  Stursaa 
gewesen  zu  sein,  vielmehr  scheinen  die  an  kaiaaa  Anaitaa, 
mit  ««lohen  di«  Sialan  in  die  ebenfitlla  gageaaaaan  Poatac 
nanta  aingeaatrt  «area,  dam  Drnek  daa  Wiadaa  nicht 
«ideratenden  an  haben.  Dieaalhan  «aran  ea.  Ofi^  atacfc 
nnd  0,045">  lang  Terachraubt. 

Noch  riel  gewaltiger  ist  die  X'rriin  rtiu.r  ;iri  di'm  grossen 
l'almenhause,  welche«  viele  Ihn  r  Li  mt  hi.<h  wit»  ein  Dom 
in  dem  reservirten  Park  haben  thronen  sehen.  I> :i>  Mi:ii'I- 
sohiff  nnd  die  dem  Sturm  ausgesetzte  niedrigere  Seite  sind 
vollständig  zusammeuge^türzt  nnd  das  Ganze  bot  einen  be- 
jammernswcrthen  Anblick  der  Verwüstung.  Die  sehönen 
grossen  Palmbäume  der  Stadt  Paria  umgestürzt,  geknickt, 
aeraehnitten,  der  Faaabodan  bedeckt  von  Grün,  Zweigen, 
Qlaaieharban  nnd  BiaandwOaB.  Wohl  haste  die  Inftige 
Konatrnktion  im  Laufe  de«  Sommers  mehren  heftigen  Ge- 
witterstürmen Stand  gehalten  —  dem  gestrigen  Orkan  ge- 
gegenüber  ha*.  >-if  nicht  zn  widerstehen  vcrniocht.  (ilück- 
licherwei.se  .'iiiui  keine  Menschenleben  bei  die.siui  rnfiillen 
zn  bekla;;en. 

Ich  behalte  mir  vor,  Ihnen  gelegentlich  noch  einige 
Dataila  über  dieae  Kataitropbea  mttantlieUen. 

KjUmaan. 
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■dilMaaUclt  der  braiten  SdultarfaDitar  niid  danb  Kolik- 
lonii«a  «Uli  gewaUtan  BiMDbladi  nik  Sducoktiigttrigli«, 
•06  der  Fabrik  TOB  Ohl  A  Haako  fai  BtorfeU,  vuntlbi» 
und  zeigen  trots  b«Ml«ateiider  Dimennonen  (6'  noA  iV)  mnm 

leichten  und  gpräuschlnsini  Gang.  IH  ■  H  '!/:iti;^  bümnilliehcr 
Dienstrikump  winl  durch  eine  von  Ahl  l'oons^en  in 
Dii-M'lil' irl  Ii  ilnm  l'erk  i n s '  si' lii>n  Svstcnn'  uiis;;'')'ührlo 
Hl•i^^w«^>M•rilHi/,lnl^r  niittpl»t  4  Dopppliifen  bewirkt.  D'w  Röh- 
ren liefen  zum  nri>>'ton  Theil  in  Kiutälen  hinter  durchbro- 
chenen, die  .Stelle  von  Fu^sleisten  vertretenden  eiMrnen 
Plattuu.  Spirklüfen  itiud  durchwc;;  vermieden.  Die  Wohono- 
g«D  werd«o  dosch  di«  orttübliehmi  «aeraea  OaTea  erwinU. 
AOMMrden  Ut  die  Amtalt  mit  Gm-  aad  WaiMilätiiBgeB 
TWiehen. 

Der  Anfbaa  des  I1aapt(;ebäudes  ht  in  KieffelmauArwerk 
mit  (Quader -V'erblendund  der  Fagail-'ii  nin^iführt.  I>i>' 
Vt-rldfiiduuR  der  Vorderfront  des  Hau|it^i  b;iü'.ies  ist  diin  h 
den  brriiinlich;;''lbon  Sandstein  uiin  ■Ich  StroudoruhiMraer  Brü- 
chen itu  der  Nahe,  dt>r  »tdir  biidnani  ist,  durch  die  Unter- 
nehmer G.  Spindler  <&  Söhne  in  Könij;itwinter  in  schö- 
ner Auüführuoi;  hergctttellc  und  demolba  Stein  zu  den 
Fenstergewänden  und  Gesimsen  der  übrigeo  Paraden  ver- 
wendet» wihreud  su  den  Qaaden  der  lielstena,  bei  der 
guwuoMibteo  BetobknaiKUDg  der  BMsnelShnuig,  «wh 
dere  Steinarten,  nimendich  märkiaoher  RoUenMndgtein,  in 
Anspruch  genommen  werden  moMten.  Zur  Verhinderung 
iin.'loM  hriiäi«*igen  SrtM-ii-.  boi  dem  FroiituiaucTwork  wurde 
ilini  ein  hu»  '2  'l  lifil'  u  Kalkmörti'l  und  1  Tbeil  I'tirt- 

liiiiil-Zeiii.'ut  ;^t■mi^c■htl'r  Miirlcl  vi-rwi-tid^'t,  dur<:h  doii  der 
Zweck  voilkommirn  crn-iclit  ist.  Die  Hof^el)üudi!  und  der 
TLurta  hüben  eine  Verblendung  von  röthlichgelben  Bonner 
Zie^elu  erhalten.  Die  Däoher  sind  mit  englischem  Schie- 
fer gedeckt. 

Die  Fraitre|ipeBstvfta,  Mvia  die  Sockel  der  Gebäude 
■lad  am  Beadt-Leva  ron  Ranne ba eh   aaifsefährt.  Die 

inneren  Treppen  sind  5'  freitragend  aiw  Vogelnkaoler  Tra- 
chyt  vom  Siebengebiri^p.  Für  die  Vi'  breiten,  6'  tiefen 
Trep[>.'i)[iii>iiMtc  gelan;;  rs,  .Mcjiiolitli-I'luttpn  uns  märkischen 
Sl«nd^(^•ill^lriicht'n  zu  bi'schalVcM.  Die  inneren  .Siiuli'n  im 
ll:iu[)li;i'li:ui  ii'  hi'stehen  aus  Monolithen  vun  llcrkutner 
ri':ii:liv',  welcher  eine  »chöue  Politur  an|.;enommeu  bat. 

Dit!  Favadenaii»bildung  dee  Gebäuden  schlieMt  sich 
Muüteru  einer  einfachen  Renaitsance -Architektor  au.  Das 
llrdj^eitchooii  zeigt  eine  Architektur  von  atark  geqnadenten 
FÜMtera  mit  geradem  Qebilk  nud  ebgebauten  Arkaden 
als  BinfeMungen  der  gross  bememenen  Llehtöffnungen.  Die 
oberen  Goschnüse  bc-chrünkcn  sich  «uf  rundbo^i^e  l'i'iisti^r- 
architekturen.  Uebcr  dem  mit  HiicliknnwvltMi  viT-chmifn 
maasivon  Hauptgettim»  erheben  »irh  [u  J.-r  Mitt.'  und  uu  den 
Seiten  Skulpturen,  die  von  dem  IJildlmncr  Haverlc  in 
DüüKeldorf  aus  frunzüsisi  hcm  Kalkstein  wirksam  |.;oferli^t 
sind.  Der  vorspringende,  nur  durch  da»  lirdgeachoaa  rei- 
chende, %'on  römi«ch-düriachen  Säulen  geetfittte  PovIllbaB 
wartet  seiner  figürUchen  Aiuachmückung. 

Die  Aasi-hlagsinrnme,  excL  der  Koetea  iSr  den  Baa- 
plaia»  beUaft  sieh  aaf  155,000  TUr.,  aad  wird  Toraunleht- 
lidi  aieht  übersehrittea  werden. 

Dae  Projekt  wurde  unter  Leitung  de*  Herrn  Gehei- 
men  Ober-Bauruth  Uusse  und  unter  der  «ehr  cini^elictidea 
Mitwirkung  der  ober«teu  T  istbehördc  durch  den  Haumeister 
Boethke  bearbeitet,  dem  «mter  dem  Baurath  Heuse  zu 
Elberlcld  aucli  die  Ausführung  übertragen  wurde.  Der 
Bau  begann  am  15.  Mai  1S66  mit  der  »ehr  zeitraubendeo 
Gründung  und  konnte  erst  am  15.  August  deiuielbeu  Jah- 
res der  erste  Sookelsteio  veneUt  werden.  Am  30.  Deaen- 
ber  des  lanfimha  Jahn«  wird  die  ABttail  ab  im  Ba«  be- 
ead^^  dm  Dieait  ttbargelMB  werdea  Ubbob. 


dorah  NeaetUhBBg  tob  Bi«nlwhaliaioB  tob  Jebr  lu  Jahr 

abnimmt. 

Das  erste  Stoi'kwi'rk  des  H^it[>t,;obiiudes  enthält  die 
AbfertiguugDsäle ,  welche  mit  den  unteren  Expeditionen 
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und  den  I'ackkammern  durch  eine  Hebevorrichtung  in  nä- 
here VerbindoBg  gebnebt  werdea  soUea,  sowie  den  Brief- 
irSgenaal  aad  die  Bareanx  des  Poet-Direkton  nnd  Kon- 
troleurs,  darea  WbhnBagea  Mk  im  swoitea  Svwkwerk 
befinden.  Ein  dritte«  Stockwerk  ist  an  der  vorderen,  nur 
mit  niedrijien  Friesfeii-.tern  verstdu'iien  Seite  ZU  disponiblen 
Kammern  t'ür  deu  Dieustirebrauch  benutzt,  während  «ich 
an  di'r  H<i|"seit4-  micli  geräumige  SchlatV.immer  für  ilii'  \\'i.h- 
uun^eii  mit  ausreichend  gromeii  Feniitern  betindcu.  Zwei 
Treppenanlajjen  an  beiden  Enden  de«  Hauptbsues  vermit- 
teln den  dienstlichen,  sowie  deu  Privatverkehr.  Derieiii)ie 
Tbeil  der  Hofgebiude,  welcher  an  die  Tranmit-Packkam- 
BMr  stöast,  ist  mit  eiaem  Stockwerk  über  dem  ErdgeHcboi^, 
aa  Dieastawaekea  «od  s«  Woboangea  für  üntcrbcamte 
diaBaad,  TCoahen.  Der  ib  dea  Hof  oiagebaate  Tbeil  baut 
«ich  8ber  der  Paesagierstabe  in  einem  TV  lioben  aehtecki- 
gen  Thurm«  auf,  der  in  »einen  mittleren  GeachoBsen  Wohn- 
zimmer, sowie  eine  Uhr  enthält  und  in  «einem  oberen  Thcile 
BUr  Aufnahme  von  Wa^iwr-Keservoireu  dienen  kann. 

Der  Fussibodeu  des  Hrd^psehnsses  wurde  'A'  t'  über  dem 
Hofpflaster  erht^ht  angnoriiiiet ,  <la  der  höchste  (trundwas- 
serstand  nur  1'  unter  der  l'llu'.terhohe  dcü  Hofes  bleibt. 
Aach  bei  dieser  Anordnung  war  eine  !<orgnUti|;e  Dichtung 
der  umfaagreiohen  Unterkellerung  des  Gebäude«  durch 
Zementimng  der  Solile  nnd  Wände  geboten.  Die  Stock- 
warltshöhcn  des  flaoptgebtadss  siad  tob  Fassbodaa  sn 
Fttssbodcn  gemeaseo:  17  V*',  17',  14' aad  11'.  Die  Traasit- 
Paekkammer  hat  ein  25'  hohes,  erhöhtes  Mittelschiff  mit 
Seitenfenstern,  und  ScitenschifTo  von  15'  Hohe,  das  an- 
Stossende  Hofgebäude  hat  Ge^chosüc  vnn  14'  und  13'.  In 
sämmtlichen  Diensträunien  sind  Hidzdecken  ausi^eführt  nnd 
dlesellien  dadurch  g('liii<iet,  dass  zwischen  die  gehobelten 
Balken  eben  solche  Zwischendecken  eingeschoben  «ind. 
Heber  denselben  beiiuili.a  »ich  die  aus»erdem  vorhandenen 
ran  hon  Schutzdecken.  Die  Vestibüle  für  das  Publikum 
and  die  TreppM^Bre  habea  tin  Fliesenpflastar  aas  den 
mit  Reeht  balisibteB,  febeaaatea  Tboopkttea  tob  Vil- 
leroi  A  Boeh  ia  Mottlacih  aaoli  aumaigiältigea  Mostara 
arhaltaa.  Simmtliehe  übrigen  Biame  siad  mit  gespaadeten 
eiehenen  Brettern  gedielt. 

Da-i  guiizi'  liniere  ist  übrigens,  wie  es  der  Zweck  des 
Gebäudes  verlant;te.  einlach  behandelt,  «ber  unter  Anwen- 
dung möi^liihst  i^utiT  Materialien  solide  au«ge.<itattet;  nur 
die  dem  Publikum  dienenden  Vestibüle  haben  eine  reichere 
Aiustattnnc;  mitteUt  getäfelter  Decken  und  atnckirter  Winde 
eriuitea.    Sämaüiche  Featter  des  Brdgeschosses,  eia« 


Mttheihmgen  ana  TcrainML 

Arehitektea-Vereia  sn  Btriia.     Haupt- Versanunluag 

am  7.  De/.eiiiber  1867.     Vorsitzender   Hr.  Boeckmann; 
anwesend  im;  Mitglieder. 

.\ul'|,'4'rH)mmen  würden  liie  llerreii  Kieken,  Khcnius, 
Kocti,  Wilko  und  Kriiien.  Fiir  die  Munal»- Aulgaben 
im  Hochbau  (Stuckdecke  mit  Oberlicht)  sind  4  Lösungen, 
für  die  Ab^Ao  im  Waseerbaa  (DaBqpljpwape)  1  Lämag 
eiage^gea. 
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Dar  Vondtsende  maehte  zunächKt  MittlinilonK  über  ein 
M  iha  gerichtet««  Schreiben  dee  Hro.  A.  Cerf,  Reprüon- 
taatM  d«  Arcbttektnr- Verlegen  Moni  in  Park,  worin 
danalb«  die  Vereionnitglteder  lor  BeAeiligng  •«  «Imt 
grOHM  gamainiehafUieben  Sobskription  (mit  klefaMB  no» 
PrtBoheo  AbeoUagsMlilangeD)  koffbrdert.*) 

Der  Verein  „Motiv"  bat  in  pinpm  Srhrpibpn  an  deo 
Vontand  die  Bi  tt««  »usjjMprtK-ljcn,  dii»!(  für  den  Ta;,'  Ncine« 
(  wfthrx-hoinlich  am  IS.  Januar)  liPvorstohciidL'Q  Woih- 
niu'hut°eiiU>(i ,  für  das  ein  paxseudc»  Lokal  nur  am  Sodb- 
nbend  au  orbalten  möglich  iot,  die  betreffende  SUiung  des 
Architekten -Vereini  aosgeeetit  worden  möge.  Die  Ver- 
**irilll1wmt  genehmigte  die«  und  wurde  beocblossen  die 
Sitmig  in  dieeeni  F«U«  «nf  den  vorliergeiMBden  Fkeitng 
M  ▼erlegen. 

Hr.  Sebvntlo  rafnirte  hierauf  über  die  leisten 
Hoaets-KookarromeB  eos  dem  Ge-biet«  de«  Hochbaues. 

T)io  Anfn.ib<?  *»r  der  Entwurf  einen  Dampf ke»aiplschorn- 
stcin»  (vult;o  Dunipfschornstpin !)  von  ISO'  Höhe;  t'inge- 
uaii^i'n  .-.ind  3  LLiMiUi^ni.  (l.  r.'ii  sehr  verschiedene  Behand- 
luiiii:  dimi  Hm.  Kfk'renten  tn  dem  Wausche  VeranlaMong 
gttb.  diMs  auch  für  die  Monatskoskurrensen  einheitliche 
Maa«etjtbe  vorgeschrieben  werden.  Niokt  mf'^W  hält  er 
die  gcoBuo  Be«tiramang  der  an  liellHniden  Zeiehoongen  für 
nnerUwUck,  dn  in  dem  vocU«fBBdM  Velie  a>Bk,  «o  alle 
Kiwkarrentaa  lediglich  eine  gettwekt»  Amioht  dee  Saliom« 
Steins,  aber  weder  Gmndrissp  noch  Darchnchidtte  geliefert 
haben,  ein  Urtheil  über  die  koniKtruktive  Lögnng  der  Auf- 
gabe unmöglich  i»t.  Im  L'ebrigcn  lübu»  Hr.  ScLwatlo 
das  bei  allen  3  Arbeiten  er^i*•Ltlicho  VcrständniHH  für  dk- 
Forrueu  dur  Harkutein  -  Architektur ;  in  Betreff  der  oberen 
Eatwicktilung  i»t  bei  2  Lotungen  an  tadeln,  daaa  die  ÜefT- 
uuDg  nicht  zum  üthetisdien  Aaadrack  gekommen  ist. 
Den  l'reis  erhielt  die  dritte,  am  Beiehateii  and  im  gröasten 
KMWtnke  dorckgeinhrte  AiMt  nk  dem  Hotto  .Devpf- 
■dunaetefai",  als  deren  Verläaser  sich  Hr.  Geniek  ergab. 

Ueber  ^e  einaige  Lösnng  der  Aufgabe  au«  dem  Ge- 
biete des  Ingeuienrweeena  (Chausseedrebbrücke  in  Kis^-n 
über  einen  Kanal)  referirte  Hr.  Schwedler.  Der  \'vr- 
iaaser,  der  »ich  im  All^cmcinpn  alUasehr  an  Kiumtruk- 
tinni-art  d'>r  Eisenbahudrehbrücken  angelehnt  hat,  versucht 
dem  Mutto  ,Nur  gewagt"  getreu  das  Kontre-Gewieht  »oi- 
ner  eiuaruii^en  Drehbrücke  zu  vermeiden,  indem  er  dasu 
>len  WideriitAnd  des  Drehpfeilers  selbst  benütat»  dooh  wies 
deC  Hr.  Referent,  der  die  Idee  an  and  fiir  sidi  als  gHt 
nnd  «oUberaektigt  anerkannte  nn^,  daae  ihre  Löaong  in 
diaseoi  FhUe  noeli  nicht  geglückt  ist.  Verfssser  der  Ar- 
beit, die  nur  mit  einer  geringen  Anzahl  von  Stimmen  den 
Fleia  erhielt,  iit  Hr.  II  I^Li^tt'l^. 

Hr.  Lncae  refeiirte  im  Namen  des  letzten  Sihinkel- 
fest-Comili«  über  die  llaanzielien  Resultat«  desselben,  die 
ein  Dcfuit  vcm  p.  p.  192  Thirn.  ergeben.  Die  Dekoration 
des  Saales  hat  208  Thlr.  gekostet,  doch  ist  der  künstlerisch 
sehr  werthrolle  Hintergrood  (Dekoration  ans  der  Zanlier- 
flöte  —  die  heiligen  Hallen  —  nach  Sehinkel)  im  Besitae 
de«  Veroina  geblieben.  In  der  an  diesen  Berklit  ai^  na* 
eohUeModen  Debatte  über  die  Präge,  wie  men  die  erheb» 
riehen  Ausgaben,  welche  die  Schinkel fchte  der  VereinnkaKte 
Ternrsachen,  künftig  vermindern  könne  (di  r  Durch-i<  hnitt  der 
letztfn  10  Jahre  ergiebt  einen  Zii>«l>u.^»  vni  l.Vi  Tblr.. 
25  Thlr.  im  niedrigBtcn,  247  Thlr.  im  hucLiten  Falle),  ohne 
die  Würde  de»  Fcbicn  zu  schüdinon,  dou  Festbeitrag  zu  or- 
höheu  und  dem  Cumite  seine  Au%abe  unmöglich  zu  machen, 
—  fand  schliesslich  ein  Antrag  des  Hrn.  Fritsch  fast  ein- 
»tiounige  Annahme,  daas  dem  jedemal  aa  wählenden  Coniti 
für  die  Dekoratioa  daa  fhalae  ud  die  etwa  an  imheilau 
den  Andenken  eine  beetiaat«  Sttaaenla  Aihnilq^kt 
aosgeaetat  «erden  solle. 

Hr.  Blankenstein  hpri'htote  über  die  in  Aussicht 
genommene,  leider  ungebürlith  Intime  verspätet«  Kopirong 
einiger  dem  Vereine  7.11  (iioftom  Zwecke  zur  Disposition  ge- 
stellten Enlwürte  <ie«  Frofeiisor  Hohnstedl.  E»  sind  3 
Konkarrenz- Entwürfe  (Kunsümlle  für  Hamburg,  Stadthaus 
für  Mains,  Kirchhofsaniage  tÜr  Mailand)  und  von  jedem 
denelben  3  Blatt  anagewihlt  werden. 

TrolK  der  besaite  Turgecöektea  Zeit  trat  der  Venin 

«)  Daa  MUMtebeaitdaa  beerst  te  dieatrNiMar.  (O.B«d.) 


noch  in  die  Debatte  über  die  Reform  der  Bibliothek-Ord- 
nung. Da  ein  Abschlnss  derselben  noch  nicht  erfolgt  ist, 
tmd  auf  den  Gang  der  Diskntsion  im  Eioaelnen  hier  nieht 
trohl  dnngwgen  werden  kann,  so  bleibt  ein  allgeaeineB 
Refent  ober  die  Aagelegnheit  noch  vorbahalten.  Ttata 
einaelner  ftumsielten  Bedenken,  bei  einem  Verein,  der 
für  «eine  Fest«  so  gros.se  Sununen  ausgiebt,  wohl  kanm  tre- 
rechtfertigt  sein  dürften,  wurde  <lpr  §  1  (U^s  Kiimmis>ion»- 
Entwurfs,  der  die  Angtellung  ritn^s  besiJiieten  Bibliothe- 
kars festsetzt,  und  damit  bereitii  das  Prinzip  der  neuen 
Ordnung,  mit  grosser  Majorität  angenommen.  Um  dio^elb« 
eventuell  schon  mit  dem  1.  Januar  1868  ia's  Leben  führen 
zu  können,  wurde  beschlossen,  die  niehals  flllnng  gleich- 
ialla  aa  einer  Hanpt'Veraammlnng  M  anehw  «äd  darin 
alt  der  Benihug  dieas  «ad  dar  «ailar  vorikgendaa  An- 
tiig«  Jbitnrfihna.  — P— . 

VermiachtM. 

Vom  Kheine,  Die  Mittheilung  welche  wir  unter 
diesem  Titi'l  in  No.  40  d.  Wocbonbl.  über  d.ri  .Inhalt" 
einer  Direktorial- Verfügung  der  Köin-Mindener  Eisenbahn 
brachton  —  (die  wörtliche  AnlBhmag  koaite  aieh  dea- 
naob  •elbstTeraländiieh  nnr  auf  daa  ans  mgegaacene  Sdirei* 
ben  bniehen)  ^  hat  ein«  Befkbtlgnng  dee  Hm.  Ober- 
Bnaiath  Paak  la  Mo.  45  d.  BL  iMnorgacaiea.  Es  iat 
nna  nonatehr  iron  anderer,  nneerer  VeMneagnng  naeh 
durchaus  zu verlsssiger,  Seit«  weitere  Mittheilnng  in  die- 
ser Angelegenheit  geworden,  in  welcher  die  thatxäoh- 
I  i  I- h  e  Kichtinkcir  im^.  ri  r  r  rhtoii.  luii^rblidi  nur  uavollstän« 
diiren  Korre»|Kmdenz  durchaus  auhfcLl  erhalten  wird. 

Der  genaue  Sachverhalt  «oll  demnach  folgender  sein : 

Zu  Anfang  de«  Sommers,  nach  Eintritt  des  netten  Re- 
gime, beschloss  die  Direktion,  anter  Auffrischnog  einer  das 
Hilfspenonel  da  fietriaba  betrafiändaa,  Verfignag»  nater 
die  Kategorie  dar  dort  geaaantaa  „aar  AnahiUb  beahif- 
tigteo  Diltarien",  also  der  HUlwAraihar,  KcafaCaa  «la, 
die  Beamten  dee  Nenbaoes  mitaufsunehmea  nnd  mm»  Maaa 
regel  allgemein  in  Anwendung  zu  brin^rn,  wie  denn  aneh 
genchehen  ist,  nnd  in  dem  Schreiben  lies  Hrn.  Oberbaurath 
Funk,  wonach  die  Diäten  für  jeden  einzelneu  l'rlaub.-^- 
nnd  Krankheitsfall  von  der  Direktion  bewilligt  werden 
müiij.en,  »ogar  ausdrüeklich  bestätigt  wird. 

Diaeer  BeaeUna  iati  gleichgültig  in  welcher  Fora, 
dea  terihaiiiilien  Ohaf  in  Oiaabräek  mitgetheiu  worden  and 
der  v«a  iliiia  «a  Oaaataa  d«r  Diraktioa  aogetihrt« 
KnMkbeiMiUl  aoH  In  aeinoa  «igMtllehea  ZoaaaaeahMig« 
gleichfalls  nur  beweisen,  daa  da  von  nna  bakiapA«  Prin» 
zip  nichts  weniger  als  anfgegeben,  oder  nach  nur  alterirt 
worden  ii>t,  da  nur  wiederholte  Reklamationen  die  Heraus- 
gabe der  bereit»  empfangenen  Diäten  von  dem  b"treffenden 
Bauführer  altgewoodet  haben. 

Wir  haben  unsererseits  dio«er  vorvolUüudigten  Mit- 
theilung, der  wir  gern  Raum  in  unserem,  nicht  nur  für  die 
ideellen,  eondera  anb  fir  die  persönlichen  Interessen  nn- 
8«rer  lüiBhg«aaaBea  ttnttanden  BhUto  gegönnt  habea.  aar 
hiaiaiiilBgia.  daa  aaaer  Angriff  in  entv  Liai«  aelbstveT' 
BtiaAioh  nnr  daa  Pffawipe  gegollm  hat  and  nar  ge- 
Ewuiip;i>n  auch  Personen  berührte.  Gern  würden  wir  ga- 
lten Laben.  —  und  bündiger  hätte  die  Direktion  der 
Köln-Mindener  Eisenbahn  nicht  gerechtferti^jt  werden  kön- 
nen —  daw  mit  uns  auch  Herr  Oln  r-Baurath  Funk  jene« 
Prinzip  verwirft,  doiiüen  Folgen  betreflende  Bahfirdaa 
wohl  zu  ei::enem  ScLadott  emplinden  dürften. 


Der  orkaaartige  Starawind,  der  in  der  «weiten  De- 
■amburaanhi  diaa  JahM«  da  weetUche  Europa  durchfegt«, 
nad  wa  dcaan  Verhearn^n  hn  Ptek  der  AnaaleUang 
eine  Pnrfoer  Kerrespondeai  unaera  ^aauligan  PeaUktoaa 

meldet,  hat  aadi  in  Deutschland  seine  Sparen  anrnokge- 
lassen.  Ans  iJÜKKcldorf  wird  berichtet,  dsss  Daehsiegel, 
FirmenM-litldi  r,  Fensterläden  etc.  auf  die  Strasse  geworfen. 
Bäume  entwurzelt,  an  dem  neuen  Justizgebäudo  d»,<  Dach 
abgedeckt  nnd  die  schweren  Zinkplatt>'n  in  dif  lionacti- 
barten  Gärten  geschleudert  wurden.  In  Elborfeid  wurde 
auf  dem  Neumarkte  eine  der  SO  Fua  langen  Hallen  tut 
naa  «atdaoht  nad  die  %  Zoll  atarke  eiaenie  Bedaohnag, 
^CfmaMlganleht  na  8000 Pftrnd,  10 Sehritt  weH  fi>rt- 
gaehlewdart  la  Banaaa  atfinü«  «ia  8  Btook  hoher,  noeh 
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ulMwohaler  Keubu  ■wwniiiw.  Aodi  in  Dortnond  nad 
■Mnrbflib  tat  Stadt  aldadaaa  Hanbaaten  awuHMa- 
gartfliaL  Dia  Faaatar  aa  dar  BatadMi-Kinlia  dMallMt  aol- 
ka  atlv  flifittaa  briwa. 

Atu  der  Jachlitteratur. 

A  merikao  isch  e  Eiicubahntrftjek  t  -  Aoüttlt. 
Auf  4. 'III  St.  Clair-Rivcr  unweit  do«  nuri)nens4-(  s  war  hikIi 
bis  vur  gut*  kurur  Z«it  eine  BiMnbAhntrkjekt-ADiiialt  tür 
Gnterbetrieb  in  G«brmuoh,  welch«  ein  interewut«*  Bflüpiel 
TOD  dem  TalentA  der  «aMrikarächaa  Ingaaiaiire  giabt,  die 
einfachsten  Mittel  tat  Bcraiabaaf  badauMadar  Zwaaka  ia 
Asweada^g  aa  haagaa. 

Dar  8t.  Chir-Rivw  Taraagt  aioli  fcara  vor  ni—  Bia- 
trilt  in  den  See  Ms  Mir  and  dia  aa  diaMV  Mla 

stattfindeDde,  nicht  aiibcd«atrade  Strömung  M^Ite  dam  dia- 
iioii,  fiw  VÄhTf  in  H.T  Wciso  un-.-Tnr  fli^^rpruiton  übor  den 
Flo««  in  troiben.  Dm  ik>ot  war  von  Uolz,  220'  «agliach 
■sag  uad  iai  BaapT  41'  «dt,  aaf  Dttk  dtgäfea  64'.  Der 


Bi\it  war  nis  '.tiirkcr  l'',i-l>r.'i  li.  r  i'.'liilJ.'t   Um  iii  Zeit^-n 


reihen  nebeneinander  nahmen  di«  Eitoobahnwagen  auf,  vüh- 
read  die  Fähre  Regen  die  Strömung  gesichert  in  einem 
kWaaa  Doak  aai  Ufiar  lag.  Di«  Koauanaikatioa  swiadwa 
daä  Qalaiia  aof  daai  Laada  aad  daaaa  daa  Boataa  ward« 
doreh  ab«  bawagHaha  Brfidka  TaratHtalt.  welche  to  taUo- 
cirt  war,  daas  ein  Mann  lie  leieht  regieren  konnte;  diese 
Brückfl  bildete  oiiio  schiofo  Ebeno,  wenn  bcileutende  Winde 
da«  Wasser  di's  Strome»  um  '2  bis  Ii'  aufstauten.  Vor«tehende 
Skiz7.i'  zi'i'/t  ilii'  Hrv, r^üii:;  der  l'onte:  die  Länge  ib-r  An 
kerketta  betrug  «>n<>  halbe  eiiglliche  Meile  und  wurde 
dareh  eine  kleine  Dampfmasehine  nach  Bedürfnis«  angeso- 
gen, am  die  Stellung  der  Ponte  jaderaait  cd  reguliren. 

Daa  Fahneng  war  allerdings  sehvar  in  Bewognng  aa 
briagea,  trieb  jadoali,  aabald  «a  ant  aaa  daat  Dock  war, 
aiit  ao  groaaar  Oaaehwiadigfcait  6bar  daa  Strom,  data  «ia 
Airfbdtn  kaum  nöglidi  war.  Dieser  letxter«  Umataad 
Und  die  häuHu  wiederholten  Beschwerden  der  Strimischiffer 
TeranluBstei)  'lir  Kl~.'ub;thii^^eM'll>i  li;il"lr'n  ,   die  F.'ihre  iim7.!i- 

baaen,  so  dass  sie  ietxt  swigcheo  KdUiOu  uorwal  daroh  den 

Straai  galBfart  wIrL  (Ba^aMrisaJ 


Ol  li  technischen  HülCwrbeitern  bei  der  Bau  •  Abthriliinf(  de» 
Ministeriums  für  Handel  etc.,  B«u-Insp«kturen  Uärtner  und 
Sonntag  la  Barita»  lal  dar  CharakMr  aia  Baaialh  vailiabaB 

worden. 

Am  7.  Detember  haben  bestanden  das  Banaieistvr- 
Examen:  Joh.  Friedr.  Bernhardt  ans  Kottbns;  —  das 
Banführer-Exanisn:  Heinrich  Carl  Schmidt  aaa  See» 
hausen.  —  Ed.  Hlllmar  Froebel  ans  Dm.  —  Carl  Danb 
ans  Ferndorf,  bais  Siegen.  —  Fran«  MltaelimaBa  aas 
Ointhieden,  KnIb  KüniK«b<.TK  i.  P. 

OflEane  Stellen. 

1.  Zur  Auüfühmng  von  Chaiijweehaaten  im  t'-arthanser  Kail« 

werden  2  Banmeisler  K''s<"  lit-    Nähere«  anter  den  IiiMrraicn. 

2.  Kin  i-rfjiliri-niT  Hmifntin  r  kiIit  Ititnmeiiiler  wird  zur  Aus- 

ftlhriir.;.'      ttn'Irrr     l.  '  ti  ;i  1 1  ■  s.  >  1 1     III     d'T     Null''     V  Ml     K  ''lli[7v^iPrc 


Alt  iniüere  Ijemer. 

Bei  der  Htetigen  Ausbreitung  unseres  Wochenblattes,  das  in  seiur  ui  tii»t  einjährigen  Bestehen  die 
flkr  eine  deutscbe  Fachzeitschrift  seltene  Auflage  von  3000  Exemplaren  erreicht  imd  Mitarbeiter  wie  Leser 
in  allan  Tbeilaa  de«  deutacfaeo  Vatorlandw,  aowie  noter  den  im  AosbuMle  lebenden  Deutachea  gewonnen 
bat,  iat  daa  Bedfirfbiaa  einer  kleinen  Bnranemng  deasalban  harrorgetreten. 

Form,  Inhalt  und  Tendenz  de.s  Blattes  wenlen  hienliireh  nicht  berührt;  eine  stete  Verbessening 
soll  nach  wie  vor  angestrebt  werden.  Es  handelt  sich  lediglich  darum,  den  Raum  zu  gewinnen,  um  ein- 
zelne Aufsätse  mfi^ichai  mieratiloksh  geben  an  können,  ohne  dabei  auf  die  Mannicnfaltigkeit  unserer 
Mittbeilangao  ▼endebten  zu  mOBMO.  Gleichseitig  ist  auf  eine  «firdu^re*  Auaatattong  in  TeiWMaerteai 
Format  (daa  dea  englischen  „Bnilder")  mit  besserem  Piq)ier  und  aur  eine  Yermehrung  der  mldlioben 
Daietellungen  Rücksicht  grijoiniiicii  wonlen. 

Hinge^n  erscheint  es  uns  angf messen,  gleichzeitig  mit  der  Erweiterung  des  Blattes  aucii  eine 
Erweiterung  aeuea  Titela  eintreten  zu  Ifu^sen.  W^nn  derselbe  in  der  Gründungsgeschicbte  des  Wochen- 
blatte«,  daa  wir  ans  dan  Händen  dos  Aiobitektenvareins  aberaabmen,  auch  seine  Bereoktwunff  findet,  «o 
eatB|iriolit  deiedb«  doeh  nicht  gans  der  Tendens  iwd  der  AMhwHung  unsere«  Malta«  «na  ku  za  mehr- 
fiMshen  lC«weg«tindni«««ii  VeranbuMug  gqgeben.  Der  erweiterte  Tnd.  d«««elben  wird  nnnmebr  lauten: 

DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

Wochenblatt 

herausgegebei  ves  MitgUedcri  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 

Eine  Erliöhnt^  dea  Abonnemeotapreises,  der  bei  dem  anfänglich  projcktirten  Unternehmen  des 
ArcbitektenTersins  nur  Ar  den  halben  ümfiing  berechnet  war,  auf  25  Sgr.  pro  Vierteljahr,  wird  lii(>rhei 
sur  Nothwendigkeit. 

Wir  hoffen,  dass  die  Freunde,  die  unser  Wochenblatt  sich  bisher  erworben  hat,  ihm  mich  in 
seiner  neuen  Ghslalt  getre«  bleiben  werden  und  bitten  nm  rechtzeitige  Emeoernng  de«  Abonnements. 
Zur  Erleichterung  unserer  geehrten  Leser,  namentlich  derjenigen,  welche  das  Blatt 
durch  die  Post  beziehen,  wird  der  letzten  Nummer  dieses  Jahrgangs  ein  Bestellzettel 
beigefügt  werden,  der  alle  iiHtliigen  Angeben  enibilt. 

Berlin,  im  Denember  1067. 

Die  HerauBgeber. 
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Malmler  fOr  Arehitekten  luid  Raogewerksmeisier 

Jalirgaiig  1868. 

Durch  die  ro  übrrnus  xahlreioli  dngcgmgmen  BesteUoogea  ist  die  ment  veraiutaltele  sUclce 

Auflage  vollständig  er8chö]>ft.  Ein 

im  Wescntliclien  unverändert,  ist  bereits  in  der  Herstellung  begriffen,  und  wird  in  8  bis  10  Tagen 
Tollendet  Min.  Ich  bitte  es  hiermit  su  entaehnldlgeii,  wenn  die  Aiwffthmng  der  vom  Jeixt  $h  eiogi^en- 
dea  Aufträge  eine  kurze  Verzögerung  erleiden  muu. 

Berlin,  Oranienstnuse  No.  75.  Carl  Beelitz. 


Architekten-Verein  za  Berlin. 
Haaptveraammlung  am  14.  Dezember  1667. 

Tageiordnvng: 
1.  Fartwtcang  der  Bersthnng  Wtd  BmcMmiAwiiIC  filMT  dl* 

fiiUfothelu-Aogclegenhcit 
i.  AalngdatUn.  BNatncnng  4 

Noht»  IBr  dM 
a  Aanug  dti  Sfii.  L««M,  im  Btlnff  d«r 

Monatofcmikiimiinn. 

HekHnatiHSffhunip:. 

In  dem  Carthauscr  KreUe  sollen  dri-i  Ch*usM!on  in  oiiuT 
AixdrlinunK  von  5'  ,,  2>,  nml  1>  ,  Meilen  (;i-baut  und  zwei 
B*DIDeiiit«r  zur  Ausfiihning  di  r  Hiiiit.'n.  i-iiif-r  nuf  drr  Ii»n^;<'ri>n 
Strecke  und  einer  für  die  beiden  andi  rti  Linii-n  oü^Mi;in  werden. 

Die  Ki  niiaii  i  nfion  ist,  atuMT  ein'  T  1  )ieiijttit(il»  iiml>  Knt^chri- 
digung,  auf  tc'i  riilr.  luiinatliihi'  Oiaten  feslg(>>et7.[  worden  und 
werden  iilx nlom  am  Srhlns«e  diT  Kanten  Ii'',  der  gegen  den 
AntcliUg  ffeniftchten  Krspjiriüvte,  die  «af  etwa  .'lOOO  Thlr.  für 
die  Meile  angenommen  werden  ki  nnsMi,  vergiilii^I. 

Per  Dienstantritt  soll  am  I.  Märi  1  S('.8  erl'i)l){e!i 

Baniiieiiiter,  die  im  (  haii^sfehau  i  rAiliron  und  liii-  ui-ciiK  li(e 
DauleitunR  zu  übernehmen  Willen«  sind,  werden  ersucht,  -.iL-li 
unter  Ucl)er»endong  ihrer  Papiere  bei  dem  Uulorz^ichnelcn  per- 
•önlieb  oder  «chriftltch  lu  melden,  und  mIImi  dana  dto  näheren 
Bediognngen  niitgetheilt  werden. 

MulKlirhc  Ii 

(fec.)  M«ave. 


Wn.  hm  dmaiNebaa  wahi«aw  K6algHeb«r  BMMmr  oder 
wird  tpgm  3  Thlr.  VStm  bial.  Ritakoflen  zur 
AatfBbtiiBg  mtimt  Chamma  taHUBma  Ui  f  Mdlca  lang  in 
der  Mähe  von  Königsberg  f.  Fr.  geaaeht.   Maldancan  nimmt 
entgegen  nntar  Beifügnng  der  Atteite 
Kalglbeff,  das  7.  Dezember  1867. 

Der  Knn-Inxpektor 
Kirchlinff. 


Kin  junger  .Miuin.  lf«urenneiit«r,  »iiwnhl  Im  An.«i  h lagen  als. 
Kntwerfi  Ti  »ui'lit  .'>f.'IIA  bei  einem  lia  , n  .  i-'i  r.  (Jefallige 

UffertiMi  lii  iielie  man  »üb  H.  S.  pu»te  rrstante  Bimn  zu  senden. 

Km  junger  Mann,  der  die  Sekunda  einer  RealRchule  I.  Kl. 
ab«(>lvirt  hat,  wünscht  da«  Maurorhandwerk  zu  erlernen.  Mau- 
rermeister, welche  geneigt  sind  denselben  ab  Lehrling  anzu- 
nehmen, werden  gebeten  ihre  AdreeM  mb  O.  U.  &  in  der 
K.ipedldon  d.  Bl.  abzugeben. 

Den  Herren  Arrtiitekleii  eniplitlilt  sich  als  Kupisl. 

BerteriBi,  Alte  JakobMtnwte  134,  Hof  link«  3  Tr. 

Heia  ria^ar  wom 

8eUo8ser-Ban-Arbeiten, 

tiut's  Siilitlrste  ji^efiTtiKf ,  ist  jetzt  vrillstrindig  aaüortirt  niul  kiitiu 
mit  rillen  Arten  vnii  Fenster-  nnd  1  liurbesrhlägen  etc.  zu  den 
grüssten  Bauten  .».ofurt  aufwarten.  Ferner  halte  ii  h  in  grÜBSter 
Auswahl  die  erforderliehen  (Jarnituren,  al.s;  Me.«.«ing,  Kotbgu**, 
Bronze,  vergoldete  und  ilurn  iu  rielen  Mustern;  iür  aalae 
Herren  Collegen  ein  Lager  einzelner  Theile,  wie 

Winden  zu  EoU-Jaloiuieii, 

mit  und  (dine  Vorgelege,  Thorweg-,  Kanten-  nnd  eingelassene 
Bnfknle,  rechte  nnd  link«  aufgehende  Federbänder  (AV'indfang- 
federn),  Fencterbukale,  «larke  und  gewöhnliche  eic,  zu  den  bil- 
lifßim  PntoM  TOtTMlf.    Preia-Courante  gratU. 

JU  tu  lKea«eh«,  Fabrikant, 
  — -■     Mr.  17. 


.iusserordentliclie  Prei.seriiiiis«)ij2;uufr 
von:     Thlr.  20  Sgr.  auf  3  Thlr. 

Für  Architekten,  Künstler  etc. 

Ais  8ehiikd*8  NmUms. 

IdwtmcUchMr,  Mefe  wU  ifkarimn. 

Mitgetheilt  und  mit  einem 
Venrirhni^s  s.immtllrbrr  Werke  SrhIultol\  and  eliioDi  Kalalo« 
I  deH  künsüerlsrhen  .\>rhl«$Ms  rrrsebrn  von  Alfrrd  Frrihrrra 
!  ran  Walbagen.  4  Bände.  Ilt'/,  Ba|;ea  f;r.  8.  jEiehrftet.  lit 
4  rertnU«  mt  1  Skiiw  ia  rbotafraphie,  1  Halmüt,  2  rUaea 
bl  Steiadrack  aad  tt  ia  de a  Teil  ^r^raektea  labscbalttca. 
Prübrrer  Preis  9  Thlr.  30  .Sjr..  Jotxt  aar  3  Thlr. 

l'ni   aiii-fi    wrnijjcr  Irniillelten    Kreisen   die«e  viehtig*  imd 
intereiisiu'.tr'  Smnlatiinjf  i  Ii         iii  ii):eM,    ist  eine  Anzahl 

I  Ton  Kxeiijplaren  zu  diOK-m  billigen  Prfi»e  ?itr  J  ti.vjue  iiitm  gestellt 
!   und  durch  jede  Buelili.iiiillniii,'  zu  bezietien. 

BSttteherT  Tektonik    und  Bräädt  ^iMnkonttrnk tiooen 
fa  kaafta  gMadit.  Seh.,  HahfarlawUr.  tO^  S  TIr.  r. 


CemcntrShrea  n 

id  Haida«)  ia  aika 

liefern  hilligst  Ifl.  €7mhpb 

IImw  d»  €!•.,  Ae!rw< 

Mhantr.Ma 

Knlwürfe   und  »tatiieh 

•  Bcreelinun^;L'n  vlii 

Daeh-  «ad 

Brüek.'iik'  .n^tr'i Vfliinen. 

II.  II  «ihn 

Ii  -  llv  .  !■  k  e  n  V  t ras s e 

12,3  Tr. 

Papier-IapetM. 

Gfebrüd^  Südebrandt 

in  Berlin.  P.rüderstriMe  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ilir  reichhaltiges  Lager  in  den  dtanUDI^ilHi 
bis  n  den  thanentea  Gattungen. 
Durch  da»  Vertnwea  der  ersten  Architekten  beehrt, 
lind  wir  eteca  bemüht  gewesen,  deren  Oeieiiawek  nmiM 
ein  Leger  in  ruhigea,  architektoniMh  wiikaadaa  Deaains 
und  Farbentfiam  anartlrt  zu  halten. 

Auf  Veriamaa  alad  «kr  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten Ton  nns  tnaaramengestellte  Proi>e-A)uiicblen  einzu- 
senden. 


Wcinillftery  «IsanMk  •«  tOO,  160  n.  MOPIaaelwn  ete., 
lalt  nad  abae  ^raeblaM,  aswie 

Ansteriispalter  neaeatar  Gonftraklioa  eapieblt 

Ullloit  A.  Ito  fce»  labrtkant 

Fkbrik  nnd  Lager  MttieUtr.  Hr.  17. 

la  Ludwigihafea  am  Rbeia. 
N|irKi«li«Kt 

für 
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TBLBttRAPH 

Commandit-GesellBchaft  auf  Actien 

IjOTTin  dB?  Oo. 


H  ans  -  Telegraphen 
Elektiisdw  Vlum, 

Snaktmbkmmt  fAnttlefae  InittaM 
A— IrilmgwiM*  wu  geftllig«B  AuäAt 


Ab  Toniflidi  bawihrt 


iMWtnktlidMr  10JUv%ar  CtanutU  f&r 
Dnihaii  M  hOUpilm  VntmoOnng. 


Thurm-  und 


Foa,  lowle  alle  Ar  HMrieitungen,  Fabriken,  Scbalea, 
nad  4«  dm  aihSiitw  AppuM  itai  li  ummb 


Wir  tmtMäm  dn  Hanw  AnhitaktMi 


Bich  unsflna 
Vorriobtaac 


filektrlsehe  Mltngeln  (1laiuielMnuihen1 

inMrm  MaeD,  mdaläditm  8jM(«.  «U:  Glookan,  Tableaoz.  Onuk-,  Zog-  ui4  TMEMtiikto.  lioatMilknMnta. 

FrinniktB  nnd  alba  gitaenm  Itlililimamte  bieten  unser«  App&ratn  eine  .  rl,  i  !,  i  r-    KcirrMpmdMB,  Privatwoh- 
s  *'l»flilt;  dudi  8ÜMB  um  konetmirton  Kontrollspparut  »Utn  Höuu  di«  kon«ktart*  and  richerit«  Kon- 

ito  bMQgHM  Wohooagen,  werden  Mhaall  nnd  ohne  B«schii«ligusg  der  Tapeten  eingerichtet. 
ioMra  AMrtrttuB  tm  der  «taftdulM  Ut  nr  el^gutwtM  Btaridrtmg  ibd  im  mmttt 


MD»  Um 

N»abaut«o,  wie  bereite 

T>i,'  Upqiiigitcn  iSr 
tabnk  aufgestellt. 


nnd  AnweiiuD^iMi  Lt'iiun  der  Leituair 

n,  KEISER  *  SCHMIDT . 


In  gr.ui5cr-ii  l\.-\.'n  niVorirc  icii,  tnl  «b  U«r»  lliol.  FMCO- 
leimCui,  p«r  Kiu  /.nll|ifiiiid  tu-tto 

MasolilneBO] 

aargarinhaltiger  ab  Baumöl,  k         I  lilr  Cium, 

Imltlrtes  Banmöl 

säure-  ond  «chleimfrei,  a  lö'/,  Tbir.  Csssa 

jf»  W.  0t^kit^  w§rm.     ^.  ||o|jfn«im 
in  Stralflund. 


Atteste: 

Das  v./ii  Ihiion  gelieferte  Maschinenöl  verhält  »ich  tu  dem 
aaf  Gnind  d-  r  l,i/itutiun  bcJoliutTti-ii  liaum  .l  im  Verhraiich  wie 
I  :  1,074  iitid  tiai  h  dem  Geldw  erth  mit  Kücksicht  auf  den  ge- 
ringen V.Tbriim  li  wie  T.l  Thlr.  :  '20  'l'htr.  'J  S({r.  3  I'f.,  wonach 
al«o  der  /.■run.M-  Maii'Jiiiioiiöl  <i<  h  7  Thlr.  :t  Sgr.  3  Pf.  per  Ztr. 
xnr  Nutlunx  billicrpr  Nt.'ll'.o.  (  I.tnzt.Ti-  Zalil  würde  Wmi  bei 
den  hohen  Baumütpreisen  jetzt  guri^tii;i'r  st^'lk-n). 

Stralsund,  den  12.  Min 

Der  K  ö  nigl.  Wasser  ba  n  -  I  nspektor 
Bseaieb. 


ficht  mngh  Whatmaiiii^ 

in  allen  Pnrmaten, 

JteLOoiiUe  Blephant  kartoolrt 

■r  KoakwvMU.  nnd  Examen-Arbeiten  vonüglieh  geeignet. 

Engl.  Copirleinwand 

Oel-  nnd  Zeichnen  ■  Fiipiere  in  Hullen, 
Chinesische-,  A.  k.  rmani.  ,  Chenal-  ei,  ,  Tu>>  hi>n,  l'infcl,  Bleijtifte 
empfehlen  nebüt  allen  übrigen  Zeiokaea-  nad  Schleife- 
billigst  and  in  bester  Qualität 

SPIELHAGEN  &  C» 

Knnstgeschäft 

l«MI  ni  Uger  tm  Sflrdb.  ni  Mehmt»- 
Bwlin,  12.  Xooh«8(nMt  IS. 


Dee  von  Ibnea 

wir  stete  mit  TeMhiO 

masrhioen,  Lokomobilen,  W« 
wird  nicht  leicht  dick  and 
Oelen  aJler  beweglichen  Tbeilc^ 
■Igang  auseinander  nehmen  ta 
■nr  ta  häudg  der  Fall  ist 

Greifswald,  den  11.  April  1867. 
Miw^aesere^  MMebineabaametalt  nad  DaaipftdlUbwirft 
0.  Kceaaler  *  Snha. 


D  e  Masehinenbauwerkstätte  ron 

AHL  &  POEIS&Eir  in  Düsseldoif 

•■pialdl  lidi  aar  Aalkn^gaag  Ton 

Wfft0aerhelBiin{eeii 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilation,  für  WohaMuaer, 
öffentliche  G«b&Qde,  Krankenh&oaer,  a«wialiahAMer  «to. 

sowie  Daaiifheiiiiige^  Bali.|iwiälnm 

Tnsere  TVnnsnrh n liriingiaahf an  IiMaa aieh  «haejade 
rigkeit  auch  ia  sehen  bewal  ~  " "  "      -  -  - 

KaatentnaoUica,  Fliaa^ 
anf  VarlMwaa  gialii  «iMiai 


Die  Lieferung  und  VerlcRung  »on 


  o    ^■"•K"'»f^  -t/ll 

Rfthreuleiliin^en 

Jeder  Alt  aadJadarDfaaaaaim  fiberni  hnio  i  h  m  hiiii( 


-  -igen  Preima. 
Dr.  E.  ITIfJller,  Ingenlear, 

Berlin,  JeniMil.'ircrstraiwe  30. 


CMdiehrinke, 


»Sehwle- 


lere,  aooh  nun 
i,  mtnmu»  in  Cfliader- 

•er,  wwMH  wnu  naa 
niebl  la  Mkaa  liad,  ala 
den-  aad  YeibiaaaaebHaaai ,  klaii«*  daa  H«fa« 

Am  Mi,  ^  ^ 

 gbbrlk  nad  Lager  MÜteiatr.  Hr.  17. 

B.  Biadel  &  Kanmitz 

isgaaiMna  Mi  BlMikMiMhHilai  Ii  Mb  a.  •. 

liefern  Wamiwasscrhelaiingrcn 

miaderdrack)  für  elegante  Wohnhinser,  (ältere  und  Neabaaten) 
Gefraabahinaer,  Bureaux,  Si  inili-n  und  Siiiülur, 

Lul'theizungen 

für  Kirchen  und  andere  grosse  Riase. 

PUne  und  .^n.orhläge  nafh  eingesandten  Baotelehnnngen  grada. 

Für  W  a»«i'rUichtmacheu  ülcrbtlnvaiumtfr  Kellerräiiiue  UDlsr 
le  der  Uaitbarkeit  empfehl.  ii  sich 
H.  CBanalk«W  dfc  üchwedtersuasse  363. 
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Eduard  Herrnberg 

Berlin,  Dorotheenstrassc  57. 

■dleiie  Ifamofwbeitea  fir  Bauzwecke  and 
iD  wtohhalligater  Auswahl  dar  Farben  all: 
Milen,  finffnatnUm,  flirl«lpp;f,  WaaMUcUngni,  !*• 

■linc,  Badpwannrn,  Plattfi  in  heiit-iiii^en  F<amm 

»iuiifU  billigüt  und  nach  jeder  Zeicbnung. 

MMMtatielw  halia  nr  (afilUgan  Aaiicht 


€eilrlftigd< 


Pumpen  jeder  Art  liefert  d\tf 

Maschinen&bzik  Tom  MÖLLER  &  BLUM 
 Bwifa,  Zimaarrti—B  88.  

MpIfBelvlnM  ''•-'l-'i;t  und  unbelegt 

frantöracbee,  belglschaa  «od  rheiniiofae« 
in  allen  Dimensionen  empfielUt 

B.  Tomski 

Bo-liii,  Oi«iii«iilNii)|«r*8tfiMW  45. 


JOH. HAAG 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Ilöhrenfabrikant 

zu  Augsburg 

llafert 

Wasserhelzunseii 

alter  Af^  alt  ond  olin«  kOnalUehe  Ventilation,  fürWobnbäuMr, 

—  -    Qebände,  Gewäclishäoeer  etc.,  aowie 


Dampfbeiznogei 

Dampfkocb-,  Wasch-  and  Bade-fiiuricbtuogea. 

Plnia  «ad  Amehliii«  nadh  aiiigaaanita«  BmalelHMniai 

■owie  BrnrhSren  und  jede  Aaiknnft  ertfaeilt  gratia 

Iqgenieiir  Robert  Ubl  zu  Bcriu 


igaa 


Für  Anlage  von  httnatlleli«»  FelMaa, 
QraMfM  ud  A^murtop  «upMilaa  ück 

BarUa,  SthmdlinimN  MS. 


Eiiilatliini^  zur  $^iil»(!ikrlptioii 

auf  die  vorzüglicbfituu  Werke  aus  dem  Gebiete  der  Architektur  und  des  Kumtgewerbes 

im  Verlage  der  Librairio  centrale  d'Arohitectur« 
Toa 

A.MOREL  in  PARIS. 

(Eröfi«t  um  II.  lescMber  —  getclilM«ea  vm  iL  •««■bcr  I8C7.) 

Alle  Architekten  und  Ingenieure,  Banbeamt«  und  Privat- Baumeister,  Maurer-  und  Ziauaermeieter,  Bildhauer,  Dekorateure 
und  Zimmermaler,  innbesondere  die  Herren  Mitglieder  dei  Architekten -Vereiiu  und  der  Konat-Vareine  in  Berlin,  «owie  alle 
Abonnenten  de«  Architekten -Wocbenblatte»  werden  rar  TheilnahnM  an  dieeer  Subskriplitm  liiardureb  aufgefordert.  Wenn  die 
Meiatan  daraelban  tieb  biiher  die  Anaebaffang  der  «Ichllgaten  Sp«zial  - Warka  iteaa  FMlu  v«m  iar  tu  hoben  Prelre  veraagen 
aMMeii,  ao  wird  ihnen  dureh  dieaa  Sobakriptioa  Oalagenbeit  gaboira,  jene  Warke  «ha«  Prelaarkfikaag  In  Wege  monat- 
licher Abaahlagaiahlaacea  in  erweibaa. 

Die  aamtehaadea  Bediagaagaa  liaid  aaf  dar  Aaaahai 
wird.  Sellto  dieia  Sanm  aiaht  emielit  werdaa,  ei»  ■fiato  eine  en 
Ueilwa  ia  diaaaoi  Mite  dto  SulMkrIbeataa  aa  ihre  Z^hnnng  nirht  gel 

Bai  eiaar  Oeaammt- Sobakription  im  Betrage  ron  GOOO  Thaler  berechnen  sich  die  AbseblagazalrinattB 
für  eine  Subskription  von:       MLonatliehe  Abacblagaiablnng: 
50  Thaler  nnd  damatar  1  Thalar 

50  bia  76  Tbaler  1%  Ttaltr 

75  bia  110  Thalar  S  Thalar 

110  bia  900  Tbaler  '     B%  Thalar 

Einem  Jcüni        <■»  jcdmii  gegen  eia  aattiweahendaa  DhkioMa  IM,  diaZahlaif  iai 

Kiiipfang  diT  Wcrkf  im  Cianzt'n  zu  leisten. 

Di.  l  rs«!iidung  diT  Werke  erfolgt  kostenfr.  i  suijl.  ich  nft«h  dem  1  .T.iimar  18C8  und  ist  die  erat«  Rata  nach  EmpCug 
dorsrlbrii  zu  /uljlLii.  Den  Berliner  Subskribenten  wird  in  IScircä'  dea  Zaiilunj,'»miHiiiii  und  in  Betreff  dea  Bevollniiebliglea,  an 
welchen  die  Gelder  demnächst  abinführen  sind,  das  Nähere  durch  besondere  Schreiben  mj|g«theilt  werdaa;  Aeawältifea  wird  dto 
Quittung  in  grösseren  Zeiträumen  (3 — 6  Monate)  an  ihrem  Wohnorte  pribentirt  werden. 

Die  SnbdcriptioDslistaa  Itegaa  iai  I<okak  daa  Architekten-Vereins  ( Onutianatratee  101  u.  109,  Abende  ron  6  —  8  Uhr) 
inr  Unteraebrifk  aea.  Ebenso  niaiatt  der  gcgeawirtig  in  Berlin  anweaende  Rapräaeataat  dae  Hanaea  Morel,  Hr.  A.  Cerf,  (Zer- 
nikow's  Hotel,  CharlotieMtraaae  43)  Zeidhaaana  eatgegen,  auch  iit  daiaalba  bia  aaa  Mh  Peaaiaher,  YarmiWage  vaa  9—11  Uhr, 
Nachmittags  von  S— 4  Uhr  »i  jader  AaAaaft  aad  aar  Vorlage  dar  belnfbada*  Werito  I 

Eine  Auswahl  dar  aaaaaloa.  BnehaiaaagaB  dea  Vetl^  wird  ia  dar  i 
I4>  d.  Mt(.  ausgeütellt  «ein. 


ytm  tnO  Thir.  geMiehaet 
dir  AhetUaflmUnafe 


Aniaug  aus  dam  Oaneral-Xatelog% 


die  Werke,  valeha  bei  der  SabekriptüA  beaondan  in  Betraefct  kenman  d&iftas: 


10«  TUr. 


de  Piee  aa  aMyeB-ife.  (Neu) 


UMrwnilly,  Editeaa  de 

115  ThIr. 
Behaalt  da  Fleaiy^ 

22  ThIr. 

r,  Revue  g^n^rale  de  l'Arcbitecture.  Preis  des  Baadaa  11  Thlr. 
—    TArchitecture  priv^e.    3  Bände.    70  Thlr. 
VUbt-la>Due,  Dictioiinairc  raisonni  de  l'Arahltaelare  ftaafaiae. 

Hand  1-8.  &8  Thlr.  22  Sgr. 

Heinture,  murales  de  Notre  DAmo  de  Paris.  (Neu.) 
Beveil,  l'Archiiectnre  romsne.  (Nett.}  Jadea  Ue(t  1  Thlr.  5  Sgr. 
il6tel  de  Vilie  d«  i'Aria.  44 Thlr.  —  DteDefconttoaaa 

allein  13  Tblr.  10  Sgr. 


Baltard,  leiHallai  cenlralea  de  Paria.  (Neu.)  Gebunden  32  Thlr. 
L'Art  paar  taw.   Red.  per  Reiher.    Jährliches  Abonaeneat 

b  Thlr.  16  Sgr. 
Stclanz  et  Doary,  Ia  Sie.  Chapelle  de  Paris.    13  TUr. 
ttaae,  le  Palais  de  Fonuinebleau.    8ß  Thlr. 

—   le  Cbateaa  de  Heidelbera.   14  TUr. 
■aadet,  BgUaaa  de  Bevfga  at  WlagaaL  Jede  JUaAnn«  1  Thlr. 

6  Sgr. 

Sattvageot,  I'alais.  Cbäteaux,  Ilutcl.H  et  Mui^oti»  d''  France.  Jede 

Liefr.  ?0  .<pr.  (Vollständig  iu  lÜO  Lieferungen.) 
Joanal  aiaanal  de  Faiatures.  Ked.  per  Petit  «t  Biaiaaz.  Jihr- 

liches  Abonnement  7  Thlr. 


und  noch  viele  andere  Werke  berühmter  Autoren,  wie  OaUkabancI  (9C  TIdr.)  — 
Caato  —  AnaaBfaad  —  Labarte  —  Bonrgerel  —  Perdar  et  Pontaiae    -  Ouillaamot 


Bertj  —  Verdier  et  Cattoir 
—  JÖllenne  etc.  i 


Pftior 


T.  C.  Baalits, 


Baaekmann, 

In  Berlin. 


K.  B.  a  Fritaah,  Drwk  v.  fiahrftdar  Piakart 

i^iyu.^ud  by  Google 


JahrgaigL 


Wochenblatt 


.^51. 


Ijfrsojffjffkn  tm  Miiplififm  in 

zBEkz  ArcMtekten-Tereins  zu  Berlin. 


,«.0.  Batllli). 
iMtrlUnca 


■I«  Bad 

im  Btrtia 

dl«  KlpwiltiOB 

.  *.  Ol  Btaltti 
il«. 


Ertcheint  jeden  Freitag.        Berlin,  den  20.  Dezember  18Ü7.      Preis  vierteljührlioh  18|  Sgr. 


Ntdi  da  Beiing  nr  Pnckfcitigkcit  Im  Mutwwkw.*) 


Die  UnterBUclinng  über  die  letzten  Gründe  des 
ResulUitos  der  in  No.  1  und  2  dieses  Blattes  mit- 
jjetlieilten  Versuche  von  Ii.  Neumann  über  die 
Druckfestigkeit  kleiner  Mauerk5rper  kann  weder 
durch  die  nruktiHchen  Folgerungen  von  £.  Ii.  Uoff- 
mann  in  No.  30  —  33,  noch  durch  den  Beitrag  von 
Krebs  in  No. 47  d.  Bl.  «I« ibgeaobJoM«!!  bedach- 
tet werden. 

Ueber  die  Wideretandsfähiffkeit  der  geprüften 

MiUiPrkörper  haben  jene  VfrsucTie  eben  so  wichtige 
als  niaasfigebcnde  Keaulute,  in  iktrell'  der  Druck- 
festigkeit des  einzelneu  Mauersteines  jedoch  nur  er- 

Siben,  dasa  dessen  absolute  Festigkeit  etwa  die 
ilfte  sriner  rBckwirkenden  beträft,  was  übrigens, 
wenn  ich  nii  ht  irre,  mit  firfiberen  VmodunMUKateD 
nahezu  übereiDütinmit. 

Um  cÜe  geehrten  Leser  dnrob  die  Eutwickelung 
sdner  abweichenden  Ansebautingen  nicht  von  vorn 
herein  zu  ermüden,  will  der  Verfimer  dieses  Auf- 
satzes ihnen  nämlich  sogleich  mit  der  vielleicht 
etwas  seltsam  klingenden  Behauptung  entgegen- 
treten, dass  die  in  den  erwähnten  Venmchen  ge- 
borstenen Steine  weder  lerdrückt  noch  «erbrochen, 
sondern  einfiieb  auseinander  gerissen  shid. 

Wälircnd  ich  den  Anschauungen  der  Herren 
Hoffniann  und  Krebs  in  vielen  l^/inzelheitcn  ganz 
oder  tbeilwetse  betreten  muss,  nötliigen  meine  bis- 
herigen Erfahrungen  mich  zunächst,  der  von  ihnen 
beibehaltenen  Annahme  entgegenzutreten,  ab  könn- 
ten wir  I  S  in  unserer  Praxis  mit  MaueABipem  zu 
thun  haben,  in  denen  die  rückwirkende  Festigkeit 
des  Mörtels  die  eines  gut  gebrannten  Backsteins 
übersteigt.  Wenn  hier  auch  die  Möglichkeit  zuge- 
geben wird,  dass  der  beste  Portland  -  Zement,  ohne 
Sandzusatz  verarbeitet,  eine  grössere  Zähigkeit  und 
alMioiute  Festigkeit,  und  in  Folge  dessen  unter  Um- 
atindcn  auch  eine  grössere  Bruchfestigkeit  erlangen 
kann,  so  muss  doch  vorläufig  die  Behauptung  auf- 
recht erhalten  werden,  dass  er  in  Bezug  auf  Harte, 
Starrheit  und  Druckfestigkeit  niemals  dem  gut  ge- 
brannten Ziegelsteine  nahe  kommen  wird.  Schon 
die  Bearbeitung  beider  mit  Hammer  und  Meissel 
wird  den  Beweis  dafiir  ergeben.  Nun  erhärtet  aber 
derselbe  Zement,  mit  zwei  Thcilen  Sandznsatz  ver- 
arbeitet, wie  er  bei  den  angestellten  VerHuehen  /\h 
Anwendung  kam,  nicht  nur  bei  Weitem  laugsamer, 


•)  Da»  grcMse  Intereue,  wok-hc«  die  N  eu  m  n  n  ii'sclien  Wr- 
»iichc  nnil  clif  durnn  (ingeii«hl<>Mt>nen  Kri^rtermigen  in  uUcn  tci  h- 
iii>i')i<'ii  Krt'isen  gefanden  haben,  leigt  sich  in  nichrfH>^li>'n  /.ii- 
sihriftiTi,  die  iitn  wipdtTiini  nii*  Anliui»  dr»  Krehs'schcn  Ariikfls 
in  >'o.  47  d.  Werhontil.  j^fwunlrii  sind.  Wir  danken  den  Ilrn. 
Verfassern  derBelben,  bitli'n  jnloi  li  /n  Ki"*'iitt'""-  dass  wir  davon 
nur  vorotehcndi'ii  Aiifuaiz,  der  dun  )iaiiH  neue  (ieait  littpunkte  in 
die  Ani;elegenheit  einführt,  zum  Al>drucl(  bringen.  Ucbcr- 
ciiutininHsnd  »prcehen  »ich  Ali«  dabin  mm  —  und  aneh  wir 
tlMilen  dicM  Meinung  —  d«w  m  in  hobSB  Ond«  wänach«na- 
weith  wärt,  SMw^  wktrmMgb  and  bmIi  naliimBdiiw  Ver- 
avch«  umMkm,  p.  lUd.) 


sondern  auch  in  weit  geringerem  Grade.  Die  Halt- 
barkeit und  Härte  solcher  Mischungen  hat  sich  zu- 
mal bei  Trottuir-Anlngen  und  Fussböden  als  sehr 
zweifelhaft  erwiesen. 

Dass  vollends  bei  den  \Vi-snchen  von  R.  Neu  - 
mann  in  allen  geprüften  Mauertheikn  die  Murtel- 
massen  ganz  entschieden  weicher  und  nicht  härter, 
als  die  Mauersteine  waren,  ergiebt  die  (öeite  .11 
dieses  Blattes  ▼erSffimtliohte)  VersDcbstabelle  unter 
No.  17  und  18,  wonach  sich  die  Druckfestigkeit 
zweier,  aus  1  Theil  Zement  und  2  Theilen  Sand  hcr- 

festellten,  14  Tage  alten  Klötze  nur  auf  350  bis 
50  Pfd.  eigab,  während  No.  7  f&r  einen  porösen, 
hartgebrannten  am  Thon  und  KoUe  mIkmi 
1 136,  dag^en  No.  3  für  einen  bar^ebranntan  Umhi- 
stein  2900  Pfd.  ergiebt. 

Es  genügt  daher,  um  zu  unserem  Zwecke,  d.  b. 
zunächst  zur  Erklärung  der  vorliegenden  VenmdM- 
resultate  zu  gelangen,  bier  ausseblteeslieb  den  Vor- 
gang zur  nähern  Anschauung  zu  bringen,  welcher 
statthndet,  wenn  eine  mehr  oder  weniger  weiche, 
entweder  ursprünglich  schon  suammcndrückbare, 
oder  durch  Zerstörung  des  vcUHrOngUobai  inner» 
Zusammenbanges    znsammendriiokbflr  gewordene 

Masse  zwischen  den  zwar  geebneten ,  aber  mehr 
oder  weniger  rauhen  Flächen  zweier  harten  Körper 
einer  FkCMOng  aalgesetzt  wird.  Es  soll  hierbei 
wenig  ausmaonen,  ob  diese  Masse  elastisch  wie 
Kantscbuk,  od«*  weniger  elastisch  wie  Zementteig 
oder  Biet  iA  veibilt.*) 

Denken  wir  uns  von  einer 
solchen  Masse  die  Kugel  a  in 
Fig.  1  nebenstehender  Skizze  ge- 
formt, so  wird  dieselbe  nach  einer 
gewissen  Pressung  des  oberen 
Körpers  gegen  den  unteren  die 
Form  x'^'  in  Fig. II  angenommen 
haben,  und  mit  einem  Theile 
ihrer  Masse  in  entschieden  mehr 
gleitender  als  rollender  Bewegung 
den  Weg  von  a  nach  o-'  und  von 
v  nach  .v',  und  zwar  mit  einer  ans  der  stattgehabten 
Pressung  resultirenden  Krafl  zurückgelegt  haben. 
Während  der  Zurücklegung  dieses  Weges  war  sie 
dieser  Pressung  entsprechend  gegen  die  Flächen  der 
betrefienden  Korper  gedrückt,  und  muaste  demge- 
mäss  eine  gewisse  Bmbung  auf  denselben  erzeugen« 
welche  in  wiederum  entgegengesetzter  Richtung  von 
.r'  nach  J!  und  u*  nach  j/  wirksam  sein,  mitbin  je- 
den dw  beiden  Körper  auf  ZemiMen  in  Anqmob 
nebmoi  muste. 

Es  muM  dwMr  Vorgang,  wie  in  Fig.  I,  aniang- 
liob  nedi  forladireitend  md  datier  leicbt  wahr- 


*}  Ea  sind  hi«r  alwiclillleh  ,K»atochnk  nnd  BM  ab  Bei« 
•siele  K« wühlt,  «eil  dieaelben  anoh  bei  den  in  No.  1  dlMM 
Bl*ttes  beMbriebenen  Vertneliea  cur  Anwendung  felioaiuea  äM. 


Fiifur  I. 
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nehmbar,  nothweadi^,  so  l«Qgc  der  Droek  wirksam 
bleibt,  fortdauern,  ha  die  orsprünglioh  zaMunmen- 

drücklmrc  Zwisrlicnmasse  durch  den  auf  ihr  lasten- 
den J)ruck  eine  Tollkouimen  starre  und  keiner  in- 
DemForm-  oder  Molekül- Veränderung  mehr  fähige 
nwoidea  itL  liStxterer  ZusUind  kann  weder  plötz- 
noh  eintreten,  noch  ahaolut  ^e<lncht  werden  —  ein- 
fach, woil  (lits  'girren  die  Natur  aller  Dinj^c  ist 
und  ausserhall)  des  nienKchiicheii  Fassunffsvermögens 
liegt.  Es  kann  nur  annähernd  genau  in  dem  Maassc 
erreicht  werden,  aU  sich  die  Grösse  des  lastenden 
Druckes  der  Unendlichkeit  nähert.  Eis  muss  also 
dieser  Vorgarif^  aueli  noch  stattfinden,  wenn  <1it 
Versuch  in  der  Lage  Fig.  II  be<jonnen  und  weiter 
fortgesetzt  wird,  und  in  diesem  Falle  findet  er  auf 
die  hier  in  Betracht  kommenden  Versuche  iiber  die 
Druekfestigkcit  von  Mauerkörpern  Anwendung. 

Eh  handelt  sich  vielleicht  jetzt  nur  noch  darum, 
xur  klaren  Anschauung  ni  bringen,  wie  enonn  un- 
ter UniStinden  die  an?  Zerreimong  in  den  Richtun- 
gen .T  und  .r'  und  >/  und  v'  wirkende  Kraft  zur 
Aeusserung  gelangen  kann,  luid  da-i«  ihre  Arbeits- 
leistung nicht  nur  in  Flächenreibung,  sondern  wenn 
man  bie  auf  die  molekuJaren  YermUtnisse  zurück- 
geht, in  Keilwirknng  Ternehteit  wird.  Ehe  ich  hier» 
auf  weiter  eingehe,  erlaube  ich  mir  noch  einen 
kleinen,  sehr  einlachen  Versuch  zur  Bestätigung 
Torzuschlagen.  Man  1<  auf  ein  Stück  Spiegelglas 
ein  dünnes,  genau  auf  dessen  Fläche  abgeformtes, 
und  daher  flberall  fest  ansohlieeeendee  Zementi>lätt- 
chen,  welches  eben  die  Härte  erlanfjft  hat,  dass  es 
keinen  Eindruek  mehr  von  dem  Druck,  welchen 
man  daraof  mittelst  einer  Gummikugel  auszuüben 
vermag,  annimmt,  und  man  wird  finden,  dam  dasselbe 
bei  fortgesetztem  ZusamiDaBdrftckfln  der  lelsteiii  aus 
einander  gerisKcn  wird,  nooh  bevor  M  einen  Ein- 
druck erlitten  hat. 

Es  sei  mir  nun  gestattet,  zu  den  molekularen 
Veränderungen  übcntugchen,  welche  in  einer  tnelir 
oder  minder  weichen,  aus  körnigen  und  teigigen 
Substanzen  i^cnii-i  htcn  Masse  stattfinden,  WWW  die- 
selbe einer  l'rcHsung  ausge.setzt  wird. 

Rührt  man  selbst  vollkommen  fein  gemahlenen 
Portland-Zement  in  einem  Glase  mit  überschüssigem 
Wasser  mehr  zu  einer  dicken  Flüssigkeit,  als  zu 
einem  dünnen  Brei  an,  so  ergiebt  .sich,  diuss  der- 
selbe zu  25  bis  %  im  Wasser  unlösliche  und 
ra  75  bis  70«/»  sn  einer  echleimigen  Flftssigkeit 

lösliche  Substanzen  enthält.  Die  crstpren  lagern 
sich  in  (restalt  eines  schwärzlichen  .Saixles  auf  dem 
Boden  des  Gefässes  ab.  Weder  die  löslichen,  noch 
die  unlöslichen  Tbeile  aeigen  für  lich  allein  die 
Bindekraft  eines  guten  Zementes.    Letstere  kann 

man  in  einem  leinenen  Tuche  so  rein  auswaschen, 
daas  sie  sich  auch  nach  längerem  Eiegen  im  Was- 
ser wie  feiner  Streusand  verhalten.  Es  soll  hier  da- 
hin «sstellt  bleiben,  nb  beide  Bestandtheile  in  Folge 
nnTollkommener  Zerkleinerung  nur  meehanisch  oder 
auch  ( hemisch  von  einander  verschieden  sind.  Das 
l/etztere  muss  allerdings  aus  ihrem  Verhalten  für  sich 
und  zu  einander  als  wahrscheinlich  angenommen  wer- 
den, denn  nur  eine  möglichst  vollkoimncaiuidgleich- 
mässige  Zusammenmengtmg  beider  bewirkt  das  ge- 
wünschte Erhärten  des  Zementbreies.*) 

Noch  grössere  Vorsicht  muss  in  dieser  Hinsicht 

*)  Es  niöchle  hirran»  beiläufig  der  Schlui  gMtUtlt  Min,  Ua«!i 
dor  Grnod,  vranini  ein  Zoiccnt,  welcher  gut  Cfhiftm  toll,  nie- 
aial»  niit  übcrscliüaaig^ni  WiiMer,  (andern  nnr  sn  eblMB  atoifen 
Bn-i  ungerührt  \vi>rtl<-ii  ilurf,  l(ein  chcnii(Gll«r  IM  iSl»  iNWMiht, 
rond^m  mnaehit  «in  rein  DMluuiiwIiar  IM. 


die  Verarbeitung  des  Zemeotmöctels  mit  Sand  er- 
fordern, welcher  nicht  nur  erheblich  grobkörniger, 
sondern  auch  spezifisch  schwerer  ist. 

Wird  nun  eine  solche  frisch  zubereitete  Mör- 
telmasse  in  einem  von  allen  Seiten  abgesdilossenen 
Räume  einer  Fressnog  «amMelrt,  so  muss  in  Folge 
der  lebsteren  die  darin  entnaltene  Flfissigkeitsmasfle 

mit  den  (•l)enfalls  darin  enthaltenen,  mechanisch  bei- 
gemengten Lufttheilchcn,  welche  sich  vordem  nur 
in  einem  der  Fläohen-Adhäsion  ent8])rechcndcn  Zu- 
sammenhange mit  den  festeren  kömigen  Substanzen 
befand,  eine  gewisse,  durch  die  ganze  Mischuntr 
^'Iciclimäs.sige,  Spaiinaiii,''  i  rl  ni^cn,  mit  dieser  sainnit- 
liche  Berührungsflächen  der  einzelnen  kleinen  Kör- 

gerchen  um.schliessen  und  dieselben  damit  von  allen 
eiten  im  Gleichgewichte  erhalten.  Mit  dem  Ein- 
treten dieses  Zustande«  wird  sich  die  ganze  Masse 
im  Gleichgewicht  luid  im  Zustande  der  absoluten 
Ruhe  befinden.  Bevor  derselbe  jedoch  bei  zuneh- 
mender Pressung  eingetreten  ist,  muss  in  der  ganzen 
geprcÄüten  Masse  eine  innere  Bewegung  noth wendig 
vorhergegangen  sein,  die  einestheils  durch  den 
Uebergang  von  dem  ursprünglichen  Zustande  der 
ungleicbmissigen,  mehr  willkürlichen  Vertheilung 
und  Spannung  der  Flüssigkeit  zwischen  den  festen 
Körperehen  in  den  der  gleichmissigcn  Vertheilung 
bedingt  wird,  andrerseits  in  dem  natürlichen  Be- 
streben der  letztern,  sich  nach  Mö;_;lii  likcit  in  die 
ihren  Sobwerpuuktsverhältnisseu  «otepreobende  Lage 
so  drehen,  ihren  Gmnd  findet.  Es  wird  diese  Be- 

wegiinp  I)ei  dünnllüssif^en  Massen  in  geringerem 
Umfange  eintreten,  als  bei  dickiliissi^o  und  eiue 
geringere  KraftaafWendung  dasu  nfithig  srin. 

(■■klHiMiL) 


Ms  lipRlsatJas  dca  laawescBK  mi  der  Awlilihwgigssg 

der  destsfhm  Baulfcbalkcr.') 

Z.  Die  freien  Hansestftdte. 

In  allen  drei  HanHestiidteu  lierrRolit  —  (in  Bremen  wit 
7,  in  Hamburf;  wit  '\  in  Lilbt-ck  •-.■it  ■■iiiPin  .l;ihri>  I  - 
völliifc  (Jr-wprlvpfrciiheit,  und  sind  daher  aiu  Ii  liits  llaiihiiiid- 
wprk  und  ilpr  l'rivatbau  keinen  bp»chränk''tui.Mi  l'riifunj^en 
and  Vorocbriften,  ■ondern  ledi^^licb  der  banpoliaeilioben 
Kontrolo  der  AasfiOiniagen  unterworfen.  bleibt  jede« 
Techniker  übcrlusmi  uine  AmbilduDK  auf  «Keoem  Wege 
SU  inchea  and  «ich  nach  seinem  BeUebeu  Architekt,  la» 
genisnr,  Zianerw,  HaorsnaHster  «d«ir  BanaatsnekoMr  sn 
nennm« 

Nur  Liiberk  nimmt  hierbei  theilweiie  aoob  eine  Au.4- 
nahnientellnn^  ein.  nannntemehmer  bedSrfen  dort  eitier 
]iiili/,.-iliobpfi  Konrodsliin,  und  dii>  binlicrijioti  Maurer-  und 
ZimmermciKter  haben  mit  ticnobuugung  dos  Senntes  y\nf 
freio.  auf  Statuten  biisirendo  Ki>ri>(>rati()n  (;cbildcc.  in  «rl.  h.- 
durch  Ballota^e  nur  Holche  Gewerksgcnoincn  »ufjii-nomuicn 
werden,  weh  he  eine  bestimmte  Ausbildung  nachweisen 
können.  Man  glaubt  hierin  trota  der  (iewerbefreiheit  eine 
GsFMiti«  gegen  das  PAMehertllUBi  bd  finden. 

Bbeaao  besteht  in  Ubeek  «nch  die  VorMbriit,  dus 

*)  Lildir  knn  dio  Tnwwiitrlhinff  der  nnter  vortte- 
hendMa  Titel  Tercinigten  AnÜntse,  die,  wie  vm  gemeldet  wor- 
den tet,  Ylelfadi  greMce  InlereMe  erweckt  hat.  mit  <lcm  Srhinaae 
de*  enten  Jabrgangs  nnterea  Wocbenblarr.  v  r:i>  lit  l  '  .ndi^t  wer- 
den, und  wird  daher  oTcntiiell  im  ni-  li'<teii  Jahrgänge  fortge- 
setzt werden.  Ks  fehlen  noch  die  Referate  aber  Würtcmbrrg, 
He8»cn,  die  tbüringiochen  Staaten,  Bruiinschwetg  und  Ulden- 
barg,  »«wie  über  OeBtreich  und  die  Scliweiz,  die  wir  tbeili  aus 
Munzel  an  periOnlicben  Verblndnngen,  iheils  truti  wiiHlrThnUer 
lütten  nicht  erlangen  konnten.  Wir  bitten  Karlij;i'iinss.>ii  ;iiis 
den  genannten  .Staaten,  welehe  im  IIltere■l^.'  der  Sa.hi-  bereit 
siiiid,  nn»  einen  üericbt  rii  liefern,  uns  ili.^*  rr.  iindlieh«t  nnxxi. 

Sen  tu  wollen.    Uober  erlangle  Zunagen  werden  wir  im  Urief- 
Mtea  qaitttNB,  nn  dcmelle  OMaitsa  sa  veraeiden. 

(D.  Hed.) 
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im  Dienst«  der  IComranne  aogeBteDte  BkobMunto  doreh  »ine 

Prüfung;  ,iD  I'nMit-scii  ndcr  luuii  rs'.s  >  iliro  Qualilikatimi  für 
d«*!!  Staat >idi("ii»t  dur'^ftli;in  liiilnu  iiiu-^-i'ti.  wührciui  dicM'l- 
bell  in  llaitiliiir^  nhij,-  \\.  )t.i-  l'rüluiiy  auh  der  Zahl  dnr- 
tigor  oder  •UüwärtiKi'r  Baukuudigpn  ^liwühlt  wi'rdcn  und 
taai  bewihrter  Tächtif(kei(  in  hüliero  Stidlf»  aufrüukeo. 

Wm  die  Orgaiiimtion  des  SUwUbauweseDs  betrifi't, 
■o  führt  die  obere,  nauieutlich  fliHUinalle  Leiitiing  denselben 
III  Hftaibtirg  eina  BtadspiitfttioB,  walche  ani  3  Se- 
ittlona.  S  Mitglied«»  dar  Fiau»d«piitati(»  und  8  dnrah 
die  Bfirgenehdl  gewibltsn  MitgUedeni  tiiwmtmeBgaMtBt 
ist  nnd  sich  in  3  Sektionen:  für  den  Hochbau  ond  das  In- 
gaBi4Unr('''-<'n.  I'fir  den  Stmm-  und  HulVnbiiu,  l"iir  die  Was- 
serversorgung tlioilt.  Die  te<  linli-c  tie  I.fittiii^;  di's  Huch- 
b»U)i  fühlt  ein  Stiid tba  ii nie  i  n t r,  des  iStrom-  iimi  Hufen- 
baas  ein  Wasserbau  d  i  rek  tur,  de»  In^^enienrueM^ns 
(StraiMNi-,  Brücken,  Wegebau,  Kiuiäie,  EiMeiibuhneD,  Wasiier- 
versortriiDgCB  0.  a.  w.)  ein  Oticri  tis;eDieur.  Jeder  diener 
:>  (  li.'is  bat  aadt  Uudürfuihii  2  udur  3  laapektoreu  oder 
lttg«aiear«,  nehre  Kondukteara  oimI  Aafaehar 
wir  Seite. 

Die  Banpolisei  wird  in  3  Distrikten  von  3  Ranpol  i- 
sei  -  Innpektoren  und  deren  A««iRtenten  verwaltet  und 

sti  llt  nnter  dem  (  lief  der  iiU^iemeinen  l'oli/.ei.  Siv  Ii  it  ~  >■ 
Wohl  die  utreiitlirtien  wif  iln'  rriMtlbauten  r.n  lünTwaLlieu. 

Ilin»icLllicli  d''-^  ( li-liiille^  diT  Beiiuiteii  Mud  in  jÜDt<i>UT 
Zeit  durch  geM'izlielien  UunchliUM  einige  Aeaderungen  ein- 
gatretou. 

In  Lübeck  steht  an  der  Spitxe  der  BauTenraltuag 
gleicbfalls  eine  ans  3  Senntoren,  von  denea  eiaer  den  VoiT' 
aita  lubrt»  ond  8  bürgerliehaa  Depntirten  zasammengHetat» 
BaadepatatioB.  Ab  timhaimbaii  Mitglied  gehört  ibr  ein 
Baadirektor  aa*),  den  die  Leitug  dos  gesäumten  Land-, 
Waaaar-  and  Wegebaues  anter  Assistenz  moea  Btellvertre- 
teadea  Baumeisters  obliegt. 

Für  die  einzelnen  Zweige  de«  IJunfaehes,  Wasser-, 
\\  ^••.;el^all ,  I'lliiüteruugsarlieiten ,  Promenaden  u.  s.  w.  bind 
L'uterbo4inito  »ugeKtellt;  tnr  jeden  grü^ereu  Uoehbau  wer- 
doa  die  Röthigen  Techniker  besundem  cugagirt. 

Die  Baupul ixtii  wird  von  dem  als  Aaaiatent  des  Di- 
rektora  fingireadcu  liaumeister  ausgeübt.  Jeder  Bau  wird 
atmerdam  speaieU  überwaekt  durek  die  alle  S  Jakre  irech- 
aeladen  Bamekauec  (S  Maurer«  und  S  ZlHiaanieiater), 
deren  Amt  als  Bkrsaaait  giU  aad  trata  der  geriagn  Be- 

*)  Kfiilier  kiKirdinirte  linixlirektefea  ISr  Wasdur-  und 
Wege-  reip.  den  Hochbau.  Die  preuss.  Üalvenalii&t  ist  erst 
arit  kafMT  AU  ^lagaAkrt^ 


I  soldnng  niebt  abgelehnt  werdea  darf.    Dieae  ae!t  etwa  18 

.l.^hr.•u  bestellende  Hinrichtung  liat  sich  vortrefflich  bewährt. 

In  Urcnien  ist  gegenwärtig  eine  völlige  Umgestaltung 
der  liiiuvcrwaltuiig  im  Gange;  wir  können  didnT  dunoif 
verliebten,  die  bisherigen  Eiarichtungen  derselben  näher 
aaairfiibcea. 

Bauprojekt«  und  Bauausführungen. 

Bie  IrcsUner  Baateu  des  Jahre»  IS%7, 
Die  £es}&Iirige  Bauthltigkeit  ist      gut  wie  an  Bade, 

und  ieh  durf  daher  wohl  abaeblieaaend  zu^^uinieufiissen,  wiis  in 
baulicher  Beziehung  im  Laufe  des  ,Iiihres  hier  geschehen  ist. 

An  Cirös-w  MiHnhl  .il.s  an  lokaler  Bedeutung  Riehen 
die  Unteruehmungen  der  Kommune  allen  anderen  voran, 
denn  letztere  hat  neuerdings  nicht  unbeträchtliche  Schulden 
kuutrahirt,  grüssteutheils  um  an  Bauten  manches  Versäumte 
nachznhuien,  was,  der  Grösse  und  luatcricilen  Entwiukelung 
der  Stadt  eatapreokead,  eigentUck  schon  lange  notkweadig 
geweaea  «it«. 

Zur  Verbindung  der  beiden,  durch  die  Oder  getrenn- 
ten Stadthilften  soll  an  Stelle  der  alten  stets  reparatnr- 
bcdürfligcu  hölzerueu  eine  .Vnzald   eiserner  Brücken  mit 

;  steinerner  Fahrbahn  nach  Schwedler'»  Projekten  gelüiui 

:  werden,  und  ist  die  erste  der.selbeu,  soni  Kuiperthur  »u» 
über  zwei  Stromarnie  führend,  in  diesem  Herbste  in  Angriff 
genommen,  jedoch  nur  hh  zur  Fuadiraag  der  Pfeiler  ge- 
diehen, welche  bei  dem  vorhandenen  günstigen  Baugrnnde 
Bwiaoken  Ffahlwäaden  auf  Beton  gegründet  werden. 

Von  TiaUeiekt  noch  grösserer  Widitigkeit  ist  der  Bau 
der  neuen  Waaierleitungs- Anlage,  wdche  die  Stadt  nit 
fiitrirtem  Oderwasser  unter  hohem  Druck  zu  versorgen  be- 

j  stiount  ist.  Oberhalb  lier  Stadt  wird  da»  Wasser  dem  Flusse 
entuommen  .   imrli   d.T  Berliner  Art  in  Bassins  tiltrirt  und 

I  dann  durch  Oampfiuaiichinen  iu  das  eiserne  llochreservoir 
gehubeu,  welches  aus  gänzlichem  Mangel  irgend  einer  Ati- 
bühe  in  der  Kähe  der  Stadt,  auf  einen  gemanerteu  Thurm 
von  ca.  1*20'  Höhe  zu  stehen  kommt,  in  deasen  nnterea 
Rianwa  sogUick  die  DampfmaeebiiieB  natencabcaekt  wer- 
den. Dia  ^aaa  Aali«*  ht  fSr  «Inan  UaidnalkonanB  von 
rot.  7<M)u900Krii.'WaaMr  fai  S4  Standen  afaq{ariaktet  nnd 
auf  rot  800,000  Thlr.  Teraaaclilagt.  Tm  Laufe  das  FrShjahrs 
haben  die  Arbeiten  begonnen,  und  ist  der  Wasserthurm, 
der  «inen  ({uadrutischeu  (iniudrifes  vuu  ca.  100'  Seit«  hat 
und  auf  ein  diirchgeheude~,  5'  starkes  Betoubette  gegründet 
ist,  bis  etwa  lä'  über  Terrain  in  die  Höhe  geführt.  Die 
fiandiaporitioB  iat  ao  getniflhn,  daa»  an  Ebide  dae  Jakna 


Slatistik  der  franiösischen  tiiscubabdca. 

In  dem  ofliciellen  Bericht  des  Moniteur  über  das 
fraaiöaische  Kaiserreich  werden  folgende  Notizen  über  daa 
Biaeabahnweeen  Frankrdeha  gagebwi. 

Die  Uate  der  bia  mm  31.  Deieaaber  1867  koaaeaaio- 
nirten  Liaien  betrigt  31040  Kika.  An  81.  Daaeosber  1866 
waren  den  Betrieb  übergeben  14314  Kilom. ;  im  Laali»  daa 
Jahres  1867  treten  hinzu  1336  Rilom.,  wovon  auf  die  Eisen- 
bahn-Gesellschaft;  Nord  r.i:f      L\-^t      —  Ouest  i;i2  — 

Orleans  'J-KJ         Lyon  -  M-'iitrrranee   oOt;    —    Midi  91  — 
Diverse  1'^  Kilum,  k jiiir;j>  ii.     Ks  werden  mitbin  am  j1. 
Desember  liSGT   iu  Betrieb  sein:  15700  Kilum.,  noch  zu  i 
vollenden:  5290  Kilom. 

Dies«  Zablen  rraartiraa  aiok  auf  die  veraekiedenen 
Geeellaekafkaa,  wie  folgt: 


Im  BtulMi 
1  Kita. 

AiutafUhrea 
KitoB. 

1  ansiaa 
KUtm. 

N(ird  

1430 

186 

1615 



2650 

•i3D 

3089 

2163 

3;>2 

•ii54.'i 

GS  6 

4210 

3819 
106 

2003 
28 

5822 
134 

1707 

M6 

2263 

17 

17 

Diiwse  (M) .  .  «  ■  . 

.14.') 

1013 

1365 

lu  äumnia  | 

16760  1 

»390 

91040 

Die  auf  diese  Bahnstrecken  verwendeten  resp.  bis  au 
ihrer  VoUendnag  noek  au  leialeadan  Amgaban,  ohne  die 
UnterstntanBgen  Ton  Seiten  des  Staates  an  rechnen,  lassen 

sich  hehätzen  auf: 


Ai^alMa  Ws 
St.  Sis.  <7. 

Tm. 

»Ha. 

643,166,000 
1,036,290,000 

92;),O67,000 
1,184,642,000 
2,02«,S-G,000 
H.lSO.dOO 
670,308,000 
10,000.000 
81,817,000 

56,780,000 
136,&08,000 

99,948,000 
210,592,000 
5(52,024,000 

22,520,000 
101,297,000 
1,310,000 
174,086,000 

699.915,000 
1,169.798,000 

1,029,016,000 
1,396,234,000 
2,590,900,000 
67,000.000 
671,005,000 
11,310,000 
365,903,000 

Orleuiis  

Lyon-Midilerran4a 
Victor-Bnannet' .  .  i 

In  Snauna j 

Die  Ausgaben  per  Kilometer  (ausgeführt  resp.  noch 
tp  vollenden]  betrageademnach  durchschnittlich  371,652  Frcs, 

Die  Summen,  welche  der  Staat  bis  zam  31.  Dezember 
1867  f&r  Arbeiten  oder  KapttalaabTentMmea  (ohne  die  an 
die  CbeaUsekafton  gemaafatan  Torsehnne)  geUitai  ba^  ba- 
traMB  984,000^000  Free.,  und  bleiben  uoA  ao  aaUan  von 
1.  Januar  1868  ab  469,000,000  Pres. 

Pi'-  Ziu-L-'.ir.Tntie ,  welche  der  Staat  den  Eisenbahn- 
Gesellschalten  b.  svillijit  hat,  war  tür  das  Jahr  |Sr>7  vcr- 
;  anschlagt  aui'  :5 1  j  H  !■  :•  i  Ii  n  I  Frcj.  Doch  wird  dieselbe  nur 
i  betragen  für  die  OeeeUschaft  Est  11,000,000  Frcs.  —  Ouest 
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18G8  der  Betrieb  b«|<innen  und  minli(•^^ll'll^  die  NOrstiidtd 
mit  \Vii>.sor  verjiorgen  »oll,  während  im  LauA-  di-s  JahrDH 
|S6'J  diUi  «Ito  Robrnets  der  inneren  Stadt,  die  bisher  schon, 
aber  in  man);i!lhiifter  Wei^e,  mit  FlusitwasDer  versehen  war, 
«UKsnwcchiicIn  und  mit  dorn  neuen  Werke  in  Verbind<in|r 
zu  bringen  sein  wird.  Diu  i^anze  ÄUbführuu^^  erfüllt  unter 
LeitOBg  der  »tMtUchwi  Te^ailwr  in  TbflU-JSatrapriMn. 

D«r  dritte  «tidtiMlM  WtMmhtn  gfSwwwr  I>iBraiiMi, 
die  »ogenBnnte  Ohle-RcgnliruDg,  ist  in  dieMm  Jahn  aoeh 
iu  ihren  Neben- Anlagen  fast  j^anz  Tollendet  worden.  Schon 
hoit  40  .luhr.Mi  uiiren  Projekt«  übi-r  I'ruji'kte  '^femaiiht,  um 
die  btet.s  w  ulIim  ii J.'ii  .Scheu)t>lii  hk i/iteii  der  *)hli«,  (>ine^ 
Klussuruies .  Jur,  fniluT  zu  Miibli-ii  Atilu'^iii  b>iiiitzt,  die 
innere  Stadt  umllusü  und  deren  geiiainmte  Ablliiioie  auriiahoi, 
ia  iBinige  Grenseo  zurücksafahrän.  Erst  im  vurigcu  Juhre 
gelaag  ea,  trotz  h«ftiger  Opposition  aller  Derer,  welchen 
die  alte  Ohle  an'g  ilerz  gewachsen  war,  iSr  «in  neues  und 
»rar  ndütaloa  Projalit  die  Maioiritft  ni  gewinnen.  Iiier- 
nadi  foUto  an  Stalle  dea  TenellUBunten  nnd  Teranreinigten 
offeaen  Gowäwers  in  den  ParalleUtraaien  doMelben  ein  un- 
terirdischer Haupt  -  Kanal  lür  die  Entwässcrang  der  (ganzen 
inneren  Stadt  gebaut,  allu  biüher  in  die  Ohle  mündenden 
Zweij^kanüle  mit  dem  neuen  llauptkanal  verbunden,  und 
da»  alte  FluARbetlo  bis  xur  Strassenhöhe  verscbüllLt  werden. 
Die  Aiufuhninp;  de«  llauptkanal»  ist,  zum  Tbeil  unter 
Bcliwiarigen  VerhältnU.^en,  im  Lanfe  dea  vorigen  Jahre*  er- 
folgt, in  diesem  Jahre  sind  die  lämmtlichen  Zweigkanile 
Siw^führt,  die  aahlreioben  Brücken,  welebe  froher  die 
OUe  ubenchrittan,  alifeiitoelien,  and  iaC  anni  TImU  die 
Knaohfittang  des  Bettea  bewirkt,  die  indeiaen,  weil  eine 
groüe  Anzahl  der  Adjazentnn  sich  w^ei^ern,  ihre  Orand- 
stScke  unterirdisch  nach  dem  neuen  Kanäle  zu  cntwiaiiorn, 
noch  uii  lit  gsiuz  beendigt  werden  konnte.  Die  »Iti'  Stadl 
lireslau  hat  durch  diese  Aosführun;;  ciue  wosentliih  an- 
der« und  reinlichere  Physiognomie  bekommen,  aber  die 
neuen  Wohlthaten  werden  erst  nach  und  nach  voll  in's  Leben 
treten,  da  bei  der  hern^chenden  Meinungsverschiedenheit 
and  den  vielfadi  geatörlen  Frirat-InteraaieB  «ine  Einigong 
filMr  die  Verwaodnng  dea  nea  gewomaenen  Temin«  aobaid 
nteiit  aa  «nnrtan  iat. 

Nun  an  den  Hoeftbaaten,  anter  denen  hier  wie  an- 

diThWo  lioutziil;<go  die  Soluilbaiitrii  vnnui  s(oh''ii.  Wir 
haben  seit  einijicn  .Tabrrn  hirtwährciid  eiu''  ^^uiue  Reihe 
von  Klementar-Si:hulhäiisi'rii  im  Hau,  auf  wrli  ln»  zwar  nicht 
S.O  viel  Luxus  al«  in  Berlin  verwenilet  wird.  d\r  indessen, 
was  Wohlräamigkeit,  Solidität  und  »tauitari»ciio  BedArfuisse 
betrifft,  dorcliaiu  opolent  auagestattet  werden.   Jode  unse- 


llauptluhrerwohnunj; ,  un<l  werden  jiewiihnlii  Ii  zwei  biii 
drei  solcher  Sehub-n  in  i'iiu'iii  (iebiude  unternebrin  bl , 
welches  sunach  im  letzteren  Kidle  H  ScbnlklaMeo,  3  Leh- 
rerwohoungen  nnd  aaiMterdem  eine  HtHllthBit*'*w»l"«»»g ,  In 

drei  Geccho^iten  vertheilt,  enthält. 

Vim   gröiisereu  >Scbul- Austallou  i>t    in    diesem  Jahre 

ein  Gebäudekomniex  voUendet  worden,  welcher  «ine  Beal- 
aehale  and  awei  10ttela«lHil«n  nit  aiwuMMa  H  8«bul- 
lüasaea  and  drei  Direktoren- Wohnungen  nebst  2  PrüfungK- 
■äleo,    Bibliothek,   Zeichenmal ,   pbvHikalischem    Kabinet , 

cheiiiiM'hem    L:ifi>  imti  iri;iiii  rW-   in  vr-fiiiiL^t,  ^v.lbrl'nd 

ein  neues  G vmiiii.-ii»m  bi'i  diT  M;i;^ii;iliMnniku  c  Ii  -  mil  16 
Schidklaäscn,  der  Direktor- Wohnnun.  einer  Zi  n  lim-ii- 

.saal,  Bibliothek  u.  n.  w.,  auf  sehr  be-.>,chränktem  Bauplätze, 
bis  jetzt  im  Rohbau  unter  Dach  gebrai-ht  ist. 

Nicht  direkt  von  Seiten  der  Stadt,  indessen  unter  deran 
Oberaufsicht,  ist  ferner  eine  ziemlich  umfangreiche  Hoapl* 
tal-Anlage  in  AnaHöhrnng  begriffsa.  Auf  biaber  usbebaateni 
Tenain,  lüdweatlieh  dar  Süldt,  werden  awei  gro«e  Hoa- 
pitalgeb&ude  und  in  deren  Mitte  eine  kleine  Kirelie  gebaut; 
Alles  im  gothischcn  Styl,  die  Wohngebüude  mit  rothge- 
fürbtem  Mörtel  jie|mt/t,  lii-  Kirche  im  Ziegelrohbau.  Die 
f;anze  Aulai;e  mit  ihrt-ii  jmbln  ichen  Spitzen,  Thrirmchen 
und  Daiherkeni  siclit  iiuf  Irilom  Ffide  nialcrisch  belebt 
genug  aus,  indessen  erkennt  schwt-rlich  Jemand,  dass  es 
eine  Alter-Vemorgunga- Anstalt  sein  s<dl.  K.k  i.st  za  be- 
dauern, daas  hier,  wo  es  an  Terrain  nicht  fehlte,  der  ge> 
wiss  entsprechendere  Gedanke,  einzelne  von  «buiader  g^ 
•oad«r(e  Familieahänaehen  aa  bauen,  nicht  aar  Anwradong 
gekommen  and  es  Tidnehr  vorgezogen  ist,  eine  Menge 
alter  Leute,  welche  ihre  letzten  Tage  in  Ruhe  und  Behag- 
lichkeit verleben  wollen,  in  Reihen  von  Zimmern  zu  lugiren, 
welche  zu  beiden  Selten  unendlich  langer  schallender  Kor- 
ridore wie  Ferien  auf  eine  Schnur  uezogen  sind.  Es  wohnt 
sich  nun  einmal  in  derKrtiii;en  Gebäuden  un;^emüthlich,  und 
sicherlich  besonders  für  alte  Leute,  die  ihr  Leben  laug  an 
kleine  gesonderte  Wohnungen  gewöhnt  gewesen  sind. 

Der  Staat  hat  mit  Ananahiae  der  £taanbabn-Aalagaa, 
auf  die  ioh  sp&ter  aurüekkonune,  b  diaaem  Jahr«  fiiat  Niäto 
hier  gebant.  Oer  Nenbea  nmlangreicher  Kasenm  aa  Sülle 
der  alten,  fai  der  Inaeren  Stadt  gelegenen,  weldie  an  die 
Kommune  verkauft  Warden,  iat  n<ich  nicht  liber  das  Stadium 
der  Vorverhandlungen  and  Venin»cblaguugeu  hinaus  <ic- 
kommen,  und  nur  mit  den  Fuudirunysarbciten  lür  ein  Ihvir- 
wacht  -  Gebäude  grösseren  Format«  ist  so  eben  begonnen 
worden.  Dagt^geu  ist  ein  anderer  kleiner  Bau,  nämlich  eine 
Kolonnade  auf  hohem  Postament  mit  Gebilk  und  Balna- 
tnd«,  «eleb»  die  baUaa  Flfigel  dea  k5ni|^iahen  Sehlcaaea 


9,9fi0y000  Free.  —  Orlteaa  8,«K),€00  Fkea.  —  Midi  1,087,000 
jnrei.  — Vietnr-Ewanool  1, 560,000 Frcs.,  in  Summa  36,297,000 
Wtt»,    Diese*  günstige  Resultat  wird  der  Allgemeinen  1n- 

dnetrie-Au.s.-.tenunt;  zuj:eschrieben.  Für  da.n  .Iiihr  LSi^-H  steht 
dasselbe  nicht  zu  erwarten,  doch  wird  angenommen,  dass 
die  Summe  von  31,000,000  nieht  ühersehrittaa  zu 

werden  braucht. 

Lokalcisenbahnen  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  12.  Juli 
18*15  sind  im  Jahre  1866  konzeasionirt  216  Kilom.,  wofür 
\om  Staate  eine  Subvention  von  4,02.5,000  Pres,  zugesagt 
isL  Im  Jahre  1867  sind  konaesatoairt  4S5  Kilon,  mit  einer 
Sabvention  von  1S,707,85II  Frea.,  maammen  alao  851  Kilom. 
mit  16,7K,S5S  Free.  Ünterstntsung.  Hiervon  ist  erst  eine 
nnbedeotende  Strecke  vollendet.,  die  übrigen  im  Bau  begriffen. 

fni  .I:^lirl•  w.tren  in  Betrieb  i;i,<1,')l  Kilom.,  ilie 

(icsanuiitNUnime  der  Keibenden  betriip  S".1,3.V,>,  1  (V2,  weli'he  iin 
Mittel  34,4Kilom.zuriukle;;teii.  Die,  e:it-s|. rieht  ;i,07-l.ilOM,()00 
Reisenden,  welche  I  Kilnni.  zuniekßelegt  haben  würden. 

AI»  Frachtgut  sind  .37,269,817  Tonnen  durchschnittlich 
156,6  Kilom.  transportirtworden;diesent«pricht5,837,000,OüO 
Tonnen-Transport  anf  einer  Strecke  von  1  Kilom. 

KinnabflMn  iur  den  Pecaaoenrerk«hr  188,849,486  Free., 
GöterfhMihtTarkehr  S49,1SM48  IVea.,  BUgnt  and  Divenea 
88,168,304  Pres.  Die  Tolalbnitto-Binnahme  beträgt  daher 
681,201,038  Pres,  oder  45,344  Pres,  per  Kilom. 

Der  mittlere  Tarif  per  Kilom.  stellt  sich  für  die  Kei- 
lenden auf  ö'.'i  ("ent.  per  Kopf,  für  die  Frachtgüter  auf 
4,98  Cent,  per  Tonne. 

Paris,  den  24.  November  1S67.  Kyllmaun. 


Dl0iiflt«ll!tar  im  ZalilenrecdmiBiii. 

Die  Leser  dos  Wochenblattes  werden  sich  grossentheils 
noch  des  Auf^atzes  in  No.  6  und  7  erinnern,  in  welihem 
fcst^icstellt  »unie,  in  vi  el.-lieu  Grenzen  Cl  enL«lliL;keit  bei  deu 
in  der  l'raxi.s  vurkommeuden  Berechnungeu  erreicht  «erden 
kann  und  welches  Maass  von  Zeit  und  Kraft  bei  der  ge- 
meinhin üblichen  Art  des  Zahlonrechneits  vergeudet  wird.  In 
wie  weit  es  durch  jene  Gründe  gelungen  ist,  eifrige  Viel- 
rechner  au  bekehren,  wollen  wir  dalilngeateUt  sein  laaaan. 
Bieherlieh  pebc  ea  ooeh  imanr  äug-""*'*  Oemöther,  die 
sich  zum  Mindesten  aa  daa  '/i*  klanunenn;  aadare  —  modk 
jüngst  iüt  uns  eine  darauf  bezügliehe  Aenaaemng  ta  Gedcht 
-eki  iii]i:e-ii  -  «  illi  ii  r.ir]i  nicht  überzeugen  lassen,  du^^  ein 
niatlieiiiali.'.eh- r  l!.■^vl'i^  jdl'^euieino  und  absolute  (.iiilti^lieit 
hat.  (Jern  »allen  >ie  dii^  m ir;^',srlil;e4ei)e  Vorfulircu  bei 
Objekten  "geringeren  Wcrthes  eilten  lus-sen,  bei  kostspieli- 
gen Gegenständen  jedoch,  zumul  wenn  die  dienstliche  Ge- 
wissenhaftigkeit des  Beamten  mit  iu's  Spiel  kommt,  sind  sie 
geneigt,  eine  grössere  Gemiuigkeit  zu  beanspruchen  und 
halten  ea  fSr  mSglich,  aie  dotch  Bechneu  mit  aehr  Udnen 
Bnwhtlieilen  an  enaiclMD. 

Trota  «Ikdaot  aweifeln  wk  nicht,  daaa  der  Fortaohritt 
anf  dleaem,  wie  aof  jedem  anderen  Gebiete  aleh  acUieuBeh 
allgemeiner  Bahn  brei  Inn  uird.  Um  aber  aucli  unsereriseits 
ein  Schertleiu  hierzu  iieitra^jen  zu  können,  wollen  wir,  da  wir 
der  crwäliiileii,  er^eieipfenden  theoretischen  Darle^^ung  Nichts 
hiniUBufügen  haben,  einig«  besoadera  ergötzliche  Beispiele 
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verbiodel  uud  den  Schlosshof  gegen  die  Karlstruüse 
■ghlioMf.  nahesa  vollendet.  Die  Anlage  ist  i^Kos  vuu  Saud- 
•tWQ  ausgeführt  und  nuch  Flau  und  Aufri»»  im  Siuue  der 
BitpaiamaM  gedacht,  diigogen  lusigen  die  Detail«  eine  oicht 
obeniU  vtntiiidliche  Abwchaelnng  swiaehM  daa  Fonnaa 
griediiidier  Antike  «ad  itaUedMlwr  BenuMUM. 

Von  gi-oeser  Bedeutung  and  groosem  UaifiMfft  aiad 
die  vielen  nenen  Eif>enbahn-Anla;(en,  welche  Dar  hidar 
die  Stadt  mit  einem  kli<  In  n  ,  eni^inaachigen  Netse  von 

Baba-Geleimen  ^l'-i.  ;l^alll  1lm^jlil^l>'n  und  in  deren  räum- 
Uoher  Em«  ii  kr!iiii;i  ln  iiiiii.  ii.  Der  l?au  dor  l{<'obteii-(>dpr- 
Ufer-Bieeobahn  wird  kriiüi'.^  betrieben,  ein  gn>«i»er  Tbeil 
der  GebSode  des  neuen  ßahnhofH  in  der  Odervorstadt  i»t 
bereits  unter  Dach  i^ebracht,  die  grösseren  Brückenbauten 
aber  die  Weide,  die  alte  Oder  und  den  Odorstrom  «ind 
tbeiU  in  deo  Ffeilem  foUeadet,  theUs  wird  aa  Aufbrin- 
KUDf;  des  eisenea  Oberbaae  gearbeitet,  oad  die  ErSffaung 
der  Bahn,  weleha  bekanntlich  in  Strounberg'acher  General- 
Entrepri»c  ausgeführt  wird,  steht  «u  Ostern  nächnteo  Jahrea 
zu  erwarten.  Ili^MiudiTi»  llc-n  htiiii^i;  verdient  h«,  dasB  für 
liiissflho  rntcriu'huiea  nüuerdiu(^s  «uch  noch  die  .Anlage 
eines  Fili:il-llalnihofe!i  in  unmittelbarer  Nulie  lii-^  Nh  il.  r- 
achleaiach-Miurkiachen,  and  swar  auf  dem  Gruudütücke  eiue« 
der  Direktoren  der  Seehten>(MeniCMF-Baha  beeehlowen 
nein  M>il. 

Die  NiederachleeiMsh  -  Märkische  ist  ebeMO  wie  die 
Freibuger  Eieeabaha  Bit  bedeatenden  Brveitervngan  ihres 
Bahnhou,  spenell  mit  der  Anlage  grimer  MaeebiaeB-Werk- 

»tätten  besÄiftigt,  und  die  OberseUeeiaehe  Bahn  owUich 

erregt,  abceoehon  von  ihren  ebenfalls  sehr  amihngreicben 
BMbuhi)fs-rnalj^iiit.  n,  üi-^cinvjrtig  anr«  Lebhafteste  da»  Inter- 
es»u  unserer  Kiiuvulinpr«*  luilt  durch  diu  bovorntehende  Ver- 
änderung; der  «o(;enannteu  V'erbiudunChbahn,  wckLc  den 
südlichen  Theil  der  Stadt  mit  einem  hik-bKt  lä»tiKcn  Gürtel 
umschließet,  alle  Strassen  im  Niveau  kreuzt  und  bei  dem 
sehr  lebhaften  Güter-  und  Personen -Verkehr  der  Berlin- 
Wieaer  nad  der  Bre«laa*Foieuer  Linie  durch  die  unab- 
liaaigen  Straesen-Aperroagen  nnd  die  aaMreidwitM  Uqglnolu- 
filla  aefaoa  seit  «ner  Reue  tob  Jahrea  inmer  eraente  nad 
immer  steigende  lUa);en  wach  gernfea  hat.  Jetzt  endlich 
soll  daran  gegangen  werden,  diese  Bahn  auf  einen  ge- 
mauerten Viadukt  zu  It'i^eii  und  simmtliche  Niveuu-L'eber- 
ginge  in  Stra&s(?n  •  l'nterfiihrunui'ii  t.u  verwandeln  —  in- 
dessen ich  wollte  nur  von  AuBl"ülir.jii;:pn,  nicht   von  Prtj- 

C'.ten  sprechen,  um  mit  meinen  Mittheilungen  nicht  in's 
dloea  m  genthen.  <IMMus  lUit.) 


Ab^eordnetenhause  stelleu  »ii  lit  nur  die  Au^^ührung  zweier 
Frivath.ihnen  von  (lotliu  uiicb  LeineiVlde  und  von  Trier 
nach  Call  (Kifelbahn)  in  Aunsichl,  für  welche  der  Staat 
eine  erweiterte  Zin«garantie  übernehmen  will,  sondern  auch 
des  Bau  einer  erheblichen  Strecke  neuer  Staatsbahnen,  für 
weklie  (iaeL  Erweiterang  des  Butricbsmaterials  der  alten 
BdkMa)  «faie  Adeihe  tcb  40  MiUiMMa  Thaler  «rhobea 
werden  soll.  Die  neuen  Balnntceoken  werden  aein:  eimi 
Bahn  von  Northeim  in  der  Richtung  anf  Nordhausen  udt 
Zweigbahn  von  llarsburg  nach  Osterode  —  (Hannover)  — 
eine  Bahn  von  Elm  nach  Gmüudeii  (HesKen)  —  eine  Zwei);- 
bahn  von  Limburj;  nach  Hadamar  und  eine  Bolche  von 
Dieta  nach  llaUnetätleu  (Nassau)  -  eine  ZweiL'h.ihti  von 
Station  Uuhbank  der  Scblesischcn  Gebirgsbahn  bis  lur 
Landehgrenie  in  der  Richtung  auf  Schwadowit«  (Schlesien) 
—  «ne  Bahn  von  Schneidemühl  über  Conitx  nach  Dirschau 
and  eine  Bahn  tob  Tkom  nach  lasterbarg  (P^eu^8en). 
Dia  beidaB  latateii  BahiMia  arfiDrdern  fiir  aieb  alleia  eine 
SnnaM  von  93'/«  MOBon  Tbaler. 

Die  Ruc  Tiirbigo  in  Paris. 

Die  Hnr  liirdii^o  i^t  oiuC  der  neuen  lireiten  Strannen, 
die  auf  den  ersten  Blick  der  VerBchönerun^^-manie  ihre 
Entstehung  an  vertlanken  scheinen,  in  der  Tliai  aber  ein 
nothwcndiges  Bedürfniss  gewesen  sind,  um  dem  unendlich 
gesteigerten  Verkehr  in  Paris  die  Möglichkeit  der  aage- 
henuBtea  Zir^nUti««  n  Tenchaffen.  Diese  schöne  Strasse, 
wddie  den  erweiterten  Plate  da  Chateau  d'Esu  mit  den 
Halles  centrales  vorUadat  od  durah  lebr  belebte  Geschifts- 
gegenden  gelegt  worden  ist,  wird  in  ICnnem  anf  beiden 
Seiten  volbtändig  bebaut  sein.  Den  ganzen  Sommer  hin- 
durch erschienen  beide  Fluchten  wie  eine  eiuzi'^e  grosse 
B»u.-itelle  —  Gerüst  neben  Geriivl,  hunderte  von  Neubauten 
au  gleicher  Zeit  —  und  die  Luft  in  der  Stra*M;  wurde 
nicht  frei  von  Baustaub. 

Die  Preise^  welche  für  das  Terrain  tiezahlt  worden 
sindt  Tarüren  in  den  beiden  Jahren  ISGG  und  1867  für 
den  Qnadratmeter  awiaehea  600  und  800  Frs.  oad  steilen 
■ieh  Im  DorohMhaitt  auf: 

1866  1867 


l|IK.735Ff».(196'mr.) 
od.  O  .  .  19Thlr.  9'ASgr. 
iq»  ....  2780  V.  Thlr. 

Die  Länge  der  Stra.shc  betriii-'t  r.i.  1  "'.')0 
Den  Durchschnittswerth  der  Neubauten  ohn 


iQm.  747,50Frs.{199',,Thl.) 
od.in'  .  .  l'J  Thlr.  11"  iSgr. 

!□•  .  .  -iS-JTThlr.  -J'.tSur. 

ader  IIKH)'. 
da.s  'l'errain 


Die  Vorlagea  des 


kann  man  auf  fast  500,000  Frs.  annehmen. 

Der  Aasgeagipnnkt  der  Rae  Turbigo,  der  Flau  du 
Ohatae«  ÜEm,  aof  welehen  die  ittacea  Bonlewarda  da 


solehes  Sbertriebenen  nnd  kraakhafteo  Diensteiibrt  im  Zeh- 

lenre.  liie'ii  niittheiloii .  die  hoffentlicb  nm  i^o  v,eni;,'or  ihre 
\Virk.llu^;  verlebleu  werden,  als  Co  sich  hierbei  iu  der  That 
aoch  um  Objekte  von  äussert  geringem  Werth  gehandelt  hat. 

Das  erste  Heis]]iel  fanden  wir  selbst  vor  einigen 
.lahren  in  dem  I(e\ i> ii  tis  Aii>ohlage  über  deu  Bau  einer 
Dorfkirchu  tiskali'.eheu  Pütruiiats.  Bekanntlich  ist  es  bei 
derartigen  Ausfuhrunuen ,  zu  denen  die  Gemeinde  Hand- 
nad  Spanndienste,  also  auch  die  Erdarbeiten  beitragt,  üblich, 
aar  Beaufsichtigung  der  letsteren  einen  Manrarpolier  an 
Terweadea,  der  glebhieitig  die  Absteekung  der  Kirche  vor- 
nimmt. Im  Koeteaanschl^e  wird  I6r  diese  Leistung  ge- 
wöhalieh  «in  Paaeehqaaatum  von  circa  .'>  Thlr.,  zuweilen 
aber  aoch  dae  VergS^ung  ausgesetzt,  die  sich  nach  der  zu 
fördernden  Erdma-i-se  richtet  und  pro  Schachtruthe  J '/.  -  Li 
Sv'r.  beträgt.  In  dem  vorliegenden  Falle  »ar  dua  Letzte 
Hes<  liehen,  d'ich  nahm  die  sacbgemäsn  überschlüglich  gehal- 
tene Berechnung  kaum  einige  Zeilen  ein.  Dem  Baubeam- 
ten, welcher  die  Abreohaung  aufzustellen  hatte,  war  ilas 
nicht  genügend  gewesen  nad  so  beaasproshte  die  durch 
mehre  Längen-  und  Querptofils  erläuterte  Brmittelnng  der 
Sohaehtmaaee  dnige  Seiten.  Uad  ao  akrapnlöe  war  diese 
Bereehnnag,  welche  als  Resnltat  Schaehtratliaa  im  Werthe 
von  2'/,  Sgr.  ergab,  durchgeführt,  daaa  la  den  Bniolltkei> 
len  der  Kubikftisse  ''„»  iigurirten! 

Das  zweite  Beispiel  stammt  au»  sehr  viel  älterer  Zeit 
und  wird  schon  von  D.  (iilly  in  der  ,.Sammlnng  nütz- 
licher Aufpätzi!  und  Nachrichten  die  Baukunst  betreffend", 
Jahrgang  179Ö,  mitgetheilt.   In  dem  Archir  des  KönigL 


Aatae  la  Nangardt  io 
noch  daa  Original  naehateha 


annsibariohtee: 


Anno  1665  den  If^.  .September. 

Von  »einer  t'hurfTirstl.  Durchlaiielitiu'keit  des  Herzogs 
IU  Croja  und  Herrn  der  Grafschatt  und  Herrsehaft  Nau- 
gardten  und  Mas.s<iw  bestellten  Herrn,  Herrn  Rathen  uad 
Beamten  bin  ich  endesbenannter  bestellt  worden,  Ihre  chur- 
furstl.  Durchl.  den  streitigen  Ort  bey  Gleblits,  welcher  vor 
etliohea  Jahrea  streitig  gewesen,  zu  vermeesea.  Solehea 
habe  ich  auch  meiner  Sc&nldigkeit  aaeh,  wie  es  mir  tob 
den  dabeygewesenea  Bauern  gewiesen  worden,  willig  und 
mit  allem  Flinsse  verrichten  wollen.  Anch  also  fort  den 
19.  Sept.  im  Namen  Gottes  den  Anfang  gemacht  und  sol- 
che* den  L'S.  d.  M.  vollzogen,  bey  welcher  Vormes.-uu;;  Be- 
richt gethan  wird,  dass  ich  die  IGschuhige  Ruthe  gebraucht, 
welche  30O  einen  Morgen  und  'M  eine  Hufe  machen.  Die 
Signaturen  bedeuten  nemlich,  //.  eine  Hufe,  Jf.  ein  Mor- 
gen, R.  eine  Ruthe,  S.  ein  Schuh,  Z.  ein  Zoll,  G.  ein 
Graa,  Bt*  Rossbaar  breit,  und  ao  fort  an  bis  auf  10,000 
The«  eiaei  Roaahaar  bieitBi^  and  iat  tob  mir 

Die  ganse  Summe  der  Figur  ist: 

8  U.  lO'A  JT.  32  R.  l  S.  3  Z. 

1  a.i  Uta 

Jacob  Bülowen 
der  der  FortMaatioa  und  LoadaMaten  auga- 
than,  rerriehtet 
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Tampb  oad  Sc  Mutin,  dw  Banami  da  Priaea  Bughi«  and 
MaiiaBto,  Kowie  der  p«(}ektirto  des  Amaixiier«  luüudon,  k 
durch  AbM^hncidvu  dw  vorapriD):en(len  Wiukol»,  wi  lclum 
il!.'  üoul.'Viir  N  ihi  Tfni|il»  und  St  Martin  bildeten,  lu 
(■iui>m  i;rn».M  ii  l'liitj!  um^chchafTt'D  worden.  Die  Ka«<irne 
du  I'riiK  i'  Eu(;(  !ii-  luni  di-r  Hajiiir  des  Magasins  ri'uni«  geben 
demseibeu  aul"  der  eint>n  Laugiifito  einen  architektonUcbea 
Ab8chlaas. 

Die  FonUine  du  Chateau  d'Eaa  w  des  elaiaeheren  Ver- 
hültnijMea  de«  ersten  Konauiats  erlwat  rar  Erinntfong  aa 
den  Feldwg  in  Ilgypten,  bat  dfla  nmiiitei iiummjnlil  su 
Lieb«  nwirt  werdan  mÜMen.  Bin«  nflo«  Fonteine  wird  die 
Hitt«  de«  Platses  sieren. 

PnrU,  'J.  Desember  18G7.  Kylliuann. 


Mittheilimgen  aus  Vereinen. 

Architekten-  nnd  IngtBiear-Vcrein  in  HannoTtr. 

Versanitnlun<!  hu  4.  Dezember  INilT. 

Nach  der  Krledigang  der  vorliej^enden  Geschäfts- 
»nvheu  und  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder  macht  Herr 
Boekelberg  Mittheilangam  über  ChanäMewalaan  ntit  dreh- 
banaa  i^ugüestelle,  welcM  in  Saafaian  nv  Anirmdung  ge- 
kommen «.eien.  Die  Regierang  habe  über  die«elben  gut- 
aebtlicheu  Bericht  gefordert  und  sai  au  diesem  Zwecke 
eine  Kommission  zusiuiimengetret4>n.  Dies«  bnljc  ili«  An- 
gelegenheit gründlich  erwogen  und  au»  veriichit'ili'nfij,  in 
dem  Vortrage  erläuterten  (irtinden  zu  der  Ueberzou^ung 
gelangen  muaaeo,  daa«,  obwohl  die  Idee  der  Kuustruktiuu 
lier  neoao  Walae^  welche  an  einem  Modelle  erläutert  w  urde, 
dorchaua  getand  und  vialvanpraehend  aeii  di«  Wakan  den 
hiaroru  angewandten  doeb  In  der  Anwendung  aaehatinduu 
and  deabatb  niebt  «nufoblaa  «erden  kSooten,  wogegen 
ina  der  VereammloDg  Stimmen  ridi  niebt  erbeben. 

Herr  1{  ü  h  1  in  :i  II  II  «•nipriolilt  «icr  T:>j^i'-(irilMuii;Z 
SäclmiiHrhen  Iu;4fni('(ir-\'L'riiiis  cJi<-  EintLciliuin  deh  Noroing 
in  Sektionen  und  iJi^'  Abb^iltuu.;  Mm  Huiijilvei ■^anlllllull^(•u 
an  linderen  <  »rti'u,  au  welchen  cino  grössere  Anzabl  von 
Vereinäuiitglii'Uern  wohnten  oder  btwtinders  interessante 
liauticho  Seheu«wür<li'^ki>it<'n  sich  vorfänden.  I'ji  müsse 
versucht  werden,  zu  !><il<  Immi  Zwecken  die  freie  ElsenbahD- 
fiüirt  n  «rUngea,  und  wurde  dieaerbalb  der  Voratand 
vamnlnart,  weitere  Sohritte  in  thnn. 

Herr  Rasch  erinnert  daran,  das*  in  dar  nScbsteu 
Veraammlung  die  Wahl  de«  Vorstandes  stattfinden  würde 
und  (•mpfielilt  mit  Kiii  k^irlit  liaruul",  dasis  der  bisherigo 
l'ra«ident ,  Herr  Funk,  uu^  demselben  au.s»cbeiilet,  der 
Neuwahl  vorher  besondere  BeucLiung  zu  »cheukeu,  und  »ei 
es  erwt'iniiL'ht,  dass  sieh  einige  namhaft  geuiacbto  Mitglie- 
der, auch  um  Zersplitlerong  von  Stimmen  zu  verhüten,  in 
den  Stand  t^etzen  möchten,  auf  Wunsch  bestimmte  Vur- 
•dllige  machen  zu  können. 

Herr  Qrove  bielt  eodann  einen  Vortras  über  die 
Bemier^en  Ketteawinden  (fGr  Bnngerüite,  Stein bröche 
etc.),  welche  in  l'.iris  ausgestellt  waren  und  benita  bei  den 
Pariüer  Hauten  vielfach  verwendet  werden. 

I>ie  un  der  zu  bewegenden  Lai«t  Itelestigtc  Kiugkette 
schlingt  sich,  nachdem  sie  über  die  etwa  erforderlichen 
Leitndlen  geführt  ist,  um  zwei  gleich  starke  umi  auf  uiuo  kurze 
Strecke  für  das  Auflager  der  Kette  prismatisch  geformte 
Wellen,  sogeu.  Nu«.-«  (Nüix;,  welche  durch  ineinan- 
dergreifande  Zabaräder  van  gleielier  tiröaae  Terbnnden  sind, 
and  flUt  von  der  tweiten  Welle  frei  hemb.  Demnach 
wiekelt  aiah  durch  Drehung  der  Wellen  ebenaorid  Ketten- 
länge  ab,  wie  auf,  und  es  bleibt  immer  nur  diaaelbe  Ket- 
lenlänge  auf  und  zwi^cllen  den  Wellen;  ilie  Kette  bewegt 
»ich  stets  iu  diTbell'en  IClieiip  mirmul  zur  WeUenachs«  und 
wini  duhcr  nicht  hchii-l'  ;;e;;i-ii  die  l'romniel,  wie  bei  den 
gewöhnlichen  Trommeln,  Biit;^el.  itet.  Die  geringe  .Spannung 
in  dem  frei  berabliin^eudi'a  Kettenstücke  durch  du.s 
Eigengewicht  deaaelben  genügt,  um  eine  durch  den  Zug 
derLaat  angeatiebte  rückgängige  Ikn^c^Li:i;;  1' r  Kett«  gegen 
die  Wellen  la  verbünn,  obne  eine  Zwaogakappe  anwenden 
an  mfiiaen,  wie  de  nun  giSeaten  Naehthäle  «r  «fie  Daner 
der  Kette  bei  den  Aufzugsmaachinen  mit  ttur  einer  Nuaa- 
welle  erforderlich  ist.  Die  eine  der  bdden  Nnaawetien 
wird  bei  dem  Lastiinfziohen  durch  Zahnrüder  von  der 
Korbelwelle  aus  bewegt  und  zwar  aind  awei  verschiedene 


Zahnrad-Üeberaetaungen,  für  grössere  oder  kleinere  Lasten, 
;iii;;cl>imlit,  vnn  ili'in-n  die  verlangte  diiirli  Ni-rschiebun:; 
der  KiirhclwcUf  uiich  ihrer  Ai'h><e  in  ICni;(rill  gebracht 
werden  kann.  I>i,'  l  (•bcr>'  l/uiiji  n  uinl  Theilungen  der 
Zahnräder  fallen  wegen  der  Kleinheit  der  Nusahalbmeoier 
(Ii  bis  4  mal  Ketteoeisenstärke )  geringer  aus  als  bei  den 
gewöhDlichea  Trommeln.  Das  Herablaasen  der  Last  go- 
eohiebt  wie  gewöhnlich  daroh  die  Baadbremae  auf  der 
Nnaawelle.  Die  Kurbelwelle  trägt  daa  Specrad,  auf  welebea 
aieb  der  Sperrbaken  lieim  Beraufideben  der  Leat  atata 
auflegt,  um  im  Fall  einer  Rückwürtsbowcgung  sofort  uin- 
hakeu  zu  können.  Während  des  Niederlassena  der  Liaat 
wird  der  Sperrhaken  durcb  einen  nndem  kleinen  Hnken. 

vom  Sperrade  ab;;ebalten. 

Bei  den  Vertikal  Auüil^en  «iid  .sehr  /,^vc(■klluts^ig 
die  von  den  Nushwellen  ablaufende  Kette  unter  einer,  mit 
einem  Gewicht  bchchwerten  Spaourolle  dorebgefiibrt  und 
an  den  zu  hebeaUea  Körper  geliängt,  um  eineraeiia  auf 
beiden  Seilen  der  oberen  fetten  I^itroUe  stet«  gleicbea 
Kettengewiebt  au  haben  and  nndereneita  beim  Uerablassen 
der  Laat  die  freie  Kette  den  Nuaawellen  obne  Verwickelung 
zniaführen. 

Zur  Verhütung  dea  Herabfallen^  der  Laut  oder  der 
Kette  vor  der  Trouiuiel  bei  einem  Hriiche  au  der  Maschine 
oder  in  F<dge  der  l'naufmorkiuimkeit  der  Arbeiter  ist  eine 
selbi.tthätige  Fangvorrichtung  (  I'arachüte  automatique) 
angebracht.  Sic  winl  gebildet,  indem  man  die  Lastkette, 
ehe  sie  «ich  itiit  dir  Welle  wickelt,  Über  eine  gusseiseme 
Leitfläebe  führt  und  vor  deriMlben  swei  aperrltegelartige 
Fallen  und  Bolam  draUwr  nnbringk  Dieae  PaUen  werden 
durch  Gewichte  utetit  in  die  Kette  auf  der  LeitUefen  gn- 
preiist  nnd  versperren  den  Rückgang  der  Kette,  während 
die  beim  Vi iun  li  Iii'  Kettenglieder  gehoh.'ii  »i  r 
den  und  di  iii  I 'un  li^aun.-  der  Kette  nicht  hindcrlii  li  sind. 
Der  Eingi  ill  dicker  SpiTrtullcn  ist  mi  vcrs,^t7.( .  d;L-s  rin 
unbeabsichtigter  l{iicki;:iiig  hüchsieni*  um  eine  halbe  Kctten- 
l^ÜMdliiM^e  eintreten  kiuiii.  Bei  dem  Anspannen  de«  Brems- 
baudeii  tTir  das  Herabla-siMu  der  Lasten  werden  die  Fallen 
durch  Anschlagen  eines  Armes  am  Bremshebel  gegen  die 
Hebel  der  Failenbolien  gehoben  und  die  Kette  gebt  na» 
Iwläatigt  awiaehen  den  gaaobenen  f>dlen  und  der  Lritlläelie 
dnreh. 

Die  Bernier'scho  Winde  kann  für  den  I'reis  einer  gn- 
wöhnliclicn  Kett>'ns«iudc  miu  i'lcii  her  Tragfah ii^k l  i t  linrue 
stellt  werden.  I)a«egen  llillt  ihre  Kette  etwui  ihciircr  aux 
als  die  der  gewöhnlichen  Winde,  weil  die  tilicder  wegen 
de«  Umlegens  um  die  Nn.s.swellen  genau  gleich  laug  sein 
müisseo.  jodenfall!«  aber  billiger  als  eine  auch  wohl  für 
dieae  Zwecke  verwendete  tialla'aohe  Kette^  vor  der  sie  auch 
den  Vormug  der  Biegwmkeit  nneb  allen  Siebtiingen  beaitit. 
Onreb  die  BeaetUgnng  dar  groaaen  Trommeln  erfordert 
die  Bemiw'aebe  Winde  wenig  Rauai  and  kann  daher  loeht 
angebracht  werden.  Da  endlich  bei  Beroier'a  WMndo  zur 
IVberwindting  der  schädlichen  Widerstände  nur  uuerbeb- 
lich  uiehr  Kraft  nöthig  ist,  alt-  bei  der  allen  Winde,  so 
muss  der  ersteren  der  Vorzug  vor  den  bisher  gebräuch- 
lichen Winden  eingeräumt  werden. 

Leider  ist  die  Abnatcung  der  Kette.  »elbKt  bei  Schmie- 
rung derselben,  durch  das  starke  Umbiegen  um  die  kleinen 
Nuasweilen  noch  liedetttend  und  verlaugt  häufige  Ernene- 
rang  der  Kette,  da  «ne  durch  Abnuuuag  verlängerte  Kette 
sich  niebt  auhr  riobtig  nnd  obne  StSaae  eaf  die  Wellen 
legen  kann.  HerrÖrove  empftbl  «egaa  diaana  üaatnadaa 
von  der  A  im  emliing  der  Nusswellen  nbwMtehen  und  für 
groKse  iiiirin»i(  kelnde  Kettenlängen  Kettenfriktionswinden 
iu  iihulicher  Weine  wie  SeillriktionswiuJen  zu  nehmen,  da 
hierbei  die  Kosten  der  yrosseren  Truiuuirlu  unil  Zahnrad- 
Uebersetzungen  durch  die  i^eringereu  Anschaft'ung>.ko.sten 
und  die  gtöaaere  Dauer  der  Kette  mehr  als  auageglicheu 
wfirdan. 


Arehltekten-  and  Ingenienr-Vareia  Katial.  — 
Uaaptreranunlnng  am  36,  November  1867;  Vorsitiender 
Herr  Bngelhnrd. 

Die  Herren  IngenieorsAMiiMat  Siebert  aaa  Seblneb- 
tern  und  Fabrikant  Ostheim  ana  Harburg  wurden  dnreh 
HaUiitPiiient  einstiruiui^  als  auswärtige  Veroinsmitglioder 
aufgeuouuucu.   1>  fandeu  sodann  versohiedoue  Bosprechun* 
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gen  in  Betreff  des  am  2SL  Daeembor  «uttfindendcm  Stif- 
tungsfefitos  «Uitt. 

Nach  ErleJiguDg  dieser  Anfjelegenheiten  «etxtc  Herr 
von  l)ehn-Rothfol«er  den  Vortrug  über  »eine  in  Paris 
während  der  Auiuitellun)T  gemachten  baoge^chichtlicben  and 
architektonixchen  Studien  fort,  indem  er  zunüchxt  eine  Be- 
Kchreibung  de«  Louvre  und  der  Taillerien  mit  Rücksicht 
auf  deren  KntNtehong  nnd  geschicbtlicho  Entwickelung  biii 
xur  jetzigen  VoUendnng  gab.  Eine  Sammlung  hierauf  bc- 
BÜglicber  Photogra|ihien  nnd  Skiczirungen  erläuterte  den 
Vortrag,  welcher  weiter  anch  noch  von  dem  Hotel  de  Ville, 
den  grossartigen  Stramiendnrchbrüchen  in  Paris,  von  dem 
neuen  grositen  Opprnhaa«e  nnd  der  neuen  Kavade  de»  Nord- 
bah^iofe«  handelte,  wahrend  ein  Li  Tage  früher  von  dem- 
•elben  Herrn  im  Architekten -Verein  gehaltener  Vortrag 
banptKächlich  die  neueren  kirchlichen  Danten  in  Pari«  cnm 
Gegenstand  gehabt  hatte. 

Arehit«kt«B-T«r*iB  tv  Btrlia,  Haupt- Versammlang 
am  LL  Descraber  1867,  Vorsitzender  Hr.  Boeckmann; 
anwenend  105  Mitglieder. 

Nachdem  Hr.  Orth  als  Bibliothekar  über  einige  vor- 
liegende Werke  berichtet  hatte,  verlas  «unärhst  der  Sückel- 
meister  Hr.  Röder  ein  Schreiben  der  Z  Herausgeber  de« 
Wochenblatte«,  das  dieselben  cum  Jahrestage  der  Gründung 
ihres  Unternehmen«  an  den  Vorstand  gerichtet  haben.  Sie 
erstatten  der  VereinskaKse  die  Herstellungskosten  der  Probe- 
nummer, welche  ihnen  damals  bedinguug^lo8  überlassen 
wurde,  von  ihnen  jedoch  nur  als  Darlehn  aofgefasst  worden 
ist ,  mit  Dank  Eurück  und  versichern ,  das«  sie  auch  nach 
der  bevorstehenden  Erweiterung  ihres  Blattes  nicht  aufhö- 
ren werden,  den  Architektenverein,  dem  sie  als  Mitglieder 
angehören,  als  AuKgang^^pnnkt  nnd  Fundament  ihrer  Thä- 
tigkeit  zu  betrachten.  Die  Zahlung  ward  dankend  ange- 
nommen. 

Jis  erfolgte  demnächst  die  Beantwortung  einiger  Fra- 
gen durch  die  Hm.  Schwe  dler,  Röder,  Sch  watlo  u.  A. 
Die  Angabc  des  Hrn.  Sch  watlo,  dass  Aspbaltbekleidnn- 
gfn  an  senkrechten  Flächen  wegen  der  Schwierigkeit  des 
Aufbringens  nur  sehr  beschränkt  xur  Ausführung  gebracht 
werden  könnten,  wurde  von  Hrn.  Steuer  dahin  vervoll- 
ständigt, dass  derartige  Wandbekloidungen  durch  den  be- 
kannten hiesigen  Fabrikanten  F.  Schlesing  seit  mehren 
Jahren  geliefert  werden. 

Auf  eine  Anfrage  in  Betreff  der  Beschaffung  eine« 
anderen  VerRammlangslokals  berichtete  Hr.  Göbbcl«,  das« 
alle  Versuche  der  Kommission,  den  durch  «<»ine  Lage  besonders 
geeigneten  Saal  de«  Fr.-Wilh.  Gymnasium«  für  diesen  Zweck 
SU  gewinnen,  gescheitert  seien.  Er  wies  darauf  hin,  dass 
der  einsige  Weg,  ein  geeignete«  Lokal  ta  gewinnen,  der 
sein  dürfte,  einen  Privat-Untcrnehmer  zum  Bau  eines  der- 
artigen Etablisaements,  unter  Uebemahme  bestimmter  Ga- 
rantien von  Seiten  den  Vereins ,  zu  veranlassen ;  um  diM 
•möglich  zu  machen,  sei  von  ihm  bereit«  der  Antrag  auf 
Erlangung  von  Kor]iorationsrecht«n  gestellt  worden.  Der 
Vorsitzende  tbeilte  mit,  das«  auch  mit  dem  Besitzer  des 
gegenwärtigen  Lokals,  Hrn.  G.  Knoblauch,  Verbandlungen 
wegen  eines  eventuellen  Neubaues  im  Gange  seien. 

Demnächst  wurde  die  in  voriger  Sitzung  abgebrochene 
Debatte  über  die  neue  Bibliothekordnung  wieder  aufge- 
nommen und  SU  Ende  geführt.  Resultat  derselben  war 
die  nur  unwesentlich  modiiizirte  Annahme  der  von  der 
Kommission  im  Verein  mit  dem  Vorstände  gestellten  An- 
träge in  Bezng  auf  die  definitive  Verwaltung  der  Biblio- 
thek. Dieselbe  wird  von  nun  an  nicht  nur  den  ganzen 
Tag  über  geöffnet  sein  (von  H  bi«  1  nnd  von  1  bis  &  Uhr 
statt  bisher  nnr  von  C.  bis  S  Uhr),  sondern  auch  die  Ent- 
nahme von  Büchern  zu  häuslichem  Gebrauch  (auf  S  Tage) 
wird  nunmehr  jederzeit  statttindcn  können,  während  bihher 
nur  an  jedem  Mittwoch  Bücher  (auf  UL  Tage)  entliehen 
werden  konnten.  Die  Verwaltung  erfolgt  durch  einen 
eigens  hierzu  angestellten  Bibliothekar,  der  gleichzeitig 
als  Vereinssekrctair  zu  fungiren  hat,  unter  der  Aufsicht 
zweier  Obor-ßibliothekaro.  —  Dass  die  Bibliothek  durch  eine 
derartige  Einrichtung  in  sehr  erhöhtem  Grade  nutzbar  ge- 
macht werden  wird,  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel;  trotz- 
dem differirten  in  der  Debatte  die  Anschauungen  und  Er- 
wartungen über  die  Vorüieile  der  neuen  Maas«regeln  sehr 


bedeutend;  cum  Theil  wurden  sin  «ogar  lediglich  als  Expe- 
riment befürwortet. 

Die  weiteren  Vorschläge  der  Kommission ,  welche  sie 
vorläufig  versuchsweise  auf  die  Dauer  eines  Jahres  einge- 
führt wiscen  wollte  nnd  die  einerseits  Sicherung  der  Bi- 
bliothek gegen  Missbrauch,  andererseits  die  Benutzuni;  der- 
selben durch  auswärtige  Vereinsmitgliedcr  betrafen,  fanden 
ebensowenig  wie  ein  Antrag  des  Hm.  Orth,  der  den  letz- 
tem Zweck  in  anderer  Form  erstrebte,  die  Billigung  der 
Versammlung.  Man  hielt  die  Schwierigkeiten  der  Versen- 
dung von  Büchern  und  die  Gefahren  und  Nachtbeile,  die 
daraus  den  einheimischen  xMitgliedern  entstehen  würden,  für 
tu  gross  nnd  wollte  da«  Beispiel  des  Architekten-  und  In- 
genieurvereins zu  Hannover,  wo  eine  solche  Einrichtung 
besteht,  nicht  als  Parallele  gelten  lassen,  weil  die  Verhält- 
nisse dort  angeblich  ganz  andere  sein  sollen.  Hingegen 
wurde  be«chlo«sen,  daM  auf  die  Herbeiziehung  auswärtiger 
Mitglieder  in  anderer  Weise  Rücksicht  genommen  werden 
sollte.  Der  Vorxtand  und  die  Ober-Hibliothekore  wurden 
beauftragt,  eine  geeignete  Persönlichkeit  ab  Vereins- 
Bibliothekar  zu  engagiren. 

Die  weiteren  Gegenstände  der  Tagesordnnng  blieben 
wegen  der  vorgerückten  Zeit  unerledigt.  Unser  Referat  über 
die  vorige  Sitzung  ist  in  Betreff  der  Mitiheilungen  über 
die  neuaufgenommenen  Mitglieder  dahin  zu  berichtgen,  dasa 
statt  des  Namens  „Wilkc"  Hilke  zu  lesen  und  der  Name 
Behrend  hinzuzufügen  ist.  —  F.  — 


Vermischtes. 

leberakkt  4er  Wa.vserlMiutra  «m  KkeiutrMi. 

Der  Rhein,  bekanntlich  ein  konventioneller  Strom, 
welcher  auf  seinem  schiffbaren  I/aufe  von  Basel  bis  in  die 
Nordsee  gegenwärtig  C  Staaten  durchströmt  oder  bespült, 
bedarf  zur  Verbessernng  seines  Fahrwassers,  seiner  Ufer 
und  Leinpfade,  sowie  zur  Unterhaltung  der  hierfür  bereits 
aasgeführten  Anlagen  sehr  bedeutender  Summen.  Da  die- 
selben von  der  Wichtigkeit  dieser  frequentesten  Waaser- 
strasse  Deutachland«  ein  ziemlich  richtige«  Bild  geben,  so 
mögen  folgende  Zahlen  sprechen. 
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Da«  Denkmal  für  den  verstorbenen  grossh.  bad.  Bau- 
direktor Heinrich  Hübsch,  errichtet  von  seinen  KFrenii- 
den  und  Verehrern"  wnrde  den  Itj.  d.  M.  feierlich  enthüllt. 

Dasiielbe  berlrbt  aus  einem  Piedestal  von  weiiwcm 
tyroler  Marmor,  welche«  die  trefflich  gelungene,  vom  Bild- 
hauer Moest  gefertigte  Portraitbüste  de«  Vorewigt4>n  trägt. 
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desselben  i«t,  das  dem  Acbs.«ch(>nkcl  reichlteh  M|prfHirt<>  Oel 
in  etnem  B«hälter  ooter  Uemaelbeii  wi«il«r  Mmnoimela  and 
iimMwb  es  darcb  BanrnwolkododitfideB  b  dm  OellMhilt»r 
von  $üea  UnreiiilkbkeitaB  befrsit  bt,  dem  AdiHchenkel 
wiederon  ininf8hr«D.  Bei  4000  A<^nieilen  bedirfen  diu 
Wagen  keiner  Naclii-rliinipriinnr  «od  beträgt  der  OelkonMim- 
0,012  Loth  pro  AclKini'ile.  Hciiu<laufcn  der  Achsen  wirtl 
ganz  vcriniodeu. 

Ans«erdoui  entliült  dm.  Heft  Z<iichuun)i;en  über  Kühniug 
der  SchiebethüroD  an  GüterwaLgen,  Aafbängnng  der  Trag- 
federn  an  PeraoneDwagen  der  Westiihäliscben  Eiseabahn, 
femer  m  V«atilatfanw>Appenitea  für  Biwbnhn  -Pewonen- 
wagen. 

Ein«  Mlttheilnng  über  die  Wflidbwwtall-Appemt«  padi 
dem  System  Saxby  A  Fnrmer  in  London  ist  leidtv  ebne 
Zeichnung  gegeben.  Es  werden  hiernach  auf  einem  Bahn- 
hofe in  London  3'2  Weichen  und  M.'j  Si^nalo  von  einem 
Tunkte  auf  6U0  Kurs  Kntfprnnnu  mitt.'Nt  I>riihtzügen  ge- 
f^tellt.  Auf  dem  in-iim  ( ;  ilri-rhahiiln  itV  Stettin  ROllen  die 
Signale  to  gleicher  Weise  kumbinirt  werden.  B. 


Im  botanischen  Garten  aufge.-ti  ilt,  stoht  hier  im  Hditter« 
Bild  umgiebeD  Ton  meinen  bedentendatea  Ijeialmfait,  dem 
Thetter,  den  Onngeriegcbänden  nud  der  KnntthnUei. 

Es  ist  dies  die  ertte  oflTentliebe  Denkmal  (Grabdenk- 
male eosgenUoeMB)  vdobee  einem  badiscbea  Känsder 
arrielitae  wnide^ 


Archid  ki  Ludwig  Folt«,  Professor  iin  der  polytech- 
nischen tichulu  zu  München  ist  58  Jahr  alt  gestorben  — 
desgleichen  der  russinch«  Architekt  Kousmine,  Brbuier 
der  rossiscben  Kir«he  in  Paris,  60  Jahr  alt. 

Einer  AeoMenng  dee  PMunieban  Hnndelsminirten 
im  Abgeordnetenbnse  entDebmea  wir,  deee  die  PolTteeh- 

niüchn  Schnle  in  Hannorer  der  Name  , Akademie*  erhalten 

wird.  Das  bautecliniscfae  Studium  an  derselben  dürfte  nicht 

ohne  Veränderung  bleiben,  da  wir  aus  anderer  (Quelle  er- 
fahren, da«K  in  Zukunft  nur  die  Ableguntf  des  BaiiCfihrer- 
Exametis:  in  llsiinover  i^fütattel  wtTiien  wird,  wahriud  die 

Betmieister-Prüfangen  ohne  AoBoahiue  in  lierlin  stattfinden 
•idlen. 


In  Fferii  experimendrt  man  gegenwürtig  mit  einer 
MOMi,  einem  M.  Markhai  pntentirten  Methode  der  Qas- 
belenehtnng,  hti  der  reines  WaaaersUiffgaK  anr  Verbran- 

nang  kommt.  Die  Kandelaber  des  Platze«  vor  dem  Stadt- 
hause  nind  zur  Prob«  aUMruehen.  Man  will  gegen  das  bis- 
her verwendete  lins  eine  KrsparnisK  von  00 — 100%  bei  drei- 
facher Steigerung  der  Leuchtkraft  enielen. 


Am  der  iMblittantiir. 

•rfM  fir  die  Fertsehrltte  des  Eisenbahaweteae. 

kenwigegeben  von  Hsnsiager  ven  Wnliegg.  6.  Hdk  1867. 

Eiserner  Uberbaa  nnek  dem  Sjatem  des 
Oberbnnrnth  Hnrtwiob. 

Das  Syitam  dea  Oberbeaea,  wie  es  betreita  in  No.  SS 

d.  Bl.  mitgethctlt  ist,  wird  in  ausführlichen  Zeichnungen 
dargestellt.  In  Besug  auf  die  Koniitruktion  der  Weichen, 
deren  in  der  betrcflenden  Nummer  Krwähnung  nicht  ge- 
aeliehen  ist,  möge  noch  Folgende»  bemerkt  werden: 
IHe  Ltoge  der  geraden  ScbieMB  Ist  S4' 
„  „  n  gebogenen  ,  ,  22'  6" 
„  „  ,  Zangenschiene  „  l(i'  6" 
Die  gerade  und  gebogene  Schiene  sind  nnterhalb  in  etwa 
30"  Eutferuang  dorch  7  C  Eisen  von  6%"  Höhn  und  S" 
Breite  mittelat  Hngauetatw  Vialul  danli  Sehraoben  Ter> 
banden.  Aof  die  Enden  der  «beren  Scbenitel  dieser  t  Bisen 
Bind  noeb  9"  lange,  2%"  breite  und  1 ' '."  dioke  Fkcheisen- 
Btüeke  mit  versenkten  Nieten  aufgenietete  welche  als  l'nter- 
laijen  und  (Jli  il^^iiihle  für  die  Zungen  dienen.  Dit-  /iniLipn 
werden  aus  Schienen  von  3'/,"  Höhe,  4',i"  Brrifi'  am  Fuss 
und  li'/t"  Breite  am  Kopf  hergestellt,  indem,  wie  (j;ewi'ihn- 
lich,  ein  konischer  Streifen  auf  eine  I^ge  v{in  12'  weggo- 
hobelt  wird.  Mit  dem  dicken  Ende  liegt  jede  Zange  in 
einem  Drehstahl;  ansaerdem  sind  die  beiden  Zungen  dureh 
2  Charnierstangea  in  übti<dMr  Weim  Tnrbnnden«  «Ihrend 
ein  dnroh  eine  dittM  mit  dem  Bebel  dea  WddHnboaitfla 
in  Verbindung  ateben. 

Die  Herzstücke  haben  Schaalcngu.sRpitze  und  sdimiede- 
eiserne  Leitschienen ;  letztere  sind  durch  (">  hnrlzuutale 
Schraiilienhnlzi'n  und  2  V'erbinduii;_'..ist.-nii^,^ii  Ijefostint,  die 
oben  und  unten  durch  den  Steg  der  Schienen  und  das 
GusRtuck  hindurchtreten. 

Eiserner  Oberbau,  entworfen  Ton  Daelen,  tech- 
nischer Direktor  der  Hoerder  Eisenwerke. 

Kino  Variation  dee  anf  den  twaunacbwelgiaehen  Eiaen- 
hnbaen  na|pw«ad«tan  Syatema.  "BSa»  Kopiädiiaae 
wiidi  wIm  BObenataliand  skiuirt,  von  twei  Trag- 
seUenen  nmihast,  wodurch  das  bei  Verwendung 
von  GtiHstnhUcliii'nen  unxuträgliohe  DnreUoeiMn 
den  Stegi>s  der  Koptsi  liiiMie  vermieden  tat. 

He  HC  hrc  i  Ii  un  i;  der  auf  der  Pariser  Industrie- 
Aii«stollunn  an  s  >;  e«  te  Uten  Lokomotiven,  \-om 
Hera  UN  nebe  r. 

Basson's  Patent- Sclimierapjparat  für  Wagen- 
bnehaea  wird  dnreh  SEetduni^  enutert.    Daa  Praiip 


BMwitttattkftltUtli«  Littaratiir. 

Oktober,  November,  Dezember  1S67. 

A chitek tonii« rhes  Skiiaenbucb.  Heft  85 — 87.  PoL 
Berlin.    .Jedes  Heft  1  TUr. 

Tita,  Entwürfe  au  noagefiUurtan  Sffentlichen  nnd  Pri- 
TBiUGeibindnn.  Hamnaf.  van  H.  Kimmerling.  10.  Hrit: 
Daa  Wallanr-Tbaatar  ia  Bnlia,  I.  Llir.  6  BL  Fol. 
Berlin.    2"t  Thir. 

Riddell,  J.,  anliitiH-lnral  Designs  for  roodel  Country  I?e»i- 
denres.  '2'2  k<d.  Zeichnungen  von  Fa^aden  und  44  Ta- 
feln mit  (irund]ilünen  neb.H  Beschreibungen  and  Briin« 
terungen.  Fol.  Philadelphia.  15  DoU. 

Botrknaat,  de  liadeadaagtche.  Uil^genebt«  ontwerpen 
Tan  vremden  en  inlandKchen  oorapnag,  aiet  korte 
beüchrijviugen.  Red.  von  H.  J.  H.  Graaemaaa..  L  Lfr. 
3  Taf.  ia  Farbeodr.  mit  Text  Fol.  Giaabgea.  1  FL 
90  G.  (Voilatladig  ia  80  Lieferungen.) 

Keferstcin,  EL,  des  Bauhandwerker»  Stsizzenbueh.  Eine 
Sammlung  Ton  Fahnden  und  Details  aIs  Zeichenvorlagen 
für  Hauhandwerker  und  Baueleven.  1.  a.  S.  Heft.  Mit 
16  lith.   laf.  K..I.  Halle.  15  Sur. 

Promuitz,  nri  hitektoniM-he  Entwürfe  als  Vorlagen  für 
den  LiDcarzeichneti-Untcrricht.  Für  teehniKcfae  u.  andere 
Schulen.   1.  Heft.  Mit  6  Taf.  Fol.   Kbend.   1  Thlr. 

Töiaer ,  J.,  Oberbayriaebe  Architektur  für  lindlieheZwedcn. 
8.  o.  4.  Heft.  Mit  ja  6  Taf.  FoL  MfiaokeB.  Jedea 
Heft  1  TUr. 

Borie,  J.,  A^dftmea.   Nowrean  mode  de  maisons  dlia- 

bitations  k  10  et  11  etages,   avec  frn.ade.s   n>traiti''es  et 

terasoe«  k  hauteurs  diverse«,  applicable  aux  quartiers 
'    les  plus  m> luvementex  des  graadae  villea.  t,  Anfl.  4*- 

Paris.    (21  Seilen  u.  2  Taf.) 
Schasler,  M.,   \'illii  oder  Mieth.ikaseme ?    Eine  Studie 

über  die  architektonische  Erweiterung  der  GroüBtädte. 

8*.  Berlin.  20  Sgr. 
Gösset,        Coaeid^tiMia  aar  rArebiteetnn  thiAtral«. 

AppUentkw  «a  ThMtia  da  ReioM.  8*.  Beime  (M  Saiten.) 


Schwatlo,  C.,  der  innere  Ansban  von  Privat-  nnd  8flbt- 

lichen  Gehlinden.    1,  Heft.  Thürep  nnd  Thorwege.  Mit 

80  Holzselm,  u  2"  lith.  Taf.  Fol.  Halle.  1  Thlr.  6  Sgr. 
Brey  manu,   G.   A.,   allgemeine  Bau-Kouistruktionslohre. 

4.  Aufl.  Neu  bearb.  von  H.  Lang.    l.  Theil.  10.  Lfr.  !• 

Stuttgart.  15  Si:r. 
—  Deaselben  Werkes  2.  Thoil.  Hokkonstruktionen.  I.  Lfr. 

i*.  Kbend.  15  Sgr. 
Michel,  J.,  prakt.  Baugewerkslehrc.  Zum  Selhetnnterrioht 

für  nbaolTirte  Techniker,  angehende  Baianeiatar,  Baa- 

lakrar  eto.  1.  Lte.  8*.  Wien.  12  8m, 
Weiaa  Toa  Seklensaenbnrg,  F.,  Laaibn^  der  Bao- 

kunBt  zum  Gebrauch  an  der  oeetr.  Genie-Akademie. 

Nene  Aufl.    1.  Theil:  Bautechoologie,  2  Abth.   8*.  Mit 

Abbild,  in  F.d.   Wien.    I  Thlr.  24  S^jr. 
Wolfram,  L.  F.,  Darstellung  der  Zimmerbauwerke  von 

daa  «iaAdbatea  Bolsrarbhdan(i>a  bia  sa  groena  la- 
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•■■■MBgetetiten  Dschera,  Trepp«B, 
Aoig.  1.  Abth.  Fol.  StDttgart.  3  Thlr.  4  8gr.  \ 

Rejnaud.  L.,  Traite  d  Aichitroturf.  1.  Partie:  Art  de  ■ 
bütir.  Etiuie  »ur  les  Mati  riaux  i!t>  ( '(m'-tructioa  ot  Ict  , 
Klcmfnt»  dcjt  Edifice».  3-  Autl.    .Mit  >T  l'iu".    t l'ari*. 

V  i  t  r  u  V  i  i  de  architector»  libri  X.  Ad  antiquisaiinoit  codioe« 

nonc  edid.  V.  RoM  «t  H.  MüUar-Scnibing.  8».  La^äg. 

2  Vi  Thlr. 

Blddell,  R.,  tho  modern  CarpMtar  ttid  Buflder.  New 
ud  origiiud  Methoda  for  ererr  «nt  in  Canentrr, 
JoiBwy^  Bnd-BiiliDg.   Mit  AbUU.  4*.  PMI*. 

delphU.    5  OolL 
Schios,  C,  Die  Heiimg  and  Ventilation  von  Pabrikge- 

bäaden  und  diu  Einrichtiiog  Ton  Trocknunpii-Apparaten. 

2.  wohlf.  Ausn.  J-*,  Mit  Atl.  in  4».  Stuttgart.  !«/•  Thlr. 
Radaa,  K.,  rAcou^tuiuo,  oii  \o»  pböaoniiiiH  da  Soo.  Mit 

114  Uoizjichn.  S'.  I'aris.  2  Fr«. 
Lipowits,  A.,   Die   PortludJ  ■  t'omeiit -  Fabrikation  nach 

eigenen  praktischen  Erfahrungen.    Mit  Beschreib,  und 

Abbild,  eincü 

Berlin.   2'.  Thlr. 

Seheffer»,  iL,  «tohitektoiiicha  Fonasuehole.  3.  Abtb. 
Banfemmi  mr  onuMBtadra  ud  dslUMtiTtaAMbildmig 
de«  Innern,  lt.  o.  13.  Liafr.  8*.  Leipiig.  J«da  Liefr. 

7V.  Stfr. 

M  U  S  t  p  r  1)1  fi  1 1  IT  von  Sfuilcii,  Geländern,  Treppen,  Bronnen 
etc.  aus  der  Ki»i>iiyics»Krei  vun  G.  Kuhn.  Liefr.  3.  Fol. 
Stuttgart.  27  Spr. 

Jone«,  ().,  Kxamples  of  rhinese  Ornament,  geli^ite,!  (Vom 
Objects  in  South  Kenainjjton.    4*.  London.    )        1  ^h. 

Sammlang  von  Initialen  aus  dem  12. —  17.  Jnlirhiiiidert. 
Entoomroen  an.i  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  ?.a 
MüdcImBi  der  SiUiOtlMM  MMiiraal  and  der  Bibliotheca 
da  Ift  Uairai^dad  owtnl  sa  Madrid.  Herau«g.  ron 
,JL  Anold  and  E.  KodL  t.— S.  Liafr.  Mit  ja  6  Farban- 
tafelD.  4*.  Leipzig,  k  SThtr. 

F .  Proipatto  dalla  aaraatdaw  italieha.  Mit 

3  lith.  iaf.  Fol.  Torin.  15  L. 


ßhrnng  dendbaD  Sf^oA  n  thoair  «mI  fir  daa  Platt  we- 
niger üoeifrnet  eraehiao,  ab  die  alMa  iwaiten  Projekt«,  bei  . 
dem  der  i<k"  Brunaen  ailultaB  hUab^  so  etitM  lacJ  sich  die 

StadtvoruniiK'ieuversaminlang  daf&r,  dem  \  erfussor  dieses 
zweiten  Projektes,  Arehitekt  OM  iir  Sommer,  ::lrii  ht'^dl > 
einen  Jfraia  von  lOU  Thlr.  au  ertheilen  und  dancelbe  mr 


KonkarrenxeiL 

Proisertheilung.  Bei  der  Konkurrenz  für  den 
Entwurf  sur  Kireha  das  S.  Torquato  in  Gnimaraeni, 
Pkovias  Nord'Panngai  (rida  No.  7  de«  Wochenbl.)  hat 
FloC  Ladw.  Bohnatadt  in  Gotha  den  anteo  Praia,  Ar- 
diitelct  Avila  d«n  twmteB  Pftis  erhalten. 


Gegenüber  dem  vielen  und  gerechten  Anlas«  »nr  RÜRe, 
den  leider  fa^t  u^ch  die  meisten  Konkurrenz- Aus«;liii'ilj<'ii 
und  Knt,>;cheidungen  biete»,  ist  e.'t  uns  eine  bi-sDudere  Freudn 
einen  F«ll  mittheilcn  zu  können,  wo  I'  V/.ti'  in  durehau» 
würdiger  und  angemeMener  Weit^e  getrotVen  worden  ist. 
Von  Mitaa  dar  atiidtitchen  Behörden  zu  Uraun schweig 
war  dn  Praiaamaelireiben  für  den  Entwurf  eines  Brannens 
auf  dam  Kohfanarkta  daaelfaat  erlassen  worden,  wobei  es 
fraigaataUt  war,  daa  aeho«  torhaadeaaa,  ao  AaCug  des 
17.  Jahrliindarta  im  Stil  daa  BaMalbaiMr  flaHcaaaa  bar- 
gestellten  Brunnen  zu  i  aajaiuirau.  Dia  Baimmwta  batmg 
3000  Thlr.;  der  einzige  Preis  tob  100  Thlr.  worda  dem 
Hofbildhauer  Strümpell  zuerkannt,  dessen  Projekt  vnni 
Schiedsgericht  als  das  beste  anerkannt  wurde.  Da  die  An-.- 


Panonal-Hadiiielitin. 

Die  Ober -Bau -Inspektoren,  Banrath  Wiebe  zu  Frankfurt 
a.  O.  und  Wernekinck  zu  Posen  sind  zu  R«(ierungs-  und 
Bauräihen  ernauik  —  Dem  Kreia-Baaaeitlar  Waraar  n  BoaB 
ist  der  Charaitlir  ala  Baaralh  varUahaa  wordan. 

Abi  14.  P— a»h«r  hahca  bwaaato  daa  BaaBaiitar* 
KzaMBs  Owatav  Haarbaek  aas  0t  Goar,  Bdaard  Bra- 
witt  aas  SebIMaidia;  —  du  Baaflkrar-KsamM:  Frladr. 
Sehnlaa  aw  Colbits,  Friadr.  Aag.  Raieha  aas  FMilad^ 
Feodor  Court  ana  Siagbarg,  Fardiaaad  Harold  aas  L8- 
veliagioa  bei  MHaalar. 

(Mhne  Stellen. 

1.  Ein  im  Hoeh bau  erfahrener  Baumeister  wird  znr  kon- 
misaariKhen  Verwaluin»;  ili-r  Krfi.>baiiinei»ter»tell«'  In  Klbing 
gebucht.    Meldun^on  b,  i  dor  K^ni«!.  Ki-RiorunK  in  Danzig. 

2.  Ein  Bii  II  niei  i<t  f  r  für  <Iii-  Mebiiratinti^Iiniiti'n  in  dor  Pro- 
vinz I'r>Mi>->-n  wird  )it.    Niihercs  im  Inseralcnlhi-il,-. 

3.  Kin  aliiTi  r  Hiinführer,  im  Hochbau  erfabren,  wird  fSr 
den  Aift'iiii  <\<t  kiilhuiLsrbfn  Kiri-he  in  .fni-riMbau  lifi  StricK'au 
(tesiioht.  Antritt  .«iforf;  Ili-icbäffipunf^sdaiicr  bis  zum  Herb««  de* 
nächsten  .labre*;  Diäten  1  '  ,'1  Mir-;  Kei-ickojimi  wcrdt-n  nicht  bcwil- 

Mcldnn»;en  b<^im  Hiiii- Inspektor  (I  a n  il  t  n  e r  in  .Schweidnitz. 

4.  F'ir  einen  lti«n  in  der  Xiilic  I).  rliii-  wird  ein  ncw-'indlcr, 
mit  den  llcrlincr  Vfrbabni.H.uMi  vcrtraMt<r  rc,)i:iikir ,  -lU  liaii- 
führer  tjchnchf.  S d  r  i  l't  1  i  h  c  ^Icbln^^,'.  ii  n  ü  An^;ab«  der 
bisherigen  ArVirkkamkeit  au  Kudc  &  Böckmauu,  Mono  WU- 


Brief-  und  Fragekaaten. 

Hrn.  A.  Sch.  in  Berlin.  K<  i»t  allerdings  stet»  unsera 
Absicht  gewesen,  nach  Sdilaas  des  i.  Jahiganss  d.  Bi.  luaeni 
Abonnenten  einen  Titel  vad  ein  rallitiailigü  fahaUivamiebniM 

ztigänglieh  zn  machen. 

Hrn.  R.  V.  in  Elberfeld.  Vorstehcud  Anwort  auf  Ihren 
ersten  Wniiseb.  Den  tweiien  vermögen  wir  »ogleicb  uieht  zn 
erfüllen,  s>  tir  llirc  gute  Meinung  vun  der  moraliHcben  Macht 
unserer  Worte  uns  zu  Danke  vcrpilichtct.  Der  Stoff  ist  sehr 
grtxi.H  und  ilankbar  und  verdient  ein«'  b,.«(inders  .M>r|i{fAltif;e  Be- 
arbeitung;, bei  der  wir  Jhr  N  ertrauen  zu  rechtfcrtlRen  hoffen. 

Hrn.  K.  zu  KünigvberK-  Wir  haben  un»  »tetii  diu.  Recht 
gewahrt,  die  Anzeigen  offener  Stellen,  welche  wir  ktwtenfrei 
aufnehmen,  angemesssn  abcnkürten  und  bitten  Sie  daher,  in 
allen  künftigen  Fällen,  WO  Sie  Aafübning  weiiläutiger  Sped- 
atitäteii  wänisiwB,a«adriaklioh  in  bemerkea,  dass  Sie  die  Ab> 
zeige  als  banbUaa  Taaiiat  dam  Wortlanta  aaeh 
wissen  wollen. 

Beiu^e  mt  DtA  oihaUaa  vaa  daa  Bin.  E.  In  Baaaavai^ 
K.  ia  Faria,  la  Lalpsic,  Z.  Im  Biaalaa,  H.  ia  Gotha,  &  in 
GanderebidM,  P.  In  Cfcihiniha,  M.  in  BarUn.  

Arehitekten-Yarsin  in  Berlin. 

Ver^aiuniiui,!,'  iiiii  j!.  ih-zuobar  MSt  VoTträta  dar  Bn. 

Jacobsihal  uiui  Knobhiuch. 

Wcf;cn  de»  Wciliaa<  hts-  uud  Ncujiihrsfestek  wird  der  Wech- 
sel der  Bueher  in  der  HiMiutliek  von  Mittwoch  dem  8ä.  Dezem- 
b,  r  Hilf  Freitajf  den  27.  Dezember  und  von  Mittwoeb  dait  I.  Ja- 
iHiiir  \)it>8  luif  Donnerstag  den  '2.  Januar  Terlcgu 


An  uiifiiere  lieber. 

Bei  der  stetigen  Ausbreitung  unseres  WochtMiblattes,  das  in  seinen»  <>iniährigen  Bcsteluii  die 
fiir  eine  deutsche  Fucnzeitschrift  seltene  Auflage  von  3000  Exemplaren  erreicht  mm  Mitarbeit!  r  wie  Jjcser 
in  allen  Tbeilen  des  deutschen  Vaterlandes,  sowie  unter  den  im  Auslande  lebenden  I>eatechen  gewonnen 
bat,  ist  das  Bedftrfniis  einer  Ueinen  Efweiterupg  desselben  benrorgetreten. 

Wir  beabsichtigon   hierbei  vorxugsweise  Raum  zu  gcwitnirn,    um  einzelne  Aufsätze  möglichst 


geben  zu  können,  ohne  dabei  auf  die  Mannichfiiltigkeit  unserer  Mittheilungen  verzichten 
Orleichzeitig  mit  dieser  Vergrösscrung  des  Formats  (auf  das  des  englischen  ^Builder")  ist 


unzerstückclt 

cu  müssen.    Gleicbzeitig  mit  dieser  V  ergrosscrun^ 

auf  eine  würdigen  Ausstattung  in  besserem  Papier  und  auf  eine  Vermehrung  der  bildlichen  Darstel- 
Inogen  Rftelcsiebt  genommen  worden.  Form,  Inhalt  und  Tendenz  des  Blattes  bleiben  unrerandert; 

steto  Vorbcsserim;;  soll  nach  wie  vor  angestrebt  werden. 

iiingegen  erscheint  es  uns  aogemesseo,  mit  der  Erweiterung  des  Blattes  auch  eine  Erweiterung 
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seines  Titels  zu  vorbinden.  Wenn  der  jetzige  Name  des  Wochenblattes,  das  wir  aus  den  Händen  des 
Architf  kti  nvtTt-'ins  übernahmen,  in  dieser  (Jründungsgescliiohtc  auch  seine  Berechtigung  findet,  t-o 
eDt«pricht  derselbe  doch  nicht  ganz  der  Teodenz  and  der  Ausbreitung  unseres  Blattes  und  hat  zu  mehr- 
ftdieD  MiwrentindniHen  yenmawaag  gegdien.  8ein  erweiterter  Titel  wird  nonrndir  lanteo: 

DEUTSCHE  BAUZEITUNG 
Wochenblatt 

herattsgegebn  tob  llitgliedern  des  ArchitekteB-TereiDs  zu  Berlin. 

AllenlitiffS  wird  unter  diesen  Verhältnissen  aucli  tinc  Erhöbung  des  Abonnementspreises,  der 
bei  dem  antänglich  projektirten  Untemeimien  des  Architektenvereins  nur  für  den  halben  Ünifang  des 
Blattes  berechnet  war,  auf  25  Sgr.  nro  Vierteljahr,  zur  Nothwendiekeit 

Wir  hoffen  saTeraicbtUob,  oass  .die  Freunde,  die  unser  Wocbenblatt  sich  bisher  erworben  hat, 
ihm  auch  in  seiner  neuen  Gestalt  getreu  bleiben  werden  und  bitten  am  reohtieitige  Erneuerung  des 
Abonnements.  Zur  Erleichterung  unKerer  geehrten  I^eser,'  namentlich  derjenigen,  welche 
das  Blatt  durch  die  Post  beziehen,  wird  der  letzten  >iummer  dieses  Jahrgangs  ein 
Beatellzettel  beigefügt  werden,  der  »11«  nöthigan  Aagaban  enthilt. 

Berlin,  im  Deaoiaber  1867.  , 

Die  Herausgeber. 


Bin  im  Cbauxeebau  erfnhrenpr  Königlicher  BuiShnr  oder  ( 
wird  gc^fn  3  Tbir.   Diüten  incl.    ReiMkusMn  snr 
Aiufölirung  mt'lirvr  Cimux.'^i^t-n,  zii.iAininen  lliit  3  M«ilen  lang,  in 
der  Nähe  von  Köni({Bb«riR;  i    l'r.  ^eisnch^ 
«niK^en  unter  Bcifü^uiiK  der  Atu-«tA 

dfn  7.  I)eiembi-r  1  sr>7. 
Der  Bstt-Iaapektor 
Klrekkoff. 


faa  WMNrbku  h»t, 


M  den  mit  dö- 
■liMlein  bieaigcr  Pro- 


Meine  Verlobunf;  mit  FränlelO 
v<Tw.  Frau  L.  ^Vn  c  h  tar  in  StSMl^ 
ergebeait  »"»"F^'gn. 

Betli«,      IL  DssiMlur  1«67. 


,  Tochter  dar 


Koarad 
^K^L^BMOMiiter. 


Kaoknck, 


!  Wirt  fti  Awiiclit  gertettt. 

KteigiiNiv  ifl^t  WriJewlMniii  le,  slnsi 

Kid  jiiiigfr  Miiiiti,  Zimtüfruieiiter,  wflnwht  nh  Ge«chäfta- 
führt-r  in  einem  /ininirrejgc&chäfE  udcr  zur  BttHlMdUigong  von 
Bau-Aasföhrnngcn  Verwendung  zu  fimleti.    AdreiMB  tob  Z«0> 

nimmt  die  Kxp«<1ition  diese«  Blattes  entgegen. 

Ein  jmt^'  T  Murin,  Maurenneifter,  sowohl  im  Anschlagen  als 
Entwerfen  geübt,  sucht  Stelle  bei  einem  Baumeister.  G«fallig« 
Offsrtan  belieb«  man  tnb  H.  S.  poste  restant«  Bonn  zu  senden. 

Für  Anlag«  Ton  UttnMlirhm  FrlNrn,  MaalaMden, 
Grotten  und  Aquarien  empfehlen  sich 

M.  C«>rMHt»w  dfc  €•.,  Berlia.  SckwrtlwiUaiw  868. 
Ich  wohn«  jeut  Dratdaaar-Straase  116 

0.  Dnik,  Baumeister. 


Dm  Motiv  feiert  sein 

Welhnachtsfest 

am  S«nn«l»end,  den  18.  «lanuar  IMM  im  neuen 
Concertliaus,  I/eipzigerstrasse  48.  rreis  pro  BUIet  ind. 
1  Thlr.    Anfang  7  Uhr. 

Der  Vorstand  des  Motiv. 


iudnr  Art  wadaa  «u 

1^'ebraer  SaiidsMii  etc. 

zu  soliden  I'reisen  angefertigt  in  der 

Werkstatt  für  Stdn-  mid  Bildhanerei 

vi)n 

Emil  Schober,  stmmetzmeistcr,  Halle  a.  S. 

in  Bulfa  TTtreleu  dareib  B.  Berllng;,  Maar«r>Haiitir, 

 Kekhior-Btrajse  31 

J.  Fiaesclmer,  Büdhaiwr 

leiBa,  Me  lakak-Straaie  Itow  U, 

«mpäehlt  sieh  inr  Anfertigung  von  HodaUen  und  BkaarbeltOL 


Ed.  Puls 

ScUnwiiKukr 

und 

Fabrikant 
Schill  icdeeiserner 
OriKimentc. 

BERLIN 

nittcbtrane  47. 


Veatilatiaatrraittrr 


Ed.  Puls 

ScUtsseincttkr 

Fabrikant 

srhiniedeeiserner 
Onianientc. 

BERLIN 

47. 


liefert  naob  geg«b«n«n  odur  piganea  Zeichnungen  bei  proasptar  and 

koulanter  Ausführnn^r  r.a  soliden  I'reisen 

\  .intike  und  uiodrrne  .4rbeitfii  tob  Schmiede -Kisen,  ai«  Front-  und 


Waodlencbter,  Kamin* 

rorxctzt-r  etc.  in  »iil;<etreiier  Ausführung.  llebeuaSCkilieH )  sicher  und  aehaell  irbeiteBd,  znm  Transport  Yon ' 
Speisen,  Wäsche,  Brennmaterialien  etc.  ilurch  alle  Klagen.  VentilationfenAer  nit  Cbuijaloasieu,  »uti  der 
gewöhaUehen  Luftklappen,  überall  leicht  aasabringen,  ohne  dat  Lieht  an  beeintricktigeB,  sehr  dauerhaft,  beooem 
oad  bei  jedem  Wettnr  so  offnen,  irekke  für  die  Kgl.  Charitib  Laaacetke,  Sekalea  eis.  U  gneier  ZaU  ansgejukrt 
-irnr  I  F.iscrB«  WdBlH::('r  im  500—1000  Flasokea,  solbattUtigeSieberheitaMkBepper  IBr  BomaloaaiaB,  sewie 
alle  ßaDschlMs^r-Arbeit<>D.   
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Ausserordentliche  PreiseriiiHssi^nng 
tm:    Thlr.  20  Sgr,  auf  3  Tlür. 

F&r  Architekten,  Künstler  etc. 

Aus  >)chinker$  Nachlass. 

BdMtegebicber,  Briefe  aiul 
MilntiMUt  und  mit 


hei  N«ehl«sses  rerseben  to«  Alfreil  Frcifcerr« 
mWcIlMgC«.  4  lände.  II«-  ,  Boi;fa  Rr.  S.  ^ckeftet.  Ilt 
4  PtrtraKs  nni  I  Skizie  Im  Plictsgrapbir,  I  ^'nesinilr,  2  Plänra 
Ii  SttMrack  wi4  » ia  4m  Icit  gtittkUim  l*ltuhaittcik 
Mlnw  ridi  t  für.  M  Hr«  |MI  MV  t  nir. 

Um  Mwh  tMBigar  bamittdl«  KnImb  dlut  «lahtigt  oad 
Mmanto  IihhIbc  ngiagUeh  n  nadien,  iat  eins  Antahl 
TM  BnanlarMi  n  IIimb  HHm  AmIm  tor  Dicpotition  ge«i«IU 


■•tiv. 


Araliltelttra-IileälerlHiCli.    Herausgegeben  von  dem 

Verafai  .MoHt''.    In  «leg.  LeinwMdb«nd.    Prew  16  iSgr. 
Au«  dem  notlv-AlbUM.    Zweitor  TheiL    AU  Hon n- 
gkript  für  die  ilitslieder  dc*  Verein»  gedruckt.  Freb  SS'/i  Sgr. 
Durch  Vcriuiiteliiiig  einer  jeden  Buchhandlung  eo  wie  direkt 
n  Iwrithnn  von  der 

Burhhuneilnns  von  Carl  Bccllta 
Berlin,  Oraniensirmue  75. 

Für  AVnMt'rdic'htainchen  überBchwammter 
6ar»utie  der  Haltbarkeit  empfehlen  aicb 
n.  C'MrnllMw  4t  Co.,  Soh 


ia  LB4wif  ihnftB  am  Bknia. 
VpeBlalUa« 

Ifir 


neneaten  SY«tcnu. 


Die  Lieferung  und  Verlegung  vim 

RolireiiIei(iiii;;en 

Jadtr  Art maA Jnd» PIbimIiih  übrrnehme  irh  zu  biliig«ii  Preiaea. 

JDr.  K.  JHttller,  Ingeoiaar, 
 Berlin,  Jw— ImmMimh 

Centrifligal-PiHpeD 

aowie  Solbm-PnnMii  Mar  Art  Itefwt  die 

MuOOtmmA^  KÖLUBE  «r  BLUM 

 BwBa,  ZiiainwrtjMte  88L  

.i.  moller 

Bildhauer,  akademitehar  KGnstlar 

Weinbergs -Weg  Ma. 

Atelier  für  BUdhauer-  und  StookArbetten, 

für  WttfmSmmm  nd  ] 

Zeichnungen  und  vorhsnJeniM 


Zur  Anfertigung  von 

Thurmuhreu 
Statiaisiiiirai  ind  Lftntewerkcn 

«^"-*     0.  BOSSNEB 


Den  verehrten  Eisenbahn -Bir^ktiOBOn  empfiehlt  sich  zum  Bau  vollständiger 


rar  Lieferung  von  sammtlidMil 


TelegraphLen-j^pparaten 
Telegraphen-Bau-Aii8talt  vonWILH.  HOBN 

in  Berlin,  Brandenburg  -  Strasse  46. 


Gröe8tee  (RANGER  &  HVAIL      t^^^""  ^iam. 

A1«aadTiB«B«8tniM  9S.     Vriadrkto-fltnMW  tUk        BMte-SttMM  Ma. 


Wir  cnpfehlcD  den  Hrrrpu  Ärchitcktpn 

Elektriselic  Hlliigeln  (llaiistelegrawheu) 

nach  umterm  neuen,  vereiufaclitpn  .SvKtiTm,  als:  Glocken,  Tableanx,  Druck-,  Zog-  and  TraUEoataktei  AOatroIIappantai 
Vorriolitani^eo  zum  Schute  von  Thürt>n  und  Fenstern  gegen  Einbruch  ett;. 

Fabriken  und  allen  gröasernn.  Ktablissement»  bieten  untere  Apparate  eine  erleichterte  Korrcfipondeni!,  Privatwoh- 
oaogen  einen  gröiaeren  Komfort;  durch  einen  neo  konstmirten  Koutrollapparat  allen  Hfitela  die  kotrektMta  oad  tiehccfte  Zaa» 
Mb  ihraa  lUanat-fananali. 

Neabuten,  wi«  b«reiu  baiogen«  Wohamigaa,  «erdflo  Mhaell  oad  ohae  Baaelüdigaag  der  Theten  eiagericktet. 
Die  BeqdotM  18r  ioiiere  Auetattaag  von  der  eb^ketaa  Ue  rar  ategeateitaa  Sariektaag  aad  ia  oaMMr 
riibrik  amgeitellt. 

PreiaveneiehaiMe,  Torangcblügc  und  Anweimragen  tum  Legen  der  Leitnng  gratia. 

Telegraphea-laa-AMtalt  vea  KEISER  tL  SCHMIDT  ia^lerUa,  traDieabuger-Strasw  27. 
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TELEGRAPH 

Commandit  -  Gesellschaft  auf  Aetieu 


Als  Torzünl''-l'  bcw;ilirl 


:>frä»lH«: 


llanfi     ^AloO^ranhoil  Koii-tniktiun  mit  k<  .-.tr.iktlivher  1 0 jähriger  Garantie  für 

imilS'  1  "II.  krtliUllvU  Dauer  imeeres  prüpsrirtcn  Dmcbcs;  bei  billigster  Pr«iRIOtlrung. 


»elbstthätiK,  ohne  Drathleitnng,  fär  ZimiDer  nnd  öfientlicbe  ZwMke  als  Thurm-  und 
Perron-l  bren.  Sine  Auawakl  hiarfon,  Mwie  alle  Ar  HaaaUitaagen»  FabrikeD,  Setalaa, 
KmnkenhäBMr,  öffentlich«  lofdinle  erspriessliche  AftM  TM  AnlafM  md  4«  dm  fehMfn  Appanta  lind  ta  ■mmwi 
AnülaUungMaale  zur  gefällii^en  Ansicht  niifg<-»tellL 


EIcktrisilic  Uhren, 


E.ft  J.ENDE 

Berlin,  Friedrich! -StrMM  114. 
Greiioral  -^Vgenten 
der  Pabrik-GfsellscKaft  fär  liolxarb«h  E.  Ncnkan 

uiiti 

4er  Ilfelder  Parque t  -  Possboden  -  fabrik. 

Lager  Ton  l'ar(|iiett>r>dcn  in  40  Miiitem,  Bautischler-  and 
Mrablu-Arbcic  Jeder  Ar»  nach  belii>big.T  Z-Mctinung.  Mtuter 
gratia. 

Sdütfer-liidMtric,  W.  dcswer  &  C«.  ii  ftHtOur. 


Die  Uerxocilph  Br«uii»eli«welarls«hen  St«AM- 

brOelie  in  MolllitKrn  liefern 

GeschliflTeiie  Flarplatten 


SdUaifcr  «hoball^  geaeblUreii,  poliri,  ta  BnmrMkiB  Mi 
Aht  «Iii  IMMhiarar,  Plaitaa  Ua  4lf^  Wimm,  (m«£  mit 
kmuriidim  Mmor,  liiliiiitril«  nd  tuum  SMimii)  Baiag- 
italiMk  AbdecknniiiH  n.  GaatwiMltif%  FWMlactirtttf ,  Pisaoirt, 
Trappanitafiin,  Tfiebplallen,  niiNle  «Ib.,  icnria  Komi-  Fa- 
brikate, ala:  Grabkrenz?,  Postamente  mit  Radimnf^,  Insehrif^ 
Vergoldung  —  »ehr  billig. 

4er  S*lliBcer  SandstfiR-Flif»eB  v.  H.  Hoflneister 

Vs— 2Zoll  stark,  r««h3— DSgr.  pro-',  i««lM6>/t— 7i>gr^ 
ja  iia«h  Auswahl. 

B.  Biedel  &  Kemnitz 

lüfaiiiaan  ud  Kaadiineafabrikaatan  is  Halle  a.  8. 

Warniwnsserlielziinireii 

(Niedcrdruik)  fur  fU't;niite  Wcihnhäuser,  (ältere  und" 
Gewächisliäuser,  iiuresox,  Schulen  und  üpttäUer; 

L  uftheizungen 

Ar  Kiiehaa  and 


aus  rüthlich  grauem  nml  weisiien  8andiit<>in  (■.  g. 
itainplatten)  in  vorzüglicher  8«hiinheii  nnd  Danerhaftigkeit. 

Da«  MatcriAl,  —  BnndssndMein  —  in  der  iielmalh  schon 
aeit  mehr  als  100  Jahren  im  Gebrauch  und  bewährt,  hat  sich 
durch  vonügllcbe  Eisenbahnverbindungen  auch  in  weiterer  Feme 
Geltang  Terschaflt  and  konkurrirt  jetit  mit  fast  allen  in  Nord- 
und  Mitteldeutschland  vorkommenden  ähnlichen  Produkten.  Die 
Slurkenortirungen  sind  • ',  bis  I  Z<il|  fOr  Ktagen,  1  bis  2  Zoll 
für  Parterreräume,  1»',  bis  6',  Zull  für  Perron»,  Werkstattea 
u.  B.  w.,  3  bis  4  Zoll  für  Truitoir^:  die  Gröswe  der  Platten  '/, 
bia  4  Quadratfn:i5.  Der  I'reis  2  bis  4  Sgr.  pro  ^'  rbld.,  je 
nach  Qualität  und  Stnrk<',  d»»  Crwichi  t  Kubikfaaa  =  U6  Pfd. 

Preiülisten,  MiLitt  iMiiiii  lii  ti  im  |  »unstigv  j 
auf  frc  Anfragen  jcderz..it  zn  Uieii-sten. 

G.G.  Wigand 

in  "\'^lf)f}io  n,  (1.  AVeser 

Heraoglich  Bnmnschweig-Lüneb.  Etetn-Faktorai. 

Aschemann  Sc  Fricke 


lerlln,  Al«e 


SpICyelH^lnH  Iii'l'-Lit  iiiilI  iitibrtegt, 

in  Stärlcen  Ton  1>,",  1",  '/>"• 
VÄAbIcIm,  französisches,  beigiaohea  nnd  rheinisches  FMwiknt 

in  alleo  Dimensionen  empfiehlt 

E  Tomski 

Bertio,  Onuuenbttrger-StTMn  45. 

C'Cntnitrtihri-»  >  i  KHiiille  in  allen  Dimensionen 
liefern  hilligsi  JH.  Caamlkow  ^C'o.,  Schwedterstr.  263. 


Fabrik  ffir  flas-  nnd  Wasser- Anlag;en 

Dampf-  lind  WarmwaMerheiiungen,  aller  Arton  Oasbeleaditonga- 

Qegaostaade,  zu  den  billii^.-iton  l'rei.ien  bei  «o  uli  r  Iii  iln  nunR. 
Die  besten  Ut^ferenxen  stehen  nna  zur  Seite  und  gewahren  wir 

Anaehtäge  grati«.  •Hgndah 

Eduard  llerraberg 

Berliiif  Dorotlieenstrasse  57. 

 1  MBlüdM  MamannMlM  lir  Bastwecke  und  Zfa 

einriditnogcn  In  reietihaIHgtter  Avswalil  der  Fkrben  ala: 
Snulfii.  Trrpprnstarrn,  riurbfle^e,  WandbekleiilnageR,  i»- 

minr,  Bailewannen,  Plattei  in  beli.'hiKon  Formen  und  Dimen- 
sionen billijjst  und  nai-h  jt-der  Zeichnung;. 

Mu»ter.'<ttu'ke  halte  zur  gefäUigea  Ansicht  aosgeatellt. 


üiib8kri|itioii 

•■f  Werke  der  Libmirie  reitralr  d'Arrhitectm 

A.  MOREL  in  PARIS. 

Der  auf  morgen  den  21.  Dezember  fest  ■gesetzte  ächlufis  der  Subskription,  deren  groese  Vortbeile 
in  der  letzten  Nummer  dieses  Blattes  näher  mit^retlicUt  ailul,  Ut  auf  vMlaMtlgM  Yarlangni  bis  aof 
Dienstae  den  24.  d.  M.  Naohmittafs  4  Uhr  verscboben. 

^VlTibraid  ^eser  4  letzten  Ta(^  seines  Anfenthalta  in  Berlin  ertiieilt  jedoch  der  Repräsentant  des 

Hauses  A.  Morel,  Herr  A.  Cerf  (Zernikow's  H6tel,  Charlottenstr.  43)  nur  in  di-n  Nachmittags- 
stuuilen  von  '2  —  4  Ulir  i);ilieie  .Auskunft,  mit  Ansn.ihine  des  Sonntaps,  wo  er  für  Alle,  die  iliii  /,« 
spreelii  i]  wiaiM-li-  n.  vn:i  '•  l  •!  i. ^-  '»    *  l  l.r   \  ;i ui it t .ilt ^  1  ••  •!!      in  wird. 


T.  O.  Bnnllti, 


Boackmann,  Redaktenr  K.  B>  O.  VrttMk, 
in  Berlin. 


Y.  Snbtidnr  Fiekwt 
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kl  IUI  Biu  ra  ikMM  M  dto 

jhHMii,  «mM  lt.  IfruBffffWii  T»n  IMtfbn  Jm 

£SL^  AicMtekten-Vereins  zu  BerliiL  -^ill-s:"" 

Eitcheint  jeden  Freitag.     |  Berlin,  den  27.  Dezember  1867.  |    Prel»  viertoiiahrltch  18|  Sy. 

Ali  nniiere  lieser« 

Bei  dcT  stetigen  Ansbreitnng  iinseros  "Wochenblattes,  das  in  soinein  einjährigen  Bestellen  die 
für  eine  deutiM-he  FaCT^eitechrift  seltene  Auflage  von  3000  Exemplaren  erreicht  und  Mitarbeiter  wie  Leser 
in  allen  Tbeilen  des  deutschen  Vaterlandes,  sowie  unter  den  im  Auslände  lebenden  Deotsoben  gewoDoen 
bat,  iet  das  Redürfniss  einer  kleinen  Erweiterung  desselben  hervorgetreten. 

Wir  beabsichtigen  hierbei  Vorzugs  weise  Raum  zu  gcwiiiueu,  um  einzelne  Auftatze  möglichst 
unzerstückelt  geben  zu  können,  ohne  dabei  auf  die  Manniohf'altigkeit  unserer  Mittheilting<  n  verzichten 
an  müMen.  Oleiobzeitig  mit  dieser  Yergrüäserung  des  Formats  (auf  das  des  englischen  aBuilder^j  ist 
auf  eine  würdigere  Aueetattnng  in  besserem  Papier  und  auf  eise  VermebruDg  der  bildUohen  Dantel- 
lungen Rürkfiieht  genommen  worden.  Foruj,  Inhalt  und  Tcndens  dea  Blattes  bleib  Ott  anTeräodert} 
eine  stete  Verbesserung  soll  nach  wie  vor  angestrebt  wenlen. 

Hingegen  erscheint  es  uns  angemessen,  mit  der  Erweiterung  des  Blattes  auch  eine  ErweitMung 
«eines  Titels  zu  verbinden.  Wenn  der  jetzige  Name  des  WocbenblatteB,  das  wir  ans  den  Händen  des 
Arehitektenyereins  fibemabmen,  in  dieser  Gr&ndungsgescbiebte  auob  seine  Berecbtigung  findet,  so 
entspricht  derselbe  doch  nicht  ganz  der  Tendenz  und  der  Ausbreitung  unseres  Blattes  und  hat  ZU  mebr- 
fucheu  Missverständnisscu  Veraida-ssung  gegeben.    Sein  erweiterter  Titel  wird  nunmehr  lauten: 

DEUTSCHE  BAUZEITUNG 
Wochenblatt 

herausgegeben  tod  Mitglieder!  des  Arebitekten-Tereins  zu  Berlin. 

Allerdings  wird  unter  diesen  Verhältnissen  auch  eine  Erhöhung  dM  Abonnementspreises ,  der 
bei  dem  anfänglich  projektirten  Unternehmen  des  Architekteuvereins  nur  Ar  den  balben  UmfiMig  des 
Blattes  berechnet  war,  auf  2')  Sgr.  pro  Vierteljahr,  zur  Noth wendigkeit 

Wir  hofieu  zuversichtlich,  diase  die  Freunde,  die  unser  \\  ot  henblatt  sich  bisher  erworben  hat, 
ihm  auch  in  seiner  neuen  Gestalt  getreu  bleiben  werden  und  bitten  um  rechtzeitige  Emeoernng  des 
Abonnements.  Zur  Erleichterung  unserer  geehrten  Leser,'  namentliob  derjenigen,  welebe 
das  Blatt  durch  die  Post  be/ielien,  ist  dieser  Nummer  ein  Beatelisettel  baigefügt  wor- 
den, der  alle  nöthigen  Angaben  enthält. 

Berlin,  im  Deaember  1867.  Die  Herattflgeber. 

Ntcli  «in  Beitng  iw  Dnckfestigkcit  des  Hnerwerlitt. 

( 8c4ititM.) 


Denken  wir  uns  nun  eine  frisch  zubereitete 
Mörtclniasse  nicht  im  vcrschlo.ssenen  Riume,  sondern 
beispielsweise  zwischen  den  Lagerflächen  zweier 
Ziegelsteine  einer  Pres.sung  unterworfen,  so  niusa 
dieselbe  das  Bestreben  äussern,  sich  von  der  Mitte 
der  pressenden  Fliehen  aus  nach  allen  Seiten  bin 
so  weit  als  möglich  auszubreiten,  und  die  dem  allein 
entgegenwirkende  Kraft  besteht  in  dem  Keibungs- 
witferstande  der  einzelnen  Massctheilchcn  gegen 
einander  und  gegen  die  pressenden  Fiäohen.  Der 
letztere  mnss,  wie  dies  m  der  Natur  der  Sadie 

li'irt,  erlielilich  grösser  als  der  erstere  sein 
und  ungleii  h  mehr  Kratl  zu  seiner  Ueberwindung 
in  Anspruch  nehmen.  Den  weitestni  Weg  bei  die- 
sem Ausbreitongs-VorMuige  werden  in  Folge  ihre» 
geringem  RetbnngskonBzienten  die  flünigen  Tbetle, 
den  kiirzesten  daher  die  körnigen  Substanzen  zu- 
rücklegen. Erstere  niÜMsen  al.so  zwischen  letztere 
bindurcbgequctscht ,  von  der  Mitte  ans  dem  Rande 
ivr  presSenden  Flächen  zueilen  resp.  ikber  den 
RandT  derselben  hervorqnellen,  wie  dies  beispiels- 
wi  isi  bf  im  Ausiiuet-schcn  der  Schlackcnmasse  aus 
einer  Luppe  zur  klaren  Anschauung  gelangt. 


Zunächst  lässt  sich  hieraus  wohl  der  ziemliob 
sichere  Schluss  ziehen,  dass  schon  bei  dem  gewöhn- 
lichen Verfahren  des  Versetzcns  von  Mauersteinen 
mit  Mörtel,  wobei  ein  Aufdrücken  des  obern  Steines 
auf  den  untern,  und  somit  eine,  wenn  auch  nicht 
erbeblidie,  Pressung  stattfindet,  die  ursprQngliob 
gleichmässig  herzustellen  beabsichtigte  ^lörtel- 
mengung  zu  einer  uugleichniässi^en  wird,  dass  also 
in  Folge  dessen  die  erhärtete  Mörtellage  unter  der 
Mitte  des  Steines  beispielsweise  mehr  Suidtbeiicben, 
an  den  Rändern  mehr  Zementtbeilcben  enthalten 
und  in  Folge  dessen  an  den  Rändern  intensiver  er- 
härten wird,  wälirend  bei  Kalkmörtel  aus  demselben 
Grunde,  nur  wegen  der  Verschiedenheit  des  che- 
mischen BindeproMflses  das  Umgekehrte  der  Fall 
sein  niSobte. 

Es  wird  hiernach  der  fernere  Schluss  zulilssig 
sein,  dass  in  vielen  Fällen  des  schnellern  Erhärtens 
von  Zementmörtel  an  der  Luft  die  Erklärung  da- 
lur  eben  so  gut  in  einem  mechanischen  als  in  einem 
chemischen  Vorgänge  gejiucht  und  vielleicht  ledig- 
lich im  ersteren  get'unaen  wofdeu  kann. 

Es  ist  nun  kein  Grund  vorhanden,  aozunehmen,. 
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dass  derscllio  ^'orgallJ^,  wie  er  sich  in  einem  dünn- 
flüssigen frisrhrn  Mörtel  leicht  wabrnclimbar  be- 
obachten lässt,  in  einem  dickflüssigen  oder  bereits 
theilwcisp  erhärteten  Mörtel  nicht  stattfinden  solle. 
Er  niiiss  vielnic'lir  iiothwenilig  überall  da  stattfinden, 
WO  Massen  von  verschiedenartiger  Kohäsion  und 
Adhäsion  einer  solchen  Pressnnfjf  aasgesetzt  werden, 
\u\(\  wird  zweifellos  auch  beobaclitot  wcrdfii  kön- 
nen, wenn  beispielsweise  feiner  iSand  mit  grobem 
Kies  trocken  gemischt  einem  dahin  zielenden  Ver- 
suche onterworfen  wird.  Nur  die  Faktoren  können 
sich  indem,  nicht  aber  die  ArbeitsleiBtiing  und  die 

Art  der  Arbeitsverrichtiing,  weldie  der  ^tffce  der 
Pressnug  i'iit.'^pri  rliiMi  imiss. 

Diediii  t  h  (iii-  l'n  ssimg  verrichtete  Arbeit  driickt 
aioh  Mu  durch  das  Produkt  mmmtlioher  Aeibuose- 
widentinde  in  die  Ton  eimmtlielien  MasietheOeben 
zurückgelegten  Wege.  Währeild  erstere  von  ^  bis 
wachsend  gedacht  werden  können,  resultiren 
letztere  daraus  von       bis  ^  abnehmend  und  um- 

Sekehrt.  Bei  gleicher  l'iLi^sung  wird  bei  ilütin- 
üssigen  Massen  die  lieibung  gering,  der  zurück- 

felegte  Weg  wahrnehmbar  und  raessbar,  bei  dick- 
i"issii,rf  n  tiiid  sii  li  iiielir  der  Starrheit  näberiiden 
Massen  wird  der  zurückgelegte  Weg  kaum  wahr- 
nehmbar; die  auf  Uebcrwnidung  der  Rcibungswider- 
ständ«  verwendete  Kraft  muss  in  Folge  dessen  enorm 
grase  werden  können,  wenn  die  Pressung  ent- 
sprechend znniuinit,  wofür  den  Beweis  zu  fuhren 
ich  unternoninien  hatte.  Der  grössere  Theil  der 
•uf  l'eberwinduug  sämmtlicher  Rcibungswiderstsindc 
Mi^ewendeteo  iGaft  wird,  um  das  eimnal  gewählte 
Beisdid  ftstsubalten,  wie  bereits  frflher  aingefBhrt^ 
•nf  Ueberwinduni^  der  Fläclicnroibung  der  ircpn  ss- 
ten  Mörtelmasse  gegen  die  vorlüuhg  nocli  starr 
bleibenden  Ziegelsteinflächen  in  Ansprach  genom- 
men und  deiDgemiss  direkt  auf  Zemeissen  derselben 
wirksam  werden  nnd  es  gehört  nur  ein  unendlich 
kleiner  We^r  der  gepressteu  ^Ta.';se  dazu,  um  die 
Treruuinu^  zu  vollenden  und  durch  einen  feinen 
Hajirrif-s  bemerkbar  zu  nun  lien. 

Es  möchte  jedoch  Manchem  der  geehrten  FiCser 
die  vorstehende  Beweisführung,  wenn  er  auch  deren 
mathematische  Schärfe  nicht  anzugreifen  f.'es<jiinen 
ist,  ein  wenig  abstrakt  erscheinen,  und  ich  bitte 
mir  daher  noch  etwas  weiter  zu  folgen,  dabei  aber 
in  (redanken  ein  Mikroskop  zur  Hand  zu  nehmen 
nnd  mir  zu  verzeihen,  wenn  ich  die  ()l>erfläche 
eines  porösen  Ziegelsteines  hier  zwar  nicht  ganz  so, 
wie  sie  im  Querschnitt  unter  einem  solchen  be- 
tracktst  ersobetnen  wird,  sondern  etwas  idealiairt 
darstelle,  ein  Gleiches  auch  mit  den,  in  der  darüber 
lagernden  MörtelmasscenthaltenenSandtheilchen  thue. 

Da  die  mit  dem  Mikroskop  zu  beobachtende 
Porenzahl  in  der  Oberfläche  eines  Ziegelsteines,  und 
in  Folge  dessen  auch  die  Zahl  sJler  mogKchen  Kom- 
binationen von  Sandkörnchen,  die  zwar  sehr  klein, 
aber  auch  im  Quarzsande  ausnehmend  hart  sein 

mögen^hne  einen  erheb- 
lichen Fehler  zu  begehen, 
als  unendlich  gross  ge- 
dacht werden  kann,  so 
mus«  auch  die  in  vor- 
stehender Skizze  darge- 
stellte Kombination  von 
Sandkömchen  zu  einem 
System  von  Kt  ilcn  niiti- 
destens  als  wahrscheinlich  augcnommcu  werden.  Es 
folgt  darMis  ohne  wehere  Enäntemng,  dass,  wenn 


die  beiden  Ziegelsteine  gegen  einander  gepresst 
werden,  unter  Umständen  in  der  betreffenden  Pore 
eine  weit  grössere  Kraft  auf  Zerreissen  des  Ziegel- 
steines wirksam  werden  kann,  als  diejenige,  welche 
dem  auf  sie  treffenden  Theil  der  Normalpressung 
entspricht 

Denken  wir  ans  nun  im  Gegensätze  zu  dem 

vorliin  angenommenen  scharfkantigen  Poren-  und 
Sandkorn -System  das  nachstehend  Skizzirle  mit 
Blei-  oder  CTummi-Zwischcnlage. 

£e  möchte  diese  Lage  dem  Zustande  bereits 
Toriier   gegangener  Pressung  entsprechen.  Bei 

weiterem  Zusammendrücken  der  Steirikörper  muss 
sich  der  mit  der  Zwiscbenlagc  angefüllte  Inhalt  der 
PoTB  theilweise  verkleinem  nnd  sich  daher  entleeren. 

Diese  Entleerung  ist 
aber  nicht  anders  mög- 
lich, als  da>is  die  hei  /i 
und  <•  avistretende  Masse 
die  in  den  Fugen  « 
und  r  d  ohnehin  s<:ho 
verdichtete  M.assc  au 
ilirer  ganzen  Länge  um 
einen  gewissen  Weg 
weiter  s<;hiebt.  ^Velcher  Theil  der  Normalp ress\uig 
hier  direkt  auf  Zerreissen  der  Körner  iibertraijen 
wird,  lisst  sich  leicht  überseh<'n  unu  bedarf  keiner 
weitem  Erläuterung,  Wenn  ieh  mich  recht  erin- 
nere, sind  mir  aus  der  Praxis  Fälle  bekannt,  in 
denen  Werksteine  unter  ihnBoben  Verhaltnissen, 
bei  denen  die  I'orc  selbstredend  nicht  niikr  i^ki ipisch 
gedacht,  sondern  in  messbarer  Grösse  von  einigen 
Knbikzollen  zur  Anwendung  kam,  auseinander  ge- 
rissen wurden. 

Derjenige  Leser,  welcher  sich  mit  dem  Vor- 
stehenden einverstanden  erklärt,  wird  es  mit  mir 
leichter  linden,  sich  zu  erklären,  wenn  er  die  eigcn- 
thümlichen  Koiiäsiousvcrhältnisse  in  s  Aiige  fasst, 
warom  bei  den  angestellten  Versuchen  Blei  und 
Qummi  als  Zwischenlagen  beim  Pressen  den  beab- 
sichtigten Zweck  iiielit  erreichen  konnten,  indem 
hier  grade  zunächst  die  Ecken  der  Sti  ine  nic  ht 
etwa  abgebrochen,  sondern  recht  eigentlieh  ali^'e- 
rissen  wurden,  und  warum  erst  durch  Ilolzzwischen- 
ia^en ,  die  bekanntlich  in  der  Längeurichtung  der 
rasern  gar  keiner,  in  der  Qucrrichtung  nur  einer 
sehr  beschränkten  Ausdehnung  fällig  sintI,  der  Zweck 
erreicht  wurde;  warum  ÜBrner  bei  der  Anwendung 
ältern  Zementmörtels  naturgemäss  meist  ein  Riss 
durch  die  Mitte  der  Ziegelsteine  erfolgte ;  warum 
auch  In'i  einem  mit  frischem  Kalkmörtel  gemauerten 
Klotze  _um  so  eher  eine  jgleichiuässige  Spannung 
der  Mörtelzwischenlage  eintreten,  um  so  weniger 
ein  iinglei<  liniässiger  Dmck  auf  die  darin  einge- 
schlossenen Steine  und  in  Folge  dessen  ein  Zer- 
breohen  derselben  stattfinden  konnte,  trotzdem  aber 
ein  Zerreissen  derselben  unter  creringerem  Druck 
in  Folge  der  frfiher  eintretenden  versoniebung  niög- 
lieli  war,  und  dass  endlieh ,  wenn  der  Versuch  an- 
Ljesfellf  würde,  als  Zwischenlage  möglichst  dünne 
Si  liM  Ilten  reinra  Kalktcigcs  ohne  Sandbeimischung 
der  Pressung  sn  nnterweifen,  das  Kesultat  wahr- 
scheinlich ein  erheblioh  günstigeres  »ein  wihrde,  aU 
e«  sich  bei  den  bekannten  Versuchen  herausge- 
stellt hat. 

Vielleicht  wird  Ucrdurch  das  Literesse  für 
weitere  Versuche  angeregt 

Tst  das  hier  Behnuptete  richtig,  so  muss  ein 

der  IVessuiig  unlerworrener  Mauerklotz  in  dein  i 
nachstehend  skizsirteu  Querschnitt,  wenn  man  vor  t 
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dem  Vermauern,  wie  angedititct. 
fliu-he  IIGhlungen  korrespondireud 
in  die  einzelnen  Ziegelsteine  ein- 
jieschliü'eu  hat,  abweichend  von 
dem  Resultate  der  fiülitTn  Xcr- 
8ucbe  nicht  einen  Kiss  durch  die 
Blitte,  sondern  dio  beiden  BiMe 
(( ff"  und  b  h'  zcigeai 


Altena,  im  Nuvember  18G7. 


Heinemann. 


U  4n  NMmtUngn. 

Von  Bin.  Knbbaomeister  a.  D.  O.  Queosell,  Bevoll- 
■Ukcbti^tcn  der  Ma|{debDrg-Lei|ixiger  Rimmliahn  •  QewU- 
achaft^  ceht  um  aadutalirade  AflasMnnig  n: 

Iii  Nu.  49.  des  Wocheiiblattos,  Artikel:  ,ü«ibor  Niet- 
vorbiiiüuiigcu  (ScIiIum)",  tindet  sich  der  Sau  aalgostellt, 

9 


m  iH^  iiÜi  nliar  u  a"  a  a'  SPin.  Foljtlich  ist  du>  Ati.'.tren- 
u.iii^  ilr>  .iii'M  ri-ti'ii  i!<-r  iinsyiiiiiii'triM  lioii  Stosiipliitto 

kleiner,  b1«  die  Au*tr«uguug  oluor  .Stosuplnttc,  welche  gliMcke 
Ureit«;  uod  Stirk«  mit  d«B  Stübeii  bat. 

Dagegwi  pMWt  dis  a.  &.  O.  ausgiefubrtu  Hitchnung,  und 
aonit  dw  ObigO  Sftts,  für  den  Futi,  dae>!i  diu  uum  mioutriKche 

Platte  u  ikrän  mderen  Bntl«  der  («Bseii  Breite  nacb 
uderweit  liefbttigt  ist,  «eil  Mar  ia  der  Tket  eio  Kräft«{MiAr 

aaf  BiaginS       sl«!«!»^«!«  ^  BbieUueft  Q  b 

der  Mitt.'l -Linie  der  Phtte  anf 
des  Uleche»  wirlit. 
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»d«M  eiee  SloeBTerliiadiuig  nit  aMjBmatrlBelier  äUMsplette 
dnrdi  AbiehDeiden  von  Blech  ventlrlit  werden  lünB." 

I>n  aL<T  in  dem  dnrt  behandelten  konkreton  Falle  aas«er« 
Krüfte  nicht  existire»,  welche  die  Stosjiplatto  biegen,  Icls- 
terc  vieinielir  im  All;4ein(>incii  diu  punktirte  Furm  annimmt, 
diuix  die  Fläche  a  n'  c'  C  «leieh  der  Fläche  (i  a"  h  ff 
ist,  wenn  a  a"  die  entsprechende  eliistisi'he  AiistU'hnunff 
einer  Slossplatte  von  der  Breite  b  der  Stäbe  darstellt,  so 


•I«  frettulsfhn  Staat» -EiMibahM«  ier  aUca  Previun. 

WelelM  reiehe  Hül&qoelte  der  preowiaclie  Staat  in 
den  ana  StMtmitlela  erbanten  Eiaenbahnen  beatat»  oug 
falMate>  iMMf  M»  dar  dem  Landtage  Targdaglea 

TJeberrioht  der  Betriebtremltate  denetlMn  wihrend  dea 

Jiilircs  I80<)  ergeben.  Derselbe  erstreckt  sich  Torl.snfiK 
nur  auf  die  Bnhneu  der  älteren  Landestheile.  Kh  sind  da- 
Helbtit  im  Hctriebe  : 

1)  Die  Ostbahn,  wclchö  mit  den  »m  1.  tJktober  l^ü7 
eröRneten  Strecken  Berlin-Cüstrin  und  Danzig -  Neufahr- 
wageer  i^anz  vollendet  iit,  direkt  von  Berlin  bin  zur  ruiwi- 
licheu  Grenze  bei  ^fdtkohnen  (103,1  Meilen)  führt  und 
mit  den  Abiweigangen  von  Cütria  oaoh  Frankfurt  (4  Mei- 
len),  von  BroeibMqg  aaeh  Tbora  (6,6  Metleo)  und  von  Oir- 
•chaa  über  Daaiig  naob  NenfldirwnBaer  (6^6Maika)  119,S 
Meilen  iShIt. 

Da«  Anlage  -  Kapital  exd.  der  Baukosten  für  die  jüngsten 
Strecken  betrii<;t  4 1  ,.'i40,rt;iü  Thlr.  und  unter  Hinzurech- 
nung der  Konten  für  die  Weichiwl-  and  Nogal  -  l'>i  k- n 
(5,t)N0,I>48  Thlr.)  46,G21,878  Thlr.  Für  die  Strecken 
Berlin -Cüütriu  und  Dauäg-NeafidirwaHer  sind  die  Uech- 
nungen  nuch  nicht  abgaaehloasen,  die  dafür  bewilligten 
Kredite  von  5,600,000  Thlr.  raap.  1,1(K),0Ö0  Thlr.  werdea 
aber  volUuMnaieB  noarelcben.  Die  Rinnahmen  betragen 
6,394,860  TUr.  oder  pro  Meile  57,577  Thlr.,  die  reinen 
BotriebMUggaben  2,3(3,2$G  Thlr.  oder  37,28*/«  der  Bb* 
nahmen ;  der  Ueb«r*chu«i  belicf  sich  demnach  anf  2,990,105 
Thaler  oder  G,41%  de^:  Anlagekapitals. 

2}  Üie  N  iederschlesiscli  -  M  "irkisrh  e  Kisen- 
bahn  neb»t  der  Berliner  Ve  r  Ij  i ii li  ii  ii u ^ Ii üti  n.  Dio 
Länge  der  NiederschlesiNch-Märkiiicbcu  Kiseiibahn  vim  Bor- 


FEUILLETON. 

lefrath  lirt  and  du  alt«  Iiseua  n  Berlin*). 

Die  MübKcligkeiten  und  Leiden,  die  der  Architekt  auf 
dein  doroeiivolli'u  l'fade  zwisclien  ICntwurf  und  Vollendung  j 
Keines  W'erke^f  zu  be^lellell  bat,  den  bitteren  Kampf  gegen 
den   Neid  iiinl  die  Kabale,  wie  gegen  das  Unverständniss,  j 
den  er  hierbei  zu  fülircu  bat,  jeueu  Kampf,  in  dem  es  einem  I 
Künstler  so  selten  gelingt,  seine  liebsten  Ideen  vor  Ver- 
•tümmeluBg  nnd  EutateUung  au  bewalirea  —  dürfte  Sehia- 
kel  bei  li^nem  aeiner  Werke  aabwe«<r  aaipftudea  kalien, 
ala  lieim  Bau  des  Museums,  trotaden  er  all  Sieger  aoi  die- 
sem Kampfe  hervorging. 

Wiihreiiil  ein  ."ilterer  Plan,  alle  Kunstsammlungen  in 
dem  N'iertel  der  Kunstakademie  zu  vereinigen,  schon  ge- 
nehniiet  und  ein  Projekt  zum  Uinljau  der  dort  vorhande- 
nen tiebäade  bereitn  «UKgearbeitet  war,  hatte  Schinkel 
ana  eigener  Initiative  die  Baustelle  an  der  dem  Schlosse 
gegenölierliegenden  Seile  des  Lustgarten«  iar  ein  aelbeCr 
etEttdigaa  Mnaenm  in'a  Ange  gefasst  und  aeinen  beluanten 
Entwurf  dafür  anfgeatdlt  and  eiagerei«bt>  Be  gefaug  ihm, 
die  Sympathie  des  Kroaprinaen  and  dto  ITnterstfitsung  der 
Minister  Bülow  nnd  Altenstein,  i^iwie  de^  Geh.  Kabi- 
netsraths  Albreuht  zu  gewinnen,  welche  Mitglieder  der 
vom  Könige  für  die  Museumsfrage  eiii^eM't/.ten  Immediat- 
Kommissiou  waren.  Hingegen  erwuchs  ihm  in  einem  an- 
MitgUede  dieser  binnüssfoB,  dem  Hofrath  Hirt, 


<)  Da«  Material  ist  zum  grüssten  Xheile  dem  Werke  A.  v. 
Wolaogea'a:        ScUnkel'a  Maehbaa^ 


der  gemeinschaftlich  mit  ihm  dio  früheren  Pline  berathes 
hatte  und  sich  nunmehr  dnreh  dieae  UetMcgehnog  aehwer 
gekrinkt  lüUte,  ein  sehr  erbitterter  Gegner,  dar  dea  haf- 
tigsten  Widerstand  leistete. 

Hofrath  Hirt,  Profe»iior  an  der  Kunstakademie  und 
zu  Allfang  dieses  Jahrhunderts  unbestrittener  Machthaber 
im  Gebiete  der  Berliner  Kutiht^^i  lelirsaiiikeit,  ist  heut  fast  uur 
noch  aU  Ge-'<chi>'btüselireibcr  der  antiken  Baukaiist  bekannt. 
Uebrigens  war  er,  beiläuAg  erwähnt,  wohl  der  fanatisirtejite 
Verächter  mittelalterlicher  Bauweise  und  von  dem  stol- 
ze8t<>n  Selbstgefühle  seiner  Unfehlbarkeit  so  beseelt,  wie 
nur  jemals  ein  Kunstprofsesor.  Als  Heinrich  Hübsch, 
damals  ein  junger  strebaanier  Arehitekt,  gestützt  auf  per- 
sönliche Untersnchungcn  an  den  Monumenten,  etwaa  über 
antike  Architektur  geschrieben  hatte,  was  von  Hirt's  An- 
sichten abwich,  meinte  ihn  dieMT  damit  nieder  zu  duniiern, 
dass  er  ihm  ein  sürglältigcre»  Studium  seiner  Werk«  om- 
ptahl,  ehe  er  wagen  könne,  über  Architektur  mitzn.iprechen« 
—  In  der  Zeit,  von  der  hier  die  Rede  ist,  —  IS23  — 
war  »ein  Stern ,  dessen  völliges  Erlöschen  der  alte  Mann 
noch  erleben  sollte,  aehon  stark  im  Niedergehen  begriffen, 
und  daher  dar  Bifer,  womit  seine  gerriate  Bitelkeit  das 
verioraae  Aaaekea  aa  behaaptea  aodite,  kieht  etklirlieh. 
Er  ffihlte  rieh  Teranlasat,  dem  Majoritits-Gutaehten  der 
Kommission,  die  den  Kntwiirf  .S e b  i  n  k  eis  für  das  Museum 
dem  Könige  dringend  zur  .Annalinu;  empfahl,  ein  beson- 
deres Votum  beizulügeu,  da*  für  alle  Zeiten  als  denkwür- 
diges Aktenstück  dastehen  win.1  und  dessen  wesentlichsten 
Theil  wir  hier  wörtlich  mittheilen  wollen: 

^Insofern  die  Idee  ist,  von  den  frülieren  Entwürfen  ab- 
mgehaa,  das  Museom  in  das  Akademie- Gebäude  zu  ver- 
legen, eo  finde  ich  aUerdinga  daa  aaae  in  Voracblag  go- 
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Ud  Ui  GMUm  8b«r  Bnahn,  elineUiHriieh  dar  ToUa- 
doBgslMba  in  Bradu,  beträgt  51.624  M.,  wovon  51,31S1L 
mit  DoppelgeleUe  venehen  sind.    Dm  Anlaufe  -  Kapital  be> 

läufl  hioh  auf"  "J'.l  ö  III,  175  Tblr.  Die  Kinnahmnn  l)L'tru^eii 
7,5jj,938  Tblr.  oder  pro  Meile  146. .".(;.'»  Thlr.,  die  Betriubs- 
ausKaben  3,939,71)9  Tblr.  üdor  51  °a  livi'  I'^innabmen;  der 
Brutto-UeberKchuss  belief  eicb  domnaub  auf  3,61G,139  Thlr. 
oder  l'2V'i  */•  des  Anlage-Kapitala.  Dia  Uebenchüiise,  welche 
der  StMt  Mit  Erwerbung  der  Bahn  (1.  Juni  1S52)  nmch 
volbt&ndifer  Veninsnng  und  roriichriftsmäisBiger  Amortis*- 
tkM  im  gMunrntM  Anlnga-KnpiUln  arhill«n  hat»  bttnfn 
hia  Bnd«  1866  15,253,984  Thlr. 

Die  Berliner  Verbindungsbahn  war  Ende  1866 
1,444  M.  lang  und  hatte  ein  Anlagjokapital  vod  465,9 IS  Thlrn. 
erfordert.  Die  Einnahmen  bflii'ffii  .•^iL■b  im  Jabre  1HG(>  auf 
10S,163  Tblr.,  die  Ausgaben  auf  90,167  Tblr.,  der  Ueber- 
■ehnaa  »uf  17,970  Tblr. 

3)  Die  Schle«iiicho  Gebirgsbahn  umfasKt  die 
StfMkwi  Kohlfurt-Dittcrsbucb  (I0,02M.)  mit  einer  Abzwei- 
gung nach  Wnldenborg  (0,6iU.)  and  OörUts-Lauban  3,36  M.), 
stuamnua  SO  IL  Die  Linie  WaUmbnrg-AltwaMer,  (0,56  M.) 
iat  «och  twvoUendaL  Die  Ausgaben  fSr  den  Bau  betrugen 
bia  End«  Februar  186T  9.092,051  Thlr.:  2,651.871  Thlr. 
wareD  noch  lii^in  nihel.  Die  Kinnahmen  dor  im  Jahre  1866 
erst  tbeilweisL-  luUüudoleii  Baba  beriefen  lieb  auf  162,081 
Tblr..  diu  Au»^'abi'u  auf  16.H.890  Tblr.;  Mrbliah  «Im 
ein  Uoborscbufis  von  nur  3,191  Tblr. 

4':  Diu  W'eKtfäliscbu  EiHoubaha  bei>teht  aus  den 
Sire«sken  Warburg-Hamm  (17,95  M.,  9,306,441  Thlr.  An- 
lageltosten), Münster-Kheine  Oiinabrück  (11.92  -M.,  5,364,692 
Tblr.  Anlagflkontea},  MÖBiter-Huiiiii  (4,64  U.»  1,697,364 
Thlr.  AniigakoateD)  und  AltaahaAMi^BnoiiMlitraigiäehe 
Gnu»  <M0  IL,  8,919,891  Thlr.  AaUfnkoatanX  tUMUMHi 
40,71  H.  mit  20,288,488  TUr.  Anlagekoaten,  von  denen 
die  Direktion  aber  nur  3?..:iii  M  \ irwalt.'t.  Die  F.innah- 
meu  betrugen  l,61.>,b.'>4  Thlr.,  die  nnuim  BetriL■ll■i■All^^;a■ 
ben  795,710  Thlr.  oder  49.-'4%  der  Kinnahme,  der  [CliLr- 
«cbuüs  exci.  de«  Krtrag»  der  von  der  hannöversi:beu  Eitien- 
Imbudirektion  verwalteten  Strecke  Rheine- Osnabrück  belief 
Mcb  auf  .")36,902  Tblr.  oder  3,39»,  des  Anlagekapiul«. 

5)  Die  Saarbrücker  Eiseubabn  (Neuenkircbun- 
Forbnch-Sanrbrück«fCona-Tri«r  nnd  Coan-Luxambuguolie 
Gm»)  iat  18.61  IMIm  bag  md  hat  14,486,009  iThlr. 
Anlagekapital  gekostet.  Die  Bianahmen  beliefen  sich  auf 
1.666,9-25  Thlr..  die  reinen  Betriebsausgaben  auf  946,834 


Tblr.  odar  47,76%  der  EiaDahawa,  dar  TJahaiwhnat  dam« 
aaeh  aaf  7S0,KU  Tblr.  odar  4»97*/.  des  Anlagekapiul«. 

6)  Die  Ileppeiis<01d«nburger  Eisenbahn,  6  M. 
1781  R,  lang,  ut  am  3.  September  d.  J.  dem  Verkehr  über- 
geben worden;  die  Geaammtausgaben  sind  jedoch  noch  nicht 
ftalisattallt.   

Bauprojekte  und  Bunausfiilinmgeii. 
Bie  Bre»laa€r  Bautea  des  Jahres  iS<7. 

Der  ReatanratioBaban  des  Stadttheater»  ial  hia  anf 
KMaigkeitaa  baaadigt)  aad  «bd  daria  aehon  aeit  dem 
1.  Oktober  gMpialt  Eine  Vergröaaaniag  gegen  den  früheren 
Bau  hat  nur  in  der  Hühenrichtung  stattgefunden,  da  die 

vom  Brande  vcr.schtmt  ^^ebliebeuon  UmfIl^>llll;;Mll:lUl'rll  wIciIit 
benutzt  Würden  i-'uni.  Der  Zuscbaucrruiiui  iiiil  breitfiu 
rrM<z>'iiium  iMith;ilt  jetzt  drei  Luj;enreiben  und  darüber  die 
Guilerie,  zLwaniiiieu  uiit  ca.  IMOO  Plätzen;  die  Dekoration 
deiuielben  i.>t^  weuu  auch  einfach  doch  recht  ansprechend,  ia 
Wei««  und  Gold  mit  rothen  Logaawiadaa  anage fuhrt,  aar 
der  oberste  ilang  hat  grün«  Hiatarwlada  «rhalMa.  Dar 
mit  flaeh  reliefirteo  Goldonaaaataa  aad  feaudten  Ib- 
daOloas  rataehane  Plaibed  iat  ia  dar  Bnndnng  dar  Logen, 
als  Portsetzung  dea  arehitravirten  Gebiilks  der  »bersten 
Etage  d&s  Proitzeniums,  durch  einen  biin^'eaden  Arcbitrav, 
der  statt  d.  r  Stützen  kleine  Hiingezapfen  bekommen  hat, 
abgeschlossen,  wüs  bei  der  streu;;  Hrcliit«ktoui!<cben  Form 
diene»  .Vbi.eblii.'.srubmens  einen  etwa»  befremdenden  Ein- 
druck macht.  Von  »ehr  glücklieber  Wirkiin-j;  düUPt'en  ist 
der  Kronleuchter,  welcher  die  Hauptmasse  der  leuchtenden 
Flammen  hinter  mattem  Glaae  verbirgt  aad  dadurch  ein 
sehr  gluichnLässiges  Licht  varhraltet,  «hae  für  daa  Aag» 
bleadand  lu  aeia.  Da«  Haaptveetibül  sowohl,  als  der  Foyer 
tm  ersten  Raaga  aind  woUrtnaiig  angelegt  und  besonders 
der  Lelftere,  welcher  die  ganze  V  ir  Ii  r!r m  des  (J.  lirnuleg 
einnimmt,  architektonisch  mit  Au>i, n  hmin;;  liehandelt  .  da- 
^'ei^eii  «choinen  für  den  bildneriM.  ben  .'^i:hnmi  k  des  ,\eii.K,,>i  en 
die  Mittel  weniger  reicblieb  gello.ssen  zu  fein,  den«  die 
strutzeudeu  Figuren  ■  Gruppen  au»  Stuck  in  den  Haupi- 
giebulfeldern  siud  von  nicht  beaondera  gaechickter  Künstler- 
band  mudi'Uirt  und  ausaardaai  aa  der  Vordar«  and  BiwtfflT' 
Front  aus  donelben  Form 


Auch  die  neae  Bona  iat  Artig  gaworJan  nnd  aehoa 
im  Lanfe  da»  Soiamera  dem  Verkelir  waigaben.  Im  gothi- 
schon  Stjle  erbaut,  macht  daa  Gebinde  Im  Aeussern  wie 


brachte  Lokal  iu  dem  Lustgarten  mit  allen  den  davon  ab- 
kantenden Veräudorunjien  in  Hiniiicbt  d«w  WasKer-Vurkubr» 
und  der  Packhofe  für  den  Bau  des  Museums  sehr  xweck- 
mässig,  obwohl  ich  da.s  schöne  Lokal  dar  Akadaada,  ich 
gestehe  es,  vorgezogen  haben  würde. 

Aber  angenommen,  daaa  das  neue  Lokal  in  dem  Lnst> 
gartaa  daa  Vorsag  arhaltaa,  ao  kaaa  ich  doch  den  neuen 
Biaaen,  wla  aia  hanta  dar  Kommiaalon  vorgelegt  wurden,  in 
manehan  Beziehungen  nicht  beitreten. 

Ich  gehe  bei  Jedem  Bau  von  dem  Grnnd.^itze  aus,  da*n 
dtrselbe  dem  Zwecke,  weswegen  er  getTibrt  wird,  entsiireehe. 
mit  UückiNcht  auf  die  mögliehsto  Ersparni««  nur  jenes 
Schöne  und  Prachtvolle  berück»iehtl;;end,  welches  auH  dem 
Zwecke  des  Baues  selbst  hervorgeht.  Dieees  eiaiäche  Prin- 
xip  belSidgand,  omu  iah  wiiaaehaa,  ia  daa  «orgakgtea  Biaaen 
Einige«  anden  angeordnet  tu  acihea. 

I.  Finde  ich  die  Rotonda  ia  Uittalpaakt  daa  Banaa 
finr  dia  AafiteUnag  dav  MarMtatatoaa  aiaht  «weckmiaaig. 
Dieeelben,  ala  Ue  inere  GegenstSnde,  würden  sieh  in  dem 
;;ro«»on  Baue  gleichsam  \  rüeren.  Auch  die  Siul  Ti  d;,rin 
mit  den  über  denselben  uut'/ustellenden  (ieijenstiiniieii  wür- 
den wenig  paji.Ne[iJ  >eiii:  be.'-ondei'.s  aber  sind  <iie  grr's.scti 
Unkosten,  die  ein  solcher  Rundbau  verursacht,  stehr  in  Be- 
trachtung zu  ziehen ,  sowie  da«  Unbehülfliche  der  Doppel- 
dachung  uud  die  Beleuchtung  durch  eine  Glaadecke  im 
Mittelpunkt.  M.^n  macht  dergleichen  nicht  gern  iu  milderen 
Himmelsstrichen ,  und  raliaads  im  Nordea  hat  man  damit 
ewig  an  kimpfen. 

II.  Kann  ich  dem  hohen  Unterbau  und  der  mächtigen 
Freitreppe  meinen  Beifall  nicht  geben.  Solehe  Freitreppen, 
anstatt  »io  herbeizuziehen,  müssten,  in  unserem  Klima  be- 
sondere, und  bei  der  auhwavhen  Steinart,  die  wir  haben. 


möglichst  vermieden  weiden.  Ich  will  die  gewaltigen 
Summen,  die  hierzu  eif..ideilicb  sind,  nicht  iu  Anschlag 
bringen,  liondern  nur  bemerken,  dass  ein  Unterbau  von 
huebstens  drei  Fus-.  nber  dar  Pflaatanug  dflBi  BaB  aai 
augemc-sütuisten  sein  würde. 

III.  Finde  ich  zwar  dea  Sialangang  mit  der  Ansicht 
gMWn  den  Lustgartaa  nicht  «ngaAUig,  aUam  dta  Siolea, 
traUhe  durch  dia  haidoa  StoekwarlEe  rMohaa  würden ,  viel 
au  riMflofaaft  and  an  koatapidig,  and  ich  glaube,  die  Halle 
wurde  riel  iweekmiaaiger  ansfidlen,  wenn  man  den  Sunlen 
nur  die  Hube  d.-s  unteren  Stockwerks  ■^■[W.  \\'.illto  man 
ub«jr  deu  Sdulcngann  ;;iiuz  wi>-lassen,  .ko  könnte  die  Vorder- 
ansicht, sehr  passen  1  lür  di('  Würde  des  Ganzen,  iu  Halb- 
säulen geführt  werden,  der  untere  Stock  in  dorischer  und 
der  obere  in  joniiichor  Baunrt,  wosu  laaa  iMdaar  Qnadara 
sondern  nur  Backsteine  bedürfte. 

IV.  Iu  dem  Innern  des  unteren  Stockwerks  würden 
dia  Säuleas  teil  nagen  so  viel  möglich  au  vermeideB  aeia, 
iadam  aia  dar  Aafttallung  dar  Kunatgegeastiade  BMhr 
hinderlich  ala  rortheihaft  sein  mochten. 

V.  Anstatt  der  Rotunde  Hesse  sich  »ehr  zwcckmäsi>ig 
ein  Arm,  iu  einem  gro>^en  liin^Uchen  .Siuile  beistehend, 
durcbtübren,  «twu  in  einer  Breite  vun  tun  Inn  dz  wanzig  bis 
dreissi;^  Fuss;  -  und  zwar  wurde  ein  s<iK  her  .Sajil  unten 
für  die  Statuen  uud  der  obere  für  die  Gemälde  dienon'. 

Im  Amjchiusac  hieran  wurden  demnächst  noch  einige 
Vorschläge  in  Betrefl'  der  allgemainaa  Diapoaitioa  geaneht. 
die  beim  eventuellen  Entwarf  naoar  Biaaa  aar  Barfidtaiab« 
tigoag  eaipfolücB  murdaa. 

Sehiakel  widerlegte  das  Hirfkehe  Gntaohtea  mit 
einer  Mit«8igung,  die  ihm  allerdini^s  durch  seine  amtliche 
Stellung  geboten  war,  die  jedoch  dem  Künstler  schwer  go* 
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im  Innern  einen  dnrelisai  wnrdiüon  nnd  täditigM  Bin- 

druck ;  die  mit  Zt'weni  >:<-)iutztt'ti  Fav^ulen,  deren  ornaiDMi- 
tele  Tbeile  nu'istPQK  uus  ^uhrunuli'ui  Thon,  XW»  TlwU 
»Ulli  aus  Sundstoin  bestt'lion,  und  mit  rio.'ii^ea  ZiOMB  be- 
krönt und  bübeu  an  don  lü-knn  ausgekragte,  auf  freien 
Säulen  «t«<licnJe,  achteckige  Thürmchen,  ähnlich  denen  am 
Gürzouich.  Die  Vorderfront  enthält  im  mittleren  Theilc 
«wischen  zwei  Eck-Biaalitcu  die  olVouc  ^owülbte  Vorhalle 
mit  dem  Uaapteingug*  nnd  darübar  fünf  grcMM  ipiU- 
bogige  SrndfisuUr,  swladiea  imm  ab  B«kr6nniigtB  der 
Strebepfeiler  die  aebr  geaehickt  entworfenen  und  au«ge- 
fährten  Statuen  des  Handek,  der  Schiffahrt,  deo  Ackerbaues 
iHul  dir  ludii^trio  itteben,  nicht  wie  gewöhnlich,  durch 
wiililitlii-  liidaiikcnlosf  Figuroü  mit  «yniboli&chen  Attri- 
luitcn,  sondern  durrli  vurtnlllich  iudividualisirtc  Mäunei- 
gestalten  al»  HeprUDentanten  der  vencbiedeoen  Gewertw- 
thätigkeiten  dargestellt.  Der  Mnug»  STWBetrie  Itt  Uider 
die  Sebönheit  der  Haupttreppe  geopfert,  welcbe  in  einem 
nohteAigeB  Baume  mit  geraden  Laufen  and  Podesten  em- 
ponteigt  oad  die  Feaeter  der  Fa^ade  röckaiahtalM  durch- 
aehaeidet,  «ibrend  der  altgotliiache  Banmeiiter  aa  aieli 
aiokeriich  nicht  hätte  nehmen  la&ünn,  die  Treppenanlage 
ebaraktervdll  au>7:u)iil<ipn  und  dafür  die  Symmetrie  der 
Fi^^ade  r^ckliicht^il■-  zu  t>iit"orn.  I>er  BörM'nsaal,  etwa  75' 
lang,  50'  breit,  4U'  Lüch,  im  oberen  Geschosse  auf  drei 
iSoiteu  nach  GuUerion  geöfl'uet .  hat  eine  recht  m'inatit; 
wirkende,  gemalte  Uolzdecke  erhalten,  die  Wände  dagegen 
entbehren  noch  den  beab.sichtigten  Bilder«chmuckc8,  de>>iien 
Mangel  akh  siemlich  fShlbar  »aebt  für  den  Total- 
ebdriMk  dea  Interiem.  AaaianlMt  tathilt  das  Gebäude 
in  einer  für  den  beachrioktea  Bnoplats  aebr  geaobiokten 
Gnmdrissdispoaldoa  die  Oesebiftirfiume  der  HandelakaBmier 
lind  der  Telegrapheu-Vcruiiltuug,  und  endlieh  Lokal«  für 
die  Restauration,  ueU  hi  r  h  t/teren  auch  in  üblicber  Weine 
ein  nroeser  Theil    1>'^  K'  llpr.s  eingeräumt  ist. 

wer  Bau  der  neuen  Synagoj;«  schreitet  lan^xam  fort 
ond  ist  erat  ungefibr  bid  cur  Kümpferhöhe  der  Viernngs- 
bögen  gediehen,  da  die  Anlieferung  der  Verblendgteine 
nur  nnregolmäitsig  |erfoigt  Zicgelrolibau  henustellen  hat 
überhaupt  noch  awwvnHrdantlidie  Sehwierigkeiteu,  da  in 
uaerer  unHÜtallMren  Umgagml  üht  aiaa  alnaige  Ziegelei 
aadatirt,  weiche  ein  ffir  fifliUada  b— rer  Art  Uugliches 
Yerblendungnnaterial  an  liefe»  im  Steade  wlUe,  und  wir 
derart i^  '  Steine  atodetteoa  bia  von  Lanbaa  herkommen 

lasRPu  iiiri-~.-i>n. 


Die  Banten  auf  dem,  (irSber  IWiehenbastloD  jelnt  Lm- 

bicVs  Höh  t;oi)iuinti'ti  Tli"i!  ■  iri  pi-i  r  I*romen,ide  sind  diesen 
Herbst  beendii^t  und  dem  ruLlikiiui  f!;eütYiiet  wonlen.  Am 
Aufgange  von  der  Strasse  lif,;!  ziui;n')i»t  ein  Atrium  mit 
Implurium,  in  dessen  Hintergründe  eine  Seiter w»MM?rhaUe  an- 
gebracht ist;  tu  beiden  Seiten  des  Atriums  fuhren  Freitrep- 
pen nach  dem  ervten  Plateau,  welches  im  HalbkreiMi  von 
Arkaden  gesdüossea  wird,  durch  dercu  mittlere  drei  Bogen- 
oeffanngm  dio  Treppe  nach  dem  oberen  Plateaa  fOhrt; 
dieaea  trigt  den  Ananditatbnrm,  «inen  aahtookigen  tama- 
sirten  dreistJSckiges  Dan  mit  Konditorei »BbuMB  Im  Erd* 
gescbosse,  offenen  Gallerien  im  ernten  nnd  sweiten  Stock 
und  einer  achteckigen  Kuppel  (iarüber,  die  mit  eitiem  Ab- 
güsse der  Rauch'scheu  Victoriu  vuni  Ilell.'-.Vlliaiue-l'littze 
in  Berlin  gekrönt  ist.  Diis  Ganze  ist  ila>  Geschenk  eines 
Kaufmanns  A.  I.iebich  und  hat  rot.  7ü,Ü0ü  Thlr.  gekostet, 
ein  wahrhaft  i^ntssartiges  würdiges  Geschenk,  das  gerade 
für  Breslau  doppelten  Werth  hat,  da  es  nicht  an  materiel- 
len Zwecken  bestimmt  ist,  sondern  einen  ideelen  Charakter 
trägt.  Be  ist  unser  Iklonte  Pincio,  und  nag  nach  dem 
ftineren  Kenneraugo  nicht  cutgehen,  daas  das  Ganie  nicht 
aus  einem  Gusse  kompnnirt  ist  und  dass  die  Detail-Ana- 
führung  hier  und  da  einen  fein  durchgebildeten  Sinn  ver- 
missen liisst,  80  int  der  Tutali  indruck  din:h  ein  reclil  wuhl- 
thuender,  und  er  wird  hulTentlich  auch  auf  unsere  I5i'v51- 
kerung  einen  veredelnden  Eiofluss  auszuüben  nicht  verfehlen. 

Da»  letzte  bedeutende  Bunwerk,  \on  dem  ich  zu  be- 
richten habe,  ist  diu  Michaoliskirche ,  dio,  wie  ich  Ihnen 
aehoa  ra  Anfrog  diesee  Jabrea  mittbetUo,  der  hieüge  FfiratF 
Uediof  tm  oiganea  ICttoh  «rbanen  liest,  ond  die  ra 
Mi^ltwTI«  kfiafyil«!  Jahrea  ToUendet  sein  soll  Im  Aeoa- 
sem  ist  Chor,  XJnerschiff  und  Langhuns  fertig,  nnd  die 
Thürmo  an  der  We-l front  sind  bereit-  >  i  Wfit  atigerustet, 
dass  die  Sandstrin- I'vranudeu  mit  Jiirclibrinjbeneni  Maa.*s- 
werk  frei  da^t'^bi  n.  Auch  die  inneren  Wölbungen  sind  fer- 
tig, und  grade  die  Dekoration  des  Innern  ist  es,  dio  den 
Eintretenden  tinerwartet  mit  einem  Eindruck«  überraiieht, 
wie  mau  ihn  nur  iu  den  heiter  und  vielfarbig  geschmückten 
Kirchen  des  Südens  zu  cmpfiugoa  gewöhnt  ist.  Mag  sein, 
daaa  diese  DekoraUon  nicht  atrong»  der  nordischen  öotbik 
mit  ihren  tjrpiseh  hüten  WaadArhen,  wie  die  gewiaa  höobat 
stilgerecht  renovirten  Pariser  gothiscben  KirehOB  aio  wA- 
gen,  entspricht  —  daüs  sie  mehr  an  den  sonnigen  Söden.  an 
S.  Francisco  iu  Assisi  erinnert,  vielleicht  auch  nach  un- 
i*ereu  BeurilVeu    einen    etwas   protan   festlichen  Charakter 


uug  geworden  sein  muss;  die  Majorität  —  wie  schon  oben 
erwähnt  —  sclüoss  »ich  ihm  uube<Iingt  an  und  Hirt  hatte 
den  Schmerz,  «eine  £in würfe  gana  unbeachtet  |cu  sehen, 
Dta  Projekt  fand  dea  Be^l  des  Königs,  namentlich,  da 
ea  eine  Ersparaiaa  fagait  die  ÜntheNn  Plkae  in  Anaiicht 
atoUte,  nad  alle  IBaleltaBgeB  wordea  getrolÜHi,  am  dea  Baa 
Bofort  ia  Angriff  an  nehmen. 

Da  raffte  «leb  Hirt  su  einem  aussersten  Schritte  em- 
jiiir.  Tin  M:ii  dos  Jahres  I.S'2-1  richtete  er  ein  direktes 
.Schieil;,  n  an  cit  u  Kutiig  iimi  beklatlte  «ich  bitter  über  die 
Ziirück«etruiig.  ir  .-lito-:!.  uni  dass  Schinkel  cigeu- 
muchtig  vüu  ibrcm  l'rühcrcu  gcuieinsameu  l'rojektc  abge- 
gangen sei.  Sciuo  allgemeinen  Einwände  gegen  den  neuen 
Entwurf  hielt  er  zwar  im  Prinzip  fest,  verzichtete  jedoch 
klager  Weise  darauf  sie  zur  Geltung  bringen  zu  wollen, 
«nd  baantste  ledigiieh  die  innere  Einiiahtung  dea  Gehau- 
dea  ala  den  Pnnkl^  wo  er  aeinen  Hebel  uaaetate.  Er  sei 
darch  die  ohne  sein  Mitwissen  erfolgte  und  seinen  Grund- 
sStsen  xuwidorluufendu  Anordnung  der  Räume,  so  führte 
er  aus,  in  die  trostbise  La^c  versetz-t,  dem  alliMhiu  hston 
Vertrauen,  das  ihm  die  Aufstellung  der  GeniiiUlo  übertra- 
gen habe,  nicht  entsprechen  zu  können.  Cr  berief  »ich 
auf  sein  «asschliesslich  dem  Studium  der  Künste  gewidme- 
tes Leben,  seine  langjährigen  treuen  Dienste.  Im  L  ebrigen 
beantragte  er  eohlieaslich,  dass  Schinkel,  den  er  aU  eiaea 
talentvollen  nad  gewandten  Arohitekten  adito  nad  mit  den 
•r  M  konfctire»  kdaea  Aaataad  aehma,  wenn  diaa  ontar 
der  Ltitnag  etaer  h6fa«r«a  Peraon  (dea  Kroaprinaea)  ge- 
aehihe.  Twraalaiat  werde,  mit  ihm  noob  einmal  in  Beradinag 
au  treten. 


Das  Schreiben  erri-icUte 


der   That   seinen  Zweck, 


denn  der  l^önig  genehmigte  deu  Antrag  Uirt's  lud  der 


Kroupriuz  veranlasste,  das.«  Schinkel  noch  einmal  eine 
Verständigung  mit  seinem  Gegner  sncben  ransste.  Hiermit 
scheint  demsäben  jedoch  Genüge  geschehen  ra  sein,  denn 
der  Sau  blieb  unverindert  und  wieder  ein  Jahr  spiter 
riohtotn  S«hinkel  und  Hirt  ia  v51Ugar  Einigkeit  g». 
inalnaanM  Vorschläge  über  die  Benntxiug  der  Bioailielikeip 
ten  an  den  König. 

Weitere  Schwierigkeiten  hat  Hirt  dem  Künstler  nicht 
erregt.  Hingegen  ist  sein  (i.'diielilni'S  niit  di'iu  Museums- 
bau  noch  in  einer  anderi'n  Weise  dauernd  verknüpft  —  durch 
die  vim  ihm  verfasste  Inschrift  desselben.  Sie  war  von 
Schinkel  vorgelegt,  ohne  Bedenken  genehmigt  und  schleu- 
nigst ausgeführt  wordra,  als  sich,  nachdem  dag  Unglück 
geschehen  war,  daa  gjaiiM  gelehrte  BerUn  gegen  sie  erhob. 
B5kb  hatto  tia  swar  geatSoa  und  mit  Birt  darüber  go- 
Btrittea,  aber  w^  Aaaar,  „wie  gewöhalieh  tenaeiter  kug- 
nete^,  TorliaAg,  im  Olaaben,  dass  die  Sache  nicht  eile,  ge- 
sehwiegeo.  Nunmehr  ftar  er  ausser  sich,  das»  man  viclluicht 
an  seine  Mitwirkung  bei  einer  Inschrift  glauben  könne,  dio 
so  „überaiu  sprachwidrig  und  abgeschmackt"  sei;  auch  dlO 
Akademie  der  Wissenschaften  crTlärte  sich  gegen  sie. 

Aber  eine  allseitig  befriedigende  neue  Inschrift  wurde 
von  Keinem  vorgeschUgun  und  —  was  die  Hauptsache  war 
—  die  Bntfernnng  der  alten  hätte  viel  Geld  gekostet  und 
80  prangt  dieeelbe  noch  iieute  in  ihrer,  wie  Alexander 
von  Hnmboldt  .oonJidmtialher"eagte,  von  guaDrataeh- 
land  erkannten  Lioberlichkeit. 

Auf  dio  Schwierigkeiten,  die  f8r  Schinkel  au  an- 
deren Gründen,  namentlich  aus  der  "ijemen  Sparsamkeit 
des  Königs  enstanden,  die  er  jedoc'  gleichfalls  glücklich, 
wenn  auch  nur  mit  Koggeester  Mfih»  dberwud,  wollen  wir 
lüer  nicht  eingehen.   
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träj^t:  abiT  fit«  i^t  »clinii,  ist  frappant,  umi  iiui,s?<  .li'di'ti 
warm  anwtfLen.  dor  oiumitl  die  Luit  Italicu»  <;eulLiuct  hat 
iiiid  in  <ior  tic-bwi»rdübt«rn  nordtselicu  Atiuosphär«  jeden 
warmen  Hauch  wie  einen  GrusK  aus  der  Ueimath  empfindet. 
Die  Pfeilerbündel,  DteiMta  ttad  G«wölbwjpp«ii  lind  in  rohem, 
«eiM  gefugtem  ZiegdnMMrweifc  ohna  Puu  geUifllMa  ud 
auf  di«M  Rohbanfliolie  sixtd  boata  Unrtar  jnauü,  welche 
MM  der  Entfernung  einen  gelbrStlifielMn  Gogammtton  er- 
gaben, der  mit  den  blaiifn,  mit  ;;(ili.ii'ncii  S'.iTiii'ti  bi-sätcn 
und  mit  herrlich  ^nin  und  ^culilenrn  Si  lilir—lcifioii  vm- 
sehenen  Gewölbon  vurtr>'l"f1iih  harmiairt.  ]:i  iI<t  Nlihe 
p'Hi'hen,  »prechcö  die  weiisfien  hori/.iuitalen  Kaliifu)j;>;ti  des 
riL-ilenuauerwerks,  troladem  dieselben  «ehr  geschickt  in 
daa  Mucter  binein  gesogen  sind,  zum  Theil  anspruchsvoll 
mit»  aber  ioi  gn>s«fln  Gänsen  ist  für  das  Interieur,  namentlich 
wana  ant  danhwag  dia  buatan  Glaafanatar  ihren  Schimmer 
über  Alba  argiaiaBn  mrdan,  eiaa  hailcn  sonnige  Scbün- 
bait  zu  erwarten. 

l'nd  nn  lasten  Sie  mich  für  dieamal  ieblitutüon  und  von 
iiiifiE'rrr,  übprwiej^end  in  den  Hunden  mit(elmäs.si;rer  Hau- 
haudwerker  liegenden  Wohnhaus-Architektur,  ül)er  welche 
Bir  aigcutlich  noch  zti  beri>  htcn  blic)»',  lieber  i^anz  Schwei- 
gan  —  ich  mutis  ohuedie«  fürcbteu,  die  Geduld  des  Lesers 
•dion  zu  lan|{«  beaniiprucbt  zu  haben. 

Bretlau,  13.  Desanbcr  1867,  —C— 


IDtthaflnngan  ans  Vaniam. 

Ar«hit«ktan>  mm4  Ingeniair-TaraiB  In  BehmcB.  — 

VersammUinücn  wihrcud  der  MoBSta  Norember  und  Do- 
laniber  lSi'>7. 

In  drr  um  14.  Nov.  abifehnltenen  WochenversamralHn;; 
hielt  Hr.  In^cuiour  Wdlnor  einen  Vortrag  über  Bestiuimung 
der  Schwnnprudünia.s-4e  bei  Gattersägen.  Nachdem  zuerst 
theoretisch  nachgewietien  worden  war,  data  die  für  obige 
Zwecke  geltenden  Formeln  und  Angaban  »  mm  Theil  auf 
nnriohtiger  Aa£Gutnng  oder  auf  fobeban  PrianpiaB  ba- 
mhand  —  aiwh  nnganflganda  BeKdtate  gaban  mfiaaan, 
schritt  der  Vortraganda  snr  Ableitang  der  theoretiBch- 
praktischen  Formeln,  und  zwar  zuerst  für  den  LcL'r;:;iiiß  d('> 
Gutter«.  Kr  verfilich  dieselben  mit  doncu  undcrcr  .Vutorfn, 
»"odurch  nicht  nur  liic  Uii;ieiiiiui;.'kcit  ilcr  Ict/.l-  ru  er« i<'^cii 
wurde,  .Min<lern  uuch  die  Nolhwendigkeit  sich  herau.'istellte, 
die  Formeln  zur  Bestimmung  der  $chwungradiima»Ke  nur 
abhängig  su  wachen  vom Gatlergewicht« (inkl.  Lenksl.in^^eete. 
BasOnOars  instruktiv  waren  die  graphisch  darguittelileu  He- 
siahangan  avischan  den  thätigen  Kriftan,  dan  Muijua  und 
Ifiniais  dar  Oaaebirindii^ceitBii,  des  Arbaitdaiatiuigan  beim 
Laar-  mid  yoUgang  ohne  und  mit  Bfiakslckt  anf  Reibung, 
fowie  die  danwa  gefolgerten  ABfordamngen  aa  den  Gleich- 
r  riirmkeitsgrad  dar  daroh  TraamiaiioBan  gatriabanaa  6at- 

tcr.--;i;;eu, 

lu  der  uiu  21.  November  al);;ehi»lteneu  Vcrsnuiuiluiig 
t>|>rach  Hr.  Prot'.  Dr.  Korii>tka  über  die  Nothwcudi^'kcii 
eines  genaueren  Studiums  der  Bewegung  des  Wassers  in  den 
Flössen  und  Bächen  Böhnionn,  sowie  über  die  Ursache  der 
geringen  l'urtM.hritto,  welelie  die  Kegulirung  daraelben 
maoha.  £r  wies  auf  dia  Bestrabungea  im  Amlaada^  oamant- 
Irah  auf  dia  Baneatan  Arbeitan  in  den  Vereinigten  Staatan 
Mordamerikta  hin,  and  entwiolielte  die  neuen  Auschannngan, 
wdcba  sich  durch  diese  letsteren  über  die  Natur  des 
\Vas.«<!rlanfes ,  namentlich  bei  Messung  der  Geschwindig- 
keiten, Huhn  zu  brechen  beginnen.  Schliesslich  stellt  der- 
selbe den  Antrug,  der  Architekten-  und  lu'^enieur -Vorein 
möge  in  einer  Denkschrift  au  den  LaudUtg  die  Nothwcn- 
digkeii  einer  umfassenden  Kegulirang  dar  Flüsse  Böhmens 
und  der  dazu  nothwendigen  Vorarl>üten  aaset naadenetaea, 
und  die  Lun  lcvertretong  8ur  InitiatiTe  in  diaiar  Biabtong 
auffordern.  Dieaer  Antrag  waida  ainatinun^  angenommen 
und  xnr  Anaarbeitaug  der  Daakaehrlft  ein  Körnitz,  be- 
stehend aus  den  Antragiiteller.  den  Professnren  Hukuwsk  y, 
Schmidt,  Winkler  und  dem  k.  k.  Ingenieur  Urban 
gewühlt. 

In  der  Wochenversammlnng  am  28.  Nov.  hielt  Hr. 
Dr.  Schwarz  einen  X'ortrag  über  den  EintluRs  metallener 
WasscrKutnngsröbreu  iiuf  die  BeschalTenheit  de«  Trink- 
wassers. Nach  einer  einleitenden  Kla,ssiil7.irmig  de^i  nor- 
malan  Trinkwaoers  hinsiohUich  dar  in  denuelban  Torkom- 


meudeu  niiueriilii-chen  und  gasförmigen  Bestandtheile,  ab- 
hängig von  der  geologischen  Bescliafleuheil  de»  Quellen- 
gebietes, erörterte  er  die  Einwirkung  di«wer  verschiedenen 
TrinkwaAMtr  auf  die  Metalle  der  Leitungen,  namentUab 
£iaen  and  Blei.  GoMaisarna  Böbran  aaian  liei  dan  notliigaB 
Voniabtmaaaarogab  ToUkoanMa  HnranAar,  wibrond  Mai 
aar  A«flMwalnn(  daa  Waaww  bei  Laftiatritt  wworfliab, 
fnr  barta  Vaaaer  aber  olue  geaandheitBMibidKdia  Blnwir- 
kling  zulü^sig  tei.  Die  besten  l{r>lirerileitiiii.;un  in  die.ser 
Hinsicht  seien  thouerne.  welche  tlus  Wus-er  frisch  und 
rein  erhalten.  —  .\n  diesen  N'urtraL;  knüpfte  Hr.  Kom- 
miKEiioD»rath  .lahn  einige  Ivrgünzungen  über  Behnudliing 
der  gusseisernen  Uöhreo,  um  sie  gegen  das  Rosten  zu 
schützen.  Ferner  theilte  Itedner  interessante  Resultate 
über  Von   ihm  seinanait  vorgenommene  Festigkeitsproben 

an  thönarnan  Köhren  aoa  awai  ■iebaischan  Fabrikan  nait, 
walah«  abarraaebend  genannt  w^rdan  nfiasen,  waabaib  aoab 

solaba 'Sohren  als  die  llilligBten  md  bebten  zur  Anwendung 

sich  empfehlen,  wenn  nnr  die  Nicht-EUstizität  und  folglich 
die  Mö;(lichkeit  leichter  nesi  hreli/uii^  lte^  .Strungeii  durch 
»orvlTiltige  Legnng  beseitigt  wird.  Hierauf  ;,'iib  Herr  Direk- 
tor -lahn  eine  detuillirti'  .Schilderung  der  in  I're^den  ans 
Cjuader.sandsteinen  hergestellten  Wasserleitung,  welche  sich 
trefflich  bewährt  und  die  grossen  Anlagekosten  gerecht- 
fertigt bat.  Nach  Beschreibung  des  Materials,  der  Her- 
stelluugsweise  der  Köhren  und  hierfSr  gebrauchten  Ma- 
■ebinan,  dann  dar  Ornekprolwn  sehloss  er  mdt  dar  Angabe 
daa  taehniseban  Verfiibrana  beim  Legen,  sowie  dar  Mittal 
zur  Beseitigung  iler  Durchlässigkeit.  —  Herr  ßaudirektor 
Finger  theilte  hierauf  die  Erfahrungen  mit,  welche  an 
deri  l'i'ug' r  iii;irui>irni-ii  Köhren  gemacht  wunlen,  bei  dman 
eine  .\usMechslung  durch  eiserne  erfolgen  niiisste. 

In  der  Wochenversamuilunj;  um  Dezember  hielt 
Herr  Professor  Dr.  Winkler  einen  \'orLrag  über  die  ein* 
faehste  und  rationellste  Metho*ie  zur  Berechnung  dar  Bogan- 
träger.  Nach  Daratelinng  der  Vonuiaartnngan,  mtar 
walahea  biabar  diaaa  Beradmnng  Ttn-gaooBBaa  wnida^  nnd 
walebe  zeigte,  data  diaaelbeB  nngenfigendo  BaaoitBta  geben 
müssen,  ging  der  Redner  aar  Auffindung  dar  Bedingungen 
für  die  drei  verschiedenen  rlunngen  der  Hogeutrüger 
ohne  (lelenki',  mit  einem  umi  mit  drei  (ieli'uken  über. 
\'ivn  diesen  uusgeheud,  wunlen  di.  -i  llii'ii  u|  für  eine  Kin- 
zellust  und  h)  für  gleichmassi^e  He|u>tung  angeführt  und 
die  verschiedenen  Kämpferdrucklinieu  der  drei  Arten  Träger 
an  zahlreichen  Diagrammen  denniustrirt:  ferner  wurden 
die  schwächsten  Punkte  für  die  gefährlichste  Belastung»- 
weise  (dorcb  Biaaababnaöge)  baatinuntt  und  c)  die  Methode 
aar  Belastnng  der  TeneuedeiMB  Qnmdnritta  angegalien. 
Interessant  war  die  Vergleiebnng  der  drei  Arten  Bogen- 
tniger bezüglich  de^i  M«terialbo<larfes  (Ko.stenaufwand), 
ebenfalls  durch  Diagramme  ei -ielitlicli  '.^einacht.  Mit  der 
Nachweisung,  das«  die  Methode  auch  bei  Kohrbrücken  an- 
uenilbar  sei,  aabkaa  Dr.  Winklar  aainan  intaraaaaBtan 
\'urtrag. 

Arobitektea-Verein  la  Barlin.  —  Versammlung  am 
21.  Dezember  l$f>7.  Vorsitaender  Hr.  Lncae;  anweaend 
i>6  Mitglieder  und  1 1  Oiste,  unter  dieaan  dar  aoganblidc- 
lieh  in  Berlin  verweilende  Architekt  Hr.  Eitlita  ans 

New-York. 

Der  Vorsitzende  verlas  2  an  den  Verein  gerichtete 
Schreiben.  Mit  dem  einen  über>eiulet  Herr  Professor 
Schultz  au.'«  Danzig  die  letzte  Lieferung  de«  von  ihm 
herausgegebenen  Werk*  über  die  dorti'jen  Hamlenkraale, 
auf  das  der  ^'erein  subskribirt  hatte.  Das  Werk  niuss  ge- 
schlossen werden,  trottdem  noch  reicher  Stoff  für  dasselbe 
vorhanden  iat,  weil  aa  dem  Herausgeber,  der  nur  auf 
aaawirtige  ÜBteratiitBaBg  angewiesen  war,  nicht  gelungen 
iat»  bai  ariBoa  WAfiifera  nne  Spnr  der  Theilnahma  and 
dea  Tntereaiea  fBr  eoin  TTotemehmen  an  erwecken  » 
allerdings  eine  im  hoben  Grade  bedauerliche  Thatsache! 
In  dem  «mieren  Schreiben  kündigt  Hr.  Architekt  Hftse- 
nttuer  zu  Wien  die  UeluTsemlung  seines  Orielnul  -  I-nl- 
wurfes  zu  den  dortigen  Musoeti  an.  den  er  auf  diesseitiuen 
Wunsch  dem  Verein  auf  kurze  Zeit  liluTlassen  will.  Wir 
entnabman  dem  Schreiben  die  interessante  Notiz,  da.ss  nun- 
inehr  anch  Peratel  und  Hansen  zu  der  abermaligen  Kon- 
komBB  a^gaaogea  wotden  aindj  dar  ganaaa  Angelegenheit 
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wie  den  Entwürfen  golb»t  godtMikcn  wir  »piter  eine  gelbgt- 
■tfiadige  ßeKprechuug  tu  widmeu. 

Herr  Treuding  sprach  hierauf  üb«r  dia  Vonicht«- 
mMTnigtn  g*fn  die  Entwickdang  von  KoU«iwxjdgM 
ia  dcD  ZimmiMuu  UsdöckaliU«,  di«  dadoreb  herbeige- 
(refühit  wprden,  wiederbMen  ridi  in  Berlin  «o  bäufig,  das* 
Jus  r<ili?ci]>ii-l(iiiim  Rieh  veranlwut  (jenohnn  hat,  oinn  aber- 
iiuili;:«'  Wuiiiiiii^;  tu  erlassen ,  in  der  die  RÜuzlii'lu'  Besci- 
ti'iiiii:.'  (Ii-r  ( »li  ukliipuLMi  und  die  Einführung  liiftdidit 
M^hlii-NM-ndiT  Ol'cnthürcn  J'mpfohlon  uird.  Gogen  «"ine  der- 
artig« AI»*ssrp}(oI  8triub<>n  sich  jedoch  die  Ilausbesitzt^r  mit 
Recht;  d«nn  es  Iciilen  bei  luftdichtem  Vprsrhhiss  die  Oefen 
nicht  nnr  erheblich,  sondern  e«  liegt  auch  die  (lefnlir  Mhe, 
diM  bei  lu  früher  UBtorbreehang  de«  VerbrenBingiifM- 
MMM  im  OfhnThewimd  Ghiunm  wfewiakdit  imitm,  die 
■ich  iu  Schomsteinfl  festMlsen  nnd  iiMii  kanw  Zaik  daran 
giasliehe  Bmeuerong  noth wendig  mneben. 

In  der  That  trägt  in  den  meirten  FüMen  aofib  Bioht 
die  Kinrichtnng  der  versehliessl^aren  Kiappe  im  Absagsrohr 
die  Schuld  eines  Unt^lücks.  SDtuleni  liie  U'ichtfertii:!',  !.(  ldei  lite 
Anordnung  der  inneren  Zi'ine  in  iinsern  Kaelieltifen ,  durch 
welche  eine  vollständij^o  Verbrennung  des  Ileiiniaterialg 
nnr  bei  einer  gnna  corgfältigen  Abwartung  erxielt  werden 
kann.  Nameotlieb  ttiSt  daa  bei  Oefen  mit  Wärmerührcn 
Qod  bei  Bakdfoa  an.  Bai  daa  antenui  wird  dar  Zug,  der 
■ieb  aanialut  an  daa  HaiawBB  auobiiaait, 

Hwie  ans  nebenstehenden  SUnan  ersiehtlicb, 
nicht  an  dem  der  Thiir  entgegengeeetsten  Ende 
I     des  Heilraums  ueöfTnet,    -dtulern  unmittelbar 
hinter  der  Thür, 'laiiiit  ilie  intensive  Flamme  dit« 
WänmTiihr  be.-lri'ii  lieii  kiiim.  lli'i/.en  tiilVt  der  I^ult- 

SQg  nur  da*  vorn  liegende  llreniiiiiateriiil.  widireud  das  hin- 
t«n  angehäufte  sehr  langsam  verzehrt  wird.  Zieht  man 
nicht  mit  nnausgcxetztcr  Sor^jfalt  alle  .Stücke  von  hinten 
nach  vom,  so  ist  sehr  leicht  die  Müglichkeit  vorhanden, 
daaa  baim  OeffiiaB  dar  Thür  daa  gaBie  Material  aoigefannat 
ersebefait,  «ihraad  ia  WirkUebiceit  dia  bintea  Kegsadea 
Stücke  noch  Tfillig  aavarbraaat  «ad  und  beim  Schlieasen 
der  Klappe  noch  Kohleooxyd);ag  entwickeln, 


1 


I  {!:iu)i  ähnlich    i»t   der  Smliverhalt  bei  Eck- 

I      j/y        nfen.  wo  ßewühuli<-li  iwei  in  den  beiden 

^/C^  vonieren  j';<  keii  des  Dreiei  k-  i  iViiet  sind. 
^<  m   d.'iKK    ainh    hi^T    (He    Iniilere    Kcke  vom 

Luft/.u;;e  iinf'-Tiihrl  iilril,|_ 
Abhülfe  diese»  Uebid.--tjiiiilr,  i-i  Ihm  den  gewöhnlichen 
Oaläa  nbriganH  sehr  kncht.  I'it  Ib  i/ranm  hat  hier  meist 
die  aebr  überllüssige  Hübe  von  18",  ao 
daaa  es  nöglieb  ist  (wie  tn  der  Skine 
pnnktirt  ist)  eine  Stwischcndecke  anzubrin- 
gen und  die  Mündung  de.'^  Zuges  nach  hinten 
tn  M  rl.'i^en.  T)ie>e  MaiiKsregel  hat  sich  in 
zahlreii  lien  Fkllen,  w<i  sie  Hr.  Treuding 
aiige<irdin-t  iii«t.  VKrtrelllich  bewährt.  Das 
l!ri-nnmateri;il  verbrennt  viel  schneller  und 
vidli;^  ;j l('ii  liiiiriM<ig ;  auch  werden  die  Oefen 
ungleich  mehr  geschont,  da  die  inten- 
sivste FlaonM  aiobt  atalir  die  Torderaaite 
trifik. 

lir.  6.  Knoblaoeb  bestätigte  als  Hanswiftb  di« 
tlebebtiode  der  Inftdiebl  aeblieaaMidaa  Thirea.  Sa  voa 
ibm  angefahrtes  Beispiel,  wo  dnrob  eine  solche  die  Bxplo- 

~aü  eiaaa  Kaohelofemi  herbeigeführi  »urden  ist,  vermi.chte 
'jedoch  nicht  geuü.'enil  tn  erklnren.  Ks  wäre  »ehrwün- 
henswerth,  wenn  nn  •  idi  ui  Faeb<;pn<i.-iM  n.  der  hierin  spe- 
aiello  ErfahniM.;en  ^^i'srimmell  hat,  eine  Erklärung  über  die 
I  rüachen  der  l•.^^.lo^ion  von  Kachelöfen  g^eben  würde. 
Dieselben  sind,  w  ie  im  Verein  bemerkt  wninde,  aicbt  selten 
nad  schon  mit  solcher  Gewalt  erfolgt,  daaa  die  Kacheln  bis 
aaa  dea  Feaatera  gaaobleadart  wardea. 

Ia  dar  Fartaatang  aamaa  Vortragaa  über  New- York 
aehilderte  Br.  O.  Kaoblaaeh  demnächst  die  Theater,  die 
Hiteli^  die  Oefiafaiaae  nnd  Humaoitäu-Anstalten  der  Stadt, 
aowia  dea  Tjpoa  daa  dortigen  Wobahaaaaa.        —  Fr.  ~~ 

VemuBchtes. 

r^-r  I'n  M->iM  lie  .St.-Anx,  enthält  folgenden  Erlaus  des 
Ministen«  für  Handel  etc.  Grafen  Itaenpiits  au  Berlin: 


Ich  habe  den  Hergrath  Dr.  Wedding  beauftragt, 
auch  in  dieoem  Winter  einen  Zyklus  von  öflentlichen  und 
unentgeltlichen  Vorträgen  sur  Ansbreitung  oütalicher  Kennt- 
uis»c  der  Technik  an  halten.  Diese  Vorträge  werden 
Diaatag,  den  7.  Jannar,  Abaada  7  Uhr,  im  BibUo- 
tbekaaale  dar  K5niglichen  Berg-Akadeaiia  (Lustgarten,  Oa- 
bände  der  alten  Börse)  lieginnen  und  in  den  f(dgenden 
Wochen  um  diesellje  Zeit  fortgesettt  werden.  Sie  werden 
über  die  H  reu  n  ni a  t e  ri a  1  i e »  handeln.  Jeder  Vortrug  wird 
circa  eine  Stunde  dauern.  Der  Saal  wird  um  '/><  l'hr  ge. 
öffaat;  er  amlhaat  180  StepUte 


Ende  vorigen  Monats  ict  das  Programm  zu  einer  interna- 
Uonalen  maritimen  AoBBtellnng,  welche  den  1.  Jnni  IS68  *Q 
lUvre  eröAet  irardaa  aoU,  ausgegeben  worden;  es  aiad 
43  Klassen  ia  5  Ontppaas  Sahiffahrt,  Waarea,  Fiaaberei, 

Aquiknltnr  und  er^nsende  Klasse,  aufgestellt   Die  Ans- 

htelliing  coli  zum  'l'heil  unter  freiem  Himmel,  zum  Theil 
in  ;;es(  blossonen  Galerien,  mit  deren  Krriehtnng  in  der 
Niihr  der  Küste  selmn  im  .luli  ilies.  s  .li»hre<  |je;^i)nie'ii  ist. 
Statt  finden;  zu  gleicher  Zeit  wird  ein  internationaler  mari- 
timer Kongress  abgehalten.  Die  ersten  500  Aussteller 
haben  freieu  Zutritt  an  einem  Klub,  der  die  geselligen  und 
geschäftlichen  Interessen  wahrnimmt. 

Für  die  anmestaUtea  Qefeastinde  iat,  mit  Aasnalune 
TOa  Kaartvarkaa  jeder  Art,  eiae  Abgab«  tSt  deo  baaBtstaa 
Baam  aa  beaaUea.  Geldpreiae  nad  lledidUea  wardea  a« 
SeUnaae  der  Anaatellnng  TertheilL 


Banwissenichaftliche  Litteratur. 

(.)k  tober,  Nii\ember,  Dezember. 

|.-rl,l-i>>.) 

Förster,  11.  von,  Die  Bauwerke  der  Renaissance  in  Toa- 
kana.  l.n.3.Liefr.  FoL  Y/itm.  k  4</)  Thlr. 

Mjlina,  C»  Timpaa-^  Vestibül-  aad  Hnfaaiagaa  aaa 
Itafiea.  Skiaea.  Fol.  Leipsig.  SVi  Thlr. 

Denkmäler  des  Hausos  Habsburg  in  der  Schweiz.  Das 
Kloster  Königsfelden.  Herausg.  von  der  antiq.  (»esell- 
sehaft  in  Zürich.   1. 'J.  Liefr.   t".  Sintt^'  ^ii.  ä  1",  Thlr. 

Bau  d  en  k  ma  I  e  ,  mittelalterliche,  aus  Si  iiw.ilien.  Die  ehe- 
malige freie  Kriilistadt  l  lin,  Herausg.  von  J.  v.  K;;le. 
4.  .'j.  Heft,  C'horge^tühl  im  Münster.  Kol.  Stuttgart. 
•2  Thlr.  12  Sgr. 

Album  mittelalterlicher  Bandenkmale.    Ia  fhoto- 
grapbiea  tob  J.  Nöhring.  5.  — 13.  Uefr.  Mit  je  4  Taf. 
FoL  Haabais.  h  S'/t  Thlr. 
Robaalt  da  Pleury,  Q.,  U  Toseaae  an  moyen  Age.  Arcbi- 
tectnrc   civile   et   militaire.     1.  Liefr.:   Palais   di!  la 
Seigneurie  in  Floren«.  Mit  "  Tat'.  Fol.  Paris.  '.»  Fr«. 
(Suh,.kriptionKpreis  lür  jode  Liel'r.  7  F'rs  .»n  e.  i 
Nordhoff,  J.  Ii.,  Der  Holz-  und  Stcinbaii  Wi'stphalens  iu 

seiner  Entwicklung.    8».    Münster.     1.")  ,Sgr. 
Lübke,  W..  Abrisji  der  Geschichte  der  Uaustile.   3.  Aufl. 
u.  3.  Abth.:   Die  Baustile  des  Mittelalten  aad  der 
Neuzeit,    b*.   Leipsig.   1  Thlr.  5  Sgr. 
Robur,  F.,  Geschiebt«  dar  Bankoast  im  Alterthnm.  8*. 

Leipaig.  6  Tblr. 
Saokea,  B.  Toa,  Kateebiamaa  der  BanatUe  oder  Lehre 
Toa  denarehitekt.  Stitarien.  ".Aufl.  S.  Leipzig.  ' ,  Thlr. 
Normand,  A,,  Notice  historiipie  ^ur  la  V'ie  et  les  Ouvrages 

de  J.  .1.  Hittorif,  Architecte.  8«.  Paris.         .S,>iten ). 
Doualdson,  T.  L.,  Notice  sur  J.  J.  llittorff.  Vorlesung, 
lern  Ba^  aberaatet.  8*.  Paria.  (SS  Seitaa). 


I  Wateralaat  vaa 
4*.  Mit!  Karte. 


Lenta,  die  Melioration  des  Unstru 

bis  Nebra.  4«.  Halle.  22  V*  Sgr. 
Egmond,  A.  raa,  Beachrijving  ni 

bat  Hoogkam  Baadaehsa  vaa  Biii 

Rotterdam.  S  FL  50  d. 
Box,  Thomas,  practica!  Hydraulics:  a  Series  et"  Pinb^s 

and  Table»  for  L'se  nf  FIngineers  etc.  f.  Lotuiiin.  4  !>>h. 
The  Brooklyn  WiilerWorks  and  Sevkers:  n  di's<ri])tive 

Memoir.    preparcd  and  printcd  bj  Order  uf  the  Uoanl 

of  Water  Commiarioaen.   Mit  $9  lltb.  Tkf.  4*.  New- 

York.    15  Doli. 
Jnak«r,  Das  Gesotz  der  Bewegung  des  fliesfienden  W«s- 

sera,matbematiaekb«grttBdat  (Forte.)  8*.  Barlia.  10  Sgr. 
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Scherpf,  J.,   Die  KaunliKirun^  der  Stadt  Würiburj'. 
Würiburj;.  15  Sirr. 

Heck  er.  (".,  Zur  KeuutiiixK  di>r  Odi»r  und  ihreü  Flichen- 
gebietR».    I.  Abth.        Berlin.  '.'O  Sgr. 

Stoll,  Gh.,  Du  Uoeb-,  StriuseD*,  Bräaken-  nad  Wmmt- 
banweaM  nebit  d«ii  Um;  •tnHwn-  brfiekea-,  oadwai» 
■•rpoüxeilichM  BHtiaBVDgn  waA  VoUnga-Voraehrifteti 
«Ic.  1.  TM.  8*.  HSDchm.  1  Tfilr.  18  Sprr. 

Baker,  B.,  li>n^  Span  Kailwuv  Bridge«.  ciim|irisit)|T  In- 
vpstij^ations  o{  tlio  fotnpfrati\e  thooreticai  and  practieul 
Advantaut'-i  nt  tlu'  Narimis  adopted  or  proposed  Tvpo 
Systems  uf  ('nii^trmlion  with  nnmenms  Formule«  and 
Table»  jiivinp  the  woight  of  Iron  or  Steel  required  in 
Bridge«  from  30U  fe«t  to  tho  limitin^  ».pan.  I.imdna. 
8  Sh.  6  D. 

Toa  Pottkammer-ZartflBthiB,  Dia  Kanaliiatioii  de« 

pnoMiMlMti  StaatM.  gr.  8*.  BarKa.   1  TUr. 
Programm  der  Vorträge  über  Stnuaen-  and  Eisenbahn- 

baa  nnd  literarische  Notizen,  zar  Benutxtini;  beim  Selbst- 

ütuditim  de«  l•'.if^onba^lnwf■slMl>..  4°.  Stiiftnart.  10  .Sjjr. 
Winkler,  E.,  Vortr»;;!'  über  Ei!«Qbahnbsa.  Uebalten  am 

k.  böhni.  pnlvtochuiM'heaLaadaiiBititataiaPng.  l.Heft. 

4».  Prajt.   l'Vi  Tlilr. 
Meitiaa,  N.,  Tablrs  pour  serrir  anx  Stades  «t  h  l'ox^ 

«itioB  doa  ebemina  de  fer,  ainsi  que  daaa  tont  Im  tra- 

Taox  ou  Ton  fait  a»age  du  cereio  et  da  la  mMvra  de« 

aaglaa.  2.  AaJL  13*.  Paria.  $  Fra. 
Zaiehaaogen  ober  Waaaer-  nad  Straaaaabaa.  S. 

CnrsuK.    Brückeaban  aa  dea  Vorträgen  de*  Baurath 

Sternberj?.  2.  n.  3.  Liefer.  Fol.  CarUruhc.  k  2  Thlr. 
Neil,  A.M.,  it  K.  \V.  Kiinffmann,  Lehre  von  den  Kisen- 

bahnciirven   uml   AuHUci<!)i;i'!i'i''e!i.    "2.  wolilf.  Ausgabe. 

Mit  Atla-N.        .Stii!tL;ait.   1  i'KIr 
Riat,  J,,  Kis'Mibahn-Höhenkarti'   i  r  iniolith.  Fol.  München. 

1%  Thlr. 

Sorge,  C,  Höbenkarte  der  »ücbs.  Eisenbahnen.  Gea.  von 
A.  Kraata.    Litb.    Fol.    Leipzig.    16.  üf^r. 

Grotha,  H.,  Die  EatwiekaluBg  dea  Maaehiaeaweaea«  nnd 
die  groMea  lagenienr».  Vortrag.  8«.  Bartia.  1*/»  Sgr. 

Bärtig.  K.,  die  Dampf  keis«el  -  Ex  plosionea.  Beitrige  lor 
lifurtlieilung  der  MaaasreijolD  für  ihre  Verbütnng.  8*. 
l..-il.7.i-.  20  Sgr 

Harrison  jr..  M.  E.,  an  IWay  on  tlic  Stcam  n<iilt'r. 
With  Report  i>(  the  Franklin  lii--tiluti'  (  iiniinilti'e  on  tho 
HarriKon  Boiler,  Lint  of  Patents  for  lmprovenipnt<<  in 
Stonm  Boilers.    IG«.   Philadelphia.   I  Doli.  50  C. 

Marchetti,  C,  die  fichifisdampfiniasehine.  Mit  Zu^oade- 
legtrag  des  eogl.  Origiaalwerka  Ton  T.  J.  Man  ead 
T.  Brown.  8*.  Wiea.  4  Thlr. 

Wiehe,  P.  K.  H.,  Skicaenbaeh  für  dea  Ingenieur  and 
Mi»j*rhinonbau<'r.  b'i.  ti.       Heft.  Fol.  Berlin,  k  1  Tblr. 

Fftlleu»tc'in,  ().,  UanipfkesBel,  deren  rationelle  Konstruk- 
tion, Aubige  und  Betrieb.  J.  «ohlf.  Aaag.  Mit  Atha. 
8*.  Stotl-rart.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Tyadall,  «J..  Die  Wärme,  betrnrhtet  .U-.  oin  ■  .\rt  der  Bü- 
wegung.    Aatori«irte  deotsehe  Ausgabe,  berausg.  durch 

H.  Uelmholtc  &  G.  Wiedcmann  nach  der  9.  Anfl.  dea 
Originals.  8*.  Brauusebweig.  2*4  Thlr. 

Pohl  ig.  J.,  Samminng  TOa  Zaiehnnngaa  der  wiohtigaten 
Maschinentheil«.   1.  Hilfte.  4*.  Leipzig.  1  Thlr.  6  8^. 

Rüting  er,  P.  v..  Korse  Mittheiinngen  über  Berg-  und 
Hüttcnwo-iMi-Mii^iliiiiL'n  und  Baugegenftände  anf  der  all - 
geni''iiicii  Itulu^trii'-.Vusftellung  7.u  Paris  1867.  8*.  Wien. 

I. j  S-r. 

Guy,  P.  G..  (luido  pratiquo  du  gconietre  arpentcur,  coui- 
prenant :  l  arpcuti^te.  le  nivellement,  la  Ime  dea  plaaa 
ete.   8.  AttB«  ü».  Pari«.  3  Fr». 

Zeiebaea,  dasperspectirische.  Prakti.scho  Anleitung 
nun  SeUwtuaterrieht  and  sam  Gebranche  für  Arebitek* 
tea,  Maler  etc.,  dar«eataUt  tob  R.  Klettke.  Mit  38 
Holzschn.  8«.  BrauBscbweig.  12«/i  Sgr. 

Sonnet,  11..  Diotionnaire  de«  matbematiqne»  appiiqtiee«, 
coinprenant  les  prim'ipiiles  applicntinns  di'S  niathema- 
tiqucs  ii  r»rrliiti'i.  lur"',  ii  rarithnii-liqiir  i  i  unnerciale,  ii 
r»rpentttge  eti'.    Ij.  l'hl.         Pari».     '2)>  S^r. 

Doli,  A..  Anleitung  cum  Zeichnen  und  Auaarbciten  geo- 
aietrischer  Pläne  nad  topognqibisoher  Karten.  Ch-I«- 
rabe.  6  Thlr. 


Warren,  S.  E.,  A  Manual  of  i'l>"mentary  imetricnl  Dra- 
wing.  for  Uso  in  High-Sehool-,  cugincering  Si'hools  etc. 
3.  vermehrte  Anfl.    12.    New- York.    1  Doli.  M  C. 

Fuhrmann.  A.  Anfgaben  aus  der  analytischen  Mechanik. 
Mit  eiaem  Vorwort  tob  0.  Sohlömilch.  1.  Th.: 
Aai^ahen  ana  der  Gaoatatüt.   8«.   Leipzig.   20  Sgr. 

ForelaesBia(«r  over  takaiA  Mbkaaik  ved  den  konge* 
lige  militdre  Roiskole.  1866.  1.  Tbl.  Mit  3  litb. 
Taf.  S°.  Kopenhak'en.  2  Rd.  43  Sh. 

Bitjsel.  iJ.,  Die  Grnndr-ügp  der  Mechanik,  al«  Leitfaden 
bei  Vorlesiin^on  iinii  7.um  S^Obststudinm.  3.  mUAile 
Ausgabe.    Mit  Atlas.  S».  Stiif.^iart.  1  Thlr. 

Kalender  für  .\  r  cli  I  te  k  tc  u  und  Huugewprksmeister. 
Bearbeitet  von  di>n  iiL-rausgebern  d.  Arch.-Wacbeablattes 
in  Bi-rlio.  1.  Jahrg.  18GS.  Mit  Beigabe.  8*.  Berlin. 
In  Leioarandbaad  25.  Sgr.  la  Leder  geb.  27  y«  Sgr.  Ib 
Saffiaahaad  mit  Goldaeha.  1  TUr.  5  Sgr. 

Baokalender  für  1868.  Ein  Geschäft«-  and  Notizbuch 
für  Baumeister,  Zimmer-  und  Maurermeister  und  alle 
übrigen  Baugew erksmeinter.  Bi^gnuiilet  vi>n  L.  HotTinanD, 
herausg.  von  A.  Deetz.  '21.  -Iiihr^'  S«.  Herlin.  geb. 
■-'T-,  S-r. 

logenicurkalouder  für  Ma-schinon-  und  Hütten-Tech- 
niker. Bearbeitet  von  P.  Stühlen.  S.  Jahrgaag.  1868. 

gr.  If>.    Esaen.    Geb.  25  Sgr. 

Sücietv  of  Engineer's  Traaaaetioaa  for  1866.  8*. 

LoadoB.   22  8h.  5  d. 
Haawflll,  G.  H.,  Engineert  aad  HeehaaW  Poeket-Book. 

21.  rerb.  Aufl.   16».    Now-York.    3  Doli. 

Worterbuch,  tecbnologiüche«,  in  deutscher,  französischer 
und  en.rlisi'her  Sprailie.  3.  Bd.  Frans,  —  dantaob  — 
encl.    4.  Lief.    4*.     Wiesbaden.     I  Thlr. 

Bericht  über  die  Weltansstellun;;  zu  Paria  DB 
Jahre  Ilerausg.  durch  das  k.  k.  österrmab.  Cea- 

tral  Comite.  2.  Lfr.  Ileft5:  OieTerkclttamittaL  gr.8«k 
Wien.    1  Thlr.  20  Sgr. 

Oppermaan,  CA.,  Visites  d'un  Ingenieur  ä  l'Exposition 
nalrereelle  da  1867.  Noteaet  eritiqnea,  «hiffiraa  et  ftita 
ntiles  1.  Lirraisoa.  8*.  Paria.  1  Fr.  25  C.  Snbakrip- 
tionspreis  für  1 1 >  Lieferiiagea  16  Fr. 

Ausstel  1  ungs -Z  e  i  tun  g.  deutsche.  Herausgegeben  TOB 
J.-m  nur.iiii  des  Vi>rr'ins  Dfut.^clier  Ingenieuro  für  die 
allticnii-inc  .\u-- t.'lliiii  j  zu  Paris.  l.^Ü7.  Hed.  C.  Kegneler- 
(ir.'ifswald.  I     i,  ll.  K.  Fnl.  (Jrmfswald.  ä  I  Thlr. 

Mielck,  K.,  Entwurf  zu  einer  Bauordnung  für  die  Uerzog- 
thnmer  ScUaawIg-Holatala.  8«.  KiaL  9  Mgr. 

Konkarrenzen. 

Die  Casino- Gesellschaft  in  (.'ohjfnz  hat  eitip  K.mkiir- 
renz  für  Entwürfe  zum  Erweiterungsbau  ihre^  I-nkuN  au- 
geacbriebeat  bezüglich  der  wir  auf  den  Inscruteutbeil  ver- 
weiaea.  IMe  Koakarrom  darf  nicht  mit  dem  gewöhnlichen 
Maasstabe  gameseea  «erden,  da  ea  ai«b  nach  dem  un«i  ror- 
liegenden  Programm  maeatlieb  am  den  Sotwurf  des  Grund- 
risses handelt,  der  dem  sehr  gaaaa  dataillirten  Badörfalst 
der  (lesidlschaft  angepasst  weraen  moM.   ta  Folge  deasea 

liürl";.'  i's  in  dicM'iu  Fall.-  _'.T.'clitforti|^t  erscheinen ,  da» 
r.ich  die  UiinkommivMmi  des  <';iHin(v,  mitrr  w.dchcr  ührigon« 
mehre  Baubciiuit.-  v.T'.reteu  sind.  .Ii..  alL-im Kn;>r!i<>idmig 
reservirt  hat;  auch. da-s  Verhältniss  der  Preise  zur  Bausummo 
dürfte  genügen,  da  man  kaum  mehr  ala  Skinea  der  Ab« 
läge  beaasprachen  wird. 


Ftnonal-irflAlurlfllKten. 

Am  Jl.  Dezendii^r  haben  da«  Bauführer-Examen  bestan- 
den: Krnsl  AuR.  Ma.  kenthun  ans  Berlin,  Hugo  t.  Ro- 
»ainskv  »»>  l'ritzwalk,  Unna  Fischer  aas  Mlckciaa  bei  Pr. 


Holland]  Max  Knebel  aus  Pusen. 

Ernannt  sind:  der  Kiscnbalin- Baumeister  H.irmaiui  zu 
Uatibor  «um  Eisenbahn -Hau  -  und  U.  tri.  l...  -  lnvp.  kt..r  l..  i  der 
Ostbabn  zn  Insterburg;  —  d,  r  liaum.  i>t.  r  .'^.  l.aldt  jm  C.l.l.ns 
cum  EUenbalm-Bannioi.vt.r         d.-r  li,  rk:i.-.h-M«rk(S«hon  Liseu- 

bahn  in  Altena.  . 

Versetzt  sind:  der  Kis.nliahn  -  lin»  -  und  Betriebif  ■  Inspektor 
Magnus  la  Ii.MrrlmrK  narh  l.aud»b.-rg  a.  d.  W.:  ^-  d.r  Eisen- 
baha-Baameister  Thiele  zu  Juandsberg  a.  d.  \\   uaib  blbnig. 


Hienm  ein«  Beilage.  ^ 


le 


Todes-Anzeige. 

Aai  Ii).  De/.ember  ist  unser  Freund  nnd 
StadiengcncMM,  der  Banffthrer 

August  Honthumb 

zu  MüDSter,  in  Folge  einea  Herzschlages  plötz- 
lich verstorben. 

Berlin,  den  23.  Dezember  1867. 

Fritsch.    Grüttefien.  Sendlcr. 


Architckien -Verein  zn  Berlin. 

Vcr>jinimluiiH  aui  28,  Dciembtr  1867;  Vortras«"  Hrn. 
Jai'itbüthal  und  K n i> l> l.t u i- b. 

WcRen  den  WoihtKichts  -  and  Nenjahr»  -  F'wt*».*  ist  der 
Wi  rh>..  l  di  r  üüi  liiT  iri  drr  Bibliothek  »Oll  Mitlwui-h  den  'ib.  De- 
zember auf  l-it>;tag  den  27.  Dezember  nnd  von  Mittwoch  den 
1.  JanitHT  auf  Donnerstag  den  '2.  JftnuAr  verlegt. 

Uiennag  den  31.  Dezeiuber  wird  der  Vereinadiener  Prentlow 
xnr  EmpfBUfiialune  ilw  KoakarrwuartwiWa  bta  Abmdi  IS  Uhr 
im  Vcrclmlokato  uwewod  Miii.  

Sia  MotiT  feiert  sein 

Weihnachtsfest 

am  H«iinal>«ndl,  4«n  IS.  JAMUar  IMS  im  neuen 

Concprchaus,  LeipziKerstraaia  48.  Pnil  fVO  Billlk  inel. 
AbcndeMeo  1  Thir.    Anfang  7  Uhr. 

Der  Voritand  de«  MotiT. 


Offene  Stellen.  | 

1.  Bei  der  Kgl.  Uau  -  Insptiktion  zu  Hirschberg  wird  »uf 
mehre  MunMe  ein  Bsameister  gejocbt.    Diilen  8  Tbir.  Kin-  I 
tritt  »ufort.  HaUaiifM  ImIb  0lMf<.BMi4iiapaktar  ▲mkimb  in 

Liegnltz. 

2.  Hei  dem  Bau  einer  i-vuTigcl.  Kiroht»  zu  Paderborn 
findet  ein  Baumeister  vom  1.  Februar  löbS  ab  gegen  2'/,  Thlr. 
Diiiteu  Beschäftigung.  McUwigm  baim  ütiMiililw  Kifiel  la 
Berlin,  1-ütiowcr  Ufer  2. 

3.  Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  Tech  niker 
tiodet  gegen  2ä— 30  Thlr.  monatl.  Geh.  sofort  ütellung  in  Berlin. 
SchriftUehe  Meldungen  nnter  der  Chiffre  B.  T.  ia  i»  ~ 


4.  Efa  Üb  Flm-ZeiehMn  geibler  Jinfer  Muu  wM 
vortheilhafteu  BedingBHge« idm dantnd  wmgirt TO BatI 

Panl  Böhme,  Civil -Ingniitw,  WclUnlMr,  1«.  1  Tr., 
•tnnden:  1 — 4  Uhr 


Die  in  No.  47 


iat 


tägUeh. 
,  ÜHms  t, 


B«nfü1irerBtnlle 


Bliif«  und  rngdowton. 

Hrn.  S.  in  Oeieek.   Wir  halm Ibrai Brief  dMi  I 
den  Agenten  übergeben,  «eWnr  Ihnen  4u  G«wluehl*  wohl 
dllrekt  sngahen  lum  wird. 


Ein  Janger  Mann,  Hanrenieiiter,  sowohl  im  Anschlagen  als 
Entwerfen  Reübt,  sucht  Stelle  bi>i  einem  Baumeister.  Gefällige 

Offerlen  beliebe  man  »nh  H.  S.   poste  restanto  lionn  7.11  si'ndeii. 

Kin  verejdet<ir  FeldtteaMT  übemiiwnt  die  Autführnng  geowe- 
trischer  Arbeiten  aller  Alt.    AdfMMB  ab  F.  F.  bt  der  BXf*- 

ditiiiii  dieses  Blatje«. 

Baaplan-Konknxrenx-Aassobieiben. 

Die  OmI— -Oeeilleehill  n  CoUent  beabeiditlgt  aiaen  Ua« 

und  Krweiterangtban  ihrer  biaherigen  Lokale  mit  einer  unge* 
fähren  Baneamme  von  40  bis  6<M)Ö0i  Thlr.  vorzunehmen,  und 
eröffnet  über  die  Anfertigang  eines  Planes  mit  Ko«ten  -Leber- 
■ehlag  dazu  «Ine  Konknrrens  aof  der  Qrnndlage  des  darüber 
anigeMellten,  von  der  unteneiehneten  Kommiasioa  zu  erlangen- 
den Progratums;  wobei  angeführt  wird: 

1.  dass  die  Pläne  mit  Koaten&hanehlaf  Ut  nltimo  Marx  - 
1866,  mit  Motto  und  NamensTencUoii  ■■  die  intimldbMM 
Kommission  einznreichen  sind; 

2.  da«  später  eingehende  Pläne  nnberückdchtigt  bleiben; 

3.  das»  die  rechtzeitig  eingegangenen  Pläne  während  14T(if<en 
in  dem  Camino  -  Lokale  öffentlich  au.igeloKi  werden; 

4.  drt.«H  die  Plikne,  welche  von  der  Bniikommisaion  als  die 
be5Ion  anerkuiiüt  werdm,  und  zwjir  der  beüte  Bit  SOO  TUc, 
der  zweitbeste  mit  \bO  Thlr.  prämiirt  werden; 

b.  d;««  die  beL<kii  priuiurten  Pläne  Eigenthum  der  Gesell- 
schaft werden,  ohne  dasa  dieselbe  bei  der  Ainführnng  darnn 
gcbutidcn  ist ; 

6  divv«  die  nicht  priuniirleo  Pläne  nach  der  Preisvertheiluug 
ficifort  an  die  anZQ 
geben  werden. 

Cobletiz,  den  5.  Dezember  1867. 
Die  Ban-Koamiialon  dar  CMiBO-Qaeellaehaft. 


liHfit  des  Jannar  1868  wird  im  Verlage  des  Unterzeichneten  erscheinen : 


Architektonische  Erfindungen 


I  Eafk  Ttmt  in  S»,  aahat 


Wilhelm  Stier. 

Zweites  Heft. 


der  YtUm,  qpid  dto 


von  7  Kupfcriafeln  In  Imp. -Folio,  enthaltend  Ge-samoit ■  An.ii<ht  und 
Ansichten  und  Durclix  imitle  der  einzelnen  Gobäudegruppen. 
Preis  5  Thlr.  20  Sgr. 

In  den  beiden  ersten  Heften  dieses  Werkes  liegen  die  Entwürfe  zur  Wiederberstellnng  der  Villen  des  Pllnias  fertig  vor; 
die  ferneren  Hefte  werden  die  übrigen  grösseren  Entwürfe  Wilhelm  Stiers,  und  cwar:  den  Winterpalast  zu  PetersbKr( 
die  Tier  Entwürfe  znm  Berliner  Dom,  das  Ständehans  zu  Pesth,  das  Athenäum  in  München,  das  RatbbMS  ca 
Hanburg,  die  VotiTkirehe  in  Wien  —  nafaasca. 

Dia  PnhUfcatioa  demalbaa  iat  ao  wait  tnrbaniia^  data  ain  aebnallsa  Siaebaiaan  mit  Sicherheit  zugesagt  werden  ksnn. 

Hubert  Stier  in  Berün. 


Ofe 


Verlegung  vop 


JadarArtnndJadar 


lUMupenlettiiiigeii 

td  Mar  DfanaHlon  ibanwhM  loh  n  Wlli| 


billigen 

Ingenieur, 
Berlin,  Jemsaleaerstrasse  90. 


■ad  KMdU«  in  sUaa 


la  LadwigshafsB  am  Bhala. 
IpealAlltl« 

für 


ttbersehwi 
te  Balttarkeit  eauifehlea  sieb 


OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fftbrik  eisener  BoDUeBdiea 


Preis  pr.  nP<us  incL  Anstriell  10  I 
Maschine  0— lÖThlr.  pr.  Stück. 


Für  Anlage  von  lattmatileheii  Fela«iB, 
QmHcb  und  A%ttatrten  empfshlan  sich 
t  €mn  Berlin, 


Digitized  by  Gcfogle 


~  512  — 


yHr  empfehlen  den  Herren  Arcbitekt«a 

IflekMoche  MLIInselii  fHaastelesraiiheiij 

o«eh  unMnn  neuen,  TerainftditcD  System,  als:  Gl<K-ken,  T  ihU  iuDi ,  Druck-,  Zag-  md  Trättmitakta  KontrolUppante. 

▼on  Thuren  und  Kennten»  j^o^i-u  Kiubruoh  ctc, 
Fahrikpii  and  allen  grosseren  EtabliMPmeuU  bieten  unnero  Apparate  .  i:,,    .  i  l.  ichtcrte  Kornwponden«,  Privatwoh- 
nnngen  Pinpn  grösseren  Komfort;  darch  einen  neu  konstruirt4>n  Kontrollapparat  aUen  Hotel*  di«  korrektatU  imd  aiekento  Kon- 
Ihrc«  Cicnit  FcrBoaals. 

Ntubaiiti'n,  »ic  bereit«  bexogene  Wohnungen,  «erden  tchnell  nod  ohne  i3e«chiUligiui| 


dar  aiaftehataa  Ua  snr 


Die  Requisiten 
Fabrik  ausgagtellt. 

PNiavaataialaiaM^  yoftaaaUiga  und  Anweisungen  cum  Legen  dar  Iiaitang  gratla. 

KEISER  4  SCHMIDT .. 


iieachidigiuigder  Tapataa  alngacicbtet. 
dflgaataaten  Buiricktns        i>  "Man 


Die  Maschinenbau werkstätte  »on 

AHL  &  POEJTS&Eir  in  Düsseldorf 

«mpAebli  «ich  aar  ▲■IMgaBg  voa 

WasserhelsuM^eii 

aller  Art,  mit  und  ohne  VeDtilation,  fHr  Wohnhinaßr. 
Bibatlielie  Oeb&ude,  KnuikenhtoBer,  Qew&ctisMuBer  etc. 
iawie  DanpIhfizHngeB,  Bade-Eiirielitii^ei 


Berits,  tranleabarnfr-Strauc  27. 

£.  Biedel  &  Kemnitz^ 


liefern 


la  Brila  a.  g. 

Warmwasserhelzang^eu 


etc. 


(Niederdruck}  für  elegante  Wohnhäuwr,  (ültaie  äml  MMbaulaa) 
OawaahiBanaar,  Bureaux,  Schulen  and  Spital«; 

Luftheizungen 

für  Kirchen  nnd  andere  groeta  BiaaMb 
Plana  aad  AoMfaläga  aaeh  aiafcaaadlaa  Banaaiclt 


laagaa 


Unsere  VVi<.<i<ierlieizunK»Bnlagen  laaaen  «ich  ohne  jede  Schwie- 
llgkrit  Buch  in  schon  bewohnten  Gebäuden  einrichten. 

KoMenanschläge,  FIän«,  BeaehrcibaagMi  uad  Attaela  werdea 
anf  Verlangea  gnioa  ' 


Ceitrlfligal-Piiiiiimi 

«owie  Kolben-Pump«n  ji-der  Art  Ik-fvrt  dir 

MaThinftnfabrik  von  MÖLLEA  &  BLÜM 
 Bariitt,  ZiiDiiiwtraMe  88. 

JTFlaesoliiier,  mam 

MIb,  ah«  Jakabt -StraMe  Na.  U, 

aapflaUt  ahh  aar  Anferti^unK  ^on  HodeOm  nnd 


JOH.  HAA6 

CiTiUIngenieur 

Maschinell-  und  Böhrenfabrikant 
zu  ^uffsbursr 

Itofert  ®  ® 

Wafii^ierlftelzuiisen 


■«Ifendl« 
k  tut»  ISU. 


ASPHALT 


F.  Schlesin^ 

Berüo,  Oeorgenstraaae  33. 


BrvUeii«. 


RtUMH«! 
iiinMiltuIr 


aller  Art,  mit  and  ohne  künatliche  Ventilation, 
öffaatUeba  Gebäude,  Gewäcb»bäu«iT  etc.,  sowie 

DampfheizoDgen 

Dampfkoch-,  Wasch-  und  Badc-Einrichtungeo. 

riiini;   und   Ansclil;ii;f    niicb   i'inj^fsai.dtf  ii  Haute" 
»owie  Uructiürcn  und  j?di>  Aunkunft  crthcilt  grutu 

Ingenieur  Hohert  1  hl  m  Berlin 

•■'rHny.öwlHclit-  Str-HHxe  BJ, 


Nieder- 

iiri'tui  ruiiij'ir } 
r—m:  C.  UlrU, 
IS. 


empliHhlt  »ich  zur  .\ui>lüliruii^  von  Aephiilturbeitun  jeder 
Art  hier  nnd  aB{Srrl)illl>  mit  bi-lnein  anerkannt  bi<üt«n 
imtiriidin  Aaphalt,  den  er  nur  allein  verarbeitat,  ao  wie 
zum  Vnftnf  dar  MaterialiaB  aabat  Vanvbaitanganater^ 

weisan;;. 

Si-ini'  sfit  'iO  .Jahren  t'iir  JlÄ1lij(<id)f,  StdMifdjt  Behör- 
di'n  und  i'rivatt'u  sich  bewährt  habi'tid>'n  ,\rli(»itt»n  i<iiui 
wobl  die  beste  Cimlit  lör  die  Dauer  o&d  Uüte  deraelbea. 


g^legylylMI  balegt  nad  anbelegt. 


in  Stärken  tob  1>/i' 
M»f  franzüeitche.^,  belgbohrü  und  rheinisches  Fldwikat 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 


TELEGRAPH 

Coiiiuiaiulit- Gesellschaft  auf  .Actien 


cÄ?  Co- 
eerlia.  WKtieliiii&strasse  DCq>.  tSü. 

AU  Toniiglich  bewährt  empfehlen: 

ÜAIlfi  ■  ^pIlH^PiinllPII  Konstluktfcm  n>ie  ki>tiirttktIic)K-r  10  jähriger  Garantie  für 

llilillO  *  a.  Cl^^l  «Ii|fllf7ll  Duurr  unseres  priptrirten  Dratbea;  bei  billisstor  Preisnotirung. 

1?  I  Alli'plcf*hA  lTlll*Atl    >«'l''^it''-^)iK .  ohne  Drathleitung,  für  Zimmer  und  üfTentliche  Zwecke  als  Thurm 
tJIMlII  I^M/Ut;   Ulllt^lJ)  l'erron  I  hren.   Eine  Aoswahl  hiervon,  sowie  alle  für  Uausleitungen,  Fabriken,  Schulen, 
Kr:uik>'ii>iäiiser,  ^batliabo  Institut«  crspricsslicho  Artaa  tOM  Aidagaa  am  d«  dasa  gabaffgaa  Appaiata  atod  fa  anaeraai 

Attiii>tcilt.[ig«9aale  rar  gefälligen  Ansiebt  aufgestellt. 


und 


und 


KoauaisüoasTerlag  t.  a  Baallta, 


'.  BoaakBann,  Badaklaar  K.  B»  O.  Frltaab,  Dmdc  t.  Oabridar  Piakart 
la  Barila. 
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